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Vorbericht. 
Dir feit 1792 dur ein rom. Faiferl. Brivilegium ald öffentliches algemeines JIntelli⸗ 


en Blatt Deutſchlands beſtaͤtigte Anzeiger hat durch die im vorigen Sul 
uflofung dev deutſchen Beichs Verbindung keine meitere Veränderung erlitten ar 
der Schisttichkeit wegen, die Beziehung auf diefeg politiiche Verhältnig aus dem Titel we 
gelaffen worden iſt. Uebrigens wird dieſes Blatt nach dem biäherigen Plane fort echt, 
and jene Staaisveränderung hat das Bedürfnig einer ſolchen Publicieäts: Anſtalt fir die 
Nation überhaupt ſowohl, als für alle einzelne deutfche Staaten noch mehr erhohet 
Der befannte Zweck diefes allgemeinen Anzeigers d, D. ift: allen 
vom ae rege — < Bublicität darzubieten, * ee 
taat, ein? Provinz oder Stadt durch ein wohl eingerichteted Jutelli PN 
Er fol demnach gr cht Iutelligenz + Blatt erhält. 
1) dem ganzen deutfihen at gleichſam zum Spracfaal dienen, u 
———— gemeinfamen Jntereſſe öffentlich zu verhandeln, neue nuͤtzliche Entde — 
fahrungen im Fache der Land, und Hauswirthſchaft, der Manufacruren und Fabriken. 
der Gefundheitäfunde, ber Künfte ꝛc. befannt ju machen und der Prüfung der Kenner zu 


unterwerfen. 

2) Den verfchiedenen deutfchen Staaten foll diefer allgemeine Anzei : 

&e Gegenflände der Örfesgebung, Bermaltung, Jufliz und Poli, weiche eine nice 

. bloß locale, fondern allgemeine Bekanntmachung, auch außerhalb Landes, erfordern 
aufs fehnellefte und im weiteften Umfange zur öffentlichen Kenntnig zu bringenz 3 F 
Fer, Aigen ar Venen —— 

’ undenen Sachen, . 
gungen, ** Reiſenden zu wiſſen nöthig find, und ausgefeste Preife, neue Verfüs 

3) Privat: Perfonen Fonnen durch diefes Blatt Kanfı und Verkaufs 
Nachrichten, Preis; Eourante, Anerbieten und Gefuhe von Comditionen Me Er 
Hresveränderungen, Familien-Vorfaͤlle und andere Gegenflände allgemein und fehnell bes 


kannt machen. 
A) Den Vortheil diefer Anſtalt für das Publicum noch mehr zu erhö iſt mi 
Erpion Me Bl nun — 
’ nhalt der Inſer si Anferä 
gegen billige Gebühren beforget. ate veranlapte Geſchaͤfte und Aufträge 


Die bey diefer Anftalt feitgefesten Bedingungen find: 
a) Alle Auffäge gemeinnäsigen Inhalts, und Antworten, die zur Belehr 
Dane gratis aufgenommen und Ri ro try Ar 


Sublicumd dienen, werden mit 
ſchickt werden. 

b) Für Auffäge jeder Art, welche den Privat: Vortheil ded Einfenders betreffen, mer 
den von jeder gedruckten Zeile ı.agl. Saͤchſ. oder 4 ıf2 Kr. Rhein. Einruͤcku BR Ah 
zen entrichtet, und dad Porto vom Einfender nn —— 


528562 


ce) Wird der Erpedition die Führung der durch ein Inferat veranlaßten Correſpon⸗ 
den; und andrer Befchäfte übertragen, fo berechne: fie dafür billige Brief: und Commijs 
fions: Gebühren, z. 3. für einen Brief 4 gal. j 

A) Die Entrichtung der Gebühren und Auslagen gefchieht von Perſonen, die nicht mit 
der Erpedition in Rechnung fiehen, baar bey der Einfendung der Inferate, oder durch 
Zurechnung der Poſtaͤmter, da man denn daß lobl. Peſtamt, wo der Brief aufgegeben wird, 
erfuchen muß, auf dem Couvert die Bemerkung beyzufligen : 

„Für die Bezahlung bürge das N. N. Poftamt zu N. N. 

Wer in Handeleverbindungen ſteht, kann, flatt baaren Geldes, dem Inſerat eine Ans 
—— ein befanntes Handelshaus hier in Gotha, in Leipzig, Frankfurt, Caſſel, 
Yıuınberg, Augsburg, Samburg, Braunfdhweig, Bremen, Berlin, Breslau, 
oder in andern Handeltplägen beylegen, des Inhalts: 

„daß ſolches auf Sicht die von der Erpedition des allg. Anz. in Gotha dabey zu 
„hauidirenden Gebühren für deffen Rechnung zahlen folle, obne Avis. 
Daß dabey feine Verweigerung der Annahme folder Affignationen ju befofgen ſeyn müffe, 
verſteht ſich von felbft. 

Kür Obrigfeiten und Gerichte ift deren Unterſchrift nnd Giegel zur Sicherheit hins 
länglıh. Jedoch werden fie gebeten, zur Verhütung von Mißverfländniffen und Fehlern 
im Abdruc ihrer Inſerate, den gewohnten Chiffre: Zügen ihrer Unterfrhrift ihre Namen, 
deutlich mit lateinitchen Buchſtaben gefchrieben,, und den weniger befannten Ortsnamen die 
naͤchſte Poft: Station, woher fie die Briefe von hier aus empfangen, bepzufuͤgen; auch 
zu befiimmen, ob die Einrücungs: Gebühren durch Zurechnung von den Poſten berichtigt, 
oder die Liquidation eingeſendet werden fol, um die Berichtigung unmittelcar zu bewirken. 

e) Die Einfender müffen, nöthigen Falles, für die Wahrheit und die Folgen ihrer 
Anffäge einftehen, fonnen aber bey unverfänglichen Aufjägen, wenn fie eö verlangen, auf 
firenge Verichweigung ihrer Namen rechnen. r 

£) Alles, was irgend wider die bürgerlichen Gefege, die Religion und die guten Sitten 
fäuft, oder gemeinfhädlichen Inhalts iſt, Endet feinen Plag in diefem Blatte.- Insbefons 
dere verbietet man fich alle Anzeigen von Univerfalz und YOunder: Arzieneyen, und Ges 
beimniß: Krämerey jeder Art, auch von Bücher: YTahdrücen, es fey denn, um vor 
folchen zu warnen. 

g) Der Preis diefed Blattes, wovon täglich, die hohen Feſttage ausgenommen, eine 
Nummer von einem ganzen oder einem halben Bogen erſcheint, it in —— das halbe 
gabe 2 Rthlr. ſaͤchſ. Währung, oder 3 Fl. 35 Er. Ron. und nur an weit entfernten Orten 
ann er — billiger Weife — von den lobt. Voftämtern etwas höher angefegt werden. Man 
fann nur hbalbjahrweife antreten, und die Auffündigungen müſſen zwey Monate vor dem 
Ablauf des halben Jahres geſchehen. Gefchloffene Jahrgänge und Bände find in allen 
Buchhandlungen zu haben. Auch ik für diejenigen Liebhaber , welchen mehr an den in dies 
fem Blarte enthaltenen gemeinnügigen Auffägen, als an folchen gelegen iſt, wobey es 
vorzüglich anf Neuheit anfommt, die Einrichtung getroffen, daß fie den allgemeinen Anzeiger 
monatlich, heftweiſe brofcirt, in allen guten Buchhandlungen um 4 Rthlr. Saͤchſ., oder 
7 Fl. 12 fr. Rhein. den Jahrgang erhalten fonnen. 

h). Alle diefen allg. Anzeiger betreffende Briefe müffen nicht an den Herausgeber oder 


Redacteur, fondern an. die 


Erpedition des allg. Anzeigers d. D. 
in Gotha 


abreffirt werben. 


image 
not 
avallable 


Ss) WIN man von Motten bereits ange 
gangene Wollenwaaren (und dieß iſt allers 
Dings die Hauptfache) von jenen unfauber 
sen Gäften reinigen, oder 

b) Man will dergleichen reine Waaren 
vor Mottenfraß fihern. 

In Anfehung des erfien wird Anfra 
ger "feinen Zweck beſtimmt dadurch ev 
reichen, wenn er in einem, nach der Form 
der bekannten Zwetſchen⸗ oder Obſtdoͤrren 
zebaueten Circulirofen von Backſteinen 
(d. h. einem ſolchen Ofen, worin vom Heerde 
aus verfchiedene Feuercanaͤle fo ſich vers 
breiten, daß ale Geiten des Ofens flarf 
erhigt werden Fönnen und die Candle zulegt 
in ein gemeinſchaftliches anugrobr fih endi⸗ 
gen) die angefreffenen Wollenwaaren par 
gienweife vorfichtig aufſchichtet und diefen 

fen num etwa bis zn 60° Neaumur in Hitze 
est. Durch dieſes Verfahren und wenn 
vorzüglich, wegen möthiger Verbreitung und 
Dutohringung der Hige, die Waaren einige 
Stunden in diefem Ofen bleiben, werben 
nicht nur alle Arten von etwa darın leben: 
den Raubinfecten, fondern auch das Ey, als 
gen zum flnftigen ZJerflörer, getoͤdtet. 
ie Motte als Schmetterling — mithin in 
ihrem vorlfommenen Zuflande — ſchadet 
nicht, auch ihre Eyer nicht, aber die aus 
den ießtern fich_ bildenden Larven find die 
eigentlichen Zerflörer, und dieſes bauert, big 
fie von gänzlich Flein genagter weicher Wolle 
eine Are von cplinderförmigem Beutel (Ger 
-fpinnfte) um fich‘ gezogen haben, worin fie 
dp verpuppen, und nachher, als vollfoms 
nierer Schmetterling, ausfliegen. Uebri— 
gens bringt die ſtatke Hitze den Wollenwaas 
von durchaus feinen Nachtheil und die duch 
warme Metallplatten in Kalten und Lagen 
von den Manufaituriften ohnehin Som 
werdenden Tücher werden nicht das mindeſte 
van ihrem Blanze verlieren, Anfrager bei 
merke fich nur noch, daß, je mehr er Die 
MWaaren auseinander ſchichten und duͤune 
Sagen machen kann, je ſchueller und wirds 
faıner kann die Hige alle Theile durchdringen 
und um fo ſchaeller und ficherer wird alfo 
auch der Zweck erreicht. j 

In Betreff Beh arg DE vorzüglich 
im Krübiahr das öftere Reinigen und Aus⸗ 
lüften der Waaren, fo wie bauptfächlich 


‚batte) zu entgehen, mit meiner 
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auch letztere der Tageshelle fo viel thunlich 
auszufegen, das beſte Vermahrungsmittel. 
Alle Mortenarten fliehen die Tageshelle und 
werden, ald vollkommues Inſect, Im Fruͤh⸗ 
jahre eher als ihre Eyer entdeckt. Binden 
fi Larven, dann if fiherlih (don Scha; 
den gefliftet und nur bie vorbefchriebene 
Dfentur kann Helfen. 
Einfender perſichert aus vieljähriger 
Erfahrung den Anfrager, daß nur die ange⸗ 
ebenen Mittel ihm helfen werden. Alle bis 
egt befannte Thiers oder gar 
fie mögen einfach oder chemifch verbunden 
angewendet werden, find nur hochſt unſi⸗ 
dere — wogegen der Circulirofen 
ein ſicheres, wenigſtens ein Jahr danerndes 
alliativ bleibt. — Statt der angebotenen 
elohnung wuͤnſcht Einſender vielmehr, den 
bey Anwendung jenes Mittels hoffentlich 
nicht ausbleibenden guten Erfolg ſeiner Zeit 
im allg. Anz. zu erfahren. 
Dr. 8. 3. 


Darmftadt, 
Bitte an meine Sandelsfreunde, 


‚. Da id den 3 Det. durch Plünderung 
nicht mehr denn AHes verlor, und um fers 
nern Mißhandlungen, (da ich nichts mehr 
rau und 
ochter entfloh und mich nach Berlin zu meis 
nem Schwager wendete, fand ich doch ger 
ſtern nach meiner Zuruͤckkunft noch mein 
Haus, meine Nelfen und meine Pflanzen 
nebft meinem SamensBorrard unverfehrt; 
indeifen bedarf ich dach, um leben zu koͤn— 
nen, Unterftügung, desgleichen zu Anichafı 
ung der nöthigſten Waͤſche und Kleidungss 
ie Geld; ich erfuche demnach Diejenigen 
meiner zahlreichen Freunde, fo noch im Reſte 
bey mir find, um die Gefalligfeit, mir 
meine Forderung fo bald’ wie moͤglich und 
gewiß temmenden Monat Januar einzufchis 
den, mwödurd fie mich ihnen fehr verbinden 
werden. jeder gefühlvolle Mann wird meis 
te Bitfe, Die gewiß nicht unbillig iſt, mir 
gewähren, da ohne diefe traurigen Umſtaͤnde 
diefe Erinnerung nicht gefchehen wäre. 
Jena den 2ı Det. 1809. 


! Wolfgang Wedel, 








5 
Kuͤnſte, Manufactaren und Fabriken. 


‚Anfrage 

Dr. ·Muͤnter erzähle in feinem Buche 
der Bifionen, Geifterericheinungen, Abnuns 
gen x., daß über einem fchallenden Gelaͤch⸗ 
ter an einer Tafel plöglich ein leered Glas 
geiprungen ſey; ein Fraueuzimmer, vor dem 
Das Glas geftunden, babe diefen Zufall als 
ein uͤbles Vorzeichen für ſich angeſehen und 
fen durch nichts, ſelbſt dadurch nicht zu bes 
ruhigen geweſen, daß man ihr betbeuert 
habe: Es fey ausgemacht, daß fogar die 
größte Glocke fpringen müffe, wenn fie 
in der hoͤhern Getave gettoffen würde. 

In Errleben's Anfangsgruͤnden der 
Naturlehre $. 295 wird ausdrücklich gefagt, 
daß Glaͤſer entzwey gefchrieen werden kennen. 

Iſt dem wirklich alſo? Iſt ed durd 
mehrere Verſuche beſtaͤtigt? Laſſen ſich dieſe 
Verſuche willkuͤrlich anſtellen, und auf welche 
Art muͤßte das geſchehen? Auf welchen Vor⸗ 
derſaͤtzen beruht der Satz „die gröfite Glo⸗ 
de muß ſpringen, wenn ꝛc. Und wenn 
eine Autwort auf alle diefe ragen für den 
allg. Anz. vielleicht u weitlaufig ausfallen 
würde, im welchen Werfen kann man fich 
darüber vollkommen belehren ? 


4 ” 








Dienft + Anerbieten, 

») In eine chemiſche Sabrif einer größen 
Stadi Oberdeutſchlands wird unter vortheils 
haften Bedingungen ein Gehuͤlfe gefucht, 
welcher rationelle hemifche Kenntniffe befigt, 
und fi fowoht über diefe, als über feinen 
moralifchen Character hinlaͤuglich legitimiren 
fann. Man bitter aber recht fehr, daß fi 
feine Subjeste melden mögen, Die in chemis 
fcher und moralifcher Hinficht billigen Ers 
mwartungen nicht vollfonmten entiprechen 
fönnen. Die zu diefer Stelle kuſttragenden 
® belieben ihre Briefe mit der Uederforift: 

An die hemifhe Fabrik, an die Erpedition 

des allg. Anz. in Gotha zur weitern Befoͤr⸗ 

derung einzufenden. 
— — — 

2) 3 eine Materialhandlung in einer 
Stadt Thüringens wird zu deren Erlernung 
ein junger Menſch gefucht. Er fieht unmits 
telbar unter Auffiche feines Principals, deffen 
freundfchaftliche Behandlung im voraus vers 
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fichert wird. Dagegen verlangt man, taf 
das Eubject eine eure Erziehung cenojfen 
bat und viel Neigung für das Geſchäft zeige. 
Die nähern Brdingungen erfährt man auf 
franfirte Briefe an E, E. in S unter Cows 
vert der Erped. des allg. Anz. in Gotha. 


Familien » Nachrichten. 
Todes: Anzeigen. ” 
1) Am $ d. WM. raubte mir der Tod 
meine inniaft geliebte Gattin Marianne ger 
borne Gräfin von der Schulenburg ans 
den Haufe Burafcheidungen. Gie farb im 
ihrem vierten Wochenberte. Nur wer dieſe 
in hohem Grade vortrefflihe Frau fannte, . 
kur der vermag meinen Schmerz zu ahnen! 
Caſſel am 19 Dec. 1806. 
V. E. vor Buttlar/ 
Kammerhert u. Hofgerihts: Ateffor. 


2) Nnter vielen berben Pruͤfungsſtunden 
bed Schisfjald tief gebeugt, traf mich and 
meine Kinder heute der haͤrteſte Schlag def 
felben. Mittags ein Biertel nah ı2 Uhr 
vollendete nach einem ſechs Wochen langen 
Außerfi ſchmerzhaften Krankenlager feine leis 
densvolle irdiſche Laufbahn nufer guter reds 
licher Mann und Vater, Johann Augue 
—— geboren in Anhalt: Zerbfl. Das 

iel feiner Tuge war 63 Jahre ıı Monate. 

Demerft, entfernte, Freuude und edle 
Menschen, die Ihr oft durd Güte und Wohl⸗ 
thun manche Erleichterung, manche Freude 
anf dem Desnenpfade feiner Wallfahrt [chuft, 
bemerkt in meinen und meiner Kinder gerechs 
ten Ihränen zngleih den wärmiten Dank, 
aud ein filed Geber zu Gott für Euch! 

Caſſel, BWilhelmshöher  VBorkadt, am 7 
—— — — 
una Dorothea Margarethe Hertz 
mann geb. Pfoͤhl. 
Anaufta Gerrmann. 
riedrih Herrmann, 
malie Zerrmann. 
Auguſt Zerrmann. 


I Allen meinen auswaͤrtigen 
Goͤnnern und Bekannten machen wir hiermit 
den fchmerzhaften Berluft des beften Gatten 
und Baters, wie auch Bürgers und Weiß— 
gerberd Ernft Meyer bekannt. Er flarb 
den 17. December an einem Schuupfenfieber 





eunden, 
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im 58 Pebensjahre. Wir empfehlen ung fer, 
nerbin allen unſern auswärtigen Handels; 
Freunden und werfichern felbigen die beſte 
und  promtefte Bedienung. Auch ‚ohne 
ſchriftliche Beyleidsbezeugungen find wir von 
der waͤrmſten Theilnahme unferer Sreunde 
vollkommen verfihert. . ' 
Kifenberg den 18 Der. 1806. Me 

Des Geligen hinterlaffene Witwe 








und Kinder - 
Maria Rofina Meyer. 
— — — — 
Zuftiz / und Poligey » Sacyen., - 
2 Nahbhride 


Nachdem die Schaufpielerin Juliane 
cisca Witwe Zermann geb. Zamboni mit 
laſſung eines Ichten Willens _verftorben, und au 
deffen Eröffnung Termin auf den 29 Januar 2.3, 
beitimme ift, fo wird - fümmtlihen etwaigen 
Intereffenten hiermit zur Nachricht und Wahrung 
ihrer Norhdurft bekannt gemacht. 

Caſſel den 22 Dechr. 1806, | 
Stadrihulrheifen» Amt der Ober: MNeu— 
ſtadt daf. 
“ Reinuͤck. 


— 


— — — 
Aufforderung. j 
Ein fremder, im nachſtehender Befchreibung 
näher bezeichneter Jude, welder id David Meyer 
nennt, und aus Amſterdam gebürtig fepn mil, 
it wegen eines in der Nacht vom 16 auf den ı7 
Sept. d. J. in dem Haufe bee Einwohners Jans 
Heinrich Zarre zu Eddeſſe gefhehenen, Durdı die 
annöveriihen Anzeigen bereits bekannt gemaditen 
etrüchrlichen Diebitabls, und megen der dalcy ver: 
übten Verwundung des Dausmirthe — bey 
hiefigem Amte in Unterſuchung und geſangliche Daft 
en. 

j — allen vorgefommenen Umſtaͤnden muß 
man diefen Inquiſiten für ſehr gefaͤhrlich halten, 
und beſonders erregen auch feine derſchiedenen An: 
aben über jeine bisherige Lebeneweiſe den Verdacht, 

das er vielleiht vorbin ſchon andere Verbrechen 

abe. ————— 

re daher alle diejenigen Dbrigkeiten, 
denen folde etwaige Vergehungen des Inquifiten 
zur Wiffenichaft gefommen fepu möchten, bierduray 
zur Hülfe Rechtens und mit dem Erbieten zu ‚ihn: 
lidyen Gegendienften geziemend erfucher , und über: 
aupt jedermann, melder in Diefer Rücfücht einige 
usfunft zu geben vermag , hiermit aufgefordert, 
darüber dem hieſigen Amte baldige Nachricht zu 
ertheilen. j x .. 
Es wird in diefer Abficht noch bemerklich ge 
macht, daß der Inquiſit nach feiner erften An abe 
als achtjaͤhriger Knabe in Geſellſchaft zweher Juden, 


— 


Zirſch und Moſes, Amſterdam 
Jahre lang »b einem Juden Nameng Meyer in | 
Achburg bep ursburg die Ochfen Hrhüret 
in feinem 16 Jahre 
Nuͤhlingen bep De ſſau gediener, 
übrigen Lebenszeit aber mır kurzen W 
delt und feinen beſtimmten Aufenthalt gehabt, vor 
etwa zwey Jahren fich mit feiner jegigen angeblichen 
Ehefrau Namens Beyen, melde in ielefeld gedies | 
net, verheiracher habe, und baupriächlih im | 
Weſtphaͤliſchen und nbaltifchen berumgszogen ſeh. | 
Nah feinem jehigen Vorbringen hingegen will er 
mit einem Juden Teeſer und deflen Ehefrau Schebe 
im feinem achten Jahre aus Anfterdam geganaen, 
bey dieſen 10 Jahre geblieben, darauf zwey Janre 
bey einem aus Biſchburg in Franken ‚gebürtigen 
Juden Namens Susmann Seinemann gewefen 
Ion mit deſſen Tochter fich 

ranffurt am Mapn verheirather und beftändig mit 
kurzen Waaren gehandeit, auch immer eın umber: 
ſtreifendes Leben gefuhret haben. 
will er haupt ſaͤchlich ım und ev Frankfurt am Mepn 
und in den RHeingegenden, ; 
Jahren aber befonders ını Heſſiſchen und in den 


Uedrigens bat derſelbe einen von dem Magi⸗ 
ſtrat zu Werther in der Grafſchaft Naveneberg.am 
2 Auguſt diejes Jahres ausgefteliten Paß bey ſich 


Signalement. 


David Meyer iſt nach feiner anſcheinend rich⸗ 
tigen Angabe 24 Jahre alt, mißr 5 Fuß 5 Zou 
Eafenbergish, ift mager, bat ein ſchieres, fchmaz: | 
les, blaſſes und fdywärzliches Geſicht, blaue Augen 
und ſchwarzbraune krauſe Haare. Bey feiner r⸗ 
errung war er mit einem Sradrode von graumes 
lirrem Zude mit ovalen, gereitten Stapifnöpten, 
einer, Were von fleiſch farbigem ſchmalgeſtreiften 
Pique, einer Hoſe von breugeſtre ftem aͤruntie en, 
Vianıchefier, weiten mollenen Sırumpfen, Echu. 
hen ohne Schnallen, nud einem ſchwarzen ſeide⸗ 
nen Halstucke und sundem Huthe betteider, 

Am Memerſen ım Fuͤrſtenthum füneburg den 
13 Decbr. 1806. 
Di eterichs. Schmidt. 


— — 
Vorladung pbil. Keglers. 8 
Der zum »roßberzoguien Regimente Erbgrof | 
heriog gejogene, und fid) entfetnt habende Pbitipp | 
Regler von bier, wird. hiermit aufgefordere, binnen! 
dred Monaten ſich vor unierjeihneter Stelle zu 
filiren, oder zu gewärrigen, daß nad) der Landes 
Conſtitution wider ihn verrabren werde, 
Weinbeim. am ı2 Der, 1806. . 
Brofberzoglich badeniches Amt, 
Beithorn. Bajer. 
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der 
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Eonnabends, den 3 Januar 1807. 








uͤtzli e. Badegaͤſte im Franzensbrunnen bey Eger 
Ruoͤbliche Anftalten BR Vorſchtas fondern auch zum Vortheil des fabrifreichen 
lieber nähere Derbindung der churſãch⸗ hürfächhifhen Voigtiandes um fo mehr, 
ſiſchen Poften mit den bohmiſchen. als dieſer Wagen dadurch mit dem prager 
In eitem Briefe aus Carlsbad, welcher —— der bis Aſch geht, in Verbindu 
im Freym̃üthigen Nr. 1608ſteht, wird den ae egt werden Fonnte. Kaiferl. koͤnigl. Seit 
boͤhmiſchen Poſtmeiſtern der Vorwurf ger bat man diefe Verbindung gewünfcht, und 
mitcht,, daR fie zur Beförderung einer ſchuel⸗ den Nugen derfelben bey den Dberpoftämtern 
lern, pünctlichern Poffcommunication zwifchen zu Dresden und Leipzig geltend zu machen 
Sachſen und den bepden boͤhmiſchen Bades geſucht; aber die an poflwagen -Erpedi 
Srtern Carlsbad und $ranzenäbrunnen bep tion zu Wien Fonnte darauf Feine beſtimmte 
Eger gleichſam aus Gtol; feinen Schritt bey Erfi rung bisher erhalten. *) 
Den fähfiichen Poftbehörden thun wollfen. Wer ift alfo Schuld, daß die VPoſtcom⸗ 
Dieſen Vorwurf aber verdienen weder die munication zwiſchen Böhmen und Ga en 
Sohmifchen Poſtmeiſter, noch die bochfte Bes nicht geichmwinder, nicht pünctlicher geht ? 
Hörde derfelben zu Wien. ch will es fos Mochte man doch zu Dresden und Peipzig die 
gleih_ durch einige zuverläfige Thatfahen - Stimme des bey dieſer Guce interefftr 
ermeifen. ; Publicums, und die Einladung wohlmeinen⸗ 
Von Carlsbad geht taͤglich, waͤhrend der Nachbarn endlih einmahi hören, und -- 
der Eurzeit, eine reisende Poſt nach Franzenss dadurch den gerechten Klagen abbelfen , mwels 
Brunnen und Teplig; die Ausdehnung derfels he in dem Briefe aus Tarlsbad laut genug 
ben von Töplis bis Dresden würde einen ertönen ! 
raſchern Lauf der Correſpondenz bewirken. Unterdeffen bis es beſſer wird, mag dem 
Kaiſerl. königl. Seits hat man dieſes einge: dabey intereſſirten Publicum die Nachricht 
ſehen, und die Sache dem hurfürfi. ſachſ. dienen, dag zwifchen Aſch und Sof ein 
Finanztellegium vorgefleüt ; aber fie fand regelmäßiger Portenlauf dreymanı wöcents 
feinen Eingang. A uam N tour & reroor fahrend und reitend Starte 
Das Publicum fühlt das Beduͤrfniß bar, wodurch Briefe und Effecten aus Sachyfen: 
eines regelmäßigen churſaͤchſiſchen Poſtwar mach Carlsdad und in den Franenssrnnnen 
gend nad Aſch, nicht nur zu Gunften der. befördert werden konnen Briefe, die von 


*) Jene Verweigerung der vorgefchlagenen Peftwagen : Verbindung m niemand. fie 
jr angrenzenden kaiſ Fönigt. Pormeifter,, weil fie fi mol daben befinden, da die Kuıden, = 
Sadrıfanten ım voigtland. Kreiſe ihre Briefe und Effecten 4 die 7 Meilen: durd Erpreffe an fie 
adienden müren; im Gegeniheil muß aber dadurd dem chut ſaAchſiſchen Vol : Aerarium j Hi Id) cn 
bedeutender Schaden ermadhfen. 2 


Alg. Anz. d. D. 13. 1807. 


ii 
Seipiig am —— und Sonnabend abge⸗ 
ben, Fönnen auf diefem Wege am Donnerss 
tag und Montag, mithin allemahl den drits 
ten Tag, im Franzensbrunnen und zu Eurlds 
bad anfonımen. 

D. ch, 


Gelehrte Sachen. 


Antwort auf die Anfrage im 
. % Vxr. 188. 

Dan fragt, welches die befte und zweck⸗ 
mäßigfte Geſchichte der Deutſchen fey? — 
Ohne —— Seinrich und Galletti 
vn deren Werfe nur zu weitläufig bears 

eitet find, nennen wir: Poffele’s Gefchichte 
der ee für alle Stände, fortges 
ſetzt von Poͤlitz. — Ueber diefed Werk vers 
‚ gleiche man die allgem. Literatur: Zeitung 
1805, Rr. 331 ©. 514. 


Bor einiger Zeit wurde in diefen Bläts 
tern nach dem ähnfichften Bilde des Kaifers 
Napoleon gefragt. Niemand bat darauf 

geantwortet, weil unter allen franzöfifchen 
tichen keiner Ähnlich war, jest aber läßt 
ch darauf antworten. Lehmann in Berlin 
* es geliefert. Der Kaiſer iſt darauf im 
rofil und colorirt dargeſtellt, die Unterſchrift 
it: Napoléon premier, Empereur des 
Frangois, Roi d’ Italie. Fait par Lehmann, 
log€ Probfigsffe Nr. 14 à Berlin, ı Rthlr. — 
Man Fann nichts äbnlicheres fehen! Geſichts⸗ 
jüne, Farbe des Gefihts, Kleidung, alles 
ft frappant ähnlich. j 




















Merkand. 


Bitte an Menfchenfreunde. 

Die Öffentlihe Nachricht von dem mit 
leidsvollen Gefühl edler. Bürger in Regens⸗ 
burg, bie eine Sanımlung von Geldbeyträs 
gen jur Unterflügung der in der Na ie Be 
gend durch den Krieg verunglückten Einwohs 
ner veranftaltet haben, hat mir bey dem 
auch mid und meine bepden Gemeinden 
——— und Wiegendorf betroffenen 
harten Schickſale zu großer Aufheiterun 
gereicht. Es iſt ein trauriges Verhaͤngniß, 
daß dieſe unſchuldigen, ſonſt thaͤtigen Men— 
Du beynahe alled, was fie durch Fleiß und 
parſamkeit in vielen Jahren fi) muͤhſam 
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erworben hatten, in wenig Tagen verloren 
haben und in die traurigſten Umſtaͤnde gera— 
then find, woraus fie ſich dey aller Anitreits 
gung ihrer Kräfte in_vielen Jahren niche 
wieder zu helfen im Gtande ſeyn werden. 
Sie haben jegt fein Vieh, Feine Mobilier 
und fein Brodkorn mehr, die Winter : Yuse 
faat iſt größtentheild zertreten und verniahe 
tet, und nur menige find im Stande, ſich 
wieder Zugvieh und Gefchirr anzufchaffen,- 
um ihre Felder kuͤnftig bearbeiten zu koͤnnen 
Droge Doch jenes ſchoͤne Beyfpiel guter Mens 
ſchea mehrere, die durch folche unglüdliche 
Kriegsereigniffe nicht gelitten haben, zu eds 
ler Nacheiferung reizen! Ich habe es füe 
Pflicht geachtet, ihnen meine erwähnten beys 
den ungluͤcklichen Gemeinden ganz befonder 
zu wohlthätiger Unterfiügung zu empfehlen. 

R. Bogenhard, 
Pfarrer zu Umpferitedr und Wiegens 
dorf zwifchen Weimar u. Jena. 


Silberminen zu Cazalla und 
suadalcanal. 

‚ Die Herren Intereffenten bey_diefere 
Minen, namentlich der Herr Gr. v. C..M m 
Herr v. R..g. Herr v. K.. f. Herren C..ä 
et H..nn, belieben ihren gegenwärtigen 
Aufenthalt und Adreſſen ohne Verzug an 
das G. Commiſſariat einzufchicten, um dens 
felden Nachricht von dem Stande der Unters 
nehmung ertheilen zu konnen. 

Gen. Commiffarist der Minen 
jun Cazalla und Guadalcanal. 


Dienft » Geſuche. 

ı) Ein verheiratheter Mann, der eine 
gute leferliche Hand fchreibt und im Nechs 
nungsfache geübt ift, auch bereits drittehalb 
Fahr als Gehülfe in einer Fabrikhandlung 
geſtanden hat, mwünfcht, da er durch die 
jesigen politifchen Verbältniffe feine Verfors 
gung verloren hat, fo bald nur möglich als 
Schreiber in einer Amtsftube oder als Ger 
bülfe in einer Handlung eine Stelle zu ers 








‚halten. Auf feine Treue, Fleiß, Verfchwier 


genheit und Drdnung in Gerchäften kann 
man fich verlaffen. Die Erpedition des allg. 
Anz. beforge franio eingehende Briefe an 
denfelben. 





13 \ , 
0) Ein junger thäriger Mann, welcher 
dem ehe e großer Xiſenhüttenwerke 
porftehet, wuͤnſcht wegen eingetretener Kries 
esumftände” ein andered Unterkommen. 
wird mehr auf gute —— als 
auf reichlichen Gehalt ſehen, und kann die 
vorzüglichften Empfehlungen vorlegen. Wem 
mit diefem Subject gedienet ift, beliebe in 
franfirten Briefen feine Nachfrage unter der 
Aufſchrift H. 1. Z. an die Erpcdition des 

allgem. Anz. in Gotha abzugeben. 


3) Ein auf die Feder und im Rechnen 
gehbier junger Menſch von 21 Jahren, mels 
cher ni im Clavierfpielen nicht ungeſchickt 
it, und fi noch andere Kenntniffe, die 
einem jeden von guter Erziehung angemef 
fen find, eingefammelt hat, wünfcht entwe⸗ 
ber bey einem Rechtägelehrten oder in irgend 
einer Erpedition angeftellt zu werden. Krans 
tirte Briefe an denfelben beforgt. die Expe— 
bition des allg. Anz. in Gotha. 

R. am Har;. 





Familien » Nadhrihten. ' 


Antwort auf die Anfrage in YIr. 327 
S. 387 des allg. Anz. 

Der Hauptmann Zickwolf hat mich ers 
ſucht, die —5 hierher fur ihn einlaus 
fenden Briefe flatt feiner anzunehmen und 
bi8 auf weitere Nachricht für ihn aufzuber 
wahren. Was aljo in pie Angelegenbeis 
ten an ihn gelangen fol, das .wird füglich 
unter Einfluß aa mich gefchehen. 

Darmſtadt den 25 Dec, 1806. . 
M. 9. Sabricius, Voſt⸗Secretair. 


— — 
Aufforderung. 
‚Der bey dem Fönigl. Prand Infanterie⸗ 
Regiment Tſchammer geſtandene Fahnjunker 
von Froreich wird. hiermit erfucht, feinem 











reunde Dormund von Wertingfi ner 
richt zu geben, wo er fi) aufhält, indem alle 
fonjtige Bemühungen, venfelben aufzjufinden, 
fruchtloß waren. 
Dormund von Wertinsfi, 
— — 


Todes = Anzeigen. 
,, 1? Durhdrungen von dem innigſten Ge⸗ 
fühle des Schmerzes, halten wir es für 


Aber das allenfallfige Vorzugsredht zu 
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icht, unſern auswaͤrtigen Freunden den 
od unſers am 20 Dec. im 39 Jahre ſeines 
Lebens ſanft entſchlummerten Sohnes, Gat— 
ten und Vaters, Johann Paul Lindner, 
Be Apothekers, bekaͤnnt zu machen. 
on ihrer innigſten Theilnahme überzeugt, 
verbitten wir uns alle fchriftliche Bepleidss 
bezeugung und einpfehlen ung fernerer Freund: 
[haft und Andenken. 
Yıürnberg den ao Dei. 1806: 
Felicitas Lindner, Mutter , 
geb. Riefling, 
Magdalena Selicıtas Lindner, 
geb. Solger, in meinem und 
meiner zwey unmündigen Kins 
ter Namen. 


2) Vorige Nacht um ı Uhr flarb an 
den Selgen eines Schlagfluffes unfer ‚ges 
liebteiter Bater, Johann Chriftian Götts 
lid, Bürgermeilter und Apotheker allbier, 
in dem Alter von 77 Jahren 7 Monaten und 
3 Tagen. Wir machen diefen noch immer 
zu früh erfolgten und tief beugenden Berluft 
— entfernten Verwandten und Freunden 

ierdurch bekannt, und 33 uns ihrer 





fernern Gewogenheit und Freundſchaft. 
Schmalkalden den 22 Dec. 1806. 
Chriftian Philipp Goͤttlich, 
in meinem und meiner uͤbrigen 
fuͤnf Geſchwiſter Namen. 





Juſtiz » und Polizey /Sachen. 
Vorladungen: 1) der Bläubiger Gottfr. Samt, 
Weckeßer s und Clem. Trafft's.. 

Gegen die hiefigen Zigfabrikanten, Gortfried 
Samuel Wedeßer und Clemens Kraft, t der 
Eoncurd»Procef erkannt, und Terminus ad liqui- 
dandum credita et iimul de prioritate certandum 
auf union den 4 Februar 1807 anberaumes 
worden. 


Alte diejenigen, melche aus irgend einem Rechts⸗ 
kunde an die Zigfabrifanten Weckeßer und *— 
nſprüche und Forderungen zu machen haben, fie 
eyen gleidy dahler bekannte oder unbefannte Glaͤu— 
iger, werden daher anmit öffentlic) aufgefordert 

und vorgeladen, beregten Tags, Vormittags 9 Uhr, 
entweder in Perfon oder dur genuglamı Bevoll 





machtigte auf allhiefigem Rarbhaufe zu erſcheinen, 


ihre Forderungen anzugeben und zu beweifen, auch 
reiten. 
Derjenige, melder in dem Termin entweder gar 
ausbleibt, oder nice mis allen Beweisthümern ge, 


\ 
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faßt erfcheint, um feinen Beweis nörhigenfals ſo⸗ 
gleich antreten zu fönnen, mird alsdann nad Maß: 

abe der Eoncurs: Drönung, ohne weiteres Cr: 

enutmib, ven dem Concurs ausgeichiuffen werden, 
es fire denn, daß er innerhalb bier Wochen, von 
Bem Tage des aufhörenden Hinderniſſes am, bins 
laͤngliche Urſachen zur Wiederherfiefung in den voris 
gen Stand anzugeben vermögend fenn würde. 


Zugleich werden alle diejenigen, melde an die” 


Zitztabrikar ien Weckeßer und Krafft ncdy Zahlune 
gen zu magen haben, gewarnt, ſoiche ben Strafe 
doppeiter Zahlung, an niemand andere, ais den 


obrigfeitlich. aufgeliellten. Curatorem — Hrn. 


Thriſtian Oeſterlein, des innern Narbe dahıer,. 
zu leiſten Sig: Wertbeim, den 20 Dec. 1306, 
Von Aegierungs+ Commiffisns wegen. 
Jultizrarh und Stadtamtmann, 
v. Berg. 
s ” 


2) Chrph. Sr. Weber’s; Chrn. $. Müller’s, 
und Andr. Nitzſche's. 
MNachdem die abweſenden, von hier gebürtigen 
Handwerks⸗Geſellen Chriftoph Sriedrie) Weber, 
ein Hufſchmid, und Chriſtian Kriedrich Müller, 
ein Maurer; ingleihen der Trippmacer: Meifter 
Andreas YWisfche, fer mehr als 20 Jahren feine 
Vachricht von ſich gegeben, und für-felbige einiges 
Dermögen und zwar 23 Arbir..7 gl. 6 pf. für Wer 
ber, 28.Rrhlrt 6 pf. für Muͤller, und 14 Difl. 
8 gl. 44/5 uf. für Nitzſche zu unferer Bejorgung 
gediehen, Wir aber diejelben, oder deren Erben, 
und mer fonft irgend. Anſpruͤche an diefes Vermoigen 
zu haben glaubt., ſub poena praccluh und ben 
Derluft ſoſcher Anfprüce, auch der Wredereinfegung 
in den vorigen Grand, den 24 Februar Fünftigen 
Jahres, zum perfönlihen Erideinen, oder Yeyıtis 
mation fowohl für die Perſon ats zur Sache, fo 
wie zur Liquidir: und Beſcheinigung ihrer Anfpritse 
de, ingleichen den 2ı April ko. J. zu Anhörung 
eines zu publieirenden Beſcheids vorgeladen haben, 
&o wird feldyes auch hierdurch iffentlich bekannt ges 
madıt. Sig. Aaufigf, om 23 Zcpt. 18C6. 

Der Rath alldea. 





3) der beyden a Ciriac Bauer’s von 
Aßlar. 

Ciriac Bauer's zuey Eihne von Aßlar: Carl 
Will: Im Bauer und Job. Henrich Zauer, wel: 
dye fich bereits über 25 Jahr entieintz und von 
ihrem Aufenthalt feine Nachricht eriheiler haben, 
«oder, falld diefelben nicht mehr am Keken ſeyn folls 
ten, deren reditmühige Erben, werden hiermit Üfs 
fenilich vorgelaten, um innerbalb ſechs Vionaren 
ihr aus 292 fl. 23 Er. befichendes Vermoͤgenstheil, 
welches bisher unıer Eurotel geſtanden, ſomt Zins 
fen vom ı0 Aug. 1791 an in Empfang zu nehmen, 
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und- fi dazu vorgingig zu legitimiren, widrigen⸗ 
falls ſolches ihren ee ic darum where 
———— —— Caution nutzich übers 
en fol. Greiſenf sep 
Den wer Dr . eiſenf * bey Wehlar den 
surf. folmfiiches Oberamt daſelbſt. 


a» Ser Erben 5 Mid), Müllers, 

Die aller fulligen unbekannten Leibes oder Teſta⸗ 
ments: Erben des im vorigen Jahr in Bicein in 
Italien im Hoſpital verkerbenen, als Schuhtnecht 
auf det Wanderſchaft geweſenen Georg Michael 
Muͤller von Diedelehein werden hierdurch auſ⸗ 
gefordert, A Dato binnen 9 Monaten entweder in 
Perſon, oder durch hinlänglih Bevolimiditiste vor 
unferjeichneter Erelie zu erſcheinen, und fich redırd: 
forderiich zu legitimiren, oder zu gemärtigen, daß 
das zu Diedeisheim in Pflegicart Hehende Vermö: 
en deſſen ſich hierum gemelder habenden Geſchwi⸗ 

ern wird auẽegefolget werden. 
Bretten, den ı2 Dec. 1806. 
Brofiberzoglich badiſches Amt. 
G. Poſſelt. vVidi. Schiller, 
—nn— — — — 





Kauf/- und Handels ⸗Sachen. 


Vexrkauf eines Kandgurs im Hannoͤveriſchen. 

Em adelich frepes Landgut in einer angeneh · 
men Gegend im Hanndverſchen, eine Stunde von 
Goͤttingen belegen, ober 330 Morgen gutes Land 
und außerdem binreiende Kotzurg if, ſoll aus 
der Dand verkauft werden. Das Nähere erführt 
man bep dem Cwil-Gerichts- Procuraror Nolte in 
Göttingen, i 

— — — 


Verkanf von Rupfer: und Bleywerken. 

Da von herjoglid naffaniftrer Comnuffion fer: 
ner beichloffen worden ift, daß die durch den allg. 
ins. 18C6 Vir. 330, 334 URd 340 bereits angelün⸗ 
digte Derficinerung ter an der Lohn unmeir der 
shemehligen Attey Urnſtein, und ten Orten Wins 
den und Weinübr gelegenen von fritſchiſchen Ku: 
pfer: und Blerbergwerke nice eher, als Mittt- 
wochs ten 4 Mirrz 1507 iu Weinshr ben Schultheiß 
Mono Statt baten ſellz als wird diefes mit Dem 
An hang jedermann beionnt gemacht, daß nach ge» 
fielter binreitenter Sicher heit dem Leptbietenden 
auf Verlangen binlinglide Zablungstermine von 
mehreren Jahren werden bewilige werden, und 
überhaupt Die Steiserbedingungen drep Mochen 
a dato bep Unterſchriebenem eingefehen werden 


nnen. i 
Thal Ehrenbreitſtein den 15 Dec. 1806. , | 
; Yon Commijfions wegen. 
Sofy, Secretaiur. 


— — — — — — 
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der 


Deutiden. 





Sonntage, den 4 Januar 1807. 





Literariſche Nachrichten. 


Yuctionds Anzeige. 


Den 19 Januar 1807. 9. ©. wird in Altenbur 
in Sachſen eine Auction von einer anſehnlichen Bü⸗ 
&erfammiung aus allen Wilfenidaften ihren Ans 


fang nehmen. — Aufträge übernehmen in Leipzig: 


Herr Auctions » Eaflier Magifter Brau, Herr Mas» 
gifter Srimmel und Hr. Antig. Shumann. — Ju 
Alrenburg: Herr Hofadvocat Beer, Herr Kauf: 
mann Sadıje, Hofcommiffär Voigt und Herr Aus 


tig. Frieſer, bep welchen auch die Verzeichniffe zu 


baben find. Altenburg, den 20 Nov. 1806. 
Joh. Gortlob Voigt, Hofeommiffär. 





Kupferftide 

Don dem Porträt 

Napoleon I. Kaiſer der Sranzofen und Bönig 
von Tealien. — 

das ahnlichſte, dad je exiſtirt har, find wieder 
Exemplare angefommen und für 12 gl. fauber cos 
forirt bey Unterzeihnerem und in allen Buchhand⸗ 
— ER 

e en 12 1806. 

— Zeinrich Gräff. 





Periodiſche Schriften. 


Der allgemeine Rameral⸗-Geconomie⸗ 
Sorftz und Technologie z Rorrefpon: 
dent für Deutſchland 

wird nod immer von den entferntelen Orten her 

unmittelbar bey und beftellt ; wir müffen daher die 

refp. Intereffenten des Kameral : Korrefpondenten 
neuerdings erfuchen, die wöchentlichen Beſtellun⸗ 


gen bey den naͤchſten refp. Ober: und Poftämtern 


und Zeitungs: Erpeditionen und die monatlichen 

bey den Buchhandlungen ihres Drts oder Des zus 

nächnt gelegenen zu machen. Der Netto» oder Aus- 

(ieferungspreis ift 7 fl. für den ganzen Jahrgang; 
Aug. Anz. d. D. 1 B. 1807, 


wir geben aber im Jahr 1807 den Kameral : Korre: 
fpondenten an die Poſtaͤmter und Buchhandlungen 
nur gegen balbjäbriae Vorausbezablung ab, wel⸗ 
che alfo alle reip, Abonnenten im Januar 1807 zu 
entrichten haben. Erlangen im Dec. 1806. 
KErpedirion des Allgemeinen Rameralı 
Borrefponvdenten. 


Eben find nachſtehende neue Zeitungen erſchie⸗ 
nen, die ſich durch ihren Inhalt außzeichnen : 

Zeitung für die Toilette und Das gejellige Leben 

für das Jahr 1807 


Geiſt des deunzebnten Jahrhunderts auf das 
Jahr 1807. 

Der Freymuͤthige für alle Stände auf das Jahr 
1 


Ausfübrlice Anzeigen davon. finder man im 
europdifchen Univerfal:Anzeiger. 


So eben ift fertig gemgorden und inalfen Buch. 
bandlungen zu-haben. 

Taichenbuch der Reifen ‚oder unterhaltende Dars 
ass der Entdefungen des ı8ten Jahrhunderis 
in Rüdficht der Finder Menſchen und Produkten: 
u. für ir yo €. 4. W. v. Zimmers 

man 6r, Jahrgang für 1807. Peru ; minuı K . 

Keipzig. Gerhard Sleifcher. 2 rehlr. ni 





Bühers Anzeigen. 


Derlags » Verzeichniß der Beckerfcheh Buche 
handlung in Gotha. 

DBeder, K. 3. Noth- und Zülfsbüchlein, oder 
lehrreiche Sreuden» und ‘rauergefchichte - der 
ei von Mildheim, ı Th. 8. Pr. 6 agl. 

. 6 gl. 

ragebuch für Le ü 

Hülfsbüchlein. * 3 Frl — — 
— —Mildheimiſche Sittentafel. Fol. 1 gal. 

m 2 . 
befonders gedrudt) 1 'ggl. " 
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DBeder: Das Friedensfeft in Mildheim, mebit der 
Dorlefung des Corpor st Wackerſian von Solda⸗ 
tenleben und der *8* des Paſtor Starke vom 
ewigen Frieden. Ein Anhang zum Noch: und 

Hüuͤlfsbuͤchlein. 8, 4 gal. j 

— — mildbeimiiches Liederbuch von 518 luſti⸗ 
gen und ernſthaften Gefingen über alle Dinge in 
der Welt ıc. 8. Hgal. j 

— — Melodien zum mitdbeimifhen Liederbuch für 
das um: oder Pianoforte, qu. 8. ı Rthlr. 
18 ggl. 

— — Melodien zum mildh. Liederb. für zwey 
Violinen und Baß. qu. 8. 1 Kıhl. 18 agl. 

— — Dorlejungen über die Pflichten und Rechte 
des Menfiben. 5. 2 Th. 2 Rh. » . 
— — Das Eigenthumsrecht an Seiſteswerken. 

Mir einer dreyfachen Beſchwerde üver das 
biſchoͤfl. augsburgifche Vicariar, wegen Nady: 
drud, Verftümmelung und Verfaͤlſchung des 
Noch: und Hülfsvüchleind. 8._ 6 ag 
Eine Gelegenheits⸗ 


— — über Bürgerfchulen. 
ſchrift. 3 gl. j 

— — Deurihe 3eitung, oder. moraliſche Scil- 
derung der Menden, Sitien und Staaten tın« 
frer Zeit. 1784 bis 1795. Jeder Jahrgang ı Rthi. 
(die Jahrgänge 1784, 87 u. 90 fehlen.) 

— — Deutiche zeitung. Schlußband mit allg. 
Regiſter zu den ı2 Jahrgängen. 18 ggl. 


— — National » Zeitung der Teutſchen. Die 
Jahrgaͤnge 1796 bis 1800,.jeder ı Rihi. 
— — Burze Staatengeſchichte des Jahres 1796 


(als 2 Th. des Jahrg. der Nat. Zig 12 ggl. 
— — zus Sraatengefchichre a7 Beh er 
12 agl. 


— — National: Jeitung der Teurfchen ı80r bie - 


1805. jeder Jahrgang 2 Rthl. 
— * ©. die Erziehungs: Anſtalt in Vechelde. 


._9 99l. 

von Benzel: Sternau, Eh. E. Reichsgraf, das 
goldne Balb.. 4 Binde. 8. 3 Rrhl. 8 ggl. 

— — Lebensgeifter, aus dem Klarfeldifden Ar: 

dive. 4 Bände. 8. 4 Rthl. 

— — 45 im fabprinth. 3 Bände. 8. 3 Rthl. 

*— — Schiller’s Seyer. Seinen Manen durch 
feinen Geift. gr. 8. (broſchirt) 16 ggl. 

Bucher, W. £. Lieber die jetzige Theurung ded Ge: 
treided. 8. 6 ggl. 

Collenbuih, Mildheimiſche Geſundheitsſehre, 
in Vorleſungen über das Norh » und Hülfsb. 
3 Theile, ı Rıbl. ı2 —F 

— — Der Rathgeber für alle Stände, in An« 
gelegenheiten , welche die Beiundheit, den Ver: 
mögend: und Ermerbeitand und den Febensgenuß 
berreffen. Nerausg. v. Med. Rath Dr. Collen: 
bujc). ı Jahrg. 1800. 8. ı Kthl. 

— — 2 Jahrg. 1801. 1 Rthl. 

Demme, B. 3. (Gen. Superint. in Altenburg) 
neue ariftliche Lieder. 8 4 9gl. 

— — del. Lieder mir Melodien. qu. Fol. 16 ggl. 


en 
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— — Abendftunden im Yamilienfreife gebifdeter 
und quer Menſchen. Herausg. von Karl Scle. 
2 Bände. 8. 2 Rthl. 

— — Der TJubeltag der sojäbrigen Amtsfeyer 
des würdigen Schullebreis Brabe in Bouſtaͤdt 
(mit Demme’s Jubelpredigt.) 6 gl. 

Gemeinnüsgige Aufiage vermiſchten Inhalts, 
als Deyrräge zum Reichs » Ainzeiger,, Herausg. 
v. R. 3. Beer. ııte Samml. 1797. 4. ı24L 

— — zte Sammlung. 1798. 12 al. 

— Tue am. Ueber das Scharlachfie⸗ 

er. 8. 3 ggl. nu 

Bries, Prof. Sr. Kehrbuch der Wrarurlehre für 
Anjinger, nebit einer kurzen Einleitung in bie 
Narurgefdichte. 1804. 8., 8 gl. 

— — Kechenbuch rür Dürger: und Landfchu: 
len. 8. 6 ag 

Ludwig, L. G. Das Dünger » Büchlein, eder 
Winke jum Nachdenken üder die beite Art der 
Bereitung, Erhaltung und Anmendung des thie 
rifben Dünuers. Nebſt e. Anhange uner die 
* ie wirft der Dünger? 8. 6 ggl. 

Geufranzöfiiher 100 jaͤhriger Aalender, mis 
— Grego aniſchen verglichen. (Eine Tafel 

ol.) 2 ggl. 

Perifles. Üeder den Etufluß der fhönen Künſte 
"auf das dient. Glüf. Aus d. franz. Urſchrift 
überf. von Ch. E. Gr. v. Benzel. ı. ar. 8. 1806, 

Reiche = Anzeiger, kaiſ. pr. von 1791 — 1800, 
Jeder Jahrg. 2 Rthl. 

— — von 1801 — 1805. Jeder Jahrg. 4 Rthl. 

v.Schlotheim, Ernſt, Beyträge zur Flora 
der Vorwelt, oder«Beichreibung merk- 
würdiger Krauter-Abdrücke und anzen- 
Verfeinerungen. ıfe Abtheilung, mit_:#4 
ausgetufchten Kupfertafeln. 1804. kl. ‚Fol. 
5 Ridhlr. . 

ieme, ®R. Traug. Ueber die Zinderniffe des 
a Eine gefrönte Preisihrift. 8. 
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——— €. Gottl. Zwölf Orgelſtucke verſchiedener 
Art. Fol. iſte Samml. 12 ggl. 

— — ꝛte Samml. 16 ggl. 

— — zie Samml. 16 ggl. 

— — ate Samml. 16 gal. 

— — ste Samml. 16 ggl. 

— — 6te Samml. 12 aal.” 

Deſſen funfzehn Choral Vorſpiele. 12 ggl. 

Noung, Arthur, über Großbrittaniens Staats— 
wirihſchaft, Polizey und Pan: Aus dem 
Engl. bberkeät von Klodenbriug. 6 aal. 

*de Zach, Lib. Bar. Franc. Tabulae motu- 
um Solis novae et correctae ex Theoria gra- 
sitatis et oblervationibus recentilf. erutae. 
Quibus accedit Fixarum praecipuar. Catalo- 
gus novus ex oblervationibus aftronrmicis 
annis 1787— 90 in [pecula aftronamica Gniha- 
na habitis, editae aufpiciis et [uıntibus Sere- 
nils. Ducis Saxo-Gothani, Auclore 


Francisco de Zach. 1792. fi, Fol. 6 Athf. 
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*— — Fixarım praecipuarum Catalogus nevus 
etc. jum bequemen Gebrauch beſonders gedrudt. 


3 Rtbir. 
— — Tabulae motuum folis etc, Supplemen- 
tum. 1804. fl. Fol. u rthlr. ı2 gl. 


NB. Bey Beilellung diefer Werke bitter man 
die Titel genau anzuäeben. 


— — Altronomifche Tafeln der mittlern gera-_ 


den Auflteigungen der Sonne in Zeit und in 
ihrer mittlern Bewegung für Monate und 
Tage, zur Verwandlung der Sternzeit in 
mittlere Sonnenzeit und umgekehrt etc. gr, 
8. (Zum bequemen Gebrauch deym Dbferviren 
eingebunden.) 6 gl j < 

— — Monatliche Correfpondenz zur Beförde- 
rung der Erd- und Himmelskunde, heraus- 

S gi ehen vam Freyherru von Zach, herzogl. 
ächf. Oberhofmeißer und Dir. der Stern- 
warte Seeberg’bey Gotha. gr. 8. mit Kupfern 
und Landkarten. Jahrg. ı800. 801. 802. 803. 
Jeder Janrg 5 rthir. 

— — Monatl. Correipondenz etc. ı804. 1805. 
6 rihle. 8 al. 

— — Nachrichten von der königl. preufs. tri- 
gonom. und altronom. Aufnahme von Thü- 
‚ringen und dem Eichsfelde, und von der 
herzogl. fachfen - gothailchen Gradmelfung 
zur Beftimimung der wahren Geſtalt dor Erde. 

1 Theil. 4. 2 rıbir. | 

— — — 


An die Lehrer ber franzoͤſiſchen, engliſchen 
und lateinifchen Sprache empfehlen mir folgende 
Bucher für den erften Unterricht, welche ſchon im 

vielen Schulen! eingeführt, und ſowohl durdy ihre 
bewährte Brauchbarkeit, ald durd guten Drud 
und billige Preife darzu vorzuͤglich geeignet find: 

Schaſſers erſte Anfangsgründe der franzdfifchen 
zu P rare ur Amder. 10 Bogen. 
gr. 8. 6 agl. x f 

Diffen —XW Leſebuch für Anfänger mit ana: 
logifhben Hinwrifungen und einem volltändigen 
Wörrerbude. 14 Bogen. ar. 8. 10 gal. 

Deflen Aufgaben zum Ueberſetzen ausdem Deutſchen 
ınd Sranzdfifche. 7ıf2 Bogen. gr. 8. 5 agl. 

- Dalerts — zum Schreiden des echt Eng⸗ 

liſchen. Ein Ueberſetzungsbuch. 16 Bogen. 8. 


12 ggl. 

Kalkmann's Gegenſtaͤnde der aͤlteſten Geſchichte, ein 
engliſches Leſebuch, aus den beßten Schriftſtel⸗ 

lern zuſammengetragen, und mir einem Woͤrter⸗ 
buche begleitet. 7 Bogen. 8. 6 ggl. 

Bröders elemenrarifbes Leiebuch der lateiniſchen 
Sprache für die ungern Elaffen. Ein Pendant zu 
deffen El, lateiniſchen Grammatik. 11 Bogen. 8, 


8 9al. 
Kindergeſpraͤche, deutſch und franz. arte Auflage. 8. 
13 Bogen. 10 ggl. — 
und erbieren und zugleich an diejenigen, welche 
felbige etwa noch nicht kennen und einzufhhren ges, 


‚ 22 


williget find, davon ein Eremplar durd die zunaͤchſt 
liegende Buchhandlung auf Verlangen unentgek: 
(ih zu überlaffen. . 

Gebr, Sabn in Hannover, 





Die jehigen Zeitumfis.ıde maden zu fehr das 
Bedürfniß fühlbar, ſich mır der Franzsflihen Spras 
che nüber befannt zu machen. Ich emipfehle zu die⸗ 
fem Behufe nachſtehende, im meinem Derlage ers 
fbienene wohlſeile und zwedmäßige franzöfiidhe 
Grammatif: 

Yrällers, I. W. Furze franzoͤſiſche Sprach⸗ 
lebre oder Brammarif, nebit einem Leſebuch 
und Wörterregifter für die eriten Anfänger. 8. 

' ron 10 gl. gebunden ı2 gl. 

Sir emhält: ı. in gebrängter Kürze die nothwen⸗ 
diaften arammanıkaliichen Regelı mir Beyipte: 
len , 2. deutjche Uebungen zum lieberjegen ins 
Franzoͤſiſche, 3. fransdfifhe Uebungen zum 
leberjenen ins Deutfche , 4. ein Fleines fransds 


.fiihes Wörrerbucdy zur Erklärung und zum Des 


quemen Auffinden der "in der Gramatik und im 
Xejebuch vortommenden franz. Woͤrter. J. 
Für Studierende, denfende Kaufleute und Zei⸗ 
tungsleier zeige ıh, dur Erklärung der ın Zeituns 
en, Büchern und Reden jetzt öjters vorfommen: 
en fremden Wörter und Redensarten, folgendes 
Werk an: 
sr. A. Schrötere termino — neolegie — techr 
niſches Worterbuch oder Brfiärung der in 
Reden und Schriften häufig vorfommenden 
fremden Wörter und Redenearren, in alpha⸗ 
berifcher Drdaung. Dritre Auflage 1803. roh 
r Rthir. 14 gl. gebunden ı Rthlr. 16 gl. 
Die kurz binrereinander gefolgten ‚neuen Auflagen 
fprechen fehr für die Nüglichkeur und Brauchbarkeit 
dieſes Buches, und zeugen von dem allgemeinen 
Berfall, mir welchem es beym Publicum tft aufges 
nonımen worden. Es iſt diefes Wörrerbuch das volls 
fländigfte im feiner Art, und wird gewiß jedes Leſers 
Wißpegierde hinreichend befriedigen. 
©. A. Beyiers Buchhandlung in Erfurt, 





Unfere Raufmanns : Töchter und Weiber, oder 
über deren Erziehung ‚ hinsliches und gefellihaft« 
fidhes Leben und den Einfluß, den fie auf Fami⸗ 
lien «und Handlungswohl haben, ven Ehregott 
Mever, Eriter und wehier Toeil. Dir Kupf. 
8. Leipzig, bep Genrih Bräff und in allen 
Buchhandlungen. Preis 3 rthlr. 

Diieſe bepden Theile umjaffen ein Ganzes, uns 
ter dem feparaten Titel: 

Unſere Rauimanns Tochter ıc. 

Der zte und gte Theil, weicher für ſich wieder 
ein Ganzes bilden wırd, wird dasiznige enthalten, 
was hauptſaͤchlich Die Weiber betrifft. 

Umgang und Erfabrung haben dem Verfaſſer 
bictirr. Er rechner diefe Arbeir unter die geluns 
genfte, und ſchmeichelt fih, den Damen aus Dies 


— 


geſammien Chemie. 
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fem Stande ein angenehmes Toilettengeſchenk gege⸗ 
ben zu haben. Das Ganze it in das Gewand eis 
nes Romans gekleidet, damit niemand aus Furcht, 
eine gelchrte Abhandlung zu lefen, abgehalten wer: 
den mdchte, es fi anzuichaffen. 





Neue Derlassbüher der Buchhandlung des 
Waifenhaufes in Zalle, von der Oſter⸗ und 
Midyaelis : Mefle 1806. 

Der Biograph, oder Darftelungen merfwürs 
diger Menſchen der drey legten Jahrhunderte, 
Sünfter Band, gr. 8. ı Rthlr. ı16gr, — Erneſti 
Praefationes et Notae ad M. T. Ciceronis 
Operum omnium editionem majoreın. Pars I. 
8. 2 rthir. — Grens ſoſtematiſches Handbuch der 
Dritte Wuflage. Umgearbeitet 
von MI. 3. Klaproth. ı und 2 Theil, gr. 8. 

Rthlr. — Tunkers Handbuch gemeinnügiger 
Kenntniffe für Volksſchulen, zter Band ate Ausg. 
ı Rthir. — Knappii Diatribe in locum Epilt, 
Pauli ad Romam. Cap. X.4— ıı, 4. 3 Gr. — 
ig wei Miffionegefhichte, 64ſtes Stuͤck. 4. 8 gr. 
— Sabri Abrıß der Geographie ; zwoͤlfie mit eınem 
Anhange vermehrte Ausgabe. 8. 10 gr. 





Homeri Ilias. Editio nora in ulum [cho- 
larum librorum [ummariis aucta. Accedunt 
Hymni Homeridarum et Epigrammata, 8 maj. 
ı Rthl. 8 gr. j 

Auswärtige Schulen, meldye auf diefe neue 

Yusgabe gewartet haben, erfuchen wir, ihre Be: 

Kellungen in den ihnen naͤheſten Buchhandlungen 

zu machen. Diefe werden alsdann ihren Bedarf 

derſchreiben, weil wir unverlangt nichts verſchicken. 
Galle im December 1806, 
Buchhandlung des Waiſenhauſes. 





Folgende Schriften verdienen jcht von neuen 
empfohlen zu werben: ) 
Berubigungsgründe bep dem Tode unferer Freuns 
de in diefem Kriege, vom Conſiſtorialrath ol 
{chen in Jannover, 5 di , 
Zroft und Lehre bey dem Grabe der Unſrigen, vom 
aftor Bringen in Celle, zwepte vermebrte 


. 16 gl. 
— —X Buchhandinngen zu haben. 


* 


padagogiſche Fragmente. (Peſtalozzi gewiduet). 
on Dr. W. Bern, 8. Leipzig, bey Zeinrich 
34 und in allen Buchhandſungen. Preis 12 gl. 
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Inhalt. — 
Fragment. 1) Die drey Stufen der Zihmun 
der Menfchheit. — 2) Selbſtbildung iſt Yoos un 
Adel der Menſchheit. —3) Die Rudtenr in die Natur 
if die Ergreifungibrer Beiege der Norhmwendigfeir. 


— 4) Können die Vorftellungen die Erfahrangverr " 


treten? — 5) Scheitert die Erziehung au der Wole 
luſt? — 6) Dergnügen, Schmerz, MRißigung. — 
7) Acufrer Umriß der wahren Erzienung. 8) Fort: 
fegung und Veralgemeinung Fragment 5. — 9) 
gorrfenung Fragments 3. — 10) Kunferziehung. 
— ı1) Sechs Erzichungsgebote. — 12) Drey Cha⸗ 
ractere der Kunſterziehung ıc. 





Peftaloszi's Anfichten . Erfahrungen und Mit⸗ 
tel zur zero einer der Wenichennarıe 
angemeffinen Erzıebungsweije. Eine Zeitſchrift 
in frevenHeften. 18 Heft. 8. 

Diefes lang erfehnte ıfte Heft einer dußerſt ins 
tereffanten Zeitſchrift des würdigen Peitafozjı, hat 
uun endlich Die Preſſe veriaffen, und iſt ın allen 
Bucbandlungeu zu befommen. 

Ich begnüge mic damıt, bloß den Inhalt an= 
uführen, Diefer wird einen jeden Werehrer von 
Beton binlänglicdy auf dieſes Journal aufmerfs 


am machen. 


Inhalt. 


Ueber die Grundfäge,.den Plan und die Ten- 
denz diefer paͤdagogiſchen Zeitſchrift. — Ein Blick 
auf meine Erziehungszwede und Erziehungsvers 
ſuche. — Briefe (der 3te bis 8re Brief) aus der 
zu erwartenden neuen ganz umgearbeireten Auflage 
der Schrift: Wie Bertrud ibre Kinder lehrt. — 
Bericht über meinen Verſuch, einer Abtheilung 
von Schülern der zweyten Elaffe Anleuung zur 
chriftlichen Darftellung der Zahlen und ihrer Der: 

ltniſſe zu geben. 





Nachricht an das Publikum. 

Die feit dem Jahre 1803. ununterbroden ers 
fhienene oberdeutſche Zeitſchrift für Gaus: und 
Landwirtbe, Raufleute, Sabrifanten und Mas 
nufafruriften wird von 3ten Januar 1807 an uns 
ter dem Titel: 

Allgemeine königlich bairifhe Va— 
terlandePunde 
fortgefegt, und ift wöchentlich auf allen Poftämtern 
— gr eg in = ‚guten — 
ung, der Jahrgang um 5 fl. 30 Fr, zu beziehen. 
Augsburg im December 1806. Bang 


— — 


* 


Allgemei 


Num. 4. — 


ner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





Montags, den 5 ZYanuar 1807. 





Gelehrte Sachen, 


Bitte um Deranftaltung einer lateinifch- 
mediciniſchen Zeitung. 

Daß gewiß ein recht großer Theil der 
Aerzte, nachdem fie von der Univerfität zus 
ruͤckgekehrt ihre practifche Laufbahn ange 
treten haben, die Iateinifhe Sprache oft 
ganz — —— iſt eine Wahrheit, 
welche feiner Bejtärigung bedarf. Die Ur: 
ſachen dazu find wol theild überhäufte Ges 
fchäfte, welche ibnen kaum Zeit zu Leſung 
medicinifcher Zeirfchriften, böchflend zum 
Nahfchlagen ihrer Handbücher verftatten, 
theils weil fie ihrer fernerhin, befonders an 
kleinern Drten, nicht mehr benöthigt zu feyn 
glauben. Noch eine wichtige Uriache liegt 
aber wol darin, daß jest wirklich felten und 
bey meiten nicht fo oft, als in frühern Zeiten, 
ein für den practifchen Arzt noͤthiges Buch 
in lateinifcher Sprade herousfommt; oder 
geſchieht es auch, gleich ſorgt man dafür, 
daß ed fobald als möglich ins Deutſche über: 
fegt wird , und fo erlebt das Driginal felten 
mehrere vr eg Man will freylich das 
dur dad Werk gemeinnügiger machen. 
Diefer Endzweck wird aber wol nicht erreicht, 
denn man uͤbertraͤgt das Werk aus einer den 
Aerzten aller Nationen verſtaͤndlichen Spra—⸗ 
che in die einer einzigen, und macht damit 
dieſen gewiß kein Compliment. Ueberſe 
man es aber nicht fuͤr die Aerzte, und fuͤr 
dieſe war es doch beſtimmt, (denn ich rede 
von eigentl. practiſch⸗ mediciniſchen Schriften) 
fo wird es für diejenigen uͤberſetzt, für mel: 
the es nicht-beftimmt war, und in deren Häns 


Allg. Anz. d. D. 1 BD, 1807, 


den es mol eben fo wenig Nutzen ftiften 
dürfte, als die faft jede Woche erfheinenden 
medicimfhen Volksbuͤcher, wodurch der 
Bauer oder deſſen Frau und Tochter für 
14 gl. die Kenntniffe übertragen befommen 
follen, fi und ihre Krankheiten zu erkennen, 
zu beurtbeilen and zu heilen, ber welcher 
Menſchenfreund wuͤnſcht nicht bey jeder fols 
chen Ankündigung, daß der Verfaffer 
derfelben etwas anderes zu-thun haben moͤch⸗ 
te? Gibt es denn nicht ſchon der unberufenen 
Heilkünftler ,„ welche nur zu oft ungeliraft 
ihr Weſen zum Rachtheil der Menfchheit 
treiben, genug? Soll noch jeder Laie fich 
ſelbſt, wenn nicht pofitiv durch feine Mittel, 
doch negativ durch Berfäumniß der nörbigen, 
oft ichleunig anzumendenden Hülfe, fhaden ? 
Und fonnte der Verfaffer im Ernft glauben, 
daß der Bauer mit feinem Buche die Bedings 
niffe, unter welchen dieſes oder jenes Mittel 
in diefer oder jener Gabe, in dieſem oder 
jenen Zeitraume der Krankheit, bey diefem 
oder jenem Subject wohlthätig oder nachtheis 
lig wirken wird, unterfcheiden kann? oder 
it dieß alles eins? 

Aber nicht bloß des Nutzens wegen, 
welchen die lateiniſche Sprache für die ge⸗ 
ſammte Medicin ſowohl, als für jeden Arzt 
insbeſondere hat, und weil auch für den auf 
dem Lande mohnenden Arzt doch biemeilen 

Alle einereten, wo er der lateinifchen Spras 
e bedarf und ihrer um alles nicht unfundig 
ſeyn möchte, fondern auch aus einer gemwiffen 
Vorliebe für dieſelbe wünfcht gewiß der großs 
te Theil der Aerzte, ſolche wieder allgemeiner 
angewendet zu Ehen Wodurch Fönnte dies 
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ſes aber beffer gefchehen , ald durch medicinis 
ſche Zeitfchriften, da diefe die Hauptlectüre 
vieler Aerzte ausmachen ? 

Möchte ed daher doch einem Manne, der 
einem folchen Unternehmen vollkommen ges 
wachfen wäre, gefallen, fürs erſte eine las 
teinifch s medicinifche Zeitung für practifche 
Yerzte zu veranflalter, in welcher die neues 
ften Entdeungen und Erfahrungen in der 
Medicin, oder fonft für den Arzt gehörige 
Gegenftände wbgehandelt und vorgetragen 
werden! Gewiß mülfen fich dazu recht viele 
Antereffenten finden, und ihr Nugen kann 
nicht weniger groß ſeyn, ald die Verbindlich 
feit und dad Vergnügen derjenigen, derem 
Wuͤnſchen dadurch Gnüge geleiftet .- 


” 











Alerhand. 


Quittung und Danffagung, nebſt Bitte 
an wobhlthätige Yienfchenfreunde. 

Zur Unterſtühung der am 14 Dit. und 

in den nächitfolgenden Tagen d. J. unglück— 

fich gewordenen hiefigen Einwohner find mir, 

außer zo Rthlr. 8 Gr., Die ich zu eben die: 

fem Zweck ans Churfachfen nach und nad 


erhalten babe, von dem Hrn. Generalfup. . 


Voigt zu Weimar 89 Rthlr. zo Gr. einges 
bändige worden; und ich danke den edelu 
Wohlshätern in Frankfurt a. M. für die 
wichtige Hülfe, melche durch die Austhei— 
Iung diefer Summe mehrern Unglücklichen 
unfre Orts widerfahren iſt, mit aller der 
Kührung, die der nur empfinden kann, der 
großmürbige Handlungen zu fchägen weiß, 
und das Unglück aus eigner Erfahrung Fennt. 
Vielleicht macht ed auch noch auf andere 
Edeidenfende und Wohlhabende Eindruck, 
wenn. fie fich’3 lebhaft vorftellen, welcher 
Sammer an einem Drte anzutreffen ſeyn 
muß, der nicht nur angezündet worden ift, 
and dadurch die größere Hälfte feiner Häus 
fer verloren hat, ohne das Feuer lofchen zu 
konnen und zu dürfen, fondern aud) zu gleis 
er Zeit eine Plüuderung erfuhr, welche 
fünf Tage lang dauerte und ſich auf jede Art. 
von Habfeligfeiten erſtreckte. 
So murden denn viele von uns bis 
auf3 Hemd ausgezogen; (von mir wurde, 
ald ich ſchon ohne Roc und auf den. Strum— 
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pfen einherging, auch das legte gefordert, 
das ich am Beide trug;) Schränke * Com⸗ 
moden, Tiſche und Stühle, Thuͤren und 
Fenſterlaͤden, Bettſtellen und Waſchrollen 
und alle Arten von Hausrath wurden megs 
getragen und verbrannt ; felbit einen fehr 
roßen Theil unfrer Berten haben wir vers 
oren; und da ng feit dem 14 Ditober Die 
Sterblichkeit fehr vermehrt hat: fo gefchiebt 
ed häufig, daß die Sterbenden fich mit einem 
harten Lager von Stroh begnügen mürtzır. 
Beym Anblick eined fo vielfachen Elendes 
fühle ich mich gedrungen, nichts von dem 
anzunehmen, was zu meiner Unterfiügung 
beitimmt werden dürfte, wuͤnſche aber deſto 
ſehnlicher, daß die Noch der Unglücklichen 
um mich ber auch ferner durch milde Bey 
träge gelindert werde. Mit redlicher Unei⸗ 
gennugigfeit und mit der gewiſſenhafteſten 
Ueberlegung werde ich vertheilen, mad ar 
daß biefige Pfarramt eingefender wird; doch 
wünfchte ich fehr, daß mir die Erlaubniß 
egeben würde, den Einwohnern meineß 
—* Rannftsdt, welche zum Theil eben— 
alld fehr beraubt worden find, etwas davo 
zufließen zu laffen. 

Auerſtaͤdt am 22 Dec. 1806. 

M. Carl Cheiftian Nauck, 
Pfarrer dafelbfl. 














Kinfte, Manufacturen und Fabriken. 


E3 wird von Unterzeichnetem ein ges 
ſchickter Arbeiter geſucht, der im Stande iſt, 
ſechs eiferne gegoffene Eylinder von-4ıf | 
Schuh Fänge und 1 ıf Schub im Durchs 
meſſer ganz glatt absudreben oder — 
fen. Die Arbeit kann ſehr gut durch Waſſer⸗ 
müblen befördert werden, wozu auch bie 
—— Vorrichtungen bereits getrof 
en worden find. 

Ber im Saufe diefes Monats diefe Ar | 
beit anzufangen verſprechen kann, und fih 
vollfommne Ausführung zutraut, der babe 
die Bitte, mir bald die Fedingun en, unter 
welchen man ed unternehmen will, befannt 
zu machen. Erfurt den 12 Dei. 1806, 

Heinrich Bundſchu, 
pr. Adr. des Hrn. J. W. Lohmeyer 


J 
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Dienft » Anerbieten. 

Es wird auf Petri diefed Jahres ein 
unbeweibter Gartenknecht, der einen Ge 
müfes oder Küchen » Garten zu bearbeiten 
verfiehet, und daneben ſich aller andern ihm 
aufjugebenden Arbeit unterziehen muß, in 
Dienfte gefucht ; Diejenigen, welche hierzu 
Luft! Haben, haben ſich dieſerhalb zu melden 
bep dem Gaſtwirth Amthor zu Schwarza 
bey Meiningen. 


— m — —— —— — — 
Kauf“ und Handels ⸗Sachen. 
Publicandum, 

Da die jegigen Zeitnmfiände es durchs 
aus nöthig macben, daß die zum fkädtifchen 
Darlehn von dem Publicum beftimmten Gel: 
der; fo bald ald moglich, eingezahlt werden, 
indem die Stadt ſich jet vorzüglich in den 
Umftänden befinder, baares Geld zu gebraus 
chen, um die Bedürfniffe der Faiferlich: frans 
zöfiichen Truppen befriedigen zu Fünnen: fo 
wird das hiefige fomohl, ald das auswärtige 
Publicum hierdurch nochmahls dringend auf 
gefordert, zu dieſem rlehn, nad) dem 
Yublicandum vom 25 November, nad) Mögs 
lichfeit_ zu contribniren und ihre Bepträge 
unverzüglich auf das berlinfche Rathhaug in 
die Banpt: Seadtcaffe. an die Kendanten, 
Herrn Krigsrath Geding, oder Hrn. Hofi 
rath Günlaff abjuliefern. 

Zur näbern Erläuterung und zur Nachs 
richt und ——— für alle Intereſſenten wird 
annoch Fölgendes befannt gemacht : 

ı) Es werden zu dem ftädtifchen Dar; 
lehn auch fremde Münzforten nach’ dem fols 
genden Tarif angenommen, und wird darnach 
die Darlehnsfumme. in Eourant berechnet : 

Thlr. Gr. Pf. 
$ Sranfenftüde u = = ı 85 


2 sranfnlüde  » =: 10-3 — 
Yaubthaler A 6 Livres zu ⸗ 1 14 5 

Conventionsgeſd, den Thalerz 1ı 9 6 

24 Kreuzerſtücke zu s s — 7 
Brabanter Kronenthaler zu > I 


13 8 
Damit die Umtaufchung der ——— 
ſcheine gegen foͤrmliche Stadt⸗Ob 
kuͤnſtig um ſo weniger aufgehalten werden 
möge, ſoll die Obligation nur an denjenigen, 
auf deffen Namen der Interimsſchein ſpricht, 
oder an den vollfländig als Ceffionarius qualifi⸗ 
tirten Inhaber deffelben ausgehändigt werden.. 


igationen 
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) Werden alle diejenigen, welche vom 
10 October bis 11 November inclufive, 
ſub Nr. ı bis 63 incluſive, Gelder oder 
Documente zum jtädtifchen Darlehn gegeben 
haben, aufgefordert, innerhalb deu nächiten 
acht Tagen nach der Bekanntmachung diefes 
und zwar Vormittags von 9 bis ı Ubr, und 
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, bey dem Docus 
menten: Bureau der Haupt» Stadtcaffe auf 
dem berlinfchen Rathhaufe ihre Erklärung 
fhriftlidy abzugeben, auf wie hoch fie die 
Grade: Obligationen über die von ihnen abs 
elieferten Gelder oder Documente nad) der 
Beſtimmung des Publicandi vom 25 Novems 
ber <. verlangen, wobey denjenigen, welche 
Summen unter 50 Thaler gegeben haben, 
nochmahls in Erinnerung. gebracht wird, 
daß ſie zu ihrem Darlehn fo viel hinzulegen 
müffen, daß diefelbe die Summe von 50 
Thaler erreicht, wenn fie davon Zinfen ger 
nießen wollen, indem fie über Summen un: 
ter funfjig Thaler nur unzinsbare Scheine 
erhalten fonnen. Diejenigen, welche in der 
bejtimmten Friſt ihre Erklärungen nicht abs 
2 werden, haben es fich felbft beyjumeſ⸗ 
fen, wenn die Obligationen über die von 
ihnen gegebenen Darlehne nad Gutduͤnken 
des Documentens Bureau werden ausgefers 
tigt werden, wobey fodanır feine weitere 
Abänderung Statt findet. 
) Da man verfchiedentlich den Wunfch 
eäußert bat, die Form und den Inhalt der 
tadt s Obligationen näher kennen zu lernen, 
fo wird hierdurch befannt gemacht, daß die 
Stadt; Obligationen in der nachfolgenden Art: 
ausgefertige werden follen: 
Wir Praͤſident ꝛc. befcheinigen hiers 
durch, dad — — am — — zur Beſtreitung 
der Kriegslaften ein Capital von — — dars 


lehnsweiſe bergegeben, und bey der Haupts 
„ Stadtcaffe belegt — — deifen Empfang wir 


hierdurch, mit Verzicht anf die Einrede der 
nicht empfangenen Baluta anerkennen. Bir 
verfihern und verpflichten uns, dieſes Capis 
tal zum Nugen und Beften der ganzen Stadt 
und jedes Bewohners derfelben gewiflenhaft 
zu verwenden, und verbinden uns, daffelbe 
von — — an, mit 5 Precent nro anno, in 
halbjährigen Ratis, in der Minzforte des 
Capitals richtig zu verzinfen, auch das Capis 
tal felbit ein Fahr nach wieder hergejtelltem. 


r 
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Frieden und nach einer fodann dem Gläubis 
ger und der Stadt Berlin freyſtehenden ſechs⸗ 
monatlichen Aufkimdigungsfriſt, allhier in 
Berlin dankbarlichſt zuruͤckzugeben, und zwar 
bey den Darlehiten in baarem Gelde, das 
Gold in dem Münzfuße von 35 Stuͤck voll 
wichtigen Piffolen 3 5 Thlr. auf die Mark, 
3 2ı Karat 8 Grän fein, und das Courant 
nah dem Münzfuße von 1764 und bey den 
Darlehnien in Staatspapieren nach der Wahl 
des Schuldners in den gegebenen Effecten 
oder in der in Diefer Verſchreibung ausge 
druͤckten Darlehns : Summe in Gold oder 
Courant.“ 

„Wir verpflichten uns auch, die Jahr 
Jung des Br demjenigen zu leiften, wels 
cher diefe Obligation bey unferer _ Hanpts 
GStadtcaffe abliefern und über den Empfan 
des zurückgezablten Geldes quirtiven wird, ſo 
daß weder wir felbft, noch unſere Haupt 
Stadtcaffe von dem jedegmahligen Inhaber 
diefer Obligationen weitere Kenntniß nehmen, 
und auch mit der Unterfuchung der Legitima⸗ 
tion ded Inhabers der Obligationen und des 
fich zur Zurüczahlung bey der Haupt Stadt 
saffe meldenden Empfängers nicht ade 
fönnen uud werden, und daher den Eigens 
thuͤmer diefer Obli 


mit aller Vorſichtigkeit, gleich wie baares 


Geld, zu verwahren, um der Gefahr vorzu⸗ 


beugen, daß ein von ihm nicht Jegitimirter 
oder ungerrener Vorzeiger berfelben das 
Geld darauf empfange, und ſolches dem 
wahren Eigenthimer verloren gebe”. 
Fur die Sicherheit dieſes Darlehns haf⸗ 
tet das Vermögen der Kaͤmmerey mit allen 
ihren Pertinentien, die ganze Stadt und 
jener Eilgentbünner und Bewohner derſelben.“ 
„Bir entiagen hierdurch allen gegen 
diefe Obligation Statt findenden Rechts wohl⸗ 
thaten und Ausfluͤchten, wie folhe Namen 
haben mögen ‚. uud in&befondere der Einrede, 
daß eine allgemeine Verzicht nichts gelte, 
wenn nicht auf jede befondere Einrede befons 
bers —*58 geleiſtet worden, und kann und 
ſoll nicht 
der in dieſer Obligation verſchriebenen Sum⸗ 
me von — — Uns und die Stadt und 
deren Eigenthimer, Bürger und Einmobs 
ner von diefer Schuld entbinden, auch fol 
die auf Eigenthümer, Capitaliften und Ein 
wohner künftig zu diefem Behuf zu machen 


ation erinnern, ſolche 


als die richtige Wiedererflattung _ 


3% 


de Auflage unter feinem Vormande anders 
als zur Bezahlung von Eapıtal und Zinſen 
verwendet werden.” 

„Urkundlich ik diefe Obligation in ber 
glaubter Form ausgefertiget, durch eigenhäns 
dige Unterſchrift des Praͤſidenten ꝛc. voll3os 
gen, und Durd Beydruckung des Gtadt: 
Inſiegels bekraͤftigt worden. 

Berlin, den 
(Folgt Siegel und Unterſchriften.) 


„Und ic Endesunterſchriebener, wel⸗ 
cher von Seiner koͤniglichen Majeſtaͤt vorn 
Preußen durch Höchſtoero Cabinets-Ordre 
vom 22 Ditober 1806 zur Fürſorge für die 
Stadt Berlin befonders angewiefen worden, 
confirmire hierdurch vorjiehende, von dem 
berlinfchen Magijtrat und der Verwaltungs 
Lonutean 
über ein Darlehn von zu 
5 pro Gent pro anno, ausgeſtellte Stadt⸗ 
Dbligatıon in allen ihren Puncten und Claus 


ein. 
Berlin den j 
Seiner Königl. Majeftät von Preußen 
Allerhochſt beftallter wirklicher gebeis 
mer Etats: Krieges; und Dirigirens 
der Minifter. R i 
L 


(L. $.) 
(gezeichnet) won Angern.“ 
Berlin, den 7 December 1806. 
Comite aumınistrarif., 


dela Garde. Hotho. Nitze. Zelter. 
wibeaun. Meyer. Beringuier. 














Juſtiz » und Polnzey- Sachen. 


Vorladung Ferdinand Suterleite's von 
Yeuenburg am Aheur. 

Der fdron über 20 Jahre, unwiſſend mo? 
abmefende hieſige Bürgersfohn Serdinand Surer= 
leite, feiner Profeflion ein Maurer, ober deffen 
feibederben werden hiermit aufgefordert, binnen 
einem Jahr und ſechs Wochen ſich Dahier zu melden, 
und das dem erftern angefallene und unter Pflege 
ſchaft ftehende muͤtterliche Bermögen von 297 fl. »4 Er. 
nad vorläufigem legalen Ausmeis über ihre Erbs 
rechte zu erheben, widrigens daflelbe den hierorti« 
gen nächften Juseftarerben negen Caution überlaften 
werden würde, Neuenburg im Breisgau am 


Rhein, den 24 Nov. 1806. 


Magıftrar 
der geoßberzonlich badiihen Stadt allda. 
rend, Spndicus. 


| 


Rum. 5. 


Allgemeiner Anzeiger 


' - 
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Dienstags, den 6 Januar 1807. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Abfertigumg des Herrn Chrift. 
Gore Berlapee zu Zangen: 
berg bey Gera in Betreff feiner in 
Vr. 303 des allg. Anz. befindlichen 


Antwort auf meine Aufforderung in 


Yir.-266 des allg. Anz. —— 
Wenn jemand, um ſich gegen einen ihm 
emachten Vorwurf zu rechtfertigen, feine 
uflucht zur Lüge nimmt, fo legt er dadurch 
elbſt an dad deutlichfte an den Tag, wie 
chlimm feine Sache ſtehe. In diefem Falle 
befindet ſich Hr. Steinbeck, und fo groß 
auch feine Dreiftigfeit und Fertigkeit iſt, dem 
Publicum Mährchen aufjuhängen, fo wird 
fie ihm dießmahl au weiter nichts helfen, als 
dag das allgemeine Urtheil über ihn feinen 
Augenblick zweifelhaft bleibe. | 
a) Zuoorderfi iſt er liſtig aenng, durch 
die in Nr. 303 des allg. An. aufgeftellte Ger 
fbichts » Erzählung dem Feier den Gefichts: 
punet dadurch zu verrückten ‚daß er meine furze 
fhriftliche Verhandlung wit ihm im Jahr 
1804 In chronologiſcher Hinficht durchaus 
falich erzähle. Er erzählt nämlich die Gas 
che ſo, ald wenn ich ihm meine Abhandlung 
vor dem Empfange feines Briefes vom 
13 Sul. 1804 zugefchiett hätte. Diefer Ums 
and ift wichtiger, als man auf ben erften 
lic glauben fohte, denn nur dadurch fonns 
te er den noch weiter unten folgenden Un— 
mahrheiten bey nicht fehr aufmerkſamen Per 
fern einigen Grad don Wahrfcheinlichkeit 
eben. Daß aber Hr. Steinbeck unvers 
amt gelogen hat, beweifen die eigenen 


Allg, Anz. d. D. 2 B. 1806. 


Worte ſeines Briefes vom 13 Jul. 1804, 
der woͤrtlich ſo lautet: Ya der gütigft 
gegebenen Furzen Anzeige des Inhalts 
m * Bemerkungen Über Erziehungs⸗ 
Anſtalten zu urtheilen * ich hatte in 
einem vorhergehenden Briefe vom 3 Jul. bey 
ihm bloß angefragt: ob er den Auflak, deffen 
nbalt ih ihm im Allgemeinen anzeigte, in 
den teutſchen Vatrioten aufnehmen wolle?) 
„bpaſſen diefelben fehe gut in den Dlan 
„meines Patrioten, und bitte Sie fehr 
„um gefällige Wittheilung ders 


‚ felben, aber auch um die Hewogenbeit, 


„das Honorar dafür billig zu fielleny 
„denn 8 bin Privatmanñ, der von 
‚feiner ſchwachen Feder ſich, feine Frau 
„und ſechs Kinder zu verjörgen bat, 
„und das will in diefen Zeiten viel fagen. 


u Mit. vieler Erwartung hochachtuũñgs⸗ 


voll u. f. mw.’ Erſt nach dem Empfange 
dieſes Briefes ſchickte ich ihm die Aehanplung 
und meldete ihm, über das Honorar würden 
wir und nach dem Abdrucke leicht einen, er” 
moge nur fo bald ald möglich den Aufſatz 
einruͤcken u. ſ. w. 
3Doch die tuͤckiſche Abſicht jener erſten 
kuͤge iſt nicht zu verkennen; fie ſollte bioß 
dazu dienen, die darauf folgende zwepte auf 
den erften Anhlick glaublicher zu machen, 
naͤmlich; „daß ich für meinen Auffag 
25 Rthlr. in Golde von ihm_verlange 
hätte. Den dreiften Lügner aufjufordern, 
die Wahrheit. jener Forderung durch irgend 
einen Brief von mir darzuthun, waͤre zweck⸗ 
es, denn wohlweislich hat er ſich gleich im 
Eingange feiner Antwort gegen eine Ders 


’ 


nung geſchehen; 


3$ 


pflihtung der Art dadurch ficher zu ftellen 
efucht, daß er vorgibt: „ibm feyen alle 
eit 14 Jahren erhaltene Briefe ver: 

nnt worden. ber niemanden, der 
nur etwas mit dem Journalweſen bekannt iſt, 
wird ed entgehen, daß. ed Feine Gitte iſt, 
bey der Einfendung eined Aufiages eine auf 
das Ganze geftellte Honorarfarderung zu 
machen, und daß, menn ich wirflich eine 
Korderung vor dem Abdrucke hätte machen 
wollen; ich fie nicht auf das Ganze, fondern 
auf den Bogen hätte flellen müffen, da 
Sournalauffüge bogenweife honorirt werben, 
und das Honorar erft nach vollendetem Ab: 
drucke berechnet wird. Und warum hätte ich 


. Denn diefe Forderung entweder nicht ſchon 


bey meiner vorher an St. ergangenen 
Anfrage oder doch bey Ueberfendung des 
Manufſcripts gemacht? — Wer ſich nun 


. die Mühe nehmen will, Steinbed’3 Antı 


wort in Wr. 703 des allg. Anz. zur Vergleis 
Kung aufmerkfam durdzugeben, dem wird 
es jegt in die Augen fallen, wie raffinirt der 
Yerfaffer ein wahres Factum — nämlich 
feinen obenermwähnten Brief — mit erdichte⸗ 
ten aufammenzuftellen wußte, um das Publi— 
cum zu täufchen. 

c) Was bezweckte aber Hr. St. mit die 
fer zweyten Unmahrheit? — Nichts anders, 
als dadurch einen Vorwand anzugeben, mir 
— wie er weiter erzähle — das Manuſcript 
zuruͤckzuſchicken, und diefed dann gerade in 
dem Augenblicke, wo es mit der Poſt an 
mich abgehen fol, fo ganz ä propos duch 
den angebliden Raſt mitnehmen, ber; 
nach unterfchlagen zu laflen und dadurch 
allen Verdacht von ſich jelbft zu entfer⸗ 
nen. So wäre frevlich alles in der Ord— 
aber Hrn. Steinbeck's 
tieue Lüge erſcheint hierbey fo plump und 
Kandgreiflich, daß fie faum einer ernfihaften 
Miderlegung bedarf. Er ſagt nämlich: 
„weil ich von meinem Verleger felbit nicht 
„so viel Honorar daflır zu ziehen hatte, fo 
„mußte ich mid) entſchlietzen, die Abhand⸗ 
„lung wieder zuruͤczuſenden. Freylich that 
„ed mir leid — und id z0gerte auch einige 
„Xooden mit diefer Kemifjion, bis id) 
„sen. D. nachſten Brief erkieit, worin 

er diefe verlangte.’ — Aber was bewog 
ion denm, mit der Remiſſton des Dranın 


Ki au 


feript8 einige Wochen zu zögem? Was | 
konnte ihm abhalten, es mir auf der Gtelle 
zurückzuſchicken, wenn die Forderung von 
25 Rihlt in Gole, die id an ihn gemacht 
haben fol, ihm zu hoch war? — Und hätte 
ich jene Forderung wirklich gerhacht, was in 
aller Welt hätte mich denn beftimmen Föns 
nen, den. Aufjag fchon in einigen Wodyen 
DEN ebe ih von St. felbft 
achricht erhalten hätte, daß ihm mein: 
Horderung wirklich zu bod) fey? Wie 
hätte ich ohne eine folde Nachricht von 
feiner Seite wiffen können, daß er nicht 
gefinnt ſey, meinen Auffag feinem Journale 
einzuverleiben? — Doc auch hier wäre es 
unnüß, ihn aufjufordern, das Datum und 
die sEriftenz meines vorgeblichen Briefeg, 
worin ich fo ganz ohne alle vernünftige 
Deranlaffung die Remiffion meines Manus 
ſcripts verlange haben fol, zu beurfunden, 
denn ibm find ja, wie wir fchon willen, alle 
Briefe aus jenen Zeiten verbrannt! 

Unter folchen Umſtaͤnden wird Hr. St. 
ſelbſt fühlen „ wie fehr er durch feine tolltühg 
nen Luͤgen feine Sache verſchlimmert haf, 
und wie wenig er unbedingten Glauben vers 
dient, wenn er voraibt; fein Briefsefteller 
Raft babe das Manufcript wider fein 
Yoiffen unterfhlagen, obgleich er an dies 
fen eine formliche Aufforderung ergeben läßt, 
feine Sünde zu befennen! Wer lächelt 
über ſolche Luftſtreiche nicht? Golite der 
angeblihe Raſt wirklich eines ſolchen Bus 
benſtuͤcks faͤhig geweſen ſeyn, ſo haͤtte St. 
durch meine Briefe, worin ich geraume Zeit 
nachher, als ich auf den Abdruck des Auf⸗ 
ſatzes immer vergebens gewartet hatte, ihn 
an das Mamufript erinnerte, nothwendig 
mürfen aufmerkfam gemacht werden, Wie 
menig ed ibm helfen wird, den Empfang Dies 
fer Briefe, die er unbeantwortet zu toffen 
fir que befunden hat, zu längsten — welches 
er, um confeguent zu ſeyn, allerdings thun 
muß — das wird fich hoffentlich bald zeigen: 
— Und wie fann er endlich glauben, daß 
man ed mwahrfcheinlich finde, daß er von 
dem Aufenchaltsorte des angebiichen 
Raft nmichts Beſtimmtes wiſſe, da diefer 
fein genauer Bekannter, Briefbeiteller und 
intimer Gefcbäftsträger war? Sucht es 
etwa dadurch der Verbindlichkeit zu entgehen, 
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und deifen Aufenthaltbort zu neunen, aus 
Furcht, fein Sen Raft möchte ernftlid 
zur Rede gefiellt werden, und dann der 
wabre Zujammenbang der Sadhe an 
den Tag fommen ? 

Das zeugniß der Meyer'ſchen Buchs 
handlung geht dahin, daß der angebliche 
Raft ihr ven Aufizag gegeben habe, die ftiz 
— —— Freyexemplarien an Se. Stein: 

eck in Langenberg zu fenden. Bar 
Haft wirklich der ehriofe Dieb, wie ed St. 
behauptet, und hatte diefer nicht ſelbſt die 
gun im Spiele, fo iſt es unbegreiflich, wie 
aft härte fo Eühn ſeyn konnen, der MT. 
Buchhandlung einen Auftrag zu geben, 
durch Deffen Vollziehung fein Betrug 
glei entdeckt worden wäre, — Die 
es, und die Nichtbeaurwortung meiner Er; 
innerungsbriefe laſſen es ziemlich fpafhaft 
finden, wenn Hr. St. mir in feiner Antwort 
noch den Weg vorzeichnen will, den ich vers 
pflichtet gewejen wäre einzufchlagen, ebe ich 
gefucht hätte, ibn an deu Pranger der Publis 
citaͤt zu bringen ! 

Steinbeck's raffinirte Umgehung der 
Wahrheit aber, und feine lügenhafte Darı 
Her der Sache, wodurch er felbft feinen 

ffentlichen Credit muthwillig jerftort hat, 
beweiſen, wie fehr er das Fichte zu fchenen 
2 und laſſen zu deutlich vermurhen, Daß 
ey der ehrloſen Beräußerung meined Manus 
firipts noch bejondere Umſtaͤnde im Der: 
borgenen liegen müſſen, deren weitere 
Enthuͤllung ich nur der Zeit überlaffen Fann. 

Die mir von ihm angedrobete njuriens 
klage erwarte ich *). Seine Ausfälle aber 

Pe meine Humanität in Nr. 303 des allg. 
Anz., fo wie feinen giftigen Brit, vom ı5 d. 
M. — deffen richtigen Empfang ich ihm hiers 
mit anzeige — kann ich für nichtd anderd 

"nehmen, ald was fie find, nämlich für ganz 
gewöhnliche Mittel, wozu die Gemeinheit 
greift, um eine Art von unmächtiger Rache 
ausjuuben. 

Nur ein Steinbed Eonnte endlich ſcham⸗ 
los ee ſeyn, der Nachfchrift zu meiner 
Aufforderung eine fchändlihe Deutung zu 
gebeh. Ich erfläre hiermit öffentlich, * 
ich nichts anders habe fagen fünnen, noch 


38 
wollen ‚ als diefeß: „id habe Steinbeck's 
Borgeben , daß er eine rau mit ſechs Kins 
dern von feiner Schriftitellerey zu ernähren 
habe (f. feinen Brief unter ut. a) für us 
wahr gehalten, weil ich von einem Freunde, 
dem er jebr wohl befannt fey, gehört habe, 
er fey wenigfiens damahls noch nicht verbeis 
varhet gewejen, und der unbefangene Leſer 
wird darin nichts anders haben finden fons 
nen, als diefes. Habe ich aber durch einem 
Irrthum meines Gewährsmannes ihm bierin 
Unrecht gethan, d. h. war er wirklich verheis 
rathet, und hatte er ſechs Kinder, wie er 
mir ſchrieb, ſo kann er verfichert feun, daß 
ich ihm über dieſen Punct eine öffentliche völs 
fig genugthuende Erklärung geben merde, 
und um dieſes zu Eonnen, habe ich dafür 
gejorgt, daß ich naͤchſtens authentische Zeugs 
niffe über diefe Sache in Händen haben 
werde, bein fein eigenes Wort kann unter 
den vorhandenen Umftänden nichts beweis 
fen. — Nur glaube der Ehrenmann nicht, 
Daß es ihm gelingen werde, das, was in der 
vorliegenden Sache — nämlich der ehrlofen 
Vertrodelung des ihm anvertrauten Manus 


ſcripts — eigentlich nur Nebenfache if, durch 


feine Ziraden vor dem Publicum zur Haupts 
ſache zu machen. 

Das Publicum wird übrigens dem Hrnu. 
Steinbeck, der. nur durch Fügen eine elende 
Rechtfertigung verfuchte, fein Bedauern 
nicht verfagen , In fo fern man nänılich einen 
Mann bemitleiden- muß, der alle Achtung, 
die er fich felbit, der Wahrheit, und dem 
Publikum, vor welchem er fprach, ſchuidig 
war, frevelnd mit Füßen trat. — 

Gottingen am 30 Nov. 1806. 


F. G. Becker. 
* * 


— 
Antwort aufdes Seren Dr. Stein: 
bei in Langenberg im 303 St. des 
—* Anz. an uns ergangene Auffor⸗ 

erung. 
—2 Herrn Caudidat Raſt (wie er 
ſich uns in der Jubilatemeſſe 1805 in Leipzig 
in unferm Gemwolbe nannte) und ung war 
ed freylich Abrede, 
Dr. Steinbed‘, die bedungenen Sreperemz 
plate von dem quaeftionirten Buche: Be; 


*) Nur bier die Nachricht für ihn, daß ich unter dem hiefigen academifchen i 
er ſich folglich an dieſes mir feiner Klage zu wenden babe, FR 


% 


daß wir Ihnen, Gert. 
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merkungen über die Erziehung 4 zufen: 
den wollten. Wie aber unterm 2 Auguft 
v. J. der fogenannte Raſt aus Eythra bey 
Leipzig in einem Schreiben uns die Finals 
Bedingungen wegen Ihrer Derbrederges 
ſchichten meldete, woſu er in. dem Schreiben 
noch von Ihnen volle Macht und Gewalt zu 
befigen, uns verficherte, gab er uns noch 
eine nähere Adreſſe nach ERythra, bey Herrn 
Sparwald in — au, unter 
welcher dann durch Beyſchluß unferd Com⸗ 
miſſionairs in Leipzig Herrn. Buchhändler 
Heinfind,. die beftimnten Frey s Eremplare 
am 7 Septemb. von bier richtig abgegangen. 
Lemgo in Weltphalen den ı Dec. 1806. 

: Yieyerfhe Buchhandlung. 
„N. S. Das Publicum wird hiermit zus 
leih benachrichtigt „. daß die ermähnte 
chrift: Bemerkungen über Erziehungs. 
Anftalten und haͤusliche Erziehung (9 gl) 
von nun.an mit veränderten Zirelbogen und 
unter dem Nahmen des wahren Verfaſſers, 
des Herrn. Becher , verfandt. werden. wird.. 


Alerhand. 
Anfrage an Buchdrucker. 

Sollte ſich nicht ein Buchdrucker finden, 
der aus Menfchlichkeit 16. bis 20 gefchriebene 
Bogen druckte;. die ausgelegten Unkoſten des 
Papiers. follten einftweilen. auf der Gtelle 
bezahlt werden. Gewiß ift es, ein folcher; 
ber ſich dazu rien $ findet,. wird ber. 





Netter einer verfolgten Familie werden. 
Georg: Wilhelm Srenzel, 
Schullehrer zu Holzhauſen. 


Dankſagung— 

Aus mildthaͤtigen Haͤnden einer unge⸗ 
nannten Familie aus C. habe ich uͤber Erfurt 
mit inniger Ruͤhrung ein Paͤckchen mit Waͤ⸗ 
ſche erhalten, welches hierdurch dankbarlich, 
pi a gibt. 4 


— — — — — — 


Familien / Nachrichten. 


Aufforderungen. 
Bon meinem vierten Sohne — 
reuß. Kähndrich im Regimente Herzog von: 
aunfchweig, babe ich Feine andere Nach⸗ 
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richt bis jetzt, als daß derſelbe auf der Inſel 


Uſedom bey Fuͤhrung von Krankenwagen in | 
—X che iegsgefangenſchaft gerathen 
eyn fol. Es ergeht daher an ihn ſelbſt Die | 
Aufforderung, mir mo- möglich ungeſaͤnmt 
einige Nachricht von fich und feiner genens | 
wärtigen Page zu geben; ‚biernächft auch an 
alle Freunde, Verwandte und Bekannte die | 
dringende Bitte, wenn fie etwas von ihm 
und feinem Aufenchalte wiſſen, oder noch üi 
Erfahrung bringen follten, mich baldiaft da 
von ju benachrichtigen, auch ihm, falls er nahe | 
genug wäre, diejenige Unterfiüsung: zu ge- 
währen, welche feine Lage erbeifchen, und 
die Umſtaͤnde verftatten dürften. 

Zugleich zeige ich-meinen Freunden, Ber: 
mandren und Bekannten. den nun nicht mehr 
u bezweifelnden Tod meines dritten Sohnes 

ibredht, preuß. Lieutenants im Regimente 
von Zweifel, inder Schlacht bey Jena erger 
benft. an, mir. alle. Beyleidöbezeugungen 
verbittend. 
Sondershaufen- den. 26 Dec. 1806. 
: Frevyherr von Aynder, 
rang fondershäufifcher 
geheimer Rath. 

2) Herr Wilhelm. Arnold. Alting von 
Geuſau, ein Sohn. Herrn Lamorals von 
Geufau von. der heygendorfiſchen Linie, wel⸗ 
cher ſich vormahls in Batavia-aufhielt, wird 
hierdurch gebeten, mir feinen jegigen Aufs 
enthalt befaune zu machen, weil ich, ihm 
intereffante Nachrichten mitzutheilen babe. 
Zugleich erfuche ich einen. jeden, welcher den 
jetzigen Aufenthalt des erwähnten Herrir von 
Genfau zuverläffig kennt, um gefällige Nachs 
eicht davon. Tennftsde in Thüringen dem 
22. December 18906. j 

SZeinrich Sahlbach, Amtsdirector. 


Todes-Anzeige. 

Der 15 d. M. war der traurige Tag, 
an welchem mein unvergeßlicher Vater Sein: 
rich Chriſtian Löwel auf der Dobrahütte 
in einem Alter von 60 Jahren Monaten das 
Zeitliche mit dem Ewigen. verwechſelte. 

Indem ich dieſen ſchmerzhaften Verluſt 

uͤr mich und im Namen meiner Mutter und 
eſchwiſter allen fhägbaren Anverwandten 
und Freunden hiermit befannt mache, und 
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um flille Theilnahme bitte, zeige ich zugleich: 
allen Handeldfreunden ganz ergebenft: an, 
daß die vom meinem feligen Vater zeither ‘ 

eführte Eiſen-, Stabl = und Waffen— 
Fo ascın.: Fabrik auf der Dobrahütte bey 
Graͤfenthal im Saalfeldifhen nun in. meinem 
Namen fortbetrieben wird, und verfichere 
auch ich fernerhin promte Bedienung und. 
billigfte Preiſe meiner Fabricate.. 

Saalfeld den ı9 April 1806. 

Georg Chrifiopb Löwel, 
herzogl. fachfen : coburg + faalfeldis 

cher Berg: und Münzmeifter. 


Juſtiz - und: Polizey:» Sachen. 
Aufforderung 
an alle, welhe auf des Pfarrers Möller 
Stipendium Anfprüche zu haben glauben. 

Unterm 27 Non: des vorigen Jahres hat mar 
alle diejenigen, meiche an Das im Jahr" 1756 von 
dem verftorbenen Pfarrer TFob: F. Moͤller zw: 
Eiſemrod im Dillenburgiſchen geitiftete Sripendium: 
jegt oder fünfrig Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert „ binnen dred: Monarem (ämmtliche 
Urkunden, wodurch fie ſich dazu zu legirimiren glaus 
ben , an die unterzeichnete (Behörde einzufenden. 
Mehrere haben dieje Aufforderung. befolgt ; da- 
inzwiſchen dem Vernehmen nady ınchrere dies nod) 
zu thun millens find, fo wird: legrerm nochmahls 
iermit eine drenmonatliche Frift: anberaumr, uut: 
ch zu jenem Imede auf die gekamiene Art legi⸗ 
timiren zu forum, So bald! diele Zeit verftrichen 
feun wird, ſo hat man beſchloſſen, eine-Eomnriffion 
aus der unterzeichneten Behörde und einem vom 
der Familien zu ernennenden Mitgliede der mülle: 

riſchen Samilie zu beſtellen, melde aledann alte bis⸗ 
ber eingereichte und noch einzureichende Legitie 
mariondurfunden-forgfältig unterfuchen,- und die: 
Anipräbe- eines Intereſſenten verıficiren mird. 
Man macht diefes demnad) hiermit allen zu des Pfar: 
rers Möller Kamilie gehörenden-Perfonen zur Nach⸗ 
richt und. Nachachtung befannt. 

Herborn, den 10 Dec. 1806. 

Academiſcher Senat bief.. 
I. Ernſt Wilfeler „ Pror.: 
—— 
Vorladung: milirairpflichtiger Wirs 
temberger. 

„Gerrenberg.. Nadibenannte aus dießfeitigem: 
Dberanıt gebürtige und dermahlen- abmeiende milis 
tärpflichrige ledige Unterthanen, deren Aufenthalr: 
nicht bekannt if, werden hiermit ernſtlich aufgefors 
dert, unverzüglich in ihre Heimath zurüd’zu fehren, 
und zu aönzlicher Berichtigung der Conſcriptions⸗ 
fiten vor hieſigem Dberamt fid) zu ſtellen; widri⸗ 
genfalls fie die in. der Eonferiptiond.: DOrduung feſt⸗ 











‚Bortlieb Eat, Scheider. 


43 


gefegtem — für fie Sußerft nachtheiligen Folgen , im 
r Eonfiscation ihres Vermögens, auc dem Ders 
fnft ihres Unterthanen-+ und Buͤrgerrechis beftchend, 
unnachſichtlich zu erwarten haben, 4 


Und zwar von Zerrenberg: 
* Don zerrenberg. Johann Jacob Gubler, 
Weber... Serdinand Benjamim zeeb, Schreiner. 
Jobanı Sriedeih Kaiſer, Barbierer. Tobanı 
nes Müller, Weber: Jacob Sriedrich Wolbold, 
Bed. Johann Lucas Marquardt, Schulter, 
Chriſtian Serdinand Keyrer, Buchbinder.- Bote 
lieb Friedrich Gerlach, Schuſter. Johann Frie 
drich zarttmann, Schuſter. Gottlieb Friedrich 
Muͤller, Wagner. Chriſtoph Friedrih Traub, . 
Apotheker. obanmes Dörtenbah, Menger- 
Jobann- Chriltian Serdinand Rrönig, Gattler. 
Ludwig Berlach, Zeugmader. Johann Georg 
Dufling, Schuhmadier. Job. Geinr: Schnau⸗ 
fer, Hafner. Jobann- Jacob Bauger, Menger. 
Georg Jacob Supper, Schreiner. Johann 
Georg Morbard, Menger.. Andreas Bortlieb 
Traub, Kaufmann.. Johannes von An, Bed. 
Gottlieb Friedrich Buͤhrer, Schufter. Carl Sries 
drih Babr „ Maurer. - Chrütian Friedrich 
Fiſcher, Metzger. Johann Jacob Mülker Wag⸗ 
ner. Andreas Friedrich Bübrer, Bed, Jo— 
bann griedrich Gerlach, Zeugmacher. Andreas 
| Johann 3erb, Kür 
fer. Iecob Sriedrich Beuſch, Metger: -- Bott: 
lieb Friedrich Leyrer, Schufter. Johann Ja⸗ 
cob Wolff, Schneider. Wilhelm Friedrich Krauf, 
Eanditor, Johann Jacob Voͤgele, Schreiner, 
Johann Jacob Sipper,. Schuſter. Gottlieb Sries 
derich- Rurbhardr, Strumpfiweber, Carl: Fried⸗ 
rich Bubler, Mepger. Wilhelm Friedrich Kaith, 
Schloffer, GBortlob- Sriedridy Binder, Bierfie- 
der. Jacob Friedrich Berlach, Schufter, Chris 
ftian Geinrich- Wafer, Schulter, ar Ja⸗ 
cob Oertle, Bed. Wilhelm Gottueb Buͤhrer, 
Metzger. Chriſtian Sriedrich: Vogel, Schuſſer. 
Johann Jacob Leyrer, Bed. acob Fried⸗ 
rich Rempfer, Hafner. Gottlieb Friedrich Berg, 
Bed. Georg Jacob Zeinrich Morhard, Kup⸗ 
ferſchmid. Johannes Sauber, Schufter. Adam: 
Friedrich Vogele, Bierſieder. Johann Conrad 
Eipper, Sailer. ** Friedrich Gak, Schnei⸗ 
der. Johann Michel Dölfer, Leineweber. as 
co —— Seeger, Schloſſer. Jacob Bälle, 
eber. 

Don Aaflah: Martin Vellnagel, Schrei⸗ 
ner Tjoieph Dellnagel, Schmid. Johann Frie⸗ 
drich Wagner, Schüuſter. 

Don Oberieſingen; Jorepb Nißle, Bauer⸗ 
knecht: Daniel Widmaier, Wagner. Johann 
Peter Buͤhler, Schmid. Peter Rübler, Maurer. 


Wilhelm Börtlieb Eitel, Schneider. Johannes⸗ 
Boͤß, Schreiner. Daniel Bäuerle, Schneider. 
Johann Beorg. Beuler, Schneider. Johann 


Michael vrißte, Schmid... Johann Jacob Nue⸗ 


’ 


Menger. 
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fer, Metser. Dobannes Widimaier, Mehger. 
Daniel Bäuerle, Müler. 

Don Ruppingen: Jobann Jacob Roller, 
Schmid. Johsun —— Schneider. 
„ieronymus Roller, uerknecht. Johannes 

nierle, Zimmermann, Jobann Joft Beer: 
fteher, Mehger. Jobann Geor Schnierie, 
Zimmermann. Johann Georg Beerſtecher , Med 

er. Jacob Martin, Niethauer, Schuhmacher. 
Maıbias widmaier, Nagelſchmid. Johaun 
Braun, Mehger. Jobhann Georg Beck, 
Samid. Johann griedrich Schmid, Be 
vVon ae eremins Bed, Küfer. Jos 
un Bortlieb Zolzäpfel, Küfer. Jacob Zolz- 
Roter, Bed. JIebann Georg Kohler, Tudma- 
der. Jacob Boler, Schuler. Conrad Roler, 
Sqhuſter Jobann Jacob Supper, Schneider. 
Bon Gärttringen: Matthiae iſeler, Bauer⸗ 
tnecht Incob Hertfelder Schuſter. Johann 
Georg Schmid, ee ——— —— 
r. acob Kieler, 'enecht. 
— ann WBeber. Jacob Mion 
Bauerfnebt. Ramei Wonnenmacher, 
Georg Jacob Bester , Schreiner. Io 
a Michel 
e 


Zimmermann, Jet 
Luz, 
annes Schwarz, Schulter. Je 


ner. Yobann Beorg Maier, 
cob aftı 
Yo 


© &uz, Bierfieder. Georg Miartin Zinn: 
e 


echt, 
acob Zinnfer, Menger. 
Binweg, 

* 33 Supper, Weber. Sottlob Ziunſer, 
Scqhuſter· Jobann Ulrih Kümmerle, Mesger. 
TJobannes Erhard, Bed. Johanu Michel Dell; 

knecht. 
—— —S— Conrad Regreis, Schnei⸗ 
der. Johann Conrad Kegreiß, trider. Jo⸗ 
ann Jacob‘ Weippert, Weber. Jobannes 


A acob Zeinrih Buͤbler, 
Bed. Job. Georg 
Jacob Zeinrich Egeler, 
Weser. 


Müller. 
obenn Seorg ——— Tobann 
eber. 

— Schuſter. 


rin Saͤttin 
— 


Von Rohrau: Konrad Schmid. Joban⸗ 
nes Maier, Bauerknecht. Gabriel Buͤhler, 
Schneider. Gabriel Ruof, Tuchmacher. Joban: 
nes Schmid, Schreiner. Jobatın Georg Schus 
Zudhmager. : Johann Beorg Schmid, 
Schneider. Jacob Buomarh, Weber. Jobanı 
Michel Zienzie, Schneider. Jobauu Geörg 
Auof, Schreiner. Gabriel Bühler, Bed. Ans 
dreas Bühler, Bed. Thomas Schmid, Schuſter. 

Don Aleingen: Tobann Simon Yaar, 
Schreiner. Jobann Ulichel Zaar, Bauerknecht 
—— Schmollinger, Maurer. Jacob 

immermann. Jacob Zenne, Zimmermann, 
Jacob Bücdhfenftein, Gerber. Bontad 
zer, Schmid. Jacob Breuning, Bed, 
—— er —— —— a 
ann Peter Deeb, Müller, Jofepb Jammer, 
Schreiner. Franz Stephan Schmallinger , ©tris 
der, Anton Zanımer,. Schneider. Stephan 
Mikeler, Porcellamarbeiter. Jobannes Schmok 
linger. Joſeph Walz. $Kideli Lanz, Schufler, ° 
Von Gältitein: Jobann Martin Rienzle, _ 
Bed. Georg Peter Supper. Jobaun Georg 
veyberger, Schreiner. - Jobanır Jacob Burs 
ard Sreyberger, Schreiner. Ludwig Srieds 
rich Wanner, Kaufmann. Jobann Brarg Das 
linger, Schmid, Jobann Georg Maier, We— 
ber. Dacob Sriedrih Klein, Zimmermann. 
5* Martin Klein, Zimmermann. Jobann 
a 






cob Binder, Bauerknecht. Job. Fried. Wilbelme, 

dger. Imanuel Frid. Notter, Schufter. Job. 
Martin Breitmaier, Schneider. Jobannes Not⸗ 
ter, Schneider. Jobann Martin Notter, Stri⸗ 
fer. Jobaun Georg Sterzer, Strumpfweber. 
ern Burkhardt Bienzie, Bed. Jacob 

ridrich Kienzle, Bed. Johann Go 

* Bed. Johann Martin Maier, Schuei⸗ 
er 


von Theilfingen. Johann Seorg Reichert, 
— ne ie Schuſtet. Jacob 
Meiferfhmid, Weber, Johaunes Schneider, 
Meber. Carl Sauß, Küfer. Johann Martin 


Maier. 

Von Zildrisbaufen. Philipp Jacob Zippe⸗ 
rer, Leonhard Jäger, Schneider. Conrad 
Wanner, Hafner. Johann Beora Schäier, 
Schneider. Johann Georg Beppier, Strumpf⸗ 
weber. Johann Jacob Worter, Bed. Jacob 
Danid Waker, Barbierer. Jacob Gerster, Haf⸗ 
ner. Johann $rieseich Wichrermann, Meßger. 
Tobannes Walker, Strumpfweber, Jacob gFrie⸗ 
drich Hieng., Hafer. Friderich Wolbold, Haf⸗ 
ner. Jacob Sarıler, Schuhmacher. Michgel 
Schmobl, Weber. Johann Jacob Zahn, Ber 
der. Johaun Davıd Dauer, Schufter. ob, 
Michel Berner, Hafner Johann Michel Was 
Fer, Ötrumpfweber. Jobann Caſpar Sertter, 
Schuſter, Wlattbeus Zahn, Beder. Georg 
Sriedrih Schü, Schuhmacher. David Meldior 
Wolf, Schuhmader. Jacob Friedrich Vijcher, 
Schuhmacher. Andreas Braun, Schufer. Jo 


— 
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hann Conrad Eberle, Schuhmacher. Leonbard 


Schüz, Kiefer. Ludwig Friedrich Walter, 
Bauerfnedt. — ** Friedrich Entenmann, 
Nagelſchmid. onrad Schuͤz / Schuſter. 


Bon Nufriugen. Michel Supper, Tuchma—⸗ 
cher. acob Marquardt, Becker. Jacob Sup⸗ 
per, Maurer Georg Chriſtoph Marquart, 
Schneider. Johannes Seiz, Tuchmacher. Job. 
Michel Reichert, Tuchmacher. Conrad Rienzle, 
Tuchmacher. Chriſtian Zeinzmann, Zimmermann 
Michel Sröfles, Schafer. Conrad Velinagei, 
Tuchmacher. Jacob zeeb, Zimmermann. Jobann 
Aiichel widmaier, Schuſter. Georg Jacob 
Wuͤnſch, Weber. Johannes Besler, Beck Job. 
Supper, Küfer. Johann Blaſius Marquart, 
Saͤttler. Johann Ludwig: Ropp, Bed. Johann 
Georg. Brodbef, Schuſter. TJobann Wiicyel 
Seiz, Tuhmader. Conrad Ludwig Marquart, 
Schuſter. Johann Georg Rienzle, Bed. Pau: 
Ius Würger, Schneider. Wiichel Widmann , 
Weber. Jacob Widmann, Schuſter. Jacob 
Schurer, Tuchmacher. IJohann Georg Kopp, 
Schmid. Johann — Braun, Weber, 
Johan Georg Küfle ,» Menger. Jobaunes 

Scyneiver, Bed. Michel Zenne, Schulter. 

Sottheb Ebriftopp Kienzle, Brd. Jobann 

Jacob Schneider, Bed. Jacob Kopp, Bed. 

2** Seinzmaͤnn, Weber. Jacob Kienzle, 
ed. Conrad Spich, Küfer. 

Von Mösingen: Johannes Sindlinger, 
Schmid. - Jacob Dauer, Maurer. Martin 
Zinnjer, Schufler. Chriſtian Berrich, Zimmer: 
mann. Chriftian Teufel. Johann Georg Bauer, 
Zimmermann. Joſeph Sattler, Schreiner. Jos 
bann Georg Teufel, Schmid. acob Berrich, 
Zımmermann. Jobenn 3innfer neider, Jos 
bannes Bußmaul; Schufer. öbannes Teufel. 
Jacob Srievrih Rufmaul, Bed. Jacob Gau: 
fer, Schuſter. Jacob $riedrich Berg, Zimmers 
want. Georg. — Teufel. TJobannes 
Schwizler. Chriſtian Gaufer, Metzger. 

Don Oberoͤſchelbronn: Johann Martin 
Mokler, Schreiner. Johann Jacob Mokler, 
Schneider, Johann Jacob Bunath, Schneider, 
Michel Bühler, Schneider. Bortlieb Raufchen: 
berger , Weber. Johann Jacob Sarrier, Met: 
ger. Jacob Andreas Rauıchenberger, Zimmer: 
mann. Johann Jacob Schäberle, Weber. Jos 
bann Jacob Brauning, Schmid. _ 

von Efenweiler: Chriſtian Zaͤhnle, Bier 

eder, — 
a Von vellingshbeim: Jacob Rauſer, Schnei⸗ 
der, Martin Strobhefer, Schaͤfer. Jobannes 
Ras, Schreiner Johann Mübleifen, Schrei— 
ner. Jobann Georg Zertter, Wagner, Johann 
Martın Strohheker, Kiefer. Johann Bortlieb 
Bas, Schuſter. ä 

Von Wolfenhaufen : Johannes Maier, 
Schneider. David Prof, Schaͤfer. 

Von Remmingsheim: Johann Jacob 
Echneider , Metzger. Andreas Scheibing, Bars 
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bierer. Michel’ Proß, Schneider. Johannes 

roß, Maurer. Joachim Prof, Schneider, 
Narrin Luginsland, Maurer. Andrens Proß, 
Zimmermann. Michel Schu, Sattler. Andreas 
Brezing, Kübler. Michel Luginsland, Maurer. 

—* Georg Rapp, Schneider. Jacob Naaf—⸗ 

uſter. 
Den 22 December 1806. 
Koͤniglich Wuͤrttembergiſches Ober⸗Antt. 


— —— — 


Kauf» und Handels » Sachen. 


- An meine Aandelsfreunde. 

. . Die Manier, durch Derunterfeaung des Cre⸗ 
dits anderer ſich eim Anfehen von Wohlftand zu ger 
ben, nimmt zum Aerger mandyes reellen Kaufmanns 
immer mehr zu. Beſonders bedienen ſich Eleine‘ 
Krämer dieſes Kunftgriffs, um bey ihren großen. 
—— als reich, und vor der Welt als klug zu 
gelten. . 

So ſchaͤtzbar und nuͤtzlich Nachrichten über eis, 
nes andern Umftände durdy-folche Männer find, die 
fidy nicht fheuen, offen-das zu beweifen, mas fie 
im Vertrauen fagen, fo veraͤchtlich und ſchaͤdlich iſt 
doc auch Gewaͤſch folder Menſchen, die ſelbſt nice 
merth. find, fie zur Verantwortung zu ziehen. Cine 
Abbitte und Ebrenerklärung, liegt ihnen nicht am 
Herzen, denn es gefchieher ja Fibl geſetzlich nur 
vor dem Richter, mithin wäre ed um den Weg 
fhade, den man einer Klage wegen machte. Allein 
zu wünidyen märe es, ein Mittel zu_ finden, wie 
wahre Nachrichten von denen-zu unterfcheiden. find, 
die durd) Bosheit oder Dummheit erdichter worden, 
Mandye brave Männer , weldye falfche Nachrichten 
mißtrauifch machen, merden dann in nüßglide Ges 
kaifte ſich mit einander einlaffen, und mande, die 
bon in engen Handlungs » Derbindungen ſtehen, 
werden ſich nidyt von einander trennen. 5. 

ch meines Theils will ald Mittel gegen alles 
Gewaͤſch und gegen alle Verläumdung, melde die 
mid) betroffene Plünderung Eann- veranlaßt baben, 
meinen Freunden, von.denen ich Fünftig Waareır 
bejichen werde, hiermit frenflellen: daß fie, nadıs 
dem id) die Waaren empfangen habe, ſogleich die 
Zahlung gegen Disconto einziehen laſſen. Diejenis 
gen aber ‚die jetzt ſchon liquide Forderung für er, 
baltene Waaren an mich zu haben glauben, belies 
ben foldie fogleich an men fie wollen zum Fincaffis 
ven auf mic anzumeifen. Und dann, wenn ich fols 
he, wegen Mangel an’ Zahlungsfäbigfeir zurude 
meife, unterwerfe ich mich einer Öffentfidyen Bez 
fannımadung. Weimar, den 18: Dec. 1806, 
I. 3. Theug, Sonn, 


— — — 
Nachricht wegen der chemiſchen Probier⸗ 
cabinete. 

Obgleich bey ſtarker Kälte Feine Probiercabi⸗ 
nette verſendet werden können, weil mehrere Rea⸗ 
gentien durdy den Srof leiden, fo verſtattet doch die‘ 
jetzige gelinde Witterung eine Ausnahme, Auf Wer: 








‘ 
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angen können noch ey A vorräthige Eabinette um 

den alten Preis von 4 Stüd Eriedriched'or ſogleich 

abgefendgt werden. Erfurt im Deceniber 1806. 
Trommedorff, Profeffor der Chemie, 











Wechſel / und Geld »Eours in Saͤchſiſcher 


Wechſelzahlung. 
Leipzig, den 30 Det. 1806. 
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Wecehſel und Geld: Cours in wichtiger⸗ 
Piſtolen a 5 Rihlr. 
Bremen, den 31 Dec. 1806. 


Dito 2 Mon. date . . +. — 
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Hugemeiner Anzeiger 
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Deutſchen. 





— x Mittwochs, den 7 Januar 1807. 





Zuſtiz » und Poligey » Sachen. 

Antwort auf die Aufforderung und 

Bitte des rn. Medic Pract. und Amts: 
Chir. —** allhier um Beſchleu⸗ 
an des rechtlichen Dorfpruds feis 

ache mit dem biefigen Hrn. Ju: 
Ra, Amımamı Heydemann. 

Hätte Hr. Tepohl, wie ſich gebuͤhret, 
vorher beym [udicio Radfrage gehalten, fe 
er, ohne alle Zurückhaltung, von dem 

olgten Eingange = erwarteten 
8 —2 ya n, und 23 

er, dol ch ganz tiberflüffigen 
—2* acer Bine nicht ei ai 
Unerſchrock erm 

erfläret wird, daß, nad im M 
anuar 180 erfolgter Berſe —32 2 
er, gmwifchen dem Tufkiz + Amtmanı 
—— a * beſagtem pe zer ans 
ön € 5* enen Acten, nach anı 
——— Sms, leßtere im 

ahres allhier eins 
—— Die ** ladung der zus 
en fü eo 













—— Yan 

— —— 
ſehn muͤſſen, n * mog⸗ 
if, auch mir nachherigem Ein: 
ringe ee dieſe Sache, fo 









nass die Yublication des eingegangenen ir: 
thels «er koͤnnen, welcher fchuldiofe 
—*8 brigens bey ber 


RT and key te 


un 
Bine mia vn b ich bep der Sache mit gehüh 
0 der mit ren⸗ 
der *— verfahren habe, oder 
aicht? geltend wird. So viel. für 
* en, ni e glauben oder wünfchen, 
durch te A in 
Bert enheit ‚gebracht worden 
‚Amt Hretʒſch den 27 > Dei. 7806. 
mmol ob mul. al 5 Wiener 
als —— in gei 
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Ber agulanlagfen, Tondern uͤberlaͤßt das 
and andere gern dem Born 


4 Yublicam. 


Der Beſchreibung Een im Entbin⸗ 
Zungs⸗ Anſtitute angeftelleen Ver ſuche 
Gt —— —5 2. —* 8 ai Sei 
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entgegen.. Nar find die Leſer des allgem. 
Anz., worin der bozzini’fhe Lichtleiter am 
erſten auspoſaunt worden iſt, zumahl bey 
der faſt zahlloſen und noch taglich ſich vers 
mehrenden Menge mediciniſcher Blätter, 
berechtigt zu erwarten, dag davon zu feiner 
Zeit auch ihnen Anzeige geihehen wird. 

Daß Hr. G. R. Sufeland, den bie 
Sache fehr nahe angeht, firh dabey ganz fill: 
fhweigend f&heint verhalten zu wollen, iſt 
den Yefern feines Journals ſowoht, als 
denen des allg. Anz. fehr auffallend, 

NM. 9, 26 December 1806. 





Auf die im allg. Anz. Nr. 334 ©. 3934 
gefchehene Anfrage, von wem eine gründliche 
and zweckmaͤßige Anlegung einer Potaſchen⸗ 
Siederey herausgegeben morden, dient job 
gendes zur Nachricht. Als ich im J. 1780 
eine Potafhens und Galpeters Giederey ans 
feste, N ich mir alle nur mögliche Abhand⸗ 
kungen über diefen Gegenfland kommen. 
Ich habe gleichwohl wenig Practifched darin 
gefunden; alles war, ohne practifche Kennt 
nitfe und Erfahrungen darüber zu haben, 
nieder gefchrieben. Sollte Anfrager nicht zu 
weit von bier entferne ſeyn, und er wollte 
au mir fommen, fo wollte ich meine Erfabs 
rung mittbeilen, welches ihn nicht gereuen 


$. 5. Wurlitzer, Gapitain. 
8. Gollte der Integer einer Pot 
aſchen : Siederey zu mir kommen wollen, fo 
muß er eine Bouteille Waffer, mit weichen 
r_ die Afche austangen will, mir bringen. 
ft vad Waſſer dazu nicht, qualificirt, fo wende 
er ja fein Geld daran , es iſt verloren. 


Gelehrte Sachen. 


ntwort auf die Anfrage in Yir. 314 

des allg. Anz. vom 2ı YIov. 18065 
wegen des Lebens zweyer Gelehrten, 
M Friedrich Heinrih Starte war im 
Jahr 1802, wie ich mich noch in Churſachſen 
aufdiele, Superintendene in Bitterfeld, 
uud wird fich ——— auch noch da 
befinden; denn ſonſt hätte mich ſeyn Bruder, 
ber churfürftl. fächfiihe Kriegegerichtsrath 
Cart Chriſtoph Starke in Dresden, der 
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ebenfalls Schtifiſteller und. Verfaffer eines 
fhägbaren Werkes uber das churſächſiſche 
Kriegsrecht iſt, wohl von feinem Tede oder 
feiner Beranderung benacprichtiget, da ich 
mit diefem im freundſchaftlichem Briefwechfel 
ſtehe. Reihmannsdorf. 

Meier, 


Antwort: auf die literarifche Srage ir 
Yir. 202 ©. 2452 des N. 9. 1806. 
"Den Mann am Capitol, oder die Sem 

bung der Mönche — An mein Vaterland, 

mit canonifhen Noten vom Herrn Proferjer 





Fiss; in Freyburg, habe ich gedeuckt in 


änden, und Fann Abfchrift davon geben, 
wenn ich weiß, was dafür bezahlt wird. 
N Henri Lenzinger, 
Yoliferretair in Durlach, 














Allerhand. 
Dankſagang 
und ein Wort zur Beherzigung. 
Dem Herrn Hoffath und Profeſſor Sb: 
ner auf der Univerſitaͤt Jena, feiner vor 
sreffiichen Gemahlin und feinen menfchen 
freundlichen hemniger Anverwandten ſtattet 
Unterzeichneter den aufrichtigften waͤrmſten 
Danf mis geruͤhrtem Herzen ab, für die arıs 
fehulichen Geſchenke, womit fie fo viele theils 
durch den in der Nacht vor der Schlacht am 
14 Ditober entitandenen großen Brand, 
sheild durch die Pluͤnderung Verungluͤckte 
fo großmuͤrhig und zugleich fo zartſingig um 
terjtüge und erfreut haben. ‚EI wäre ein 
Verrath an der Menfchheit, Wohlthäter, 
die fich durch reine uneigennüsige Menfchens 
tiebe fo wahrhaft adan, zur Kentenif des Pu⸗ 
blicums nicht ht der ige Ihnen, uns 
aufgeforderte Wohlthaͤter! hr eigenes Hera 
uud ihr Bewußtſeyn der fhoufte Lohn ſeyn. 
8 iſt fein Dre, der von den Schreck⸗ 
niffen des gegenwärtigen Krieges fo viel ges 
Hirten hat, ald Jens, denn an Eeinem vor 
gleicher Kleiuheit hat fich eine ſolche Trups 
enmafle zufammen gedrängt, an keinem iſt 
e fo lange geblieben, keiner fließ fo unmit⸗ 
telbar an das Feld, worauf eine der blutig 
fin Schlachten vorfiel. 
Jena ben 25 Der. 1806. 
D. We 
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Silberminen zu Cazalla und 
Guadalcanal. 

Die Herren, Intereſſenten bey dieſen 
Minen, namentlid der Herr Gr. v-C..M.. 
Herr v. R..g. Herr v. K,. f. Herren C..i 
et H..nn, belieben ihren gegenwärtigen 
Aufenthalt und Adreſſen ohne Verzug an 
das G. Commiſſariat einzuſchicken, um dens 
ſelben Nachricht von dem Stande der Unter⸗ 
nehmung ertheilen zu koͤnnen. 

Gen. Commiſſariat der Minen 
zu Cazalla und Guadaicanal, 


— — — — — — — 
Dienft » Anerbieten. 
Es wird ein unbemweibter F mann fuͤr 
einen Forſtmaun als Liverey-Jaͤger in 
Dieuſt geſucht, welcher vorzüglich in jeden, 
auch ſogar in nicht vorauszuſehenden Ver— 
3 bey jetzigen Zeitlaͤuften die Eigen⸗ 





ften der unbeſtechlichen Redlichkeit und 
reue, des willigen Gehorſams und der aus⸗ 
dauernden wohlwollenden Auhaͤnglichkeit an 
—— Herrn beſitzt, und in ſeinem ſittlichen 
erhalten. ganz nutadelhaft ſeyn muß, außer 
binlänglichen Korfts und Jagdkeuntniffen 
aber die franzohfhe und deutſche Sprache 
vollkommen in_feiner Gewalt hat, um in 
beyden ald Schreiber und Dollmerfcher 
drauchbar zu ſeyn, auch mächft der Bedies 
nung feines Heren und der Aufwartung bey 
. Er. auf Reiſen mir Pferden umzugehen 
weiß. 

Diejenigen, welche in allem diefen voͤl⸗ 
lig Gnuͤge leiſten und deshalb glaubmürdige 
Zeugniſſe aufweiſen koönnen, haben ſich auf 
dem Schloſſe zu Zſchopau bey Ehemnig im 
churſaͤchſ. Erzgebirge zu melden und dafelbft 
in Unterredung zu treten. 


Dienit ⸗ Geſuche. 


Ein junger thätiger Mann, welcher 
dem Betriebe großer KifenbüttenwerFe 
vorſtehet, wuͤnſcht wegen eingesretener Krie⸗ 

sumſtaͤnde ein andered Unterkommen. 
&r wird mehr anf gute Verhältniffe, als 
anf reichlichen Gehalt fehen, und Fann die 
vorzüglichften Empfehlungen vorlegen. Wem 
urie dieſem Gubjert gedienet ist, deliebe in 
franfirten Briefen feine Nachfrage unter der 
Aufſchrift H. I. Z. an die Erpedition dei 
allgem, Anz. in Gotha abzugeben, 





14 
Zufiz und Polizey » Sachen. 


Stedbrief hinter J. G. Bruͤnett. 

Am 14 Nov. d. J. wurde bier ein fremder 
Menſch, nach feiner Angabe Johann Bortlab 
Srünere aus Dafel, über der Begehung eines 
Diebſtahls ergriffen und bew der gegen ihn vollführ⸗ 
ten Unterfuchung zeigte ſich der Arreftar, meldyer 
einer herumfchweifenden Lebensart und des einen 
begangenen Diebſtahls geiländig war, dagegen aber 
den Üttentat eines andern gemaltfamen Diebftahis 
and den Gebrauch von Dietrih und Meifel felbft 
gegen mehrere Beichmorne —— leugnete, als 
ein beſonders gefaͤhrlicher Verbrecher. 

Zur Sicherung des Publicumd wird auf hoben 
Befehl herzogl. Landesregierung allhier das unıen- 
Rehende Lignalement dieſes Verdrechers bekannt 

emacht und es werden ale Eivil- und Militärbes 

Kördn, bey weichen etwas * dieſen angeblichen 

Bruͤgett vorgekommen, —* et, ſo ſchleünig als 

möglich und fpätefiens big Ende Juny 1807. vom 

dieren gegen Brünert vorgefommenen Anzeigen oder 

beftraften Verbrechen ung einige beglaubte achricht 
au ne i MN 206 
enburg, am 22 Dec. 1806. 

is Der Rath dafelbff. 


Signalement. 


Johann Gottlob Bruͤnett gibr fid) für 25 
ahre alt und von Baſel gebürtig aus, mofelbft - 
ein Darer einen Handet mit Wandleuchtern von 
getrieben, weichen er audy nachher fortgefege 
aben, fpäterhin bey einem Kaufınaan in Brauns 
ig Bedienter geweſen und fodann mit einem 
taliener mit einer Drebo ogen fepn will. 
Gegen Anfang Detobers d. I. fon diefer Ita⸗ 
fiener ihn zu Walterehanfen im Borbaifchen fort» 
geſchickt haben und feitbem bis zu feiner — 
allhier wilt er vom Betteln gelebt haben, wesha 
er audy in eiuem Staͤdtchen bey Langenfalze zur 
Daft gebracht worden wäre. . 
Bränert ift von ziemlich Fleiner Statur und 
dunkelbraune Paare und blaͤuliche Augen, feine 
drache iR miche dem ſchweizeriſchen/ fondern mehr. 
dem oderſachſtſchen Dialect ühnlih, auch ſcheint er ' 
einige Jahre älter, ald 2g Jahre au en; bep feiner 
n 


Brthafrung bartederfelbe einen blawen Srad ſchwarz 
fridene Weſg und dunkel geſtreifie lange Mandyes 
fer : Beinfiäer an, doch it er nad befdywornen 


Ausſagen Tags vorher in demfelben Rode, bunter 
Weite und gelben Beinflgidern gefchen worden, 
bingegen hatte derfelbe weder einen Paß noch fonft 
eine Kegirimarion bey ih, und gab ver, feinen im 
Braunſchweig erhaitenen Paß verloren iu haben. 
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von feinem Leben und Aufenthalt in feine Heimath 
feine Nachricht Ei un Auf —33* ſei⸗ 
ner Geicmilter verden aber derſelbe oder feine et⸗ 
waigen Leibes » Erben jetzt hiermit aufgerufen, ins 
nerhalb 9 Monaten, von heute an, vor hiefigem 
Dber : Amt in Verfon, oder durch —— — 
fi) eingufinden, um das ihnen am efallene in Höls 
zen unter Plegichaft Rehende Bermögen in Empfang 
widrigenfalls ſolches an die nächlten 
des Zagin in Holzen gegen Caution 
verabfolgt werden wird. _ 
Perordnet —— badiſchen 
Ober; Amt ein. Aöreach, den ı 
Dec, 1806. 





2) der Gläubiger J. E. Welthofe. 
Alle die, welde an den Vermoͤgensnachlaß des 
ſtorbenen rn Amts +» Abvocaten, Jobann 
ent We aithier, Forderungen haben, werden 
geladen, fi bey Derluft ihrer Jorderungen, die bep 
zehn Thalern Strafe drey Wochen vor dem Ligui⸗ 
dationssermine anzuzeigen find, und ber Wieder 
einfegung inden vorigen Stand, in Dem deshalbi: 
gen Liquidationg : Termine 


den mn 1807 Donnerstags nadybem , 
{3 e 


' tiert 
damit allhier bevm Magiftrate zumelden. Auswaͤr⸗ 
ige haben bier ollmächtigte anzunehnien, . 
"Saalfeld, den 19 Dec. 1806. 
Magiftrar daf. 
— ⸗ 


— — — — — 
Kauf⸗ und Handels⸗Sachen. 
Die braunfchweiger Meſſe, 
wilde den = Februar 4807 ihren Anfang nimmt, 

wird, wie bnlich , gehalten werden. 

8 it und Schus wird von Seiten des 
Gouvernements allen Kaufleuten der, 
befreundeten, oder dermahlen mit 

anzdfiihen Truppen befegten Lande, zugefihert, 
oy für fie feld, als für ihre Waaren, engliiche 
Mannfacrur » und Eolonial Waaren ausgenonimen, 
al? vwelche nah ben Allerböchften Decreten Sr. 
Mejeitär des Neifers der Franzoſen und Königs 
von ralien verboten bleiben. 
Braunichweign ı d Der 
Minifterium des Herzogthums 
Braunfhweig# 
4.8. von Börrticher. 





Buchhändier » Gewölbe in Leipz 

"Ein Gersörde mit —— und 
Niederiage in — für einen Buchbänd» 
ter {ehr pafend , iR von Dfiern 1807 zu vermiethen. 
. in der Grimmifhen Baße in Leipzig 
y — — 


2*24 .. — 4 m 0. 














ala Weibsper ſonen entweder aus 

betanut ſind, oder wer von —* 

in Hinſicht der menſchlichen 

bat, der wird auch an der 

eines Fahrſtahls zum 

zweifeln, deſſen Y 

weicht er er von —* 
rlühfen ganz ab; 2 

Seine Franfe gang entkräfe Wen 

a —— n.eines kieinen Wohnzinrnmerd 

ohne alles Auf fehr fanft und fi von 

felbt Hermm fahren kann; 3) i 

4) nimmmwenig Raum ein; 5) itauf Meubl 

art eingerichtet, und maha 156) 
ommen und an der de t 


HAT bren 
abr 
ften find + 


fe beweiſen fann. 


$reyberg, den 21. Dec. 1996. — 
Carl Immanuel —— 
vormahliger Bergmeilter 
men, su 
‚örepberg in 
— 
George im Coburg if 
. Georg eine 
‚aufs beßte conferoirte gedörri® 
me von der vor 2 nders 
+ Eir. a 6 Me ig 
contante zu befommen, ſowohl 
uantitäten abgegeben werden. rr· 
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z-.m—=2 a2 


ee > ; 


- 


Allgemet 


Num. 7. 


ner Anzeiger 


8 


der 


Deut 


idem 





Donnerstags, den 8 Januar 1807. 





Geſetzgebung und Regierung. 


Die Erb: lnterthänigkeit der 
EN Oberlaufig. 5 

Die oberlaufizer Erb = Unterthanen 
Fönnen nicht fo, wie Die Schunz -Unterthanen 
auf die natürliche perföniiche Frepheit Ans 
pruch machen. Diefe Erb⸗Unterthanen find 
war nicht den römifchen Sclaven gleich zu 
achten; allein fie find gänzlich glebae adferip- 
ri (zumHufe oder zum Bute gehörig) und 
nach der bisherigen Verfaflung rechtlich 
dafür zu halten. Denn in der Confirmation 
der landftändifchen Bedenken vom J. 1651 
im oberlaufiger Eoflectionds: Werfe ©. 611 


. 1 ftebet. 
Erxſtens, Im Art. x audnendkli 
 „fondern meil fie (i. e. die Erd: Unterrhar 
nen) wegen deren Dienfte, die fie den 
Gütern, auf welchen fie geboren oder fich 
onften dahin feßhaft gemacht, zu leiften 
ſchuldig, vor ein zugehörig Stück derfels 
en zu achten, muflen fie vielmehr bey 
foichen verbleiben.” —— 
Guͤter aber heißt hier nicht etwa bie eins 
zelne Wohnung, in welcher der Erb; Unter 
than geboren if, fondern der fämmeliche 
fundus dominii (Grund und Boden eines 
Beſitzers) fo meit ſich folcher erftrecfet. Dies 
ſes — ſogleich Art. I am angeführs 
ten Orte. N 


„Erftlihen wird ein jedweder derjenigen 
Herrſchaft ufm Lande unterthänig, worum: 
ter er geboren 
welches alfo in genere und nicht in fpecie zu 
verſtehen. 
weptM® ſtehet am angef. O. ©. 616. 
„Immaßen auch die Unterthanen ſammt 
allen ihren Kindern demjenigen unterthä— 
nig ſeynd, welchem ſie von ihrer vorigen 
Herrſchaft mit Grund und Boden verfauft 
werden, bevoraus, menn der Kauf- auf 
alle Zugehörungen gefchloffen worden‘, 
. und follen. demfelben folgen nicht alleine 
die zur Zeit des Vertrags vorhandenen, 
fondern auch die Abweſenden, fo fich unter 
anderer Herrfchaft ufhalten, weiln fie. zu 
dem verfauften Gute gebören” — 

„Außer Grund und Boden. aber 

kann und fol ein Unterthan wider feinen 

Willen weder verkauft noch verraufcher 

noch verfchenfet werden. 

Eben diefe den Erb s Unterthanen hiers 
durch beflimmte Condition unterfcheider fie 
von den römifchen Sclaven, meil fie dritteng 
a. angef. D. ©. 615 

„geftalten Sachen nach denen ufm Grund 
und Boden gewidmeten gleich zu achten‘ 
aber den ‚römifchen Gclaven entgegen ſich 
verheirathen, das Ihrige verkaufen, eben 
deswegen auch ein Eigenthum erwerben‘, 
Teftamente machen fönnen c. und ihnen ar 


*) Die wahre Darftellung einer Sache bewirkt zuweilen bie —— — — derſelben; folk 
Ihe 


Des Bent ei fi e.& für Schleſten 
ie au 
liche Nadapmung bleiben? — 


Allg. Anz. d D. B. 18074 


nmwärtigen Falle wol vergeblich hoffen 
Mech 


uͤrfen nemarks glaͤn 
WERE: Pommern ıc, ohne menfchenfbeund 


‘ ' rn —W [4 
\ 7. — Ne 


.i 


:9 * 


dere im gemeinen Rerbie, zugelaſſene Hands 
{ungen gu verüben ht verboten, fondern 
nachgelaſſen u erlaube find. = . ; 
iefe Erb: Unterthauen find alfo ihrer 
Natur nach zur Eultut des Grundeigenehums 
beitimmt, und alle Häufige Mandate wegen 
Eutweihung der Untertbanen Don, einer 
Herrichait zur andern oder außer Land 
haben neben dem unleugbaren igenthbum 
des Grundherrn die fichere und ftete Eultur 
des Landes zum Zwet. Deshalb baten auch 
als Grundfag die vollen ſanduͤblichen Robott⸗ 
und Hofe; Dienfte nach 5.610 Th.! a. ang. 
D. als ein jus acquifitum ih der Oberlau⸗ 
z Gtatt, welche der Landesherr auch den 
Grundherrn nicht nehmen will, noch genoms 
men hat, und f0 u. als Grundgefeg gelten, 


| 


nberlaufiger Stände bey ihren Kechten, Pris 
vilegien ıc. bev ihren Hewilligungs + Fandtas 
gen zu ſchuͤtzen vderſpricht. 
nter De vollen Iandüblichen Dienfte, 
welche die Er ;Unterthanen zur Eultur de 
Grundeigentbums zu teiften haben, gebort 
auch, daß deren inder der Erbherrichaft 
als Gefinde dienen müffen, und es ift fein 
pofitives Recht vorhanden, wel 
a) die Anzahl‘ der zu dienenden Indivi⸗ 
duen auf einem Gute , 
b). die Zeit, wie lange jedes Andividunm 
dienen müßte. | 
e) und einen auf alle Hienftboten gleis 
hen Lohn beitimmte, und MUF Urbaria, Re 
geife, Verträge und Herfommen , welche an 
verfchiedenen Orten auch verfchiedenes hier⸗ 
ber beftimmen ‚nd als Ausnahmen von 
er Regel anzufeben , und fonnen mit Re 
nie auf die erechtfame anderer Erbherren 
oder andere Erd Unterrhanen ausgedehnt 
werden, noch weniger ‚anzeigen, daß Der Erb; 
Unterthan auf narurliche Krevbeit Anfpruch 
machen fünue, welcher ejesmäßi und ‚der 


x jure (den Rechten nach) zuftehenden natuͤr⸗ 
fichen Zrepbeit, fondern det von mancherley 


— A 
mg so 


Erbh on Andividilais 
ch Behte, die "innen, aue 


Eultur ihres Gutes auf unbeſtimmte 

— Johann Gier, 
Daß ie urfürft Johann eg ce 

dad Recht der Erbherrichaften —— 

—— 4 ron der Schluß ver 

152n er efolution i 

re —* * ee 
„Hingegen aber wollen wir auch gegen 
denfelben i. e. den mie vor 55 im 
Fande bräuchlihen alfo_binfürder und 
nahmahis die fhuldigen Robot Hofes 
Dienfte zit rechter Zeit feiftenden | ters 
than euren Herrichaften und it 
uns gnädigft verfeben , daß fie ſich ges 


en 

ſaͤmmtlichen fupplicirenden Kor un 
erichaften, Gemeinden und Unterhanen ges 
führte Sprache, zeigt Ja unverfennbar, daß 
der Kürft das Recht auf. der Erbherrn Geite 
anerkannt, fich aber zu ihrer Billigkeit vers 
fehen bat, dasjenige aus letzterm Gefichtss 
undte den Erb: Unterthanen miderfabren 
aflen, was ihnen ald_-geforderted 
nicht wider ſahren konnte , wenn berfeibe 
nicht ein von: iter& ber und im Laude bishe 
bräuchliches Recht den Erbherrn nehmen 


) Dap in den Befegen eine beffimmte 
Anzahl der auf jedem einzelnen Gute ir Ge 
finde zu dienen ſchuldigen Individuen vor⸗ 
handen ſeyn konne, aͤßt ſich gar nicht denken 
und das Mehrere oder, Mindere kann nur 
bon der Größe des Guts und.deifen Bewi 
fhaftungsart abhängen. Stehet ed dem 

Erbherin frey — und wer wird es dem 
heren jemahls nach Recht und Billigkeit ver 
mehren konnen — von feinem Grund und 
- Boden etwas wegjugeben, und an einzelne 
Erbslintershanen auszubauen, oder eingegans 
ne Nabrungengan oder einzelne Theile der⸗ 
eben wiederum zu elbft eigner Beurbarung 
8 übernehmen, ia wol übernehmen zu muͤſſen. 
9 liegt es in der Natur der Sache, daß ſich 
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ber zur Cultur nothwendigen Pers 
a oder vermehren kann und 
muß. Genug der volle landübliche Hofedienfte 
und Robotten zu leiftende Erb: Unterthan iſt 
fpuldig, die zum ganzen Dominto gehörenden 
Grundſtuͤcke — nicht bloß einzelne Theile ders 
felen zu cultiviren, und des zu dienen ſchuldi⸗ 
gen Erb: Unterthanen Faft hat feine Grängen 
im Dominio, aber die Art und Weife, wie das 
Dominium enitiviret werden fol, ift nie 
durch Gefese beftimmt. Durch felbige aber 
iſt in der confirmirten Gefinde: Ordnung von 


16989 im oberlaufiger Collectiond s Werke 
Tom. 1 ©. 646 der Ratur der Sache gemäß 
$. 6 beftimmt. 


Das der Unterthanen Rinder. ſich zum 
"Dienft bey ihrer Herrichaft jährlich zu 
ftellen haben, von welchen Kuechten und 
Mägden erftlich die Herrichaft, was ihnen 
—8* und anſtaͤndig zu ihrem Dienfte zu 
beſtellen befugt find. EL j 
Die Erbherrfhaft ift daher "befugt, in 
Anfehung der Anzahl fich der Kegel nach 
wicht. auf eine eingefchränfte Summe zu bes 
sänfen , fondern fich fo viel aus ihnen zu 


wählen, fo viel fie deren jährlich nöthig — 
Denn: wäre. denn das jährlich verords 
Ber; kim müßten denn auch alle aus 
Berhalb dei Dominiı dienende Gefinde fi 


Ahrigen Eultur de Domini erforderlich zu 
eyn erachtet? Bey fo anfehnlicyer Vermeh⸗ 
zung der Voſtsmenge laͤßt es fich wol auch 
im Ganzen nice nur vermuthen, fondern 
auch beweifen, daß, da fich die Anzahl der 
‚Aa dienen fehuldigen Perfonen größtentheilg 
MD an den_mehreften Orten vermebret hat, 
au) die Laft des Dienſtzwanges fi mehr 
‚Vertheilet hat. Gefetzt aber, daß die Anzahl 
der zum Gefinde s Hofes Dienfte und Gultur 
ominii erforderlichen Perfonen fich nicht 
Lermehret, wol gar gegen vormahlige Zeiten 
fi verringert hätte: fo hebt dieß nicht die 
General; Ehuldigkeit der Erb: Unterthanen, 
das Dominium cultiviren zu müffen, auf, 
Enten fie müflen dieſe tafl nach Zeit und 
mfländen tragen, und wenn fein genugs 
famed Gefinde vorhanden ift, aus welchem 
Die Erbherrſchaft das nöthige Gefinde 
auslefen kann: ſo muß das Geſinde in der 
Regel fo lange dienen, ‚bis deren Anzahl fich 


Ki Gefindes Schau fiellen — und jur dieß⸗ 
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vermehret hat, und man aus Mehreren Ins 
dividuen ſich die erforderliche Anzahl mwäblen 
kann. Hieraus veroffenbaret ſich 

b) daß in Anſehung der Zeit, wie lange 
jedes Hofe : Befinde an jedem Drte zur Euls 
tur des Dominii dienen müffe, nich Geſetz⸗ 
liches der Natur der Sache nach vorhanden 
ſeyn kann, noch vorhanden iſt denn derglei⸗ 
hen würde offenbar im Widerſpruche mit 
den feit Jahrhunderten beftätigten und im 
der Pandesordnung ſchon begründeten Ge 
rechtjamen der Erbherren, h wie der im 
Borbergebenden angeführten Gefege ftile 
fiehen. Es ift vielmehr in der Landesords 
nung im oberlaufiger Eoll. Wert Tom, I p, 
382 ausdrücklich verordnet, dag DE 

der Unterthanen Kinder ihrer Herrfchaft 

au jeder Zeit zu dienen — find. 

. Auf dem re tlihen Wege daher eine 
Zeit beftimmen wollen, tie lange ein Geſinde 
ohne Unterſchied auf einem jeden Dominio 
nur zu dienen fehuldig und der Erbherr ges 
bunden fey, fich dieles gefallen zu laffen, 
kann nirgends dargethan werden und m rde 
nach richtigen * Grundſaͤtzen ein 
ſolches Verlangen abzuweiſen feyn. 

Ein ‚ganz anderes aber iſt ed, wenn 
von der Billigkeit in Fällen ausgegangen 
wird, mo die Anzahl der zu dienen — 
gen und fähigen Gefindes Individuen fo ftarf 
ift, daß die Erbherrichaft die Wahl unter 
dem zur Eultur des Dominiinörbigen Perfos 
nale haben kann. Nur in folchem Falle 
würde es das Anfehen haben, ald ob der 
Erbherr einzelne Individuen unbillig behans 
bein weilte, und in folcher Ruͤckſicht ift ents 
weder von. der Erbherrſchaft felbit, oder 
vorſchlagsweiſe, von den höbern Behörden 
die Modification dahin gediehen, daf unter 
dem jährlich erforderlichen Geſinde eine fols 
he Ordnung obwalte, daß die Erb; Unter 
thanen gleihmäßige Dienftleiftungen verrichs 
ten möchten. Einem jeden, welcher die Rechte 
der Erbherrfchaften nicht verfennt oder vers 
Eennen will, wird es einleuchten, daß nur 
bey vermehrter Anzahl des zu dienen fchuldis 

en Perfonals eine ſolche Modification Start 
Daten kann, und da feine Gefege vorhanden 

nd, auch nicht dazu auf dem Wege der 
Proceſſe gezwungen werden kann, daß aber 
auch durch eine vermehrte Anzahl der ju dies 


’ 


6; 

nen ſchuldigen Individnen die Laſt des 
Dienftzwanges an und für fich ſelbſt fich vers 
ringert. Der BilligFeit gemäß fann es wol 
an: manchen Orten eingeführt ſeyn, daß ein 
mit einem jwepjährigen abmwechjelnden Zeit: 
zaum vielleicht gar durch gemeinfchaftliches 
Abkommen beitimmter Termin Gtatt_ bat. 
Auch Fann ed feyn, daß höhere Behorden 
diefe Einrichtung für aut befunden, und 
vorſchlagsweiſe zwifchen uneins gewordenen 
artepen zur Ausgleichung vorſtellig gemacht 
ven. Allein wo fteher ein auf dermahlen 
eſtandenen Gefegen gegründerer rechtlicher 
Zwang, daß der Erbherr ich einen wenjähs 
tigen Zeitraum mülfe gefallen laffen, da ihm 
wol nach dem Zuſtande feines Domini: und 
der großen oder kleinern Anzahl der dienſtfaͤ 
bigen Erb: Unterthanen frey jieher, wol einen 
drey: und mehrjährigen, aber anch wol nur 
einen einjährigen Zeitraum ald einen Ber: 

gleich mis ihnen zu beitimmen. 

Bänzlich aber den Grundbegriffen von 
Erbherrfbaften und Erb: Unterthanen ents 
gegen wuͤrde ed fepn, wenn man annehmen 
wollte: daß, wenn das Kınd eines Erb: Ins 
terthanen, den die Eultur des Dominii mit 
vollen landäblihen Hofes Dienften obtieget, 
ein oden zwey Kahre nur den Hofe⸗Dien 
verrichten, und alddann von allem Dienfk 
befreyet feyn follte, auch nicht wiederum wei⸗ 
ter mac einem Zeitraume zum Geſiude— 
Dienfijwange verbunden fey. Ein Geieg 
bierüber- ift nirgends aufzuweiſen. Wenn 
aber in andern Kandern, 3.3. in den chur⸗ 
ächfifchen alten Erbtanden ein ſolches Ge⸗ 

& vorhanden ſeyn ſollte, nach welchem alle 
Erbregiſter, Receſſe, Herkommen und’ Vers 
gleiche umgemworfen morden,, un) daß eines 
dortigen Unterthanen Kind mit zwey Fahren 
feinen ganzen Gefinde Dienft auf dem berrs 
fehaftl. Hofe ein für allemabl vetrichtet habe, 
auch dieſes allein durchgaͤngig gelten follte: 
o wiirde ſolches even fo wenig als ein Gei 
feg für die Ober Laufin , als ein aus brans 
denburgiichen oder ſchleſiſchen Gefesen her; 

enommenes Gefeg als gültig. konnen anges 
Lern werden. 

Wenn im Eingange der 1767 ergangenen 
sherlaufiger Geſinde Ordnung febet,. daß 
einige laͤndnaͤndiſche Deprtirte von Fand 
wud Städten nach Amleitung der oberlau⸗ 
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fisiichen kaudes / und Befindes Ordnungen; 
mehr minder mit Ruͤckſicht anf die in dem 
churſaͤchſ. alten Erblanden 1735 ergangenen 
Gefinde: Ordnung ein. Brojert zu einer Ges 
finde: Ordnung entworfen hätten; "fo gehos 
rer gar. feine jurütiiche Auslegungskunſt das 
zu, wenn man annelmen wollte, es hätten 
die oberlaufiger Stände deshalb, meil fie 
mit Ruͤckſicht auf die erbländiiche Gefindes 
Ordnung etwas für das Land und die gute 
Sache anparfendes ins neue Project anfı 

nommen hätten, deshalb auch die Aura. 
Geſiude Ordnung als ein für die Oberlauſitz 
paſſendes Gefeg allgemein angenommen, 
Sp unfinnig diefe Behauptung wären 
fo ſehr würde derjenige gu beluchen ſeyn, 
wenn er, wenn jemand aus Moſer's Phans 
tafien einen brauchbaren Gedanfen ange 
wendet hätte, behaupten wollte — Moſers 


Phantaſien wären ein Gefeg für Die Ober⸗ 
lauf.  ,. 4 
n Anfehun 
— Ir de Dienftboten der Erbi 


herrfchaften gleichen Fohnes für ihre Erbs 
Intertbanen muß mol durchgängig dasjenige 
als Gefeg gelien, melches in der Gerinde 
Ordnung von ı tiruwo IL $ ı im oberlaus 
fiser Collections: Werf Tom. HI S. 313 det 
findlich if, wo es heißt: ” 3 
„Bey denen vermöge der Erb⸗ Unterebäb 
nigfeit denen Gerichtsherrſchaften zu teis 
fienden Dienften und dem dafur zu erbak 
enden Lohne hat es billig bey denen Yan 
des: Örfegen, Verfuſſung und Deut, wel⸗ 
des an einem und dem andern Orte durch 
Bersräge, Kerle, Erbregifter, Etatute 
und beriänvig bergebrachie Gewebe tet 
eingeführer worden, das uuabaͤnderlich 
Bewenden.“ 
Die Geſinde Ordnung ermaͤchtiget ſich 
nicht, eine Univerſal Norm zu ertheilen, 
nach weicher alle und jede Erb Unterthanen 
von ihren Eroherrfchuften an jedem Drie die 
Summe ded Lohns erhalten follen, ſondern 
e8 bleibe bey jeden Orts. Gewohnheit — wel⸗ 
wol felten Faum bey einigen benachbarten 
ten voilig uͤbereinſtimmig aufzufinden ſeyn 
dinfte — und murSalgvannz "wenn der gleü 
cheu nicht vorbanden ſeyn ſoune, wuürde an 
den uͤbtigen Orten die in der Ber Ord⸗ 
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nung beſtimmte Tanbüßlich feftgefegte Taxe 
zu entrichteu jeyn. 
Dbgedachter Aufſatz wurde bey Belegen: 
eit einer Szreitigkeit zwischen dem dienilek 
— Geſinde eines Orts mikihrer Erb— 
herrſchaft in der Oberlauſitz auf Verlangen 
abgefaßt. 3. 


— — 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Ehrenrettung. 

Ju Nr. 35, 37, 58 und 72 des jweyten 
Jahrgangs der Juftiz: nad Poligey: Rügen ift 
u tefen. wie die Stiftsregierung zu Merſe⸗ 
urg einen gewiſſen Eckert zu der Strafe der 

: Eonfiscanon einer Quantitaͤt Hafers rechts⸗ 
widrig verurtheilt bar. Als ih, des Verur⸗ 
theilten Anmwald, unter Da: flellung der Nich⸗ 
tigfeit dieſes Spruchs, bey der Kandesregies 
rung um deffen eg nachfuchte, trug 
ik Sriftöregieri g berichtlich auf meine Be 
Mrafüng an. eiten der höhern Behörde 
animwortete man bierauf Dr nicht, mithin 
binlänglih verneinend. Pichts deſto wenis 
er wurde von der Stiftsregierung, naments 


ih: 
Herrn —— Chriſtian Friedr. Freyherrn 
von Gutſchmidt, 
und den HerrenS T Raͤthen;: 
Herrn Adolph Auguft von Berbisdorf, 
Carl Ludolph von Alvensleben; 
Chriftian Wiichael Gerold, 
Auguji Seinrih Frank, und 
Ernſt Friedrich Carl Yemilius 
“ Sreyheren von Wertbern,. 
unter dem 7 Rovember 1805, bey einer 
Fuer Scan mioenhne u in der Hauprfache, 
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zuer Antrag wiederholt und dabey zu deffen 
egruͤndung angeführt: „es ginge fatttam 
aus den Acten bervor, wie. ſehr ich Eiferten 
in feinem Ungeboriam zu unterfiügen, gu 
fernerm Appelliren zu verleiten, und dem 
auf eine allgemeine antespolizeyanfialr fich 
gründenden Verfahren entgegen zu arbeiten, 
allen geneien ey.” : 
Dieſe Befihuldigungen find durchgänaig 
unwahr und mithin Inſurten. Zu Rettun 
meines dadurch netränften. guten Namen 
. und jur Ehre unferer Regierung finde i 
mich daher veranlaßt, Brercnr öffent!‘ 
bekannt" zu machen, daß legtere die Wide 


os 


Eckert geſprochene Straf Senten in eine 
durch Leiſtung eines Reinigungs : Eides -bes 
dingte Losſprechung abgeändert, und au 
den Antrag wegen meiner Beltrafung nichte, 
wider mich verfügt hat. 
Weißenfels am 7 Nov. 1806, 
Adv. Carl Wilhelm Rayſer. 
F — 
Nuͤtzliche Anftalten und Vorfchläge, 
Pharmaceutiſch⸗ chemiſches nſtitut. 
Mein pharmaceurifch s alas Inſti⸗ 
tut, welches in dieſem Winterſemeſter, der 
Kriegsunruhen wegen, unterbrochen wurde, 
wird zu Oſtern 1807 wieder feinen Anfang 
nehmen. Weber die Einrichtung und Bedin⸗ 
gungen werde ich auf Verlangen eine ges 
druckte Nachricht einfenden. Bela 
Jena: D. 7. 5.9. Böttling? 
rofeſſor. 


— — — — — 
Familien + Nachrichten, 


0. TodessAnzeige, 
Diefen Morgen 7 Uhr enefchlief fanft 
nach vielen Eörperlichen Leiden, aber bey im 
mer beiterer Seele mein geliebter Bruder 
und redlicher Freund, der fönigl. hur: braun⸗ 
ſchweig⸗ lüneburgifche Major, Adolph Frie⸗ 
drich —— Die für mich fo traurige 
flicht, dieſe Sachricht meinen entfernten 
serwandeen und Freunden —— er⸗ 
fuͤue ich hierdurch, ‚mit der tröftenden Ueber⸗ 
jeugung, daß ein jeder von ihnen die Große 
meines Verluſtes mit mir fühlen wird, um 
deſto mehr, da der jest Berftorbene in dem 
Zeitraum von einem Monat der zweyte und 
legte meiner Geſchwiſter iſt, den ich berraure, 
Arnftadt den 26 Dechr. 1806. 
KAouife v. Wider, geb. v. Roth. 
Juſtiz⸗ und Poltzey⸗Sachen. 
Aufforderung an PD. Schuch. ve 

Der biefige Bürger Perer Schuch. der ſich feit 
mehreren Monaten durch heumlihen Austritt ent 
ferne hat, wird durch dicſes obrigkeirlich aufaefors 
dert, innnerhalb drey Monaten a dato um ſo ges 
wiſſer zurückzukehren, und feiner Entfernuug hal⸗ 
ber fid zu verantworten, als er font nad) den Lan⸗ 
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beögefeßen wider ausgetrelene Unterthanen behan⸗ 
delt werden fol. Weinheim, den 30. Dec. 1806. 
Sroßherzoglich Badenjches Amt. 
Beithorn. 





Nachricht. 

Nachdem die Schauſpielerin Juliane Fran⸗ 
eisca Witwe Zermann geb. Zamboni mit Hinter: 
faffung eines legten Willens verftorben, und zu 
deilen 3 ya Termin auf den 29 Januar k. J. 
beſtimmt if, fo wird bie fämmtlichen etwaigen 

ntereffenten hiermit zur Nachricht und Wahrung 
rer Norhdurft befannt gemacht. 
Caſſel den 22 Decbr. 1806. 

Stadtſchultheißen / Amt Her Ober: YIeus 

ftade daf. 


Reindd. 





Vorladungen: 1) der Bläubiger Bottfr, Sam. 

Wedeßer’s und Clem. Krafft's. 

en die hiefigen Zißfabrifanten, Gottfried 
Samuel Wecefier und Clemens Krafft, it der 
Eoncurs» Proceß erfannt, und Terminus ad liqui- 
dandum credita et fimul de prioritate certandum 
auf Mittwoch den 4 Februar 1807 anberaumer 
worden] / 

Alle diejenigen, melde aus irgend einem Rechts⸗ 
runde an die Zigfabrifanten Weckeßer und zu 
nſpruͤche und Forderungen zu machen haben, fie 

en gleich dahier befannte oder unbekannte Glaͤu⸗ 
iger, werden Daher anmit Öffentlich aufgefordert 
und vorgeladen,, beregten Tags, Vormittags 9 Uhr, 
entweder in Perfon oder durch genugfam Bebou— 
mächtige auf allhiefigem Rathhauſe zu erſcheinen, 
ihre Sorderungen anzugeben und zu bemeifen , auch 
über das allenfallige Vorzugsrecht zu flreiten. 
Derjenige, welcher in dem Termin entweder gar 
‚ausbleibt, oder nicht mit allen Beweisthümern ge» 
faßr erfcheint, um feinen Beweis nöthigenfalls fo: 
gleich antreten zu können, wird alsdann nah Maß: 
abe der Eoncurs: Drdnung, ohne meiteres Er: 
Penn, von dem Concurs ausgefchloffen werden, 
es wire denn, daß er innerhalb vier Wochen, von 
dem Tage des aufbörenden Hinderniſſes an, bins 
Jängliche Urfachen zur Wiederherftellung in den voris 
gen Stand anzugeben vermögend fepn würde, 

ugleich werden alle diejenigen, melde an die 
Zipfabritanten Weckeßer und Krafft noch Zahluns 
en zu madıen haben, gewarnt, folde bep Strafe 
Bonpeiter Zahlung, an niemand anders, als den 
obrigkeirlich aufgeltellten Curatorem Maflae, Hrn. 
Chriftian Defterlein, des innern Raths dahier, 

zu leiten. Sig. Wertheim, den 20 Dec. 1806. 

Don Kegierungs » Commiffions wegen. 
Juſtizrath und Stadtamtmann, 
v. Derg. 
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2) ber Gläubiger der M. Caroline Müller. 
Um die jegt vorfeyende gerichtliche Berichtigung des 
Naclaffes der Fürzlidy aübier vertorbenen Kammer 
dienerinn und Gaftueberinn in dem hiefigen Gafte 
bofe zur fülbernen Scyelle Frau Marthe Caroline 
Müller mie Sicherheit beendigen zu fönnen, mer» 
den Rathswegen nadı dem Antrage der daben inter: 
eſſirten Erben alle diejenigen unbekannten Exedis 
toren, melde an die Muͤllerſche Verlaſſenſchaft et 
wa noch Serderungen haben follten, hierdurch df: 
fentlich aufgefordert, foldye ‚binnen bier und dem 
ı gebruar d. J. entweder hr dem biefigen Stad« 
rathe oder den Müllerifhen Erben felbft anzugeben 
und zu befheinigen. Alle diejenigen, welde fol: 
des zu thun unterlaffen würden, haben auf den 
Fe dag ihre Korderungen-den leßtern nict etnia 
con befannt fepn follten, zu gewarten, das auf 
diefelben bey Berichtigung der Müllerfhen Ber: 
laſſenſchaft Feine Rüdfiht genommen werden wird, 
Gotha, den ı Januar 1807. / 
Dürgermeifter und Rath daf. 


3) I. $. Weber’s, 
Johann Sriedrih Weber aus dem zum * 
ſigen herzogl. Juſtizamte gehörigen Dorf KRe— 
rinau gebürtig, der feit längerals 44 Jahren abwe⸗ 
fend iſt, und nad) den zulegt anher gelangten Nach» 
riditen vom Qul. 1793 als —* faiferl. Fön. 
Eordoniſt in Riva in Zprol geftanden, feit dem 
ahre 1793 aber weiter nichts bat von ſich böreg 
affen, wird zur Erhebung ſeines in 232 Mf. ıı gi, 
ı Hf. beftehenden , und bisjeht unter vormundfcyafts 
licher. Adminiitration geftandenen väterlichen Erb⸗ 
ancheilsd ercl. feines Antheild an einigen von feinen 
vor mebrern Jahren zu Kumbach im Fuͤrſtlich 
Schmarzb. Rudoljtädtif. bev feiner Tochter und des 
ren Ehemanne, der Weißmannijchen Eheleute 
verftorbenem Vater, weil, Jobann Chriftoph We 
ber, ererbten geringen Yedigen, in Gemäßheit. eine 
unterm 7 Dechr. 1767 Abmweienden halber 
emanirten landesherri. bödiften Mandats, auf Ders ' 
anlaffung feiner Anverwandten, unter der DBermars 
nung, daß wenn er fi nicht eınfinden ſollte, deſ⸗ 
felben bisher unter pormundſchaftlicher Adminiftras 
tion ftehender väterliher Erbantheil feinen naͤchſten 
Anverwandten ohne Caution merde verabfolgt wers 
den; ingleihen werden, im Fall derfelbe verſtor⸗ 
ben ſeyn follte, deſſelben etwaige Leibes- oder Te⸗ 





‚ftaments » Erben, fowie alle die, aus welchem Rechts⸗ 


runde es fep an diefen Weberiichen Erbtheil 
niprudy machen zu fönnen, vermeinen follten, 
bey Verluſt ihrer Anfprüche vorgeladen, 
ben ı8 April 1807 iſt die Mittemoche 
— dem Sonntage Miſericordias 
omini. 
als welcher Tag pro termino peremtorio anberau⸗ 
met worden ift, vor herzogl. Juſtizamte bier 
au rechter gerichtöfrüher Zeit refp. legal zu erſche 
nen, ihre Erb > oder fonftigen Anfprüche zu befcheis 


{ 


\ 


.c9 


igen, und fobahn zu gewaͤrtigen, dab dad Wei: 
—* im Bemäßbeit des 29 en hoͤchſten Man⸗ 
Date werde verfüger werden. or nach fid) alfo zu 
achten. Sign. Saalſe'd, den 23 Dec. 1806. 
gerzsal. Saͤchſ. Juſtizamt. 
»hann Chriſtoph Opitz. 
ohann Georg Saalborn. 





4) der beyden — Ciriac Bauer’s von - 


‚ ar, 
Eıriac Bauer’s zwey Söhne von Ablar: Carl 
Wilbelm Bauer und Job. Jenrih Bauer, mel: 
che fich bereits über 25 Jahr entfernt, und von 
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ihrem Aufenthalt Feine Nachricht] ertheilet haben, 
oder, falls diefelben nicht mehr am Leben feun folls 
ten, deren redyemäßige Erben, werden hiermit öfs 
—— vorgeladen, um innerhalb ſechs Monaten 
hr aus 292 fl. 23 Er. beſtehendes Vermögenstheil, 
meldyes bisher unter Euratel geftanden, famt Zins 
fen vom 10 Aug. 1791 an in Empfang zu nehmen, 
und fid) dazu vorgängig zu legırimiren,  widrigens 
falls ſolches ihren naͤchſten fi darum meldenden 
Eeiten » Berwandten gegen Gaution nuplid hbers 
laffen werden fol. Greifenftein bep Weglar den 
20 Dechr. 1806. 
- Fuͤrſtl. Solmfiiches Oberamt dafelbft 





Kauf» und Handels » Sahen. 


Avertissement. 

Le’ Gouvernement imperial frangais vient 
@’impofer une forte coutribution [ur le Duche 
de Magdebourg. Pour la lever, il faudra re- 
courir A un emprunt, moyen le plus «flicace 

ur atteindre ce but, le mieux allorti aux con- 
onctures actuelles ou le [ujet n’a deja que trop 
fouffert, et le plus propre par cofil&quent à lui 
procurer une [orte de loulagement., . 

Voici les Conditions de cet emprunt: 

) On y inrite generalement les dirangerscom- 
zme les indigenes. Les e[lpeces admıllibles font: 
Yor et le Courant au titr« de ı764 et meême les 
monnoyes de billon en pieces de gros: d’ailleurs 
Ü ne fera regu aueune fomme au deflous de 
50 rthir. non plus que papier, 'ni papier mon- 
noye, de quelque nature qu'ils [oient. Les 
äinteräts [eront de 5 p. 100, payubles par tous les 
Six mois et [ur Coupons, Les biens-fonds de la 
Province ferviront de nantiffement de l’interdt 
et du principal: il [era donne des renfeigne- 
mens plus particuliers fur cet objet foit & la 
eaille, ſoit dans les papiers pnblics. Le paye- 
ment [e fera ä la caille des depöts de la Regence 
de cetie ville dans la mailen des Etats de la 
Proviuce et par devant le Confeiller de Commil- 
fion Fifcher qui s’y trouvera tous les matins. Il 
fera fourni provifoirement des recepilles interi- 
miltiques A öchanger dans la fuite contre des 
obligations du pays, lesquels [erant les uns et 
les autres fignes par tous les memkres du Comi- 
16 etabli pour cet objet et fcelle&s du Icoan fait 
articulierement ä cette fin. Les obligations 
Au pays [ont payables au porteur. Le rembour- 
ſen ent Se fait dans cette ville un an apresla paix, 
Les Capitaux peuvent &tre denoncds à fix mois 
d’avertillement, mais il ef loifible au debiteur 
de les lenoncer en tout tems. ' 
Magdebourg, les0 Dechr. 1806. 
; Le Comite de realifation de la contri- 
bution de guerre à Magdehourg. 
— — — 


Anleihe für das Zerzogthum Magdeburg. 
, Bon. dem Herzogthum rg it durch 
die kaiſerlich franzoͤſiſche Behörde eine Harfe Kries 
e8 » Steuer gefordert worden, und es muß zu Dies 
8 Behuf zu einer allgemeinen Anleihe Zuflucht 
enommen werden, zu einem Mittel, welches den 
ER am leichreiten befördert, welches der jegige 
uftand der font ſchon hart angegriffenen Unter« 
thanen noͤthig macht, und weldes für fie in diefer 
fage am reg ift. i 
Die näyern Beſtimmungen bey diefer Anleihe 
find folgende: . 
Es werden Ausländer und Einheimiſche dazu 
aufgefordert. Angenommen wird Gold und Eou« 
rant nach dem Münzfuß von 1764 und ſelbſt Münze, 
jedoch nur ın Groiden: Stüden ;: und überhaupt 
feine Summe unter 50 Rihlr., übrigens aber feine 
Papiere und kein Papiergeld, von weldher Art bevs 
des auch fepn mag. An Zinfen werden 5 pro Gent 
dalbjaͤhrig besahlt, und zu Erleichterung werden 
Eoupons gemacht. Zur Sicherheit des Capitals und 
der Zınfen werden die Yänderepen in der Provinz 
eingejegt, und nähere Beftimmungen deshalb bey 
der befondern Anfrage darüber oder bep der Zabs 
lung auf der Eaffe gegeben, demnaͤchſt aud mod 
Öffentlich befannt gemacht werden. Die Zahlung 
geſchiehet auf der Depojisen : Eaffe der hiefigen Res 
terung in dem landfchaftliben Gebäude an den 
ommiffionsrarh Sicher , welcher jeden Vormittag 
dort gegenwärtig ıft. Voridufig werden Interims- 
Scheine ausgeftelt, und diefe nachher gegen Fans 
des : Obligationen ausgewechſeit, bende von ſaͤmmt ⸗ 
lichen Mitgliedern der dazu beſonders vorgeſetzten 
Deputation unterſchrieben und mi einem eigenen 
allgemeinen Siegel beſiegeit. Die Landes: Dbligas 
tionen werden au porteur ausgeftellt. Die Wieder⸗ 
bezahlung der Eapitalien erfolgt in diefer Stadt, 
ein Jahr nad) dem Frieden. De Rhndigangs- geit 
aber iſt 6 Monat vor dem Abtrage, und von dem 
Schuldner können die Eapitalien zu jeder Zeit ges 
Fündiget werden, 
mans, den 20 Der. 1806, 
gdeburg. Brieges: Steuer s Realifl: 
runge ı Depuration, 
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rd ‘ 3 Erſparniß des 
i arbe⸗Material zur i 
gr ndigs und der Cochenille. 
Die Erfindung des Perfio if gersiß in der 
Sir eine der wichtigſten; die Vortheile Ru 
diefe Farbe bewirkt, find auffallend, Berm Blau 
wird wicht allein ein Drittel Indig erfpart , fondern 
das Blau wird alsdann Dadurch viel feuriger, 
glängender ‚. und fürbt, nicht ab. Ein gleiches Mi 
aud) bev Himmelblau, bis zur beileften Sd er 
Merienblau, zu bemerken ; eben fo vortheilhaft hit 
diefe Farbe bey Purpur, Pompadour, Diolett, 
filla Eminence, Braun, merte d’oye und über 
" haupt bey allen Karben, melde eine rn Schat⸗ 
tirung verlangen. Wenn man die Hälfte Coche⸗ 
nille Bay nimmt, fo kann man fehr echt Carmoifin 
Damit färben; man wird alio einſehen, daß die 
dadurdy- bewirkte Erfparnik bep den jchigen age 
den Preifen des ze und der Cochenille wicht 
it, — Ben allen braunen, carmelittenen und dergl. 
Farben wird dieſes Farbe » Nroduce mir Nutzen 
raucht; es ift zum Schauen, Auffegen, oder 
bdunfeln mohlfeiler und haltharer als Orfeille, 
Soenambud, Blauholz und dergl. Vorzüglich wird 
der Verfio auf Wolle gebraucht, doch gewährt er 
u Nunen auf Seide. Er ift bey Streiber 
in Eifenad in Thüringen nebft einer Beſchreibung 
Gebrauch , echt und zu verfdjiedenen Preifen, 
0 wie auch mehrere andere Sarbe » Wasren zu 
haben. — Man mwarner zugleich vor dem nadıs 
gemachten und verfülfchten Perfio. 
De. Eeeun u Königiee im 
i if ded Dr. Treumer 3 i 
he burg » Rudolftadr liefert alle Arten 
n Sreingut für Auce, Tafel, Kaffee » und The: 
rifehe Salben. und Saftbuchſen, Reibe und Eva: 
rir » Schalen, Deftillir» und andere Gefäße zum 
Gheprand) der Apotheker u; ſ. w. die feuerfejt find, 
9 daß man darin kochen, braten und baden kann. 
Far achten es dem berliner Sanitätsgeicdirre 
midye mur gleich, fondern ziehen es demfelben we⸗ 


i eife noch vor. > 
gen der moplfeileen Preif ”. Redact. 


— — 
Pfälzer Blaͤttertaback. 


nienigen, fo in pfaͤlzer Blaͤtter⸗Taback 
Orfaatıe —— und in eine reelle und folide Be⸗ 
diemung einigen Werth fenen, empfiehle fi der 
Unterzeichnete. JA unterhalte ein befländiges fa: 
er von diefem Wrtitel, und den Freunden, die 
Si mit ihrem Zurrauen beehren wollen, werde ich 
davon in fehr ** * ſowohl in großen als 
even ablaſſen. 
En der werden auf Een beige zuge: 
i n 21. December 1806. 
fandt. Mannheim, de — — 


—r—— — —ñ— — 


— meine ergebenften Dienfte,, 


‘72 


Zug » Stiefelichäfte. 3 
Don ben robledernen Zug + Gtiefelfhäften, 
melde hier genacht werden, babe ıd den 
Verlag übernommen. An Güte den engifden 
gleih empfiehlt fie um fo mehr der mäßige Preis, 
zu welchem ich fie in Dugenden an Kederhandluns 
gen überlaffen kann. Weber die nähern Bedingungen 
werde id) mich auf jede franfırte Anfrage gern 
erklären. Gotha, im Januar 1807. ° - 
Ernſt Arnoldi. 


— — — 
Garten: und andere Saͤmereyen. , 

., „Aufträge, womit ich mich beehrer finde, merde 
id fo, wie ſolche eingelaufen find, nad) einander 
befördern und abfenden. 

Unbefannten Gartenfreunden empfehle ich zu 

und demerfe, daß 

erzeichniffe von allen möglıhen in» und ausläns 
diſchen Küchen⸗, Kraͤuter Gemüfe, Klee 7) Feld⸗ 
fpecerep:, Waidholz⸗ Garten:, und Blumenfüs ° 
merepen und Gärtnergeräthe gratis bey mir auss 
gegeben werden. Briefe erbiste ich jedoch poflfrey, 
anjonft ſolche unerbrocen retour geben müffen. : 

Erſurt, im Dec. 1806, 

i €. 4. Salzmann, . 





Sortepianos 
in Slügel» Elavier» und aufrecyriehender Form von 
verſchie dener Eieganı und Holzgattung von Den 
sen mwicher Meißern find in großer Anzahl vors 
rärzıg, und zu den billigen Preifen zu verfaufen, 
im muſikaliſchen Infrwmenten: Magazin von €, F. 
Lehmann auf der Rittecſtraße in Keipzig. 


— —— — — 
Ftankfurter Wechſel : Cours. 
den 2 Januar 1807. 
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Freytags, den 9 Zanuar 1807. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Es hat im 287 Stüde des allg. A 
2806 ein Ungenannter den Mitgliedern unfes 
ser Kacultät den Vorwurf gemacht, als wiırs 
deu non ihnen aus Mangel an Fleiß fo wer 
uige Borlefungen gehalten, daß ein Studies 
render in mehrern Theilen der Heilkunde ſich 
ne gründliche Kenntniß zu verfchaffen nicht 
im Stande fep, welches er durch ein Ber 


zeihnig derjenigen Borlefungen bemweifen 


will, Die auf biefiger Academie von Michae⸗ 
] ftern 1806 allein gehalten 


uE V 2 

vonrven key follen. 
un. Et WM aber Diefer Vorwurf zu Eräuifend 
B: und, oa dag wir ihn gänzlich mie Gtills 
meigen Übergehen fönnten; und unfere 
Ehre, woelde durch jenen Auffag anf eine fo 
empivoticde Art rigen worden iſt, bie 
ze ber Asademie febit, auf welcher wir 
febren, fordert.un dazu auf, den Berläums 
der zu eutlarven, der durch dergleichen 
grundlofe Nachrichten dad Pubſicum zu bins 
tergeben fucht. Wir hoffen diefe Abſicht 
sum Theil ſchon durd ein hiſtoriſch richtiges 
8 Berzeichniß der in dem erwähnten Zeit: 
zaume gehaltenen Vorleſungen zn erreichen. 
I). Dogt, der, als damahliger Rect, 
Nogen.nah den Statuten der Ycademie von 
In Borlefungen frey war, und fich diefe 
Er laubniß mit allem Rechte zu Nutze machen 
Fonnte, indem die Verwaltung ded Recto— 
rats viel Aufwand an Zeit erfordert, hat 
ngeachtet außer der in dem obengedachs 
Mate erwähnten medicinifthen Pros 
Pübeptif noch öffentlich, alſo unentgeltlich 


Allg. An. d. D. 1 B. 1807. 


acuten Krankheiten vorgetragen ; 


Phyſiologie vorgetragen, und nicht blo 
einige angtomiſche Demonſtrationen gehals 
sen, fondern die wichtigſten Theile des 
menſchlichen Körpers, nämlich die ganze 
———— Muskel⸗ und einen großen 
Theil der Yrervenlehre, feinen Zuhörern in 
der Natur gezeigte umd erflärt," und dieſes 
nicht für em Honorarium von 8 Gr., fons 
dern gratis, fo mie ed die Verfaſſung der 
iefigen Academie verlangt, nach welcher ein 
eder Profeffor in jedem halben Fahre einen 
eil der ihm übertragenen BWilfenfchaften 
entlih vortragen muß. Der Feine Beys 
trag, welchen diejenigen entrichten, die die 
anatomischen Vorlefungen befuchen und au 
welchen der Prof. der Anatomie noch einen 
beträchtlichen zu von feinem zigenen 
Vermögen machen muß, iſt zur Beftreitung 
der durch den Transport und die Beerdigung 
der Zeichname, fo mie ber durch die Auslas 
gen für Holz, Geſchirre, Waͤſche, Befoldung 
eines Aufwaͤrters und andere ng Dinge 
veranlaßfin Unkoften beitimmt. Wie Fan 
man denfelben aljo ein Honorarium nennen ? 
D. Seiler hat nicht allein Therapie, 
fendern auch YIofologie und Semiotik der 
i auch has’ 
ben die Arbeiten, welche das Llinicum fos 
wohl ihm, ald dem-D. Erdmann verurfacht 
haben, nicht allein in Conferenzen beftanden. 
D. Erdmann hat außer den angeführs 
ten Borlefungen Über Röfchlaub’s Nofo— 
logie auch Vorträge über die Phyfiologie 
der Pflanzen und Disputiräbungen über 
—— mediciniſche Gegenſtaͤnde ge⸗ 

alten. 
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+“ D. Schweifert hat privatim theoretiſch⸗ 
gractifche Anleirung zu der Geburtshülfe 
gegeben, und, D Gslisio hat nicht nur 
Diteologie, fondern auch Zoonomie geleh; 
ret und Sraminatoria uͤber verſchiedene 
Theile der Heilkunde gehalten. 

Waͤre aber auch die Angabe des Verfa 
* nicht ſo unvollſtaͤndig, als ſie wirklich 
ft, ſo wuͤrde doch jeder Unparteyiſche einges 
flehen müffen, daß der Schluß von dem, 
was in einem halben Fahre gefchehen iſt, auf 
Basjenige, was von der biefigen medicin# 
ſchen Facultät überhaupt geleiltet wird, fo 
wie die Aeußerung : es feyen aus Mangel an 

leiß der Lehrer to wenige Vorleſungen ger 
ften worden, aͤußerſt übereilt fen. Gewiß 
wird fich- der Verfaſſer derfeiben felbft ſchaͤ⸗ 
men, wenn er nun einiges Gefühl für Hecht 
und Billigfeit hat, und diefe Sache mit kal⸗ 
tem Blute überdenft. — 1) Kragen wir: iſt 
ed immer möglich, daß: in einem halben. 
Sabre alte mediciniiche Wiſſenſchaften vor 
ragen werden? Wie viele Urſachen laſſen 

ch denfen,. durch welche dieſes verhindert 
werden kann! Es hängt ja nicht allein: vom 
dem Willen: ded Lehrers ab, welche Borler 
ngen er halten. kann, fündern auch von 

Willen und- der. Anzahl der Studieren 
den, von. den Bebürfniffen derfelben,. von. 
den Übrigen Gefchäften. der Yrofeſſoren und 
ihren Gefundheitdumftänden. er Verfaſ⸗ 
fer hätte ſich alfo doch erft nach den Grüns 
den erfundigen- follen, warum auf unferer 
Hcademie in: einem halben. Jahre.nicht alle 
zu der Heilkunde und ihren Vorbereitung 
mwiffenfchaften gehörige Doctrinen vorgetras 
gen werden? Di man den Fehrern dedwe: 
gen Vorwürfe machen dürfe? Oder ob nicht 
Be Schuld vieleicht mehr an den Schülern 
liege? u.f. w. Allein: 2) fragen wir auch: 
ift ed denn aber nothwendig, daß in einem 
halben Jahre alle Zweige der Medicin ee 
tragen werden? Der Berfaffer will:ja fel 
Beine Stümper, fondern- gründliche Nerzte 
gebildet mwiflen. Dieſes ift aber doch in 
einem halben. Fahre nicht möglich, umd folgs 
lich mu 
il, längere Zeit auf. der Adademie vermwei: 
len. Kann denn alfo-eine Wiffenfchaft, wel 
che in diefem halben Jahre nicht gelehrt wor, 
Dem iſt nicht im. naͤchſt folgenden. getrieben 


jeder... der Fein Stümper bleiben ° 
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werden? Läße fih um deswillen , weil über 
dieſe oder jene Eehre von Michaelis 1805 big 
Ditern 1805 feine Vorlefung gehalten nor 
den ift, behaupten, daß man fich darüber 
auf unferer Univerſitat überhaupt feinen Um 
terricht verſchaffen kͤnne? Gewiß wärbe 
der Derf., wenn er ſich mon dieſem allen 
eine genaue und richtige —— haͤtte ver⸗ 
—* wollen, nicht als Anklaͤger ge 

und aufgetreten ſeyn. Er würde unfere 

cultät von einer andern Geite kennen gelernt 
— als von der er ſie jetzt zu kennen 
cheiut. Wir wollen ihn und das Publicum 
nurnoch auf einige hierher gehörige Puncte 


aufmerkſam machen. 


Es hat Ach zwar in den legten Jahren 
die Anzahl der auf unferer Academie Medis 
cin Studierenden ziemlich gemehret, indeſſen 
doch .n — —— ſich jedes 

e r eine bin i nzahl 
allen. medicinifchen Vorleſungen Anden fon 
befonders da: mehrere hierher kommen, wel; 
che ſchon andere: Academien beſucht haben. . 
Und ift ed dem Berfafler ganz umbekannt, 
daß es vielleicht Feine einzige Academie gibt, 
auf welcher in einem halben Jahre über alle 
Theile der —— Borlefungen gehalten 
werden Es fehle bey und nicht am Geles 
gendeit, diejenigen Wiſſenſchaften zu hören, 
welche, wie der Verf. angibt, hier nicht vors 

etragen werben, wenn man: nur will; wenn 

ch nur eine hinreichende Anzahl Zuhörer 
finder, die den Lehrer für feinen Zeitaufs 
wand eutſchaͤdiget. In der That find auch 
dieſe Vorlefungen in verfchiedenen. Halbjahr 
ren bier gehalten worden;, wie ed Die Anzahl 
und dad Bedürfniß der Zuhörer erforderte, 
Daß aber in den legten Semeftern die Chb 
rurgie, Geburtshuͤlfe und Chemie nicht: oͤß 
fentlih vorgetragen worden find, kommt 
daher, weil diefe Stellen damahls unbefegt 
waren. Der Verfaſſer jened Auffages ers 
ſcheint daher um. fo ungerechter in feinem 
Vorwürfen, je mehr er dad, was einen eins 
jenen Zeitpunce betrifft, auf die Verfaffung: 
unferer Facultaͤt überhaupt beziebt. 

Wir wiſſen zwar recht wohl, daß und 
noch manche wuͤnſchenswerthe Inſtitute abs 
eben; allein hängt denn die Errichtung und 

ervollfommnung derfelben allein von dem 
Willen der academiſchen Behrer ab? Do 


Su z2a® 
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ei den hiefigen kehrern ver Heilfunbe nicht. 
* Thaͤtigkeit —* habe, theils 
die hon vorhandenen ER itute zu vervoll⸗ 
Fommsen, theils die Errichtung einiger neuen 
u vercniaſſen beweifen, wie wir glanben, 
384 dir Berbeſſerungen, welche das angto⸗ 
miſche Tleater. durch den D. Vogt erhalten 
hat, der «3 feit ı nicht ohne beträchtlis 
hen Aufwand aus feinem eigenen Vermögen 
und empfindichen Nachtheil fir feine @efunds 
it empor brachte, theild die Arten, welche 

r die Errichtung eined Hebammen : nftis 
tuts geflihrt worden ſind, theild-dad Privat 


Elinicum, melde D. Seiler und D. Erd⸗ 


man gerae in. jener Periode, von welcher 
D. Röber und: fein anony kobredner 
ſprechen, unterhalten..haben,“ und welches 

nicht zu den unbedeutenden Anfalten 
diefer Art gerechnet werben fonnte; denn 
von dem ı Januar 1803.biß zum legten März 
1806 find 947 Kranke in jener Anſtalt behäns 
delt worden. Die Vorfteher ſcheuten Eeinen 


Aufwand von. Zeit, ſondern befuchten die 


den Zuhörern übergebenen Kranken felbit mit 
aller Sorgfalt; täglich widmeren fie außerdem: 
den Theilmehmern- eine-Stunde, in welcher 
nicht bloß Konferenzen über die Kranfen- 
gehalten wurden, föndern fie. hielten auch 
ein eheoretifch: practifched Eramen und ließen’ 
Ausarbeitungen über practifche und medicis 
niſch / gerichtliche Begenftände verfertigen. Nie: 
verlangten fie eine Belohnung für diefe Ber 
Matenen vonihe fe —— 
( , fie von Er. Ehurfürftlichen: 
Durchlaucht zu Sachſen erhielten, und. die 
Honoraria der Mitglieder des Inſtituts allein 
in der Seſtreitung der Arzneyfoften. = 
‚. Der Berfaffer fließt feinen Auffag fol: 
gendermaßen: en Ant bie Worte eine 
ehrlichen Mannes, weicher fich fogfeich nennen 
wird; wenn man ihn vom Begentheile feiner: 
Angaben. überführt.” Dieß ift gefcheben; 
jest nenne er ih! Es iſt dieß um fo mehr 
zw mwünfchen, je häufiger einer unferer wuͤr⸗ 
—5 — und dankbarſten Schuͤler, der jetzt 
ats practifcher Atzt in Dresden lebt, durch 
—— D. F. in den unangenehmen 
und für ih Bags ae Verdacht gefoms 
wien ift, als habe er dieſen Auffag ſelbſt vers 
fertigt. In wie fern ſich aber derjenige, 
welcher vom Gegentheile feiner. Angaben: 


-theilige Aeußerungen über unfere 
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‚überführt wird, als ehrlicher Mann nennen 


könne, entſcheide das licum. 
Noch muͤſſen wir eines andern in Nr. 
234 des R. U. befindlichen Aufſatzes geden⸗ 


ken, der —** von einem D. WO. Si 


wilden im 


ben uns * nicht, den Inhalt deſſelben 
einer ausführlichen: Critik zu unterwerfen. 

ndeffen fchon die von der Perfon des Ders 
aſſers angegebenen Umftände dürften hinreis 
chen, den Gehalt deffelben,. in fofern.er nachr 


Facultaͤt 

enthält, zu wuͤrdigen. ei 

Wir Hoffen und vor allen unpar— 

tepifch denfenden hinreichend gerechtfertiget: 

zu haben, und iſt diefed geſchehen, fo haben: 
mir unfere Abficht ereigt. i 

Wittenberg den 28 Der. 1806. 
Die mediciniſche Facultaͤt daf.- 


”) Die gefällige Mittheilung d Schreibens 
bemerke ich hier auf —— 


der Aedact. 


J 
J 


Familien’ » Nachrichten, 

- Aufforderumn 

Der bey dem koͤn. preuf. Fanterie/NRe⸗ 
giment Tſchammer geſtandene gg eh 
von Sroreidy wird hiermit erfucht, feinem 
Sreunde Dormund von: Wertinski Nach⸗ 
richt zu geben,. wo er ſich aufhält, indem alle’ 
rufe emuͤhungen, denfelben aufjufinden,, 
ruchtlos waren.. 

-  Dormund von: Wertinski. 











— — —— — —— — 


Juſtiz / und Polizey /Sachen. 

Bekanntmachung. 

Don Gottes Gnaͤden Cari. Herzog zu Medi 

lenburg, Fürſt zu Wenden, Schwerin und Kanes 

burg, audy Graf zu Schwerin, der Lande Roftoͤck 
“ne Semnech, dep Unfrer Juflı;s Ganpfep Unf 

ah bey Un uſtiz s Canzle 
Eanzlep» Rath, Struͤbing hierſelbſt die Wei a 
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macht, wie die Sammlung derjenigen Aeten, welche 2) Phil. Kegler's. 
’ *1 feiner Advocasur: Praris in ſeinen Verwahrſam Der zum großherzoglichen Reginente ErbgwB- 
gekommen, ferner aufzubensahren ihm läftig fiele, her,og gesogene, und fi entfernt habende — 
er ſich auch, da alle, welche ein Intereſſe dabe Kegler von hier, wird hiermir aufgefordert, une 
haben , ſolche dep ihm abzulangen , dom n drey Monaten fih vor unterzeidineter Gele zu | 
Kebernehmung feiner Dienftverb Ituiffe jahrelange filtiren, oder zu gemwärtigen, dab nach der Zaumdes- 


. Zeit gehabt, zu deren Aufbewahrung länger mi Conſtitution wider ihm verfahren werde, 
verbunden bielte, und Wir auf feine Bitte einen Weinbeim, am 12:.Der, ‚1806, PA 
Termin au Grofiberzoglic) Badenicher Amt. - 


‘den 30 Januar 107° Deithborn : Baier, \ 
au dem Ende anberahmet haben, damit feine Com⸗ 
mirtenten oder —— —5 dabey das — — 
en, entweder vorgedachte Acteu mährend jegt un 
gedahtem Termine you ihm abholen, * hin Kauf/ und Handels » Sachen. 
edachtem Termin, Wormittags um 9 Uhr, vor i 
Hafer uftiz » Eanzley zu deren Abiangung melden Vermiethung eines Landhaufes 
ollen, fo machen Wir foldyes zu jedermanns Wifs bey Zürich. 
fenſchaft hierdurdy Öffentlich befannt, und follen die⸗ Ey einer der angenehmften Gegenden bey 
jenigen, die ihre Acten dann fo wenig abgelanger, Fürih, eine kleine Viertehtunde van der Stadt, 
als wenig ſich in befagtem Termin gemeldet haben, befinden fih in einem Landhaufe einige meublirte 
mit dem ihnen zuftehenden Rechte, ſolche zurüds 





. 


—— — ee * Derguügen —— a 
anfordern, prächudirt , die Acten als zur Aufbewah⸗ reihen deutſchen Samilie, oder einzelnen Ver: 
Fang unerhebliche Yapiere erklärt, und deren @af Ionen überfaffen würde, fo mie ın dem glücLichen 
rung dem Supplicanten verftattet werden. u er a Bam 5* von Stande 
Gegeben Neu⸗ Strelig,, den 24 Nov. 1806. 9 n en a nthalt in Diefer ländlichen 
Ad Mandatum Serenilimi proprium, ohnung fan —— ie zu vermiethende Wohnung 
——— sur Jufis:Cans a ie ee ne a 
eror tt La s irector FJ 
und Lese alte, r i fein; veben einem derfelben befinder ſich ein Fleineh 
4. C. Berfhom, dienten » Eabinett ohne Ausſicht. Berner ein 
——8— 
ehem con; u ne DI 
„ınorlanungeh: —— von Wieſen und Saarfeldern; redyts der mie Dir 
Wider den ſchon vor mehrern Jahren von hier fern und Laudhäufern .beträngte Bürkt + Den 
entwichenen hieligen Bürger und Schneidermeifter und lin£s der im Schatten flebende Urliberg z 
Geinrich Friedrich nee hat deilen zurüdgelaf» bepden Seiten des —— * befindet fi 1 
fene Ehefrau, Johanne Caroline Charlotte Henze, idee Yan Pappelbäumen, und Die Stäbe der —5* 
geb. Seile, wegen bötlicer Derlaflung die Ehe: jichen Promenade, von welder man nur durch 
ſcheidungsklage angebracht und auf Erlaffung der ‚Sihl (einen Walditrom) getrennt iR ihre En 
Edicralcitarion angerrogen. Da nun Diefenm Su: "eng und Abends die angenehmften &tunden 
en Statt gegeben und ein Termin zur Inſtruetion Ku eine Küche, um eigene Menage mu führen 
der Sache 0 — De m. Be > * ig —* rgnügen ge: 
h nr as ante noch eine Bedienten : Kamıner 
af den hiefigen Rardhaufe vor dem hierzu ernann⸗ — ——— 
ten Deputirten, dem Herrn Stadtriditer Grabe, en ee J il ae 


t worden it; fo wird ter Schneidermeiſter j 
— Sriedrich «zenze bierzu uuter der Ber⸗ Amen Pferde, und geräumige verſchloͤſſene Remifen, 


tnung vorgeladen, daß er bey feinem ungebor: fe 
— —E—— — —— für Nadihrife 
indig geachter und bierauf das, mas hierau 
a ler. dur Erkenntniß feßgefept werden - ihrer Gegenden, in firedlichern und entferntetn 


wird, ‚ märde Die 
fi iber 1806. muthige Aufenthalt fid) worzüglih eignen. Dabin 
— ⏑⏑ der Linſchlagende Auftraͤge in frantirten Briefen ers: 
Franzoſen und Bönine von Italien bitte ih mich, an die Frau Beſitzerin zu Zurich ges 
beftätigtes Stadtgericht. ‚ langen zu laffen. 
Weber. Bellermann. Borbe, Kriegsrath Reichard, 








A Ugemei 


Num. 9. 


ner Anzeiger 
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der 


Deut 


(dem 





Sonnabends, den 10 Yanuar 1897. 





Nuͤtzliche Anftatten und Vorſchlaͤge. 
Beform der juͤdiſchen Yiation, 
‚Kragment eined Briefes. 


Sie haben fi die Rabbinen immer nrit 
vielen Geiftesqualitäten gedacht, mein wer: 
theſter Freund, haben immer geglaubt, daß 
fie ihren Rabbinismus der Zeit und den Ums 
finden unterwerfen, und wimſchen daher 
zu wirfen, ob es denn wirklich um die Litur⸗ 
gie der Juden fo traurig flebet, als wie Gie 

n Ynz. Rr. 201 gelefen baden. „Ich kann 
es nicht begreifen‘ fo ſchloſſen Gie Ihren 
berjlihen Brief „daß die Hirten Jiraels, 
Die Rabbinen, ihre Heerde auf ungefunden 
und dürren Sluren weiden und die Krank: 
heiten nicht befürchten „ die für die gequälten 
Schaͤfchen daraus entitehen können.“ Bon 
mir alfo, mein Fieber, wollen Gie die Bahrı 
Heit un hören. 

n, fo muß ich mich in Ihren Willen 
fügen und Ihnen fagen, daß jener Aufiag 
trefflihe unwmiderlegbate Wabrbeiten 
enthält und nur den Fehler hat, daß — die 
darin enthaltenen Vorfchläge zur Verbeſſe⸗ 
rung miche fehnell genug genehmigt und auch 
von dem orthodoren Juden befolgt werden 
Fonnen. Es gibt leider Leute unter den 
Nabbinen, die von, ihrer Kindheit an der 
gebne der Stupidität geſchworen und den 
Kopf g ungeheuer vol Phantome und Abs 
furditäten haben, daß nur ein Eleined Plaͤtz⸗ 
hen für Wahrheit übrig bleibe. Mir wird 
angſt und bange, wenn mich ein ungütiges 
Geſchick zuweilen in ihre Geſellſchaft führt, 


Allg. Anz. d. Di 1, 1807. 


Da ſchwatzen fie denn ein Langes und Breis 
tes von der Berderblichkeit der Welt, die 
ihrer Meinung nad) Darin beftehet, daß mar 


juͤdiſche Schulen fir die liebe Jugend son 
tet, in welden man die Zeit mit unnüs 
gen Dingen verfhwender, als mit der Er⸗— 


leenung feiner Mutterſprache und ans 
dern Ddeutfchen Gegenſtaäͤnden u. f. w., 
von Paradies und Hölle, wie viele Oelbaͤche 
wol in jenem fliegen jum Vergnügen dee 
Srommen und wie viele — wol 
dieie enthält, die den gottgefälligen Dien 
verieben, die Gottlofen in Aſche zu ver 
ren, die Bottlofen, Die ihrer Dummheit 
Feinen Beyfall zulachen und fidy vor ih⸗ 
tem Bötterbann nicht zu fuͤrchten ſchei⸗ 
nen; da plaudern fie deun von Beiltern, 
Engeln und am allerlieuften vom Todesengel, 
und von folchen berzerhebenden Sujets noch 
weit mehr. So mander Rabbi beflagt 
fih dann rechte nachdruͤcklich, daß feine Ger 
meinde, die zum Gluͤck weit Flüger ift, als 
ibe geftrenger Moralift und Geiflerbatiner, 
ihn recht derb ausgelacht hätte, da er. ihr 
in —*— Eifer ein wahres raphaeliſches 
Gemaͤhlde von der Hoͤlle geben und eine noch 
mehr als peſtaloniſche anſchauliche Schilde⸗ 
rung von der fuͤrchterlichen Geſtalt des To— 
des engels machen wollte. Go mancher klagt 
und feufzt und ſchreyet über gewiſſe Beute, 
die fo abfcheulich gottlos find und ihre bes 
braͤiſchen Namen profaniren, indem fie dies 
Er in deutſche umfchaffen, Manſche in 
tofes, Schimfhon in Simjon u. f. m. 
und ein bitteren „Weh ihnen und ihrer 
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Seele” befchließt dann gewoöhrnlich das geift⸗ 
wiheGehhräh. — | 

Können Gie demnach von ſolchen Leuten 
erwarten, daß fie nur im geringflen von dem 
alten Schlendrian abweichen? — Rein! fie 


“weichen und manfen nicht von den abges 


——— Ceremonien, fie mögen daß 
ohl oder dad Weh ihrer Gemeinde befors 
dern, mögen gute oder nachtheilige Wirfuns 
en auf das Herz haben, mögen dem beſ— 
ern Zeitgeifte angemeifen fepn oder nicht, 
das kuͤmmert fie nur wenig, wenn nur ihr 
side nicht darunter leidet und ihr 
eldbeutel. Go mander peißt, indem 
m der Schweiß von der Gtirne rinnet, und 
eine Predigt trägt das frappantefte Bepräge 
er aröbften Dummheit, der feltfamften 
Abgeſchmacktheit; leere Worte ohne Wig und 
Sinn it der ganze Inhalt. 

Doch, lieber ——— werden Sie ſehr 
Inconfequent handeln, wenn Sie von einigen 
diefer göttlichen Männer auf alle fchließen 
wollen. Befonderd nehme ich die italienis 
fhhen Rabbinen aus, die ganz und gar 
nicht gu der vorhergehenden Schilderung 
paffen. Das find vielmehr keute, die ein 
Herz im Buſen tragen, das für alle Mei 
J chlaͤgt, bey denen die Vernunft die 
erfte Stimme behauptet, der fie treulich ges 
horchen; dte ihre Gemeinden anf den feligen 

fad der beglüsfenden Tugend leiten umd 
ihre religiöfe Derfaflung, dem reinen Ger 

ge —* zufolge, auf Principien der echten 
rat gründen, die Fein Phanatiker zu er: 
ſchuͤttern wagt. Ehrfurchtsvoll treffen Sie 
diefe Gemeinden in ihren Andachtötempeln, 
verrichtend die vortrefflihen Gebete, die 
fih unter den Gebeten der Juden befinden, 
und ihre Rabbinen predigen ihnen Moral 
und Religion nicht in einem myſtiſchen Dras 
felton, im einer unverfländlihen Sprache, 
fondern Mar und deutlich, wie es Volksred⸗ 
nern geziemt und in der eultivirten verſtaͤnd⸗ 
lichen Pndesfprace. 
- Mich wundert ed daher nicht menig, 
mein lieber Freund, daß der Verf. jenes 
Yurfaged gänzlich von diefen ſchweigt, und 
alle Juden im eine Elaffe wirft. Das mag 
wol umter andern Urfache fepn, warum dies 
fer. vortrefflich geichriebene Aufiag auch b 
manchem aufgeflärten Juden nicht der wi 
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kommenften Aufnahme fich erfrenet. Dazu 
kommt no, daß manche Ausdrücke in dem 
felben nicht gelinde gering gemäblt find und 
daher von ihrem Verfaſſer vermuthen faffen, 
daß er etwa nicht unterthaͤnig genug ſeiner 
Religion und ihren Artributen buldigt. Doch, 
daß alled widerlegt nicht die darin enthaltes 
nen Wahrbeiten. — — 

⸗Welche Terte denn die Rabbinen zu 
ihren — — waͤhlen“ fragen Sie, „ob 
ſich denn das nicht von ſelbſt verſtaͤnde, daß 
die Bibel dazu den reichhaltigiten Stoff darı 
biete, ohne daß der Verf. des Auffages im 
N. Anz. nörhig gebabt hätte, darauf auf 
merkfam zu machen?“ Nein, m. 2., ge 
mohnlih wählen diefe Urt Redner aus den 
Disputationen ded Talmuds ihre Terte und 
Themas und zwar je verworrener, je lieber. 

Doch, ſchließen Sie nicht von einigen 
auf alle und zählen Sie ja nicht die italienis 
ſche Rabbinen unter diefe Claſſe. Einige von 
denfelden haben bey dem jegigen Concilium 
in Yaris zur Genüge gezeigt, daß fie nicht 
au denjenigen gehören, die Ohren haben 
und nicht hören, Augen und nicht febenz 
ein Herz und nicht fühlen wollen. 











Känite, Manufacturen und Fabriken. 


Erfindung eines Hänge: Inftruments 
für Bergleute, 

Oft habe ich mich, ſowohl wie ich im 
Freyberg Bergbau fiudirte, ald auch auf 
meinen Reifen, nicht weniger nachher während 
meines zwölfjährigen Aufenthalts in Freyberg 
mit Vergnügen zu überzeugen Gelegenheit 
gehabt, daß es unter den Gteigern, ja fogar 
unter den gemeinen Bergleuten, Männer 
gibt, welche, wenn fie Inſtrumente hätten, 
im Stande feyn würden, es durch Uebung 
dahin zu bringen, einen, ich will auch nur 
fagen ungefähren Grubenriß zu entwerfen, 
der doch jedermann, welcher anfahren und 
fi mit einer Grube bekannt machen, oder 
das Innere derfelben feben will, vor dem 
Einfahren eine Ueberſicht ded Ganzen ger 
waͤhrte. Uber des hohen Preifes der Mark 
fheider s Inftrumente wegen muͤſſen ſowohl 
dieſe, ald Eigenlöhner,, oft andere Offician⸗ 
ten, auf Anfchaffung diefer Inftrumente, fo 
nochwendig ihnen felbige auch find, und ſe 
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ehr fie dieſelben zu befisen wuͤuſchen, Ver; 
Gehe thun, wodurch nicht felten das allger 
meine Beſte aehindert wird, 

Diefem abzubelfen, und fo zur Verbreis 
tung der Kenntniſſe nnd Wiſſenſchaften im all 
gemeinen durch Erfindung — Inſiru⸗ 
mente, die dabey dem Zwecke doch angemef 
fen, unter dem unbemittelten Berg Perugie 
etwas Beyzutragen, war ſchon längft mein 
Beftreben, aber, wenn ich auch eine dee 


batte, fo fand ſich nach genauer Prüfung . 


immer nieder eine Schwierigkeit, die ich 
ohne der Richtigkeit oder Bequemlichkeit zu 
ſchaden nicht heben fonnte , bis ich vor einis 
ger Zeit durch ein. altes — welches 
ein falzburger Berg.s Officier hatte, auf 
einen Weg geführt wurde, der, ald ich ihn 
verfolgte, mich endlich auf den Hunct führte; 
durch welchen ich meinen Zweck erreichte, 
ein wohlfeiles ange = Inftrument, zu 
welchem jeder Gruben: Compaß eingerichtet 
werden Fann, ausfindig zu machen. Iſt der 
Eompaßfajten, wie bey Gruben: Compäffen 
gewöhnlich der Fall, auf eine rechtwinklich 
vierfeirige Platte aufgefchraubt; fo dienet 
diefer gleich ald Auftrag s oder: Zuleg⸗ Inftrus 
ment, Zwar kann der Eompaßfaften mit 
dem Theilungdringe nicht, mie ed eigentlich 
bey den ——— eingerichtet iſt, 
wo ſich der Compaß im Zulegkaſten drebet, 
auf feiner vierfeitigen Platte, weil er darauf 
fefigefehrauber ift, verdreher werden ;_ aber 
wie man fich auch bier und in jedem Kalle, 
wenn auch etwas mühfamer, helfen kann, 
wird gewiß jeder, der nur einigermaßen 
weiß, was man beym Zulegen zu beobachten 
bat, leicht finden. Hat man daher nur einen 
gut eingetheilten und fonft genau gearbeites 
ten Gruben: Compaß mit einer etwas langen 
vierfeitigen Platte: fo kann ein Hänge ns 
ument dazu, welches, denn ich habe es 
elbft unterfucht,, in allen Fällen zu gebraus 
hen, nebft der am Compaß nöthigen Eins 
rihtung, um 4 bis 5 rthir. gefertiget wer⸗ 
den. Auch der Bequemlichkeit wegen iſt dies 
Hänge; Inſtrument jedem zu empfehlen, 

dem man ed in der Weftens, Kittels oder 
——3 ohne ihm zu ſchaden, bequem 
bey‘fich führen kann; denn es legt ſich zus 
ſammen. Auf dieſe Art kann ſich auch der 
wenig Bemittelte helfen, welcher Luſt hat 


meiſter Warthling 


86 


im mwiffenfchaftlichen Farhe fortzugehen und 
zum allgemeinen Beften mitzuwirken, indem 
er ſchon für 14 bis 16 rthlr. einen gut und 
genau gearbeiteten Gruben : Compaß, mit 
Behärige, auch den angemeffenen Gradbogen 
haben kann, und wenn der mit vierfeitiger 

farte verfebene Gruben: Compaß dazu übers 
endet wird, fo kann dad Hänge: Inftrument 
und der Gradbogen dazu für 6, 8 dis rorthl. 
je nachdem es der Güte des Compaſſes anges 
meffen ift, bergeftelle werden, Da mei 
Wunfch jederzeit gewefen, fo viel im meinen 
Kräften Be Nutzen zu fchaffen, ich daher 
viel Zeit auf Verfuche, die mich auf Verbeſt 
ferungen oder Erfindungen hinleiten, vers 
wende: fo wiirde ich auch, wenn man mid - 
durch pofifreye Briefe mit Beſtellungen ber 
ehrte, feinen Fleiß fparen, jedermann durch 
- gute und genaue Arbeiten zu befriedigen. 

Dresden am 29 Dec. 1806. 
Johann ——— Studer, 
Hofmechanicus. 














Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Die Dreiſtigkeit, mit welcher der York 

jr zn... die in der 

dem 97 Stuͤcke des allg. Anz. inferirten 
Warnung enthaltene Befchuldigung nach 
Verlauf eines Zeitraums. von acht Monaten, 
mittelft der im 349 Gt. vorigen Jahres ams 
geyogenen vermeintlichen Rüge von ſich abs 
ulehnen ſucht, ift um fo mehr gam unvers 
ſchaͤmt, als er darin die Richtigkeit des ung 
ſchuldig gebliebenen Saldo von 88 rthir. 16 
gr. 10 pf. und 14 er die Bezahlung verfpros 
hen habe, abzuleugnen nicht vermogt hat, 
Ohne und bey dem in unfern Händen 
befindlichen Beweifen mit umftändliher Wis 
deriegung feines übrigen wahrheitswidrigen 
Borbringend abzugeben, oder und auf feine 
unflatthafte Aufforderung einzulaffen , wollen 
wir nur diefed anführen, daß er wiederholt 
zw. endlich unterm ro Febr. a. pr. bey 
ermeidung unbeliebiger Maßnahme an den 
Abtrag erinnert worden,.er aber kein Ber 
denfen getragen bat, im der unterm 28 des 
nur befagten Monatd hierauf erlaffenen Ant. 
wort ganz gegen den Character eines ehriis 
hen Mannes zu erklären: daß er nunmehr 
nach der Drohung die erbaͤrmlichen Saldo⸗ 
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gelder, wie er fich ausdrückt, an fich behal⸗ 

ten werde, um in Abjicht einer öffentlichen 

— feinen Regreß daran nehmen zu 
nnen. 

Schon auf diefe Erklärung wären wir 
berechtiget gewefen, jene Commination zu 
realiſiren. ir fanden uns aber bewogen, 
noch einen guͤtlichen Verſuch zu machen, und 
ihm in der hierauf unterm rı März erlaſſe⸗ 
nen Antwort bis zu Ende ſothanen Monats 
eine endliche Friſt zu beſtimmen. ’ 

Da aber auch diefe fruchtlos blieb, fo 
hat er fich jene Warnung lediglich felbit bey⸗ 

umeffen. 
i ndem mir alfo biefen Mans als einen 


. böfen Schuldner und untreuen Lorteriecollecs 


tor hiermit nochmahls oͤffentlich aufſtellen, 
— werden wir gar nicht zu brfürdhten haben, 
a 


ß das Puhlicum folches ald eine Verläums - 


dung anfehen werde, und er kann nur durch 
baare Ueberfendung der Schuld feine Ehre 
retten, im welchem Kalle wir nicht ermanı 
geln werden, diefed zur öffenzlichen Anzeige 
zu bringen. > 

» Geine Briefe, melde die Sache betref⸗ 
in. follen adichriftlih an die Behoͤrde zur 

inficht und Beurtheilung verfande werben; 

Gotha den Far i1807. 

KHerzogl. Lotteriedirection daſ. 

PR EEE 


Dienft » Geſuche. 

Ein Menſch von 20 Fahren fucht unter 
der Aufficht eine fachverftändigen Decone: 
men ais Verwalter bey einer Laudwirthſchaft 
angeftellt zu werden, Deffen Kennenfle im 
Kechnen und Schreiben find fo beichaffen, 
daß ihm ſchon etwas Wichtige iu der Art 
anvertraut werden kann. hat einige 











uswirehichaft gelernt und Die Landwirt 
haft practifch mit betrieben, Von feinem 
Berhalten bey jener Herrihaft kann er die 


da bey einem großen Oeconomen Die 


beften Zeugniſſe aufweifen, und in den Ber ' 


dingungen feines Fünftigen Gehalts wird er 
fich fehr billig finden laffen. Frankirte Briefe 
an ihn werden von der Erpedition bes allg. 
Ynz. unter der Adreffe F. A. H. beforgt wer⸗ 
ben, in Thüringen, 


Juſtiz / und Polizey » Sachen. 
Vorladung Ferdinand Suterleite's vose 
Veuenburg am, Abeiıt, 

° Der faon über 20 Junre, unwiſſend mo 7 
abmeiende hiefige Burgersionn Ferdinand Surer= 
leite, feiwer Sprofejlion eın Maurer, oder defien 
Leibeserben ‚werden biermu aufgefordert, binnen 
einem Jahr und ſechs Wochen ſich dabier zu melden, 
und das dem erſtern angefaliene und unter Pfleg- 
ſchaft ſteher de mutterliche Bernrdgen von297 fl. 14 Er, 
nah voriiufisem Irgalen Ausweis über ıhre Erb 
rechte zu erheben, widrigens daffelhe den bierorti« 
gen —5 —— Caution überlafien 
werden würde, tiruenburg ım Brrisgau am 
Abein, den 24 Nov. 1806. ” | 


s Masiftrat 
der großherzoglich badischen Stadt allen, 
Torend, Spudicus. } 











Kauf und Handels⸗Sachen. 


Nachricht für Blumenliebhaber. 

Herr Curt Sprengel, Profeſſor der Brad 
in Halte, beſchreibt in dem zweyien Stück \ewer 
Gurten - Zeitung vom Monat Sept. 1806 eine Tel: 
tene Pracht Pflanze, unter dem Namen Ferraria | 

avonia, nad) Ventenat Tigridia pavonia. Desie, 
is jeht fehr feltene und nur ullem von Dei de: 
rübmten Pflanzen » Mahler Bedouse in Paris nac 
der Natur vortiefflich abyebildere Biume, zeichnn 
m nidu nur dur bunte Miſchung der Karben, | 

ndern auch dur die mir keiner andern Blume 
zu vergleichende Geſtalt, über alle andere aus. 
Es mag alio Blumen : Kievhaberen und Gärtner \ 
lieb fepn zu vernehmen, daß bey Endesunterzeichner 
tem tragbare Zwiebeln von diefer Pflanze , entweder 
füufiih a ı franz. Laubthaler das Stüd, oder # 
Tauſch gegen andere Pflanzen beionders ausländdte | 
wiebel Gemäcfe zu finden find. Da derjdhn 
ultur ſehr leicht iſtz indem felbige in Toͤpfen wm 
reyen oder vor die Fenſter geſtellt recht ſhon und 
fter blühet, fo eignet fie ſich ganz fur Blumen⸗ 
Liebhaber auch ohne botaniſche Kenntniſſe. 

Briefe und Geld werden nur frankirt angenom⸗ 
men, letziers muß der Beſtellung beygefügt, oder 
hier angewieſen werden. 

Zürich, im Dec.. 1806, 
£, Schulibeß, im Lindengarten Nr. 676. 





& 


Särbermange, 
Eine ag neue Särbermange , welde von 
Menfchen oder auch von Pferden in Bewegung ges 


fegt werden kann, iſt in Obrbruff auf dem lan 
Leich bey Job, Gottfr, Schmid iu verkaufen, ws 


‘7. . . * 
J ö— — — — — 7 


so | 


Num. 10, 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 


Sonntags, den 11 Januar 1807. 








literariſche Nachrichten. 
An dem Tempel zu Delphos ſtand mit goldn. Buch⸗ 
ben die Weberfarift: erkenne did, ſelbſt. Aus 
iefer weifen Lehre entwidelte Rant das große Sp⸗ 
feiner Philofophie und ſchloß den forfhenden 
des Derflandes dıe Tiefen der Selbſterkennt ⸗ 


nimmt Subfeription auch Pränumeration mit 22 gl. 
an. Dr, Oemler. 


Ueberſetzung. 


Don dem in Paris in kurzer Zeit herauskom⸗ 
menden neuen Werk ber Frau von Stael, Voyage 


J 


m . Eine treue Darftelung feiner Anſicht gibt, 
in einem angemeßenen Schema, die 

" auebropologiiche Barte aller Anlagen und 

geiren des Menſchen, im ibrer Der: 

ng und Beziebung auf einander. Ent» 

morfen zum Bortrage der Anıhropologie , in 

iſcher, pragmatifcher und moralifcher 

fiht, von M. Zeinrich Kun Töpfer, 

Leneer der Mathematik und Phpfik an der Lands 

und Fürkenihule zu Grimma, und geftocen 

von YWilbelm von Schlieben ‚ Kieutenant bepm 
Regiment Prinz Clemens in Langenfalza. 

Diefe Karte ift zu haben bey mir in Brimma, 

"pop dem Hrn. Lieutenant von Schlieben in Lans 

genfalza und bey. dem Herrn Buchhändler Frie⸗ 

drich Bruder in Leipzig, (Preis 16 gl. ſaͤchſ.), 

Aw eine Felge der bereits mit Beyfall aufgenommie» 

nen emepclopäbifchen Generaltarte aller Wiſſenſchaf⸗ 

ten und fchönen Künfte. Bende wiederholen dem 

Beifte unferer 


bſt. 
imme, ‚den ı Jan. 1807. 
M. geinrich Auguft Töpfer. 





Subferiptiond s Anzeige. 
chſlens erfheint: 

oma oder ein — nad für meine Vaterſtadt. 
Serauögegeben von Dr. Ludwig Demler, Hofr 
advocaten. Zum Behren meiner armen Landsleute. 
pr ‚. die ihre ehedem mit mir die fdönen Ge» 
meiner VarerKadt durchmallet, — üreunde, 
ennte, — fühler mit mir und helft thärig! — 
Serr Buchhändler Wertach in Hamburg und bie 
Buchhandlung von Sranzenund Brofein Stendal, 


Aug. Anz. d. D. 1 8. 1807. 


” 


eit jene erhabene Dentigrift: ers 


en Italie, wird nächftend eine Ueberfegung in einer 

berühmten Buchhandlung von einem bekannten Lie 

au e erfheinen. Dieb zur Vermeidung aller 
| * 


Herabgefeste Buͤcherpreiſe. 





Nachſte hende Bücher, melde theils felbft im 
meinem lage erſchienen, theild auch aus dem 
bebrensiche von mir gekauft worden 


n Deri 
find, fege ich dis zur naͤchſten ——— 
1807 auf die dußerſt niedrigen Preiſe herunter : 
Boßers und Vialleis Unterfubungen über die befte 
Eonftruction der Deiche. U. d. granz. von Kroͤn⸗ 
fe, m. 7 Kupf. gr. 4. 798. ſonſt ı f. 48 fr. 


nun ı fl. 

een Abhandlung über die Geſchwindigkeit 
des fließenden Waſſers und von den Mitteln daf- 
felbe auf allen Tiefen zu beftimmen. %. d. Mo 
son Krönte. Mit x 8. gr. 4. 798. ſonſt 2 fl. 


24 fr. nun ı fl. F 

Erklärung, ausführliche, ber fämmtlihen Wun ⸗ 
dergeſchichten des alten Teftamentd, aus natuͤr⸗ 
lichen Urfachen. Durdaus begleitet mit phile* 
| foen, Fritifchen und hiftorifchen Anmerkungen, 
nei einer Abhandlung über Wunder und Offen⸗ 
barung; 2 Theile. 1806 — 1804. gr. 8 Berlin, 
fonft 2 fl. 40 fr. nun ı fl. 30 fr. 2 

von Mevers, Friedrich, Tobias, ein epiſches Gedicht 
in 7 Gefängen. 8. brod. font ı fl. nun 30 fr. 

_— —  gefrönte Preisihrift: von den Unterfcyieden 
zwiſchen Turel und Curatel Unmündigen und 
Minderjährigen, nach roͤmiſchem und deutſchem 
Rechte, für practifhe Juriſten bearbeitet. 8. 2803. 
fonft 54 fr. nun 30 fr. 


* 


91 Ä 


Npollonia , oder die Raͤuber der Bebirge, vom Ders 

‚ faffer der Henriette won Detten. 8. 1803. ſonſt 
1 fl. 30 tr nungofr. 

findau, oder der unfldrbare Bund ; eine Geſchichte 

aus dem Revolutionsfriege,, von Weigel; 8. 1805. 
font ı fh. 48 fr. nun 48 fr. 

Stein, Handbuch des Zubereitend und Aufbemah- 
rens der Thiere aller Elaffen, welche für Natus 
ralıen : Cabinerte beitimmt ſind; enthaltend: die 
Merhode der Herren Nicolas, Schaumburg und 
Hofmann. M. Kupf. 8. 1802, fonft ı fl. ı2 fr, 
nun 40 fr. 

The Vitar of Wakefield by Olivier Goldfmith, 
mit morterfiärenden deutſchen Anmerkungen. 
gr. 8. 1800. 27 Bog. font ı fl. 48 fr. nun ı fl. 
— Wer von dıefem 10 Eremplare zufammen nimmt, 
erhält 2 gratis 2 

Goidſchmidt allgemeine Ueberſicht der Geſchichte der 
Kuhpocken und deren Einimpfung ıc. 8. 1801. 
fonft ı fl. nun zo kr. 

Hüsgers gerreuer Wegweiſer von Frankfurt und def: 
fen Gebiet. Mit eınem Grundrig und ı Karte. 
.8. 1802. fonft ı fl. 30 fr. nun ı fl. 

Trimolt merfmwürdige Bepfpiele zur Kenntniß der 
Seelenfräfte der Thiere; mit ı Kupf. Schreibp. 
fonft ı fl. nun 30 Er. RE 

Geſchichte des franz. Srepheitöfriegd, am Ober⸗ 
bein, der Saar und der Moſel. Mit den Bild» 
niffen des Herzogs von Braunſchweig, Cuͤſtine's, 
Wurmfer’d ıc. fonft x fl. 24 fr, nun ı pl. 

£eclerc, dieenthällten Trappilten. 8. Druckpap. fonft 

48.fr, jetzt 24 fr. Schreibpap. 1 fl. jetzt 30 Fr. 
. Für Yiebhaber der wohlferlen Ausgaben find in 
den beugeiegten Außerft geringen Preifen und in 
ine bey mir aus dem bebrensichen Nachlaß 
zu haben : 

KReaulus; eine Tragddie in s Aufz. von Eoklin. 8. 
1802. fonft 30 fr, jest ı2 Er. 

Engel, Herr foren; Stark; ein Eharactergemählde. 
8. 1902. pe 48 Er. jene a4 fr * 

v. Kohebue dramariite-Spiele, 3 Theile, mit dem 
Bildaiffe des. Verfaflers. font ı fl. 24 fr. nun 


40 fr. _ 

Langdbeins Talieman gegen die Langeweile, 3 Samms 
lungen. Mir 3 Kupfern und 3 ın Kupfer geito: 
cbenen Zirein. 8. imönes‘ Papp. — fo wie alled 
bisher angezeigte, ſonſt 3 A. nun ı fl. 30fr, 

Nelkenbresere Taſchenduch der Münz: Maß: und 
Gemwichtsfunde, für Raufleuse. 8, 1803. font 
ı fl 30 Er. nun ı fl. 

Ehilling, Gott lebt noch: eine Erzählung. 12 Er. 

&entenzen aus Jean Pauls und Kıppels Schriften. 
- 2. 1801. font 48 fr nun 24 fr, 

Sintens Darer Roderich unter feinen Kindern..8. 
1803. font ı R,30 fr. nun 45 fr. i 

Hufeiands gurer Rath an Mütter über die wichtig: 
leo Puncte der phofiihen Erziehung der Kınder. 


22 Er für 2... 
Srankfurt a. M. B. Börner: 


Fortſetzung der Bildungsblaͤtter. 


ur 9 
Deriodifhe Schriften. 


Der preußiſche Hausfreund. 

Mehrere Zeiticriften. find bey den jegiqe: 
Kriegsdrangialen in ihrem regelmäßigen Erfiherme: 
unterbrodyen worden ; andere haben ganz aufgebdrr 
Keins von bevden iſt bev dem preußiicden Daus: 
freunde der Fall. Ununterbrocen, und nur Durch 
die Stockung des Poitenlaufs ın der pünctlichen Mer— 
fendung behindert, hat er vielmehr, der Würde 
feines Zwecks, und der Freymüthigkeit feines Zoe) 
nes angemeſſen, auf die Gemüther der, von eine 
unglüdlihen Kriege bedrängten Leſer einzuwirken, 
und ihnen nicht onne Erfolg, durch Hindeurung auf 
eine beffere Zukunft, hun un einzuflößen gefucht. 
Daß er dieß vermogte, verdanft er befonders dem 
bisherigen Benfalle und Zusrauen des Bublıcumf. 
Er wird fortfahren, ſich ale wahrer Freund des Hau— 
fes und des Darerlandes, durch ruhige und offerre 
Belehrung über die dem Menihen und Bürger 
wichtige Angelegenhpeiten das allgemeine Zutrauen 
su erhalten, und darf ın Zukunft wohl um jo md? 
auf eine fortgeſetzte, lebendige Theıirahmennzurn, 
da durch die —— wichtigen Ereignifle die AM 
des fruchtbaren Stoffe ſich gemehrt, und der Kred 
der vor fen Forum gehörigen Ideen ſich er wei⸗ 
tert har. >. — 


** * * 

Von diefer Zeitſchrift find bis jegt erfbienen: 
ıted Quartal (Aprıl, Map, Jump). ırthir. 6 gi, 
Aes — (Jump, Aug, Sept.). ı rehlr 6 gi. 
Res — (Derod., Nov., Dee), ı rthlr: 6 gl 

Das neue Quartal nımmt mit dem ı Jan: 
1807 feinen Anfang, die Vorausbezablung koſte 
vierteljänrig ı rıhlr., und für denſelben Preis wer: 
den auch neueintretenden Pränumeranten die frühe: 
ren Quartate überlaffen. 

. „ Auswärtige, melde man nm Befanntmabug 
dieier Schrift ihres Drees bitter, belieben 
ihren naͤchſten Poſtaͤmtern, und diefe bep dem Ik: 
figen Hof : Poſtamte die Beſtellung zu machen. 

Berlin, 1806. 

Diererici, Spand, St. 52. | 
Eine Zeitung 
für die Jugend 1807. Mit Nupfern und Muſik⸗ 
beylagen. 

Eliern, Lehrer und Kinderfreunde freuen ſich 
gewiß, daß der Verleger diefer ihönen und nüßiis 
hen Zeitung durd den großen Benfall derfeiben 
in das angenehme Verhiltnig gefegt if, die Korte 
(rgung davon für künftiges Jahr verfpredyen zu 

nnen. u 

‘ Jeder, der nur einigermaßen die Koflen be: 
rechnen kann, die der Merteger dieſes Inſtitus durd 
Druck, Papier, fo viele ſcoͤne Kupfer ıc. darauf, 
mır befonderer Worliebe vermender, muß ihm mit 
volter Ueberzeuguna die Behauptung zugeſtehn, daß 
aft jede rebhenrtidhe. Lieferung den rtb eines 

emen Jugendbuches bat. Die erften und geſchaͤtz⸗ 
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ten Jugendſchriftſteller und Schulmaͤnner Deutſch⸗ 
inds Ichnücken fie fortdauernd mit ihren Beptraͤ⸗ 
en, ſowie 

die paͤdagogiſchen Verbandlungsblätter für 

Eltern, Lebrer und Erzieher, 
velche dieſer Zeitung woͤdentlich baygelegt werden, 
sinen Dereinisungsplag über Erzichungskunſt for: 
miren, der für jeden zur Befeingung dieſes Gegen: 
kands , in feinem verbälrnigmäßigen Wirfungskreife 
von hoͤchſter Wichtinkeit fern muß. 

&s mar auch wol narürlıh, daß ein folches 
Unternehmen den aligerheinen entſchiedenſten Bep: 
falt haben würde, ed hat zu viel Gutes für ſich. 
Wer fonft für ferne Eleinen Lieblinge zerbrechliched 
Spielzeug ꝛc. faufte, verwender fein Geld jerr für 
Diefelben auf reellere Bıldunysmittel. Die Jugends 
wwırang bebaupret darunter den erften Picg, fie 
veranlaßt jede Woche ein neues Vergnügen, und 
bat zugleich für uns Eitern ſelbſt das Anstehende, 
Sachen darin zu finden, die wır vergeffen zu haven 

duenen, und melde wiederzuleſen uns ſo greße 
reude madıt. 
In allen in: und aueländiihen Buchhand⸗ 
lungen, fowie aufallen Pojtamtern, 
iſt ſolche beſtaͤndig zu erhalten und zu beftelten. 
Der Preis des Tabrgangs iſt 8 rthlr. ſaͤchſ. ooer 
14 fl. 30 fr. Reichegeld. 

Leipzig, ım December 1806. 

Georg Voß. 


mie bieher, Antikritifen, Bücheranzeigen und ande: 
re literariſche Notizen aufgenommen. 
sıloburgbaufen, im Dec. 1806. 
Saniih’s Wittwe. 





Bücher: Yuzeigen. : 
Ueber die Natur der Krankheit, melde im Herbſt 
des Jahres 1804 zu Kivorno geherrſcht hat. Won 
Job, Rudolph seh. Nach feiner eriten Schrift, 
die ın der franzdiifchen Sprache In Florenz ın der 
tlital. Buchdruderep anno 1805 gedrudı ward. 
Zürtdr, 1806. 
*) Der Derfaffer fchrieb ald Augenzeuge. Sei⸗ 
ne Anfidye der Kranfbeır, die man aus niedrie 
en, gehoaͤſſigen Privaradfihıren für dos geie 
Sieber ausgad, it durch die Schriften des Dr. 
Palloni und Dr, Düfsur , die feiner Memung 
anfangs widerſprachen, beflitiger. 
der Kedact. 





Neueſte bibliſche JZandconcordanz und Wörter 
buch zur Beförderung eines ſchriſtmaäßigen 
und nüglichen Vortrags beym Relimons Un: 
ferrichte und sur Erleichterung des zmecdimäs 
ßigen Bibel: Lejene, von M. Wichmann, neue 
ganz umgearbeitere und vermehrte Auflage, nut 
eirer Morrede von M. Kindervarer, 2 Theile. 
4. Leipzig, bep Sriedrich Gotthold Jacobaer. 


1806. - 
Dieſes Werf if ſowohl Predigern, als auch 
beionders jungen Studierenden ın doppelter Hınz 





allgemeine Ver inigungsblatt ber 


lieber das 
£ri>fchen Lirerarur. 


In dem mir aufgemuntert durch den Bepfall, 
meldyer dem Plane des Allgemeinen Ver einigqungss 
blatts der Fririfchen Lreratur, wie feiner Aus: 
füprung auch durd Öffentliche Stimmen erteilt 
worden it, Die —— die ſer — ankim⸗ 
digen, rechnen wir um ſo zuverſichtlicher auf die 
forıdauernde Unterſtützung des Publicums, da ım 
künftigen Jahre das frıriihe Vereinigungsblart bei: 
fer noch, als es der Natur der Sache nach bisher 
mögli war, feine Beitimmung errüllen wırd. Es 
fol nehmlıh im künftigen Jahre feine Schrift da⸗ 
rın angezeigt werden, bis Urrheile wenigſtens un: 
ferer bedeurendfien krinſchen Journale über dıeielbe 
awammengelielle werden fönnen. Weiden Werth 
und weldes Intereſſe eine folhe Zufammenftetung 
habe, firhr man leicht. Da aber dadurch die Anzeige 
mander Soriften nothwendig erit fpät gegeben 
werden kann, fo ſoll ein unentgeltlich ansgenebenes 
Errrablart die in jeder Woche in allen deutichen 

outmalen erfdienenen Necerkonen mir einem 
urzen Urtheile anzeigen. Befohders für Buchhaͤnd⸗ 
ler muß dieies Blatt ſehr wichtig ſeyn, da es alle 
literarıibe Nova zufammen ſtellt. Auch follen einem 
oft geäußerten nide gemäß die der ihönen fis 
teraiar und- Kunſt gewidmeten Blätter des Eric fchen 
Veremigung atis auch einzeln ausgegeben werden, 
In das Inteliyeniblars werden auch in Zukuntt, 


ſicht von allem Recenienten empfoplen worden. 

Der erfte Vortheil, den ed gewährt, ift Bes 
quemlichkeit und Zeiter parung ım Auffinden der 
—— Schriftſtellen bey Predigten und Kartei: 

ationen. 

Der zweyte und vorzüglichſte Nugen, modurd 
ed fi Predigern, Studierenden und felbt Edyuls 
lebrern empfiebir, beitebt darın: es ıft eın compens 
dıdfes Handbuch einer guten Eregeie, denn es ums 
faßr die Beſtimmung von Werrveteurungen, Er: 
—55* von vieldeutigen Ausdrücken der heiligen 
Schrift, und mas in derſelben in Geſchichte, Erd: 
beihreibung und Alterthümer emſchlaͤgt. Dieſe 
neue Ausgube, an meläser mehrere würdige Theoſo⸗ 
gen gearbeitet haben, welche 1796 zuerit erſchien und 
jeht wiederum unveraͤndert abgedruckt iſt, bat grö⸗ 
kete Voliſtuaͤndigkeit und Berichtigungen der eregeris 
ſchen, dogmanidien und hiſtoriſchen Bemerkungen 
erhalten; fehlende Woͤrter ſind nachgetragen, tale 
ſche Citate berichtigt, und bep ihrer Bearbeitung, 
außer den Werken der Mien, auch die eines Dathe, 
Eichhorn, Herder, Memeyer, Morus, Roſen; 
müller, Teller ⁊c. benutzt, ja ſelbſt Diſſertationen 
über einzelne Scrifiſteller nıchr Überleben worden, 
Auch das anyebingre volftindige Spradresiter ' 


dient ngroper WBrquemlid keit. 
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Neue Verlagobuͤcher von Schwan und Goͤtz 
in Mannbeim und Zeidelberg , melde um bey» 
geiegte Dreik in allen guien Budihanolungen zu 
erhalten find: ' 

nad, Joh. Ludw., furze Anweiſung, auf melde 
Her die Jugend in den niedern Schulen zu un 
terrichten if. 8. 6 gal. oder 24 Fr. j 
Frank, J. P., de curandis Hominum morbis 
Epitome, Libri V. pars 3, 8 maj. 2 rtlılr. 
4 gl. nder 3 fl. 15 kr. BE: 
Frant, 3. 9. Grundfäge über die Behandlung der 
Kranfheiren des Menſchen, or Theil. Aus dem 
Latein. überfegt. gr. 8. ıarıhlr. 16 ggl. oder 2fl. 


— über früh» und fpätreife. 8. 4 ggl. od. 


ı5 fr. . 

Müll riedrich, (font Mahler Müller genannt). 
5 über eine Reife aus Liefland nach Nea- 
vel und Rom, von Auguft von Kugebur. 8. bro⸗ 

—— — Ole Le ein badiſchen evan 

u riu j ⸗ 

— chen Kirchenrechts, vorzuͤglich fir 

farrer und Eandidaten des Predigramts. gr. 8. 
oripeim. ı rthlr. 20 ggl. oder 2 fl. 45 Fr. 


i von $rievrich YTäller,, fönigl. baper. 
ur über eine Reife nah Rom und Nea⸗ 
pel, von %. en Kotzebue. 8. Deutſchland 

. brod. 36 Ir. j 
10. Merfafer diefer Schrift beleuchtet ded Hrn. 
von Kogebue im feiner italie niſchen Reife aufgeftell- 
te Urrpeile über Kunitwerte und Künitler mit ei« 
ner, durch die Anmaßungen eines ——— 
Dünteld zwar lebhaft erregten, nichts weniger abe: 
rechren Truit; und indem er überall Gelegenheit 
nder, den Mangel jenes Schriftſtellers an gründs 
licher Erfenntniß und reinerm Gefühl deſſen, nad 
in den Künften geleifter werden fol und geleitet wor⸗ 
den, dur augenfheintihe Beweiſe darzurbun, 
nimmt er zugleib Weranlaffung , über das Weſen 
* der bildenden Kunft, über das Eigenrhümliche ihrer 
Hauptzmweige, Archtectur, Plaſtik und Mablerep, 
über das Derpälns des Kenners zum Künſtler, 
über die richrigen Marımen in Beurrheilung noch 
febender Künftler u. f- m. die gedachteſten und ge: 
haltvouſten Reflerionen Früchte eines erniten Nach⸗ 
dentend und einer langen Erfahrung einzuflechten. 
Daher biefe Särift dem denkenden Künſtler und 
Kunftliebhaber nicht anders als fehr intereflant und 


lehrreich ſeyn Fann. 


iegler und Söhne in Zürich ift vor kurs 
gem — und in allen Buchhandlungen zu 


haben: 

ili e, von dv, E. Thellung von 
—— Abrbeilung, mit einer Karte 
von Erguel. 8. An 36 fr. i 

Diefelben enthalten I. Entwurf eines en 
auf die Kantennierungsquartiere Der fraͤnkiſch. Trups 
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pen ın der Landſchaft Erguel. II. Beträchtunge 
tiber den dem Herrn General von Erlach zugefchrit 
tenen Plan eines Angriffs aufdie b. nden fränfıfcheı 
Armeen ın der Schweiz im März 1798. III. Be 
merfungen über die Stärke und Anzahl der franzö: 
fiihen Truppen , weldie 1798 in die Schweiz ge: 
drungen find. IV, Nachticht von der hollaͤndiſchen 
Armee vor der Revolution, im Jahr 1795. V. 
Nachricht von dem ehemahls in holländifchen Dien— 
ten geitandenen, altwallomfhen Infanter:e = Kegı: 
ment Fürſt von Naffau » Ulingen. VI. Die Tan 
dung in England, 





Bep Peter Walde in Münfter if fo eben 
erſchienen: 

I. A. Eiſenmanns Verſuch pſychologiſcher Cha: 
racteriſtiken des Menſchen in ſeinen verſchie⸗ 
denen Lebensperioden, verſchiedener Natio⸗ 
nen und Stände, 16 Boch. 8. 16 gl. 





Folgende fehr nuͤtzlihe Schriften find au Ger 
—— fuͤr die Jugend ſehr zu empfehlen: 
Frobing, J. C., die Burgerſchule, ein Leſebuch für 
die Bürger » und Landjugend. — Binde. mit 
Kupfern. Enthaltend: 1) die Raturgeſchichte 
— — Se 4 
ie biblifhe Ge e. 
— — Nüplices Leſebuch für ale Stände. 


er angbuh für die häusliche Erbauun 


8. 16 ggl. 

iermann, G. H., Anleitung zum 8 
bindung mit dem fchriftlichen Kae 

gebrauchen, zre Auflage. 8. 20 ggl. 

— — Das Kopfrechnen vom Zatelrechnen abge | 
fondert und in feine Graͤnzen gebracht. Ein tehr. 
budy für Schulen, auch bloß für practifde Tafel: 
rechner, welche fib im Kopfrechnen feldft unter: 
richten men * 18 ggl. ER 

— — Handbud zum Unterricht in der Buchſta— 
ben » Rechnung und Algebra, für Diejenigen , 
welche ihre arichmerifhen Kenneniffe erweitern 


wollen. 8. ı rthir. 
— — engliſche und deutſche Vorſchriften jurrun: 
den Hand und zur Ganzley. 4. ı rehir. 
Meiners, E., Geſchichte des weiblihen Geſchlechts 
Theile. € rthlr. 8 ggl. 
Münel, 3. £.,_dertbeorerifch = practifche Tafelrech⸗ 

ner —* dem ur des Seminarii zu Hannover, 4. ° 

ı rthir. ı2 . 

” Pegteres erbieten mir uns den Subferibenten, 
welche es bis hierhin abzufordern verfäumt haben, 
omwie überhaupt Liebhabern noch vorläufig zu ırıhir. 

ar zu erlaffen. 

Sannover , dem 18 Dec. 1806. 

Belwingihe Hof⸗ Buchhandlung. 


— — 





Rum, II. * 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 


Montags, den 12 Januar 1807. 








Geſetzgebung und Regierung. 


Publicandum an ſaͤmmtliche Bewohner 
des erzgebirgiſchen Kreifes. *) 

Da nunmehr unterm 16 diefes Monats 
Ihrs Churfürftlibe Durdylaucht unfer 
guädigfter Herr huldreichſt geruhet haben, 
die Befchlüffe der am 28 Noveniber und den 
folgenden Tagen in Chemnig verfammelten 
Stände des erjgebirgifchen Kreifes, wegen 
Aufbringung der diefem Kreife von Ihro 
Majeſtat dem Raifer der Franzoſen und 
Rörnig von Italien auferlegten Contribu⸗ 
tion von 4358 — — Zu geneh: 

igen 1 Deputd er 
ENbe Des Kreue AB redden und Sreyber 
gnaͤdigſt zur confirmiren und ihnen geme ent 
azubefeblen, jene Befchlüffe zu vollziehen: 
fo hält e8 die Depittation der Stände des 
Kreifes in Frepberg für ihre erfte Pflicht, 
fänimtliben Bewohnern des Kreiſes eine voll, 
ftändige Einficht der angenommenen Grund: 
fäße und des Geiftes, welcher den Kreiston: 
veit bey dem ihm aufgetragenen wichtigen 
Geſchaͤfie belebte, au verfchaffen. 

ı) Die Zeit, in welcher die erften Zah: 
fungen gemacht werden follten, war fo furz, 
die Eontribution an und für ſich für den 
Kreis fo unerfehwinglich , die Gefahr, wenn 


bey dem Verfall aller Kabrifen und Gewerbe 
das ganze baare Vermögen ded Kreifes der 
Eirculation auf einmahl entnommen worden 
wäre, war fo groß, daß man für den erften Aus 
genblick Zuflucht zu Anleihen nehmen mußte, 
Die zuvorfommende Gnade unſers gnäs 
digften Churfürften, welche für den Pr 
in dringendfter Noth 100,000. Thlr. ohne Zins 
fen vorſchußweiſe bezahlte, trat auch hier 
als ein helfender Engel ein, und ereheilt zus. 
gleich durch das hoͤchſte Decret vom 10 diefeß‘ 
Monats der Deputation die Erlaubnig, auf 
den Credit des Kreifed noch ferner Anleihen’ 
Er Biefe Miteiben zei 
er diefe Anleihen en theild wieder 
—58 werden, theils koͤnnen fie zu a 
zeit, wo alles borgt, nicht fo fchnellen und 
angreichenden alle haben, ald, ohnge⸗ 
we —3 —5 * — Fries 
ens, der Drang der Umffände e 
u N, he 
2) Wie fol die Bezahlung und refy. Mid" 
ME geſchehen? Wäre Hier * en 
gewöhnliche Schott: u. Quatemberſteuerfuß ge⸗ 
waͤhlt worden, ſo wuͤrde der eine Theildes Kreis 
ſes an den Bettelſtab gebracht worden fFyır, in; 
dem der andere vollig frey geblieben wäre, Die 
Städte und dergrößreTheil der Yandleute wärs 
de allein, und noch dazu fehr umverhälznißind; 


*) Dbiges Publicandum enthält Anfihten, Grundfüge und Einrichtungen, die bev j ‘ 
von Mriegscontributionen bebersiger zu werden verdienen ; es iſt 3 den Be 
richten 1807 Nr. ı und 2 erfbienen und auch befonders in 8. ben Eraz und, Gerlach in Ärer 
abgedrudt morden. Der Verfaſſer deſelben fol der am Eude mtir unterzeichnete Bürgermeiker ie 

idau €. W. Serber fen. Die Anfrage im allg. Anz. 1806 Nr. 345 ©. 4057 fdeint mir —* 
ſeſes Publicandum fo vöortrefflich beantwortet, daß ich durch allgemeine Verbreitung deffelben 
vielen deutſchen Probinzen einen großen Dienft zu erweifen glaube, d. R. 


Allg. Anz v,D1ı D. 1807, 
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ig, ein Hand in Frepbers, fo viel als bie 
anze Stadt Hapnichen,, der Vefiger eines 
ufengutes in dem einen Dorfe fo viel als 

Drey andere benachbarte Dörfer bezahlt haben. 

Alle Hammermerfe, alle Blaufarbenmwerfe, 

anze Gewerffchaften, fämmtliche. einzelnen 
efigern gehorige Bergs, Schmelz, Siedes 
und andere Bergwerks⸗ Fabricationämwerfe 
und Hütten, fämmtliche Bewerte: alle von 

Kittergütern. abgebaute Güter und Häufer, 

alle andere ımbefchostte Grundftüce des 

Kreifed, ganze Stände, b 3. der geiftliche, 

Das ganze Perfonale, we ches bey dem Berg: 

bau, den Nemtern,, der Steuer u. f. wm. im 

Kreife.angeftellt ift, ale oft veichen Pächter, 

Hausgenoffen und Yuszügler, kurz es nu 

der wohlhabendern Bewohner des Kreiled 

würden dem Wunſche, oft wider ihren Willen, 

aben entfagen müffen , mit allen ihren Mit 

ürgern die aufgelegte ſchwere Laſt zu tragen, 
die eben dadurch doppelt ſchwer auf de übris 
gen Hälfte gelegen und diefe zu Boden ges 
drückt haben würde, wenn der ganz, ungleis 
che Schod: und Quatemberſteuer⸗Fuß ger 
wählt worden wäre, ber noch oben darein 
sinermeßliche Reſte, fonderlich bey den armen 

— emohnern. der Städte herbeygefuͤhrt 

aben würde. Die Ererntion würde dem 

Freife gebroht haben, der Ordentliche oder 

Mohlhabende würde für den Nachläfligen , 

Pderlihen und Derarmten noch einmahl 

Haben bezahlen muͤſſen, und der Ruin mans 

ches braven Mannes im Kreife würde die 

unvermeidliche Folge geweien feyn.. 

Um fchreyende Ungerechtigfeiten und 
ungleichheiten diefer Art zu verbiiten, wurde 
von den fämmtlichen Ständen des Kreifes in 
einmüthiger Uebereinftimmung UND ohne 
Diverfpruc eines einzigen Standes folgens 

8 befchloflen: 

" K 17 darf niemand im weiten Umfange 
des ganzen Kreifes erifliren, er fey wer er 
wolle, er befige was er wolle, viel oder 
wenig; er fep bey andern Abgaben befrept 
oder nicht, der nicht verbunden wäre, 
verbältnigmäßig zur Bezahlung der Con⸗ 
tribution bepzutragen. ‚ 

Die aufgelegte Contribution wird als 
Yequivalent für bie unterbliebene Pluͤn⸗ 
derung Betrachtet: Wer alfo hätte koͤnnen 
geplündert: werben, wer Berfonenfteuer 


ıca 


bezahle, mit einem Worte, alle Individu⸗ 
en des Kreiſes, alle —A— die im 
Kreiſe liegen, alle darin befindliche Corpo⸗ 
rationen und werbende Weſen, die etwas 
j verlieren gehabt hätten, find contri⸗ 
uable. Es iſt eine einzige Ausnahme im 
anzen Kreife, das ift, das Militair als 
olches. — 
Um bierbey 
B. Doch ein ... zu haben, mußte 
unter den ſchon beftebenden Arten, die Abs 
gaben au erheben, diejenige gewählt mess 
den, welche die verhältnigmäßigfte , (hist 
Hichfte, einfachfte, unter allen uͤbrigen noch 
‚bie gleichfte und diejenige war ‚_ melde 
hoffen ließ, ii der dringenden Eile am 
—— etwas Betraͤchtliches zur Bezah⸗ 
ung der Contribution zu erhalten. Dieß 
iſt der Magazinhufen⸗Fuß/ jedoch alfo, 
dag nicht nur alle Städte und Communen, 
bie zum Berhältniffe ihrer Gewerbe und 
ihres Wohlftandes zu wenige Hufen haben 
(welche alfo zu wenig gäben, wenu fie nady 
ihren wirklich aufgezogenen Hufen zur 
Mitleidenheit gezogen wiirden ) —*2* 
jedoch immer billig und verhaͤltnißmaͤßig 
erhöht, ſondern daß auch alle Befteyungen 
zur Mitleidenheit gezogen werden. de 
Städte und Dörfer, alle und jede oben 
erwähnte Freyguter / Eovporationen. Be 
werfichaften, Hammer + und andere Werke, 
alle bey den sege befindliche Grund⸗ 
ce, die nicht Ritterguts Grund und 
oden find, alle von den Kittergütern abs 
gebaute Häufer und Goͤter; kurz alles, 
was befreyt ſeyn würde, wenn nur die 
wirklich aufgezogenen Hufen beptragen 
müßten, werden mit fogenannten blinden 
Hufen — jedoch bloß zum Behuf der aufs 
zubringenden Contribution — und zwar 
am Beſten ded ganzen Kretſes und zur 
illigen Erleichterung der wirklichen Magas 
— er, deren Beytrag dadurch au⸗ 
erordentlich vermindert wird, aufgezogen. 
erner 
C. Contribuiren zu der dem Kreife anfı 
gelegten Contribution die loͤbl. Ritterſchaft 
nicht mur nach ihren befondern, nicht durch 
Kitterpferde verdienten Bufen gleich jedem 
andern Hufenbefiger,, ſondern auch noch 
mit 600 Thlr. von jedem Ritter; und jedem 
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Seytragspferde, fo mie fi von felbft bie 
Con currenz der im Bezirke des Kreiſes ges 
legenen Fe. gräfl. ng a 
——— und der Herrſchaft Wilden⸗ 
els verſteht. 
Sonach 
„Um dieß alles vollſtaͤndig bewirken zu 
können, iſt die erſte Pflicht der Deputation des 
Kreiſes, alles aufzubieten, um zu erfahren: 
1. Um wie viele Laufende die wirklich aufs 
gezogenen ———— des Kreiſes, 
durch die nach obigen Grundſaͤtzen aufs 
äuziehenden blinden Hufen vermehrt 
werden fonnen. 
odann - 
M. in Gewißheit zu fegen, mie weit ſich 
die dem armen erjgebirgifchen Kreife 
aufgelegte, gegen andere Kreife ganz ums 
verhältnigmäßige Contribution, durch 
wahre offene Darlegung der mweltkundis 
gen unbezweifelten Armut des Kreiſes 
und durch die gewiß nicht ar wog ans 
geflehte Großmuth des erhabenften Gier 
ger, vermindern laffe. 
I. Bon biefer endlih, ohne Hoffnung 
fernern Erlaffes feftbeftimmten Summe 
der Eontribution follen zupörderft die 
von der lobl. Nitterfchaft ſowohl, als 
den einbezirkten Herrfchaften des Kreifes 
au gebenden Keyträge un Woten abs 
gezogen werden. 

IV. In den, dann noch übrig bleibenden 
Theil der aufjzubringendeu Eontribution 
ift mit der ganzen Anzahl der bereits 
wirklich nn fhon aufgezogenen Mas 
gazinhufen fowohl, als der noch aufjus 
ziehenden blinden Hufen zu dividiren, 
dadurch zu beftimmen, mie viel koͤmmt 
auf eine Hufe, fodann zu fragen, wie 
viele Hufen hat jeder Drt des Kreifed 
entweder wirkliche oder nach Befinden, 
jedoch allein zu diefem Behuf aufgezogene 
Hufen , zu verfleuern ? — und darnach 
ift von und das ganze Duantum, was 
jeder einzelne Dre geben muß, genau zu 
beilimmen und auszufchreiben.. 

Zu diefem dem Drte aufgelegten Rocals 
Beytrag muß fodann jedes in deſſen Bezirk 
lebende und wohnende Individuum * 
Ausnahme nach den oben ſab A- —— 
Grundfägen , med Standes und Wi 
auch fey, ohne Auſehen der Perfon, ohne 
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rden es 
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Ruͤckſicht auf ſonſtige Befreyung und Juris· 


diction beytragen. Wie viel jedes Indibidu⸗ 
um zu dem aufgelegten Local⸗Quantum zu 
geben habe, beſtimmen die Communen felbit, 
denen die Befchaffenheit des Vermögens der 
in ihrer Mitte wohnenden Mitglieder der 
Commun, am beften befannt feyn muß, und 
denen daher die Subrepartition ganz allein 
überlaffen bleibet. Auf den Dörfern gefchies 
het diefe Subrepertition unter der Direction 
der Dbrigfeit mit Zuziehung der Gerichts 
und Ausfchuß ; Perfonen von Bauern, Bärts 
ner und Haͤuslern; in-den Städten unter 
der Direction der Stadtobrigkeiten mit Zus 
Keane der Biertelömeifter und Ausfchußs 

erfonen, ‚oder der unter anderer Benennung 
vorhandenen Repräfentanten der » Bürgers 
ſchaft dergeftalt, daß hierbey die Zuftimmurig 
des größten Theild von den Vierteldmeiftern 
vder den Repräfentanten der Bürgerfchaft 
für hinläglich zu achten. Alles dieß zu 164 e 
des höchſten Approbatorii: vom 16 Diefes 
ae kei ibuables 

er Fein contribua nbdividuum 
unter welcherley Vorwand eg = ey, das 
in der Commun fich wefentlich aufhält, darf 
ganz frey gelaffen werden, wenn nicht notos 
tifched Unvermögen eintritt, ſelbſt wenu es 
die ganze Commun zufrieden wäre. Gtreis 
tige Fälle, über die fich nicht gütlich ver 
einigt werden kann, eufjcheidet die Depntas 
— wet 
e Subrepartitionen, welche nicht na 

biefen Grundfägen, bey Meforinsung er Pr 
ber ausgefchriebenen und eingefendeten Ortes 
beyträge gemacht worden find, muͤſſen dars 
nach und auf die vorgefchriebene Art aus— 
geglihen werden. Die dem ganzen Kreife 
aufgelegte ſchwere Laft muß nothiwendig 

eich und gerecht auf alle Schultern der 

ewohner des Kreifed gelegt werden. Der 
Auszügler,, der geh oder mehrere Taufende 
im Bermögen bat, kann und muß mehr 


‚geben, ob er gleich nur Auszügler if, ale 


der Hüfner, deſſen Gut verfchulder, d 
Befiger alfo arm ift. Redliche Gerechtig eit 
muß überall im Be Princip der Subrer 
partition ſeyn. Die Deputation der Stände 
des Kreifed wird diefe heilige Pflicht ewig 
nicht einen Augenblick aus den Augen etzen. 
Damit die deputirten Stände aber fein 
befrepted Grundſtuͤck und deſſen Befiger frey 
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laſſen, ift ed vor allen Dingen noͤthig, folche 
zu fennen, und ed werden daher 
1) Ale Bafallen und Kittergutsbefiger 
des Kreifed von der. Deputation erfucht 
and aufgefordert, bey ihrer Bafallenpflicht 
und Ehre, unverzüglich jedes bep ihrem 
Ritterguͤtern, den dazu gehörigen Dorfern 
‚und ſonſtigen Befigungen mitführende, 
unter den Magazinhufen nicht liegende 
Srundſtuͤck, welches mit Nitterpferden 
nicht verdient und alfo nicht ohnehin ſchon 
zur Eontribution verfleuert wird und jedes 
vom Nittergute abgebante Haus mit reds 
licher, pfichtmäßiger Schägung deifen 
Größe nah Magazinhujenfuß gerechnet, 
‚fo wie alle ihnen befannte fonftige, ihnen 
‚auch. nicht gehörige geiftlishe und weltliche 
‚Befreputigen anzuzeigen, und ein Erems 
Pplar von djefer Anzeige eigenhändig von 
dem Bafallen KR oder in deſſen Abwe⸗ 
fenheit von ‚den Gerichten unterfchrieben 
und befiegelt ; bey dem Amte, wohin das 
Gut ſchrift / oder amtsſaͤſſig einbezirke if, 
das andere Exemplar aber unmittelbar 
bey der Deputation einzureichen. Sind 
dem Vaſallen keine Befreyungen, die er 
— er bat oder die andere befigen, befannt, 
o reicht derfelbe Vacatſcheine ebenfalls in 
duplo ein. Auf diefen Angaben oder Bas 
‚catfcheinen muß das Amt, in deffen Bezirk 
dad Rittergut liegt, ganz.oben zu leichtes 
rer Ueberſicht bemerkt werben. £ 
a) Ganz gleiche u. verlangt bie 
Deputation von fämmtlichen Städten des 
Kreifes. Auch diefe werden erfucht und 
‚ aufgefordert, alle zu ihnen gehörige, oder 
ihnen bekannte, wenn auch andern Beſi—⸗ 
ern oder zu audern Orten gehörige ritters 
haftliche, ftädeifhe oder Dorfäbeliguns 
gen und mwerbende Werfe, die nicht mit 
Magazinhufen aufgezogen find und alfo 
befonderd mit blinden Hufen aufgezogen 
werden müffen, mas jedoch die Häufer der 
Städte betrifft, bloß mit Angabe deren 
Zahl und deren Bewohner überhaupt in 
duplo. einmahl bey den Aemtern, wohin 
ſie fchrifes oder amtsſaͤſſig einbezirkt find, 
einmabl aber bey. der Deputation unmits 
“ - telbar, mit dem Stadrfiegel und der indis 
viduellen Unterfchrift aller Mitglieder der 
Gtadträthe verjehen, einzureichen, dabey 


— 
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‚aber ihren Amtseiden und PB lichten treu 
durchaus zu Werke zu Ha Eben fo 
verfahten 
3) Alle Amtsdoͤrfer. Die gleichmaͤßigen 
von ihnen’ bey der Deputation und den 
Aemtern einzureichenden Auzeigen ihrer 
eigenen und aller innen bekannten, mit Dias 
—— nicht aufgezogenen fremden 
efreyungen muͤſſen von den Gerichts per⸗ 
ſonen und Gemeindevorſtehern auf Pflicht 
und Gewiſſen vollzogen, eigenhaͤndig uns 
a und befiegelt werden. 
ie Uebergabe diefer Anzeigen muß ohn⸗ 
fehlbar bey Vermeidung der Erecution bins 
nen acht Lagen nad Infinuation dieſes Pur 
blicandi gefhehen. Jede Commun iſt ſonach 
zum allgemeinen und ihre eigenen Beften 
verpflichter,, der Kontroleur der benachbars 
ten zu ſeyn. 

Da nun durch pflihtmäßige Angabe der 
Befreyungen und deren Große nah Maga 
zinhufenmaß gerechnet die Zahl der blinden 
Hufen anfehnlich vermehrt und dadurch das 
ganze Duantum, das auf einem Dre kommt, 

eträchrlich vermindert wird: ſo darf die 
Deputation der Stände des erjgebirgiichen 
Kreifes hoffen, daß jeder der Herren Bafals 
len, jede — jedes Anntsdorf 
ihres eignen Vortheils wegen nicht unterlafs 
fen werde, vie eriffirenden Befrepungen mit 
größter Sorgfalt aufjufuchen ud anzuzeis 
gen. Gollte aber demohngeachtet die Depus 
tation gewiffenlofe eigennüßige Verſchwei⸗ 
gung irgend wo entdecken: fo wird diefelbe 
ohne Anſehen der Perfon den oder die Nas 
men der Verſchweigenden, die fich der billis 
gen Theilnahme an allgemeiner Noth zu ents 
jiehen fuchten, und derer, die fie dabey uns 
terjtügten, 

der Verachtung des ganzen Rreifes 
„ und Landes ; 
öffentlich Preis geben, dagegen aber auch 
nicht unterlaffen , ö 

die redlichen Maͤnner, weldhe durch 

ihre gewiſſenhafte Thaͤtigkeit die müh? 
famen Arbeiten der Deputation vor? 
züglidy unterftünten, Offentlid) der Ach⸗ 
tung ihrer Mitbuͤrger zu empfehlen. 

So überläßt ed nun die Depntarion der 
eignen vorurtheilsfrepen Benrtheilung aller 
und jeder Bewohner des Kreifes, ob die vers 
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‚fammelten Stände deffelben von Ritterfhaft 
‚und Städten fähig waren, einen edlern Ents 
ſchluß zu faſſen, einen, der wurdiger geiwes 
‚fen wäre, von Ihro Churf. Durdyl. hulds 
reichſt approbirer zu werden, ald der: durch 
‚Berwerfung des Schorts und Duatembers 
‚feuer: Fußes, (welcher im vorliegenden Falle 
‚durch fürchterliche Ungleichheit unr einzelne, 
aber dieſe deito härter, ja vielleicht die 
‚gälfte der Bewohner des Kreifed ganz ju 
- Boden gedrückt haben würde) — alle fchreus 
enden Ungerechsigkeiten bey Aufbringung der 
‚ Eonsribution j verhüten und ſich dagegen 
zum Wohle aller Bewohner des Kreifes durch 
Annahme des Magazinhufen : Zußes nad) 
‚obigen Modincationen, durch Zuziehung aller 
Stunde des Kreifes, aller fonft befreyten 
Perſonen und Befisungen zur allgemeinen 
„billigen Mitleidenheit, der gewuͤnſchten 
Gleſchheit jo ſehr zu nähern, als es Menſch— 
lichkeit und Recht fordern, Umſtaͤnde und 
Kuͤrze der Zeit es erlauben. 
Freyberg den 18 December 1806. 
Depatation der Stände des erzge⸗ 
birgifhen Kreiſes: 
Chriftian sEhrenfried Anton von 
Jiegefär , | 
Heinr. Noritz Gottlob v. YIoftig. 
REN, Shi opb v. Römer, 
arl Wilhelm Ferber, Deput. der 
Kreisitadt Zwickau , 
Alerander Wilhelm Röbler, Deput. 
der Stadt Frepberg. 








Nüsliche Anſtalten und Borfchläge. 
Nachricht von dem demifch = pharz 
gi ei Inftituc zu Erfurt, 

. Db ich gleih bey den gegenwärtigen 
Berhältniffen gefonnen war, auf nächfte 
Ditern Eeinen neuen Eurfus in meinem In— 
ſtitut au eröffnen, fo babe ich doch meinen 
Entſchluß geändert , weil ſich mehrere Penfios 
naird gemeldet haben; in fo fern alfo der 
Numerus zufammen fommt, werde ich den 
neuen Curſus auf Dftern anfangen. Ich 
erfuche daher alle diejenigen, welche mit beys 
treten wollen, fich baldigft bey mir zu mels 
ben, und füge die Verficherung hinzu, daß 
wir bier unter dem Schutz St. Majeftät des 
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Kaiſers der, Franzoſen ꝛc. ruhig und cher 
leben i 


D. Joh. Bartholmaͤ Trommsdorff, 
Pofeſſor der Chemie u. Aporhefer 
zu Erfurt. 
——— — 





Familien + Nachrichten. 


Stage und Bitte an Menſchenfreunde, 
befonders in der Gegend von Jena. 
Der Faͤhndrich ern von Wins 
terfeld, Regiments Prinz Heinrich von Preus 
fen, iſt am 14 Dctober auf dem Schlucht 


Felde von Jena verwundet liegen geſehen 


worden ; ob aber. derfelbe da, oder In 
einent: Razarethe geftorben, oder ob er noch 
am Leben fey, daruͤber fehlt ed den befiims 
merten Eltern an irgend einer gewiſſen Aus⸗ 
Eunft. Wer folche erteilen kann, ift au 
das inftändigfte gebeten, fie fobald ald.mogs 
lich an den Vater deffelben, den Landrath 
von Winterfeld (auf Spiegelberg) nach 
Prenzlow in der ͤckermark, über Berlin, 
gelangen zu ae Sollten im Lebensfall 
Koften zur Herftellung und Pflege des guten 
Verwundeten erforderlich fepn, fo ſey der 
Edle, welcher fie vorjiresfen mird, der 
promteften Erftattung von — Bater, 
und zwar mit dem wärmiten Danfgefühle 
1 — Des befümmerten Vaters. hier 
unterzeichneter Bruder, der die Hebertragung 
diefer Aufforderung von der berliner Zeitung 
in diefe Blätter veranlaßt, bittet noch inds 
befondere ‚alle feine Freunde und Bekannten 
in Thüringen, welche er fi vormahld als 
MWerbofficier zu Stadt Ilm zu verichaften 
das Glück hatte, inftändigft um geneigte 
Wilfahrung, und überläßt ed ihnen, fi, 
wenn e8 ihnen bequemer feyn follte, ftatt an 


- feinen Bruder, an ihn felbft zu menden. *) 


Erlangen den 4 Januar 1807. 
er Forffieifter von Winterfeld. 


”) Ich erfuche alle Menfchenfreunde, welche oben 
Zaun Ausfunft ertheilen können, und viels 
leicht durch die Entfernung der Verwandten 
des wermißten Hrn. v. W. abgehalten werden 
möchten, fid) an fie zu wenden, ihre Rachrich« 
ten mir mitzurheilen,, da ich beauftragt bin, die 
allenfalfigen Auslagen zu wergüren und ſolches 

—* gern thun werde, 


otha. R. 3. Becker. 


nies 
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84 oßmeiſter/ Johann MER Chris 
ftian Hochbaußen, farb am Schluſſe feis 
77 Sahres ganz fanft an Entkräftung. 
Auswartigen Gönnern, Freunden und Bers 
wandten machen dieſes unter Verbittung 
aller fchriftlichen Condolertz befannt 
Jena am 2 Jannar —* 
Die binterlaffene Witwe u. Sohn. 


Kauf» und Handels » Sadyen. 
ublicandum, 

Da die jetzigen Zeitumftände es durch⸗ 
ans nörhig machen, daß die zum fkädtifchen 
Darlehn von dem Publicum beftimmten Gels 
der, fo bald ald möglich, eingezahlt werden, 
indem die Stadt ſich jegt vorzuͤglich in den 
Amftänden befindet, baares Geld zu gebrans 

en, um die Bedürfniffe der kaiſerlich⸗ frans 
zöfifchen Truppen befriedigen zu können: fo 
wird das biefige ſowohl, als das auswärtige 
Yublicum hierdurch nochmahls dringend aufs 

efordert, zu diefem Darlehn, nad dem 
Nublicandum dom 25 November, nah Mög: 
dichkeit zu contribniren und ihre Beytraͤge 
unverzüglich auf das berlinſche Rathhaus in 
die Haupt: Stadtcaffe, an die Nendanten, 
Herrn ee Oeding, oder Hrn. Hof 
zath Gün abzuliefern. 

Zur näbern Erläuterung und zur Nachs 
sicht und Aarung für alle Intereffenten wird 
annoch Folgendes befannt gemacht: , 

1) E35 werden zu dem ſtaͤdtiſchen Darı 
lehn auch fremde Münzforten nach dem fols 
genden Tarif angenommen, und wird darnach 








die Darlebnsfumme in Courant berechnet : 
. Eblr. Gr. Bf. 
5 Gr ie — Bader FOR RE He 
2 Scantenüde + =: 1: .— 83 — 
Yaubthaler à 6 Liores zu D 4 74° % 
Eonvenriondgeld, den Thaler u 2 9 6 
24 Äreugeriüde u =: .— 5 7 


Brabanter Kronemtbaler u -», a 13 8 
2) Damit dielllmtaufchung der Interims⸗ 
—* gegen formliche Stadt : Obligationen 
ünftig um fe weniger aufgehalten werden 
möge, Toll die Obligation nur an denjenigen, 
auf deffen Namen der Interimsſchein ſpricht, 
oder an den volljtändig ald Eeffionartus qualifts 
sirten Inhaber deſſelben ausgehändigt werden. 


"erhalten Eonnen. 
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8 Werben alle diejenigen, welche vom 
10 Ditober bid 11 November inclufive, 
fub Nr. ı bis 6 Pr unge Gelder oder 
Documente zum i dtifhen Darlehn gegeben 
haben, aufgefordert, innerhalb den nächſten 
acht Tagen nach der Bekanntmachung dieſes 
und zwar Vormittags von 9 bis ı Ubr, und 
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, bey dem Docus 
mentens Bureau der Haupt: Stadtcaffe auf 
dem berlinfchen Kathhanfe ihre Erflärung 
fhriftlid abzugeben, auf mie hoch fie die 
Gtadt: eplipeiionen über die von ihnen abs 
lol elder oder Documente nach der 

eflimmung des Yublicandi vom 25 Novens 
ber c. verlangen, wobey denjenigen, welche 
Gummen unter 50 Thaler aegeren baben, 
nochmahls in Erinnerung gebracht wird, 
daß fie zu ihrem Darlehn fo viel hinzulegen 
müflen, daß diefelbe die Summe von 50 
Thaler erreicht, wenn fie davon Zinfen ge 
nießen wollen, indem fie über Summen uns 
ter funfzig Thaler nur unzinsbare Scheine 
„Diejenigen, welche in der 
beitimmten Krift ihre Erklärungen nicht abs 
geben werden, haben es fich felbft beyjumeß 
fen, wenn die Obligationen über die von 
ihnen gegebenen Darlehne nach Gutdünfen 
des Documentens Burean werden ausgefers 
tigt werden, wobey fodann feine weitere 
Abänderung Statt findet. 

) Da man verfchiedentlich den Wunſch 
geäußert bat, die Form und den Juhalt der 
Stadt: Dbligationen näher kennen zu lernen, 
fo wird hierdurch befannt gemacht, daß die 
Stadt s Obligationen in der nachfolgenden Art 
audgefertigt werden follen : zu 

Wir Präfidene ꝛc. befcheinigen hier⸗ 
*5 daß — — am — — zur Beſtreitung 
der Kriegslaſten ein Capital von — — dars 
lehns weiſe hergegeben, und bey der Haupts 
Stadtcaffe see! — — deffen Einpfang wir 
hierdurch, mit Verzicht auf die Einrede der 
nicht empfangenen Baluta anerfennen. Wir 
verfichern und verpflichten uns, diefed Caps 
ta! zum Nutzen und Beften der ganzen Gtadt 
und jedes Bewohners derfelben gewiſſenhaft 
au verwenden, und verbinden uns, daffelbe 
von — — an, mit 5 Procent_pro anno, in 
halbjährigen Ratis, in der Münzforte des 
Capitals vichtig zu verzinfen, anch das Capis 
tal feibſt ein Jahr nach wieder hergeſtelltem 
Frieden und nach einer ſodann dem Glänbis 
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ger und der Stabt Berlin freyſtehenden fechdr 
monatlihen Auffündigungsfrift, allhier in 
Berlin dankbarlichft zurückzugeben, und zwar 
bey den Darlehnen in baarem Gelde , das 
Bold in dem Münzfuße von 35 Stüd voll⸗ 
wichtigen Piftolen_d 5 Thlr. auf die Mark, 
3 2ı Karat $ Graͤn fein, und dad Courant 
mach dem Münzfuße von 1764 und bey den 
Darlehnen in Staatöpapieren nach der Wahl 
des Schuldners in den gegebenen Effecten 
oder in der im diefer Verſchreibung ausge 
druͤckten Darlehnd s Summe in Geld ode 
Eourant.” 

„Wir verpflihten und auch, die Zahr 
kung des Capitald demjenigen zu leiften, wel⸗ 
er diefe Obligation bey unferer Haupts 
Gtadtcaffe abliefern und über den Empfa 
des zuruͤckgezahlten Geldes quittirenwird, fo 
daß weder mir felbft, noch unfere Haupt 
Stadtcaffe von dem jedesmahligen Inhaber 
diefer Obligationen weitere Kenntniß nehmen, 
uns auch mir der Unterfuchung der Fegitimas 
tion ded Inhabers der Obligationen und des 
fi zur Zurüctzahlung bey der Haupt Stadt⸗ 
cafe meldenden Empfängers nicht befaflen 
koͤnnen und werden, und daher den Eigens 
thuͤmer diefer Dkligation erinnern, folche 
mit aller Borficytigfeit, gleich wie baares 
Geld, zu verwahren, um der Gefahr vorzus 
beugen, daß ein von ihm nicht legirimirter 
ober ungetreuer Vorzeiger derfelben das 
Geld darauf empfange, und ſolches dem 
wahren Eigenthümer verloren. gehe”. 

*8 die Sicherheit dieſes Darlehns Hafı 
tet das Vermögen der Kaͤmmerey mit allen 
dren Pertinentien, Die ganze Stadt und 
jeder — und Bewohuer derſelben.“ 

‚. „Bir .. hierdurch allen gegen 
biefe Dbligation Statt findenden Rechtswoͤhl⸗ 
harten und Ausflüchten, wie ſolche Namen 
haben mögen, uud insbefondere der Einrede, 
bag eine allgemeine Verzicht nichts gelte, 
wenn nicht auf jede befondere Einrede befon⸗ 
ders —— worden, und kann und 
fol nichts als die richtige Wiedererſtattung 
der in dieſer Obligation verſchriebenen Sums 


me von — — -Uns und die Stadt. und- 


deren Eigenthümer, Bürger und Einmohs 
ner von diefer Schuld entbinden, auch fol 
die auf Eigenthümer, Capitaliſten und Eins 
wohner Eünftig au dieſem Behuf am machen 
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de Auflage unter Feinem Vorwande anders 
als zur Bezahlung von Kapital und Zinfen 
verwendet werden.’ 

„Urfundlich ift, diefe Dbligation in bes. 
glaubter Form ausgefertiget, durch eigenhäns 
dige Unterſchrift des Präfidenten ꝛc. volljos 

en, und dur Beydruckung des Stadt 
Snfiegels befräftigt worden. 
Berlin, den | 
(Folgt Siegel und Interfchriften.) 


„Und ich Endesunterfchriebener, mel 
der von Seiner Föniglihen Majeſtaͤt von 
Preußen durch Hoͤchſtdero Cabinetss Drdre 
vom 22 Ditober 1806 zur Fuͤrſorge für die 
Stadt Berlin befonders angemwiefen worden, 
confirmire hierdurch vorftebende , von dem 
berlinfchen Magiftrat und der Verwaltungs⸗ 
Comite an 
über ein Dsrlehn von zu 
—* Gent pro anno, ausgeſtellte Stadt⸗ 
r Pe in allen ihren Puncten und Elaus 
Berlin den 

Geiner Königl. Majeftät von Preußen 

Allerhöchſt beſtallter wirklicher gebeis 
mer Eratds Kriegeds und dirigirens 
der —— 


(L. S.) 
(gezeichnet) von Angern.“ 
Berlin, den.7 December 1806. 


Comite& administrratif, 
de la Garde. otho. Nitze. Zelter, 
Wibeau. Jeyer. Beringuier. 





Garten: und andere Saͤmereyen. 
Auftraͤge, womit ic) mich beehret finde, werde 
id fo, wie ſolche eingelaufen find, nad) einander 
befördern und abfenden. 

‚ Unbekannten Gartenfreunden empfehle ich zu⸗ 
* meine ergebenſten Dienſte, und bemerke, daß 
terzeichniffe von allen möglichen in» und auslaͤn⸗ 
difdyen Küchen, iräuter:, Gemüfe:, Klee +, Feld⸗ 
fpecerey :, Waidholz⸗, Garten», und Blumenfäs 
nereven und ärtnergeräthe gratis bey mir auss 
ae werden. Briefe erbitte ich jedoch poſtfrey, 

anjonft foldye unerbrocen retour gehen müflen. 

rfurt, im Dec. 1806, 
€. 4. Salzmann. 





infrage 
Durch Zufall wurde ich durch einem einguartiers 
ten Dfficir mit. Brown’s Pflaſter befannt „ woren 
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mir diefer mürdige Mann eine Portion zuräd ließ, 
um es bev einer offenen Wunde zu gebramden, an 
der ich ſhon lange mit den heftigſten Schmerzen 
leide. Kaum hatre ih Gebrauch von dieſem Pflaſter 
gemacht, fo hefen die Schmerzen nad) und die 





Avertissement. 

Le Gourernement imperial francais vient 
d'impofer- une forte contribution Sur le Duche 
de Magdebourg. Pour la lever, il faudra re- 
courir A tin emprunt, moyen le plus cfiicare 

ur atteindre ce but, le mieux allerti aux con- 
jonctures actuelles olı le [ujet n'a ddja que'trop 
fouffert, et le plus propre par coul&quent & lui 
procurer une [orte de foulagemeut. 

Voici les Conditions de cet emprunt: 

. On y invite generaleinent les etrangers cam- 
me les indigenes. Les elpeces admıflibles font: 
l’or et ie Courant au titre de 1764 et m&ne les 
ınonno es de billon en pieces de gros: d’ailleurs 
il ne fd ! e 
go rthir. non plus que papier, ni papier mon- 
noye, de quelque nature qu’ils foient. Les 
interöts Teront de 5 p. 100, payables par tous les 
fix mois et [ur Conpons. Les biens -fonds de la 
Province fervfront de nantiffement de l'interet 
et du principal: il fera donne des renleigne- 
mens Aus particuliers fur cet objet [oit à la 
caiffe, ſoit dans —— puhlies. Le paye- 
ment [e fera & la caille des depöts de la Regence 
de cette ville dans la mailon des Etats de la 
Province et par devant le Confeiller de CGommil- 
fioa Fifcher qui s’y trouvera tous jes matins. Il 
fera fourni proviloirement des recepil'es interi- 
miſtiques ä Echanger dans la fuite contre des 
obligations du pays, lesquels Seront les uns et 
les autres fign&s par tous les menıbres du’Comi- 
16 &tabli pour cet objet et Scelles du Sceau fait 
particulierement A cette fin, Les obligations 
du pays [ont payahles au porteur. Le rembour- 
fement ſe fait dans cette ville unanapresla paix, 
Les Capitaux peuvent &tre denonces à [ix mois 
d’avertillement, mais il ef loifible au debiteur 
de les denoncer en tout tems, , 

Magdehourg, le 20 Dechr. 1306. . 
Le Comite de realilation de la contri- 
bution de guerre & Magdebourg. 


era regu aucune ſomme au dellous de- 
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Wunde eilte zu heilen. Mein kleiner' Vortathei 
nun aber alle, und ich fordere daher ———— 8— 
der dieſes Pfaiter zu verkaufen bat, mir feinen‘ 
Namen ım allg. An. der D. nebit Bemerkung, 
wie viel die Portion Fofler,, bekannt zu machen. 











Anteibe für das Zerzogthum Magdeburg. 

. Qon dem Herzögihum Meadeburg in Dur 
die Farferlih fransdfiidie Behörde eine Harte Aries 
—8 : Steuer gefordert worden, und es muß zu dies” 
em Behuf zu einer allgemeinen Anleihe Zuflucht 
enommen werden, zu einem Mittel, weldes den 

weck am lenchteſten befördert, welches Der jeßige' 

uftand der font fhon hart anaegr:fienen Unter: 
thanen noͤthig macht, und weldes für fie in Diefer 
Lage am wohlthätigiten iſt. 

Die nähern Beftimmungen bey diefer Anleihe‘ 
find folgende : 

Es werden Ausländer und Cinheimifche dazu 
aufgefordert. Angenommen wird Gold und Coy: 
rant nad dem Muͤnzfuß von 1764 und ſelbſt Münze, 
jedoch nur in Groſcheu⸗Stücken, und überhaupt 
feine Sunıme unter soNchlr., übrigens aber feine 
Papiere und fein Papiergeld, von weicher Art bei: 
des auch feyn mag. An Zinfen werders pro Cent 
halb aͤhrig bezahlt, und zu Erfeitterung werden 
Eoupous gemacht. Zur Sicherheit des Capitals und 
der Zinfen werden Die Laͤndereben in der Provinz 
eingejegt, und nübere Beſtimmungen deshalb bey 
der befondern Anfrage darüber oder bey der Zah« 
lung auf der Caſſe gegeden, deinnädft auch noch 
dffentlich bekannt gemacht werden, Die Zahlıing 
gefwicher auf der Depojtten + Cafle der hiefigen Res 
— in dem landſchaftlichen Gebaͤude an den 

ommiſſionsrath Fiſcher, welcher jeden Vormittag 
dort gegenwärtig iſt. Vorladͤufig werden Interims⸗ 


Scheine auegeſtellt, und dieſe nachher gegen Lan—⸗ 


des Obligationen ausgewechſelt, beude von ſaͤmmt⸗ 
lien Mitgliedern der dazu beſonders vorgeſetzten 
Depuranon unterfhrieben, und mit einem eigenen 
allgemeinen Eiegel befiegelt. Die Landes: Dbligas 
tionen werden au porteur ausgeftellt. Die Wieder» 
bezahlung der Eapitalien erfolgt in diefer Stadt, 
ein Jahr nad) dem Srieten. DieKündigungs : Zeit 
aber iſt 6 Monat vor dem Abtrage, und von dem 
Schuldner fönnen die Capitalien zu jeder Zeit ges 
fündiget werden. j 
Magdeburg, den 26 Dec. 1806. 
Hingdeburg. Briegess Steuer s Realifl: 
rungs : Deputation. 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


n dem in Nr. 6 ©. 51 des allg. Anz. abgedruckten Artikel uͤber Anlegung einer Pot⸗ 
J afchenfiederey iſt bey der Adreſſe des Hrn. Capitains J. J. Wurlitzer deſſen Wohns 


ort — Schloß⸗ Heldrungen — beyjufegen vergeſſen worden. 


d. B. 


413 


ug 


Deut 


Rum, 12% 


emeiner 


der 


Anzeiger 


idem | 





Dienstaas, den 13 Januar 1807. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorcchlaͤge. 


Beytrag zu dem Aufſatze im R. A. 
Vr. 243: Ein Sinderniß der zZweckmaͤ⸗ 
Bigfeit des erften Unterrichts. 

Der Verfaſſer jened Auffaged in Pr. 

243 fodert, von der guten Sache durchdrun— 
en, angelegentlich einge unferer bedeutend: 
en Pädagogen auf, in diefen Blättern die 

Frage zu beantworten: ob es bey dem_eriten 
Jinterricht mehr auf die Ermwerbung von 
Kenneniffen und auf die Ausfüllung des Ges 
daͤchtniſſes, oder auf Uebung der Geiſteskraft 
Der Kinder aufomme? — Ich, fo wie jeder 
Drenfchenfreund wird um fo dringender der 
Bitte des Verf. veyſtimmen, je mehr er 
von der Wahrheit der übrigen Bemer— 
fungen veffelben überzeugt it. Es wird 
mir Daber, wie ich hoffe, nicht für Unbefcheis 
denheit ausgelegt, oder fonft zum Nachtheil 
angerechnet werden, wenn ich dennoch meine 
Anſicht der Sache in diefen Blättern mit 
theile. Bloß der Umftand, daß ich meines 
Wiſſens fie noch nirgends gelefen zu haben 
mich erinnere, beftimmte mich, fie niederzus 
ſchreiben; ich Habe fie öfterd durchdacht, und 
durch mehrjährige Beobachtungen und Erfah— 
rungen beflätigt gefunden. 

Es ift wol ausgemacht gewiß, daß zu 
einer volltommen intellectuellen Bildung 
eben ſowohl unfere Gedaͤchtniß ald Denk; 
fraft einen hohen Grad der Gtärfe erreicht 
haben muß. Wenn auch einzeln genommen, 
diefe vieles in mehrern vor jener voraus hat, 
fo würden fie getrennt immer nur ein Stuͤck 
werk unfrer vollfommmen Beiftesbildung auss 


Allg, Anz, d. D, 1.8, 1807, 


machen; nur in Verbindung Eann diefe fich 
In ihrer ganzen Hoheit und Größe dars 
fielen; — und wirklich beſtaͤtigt dieß auch 
die Erfahrung bey allen großen Kopfen. 
Dief, verbunden mit der allgemein aners 
fannten Bemerkung, daß Junglinge und 
mehr noch Männer, deren Gedächenig durch 
nee Hebung und Entwickelung 
ſchwach iſt, nur mit ungebeuerer Müherund 
oft auch dadurch nicht das Verſaͤumte nachs 
holen konnen; — muß ed dem Jugendlehrer 
zur Aufgabe machen, auf feinen Fall bey 
der Ausbildung des Verſtandes die des Ger 
daͤchtniſſes ganz. u Herne sin J 
halte den Nachtheil eines ſolchen Erziehungss 
rincips für außerordentlich groß, den wir 
n reiferen Jahren und vorzüglich im practis 
ſchen Yeben erft recht erfahren. 

Noch bey weiten zweckloſer febeint mir 
indeß daß entgegengefegte Verfahren, aus 
lauter Gorge für die Ausfüllung des Ges 
daͤchtniſſes die Hebung der Geiſteskraft zu 
vergeffen. Wir ſammeln da, und wiſſen wes 
der warum noch wozu? Es bliebe daher 
dem Erzieher nothmendig daß übrig, auf 
die Entwicfelung beyder Geelenfräfte Rick 
fit zu nehmen. Go oft aber auch dieß bes 
folgt wird, fo wird doch, meiner Ueberzeu— 
gung gemäß, falt allgemein darin gefehlt, 
daß bey der gleichzeitigen Uebung derfelben 
die Entwickelung * einzelnen Kraft als 
etwas fuͤr ſich beſtehendes, von einander 

anz unabhaͤngiges betrachtet und nicht zu 
Seiten beruͤckſichtiget wird, in welchem Gras 
de und in welchem Verhältniffe zu einander 
beyde, ald nebeneinander beftehend, fortger 
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ſchritten ſind. Ich behaupte naͤmlich, und 
finde es in der Natur der Sache gegruͤndet, 
daß es eine Hauptaufgabe fuͤr den Erzieher 
iſt, bey der intellectuellen her unferer 
Kinder die Gedaͤchtniß-ſowohl als die 
Denffraft zugleidy und zwar jede einzeln 
in dem Grade auszubilden, daß Feine 
vor der andern einen Dorfprung erhält, 
Meine Gründe find folgende: , Wird hierauf 
nicht Rückficht genommen, fo wird das Kind 
an der Uebung derjenigen Geelenfraft das 
meifte Intereſſe haben, zu der e8 die meiſten 
Anlagen hat; alfo an den Uebungen, die 
ihm die wenigfte Mühe und das meifte Vers 
nügen machen. Dem Erzieber kann es nicht 
chwer werden, diefe vorzügliche Kraft in 
der früheften Jugend der Kinder zu ent 
decken; — fucht auch er num diefe vorzüglich 
zu nähren, was gewöhnlich gefchieht, weil 
auch ihm die fehnelle Entwickelung derfelben 
gl macht, fo wird die Ausbildung diefer 
raft feines Geiſtes bald einen ſolchen Vor: 
{prung vor der übrigen erhalten, daß das 
ind an die Uebung diefer nur hächft ungern 
gehen und fhon deswegen mit vieler Mühe 
doch wenig ausrichten wird. Daraus erfläs 
ren fich die täglichen Erfahrungen, daß 
in Kindern fo felten Denfkraft und Ges 
daͤchtniß verbunden find, aber fat immer 
eins diefer beyden Vermögen in einem ge— 
wiſſen oft vorzüglichen Grade vorhanden ift, 
dag in der Regel die meiſten Kinder ein gutes 
Gedaͤchtniß haben, weil fo viele in der vors 
zuͤglichen Eultur deffelben dad Meitterftück 
der Erziehungskunſt fehen. Daraus läßt 
ſich ferner erflären, was wahres an dem ilt, 
was man fo oft felbft von Erwachfenen Sagt, 
daß Leute, die ein gutes Gedächtniß befüßen, 
wenig Berftand hätten, daß man alſo jenes, 
nach einem umgekehrten Verhaͤltniß, zum 
Maßſtabe von diefem macht. 2. 
Ob Gedaͤchtniß oder Verſtand gegenſeitig 
in ihrer Ausbildung einen Vorſprung erreicht 
haben, kann bey einer gehörigen Beobadhı 
tungsgabe bald bemerkt werden. In der 
Regel kann man aber diejenige Kraft in ihrer 
Bildung als zurückgeblieben halten, zu deren. 
Uebung das Kind am wenigſten Yuft äußert, 
und dieß ift dann eine Aufforderung an den 
Erzieher, mit vereinter Macht und auf alle 
Arten darauf hinzuarbeiten, das Verfäumte 
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wieder einzuholen. Seine Mühe waͤchſt in 
eben demfelben Verhaͤltniß, in welchem er 
eine diefer Kräfte in ihrer Bildung voraus 
eilen läßt. Der vielleicht zu machende 
Einwurf, daß alddanı die Denkkraft der 
Kinder in ihrem Fortfchreiten le 
mird, verliert zum Theil ſchon dadurch an 
Se Wichtigkeit, daß der Erzieher feine 

glinge nur bid zum Tünglingsalter nah 
meiner Anficht ie leiten braudt. Bid zu 
diefen Jahren fcheint dad Gedäctnif den 
nöthigen Grad feiner Eultur zu erreichen und 
der Erzieher kaun nun um fo mächtiger und 
ungetheilter auf die Ausbildung ihrer Geis 
ftesfraft hinarbeiten. Dadurch, daß nun 
in reifern Jahren die Nefultate des Denkens 
und die vielen Erfahrungen im practiichen 
keben in dem Bedächtniß aufbewahrt wers 
den, findet dieß fchon Nahrung zu feiner 
fernern Gultur , ohne daß dazu abſichtliche 
Mittel angewendet werden. 

Ich erwarte das lirtbeil denkender Naͤn⸗ 
ner, in der gemilfen Hoffnung, daß dee 
wichtige Gegenſtand einen Wolke, Zillidy 
und andere bewegen wird, in der bier zum 
Eprahe gebrachten Sache ein ernftlicheg 
und bedeutendes Wort zu reden. j 

w, im Nov. 1805. 9. R. 











Allerhand. 
Erklaͤrung. 


Seit Eröffnung der von uns angekuͤn⸗ 
digten Subſcription zur Unterſtützung der 
durch den Krieg veruͤngluͤckten Einwohner 
Thüringens und ded Vogtlandes find und 
eine Dienge Anfragen und Gefuche um Beys 
bülfe zugefommen. edem Einzelnen zu 
antworten, ift picht möglich. Wir glauben 
ed aber bey den meiften durch die Erflärun 
au fonnen, daß wir das Befchäft der fpecis 
ellen Bertheilung der eingehenden Gelder 
nicht über und nehmen, fondern diefe ganz 
allein den competenten Yandesregierungen 
überlaffen, ibnen aber die eingehenden Ge 
ſuche beſonderer Ruͤckſicht empfehlen wer— 
den. uns am ı Jan. 1807. 

Die Unternehmer der Subjcription. 
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ı) K. R. der mehrere Jahre als Saus⸗ 
lehrer angeftellt geweſen ift, wuͤnſcht als 
folcher auf dem Pande, in der Gegend von 
Altenburg wieder angeftellt zu werden. Außer 
dem Gemwöhnlichen verſpricht er einen guten 
Unterricht in der Muſik und der franzöfiichen 
Sprade; auc gibt er Anleitung zum Zeichs 
nen. Dad Nähere erfährt man in franfirs 
ten Briefen beym Hrn. Diacon. Schulz in 


Ronneburg. 


2) Ein Menfh von 35 Jahren, welcher 
im For ſtweſen gut bewandert und ein guter 
äger iſt, wuͤnſcht auf einer Forſtey ange: 
t zu werden, oder auch einjtmeilen bloß 
als — oder Bedienter bey ir— 
nd einem Herrn unterzukommen. a8 
eine Kenntniffe im Forſtweſen betrifft, fo 
wird er, im Fall er eraminirt werden würde, 
ig Für gut befunden werden; und von 
Feiner guten Aufführung kann er die nöthir 
n Belege bepbringen. Das Rähere ers 

Fährt man in der Buchhandlung von 

Gredy und Breuning 
in Erlangen. 


3) Ein junges elternlofed Mädchen, mel 
ed trauriger Berhältniffe wegen gefonnen 
in Conbition zu gehen, wuͤnſcht als 
eſellſchafterin oder auch als Aufſeherin 
bey unerzogenen Kindern unterzukorimen. 
Sie iſt in jeder weiblichen Arbeit geübt und 
verfpricht, treulich zu erfüllen, mas ihre 
Pflicht und Schuldigfeit erfordert. Da fie 
neh. im elterlichen Haufe ift, Fann fie ihren 
ienft gleich antreten. Die Erpedition des 
Fa beforgt die franco eingehenden 
iefe. 











Familien «Nachrichten. 
Herr ag Sri Arnold Alting von 
Geufau, ein Sohn Herrn Pamorald von 
Geuſau von der hevgendorfifchen Linie, mels 
cher fich vormahls in Batavia aufhielt, wird 
hierdurch gebeten, mir feinen jegigen Aufs 
enthalt bekannt zu machen, weil ich ihm 
intereffante Nachrichten mirzutheilen habe. 
ugleichh erfuche ich einen jeven, welcher den 
jegigen Aufenthalt ded erwähnten Herren von 
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Geuſau suverläffig Fennt, um gefällige Nach⸗ 
richt * east in ————— 
22 December 1806. 

Heinrich Sahlbach, Amtsdirector. 


mn — 


Juſtiz » und Polizep ⸗Sachen. 


Vorladungen: ı) der Bläybiger Bottfr. 
RBopfe's 


pfe's. 
‚Gegen den hiefigen Bürger und Geifenfieder« 
Meifter Borrfried Kopke ıfl heute der Gantprocef 
erfannt worden ; deffen dahier nicht befannten Gläus . 
bigern wird daher zur te ihrer an gedachten 
Bortfried Kopke babenden Forderungen Liquidis 
rung derfelben,, und Ausführung Des etwaigen 
Präferenz · Anſpruches eine Zrift von 6 Wochen unter 
dem Rechtsnachtheile hiermis anberaumer, daß fie 
im Unterlaffungsfalte nach Umlauf dieſer $rift mit 
ihren Sorderungen von.der Hauptmaſſe ausgefchlöfs 
fen werden follen. Mannheim den 2 Januar 1807. 
Großberzogl. Stadtvogtey: Amt. 
Aupprecht. Boehmer. Vidt. Yürnberger. 














2 F. Richert's. 
Roͤteln. enn ſich Friedrich Aichere von 
Lörrach, der im Jahr 1789 fi ald Bauerntnecht 
aus Defger Gegend entfernt hat, oder feine etwaige- 
feibes » Erben „nicht binnen 9 Monaten, von heute 
am gerechnet, bey hiefigem Dber » Amt ſelbſt, oder 
durch Bevollmädhtigte melden, um das ihm, Richert, 
von feinem Vater angefallene Vermögen in Ems 
pfang zu nehmen: fo wird daffelbe feinen naͤchſten 
Anverwandeen auf ihr Anfucyen gegen Caution vers 
abfolge werden. j 
DVerordnet bey d. # Broßberzoglich 
Badifhen Ober: Amt Roͤteln zu 
Lörrach, den 15 Dec. 1806. 
Großherzoglich Badijches Ober ;ı Amt 
Aödteln. 





- 3) $r3. Ganerre. — 
„$sranz auert von Odenheim gebuͤrtig iſt mit 
ſeiner Stiefihmeiter Eliſabetha Junghaus vor 
langen Zeiten nach Ungarn abgezogen, und bat ſich 
nad) feinem legten Schreiben vom ı5 November 
1770 in Dfen auf der Feſtung der Hauptſtadt des, 
Koͤnigreichs Ungarn aufgehalten. j 
. ‚Da nun derfelbe noch einiges Vermoͤgen dahier 
aurüdgelaffen, und feine nädyiien Anvermantten um 
deffen Ertradition angeftanden , folder aud) hierauf 
durch die frankfurter Reiche : Oberpoft - Amtezeitung, 
unterm 14 Sebruar d. J. unter Anberaumung eines 
dre. monatlidien Termins vorgeladen worden, mel« 
cher Termin aber durch einen Schreibfehler, indem 
nad) der beſtehenden dießſeitigen bohen Verordnung 
neun Wionate erfordert werden, irrig — 
den, fu wird gedachter Franz Zauert oder deſſen 
redrmäßige Erben hiermit im weiterem edictaliter 
vorgeladen, um innerhalb der noch ermangelnden 
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6 Monate & dato vor hiefigem Großherzoglich Baden: 
fen Amt Ddenheim bey Bruchſal ın Perſon oder 


hurch Bevollmächtigte zu erfheinen, und das vors 


bandene in der Pfiegſchaft ſtehende Vermögen in 
Empfang zu nehmen „ oder zu gemärtigen., daß fols 
dies an deifen nächte Verwandte, die ſich hierzu 
kgitimiren können, verabfolge werde. 
Odenheim, am 30 Dec. 1806. . x 
Grofßberzoglich Badenſches Amt. 
Meßbaͤch. Birchgeßner. 





4) I. $. Weber's. 

Johann Sriedrih Weber aus dem zum hie⸗ 
figen herzosl. Juſtizamte gendrigen Dort Katha— 
rinau gebürrig, Der ſeit länger als 44 Jahren abwe⸗ 
fend iſt, und nady den zulegt anher gelangen Nach» 
richten vom Jul. 1793 aid damahliger Eailerl. kön. 
Eordonift in Riva ın Tyrol geftanden, fer Dem 
Jahre 1793 aber weiter nichts has von hch hören 
faffen, wird zur * ſeines in 232 MA. rı gl. 
2 pf. beſtehenden, und bisjchr unser vormundſchaft⸗ 
licher Adminiſtration geltandenen vaͤteruchen Erbs 
antheils excl. ſemes Anıheils an einigen von ſeinem 
vor mebrern Jahren zu Kumbach im Fuͤrſtlich 
Schwarib. Rudoliädtif. dey jeiner Toter und des 
ren Ehemanne, der Weifnmnniichen Eheleute 
verftorbenem Vater, weil. Jobann Chriftopb We—⸗ 
ber, ererbten geringen Kedigen, in Gemaͤßhen eines 
unterm 7 Dechr. 1767 der Abmeienden balber 
emanirten landesherrl. nödlien Mandars, aut Ders 
anlaffung feiner Anverwandten, unter der Verwar— 


nung, daß wenn er fich nicht eınfinden follte, defs _ 


felven bisher unter vormundidafziicher Adminiftras 
tion Rebender vaͤterlicher Erbantberl feinen naͤchſten 
Anvermandten ohre Caution werde verabfolgt wer⸗ 
den; ingleıhen # en, im Ball cerjelbe verliors 
ben fepn follte, danelben etwaige Leibes- oder Ter 
ftaments : Erben, ſowie alle dir, aus weldem Rechts⸗ 
nde es fev an diefen Weberiſchen Erdtheil 
uipruc) er —— — follten, 
erluft ıprer Aniprüdye vorgeladen, 
idee den 18 April 1807 Rt die Mittewoche 
nah den Sonniage Miſericordias 
— — 
welcher Tag pro termino peremtorio anberaus 
ud worden it, vor berzogl. Juſtizamte hierſelbſt 
zu rechter gerichröfrüber Zeit reip. legal zu erſchei⸗ 
nen, ihre Eid. oder fonftigen Anſprüche zu beſchei⸗ 
nigen, und fodann zu gewärtigen, daß das Weis 
tere in Gemäßheit des deßhalbigen hoͤchſten Man« 
Darts werde verfügen werden. Wornach ſich alſo zu 
ahren. Sigu, Saalfeld, den 23 Dec, 1806. 
Herzoal. Saͤchſ. Juſtizamt. 
—— Chriſtoph Opitz. 
obann Georg Saalborn, 
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Mittwochs, den 14 Januar 1807, 





Nügliche Anftaften und Borfchläge. 


Vorſchlag zur Bildung der Land⸗ 
wirthe und zur rigen — 
ger Semiusrien für diefelben. 

Quoties parum ſiduciae «ft in his, quibus 
‚ ‚imperas, amplius eſt exigendum, quam 
fatis eſt, ur prachterur, quagtum: faris efl, 

Seneca de Benef. VII, 23. - 
Mer. ed weiß und beveuft, daß jeder 
Brofeifionift, auch felbft auf dem Lande, 
feiie Profeflion einige Jahre lang letnen, 
und van feiner ſich erworbenen Geſchicklich⸗ 
keit Proben ablegen muß, wenn er 
fe aufgenommen werden und das Recht, 


eine Profeifion für fich zu treiben, erian en - 


mil, der wird fich gewiß mit mir darüber 
wundern, daß bey den Wirthen auf dem 
Lande nicht auf eine aͤhnliche Art verfahren, 
und mit ihnen, als.foldyen, gar Feine Yrhs 
fung angeſtellt wird. Nun Fonnte man zwar 
wi deswegen für unnothig und überfiuffig 
balten, weil in den meiften Fällen Wirchs⸗ 
ſoͤhne die Nachfolger ihrer Väter werden, 
und von diefen die zur Führung einer Wirth: 
fhaft erforderlichen Kemstniffe fich erwerben 
koͤnnten; alein nichts davon zu gedenfen, 
baß es zur Zeit gar manchen, ja ich darf 
wol ſagen, den meiften Wirtben felbft an 
der ihnen nörhigen Tuͤchtigkeit und an den 
von ihnen zu fordernden Einfichten masgelt, 
will ich foaleich befonders darauf aufmerk 
fom machen, daß, im Fall ein Wirch mehr 
rere Söhne hat, derfelbe nicht den zu feinem 
Nach folger ernennt, der am fähigften und 


£ Allg. Anz. d. D. 1 B. 1507, 


s Meis iſt 


* 


tuͤchtigſten dazu iſt, ſondern daß vielmehr, 
nach der im Lande eingeführten Gitte, ents 
weder der Ältefte oder der jüngfle die Wirth⸗ 
ſchaft übernimmt. e 
Se wie es num in dieſem Fal gar Teiche 
möglich iſt, daß gerade dem Ungefohickteften . 
und Unfähigiten dad Wirthshaus zu Theil, 
wird, eben fo läßt ſich auch wol nicht läugs 
nen, daß alddanı, wenn ein Wirth nur 
einen Sohn hat, diefer von der Natur und 
von feinen Eltern fo vernachläffigt feyn 
Fann, daß er die ihm zufallende Wirthſchaft 
nur auf eine eleude Art zu führen im Stande 
Außerdem lehrt aber auch die Erfah⸗ 
rung, daß bisweilen durch Kauf oder Hei 
rath ein folder — auf ein Wirths⸗ 
s kommt, dem ed faſt an allen den Eis 
genfchaften mangelt,“ die man von einem 
tüchtigen Wirthe zu fordern und iu erwarten 
berechtiget ift. 


Sof nun diefem bisher angegebenen 
Hebel abgeholfen und follen ind fünftige auf 
den Dörfern gute Wirthe angetroffen wers 
den, fo weiß ich fein anderes Mittel, als 
daß von Dbrigfeitäwegen folche Seminarien 
errichtet werden, worin jeder fünftige Lands 
wirth fi auf feinen Stand gehörig vorbes 
rerten, und die ihm nothwendiaen theoretis 
ſchen und practifchen Kenntuiſſe erwerben 

nnte und müßte. Nicht genug alle, daf 
in diefen Geminafien der Unterricht, den 
vie Zöglinge bereitd fchon in der Schule im 
Leſen, Rechnen und Schreiben genoffen 
haben, fortgefegt und ihr Verſtand durch 
zweckmaͤßige Hedungen forgfältig ausgebildet 
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würde, müßten ihnen auch um Bierbranen, 
um Branntweinbrennen, zum Baden, jur 
bfteultur, zum Feldbau und zur Viehzucht 
die nörhigen Anmeifungen gegeben, ımd zu 
practifchen Verſuchen häufige Gelegenheiten 
verfihaffer werden. 
t Außerdem wäre ed, nach meinem Das 
fuͤrhalten, ſehr gut, wenn die beitehenden 
und unabänderlichen landesherrlichen Vers 


ordnungen ihnen erläurert, und fie von der’ 
Nothwendigkeit und Heilfamkeit derſelben fo 


uͤberzeugt würden, daß fie in der Folge auch 
andere zu der nämlichen beruhigenden Ueber⸗ 
eugung zu beingen im Gtande wären. Und 
h möchte ed auch für fie angenehm nnd vors 
eheilhaft. feyıt, 1, num 
mit den ihr Wirthshaus befuchenden Reifen: 
den unterhalten und wie Zeitungen beſſer 
verſtehen zu koͤnnen, nicht nur die Hanpt: 


länder, fundern auch die michtigfien Orte 
yuferd Erdtheils bekannt zu machen fuchte,- 


Daß zu diefem von mir bisher angeger 
benen Unterricht nicht viele Lehrer erforder: 
ch wären, wol jeder, ohne mein Er⸗ 


innern, leicht ein, und es würden daher die 


Koſten, welche die in Frage ftehenden Semis 
Narien verurfahen, von denen, die fie beſu⸗ 


eben, um fo leichter beitritten werden fons 


nen, je großer die- Anzahl derfelben ſeyn 
würde, und je zuverläfliger man annehmen 
darf, daß fie —— entweder als Wirths⸗ 
ſoͤhne, oder als Bauernſohne reiche und bes 
guͤterte Eltern hätten. j 
Was das Locale diefer Seminarien 
anbetrifft, fo wären, nach meinem Erachten, 
in Facholifhen Ländern beſonders aufge: 
bobene Rloͤſter dazu tauglih; außerdem 
aber könnte mancher Stadt, die wegen der 
neuen Länder: Organifationen ein ſtarkes 
Regierungeperfonale, oder die bisher daſelbſt 
eweſene Univerfität verlieren muß, durch 
e Errichtung eined folhen Seminariums 
ein nicht unbedeutender Erfag verfchafft 
werden. — — j 
Wollte ih nun alle die Vortheile ange 
ben, die ſich von den in den fraglichen Ge; 
minarien gebildeten Wirthen erwarten lie 
fen, fo müßte ih um fo mehr befürchten, 
meine Leſer dadurch. ungeduldig zu machen, 
je leichter jeder von ſelbſt die meiften Davon 
entdecken und bemerfen Fann; ich will daher 
mich nur darauf einlaffen, daß dergleichen 


fe ſeyn, wenn man ihnen, um fich' 
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gen mit größtem Eifer verfolgten Zwecks 
das. Fandvolt aufzuklären, ungemein - viel 
beytragen konnten. Denn da jegt fchon die 
Wirthe auf dem Yande, ihrer geittigen Maͤn⸗ 
gel und Unvolltommenheisen ungeachtet, bey 
ihren Gemeinden in großem Anſehen zu ftes 
hen pflegen, und da diefe ihnen jest fchon 
erpohnlich weit mehr Aufmerkſamkeit fchens 
en, al& den Yandpredigern und Pandfehul 
lehrern, fo würde gewiß jene Achrung und 
diefe Aufmerkiamfeit alddann einen mod) 
hohern Grad erreihen, wenn die Wirthe in 
den für fie beſtimmten Seminarien gemeien 
wären, und fo manche zur Fi ihnen fremde 
Einficht erlangt hätten. Ein folcher Wirth 
fönnte dan in den vertraulichen Gejprächen 
mir jeinen-Bäften denſelben viele Borurrbeile 
und aberaläubifbe Meinungen benebmen, 
die noch immer auf dem Lande berrfchend 
find; er Fonnte ihnen von den landesherrs 
lihen Verordnungen richtige Begriffe bep⸗ 
bringen, und falls er ſelbſt, nad meiner) 
obigen Bemerfung,: won der — 
und Heilſamkeit derſelben überzeugt wäre, 
auch ihnen dieſe Ueberzengung einflößen; er 
fonnte aber auch vornehmlich in Berreff des 
Feldbaues und der Dbikcultur durch feine 
mündlichen Belebrungen und durch fein Bey⸗ 
fpiel weit mehr auf dad Volk wirken, ald 
der Prediger, der, nach feiner Beftims 
mung, jener Seelen und Herzen, aber nicht 
Aecker und Bäume cultiviren gelernt hat — 
Wollte man übrigens zur Reform oder 
der Verfaffung im den Wirthsbaͤuſern auf 
dem Lande noch miehr thun und zugleich für 


das ehelihe Glück der in Seminarien getils 


deten Wirthe forgen, fo müßte man auch 
die Beranftaltung treffen, daß für künftige 
Dorfwirthinnen eigene Inſtitute errichtet 
würden, in denen fir, vor ihrer Derbeiras 
thung, eine Zeit lang ſich aufbalten und 
von den ihnen angemeſſenen weiblichen Ars 
beiten, befonders von der Kochkunſt, fo weit 
es nörhig iſt, Keuneniffe zu erlangen fuchen 
müßten. Dazu follten mwenigftens. ſolche 
Dorfwirthinnen verbunden ſeyn, welche an 
einer po ſtraße wohnen und bey denen nur 
allzuoft der Fall eintreten kann, dag anges 
fehene Fremde daſelbſt übernachten und folgs 
lih_and ein Abendeſſen fich zurichten laſſen 
müffen. Wahres Vergnügen wäre ed dans 


ans Roy — 
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für jene Reifenden , wenm fie nicht nur einen 
cultivirgen Wirth, fondern auch eine gebils 


dete und in der Kochkunſt nicht-unerfahrne 


Wiethin anträfen,- und fie würden gewiß, 


"außer dem Wohlgefallen, das fie diefen be: 


jeigen, auch die Regierung fegnen, welche 
auf die Dorfwirshähäufer in ihrem Bande 
eine fo rühmliche Sorgfalt verwendet hat. 





Künjte, Manufacturen und Fabriken. 
Anfrage 
n gegenwärtigen Augenblicten, wo auf 
Erhaltung der Kornporrärhe in unferer Ges 
gend mehr wie jemahls zu ſehen raͤthlich iſt, 
mwünfchte ich eine baldige genaue Antwort. 





Der Engländer. verzinnt' feine a 


ohne zur Beize Getreide zu gebrauchen ; 

wi diefer Vortheil noch ein den Deutſchen 
argfältig verborgenes Geheimnig. Die mines 
taliihen Säuren aus Alaun, Vitriol, Rod 
ſalz x. dienen nicht, um das fchwarze Blech 
von feiner Rinde, die ed im Feuer befommen 
bat, und wegen welcher e8 Fein Zinn annehr 


men kann, zu befreyen, vielmehr frißt eine 


ſolche Säure aus Alaun, Vitriol-ıc. das 


. Eifen zu einem Ocker; wohl aber wird das 


chwarze Slech, um es blank, weiß und zum 


erzinnen geisbickt au machen, in eine Beige 


han, die and p pr art in z. B. aus 

Eicheln, Tormeniill Wurzel ıc. *) fermens 
tirt und fauer geworden, wozu aber eigene 
Banporife erforderlich find. 

us thierifchen 

der Hets oder Musterlauge ded Galmiacd 
läßt ſich gleichfalls eine Beize bereiten ‚weis 
de eben die Dienfte, wie Kornbeize thut. 
Denn man den Nachfud oder das Frifchbier 
rein aus den Trebern gezogen, mit Klarfchs 


waſſer, worein in 10 — ı2 Eimern 2 big 3 


Megen — 5— Hülfenfrüchte geworfen, 
nochmahls au 

gehöriger Wärme erhalten vertheilt, und 
im übrigen mit guter Aufficht eben mie mit 


der Kornbeize verfährt, kann bey wohleinge⸗ 
richteten Bierbrauerepen eine-Beize bereitet 
tverden, welche eben die Dienfte, wie die 


—— Blechfabriken wi 


Fornbeije leiſtet. 
den ehemahligen 
” ER zum Deren mit gr 


‚von guter Her 


ubftanzen,; auch aus 


ffieden läßt, in Beistonnen in 


Prem Vortheil angewandt, 
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Dienft » Geſuche. 


Zwey Junge pi immer in Weimar, 

unft, wünfchen ald Rammers 
Jungfern Dienfte zu erhalten. Sie befigen 
alle hierzu nöthige Eigenfchaften, und ſchmei⸗ 
cheln fi hierdurch die Zufriedenheit ihrer 
Fünftigen Herrfchaften zu erreichen. au ge⸗ 
fällige portofreye Anfrage ertheilt der koͤnigl. 
preuß. SompagnieChirurgns J. C. Rüdiger 
dermablen in Weimar (in der Säloßgafe) 
weitere. Nachricht. - 


Dienft » Anerbieten. 


ı) Es mird auf einem Kammergute in 
Thüringen ein: Verwalter von gefegten 
arte geſucht, der genaue und pünctliche 

ehnung über Einnahme und Ausgabe der 
—— der Brennerey und Brauerey zu 
uhren im Stande ift. Auch muß er beſon⸗ 
ders Kenntniß vom Brennereywefen befigen, 
und Ackerbau wohl verfiehen und zu behans 
dein willen, hauptſaͤchlich zur Nachtzeit in 
erforderlichen Hallen viel Muhterfeit befigen, 
und über dieſes alles _glaubhafte Atteſtate 
beybringen fonnen. Gollte fi ein Subject 
5 — verſtehen, fo kann unter portofreyer 
Einfendung der Briefe an die Erpedit. des 
allg. Anz. in Gotba, an L- W.C., dad När 
here beſtimmt werden. Die Gtelle ift jege 
vacant. 


2) Es wird auf einem Rittergute ein 
Gärtner gefucht,, der mit ehe At⸗ 
teſtaten ſeines Fleißes und Wohlverhaltens, 
auch feiner Kunſt, wohl verſehen ſeyn muß. 
Baumſchulen anzulegen und Bäume zu vers 
edein, iſt Mn Bee Ca, und außer 
diefen ein. Fleiner Gemüfe s Garten nebft 
etlichen Miftbeeten zu bearbeiten. Gollte 
jemand dieſes pünctlich zu bemerfftelligen 
fi unterftehen, fo hat er nicht nur einem ' 
guten Lohn, fondern auch einer guten Bes 

u. entgegen zu & en; bemeibt oder 
unbemeibt iſt gleich. e Erped. des allg. 
Anz. in Gotha gibt auf freye Briefe unter 
der Ndreffe an L. W. C. nähere Auskunft. - 


rd ogeagarien Na anſtatt des Korn⸗ 
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3) Es wird in einet anfehnlichen Braue⸗ 
rey ein Brauer t, der — das 
Böttner :Handiwerf verſtehen muß, nnd fos 


wohl belle braune Hefenbiere, ald auch Lager⸗ 


Biere zu brauen verſtehet, und wegen feiner 
m und wegen feines Wohlverhattend gure 
Atteſtate vorzuzeigen hat. Man wendet fich 
deshalb in freyen Briefen an die Erpedition 
des allg. Anz. in Gotha unter der Adreffe 
an L. W.C, x | 
— —— m 
Zuſtiz⸗ und Polizey ⸗/Sachen. 
Aufforderung 
en alle, weldhe auf des Pfarrers Möller 
Stipendium Unfprüche zu haben glauben. ; 
Unterm 27 Nov. des vorigen Jahres hat mar 
- alle diejenigen, welche an das im Jahr 1756 von 
dem verftorbenen Pfarrer Job. F. Moͤller zu 
Eifemmrod im Dillenburgiſchen gefiftere Stipendium 
jegt oder fünftig Anfprub zu machen gedenfen, 
aufgefordert , binnen drey Monaten fünmtlice 
Urfunden, wodurch fie fid) dazu zu legitimiren glaus 
ben, an die unterzeichnete (Behörde ner 
Mehrere haben dieſe Aufforderung befolgt ; Da 
inzwifchen dem Dernehmen nach mehrere dies noch 
zu thun willens find, fo wird letztern nochmahls 
biermit eine drepmenatliche Krift anberaumt, . um 
ſich zu jenem Zwede auf die —E Art legi⸗ 
timiren au koͤnnen. So bald dieſe Zeit verftrichen 
fepn wird, fo hat man befcloffen, eine Commiſſion 
aus der unterzeichneten Behörde und einem von 
der Samilien zu ernennenden Mitgliebe der moͤlle⸗ 
rifchen Familie gu beſtellen, melde altdann alle bie: 
ber eingereichte und noch eingureichende Legiti⸗ 
mationdurfunden forgfälrig unterfuhen, und die 
Aniprüde eines uterefienten verificiren wird. 
Man macht diefes demnach hiermit allen zu des Pfar⸗ 
rers Möller Familie gehörenden Perfonen zur Nach» 
nicht und Nachachtung befannt. 
„zerborn, den 10 Dec. 1806. 
Academiſcher Senat bief. 
orladungen: ı) der Gläubiger des gebeim, 
» s R. R. Bleinichmir. 
Nach Einſicht der, hieſiger Finſtlicher Regie⸗ 
rung vorgelegten Kiquidations : Protocolle in Sachen 
fänmtlicher CbHäubiger des Herrn pin Regie: 
rungs Raths Kleinſchmit dabier, har Hogdieſelbe 
die ———— geihöpft , dab deſſen Vermoͤgen 
zu Bezahlung feiner Schulden durcaus unzuläng: 
lich fep, und daher ſich bewogen finden nen, 
darüber den formlichen Concurs zu eröffnen ‚mich 
Unterzeichneten aber zu beauftragen, dieſe Auser⸗ 
fennung des Concurſus ſammtlichen Gläubigern des 
‚ genannten Herrn geheimen Regierung » Rarhs 
Kleinichmir ffentlich befannt zu madyen, und bens 
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jenigen, dene in punetn Honidationis noch etwas 
nadzubolen obliegt, oder. wiiche biäher bey diefem 
Debitwe ſen ſich nicht gemelder haben, zu Berhärgung 
der Liquidation einen gemiffen Tag Sub prasjadieis 
DUESchn Graiükhei dinfed verehelichen Yuf | 
n Genispheit diefes verehrlichen Auftrags mers 
den daher Die genannten GHäubiger zu —— 
nde auf Montag den 2ten Februar &, I. unter 
u * 3 — — and des 
er Wiedereinfegung in den vorigen Stan 
wiederholt —— — * * 
Arolien, am 30 Dec. 1806. 
Aus Commifion Fuͤrſtl. Waldecifcher 
Regierung. 
chumacher, Regierungsrarh. 


2) der beyden Söhne Liriac Bauer’s nom ' 
Aßlar 


Erriac Bauer's men Söhne von Aßlar: Cart 
—23* Dauer und Joh. Zentich Dauer, weis 
che fi bereits über 25 Jahr entferns, und vom 
iprem Aufenthalt keine Nachricht ertheiler haben, 
oder, falls diefelben nicht mehr am Leben fepn fol 
ten, deren rehrmäßige Erben, werden hiermit öfe 
fentlih vorgeladen, um innerhaib fehs Monaten 


ihr aus 292 fl. 23 Pr. beflchendes —————— 


welches bisher unter Eurasel geſtanden, famt Zins 
fen vom 39 Aug. 1791 an im&mpfang zu nedmen,; 
und fich ‚dazu vorgängig iu legitimiren, widrigen⸗ 
falls ſolches ihren naͤchſten ſich darum meldenden 
Seiten-Verwandten gegen Caution nupiich übers 
laffen werden fol. Greijenjtein bey ler des 
0 Desbr. 1806. 
Fuͤrſtl. Solmfiiches Oberamt daſelbſt 


Kauf s und Handels⸗/Sachen. 


Abrotheken/ Verkauf. 
Eine in einer der ſchoͤnſten und blüͤhendſten 
Staͤdte Oberſachſens nahe an der Elbe ſich beſin⸗ 
dende Apotheke, welche ſehr wenig von den Ariegbs” 
unruhen gelitten hat, ſteht anjegt, Familien Anges 
legenherten wegen, aud frener Dand uebſt Haus 
und Zubenbr zu verfaufen. Kaufliebhaber können 
ſich, um nübere Austunft davon zu erhalten , im 
franfirten Briefen an die Herrn Brüdner und 
Lampe oder an Hrn. Werner und Comp. in 
Leipzig wenden. 


Zug» Stiefelihäfte. 27 
Don den roßledernen Zug » Stiefeffhäften,, 
melde bier gemacdt werden, ‚habe ich dem 
Verlag übernommen, An Güte den englifchen 
glei emipfichle fie um fo mehr der mäßige Preis, 
zu melden ich fie in Dutenden an Federbandiuns 
gen überlaffen Pant. Ueber die nihern Bedingungen 
werde ich mich auf jede frankitte Anfrage germ 
erklaͤren. Gotha, im Januar 1807. 
BER „ KErnfi Arnoldi 
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14. 


der 


Deut 


(dem 





Donnerstags, den 15 Januar 1807. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Ideen über die Errichtung eines In⸗ 
ftirues zur zweckmaͤßigen Bildung jun: 
er Mechaniker, Ubrmader, Sabriz 
Eanıen und Liebhaber mechaniſcher 
Kuͤnſte. 
unſtreitig gehört die Mechanik unter die 
angenehmiten Künfie, weil die Berfertigung 
fo mannichfaltiger Werkzeuge eine angenehs 
me Unterhaltung gewährt und bey den vielen 
neuen Erfindungen die Kunft fo zu fagen 
faſt täglich neu wird; Auge und Geift find 
dabey täglich beſchaͤftigt und täglich in voller 
‚Erwartung über das nene Gebilde. — Den 
GBerth und die Annehmlichkeiten diefer herr⸗ 
mñchen Kunſt willen aber die wenigften Deut; 
ben Mechanifer zu beurtheilen und zu 
chägen. Theils zwingen fie Rahrungsforgen, 
viele Inſtrumente ganz handwerksmaͤßig zu 
verfertigen; theils fehlt es ihnen an Fertig⸗ 
keit und Kenntniß mancher großen Bortheile 
bey der Arbeit; vorzüglich aber fehlt e8 den 
. meiften an mathematifchen, phyſiſchen und 
technologifhen Vorkenntniſſen, und denjenis 
gen, welche etwa ſolche befigen, fehlt es 
wieder an Vermögen, um die Berfertigung 
großer Inftrumente übernehmen zu fonnen, 
“um ſich dadurch gemeinnügig und berühmt 
u machen. — Bon den Urfachen der felten 
werrmäßigen Bildung der Mechanifer und 
es dadurch entftehenden Mangeld nothwen⸗ 
Diger Kenntniife bey denfelben will ich nur 
inige anführen. — 
N giete Mechaniter nehmen * an, 
ohne doch gegen fie die Pflichten zn erfüllen, 


Allg. Anz. d. De 1. 1807, 


wozu fie ihre Befchicflichkeit in Stand fegt. 
Die meiften laffen den Lehrling, fobald er 
nur etwas arbeiten kann, nun Tage lang fo 
bin arbeiten, ohne ihn mit den Hatidgriffen 
und Vortheilen zur genanern und fehnellern 
Arbeit bekannt R) machen; andere haben 
auch nicht die Gabe, fi dem Lehrlinge ges 
hörig mitzutheilen; endlich beſtehet der groß; 


te Fehler darin, daß der Lehrling, wenn er 


einige Inftrumente (5.3. die in.ein Reißzeug 
ehörigen) nothdürftig machen kann, er num 
in feinen Lehrjahren nichrs anders zu thun 
befommt, zumahl wenn bey dem Lehrherrn 
nur gewiſſe Arten Inftrumente beftellt wers 
den. — Was hat nun der Lehrling am Ende 
gelernt? — Nichts anders ald das Sand: 
werk, einige wenige Werf en notbhdürftig 
verfertigen zu Fönnen. aß ift aber ein 
any unrechter Weg. Denn Eommt nun der 
(die unterrichtete Pehrling in "eine fremde 
erkſtatt, wo andere Inſtruͤmente 
verfertigt werden, ſo muß er wieder von 
vorn anfangen; der Gedanke, wie weit er 
binter feinen übrigen Mitarbeitern zurück 
ſteht, macht ihn nur verbrüßlich, und hat 
er nicht befondered Genie für feine Kunſt. 
fo bleibt er beftändig zurüd. — 

Sehr felten wird auch dem Lehrling zum 
Studium der Mathematif die Zeit vergonnt, 
und viele Lehrberren lachen darüber, daß 
mathematifche Kenutniffe zur Ausuͤbung ihrer 
Kunft unentbehrlich ſeyn follen. Allein wenn 
auch, ein Lehrling wirklich Gelegenheit und 
Zeit hat, Mechanif zu fludiren, fo wird er 
wiederum felten von den Mathematikern in 
folhen Aufgaben geübt, welche anf Mecha⸗ 


* 
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nik anwendbar find. Denn da wir noch Fein 
einziges ausführliches Werf über die Anwen: 
dung der Mathematik zur Verfertigung me: 
chaniſcher Arbeiten befigen, fo konnte der 
Lehrer der Mathematik diefe Kenneniß auf 
feinem andern Wege erlangt haben, als das 
a; daß er ſeibſt mehrere Jahre in der 
Mechanik gearbeitet hätte. Uber mie viel 
folher Gelehrten mag es wol geben ? — 
Endlich glaubt man auch mol, daß die nies 
dere Mathematik für den Fehrling der Mechas 
nik hinveichend wäre; aber gerade die hohere 
und angewandte Mathematik iſt ihnen vor 
gli noͤthig. 

urch dieſe fehlerhafte Bildung junger 
Mechaniker wird es dann bewirkt, daß auch 
der geſchickteſte practiſche Mechanicus das 
traurige Loos eines Mahlers hat, der nicht 
im Stande iſt, eigene Ideen zu entwerfen 
und auszuführen, und daher bloß durch Co— 


piren fein kuͤmmerliches Brod verdienen muß, - 


während der gefchicfte mund talentvolle Mabs 
ler fein nöchiges Auskommen gleichfam fpies 
lend, und mit manchem Genuffe begleiter, 
gewinnt. 

So nothwendig nun Umfang matbema: 
tifcher Kenntniffe dem eigentlichen Mecdant: 
fer ift, eben jo nöthig und vortheilhafe muß 
er fir Uhrmacher, Fabrikanten und ſolche, 
die eine Fabrik dirigi en, in Verbindung mit 
den nöthigen mechanischen Geſchicklichkeiten 
feyn. Ich brauche, um dieſes zu bemweifen, 
nur folgendes anzuführen. Jedermann weiß, 
daß der Künftfer, welcher eine Uhr oder eine 
andere Mäfchine zuſammen fest, dadurch 
einen gewiſſen Zweck erreichen will. Dieier 
Zweck kann aber, je nachdem die Theile der 

Lafchine verändert oder verfegt werden, auf 
fehr mannichfaltige Art erreicht werden, eben 
fo wie durch diefe Verſetzung und Verändes 
sung der Theile fehr mannichfaltige Wirkun— 
gen hervorgebracht werden Fonnen, Es entſteht 
nun natürlich die Brane: Wie die Bildung 
und Verfnüpfung der Theile einer Mufchine 
anzuordnen fey, damit die ans ihren Bere: 
gungen entſtehenden Verbindungen den größt— 
möglichen Vortheil auf die leichtefte Weife 
verfhaffen? Dover mit amdern Worten: 
Welche unter den zur Erreichung einer be: 
ſtimmten Abſicht mog:ichen Maſchinen 1 
die beſte und zweckmaßigſte? — Dffenba 
gehört jur Beantwortung dieſer Frage ein 
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Mann, welcher Einficht in die Natur der zu 
verarbeitenden Materie mit mathematiichen 
Kenneniffen und mechanifcher Gefchktlihfeit 
verbindet. Man glaube ja nicht, daß die 
erjien Anfangsgründe der mathematifchen 
Wiſſenſchaften dazu ſchon hinreichend wären; 
auch meiden diejenigen nicht? davon, welche 
ganze Werke über Uhren, Mafchinen und 
andere Inſtrumente herausgegeben habe. 
Es iſt daher gar fein Wunder, daß viele 
Entwürfe zu Mafchinen ihren Erfindern fehr 
viel Vortheil verfprachen, fo lange fie .. 
auf dem Papiere fanden; fo bald aber di.ie 
Mafhinen wirklich zuſammen efegt und in 
Dewegung gefegt wurden, als gänzlich uus 
brauchbar erfchienen. Wer erinnere fich hiers 
bey nicht an die vielen verunglücten Ber—⸗ 
fuche, dem Luftballon eine beliebige Direction 
p geben, und an den in neueſter Zeit bes 
annt gewordenen Pichtleiter! Viele Mühe 
und Koſten härten fich diefe Erfinder erfparen 
fönnen,, wären fie im Stande gemwefen,, ihre 
Erfindungen mit dem Fichte der höhern Mas 
thematif zu beleuchten. Ueberhaupt ift es 
eine ganz thorichte Erwartung, dad aufs ges 
ihr) — In ala. was nur durd 
te feinſten Vernunftfchlüffe 
"nn kann. io Verantgebeu 
er nicht bloß zur Erfindung neuer 
auch zur Beurtbeilung umd Berberferung 
fhon fertiger Mafhinen würde die zw 
mäßige Verbindung der Mathematik mit 
mechanischer Gefchicklichkeit dienen, um Drits 
tel an die Hand zu geben, fie ihrer Vollkom⸗ 
menheit näher zu bringen. 

Sind dieß nicht alles hoͤchſt wichtige 
Vortheile für alle eigentlihe Mechaniker, 
Uhrmacher und Fabrifanten, woraus für 
das gunze menfchliche Geſchlecht fehr großer 
Nugen erwachfen würde? — Ich weiß wohl, 
mas mande nur handwerfsmäßig arbeitende 
mechaniſche Künttler gegen diefe Ideen ein 
wenden werden. sh weiß, mit welcher 
Eigenliebe fie ihre große Unwiſſenheit zu vers 
bergen fuchen. „Wir baben Erfahrungen! 
wir haben Erfahrungen! ſchreyen fie.” Dieß 
it bier die Hauptſache, die Theorie bat ſich 
fhon ofters geirrt!“ — Allein höre nur 
auf, ihr guten Feute, auf eure Erfahrungen 
zu pochen! Ihr feyd ja wegen Mangei au 
theorerifichen Kenutniſſen nidt einmal im 
Stande, mit der gehörigen Aufmerkſamkeit 
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Erfahrungen zu machen; noch meniger bie 
nothigen Bortheile und Anwendung Daraus 
herzuleiten. Geſtehet alfo nur offenherzig 
euer Unvermögen, und unterwerft euch. der 
mürbig den Regeln einer Wirfenichaft, welche 
die kluͤgſten Menfchen von je ber für den 
hochſten Gipfel der menfchlichen Erkennung 
ehaiten haben. Suchet euch mit den Ges 
Beinen diefer gottlichen Willenfchaft bes 
anne zu machen, damit eure Mitbürger von 
euern Arbeiten großern Nugen und Vor— 
theil ziehen mögen. 

Der Verf. diefed Auflage iſt durch funfs 
—— Uebung in der Verfertigung aller 

rien von mathematiſchen und phyſiſchen 
Inſtrumenten :u der lebendigen Heberzeugung 
gefommen, wie unentbehrlich die höhere Mas 
thematik zur geſchickten Verfertigung gedach⸗ 
ter Inſtrumente ſey. Er glaube, feine in 
fo vielen Jahren gefammelten Kenntniſſe 
und feine durch mand)es von feiner Hand vors 
handene, mit Bepfall aufgenommene Kunfks 
werk erprobte Kunſtfertigkeit nicht beffer für 
Das allgemeine Belte anwenden zu fonuen; 
als wenn er in Berbindung. mit mehrern Ge 
lehrten und Kuͤnſtlern ein Inſtitut errichtet, 
welches die zweckmaͤßige Bildung junger Mes 
chaniker, Uhrmacher, Fabrifanten und Liebs 
— mechaniſcher Kuͤnſte zur Abſicht bat. 
* legt dieſerhalb vorläufig dem deutſchen 
ublicum den Plan vor, nach welchem er eine 
olche Febranftalt errichten würde. Gämmt: 
iche Lehrlinge wuͤrden in vier Claſſen geord+ 
net und jede derfelben erbielte in folgenden 
Künften und Wiſſenſchaften Unterricht. 
Erſte oder unterfte Claffe. 

Hier würden folgende Gegenftände ges 
lehrt. — Kenntniß der Eigenfchaften und des 
Gebrauchs der verfchiedenen mechanifchen 
Werkzeuge. — Belehrung über die Eigens 
{haften eines guten Zirfels und die Berfers 
tigung deffelben — theoretiſche und practifche 
Arithinetif und Geometrie — Technologie — 
Bin Handzeihnung — Hebung in deutichen 


ufſaͤtzen. 
zweyte Claſſe. 
Anleitung, kleine Inſtrumente und Uhren 
zu verfertigen. — Anleitung jum Gebrauch 
mathematifcher Inſtrumente — Algebra und 
Die Lehre von Kegelſchnitten — Technologie — 
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Debung im freyen Handzeichnungen und die 
Kunſt, Grundriſſe und Duirchſchnitte von 
nſtrumenten zu zeichnen — Hebung in deuts 
chen Aufiägen — Anfangsgründe der fran⸗ 
zofifchen und englifchen Sprache. 


Dritte Claſſe. 


Anweifung zur Verfertigung mathematis 
fher und phyſiſcher Inſtrumente, und zu ver 
Kunft, kleine marbemarifche Inſtrumente zu 
theilen. — Unterricht in der ührmacherkunſt. 
— Anleitung zum Gebrauch größerer marbes 
matıfiher Jnftrumente und zur Berichriguug 
kleiner mathematiſcher Inſtrumente — Aus 
weifung, Buchftaben und Zahlen zu fiechen. 
— Ideen von — zu entwerfen, 
perſpectiviſche Jeichnungen zu machen. — 
Ferner: Unterricht in der Differentialrech— 
nung, in Statif und Dynamik. — Hebung 
in deutſchen Aufiägen, und Unterricht in 
der frangofifchen und englifchen Sprache. 

Dierte Claſſe. 

Anleitung, große mathematiſche, phyfis 
fhe und aftronomufche Inſtrumente A Ubr 
ren zu verfertigen, N dem Unterrichte im 
allen dazu gehörigen Geſchicklichkeiten. z. 3. 
im Schleifen der optifchen Gläfer, in Verfertis 
gung und Füllung der Barometer: und Ihers 
mometerrobren. — Anweifung, große mather 
masifhe Inſtrumente auf der Theilmafchine 
und mit dem Zirkel einzutheilen. — Mather 
matifche und aftronomijche Inftrumente u 
berichtigen , nebſt Belehrungen über den de 
brauch diefer ® — — Anleitung zur 
Ausrechnung und Eintheilung der Uhren. — 
Unterride in der Phyſik und im Mafchinens 
bau, befonders in den, den mechanifchen 
Künftler interefiirenden Zweigen. — Theorie 
der perſpectwiſchen Kiffe nebſt Anleitung, 
perjpectivifche Zeihnungen von, Inſtrumenñ⸗ 
ten zu verfertigen. — 

Dep diefer Anflalt wäre narürlih daB 
Ausfiudiren nicht an geniffe Jahre gebunden, 
fondern jeder Schider würde dann ausſtu⸗— 
dire haben, fo bald er durch ein Eramen feine 
mathematiſchen Kenntniſſe und durch fchnelle 
und fleißige Verfertigung irgend eines mathe⸗ 
matiſchen Juſtruments ſeine Geſchicklichkeit 
bewieſen hätte, und das koͤnnte bey einigem 
Talente. fhon im dritten Jahre geſchehen. — 
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Daß Abrigend eine folche Anſtalt nicht Bloß 
er die obengenannten Kuͤnſtler und Kunſtlieb⸗ 
aser, fondern auch für Archirecten, Bergs 
baufundige u. a. m. von —2 — Nutzen 
ſeyn wuͤrde, bedarf keines Beweiſes. 

Der Verf. dieſes Plans zu einer gewiß 
böchft nüglichen Anftalt hat mehrere Gründe, 
ſich noch nicht zu nennen, wenn er gleich 
abne Unbeſcheidenheit verfichern kann, daß 
ſein Name allen, die ſich ve mechaniſche 
Kunſt verſtehen, ſehr vortheilhaft bekannt 
iſt. Er wird aber kein Bedenken tragen, 
fih und die zur Ausführung des Plans ers 
wählten Mitarbeiter zu nennen, fo bald er 
merkt, daß fein Entwurf bey dem dabey ins 
tereflirten Publicum Bepfall gefunden, und 
der Kriede die für alle Wirfenfihaften fo 
nöthige Ruhe herbeygeführe bat. Wer im 
deffen iiber die Bedingungen, unter welchen 
Schüler im diefe Anſtalt aufgenommen wers 
den Fonnten, etwas Näheres zu wiſſen 
wünfcht, kann feine Anfrage in pofifreyen 
Briefen mit der Adreffe: An das Inſtitut 

ur Bildung junger Niehanifer, an die 
rpedition des allg. er in Gotha einien: 
den, und der pünctlichiten Beantwortung, 
derfelben fich verfichert halten. 


— — 





— 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Der erſte Schuß im ſiebenjaͤhrigen 
iege. ae 

Im Freymürbigen 1806 Nr: ıgı iſt eine 
Erzählung Aber den erften Schuß im fieben: 
jährigen Kriege befindlich, die wunderbar 

enug klingt, um auch die Wunder unfrer 
— begreiflich zu machen. v. Archenholz 
bat deshalb im Octoberſtuͤck der Minerva 
auf-das Verdächtige und Unglaubliche jener 
Erzählung aufmerkfane gemacht, ohne jedoch 
auf die wahre Darſtellung des Vorfalls ſelbſt 
einzugeben. “ 

Sie folgt hier aus Leonhardis Erdber 
ſchreibung der churf. und herzogl. fächfifchen 
‚Länder, zwepte Ausgabe, einem Werke, daß 
‘wol nicht in Aller Sänden iſt, denen diefe 
Kleinigkeit intereflant feyn dürfte. Ob uͤbri— 
gend die fangemweile des Gen. v. Winterfeld 
oder die Verbindungen ded dresdner Cabi— 
netd mit denen zu Petersburg und Wien 
den fkärkern Antheil am Ausbruch jenes 
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Krieges gehabt haben, iſt wol nicht fo ents 
khieden, wie v. Archenholz glandt. Gewiß 
t ed, der fiebenjährige Krieg wurde treulo® 

eingeleitet, jhimpflid begonnen, graufam 
durchgeführte und glänzend gefchloffen. au 
find auch ſeine Folgen verüber — Das Schick⸗ 
fal hat entfchieden, wir hoffen, zum Glüch 
der nächiten Generatienen, vieleicht auch 
zum Gluͤck unfrer Tage. — Die Erzählung 
ut folgende: 

Auf dem Berge bey der Stadt Stolpen 
(drey Meilen v. Dresden) befindet fi eim 
churf. Schlof, das aus drey durch Zugtrüs 
den mit einander verbundenen Höfen beiies 
bet und —— eine ſehr gute Bergfeſtung 
geweſen iſt. — Bey der Einnahme derſelben 
durch die Preußen geſchah hier der erſte 
feindliche Schuß im fiebenjährigen Kriege, 
allein auf eine andere Art, als ich (in der 
eriten Ausg.) auf Treu und Glauben des 
Eroberers, der die Begebenheit ſelbſt erzähle, 
nacherzählt babe. Den es bat jich gezeigt, 
daß der Generalmajor Warneri jwar Heid 
der Geſchichte, Dfficier und Erzähler, doch 
aber fein trener wahrbeitliebender Erzähler 
und Mann von Ehre, fondern ein Großſpre⸗ 
cher geweſen iſt.“ 

„Ib halte ed daher für Pflicht, dieſe 
Begebeirheit den wahren Umfländen nad 
bier mitzutbeilen, wie fie Yaſt. Dietmann 
por einem Augenzeugen erfahren und in Rr. 
X Lauſitz. Magaz. 1788 befannt gemacht har.“ 

„Mehrere Jahre vor dem Ausbruche 
Desyfiebenjähr. Kriege war diefe Berafellung 
mir einer Compagnie Invaliden beießt und 
ibr Kommandant war der Gen. Maj. Adoly 
v. Liebenau. Diefer erhielt in der Nacht 
vom 30 — 31 Aug. 1755 Drore, die Garnis 
for fogleich auf die damablige Feſtung Sons 
nenftein marfebiren zu laſſen, welches 
den 31 Aug. früh Morgens erfolgte, fo da 
nur der Commandant nebft einem älter 
Capitaim und einem Lieutenant, die insge— 
fanme in der Feltung ihre Wohnung hatten, 
in derfelben zurück blieben.” 

. „Nach dent Abzuge der Invaliden muß 
ten die Einwohner des Dorfes Altſtadt 
einige Mann zur Bewachung des Schloſſes 
und der Feſtuͤng ftellen, weil fie vermoge 
ded Amts Erbbuchs in Pehdejeiten hierzu 
verpflichtet waren. Bid zum 3/Septbr. war 
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alles ruhig und niemand vermuthete die von 
Bifhofdwerda her am gedachten Tage 
Abends gegen 6 Uhr in Stolpe anfomntens 
den preuß. Hufaren. Faſt zu gleicher Zeit 
“war auch der Commandant von feinen in 
Rangenwolmsdorf liegenden Gute zuruͤckge— 
kommen, und man hatte die Aufzugsbruͤcke 
niebergelaffen , damit er hereiureiten fonnte, 
Diefer zufaͤllige Umftand allein machte den 
Hufaren die Eroberung leicht und moglich; 
denn bey unianiogener Brüste war das Eins 
dringen für Kavallerie unmöglid. Unter 
diefen Umſtaͤnden ritt der damahlige Oberſt⸗ 
lieut. Warneri mit ſeinen Begleigern in die 
Feſtung. Am Stadtehore datt? er zwar 
einen alten Bürger mit ungeladenem Gewehr 
re und auf der Keftung zehn oder zwölf Baus 
ern von Altſtadt mis ungeladenen Gewehre 
— denn mit geladenen mußten fie nicht ums 
zugehen — aber feine Goldaten von den eins 
egangenen Kreisregimentern angetroffen. 
5 hildwachen mit aufgepflanztew Bajos 
netten, der Uuterofficier und die Wachen 
unter Dem gewölbten Thore, fü wie die übris 
gen Unftände find Erdichtungen des prablens 
den Warneri; folglid that man ihm feinem 
Widerſtand und konnte auch feinen thun.“ 

„Hierauf ließ Warneri Apell blaſen, 
und der Gen. v. Liebenau Fam herunter 
in den Schloßhof. Hier forderte ihm nun 
Warneri den Degen ab und fchof dem Com: 
mandunten, als Diejer eben im Begriff 
wur, en abzugeben, mit dem Piftol 
eine Kegel in den Leib, welche er aud mit 
in’d Grab genommen hat. Go mar der erite 
Schuß auf eine Warneri entehrende Art 
angebracht, da Hr. v. Liebenau auf Begens 
wehr gar nicht dachte.‘ 

„Am 18 Geptbr. verließen auch die 
Preußen eine ihnen unnüne Feſtung wieder, 
nachdem fie vorher die Waſſerkunſt (ein theus 
res Werk) zerilort und den Brunnen vers 
ſchuͤttet hatten.” 

So erzählt Prof. Leonhardi. Sollten 
ji Gtolpe oder Altſtadt noch Augenzeugen 
eben, fo wäre ja eine authentiſche Nachricht 
leicht zu erhalten. Warneri kaun ſich jegt' 
nicht vertheidigen und doch wird er hierin 
eines folennen Mordes befchuldige. — Man 
erlaube mir nur noch die Frage: mar ed 
nicht fehr unüberlegt, Warneri's prablende 


” 
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Darftellung jenes VBorfalled im „Freymuͤthi⸗ 
gen’ in den Tagen befannt gu machen, wo 
die fächf. Arnree mit der preufifchen vereint 
pur Schlacht ging ? Mufte man diefen 

ugenblict benugen, um Sachſen ernftlich 
daranf aufmerffam zu machen, mie ed von 
Yreußen im fiebenjährigen Kriege behandelt 
worden fey? Dder mußte auch jene Kleis 
nigfeit zur Ungzeit fommen ? 





Allerhand. 


Dringende Anfrage. 

Man hat zu E... im nicht holzarmen 
fächf. Erzgebirge jur Erfparung des Holzes, 
mit welchem -man übrigens zu SE... gar 
nicht ſpart, kuͤrzlich für die Armen einen 
Sarg fertigen laffen, mittelft deſſen der 
Peichnam bis ins Grab gebracht, dann der 
E u. von unten geöffnet, und fo wie er die 
Feuye bat berausfallen laffen, wieder bers 
aufgezogen werden kann. Der Todtengräber 
wirft nun Beroll und Steine, da der ganze 
Gottesacker durchaus fleinig iſt, auf, dem 
feichnam unmittelbar, was einen gräßlichen 
Anblick gibt. Ba 

Durd) diefe Deconomie wird ı rthl. für. 
der Sarg erfpart, was bisher den Aermſten 
aus der Allmofencaffe mußte gegeben werden. _ 
Ohne etwas hierüber ſelbſt zu fagen, will 
ih die bedeutfamer Worte des herrlichen 
Demme hierher fegen : 

„Die liebe Menge, fpricht er, richter 
nach dem, was fie ſieht und fühlt. Ihr ift 
deshalb der Todte eben fo wohl Menfch, als 
der Febende. Laßt's nun Gitte werden, daß 
ber Todte wie eine tanbe Nuß weggeworfen 
wird: fo ıteht zu beforgen, daß fie von dem 
Zodten auf dem Lebenden und auf fich ſelbſt 
fchließen und daß der wahre Menfch ihnen 
zur tauben Nuß herabfinft. Werft den Leichs 
nam des Menſchen neben das Aas bed 
Thierd auf den Anger, (oder ſcharrt ihn ein, 
wie man eim Aas verſcharrt,) fo wird die 
liebe Menge den. Unterſchied zwiſchen Thier 
und Meuſch bey beyder Leben auch nicht 
8 anſchlagen, als ſie ihn mit Augen 

eht — und wie viel ſieht ſie! Mit dem Tod⸗ 
ten Prunk treiben, ſeinen Leichnam aus⸗ 
upugen, iſt mehr als kindiſche Eitelkeit; 
n aber abſichtlich fo zu vernachläffigen, 
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daß fein Anblick gräßlich werde, und Ekel 
errege, iſt herzloſe Starkgeiſterey. Aber 
zwiſchen a und tz liegen noch viel Buchſtaben 
mitten inne.“ 

In einem gewiſſen Staat wurde bekann—⸗ 


ter Maßen einmahl die Anordnung gemacht, 


Daß die Zodten nicht in Gärgen, fondern in’ 


Säaͤcken beerdiger würden; aber diefe Anords 
nung mußte, Aufruhr zu verhüten, bald 
wieder aufgehoben werben, und dieß, mie 
einfihtövolle Männer er zum 
Gluͤck für die Moralität ded Volks. Dbge 
Dachte Begräbnißart aber muß faft einen 
noch widerlichern Eindruck machen. Und 
wenn für die Febenden doch immer fo viel 
unnötbiger Aufwand gemacht wird, follte 
denn der Verjtorbene nicht noch ein Paar 
eleude Bretter werth ſeyn; oder vielmehr ift 
dieſer legte Aufwand nicht eben fir die Le— 
bendigen? Mir deucht auch, der Leib des 
Menſchen werde in der Bibel ein Tempel 
Sottes genannt; auf jeden Kal aber follte 
und doc die Sr in welche ein vernünf: 
tiger unfterblicher Geiſt eine zeit lang einger 
Fleidet hienieden gewirkt har, ung immer 
noch fo achtungswuͤrdig feyn, daß wir fie 
nicht verächtlih , wie eine raube Nuß, megs 
würfen, auch wenn fie der Geift nun abges 
legt har. 


noch gefcheuet, von jenem Transportiers 
Sarg Gebrauch zu machen, weil die Armen 
eher den ı Rthlr. für einen gewöhnlichen 
Sarg noch zuſammen betteln, als die Leich— 
name der Ihrigen ſo wegwerfend mochten 
einſcharren laffen; denn fie ſehen im Leich— 
nam doch einmahl noch den Menfchen, nur 
wie er fanfe fchläft den ſuͤßen Todesſchlaf. 
Wuͤrden fie aber genöthiget ſeyn zu obge— 
Dachter Begräbrißart, To flünde entweder 
ein Aufſtand der Einwohner, oder gar das 
noch Schlimmere zu beforgen, daß man fich, 
mit Abftumpfung des age. hie 
nur, allmäblig auch an diefen gräßlichen 
Anblick gemohnen mochte. on 
Man wuͤnſcht darım bafd möglichft von 
einfichtsvollen Moraliften (nicht Kamerali: 
en) belehrt zu ſeyn, ob die erwähnten Bes 
— gegruͤndet find, daß nämlich jene 
conomiſche Speculation nicht zum größten 
Nachrbeil für die Moralitär der lieben Mens 
ge, und, befonders auch, au noch ‚größerer 


a et hat man fi indeß ju E... 


140 
Verachtung und Wegwerfung der Armen 
ausfchlagen dürfte, Damit der Kaıb zu E... 


noch in Zeiten von dieſer Spenilation abſehe. 
. > 
IE, rZ 





— — — — — — 
Faminen-Nachrichich. 


Aufforderungen. 

. 2) Ale Menſchenfreunde, vie dem jetzi⸗ 
gen Aufenthalt meines, in der Fremde fi 
efindenden Gohnes, Conrad Andreas 
Zachariaͤ, Buchbindergeielen aus Erfurt 
geburtig, wiſſen oder erfahren follten, bate 
ich recht dringend, demfelben zu jagen ever 
fagen zu Taf en, fogleich zu Einer Mutter 
nad Erfurt zuruͤck zu reifen, weil eine wich⸗ 
tige und für ihn angenehme Angelegenheit 

feine Gegenwart fehr nöthig machte. 

Witwe Catharina Eva Fachariaͤ 
zu Erfurt. 


2) Unterzeichnete bittet diejenigen, welche 
den Aufenthalt der beyden Töchter ded Docs 
tor Barth in Halle, Namens Chriſtel und 
Mariane, wiſſen, fe bald ald möglich dens 
feiben der sErpedition des allg. Anz, ber 
Fannt zu machen. Altdietendorf. 

Berwitwete Doct. Arnold, 


Sub ee 

udem man einen angenehmen Auferag 
an den Herrn Kürften von Reus und 
Be Henricus XVII, vormabligen 
Obriſten in holändifchen Dienften , hat, (0 
wird um deſſen Aufenthalt gefragt. 


Dienft » Gelſuche. 


Ein unverheiratheter Detonom, 30 Jahr 
alt, der wegen feiner oconomifchen Kennt 
niffe, melche er bereitd bey Verwaltun 
einiger nicht unbeträchtlichen Güter in Auss 
übung gebracht, als auch über fein ſittliches 
Berragen hinlängliche Zengniffe aufzumeifen 
bat, mwünfct, da er auch noch die für das 
allgemeine Befte fo nüsliche, als unentbehrs 
liche Wiſſenſchaft, die Thierbeilfunde, mit 
der Deconomie verbindet, baldigft als Ver⸗ 
walter eine andermeitige Antielung. Der 
befiändige Gerretair der leipziger oconomis 
fhen Eocierät, Herr Commilftonsrarh Riem 
zu Dresden, iſt erboͤtig, auf portofrepe Briefe 
nabere Auskunft zu geben. 
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Juſtiz » und Polien» Eachen. 


Aufforderina and. Sthuch: 


Der bieitge Birger Peter Schach der ſich feir N 


mehreren Munaren Durch beimlihen WUusrrirt ent 
ferne bar, mird durch Diefes obriafeirlich aufgefors 
. dert, innnerhalb drey Monaten a dato um ko ges 
wiſſer zurüdiufchren, und feiner Entiernuug hal⸗ 
ber fi zu veraufworten, ald er fonit nad) den Fans 
desgeſetzen wider audgerretene Unterthanen bebans 
deit werden fol. Weinbeim, den 39. Dec. 1806, 
Großberzoglih Badenfches Amt. 
Beithorn. 





Yadride 
Nachdem die Schauipielerin Juliane Srans 
asca Witwe Germann geb. JZamboni mit Hinter: 
laffung eines legten Willens verftorben, und zu 
deffen Eröffnung Termin auf den 29 Januar F. J. 
beitimmt it, ß wird dieß fümmelidhen etwaigen 
Sntereffenten biermir zur Nachrit und Wahrung 

ihrer Nocndurft befannt gemacht. 

Caffel den 22 Dechr. 1806, 

Stadricdyulcbeißen - Amt der Ober: Ylen» 


adt dal. 
® Aeinuͤck. 
— — — 


Dorladungen: 1) der Gläubiger Bottfr. Sam. 
Wedefer’s und Clem. Krafft's. 

Gegen die dieſigen Zipfabrıfanten,, Gottfried 
Samuel Wedeher und Clemens Krafft, ill der 
Eoncurd»Proceß erkannt, und Terminus ad_liqui- 
daudum credita et ſimul de prioritate certandum 
wi Mittwoch den 4 Gebruar 1807 anberaumer 
le di jenigen, welche 

e Diejenigen, aus irgend einem Rechts: 

runde an die Zigfabrifanten Wectefer umd a t 

nfprüde und Forderungen zu machen haben, r 

even gleidı dahſer befannte oder unbekannte Bläu- 
iger, merden daher anmit öffentlich aufgefordert 
und vorgeladen, keregten Tags, Vormittags glihr, 
entweder in _Perfon oder durch genugſam Bevoll⸗ 
moͤchtigte auf allhieſigem Nathbaufe zu er ſcheinen, 

Forderungen anzugeben und zu bemeifen , auch 
über das allenfalfige. Vorzugeredit zu fireiten, 

erienige, melder in dem Termin ertweder gar 
ausbleibt, oder nicht mit allen Beweiihümern ges 
faßı erſcheint, um feinen Beweis noͤthigenalls fo: 
gleidy antreten zu koͤnnen, wird alsdann nach Maß⸗ 
be der Loncurs Ordnung, ohne weiteres Er: 
enntniß, vog dem Concurs ausyeichloffeu werden, 
es wäre denn, daß er innerhalb vıce Aochen, von 
dem Tage Ded-aufhörenden Hinderrifiee an, bins 
Ungliche Urfaden yur Wiederherftellung im den voris 
Strand anzugebes vermögend feyn würde. 
Zugleich werden elle Diejenigen, melde an die 
Zigfao fasten Weckeßer und Krafft noch Zablune 
gen au machen haben, gewarnt, ſoiche bey Strafe 
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2) der un IR I 
Alle die, HININ en ur 
% N 4 
verſtorbenen Herrn Sin \g 
Ernſt Weitbof allbier, X. W % 
geladen, ſich bep Verlun mann, 
zehn Thalern Strafe drey — 8 
dationstermine anzuzeigen find a ar, IIr 
einfegung in den vorigen Stand 8 EN 
gen Kiquidanond » Termine Von eine 
den 3 April 1807 Donnerstans URL 
Dfterfelte Yan, 
damit allhier beym Magiftrate zu melden. * 
tige haben bier Bevollmaͤchtigte anzunehmen kr. 
Saalfeld, deu 19 Dec. 1806, ; 
Magiſtrat daſ. 


) der Gläubiger G. F. Wirsh’s. 
Nachdem Wir wegen we mider den hie 
en Buchdruder, Herrn Georg gewerih Wirth, 
agbar gewordenen Schulden, und bey befundener 
Unjulänglicykeis des wirihiſchen Vermögens zu Bes 
richtigung der ſchon bekannten Schulden dem 
Eoncursproceß zu eröfften und zu dem Ende 
den 19 Sebruar 1807 ift der Donnerstag 
‚nah dem Sonntage Invocavit 
sum Liquidariond : Termine beflimmt haben: als 
werden Mrafr dieſes alle und jede unbekannte wire 
—30 Glaͤubiger, welche an obbenannten Herru 
irth einige Aniprüde zu machen haben, es ſey 
aus mweldem Grunde es wolle, edictaliter und pe⸗ 
remtoriſch citiret, forhanen Tages reſpective cum 
curatoribus vor allbiefi Stadtgerichten am 
ordentliher Gerichtöftelle Früh un 9 Uhr perfönlich 
bep Verluſt ihrer Korderungen und der Wiedereins 
egung in den vorigen Recröftand zu erfchenen, 
gehörig anzumelden und zu legitimiren, 7* 
orderungen zu den Acten zu liquidtren und zw 
einigen, vor allen Dingen die Büte zu pflegen, 
und wo möglib fi unter einander zu vereinigen, 
enrgegen geiehten Falls aber mit dem deſignirten 
Herrn Curatore litis et bonorum fuper liquide 
et prioritate zu verfahren, innerhalb * Wochen 
abzuſchließen, und darauf entweder der fan 
eines Kocationsbefcheidd oder der Jnrotulır» un 
Derfendung der Acten na rechtlihem Erfenntniß 
an tig au gr Ucbrigens haben ſaͤmmtliche 
fäubiger ihre Forderungen länaftens drev Wochen 
vor dem Eintritt des Termins, mittelt Kurzer 
Schreiben, bey 10 Rihlr. gefetzlich beſtimmter 
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afe zu den Acten anzuzeigen, und die Audwär » 


fünftiger Citationen und Res 
olurionen hiefigen Orts wohnhafte Gevollmoͤchtigte 
en 5 Rthir. individueller Sırafe zu beſtellen 
Wornach ſich jedermann zuadıren. Sig. Erepf: 
fiadt Cahla, den 30 November 1806. 

Der Raͤth daſelbſt. 


tigen zu Annehmun 
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Kauf » und Handels⸗Sachen. 
" Anzeige 
Die im Monat, Auguft 1806 auf Subfeription 
angetündigte_Bemäbloe · Verloofung fann , der 
£riegerijhen Zeutumſtaͤnde megen, nod nidıt Sart 
finden. Nur die Folgen diefer, der Kunft fo un 
üunftiaen Confuncturen, werden den Fortgang oder 
Das gimliche Aufgeben Diefes Unternehmens be: 


men. 
” Die guͤtige Theilnahme fo vieler Kunftfreunde 
an diefer Subieription erkenne ich mit verbindlich 


-Danf. 
ftem- Da der Nofmabler Bebrer. 
"Ballenfteot, im Dec. 1806. 





2 Papier : Offerten. 

2 Ich empfehle dem Publicum mein Papierlager 
in den gangbarten Sorten Schreibpapisxen fowehl, 
als in ſcoͤnen auf engliihen Formen gearbeiteten 
Drudpapieren. Befonders willfommen werden mir 
Yufıräge in Tabaks Tapeten » und Kartenpapieren 

ann, Die ich nach aufgegebenen Muften, [oil i 
atur der Sache es möglich macht, nad Wunſch zu 
voliziehen verfprechen darf, da mehrere geſchigte 
Mapiermacer für mic, arbeiten, Auch wird man 
Vie Preife & ** en —— die Fracht in 
r Entfernung beftreiten läßt, 
giemiahr C. &. Drede, in Offenbach, 





echter Cihorieuwurzel: Samen. j 

in der Wredefben Samen » Nandlung in 
Braunfdmeig iſt zu werfaufen : Friſcher echter vor» 
ich gute —* Eichorienwurzel: Samen. Einzeln 
— das Pfund ı Rihlr., und in großen Partien 
zu so oder 100 Pfunden das Pfund 20 gute Groſchen, 
; n baare Bezahlung oder in guten Anmeifungen. 
Preis iR in Conventions· Münze beſtimmt. 

Auf voilwichtiges Gold wird das Agio gut gethan; 
Dagegen aber bey Münze von geringerm Werth 
als Gonventiond: Münze der feh ende Werth ver» 
wird.  Diefen Cicyorienwurzel : Samen habe 

Ih alle yon auögefuchten guten glatten mittellangen 
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Samen : Wurzeln Torgfältig ſelbſt en. 
auch fehr befannt if, Gab Ar au Seele die 
Deredlung der -Eicorien : Wurzeln fehr weit aedie: 
= it, und die Dervolllommnung in der Echtheit 
e biefigen Wurzeln dur eifrige Bemühung mir 
auf das Beſte gelungen iſt: ſo iſt foldıes einem 
jeden hinlaͤngliche Sicherheit, die befte echte Wur: 
sl Son 7 — die re «iner vollfonis 
rate größten Theils a 
au bekommen, j —— 
Ernſt Chriſtian Konrad Wrede, 

Handelsgaͤrtner, wohnhaft neben der 


Petri⸗Kirche in Braunſchweig. 





Pfaͤlzer Blaͤttertaback. 


Alten denjenigen, To in Pfälzer Blätter : Tabad 
Geſchaͤfte madyen , und in eine reelle und folide Be: 
Dienung einigen Werth fernen, empfiehlt ſich der 
Unterzeichnere. Ich unterhalte ein befländiges Las 
ger von diefem Artikel, und den Freunden, die 
mid, mit ihrem Zutrauen bechren wollen, werde ich 
davon in fehr billigen Preifen ſowohl in großen als 
Eleinen Parrheven ablaſſen. 

Mufter werden auf franfirte Anfragen zuges 
fande. Mannheim, den 21. December 1806. 

Heinrich Vogt. 


— — — — — — 


Frankfurter Wechſel⸗Cours. 
den 9 Januar 1807. 








Üriefe.) Geld. 
Amfterdbam in Banco f. S. * — 
Amperdam in Coure &. ©. | — [1oYA 
am “rauf F . — 1140 142 
J 2 Mon. I140 „139 1/2 
Hamburg ©. .. +. 148 ıfa — 
Wien. 1473/41 — 
Augsburg k. S. — 100 1f2 — 
Wien E. . 0 0. 00 + + — 49 ıfa 
;s Mn . „Io | — 
en » 3. ® | — —— 
r 1) * * * * * * — 
42Uſo 238 — 
Lyon ..... 42 78 — 
Leipzig M. Species .» . » BER — 
Baſel k. S. 4 u —- 
Bremen k. ©: ..r u. 107 3/4 nn 


— — — — — 
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Yes, 


Allgemeiner Anzeiger 


Deut 


idem. 





Freytags, den 16 Januar 1807. 





Geſetz aebung und. Regierung. 
Können Geiſtliche mit Recht zu Con⸗ 
tributionen aufgefordert und gezwun⸗ 
gen werden. J 
Dieſe Frage iſt d 


: wie ich glaube, unter 
den vielen Auffaͤtzen über diefen Gegenſtand 
—— darchdacht von dem Paſtor Buſſe 
be im R. A. 1806 Nr. 143 beantwortet 
worden. Ich werde daher auch nur einige 
ufäge mahen und von gedachtem Aufſatze 
viel anführen, ald der Zufammenhang ers 
rdert und jur Weberficht der vorgelegten 
tage nothwendig ift. 
dDas ed Er gleichfam an der Tagesord⸗ 
Anng fen, die Beiftlihen zu Eontributionen 
veranlaffen, [ ey einer andern Urs 
che, man geltebe es nur offen, als weil 
die Auf: oder zn die Religion nicht 
Mehr ald die Stüße Staats betrachtet, 
Die Lehrer derfelben alfo für unnoͤthig und 
uͤberfluͤſig gehalten und ihre Beſoldungs⸗ 
Einnahme eir weggeworfen erachtet —— 
Das man ferner dieſe angefonnenen Ab⸗ 
aben und Contributionen auf die ihnen jur 
efoldung auf ihre Amtsführungss Zeit geges 
denen Grundftücte (ein wol gar nicht durch 


dachter Platı) legt, ft bekannt: / 


Es zerfällt daher obige Frage in zwey 


dei - 
I) Kann der geiftliche Stand mit Recht 


befteuert' werden # 
und unbefan 


der entworfene Plan vrechtlich 
en durchdacht," Die: von den 
Beiftlichen geforderte Contribution nah Maß⸗ 
gäbe ihren Beſoldungs Grundftüde, wovon 
— Aug. Anz. d. D. 1B. 1807. — 


fie nur ufü fructuarii find, nach der Ausſaat 
zu —— 7* A * in 

den erften Punct betrifft, fo gibt 
dieß der Paſtor Buſſe gewiß nur aus Sn 
fheidenheit, ja aus Mitleidenbeir zu. Ih 
will diefes einftweilen auch annehmen, aber, 
wohl zu merken, auf Feinen Ball zugeben, 
weil ih das Gegentheil and rechtlihen Gruͤn⸗ 
den am Schluffe zu beweifen gedenfe. 
Alſo zu Nr. 2. — Allerdings fest man 
1. tg —— ne — 
rechtigkeit und Billigkeit, wie P. Buſſe ſa 
den Beifttichen in die Claffe anderer * 
ten, als der adelichen Ritterguts-Beſitzer 
u. ſ. w. „da doch zwiſchen freyem adlichen 
Gute und Pfarrgute bekanntlich ein himmel⸗ 
weiter Unterſchied ſich findet. Jenes iſt 
Be Eigenthum und Erbe, diefes nur dem 

efiger zum lebenswierigen Nießbraud) ange, 
wiefen. Ueber jenes fann der Eigenthuͤmer 


freper febalten und walten ‚ auf diefes borge 


nicht einer auch einen Heller. Jenes komme 
immer ohne Widerfpru vom Vater auf den 
Sohn, diefed müflen, nach dem Tode des 
—— en Beſitzers, deſſen Witwe und 
Kinder ſogleich mit dem Ruͤcken anſehen. 
ch tage: ed ift wider alle natürliche 
Gerechtigkeit und Billigkeit, die Beiftlichen 
überhaupt in die Elafle der eigenthümlichen 
elöbefiger zu fegen. Denn jeder adliche 
ittergutds Befiger,, jeder eigentliche Feld⸗ 
nhaber fann zur Zeit der Noch auf feine, 
rundftücte borgen, und diefe find und blei⸗ 
ben ihm Direllen, folches wieder zu bezahlen... 
GStirbt er, fo. hinterläßt ei zwar auf dieſen 
Fall feinen Erben eine Schuld, aber auch 


eat Vader on des, 
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— das Mittel ur möglichen Wieder⸗ 
ezahlung. — Det Beiſtliche hingegen hat 
fein Eigentbum, kann und darf auf die ihm 
als Seſoldung uͤbergebenen Felder nichts 
borgen, bekommt auch nichts darauf geborgt. 
Alſo wird er nothgedrungen werden, auf 
feine Perfon zu borgn. 
Angenommen, daß er wirklich Credit 
finder, bald darauf aber ftirbt; (und wer ift 
ihm Buͤrge, daß er in drey Jahren noch lebt, 
bis dahin die Eontribution vorausbegahlt 
werden foll; denn nach dem Ausfchreiben der 
thäringifchen Kreisdeputation fol die Roggen⸗ 


Yusfaat auf alle drey Felder und alfo anf 


drep Jahre angegeben und sufienen Scheffel 
rihſte contriburt werden) fo hinterlaͤßt er 
ſeiner Witwe und vaterloſen Waiſen eine 
chuldenlaſt und fein Mittel zur Bezahlung. 
ie Erben der eigentlichen Feldbefiger bleis 
ben in ihren Wohnungen im Bells und in 
der Benugung der Grundſtuͤcke ihres verflors 
benen Vaterd, Die Witwe gder Kinder ber 
Beiftlichen hingegen ſehen fih von dem Nah⸗ 
rungsjmeige ihres werftorbenen Ernährerd 
vertrieben. 
ch fage ferner: es iſt aller natürlichen 
Berechrigfeit und Billigfeit zumider, daß 
man einzig und allein Feld ju einer Duelle 
macht, aus welcher man g außerordentlis 
en ng und bey dem Drange der Um⸗ 
ände Eontributionen fhöpfen will. Wo 
feiben die übrigen Staatödiener, melde 
um Theil unendlich reihlicher mit Geld bes 
older find, als diejenigen, denen man den 
ufum fructum einiger Pänderey als ni 
dung gegeben, und die fich in Diefer ihrer Bes 
foldungsart in vieler Hinficht unficher finden ? 
Nimmt, man den Grundfag an: allgemeine 
Faften muͤſſen and gemeinfchaftlich getragen 
werden, ſo heißt das wol nichts anders, 
als jeder Gtaatsdiener, jeder Gapitalift, 
jeder der einen Rahrungsjweig hat, ber 
Künftler, Kaufmann, Handwerker, feld 
Knechte und Mägbe, Bedienten, Handwerks—⸗ 
burſchen und Tagelöhner müffen verhaͤltniß⸗ 
mäßig dazu beytragen. Der Geiftliche ift 
Gtaatädiener, wie DB. Buffe richtig bemerkt. 
Seine erde 9 ie mag in ? — oder. 
in beftimmter Befoldung beiteben, iſt faſt 
eben fo genan beikimmt,. als die Befoldung 
jede Beamten, jedes weltlichen Staatsdie⸗ 
ders. Kine Galariens Steuer wäre daher 
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fehr leicht nach den Verhälnifen-und dem 
Einkommen eines jeden Staatsdienerd aus 
— und dann würde man der fo 
Bert druͤckenden Unbilligkeit ausweichen, 
wo mancer Geiftliche weiter nichts al® 
ed, oft aͤußerſt fchlechtes Feld zu feiner 
efoldung bat, jo daß fein Ueberſchuß d. h. 
feine Beſoldung "oft nicht über 200 reihlr. 
ein, anderer hingegen gar Feind oder 
doch fehr wenig Feld bat, alfo gar nichts, 
oder Außerfi wenig contribuirt, und gegen 
Ein Amtsbrüder Ten 4 mahl höher falarirt 
eyn kann; dann würde die fo offenbare Abneis 
gung gegen den geiftlichen Stand, dem ınan fo 
bir feine partes falarii befchränfen d. h. feine 
gemtionen untergraben möchte, doch wenigs 
ftend etwas bemäntelt werden, wenn jeder welt⸗ 
liche Staatödiener nach der Summe feined 
Einkommens beytragen müßte; dann würde 
jeder. Kaufmann, ‚der Zaufende- jährlich 
gewinnt ‚jeder Müller , der. manchen Ritters 
utsbeſitzer überfieht, jeder Handwerker fich au 
einem rechten Wirkungspuncte fühlen, jeder 
Zagelöhner, der jegt Heer auf den Ge 
lichen hinblickt, und ihn bey Mitcontributios 
nen in feinem Herzen frohlockend herabaefeht 
und berabgemürdigt glaubt, auf. fich felb 
hinblicken und feine verhältuißen ägier fa 
fühlen. Alſo nicht eher koͤnnen Geiſtliche 
u Eontributionen aufgefordert werden, als 
is jeder andere Gtaatsdiener und Bürger 
contribuirt; micht anders darf er gefihätt 
werden, ald nach feinem Gehalte. 
Unbegreiflich iſt «8 daher, daß man in 
Thüringen die weltlichen Staatsdiener zur 
Mitcontribution nicht aufgefordert hat, ja 
mas noch unbilliger zu ſeyn febeint, fogar 
den Einnehmern 1/3 Procent Einnahmeger 
bühren von den Contributionen an fich zu 
nehmen, gnaͤdig veranlaßt, da mancher 
Bater feinen Kindern Schuhe und Strümpfe 
entziehen muß, um nur die Kontribution zus 
fammen zu bringen. Wo bleibt das a 
Wo bleibt die Pflicht, gemeinſchaftliche Las 
ſten 5** tlich zu tragen? 

Doch num erlaube man mir, zu Re, ı 
pirhstiugeben und aus Gründen der Bils 
igfeit, auch des firenaften Rechts zu ber 
weiſen, daß Staatöviener überhaupt und 
alſo auch , Geiftliche auf feinen Fall vom 
—— ur Eontribution gezwungen werden 
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“ Wie verhält ſich der Bejftliche und jeder 
andere Staatsdiener zu dem Keldeigenthumss 
befiget, zu dem Kanfmann, Handwerker, 
Tagelöbner? Wenn ver Feldbefiger des 
Etaard wegen Schulden gemacht hat, fe 
bleiben feine Erben, mie ſchon geſagt, im 
Beiig ihres väterlichen Eigenthums, ihr 
Nahrungszweig gebt fort und fie können 
nad und nach bezahlen. Die Witwe und 
Kinder der Geiftlichen und aller Staatsdie: 
ner werden von ihrer Erbaltungs: Duelle 
vertrieben. — Gtirbt der Kaufmann, der 
Handwerfer un. f. w. fo haben die Witwen 
Bad Recht, den NRahrungsitand ihres Mans 
mes fortzufegen ; fie können ſich Handlungs 
ener, Sefellen n. f. w. halten, oder ihr 
tbe mit ihren eigenen Kindern forttreis 
‘den, und: Die Duelle, welche bey Lebzeiten 
Ähred Mansres ihnen Rabrung gene ließ, 
erbalten. Geiftlihe Witwen müf 
aber mit ihrem oft umergogenen Kindern 


ie e ihres Mannes oder Vaters 
ed ve Sn anfeben, dürfen an deffen 


* — —— 
er Schule waͤren) ſetzen, 
noch de idaten nehmen, um 


Armuth ; fo wird feine Wit 
we aufs Tagelohn geben, fo werden feine 
Kinder ihr Brod, fen e8 auch fpärlich , fich 
verdienen fönnen. — Die Witwen der Beilts 
lichen oder jeder andern Staatsviener fon 
nen ‚allenfalls ihre Zuflucht zur Nehbnadel 
oder zum Spinnrocten nehmen , welches der 
feste Schritt zum Bertelftabe ift: ihre Kins 
der find vielleicht Par Schulen oder Univer: 
en, verdienen nichts, fondern bedürfen 

£ Diehl! Und warum? Damit fie dem 
taate dereinft Dienfte leiſten können. 
ollte alfo die Eremtion, deren fich der 
Seiſtliche und jeder Staatödiener bisher er: 
m. F nicht ihren Grund in der Billig⸗ 


ber wie fieht e8 denn mit dem Rechts⸗ 
ug: aus, melden jeder Staatsdiener, 
Geiftlihe für fih Hat? 
Wenn der Staat oder Summus epifco- 
einem Geiftlichen vocirt (und was von 
em gilt, gilt auch von jedem Staatsdie⸗ 


Du 
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ner) ſo macht er mit demſelben einen Ver⸗ 
trag, ſichert ihm ſeine Beſoldung zu, beſtimmt 
m feine Amtsgeſchaͤfte, und uͤber dieſen 
ertrag wird eine Urkunde ausgefertiget 
und dem Geiſtlichen eingehaͤndiget. — Die 
iſt Die Vocation, in welcher den Geiſtlichen zus 
geſichert wird, — er alle Theile der Befol; 
dung, fo wie fie fein Amtsvorfahr genoſſen 
und wie fie die Matricnl fpecificire, un rt 
und unbeeinträchtigt genießen foll. Ri es 
nun nicht Verlegung des Vertrags, wenn 
ein Theil der Beſoldung entzogen und daß 
vertragsmäßig beitimmte Einkommen vers 
fürgt und gefchmälert wird ? 
Ferner, von wem fordert man Contri⸗ 
Öutionen, von dem Eigenthumsbeſitzer oder 
von deifen Pachter? Doch wol nad * 
lichen Gründen von dem erſtern und nicht 
von dem legtern. "Daß JusCanonicum fagt: 
„Die Geiftlichen find Pächter ded Staats, 
weiche den Pacht ftatt ihres Gehalts an fich 
behalten. Alfo iſt der Stadt ſchuldig, die 
Eontribution der — Länderep ſelbſt 


mmunitaͤt iſt dem Geiſtlichen bey feinem 
mtsantritte jwar von allen oͤffentlichen 
gewöhnlidyen Abgaben u efihert, abet 
nicht von den außerordentlichen Laften, die 
. B. in Rriegds oder andern gefahrvollen 
—* ein kand zufaͤlliger Weiſe kom⸗ 
men 


5 — Ja! antwortet der Paſt. Buſſe: 


nnen, 
‚. Dierauf antworte ich: wo ftebt denn 
diefe Bedingung, Einfchränfung und Aus⸗ 
nahme gefeorie en? Man berfckfichtige fols 
endes Benfpiel : wenn jemand Einen im 
einen Kleinen Hausſtaat ald Diener annimmt, 
fo fidert er ihm feinen Gehalt in dem Make 
—* wie er mit ihm uͤbereingekommen iſt. 
enn nun aber dieſem Hauswirth ein oder 
mehrere Pferde, Rindvieh ıc. fallen, feine 
Be verhagelt werden, oder wenn er bes 
ohlen wird, und alfo außerordentliche und 
unvorbergefebene Paten ihn überfallen, ann 
er.den Rechten nach zu feinem Diener fagen: 
du mußt mir meine außerordentlichen Laften 
tragen helfen, ich muß dir von deinem Ger 
balt Abzüge mahen? Würde, menn ber 
Diener klagbar wird, nicht der Herr verur⸗ 
theilt werden, feinen Vertrag ju erfüllen, 


’ 


sc 


den dem Diener Iugeficherten Lohn ohne Ab⸗ 
üge zu geben? Was nun von einem folchen 
ertrage in einem Eleinen Hausſtaate gılt, 
das gilt auch von dem Bertrage, welchen der 
Ei Staat mit feinen Dienern abgejchlof: 
en bat. 
Nun nur noch ein Wort: nicht denkbar 
und gleichwohl wahr ift ed, daß man auch 
den armen Schuldienern Eontribution aufs 
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legt! Seit einigen Fahren ſchrie alles: die 
Schuldiener find zu Eärglich befolder, wir 
möffen fie verbeffern! muͤffen Quellen aus 
mitteln, damit fie ihr Amt forgenlofer fühs 
ren fonnen! umd nun fehrept man: gebe! 
gebt! — dort rief man au: Hofianna! — 
nm li Zage darauf: Erenjige, Ereujige 


— — 





Kauf» und Hantels » Sachen. 


Avertissement. 

Le Gourvernement .imperial francais vient 
d’impofer une forte contribution [ur le Duchẽ 
de Magdebourg. Pour la lever, il faudra re- 
courir & un emprunt, moyen le plus eflicace 

or atteindre ce but, le mieux aflorti aux con- 
Fenctures actuelles oiı le [ujet n’a deja que trop 
onffert, et le plus Bene ‚par confedquent ‘A lui 
ocurer une [orte de loulagement, 1 
Voici les Conditions de cet emprunt: » 
« On y invite gendralement les etrangerscom- 
me les indigenes. Les efpeces admıflibles font: 
Tor et le Couranf au titre de 1764 et möme les 
iuonnoyes de billon en pieces de gros: d’äilleurs 
il ne {era regu aucune fomme au delfous de 
50 rthlr. non plus que papier, ni papier mon- 
noye, de quelque nature qu'ils ſoient. Les 
inter&ts [eront de 5 p. 100, payables par tous les 
6x mois et far‘Coupons. Les biens -fonds de la 
Province ferviront de nantiſſement de l’inter&t 
st du'principal; il ıfera donne des renleigne- 
zsens plus partieuliers [ur cet objet foit & la 
enille ‚.doit dan les Ber ublies, ‚Le paye- 
ment fe fera A la caille des depöts de la Regence 
cette ville dans la maifon des Etats de la 
Ve et pur devant le Confeiller de Commil- 
fion Fifcher qui s'y trouvera tous les matins. IT 
fera fonrhi proviloirement des reckpiffes interi- 
miltiques A dchanger dans la [uite contre des 
obligations du pays, lesquels ſeront les uns et 
les autres fignds par tous les membhres du Comi- 
te etabli' pour cvetrobjet et [cellds du Icean fait 
artieulitrement A cette. fin. Les obligations 
Fu pays font payahles au porteur. Le rembour- 
fement [e fait dans ectte ville unan aprös la pnix, 
Les Capitaux peurvent ätre denonces.& fix mois 
'avertilfement, mais il et loiſible au debiteur 
e les denoncer entout tems. 
Magdeboitrg , le 20 Dechr. 1806. 
Le Gomite ‘de realilation de la contri- 
) », » bution de guerre à Magdehourg. 
N . — 2 
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Anleihe für das Zerzogthum Magdeburg. 
. Bon dem Herzogthum Masdeburn 6 durch 
bie kaiſerlich franzdfiihe Bebörde eıne Aarte Kries 
es Steuer gefordert worden, und ed muß zu die» 
em Behuf zu einer allgemeinen Anleihe Zuflucht 
erg werden, ju einem Mittel, weiches dem 
Zwed am leichteſten befördert, weiches der jegige 
Zuſtand der font icon hart angegriffenen Unter 
thanen möthig macht, und welches für fie in Diefer 
Lage I — * iſt. 

e naͤhern Beſtimmun die 
— Ess Auslände = _ ® eye 
werden Au rt und Einheimi 
aufgefordert. Angenommen wırd Gold 8 Cou⸗ 
rant nach dem Munzfuß von 2* ſelbſt Drünze, 
jedoch nur in Groſchen⸗Ducken, und überhaupt 
keine Summe unter so Rihlr., übrigens aber feine 
Papiere und Fein Papıergeld, von welcher Art.beus 
des auch fepn mag. Anl Zinfen werden 5 pro dem 
bjährig bezahlt, und zu Erleidrerung werden 
oupons gemacht. Zur Sicherheit des Capitals und) 
der Zinfen werden die Känderegen in der Brovimy 
eingeieht, und nähere Beilimmungen deshalb, br 
der befondern Anfrage darüber oder bep.der Zah⸗ 
lung auf der Gafle gegepen, bempfaß eu noch 
Öffentlich bekannt gemacht werden. Die Zahlung 
geſchiehet auf der Depofiren » Cafle der hiefigen Res 
rung in dem landſchaitlichen Bebiude an dem 
mmiſſionsrath Fiſcher, welcher jeden Vormittag 
dort gegenwaͤrtig iſt. Vorlaͤufig werden Interims⸗ 
Scheine auegeſtellt, und dieſe nachder gegen Lan⸗ 
des Obligationen ausgewechſelt, bende von fämmt« 
Uchen Mitgliedern der dazu beſonders vorgeſetzten 
Deputation unterſchrieben/ und mır einem eigenen 
allgemeinen Siegel befiegelr. Dre Landes: Dpiigas 
tionen werden au porteur ausgeflellt. - Die Wieder; 
bezablung der Eapitalien erfolgt in diefer Grads, 
ein Jahr nach dem Frieden. "Die Kündi ungs : Zeiß 
Ocrutbrer Ehanen Die Captain nu Emo UOR dem 
idner kbunen bie talien zu j 

kü t werden. ey ae, 
y ans, den 20 Der. 1806. 
„. Wlagdeburg. Briegess Steuer⸗ Berl: 
nu sunge ı Depusation,,, * 
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Sonnabends, den 17 Januar 1807. 





Sollen wir nun am deutſchen National⸗ 
werth verzweifeln oder nicht? 





Auf der ganzen weiten. Welt ift nichts 
5 ſchlecht, was nit auch etwas guted an 
ch trüge. Denn fehiene ed durch Thaten 
nun erwiefen,. daß der Deutiche feine Kraft 
und ſtaudhafte Zapferfeit verloren habe; 
wäre es wahr, daß dieſes allein die Eigen; 
Pafeen find, welche dem Mann und der 
ation Ehre und Achtung erwerben konnen: 
fo konnten wir uns wenigſtens einſtweilen 
wi zen. — Pant 28 leiden nicht 
un . eru Das, w Thaten 
—* walke ãAbet 
Den wichtigen Gegenſtand anfrer Ueber⸗ 
zeugung beffer in's Ange zu ſaſſen, wollen 
wir eiumahl die Geichichte eim- wenig zu 
Hilfe nehmen, welche uns in jedem Zeltals 
ter, unter allen Völkerſchaften, Bepfpiele von 
verächtlicher Feigheit und heroifcher Tapfers 
keit aufſtellt. Go weit, wie diefe Erzähluns 
gen reichen, ſehen wir beute eine Nation 
mit anüberwindlichenm Muth ihre Rechte und 
Frepheiten vertheidigen, die oft Furz nach⸗ 


ber, nad wenig Meufchenaltern, mie eine. 


Heerde furchtiamer Schafe aus einander 
gejagt und unterjoche wird. Go fürchterlich 
uufern Voreltern jeue türfifchen Heere ers 
ſchienen, die eine Zeit lang alles überwans 


den, was fich ihnen entgegen flellte, eben fo - 


uubedertend iſt heute ihre Macht und ihr 
Anfepen in den Augen der ganzen Welt. 
So bejeichnet diefe Geſchichte pou jeher die 
Deutſchen als eine der tapferfien Nationen 


Alg. Anz d. D. 1 B. 1807, 


des Erdbodend und fie if in der That un⸗ 
überwunden noch am heutigen Tage. Erff 
olödann, wie ed den neuern Franzoſen eins 
fiel, eine Umkehrung unter ſich zu beginnen, 
der wir und entgegen ju fegen, unwichti 
Urfachen wegen, einfallen ließen, hat I 
Ungewißheit eingefunden, Zutrauen und Zi 
veriht dagegen verloren, ohne welche Fein 
gemeinfchaftiiches., fräftiges Wirfen möglich 
iſt. Eine ſolche Anregung, da-fo eben alle 
feidenfchaften zum äußerfien Grade der Eut⸗ 
flammung — und das reijbarfie Volk 
unter der Sonne in und gegen ſich felbft auf 
Heftanden mar, Fonnte wol feinen audern 
— als den, die Welt im Strome 
eſtuͤms mit fortzureis 


ded Pr 
‚fen und alle jn effchüttern. 


Die Borfehung hatte gerade damahls, 
wie diefe Umwaͤlzung in Kranfreich gefchah, 
einige gute, aber ſchwache Fürfien auf dem 
Thron geſetzt. Sie wollten nnd wuͤnſchten 
das Beſte ihrer Völker, in der Wahl von 
Mitteln aber zu ſchwach und unglücklich, vers 
lor ſich der Murh bey den unaufborlichen 
Unfällen, das Zutrauen der Menfhen auf 
ihre Machthaber. Bis hierher hatte der 
deutfche Soldat in allen Kriegen feine Natis 
onaltapferfeit bemwiefen und mit feltner 
fhmwanfendem Gluͤcke gefechten. Allein bald 
fahen wir nun in den unrichtig angelegten 
und unwichtig befolgten Planen der verbun— 
denen Mächte den minthigen Gtreiter umfonft 
feine Kräfte anwenden, deutſches Blut ward 
in Strömen vergoffen und ein trauriged 
Dpfer des Mißtrauend, des Zwieſpalts und 
der Unwiſſenheit. Die legtern Zeldzüge am: 


- J 


- worbenen Ruhm und 
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ein hatten nur Verkleinerung des deut 
en Bene — —— ffende 
gniſſe zur Folge. Oft mv ever 
foren Yn deuefihen. Feldherren vordem er— 
r Soldat das noͤthige 

Bertrauen auf feine Dberm und fich felbik. 
ene Franzoſen, wovon bey Roßbady ein eine 
ger preußifcher Hufar game. Haufen vor ſich 
I jagte, erfüllte anfangs eimfeuriger Enthu— 


 Nladınud „der dann, mit Heberzahl vereinigt, 


Siege auf Siege verfchaffte, in einer Reihe 
von glücklichen Streitjabren dieſer Nation 
den ihr eigenthimlichen Much und Ausdauer 
wieder gab und jene Ueberfeinerung und 
Meichlichkeit. vertrieb; die fo lange den Franz 
ofen höchſt nachtheilig geweſen war. 
unſtreitig hatten: lange unter den: Deut⸗ 
hen die Preußen und Sachſen vorzüglich‘ 
ch ausgezeichnet und bey guter Anführung- 
8. ihre angeborne Tapferkeit bewiefen; 
as Syſtem aber, welches diepreuß. Regie 
zung zuletzt dahin verleitete, nur immerhin 
edli en er zu ergreifen,. gab‘ dem 
iegerifchen Geiſte diefer Nationen nach und» 
nah einen. gewaltigen Stoß, erzeugte end 
lich — Unmuth und Mißtrauen und» 
bereitete fo: auch nach und nach das ſchreck 
liche Schaufpiel: vor,. das uns bey Jena ſo 
gedemürhiger hat.. 

Der. Anfang non: dem BEER Open 
rationen war der Einmarſch n Sachſen. 
Seitdem Yrapoleo n: dem franzöf:. Armeen 
allein: befehligte, war eine ganz neue Er— 
ſchaffung darin gefchehen; die offenbar genug 
zu einer beyfpiellofen: Schnelligfeir und Ber 
mweglichfeit führt, der fchlechterdinas nichts 

‚ widerflehen vermag, wenn Entſchloſſem 

t,. Tapferfeit und Ueberzahl damir vereis 
nigt find. Dennoch —* ſich das Vorruͤ 
Ken. der Preußen und Sachſen ‚bis in die 
Gegend von- Weimar und Jena noch über 
vier Wochen lang. Schon hatten öffentliche 
Blätter den Einmarfch: der franzöf. Eolons 
nen in’s Fraͤukiſche angezeigt, als noch ims 
mer Reaimenter im Gantennirs. und Maͤrſch⸗ 
uartier gerfirent fich befanden und Pferde 
wohl, wie andere Train⸗ Bedhrfniffe noch 
nicht. an den Dre der Beftimmung angelanar 
waren. Der franz. VBortrapp mar handger 
mein. mit. und bey Schleig und noch waren 
die vorbeftimmten Regimenter, welche unfre: 
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Wantgarde bilden ſollten, nicht gehoͤri beys 
—— J nur ee ſt ſich be⸗ 
ward nachher bey Saalfeld uſan 
ik, au dem. —** —— 

entgegen geſtellt, oder vi 
—“ gegen g mehr preis 


Schon einige Tage vor der Schlacht. 
Jena fehlte 28 an der — Pr 
richtung umd Ordnung zum Prod + umd 
terfaſſen, am beſtimmten Befehlen umd 
weifungen: zur Schladhtordnung, um 
und zum möglichen Ruͤckzuge für die pre 
fire fahfifhe Armee. Ja, im der Schlabt 
elbſt ſchien ed außer Jiveifel gefesr, 
man weder die wahre Stärke. noch Dir 
ntlihe Stellung und Abſicht des Feinde 
nntez daß mam endlich hier nnd da die 
Infanterie ohne Kavallerie und- Artileriefo 
lange ſtehen ließ. bis diefelbe völlig abge 
fehnitten und von feindlicher Euvallerie u 










und ffandhaft zu decken fih bemühte,. a jang 
es dem Feinde‘, alles in Unordnung aus di 

ander zu fprengen und in Die Fiucht —— 
14 3 — 


gen. 
-  Franzöfifcher Seits fig: man: erſt 
Worhen vor der Schlacht bey Jena ernfilide 
Rüftungen und Maͤrſche gegen: Kranke " 
unternehmen an und befand fich fchan | 
der feindlichen Bunt: ehe dieſelbe gebi 
formirt und anfgeftellt war; die ganze 
zofiiche Armee hatte die Preußen von € 
Fluͤgel zum andern umgangen, 
die wahre Richtung ihres ſes, 1 
Srärfe nnd Abfiche erfahren baten Noch 
waren verfcdsiedene franzöfifche Divifionen: 
nicht angelanat, viele Meilen entfernt, D® 
YI. am Abend vor der Schladjt- ihre 
Standpunct bereits befkimnre ud n \ 
die fpätere Ankunft anderer Truppen met 
dazu benußte, den: Feind vollends: ganz zik 
jerftreuen. Bir, ie; 
Nach Dem: Dperationsplane der Preußen . 
fagt: mar, war ihre Abfihe, von Sachien. 
aus durch Heſſen hindurch den Keind in- def 
Gegend von Franffürt anzugreifen... Diefer 
Plan war unfreitig der erfte Kebltrine, wel 
ber die übrigen alle, — dem ungluͤck⸗ 
lichen Ausgange zus. ſichern Folge hatte- 


yo 


— — — — 


von Magdeburg bis Frankfurt am 


157 
Eine ſo verlängerte Dperationslinie, = die 
apn, 
wollte verbunden ımd bewacht ſeyn, wozu 
unfre Macht gegen: die feindliche viel: zum 
wach mar. Denm-follte auf dem-Angriffßs 
punct mit Nachdruck gehandelt werden, fo 
war allein fchon die, gelammte preußifche Ars 
mee. — — nothig. Was blieb da: 
ur Si ellung der Communication;,. pe 
hung des verlaffenen Elbſtroms? Die 
Ren! Ta, wenn diefe am. 1: September 
ein. Lager bey Dresden ,: eins bey Torgau— 
und eins bey Wittenberg oder Magdeburg: 
bezogen gehabt hätten. Schon hier bey Jena 
br die Franzoſen den: — va Br. 
il ſeine Flanken und fein: Ruͤ bloß ge⸗ 
ſtellt waren, und gleich: nach dieſer Schlacht 
ging. man auf Berlin los, weil die Elbe ganz: 
undefegt war... Konnte man ſich denn nicht 


mit: einem Corps durchfchlagen, mit der 
berangiehenden: Referve bey Torgau vereinis 


gen und da- die fehöne Stellung bey Zing 


men ?: 

ie. unterm Befehlshaber ohne Inſtruc⸗ 
tien, der Soldat ohne Brod und Futter, 
alles ungewiß, mißtrauiſch, hungrig und 
durſtig — wie war ed moͤglich, daß da der 


einn 


—* beſſer ſeyn konnte? Oder, wo hat je 
eine 


ne ee unter ſo mißlichen Umftänden fich 
tapferer und vor aft. dei t?° Beflagen 
muß man fein. ung! ei aterland und 
die braven Peute ,. welche beftimnit waren, 
Dpfer des Schickſals zu werden, das die 
Fl über Europa befchloffen zu haben 
eint, 

Alle diefe unge älterer und neu: 
rer Sende „wie ſelbſt die Ereigniffe des 
Tages, bürgen dafür, daß weder Breufe, noch 

tanzofe, weder Sachfe, noch Jraliener, weder 

rke noch Ruffe, oder irgend eine Nation in 
der Welt ih ausſchließlich des Murhs und 


. ber Tapferkeit zu rühmen Urfache haben. Die 


alten Römer find oft. gefchlagen worden , fie 


igten: ſich feig, wenn ihre Anführer 
& ne * bie Behler auf u 


begingen, und ihre Nachfommlinge, die Jtas 
liener., werden den au als gute Golvaren: 
unter Naboleon gewiß wieder erlangen... 
Die fögehannte Freppartie nuter Krie 
drich d. ©.,. welch einen Abſchanm von Mer: 
fen gabs da unter den Gemeinen? Der 
sroße Dann aber, der. immer: zu fagen: 


u78 


pflegte: die Hunde find gut aber die Jäger 
taugen nichts, wenn fih ein. Korps oder ein 
Regiment nicht wohl gehalten hatte, gab dies 
fer Freppartie ſtets ausgezeichnet gute Offis 
ciere „ und: fie verrichteten Wunder der Tas 
— mit diefen Leuten. Die ſachſiſchen 
ruppen haben allemahl vortrefflich gefochs 
ten und bey-verfchiedenen —— eine 
Kuͤhnheit gezeigt, die ungew lich war, 
wenn fiegur angeführe waren.: Die Geſchich⸗ 
te mit dem.tapfern und Flugen Schulen⸗ 
burg, der 6000 Mann Infanterie rettete, 
die von der ganzen ſchwediſchen Cavallerie 
unter Larl x —— t verfolge ward, 
wäre vielleicht ein mürdiges Geitenftüct 
—— — Ruͤckſuge der 10000 Griechen; 
ie“ Frangofen unter einem Tuͤrenne, 
Tourvdille, Diüquesne Grafen Moritz von 
Sadjen n..a., wie fo tapfer und un 
würdig. Dagegen wie erfchienen fie im fies 
benjährigen Krise, unter Commando derer, 
die von Weibern dazu angerfehen waren? 
Und in der That, fie bemeifer es —* die 
franöfifhe rmee,. unter der Anführung‘ 
ihres Napoleon, das Friedrich nicht zu 
viel von ſich und diefer Nation fagte, wenn 
er verſichert, Feine Kanone folle ohne feinen 
Billen in Europa’ abgefchoffen werden, wenn 
er König von Frankreich wäre. Damit wol 
te er offenbar nicht den Muth feiner Preußen‘ 
Irubfegen und den Kranzofen bier einem 
orzug einräumen... Nein, fie harten ihm 
endlich wol oft genug es bemwiefen, feine Sol 
daten, daß Fein Volk in der. Welt ihiten hier 
den Vorrang abgewinne: Aber die befondre 
Anlage zum ‚aufwallenden Enthufiasmus ,. 
der dem gefchickten Redner und Alugen Feid⸗ 
berrn fo günftig: ift, die befonders vortheils 
Dee Sage des Landes, feine Ströme und 
eſtungen, vereinigt mit der beffern —— 
des großen Baufens in Kranfreich,. da 
waren die Gegenftände, welche ihn fo par 
tepifch Für alles Franzöfifche machten. Und: 
0. großer Mann! wenn du wieder aufſtehen, 
Europa‘, Deutſchland dein: Meich,. dein 
Berlin, demen Mufenfiß’ betrachten follteft ?' 
Zorn and Beyfall zugleich” wuͤrden diegüge' 
deines Angefichts beweifen, Und wa tbaftig, 
Recht haft du! Der gute Jäger richtet auch 
feine Hunde gursab,. und wenn jene nichts. 
saugen, zeigen auch dieſe fich fchlecht. ., 
Don einem fächfifchen Officier. 
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Dienft + Anerbieten. 


Ein Banplungenienect der mitden für 
eine Mufithandlung nöthigen Keuntniffen auch 
die der frängöfifhen Sprache verbinder, kann 
ein vortheilhaftes Unterkommen finden. Nach— 
richt erhält man im Bureau de Mulique vou 
2. Rübnel in Leipzig. 











Familien » Nachrichten. 


Sage und Bitte an Menſchenfreunde, 
bejonders in der. Gegend von Jena, 
er Fähndrih Friedrich von Win: 
terfeld, Regiments Prinz Heinrich von Preus 
ng ift am 14 Ditober auf dem Schlacht⸗ 
elde von “Jena verwundet liegen ‚geliehen 
worden; ob aber derfelbe da, oder in 
einem Lazarethe gefforben, oder ob er noch 
am Yeben ſey, darüber. fehlt ed den bekuͤm⸗ 
merten Eltern an irgend einer gewiffen Auss 
funft. Wer ſolche ertheilen Fann, iſt au 
das inftändiafte gebeten, fie fobald als mögs 
lich an den Vater deffelben, den Landrath 
von Winterfeld® (auf Spiegelberg nad) 
Drenzlow in der Icermarf, über Berlin, 
elangen zu laffen. Sollten im Lebensfall 
Koften zur Herliellung und Pflege des guten 
Bermundeten erforderlih fepn, fe ſey der 
Edle, welcher fie vorſtrecken wird, . der 
gromteften Erſtaitung von gedachtem Vater, 
und zwar mit dem waͤrmſten Danfgefühle 
—* — Des bekummerten Vaters bier 
umterzeinhnieter Bruder, der die Hebertragung 
diefer Aufforderung von der berliner Zeitun 
in dieſe Blätter veranlaßt, _ bittet noch ins: 
befondere alle feine Freunde nnd Bekannten 
in Thüringen, welche er ſich vormahls als 
Merboffisier zu Stadt; Jim zu verfchaffen 
das Glüd hatte, juſtaͤndigſt um geneigte 
SDillfabeung, und fiberläßt ed ibnen, , 
wenn es ihnen bequemer ſeyn follte, ſtatt an 
femen BENDER? an ihn felbit a wenden. *) 
erlangen den nuar 1807, 
er Der Ferft eifter von Winterfeld. 
Ich erſuche alle Menſchenftreunde welche oben 
Aandie Ausfunft ertheilen Finnen, und viel» 
leicht —* die Entfernung der Verwandten 
des vermißten Hrn. v. W. abgehalten werden 
möchten, lich an fie zu menden, ihre Nachrich⸗ 
ten mir mitzurheilen , da ich beaufirage bin, Die 
altenfalfigen Auslagen zu verginen und ſolches 
fehr gern thun werde. 
Borha. R. 3. Becker. 
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— dp: * an zei g * F 
dit innigſter Berrübnig mache ier⸗ 
durch meinen Freunden ——— 
Frau nah einer: langen Kraͤnklichkeit am: 
dritten dieſes Monatd an einer Leberverhärs 
tung im 45 Jahre ihres thärigen Lebens ent⸗ 
ſchlafen iſt. Weberzeugt, daß alle, welche 
die Selige farınten, Antheil an meinem gen 
rechten Schmerje über diefen für mich ſebr 
großen Verluſt nehmen, verbitte ich jede 
ausdrückliche Berficherung deffelben. 
Zugleich mache ich allen den Freunden , 
die feither in Handelsverbindungen mit und 
ftanden, ergebeuft bekannt, daß ich mi 
aus allen Kräften - beftreben werde, dur 
gute Bedienung ihr fhägbared Zutranen im 
eben dem Maße mir zu erhalten, ald meine 
felige Frau daffelbe zu befigen, das Gluͤck 
gehabt hat. Gotha, den 6 Januar 1807. 1 
Friedrich Wilhelm Buttſtaͤdt u. Sohn 
— — — — 
1a 








Gefiohlne Shen 
1) Es find inir, Endesbenannten, am g 
Januaͤr ac. vier Pachtbriefe, Die ich über 
meine - Bänderep mit meinen Pädhtern 
abgeſchlofſen, nebſt einigen Speclestha⸗ 
lern aus meinem Schranke entwendet wor⸗ 
ben. Wer mir nıım Der chtbriefe wieder 
einhändiget, oder den 4 ter ausfindig und 
mir folhen namhaft machen wird, dem vets 
freche ich, unter Verſchweigung feines Nas 
mens, eine der Sache angemeflene Belohnung: 
Bangenfalza den 7 amar 1807. 
Diesorie Chriftisne Sagenbrud. 


2) Um 5 d. M. ift im Gaſthofe zum 
peutfhen Hanfe eine Wanduhr mit I 
weißmetallenen Zifferblatt unter _ Zurück 
laſſung ded Verpendifeld und der Gemichte, 
nebit wey Eupfernen Spuckkaͤſtchen diebifcher 
Weiſe entwendet worden. Unterfchriebener, 
welchen an ber Entdeckung des Thaͤters ger 
legen ift, bittet daher, im Fall diefe Sachen 
etiwa zum Verkunf gebracht werden mochten, 
den Verfäufer derſelben anzubalten, und 
wenn fie fehon wirklich verkauft ſevn ſollt 
diefelben gegen Erftattung des —8— 
wiederum zurückzugeben. 

Erfurt den 10 Jannar 1807... 

ee Sue 

aſtwir um deuntſchen 
auf dem — Gene 
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Sonntags, den 18 Januar 1807. 








arif ı) Ein Schreibealender mir leerem Raum für 
eiseanifihe Tabeuten, jeden Tag zu Notizen. 2) Tmelien mit Einien, 

Erinnerungsbud für ı807. *) für Einnahme und Ausgabe, oder auc für Gewinn 
Wenn in der jegigen Zeit die bedeutende Auf umd Verlut. 3) Tabellen zur beanemen.U eberficht 
lage eines Buchs binnen zwey Monaten vergriffen der Rechnungemünzen, des Münsfuges, der Wed: 
worden, fo darfdieß wohl für einen Beweisgelten, fel Ufo und efpectsage , des’ Mandeligewichts, der 
daß es mit ausgezeichnetem Beyfall aufgenommen Fängen» Gerreide : und Weinmage der vornebinßen 
worden und ein allgemeines Bedürfniß des Publi-· Handelsitädte, 3) Berechnung des Reichs geie 78 


ms befriedigt. J gen Conventionsmünge. 5) Berechnung der Eon 
cums ber Be Auflage des bey Friedr. Vieweg dentionsmuͤnze gegen Reichsgeid. 6) abat: Tas 
in Braunfchweig gedrudtren beilen. 7) Intereß> Tabellen. 8) Meilen : Tabelle, 


Krinnerungsbuc für 1807. 9) Verzeichnis der vornehmften Meifen und Yahrs 
erfchien im November und am Ende des December6 jmärfte. 10) Statiftiiche Balerie der ii de 
war eine neue Auflage noͤthig. Dieſe it nun zu ha⸗ europäifden Staaten, von Georg Zajfel, 11) 
bei und fofter mit Dignesten von Bubig gejiert, ine Heine Karte von Deurihland, und ı2 Meh⸗ 
auf Velinpapier gedruckt und fauber in Leder ges pere Sogen weißes Papier mir einem Bley ift und 


ten Buchhandlungen 20 agl. einer Taſche zur Aufdewahrung fleiner iere. 
— 2 iſt der Inhalt dieſes Ar jeven Ge: EIERN f 6 Free Wäpiee 


Aftemann, wes Standes er auch jey, recht j æ 
ser brauchbaren und zugleich bequemen Kupferftiche und Bücher zu verfaufen. 
Laibenbuche: Eine Collection von einigen hundert Kupfer, 

») Dhne der febr eleganten und gefhmadoollen ftihen und Zeichnungen der beften Meilter der bes 

Ausftattung und der zwefmäßigen Einrichtung Fannten Schulen, als: der italieniihen, Deuts - 

dies Erinnerungsbuces befondere Erwähnung ſchen, jranzöfifhen, ntederländiiben und englis 

u thun, made ich auf die bengefügte ftariftir fen, daben fich feltene Blätter beiinden, find zus 
che Galerie der jammrlihen europäifhen fammen oder theilmeife ju billigen Preifen zu erhal. 

Staaten aufmerkfam, deren Werth zwar tem ın Leipzig auf dem Nicolai: Kirchofe in Dr. 
fbon ‘der Name ihres Derfailers, ©. Haſſel, Taris Hauſe Nro. 686. nad der Allee maus im 
verbürgt.. Allein ib kann mit Wahrbeit bins der 4ten Etage, Man findet auch dafelb zugleich 
zufegen: bey  derfelben liegen nich bIoß Die eine Amadi guter Bücher aus allen Wiſſenſchaften 
neueiten und zuverläffigften Angaben zum Grun⸗ um einen billigen Preis, 
de, fondern die Anordnung der einzelnen Staa: R 

“ten it mit fo viel Verſtand und Scharfſinn ges ae 

macht, daß fie einen le Pränumerationg + Ankündigung. 

‚zu den intereffantelten Semerfungen und Ver: Der Rechnungsbelii 2, oder, Dülfsbii 
Meihungen flhrenen Ueberblid gewährt. Da Stadt » und andbeamite, a ge 
diefe Galerie_den Zufand Europa's unmittel« Handelöleute, und überhaupt für jeden Diaz 
bar vor dem Ausbrũche des jegigen Kriegs dar: und Hauevater brauchkar. i 
fiellt ,. fo gewährt fie jedem, der den großen po« Diejes Büchlein, welmez fid unter der Vreffe 
iitiſchen Ereigniffen unferer Zeit nur einige en befindet, wird fomohi dem Reunungskundigen und 
merkfanfeit widmet, Belehrung und Vergnuͤr porzüglich dem mir der Re ganz Undes 
gen auch für Die —— kangten fehr willtemmen (ron. — Es enspätt: 

Dr. Sennife, x) Richtige Geldrefoivirungen , a. Refolvirung des 
Redact. des allg. Anz. wiener Geldes oder ded2o Bulden dußes ind rheis 
Aug. Anz. d. D. 1 B. 1807. 
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nifche oder den 24 Gulden Fuß." b. Reſolvirun 
des-franzbfifchen Gelder: ind rheinifche und wien 
Geld. c. Refolvirung des ſaͤchſſſchen Geldes ins 
rheinifhe. d. Nefolvirung des rheiniſchen Gel⸗ 
des in das fächfifbe und preußiihe Geld. e. Res 
folvirung der Conventions- Kronen: und Yaub: 
thaler in rheiniſche, fränfifce und Kaifergulden, 
dann in Neichsrbaler und Bagen. £. Refolvirun 

- der fraͤnkiſchen Gulden und Kreuzer in rheinif 
dann rheinifche in fraͤnkiſche Gulden, g..Reio 
virung verfciedener Hüfiger und Ellengemaͤße. 
h. Refolvirung der Pfunde und Pfennigem Guls 
den und Kreuzer. | a 

2) Bolltaͤndige Zinfenberechnung über angelegte 
Gapitalien von ıf4 Kreuzer ‚0000 Gulden, 
mit 1[4 ıf2 3/41, 2974, # , auf Tas 
ge, Wochen, Monare und Jahre. 

3) Tabeite,, in welcher zu ſehen ift, wie viel auf 
ı Tag, Woche, Monat fomme, wenn nam ein 
Eapiral vom ı und fo viek Gulden jlorlich einzu⸗ 
— zu verzinſen, an Lohn zu bezahlen u. ſ. w. 

abe. 

2) Tubelle, welche zeige, wie hoch die Pfunde und 
Pennige ım Einzelnen von den Nechnungstühs 
rein angenommen wercen können. 

5) Tadell⸗, in welcher die Getreidegemaͤße von den 
betunmteiten Orten in Deurichland angegeben und 
berechnet find. 

6) Tarelle, welche zeigt, mie viel der Müller Mehl 
am Gewicht liefern muß, went man fo und fo 
viel Körner an Gewichte gegeben bat. 

7) Tabelle, morin zu erfeben iſt, wie hod) r ıfa 
1/4 Pfund komme, wenn der Centner für einen 
gewiſſen Preis eingekauft oder verfauft wird. 

8) Tabelle für Weinhändler und Wirthe, beym An: 
faufe und Verzapſen deu Weine. 

9) Beſtimmung des. Werthes der bekannteſten ins 
und aueläudifhen Gold» und Silbermünzen. 

10) Gewicht verfhiedener Geldſorten. 

Dann folgt eine 
Anleitung, auf eine kurze und fehr leichte Are 

verichiedene. Rechmungs : Aufgaben zu löfen; 

Am Ende ift 
31) Die Großherzog. Würzburgifhe Stempel: Tare 

angenängt 

Alte dieſe Tabellen und Refolvirungen find von 
einen geſchickten Rechenmeiſter genau jertmorfen 
und revidirt worden, fo daß man fidyer jeder Angabe 
grauen darf. 

Zur leichtern Anfhaffung diefes gemeinnüsiaen 
Buͤchleins waͤhle ich den Weg der Pränumerarion, 
und erlaſſe ſolches für 6 gute Groſchen oder 30 fr. 
rheiniich, wenn man diejelbe vor den 20 Februar 
1807. unmirtelbar an meine Handlung frey einfen- 
der. Mer 6 Erempl. abupmint, erhält bas Tie fiep. 
- Würzburg, den 6 Tec. 1806. 

C. — ————— Wand 
andlung und Buchdraderep in Würzburg, 
® auf dem Kürichnershofe, 


es - 
2) Tarares üer die 


d 


veriodaißche Schriften? — 


Don dem Neuen Journal’der auolaͤndiſch ere 
medicimijch » cbirurgijchen Literatur, heraus ge⸗ 
geben von Dr. wgarles und Dr. Ritter it «des 


ſechſten Bandes zweytes Stück erfdienen : 
Inhalt. 


3 Aus fuͤhrlichere Abhandlungen und Aussäge. 


3) Hohandiugg über die Ehinarinde, von Fab- 
mio x , . 
beilfamen Wirkungen d 
anne 

erthe über das gelbe Sieber in Andalufiess. 
Berbtuß 


. 4 
4) Beſchichte einer Bruſtwaſſerſucht, mit beſo n⸗ 
dern Erſcheinungen von nd .- 

$) Bosquillom über die Urſachen und Behand⸗- 
lung der Wajlemicheu. » 

6) Richerard uber Die Dunfelbeit der Diagnoftit 
bev peaerrirenden Bauchwunden. 

U. KRürsere Aufiige und Auszüge. 

ı) Sahatiers Bericht über Maunoir’s Abhand- 
lung über die Organiſation der id, und über 
eine Fü il. Pupiue. 

2) Sabitiers und Cuviers Bericht über eine zweyte 
—— Maunoir's uber denſelben Gegen⸗ 

and, 
) Lefoulon über die Behandlung des Tetanus 
in Weſtindien. 

4) — über die Verrenkung des Ober⸗ 
arms. 

5) Baudelocque und Dupuytren über einen 
monfirdjen Foͤtne. 

6) Laennec und Fizcau über eine partielle Er⸗ 
meiterung der Valvula mitralis. , 

HI. £iterartjche Notizen. 
A) Frankreich. Neue Schriften. 
B) Italien. Neue Scriften, ‚ 
Der Preis eines Tanrgangs aus 4 Sräden IE 
4 rtblr. Cour. oder 7 fl. rhein. 
Erlansen, im Dec. 1806, 
Expedttion des euer Journals der 
ausland. medicin. chirur. Liter atur. 
Gredy und Dreuning. 


— — — — 


- Folgende Journale find fo eben fertig geworben 
und verſandt: 

7 Allgem. geograph. Ephemeriden, 123 St. 

2) Allgem. deutſches Gart. Magazin, 108 St. 

3) Tea Magazın dev Naturkunde, ızn Bandes 


St. 

Die audführlihen Inbalte find in unferm 
Morarsbericie, der bep allen 1861. Buchhand⸗ 
lungen, Fol: und Zeitungs Erpelitionen gratis 
zu haben ıt, su finden. 

Weimar, im Januar 1806, 

$. S. piiv. Landes Induftries 
Compreir,.. 
— — — 
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j Inhaltsangeige 
- von 


Donte (V. europäifchen Staarsrelationen, 
fiebenten Bandes zweytes Left, Frankfurt am 
Mayn, in der Nndrediihen Buchhandlung. 

1. Der diefjährige Feld;ug (1806). Forifrgung. 
Hl. ‚Ueber das Unglüd der preußifchen Monarchie. 
III. Polens Wiedergeburt. 
IV. Die Blofade von England. 
V. Ueber die Eulsur der Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten in einem revolutionären Zeitalter. 
VI. Barum ift der Friede fo ſchwer zu finden ? 
VII. Napoleons hoͤchſtes Intereſſe. 
—— x 
.; Heidelberger politiſch literarifche Zeitung. 
Diefe von Seiner —X 30heit, dem Beh 
ee von Baden, jo eben grädigft privilegirte 
eitung erſcheint innerhalb 8 Zayen, und,ents 
- - hält vorzüglidy zwey Abtheilungen: 
I. Politif, 
II. Wiffenfchaften, j 

Die Politif, und zwar die äufere, wird alles 
Intereſſaute, was politiſche Zeitungen anzuzeigen 
pflegen, fo neu ald moͤglich geben. Unter der im 
nern Politik werden neue Anordnungen in Bezug 
auf Staatzeinrictung und Stausöverwaltung jur 
Kenntniß des Publicums gebracht. 

Vater dem Worte: — erhaͤlt der 
Leſer hauprüchſich vier Rubriken: 1) Academien. 
2) Gelehrte Geſellſchaften und Preife. 3) Kires 
rariiche Anzeigen. 4) Neue Erfindungen und 

- Entoedungen. 

Die 
durch Mitwirkung der peidelberger Gelehrten, für 
die vorzüglide Bearbeitung Diefer wiſſenſchaftlichen 
Gegenftaͤnde geicdehen kann. — Aber, fragt man 
wielleicht,, wie il ed thunfich, altes dich in mächent- 
Hidyen vier Blättern denn nicht mehrere follen ers 
ſcheinen, und zwar Sonntags, Montags, Mitt: 
mod? uud Sreprage) zu hiefern ? Die Redaction er; 
fuchr dieſe Zweifler, zu bedenten, daß manche poli: 
tiſche und literaruſche Zertichriften,, von denen für 
jeden Tag ein Bogen erſcheint, gar leide auf ei: 
nen Bogen für die Woche das mahrhuft Intereſ⸗ 
ſante zurüdtühren koͤnmen, und dieß nur fell ja 
unfere Zeitung enthulten. Auch wird man bep einer 
furzen Vergleichung leicht Bemerten, daß das Tors 
mar dieſes Blatıes von ungewöhnlicher Grife und 
das Blatt felbit auf das Spariamfte benußt , alfo 
auch in diefer Hinſicht Birieg gewonnen iſt. — Geis 
ne Erweiterung wird vorzugſich von der Unter ſtu⸗ 
guna_des Publicums abhangen. 

Das heide berger Goſtamt hat die Hauptſpedi⸗ 
tion dieſer Zeitung üdernommen, und werden das 
ber olle löblihe Pnamter uno Buchhandlungen ers 
furt, fir mcır ihren Bertellmigen danın ſowie Prise 
Suradsehmer ſich an Die naͤchne Pojterpeoimionen 

ihres Orts zu wenden, " 

Der Preis für das halbe Jahr, iſt, bier in 

Seisetverg, einſchließlich der Yojtipedsnionskolien, 

6.4, - 


liche 
anſehnlich honorirt. 


edaction wird nichts verfäumen, mas, 
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Am Ende jedes Jahres wird ein ** ge 
liefert, und zugleich eine Anzeige aller Abonnens 
ten dieſes Blartes, nad ihrem Stand un» 
Yiamen. 
Venträge, vorzüglich politifche und wiſſenſchaft⸗ 
Auffüge, find ehr wilfommen und werden 
Sie find, wie die Bekannt 
machungen, die man einrücken laſſen will, und mit 
fr, für die Zeile bejablen muß, portofrep einzis 


nden au 
bie Redaction der polirifch » Hiteraris 
a, (de Setung su Seibelberg. 


* * * 

Die löblihen Pofämter werden erſucht, ihre 
Beſtellungen fo fchnell als möglich zu machen, da 
durch die erſt kürzlich etſolgte Anfunft des gnädig« 
Ken Privitegii die Anzeige niche früher gegeben 
werden fomte. _ ‚ 


Der Correſpondent von und für Deutſch⸗ 
fand, welcher gegenwärtig mit ®r. koͤnigl Majer 
hir von Bayern allergnädigitem Priilegium er⸗ 
ſcheiut, wird Fünftig auch Unzeigen und annte 
machungen aller Urt zur Kenntniß des größern 
Yurkcums bringen und ehr gegen die mäßigen Eins 
rudungsgebühren von 4 fr. Theiniſch für die ges 
drudie Zeile allen reſpectiven Eivil» und Militärs - 
behörven fowehl, als Privaten, zu Dienften. Die 
betiebigen Einfendungen geben- dırecte an die Res 
daction des Correſpondenten von und für 
Deutſchland zu Yürnberg. 

— na 
Yadride. 

Nach der in Nro. 326. v. J. des Allgem. Ang. - 
die Sonntagezeitung betreffenden Anfündigung 
ſollte man glauben, daß dieſes Blatt bier perausges 
gen und bey mir gedrude und verlegt würde. Zur 
Dermeidung irgend eined Mißverkändniffes zeige 
ich deßhalb hiermit an, daß dieß dem nicht alſo iſt, 
und dag ich dabeu nicht weiter intereffirt bın, als 
daß die Redaction mich erſucht har: 

„Die Derfendung in monatlichen Heften an 
„Suchbandlungen, die es ea mi möchten, 
a übernehmen , indem ſich die frankfurter Obers 





„Poſtamts⸗ Zeitungs « Erpedition nur mit der Ders 
„ſendung in Blättern beraffen könne,” 
Offenbady, den 5 Januar 1807. 


Brede, . 
Buchdruder, Bud. und Papierhändier, 





Bücher s Anzeigen. 

Bey Ziegler und Söbne in Zuͤrich iſt erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhand lungen zu haben ; 
Ebene und Porperliche Elementaͤrgeometrie für 
Bürger: und andere Nealichulen, wre auch 
zum Seibflunrerricht, von I. C. afeli, mik 
4 Kupiertafeln und cıner Dorrede von 5. U. 4 
Vieth, fürſtlich anhaut deſſaugmem Schuldi⸗ 

recior und Profeſſor der Mashemant, & 
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Zur Empfehlung biefed Lehrbuches das auch 
durch die Nettigkeit feines Gewandes age wird, 
brauchen mir wol weiter nichts zu thun, als die 
Worte anzuführen, womit der durch feine eigenen 
marhematiicben und phyſicaliſchen Schriften berühm: 
se Herr Scyuldirector Vierb die Vorrede befchließt. 
* Eine Schule, die einen Lehrer befigt, bey dem 
fi Vorrath von Kennmiffen mir Mer 
men finden, eine ſolche 


Ken juches arbeitet. Ich darf diefem 
edenfen d 


So eben iſt bey mir erſchienen und in allen 
— 

i opologie, r. ⸗ 
Kirn ee. gr.8, ır®d. 1 bie so al 
oder 3 fl. 15 fr. rhein. ; 

Sie ift die Hälfte der Dogmatik, die der Verf. 
in bibfifhe Anthropologie und bibliſche Theologie 
eintheilt.. In welchem Sinne der Bepname bioliich 

nehmen ſey, weiß man bereits aus feiner Idea 
Bihlica ecclefiae Dei, einem mirten aus der bibli- 
ideen Theologie, des, Umfangs und der Wichtigkeit 
des Gegenſtandes und felbit ihres daber norhmen- 
dig a größeren Volumens wegen, ber 
ausgehobenen Moncaramm, Die Benennung wird 
in foweit a poftericri genommen, weil die Bibel 
nicht nur alle den Menfihen ale cin moraliſches Wes 
fen nahe angehende , aus der Narur durch die Der: 
nuuft —æ Wahrheiten beſtaͤtiget, erweitert, 
erläutert, auf eine eigne mehr eindringende Weiſe 
sorträgt, fondern auch noch mehrere ıhr ganz eigene 
ährheiten enthält, fo daß mur aus ihr ein voll 
ndiges Spftem der theoretifhen ſowohl als prac⸗ 

fi en Religionslehre, Feine alles umfaffende vol- 


thropologie ; Tiefſinn und Scarflinn des Forſchers 


in Archive der 


t 
ehr enfenden Chrien i —55 — rat 


m Studium derfeiben in der Bearbeitung und 
ellung ihrer Lehren, mo — 
I . 


168 


kenntniß in einem Ganzen zuſammen fließen i 
Geſchichte der Degman kaum EN % Iniises 
Werf wird aufweilen koͤnnen. Dieß jep das sufam= 
mengedrängte Urtheif eines Kenners, nicht nur des 
Derlegerd, der feine Waare anpreift, aber dodp 
ch aud) ſelbſt überzeugt fühlt, daf er ein interefs 
antes und auf die Bedurfniffe und Korderungen der 
eit ganz berechnetes Werk dem Publicum liefere. 
a8 Ganze ift übrigens fertig, und die nody 
übrigen zwey oder drey Theile werden ununterbros 
dyen auf einander folgen, wenn das Bublieun’dag 
Unternehmen unterlügt. Dirfer erfie Band enthält 
die Mauptabtheilung des ganzen Werks, und hans 
delt von des Menſchen Beſtimmung, von Tugend 
und der ihr eutſprechenden Hlüdfeligkeit. Der fok 
* wird von der Sünde und den traurigen Loofe 
ed Sünders, von dem Falle des gefanimten 
—— der dritte von der Wiede l⸗ 
ung des gefallenen Menſchengeſchlechts durch Chri⸗ 
ſtum und die Gnade. Der vierte vom Tode 
dem ewigen Leben der Gerechten, dem Weber 
dabin, dem mwechjelfeitigen, Verhaͤltniß der 
und Lebenden, von den Strafen der Sünder und 
endlich vom Ende der Welt, foviel fidy darhber fa- 
gen läßt, handeln, Db die zwey lehren Hauptab- 
theilungen in einen Band zuſammen gefaßt werden - 
können, läft fich noch nicht beftimmen. _Diedepden 
erfen fielen der Wichtigkeit der Gegenflände wegen 
etwas meitläuftiger aus und forderten jede einen 
eignen Band. ünfter, im Dec. 1806. 
Perer Waldeck, 





In unferm Vetlage ift fo eben erfbienen: ' 
Polen, zur Zeit der zwey letzten Thei⸗ 
lungen dieſes Keihsz 3 
dug ſtatiſtiſch und geograpbiic befchrichag 
tebit einem allegorifden Srontifpis,- 3 Pro 
ten und einer Landkarte, welche die verichie 
Theilungen Polens in den Jahren 1773,.0793 
und 1795 dem Auge deutlich macht. 34 Bogen 
gr. 8. Preis 2 rıblr. —— 
on demfelben Verfaſſer erſchien bey und im 
Sahr 1799: R 
üdpreußen: Voran ein kurzer Abri politi⸗ 
tiſchen und Kirchengeſchichte Polens, ie 
fpecsen und 3 Landf. 423. gr.8. Br, zrıbl.ızal 
Dykiſche Buchhandlung in Leipzig, . 


Q 


In einigen W 
n einigen Wochen erfcheint in i 
— ——— hen erſcheiut in unterzeichneter 
utwurf eines Staatsrechts für den rheini 
Bund. Nad den Gtundfigen des —— 
Voͤlkerrechts bearbeitet von J. ©. Zintel, gr. 8 
- Der fleißige und durch mehrere grundlide 
Säriften ruhmlich befannte Verfafler liefert bier 
dem Publicum ein Bud, das fomohl megen der 
Nenbeir des Grgenftandes, ald vorzüuglidy me. 
der darin aufgeſtellten völferrechilichen Grundfige 
allgemeines Intereſſe erregen wird. 
München, den 3 Januar 1807. 
&. 4. Fleiſchmann's Buchhandlung, 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 


Montags, den ı9 Aanuar 1807. 








| j & wie ed Eltern gibt, befonders ih 
Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. den höhern Ständen, weiche, — fie die 


ini edanfen über das Derbälts Erziehung ihrer Kinder nichr felbft beforgen, 
as u ihren Sofmeiftern yumd fogenannten Sofmeiftern *) dieß Ger 
» und über den Antheil welden. jene fchäft übertragen, fi mehr, ald ihnen vers 
an dem Geſchaͤfte der lentern zu neh⸗ nünftiger Weile zukommt, dabey anmaßen, 
men haben. und in alles, ſeibſt in die atügigiten 
"def Der Heath, Denn er 
heit , daß der Menfch, wenn er dad werden nicht an ‚ Die, I h 
i dern erzos der Erziehungsangelegenheit entledige, und 
folk, wozu er beſtimmt ift, von andern erz Ei ing ; hat 
en, daß feine Anlagen, Faͤhigkeiten und — at — Dan an aben, 
Kräfte, gut und vollfommen zu werden, von dem ſie ihre Kin er übergeben, ſich nun auch 
——“ e mens wenig ‚oder gar micht mehr um das Erzies 
u wenns der Wege ihr Enter Diingsgefchäft, weiches doch eine ihrer wichs 
«hung dieſes hohen Zwecks gegeben; aber tigfien und heiligften Herjensangelegenheiten 
auch viel und mannichfuch find die Verirrum fepn follte, befümmern, und nur frob find, 
en, in denen Man in diefer Hinficht fich ſchon daß fie ſich diefe Sorgen vom Halfe geſchafft 
* getrieden hat und zum Theil * haben, — 
erumtreibt. Man mag einen Blick aufdn . Die Urfachen diefer für den- Menfchens 
uffand der öffentlichen Volfderziehung wers freund fo traurigen Erſcheinung find von vers 
en, oder auf den der häuslichen Bildung, ſchiedener Art. Bey manden Eltern rührt - 
o wird man dieß leider nur zu oft noch bier fie von all ugroßer Liebe ur Bequemlichkeit 
and da beftärige finden, ohne jedoch im mins ber. &ie finden es bebaglih, die Erziehung 
deſten das mannichfache Gute zu verfennen, ihrer Kinder yon andern beforgt zu willen, 
wozu in den legten Jahrzehnden unferer zeit um vielleicht andern Pieblingsneigungen nur 
don fo manchen wackern Mäntiert der Su deſto ungeftörter nachhaͤngen zu fonnen, und 
men audgeflreuet worden. Mit der bauss oft müflen dann in diefem Falle überhäufre 
lien Erziehung , und befonders einem rbeiten den Entfhuldigungsgrumnd hergeben. 
Puncte derſelben haben wir es hier vornehms FERN gefiehe gern zu, da} manchem Ges 
lich zu thun. — ie ſchaͤfts manne not viel Zeit übrig bleibe, die 
*) € wäre zu wünfden, daß diefer unpaffende Nine aus unferer Sprache verbannt und ein an 


derer dafür allgemein eingeführt würde. 
a Er 8 —— ren em j MM Ehrgefühl und fi a 
k verdenke es da eınem jungen Mann von Ehrgefuhl und fem Bi fi 
fr, mein er, fobald er fib dem häuslichen Erziebtn a in fölchen Dre — 
einem andern Titel ſich umſteht und erma die Doctermärde ia) su verſchaffen ſucht. — 


Allg, Anz. d. D. 1B. 1307. 
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er der Aufmetkfamfeit auf die Erziehung feis 
ner Kinder widmen kann; aber follte fich im 
Panfe des Jahres nicht auch manches Stuͤnd⸗ 
hen finden, wo er feine Arbeitsferfeln (wenn 
anders diefe wirklich ſo ſchwer auf ihm liegen) 
auf einige Zeit abwerfen, mo er alö Vater 
ſich mit feinem Hofmeifter über diefen oder 
enen Gegenftand, fey es uͤber den "Unter 

icht oder die moraliſche Bildung der anvers 
trauten Zöglinge, freundſchaftlich unterreden 
koͤnnte? — Indeß dieß ift nicht eines jeden 
Sache. Man fucht lieber audere aebglung 
auf, geht lieber in leere Gefellfchaften „ al 
daß man feine Stunden der Muße auf die 
eben angedentete Weife im Kreife der Seini⸗ 
gen würdiger zubrächte. 

Eine andere Urſache von der Gleihgüls 
tigkeit mancher Eltern gegen die häusliche 
gaairhung ihrer Kinder iſt Mangel an tbeores 
tifchen und practifchen pädagogijchen Kennt 
‚miffen. _ Um daher nicht ihre Unwiſſenheit in 
diefer Hinficht zu verratben, um keine ſchiefe 
Artheile in einem ihnen ziemlich fremden 

ache zu fällen, verhalten fie fich lieber 
weigend, wo fie oft reden follten. Gie 
eben wol, um den Hofmeiſter nicht ganz 
404 zu ſtellen, von Zeit zu Zeit zu verfichen, 
2 fie fowohl das Ganze, ald das Einzeln⸗ 
des Erſiehungsgeſchaͤftes im Grillen genau 
beobachteten; allein jeder, der Damit vers 
traut ift, weiß aus —5 daß, Di 
unter folchen Umfkäinden nicht leicht möglid 
fey, daß noch etwas mehr, ald Achtſamkeit 
von fern — daß häufiger Umgang mit dem 
Erzieher und den Zöglingen erfordert werde, 
um in das Innere des erbältniffes, in den 
Geift der Methode und der Behandlung ein⸗ 
dringen, und nicht vom aͤußern trügeris 
chen Scheine geblendet zu werden. — Deu 
andern Eltern liegen je Gleichguͤltigkeit 
gegen die Erziehung ihrer Kinder auch wol 
noch andere und ſpeciellere Urfachen zum 
Grunde. Indeß begnüge ich mic, jegt mit 
der obigen Angabe der allgemeinern, um 
folhe Eltern noch auf die Nachtheile aufs 
merffam zu machen, welche jene unelterliche 
Dentart briigt. — — Nactheilig wird dies 
felbe aus folgenden Gründen, 

r) Man findet nicht immer einen 
Mann, dem man in allen Stücken feine 
Rinder ganz und gar anvertrauen kann. 
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Unfere meiften Hofmeifter find junge Peirfe 
die kaum die Univerfität ——— — 
und nun in * ihnen noch fremde 
hineingeworfen ‘werden; Die auch bey ver 
ein Willen oft das nicht een u fie 
ſelbſt und andere von ihnen fordern, weil — 
es ihnen noch an Erfahrung fehlt. Selbſt 
die unpartepifchffen und trefflichiten Univers 
ſitaͤtsZeugniſſe gewähren * immer hin⸗ 
reichende Buͤrgſchaft; denn fie beurtheilen 
den jungen Mann und Fonnen ihn nur bemes 
theilen als Student — koͤnnen nur fagen, da) 
er ald folcher fleiTig gewefen, fich Keuntniffe 
„erworben, und rechtlich und ordentlich fi 
betragen habe; keineswegs aber als Erzieh 
weil er, in der Negel wenigſtens, als folder 
noch feine Proben auf der Academie abgelege 
hat; denn auch das biofe Gtunden 
in Privarhäufern, dem ſich mancher Deufens 
ſohn aus Dürftigkeit unterziehet, iftm 
nicht Erziehung im vollen Sinne d orts. 
Wie koͤnnen daher Eltern, beſonders eine 
ſolchen angehenden Erzieher mit gutem] Ges 
willen ihre Kinder ganz und gar uͤberlaſſen 
Wie viel beffer würden fie daran rbun, wenn 
fie dem jungen Manne, der vielleicht: mit 
allen Kräften darnach firebt, ihren Win, 
wog nern ren nn * 
mit Freundfeaft und Liebe an die Handy 
gen, anftart forglofer Rube ſich hin t 
2) Befest aber auch, daß man ſo 
ih war, wirflich einen Dann zu 
auf den man in allen Stücken fich-verlaffen, 
von dem man mir Gewißheit fich verfprecdben 
kann, er werde den gerechten Forderungen 
eines wackern Jugenderziehers Genhge lei 
(fen, — gefegt man findet dieß ſpaͤterhin 
urch Thatſachen bewährt : fo zeugt es doch 
wahrlich von ſehr wenig. Aufmerkjams 
Feit, von ſehr geringer Schaͤtzung feiner 
Derdienfte, wenn Eltern, wenn. befonders 
Vaͤter fib aller Erziebungsforge de 







wenn fie nicht mur nicht von Zeit au. Jeit 
Gelegenheit nebmen, mit ihrem Hofmeilter 
über die Erziehung der Kinder zu fprechen, 
fondern ihn wol gar ald Pierhlin betrach⸗ 
ten, ihn entweder von ihren traufichen as 
milien «Eirfeln, woran der gute Menich fich 
ſo gern im Glauben an gute Menfchen ans 
fchließt,, entfernt halten, oder, wenn fie. ihm 
ja Zutritt verflatten, es oft nur der Falten 


. 
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rzloſen Form wegen, und nicht felten- mit 
en er Zuruͤckſetzung thun. Golde 
Eltern kennen die muͤhſelige Seite der Erzies 
Hung gar nicht; fie willen nicht, mas es 
Er: Kinder vom frühen Morgen bis in die 
nkende Sacht um ſich zu haben, — mie viel 
Man, der glüdlichen Be gewohnt, ent; 
behret, wenn man faft feine Stunde des 
Zages fein nennen kann, wenn man durch 
ewiges Fragen, durch beſtaͤndiges Geraͤuſch 
u. Er faft immer unterbrochen wird; fie 
denken ſich das alles fo leicht, fo unbedeu⸗ 
tend, daß fie oft faum begreifen, mie einem 
o etwas zur Laft fallen könne. Und doch 
ſollten fie fih nur einmahl an die Stelle 
res Erziehers fegen. 
es nicht lange aushalten, und dann anders 
urtheilen; fie würden einfehen, wie ſchwer, 
wie fehr ſchwer das Erziehungdgefhäft if; 
fie wuͤrden erfenntlich ſeyn, und felbft durch 
Außere Thatfachen ihre Aufmerffamfeit und 
Dankbarkeit für fo manche dargebrachte Auf: 
opferung zu bemweifen fireben. ine einzige 
trauliche Unterredung, wie erbeitert fie nicht 
oft die getrübte Seele des Erzieher, wie 
erinuntert, wie fkärft fie von neuen zur Ers 
fürn feiner_ Pflichten , verdoppelt fie den 
ifer, mit Erfolg in feinem Berufe zu 
wirfen I — — 

3) Kälte. und Gleichgültigfeit der El 
gern ın Sachen der Erziehung hat auch auf 
die Rinder den, nachtheiligſten Einfluß. 

Wenn der Hofmeifter ſieht, daß fein red⸗ 
lihed Bemühen. um die Bildung und 
Vervollkommnung derſelben F wenig Auf⸗ 
merkſamkeit findet, daß es den. Eltern 
gleichviel ſeyn ſcheint, ob jene Vor— 
oder Ruͤckſchritte in den Wiſſenſchaften mas 
— oder ſtehen bleiben, ob fie an Moralis 

t und Religiofität zunehmen, oder nicht; 
wenn er vielleicht noch außerdem verfaunt 
und zuruͤckgeſetzt, wenn Fremde und Ders 
dienftlofe, wenn ſolche, die nicht mit Mens 
ſchenbildung, — einer der ae Aufgaben 
in der ſittlichen Welt — fih beichäftigen, 
ibm bey jeder Gelegenheit vor un. wenn 

ch obendrein durch andre 6 lihe Bers 

tniſſe ihm Unannehmlichkeiten bereitet , 
und fo feine ohnehin mühevollen Tage noch 
mehr verfümmert und verbittert werden: 
wird und muß dann nicht, vermöge der Eins 


Gewiß, fie würden 
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richtung der menfehlichen Natur, auch fein. - 
Eifer allmaͤhlig erfalten,, wird und muß 
nicht am Ende Unmuth und Unzufriedenheit 
über feine orückende Lage ihn ergreifen? Und 
fann nun noch bey einer ſolchen Geelenftim; 
mung die aute Sache der Erziehung gedeis 
hen? — Den Kindern, die wieNeicht fchom _ 
früber bemerften, wie 2* Achtung und 
Aufmerkſamkeit man ihrem Lehrer und Erle 
ber fchenfte, wie wenig man ſich uͤberhaupt 
von Geiten der Eltern um fie, um ihre Ars 
beiten und Erbolungen , um ihre Freuden 
und Feiden befümmerte, — den Rindern 
entgeht ed nicht, wie wenig ihr Hofmeifter 
jetzt zum Unterricht, zur Unterhaltung mit 
ihnen aufgelegt iſt, — wie oft er fich verge: 
bens bemuͤhet, innern Kummer zu verbergen 
und heiter zu ſcheinen, während dem feine 
Geele von Mißmuth erfülle ift: Ihr Eifer, 
ihre Thaͤtigkeit läßt gleichfalls nach; ihre 
Achtung gegen ihn iſt ſchon durch die vorhe; 
rige Geringfhägung der Eltern gemindert; 
fie erlauben ſich jegt manches, was fie per; 
ber fich verfagten, weil fie jegt felbft weniger 
Ruͤckſicht zu finden glauben, und fo reift das 
fhöne Werf der Erziehung , das auf fichere 
Grundlage gebant ſchien und mit Luft umd 
Liebe und Freude begonnen wurde, leider! 
nicht zur Vollendung. Und wodurh? — 
Wodurch anders, ald dur die Gleichgüt 
tigkeit und Gorglofigfeit der. Eltern gegen 
ihren Palenitter * ihre Kinder! — — 
4) Wenn endlich die von dem Hofn 

fter unter folchen Umſtaͤnden —— —* 
green des Scheidens herannas 
yet, und die Eltern entdecken, daß ihre Kin— 
der nicht das geworden find, was fie hätten 
werden fonnen und wofür fie fiechielten,, — 
welche Empfindungen mirfen dann in ihrem 
Innern fi regen, wenn fie anders nicht 
ungerecht genug find, die Schuld von ſich 
auf ihren Hofmeiſter zu waͤlzen — ungerecht 
genug, ed zu vergeſſen, daß fie es waren 
die nicht thätig mitwirken mochten ,. die ihm 
nicht, wie ihre Pflicht doch merlaßlich for 
derte, bey der Gorge für das: Heil ihrer 
Kinder freundfchaftlih die Hand boten ! Muß 
nicht die bitterfie Scham und Reue ihre 
Geele erfüllen, wenn nun. die traurige Ers 
fahrung fie zur Erkenntniß ihrer unverants 
wortlichen Nachläfligkeit bringt? Muß nicht 


* 


dienſte ihn mit 
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ben jedem Fehltritt, den ihre Kinder jege 
und in Zukunft than, — bey jeder Probe von 
Unwiſſenheit und Unart, die fie blicken lafs 
en, — muß da nicht der gualvolle Gevanfe 

ch ihnen unabweislic) aufprängen: Unſere 
Binder wuͤrden auf einer höheren Stufe 

eiftiger imd fittlicher Bildung fteben, 
hätten wir eifrigern Ancheil an ihrer 

rziehung genommen, hätten wir ib: 
ven Lebrer und Erzieher Eräftiger un: 
2 hätten wir nicht durch Raͤlte 
und (GBleihgültigkeit gegen. feine Der: 
nmuch erfüllt, und fo 
die Tage und Jahre, die er bey uns ver: 
lebte, ihm verbittert? — — 

Möchten das alle Eltern beherzigen, die 
die häusliche Erziehung ihrer Kinder nicht 
felbft beforgen fünnen! Möchten befonders 

äter die angedeuteten Gedanken ihrer ern⸗ 
ften Aufmertlamfeit würdigen, und möchte 
Dadurch die Page manches jungen Mannes, 
der vielleicht mehr trübe, als frohe Stunven 
in_feiner riebesfohäre zählt, erheitert — 
möchte fein faures Gefchäft ihm verfüßt und 
erleichtert, — möchten überhaupt.diefe Bläts 
ter mit Liebe aufgenommen werden, fo wie 
je mit Fiebe gegeben find! — Die Erfüllun 

iefer Dünfde wäre der fchönfte Lohn 
Verfaſſers. — 

+*+bain, D. B-3 


Derihtigungen und Streitigkeiten, 
Nachtrag zu dem Auffane an die 


Directören der Gewehrfabrik zu Pots: 
dam,im allg. Anz. 1806 Yir. 349 &. 


103, 
R Ton Zeile 8 — 1. — ** Acten 
ſelbſt haben jenen Irrthum berichtigt, Jhnen 
u. ſw., ſondern im denſelben iſt der dort 
beruͤhrte Irrthum berichtigt, mit welchen 
Ihnen auch die Koften zuliquidirt und Gie 
ugleich veranlaße worden find, die Perfon 








- iu nennen, welche wir der Injurie willen 
alsdann weiter in Anfprach nehmen konnen. 


Sp viel zur Vermeidung eines möglichen 

ißverflandes, womit wir zugleich unfre 
Bine necmaple re 

t. afli den ı2 Tan. 1807. 

geinrich Chr. Klett und Söhne. 
| 
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Budhdrucker = Olfferten. 

‚ Gelehrten und Buchhaͤndlern empfehle ich 
meine Prerfen. Eine über 40 Jahr beftezers 
de ga Buchdruckerey und die Huͤlfs⸗ 
mittel, welde Schrifiſchneider Schriftgie - 
Ber, Holjfchneiver, Kupferftecher und Rupfers 
druder, die mir bier zur Hand find, gemäß, 
ten, fegen mic) in den Stand, die muhfenss 
ften und funftreichften Arbeiten zu uͤberneh⸗ 
men.  Uebrigens find meine Drucarbeitett 
und die dazu gelieferten Papiere den Buch⸗ 
bändlern wahrfheinlich hinlänglich bekannt. 
Durch einen edein Geſchmack in meinen 
Drudarbeiten uud durch billige Breife werde 
ich fuchen,den mir bisher gefchenften Beyfall 


ferner zu verdienen. 
u EC. £. Brede in Offenbach. 
Aal Ä — 








Samilien » Nachrichten. 
Seirathsantrag. NE 

Ih bin ein junger Mann von 25 
ren, anſehnlichem Bermpgen, babe feine 
gani unangenehme Beftalt, und lebe anf deu 

ande inder Nähe einer ziemlich großen Stavr. 

Ih wuͤnſche mir eine Gefährtin des 
Lebens; unter den Frauenjimmern meiner 
Gegend finde ich Feine, die ich zu mählen 
wünfchen fönnte, und da meine Verhältniffe - 
mir nicht erlauben, Reifen deshalb zu thun, 
fo wähle ich diefen Weg. Meine Frau müßte 
mit mir wenigſtens von gleichem Alter feyı. 
Sie muß von unbefcholtenem Herfommen 
und eine Deutfche ſeyn, und nicht? Unanges 
nehmes in ihrem Neußern haben. Auf Vers- 
mögen ſehe ich nicht. 

Bil eine meiner Landsmaͤnninnen auf 
meine Bitte hören, und ſich mit mir in Cors 
ie ondenz einlaffen, fo würden mir und 
n * verſtaͤndigen und wuͤrde ich ihre naͤ⸗ 

here Bekanntſchaft ſuchen. ch bitte eine 
ſolche, ihre Briefe nach Selm dt, in Nies 
derfachfen, umter der Nöreffe: An Herrn 
Carl 3. pofte reflante zu ſchicken und dem 
Briefe gefälligft ihren Schattenriß bepjules 
gen. Mit der nächften Poſt werde ich dann 
Die Voahe Berfgmiegenheit verfrh 
e erſchwiegenheit verſteht 
—E * | 


17% 
, Todis: Anzeige, 
Beftern erhielt‘ ich die traurige Nachı 
richt von dem Tode meined Mannes, des in 
Hohenloh söhringiichen Dienften geftandenen 
auptmanns C. Bott. —A Dietzſch. 
arb zu Steinau ander Straße. Unſern 
Anverwandten und Freunden ſolches bekannt 
au machen, habe ich nicht unterlaffen wollen ; 
wobey ich mich und meine zwey unmündigen 
Kinder Ihrer fernern Freundſchaft und Ges 
wogenheit empfehle. 2 
Gotha, den 10 Januar 1807. 
Raroline Dießſch, geb. Genbner. 


Kauf » und Handels » Sachen. 
 Publicandum. 
Da die jegigen. Zeitumftände es durchs 
aus nötbig machen, daß die zunt ſtaͤdtiſchen 
Darlebn von dem Yublicum beitimmten Gels 
der, fo bald_ald möglich, eingezahlt werden, 
indem die Stadt ſich jest vorzüglich in den 
Umjtänden befindet, baares Geld zu gebrau⸗ 
an um die Bedärfniffe der kaiſerlich frans 
aöftfhen Truppen befriedigen zu fönnen: fo 
wird das hiefige fowohl, ald das ausmärtige 
Publicum hierdurch nochmahls dringend aufs 
— zu dieſem Darlehn, nach dem 








ublicandum vom 25 November, nach Moͤg⸗ 

chkeit zu contribniren und ihre Beyträge 
unverzüglich auf das berlinfche Rathhaus In 
die Haupt: Stadtcaffe, an die Rendanten 
Herrn —— Geding, -odet Hrn. Hof: 
rath Güglaff abzuliefern. 

Zur nähern Erläuterung und jur Nach⸗ 
richt und Ahrung für alle ntereffenten wird 
annoc Folgendes befannt gemacht : 

1) &8 werden zu dem ftädtifchen -Dars 
lehn auch Fremde Muͤnzſorten nach dem fols 
gendeh Tarif angenommen, und wird darnach 
die. Darlehnsfumme in — berechnet: 

j r. . . 

5 Sranfentüde u # =: ı gi " 
2 Srantenlüde  » -= : — — 
Laubthaler & 6 Livres m s ı 14 $ 
Eonventiondgeld, det Thaler ı 9 6 
24 Krewerflüd u =: os: —- 57 
Brabanter Sronenthaler u «» a 13 8 
2) Damit dieillmtaufhung der Interimss 
eine gegen fürmliche Stadt Obligationen 
nftig um fe weniger aufgehalten werden 
möge, foll die Obligation nur an denjenigen, 


un 


auf deffen Namen der Interimsſchein fpriche, 
oder an den vollftändig aldEeffionarius qualifis 
cirten Inhaber deifelben ausgehändigt werden. 

) Werden alle diejenigen, welche vom 


10 Stober Bid 11 November - inclufive, 


fub Nr. ı bis 633 inclufive, Gelder oder 
Documente zum ffädtifhen Darlehn gegeben 
haben, aufgefordert, innerhalb den naͤchſten 
act Tagen nach der Bekanntmachung diefed 
und zwar Vormittags von 9 bis ı Ubr, und 


‚Nachmittags von 4 bid 6 Uhr, bey dem Docus 
. menten: Bureau der Haupt» Stadtcaffe auf 


dem berlinfhen Rathhaufe ihre Erklärung 
reich abzugeben, auf mie hoch fie die, 
bligationen Über die von ihnen abs 


tadt; 
—— elder oder Documente nach der 
eſtimmung des Publicandi vom 25 Novem⸗ 


ber c. verlangen, wobey denjenigen, welche 
Summen unter 50 Thaler gegeben haben, 
nochmahls in Erinnerung gebracht wird, 
daß fie zu ihrem Darlehn fc viel binzulegen 
ınüffen, daß diefelbe die Summe von zo 
Thaler erreicht, wenn fie davon Zinfen ges 
nießen wollen, indem jie über Summen un 
ter funfzig Thaler nur unzinsbare Scheine 
erhalten Fonnen. Diejenigen, weldye in der 
beitimmten Frift ihre Erklärungen nicht abs 
eben werden, haben es ſich felbft beyzumeſ 
n,. wenn die Obligationen uͤber die vom 
ihnen gegebenen Darlehne nah Gutduͤnken 
des Documenten : Bureau werden ausgefer⸗ 
tigt werden, wobey ſodann Feine weitere 
Abänderung Statt finder. 
-, 4) Da man verfchiedentlich den Wunſch 
geäußert hat, die Form und den Inhalt der 
tadt » Obligationen näher fennen zu. lernen, 
fo wird hierdurch befannt gemacht, daß die 
Stadt » Obligationen in der nachfolgenden Art 
ausgefertigt werden follen: 

Wir Prafidene ꝛc. befheinigen hier⸗ 
durch, dag — — am — — zur Beſtreitung 
der Kriegstaften ein Kapital von — — dars 
lehnsweiſe hergegeben , und vr der Haupts 
Stadtcaffe belegt — — deffen Empfang wir 
hierdurch, mit Verzicht auf die Einrede der 
nicht empfangenen Baluta anerkennen. Bir 
verfihern und verpflichten uns, dieſes Capi⸗ 
tal zum Nugen und Beften der ganzen Stadt 
und jedes Bewohners derſelben gewiflenhaft 
zu verwenden, und verbinden ung, daſſelbe 
von — — an, mit 5 Pretent pro anno, in 
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albjährigen Ratis, in der Münzforte des 
——— zu verzinſen, auch das Capi⸗ 


tal felbſt ein Jahr nach wieder hergeſtelltem 


Frieden und nach einer ſodann dem Glaͤubi⸗ 
ger und der Stadt Berlin frepfiehenden ſechs⸗ 
monatlichen Auffündigunasfrift, allhier in 
Berlin dankbarlichft zurficfzugeben, und zwar 
bey den Darlehnen in baarem Gelde, das 
Bold in dem Münzfuße von-35 Stüd voll⸗ 
wichtigen Piftolen_ a 5 Thlr. auf die Mark, 
ä 21 Karat 8 Grän fein, und dad Couraut 
nach dem men von 1764 und bey den 
Darlehen in Staatspapieren nach der Wahl 
des Schuldners in den gegebenen Effecten 
oder in der in diefer Verfchreibung ausge— 
drückten Darlehnd » Summe in Geld oder 
Eourant.” 
„Wir verpflichten-und auch, die Zabs 
lung des Sau! demjenigen zu leiften, wel⸗ 
her diefe Dbligation bey unferer_ Haupt 
Gtadtcaffe abliefern und über den Empfang 
des zuruͤckgezahlten Geldes quittiren wird, fo 
daß weder wir felbft, noch unfere Haupt 
Gtadtcaffe von dem jedesmahligen Inhaber 
diefer Obligationen weitere Kenneniß nehmen, 
und auch mit der Unterfuchung der Regitimas 
- tion des Inhabers der Obligationen und des 
fi zur Zurüczahlung bey der Haupt; Stadt 
cafe meldenden Empfängers nicht befaflen 
fönnen und werden.,- und daher den Eigen 


thuͤmer diefer Dekligation erinnern, folhe 


mit aller Borfichtigfeit, gleih wie baares 

Geld, zu verwahren, um der Gefahr vorzus 

beugen, daß ein von ihm nicht legirimirter 

oder ungetreuer Vorzeiger bderfelben das 

Geld darauf empfange, und folched dem 

wahren Eigenthümer verloren gehe”. 

„ar die Sicherheit diefed Darlehnd hafı 
tet das Vermögen der Kämmerep mit allen 
ihren Pertinesitien, die ganze Stadt und 
jeder I ger und Bewohner derfelben.” 

„Wir entfagen hierdurch allen gegen 
dieſe Obligation Statt findenden Rechtswohl⸗ 
thaten und Ausflüchten, wie ſolche Namen 
haben mögen, uud inöbefondere der Einrede, 
dag eine allgemeine Verzicht nichts gelte, 
wenn nicht auf jede befondere Einrede befons 
ders Sera eleiftet worden, und Faun und 
fol nichts als die richtige Wiedererftattung 
der in diefer Dbligation verfchriebenen Sum⸗ 
me von — — Uns und die Gtadt und 
deren Eigenthümer, Bürger und Einwoh—⸗ 
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ner von biefer Schuld eutlinden, auch ſoll 
bie auf Eigenthümer, Kayitaliften und Eins 
wohner künftig zu diefem Behuf zu machens 
de Auflage unter feinem Vorwande anders 
ald zur Bezahlung von Capital und Zinfen 
verwendet werden.’ 
„Urkundlich ift diefe Obligation in bes 
glaubter Form ausgefertiget, durch eigenhäns 
dige Unterſchrift des Präjidenten ıc. vollzos 
en, und durch Beydruckung ded Stade 

nfiegeld befräftige worden. _ 

Berlin, den 

GSolgt Giegel und Unterfchriften.) 


„Und ih Endesunterfchriebener, mels 
her von. Geiner Föniglihen Majeftät-von 
Preußen durch Höchitdero Cabinets-Ordre 
vom 22 October 1806 zus Fürforge für die 
Gtadt Berlin befonders angewiefen worden, 
confirmire hierdurch vorflehende , von dem 
berlinfchen Magiftrat und ber Verwaltungs— 
Comite an : 
über ein Darlehn von 


d 
fl 


b 


ein. . . 
Berlin den . 
Seiner Königl. Majeftät von Preußen 
Alerhöchft befiallter wirklicher gedris- 
mer Etats; Kriegeds und dirigirem 
der ——— R 


(L. S.) 

(gejeihnee). von Angern.!! 
Berlin, den 7 December 1806. 

del a a 
e ia Garde, otho. itze. 

wWibeau. Meyer. Beringuier. 


ligation in allen ihren Puncten und Clau—⸗ 





Nachricht an unfere Zandelsfreunde. 
unfer vormahliger Compagnon, unter def 
fen Namen die Firma der biefigen Porcellain ı $as 
brif bicher geführt worden if, ſich vor furzement« 
ferne und bey einer andern Sabrıf engagırt hat, ſo 
unterlaffen wir nicht, diefes bierdung mit der Be⸗ 
merfung befannt zu machen, daf wir uns Fünftig 

Friedrich Egidius euneberg et Comp, 
unterzeichnen werden, Indem wir alle diejenige, 
welche Die hiefige Porcellain » Fabrik bisher mit Aufs 
trägen beehrt haben, ergebenft erfuchen , folde ung 
ferner zu Theil werden zu laffen, derſichern wir zu 
leich die ſchleunigſte und reellefte Erfüllung derfele 

en. Gotha, den ı2 Januar 1807. j 

Senneberg. Babel, Brehm. 

— — 


zu 
pro Cent pro anno, ausgeſtellte Stadt⸗ 
n 


3 elter, 
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Meßwohnungen für Buchhändler, 

Sur Buchhändler, melde die Ieipsiger Meffe 
beſuchen, find in einem Haufe, wo ſchon Buchhaͤnd⸗ 
fer ſtehen, zwey bequeme Pläge um billige Preife 

su baden. Ar. D. F . Vogel im Paulinum in Leip; 
. zig gibt nähere Nadrigt. 

Sämereyen und verfchiedene Bewächfe. 

Die ßoffmannſche ——— iu Soͤm⸗ 
merda will ihre Schuldigkeit nicht verfehlen, ihren 
auswaͤrtigen reſp. Freunden anzuzeigen, daß auch 
ur dieſes Jahr alle Gemuͤſe⸗, beonomiſche Futter 
räurer«, botanifche und "Blumen: Samen bep ihr 
au haben find. Selbige wird Verzeichniſſe gratis 
geben und Kie billigfte und reellefte Bedienung ſich 
zur Pflihe machen, erbitter fid aber bey allen Ans 

elegenheiten Briefe und Gelder poftfren, fo wie 
* ung zugleich mit, oder richtige Anweiſung. 

Bon den dgppriichen großen, engl. früheſten 
- mb fehr delicaten Zuderfarteffeln ift auch wieder 
Vorrath bepgebracht worden, in fchon befannten 
Drei: auch kann man mit Samen von biefen 

rten dienen. Neue ſpaniſche Kartoffeln das Stud 
z Ggl. und Afrifanifhe Schlangen » Kartoffeln das 


Stud 2 Ggf — — vorzüglich Die letztern, ſehr an · 


gene hm jur 
ie beſonders ergiebigen Frucht - und Gras⸗ 
arten ſind wiederum bepgeſchafft; die nackte Som⸗ 
mer; Gerſte ( Hordeum <oelelte) behauptet ihren 
Vlatz, fo wie das Stauden» und Johannis» Korn 
am rechten Ort gefäer und zu rechter Zeit; der 
engl. frühe Hafer iſt ergiebig und bald reif; der 
türkiihe hohe Hafer (Avena oriental.) nody ein» 
traͤglicher und zugleich, ein vortreffliches Mittel, die 
Dueden ausjurotten. ’ 

Auf alle Arten von Samen wird Beftellung 
angenonimen, es fepen dconomifche oder betanifcye, 
oder wie fie heißen mögen; aud auf alle Art Ge⸗ 
wädhfe, im Sreven ſowohl ald ins Glashaus ꝛc. 

Sreunde, melde ſchon feit vorigen und me 
wrn Jahren rüdfftändig find, werden um baldigfte 
A era rad : . 

ee D Merzeihnifle find a ‚ 
- bition des allg, Su d, Me — rn bey der Erpe 





—————— 
Juſtiz / und Polizey » Sachen. 
Der für den, biegen Dürgerk{ 

r en hieſigen Bürgersfohn 
colaus Jod im Jahr ı795 als en 2 a er 
ne, aus dem ebemahls churpfätzifben Oberamt Um: 
flatt gebürtige, feinem Nanten nad) aber hier un: 
befannte Mann , oder deffen etwaige Erben werden 
hiermit aufgefordert, fi zum Empfang der in De- 
rer des großberänglichen Hofratho⸗ Collegii bes 
uhenden,, in 165 fl. betehenden Einftands Cau— 
tion —— Monaten bier zu melden und 
hörig zu legitimiren oder zu gemärtigen, daß nach 
ruchtlofem Hinlauf der Friſt diefe Gelder ohne wei 
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ters ald verfallen dem herrſchaftlichen Aerario per» 
den zugewiefen werden. R 

Weinheim, dea 5 Januar 1897, 


Großberzoglih Badenſches Amt. 
- eirborn, Thilo, 


2) der Friederica Philip. und Euſabetha 
echtold 


Die von dem, vor mehreren Jahren verſtorbe⸗ 
nen, vormahligen churpfälsifhen Borhen : Meifter 
Bechtold dahier hinterlailenen Töchter Namens 
Sriderica, Pbilippina und Eliſabetha Bechtold, 
verehelichte Gottlieb Fried. Lorenz, oder derfelben‘ 
altenfalfige Leibes » Erben ,. werden anınit edictaliter 
vorgeladen , innerbalb einer peremtöriihen Frift 
von neun Monaten entweder felbft, oder durch hin⸗ 
fänglidy Bevellmächtigre fid) zu dem Empfang der 
bey dießfeitiger Depofitur beruhenden Bedyroldifchen 
Gelder ad 160 jl. 2 Er. um fo gemwiffer rechtlicher 
Ordnung nach hinlänglidy zu legitimiren, als fonft 
nad) fruchtlofem - Ablauf diefer Grit über befrage 
liche Gelder anderweit werde verfüget werden. 

33 den Bu —— — *X 
roßberzogli adiſcher ofrat er 
Badithen Pfalsgraffhaft. j 

’ Vdt. Steinwar,_ 

, ’ — — — 

- + 3) der Gläubiger Gottfr. Kopke's. 

„Gegen den hiefigen Bürger und Seifenſieder⸗ 
Meifter Bortfried KopFe ıft heute der Bantprocek 
erfannt worden ; deffen Dahier nicht bekannten Gläus 
au wird. daher zur Anzeige ihrer an gedachten 

ortfried Bopfe habenden Forderungen Liguidis 
rung bderfelben , und- 5 des etwaigen 
Präferenz : Anſpruches eine Friſt von s Wochen unter 
dem Rechtsnachtheile hiermit dnberaumer, daß fle 
im Unterlafiungsfalle nady Umlauf diefer Frik niit 
ihren Forderungen von der. Hauptmaffe audgeichlafs 
fen werden follen. Wiannheimden 2 Januar 1807, 

©. Großberzogl.- Sradtvogtey Amt. 

Rupprecht. Boehmer. Vidt. Yürnberger. | 


3 — ¶ Rich 
tiedri ichert 

Lörrach, der im Jahr 1789 fidy als Bauernfnedr 
aus hiefiger Gegend entfernt har, oder feine etwaige 
£eibes » Erben, nidyt binnen 8 Monaten, von heute 
an getedhinet, bey hieigem Ober « Amt felbit, oder 
durch Bevollmächtigte melden, um das ihm, Aicherg, 
von feinem Vater angefallene Vermögen in Ems 
pfang — — — ai daffelbe feinen naͤchſten 

——— nſuchen gegen Eaution ver⸗ 


verordnet bey dem Broßbersoali 
Badifhen Ober: Amer is = 

Loͤrrach, den ı5 Dec. 1806. 
Großherscgtih Badiſches Ober : Amt 


” — 





Roͤteln. on 
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5)'I. Ebr. Bluhme's. . 

Es if der biefige Bürger und Strumpfwirker, 
Meifter Jobann Chriſtian Blubme, weiber am 
14 Februar 1735 geboren, feit vielen Jahren von 
hier weggegangen, und vor feinem Leben und Auf 
enthalte feine Nachricht erfolgt, Da demfelben ins 
Hilden durch Erbidaft ein nicht unberrächtiuches 
Dermögen an Grundküden und Gelbe zugefallen, 
und er nunmehro das To Jahr feines Alters über: 

rirten, ſo bat deffen jeitheriger Normund, der 

rſtl. Hofadvocat. und Auditeur, Herr Johann 

ilhelm Koch allhier, in Ruͤckſicht, daß der Abwe⸗ 
fende ſeine noch lebende Ehefrau, frau Marıe Ca⸗ 
tharine Bluhme, und zwey Söhne, den abwe⸗ 
enden Handlungsdiener Ernſt Hemrich, und den 

trcher Franz Hemrich Bluhme, zu Waniried, 
jurüdgelaflen, um deffen Vorladung mittelſt Edic⸗ 
taliem geberen. an 

Diefem Geſuche ift nicht zu en:ftehen gemeien, 
und es wird daher gedachter Meilter Johann Chris 

an Blubme, oder, Falls derielde nicht mehr am 
eben, deſſen Erben, ingleichen alle diejenigen, 
welche an fein Vermögen aus irgend; einem Grunde 
Anſpruche zu haben vermeinen, hiermit edictaliter 
et peremtörie citirt, 
den fünfzehnten Junius 1807. 
auf hiefigem Rathhauſe zu rechter Gerichtézeit, im 
erfon oder dur binlänglih teginmirte umd in: 
Fate Bevollmaͤchtigte zu ericeinen, ſich anzumel« 
n, ihrer Dermandfchaft oder fonftigen Anfprüde 
alber, gebörig refp. fich au legitimiren, und Be: 
heinigung bepzubringen, mir dem zu beileflenden 
rocurator maflae darüber in men abgemechfelten 
Eisen, von Mund aus in die Feder zu verfahren, 
unter der Verwahrung, daß der abweiende Meifter 
Fohann Chriſtian Bluhme für todt, deflen fi nicht 
meldende Erben aber, ingleichen alle andere, wel⸗ 
che einigen Anſoruch an ſein Vermögen gehabt, 
für prächubirt, ihrer Aniprüde und Rechte, fomie 
des eficii refitutionis in integrum für verlus 
fig geachter, und das Vermoͤgen gedachten Meifters 
bann Ehrifiian Bluhme den ſich meldenden und 
esitimirenden nächiten Verwandten zuerkannt wers 
den wird, Bugleih wird zur Inrotulation der 


der, dreyzehnte Julius 1807. 


und zur Ertheilung eines präclufivifchen Beſcheids 


der zwanzigſte Julius 1807. 
hiermit anberaumt. 
Wornach ſich zu achten, Sign. Weimar, den 


Janunar 1807. 
: Der Rarh daſelbſt. 
6) des Advor. Dan. Mich. Biefegurb. 


Sur Yubticarion. eines in -Unterfuhungsiachen 
wider den Eanzlep » Advocaten Daniel Michael 
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Gie ſeguth allb. geſprochenen Erkenntniſſes i 

der 14 April d. J. vun 
beftinmmt worden. Er wırd alio hiermit öffentlich 
geladen, da fein Autentpaitsort nicht auszumachen 
ut, fi unser der Berfiberung im diefem Termine 
* — — ki Age —— Das Erfennind 

icırt era und man ın ⸗ 

wider ihn verfahren werde. den — 

Saalfeld, den zo Januar 1807. - 

; Hiagıftrar daſelbſt. 





7) I: F. Weber’s. 
Johann Sriedrich Weber aus dem zum hie: 
figen nerzogl. Juſtizamte gehörigen Dorf Rarhar 
tinau gebürtig, der feır länger als 44 Jaliren abwe⸗ 
fend ıft, und nach den zulegt ander gelängten Nach⸗ 
richten vom Jul.-1793 a:s damablıger Farierl. Fön. 
Eordonift in Riva ın Torol yeltanden, feit dem 
Jahre 1793 aber mweıter nichts bat von fin börem, 
laflen, wird zur Erhebung jeines ın 232 Mf. zı gl. 
ı pf. beiiehenden , und bis jeßr unter vormundſcha 
liher Adminiſtration geftaudenen vireılihen Erb⸗ 
autheils excl. feıves Anıheild an einigen bon 
vor mehrern Jahren zu Kumbady im 
Schmwarjb. Kudoluildeif. bey feiner Tochier ud Den 
ven Ehemanne, der Weißmanniſchen Ehelium 
verfterbenem Vater, weil. Jobenn Chriſtoph Mm 
ber, ererbten geringen Kebigen, ın Gemäßbeit ein 
unterm 7 Dechr.-2767 der Abweſenden halver 
emanirsen landesherri doͤchſten Mandate, Der: 
anlaſſung feiner Anverwandten, unser der Nerwar: 
nung, Daß wenn er fi nicht einfinden follte ,-defe 
felvden bisher unter vormundichaftliher Ada 
tion ſtehender väterlidher Erbanrheil feinen nädıiten 
Anverwandten ohne Caution werde verabfolgt wers 
den; ingleihen werden, im Sal derfelbe verlior« 
ben ſeyn follte, defielben etwaige Leibes⸗ oder Te⸗ 
flaments » Erben, fowie alle die, aus weldien Redts- 
grande es {ev an dieien Weberiichen Eroibeil 
nipruch machen zu können, permeinen ſollten, 
bev Verluſt ihrer Anſpruͤche porgeladen, awoche 
den 18 April 1807. ik, bie bei 8 
nah dem Sonntage Saſericor we 
Domini. jo qnberaw 
als welder Tag pro term Peremtorio * 
mer worden ı, ug yerzogl. jutiizamte bierjelbft 
nen, ıhre &9: oder tonftigen Anıprüce zu beſchei⸗ 
nigen,. und fodann zu —— daß das Wei⸗ 
tere in Gemäßbeir des defhalvigen hoͤchſten Man: 
date werde verfüger werden. Wornach ſich alſo zu 
adıten. Sign, Saalfeld, den 23 Dec. 1806. 
erzogl. Sach. Juftizame, 
obann Cbriftopb Opitz. 
ohann Georg Saalborn, 


En. 


um 19. 


Allgemeiner Anzeiger 
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Der 


Deutſchen. 





Dienstags, den 20 Januar 1807. 


“ 





Juſtiz⸗/ und Polizey » Sachen. 
 Bausfuhungen betreffend. 
Während der unfeligen Plünderungen, 
die vom 13 bis 16 Detbr. v. J. unter andern 
bänfigen att 
den, erlaubten ſich mehrere fhändliche vers 
kleidete —— auf fremde Rechnun 
Kleider, Waͤſche, Pretioſen und andere Ko 
barkeiten aus den Wohnungen 
Einwohner unrechtmäßiger Weife an ss au 
nehmen. Nur wenige hatten vielleicht die 
Abſicht, die entwendeten Sachen den rechten 
Eigentümern wieder Kg en. Dieß bes 
wieſen die Kolgen. enige Tage nach der 
Blünderung wurden vom einigen braven 
Männern, doch ohne gerichtliche Beyhülfe, 
ausfuchungen veranftaltet, die aber leider! 
PA oberfläblich ausfielen. Denn erft, als 
man von Gerichtäwegen den rechten Weg 
einfhlug, fanden ſich entwendete Sachen in 
fremden Häufern, wo man fie gar nicht vers 
muthet hatte. Die vorgefundenen Sachen 
wurden gerichtlich aufbewahret, und nad 
gefchehenen legalen Regitimationen den rechs 
ten Eigenthümern wieder zugeftellt. 
Um meine Stimme über diefen gewiß 
nicht unwichtigen Gegenfland vor dem grö⸗ 
ern Yublicum zu erheben, thue ich den Ju⸗ 
igbehörden, damit manchen Mißbräu 
und Unordnungen bey der Art von Geſchaͤf⸗ 
ten * werden koͤnne, folgende un⸗ 
maßgebliche Vorſchlaͤge 


en der hieſigen 


laͤge: 
ı) Wenn eine Mdrmeine Hausfuchung 


Statt finden foll, fo gefchehe fie wu 
oberflaͤchlich, ſondern man unterfuche 
Allg, Anz. d. D. 1 B. 1807, 


hrecfenöftenen bier Gtatt fans - 


alle Stellen des Haufes genau, laſſe die 
Schraͤnke von ihren Plägen rüden, das 
—— den Betten werfen, das Ger 
müfe in den Kellern umwühlen, die Bruns 
nen in den Höfen unterfuchen, auf dem 
Boden und in den Holzrenifen Holz und 
andered Gerümpel audeinander reißen u. 
w 


2) Nan verlaſſe fi nicht auf die Ge⸗ 
richtsdiener, fondern es gebe ein verpflichs 
teter Aituar mit. _ £ 

3) Die Perfonen, melde um Hausſu⸗ 
Kung gebeten haben, müflen ſeibſt mitges 
ben, um ihre Sachen zu recognogkiren. 

) Man weiche jumeilen von der Haus 

ſuchung, die in einer Straße nach der Reihe 
geſchieht, ab und gehe fchnell in ein ander 
ur Haus, um fichere Leute zu überrums 
peln. 
2 Man durchſuche ſchon unterſuchte 
Haͤuſer, die verdächtig find, nach Verlanf 
einiger Zeit noch einmahl. . 

6) Verdächtige Perfonen, die Sachen 
nad benachbarten Ortſchaften fchaffen 
wollen, unterfuhe man an den Thoren 
und andern Ausgängen des Ortes. 

Ju unferer Stadt handelten wir nad 
diefen Regeln, und waren fo gluͤcklich, mehs 
tere Sachen zu retten, die Koltbarkeiten aber 
entgingen unferer Gerichtöbarfeit! 

ena den 10 Januar 1807. 


A. Slevogt 
Vice» Bürgermeifter u. Otadtricheir. 


az 


var De & 
Ein Mittel gegen die Schafpocken. 
Der Here Kup Commiſſarius Sebald 
zu Berlin ſandte 34 Mittel ein und fügt: 
daß er es nicht allein in des Herrn Majors 
von Blankenſee Handbuche gefunden, 
ſondern von ihm auch mündlich eine Anmeis 
fung zu deffen Anwendung amd die Verficher 
rung erhalten: daß nach deſſen Gebrauche 
die Schafe niemabls die Pocken befämen. 
Man vermifche mämtlich zu Pulver : 
1 ıfa Loth Johanniswurzel, CHypericum 
erforatum.) 
» ıfa Loth Eberwurzel, (Carlina acaulus,) 
1 1/2 Pth. TeufeldsAbbiß, (Scabiofa fuscifa,) 
8 Loth grauen Schwefel. 
— — — 
ıf2 Quentchen Kampfer . 
Loth ſchwarzen Kümmel. 


.-r 
» ⸗ 


11 
Wenn die Schafherde über 1500 Stüd. 


fennige Kampfer mehr genommen merden. 
iefe Species werden unter das Salz ges 
mischt, meiched den Schafen zum ‚Zecken 
egeben wird, und zwar des ahres zwey⸗ 
— dreymahl, beſonders dann öfterer als 
weymahl, wenn in der Nachbarfchaft die 
Moden ſchon grufliren. 
Seit Jahr und Tag bin ich mit diefem 
‚würdigen Deteran und erfahrenen Land: 
wirthe dadurch in nähere Berbindung ges 
kommen, daß id der Gerichtsverwalter in 
feinen, nicht weit von Berlin, angefauften 
Bütern bin. 30 babe ihm und feinem 
Handbuche manche practifhe Erfahrung in 
der Landwirthſchaft zu danken, und habe die 
Geſchichte, wie er zu dem obigen Mittel ges 
kommen ift, von ihm nachliehend „ und. mit 
der Etlaubniß der weitern Bekanntmachung, 
mitgerbeilt erhalten. 


Bi ift: fo muß zu dem.obigen noch für 6 


„Ich hatte — fo fagte er — auf meinem ° 


„vorigen Gute Trosfin in der Neumark, 18 
Jahr hinter einander, einen Schäfer, mit 
„den ich fehr jufrieden mar. — In einem 
‚diefer Jahre Famen die Porfen in die Nach— 
„barſchaft; ich befabl daber meinem Schäfer, 
„Nach zo pockige Schafe von dem Nachbar 
ans ubitten, und folche unter meine Schafe 
„anfzuntengen, damit diefe auch, und leicht, 
„die Pocken erhielten. Er ſchlug mir aber 
„dieſen Auftrag mit der Neuerung ab: 


— 


— 


Aus den Anzeig. d. leipzig. dconom. Societ. 1806 ©. 75. 


3— 


as 
ndas iſt nicht noͤthig, babe: Schafe 
' ſind nicht von * te“ J— 
„Ih konnte mir dieſe Iaconife Autwort 
„eben fo wenig erklären, als ich noch wenis 
„ger meinen Schäfer zurGrfillling meines 
„Auftrages bewegen kounte. Indeifen 


, geachtet fie 
"„inder Nachbar 


\ } en 
„bielten meine Schafe die Borken mie, ohne 


rall hingehuͤtet wurden, mo 
haft die Pocken fehr heftig 
„graffirten. Mein Schäfer war aud weder 
„durch Drohungen, noch Verfprechungen zu 
„bewegen, mir die Gründe-anzugeben , war 
„um meine Schafe nicht von der Art md: 
„te, fondern er verfchloß fein.Gebeimnig 


„ich mit einen: meiner N 
„von meinen geſunden 


„pockige Herde aufnehmen , und mir 


20 
‘„von feinen pockigen Schafen in meine 


„funde 

” Derfu 
„in der 
” Recht habe. 


a zuſchicken mußte, um 
A machen, ob mein Schäfernur 
inbildung, oder in der 
Saufeh hatte aber den 
„Erfolg, daß meine reinen —— 
„nem Nachber die Pocken nicht erhielten, 
„die fremden podigen Schafe aber in meir 
„ner Herde ganz gefund abpockten, ohne 
‚meine Herde anzufterfen. Enblich gab mir 
„mein Schäfer das obige Neiept, und feier 
„den habe ich dieſe Mittel meinen Schafen 
„sährlih im Frühjahr und Serbft, (bey 
„abnebmenden Monde) mit Salz ver: 
„miſcht, geben laffen; menn die Pocken aber. 
„in meiner Nachbarfchaft waren, fo gab ich 


Jener 


es dreymahl, und meine Schafe blieben 


„immer von der- feuche 


vers 
[77 ſchont. —“ > 











Berihtigungen und Streitigkeiten. - -- 
Berihtigung 
An den Juſtiz⸗ und Polizey: Rüger 
1806 Nr. 84 und 85 find ſechs Rechtsentſchei⸗ 
dungen abgedruct. Als vollig unverfängs 
lie Relationen waren fie mie Benennung 
des Collegiums eingefande, welches fie vers 
faßt bat; die Cenſur hat aber die Namen 
efirihen. Da diefes dein Zwecke des Eins 
enderd entgegen läuft, und überdieß theils 
die Abſicht deſſelben verdächtig machen, theils 
zu Mifverfiändnirfen Anlap geben kann; 
d. A. Al: 


e 


u 
J 


„tief in ſich. Das naͤchſte Jahr verabredete 


= 


ren, 20 
hafen in feine 


t 





| 
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«fo zeigt der Einſender am: daß die dort an⸗ 
gefuͤhrten ſechs an en, durch deren 
vierte und fünfte zwey Sprüche der Juriſten⸗ 
facultaͤt zu ‚Leipjig theils veformirt, theild 
beftätiget wurden, bey dem fähf. Schoͤp⸗ 

- penftuhle zu Leipzig abgefaßt Se find. 





Ein —28 Yublicum * 
ich hiermit, daß der Proviſor Selle in 
Stendal von meinem China⸗Surrogat, wel 
ches ich mach der bekannten Veranlafſun 
als meine eigene Erfindung für ein fehr bils 
liged Honorar von zwep ZThalern jedem 
menfchenfreundlich angeboten habe, unmoͤg⸗ 
Sich die Kenntnig Haben Eönne, daß er im 
Stande wäre, die Beſtandtheile deffelben 
bekannt zu machen. Er bat mich zwar, ihm 
die Beltandtheile und die Art, daſſelbe in 
verfertigen, wmitzutheilen, allein ich habe 
ſolches nicht gethan, und ſonach werden alle 
diejenigen Herren und Freunde, welche dies 
fed Mittel bereits von mir erhalten, und 
von denen fchon einige von nahen und ent 
fernten Orten mir von der trefflichen Wirs 

- fung dankbare Nachricht errheilt haben, füns 
den, daß, im Fall ge: Selle (wie ich 
aber nicht glauben kann) wirklich etwas ber 
kanut machen follte ; diefed von meinem Kies 
bermittel verfchieden ſeyn und. ibm nicht gleis 
chen wird. elzig in Sachſen bey Witten: 
berg den 31 Det. 1806. 

I. ©. Liebholdt, Apotheker. 


Nügliche Anſtalten und Vorfchläge, 


Pharmaceutiſch⸗ chemiſches Inſtitut. 
Mein pharmaceutiſch⸗ chemiſches Inſti⸗ 
tut, welches in dieſem Winterſemeſter, der 
Kriegsunruhen wegen, unterbrochen wurde, 
wird zu Oſtern 1807 wieder feinen Anfang 
„nehmen. Ueber die Einrichtung und Bedins 











gungen werde ich auf Verlangen eine ger . 


druckte Nachricht einfenden. 
Jena. D. J. F.A. Göttling, 
Profeffer. 








Dienff » Anerbieten. | 
Eine Dame von Stande, dermahlen im 


geſſen wohnhaft ‚und beguͤtert, ſucht eine. 
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Erzieherin fe ihre vier Toͤchter, wovon 
die aͤlteſte eilf Jahr alt iſt. Ihr Wunſch rd 
‘daß diefe Erzieherin, außer einer moralifch 
ſitilichen eigenen Bildung, nicht nur ihrer 
Mutterfprache, fondern der ig ia 
ſchen theoretifch und practifch mächtig ſeyn 
müffe und das Talent habe, fie ihren Eleven 
auf eine folide Weife zu lehren. — Andere 
Vebenkenntniſſe, ald in weiblichen Arbeiten, 
Muſik ıc. würden dem Wunfch der Mutter 
um fo mehr entfprechen. 
Durch diefe Anzeige wird jeder nicht nur 
erfucht, dergleichen Subjecte vorzufchlages, 
ibern auch alle diejenigen, die eine ſolche 
telle , die —8* angetreten werden kann, 
‚mit redlicher Ueberzeugung, dem Erforders 
niffen zu ——— annehmen koͤnnen, ein⸗ 
eladen, ſich an die Expedition des allgem. 
nz. ju wenden, worauf die Unterhandluns 
gen fofort mit der Zuficherung angetreten 
werden follen, daß mit einem anftändigen 
Gehalt eine anftändige und freundichaftliche 
Behandlung verbunden ift. 
.—i. 5. den 18 Dec. 1806. 
v. J. dv. 3.» 
— — 








Dienft » Gefuche. 


2 Ein Frauenzimmer von guter Fami⸗ 
fie, ralehung und Gefundbeit, einige 20 
Jahr alt, in allen feinen weiblichen Arbeiten 
eiibe und in allen zum Haushalt nötbigen 
enntniffen wohl bewandert und erfabren, 
wuͤnſcht zu Lichtmeß oder Dftern eine gute 
. Stelle entweder ald Rammermäbchen, oder 
ald Ausgeberin und Haushälterin. lei 
und Unverdroffenheit, ſo wie gute Zeugniffe 
empfehlen fie; ihr Wunſch iſt niche ſowohl 
ein großer Gehalt, ald vielmehr eine gute 
_ und freundlihe Behandlung. Frankirte 
Briefe unter der Ndreffe: an M. W. in 
Sachſen beforgt die Exped. des allg. Anz. 


3) Ein lediger Menſch von 28 Jahren, der 
fon in Dienſten geweſen, fucht bey einer 
uten Herrſchaft als Bedienter oder Kurs 
fer anzulommen.. Er kann frifiren, raffis 


ren, ziemlich fertig fehreiben und rechnen, 


"und weiß mit Pferden umzugehen. Nähere 


ertheilt 


Auskunft 
A. 5. Aronbhardi. in Gotha. 


ag Rz 
Abgemachte Geſchaͤfte. | 
Die in Nr, 341 des allg. Anz. bemerkte 
Subjecten⸗Stelle in meiner Officin iſt wier 
der -befegt, und werden weitere wis 
Dienft- Offerten höflich verbeten, Mn 


Seinrich Rlunge 
Sof, Üpocheker in ifenach. 








Suftiz » und Polizey « Sachen. 
Aufforderung an P. Schuch. 

Der biefige Bürger Peter Schuch, der ſich feit 
mehreren Monaten durch heimlichen Austritt ent: 
ent hat, wird durch dieſes obrigkeitlich aufgefors 

"dert, innnerhalb drey Monaten a dato um h 98: 
goiffer zuruͤck jukehren, und feiner Entfernuug hal⸗ 
ber ſich zu verantworten, als er fonft nach den fans 
desgeſehen wider ausgetretene Unterthanen behans 
delt werden fol. Weinheim, den 38. Dec. 1806. 
Großherzoglic Badenfches Amt. 
Seithorn. 


* 





rungs Rachs Kleinſchmit dahier, 
die 


enannten i 
— Kleinhmit 


jenigen, denen in puncto liquidationis noch etwas 


fen obliegt, oder melde bisher ben dieſem 
Zoebitmefen ſich — gemeldet haben, zu Bethaͤtigung 
der Liquidation einen gewiſſen Tag ſub praejudieio 
juris zu beitimmen. s 
u Gemäßbheit diefes verehrlichen Auftrags wer⸗ 
den daher Die genannten Selm biper zu bemeiderem 
Ende auf Montag den 2ten Gebruar f. I. unter 
Androhung der Strafe der Ausichliefung und bes 
Berlufs der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, 
wiederholt hiermit — 
Aroifen, am 30 Dec. 1806. 
Aus Commiffion Sürfl. Waldeckiſcher 
Regierung. 
—— Regierungsrath. 


Wechſel ⸗ und Gerd Tours‘ in wich ugen 
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Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Etwas über den Einfluß der Fabrik⸗ 
majchinen auf den Nationalreichthum 
und die Bevölkerung eines Staats. 


Dom 
Dverrentfammter  Arcivar D. Murbard in Caſſel. 


Da die vermittelft Maſchinen hervorge⸗ 
brachten induftrielen Producte gewöhnlich zur 
ihrer Hervor ringung eines weit geringern 
Mufwanded von Zeit und Froductiouskraft 
bedurfte haben, als die faft bloß durch Mens 
fhenhände erzeugten Genußmittel Äbulicher 
Gattung, die Größe und Dauer der Pros 
Buctionsfraft aber die zwey vorzüglichiten 
Hrincipien des verglichenen Werths aller 
Haaren ausmachen, fo ift die natürliche 
Koige, daß jene erſtern in dem Berg Fällen 
diefe legtern an Wohlfeilheit weit übertreffen. 

Bey diefer Wohlfeilheit der durch Dias 
ſchinen hervorgebrachten Waaren aber find 
die einzelnen Kationafglieder hochſt verſchie⸗ 
dei intereſſirt, denn ſo vortheilhaft ſie dem 
"einen Theile derfelben ift, eben fo nadinel 
kia ift fie dem andern. Nugen ziehen näms 
uch daraus die Kabrifunternehmer uhd 
fämntrliche Confumenten der Waaren, Scha⸗ 
den hingegen alle diegenigen, Handarbeiter, 
welche fich bisher mit Verfertigung äbnlicher 
Waaren beihäftigten und num, weil ihr Ars 
keitöproduct mit dem Producte der Mafchine 
nicht mehr Preis halten fann, außer Brod 

t werden. i 

Manche, zum Theil fehr berühmte, 
ſtaatswirthſchaftliche Schriftſteller, wie z. B. 

*) ©. deſſ. Elprit des loix. T. 3. p. 202. 
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Miontefquieu *), haben daher den wohl⸗ 
thätigen Einfluß der Mafchinen anf die Ers 
hoͤhung des Nationalreichthums und auf die 
Bevol u bezweifelt und der römifche Kai⸗ 
fer 78 an ließ fegar, als ein Mechanis 
fer in Rom ein Kuntiwerf erfunden batte, 
durch welches große Paten und befonderg 
ar Säulenfhäfte mit geringer Mühe 
ortbewegt werden konnten, den Künftler 
zwar anfehnlich belohnen, ihm aber zugleich 
auf das fchärffte verbieten, Gebrauch von 
der Mafchine-ju machen, damit der dürftis 
gen Menfchenc affe diefer Erwerbjweig, den 
-Ihr die Fortbewegung jener Laften darbor, 
nicht un — — 
wir gruͤnd das Problem loͤ⸗ 
ſen: ob die Einführung der Fabrikmaſchinen 
guͤuſtig oder unguͤuſtig auf den National⸗ 
reichthum wirke? fo muͤſſen wir vor allen 
Dingen die daraus oem Vortheile 
und Nachtheile ſorgfaͤltig pruͤfen und aus der 
genanen Ber leichung derfelben ein Kefultat 
zu ziehen fuchen. Was zuerft den Dortheil 
des Fabrifunternebmers betrifft, -fo hänge 
derfelbe hauptfächlich von der eab: ob 
die Maſchine mit aͤhnlichen Maſchinen cons 
currirt, oder nicht? Iſt legtered der Fall, 
fo richtet fich fein Bortheil nach dem Preife 
der bloß durch Handarbeit hervorgebrachten 
ähnlichen Waaten. Bringt z. B. eine ſolche 
Maſchine mit Hülfe eines Mannes ein Ges 
nußmittel hervor, welches ohne die Mafchine 
in derfelben Zeit kaum von vier Arbeitern 
hervorgebracht werden kann, fo muß der Ars 
beitslohn diefer vier Leute den Maßſtab zü 


29% 


dem abgeben, was der Befiger der Maſchiue 
dem PYublicum abfordern kann, das it, er 
braucht, damit es ihm nie an Arbeit fehle, 
nur etwas weniger'zu fordern, als der Loyn 
der Arbeit betraͤgt, welche durch die Mafchine 
- erfpart wird. Tritt hingegen die Concurrenz 
- ähnlicher Mafchinen ein, fo finfen die Ge 
winnſte ibrer Befiger zulegt fo tief herunter, 
daß fie mit den bey der Handarbeit gewohns 
— Gewinnſten faſt im Gleichgewicht fies 
en. 
meinen Gebrauchs der Mühlen das Maͤhlen 
des Getreided auf Mühlen gegenwärtig den 
Müllern wahrfcheinlich nicht mehr ein, als 
die Fabrication des Mehls zu den Zeiten Der 
alten Römer denen einbrachte, welche diefe 
Arbeit faft bloß durch Menſchenhaͤnde vers 
tichten liegen, j 
. Den beträchtlidften Vortheil aus der 
Einführung der Mafchinen ‚aber ziehen 
ſaͤmmtliche Verbraucher der durch fie hervor: 
gebrachten Genußmittel, denn fie alle wers 
den dadurch in den Stand gefegt, ihr Ber 
dürfniß folder Waaren mwohlfeiler einzutaus 
ya ald ihnen außerdem möglich wäre. 
a nun die Zahl der Conſumenten einer 
Waare ſtets die Zahl ihrer Producenten weit 
übertrifft, fo giebt auch eine weit größere 
Anzahl Nationalglieder aus den Maſchiuen 
Nusen, als Schuden. Ueberhaupt laͤßt fich, 
da die wahre Vermehrung des Nationalreich⸗ 
thums in einem Lande allein in der Vermeh⸗ 
rung werthvoller Guͤter zu den möglichft nie: 


drigen Kotienpreifen beiieht, weil alsdann 


nicht bloß das Loralproduct des Landes vers 
Hg iſt, fondern zugleich alle Verbrau— 
er jener Genußmittel in den Stand gefeßt 
werden, entweder mehr zu genießen oder 
mebr zum productiven Lapital zu ſchla⸗ 
ei, ald bey tbeurern Preiſen gefcheben 
unge, der wohlthätige Einfluß der Maichis 
nen auf die Erhöhung des Nationalwohl— 
ſtands im Allgemeinen nicht verfennen. 
Wir geben nun zu dem Nachtheil über, 
welcher aus der Einfuhrung von abrifma: 
fehinen in Anfehung der einzelnen National: 
glieser erwaͤchſt, die dadurd außer Brod 
efegt werden. Die Große diefes NRachtheus 
änge von der Große des in’ einem Pande 
vordbandenen Kapitaljtoffs ad. it nämlich 
die Nation im Fortſchreiten zum Rational 
reichthum begriffen, fo verſchwindet jener 


# 


Go bringt 3. B. wegen des jegt allge: 
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Nachtheil faſt gänzlich, denn die in einem 
ſolchen Fall immer mehr ich anhäufenden 
Bapitalien werden von ihren Beſigern in den 
meiſten Fäulen ſogleich zur Beihärtigung der 
auf ene ſolch 
Staatsbürger verwender werden, weil die 
Capitalien außerdem maͤßlg bleiben und folgs 
lich ohne Nutzen feyn wurden. u einem 
ſolchen zau leider alſo weder die Wohlfahrt 
der Einzelnen, noch) die Nationalbevölkerung 
durch die Einführung der Mafchinen. Der 
Capitalſtoff iſt überall die Vorbedingung der 
induftriellen Thätigkeit, und wo ed daran 
nicht fehle, da wird es auch den Arbeitern 
nicht leicht an Gelegenheit zur Aeußerung 
ihrer Produrtivfrafte.und folglich zur Erwers 


bung ihres Unterhalts fehlen. 


Beniudet fich bingegen die Nation nicht 
in einer jo guͤnſtigen Yage, d. h. fehlt es an 
Eapitalien, wodurch die außer Brod gefegs 
ten Nationalglieder auf eine productive Art 
beſchaͤftigt werden Fönnen , fo gerathen freys 
lich diefe letztern anfangs in eine große Vers 
legenheit und werden zum Theil genöthigt, 
das Vaterland zu verlarfen und im Auslande 
Arbeit zu ſuchen, allein dieſe übeln Folgen 
find nur vorubergebend und werden durch 
die Bortheile, welche daraus der Nation ers 
wachfen, weit uͤberwogen. Sind nämlich 
in einem Lande die Capitalien nicht im Zus 
nehmen, fo mürfen zwar, wenn ein Theil 
derfelben auf die Errichtung und Erhaltung 
von Maſchinen verwandt wird, alle diejenis 
gen produitiven Arbeiter, welche biäher das 
durch in Thätigfeit erhalten wurden, außer 
Brod kommen, allein die vermittelft der Mas 
ſchinen eg pre: Wohlfeilheit der 
Barren Kat auf den ſtaͤrkern Verbrauch ders 
felben einen fo wichtigen Einfluß, daß bald 
nicht bloß die anfangs außer Brod gefegter; 
fordern noch viele andere eben durch diefels 
ben Verdienſt erhalten. 

Die Erfahrung aller Zeiten beitätige 
diefe Behauptung, einen der auffallendſten 
Brmeife dazu aber liefert und die Mafchine, 
welche dazu dient, die Copien einer Schrift 
zu vervielfaltigen, nämlich die Buchdrucker⸗ 
preife. In dem Augeibhick, da fie zuerſt 
angewendet wurde, mußte eine Menge Cos 
pilten außer Beihäfrigung fommen, denn 
ma: kann annehmen, dag ein einziger Buchs 
drucker jo viel Arbeit liefert, ald zwephun⸗ 


e Art außer Brod ‚geiegten | 


— — — 


197 
dert Copiften,. man muß daher glauben, daß 
von 200 Urbeitern 199 unbeſchaͤfti t blieben. 
Die zugegeben, fo veruriachte doc) die Leich⸗ 
tigkeit, mit welcher man die gedruckten Buͤ⸗ 
cher vorzugsweiſe vor den geſchriebenen lefen 
konnte, der niedrige Preis, auf den dieſelben 
berabfanfen, und die Yufmunterung, welche 
diefer Umftand den Schrijtitellern gab, eine 
größere Anzahl davon herauszugeben, alles 
ieß zufammengenommen verurlachte, daß 
in ſehr kurzer Zeit mehr Buchdrucker ange⸗ 
ellt waren, als es vorher Eopiften gegeben 
arte, und fonnte man gegenwärtig genau 
die Anzahl nicht allein der Buchdruster, fons 
dern auch aller Perſonen, welche die Buchs 
bruderfunft in Thaͤtigkeit fegt, mie j. 3. 
Stempelfhneiver, Schriftgießer, Papiermas 
her, Kupferitecher, Kubrleute, Correctoren, 
Buchbinder und Buchhändler erfahren, fo 
würde man vielleicht die mit der Bücherfas 
bricatur befchäftigte Menſchenzahl hundert 
mahl größer finden, als 
der Buchdruckerkunſt. *) 
Wenn man aus der Erfparnig an Pros 
- Ductivfräften, melde die Mafchinem bemirs 
fen, den Schluß zog, daß ihre Einführung 
nachtheilig auf die Nationalbevölferung wir; 
ten mürfe, fo bedachte man nicht, daß, wenn 
nur das Manufacturproduct Abnehmer fins 
bet, die Runft, Kräfte zu erfparen, fogar 
— größten Vortheu der Bevolkerung, bis 
nd Unendliche weiter getrieben werden kann. 
Das Bepfpiel Englands gibt und hiervon 
einen augenfcheinlichen Beweis, denn feine 
— J——— verdanken den hohen Grad 
ihres Wohlſtands und den außerordentlichen 
uwachs an Volksmenge hauptfaͤchlich den 
abrikmaſchinen und menn nach Kütt— 
ner's **) Verſicherung in Mancheſter bey 
einer Volksmenge von 40,000 Geelen feine 
Bertler anzutreffen und Kinder fhon vom 
vierten Sabre an productive Arbeiter find, 
fo find an diefem blühenden Juſtand jener 
et einzig und allein ihre Fabritmafchinen 
uld. 2 


Wollte man aber aus Beforgniß, ein 
Theil der Handarbeiter werde durd Entjie 
bung des zur Aeußerung ihrer Producrivträfte 
erforderlichen Gapiraltioffs und durch die 
Wohlfeilheit der induſtrielen Producıe aufer 


Dergt. Say Traite d’espnomie politique — 
t. 


2 
"8. ver. Bepirige . Ken 


at. v. England 2 
***) S. def. Nauonal⸗Oec 


ouomie B. 1 J. 140. 


vor der Erfindung 
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Brod geſetzt werden, die Einführung ber 
Mafchinen in einem Paude verbieten, fo 
wurde nicht allein der -dabey gehoffte Zweck 
ganıli verfehlt, fondern das gefürchtete 
ebel ſelbſt fogar noch beträchtlich vermehrt 
‚werden. Die Gtaateverwaltung, welche 
eine ſolche Maßregel erwählte, mürde nicht 
viel Flüger handeln, als diejenige, welche 
die Abfchliefung eines Friedens darum vers 
jugern wollte, weil dieler die — — 
eines Theils der Armee und die Brodtejigkeit 
vieler Menjchen zur nothwendigen Beige has 
ben würde. Ein ſolches Berbot nämlich 
fönnte auf feinen Fall den Gebrauch der 
Maſchinen im Auslande verhindern, die ins 
duffrielien Producte des Auslandes würden 
daher vermoge ihrer großern Wohlfeilheit 
bald die vaterländifchen verdrängen und weil 
alsdann felbjt die Arbeiter wegfallen würden, 
die außerdem bey den Maichinen angeftellt 
worden wären, fo müßten dadurch noch weit 
mehr Nationalgliever außer Brod fommen, ' 
als bey Geſtattung der Mafchinen der Fall 
gewefen wäre. E 
Geſetzt inzwifchen auh, ed würde in 
einem Lande durch die Einführung von Mas 
ſchinen im Ganzen wirklich die Voltsmenge 
vermindert, fo dürfte doch eine vernünftige 
Regierung, der es nicht darum zu thun fepn 
muß, viele, fondern glückliche Unterthanen 
zu beberrjchen,, ihrer Einführung Feine Hins 
derniffe in den Weg legen, denit es wurde 
ja immer in dieſem —*— wie der Graf von 
Soden ſehr richtig demerkt ***), die Aumens 
dung der Mafchinen oconomiftifch, die ihr 
u unterfiellende menſchliche Kraft ußerung 
ingegen unoconomiſtiſch, alfo verfchwens 
det ſeyn und alle Verbraucher folber Wars 
ren wurden, da fie diefeiben theurer bezahs 
len mußten, dadurd an Genuß leiden. j 
Erwaͤgt man nun noch, daß in den meis 
fien Fällen vermittelft der Maſchinen Pros 
ducte geliefert werden können, die man in 
dem Grade von Bollfommenheit auf Feine 
andere Art bervorzubringen im Stande ift, 
fo erbellt daraus vollends das Abgeſchmackte. 
foiber Verbote. Man kann Baumwoüe mit 
Fingern und mit Mafchinen fpinnen, allein 
die Finger fönnen dem Baden nie einen ſol⸗ 
hen Brad von Feinheit und Gleichheit ger 
1803) Tom. I. Chap. IX. 
©. 50, 


ggg nee gie U un een 
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ben, als bie Spinnmaſchinen, letztere koͤn⸗ 
nen daber nicht bloß bey weiten mehr Arbeit 


ald die Spinner liefern, fondern auch Pro: 
ducte verfertigen, die alle Spinner der Welt 


auf gleiche Art a 6 niche im 


Stande wären. Eben jo fönnen wol Mabs 
der mit dem Pinfel die Mufter nachahmen, 
die unfere Eatrune und Papiertapeten ſchmuͤ⸗ 
en, aber außer Stand find fie, den Zeich 
nungen eine folche Regelmäßigfeit und den 
Farben eine jolche Gleichheit zu geben, als 
vermittelft: der Dructmafchinen bervorges 
bracht wird. ine Fabrikmaſchine verdräm 
gen würde daher öfters nicht anders heißen, 
ald die Production eined Genußmittels nur 
biß zu einem gewiffen Punct geſtatten oder 
mit andern Worten: feine Vollendung vers 
bieten. *) | 
Einer weifen und thätigen Regierun 

fehlt es übrigens nicht an Mitteln, die Hebel, 
"welche bey. der Einführung von Maſchinen 
anfangs ganz unvermeidlich find, gleich) im 
Keim zu erfticten. Da die bisherige Beſchaͤf⸗ 
tigung der außer Brod geſetzten National 

lieder groͤßteniheils in Handarbeit beſtand, 

bietet ſich der Staatsgewalt immer ein 

weites Feld zur Benutzung ihrer Productiv⸗ 
fräfte dar, denn wo waͤre mol das Land zu 
finden, in dem nicht noch neue, das Gemeins 
wohl befordernde Anftalten, 4. B. Ganäle, 
Chauſſeen ıc. zu errichten wären? Immer— 
& mögen dann die Summen, welche ber 

taat in diefer Hinficht aufopfert, betraͤcht⸗ 
lih ſeyn, ed find ja nur Vorſchuͤſſe, welche 
dereinft mit Wucherzinſen zuruͤckkehren und 
meit  entiernt, den Nationalreichthum zu 
ſchwaͤchen, wird diefer Aufwand das fraf 
tigfte Mittel, ihn zu erhoͤhen. 

Caffel. 

*) Bergl. Say a. a. O. 
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Kauf» und Handels » Sachen. 
Verkauf des Gaſthofs zur Schelle 
in Sotha. 

Auf Nachſuchen der Erben der kürzlich verftor: 
benen Kanımerdienerin grau tMarrba Caroline 
Möller, fol der von derfelben althier binterlaffene 
brauberechtigte Baftboi zur ſilbernen Schelle, 
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melcher ſich feiner vortheilhaften Lage, fo mie feiner 
fonitigen Eigenidaften halber ‚ als_eins Der vors 


zuslichten Gaſthaͤuſer ın der biefigen Stadt auszeich⸗ 


ner, und nach ſeinem Gehalte und ſeinen Abgaben 
nachſtehends räyer beichrieben iſt, 
den 7 März dieſes Jahres iſt der Sonna⸗ 
bend nah Dculi, 
von Vormittags 9 Uhr an, auf dem Rathhaufe am 
den Meiftbierenden gerichtlich verfteigert werden. 
Es mird daher ſolches hierdurch Öffentlich befannt 
emacht, und es koͤnnen die Kauflufligen ihre 
bore darauf fhriftlih oder mündıicdy beym Stadt« 
rathe offeriren und —— daß demjenigen dies 
es Gaithaus zugeſchiagen werden foll, der in Dies 
em Termin bis zum Schlage ı2 Uhr das höchfte 
Gebor darauf gerhan haben wird. * 
Uebrigens fann auch der Käufer wegen Ueber⸗ 
laſſung eines Theils der in dem Gaſthöfe befind= 
lichen und zur Kortfegung der Gaftwirthichaft erfors 
derlihen Mobilien nad Befinden mir den. Erben 
eine befondere Uebereinkunft treffen. 
Botha, den s Januar 1807. 
Bürgermeifter und Rath daf. 


Befhreibun 
des Gaftbofs zur Schelle. 


Es liegt derfelbe auf dem beften Thei 
biefigen Hauptmarktes, in einer — — 
= —— von der hieſigen fahrenden Poſt, und 
D) in einem NHauptgebäude von “Stein, 
maflive Keller , einen größen De: — 
Stuben, ein Cabinet, vier Kammern, eine Kür, 
ee en * —* 
erſten Seitengebaͤude rechter Hand, ein 
Waſchhaus, eine Stube, dr inen ° 
breit und einen Boden. URL IR: 
. In zweyten Seitengebäude rechter Pan 
zwey Schweineftille und ein Hühnerhaus. i 
‚IV. Im dritten Seitengebäude rechter Hand, 
einen Stall, * eg ’ .. Boden. 
/ m Hintergebäude, eine Kut i 
zwey F * — 
. Im Seitengebaͤude linker Hand, drey 
Pferdeſtaͤlle, vier Stuben, ſechs Kamm 
Borpiäge und einen Boden R- fo wie ES 
— Se 
Die Stallung fahr gegen To Pferde. i 
lehnet die Schelle der ©. Au —e— 
jährtid) I 6 pf. Erbzins an ı Pfund Wachs und 
4 alten Prennigen, feuert incl. der Gaſtgerechtig⸗ 
feit terminlich 3 rthir. 8gl. fo mie termin, $ *8* 
—— Gefchoß, entrichtet monatuich 4 gl. am Alknos 
en und 4 gl. Quartiergeld, iR im Brand: Catafter 
Hg andren — 
ve eit au . icheli 
—— ig rthlr. gerichtlich 


— 


* 


- 
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ner Anzeiger. 


eutſchen. 





Donnerstags, den 22 Januar 1807. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 

reymuͤthige Gedanken uͤber das 
p als Bann⸗Anſtalt in eini⸗ 

gen deutſchen Ländern, N 
Sobald gewiſſe Anftalten und Einrichs 
tungen für das Menfchengefchlecht wohlthätig 
und für den Staat von ausgezeichnetem 
Nusen find, fo iſt man fehr geneigt, diefe 
Anftalten mit einem gemwiffen Zwange zu bei 
legen, und jeden, auch der ſich von deren 
Wohlthaͤtigkeit und Nugen nicht überzeugen 
kann, zur Theilnahme daran zu —— — 
und fo wird denn oft, was mohlthärig ſeyn 
follre und kdunte, zur druͤckenden Bürde, 
Einer folhen Anftalt die möglich größte Voll; 
kommenheit 39 geben, ihr.die möglich größte 
Allgemeinheit zu verfhaffen, indem man von 
dem Nutzen und der Vortrefflichkeit zu fehr 
überzeugt iff, und befonders weil man von 
Geiten ded Staats diefelbe als ein neues 
—— Mittel anſieht, das. Staatseins 
ommen zu erhöhen — dieß ſind meiſt die 


Gründe, die ein ſolches gewaltſames Berfahs * 


zen hertsyführen. | 
So verfuhr man mit Manufacturen und 
abriken die man an vielm Drten zu 
mangsanftalten machte: fo belegte man hin 
und wieder die Affecurationd; Anjtalten, 3.3. 
die Witwen Caſſen, wo ded Mannes Yeben 
affecurirt wird, mit einem Zwange, und fo 
bat man in neuern Fe auch mit der Poſt⸗ 
auſtalt, einer der fhonften- und michtigften 
Einrichtungen , die auf die Ausbildung und 
dad Wohl des ganzen Menfchengefchlechts 
den größten Einfluß hat, verfahren. 


Allg, Anz d. D4 1 B. 1807. 


Vor der Entſtehung des Poſtweſens in 
Deutſchland bediente man ſich um Packete 
und Briefe von einem Drte zum andern zu 
bringen, des Botenweſens, der Canzleybos 
ten, die in gerichtlichen Gefchäften abges 
ſchickt wurden, der Megger, die auf den 
Viehkanf ausgingen, und überhaupt aller 
“augen a die von einem Drie zum ans 
dern ſich darboten. Wand fich Feine ſolche 
Gelegenheit, ſo mußte man enge Boten 
abfenden, oder man mußte auf eine Gelegens 
beit warten." Erfi im Jahr 1516 legte Fram 
von Taris mit Bewilligung des damahligen 
Kaifers Maximilian I, ald Regemen der 
Niederlande, zwiſchen Wien und Brüffel für 


die niederländifch: Öfterreichifchen Regierungss 


Angelegenheiten eine reiceude Poft an, nadys 
dem fchon vorher in Frankreich ſchwache Vers 
fuche mit der Poftanftale gemachte worden 
waren. Leonhard von Taris legte darauf 
eine beſtaͤndige reitende Poſt aus den Nieder; 
landen durch Pürtich und Trier nach GSpeper 
und von da dur Würtemberg über Yugss 
burg und Tyrol nad N era an, weshalb 
er auch von Raifer Carl V 1543 zum Gene 
ral: Boftmeifter in den Niederlanden ernannt 
murde. . Das Ben, das jest ſchon 
feften Buß gefaßt hatte, und immer mehr 
vervollfommnet und erweitert wurde, erhielt 
dadurch noch mehr Anfehen,, daß Kaifer 
Mathias den Lamoral von Taxis im J. 
1615 mit dem General : Poftmeitter : Amte im 
Reiche, ald einem neuen Regal und männs 
lichen Reichslehn bele nte, welches von Fer⸗ 
dinand- I! 1621 auf die tarifche weibliche 
Nachkommenſchaft ausgedehnt, und endlich 
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unter Carl VII in ein NReichösbronlehn vers 

wandelt wurde. Go wurde die Poſtanſtakt, 

die in ihrer Entſtehung eine bloße Brivatı 

| Fr mar, nach uud nad zu einer offent⸗ 
ichen. 

Bon der Gemeinnüuͤtzigkeit des Poſtwe— 
ſens uͤberzeugt, hielt es den taxiſchen Poſten 
nicht ſchwer, in den reichsſtaͤndiſchen Lan—⸗ 
dern, beſonders in den kleinern und den 
Reichsſtaͤdten, wo man es nicht der Muͤhe 
werth hielt, eigne Poſten anzulegen und viels 
leicht auch den eriten Koffenaufwand ſchente, 
bald Eingang zu finden. In den grögern 
weltlichen Reichslaͤndern hingegen legte der 
Landesherr eignePoften an, und die tariichen 
wurden entweder gar nicht, oder nur bedingt 
und bittweife, oder ald Staatsrechtsdienſt⸗ 
barfeit zugelaffen, oder aber endlich ganz 
wieder verdrängt. Immerhin aber murde 
in den einzelnen Pändern noch an Feinen 
Zwang gedacht, den man mit_diefer Anſtalt 
verbinden Fonnte. Nachdem fich nun fo dad 
Poſtweſen immer mehr ausbildete und man 
dieſe Anſtalt als ein der Landeshoheit zuſte— 
hendes Regal anſah, iſt mn in neuern 
— dahin gekommen, daß man in einigen 

eutſchen Laändern die Poftanitalt zu einer 
Bann: Anftalt dergeftalt gemacht bat, 
daß jeder, welcher in einem Wagen verreifen 
will, Poftchaife und Pofipferde nehmen, oder 
wenigſtens, um davon dispenfirt zw ſeyn, 
eine beftimmte Abgabe an. die Port bezahlen 
muß, anch, daß niemand bey nachdrüstlicher 
Strafe feine Briefe und Packete mit Gele 
enheit fortfchicken darf, ‚fondern, daß man 
ih dazu nothwendig der Poſt bedienen muß, 
und zwar aus dem Grunde, damit das Poft 
regal nicht geſchmaͤlert werde. . 

Ueber den erften Fall enthalte ich mich 
aus Grimden etwas zu fagen, fondern nur 
von dem legtern ein Paar Worte. 
Eeinen Zweifel, daß es fehr gut und zweck⸗ 
mäßig it, die Anſtalt der Poſt zu einer 
Öffentlichen zu machen, theild wegen des 

roßen Einfluffes, den diefe Unftalt auf das 

anze hat, welder unumgänglich nothwen⸗ 
Dig macht, daß Poften unter öffentlicher 
Auctoritaͤt angelegt werden, theild meil die 
dem Poſtweſen zu leiftende Gicherheit mud 
Barantie niemand leiflen Fann, als der 
Staat; allein weder in rechtlicher noch in 


Es leidet. 
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politiſcher Hinficht läßt fich der Zwang ver⸗ 
theidigen, welchen man der Poſtanſtalt bin 
und wieder zu dem Ende aufgelegt hat, um 
dag Poliregal, als eine Staarsrevenüe, zum 
großtmoglichen Ertrage zu bringen. - 

Wirft man einen Blick auf den Brief 
poflzwanz in rechtlicher Hinficht, fo ergibt 
fi) aus der Natur und der kurzen Gefchichte 
des Reichs- und Landes ; Poſtwefens in 
Deutſchland, daß dei Gtaat fein Recht habe, 
die Poſtanſtalt mit einem drückenden 3wange 
zu belegen, denn 

1) war fie anfangs eine Privatanftalt, 

und Privat-Auctorität reichte nicht him, 
vie natürliche Freyheit fo in Schraufen 
zu legen; aber auch fpäterhbin, da man 
fie allgemein als ein landeshoheitliches 
Regal und nicht ald Eaiferliches Reſer vat— 
Recht anfah, bezweckte man bey Antegun 
und Erweiterung des Poſtweſens nur da 

, gemeine Wohl und das Belte der Staat# 
Unterthaten, weiche dadurd) ein Mittel 
eshielten, mit geringen Koften von den 
entlegenften Orten geſchwind ſchriftliche 
Nachrichten zu erhalten. Man war weit 
entfernt, durch dieſe Anſtalt den Staat 
Unterthanen einen Zwang anfzulegen und 
fib Drittel zu erlauben, die nit durch den 
Zweck gerechtfertigs würden. Ein jeder 
batte das Recht, fich diefer wohlthärigen 
Anftalt zu bedienen, keinem aber wurde 
eine Verbindlichkeit dazu aufgelegt. Aber 

2) kann .diefer Poſtenzwang, ähnlich mit der 
beliebten Steuer unferd Stempel: Papiers, 
auch ein Mittel werden, die Unterthanen 
und überhaupt jeden, der fich der ai 
bedienen will, nach Herzensluft zu beſten⸗ 
ern, denn menn einmahl verordnet iſt, 
daß jeder fich der Poſt bedienen muß, fo 
kann man leicht die Brieftaren nun zu 
einer folchen Hohe treiben, daß es vortheil⸗ 
hafter if, befondere Boten an die entlegens 
ften Orte zu ſchicken. Und fo Farin diefe 
Anſtalt fo fehr vom urfprünglichen Zwecke 
abweichen, daß fie in eine der. großten 
Belteuerungs : Arten ausartet. 

Aber auch in politifcher Hinficht läßt 
fi der Poſtzwang nicht verrbeidigen. Wen, | 
der Gtact den. National: Wohlttand befors 
bern will, fo werden alle Verordnungen, 
deren er fich als Mittel hierzu bedient, die 


‚ ber dem ne geradezu entgegen wirken, 
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verwerftich feyn. Die möglich größte grey 
heit des Staatsbuͤrgers, ſeinen Wohlſtand 
auf alle Art zu befoͤrdern, wie er es ſeinem 
messen Privatvorcheile am gemüßelten 
findet, iſt daher hier der böchlie und legte 
Grundfaß, das leitende Princip für eine 
Regierung bey der Auswahl der Mirrel zur 
Erreichung des obigen Zwecks. Zur Ausfuhr 
rung jenes Grundfages iſt aber befonders ges 
ſchickt, daß man die Communicationsmittel 
befördert und zu dem Grade der Bollfommens 
x bringt, den zu erhalten fie fähig find. 
e Poftanftale ift nun ein ſolches Communt⸗ 
tationsmittel und dazu geeignet, febr viel zu 
jenem zuee beyzutragen, weil der Staat 
nur allein dieſes Mittel in Händen, hat und 
aus dem Grunde mit Recht bat, weil unter 
Öffentlicher Auctorität diefe Anſtalt nur am 
beiten gedeiht, wie oben fhon ausgeführt 
worden ift. Wie mohlehätig für den Staat 
und feine Bürger diefe Anftalt fey, wie fehr 
fie die Communication befordere und welchen 
Nugen fie indbefondere für den Fdeen: und 
MWaarentaufch habe — mwird jedem einleuch⸗ 
ten, und die Regierung iſt Ju fegnen, die 
diefer Auſtalt die größte Gemeinnuͤtzigkeit 
und Vollkommenheit verfchafft, indem fie da; 
durch zur Aufklaͤrung und Eultur ded Men: 
ſchengeſchlechts nicht wenig beytraͤgt. Wird 
das Wohlthätige der Poſtanſtalt aber nicht 
vermindert werden, wenn man fie mit einem 
Zwairge belegt, wenn eine Regierung nur 
von dem Gefichtöpuncte ausgeht, bloß fir 
Vermehrung der Staats-Revenuͤen und nicht 
für dad Wohl und die Bequemlichfeit der 

Staatsbürger zu forgen ? Allerdings! 
Verwerflich ift daher auch im diefer His 

ſicht der Briefpoflsmang , denn 

1) hindert er die freye Eirculation, in: 
dem jede fihriftlihe Nachricht, die man jer 
mand geben will, den Weg durch ein Poſt— 
haus nehmen muß, wenn man fich nicht das 
durch von dem Bann befrepen will, daß man 
mit großen Koften einen befondera Boten 
abfendet, Meinem — bey dem ich 
meine Geheimmiſſe beſſer verwahrt weiß, als 
bey der Volt, darf ich alſo fein Briefchen 
zur Beftellung an einen nahen oder entfern— 
teh Ort mitgeben. Und warum? Weil dem 
Staate dadurd einige Groſchen entgehen, 


auf die er ein jus quaclitum zu haben glaubt, 
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Der Staat fol vor allen Dingen alle 
Communicationsmittel befördern, ibpen aufs 
helfen, ‚wenn in- dem Kreislaufe derfelben 
eine Stodung entfleht, und alles beptragen, 
daß die Communication im Innern voreinem 
Hrte zum andern auf: die natürlichite und 


- feichteite Are erhalten werde. Dieß zu thum, 


braucht er nicht immer pofitiv zu wirfen, 
fondern wenn er oft nur negativ handelt und 
die mannichfachen entgegenttehenden Hinder⸗ 
niſſe wegräumt, fo thut er fchon fehr ‚viel. 
Hierzu gehört aber auch, daß er felbft Feine 
— dergleichen ein ſolcher Poſtzwang 
ſt, in den Weg legt. 

Die * Benutzung aller Communi⸗ 
cationsmittel muß daher dem Staate der 
kLeitſtern ſeyn, auf den er ſtets hinblickt, 
wenn er in Anſehung ihrer verordnet. Hier: 
von ausgehend, wird er fich Peine Mittel 
erlauben, die Zwang auflegen und die natürs 
liche Freyheit fo ſehr befchränfen. Weniger 
druͤckend ift diefer Zwang inkändern, wo 


"das Poftwefen Anfpruch auf Vollkommenheit 


und einen hohen Grad der Ausbildung mas 
chen kann; aber 84 ; 

2) nun gar in Pändern, wo die Poſtan⸗ 
ftalt noch roh und unausgebildet iſt, da wird 
der Poſtzwang zu einer druͤckenden Laft.: Dir 
find in deutichen Ländern Gegenden befaunt, 
wo zwiſchen ziemlich anfehnlicher Städten, 
die ı 1/2-Meile von einander liegen, die Pofks 
route 5 — 8 Meilen beträgt. Wenn mir 
daher jemand umfonft oder gegen eine Kleis 
nigfeit einen Brief, der Eile bat, au einen 
folchen Ort mitnehmen will, fo darf ich ihm 
denfelben nicht mitgeben, und er darf bey 
harter Strafe ihn night mitnehmen, fondern 
ich muß neben der Gelegenheit einen befons 
dern Boten gehen laffen, wenn ich den Brief 
nicht auf der fehsmahl Längern Poſtroute 
taufen laffen will. As ich in G.. Iludirte, 
wollte mir ein Freund zu R. eine Summe 
Geld ſchicken, weil er wußte, daß ich. in 
Noch war. Er hatte es fchon einige Lage eins 
gepackt, und wollte es mit der Pott, die im 
einigen Tagen erjt abfuhr, abgeben laffen, 
Zufälliger Werfe findet er einen reiſenden 
Handlungsdiener, der G.. paflirt und e$ 
nach langer Weigerung wegen allenfallfiger 
Vifitation und Konfiscation mitnimmt und 
an mich abgibt eher, ald die Poft noch in Rs 
abging. Ich wurde dadurch in den Gtand 
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geſetzt, mich aus Unannehmlichkeiten zu ret⸗ 
ten, in bie ich mich verſetzt gefehen hätte, 
wenn ich das Geld mit der Poſt einige Tage 
fpäter erhielt. 

Wie viel hängt nicht beym Kaufmann 
von einem Augenblicke ab, den er eine Nachs 
richt früher oder ſpaͤter erhält? Wie viel 
Geſchaͤfte kann er nicht in fünf Minuten 
mahen? Wie viele Gelder und Wechiel 
werden nicht durch fihere Gelegenheiten ans 
gebracht? Endlich 

auch deshalb iſt der Yoſtzwang vers 
werfuch weil bier durchaus Feine Coñtrolle 
Gtatt finden fann, weil dadurch nur Anlaß 
zu unangenehmen Auftritten, zu Werzöges 
rungen, Unter ee und Beftechungen ger 

eben wird. ie it ed möglich, jeden Reis 
Inden, jeden Boten zu vifltiren, ob er etwa 

riefe bey fich träge? Wird fich jeder diefe 
Viſitation gefallen laffen, mird nicht der 
Reiſende, dem oft die Zeit fo lieb iſt, jeden 
Tag dadurch aufgehalten merden? Und 
wird nicht der Staat dadurd nicht noch zu 
größern Ausgaben verleitet, indem die Com 
trolleurd und Bifitatoren befoldet werden 


en ? 
Aus diefem allen ergibt ſich, daß weder 


in rechtliher, noch in politifher Hinficht- 


ein ... ſtatthaft, daß vielmehr nur 
der. Zwang zu billigen fey, den die Eris 
en die Anfrechthaltung der Poftanftalt 
elbit nörhig macht, “weil der Staat ohne 
e Aufopferung der Staatsbürger ein fo 
nftitue nicht erhalten kann. 
€. P. T. Wangemann., 


— — 


eini 
koſtbares 
5. 








Allerhand. 


Aufruf an einen edeln Reichen. 
Durch den Wucher eined Juden iſt ein 
junger Mann von einer angefehenen Familie, 
ver eine bedeutende Gtaatöftelle befleidet, 
bie zu einer Schuld von Zweytauſend Gul⸗ 
den hinaufgefteigert worden ; er foll dieſe 
“am 20 Kebruar 1807 bezahlen, und da er es 
außer Stande iſt, fo würde er nur unter 
neuen, größern Verfchreibungen Zahlungs 
iſt erhalten, und ſich fo in immer fürchrers 

ichered Elend ſtuͤrzen. 
Da er beweifen kann, daß er ein ſehr 
bedeutendes Vermoͤgen zu hoffen hat, und 


⸗ 


— 
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daß er von feinem gegenwaͤrtigen Gehalt die 
Zinfen leicht abtrage,ı, auf jeden Fall auch, 
innerhalb 4Jahren, dad Capital felbit wieder 
—— kann: ſo fordert er einen edeln 

eichen des deutſchen Vaterlandes auf, ib 
mit ſchleuniger Huͤlfe beyzuftehen. — Sollte 
es in ganz Deutſchland keinen Juden geben, 


der das durch feinen Glaubendgenoſſen an 


der Menſchheit verübte ſchreckliche Unrecht 
wieder gut machen wollte? 
* N e Maͤnner, helft dem Bedrängten 
eilig 
Wer dieß d thun entfchloffen ift, wen⸗ 
det fich an die Erpedition des 7: Dr 9 ‚ins 
dem er bloß einen Brief an diefelbe einſchließt 
mit der Adreffe: An den durch Judens 
wucer Bedrängten. Diefen Brief wird 
fodann die Erpedition des allg. Anz. weiter 
befördern, unter gehöriger Adrefle. j 


— — 
Familien « Nachrichten. 
Stage und Bitte an YWienfhenfreunde, 
befonders in der Gegend von Jena. 
Der Fahndrih Kriedrih von Wins 
terfeid, Regiments Prinz Heinrich von Preu⸗ 
en, ift am 14 Ditober auf dem Schladts _ 
eide von Jena verwunder liegen gefehen 
mworden ; ob «aber derfelbe da, oder „in 
einem PFazarethe geftorben, oder ob ern 
am Leben jep, darüber fehlt ed den befünn 
merten Eltern an irgend einer gewiſſen Aus⸗ 
Eunft.: Wer folche ertheilen kann, it auf 
das inftändigfte gebeten, fie fobald ald mog 
lih an den Vater deffelben, den Landrarh 
von Winterfeld (auf Gpiegelberg) nad 
Prenzlow in der Udermarf, über Berlin, 
gelangen zu laffen. Sollten im Lebensfall 
often zur Herltellung und Pflege des guten 
Verwundeten erforderlich feyn, fe fep- der 
Edle, melcher fie vorftrecfen wird, dee 
promteften Erftattung von gedachten Bater, 
und zwar mit dem waͤrmſten Danfgefühle 
sewik. — Des befümmerten Vaters bier 
unterzeichneter Bruder, der die Hebertragung 
diefer Aufforderung von der berliner Zeitun 
in diefe Blätter veranlaßt, bitter noch in 
befondere alle feine Freunde und Bekannten 
in Thüringen, welche er ſich vormahls ald 
Werbofficier zu Stadt Iim zu verſchaffen 








das Gluͤck hatte, inſtaͤndigſt um geneigte 
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Willfahrung, und überläßt es ihnen, fich, 
wenn es ihnen bequemer ſeyn ſollte, ſtatt an 
dr au En ſelbſt zu wenden.. *) 
rlangen den anuar 180%. 
Der —*— Winterfeld. 
Ich erſuche alle Menſchenfreunde, welche oben: 
verlangte Auskunft ertheilen koͤnnen, und viel: 
leichte dur die Entfernung der Mermandten 
des vermißten Hrn. v. W. abgehalten werden 
moͤchten, fid an fie zu menden, ihre Nachrich⸗ 
ten mir mitzurheilen „ da ich beauftragt bin, die 
allenfalfigen Ausiagen zw vergüten und foldyes 
fehr gern than werde. 
R. 3. Beder. 


Gotha. 
* Aufforderung. 
Herr gr reg Arnold Alting vom 
Bars: ein Sohn Heren Lamorals von. 
Beufau von der hevgendorfifchen Linie, mels 
her ſich vormahls in Batavia aufhiele, wird 
> hierdurch gebeten, mir feinen jegigen Aufs 
enthalt bekannt zu. machen, meil ich ihm 
intereifante Nachrichten mitzutheilen: habe. 
‚Zugleich erfuche ich einen jeden, welcher den 
jesigen Aufenthalt des erwähnten Herrn. von 
Geuſau zuperläfig fennt, um gefällige Nach⸗ 
reicht davon. Tennftäde in Thüringen den 
a2 December 1806. — 
Heinrich Sahlbach, Amtsbirector. 
— —— — — — — 
Dienft » Anerbieten. 
In einer der vorzüglichften Städte Thüs 
xingens wird ein Lehrling von guter Erzier 
ung, welcher die nöthigen Vorkenntniffe 
figt, eine gute Hand ſchreibt und fertig: 
rechnet, und nicht unter ı7 Jahren alt it, 
gegen eine billige Penfion von einer Fabrik⸗ 
und Waaren=:Sandlung en gros gefucht. 
Die nähern Bedingungen erfähre man auf 
anfirte Briefe A B C. adreflirt ‘an bie 
rpedition des allgemeinen Anzeigers.. 


m ee —— 
- Dienft + Gefuche. 
1) Ein deutfcher Gelehrter, von edler 











Herkunft, edlem Character, fehr empfehlens- 


der Bildung und Aeußerem, der nebſt den 
= ———— Wiſſenſchaften und Weltkennt⸗ 
niß das Franzoͤſiſche in groͤßter Doll: 
Fommenbeit — und ſchreibt, bewaͤhr⸗ 
ter Kenner im Kunſtfach und in der Literatur 


dition des allg. 


mutelſt einer Plante 
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iſt, practifche Reife : Renntniffe befigt und von 
unterhaltendem Umgange it, mwünfcht, bey 
freundfchaftlicher. Behandlung gegen einen 
nräßigen Gehalt, vorzüglih eine Stelle 
als Sührer eines jungen „Herrn auf Rei: 
Br oder ‚eine Erziehers, Gefellfchafter s, 
rivatfecretair:, Vorlefer:, Bibliorhecarı oder 
eine ähnliche feinen Faͤhigkeiten angemeflene 
Stelle in einem wohlhabenden guten Haufe, 
örankirte und virfiegelte Briefe an ihm, 
mit H.v. H * befördert die Erpes 
Anz. d.D. zu Gotha. | 





2) Ein unverheiratheter Deconom, 30 Jahr 
alt, der wegen feiner Öconomifhen Kennt 
niffe, weldye er bereit# bey Verwaltun 
einiger nicht unbetraͤchtlichen Güter in Aus⸗ 
übung gebracht ‚ als auch tiber fein ſittliches 
Betragen hinlaͤngliche Zeugnifſe aufzuweiſen 
bat, wuͤnſcht, da er auch noch die für das 
allgemeine Beite fo nuͤtzliche, als unentbehrs 
lihe Wiffenfchaft, die Ihierheilfunde, mit 
der Deconomie verbindet, baldigst ald Ders 
walter eine anderweitige Anttellung. Der 
befiandige Gecretair der leipziger Oconomis 
fhen Socierät, Herr Conmmiffionsrath Riem 
zu Dreöden, iſt erbötig,. auf portofreye Briefe 
nabere Auskunft zu geben. 








Zufiz ⸗/ und Polizey » Sadyen. 
 Nacdridie von einem Zınbruc. 

Vorige Nacht ift eine Räuberbande von ohn⸗ 
‚gefähr 16 Mann, weiche gefterr. unter dem Namen 
von Handwerksburſchen die hiefige Gegend durchs 
ſtrichen haven, in dent frepherrl. von Gemming: 
fhen Haufe zu Wolfsreh!en eingebroden. Ihr 
Verfahren: war ganz. das nümlihe,. wie bey andern 
Gelegenheiten. Sie verftopfien das Schlüffeltod 
a rchrhurm, Öffneten mütelſt eines herbeygetra⸗ 
genen Balkens den Vlanfenzaun am Garten, und 
die Hausrhüre; drangen mit 
Stümmeln von Wahstiöden ın die Stube, banden 
den Bewohner und bie Hausgenoſſen, dffneren 
Schraͤnke und Commode, und rauöten nebft eınigenz 
Gewehr allerley Sıtber ‚ ale Löffel, einen Hirſch⸗ 
— — Schuh: Schnallen, Mefler und Gabel, an 

arem Geld ohngefänr 1600 fe Nach yoraenom- 
mener Unterfucdyung. werden die näheren Umftände 
weiter befannt gemadıt werden. Die Verfonals 
Beſchreihung der Räuber fonnte von den beängftig« 
un Duudgenofien nur fehr unvollſtaͤndig angegeben 
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Einer dieſer Kerls ſoll ein lang gewachſener Kerl 
gewefen ſeyn, einen braunen Rod, ein rothes Bruſt⸗ 
tuch getragen, einen runden Huth, um das Kinn 
ein Tud über den Huth gebunden, und einen 
Barı gehabt haben. — 

an erſucht alte löblibe Gerichte und Indi— 


viduen ein wachfames Auge auf diefe Räuber zu 


aben. Dornberg, den 16 Dec, 1806. 
’ Grofiberzogl. eff. Oberamt daf, 





Steebrief hinter B. Meyer Aſ. Lion, Iſ. Levi 
und W. Abraham. 

Am 16 Det. v. 3. bev den Einmarfche der kaif. 
Eönigl. franzoͤſiſchen Truppen in Erfurt haben die 
Baugefangenen, mworunter ſich aud) die Juden 

Bernhard Meyer, Iſac Lion, Iſac Levi 
und Wolf Abrabam. ‘ 
befinden, die ihnen dargebotene Gelegenheit benußt, 
von der hiefigen Feſtung zu entweihen. Die meh⸗ 
reren Diebftähle, welche fie verübten, zeichnen ſich 
fowohl dur ihre Größe, als Verſchmitztheit, wo» 
mit fie begangen wurden, aus. Das hielige Stadt⸗ 
ericht zweifelt daher nicht, daß ein jeder und bes 
mes Militär » und. Eivil » Obrigfeiten zu deren 
iederhabbaftwerdung möglich behuͤlftich feyn wer: 
den, Inden daffelbe im Betretungsfall um Arretis 
rung und Auslieferung diefer Perfonen birtet, offe⸗ 
rirt ed fi zur Erflarrung der gehabten Koften und 
Beobachtung aller rechtlichen Dienftsrmeifungen 
in ähnlichen und andern vorfommenden Sällen. 
Erfurt, den 10 Januar 807. R 
Das von Sr. Wazjeſtaͤt dem Kaiſer 
der Sranzoicn und König von Ita⸗ 
lien beftätigre Stadtgericht. 


Signalements. 


1) Der Jude Bernhard Meyer ift 33 Jahr 
alt, mirtier Größe und Starur, bat ein lünglıches 
volles Beficht, lange Naſe, rothe etwas triefende 
Augen, und trägt fein ſchwarzes Kopfhaar rund 
yerihnitten. Ben feiner Enrweihung fol derfelbe 
einen bouteillenarimen Rock mit ſtehendem Kragen, 
und 6 gelben Knöpfen auf jeder Seite getragen 

aben. i — 
s 2) Der Iſac Levi Eifer genannt if Jahr 
alt, ungefähr fünf Schuh hoch, bagerer Statur, 
bar ein rundes podennärbiges braunes Heficht, eine 
kleine Rafe, braune Augen und cin ſchwarzes abs 
geichnittenes Haar. Er ſoll bep feiner Entweid ung 
einen grauen Leibrock mit tuchenen Kndpfen getra⸗ 
gen haben. Er ſoricht übrigens auch Franzoͤſiſch. 
SIfac Lion ift-32 Jahr alt; von mittler 
Größe und Statur, has tiefliegende Augen, elite 
ohe Stirn, eine lange dide Naſe, ſchwarz abge- 
hnittene kraufe Haare, Erünfelt betändig und leis 
der an einem Bruchſchaden. Kat bey feiner Ent 
meichung einen dunfelblauen Dberrod getragen. 

4) Wolf Abrabam iſt von mirtelmäßiger Grbds 

fe, hager, bat ein ſchmales, bleiches laͤngliches 


laſſen, wird anmit vorgeladen, binnen 
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Geſicht, braune Augen, ſottziges Kinn und ſchwar; 

abgeſchnittene Haare. Soll einen ſeegruͤnen Ober⸗ 

roct getragen haben. 

Alle viere waren aus Weimarſchmicke ohnweit 


Meiningen. * 





” 
Vorladungen: 1) Jod. Rrämer’s, 
odock Krämer von Kirrlach, welcher vor 

ungefährı33 Jahren fich aus feinem Geburtsort ente 

ferne har, obne bisher etwas von fi hören zu 

Monaten 

entiveder ſelbſt, oder duͤrch hinlaͤnglich Bevolimäde 

tigte jein in Kirrlah unter Euratel ftehendes Vers 
mögen ad 243 fl. in Empfang zu nehmen, oder zu 
gemwiärtigen, dad foldies gegen Caution an feine 
nächften Anverwandten ausgeliefert werde. 
Philippsburg den 31 Dechr. 1806. 
Großherzoglich Badenſches Amt. 
Schoſch. 30pf. 





. » I. M. Ribolin's. 
Den im Jahr 1773 zu Malterdingen geborneh 
Johann Michael Ribolin, welcher vor 15 Jahren 
auf die Wanderfchaft gegangen , feither aber nichts 


“mehr ven fih börem laffen, ift eine Erbichaft von 


etma 67 fl. — zugefalen, derjelbe wird alſo hiers 
mit aufgefordert, folde binnen 9 Monaten in Ems 
pfang zu nehmen, oder es wird diefelbe feinen 
ee Derwandeen gegen Caution überkaffen 
c . 
Emmendingen im Breisgau den 30 Dec. 1806. 
Broßbersogtich Badenſches Oberamt 
Zoch berg. 


Roth. Montanus. 











Kauf, und Handels» Sachen. 


General» Subbaftarions  Parent. 
Nachdem der den Hieronymus Bottner umd 
deſſen Eheweibe Marie Eliſabethe Börner zu 
Moerlishaufen zugehörige Gaſthof zur grünem 
Tanne daſelbſt, famt allen damit verbundenen und 
vereinbarten ale und Srepheiten, Wein 
und Bier darin zu. fhenfen, darein Heimbürgen 
und Einwohner nicht tragen, legen, noch Dad Ges 
tränte ſchaͤgen dürfen, Ingleichen das Baden und 
Schlachten, nebft Haupt: und Seiten : Gebäuden, 
Brauhaus, Maljdarre, Hofraum und Scheuer, 
ingleichen dem dazu gehörigen Garten und den bier 
unten näher fpecificirten Gemeinde » Theilen „ wel⸗ 
der Gafthof nebſt befchriebenen Zubehör von dem 
ernannten Börtneriiden Eheleuten für 950 Mfl, 
erfauft worden iſt, gnädisiter Herrſchaft als ein 
Erbgur au Lehn geht, jährlich mir Michaelis ı Mfl. 
ı5°gl. 8 pf. und zwey Michaelis: Hühner dapın 
zinſet und gewöhrlice Trankfieuer prälliret, der 
Geneinde zu Marlishaufen 11 gl. 2 pf. fchofler, 
7 gl. contribuirer, einer ausgeklagten Schuld hal⸗ 
ber zum oͤffentlichen Anſchlag zu bringen iſt; als 
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wird ſothaner Gaſthof und Zubehör mit allen ans. 


klebenden Rechten und Gerechtigfeiten, mie ihn » 


benännte Boͤttner'ſche Eheleute und deren Vorfah— 
ren beiejfen, benugt und gebraucht haben, biermit 
generaliter dergeſtalt und zwar Öffenttich feil» und 
ausgeboren, damit desienige, welcher darauf ein 
Gebor zu thun gemeiner it, bev Furſtl. Schwarzb. 
KRegierung.alipier ſich gebührend melden, fein Ges 
bot anzeigen und darauf nah Befinden meiterer 
Entidyließung und Bedeutung gewärtig fepn ſolle. 
Sign. Arnſtadt, den-8 Januar 1807. 
Fuͤrſtl. Shwarzburg. Regierung daſelbſt. 
(L.S.) Johann Benjamin Friedrich 
Eberwein. 


Verzseihnif 
der sum Baftbof zur grünen Tanne 3u Mars 
liabaujen gebörigen Bemeinde; Theile.. 


ieh den Himpel, neben Johann 
yo "Ehorih und * Sophie — Hof: 


mann. 
in Gemeinde; Theil auf der Peters: Gemeinde 
Nas Johann Nicol. Kimpf und Epriftoph Hein⸗ 


ua z 
3) Eig beeit Krautland auf dem Obermarthbache 

—8 Chriſian Auguſt Kuͤnzel und Johann 
4) Ein Arautland auf dem Obermarthbache neben 

Sophie Friederike Gießler und Jacob Richter. 
5) Zwep Wielen: Fledlein auf dem alten Riede 
neben Johann Nicoi. Känipf und. Johann Nicol. 


Koch. 
6 Ein Wiefen : Fledlein auf dem Meifeberge neben 
Johann Grorg Ejhrih und Jacob Richter. 





 „ Beconomie : Verpachtung. 

Die Deconomie der bepden im Beine des Amts 
Hayn bep Ortraudt gelegenen Ritiergüter Bros: 
fmeblen alten.und neuen Theile, ſoll von-Walpurs 

1807 an, auf 6. oder auch nad Befinden auf 12 
‚durch Lıritation verpachtet werden. Der 

catjons Termin ift auf nächffommenden , 

- zweyten Maͤrz 1807 

—8 und haben ſich die Pachts⸗Liebhaber ge⸗ 
ten a ——— um ı0 Uhr an ges 
cher Gerichtsſtelle zu Brosfmeblen einzufin- 
den und der. Unterbandlungen gewärtig zu ſeyn, 
mobey jedoch ausdrüdlid, befannt gemacht wird, 
daß Der Herr Verpachter ſich unter den Kicitanten, 
ohne an den Meiltbietenden gebunden zu feun, die 
freye Wahl vorbenäft. Die pähern Pacht -Bedin: 
gen, $ mie von dem. fünigl. Drconomie + In⸗ 
or, Herrn Schmieder, gefertigte Nugungs: 

läge, ingleihen der Pacht » Epntrack felbft , 
Werden von Dato an bey der in Groekmeblen 
mohnbaften Gerichts, Herricaft, dem Deren Frey: 

n von —— dem Endesunterſchriebenen 
fgen Gerichts : Verwalter und Advocat Peſchel 
au Drtrande wohnhaft, und bey dem Herrn Hof 
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rathe und Finanz» Sonfulenten, Doct. Zäbel, ig ı 
Neuſtadt bey Dresden auf der Kloſter⸗Gaſſe Nr. 9 
auf Anmelden vorgelegt. 
Grosfmeblen, am ro Januar 1807. 
Freyherrl. Gregoryiche Berichte allde - 


und 
Chriftian Gottſried Pefchel, OD". 





Verfauf eines Landgurs im Janndweriicherr. 
Eın adelidy freves Landgut in einer angenehs 
men Gegend im Sannöverfchen, eine Stunde von 
Göttingen belegen, wobey 330 Morgen autes Land 
und außerdem hinreichende Folzung it, ſoll aus 
der Hand verfauft werden. Das Nähere erführr 
man.bev dem Eivil» Geridyrs » Prochrasor Nolte in 
Göttingen. 


Verkauf einer Buchdrucderey. 

Nachdem Wir die dem hiefigen Buchdrucker, 
Herrn Georg Friedrich Wirth, jeither eigenthüms 

lich zuſtaͤndig gemejene 
uchdruckerey, wobey zwey Preſſen mit Spin⸗ 
dein und Maretn, die eine mit hoͤlzernem, die 
andere mit eilernem Sundament, und bepde mit 
bolländifhen Schiöffern , _ befindlih,, mit darıu 
gehörigen Schriften und fonftigen Erforderniſſen 
mehrerer auögeklagten Schulden halber dffentlih an 
dan Meiftbietenden zu verkaufen, refolviret, und im 

diefer Abſicht — 

der, 17 Februar 1807 iſt der Dienstag nach 

dem —** Invocavit 
zum Bierhungs : Termine beſimmt haben ; als wird 
oſches hierdurd zu jedermanıs Wiffenichaft ges 
racht, damit diejenigen, melde auf die Wirthis 
he hiermit oͤffenilich feilgeborene Druderep zu bies 
n gedenken, verbeftimmten Tages Vormittags um 





ar Uhr zu Rathhauſe an ordentliher Rurhe - Ger 


richtd » Stelle eriheinen, ihre Gebote und Bedin⸗ 
gungen zu den Acten er ‚ und fodann meiterer 
Derfügung rechtlicher Gebühr gemärtig ſeyn können. 
Wornãch ſich jedermann zu achten. 

Sig. Creyßſtadt Cahla, den zı Nov. 1806. 

= Der Rath dafelbit. 





Mineralien. ; 
Folgende Foſſilien fann ic um bepgefetste billi⸗ 
ge Preife ablaffen , da ich felbige in Vorrath beſitze: 
Kanneiftein aus Dftindien, das Carat A 8 pf. 
Eircon von Zeplon, das Carat A ı gl. 
Beril * Krpſallen von ı Zoll, & 3. und 4 gl. das 
tüd. 
Edler Dpal von Caſchan in Ungarn, vona bis 4Zoll, 
"a8 gl. bis a rthlr. j 
Edler Serpentin.von Eorfica, 8 bis 16 gl. 
Molpbden von Altenberg, 4 bis 8 gl. 
Wolfram » Kroftalle aus Böhmen, a 4 bis 8 gl. 
Honigftein : Krpitall von Artern, 2 bis 4 gl. 
— (Geſchliffen) von Zepylon, ı2 gl. bis 
2 xthlt. 
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Spinel : Kroftalfe ıvon Zeylon, 2gl. das Stud. 
(Zwillinge » Kroſt. 4 gl.) d 
Lepivolit aus Mihren, 3 bis 4 Zoll, Bal. bisı rıhlr. 
Fafer : Prechnit von Baumhoider , 6 bis 12 gl. 
Bohl von femnos, Umbra von Coͤlln, Iſorin 
aus Bähmen, Menetan, Wirherit, _Nennelfohle, 
Braunfteinfhaum , alle ans England, Zeißit, Ehras 


Kolir, Erpitl. Spediiein, aus dem Bapreuthifden,. 


Shillerfein, Anhpdrit, Chreitzſtein, vom ar. 

Fremolit, Ehpanit von allen Surben „Strohlſtein, 
» Eplorit, Staurolt, Sphen, Adularia und Feld» 

ih aus der Schweiz und Tyrol. Stanglicher 
Thoneifenftein (vorzüglich ſchoͤn) Aus Bbhmen. 
SEcaumerde und Koblenblende, aus®era. Aegyp⸗ 
tifcber Jabpis.. Boracitzen von Lüneburg. Kalfs 
S{upr Schwer: und Möpsfparh alter Urt, jomie 
auch von allen Metallen und übrigen neuen Foſſi⸗ 
lien find um billige Preiſe bey mir zu haben. Wer 
mich ‚mit Befſtellungen einzelner Foſfilien beebren 
wiũ, wird ſich von dem billiglien — und guten 
Srüden leicht überzeugen, ud iſt nemand verbun⸗ 
den, die Sachen behalten, ſobald die Srüde nicht 
nad Wunſch ausfalten folgen. Das Preisverzeich: 
niß meiner uͤbrigen Foffilien iſt unentgeltlich bey 
mir zu baben. Spftematifdye Sammlungen von 
8 rtbir. bis so rthlr. find immer in Vorrath bey 


ir zu haben. 
wirt Auguft Geißler, 
Mineralien : Händler zu Leipzig in der 
Nicolaiftraße Niro. 599. 


Die Düfte des bochſ. Prinzen Auguft von 
= Sachſen · Borba, - 

die ich vor einiger Zeit anfündigte, if nun vollen: 
det. Sie wird von allen, die den Prinzen gefannt 

ben, ald getroffen und vollfommen ähnlich ger 
unden, und ruft bev ihnen das Andenken an die 
freundlichen Züge diefes allgemein verehrien und 
geliebten Prinzen zurüd, Ihr Preis it in Gotha 
ĩ —— — En bey Verſen dungen noch 

. für Emballage. 

rohe ⸗ Jacob Rathgeber, 


herzogl. Hofbildhauer. 


Zug Stiefelihäfte._ 
Don den robiedernen Zug’; Stiefelfhäften , 
welche bier gemadt merden,, habe id, den 
Berlag übernommen. An Güte den engliſchen 
gleich empfiehlt fie um fo mehr der mäßige Preis, 
zu weldem ich fie in Dugenden an Lederhandlun⸗ 
"gen überlaffen kann. Ueber die nähern Bedingungen 
merde ich mich auf jede franfırte Anfrage gern 


R im Sanuar 1807. 
erttieen. Border —— Arnoldi. 








x 
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Meine betännte Handlung vn : 
i annte Handlung von allen 
S!merenen made ich meinen meribehen —— 
abermahls bekannt, und bitte ferner gungſt ihre 
Auftraͤge mir zw übertragen, und einer guten und 
promten Bedienung verſichert zu iepn. Die gedrud- 
ten Verzeichniſſe meiner Saͤmereyen find ohnents 
geltlich jederzeit bey mir zu haben. 
Carl Friedrich Schlieftedr, in Braun 
fhweig, wohnhaft auf der Guͤden⸗ 
Siraße. 





Pfaͤlzer Blaͤttertaback. 


Allen denjenigen, fo in pfaͤlzer Blätter» 
Geſchaͤfte machen und in eine reelle und (slide 
dienung einigen Werth fernen, empfiehlt fi Der 
Unterzeidyuere. ch unterhalte ein beftändiges Ya» 
ger von diejen Artikel, und den Freunden, Die 
—— nes —— wollen, werde ich 

a ehr billigen Preifen 
a = arıpeven elf. — Re 
ufter werden auf franfirte Anfra ⸗ 
ſandt. Mannheim, den 21. ne — 
Heintich Vogt. 


Frankfurter Wechſel Cours. 
ben 16 Januar 1807. 
Briefe. Geld. 








Amſterdam in Banco k. ©. 
3 Mon, — 





— 
Amſterdam in Eourant k. ©. — {141 
s 9 2Mon. II40 /41 — 
Hamburg t. S. — 4 8 — 
2Mon. 1475/8 — 
Augsburg k. S. 2141100 3/8 — 
Wien E ©. 0. % 51 142 — 
J 2 Don. . 5ı i— 
London Mon. . 2.» — 1J — 
Paris k. ©. .»..:. 0. 00. + 77 A| — 
e s F) 2 Ulo .»a 22 0. »* 77 1/4 — 
yon.. 7 — 
Leivzig M. Species.. 73% — 
Baſel k. S. ” . ® ° . {| — 
Bremen k. 8B... 1i0 5/81 — 


— ————— — 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutfchen. 





Freytags, den 23 Januar 1807. 





Naturkunde. 


Bemerkungen über den Caubfroſch. 


Eine aͤhnliche, wie die in Nr. 268 des 
ale. An. v. enthaltene Bemerkung 
habe ich in der Mitte des Monats Septem⸗ 
ber, folglih in der Zeit, wie noch ge 
nugfame Nahrung vorhanden war, an einem 
Faubfrofche, der dieß Jahr Jiemlich gefüttert 
fepn foll, gemacht. *) Einige Tage, ehe 
dieß geſchah, wurden ihm fechd bis acht 
Fliegen kurz nach einander gegeben, — und 
von der Zeit an, bis vier Tage darnach war 
anhaltend heiterer Himmel. 

Am Morgen des Tages der Beobachtung 
aß das Thierhen ruhig anf feinem —* 
ber dem Waſſer, gesen vier Uhr Nachmits 

tags aber ſchien auf demfelben Sitze 
Krank zu ſeyn. Gein Kopf bing abwärts, 
der Rücken war aufwärtö gefriimmt, die 
Augen ſchienen ſich krampfhaft zu bewegen 
und wurden geſchloſſen. Die Stellung ver— 
änderte ſich gar bald. Der Kopf bob ſich 
ſchnell in vie Höhe, das Manl, von deſſen 
oberem Theile ein Stuͤck zäher Schleim , wie 
ein Zwirnsfaden dick, herab hing und am 
untern Theile :anklebete, wurde fehr weit 
aufgeiperrt, die Augen fehloffen fi, der 
Leib bläbete fih auf und im Innern des 
Bauchs ſchien fich ein Theil krampfhaft zus 
fanımenzuziehen. Etwa acht Seruuden dar 
auf fentte fidh der Kopf,. das bey diefer Bes 
wegung verfchloffene Maul öffnete ſich etwas, 


*) Die fogenannten Mehlwuͤrmer, die Liehlingöfpeife der eingefehloffenen Nachtigall⸗ j 
den Kaubfrofeh eine ſehr angemeffene Nahrung; nur —— hg 
Freßzangen abzwicken, che man fie ala Futter darreicht. 


Allg, Anz. » D. 1B. 1807. 


die beyden Vorderfuͤße kamen in Bewegu 


tig 

und wurden bis zur Augenhöhe fo erhoben, 
daß die erftenmaljle ein Zehe beynahe das 
Yuge berührt. Nun ftrichen die beyden 
Borderfüße von da aus vorzüglich im Hins 
termaule nach vorn zu wol zehnmahl und 
dad nach und nach erfolgende Streichen 
nahm immer etmas entfernter vom Auge 
feinen Anfang. 

Die Birfung davon war, daß fich im 
Untermaule eine ziemliche Menge weißlichen 
Schleims zeigte und durch Umwicklung und 
Wiederloswicklung deffelben um und von dem 
Zehen ganz vorn im Maule zufamntenges 
bracht wurde. Noch während diefer legten 
Periode Fam das linke Hinterbein in Bewer 
ee Der Laubfroſch fkrich ſich mit dem⸗ 
elben vorzüglich mit dem Fuße den Leib von 
hinten nach vorn zu vielmahl, ſchloß unter 
dem Gefchäfte das Maul, ließ die Borders 
füge mit noch anflebendem wenigen Schleim 
anal berabfinfen und dann fam der Hins 
terfuß in Ruhe. 

Einige Secunden wachher fing der vor 
beichriebene Schleimgewinnungs:Proceh wies 
der an, er endigte fi aber fo, daß das 
Hinterbein erſt ruhete, die Vorderbeine aber 
noch in Arbeit blieben und zulegt behülflich 
waren, daß der angehäufte und über day 
Untermanl hberabhängende zähe Schleim 
theilmeife verzehrt wurde. ie darauf ber 
kaubfroſch noch einige Schleim : Theilchen 
verſchluckt hatte, ſetzte er ſich ruhig hin. 


gewähren auch 


nen vermittelt einer Scheere die 
d. R. ‚ 


$ ————— — — 


—F 
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Ich ſchlof aus dent Bemerkten auf Hum⸗ 
ger, verſchaffte demſelben eine Anzahl Flie⸗ 


gen, von welchen er wol zehm Stuͤck fin 


und verzehrte. Das fernere Verhalten des 
Thierchens iſt mir aber, da ich mich nur 
kurze Zeit an dem: Orte wo es erhalten: 
purde, aufhielt, unbekannt geblieben. 

C. Wippermanır. 
* * * 

Der Gegenſtand unſeres Streits iſt zu 
wichtig, um die Eingaber a. A. d. D. Nr. 
268 mit Stillſchweigen zu: übergehen. Es 
Betrifft derfelbe die große Nation: der Froͤſche, 
die ſich wahrlich nicht wenig: darauf zu gute: 
hun kann daß: man ihrem: ——— olgt 
und über fie ein vielſtimmiges, disharmoni⸗ 
ſches Quack, Quack! erſchallen laͤßt. — Mare 
will dieſen Thieren durchaus die Nothwen— 
digkeit der geringfügigen und nach meinem, 


noch beffer aber nach einem neuern, in. die: 


fen Blättern gethanen Vorſchlage, fehr leicht 
zur erhaltenden Nahrung, der fie im Winter 
bedürfen, abſtreiten, welche man ihnen je— 
doch, wie ich glaube, nicht entziehen kann, 
ade fie einem: fhmähligen Hunger auszus 
egen, 

Es wird dort num wieder der Entdeckun 
einen Schleimhaut ermäht, welche dieje 
Amphibien im Winter abfreifer und als 
Nahrung. einfchlürfen ſollen. Mit der, einer 
mir unbekannten Damme, die diefe Entderfung: 
machte, ſchuldigen Achtung verfichere ich 
inderfen „ daß dieß durchaus feine neue Ents 
Deckung ift, daß. ich aber diefer Naturerfcheis 
nung. eine entgegengefegte Entſtehung gebe 
und einen ganz andern Zweck darunter fuche:- 
Ich halte mich nämlich überzeugt, daß dieſer 
weiße Schleim im Innern der Thiere erzeugt 
wird und das deshalb, weil ſie ſich auf die 
— Weiſe anſtrengen muͤſſen, um 

e 


nfelben von ſich zu: geben, wobey fie alle. 


ewegungen eines Erbrechenden muchen. 
Mit ziemlicher Weberzeugung möchte ich ebens 
falls wol behaupten, Daß; fie ihren. ganzem: 
Körper-mit diefem Schleim. überziehen, unr. 
Dadurch in Stand gefeßt zu werden, fich au 
Bäumen und Blättern feſtzuhalten und felb 
an einer Glasfcheibe hinauf: zu letter. 
Laſſen Gie und jedoch einen Augenblick ans 
nehmen, daß jene Schleimhaut an den Au: 


 germ Theilen: der Thiere entſtaͤnde und fie 
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diefelbe wirklich einſchluͤrften, fo fcheint dieß 
doc) noch niche zu beweifen, daß fie uld eine 
Naturausſteuer zur- mwinterzeitigen Gelbiiers 
haltung berrachtet werden Fann, da. ih Som⸗ 
mer und Winter diefelbe Erfiheinung wahrs 
genommen babe: 

Das Belächheln und Bedauern der für 
die Winterfürterung der Faubfröfche beforgs 
tem Herren: hätte man alfo immerhin noch 
ein Weilchen ausfesen können, bis irgend 
ein vollgültiger Narurforfcher darüber ent⸗ 
ſchieden haben würde. 

Muͤnden 1806. G. Petri. 


Sur Jagd: und Yiatur: Liebhaber. 
Im Forfte des Frepberrn von Lim. » 
Wärenmwaag in Schwaben, unweit Moßkirch, 
ift vergangenen Herbſt ein ganz ſchneeweißer 
Waldſchnepfe gefchoffen: worden. Es fell 
im gewiſſen Fandfchafter viele dergleichen 
geben. Ob dieß wirklich fo fey,. und wie 
dieſe heißer, oder ob im anderm Gegenden 
Deutſchlands auch ſchon weiße Schnepfen 
geſchoſſen worden ſeyen, wuͤnſchte man im 
allg.. Anz. beantwortet zu leſen. — Weiße 
Waldhaſen find in: den Forſten des gedachten 
Freyhrn. von Ulm ſchon mehrere vor Zeiten. 
geſcheſſen worden... 
Schafhauſen der at Dembr. 1806- 
Freyherr von Schyellenberg. 


— — 











Land» und Hauswirthſchaft. 
Ueber einige Mißbraͤuche der 
Schaͤfer. 

Auf verſchiedenen Winterreiſen beobach⸗ 
tete 7 einige Mißbraͤuche der Schäfer, 
welche öffentlich geruͤgt zu werden verdienen. 
Der erfie ift derr daß: fie an verſchiedenen 
Orten die Wälder Winterszeit und bey ho⸗ 
en Schnee noch beziehen und beziehen dies 
em. Ein Menfh mir gefunden Augen und‘ 
Verftande muß es Leicht einjeben Eonnen,. 
daß. das Schaf nicht mit Schnee fatt gehü— 
ther werde, fonderm daß es jedes hervorras: 
Er Zweiglein, oder jedem zu erlangendeit: 
ipfel begierig abbeißen: werde: Auch wis 
fen die Schaffmechre ihrem Vieh im Nothfall 
dieſes Zurter zu verfchäffe,, Go fab ich 
dieied Jahr, dag eimer im Hole bey ſehr 
tiefem Schnee auf, einen. Baum geſtiegen war 
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und mit feinen Stocke von dieſem und den 
benachbarten Bäumen die Streu. abfchlug,. 
fo weit er nur langen fonnte- Die Begierde, 
mit welche fein Vieh auf die — — 
Streu wartete und dieſe auffraß, zeigte mei— 
nes Erachtens genugſam, daß dieß Verfah— 
ren nicht das erſtemahl vorgenommen werde. 
Man ſehe uͤberhaupt im Fruͤhjahr einen 
Schlag an, welchen die Schafe im Winter 
- bezogen. haben; fo weit die darauf flehens 
den Bäumchen aus dem Schnee hervor fa; 
Kon oder wo fie von. den. Schafen: ausges 
harret werden konunten, iſt zuverläffig der 
ganze legte Jahrestrieb davon abgebiſſen. 
Der zweyte holzverwüftende Gebrauch) 
g der + daß noch immer alle Horden vom 
proſſen, zu welchen junge Fichten (Roth⸗ 
FT aunen) genommen werden, verfertiger ſind. 
Mie vie’: fehöne junge Staͤmmchen werdeir 
Dadurch jzedes Jahr zerliorr! Denn der Schaͤ⸗ 
* ſucht ſicther nicht behutſam nach kranken 
erum, oder nimmt nur die überftüſſigen 
einzeln heraus, ſondern er greift nach den. 
radeflen, nach ſolchen, welche fich gut ichäs 
im larfen und ihm am gelegenften zur Hand) 
nd... Alles dieß kann aber durch den maͤßi⸗ 
gen. Aufwand einiger Breiter erhalten wer 
Deu, wie * hieſiger Schäferep fhon laͤngſt 
eſchah. ES werden jaͤhrlich acht bis zehn. 
ehtechte ſchwache Schlagbretter vem Schäfer 
zum: Ausbeffern der Horden gegeben; eins 
nach hieſigem höchſten Preife zur 4 gr. gerech— 
ner, beträgt der ganze Aufwand 32 — 40 
and hiermit. können nicht nur die Gtellbors 


den, fondern auch der ganze Pfergfchlag für 


12. — 1300 Gtüd in vollfommenem Stande 
erhalten werden... Selbſt die Fertigung fol; 


cher Herden iſt viek leichter, da njche fo. viele 
Löcher gebobret, auch niche fo viele einzelne 


Theile genau zuſammen gefügt werden müf 
feir, wie, bey dem Sproffen. — Kurz nur 
Borurtbeil kann die gänzlihe Einführung 
der Bretterhorden. erfehweren, deren Bortheil: 
uverläffig anfehnlid) genug iſt. 
Sollten in der gegenwärtigen Zeit, nachr 
dem verichiedene Naturbegebenheiten Furg 
hinter einander in dem: voigtlaͤndiſchen Wals 
dungen die fürchterlichften Verbeerungen am: 
richteten „ jene verderblichen Gewohnheiten 
nicht fo auffallend ſeyn, daß die höchſten 
Landesbehörden: denfelben. Einhalt zu thun 


ar. 


- 
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hewogen würden?! Aber nicht allein auf 
berrichaftlihe Korfte dürfte ein Werbot der 
Winterhuthung fi erfirecfen, fondern bie 
Unterthanen müßten für ihr Bißchen Hols 
ung: ſich auch diefer Tandesväterlichen Bors 
orge erfrewen: Eonnen. - Der DVerluft der 
Schaͤfereyen befagt nicht viel, da das Vieh: 
durch Kälte, Naͤſſe und dem befchwerlichen 
Gang: viel. Schade leidet, auch vor dem: 
Ausgang und bey. der Nückfehr in den Gtall. 
beynabe eben fo viel Futter vorgelegt erhals 
tem muß, ald es zu einer nothdürftigen Sät⸗ 
tigung. ohne jene Dervegung: bedurfte hätte. 
Wie viel Dünger wird übrigend ganz unnds 
thiger Weife vertragen, der doch bey Schäs 
fereyen fehr hoch: angefchlagen werden muß. 
Es iſt fehr zu vermundern,, daß dergleichen 
Mißoraͤuche noch zur einer folchen: Zeit geruͤgt 
werden muͤſſen, mo fo viel. über Gtalifüttes 
rung überhaupt, über Vermehrung des Düns 
gers und auch ber Forſtöconomie und Holzr 
eriparang geichrieben. wird. 

L...... iM Voigtlande. 

C. B. 


er. ” 








Alerhand. . 
Bitte an edle gute Menſchen. 

.., Das traurige Schickſal, weiches der 
jeßige Krieg. fo „manchem. durch den Genuß 
des Friedens glücklichen Drte zufügte, traf 
ganz vorzüglich auch die herzogl.. weimarifche 
Stadt Buttelſtedt. Nachdem diefer Ort 
fehon fehr durch ſtarke Einquartierung £önigl.. 
preußiſcher Tru pen gelitten hatte, verlor 
er, durch die fchrecklichite Plünderung, -. 
der Schlacht bey Jena und Auerjtädt, fal 
feine ganze bewegliche Habe, und man fah 
fogar mehrere Häufer erftort und in under . 
wohnbaren Zuftand verkent. Doch das Maß 
feines: Unglüctd mar noch nicht voll... Es 
bildete fich eine Militairfirage über Buttels 
ſtedt, und diefe Sradt wurde ein Etapens 
Dre. Ganz ımunterbrochene Einguartierung, 
rieb daher vollends auf, was die ungluͤck⸗ 
lichen Bewohner dieſer Stadt aus dem Rum 
ihres zerſtoͤrten Hauswefens etwa: noch gerets 
ter. hatten. Der Zuſtand diefer Armen bes 
darf unter diefen. Umſtänden mol feiner 
weitern Schilderung. Selbſt huͤlflos und 
ohne Mittel, auch: nur die dringendſten Be 
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Bürfnfffe zu befriedigen, mfiffen die Unglück 
fichen noch heute fur die gute Verpflegung 
‚der faiferl. franzöfifchen und alliirten Trup⸗ 
ven forgen. Sollten mitleidsvolle Herzen 
fich geneigt fühlen, durch milde Beyträge 
diefer Son. — Armuth geſtuͤrzten Stadt ihr 
trauriged * zu erleichtern, ſo koͤnnen 
die Edien ihre guͤtigen Gaben an den Stadt; 
- fchreiber und Amtsadvocaten Wunder und 
"den fürfllihen Steuer ; Einnehmer Carl 
Friedrich Muͤnzel fen. dafelbft einfenden , 
und der gewiſſenhafteſten Vertheilung derſel⸗ 
ben verſichert ſepn. A 
Buttelſtedt am 16 Januar 1807. 


— — 
Juſtiz⸗ und Polizey⸗Sachen. 
Vorladungen: 1 


Der für den hieſigen Bürgersfohn Joh. Ki: 
«olaus Zod im Jahr 1795 als Milig eingeftandes 
‚ne , aus dem ehemahls churpfälsiichen Dberamt Um: 
art gebürtige, feinem Namen nad) aber hier uns 
bekannte Mann, oder deffen etwaige Erben werden 
hiermit aufgefordert, fich zum Empfang der in De- 
pofito des großherzoglihen Hofrarhe « Collegii_bes 
rubenden, in 165 fl. befiehenden. Einftande ı Eau: 
tion innerhalb drep Monaten bier zu melden und 

ehörig zu legitimiren oder zu gewärtigen, daß nad 
rudytlofem Umlauf der Friſt diefe Gelder ohne wei: 
ters als verfallen dem herrſchaftlichen Aerario wer⸗ 
den zugewie ſen werden. 
Weinheim, den 5 Januar 1807. 
Großherzoglich Badenſches Amt, 
Beithorn. Thilo, 














2) der Cathar. — 
Catharine Radleff, die angeblich an einen 
reformitten Schullehrer zu St. Soar verehelicht 

ewefen fepn fol, oder derfelben allenfallſige Lei» 
4: Erben werden biermit vorgelaben , den aus 
der Derlaffenichaft ihres dahier verlebten Bruders 
refp. Oheims, des renfionirten rheinpfälzifben Ars 
‚ tillerie » Majors Philipp Jacob Radlef nad 
Ausweis deffen Teſtaments zu überfommen haben- 
den Erbtheil in Zeit dreper Monate von heute an in 
Empfang zu nehmen , oder zu gewärtigen, daß fols 
cher u benannten Mit: Erben zur nugnießlicyen 
Pfeafhaft gegen Caution verabfolgt werde, 
" Mannbeim, den 13 Januar 1807. , 
Sroßherzogiich Badiſches Garniſons⸗ 
Yudiroriat. ’ 
Aug, Auditeur. 


EEE 
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3) der Gläubiger Melch. Deirasmann’s. 
Bergen den hiefigen Bürger Melchior Deitigs⸗ 
mann wurde heute der Bantprocıs erfannt ; deſſen 
dahier nicht bekannte Gläupiger werden fohin vor 
geladen, ihre an gedachten Meldyior Deitigsmann 
habende Foͤrderungen innerhald 6 Woden dabier 
entmeder jelbit oder durch hinlinglic ınftruirte Bes 
vollmächtigte anzuzeigen, zu liquitiren, und dem 
etwaigen Präferenz : Aniprud auszuführen, unter 
dem Rechtsnachtheile jedoch, daß fie anfonft nad 
Umlauf ſolchen Termins mit ihren Forderungen von 
der Gantmaſſe ausgeſchloſſen werden ſollen. 
— Een 4 — — 
roßherzogl. Baͤdiſches Stadtvogteyamt 
Rupprecht. oehmer. Vidt. Nuͤrnberger. 





8 der Erben J. Frz. Kleinert's. 
Johann Franz Kleinert von Zelſa, hieſigen 
Gerichts, iſt im Jahre 1776 nach America gegen 

en, und hatte einen Sohn, Namens Johannes 

leinert, zurüdgelaffen. Diefer Sohn ift dem 
Vater gefolgt und ſoll, einer Urkunde zufolge, ju 
Baltimore geftorben fepn. Don der höhern Behörde 
iR befchloffen, daß Jobann Sranz Kleinere's Ders 
mögen zu Zelia den näditen Derwandten verab- 
folgt werden fol. Als ſolche haben fi gemeldet: 
Jobann Sranz Rleinert’s vollbürtige Schweſſern 
1) Anna Elijaberb, Johannes Willines Wırwe, 
2) Anna Catharina, Auguftin Rode’s Ehefrau, 
und 3) der verftorbenen,, mir Martin Brerhauet 
verehlicht gewefenen, Schwelter, Doroshea Slit 
faberh, geb. Kleinert, Kinder, a) Anna NMartba, 
Johannes Sreußel’s Ehefrau , b) Tarbarına 
Blifaberb, Chriftopb Ipelbenne's Ehefrau, und 
c) Anna Magdalena, Jobannes M Her’s Eher 
frau, geb. Brethauer, fämmtlıd zu elfa. 

er eine nähere oder gleiche Verwandtſchaft 

oder auch fonftige Anfprücye auf das zu Felja vor⸗ 
bandene, unter der Dermaltung des dafigen Eins 
mwohners - Henrich König ftehende , Dermögen 
ZJobann Franz Bleinerr’s, fammt dem, bisher 
Dafür gehaltenen Zubehör, begründen kann, mird 
hierdurch oͤffentlich aufgefordert, Kreytags den 17 
April des nachſtkünftigen Jahre 1807, um zehn Uhr 
Vormittags, entweder perfonlic oder durdy eınen 
mie beglaubigter Vollmacht verfehenen Anwald, 
vor igem Gerichte auf dem Stifte zu erfcheinen 
und feine Gerechtſame zu wahren oder zu ermarten, 
dog Jobann Sranz Kleinert's Vermögen, ſammt 
vorbemielderem Zubehör, den obengenannıen S:bıves 

ern und Gcwefter » Kındern , gegen Caurion 

bergeben werde. Stift Raufungen ohnweit Heſ⸗ 
fen: Eaffel, am 17 December 1806. 

Rau, Amtmann. 


“ 


rum, 


Ailgemeiner Ange 


der 
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iger 


— Deutfden 





Sonnabends, den 24 Januar 1807. 





Naturkunde. 


Beantwortung der Anfrage. im R. 
A. 1896 Yir. 226: Ob es —— 
Katzen männliden Geſchlechts gebe 
oder nicht. 

Ho 
ae inem Handbuche der Raturgefchi te 
"Auf. S. 104. „Zu ben vorzüglichiten 
„Spirlarten gehöre x. die fpanifhe oder 
„Sehtlöpattfarbige Katze;“ — dieſe iſt mol, 


wenig ſtens in Deutfehland, die am häufigs . 
en verbreitete Gattung — „unter welchen 


‚Sestern man Häufig weibliche Kagen von, 
‚„drey ganz verfchiedenen Karben, 3. B. 
„ſchwarz, weiß und gelb, aber kaum je einen 
„dergleichen Kater gefunden haben will.” 
Außerdem fügt Hofr. Bl. in feinem 
muͤndlichen Vortrage über die Naturgeſchich⸗ 
te hier noch die Bemerkung hinzu: daß er ed 
mit Dank, oder auch mit verhaͤltnißmaͤßiger 
Belohnung zu erferinen wiffen würde, wenn 


ihm jemand einen dreyfarbigen Water . 


zeigte. Es verdient Faum bemerkt zu wers 
den, daß fo wenig die grane oder. eine aus 
dere gemiichte Farbe fir eine jener drey 
Grundfarbe gereihnet werden dürfe. 

Penn man nun noch bedenkt, daß Hof. 
Bl. feit mehrern Jahren in jedem Gemefter 
diefe Bemerkung der nicht geringen Zahl feis 
ner Zuhörer mitgeteilt hat, daß ihm diefe, die 
nicht nur in allen Theilen Europa's, fondern 
fogar in der alten nnd neuen Welt zerſtreuet 
find, maucherlep Bemerfungen über naturs 
Hiftorifche Gegenflände gern und oft mitges 
teilt haben, unter welchen aber bis jegt 


Ang. Anz. d. Dr 18. 1807. 


Dart Blumenbach in Böttingen- 
[4 


noch. feine vorgefommen if, die jener Ber 
hauptung widerfprocdhen hätte, daß endlich - 
der serorben Obr. 2.0. K. in dem .vors 
legten Jahrzehent des vorigen Jahrhunderts 


ſich alle Mühe gab, fogar Beiohnungen das 


bey verfprach, um einen dreyfarbigen Kater 
aufjutreiben, aber dennoch feinem Kater ges 
mg bat, wodurch jene Meinung widers 
egt worden wäre: — fo kann bis jegt die 
obige frage wol nicht bejahend beantwortet 


werden. 
Woltmann. 
* 


Göttingen, 
* * 

Zur Beantwortung jener Anfrage mache 
ih befannt, daß Ih vor einigen Jahren 
einen dreyfarbigen d. b. ſchwarz, weiß und 

elb ſehr diſtintt bezeichneten Kater befeifen 
abe, der mir an der Damahligen Epidemie 
arb. Diefe 4* wurde in hieſiger Gegend 
ald eine aͤußerſt feltene Naturerfcpeinung bes 
trachtet.. Zittau in der Oberlauſitz. 
A Chrn. Gottlieb May. 
* 


* 
Die drey- und vierfarbigen Katzen wer⸗ 
den zu Schafhauſen in der wer basler . 
Chäzli genannt. Vermuthlich find die ers 
ſien Diefer dort fo beliebten Thiere von Bafel 
dahin gefommen. Pfarrer Härter, zum Eck⸗ 
ſtein "in Schafhanfen wohnhaft, hat einen 
weiß, gelb und ſchwarz gefleckten Kater, 
und diefer wird wol nicht der einzige in dies 
fe? mit Hunden und Kagen überm 
ferten Stadt feyn. 
Schafhauſen. 
ZFreyh. von Schellenberg. 


ig bevoöl⸗ 


aa7- 
Anfr 
— De RM. 
Ey —* * hun; 
arauf gen. 
anwortet en ar in ch; % jener 


rage könnte man wol die aufmwerfen: Wie 
ange faın ein Fuchs hüngern? Die erſte 
wär deswegen —* zu eniſcheiden, weil 
niemand, der einen Schuhu en fo. grau⸗ 
fam würde fepn wollen, ihn ohne Noch hun⸗ 
gern zu laflen, der Fuchs hingegen wird in 
der ſogenaunten guten Zeit felten von eiuem 
Jaͤger geſchent, und oft ſo lange in den Bau 
Befperrt,. bis er in die bor der Rohre geſtellte 
Falle, oder in’d Garn geht. Dieß thut er 
nur im der besten Verzweiflung, wenn alle 
audere Berfuche, firh zu retten, fehlgeichlas 
en, ſind; er muß alſo ofe fürchterlich lange 
ungern und man bat hiervon die merfwürs 
dig en Beyſpiele. Dzl. 
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kLand · und Hauswirthſchaſt. 


Bemerkung, die Vertilgung des Se: 
gg (Rapbanus Raphanistrum) betref: 


& viel Mühe man fi auch q 
Set, —* der Gerſte und dem Den fo 
vorzüglich nachtheilige Unkrant zu vertilgen, 
von ſo unbedeutendem Erfolge find bisher 
faft alle Vorfchläge geweſen. War find 
nach der Preisausfegung von 5 
durch den geheimen Rath Grafen von Rieſch 
nad) dem R. U. 1806 vom ı7 März mehrere 
gg ri eingelanfen, die aber ſaͤmmt—⸗ 





ich zu Feinen bedeutenden Nefultaten firhren. ' 


Der Borfchlag des verſtorbenen Domberrn 
von Rochow zu Refahn, den Hederich auss 
zujäten, iſt viel zu koftipielig und im * 
Deconomien weniger bedeutend. Das 
und Nacheggen der Gaat hilft menig. Das 
einzige und faft wirkſamſte Mittel, den Pas 
rich, wo nicht son in vertilgen, doch ibm 
Grenjzen zu feßen der Borfchlag des Hn. 
yo. Zehmen zu Schmöllen: mehrere Saat 
Kdten bi bite einander die Sommerfelder mig 
nterfrüchten zu befüen. 

Eine mehrjährige auffallende Bemers 
fung tbeile * denkenden Oeconomen hier—⸗ 
durch‘ mit. ev Ackerſtuͤcke, die an einer 
ſehr befahren Straße Megen und mit der⸗ 


riedr.d’or - 


E: 
felben in gleicher Richtung laufı 
wenn fie im —5584 beſaͤet Ay 
weder gar Fein) 2 — wenigen 
derich. Der einzige Grund Ti —— 
dieſe beyden A le im· Winter — 
befahren werden, wenn der Weg wie: 
oder fehr verſchneyet iſt. Die Beſitzer Dies 
fer Ackerſtücke foren auch aus dem Grunde 
das widerrechtlihe Fahren auf, * 
nicht, weil ſie von einem Hauptfeinde 
ederich, befreyer bleiben. Alle 
ckerſtuͤcke, die dicht an dieſe beyden 
und weiter bin, ſind oft ganz mit 
überzogen. Nach dieſer Erfahrung 
man alfo Fünftig lieber alle Reifende 
ftatt durch Aufgraben und —— 
am Wege liegenden AUdferitüde,- fie vor dem 
Befahrenzu fibern, fi derſelben ſtat 
Weges zu bedienen, denn bey einer * 
und guten Zurechtmahung CNB in, 
anz fettem Boden) diefer b befahrnen 4 
er ih feit vielen a efchem, 8 
ihnen das häufige Berahren hibe Aue ae 
nicht ſchadet, fondern den Bo ln 
fein Hederich aufkommen Faun, Ber w 
zu weichen Refultaten diefe Erfa 
tet? Ich zweiſle keinesweges, * 
——— Oeconomen auch —* 
macht haben, und erinnere ihrer 
feit wegen bier nur dara 
Diejen im Tragdeburaifihen.d. Jul. —E 
eine, Prediger. 


Bemerkung über den KRartoffelbau. 
Vergangenen Sommer pfluͤckte ib ar 
meinem Kartoffelfelde von einigen 
Kartoffelfiocten die Blürhen ab. — Als 
in der Botanif und Deiononie dachte 
diefe Stoͤcke dadurch gewiſſermaßen zu caftele? 
ren, damir fi ihr Wahsıchum mehr anf it 
Knollen concentriren möchte, — Der Exfü 
davon übertraf meine Erwartung; 
beym Ausnehmen der Karrcffeln fand ng 
fie an diefen Störfen gegen die uͤbrigen 10; 
auffallend aroß, daß davon menigliens eine 
bis zweymahl mehr acertitet wide, als von 
5 andern gleich großen und unter gleich 
mſtaͤnden gepflanzten Anzahl Kartoffeln. 




























Nach der Zeit las ich zwar in Darwin'g > | 


Yhytonomie 13. ©. ı er Berfaß | 
er, ſey auf die Bermushuiig, gefommen, ob 4 


bat, daß 


— — —— 
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men nicht im Stande ſeyn wuͤrde die: 


„Abpflüden der Blätter. 
„zu vermehren, weil auf-diefe Art :der zur 
Bervorb ingung der Blüchen und Gamen 
„‚beitinmeRahrungsfoff auf die Bergrößer 
„rung der Wurzel verwendet und meht naͤh⸗ 
„vende Bdtandtheile für die Füuftigen Pan⸗ 
an abgeetzt werden würden. Er. hätte 
„Diefen. Gedanken eier geiftvollen Dame 
„aitgetbeit, welche ibm nad): einigen Mo⸗ 


„Größe und ai der Kartoffeln. durch. 









angerfcheinlich gutem Erfolge an einis 
neln gemacht habe.” Und hierbey 
Re Meberfeger, D Sebenftreic, die 
=. Daß feines Wiſſens diefes Vers 


el ich weiß, it diefes einfache 


wegen es zu fepn verdient. 

imder Tonnen 68 während der Bluͤthenzeit 
em Derrichten und dadurch die Kartoffel; 

ıte wen — — 

‚märe er fehr zu wuͤnſchen, da 

fel —— mehr berichtiget und das 
d Berhältniß feines allgemeinen 

erihes angewendet iwlirde ; denn es betrifft 
NB. Brößten Dortheil der leidenden 
Menſchen eine berrährlihe Vermehrung 
der Ernte ohne weitere Ro: 
fien, Muhe und Umftände, 








Antwort auf 2” —— im allg. Anz. 





18 rt. 330. 
Franz Thom. — Lector der franz. 


Gprade auf der Univerfität zu Gießen, hat 
geſchrieben: Effi d’une grammaıse achevee 
du Traité de l’Etymologie et de la Syntaxe 
frangoife, avec des Tables , 4-Francfort et 
a Leipzig'«702-41 Tom, ing Nuch bat er 
die zweyte verbefferte Ausgabe der föfter’s 
ng Anleitung zur franzöfifhen Sprache 

Frauenzimmer Kranff. a. M. ı bes 
forgt ;_vergl. Meuſel's gelehrt. Teutſchiand. 
ı 3.6. 261. 5 Rachtrag ©. 219. 

Steinbrenner, 


wey bis dreymahl 


medete, daß fie dergleichen Verſuche 


en beyın Kartoffeldau in Deurfchland- 
— und uͤblich ſey. 
i 


Künfte, Manufacturen und Fabrilen 
Den klebhabern meiner im vorigen bay 

erfündenen und empfohlnen Backfteinbrens: 
nerey im Freyen ohne Dfen. dient hiermit 
zur Nachricht, daß fie ſolche bey mir in Aus 
5 nehmen konnen. Für abgebrannte 

riſchaften ift diefe Erfindung von befonder 
rer Wichtigkeit. 

"Blanfenhain bey Iena. 

C. We Speck, Commerziens Rath. 


— —— —— 
Juſtiz » und Polizey » Sachen, 
" Derfantmadhunig. 
Ben dem en der Nacht vom ı5 auf den 16 d.* 
im frepherrl. von Bemmingichen Haufe zu 


Wolfsfeblen gefhehenen Einbruch ift nad der 
Angabe des 8*8* folgendes entwendet 


morden: 

ı) Ein Sackchen mit goldenen Münzen, ald Caro⸗ 
linen, Louisd'or, Ducaten und eine halbe Maps 
d’or, im Berrag 434 fl. 4 kr 

2 Ein Sad mit 237 ©r. franz. Thalern, 651 fl.45 fr.“ 





3) Ein Sädchen mit 47 Kronenthalern, 126.54 fr, 

4) Einzelne Kronenthaler, 16 fl. 48 fr. 

5) Sehäbägner,, 136 f. ’ , 

6) Ein fogenannter berliner Hirfehfl 1 
Ibernen Griff, woran ein Löwenfopf. Eine’ 
oppel.ven weißem AWildieder. Der Werit if 

angegeben: _ 


Werth 45 fl. 
8) Eine filberne Uhr, mit einem Gehaͤus, das mit 
Schildkroͤte über; it. Stahlketie u. ordinaires 
Vettſchaft am Schläfel von Stahl. Werth 25 fi. 
9) Ein filberner Vorlegiöfel, ? filberne Efiöffel 

(wovon einer fledın) 6 Kafleel ffel, eine Zucker⸗ 
dange. Werth vom Ganzen s6fl. N 
10) Ein ar lingliche, vieredige, geriefte fülberne ' 
Scauhfhnallen. Werth 7 fl. 
“ Eın fübernes Buͤchechen. Werth ı fl. 


12) Eine runde, gereifte, mit Laubwerk gravirte 


überne Tabatiere, Werth 8 - 
13) —— ſilberne Meiſer — Gabel und Loͤffel. 
2 ⸗ — * 
14) 3mey goldene Kugelringe, in einem die Buch⸗ 
Naben M. M..ıim andern Fk: —O——, ,_ , 
15) Ein Ber Perfhierring mit einem ungeflg« 
a 


ven deögleichen mit einem Stein, worauf eine 
1 sale n mi ’ 
 Bigur gefoden. Der Werth von fämmtlichen 
ingen . 
17 Alte Whrtemberger, barmflädter „ äftreicher Ice 
er, Werih 30-4. 


8) Verf ger Dan ExQitntrot, achen 


> und Porcellan. 


23) Kin Baar Pk un ehesten 


2) ‚Su Pr ice Beinkleider und fünf Schnupf⸗ - 


? gfl. ei 
Der jüngern Magd murde aus dem erbrochenen 
Kaflen geranbt: 0 
Ein Halstuch von Kammertuch, 2 fl. 

Ein Paar grün feidene Strümpfe, 2 fl. 

8 rothe leinene Halstuͤcher, a fl. - 

Fr donie DErIODI Uerrögt af über 2 

Der ganje Diebſtahl berrägt alfo über 2000 fl. 

aber RR — entwendeten &. 
genftände fonnte der Beraubse nicht machen. 

. Nab Allen »Umftänden zu fließen‘, find die 
Mäuber von der Belsgenheit des Haufes durch nach⸗ 
beſchriebene Weibsperfon unterrichtet worden. 

Caroline $riederife Perern , gebürtig von 
Leiſſelsheim bev Worms, Eantons Spever , Depar: 
tements Donmmersberg, geboren im Jahr 1783, welche 
feit 4 dis 5 Jahren von Haus abweſend und dafelbit 
als eine Diebin verrufen ift. Ihre armen Eltern 
find nah Bapern ausgewandert und fie hat von 
Haus and nicht das geringfle Vermögen. ie iſt 
von mittlerer Statue und wohl beleibe, Sie hat 
ein vollfommmes, rorhes (meift geſchminktes) etwas 

atternarbiges Geſicht, graue Augen, blonde Haare. 
ie Haare auf der Stirne gerheilt. Trägr eine weiß 
durchbrochene Haube, ein ſchwarz ſeidenes Halstuch 

- um den Hals gebunden, gewoͤhnlich ein roth cattu⸗ 

nenes München und folde Schürze, einen roth 
bfumigen fianellenen Rod, gelbe Ohrringe. Dieſe 

Weibsperſon durchftreift ſeit drey Monaten die hie: 

egend, und bar fich befonders zu Leeheim, 
often Dieburg und Zimmern aufgehalten, 
dafelbit in Wirtbebäufern gelebt, und fehr viel Geld 
rzehrt, indem fie 3. B. zu Lecheim dem Wirth, 
dem fie fogirte, 66 Louisd'or in Verwahrung 

In ihrem zu Großzimmern zuruͤck gelaffenen 
Kafen mit Kle dungsſtücken fanden fid noch 175 fl. 
zı fr. Diele Weidsperfon hat ſich etwa drey Wo⸗ 
‚en vor dem verübten Einbrucb eine Beitlang zu 

jfekehlen in einem Wirthehaus aufgehalten und 
rmahlen Gelegenheit gefucht , in das von Gem⸗ 
mingiche Haus zu kommen. &ie bat von Wolfe: 

Schlen aus ſich an mehrere Drte, AE. nad) @roßgerau, 
nad) Dieburg und auf die Rheinauen bep Trebur fah⸗ 
ren laffen. Don Wolfstehlen kam fie nach Broßsim: 
mern, mo fie g alts in einem Wirthshaus lo⸗ 
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— einige Tage b wor 
r anf 

Bevde gaben fh bald für Eheleute 

s fi) bemuͤhten, ieſſeits Rheit 
pulirt zu werden. otton gibt an, er wi 
nicht anders, als die Petern das viele, 
fo fie befige, ererbt habe. Auen Umſtaͤnden 
(deine er der Derführte und fein vorheriger Yes. 
enswandel tadellos gemefen zu fepn. Diefer Sot⸗ 
olfefeblen arrerirt und. 







ton wurde am 24 d. zu 
figt jegt im Gefängni au Darmfiadt. — ‚Be 
— Perſonen find alfo in Sicherheit : 
der Zw⸗ gegenmäruiger Befanntniahung i 
Gefuch an alte 161: Gerichte und Andividuen, 
nen von beyden Perfonen, ıhrem zeitherigen Leben, 
Berragen, Aufenthalt und fonftigen Verbindungen. 
etwas bekannt ift, ſolches baldgerälligt an bi B 
Ant gelangen zu laflen. — Ullem Anſchein 
ſtand die Petern mit der ſtarken Räuberbande, die 
—— * pt ausführte, in Verz 
— ur genaue Notizen von jener 
nen zur Entdeckung von dieſer führen. Janet FIR 








girte. Von da. ging fie am 23 d. nad Gerneheim Dornberg den 31 Dec. 1807. ; 
24 aliva über den Rhein. Amardient' . Grofbersogl. .® nt 
** fe einem Bürger zu Mainz aus der Com⸗ eo * — *58* a 
Fe ⏑— ——— t 
. 3 HN. r ' 
t \ 1 J 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutfden 





Sonntags, den 25 Januar 1807, 





Üterarifche Nachrichten. 
Anzeige 
Das berühmte franzöfifche Journal: 
der Publicift — enthält” as Anzeige 
bed. neneiten Geiſteswerkes Gr. Hoheit des 
Es Yrimas des Rheinifhen Staates 


Mo eben verließ 
»Pericles. De V’ınfluence des beaux arts sur 
la fölicit€ des peuples, par Charles Dal- 
berg, associe &tranger de l’institut de 
kance* — 
die Sreffe. Inter diefem befcheidenen Titel 
tündigt Se. durchl Hoh. der Fürft Primas 
+ fein Werk an. Diefer Gouverain murde 
dor zwey Fahren an De Klopſtocks Stelle 
bon der dritten Claffe des Inſtituts zum 
Ditgliede ernannt. Mit der franzöfif. Spras 
Ge ift diefer erlauchte Gelehrte fo vertraut, 
Wie mit der deutfchen, und es ift Fein Zwei⸗ 
A, dag dieß neue Werk feinen andern allges 
befannten vortrefflichen Abhandlungen 
ift. In Erwartung der nähern Dars 
Rellung diefer Schrift erlauben wir ung zu 
wiederholen, was ein franzöfifcher Schrift: 
ſteller mie fo viel Wahrheit von diefem Fuͤr⸗ 
Ren fagt: Die Seſchichte wird ihn unter 
die beiten Fürften fegen; die Wiſſenſchaften 
eignen fich ihm zu mit Stolz, und er behaups 
‚tet in der _literarifchen Welt den hohen Kan 
1 ihm feine Würde in der politifchen Welt 
'Ndern. 
Bon diefer Sarift ift eine vom Herrn 
Brafen von Benzel (Verf. des goldenen Kal; 


Aug. Anz. d. D. ı 8. 1807. 


bes) verfaßte deutſche Ueberſetzung (Prachts 
ausgabe gr. med. 8. Pr. 16 91. fächf.) in 
allen Budhandlungen zu haben, 


Anthröpologifhe Beneralfarte aller Anlagen 
und Käbinfeiren des Menſchen. 

An dem Tempel zu Delphos Nand mit goldnen 

Buchſtaben die Ueberſchrift: 
Erkenne dich ſelbſt. 

Aus dieſer weiſen Lehre entwickelte Kant das große 
Soſtem feiner Philoſophie und ſchloß den forſchenden 
Augen des Verſtandes die Tiefen der Selbfterkennt« 
niß auf. Eine treue Darftelung feiner Anficye gibt, 





- in einem angemeffenen Schema, die 


antbropologiihe Barte aller Anlagen und 
äbigfeiren des Menſchen, in ibrer Vers 
indung und Deziehung auf einander, Ents 
morfen zum Qortrage der Anthropologie, in 
hrfiologifher, pragmatiſcher und moralifder 
pinficht, von M. Zeinrich Auguſt Töpfer, 

Lehrer ver Mathematik und Phpfif an der Land: 

und Fürſtenſchuſe zu Grimma, und geſtochen 

von Wilbelm von Sclieben, Pleutenant bepm 

Regiment Prinz Clemens in gangenfalse, und. 

zu haben, bey mir in Brimma, bev dem Lieu— 

tenant von Schlieben in Kangenfalza und 
beym Buchhändler Friedrich Bruder in Zeips 
3ig. (Preis 16 gl. fühl.) 

Diefe Karte fließt ſich an die mit Verfall aufs 
enommene enepclopädifdhe Generalkarte aller er 
enfhaften und fdhönen Künfte an, und wiederholt 
mit ihr dem Geift der Zeit jene erhabene Deuts 
ſchrift: erfenne dich ſelbſt! 

Grimme, den ı Jan. 1807. 
M. geinrih Auguft Töpfer. 
— — — — 


gandfarten. 


Der ohnlaͤngſt —— 
Plan der Schlacht bey und in Caͤbeck. 
it nunmehro_erfdienen und durd alle Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlande in ganz gleichem Format des 
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rg von Jena und Auerftädt, mit Tert für 9 gl. 


F Ban iR nach einer vortreflihen Dandzeich« 


nung von diefer Schlacht, nebſt den Maͤrſchen des Ge⸗ 


nerals Biucher und feiner Stellung über der Trave 
auf 2 befondern Kärtchen fehr fauber von dem als 
geididten Künftler befannten Hrn. Sr. Müller 
geiohen, und entiprict ganz der Erwartung, die 
man ſich von diefem Blatie machen durfte. 

Auch find nod) be mir Eremplare der Schlacht 
bey Aufterlig mit Beſchreibung für 6 gi. die 
Schlacht ber Tana und Auerftäde mit Belchreis 
bung für 8 gl. der Plan der Feſtung Srralfund, 

niebft General: Karte von Schwediſch Pommern, 
(mweldyes ein vorzüglich fdhörtes Blast ift) für 6 gl. 
der Plan der Feltung Glogau für 4 gl. der Plan 
der Seftung Gaeta, nebſt einer Furzen Gedichte 
hiefes Planes, fürg gl. Neuefte Generat: Karte von 
Deutihland, Landkarten : Kormat für Bgl. zu haben. 
ugleich bemerke ich, daß ein Anonpmus in der 
Allg. Zeitung vom ı2 Dec. v. I, bey Erwähnung, 
des in meinem Verlage erichienenen , und. nady dem. 
ziemlich bedeutenden Abfan zu ſchließen, mit Bey 
: fa aufgenommenen Plans der Schlacht bey Jena 
und Auerftidr, fagt, daß foldyen ein leipziger Geo⸗ 
graph, Herausgeber des Handatlaſſes von achien, 
gezeichnet habe. — Dieß waͤre Herr Eonduct. Lange, 
welcher eine Darftellung dieſer Baraille Leipzig, 
bev Hrn. Rein und Comp. für 6 gl. in Eommiftion 
ab. Da nun der Zeichner meines Plans, welder 
oldat, Ingenieur und Franzos if, durchaus Hr. 
Lange die Ehre feiner Arbeiten nicht entziehen will, 
und an jenem bey APrn. Rein und Comp. in Com: 
miffion_gegebenen Plan fo wenig Antheil hat, als. 
Herr Eond. Lange an dem feinigen , fo finde ich. 
mich auf deſſen ——— obgedach⸗ 
ten ſehr übelunserrichteten. H 

bitten, in Zukunft nicht naſeweis zu. ſeyn, und erſt 
genauer zu unterſuchen, ehe er etwas albernes ſagt. 

— Denn wir kennen unſere Leute! — — ! 
Geograpb. Verlagshandlung von J. 
©. Zerzog in. Leipzig, alter Neu⸗ 

markt. 617.. 





Mufifalien 

Sür die mufitalifhen Befigerinnen des Toilet« 
ten : Gefdenfs iR eine Sammlung vermiſchter 
Eompofitionen,, Arierten,. Lieder, gantafıen ꝛc. 

veranftalret, die unter dem Titel:. 
GBchwärmereyen am Clavier, zur Begleitung. 
des Toilerren + Befchenfs, vom Mufifdirector 
Carl Sr. iEbers, redt fehr fbön edrudt erſchie⸗ 
neu it, und ihnen gemiß großes Vergnügen ma= 
chen foll. Eine jede Piece darin träyeden Stem⸗ 
gel erbabener Schwärmeren und verbinder mit eis 
ner ſchmeichelnden Melodie eine reine ſchoͤne Har⸗ 
monie, Dieß huͤbſche Mufifwerf ıfl ın allın Bude 
bandlungen zu erhalten, und koſtet ı rihlr. Sugl. 


errn en: Masque zu " 
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Yeriodifhe Schriften. 


Journal der practiihen Geilfunde 
—— 
ud. 8. ü 
Eommiffon bep £. W. Wierich Preis au 


Snhate .» 


I. Ueber Nachwirkung der Brunnencure 

Dr. Waig, Hofrath und feibarst in — —* 
bang des Herausgebers. II. Bemerkungen über die 

irfung des Opiums, von Pr Meyer, Arzt und 
Privardocent auf der Univerfirät zu Frankfurt am 
der Diver. III. Erfahrungen und Bemerkungen 
aus der Medicin und Chirurgie, von Adolph Frie⸗ 
drich Aöffler, rußiſch Eaiferl. Hofrath ıc. zu Wir 
tepfe. 3. Einige Bemerkungen über die Waller: 
fucht der Eyerfiöde, (Hydrops Ovarii). 2. Ein 
Geburröfall. 3. Neue Methode die Haſenſcharte zu 
heilen , mit einem Kupfer. 4. Rohe Zwiebeln, eim 
Mittel wider Eoliffämerzen. IV. Ueber den Ge: 
fundheitszufand des Departem. von Pofen im Jahre 
1804, von Dr. Stanf, Medicinalrath zu Poien. 
V. Kurze Nachrichten und medicinifde Neuigkeiten. 
1. Gefundbrunnen zu Meinberg, vom Zerausge: 
ber. 2. Ueber die Verbindung des Mercure mit 
dem Schwefel, ihre Vortheile und Nachtheile in der 
Medicin, von Ebendemjelben. 3. Birtere Mans 
35 — das Wechfelfieber „ von Ebendemſelben. 


ik diefem Gtüde des Journals mird ausge« 


geben: 
— der practifchen Zeilkunde, ı7t BP. » 


4 Stüd 


u. F. 
buch der allgemeinen Heilkunde. Neubearbritere: 
Ausgabe 1805. “Jul. Geinr. Gottl. Schlegel, Mas 
terialien für die Staatsarznepmiflenfhaft und pracz 
tifdye Heiltunde, Dritte Sanmlung. Mit Kups 
fern. 1803. . 

Hierbey ein Supplement: Stuͤck: 
. ! Inhalt. 

Wiſſenſchaftliche Ueberfit der gefammten medicis 
nifch » chirurgifchen Yiteratur des Jahres 1805. 
Verzeichniß der ım Jahre 1805. eridienenen medis 

ciniſchen Schriften. 
Inhalt, Namen und Sachregiſter des ı7n Bandes, 

Ferner iſt dafelbit fo eben erichıenen : 

Journal der pract, Zeilfunde, XXV. Band 15 
Stüf, enthaltend: Aurjäge vom Herrn Profefs 
u — Hoftauh Ficker, Dr. Garde ıc. 


ebft: 

Bibliothek der pract: Zeilfunde, XVIII. Band 
15 Stück, enthaltend Anzeige von Zimly'e Ein« 
leitung in die Augenheilkunde und Remer's Flis. 
nifcben. Annalen: 

Mır diefen Stüden ift ausgegeben worden: 

Univerjal : Regifter zu den erhen zwanzig Binden 
des Journals. der pracuifhen Heiltunde, herqus⸗. 


Inhalt. 


n von €. W. Sufer 


der Therapiageneralis, oder Hand: _ 
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gegeben von Dr. €. W. Zufeland, 1807. 28 Bo⸗ 
gen in 8. broch. j 
So dringend auch bisher von alfen Pefern des 
Sournals der pract. Heilkunde das Bedürfniß eines 
allgemeinen Repertoriums über ein fo reichhaltiges 
Ganze, wie daffelbe darbietet, gefühlt und fo viel: 
Altig aud der Herauegeber um die Yieferung eines 
(dien Univerfalregifters erſucht wurde, fo verhin: 
erte doch die Schwierigkeit der Sache felbft bie her 
deffen Erfcheinung. — Die forgfältige Bearbeitung 
und zweckmaͤßige Anordnung diefes jedem Freunde: 
des Journals unentbehrlichenr Regiſters möge dafür 
Die deßte Entſchuldigung ſeyn. 


Franconia. Eine populaͤre Zeitſchrift zum Nuger 
und Dergnügen für Künftfer, Gewerbsleute und 
— für Fabrikanten und Manufakturi⸗ 
fen, für Bürger und Landleute. 

Unter diefem Titel erſchien mit dem Anfange 
des Jahres »807 zu Würzburg, in Deutfchlands und 
Sranfenlands Mittelpunkt, regelmäßig alle Sonn 
tage ein Blart von einem ganzen Bogen. 

Seine Beftimmung (pricht ſich ſchon im dem: 
Kitel aus. 

Der Inhalt des Blattes wird alles umfaſſen, 
was die Yefer unterrichterer, geſchickter, froher und. 
vergnügter zu machen fübıg if. Es wird fidy daher 
auf alles Wiſſenswerthe, auf alles Gute, Neue und 
Nahahmungemerrhe vom In: und Auslande er: 
fireden, was Bezug auf Künfte und Handwerke, 
Sum und Manufakturmweien, und auf Fand und 





auswirthſchaft hat. Für Auffäge folder Narur 

jedeemahl eın Theil des Blatte gewidmet. Der 
hbrige Raum deffelben wird „ in einer zweckmaͤßigen 
Abmehfelung, dur Erzählungen: merkmwürdiger 
Ereigniffe, ſMoͤner ——— u. d. gf. durch 
eine mohlgemählte Blumenlefe Furzer Gedichte und- 
Lieder, durdr launige Anecdoten, Rätbfel ıc., 
endlich dur vermiſchte Norizen-und Bemerkungen 
ausgefüllt. Auf ſolche Weife ſollen fih Augen und 
Vergnügen Jrüderlich einigen. Für Anzeigen und 
Bekanntmachungen „ melde für unfer gemähltes fe: 
fepublicum. Intereffe haben, wird von Zeit zu Zeit: 
eine eigene lage herausgegeben: 

Don neuen und: für die Lefer der Franconia 
empfehlungsmwärdigen Bücern , welche die Verlags: 
bandlungen gratis einſchicken, werden kurze Anſei⸗ 
gen geliefert werden. Zeit 

Die Herausgeber diefer Zeirfbrift werden fidy 
beftreben , diefelbe durch Neuheit und die möglichite: 
Mannichfaltigkeit auszuzeichnen. Der Vortrag 
wird furz, bündig und veriändlich fepn. Mit dem 
innern Gehalte wird aud das Aeußere des Blattes 
im Einklange Reben. Schöner Druck, gutes Papier, 
ein fauberer Umſchlag nad jedem halben Jahre, 
und Berlagen von Kupfern, fo oft dieſe zur beffern. 
Darſiellung und Verfinnlidung nothwendig find,. 
follen ihm eine gefällige Anfichr geben. 

Die Beltellungen, welche zeitig zu machen: 
find , um die Auflage darnach beflimmen zu koͤnnen, 
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verden yon bieflgen Abnehmern in der Erprdirise 
des Blartes in der Kunithandlung des Deren €. Db. 
Bonitas in Würzburg gemacht ; auswärtige aber 
wenden ſich entweder an das hie ſige großnerjogische 
©berpoftamr, meldes die Hauptveriendung aber: 
—— hat, oder an das ihnen am —XlX 
e Poſtamt. 

Die Bezahlung geſchieht halbſahrweiſe, mit 
r fl. 30 fr. garen voraus. 

‘ Entiprehende Beyträge werden mit Vergnür 
gen aus dem In» und Auslande, doch niemapis 
ohne Namen des Einfenders, angenommen und 
eingerüdt. 

Inferate in die Bepfagen werden mit 3 fr. 
für die gefpaltene Zeile bezahlt. . 
Briefe, Beyträge und nferare werden une 
ter der Aufichrift: an die Erpeditiom der Zeitſchrift 
Franconia in Würzburg, poftfrep eingefender. 
Die erſte Nummer erfheine am 6 Januar, 
und wird ala Probeblart unentgeitlidy ausgegeben. 
Würzburg, im Dec. 1806. 
Die Herausgeber der Zeitſchrift 
Franconia. 





Anzeige für Berg; und Zuͤttenleute. 

Bey A. Pb. Toͤlle in Schöningen , bey Braune 
föweig, und bey $. I. Ernfi in Quedlinburg 
ft bereits das erfte Heft des. 

Magazins für Lifenberg: und Zuͤttenkunde, 
herausgegeben von J. £. Jordan, und T. £, 


e. 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 
Das are Heft ift wieder unter der Preſſe und wird 
naͤchſtens beendigt ſeyn. Der Preis eines jeden 
Heftes auf Drudpapier ift 18 g9l.; auf Schreibpa= 
pier aber zr ggl.. 





Bücher s Anzeigen. 


In allen Buchhandlungen Deutfchlands find 

- folgende intereffante Werke zu haben : 2 

Neapel und Sicilien. Ein Auszug aus dem gro⸗ 

“Ben und koftbaren Werke der Voyage de Naples 
et Sicile der Herren de Non, Mit vielen Kup⸗ 
fern und Karten. ı2 Theile. 17. rthir. 20 gl. 

Souels Reifen durch Sicilien, Malta und die 
lipariihen Inſeln. Eine Ueberfegung aus dem. 
großen und koflbaren franzdfifben Originalwerke 
von J. 45 ‚Beerl. Mit vielen Kupfern und Kar⸗ 
ten. 4 Theile... rthlr. 





Nachftehende Bücher haben fo eben in meinem: 
Derlage die Preffe verlaffen und find für bepges 
fegte Preife in alen Bubhandlungen zu haben: 

Der Cid, Tragödie in fünf Aufzügen : überf[etzt 
von Dr. C,G. Kleffel. 8. 9gl. 

Hufchke, J. G., Commentatio de Orphei Argo- 
nauticis, 4. 7 gl. 
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Schmidt, 
tiondreden; nebft 
digt. gr. 8. 4 , 

Die Unruhen in Göttingen, Im Haupibezug auf 
Ludwig Spangenberg. gr. 8. 12 al. 

Da ich dieſe Artikel nicht an alle Buchhand⸗ 
ungen pro Noritate habe verjenden Ebnnen, ſo 
werden Diejenigen, melde Gebraud davon machen 
wollen, folde für meine Rednung, von der B. 

teifcherfchen Buchhandlung in Keipsig ausgelie⸗ 
ert erhalten. 

K. €. Stiller, Buchhaͤndler zu Roſtock. 


Anzeige, beſonders für die Gegenden, welchevon 
der franzöfiihen Armee bejege find. - 

Da in der jegigen Zeit, mo das Verftchen der 
franzöfiihen Sprahe ſo allgemein nothwendig des 
worden, viele wünfden müffen, ein gutes und zus 
gleich wohlfeiles Wörterbudy zu beſihen, fo kann 
man dem Publicum folgendes empfenlen, weldes 
ſchon fo viel Bevfall gefunden, daß es in FurgerZeit 
iwepmahl gedrudt worden. 

Nouveau Dictionnaire portatif frangois -alle- 
mand et allemand frangois, par Mr. le Pro- 
feffeur Catel. 2 Vol. 

Kofter in allen Buchhandlungen ı rthlr. 8 ggl. 


€, 5. DVorbereitungd« und Confirma⸗ 
einer Orgel» Einweihungspre: 








Dem Vater des Darerlandes. 

Unter diefer Aufichrift ift fo eben in der Som: 
merfchen Buchhandlung in Leipzig eine Prachtaus⸗ 
abedesvon Sr. Magnifizenz, dem ect. der hieligen, 
niverfität, Herrn Oberhofgerichteaſſeſſor Dr. Er— 
bard verferrigten, und bep der Feyer der von uns 
ferm aligeliebten Fürften angenommenen Koͤnigs⸗ 
würde von den hier Studierenden feverlid ange⸗ 
flimmten Gefanges erſchienen, der, wegen der Eins 
achheıt, mit welder darin die Liebe fürs Vater» 
and und der hohe Werth unferd gerechten und gu> 
ten Königs ausgedrüdt ıft, Volkegefang zu werden 
verdient. Das Eremplar foiter 8 gl. — Die Me: 
‘{odie, nad welcher er gejungen ward, ift die bes 
befannten Volkeliedes: „Aut! auf! Ihr Brüder! 
und fepd ſtark!“ 
’ — — — 
Anzeige, 4 
Mir machen das fih um Erziehung überhaupt 
und befonders der ftudierenden Jugend intereflirens 

de Publicum auf eine Schrift unter dem Tirel: 
inige Momente zur Beantwortung der Frage: 
Entſprechen unfere Symnaſien dem Ent 
wede aller Erziehung? kurz dargeftellt mit 
efonderer Beziehung auf das kathol. Deutſch⸗ 
land, von einem Freunde des Beflermerdend. 
Mit dem Moto: Wer murhiiligen Sinne 
die Jugend verhungt, perfündigt ſich ſchwer an 

der Menſchheit. 1806. 


- 


forgen. 
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aufmerkſam, eine Schrift, der Seltenzahl nach zwar 
gering, dem innern Gehalte nach aber um for ges 
wichtiger. Der Hr Derf. wahrſcheinlich felbit Lehe 
rer in irgend einem gelehrten Erziehungsinftirute, 
ſpricht überall mir Kürze, Wahrheit und Wärme; 
feſſellos ſchwebt fein Geift über dem Stoff, dem er 
ebietet; durchaus if ein Ton gewaͤhlt, welder von 
es Derf, reinem Enthufiasmus, zum Beffermerden 
nad Kraft bepzutragen, zeugt. Mit wahren und 
ſtarken Zügen zeichnerer den Genius der Zeit. Das 
Treiben amd Drängen der — Philoſophen 
unſerer Tage; die Sucht, das Alte, durch Erfah— 
rung als gut Erprobte, mir kühner Hand umzuſtö⸗ 
fen und dem Zeitgeiſte zu opfern, dem ſtudieren⸗ 
den Jünglinge zu alem, nur nicht zum wahrhaft de= 
bildeten Meufhen und gründlihen Gelchrten zw 
verhelfen. Die naiv verfaßte Vorrede , „vaͤterliche 
Mugabe“, genannt, enthält den Hauptgedanken; 
vo. Schriftchen möge nur ın den Händen derer, 
weiche von reiner Liebe zur Wahrheit (unbekünt» 
mert, woher und von mem Diejelbe auch fonıme) 
gerieben werden, lange verweilen, um ihr Nach⸗ 
enfen aufzurufen, um ihr Herz zur Beförderung 
des Guten zu entfammen. — Das Ganze ift eine 
tiefeindringende Kritik der modernen zur Droanifae 
tion der Gpmnafien entworfenen und zum Theil 
ſchon ausgeführten Pläne, 
Der Preis ift brofdyirt 6 ggl. füchf. oder 24 Fr. 
rhein. Karl Feleßeckers Söhne in 
Nuͤrnberg. 


I. allen Buchhandlungen ift betändig zu ers 
Allgemeines dconomiih + chemiſch technologis 
des Zaus« und Kunſtbuch, oder Sammlung 
ausgeluchter Vorfchrifien zum Gebraudfür Haus⸗ 
und Kundmwirthe, Profeflioniften, Künſtler und 
Kumflievpaher, Don €. $. A. Sochbeimer. 
ıfler Band. gr: 8. dritte verm. und verbeif. Auflage. 
Preis 2 rthlr. 6 gl. 
ater Band. gr. 8. dritte verm. und verbeſſ. Auflage, 
Preis 2 rıhlr. 
zter Band, gr. 8. zwepte verm. und verbefl. Auflage. 
Preis 2 rthlr. 6 gl. 
ter Band. gr. 8. Preis zrihlr.12gl. Das ganze 
Bud compiet 9 rıhlr. 
Der innere Reichthum diefes Buches und fein 
allgemein anerkannter Werth erlauben dem unters 
jeihneren Verleger blos die Anzeige zu machen, 
dag es nun mieder vollitändig zu haben if. Die 
dftern Auflagen der eritern Theile beweifen überzeus 
gend, daß es in vielen bedeutenden Haushaltungen 
nicht fehit und immer mehr angeſchafft wird. Die 
‚reude über diefen —438* mad es ihm zur Pflicht 
ür die möglipften Verbeſſerungen deſſelden zw 
Georg Voß in Keipzig. 





— — — — 


Allgeme 


Deut 


ner Anzeiger 


der 
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iden 





Montags, den 26 Januar 1807. 





Rand» und Haurmirthfchaft. 

Beantwortung der im Anz. 1806 
Yir. 175 &.2088 aufgoftellten Ftagen; 

vom Freyhrn. von Aropredting. 
Die Beantwortung der bier aufgeftellten 
Fragen nach ihrem ganzen Umfange würde 
eicht Stoff zu einem eigenen Werke geben. 
ch werde daher nur im Allgemeinen meine 
einung über dieſen Gegenfland hier mit: 
tbeilen, und behalte mir vor, mich dem Ans 
frager, im Falle er durch das hier Mitgertheilte 
nicht ganz befriediget ſeyn follte, in einem 
Hrivatichreiben näher zu erklären, und die 
angeführten Gründe genauer auseinander 


au fshen. 
der Anfrager hat allerdings höchft uns 
recht zu glauben, daß, je beffer er feine Fels 
der baue, deſto * babe nicht ſowohl er, 
als die Zehnt⸗Herrſchaft oder vielmehr deren 
chter Vortheil davon. Die Sache liegt 
zu Har am Tage, ald daß fie nur eined Bes 
weifes bedürfte; denn angenommen, er habe 
ein Stück Feld, welches bey gewöhnlicher 
Eultur 100 Scheffel Ertrag abmwerfe, . 
müßte er davon io als Zehnt⸗Gebuͤhr entrichs 
ten, und babe er dieß nämliche Feld fo ges 
baut, daß der Ertrag 200 Scheffel betrüge, 
fo erhielte die Zehnt Herrfchaft zwar 20 Schffl. 
allein er befäme auch ftatt go Scheffel 180, 
und würde fich alfo gewiß durch die go Schffl. 
ößeren Ertragd, und mwahrfcheinlich auch 
ern Getreides für den größern Aufwand 
auf die Eultur des Feldes binlänglich ent 
ſchaͤdiget finden. Durch eine beffere Eultur 
der Aecker werden auch diefe im Preife fieis 


Alg. Anz. d. D. 1 B. 180, 


gen ‚ er wird durch den höhern Ertrag feiner 
zrundſtuͤcke feinen Viehſtand vermehren 
fonnen, und obfchon alfo die Zehnt⸗Herr⸗ 
ſchaft bey DBerbefferung feiner Wirchichaft 
allerdings einen großen Nugen bat, fo iſt 
doch der Vortheil auf feiner Seite weit bes 
trächtlicher. 

Aus diefem alfo erbellet Flar, daß die 
vom Anfrage angeführte gewiffe bedeutende 
Perfon vollfommen vecht habe, zu behaupten, 
daß, je mehr der Eigenthümer ep gäbe, 
deito mehr Vortheil habe er von feinem 
kLandbaue. Allein daraus folger keineswegs, 
daß die Zehnt: Abgabe nicht die nachthei⸗ 
ligften Folgen für dıe Landwirthſchaft 

abe, Man erlaube mir, bier mehrere Bes 
weife anzufuͤhren. 

ı) So wie der Anfrager, obgleich mit 
dem größten Unrecht, denket, fo denken leider 
viele, ich kann faft tagen, der großte Theil 
unferer Landleute. ie glauben, bey Vers 
befferung ihrer — gewinnen nicht ſowohl 
fie, als die Zehnt⸗Herrſchaft; fie bleiben 
daher bey ihrem alten Schlendrian. — Wer 
hat den Schaden davon? — Der Staat. — 
Und woran liege? — Weil man den Zehns 
ten nicht aufheben will. — 

, 2) Der zehnte Theil des Strohes wird durch 
diefe Abgabe der Yandwirthichaft entzogen. 
Wenn der Staat ed für vortheilbaft erachtet, 
die Gtallfürterung einzufüßren, fo fol er 
auch dem Landwirthe nicht einen Theil feiner 
Fütterung und feiner Streu auf dieſe Art 
entziehen. — 

3) Der Bauer ift verbunden, feine Ges 
treide Haufen fo lange auf dem Zeldd liegen 
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zu laſſen, bis der Zehnt⸗Herr feine Gebühr 
enommen bat. Run geſchieht es öfters aus 
Eihifane “der Pächter oder derjenigen, die 
Das „Getreide einzufammeln. haben, oder 
auch öfterd durch Zufall, daß dadurch die 
hefte Zeit — Einfuͤhren verſtreicht, und 
nun das Getreide halb naß eingethan wer— 
Den muß. Der Landmann, den ein ſolches 
Unglück trifft, gebet darüber zu Grunde, 
und der Staat erhält eine Bertelfamilie 

r—t— 

4) Defterd ift der Zehnte dem Pfarrer 
ald ein Beſoldungsſtuͤck angewieſen. Ich 
habe oft Gelegenheit gehabt, zu bemerken, 
Daß, wo dieß der Fall war, nie der Pfarrer 
und feine Gemeinde vollkommen miteinander 
Karmonirten, weil einmahl der Bauer glaubt, 
es ſey eine ungerechte Abgabe, die er entrich⸗ 
gen muͤſſe. Hebrigens gibts beym Einfams 
mein gewöhnlich Streit und Zanf. 

tfahrene Staatsmaͤnner haben ſchon 
ſehr uͤber dieſe Art von Einkuͤnften, wohin 
auch vorzüglich der Blut⸗ Zehnte und alle fo: 
enannte jura ſtolae geboren, geeifert, den 
achtheil davon bewiefin, nügliche Vor— 
ge: Ü 
eym Alten, und ihre Wuͤnſche, mir denen 
ich die meinigen von Herzen vereinige, 
Bleiben — pia defidera! — 
) Der Zehnt Herr bat bey Einziehun 
De3 Zehuten nicht nur droß: Unkoſten, vie 
Nuͤhe und Arbeit, fondern wirb auch, wenn 
er nicht fehr trene Diener bat, gewöhnlich 
genug betrogen. 

Ale dieſe und noch andere Widermärs 
tigfeisen würden durch Auſhebung des Natu— 
ralzehnten und Verwandlung deifeiben in 
eine beftimmte jährliche Abgabe an Naturas 
lien — werden. .5. 

5 efen Zehnten in eine beftimmre Abgabe 
an Beld zu verwandeln, würde ih aus dem 
Grunde nicht rarhen, weil feit 15 
mo unfer dentiches-Baterland der Schauplatz 
der —— Kriege geworden, der 
Breis aller Getreidearten ſo ſehr geſtiegen ift, 
daß ed mir jetzt unmoglich fcheint, eine Abs 
gabe in Geld ſtatt des Zehnten feſt zu ſetzen, 
ohne dem Zehntherrn oder dem Entrichter zu 
nahe zu treten. - 

Um nun aber dad Duantun zu befiims 
men, welches jährlich ſtatt des Zehnsen ent⸗ 


emacht, doch bis jetzt bliebd noch - 


jahren, . 


| ri 


richtet werden fol, fo if es aflerding® noth⸗ 
wendig, daß may rin Maßſtab bon 25 
Jahren annehme. Hier aber tritt die Schwis 
tigkeit, ein, daß may in einer jeden. einzelnen 
Gemarkung wieder auf die Güte und auf Die 
Rage eines jeden einzelnen Grundſtuͤckes Rück; 
ficht nehme. Zu diefem Ende mürfen alle 
Grundſtuͤcke unser drey Rubriken gefege 
ı werden, aldt 
a. Guter |] 
b. Mittel Boden. 
F ——2 | 
be ich num einmahl die verſchiedenen 
Grundſtuͤcke auf dieſe Arc einzeln — 
men, jo unterfuche ich die Frage: 

1) Wie viel Körner erhalte ich von meis 
ner Ausfaat in einem ganz guten Jahre von 
dem fud a. gefegten Grundflicke.  . 

2) Wie viel unter der nämlichen Vor⸗ 


In ‚von - tun b, 
3) Wie viel von dem fub c, 
Grundftüce. c. geſetzten 


Ih gebe jest im diefer Unterſuchun 
weiter, und flelle die nämliche lee * 
Mittels und ganz Be Jahren auf. 

Nunmehr unterfüche ich ferner, wie frech 
in Zeit von 15 Jahren die Ernten zu einans 
der verhalten. Aufmerkſame Deconomen , 
die freslich ganz uninterefſirt bey der Suche 
—F muͤſſen/ werden mir bier die deſte And 
flärung ertbeilen konnen. Ich will bier ans 
nehmen, daß in ı5 Jahren 4 gute, 8 mitiels 
mäßige und 3 ſchlechie Ernten Gtaft fänden. 
Ach nehme ferirer an, daß ein guter Boden 
tu einen ganz frirchebaren Jahre nur vom 
Scheffel 20, in einem Mirteliahre ro, in 
einem fchlechten Jahre aber nnr 5 Gcheffet 
‚Ertrag liefere. Ich würde alfo von diefem 
Acer in 15 Fahren bey einem Scheffel jährs 
liche Ausfaat 1735 Scheffel einernten. De 
nun aber Ruͤckſicht auf die Brache genom— 
men werden muß, und folglich in 15 Iubrer 
ber Acker nur ro Jahre benutzt wird, und 
aus dieſer Urfache auch nur eben fo viel 

hre der Zehnre in Anfchlag gebracht wire 
den kann, fo muß der dritte Theil davon abr 
gezogen werden, und ich erhalte nur noch 
11523 Echeffel, folglich jaͤhrlich im Durchs 
ſchnitt 11 23 mahl meine Ausſaat. Der 
zehurberr würde daber nach diefem Maßſtabe 
von 15 Jahren von Diefem Acker a r Echeffel _ 
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Ausſaat jährlih 1 1/6 Scheffel ald Zehnt— 
Gebühren erhalten, 52% 

Die naͤmliche Ausrechnung findet bey 
Mittels und fchlechtem Boden Statt. Es 
versteht ih nun ‚von ſelbſt, daß nad) Maß: 

abe der verfchiedenen Getreideſorten, die 
n einem Bande gebaut werden, Diefe Abgabe 
beitimmt werde. Ich nehme 3. B. an: In 
der Gemarkung N. wird jährlich im Durchs 
ſchnitt 3/8 Korn, af Weisen, 2/8 Gerfte, 
4 Hafer gebaut, fo muß diefe Abgabe eben; 

18 in diefen Getreidesrten nach dem Maß: 
ſtabe der Ausſaat entrichter werden. 

Aber, wird. man mir einwenden, Der 
Bauer wird jest fein ſchlechteſtes Getreide 
ber Zehntherrſchaft einliefern, und dadurch 
werden unter beyden Theilen manche Drißhel; 
ligkeiten entſtehen! — Um dieſes fowehl, 
als alle Unterſchleife von Seiten der Ein— 
ſammler unmöglich zu machen, fo ſollten die 
‚Entrichter gehalten ſeyn, fkatt des zu jablen: 
den Getreides den Werth deffelben in baarem 
Gelde nach dem Preife zu entrichten , wie die 
verjchiedenen Getreideforten 4 3 6 Wochen 
nach der Erute fliehen. - 

Nunmehr iſt der, Zehntherr ganz gedeckt. 
Der Grundhere mag bauen, was er will, er 
muß die einmahl bemilligte Abgabe entrichten. 
Von nun an aber muß der Staat auch jede 
Einfchränfung der Freyheit in Bezug auf 
‚bie Landwirthſchaft aufpeden. Dahin gehört 

a) Feder Grundbefiger füllte das Recht 
haben, feine Grundfäce zu benugen, wie 
er aus immer will., Der Dreyfelderzwang, 
eines der größten Hinderniffe in der Pands 
wirthſchaft / müßte ganz hinwegfallen 

b; Eine jede Regierung ſollte es ſich 
angelegen ſeyn laſſen, ſo ſehr es immer thun⸗ 
lich if, die zu einem Gute oder einem Eigens 
thuͤmer zugehörenden und in der Genarfung 
zerftreut liegenden Grundflixfe gegen andere 
auszutauſchen, damit fir in eine zufammens 
liegende Fläche gebracht werden, um den 
Eigenthümer in deren Benusungsart und 
in. der Ausübung feiner bisher befchränften 
Eigentbumsrechte mögliche Freyheit zu vers 

ſchaffen. 

c) Ale einzelne ganzen Gemeinden 
eigenthlimlis) zuſtehende Husungen, oder 
fonflige Grundftücke follten unter die einzel; 
neu berechtigten G einde Glieder ju Deren 
Urbarmachnng — ** werden. 


246 


I) Me Hut⸗ und Trift: Gerechtigkeiten, 
fie mögen Namen haben, mie fie wollen, 
muͤſſen aufgchosen werden. 

Profefior Relin und Kammerrath Fiſcher 
ehren uns in ihren vortrefflichen Peren 
über Gemeinheitstheilungen die Art, wie 
die in dieſer Hinſicht häufig obwaltenden 
Hinderniffe aus dem Wege geräumt werden 
— Anft fir 

te vom Anfrager angeführte gewiſſe 
bedcutende Perfon wird Hal ehe 
Gründe jest gewiß einfehen, de die Yufs 
hebung des Naturalzehnten für beyde Theile 
gewiß vortheilhaft fey, und daß fie befons 
ders auf die allgemeine Verbefferung der 
Faudwirthfchaft den mwefentlichiten Einfluß 
haben muß. Ein jeder Yandmann wird iegt 
auf alle mögliche Art fuchen feine Yecker au 
verbeffern,, um ihnen einen rößern (Frtra 
abzunothigen. Er weiß, da6 er jegt zu (eb 
kem eigenen und alleinigen Vortheil arbeitet, 
baf, die Ernte ma ausfallen, wie fie will, 
. doch eiumahl das nämliche Quantum zah⸗ 

n 


mu 

Die Zehnt⸗Herrſchaft gewinnt kuch das 
bey; alle Sorgen, Zank und Streit, Mühe 
und Arbeit, Betrug und Schikauen fallen 
jest hinweg. Sie erhält ihre Abgabe in 
baarem Gelde nad) dem Werthe des Getrei⸗ 
bed, und bat bey Eincafjierung_ deffeiben 
weiter nichts zu thun, alg einen Empfangss 
— le . 

er Anfrager ſtellt Rr. 3 die Frage auf: 
Wie würde der Befiser eine Be Celas 
Bodens-fahren, wenn er diefen nach folgen: 
dem Schenna anbauteu.f.w. » 

Der Anfrager hat hier zm bemerken vers 
gie. mie eigentlich diefer Boden befchaffen 
ey und aus welchen Beftandrbeiten er beſtehe. 
Der Niederſachſe — mit dem Namen 
Kley-Boden ein fettes und zaͤhes Fand, 
Auch verſteht man zumeilen die fogenannte 
Hafelerde darunter, welche ans Thon und 
Kalk, oder aus Lehm und Kalk beſtehet, 
oft faſt zu leicht iſt allein auch allzuleicht 
bindet, und beym Pfluͤgen nicht bröctele, 
fondern bricht. Um alfo die vorgelegte Frage 
genau beantworten zu Eönnen, müßte fich 
Anfrager genauer erflären; da nänlich da; 
bey alles auf die Temperatur der Gegend, 
und jeded einzelnen Theiles, auf die Tempera⸗ 
tur der Jahreszeiten und Die der veränders 
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lichen Witterung ankommt. Befonders muß 
die Art des Bodens genau unterfuche werden. 
Dahin gehört: die Dammerde mit ihrer Uns 
terlage, 05 diefe Erde nämlich trosfen, 
quellicht oder nur feucht von Natur fey; ob 
fie aus Lehm, Thon oder Kley, fetten, 
ſchwarzem thonartigen Sand, ‚oder Falfattis 
gem Boden beitebe, — Ehe ich alles diefes 
weiß, vermag ich nicht, meine Meinung 
über das vorgelegte Schema mitjutherlen. 
Ich will hier den unbekannten Anfrager nur 
mit den verichierdenen gemachten Erfahrun— 
gen über die beſte Benugung eines ſchweren, 
von Natur feuchten Kley⸗Bodens befannt 
machen. 

Der Pandwirth, der folche Hecker befißt, 
muß vorzüglich darauf bedacht feyn: 

a) Die überflüfjigen Feuchtigkeiten abs 

äuleiten... ne 

b) Die. fchwere Erde gelinder zu machen. 

Erſteres gefchiehe durch Abwälfern. Ich 

rathe zu diefem Ende einem jeden Gutsbe— 
iger , fich folgendes vortreffliche Werk anzus 
haffen, welches in der Ditermeife 1799 
unter dem Titel erfchienen iſt: 

John Johnſtone's Abhandlung über 
das Austrocknen der Sümpfe und 
Entwaͤſſerung Faltgründiger Aecker, 
nad) der neueftien von dem Herrn El⸗ 
Fington entdeckten Derfabrungsart; 
aus dem Englifchen überfegt vom Grafen 
von Podewills. s 

Um die fhwere Erde milder zu machen, 

bleibt Fein anderes Mittel übrig, als. eine 

" richtige Anwendung und Auswahl des Viehs 

büngers, die fogenannte grüne Düngung, 

Ueberführung folcher Aecker mit Rafenplags 
gen, Kalk, Aſche u. f. w. 

Die erfahrenften Landwirthe fehen es 

als einen feſtſtehenden Grundiag an, daß, je 


firenger der Boden ift, je mehr müffe er jes 


derzeit unter Öchatten gehalten werden. 
Nie darf man in einem foichen Boden zwey, 
noch weniger aber mehrere Getreide : Arten 
bistereinander beflellen, meil die Wurzeln 
aller Getreide : Arten. durchaus waͤgerecht 
laufen, und dad Zwirnartige und — 
derſelben den Erdboden dergeſtalt zufammen 
binder. daß er groößtentheils den wohlthaͤti⸗— 
gen Einfluß der duͤngenden Kraft des Regens, 
der Luft und des Thaues entbehren muß. 


4— 
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Sie laſſen nebſt dem gar ſehr das Unkraut 
aufkommen, und entziehen Durch ihren mebls 
reichen Samen vem Erdreich die beiten Säfte, 
Daher ſoll ınan nach einer jeden Getreideart 
ſolche rüchte bauen, die den Boden vor 
den Sonnenjirablen bedecken, die Feſtigkeit 
verhindern, und Fein Uakraut aufkommen 
laſſen. Dahin gehören Klee, Hülſenfruchte 
aller Art, beſonders Bohnen, die in diefen 
Erdreiche vorzuüglich gut gerathen. - Mur 
rathe ich bier an, (wenn der Acker nicht ger 
düngt werden foll, wie dieß felten der Faü 
feun wird) ſelbigen nur einmahl im Herbſt 
pflügen, und im Frühjahr‘ die Bohnen in 

eihen drey Fuß auseinander in die Fähre 
y ſaͤen und einzueggen. Der geheime Rath 

Ubrecht Thaer führe folgenden Grund zu 
diefer VBerfahrungsart an; er fagt: daf der 
Kley, der den Winter über oben liegt, und 
vom Froite mürbe geworden ift, beym zwey⸗ 
ten Plügen im —55 wieder unterge⸗ 
bracht wird, indeſſen eine haͤrtere und rohere 
Erde oben kommt, in der die Bohnen nicht 
gleich fo gut fortkommen koͤnnen. Kommt 
nachher eine trockene Witterung, fo_fänge 
der zweymahl gepflüigte Boden an, —*— zu 
berſten, und die in den Ritzen ſtehenden 
Pflanzen muͤſſen ſterben, indeſſen das eins 
faͤhrige Land bey weiten nicht ſo geſchwind 
und ſo ſtark aufreißt, weil es mehr Feuchti 
keit in ſich hat. Man hält ed allgemein für 
ausgemacht, daß aller im Bereit aufgebros 
dene Boden frurhtbarer ift, als der, den 
man im Fruͤhjahre aufbricht. Denn fo bald 
das Erdreich Wärme erhält, fo dringen 
Dünfte heraus; doch ungleich mehr foll dieß 
bey leichtem Boden gefchehen. 

Die auf diefe Art unter die Erde ges 
brachten Bohnen werden auf eben die Weife, 
wie die Kartoffeln mit einem leichten Pfluge 
ohne Räder bearbeitet. Nunmehro verrtres 
ten die Bohnen vollig die Stelle der Brache, 
indem fie, ohne die Bearbeitung ded Landes 
au verbindern, dem Kley-Acker doch den 
fo wohlehätig gehaltenen Schatten gewähren, 
überdieß auch in Körnern einen weit grös 
Beren Ertrag, ald die dicht und breitwürfig 
geſaͤeten Bohnen geben. ‚ 

‚Angenommen nun, der Acer hätte ein 
Jahr vorher Weizen oder Gpelz in frifchem 


Dung getragen, die Bohnen: aber. wären 


J 
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darauf Selgt, ſo wuͤrde ich ohne den Acker 
er im dritten Jahre denſelben fo 
üb wie Match pIügen und Gertle hinein 
faen. Malhat naͤmlich die Erfahrung ger 
macht, daß Gerste nach Bohnen, weiche auf 
dieſe Art beſteſt werden „ befonders ergiebig 
fey. Nachdemdieſe gehörig untergeegger iſt, 
E würde ich den ganzen Acker mit einer zwey 
is drey Zoll diden Lagi des fogenannten 
englifhen Compoſt (einer Miſchung von 
Gtallmift oder Menfchendung, einer Doppel 
ten Duantität Erde und erwa den zwanzigſten 
Theil ungelöfhten Kalks) überführen laſſen. 
Dieſe Compofition muß aber wenigſtens drey 
Monat vorher verfertiget und durch das no 
thige Quantum Miftijauche in eine beftändige 
Bährung gebracht worden fepn. — Mat 
muß wahrlich über den wohlthärigen Einfluß 
diefed Compoſts erflaunen. — Iſt num die 
Gerſte gruͤn, fo fäer man Kleefamen darun⸗ 
terz. und. benugt den Acker im vierten Jahre 
zur Fuͤtterung. Im fünften Jahre kann ich 
von demfelbew noch zwey Klee; Ernten ziehen 
und ihn dann Frübzeitig im Herbſt umreißen 
und wieder wie im erſten Jahre behandeln 
laſſen. — Dieſe Behandlungsart wird mir 
einen noch ſo ſeſten Kleys Boden in einigen 
Fahren muͤrbe machen, und auf eine uns 
glaubliche: Art verbeilern. 
Anfrager fbellt hier die Frage: ob die 
Koften durch den Ertrag gedeckt mürs 
den, wenn er Spelz in Reihen zum Behacken 


ſaͤe. — Es fiheint alfo, er will die Pferdes 


backen » Lultur in diefer Begend einführen. 
— Möchte er doch ja diefe gute Idee auss 
führen, allein nicht nur bey einer jeden 
Sorte von Getreide, fondern auch bey den 
meiften andern Früchten! Der Ertrag wird 
nicht nur die Koften binlänglich fihern, fon: 
dern den der breiswürfigen Saat noch übers 
treffen. Diefe Beltellungsart ift in den bes 
trächtlichften Diftricten des Orients, in Pers 


fien, Japan, China, bauptfüchlich aber in 


Bengalen üblid, S. Communications to 
the Board of Aaric. Um ein Feld fo zu bes 
fielen, muß es in ‚fchmalen Streifen ger 
Bier, und immer eine Furche übrig Br 
en werden, wo man alsdann mit einen 
leichten Pfluge ofterd die Erde von den Ges 
treide » Reihen wechſelsweiſe abs und anpflügt. 
Das Befäen- diefer Beete aber erfordert 
einen befondern‘ Handgriff, wenn nicht ein 


250 


Theil des Samens in die Furche fallen und 
verloren geben fol. Das An: und Abhaͤu⸗ 
fein der Erde fann auch mit der Handhace 
efchehen,, allein dieß iſt nicht nur weit bes 
Khmerlicher und Eoftipieliger, fondern auch 
mir großem Zeitverlufte verbunden, indem 
wanzig Arbeiter in einem Tage nicht fo viel 
acken Eonnen, als ein einziger leichter Pflug, 
vor welchen ein Pferd geipanne iſt. Ein 
fleiner Junge Fann dieß Pferd führen, und 
ein Knecht den Pflug lenken. Freylich muß 
feßterer die nöthige Fertigkeit Dazu befigen. 
Unzählige Berfuche beweıfen, daß der Ertrag 
diefer Beltellungsart immer höher, ald der 
breirwürfigen Saat war; ©. Wiiller’s Gars 
tens 2ericon u. f. m. — 
Der berühmte Deconom Duͤcket war 
der erite, der eine neuere Drilmerhode mit 
Pferdes Werkzeugen erfand, und die bey der 
Aderwirthſchaft fehr anwendbar ill. A. 
baer hat im zweyten Hefte feiner. neuen 
Atergerätbfehaften diefelbe mit einigen von 
ibm ;wecdtmäßig befundenen Abänderungen 


fo deutlich abbilden laffen, daß ein jeder ihre 


ohnehin einfache Zufammenfegung und ihren 
Gebrauch daraus hinlänglich abnehmen und 
fi) von der. Wirkung diefer Werkzeuge einen 
deutlichen Begriff machen kann. Ich rarhe 
daher dem Anfrager , fich diefe Hefte, fo wie 


die andern fo fihägbaren Werke diefed vers 


dienftvollen practifben Fandwirthed+ anzu⸗ 
fhaffen. Auch bin ich von den edeln Gefins 
nungen dieſes Mannes fo fehr überzeugt, 
daß ish dem Anfrager verfprehe, daß Thaer 
ihm die nöthigen Modelle gern machen las. 
fen wird, wenn er ihn darum erfucht. Hier 
Fann er auch die Preife derfelben am beiten 
erfahren. 

Zu Nr. 5) Ueber bie Benugung des Car 
narien:Samens kann ich dem Anfrager 
feine Ausfunft geben. Ich kenne feinen ans 
dern Gebrauch deffelben , als für Baum⸗ 
wollen : Kabrifen und als ein fehr gutes Fut⸗ 
ter für alles Geflügel. — Ich erinnere mi 
einft gelefen zu haben, daß der Samen, als 
Brey gekocht und dann durchgeſiebt, eine 
trefflihe Nahrung für Eleine Kinder ſeyn 
ern — Sedoch hatte ich noch Feine Gelege 
eit, mich davon zu überzeugen. 


Regensburg. 
B Zievh. von Leoprechting · 
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Dienſt =. Anerbieten. | 

1) Es wird für eine Kunftfabrif ein jun 
ger Mann gefucht, weldyer ein gefchickter 
Staffir-Mahler und erfabiner Kackier— 
Küuͤnſtler iſt. Wer ſich bierzu geneigt fins 
det, kann der Bedingungen halder ſich in 
frankirten Briefen unter der Aufſchrift H R. 
B. an die Expedition des allg. Anz. foba'd 
wie möglich menden, welche die Briefe au 
bie Behörde beforgen wird. | 

— — — 

2) An einer Bleyweiß-Fabrik des 
nördlichen Deutſchlands Fann ein Meifters 
knecht, der fein Werf verfteht, gegen fehr 
annehmlihe Bedingungen fofort_angeftellt 
werden. Wer gähigkeiten und Luft dvaju hat, 
kann die Adreſſe in der Erpedition diefes 
Blattes erfahren. 


— — 


Dienk » Geſuche. 





Ein Frauenzimmer- von guter Famis, 


Tie, Ersiepang und Gefundheit, einige 20 
Jahr alt, in allen feinen weiblichen Arbeiten 
eübt und in allen zum Haushalt nöthigen 
Kenntniften wohl bewandert und erfahren, 
wuͤnſcht zu Lichtmeß oder Dftern eine gute 
Stelle entweder als Kammermädchen, oder 
ald Ausgeberm und Haushälterin. lei 
und Umnverdroffenheit,, ſo wie gute Zeugniffe 
empfehlen fie; ihr Wunfch ik nicht ſowohl 
ein * Gehalt, als vielmehr eine gute 
und freundliche Behandlung Frankirte 
Briefe unter der Adreffe: an M. W in 
Sachſen beforgt die Exped. des allg. Anz. 


Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


VNachricht von einem Einbruch. 
, Vorige Nacht -ift eine Näuberbande ven ohn⸗ 
gefaͤht 16 Mann, welche geitern unter dem Namen 








von Handwerkshurſchen die hiefige Gegend durdys - - 


richen haben, in dem frenherri. von Bemming: 
(den Haufe zu Wolfsfeblen eingebrochen. hr 

erfahren war ganz das nmliche, wie bep andern 
Gelegenbeitet. Sie verftopften Das Schlüffellod 
am Kirgthurm, öffneten mitteift eines herbepgetra: 
genen Balkeng den Planfenzaun am Garten, und 
mittelft einer Planke die Hauschüre; drangen mit 


Stlunmeln von Wachaft en in * banden 
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den Bewohner und die Hauege, öffneten 
Schränte und Eommode, und —— ſt —— 
Gewehr allerley Silber, als Loͤſſei, Anen Hirſch⸗ 
finger, Schuh⸗ Schnallen, Meffer Ad Babel, an 
aarem Geld ohngeführ 1600 ji, d vorgenon⸗ 
mener Unterfuchung merden die „beren Umitände 
meiter befannt gemacht werden, Die Perfonats 
Beſchreibung ber Räuber“ Eonnrrdon den beängftige 
— Fausgenöffen nur fehr umvuftändig angegeben: 

erden. 

Einer diefer Kerls foll ein lang gewachſener af 
geweſen fepn, eisen braunen Rod, ein rotes Brußs 
tuch getragen. einen runden Dub, um das tina 
ein Tuch über den Huth gebunden, und eines 
—— baben, 

„Man erfucht alle loͤblide Berichte und Indi- 
viduen, ein wachſames Auge auf diefe Räuber 34 
haben. Dornberg, den 16 Dec. 1806, 

Großberzogl. Heff Oberamt daj. 


— — 


Vorladungen: 1) Jod. Krämer's, 
Iodock Krämer von Firrlach, welcher vor 
ungefaͤhr 33 Jahren ſich aus feinem Geburtsert ent⸗ 
ferne har, ohne bieher etwas von fid hören’ zu 
laſſen, wird anmit vorgeladen, binnen 9 Monaten 
entweder ſelbſt, oder durch hinlänglich Bevolimiche 
tigte jein in Kirrlach unter Guratel ehendes Derz 
mögen ad 243 fl. in Empfang zu nebmen, oder sm 
gewärtigen, daß foldyes gegen Caution an feine 

naͤchſten Anverwandten ausgeliefert werde. 
Pbilippeburg den 31 Dechr. 1906. 
Brofiberzoglich Badeniches Amt. 
Schoch. 30p f. 





2) I. M. Rlbolins. 

Dem im Jahr 1773 ju Malterdingen gebornen 
Johann Michael Ribolin, welder vor ı5 Jahren 
auf die Wandericaft gegangen, feither aber nichts 
mehr ven fib hören lafien, iſt eine Erbſchaft von 
etwa 67 fl. — sugrfalten, derfelbe wird alfo biers 
mit aufgefordert, folde binzen 9 Monaten in Em⸗ 
pfang zu nehmen, oder es wird Diefelbe feinen 
nächen Verwandten 
werden. 

Xmmendingen im Breiegau den 30 Dec, 1806, 
Großherzoglich Badenſches Oberame 

Hochberg. 

Korb. 


gegen Caution überlafen 


montanus. 





3) der Gläubiger Gotrfr. Kopke's. 
‚Gegen den biefigen Bürger und Geifenfieder: 
Meifter Gottfried Ropke ift heute der Gantprocek 
erkannt worden ; deſſen dahier nicht befannten Gläus 


bigern wird daher zur Anzeige ihrer au gedachten 


Sottitied Kopke habenden Forderungen Liquidis 
rung derſelben, und Ausführung des etwaigen 


—— — 
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Sräferemz : Anſpruches eine Friſt von 6 Wochen unter 
dem Redirenachrheile hiermit anberaumer ,. daß fie 
im Unterlaffungsfalle nach Umlauf diefer Friſt mir 
ihren Forderungen von der Dauprmaffe auegeichlof- 
feu werden ſellen. Mannbeim den 2 Januar 1807. 
Grofherzogt. Stadrvogtey Amt. 
Aupprecht. Boehmer. Vidt. Nuͤrnberger. 





4) F. Richert's. 


Roͤteln. Wenn fi Friedrich Richerr von 
Lörrady, der im Jahr 1789 ſich als Bauernfnecht 
aus brefiger Gegend entfernt har, oder feine etwaige 
Leibes : Erben, nicht binnen 9 Monaten, von heute 
an gerechnet, bey biefigem Dber : Amt felbſt, oder 
durch Bevollmaͤchtigte melden, um das ihm, NRichere, 
von feinem Dater angefallene Vermögen in Em: 

fung zu nehmen: fo wird daffelbe feinen nädıften 
nuerwandten auf ihr Anfuchen gegen Caution ver: 
abfolgs werden. 
DVerordmer bey dem Großherzoglich 
Badifchen. G©ber Amt Röteln zu 
Lörvach,, den 15 Dec. 1806. 


Grofiberzoglidd Badifches Ober s A 
Roͤteln. 
„der Gläubiger des gehem. Aa. w 
Kleinſchmit. 


Nach Einſicht der, hieſiger fuͤrſtlichen Regie⸗ 
rung vorgelegten Liquidativns + Prosocolte in Sachen 
fämmrlicher Tpläubiger ded Herrn HehCHmam {m * 
runas Rathe Kleinſchmit dahier, hat Hocdieit ? 
die Ueberzeu.ung geihöpfr , daß deifen Dermögen 

Bezahlung feiner Schulden durchaus unzuläng» 
hie fen, und daher ſich bewogen finden müiiſſen, 
darüber dem formlichen Concurs zu eröffnen, mic) 
Unterzeidinerei aber zu beauftragei, diefe Auser⸗ 
fennung des Concurfus ſammtlichen Gläubigern des 

errannten Herrn geheimen Negierungs > Raths 
——— Öffentlich bekannt zu machen, und dem 
jemqgen, denen in punctn liquidationis noch etwas 
nadyzuhoten abliegt, oder melde biäher bev Diefem 
Debitweien fi nuks gemeldet haben, zu Berhätiaung 
der Fiquidarion einen gewiſſen Tag Sub praejudicio 


35 men. 
—— en diefes verehrfichen Auftrags wer⸗ 


die genannten Gläubiger zu bemelderent 
Ende auf Montag den aten Kebruar f. J. umter 
Androhung der Strafe ber Ausfchliefung und des 
Trertunts der Wiedereinfegung in.den vorigen Stand, 
wiederholt hiermit vorgeladen. 


- Det. 1806. 
we ommifion Jurſti. waldeckiſcher 


Regierung. 
Schumacher, Regierungsrath. 
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6) der Erben I. Frz. Bleinert's. 

Johann Sranz VKleinert von Zeiſa, biefigen 
Gerichts, iſt im Jahre 1776 nach America gegan⸗ 
gen, und harte einen Sohn, Namens Johanges 
Kleinere, zurüdaelaffen. DBiefer Cohn ut dem 
Vater gefolgt und fol, einer Urkunde zufolge, zu 
Baltimore geftorben feyn. Yon der höhern Behörde 
iR beichloifen , daß Tobann Stanz Rleinerr's Ders 


mögen zu Zelſa den. nächten Verwandter verab« . 


folgt werden fol. Als ſolche haben ſich gemelders 
Jobann Franz Rleinerr’s vollbürrige Schweftern 
2) Anna Eliſabeth, Johannes Wilkiges Witwe, 
2) Anna Catharina, Auguftin Rode's Ehefraw, 
und 3) der verfiorbenen, mir Martin Brerbauer 
vereheliht geweſenen, Schweſter, Dororbea Eli⸗ 
Ebeth, geb. Kleinert, Kınder, a) Anna Wiarrba, 
Johannes Sreufel’s Ehefrau, b) Carbarinz 
Klijeberh, Chriftopb JKelbenne’s Ehefrau, und 
e) Ana Magdalena, Tobannes Mäller's Ehe⸗ 
frau — Srerhauer, ſaͤmmtlich zu Selſa. 

er eine naͤhere oder gleiche Verwandtſchaft 
oder auch fonſtige Anſpruche auf das zu Zelle vor⸗ 
handene , unter der Verwaltung des daligen Eins 
wohners Zenrich König fichende, Dermägem 
Johann Franz Rleinerr's, ſammt dem, bisher 
bafür gehaltenen Zubehör, begründen Fann, wırd 
hierdurch Öffentlich aufgefordert, Sreytags dem ı7 
April des nichftfünftigen Jahre 180% um zehn Uhr 
Vormittags, entweder perſonuch pder durch einen 
Mit beglaubigter Vollmacht verfebenen Anwald, 
vor bieliaem Gerichte auf dem Stifte zu erſcheinen 
rain u mabzen bdpe r erwarten, 

PR, err’a Nerin 
ein — —* den * gen, ſammt 
uͤbergeben werde. De ul 
am ı . 

fen Cafiel, * Aa, Ammanıı. 





My des Advoc. Dan. Mid. Giefegutb- 
Zur Yublicanon eines in Unrerfuhungsiadieit 
mider den Eanzien » Advscaren Deniel Michael 
Giejegurb alih griprochenen Erkeunntniſſes it von und 
der 14 April d. Ten . 
befimmt worden. Er wird alſo hiermit oͤffentlich 
geladen, da fein Aufenrhaltsort nicht aussumahen 
ir, fi unter der Derfiherung in diefem Termine 
vor ıms zu flelen, daß außerdem das Erfennmiß 
für publicirt erachrer, und man in deifen weitiupneig 
wine Ve —— — 
Saalfeld, den 10 Jamuar 1807. . 
Magiſtrat dafelbff- 











Kauf » und Handels. Sachen. 
Derfauf eines Candauts im Janndverifchett. 
Ein adelich freyes Landgut in einer angeneh⸗ 
men Gegend im Hannoͤperſchen, eine Stunde von 


igens 
Stift Raufatgen ui Gh ⸗⸗—— 
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i befegen , woben 330 Morgen gutes Fand 
— et Holzung iſt, foll aus 
der Hand verkauft werden. Das Ninere erfährt 


man bep dem Eıvil» Gerichts : Procuraror Nolte in 
Göttingen. 





Derfauf eines Aaufes. 

Ein Haus mir 5 Stuben und ı5 Kammern, 
nebit einer. bequemen Kram» Kammer und zwey da⸗ 
zu gebörigen Niederlagen, ganz zum Handel ein: 
tet; ingleichen Keller, Scheuer, Stallung, 

und Waldhaus, nebft gedielten Böden, ferner nebit 
einem Grab: und Gras: Garten eıma ıfz Ader 
tend und einem Brunnen ım Hof, an einem 
—5 — Ort, mo ein bedeutender Handel getrie⸗ 
und wo weder Acciſe noch Innung ıfl, mel: 
&er Ort vermdge feiner Lage von Durchmaͤrſchen 
und Einquartierungen ziemlich verſchom geblieben, 
in einem Lande in Thüringen, mıt dem der Friede 
nicht unterbrochen worden ift, wırd Gamilien : Ans 
legenheiten halber sum Derfauf angeboten. Lieb» 
Br fönnen auf frankirte Anfragen den Namen 
des Orts in der Erpedition des allg. Anz. in Gotha 


erfahren. j 


Verkauf eines Zaufes nebft Särberey. 
Es ift eın Haus, nebſt zwey daran ftoßenden 
rten, Hof, Scheuer und Stallung, wobey eine 
ärberep nebſt allen Zubehör, als drep Keflel, 
wey Blaufarben, eine große Mange, Ealte Küpe 
eibfchale nebit Kugeln und Mörfer, ı50 Stü 
fehr bequem -— 
ber ra In, 





s —8 
Fo ige * fid) allda 


—— Paul Walter i 
drigen edingniffen näher Be inf a 


— r r — — 


Eine in Frage —— d bfü 
—— Ober ſachſens nahe an —— pi 
ende Apotheke, melde fehr wenig von den Kriegs: 
unruhen gelitten bat, ſteht anjeht, Familien : Ange: 
legen ir wegen, aus frever Hand nebft Haus 
nn hör zu verkaufen. Kau iebhaber fönnen 
‚um nähere Auskunft davon zu erhalten, in 
PER SH 
— —— Werner und Comp. in 





@chte Gemuͤſe » Sämer 
— — — auch Blumen⸗ 
Die Wredeſche Samen : 


ſchweig empfiehlt fi mu ee ung ja Oraun. 


——— — . * 
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echter Sinierenen von Kuͤhengewaͤchſen. Der viel: 
jährige Betrieb diefes Samen : Gewerbes, wie auch 
der jorafältige Selbitbau aller inländilhen Sorten, 
even eınem jeden bintäinglibe Sicherheit, die be 
ten cibten Samen : Sorten in dieier Dandlung-zu 
befommen. Für Cichorien Kıfleefabriten empfichtt 
fi dieſe Handlung beiondere mir friidbem echten 
vorzüglich guter Art Eiborienwurzel : Samen , mel; 
der von ausgeſuchten re glarten mitte 
Samen » Wurzeln foratälirıg feibit gezogen. Tim 
einzelnen feler das Pıund ı Rrbir.und img * 
ce * 50 oder 1co —*8 —* 20 
zutegroſchen, gegen baare Bezahlun in gu⸗ 
sen Anmeifungen. Der Preis iſt in Ye. 
Münze beſtimmt; wuf-vollmichtiges Gold wird das 
Agio gur gerban ; bagegen aber * Münze von 
geringerm Werrh als Convention: Münze der fch- 
ende Werth vergüter wird. Zur Zierung der 
ten werden auch verfauft; felbitersogene von 
300 Gorten vorzüglich ausgeluchter ſh 
Gemwäcfe; ingleihen 240 wirklich verſch 
ten ſchoͤner Rofenfiräube mir Namen, worunter die 


vorzuglichſſen neueiten und rareften jeßr b 
Sorten vom erflen Range scutti;_ ferner wi 
bundert Arten verzierend blübender ——— 


Gewaͤchspflanzen nad) botaniſchen Ben m, lo 
ne auch alle Arten ander u Foren . 
inis« u ie j . 
ders dedrudte Preis» Derzeichniffe, 8* Fr 
Mehrere beiagen , in der Handlung abfordern, 
inf Chriflian Konrad Wrede, 
neben 


ndelögärtmer, wo 
den ee in 2* 
— — — 


Garten: und andere Sämereyen, n 


Aufträge, momit ich mid) beebrer finde, merde 


id fo, mie fold ' 
befördern und een Aud, na einander 


‚ Unbefannten Gartenfr n ich 
leich meine ergebenften Dielen — 
u 
Geruife:, Kite 


rten.:, nd Vlumenfis 
mir aus⸗ 


3 . Briefe erbitie ıch i 
anſonſt ſoſche unerbroden retour Sehen er x 


€. 4. Salzmann. 
— ——— 


Sämer eyen. 


ig. 


Ecten friſchen Barten :, Blumen 
Waldfamen 4 2, Geld» und 
in 


Algemei 


Num. 26. 


ner Anzeiger 


2,8 


der 


-Deutfden. 





Dienstags, den 27 Januar 1807. 





Geſetzaebung und Regierung. 
Un petit mot sur un grand abus. 


Actuellement que les Princes de PAl- 
lemagne ont acquis la pleine Souverainete 
de leurs territoires il serait tems d’abolir 
expressement et nommement les Lois 
mosaiques en Allemagne. Elles n’ont 
jamais et@ adoptees par une Loi formelle 
de l’Empire, Elles ne sont point regues 
en France, Les Praticiens seuls en Alle 
magne les ont reconnues et appliquees, 
fondes ‚sur le — suranne qu’elles 
constituent un Droit divin positif et uni- 
versel, prejuge dont nous sommes reve- 
wnus il y a long-tems et deja depuis’ Tho- 
masius *). Aussi s’apergoit-on clairement 
en les lisant combien elles sont locales 
et adaptees a la Constitution particuliere 
des Juifs et à leurs besoins individuels. 

Les theologiens enseignent depuis 
longtems que l’ancien Testament ne nous 
oblige plus du tout, et les Legistes en 
appliquent les dispositions meme dans le 
for exterieur, Quelle bizarre contradic- 
tion! Elle paraitrait aussi choquante 

w’elle l’est reellement, si, en fait de Le- 
‚gislation, nous n’etions accoutumes de- 
uis des siecles, nous autres Allemands, 
a toüt ce qu’un me&lange monstrueuse- 
ment bigarre peut oflrir de plus baroque. 
Cette abrogation frayerait les voies à 
une reforme totale de nos Lois privees, 


4 


— 


tres-desirable pour la chose publique. 
Selou le Traite de la — ar 
Rhin les Lois de ’Empire sont dejä an- 
nullees; mais iss hloblenen: cela ne 
doit s’entendre que des Lois constituti- 
onnaires et non des Lois proprement di- 
tes. Sans cela les sujets des Souverains 
confederes ne devraient &tre juges main- 
tenant que sur les Lois territoriales deja 
existantes et à leur defaut sur les seules 
lois naturelles. 

A £onjecturer de l’avenir par l’etat 
actuel des choses, il se pourait bien que 
le Code - Napoleon für introduit chez 
nous, avec les modifications convenables, 

4 Bir. nle ı janv. 1807, P, 





Land » und Hauswirthſchaft. 


Etwas Über die Bemerkungen des ' 


— Raniſch in Vr 278 des allg, 
n3. 180%. die Wechſelwirthſchaft und 
Brache betreffend, ” 

Das Hänflein derer, die mit Klarheit 
und Wahrheit über Wechſelwirthſchaft urs 
theilen und darnach handeln, ift fo Elein und 
unbedeutend, daß diefe Art zu wirthfchaften 
ebe fo wenig, mie der Tropfen im Welts 
meere Einfluß aufs Ganze haben kann. 

Zwar hört man fehon in allen Gegenden 
Deutſchlands von Wechſelwirthſchaft viel 
ſprechen, und fieht hier und da Wirthichafs 
ten, welche etwas von diefer Weife an m 


*) On en est si bien revenu que Mr. Hommel de Leipzic dit quelque part dans sa Litterature du 


Droit qu’il va traiter de Legibus mosaleis aliarumque barbaı 


Allg. Anz. d. D, 1 B. 1807, 


* 


arum gentium? 


* 
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tragen, Wirthſchafter, die das Wahre ber 
Wechſelwirthſchaft gefaßt zu haben wähnen.: 
Allein unter allen andwirthſchafts⸗Einrich⸗ 
gungen , die mir genauer bekannt geworden, 
ift nicht eine einzige wahrhaft vollendete 
Mechfelwirebichaft zu finden, und ich. bes 
haupte geradezu: wahre, ganz ige 
Wechſelwirthſchaft iſt zur Fr mehr das Eis 
genthum einiger wenigen jöpfe, ald ein in 
der That ganz ausgefuͤhrter und wirklich vors 
handener Gegenjtand. 

Die Urfachen find zu mannichfaltig und 
die Hinderniſſe zu viel und groß, welche det 
Dariteilung diefer einzig voukommenen Fand: 
wirthichaftsweife entgegen stehen. ‚Denn 
wie oder wo wäre es möglich, bey unferer 
vorhandenen Eintheilung der Felder, beym 
— ‚ Commun : und Weidezwange, 

ey der nachtbeiligen Zehnt: Abgabe n. fm. 
-eine vollfommen richtige Wechſelwirthſchafts⸗ 
‚Einrichtung und Eintheilung zu bewirken ? 
Wie eine dazu nöthige Stallfuͤtterung, feite 
-unfehldare Beſtimmung eine, Reihe von 
Sahren im voraus zu gründen ? 
ern alfo von den Wirkunsen der abges 
fchafften Brache gefprochen wird und werden 
fol, muß nur die Benennung Wechfelwirth: 
ſchaft nicht gebraucht oder vielmehr gemiß⸗ 
Braucht werden. Freylich erfordert die allges 
„meine Abſchaffung der Brache Außerfle Bor: 
ſicht nicht allein, —** dieſe Art der Acker— 
behandlung iſt vielmehr in manchen Fällen 
"fo heilfam und wichtig, daß es wol wahrhaft 
erfahrnen Landwirthen niemahls eingefallen 
ift, fie gänzlich unterlaffen zu wollen; auch 
£ann diefelbe keineswegs in der Wechſelwirth— 
fehaft unbedingt ausgefchloffen bleiben. Frey⸗ 
lich fieht man jegt viele, zu einer folchen Ab: 
änderung Unfähige diefelbe beginnen, und 
faft even fo viele, nach erfahrenem Schaden 
und Unfall, zum. Alten wieder umkehren. 
Mehr wie offenbar ſcheint es, daß weder die 
bisherige Bildung unfrer andwirchichaftd: 
Korjieher gut und zweckmäßig genug, noch 
weniger aber der große Haufe ſogenannter 
Bauern dazu gemacht iſt, Die allgemein 
notbwendige Berbeflerung der Landwirth⸗ 
ſchaft zu bewirken, Die gleichwohl nur in der 
Hereinigung Aller ihre mögliche Darſtellung 
finden kann. 

Traurig iſt e8 benn auch, wein Leute, 

die den Ruf als verfiändige Landwirthe für. 
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leiten laſſen 


ſich haben, vom Schein getaͤuſcht, ſich Der 
verdienſtvolle Männer - — 


deren Bemühungen dem Publicum verdaͤchti 
zu machen, das jeltner Wahrheiten hehe 


ald Zeugniffen glaube; wenn Mißbrau 

ungefchickter Gebrauch für bie Saar feien 
angeſehen, und fo das Gute verfchrieen und 
ſeine Werke recht 


verkannt wird, ehe noch 
ans Licht gefommen waren. 
Indeß ſcheint leider nunmehr die Zeit 


- fi mehr ald jemahls entfernen zu wollen, 


in der die Bermehrung des Glücks und des 
MWohlftandes der Welt zu Theil werden 
fonnte Wenn mir ſtatt vor den Pflug zu 
ſpannen, den GStreitern Pulver und Bley 
zuführen, wenn mir, flatt der Getreides 
marktfuhren, jammerude Soldaten traus— 
portiren, die in Schluchten verſtuͤmmelt wors 
den; danu ſcheint ed bald gänzlich umſonſt, 
von irgend etwas zu ſprechen, das Berbefles 
rung unfers Faches geben Fann. 

| 5. A. dv. Steindel,. 














Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Sicheres Mittel gegen Das Rauchen. 
der Schornfteine. 

Der neu aufjuführende Schornftein muß 
unten, wo er den Rauch einnehmen foll, im 
- Lichten nicht weiter, als 18, höchliens zo Ze 
feyn. Bey jedem Stock und Wechfel wird 
er um ı bid 2 Zoll erweitert und fo zum 
Dache hinaus geführt und oben mit_einem 
— verſehen. Ein fo aufgerichteter Schorn⸗ 
fein raucht nicht, wenn er auch fo erweiten 
geſchleift und auf dem Speicher ſchnecken 
artig gewunden werden muß. Die Urſache 
davon liege in der Natur des Feuers, der 
Luft und ded Nauched. Das Feuer, wo der 
Rauch herkommt, es fep in dem Dfen, oder 
auf dem Heerde, verdimmt, wie befannt, die 
Luft und treibt fie auseinander, mithin auch 
den in ihr befindlichen und mit ihr verbundes 
nen Rauch. Je länger dus Ftruer anhaͤlt, 
je mehr geſchiebt dieſes. Iſt nun der 
Schornſtein unten weit und oben enge, wie 
die alten Schornſteine meiſtens find, fo faßt 
der untere Theil zu viel Rauch; diefer wird 
andeinander gerrieben, dev Naum, durch den 
er foll, wird immer Feiner und enger: er 
muß fich flopfen, Die untere Hige dauert 
fort und tresos den Rauch fortdauernd mehr 


— — 
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auteinander, er fucht Raum, den er nicht 
mehr im Schornftein finder, füllet den Bufen 
deflelten und dringt endlich in die Küche, 
wo er fich ausbreiten Fan. Iſt hingegen 
der Shornftein unten enge und obenbin 
weit, fo findet der Rauch, je höher er fteigt, 
defto mehr- Raum und Fann fich je länger je 
mehr auiöbreiten. Aus gleicher Urfache kann 
‘er auch nicht zurück, ſteigt vielmehr auf 
waͤrts; ja, der Schoruftein bekommt alfo 
we. einen Zug von unten na) oben, der 
einen Rauch zuräck in die Küche läßt. Die 
Einrichtung der Schornfteine auf diefe Art 
ſchreibt ſich von dem ruſſiſch⸗ Faiferl. Staats: 
tat) von Cancrin ber, der als ehemabliger 
Oberkammerrath und Baudirector zu Hanau 
die Schornfteine in dem neuen la 
chen Gebäuden alfo aufführen lich; und kein 
folder Schornftein rauchte. Schornſteine 
nach der alten Art, unten weit und nach oben 
enge und immer enger bis zum Ausgang, zu 
verbeffern, bat man zwar mehrere Mittel, 
fie entfprechen aber felten dem Zweck. Das 
ficherfie ift: man läßt den alten zweckwidr⸗ 
gen Schornſtein ganz ablegen und einen 
neuen nach Lancrin’d Angabe aufführen. 
Da man die meiften alten Backiteine wieder 
brauchen kann und menig neue nöthig Sat, 
fo belaufen fich die Koften nicht hoch. Der 
Einfender ‘hat bierven, fo wie von neuen 
alſo aufgerichteren Schornfteinen mehrmah⸗ 
lige Erfahrungen. 
Br. Sfr. 








Familien.» Nachrichten. 

- Todes: Anzeige, 

Den am ı5 d. M. durch den im 75 Bes 
ben; und 48 Amts: Sabre erfolgten Tod 
unferd guten Garten, Baterd und Schwie— 
gervaterd, Ludwig Nicolaus Sriedemann 
Domrich, biöherigen Guperintendenten zu 

* Geevergen, erlittenen ſchmerzenvollen Vers 
luft unjern refp. Anverwandten und Freun— 
den hierdurch bekannt zu machen, entiedigen 
wir uns der traurisften Pflicht. Wer den 
edeln. Character die es verewiaten — ung 
unvergeklichen Vaters kannte, wırd die Größe 
unfers Verluſtes zu fibagen willen, und die 
Verbutung aller Beyleidsverſicherungen, als 
eines Vergroͤßerungsmittels unſers Schmer; 
zes, gewiß nicht für ungerecht finden. Die 


262 


‚wie und * Wohlwollen beſtens empfeh⸗ 
len. 


Seebergen den 16 Jan. 1807. 
Juliane Klifabethe Domrich, geb. 
\ Meifter. 

Augufte Marie Saufner, geborne 
geben Shan Su, Br 
obann Sranz SHaufiner, Par 
und — zu Oldisleben, als 

Schwiegerſohn. 


Aufforderung. 

Es wird wegen des Mousquetiers, Cle⸗ 
mens Thoß, welcher in der preußiſchen Ars 
mee nuter dem Regiment des General: Fieus 
tenants Grafen von Runbeim, . feibcom: 
pagnie von Bornftedt, geflanden, und am 
3 dar. vorigen Jahres aus dem Zeldlazareth 
zu Halle geichrieben hat, nachher aber feine 
weitere Nachricht von ihm eingegangen iſt, 





"das-unterrichtete Publicum auf's dringendfte 


um einige Nachricht von feinem Leben und 
dem Ort feines Anfenthaltd gebeten. 

Schwalmberg im Fürftenthum Lippe 
den ıı Januar 1807. 


"5. Thoß 
Zuftigs Amemann bierfefbft, 


Dienft + Gefuche. 


Ein Menſch von etlichen 30 Jahren, 
welcher verfchiedene Jahre ald Schreiber 
in_Gerichtsfachen gearbeitet, eine huͤbſche 
leferliche Hand fchreibt, die Tateinifche und 
franzofifche a nothduͤrftig verfteht, 
und ſich überall bey feinen Herren Principas 
len fo betragen, daß er jederzeit das befte 
Lob davon getragen hat, wuͤnſcht bald ein 
weiteres Unterfommen im diefer Eigenſchaft 
u haben. Man wendet fich dieferhalb in 
ranfirten Briefen unter der Adreffe an 
J- B. $. inS. an die Erpedition des allg. Anz. 


ß: 
1 — — * — — — 


Kauf » und Handels » Sadıen. 


Anleibe 
- Ein Capital von 16000 Fi. Rhein. (3888 Rthlr. 
21 gl. 4. uf. Sädyf.) wird zu einer Anleibe gegen 
lanvüblide Zinſen auf ſichere gerichtliche Hppoͤrhek, 
im Ganzen oder auch in vier Theilen, geſucht. 
Unterzeichnete gibt nähere Auskunft uͤrer die dabey 
Srart findende volltemmene Sicherheit und Nadır 
weifung an die Behörde. 
Gotha. d. Exped.d. allg. U. d. Dr 
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Verpachtung eines Wirthohauſes. 
on Wilde! neu gebaute berrfhafrfice 
——* wird ein Wirth geſucht, welcher die 
zur Führung einer guten eg erforderliche 
Eigenihaft und Dermögen befigt. Die hierzu 

* geeigneten umd ſich desfalls zu legitimirenden Lieb: 
aber können ſich binnen vier Wochen bey der fürft- 
ich Heffen : Rotenburgifchen Hof : Canzlep dabier 

melden, und bey diefer die Bedingungen erfahren. 
Rotenburg an der Sulda , den 17 Jan. 1807. 
— ——— — 


Wechſel / und Geld ‚Cours in Siäffger 
Wechſelzahlung. 

Leipzig, den 20 20 Jan. 1 1807.) 

An den meſſen Gelb] | Briefe. 


Reipz. Neujahr s Meile — 
— Din — 




















.. 98 12 — 
Naumburge = . . 1714 — 
Leipz. Midalı — + . es — 
Amſterdam in Bco. 4 Ufo . — — 
Detto in Eure. a Uſo . » — | ız2ı1[ 
Hamburg in Beo. d Ufo . — 150 1/4 
Lion 3 Ufo in Liov... — | 78ıf 
aris 2 Uſo in Liv. — 78 12 
ugsburg a Uſo. —— — 100 3/4 
—— — IST, 
Ufo, . .... — 1 5ı 
Ey: a 2 Ufo p. Pf. St. — 1— 
— — r — — — — —-- — 
Ander sDucaten .. — t ıııf 
s Kaiſer Ducaten . . — 112 
EIMWichtige Dur. 4 66 Aß 10 — 
E Iopresiauer 3 65 ıfadiito I — 
Leichte d 65 bio . . I — 
Almarco Bit . ... — re 
Almarco- Louisd’or . . » — 1 — 
Souveraindor -» . .. WrEIl — 
Eouisd’or ä 5 Rthl. » — Ioıfa 
ſSaͤchſ. Eonv. Geld +» . pari — 
SchildLouisd'or . 2144 — 
daustheler .. 1-1 21 
: | Preuß. Eur +» +» 514 
E Bet 5 Minze. .. 10 
RT: B pari 
Elensm "I | 
Krsnentpae eo 0.' If & 
5 7. Kr ne 
giener Baur, Zettel - 51 


* 


Dito 2 Mon. dato .. 
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Wechſel / und Geld Cours in wichtgen 
Piſtolen aͤ 5 Rthlr. 

Bremen, ben 21 Jan. 1807, 
London für zoo Lſterl. ä2lUfp. . — 
Amfterdam in Banco 250 fl, &, 8 — 

Dito 2 Mon. dato. 

Dito in Eourant k. Siht . .„ . 32 32 1/8 

Dito 2 Mon. dato . . » 303/41[ 

Hamburg in Banco 300 Mi, k. Dicht 38 ıi2 

. 0 + 36 1/23/4 

ee . 02 0.0 + — 
ourdeaux d 21 . . . 

Frankfurt a. M. für 100 rthlr. edr. 

Leipzig DES "2 0 2 0. % 

Wien, in Courant 





‚ = Band Daran 1St.. 2*0. 61 


eine 2/3 Stuͤ ck av. — 4 
Convent. Münze Verluſt . 10 
Holänd. Fi. in Natura ı St. .  363/4 

Bremer Kourand 


nn 
Hamburger Eourfe 


den 2ı Jan. 1807. 
London für x Kfferl, 4 2 Ufo 





Amperdam in Dance #, Sicht . . 3313/16 
dito 2 Mon, dato.  » 2 » 343/16 
dito in Cour. L.Siht. » +» » 4ıf 
dito 2 Mon. dato »- ! » . + 5ıfa 

Di frz Ar.2Ufo 2 2. . 25ıf 
ordeaux dito 2 Ur - 3 0. 255/8 

Madrid 3 M. 1 Dun 2: 2.2. 89 

Eadir ..* 88 ıf2 

Liffabon 3 m. für Erufados” .42 

Wien und Prag 6 W. in Come. . 302 

Eopenhagen Eour. 2 Monat dato 49 

Piſtolen 3 5 Rıhle. . » » » Tokı 

Gold alMarco . » 2°,» * HP 

Dumm 2 0 0 0 0 0. 

Feine 2 Süd .- » 2 2 0% 31 12 

Grob aͤn. Courant . 2 2 0. 26 
Hamburgerdito . 2... 202 — 
Preuß. dio . “0... 683 

— —— — 
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iden 





Mittwochs, den 


28 Januar 1807. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Don einem dauerhaften Mörtel. 
Der Name Mörtel zeigt ed fchon fatt 
fam an, daß es eine ſolche Maffe fen, welche 
in einem Mörfel bereitet wird; auch dasje⸗ 
wige, mas der römifche Baumeifter Vitru—⸗ 
vind in kurzen Ausdrücken hiervon gedenkt, 


beftärft obige Meinung. Vitrov. lib. 8C.7 
in fine. „Calx quam vehenicntiffima morta- 


sio misceatur, ita ut quinque partes arenae 
sd duas ealeis refpondeant.‘“ — 
einer vier zigiaͤhrigen Beobachtung, 
wo * auch viele —— Verſuche 
Schyahen , habe ich jetzt Die uͤberzeugendſte Ger 
wißheit, daß diejenige Methode, welche. hier 
naͤchſt beſchrieben wird, einen. erwuͤnſchten 
Erfolg beym Mauerwerk darbietet, und 
wenn man genau alle Vorſchriften befolgt, 
fo erhält man einen ſolchen Mörtel, welcher 
an den gothiſchen Gebäuden fich findet. 
Es ift allgemein —— u _ Kalt 
auprarten vorhanden find: naͤm⸗ 
to Greintalt * kederkalk. Erſtere Sorte 
mit Waffer vermiſcht, bleibt kalt, hingegen 
legtere wird nach dem Brennen mit Waſſer⸗ 
a heiß, es entfiche ein hertiges Aufwal⸗ 
{en und Die on wird ee — 
orte iſt es, worauf die 
— deutet, da ſie beym Gebrauch iſt 
benutzt worden. * 
Die göfhung gehe t mach Vorſchri 
des franz. Baumeiſters de 1a Faye; vıd. 
Hıinnöv. Magazin 98 Stüd 1777. Man 
ſcuͤttet in einen geflochtenen Korb zur zeit 
Allg. Anz d. D. ı B. 180% 


etwa 2 Spint gebrannten Kalk, die größten 
Stüde zerſchlaͤgt man in Eleinere; man fenft 
folden in einen großen Keffel mit Falten 
Waſſer fo tief, daß der Kalk unter Waller 
fömmt. Nachdem der Kalf im Waller zu 
Enittern beginnt, wird der Korb an feinen 
Tanein aufgehoben; man läßt das ibers 
üffige Wafler eine kurze Weile ablaufen 
und ſchuͤttet diefe Maffe in ein bereit fiehens 
des leered Gefäß; — wenn man zwep Körbe 
nimmt, wird foldhe Arbeit mehr befchleunis 
get — und daß legtere wird abermahld zum 
erftern hinzugeſchuͤttet. Binnen etwa 
Stunden ift aller Kalk mit ſtarkem Bepraflel 
in ein zarte Pulver zerfallen und kann ſchon 
zum beliebigen Gebrauch angemandt werden. 
Ehe ich weiter gebe, wird ed am paßs 
lichften fepn, die erforderlichen Geräthfchafs 
ten anzuführen, welche in folgenden beitehen. 
1) Ein viereckiger Kaften * Kalkmeſe 
ſen, inwendig lang 13 1/4 Zoll, breit 9 3., 


hoch 
Ein viereckiger Kaſten, inwendig lang 
13 1/4 Zoll, breit 93. und hoch 8 3. Die 
fer iſt zum Grandmeffen. 
3) Ein gegoffener eiferner Mörfel. Die 
Maße ded meinen hat 22 ıf2 Höhe, der obere 
Durchmeffer ift 21 1/2 3., der Boden, fo 
rundet, bat im Centrum 2 12 3. Dide, 
Die Stampffeule ifk von geichmiedetem Eis 
en, lang 4 Fuß 4 Zoll. Diefer Stampfer 
t nach oben einen — 14 Zoll weiter 
nach unten einen knopfaͤhnlichen Vorſatz, der 
zur Bequemlichkeit der Stampfer dienet. 
4Ein eiſernes Kratzeiſen an einem hoͤl⸗ 
zernen Stiel; die Schneide iſt conver gerutj⸗ 
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det; es Hat Aehnlichkeit mit dem fogenanns 
sch Mugſtecker. 

5) Eine er Furzftielige Kelle. 

6) Ein Gefäß zum vorräthigen Waffer, 
hierzu farm ein großer Keflel genommen 


werden. 

Den Mörtel verfertiget man wie folgt: 
Man fchütter ein abgeftrichened Maß Kalk 
Nr. ı in den Mörfel, hierauf wird ı 3/4 
Duart Waller gegoffen, beydes mit dem 
Krageifen gemifcht, bis es nicht mehr ftäubt, 
num fchreitet man zum Gtampfen, wozu 
iroey handfeſte Feute erforderlich find. Diefe 
müffen- fo lange ze. — bis 
der Kalk fi zum Teig in einem Stuͤck 

Nun wird ein abgeflrichened Maß Rr. 2 

efiebter Grand in den Mörfel hinzugeſchuͤt⸗ 
‚ nochmahl® zwey Duart Wafler aufge 
goffen und wiederum geflampft.. Sobald 
man findet, daß alle heile vermifcht find, 
hört dad Stampfen auf, mit dem Kraßeifen 
getsiche die legte Durchruͤhrung und mit der 
ölgernen Kelle wirft man ed aus. Dieß ift 
alfo der fertige Mörtel. 

Zu Fachwerken und Uebertünchungen 
iſt das eritere Stampfen fehr zu empfehlen; 
hingegen für dickere Mauerwerke kann man 
den Kleiß des Gtampfend mäßigen; auch 

er kann man, mie Ditruo will, mehrern 
rand d. h. zu zwey Theilen Kalk fünf Theile 
ng ger —— eh 
ahr 178 e n freyſtehen⸗ 
des er ude mit Bachp annen ne laffen. 
Der Mörtel war ein Theil Kalk zu zwey 
Zheilen Brand; dieſer war fo gefiebt, daß 
Steine, die größer ald ein Pfefferforn mas 
ren, zurück blieben; dieſes Dach hat biöher 
keinen einzigen ‚Stein verloren, obgleich feits 
dem viele ige Stürme —— haben. 
Auch wurden jugleih im obigen "fahre die 
äußern Fachwaͤnde, welche mit hofländifchen 
Ainkern gemauert find, mit diefem Mörtel 
Abertuͤnchet; auch diefer fieht ohne Wandel 
und bat nie Keuchtigkeiten vurchgelaffen. 
Ne Stellen, wo der Mörtel fol ange 

t werden, wmüffen vorher vom Maurer 
fattfam genäßt fepn, denn der befte Mörtel, 
am tr en Stein angebradt, fält bald 
wieder ab. Gehr nüslich und nothwendig 
iſt e8, wenn beym Dachdecken eine gute Ans 
zahl Steine find anvor in's Wafler gelegt 
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und ſattſam getränft worden; auch iſt ed 
fehr gut, wenn die Mörtelfugen ſowohl ins 
mendig ald auswärts fo bald wie möglich 
verfirichen werden. 

Beym Grandfieben nimmt man zum 
Dachdecken und zu Hebertündnu ein fols 
ches Sieb, daß nur Steine von P — 
groͤße durchfallen; im ſtarken Gemaͤuer, wo 
dicke Mörtelfugen find, Fönnen ſchon Steine 
von Bohnengroße pafiren. je 

Die beiten Siebe erlangt man folgen 
dermaßen: beym Tijchler läßt maun zmey 
ea vierecfige Rahmen, die jeder inner 
ba Weite und. 


angenagelt, —— —— u. 


über einen Hafen gehangen. 

Zwey Menfchen können eine beträchtliche 
Menge Brand ſichten; einer fchlägt mie der 
Schaufel den Grand in’d Sieb, der ziwepte 
gibt nur geringe Schaufelbewegung; das 
Berlangte fällt durch, was bleibt, wird ald 
Unrath weggeworfen. 

Der Mortel muß täglich verbraucht und 
nie zum folgenden Tage ben bleiben. 
Bey Aufführung mafliver e, wo man 
vielen Mörtel braucht, muß eine lange hölt 
zerne elaftifche Stange 'vorgerichtet werden, 
woran eine jugefpigte hölzerne Ramme mit 
Handhaben vermittelft Striden und einer 
Holjfchraube befeftiget wird , die Ingredien⸗ 
jen werden bey diefer Verfahrungsart met 
doppelt in dem Möorfel bearbeitet. 


im növerifchen. 
Georg Conrad Steding. 


Allerhand. 


Danffagun 7 

Der ungluͤckliche Eau ehrer im biefis 
gen Kirchfpiele, welchen ich in diefen Blaͤt⸗ 
tern, Jahrgang 1803 Nr. 84, mit fo glück 
lichem,, meine artung weit übertreffens 
dem Erfolge dem. thaͤtigen Mitleiden edler 
Venſchenfreunde empfahl, iſt am > diefes 
Monats durch einen fanften Tod von feinen 
Elende befreyet, welches in den legten Mos 
naten feinsd Lebens au einer fuschtbaren 








. \ 
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öhe geftiegen war. Wiederholt äußerte er 

Dr —* vor längerer Zeit den Wunſch und 

die Bitte, daß ich nach feinem Tode allen 

en großmüthigen Wohlthärern in feinem 
am "DaB, was fie an ihm gerhan, 
öffen ben berzlichften Dank abftatten 
te. iſt mir doppelt angenehme 


ie Meberzeugung, dazu mitgewirft au bas 
‚wird 3 allen ben & * 
ich durch dieſe Zeilen eine vielleicht laͤngft 
—— te That in's Gedaͤchtniß zuruͤck 
ufe he — eh werth —55 
n ihren Beytraͤgen iſt noch etwa 
Die Witwe uud ihre vr Unmündigen übrig 
— und der Verſtorbene bat in den 
esten vier Jahren alle die Erleicht und 
Bequemlichkeit genoffen, deren er bed rftig 
und für welhe er empfänglich war. ja 
Baſſum unweit Bremen d. 13 Jan. 1807. 
w. Noͤldeke, Paftor. 


m " m 
Banmlien + Nachrichten. 
Todes + Anzeige. 

Deit tiefbetrübtem Herzen machen wir 
unfern auswärtigen Berwandten und Freuns 
w den frühen Tod unferer geliebten älteften 

Schter, Chriftiane Friederike, befannt. 
Er erfolgte ar einem Nervenfieber in der 
Nacht vom 19 zum 20 dieſes Monats zu Eifer 
nach, wohin fie um Neujahr zum * i 
ter dort verheiratheten Schweſter gereiſt war, 
im a1 Jahre ihres ſchoͤnen und unſchuidigen 
kebens. Wir wiſſen e8, daß de Buten, die 
in ’der Blüthe der Jugend fo vielen Hoffnuns 
sig enitriffen wurde, ein liebevolled Andens 

aller , die fie Fannten, und viele Thräs 
nen ihres vertrauteren Zirkels folgen , und 
ſinden in der Mittrauer gefühlvoller Freunde 


um diefe unvergeßlihe Holde, die rer 
ften Denfart ung liebende Tochter 
und — — Treundin zusleich war, dank⸗ 








- 2790. 


bar die einzige kinderung, deren dad Gemuͤth 
bey einem fo harten Schlage fähig if. 
Gotha den 22 Januar 1807. 
ae erthes. 
tneftine Derthes geb.Dürfeldt. 


Juſtiz ⸗ und Polijey » Sachen. 


Bekantmachung. 

Bey dem tn der Racht vom ı5 auf den 16 d. 
im frepberrl. von Bemmingichen Haufe zu 
Wolfsfeblen geihehenen Einbruch iſt nah der 
Bupabe des wohners folgendes enrmwender 


mworden: 
») Ein Sidcben mit aoldenen Münzen ‚..ald Caro: 
linen, £ouisd’or, Ducaten und eine halde May: 
d’or, im Betrag 434. fl. 4 Er. 
3 &in Sack mit 237 ©t. franz. Thalern, 651 Y ar. 








3) Ein Sädchen mit 47 Kronenthalern, 126 f. 54 fr. 

4) Einzelne Kronenthaler, 16 fl. 48 Er. 

5) Sehebägner,, 136 fi. 

6) Ein fogenannter berliner Hirſchfänger mir 
Ibernem.. Sriff, woran ein Lömenkupf. Eine 
oppel von weißem Wildieder.- Der Werih ift 

auf 36 fl. angegeben. L 
7) Eine goldene Taſchenuhr, dag innere Gehaͤus 
von Gold, das Äußere von Semilor. Der Ning, 
ran nn LNIERE Kette hängt, von Silber, 
erth 45 fl. 
8) Eine fülberne Uhr, mit einen Gehaͤus, das mit 
Schüdkröreüberzonen ift. Stablkerte u. ordınatres 
VDettſchaft am Schlüffel von Stadt. We 25 fl. 
9) Ein. jüberner Sorlegläget 2 filberne Eßid 
(wovon einer fledig) 6 affeel fe ‚ eine Zuder 
sange. ‚Werth vom Ganzen so. 
zo) Ein —— länglidye, vieredige, geriefte ſilberne 
Sguhſchnallen. Werth 7 fl. 

17) Ein fübernes Buͤchschen. Werth ı fl. } 

»2) Eine runde, gereifte, mit Laubwerf gravirte 

ſilberue Tabatiere. Werth 8 fl. 

13) Ein Geſteck filberne Mefler , Gabel und Löffel, 

Werth 25 fl. van: 
14) Zwey goldene Augelringe, in einem die Buch⸗ 
Raben M. M., imanden F.K. 

15) Ein goldener Peridierring mit einen ungeflo- 
denen Achat. 5 
16) Ein desgleichen mit einem Stein, worauf eine 
Siaur gefoden. Der Werth von ſaͤmmtlichen 

ingen 40 fl. : 

72 Alte würtemberger, darmflädter , öffreicher ıc, 
haler. Wertb 30 fl. 

18) Verſchiedene Tabatieren von Schildfrot, Achat 

und Porcellan. Wertiy 12 fi. 

19) Ein neuer Säbel mit Koppel. Werth 10 fi. 

20) Ein Pan Viſtolen und eine Terzerole. tb 


7. . 
ar) Ein Baar neue Beinkleider und fünf Schnupfe 
suder, Werth 9 f. 
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Der jürgern Mägd wurde aus dem erbrochenen 


Br Sein m — — 2 * 
aar grun fei u 
RE wi Mae 


d ohna 
* riet ale n 2000 
ee ar —— der —— 
genftände konnte der Beraubre nicht 
Rach alten Umftänden zu fließen , ur nd die 
Räuber von der Gelegenheit des Haufes durch nach⸗ 
Weibsperfon unterrichtet worden. 


‚_Taroline Friederike —— hg Bra 


— Be Kan 
bis abren-von a end un 
ei Sie ac verrufen ıft 


1 onde Daare. 
ei j 
—— 2* —5 
— —— rringe. Dieſe 
durchſtreift u Drouaten die hie: 

« Sem, 


ch befonders zu Leeheim, 

iu und Zimmern aufgehalten, 

Blei —— ern Ra? und fehr Yen Geld 
aan. Den De u Leeheim dem Wirth, 


a Ka 


often mi ir Kleidun 
air. Diele Weibsperion bat ſich etwa drey Wo: 
r dem verübren Einbruch eine Zeitlang zu 
Bolretehten in einem Wirthe haus aufgehalten und 
mehrmablen — 52 geſucht, in dad von Gem⸗ 
wingiche Haus zu fommen. ie bat yon Wolfs⸗ 
Fehlen aus fich an mehrere Drtr, 3.&. nach Broßgerant, 
nad Dieburg und auf die Rheinauen bey Trebur fah⸗ 
ren laffen. Bon Wolfsfehlen kam fie nad Großzim⸗ 
mern, mo fie gleichfalls in einem Wirkhshaus lo⸗ 
irre. Don da ging fie am 23 d, nach Gernsheim 
und den 24 allda über den Rhein. Am 27 d. ent: 
mwendere fie einem Bürger zu Mainz aus der Com: 
mod: Schublade 600 Franc, verbarg ſich mit die⸗ 
Ds Belde in eineni Taubenihlage , wurde aber ent: 
edt, — und geſtand daieid dieſen ihren 
ĩehten Diebitahl, Ich babe mich mit der Beboͤrde 
zu Mainz ın Bezug gefegt, und es übernemmmen, 
lies einzufammein, mes man von dem Betragen 
Diele a Be . Perſon auf der reden Nheins 
eite erfahren 
‚ ig“ den oben genannten vier Orten ihres Aufs 
enshaits harte fit folgenden Kerl beo ſich 
Valentin Sortom, geboren im Jahr 1786 zu 
Drenfen, Mairie Hölheim, Deparreieuts Dons 
nereberg, feiner Profellion ein Kiefer, und von 


ar 
armen Eltern. Er iſt Mittlerer 
unterfeßt, bat ein her me ‚it m 


ar hand Sk kurt a Sins sm 



















gehen. Gr gibt an, daß er an folgenden 
Oewelen ı und —— ent p, theil 
allda aufgehälten habe ; Lerheim, Großsimmer 
Dieburg, Hofheim bep Wormd, ibermabl fo 


re bien, Dieburg Ma 
shnlein, mbach, abermahl 


tern (ann ihn: au Deriendung br and 
ben, indem er ne nur ker N, 
nöftens ‚einige Tage. halte 

Bende gaben z* für 
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bekannte Mann, —2 deſſen etwai 
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ben zugewieſen werden, 
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Der 


Deutſchen. 





Donnerstags, Den 29 Januar 1807. 





Sand» und Hauswitthſchaſt. 


Beantwortung der Bemerkungen 
des Pachters Rañiſch im allg. Anz. 1806 
Yır. 278, (nun —— leipz. Intell. 
Bl. Vr. 5und 52) Wechſelwirth ſchaft 

und Brache ‚betreffend. f) 

Da dieſe Bemerkungen wichtig genug 
geſchienen, fie in den allg. Anz. —— en, 
fo dürfte eine Beurtheilung derſelben für 
nicht minder wichtig anzufehen feyn. „Denn 
fonft Fönnten fie bey den mit den richtigen 
- Brundfägen der fogenannten Wechſelwirth⸗ 

Adyafe unbekannten Deconomen leicht widrige 

Emvrindte marhen ‚und felbige Don ‘der Auss 

Übung ‚Diefer fo mohlehätigen Wirthſchaft 
uruͤckſcheuchen. a halte es daher nicht 
für vergeblihe Arbeit, wenn ein practifcher 
#andwirth, welcher einige 30 Jahre ‚die 


Wechſelwirthſchaft nach richtigen Grundſaͤtzen 
‚ohne ſie jedoch erft von.den En (Anden er⸗ 
lernt zu haben, für fein Locale mit berwiegen⸗ 
dem Vorthelle * die Brach > oder Drey⸗ 
felderwirthſchaft getrieben bat, auftritt, 
‚und beweifet, daß die Aufhebung der Brache, 
‚oder wie der P. R. Es nennt, die Wechfels 
wirthſchaft *) an der Theurung der Berreides 
‚arten unfchuldig fey. Es fep mir erlaubt, 
feiner Bemerkung Schritt Für Schritt zu 
‚folgen. ‚Der 9. R. behauptet, ‘daß feit 20 

ahren Männer in Sachſen gelehrt haben, 
‚der Acer bedürfe Feiner Ruhe u. f. f. -und 
man fönne mic Recht fagen , daß fie dadurch 
die Theurnug des Brod Getreides berbeys 
‚geführt haben. - Wenn aber an der Theurung 
des Brod -Betreides die Fehre diefer Männer 
Schuld fepn fol; woher fam_ denn die Theu—⸗ 
‚rung im Jahr 1771 und 1772, da diefe Maͤn⸗ 


- Die Gegenbemerfungen in Nr. 26 ©. 258. d. R. 

elwirthſchaft wird aber wirklich mit Brach-Aufhebung oft verwechſelt. "Ein andermahl 
‚nennt dieß alles der P. R. ein neues Wirthſchaftsſyſtem, das er nicht 
be, mit feinen — ſortzuſchreiten. 


anz verwerfe, ſondern ſich 


Da er der neuen Reformaroren 


einungen 


eſverprecend nennt, he dürfte er ſich vieleicht von einem , etliche 70 Jahr alten Reformator eher 


beiehren laſſen. Hier ſtehe alfo kürzlich etwas in diefer Anmerf 


Iſt denn das nicht auc 
zu 


. von obigem Getrenntes, wie folget, 


wache , aber vernünftige und Die nünlichfte Brache , wenn man fein. Feld 


16 bisıf3 mit Biee und Widen ruhen läßt, das it, daß ſoiche nicht Samen tragen dürfen, 
weil alles, was * Samen ſtehen bleibt, ausſauget, — ſondern zu grünem und dürrem Surter 


bienen müffen ? 
mit Braut, Runkelr 
Bemwäcdien 


wirb dann 1/6 (mas davon nicht für die Schaf: Brache liegen bleiben muß) 
n, "Roblrüben , Rartoffeln, und mehr andern zu bebadenden Wurzel « 
über Sommer gebauet ‚-d. i. gefömmert. 


Da dann die übrigen zwey Drittel mit Rdr: 


nerfrüchten,, dergeſtalt abwechfeln — d. i. die eigentlibe Wechfelwirtbichaft ausmahben — daß 
man nur nit grasarrige Aörnerfrüchte, d. i. Weisen, Roggen, GSerſte oder Safer hinter 
einander auf einem und demfelben Felde, ſondern zwiſchen jeder geasartigen Frucht eine pflan« 
zenartige, d. i. Wicken, Erbſen u. f. m. zu reifen Rörnern erbauet. Iſt dieß nicht eine nügliche 
Abwechfelungs : oder Wechſelwirthſchaft? — Wo flatt Schafen nur Rindvieh gebalten wird, 
da kann auch der übrige, jenen gemidmere Brachtheil nod zum Wechſelfruchtbaue gefihlagen wer⸗ 
„den. Ungefähr fo muß man fid einen Begriff von der Wechfelwircbichafe machen, 


Allg, Ans, d. D. 1 B. 1807. 
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ner dieſe Grundſaͤtze noch nicht lehrtey? Von 
der Bungersnoih in aͤltern Zeiten, z. B 
unter Ludwig IV, genannt der Eiſerne, in 
den Jahren 1067 bis 1072 im Thuͤringiſchen 
nichts zu gedenken. ſ. das Flugblatt: 
Weberall 1806 Nr.8 ©. 62. 5 
Der Borſchlag des — wie er fagt — 
unpractifchen Deconomen im R. Y.*) alle 
Brachen zu befien, um der Theurung mit 
einem mahle abzuhelfen, iſt der Widerlegun 
nicht werth; es gehört mehr dazu, ehe dieſe 
empfohlen werden kann! Mehr verdient ders 
jenige miderlegt zu werden , welcher ohne die 
Wechſelwirthſchaft genüglich zu Fennen, die 
venern , ſich in der Wechſelwirthſchaft uͤben⸗ 
den Landwirte, und fo noch andere, die 
ihnen. folgen wollten, von ihrem Unternebs 
men abwendig zu machen und in, die Jrre 
zu führen fucht. Laſſe man doch diefe befler 
dirthſchaften wollenden Wirthe ruhig ihren 
Bang geben; und geſetzt, daß ſolche im Ans 
fange nicht ganz genau das ziel treffen, fo 
“werden fie durch einiges Lehrgelo ſchon dazu 
gelangen, gerade wie Der Brachwirth auch 
nicht immer gleich ohne Kebler feinen Anfang 
macht! Nur diefesmahl beantworte ich obge⸗ 
dachten Auffag : follten Alltagswirthe den: 
noch neuerdings dawider auſtreten, fo wer, 
den die beffern Landwirthe Meing und jener 
Gründe zu würdigen wiffen, ohne daß ich 
nöthig habe, mehr ald dieß wenige aufjus 
ftellen. he 
Daf vor dem drenfigjährigen Kriege die 
Bolk menge größer als jegt war, dieß kann 
man zugeben, daß aber das Getreide immer 
— geweſen fey, dem widerſprechen alle 
alte Ehroniken und zuverlaͤſſige Nachrichten. 
Damahls. hatte ungünffige Witterung auf 
den Getreidebau eben denfelben Einfluß, wels 
eben folche noch jest darauf bat. er nur 
einigermaßen im Lande bekannt iſt, det wird 
toifen, daß big jest noch viele wuͤſte Marken, 
“ Beeden und Wälder zu finden find, an wels 
hen die Abtheilungen der Beete noch deutlich 
efehen werden fünnen; vieles ift ein. offen» 
barer Beweis, daß fie vor der angegebenen 
* urbar geweſen, durch den nachherigen 


enfchenmangel wüßte geblieben umd es noch 


feyn müffen, weil das Necht der Gemeinz 
j 7 #805. Nro. 169. ©. 21:9. 


ju werden. 
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Beit oder die audfchließliche Schaftrift dar⸗ 
auf ruhet. Uebrigens war zu der Zeit Die 
Getreide: Eonfumtion nicht fo groß als jetzt. 
Viele Fabriken, z. B. von Puder und Srärfe 
erfordern jegt große Duantität Berreide; das 
mahls aber puderte man fih nicht. Die 
Handlung war in keinem Flore, wie jest; 
was erbauet wurde, das confümirte man 
auch an Drt und Stelle; jest gehen große 
Borräthe in die an der Dit; und Nordfee 
gelegenen Häfen, um überd Meer verichifft 
Die Branntwein: Fabrkatur 
erforderte damahls fein Getreide, er murde 
aus Wein, fabricirt, fo wie im jenen Zeiten 
er nur noch ald Arzney gebraucht worden. *) 
Das Gerränf, weiches Tacitus im dem Buche : 
von den Gitten der Deutfchen, erwähnte, 
war nach dem. Urtheife gelehreer Männer das 
Bier. Nachdem aber die großen flehenden 
Kriegsheere, welchen der Branntwein ‚Bes 
duͤrniß iſt, aufgefommen find, und Kriegs 
und Handelsichiffe alle Meere bedecken, dep 
deren DBerproviantirung Brauntwein ein 
Hanptartifel iſt, und der uͤberhaupt fo häufig 
und allgemein getrunfen- wird, da wird eine 
fo. große Menge Getreide zu Branntweins 
Brennereyen verwendet, daß Kenner dieſes 
großen Aufivandes fich billig wundern daß 
daffelbe nicht noch theurer fey. Das Ritt 
dur, welches P. R. zum Beweiſe auführt, 
daß durch die Aufhebung der Brache dafelbft 
die Hälfte weniger Getreide erbanet würde, 
beweifet weiter nichts, als daß dafelbft diefe 
Art zu wirthſchaften nicht nach_ richtigen 
Grundfägen betrieben werde. fommt 
nicht daranf an, daß eine Sache betrieben, 
fondern wie fie betrieben wird. 
Aus der ganzen Abhandlung gehet her⸗ 
vor, daß dem Verf. feine nach vernünftigen 
Grundfäzen eingerichtete Wechfelwirths 
ſchaft befannt fey. . Hätte er doch die Schrif⸗ 
ten der verehrungstwürdigen Männer: Riem, 
Thaer, Weber, Bericht, 26. 2C., welche 
fi feit zwanzig Jahren dadurch Ruhm 
erworben haben, gelefen, fo würde er beur⸗ 
theilen fönnen, wo der Fehler bey feinem 
zum Beweiſe aufgeftellten Rittergute tiege, 
und daß ein großer Unterſchied ſey zwifchen 
Brachenufheben, dabey aber Stallfuͤtterung 


d. R, 
"I. Man fehe Becmann’s Anleitung zur Technologie, im 8, Abſchnitte $, 4, ©; 1 ttingen 
1787, besgleihen Kruͤniz s Encyclop. im 6, Theile. &, 409. * er 4 * = * 
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und Wechſelwirthſchaft treiben, und die 
Brache ſoͤmmern. ä 

Der Verf, redet in der Folge vom Düns 
germangel, Surrogaten, von Bnfchftren, 
won Delfaat nad Sömmerung; alles Ber 
weile von Nichtkenntniß der Bechfelmirch: 
fhaft, denn zu dieſer geböret Stallfütterung, 
und be derfeiben zweckmaͤßigen Behandlung 
kann ed an Dünger und Stroh nicht fehlen. 
Wo der Futterbau mit Getreidebau und 
Biebzucht in richtigem Verhaͤltniſſe ftehet, 
da mird es feinem ag Landwirthe 
einfallen, gleich nach der Sommerung Del 
ſaat zu fen. Durch den Futterbau wird 
alles das bewirkt, was man durch Brache 
u erlangen beabfichtigt, mund auf welcheni 

vachfelde wächft mol reinered Getreide und 
Jängered Stroh, ald nach gut behandeltem 
Kleefelde? Es iſt miche meine Abficht, den 
——— und den darauf folgenden Körners 

au zu lehren, fondern nur die unrichtige 
Anficht des Verf. aufzuklären. Die Wechfels 
wirthſchaft ift aler Drten auf naffem und 
trocknem Bande mit Vortheil anzubringen, 
nur muß jede Feld nach feiner Befchaffens 
beit richtig behandelt werden. Der Verf. 
redet nur immer von —— der 
Wechſelwirth aber wird nie dreymahl Getreide 
Kitereinander erziehen, fondern dazwiſchen 

vbfen, Wien oder auch Futter füen und 
zu behadente Früchte bauen, um dadurch 
das Unframt zu vertilgen, und den Boden 
durch Sonne und Rufe zum höhern Körner: 
ertrage euy langt zu machen. (Mehr f. m. 
in der Anmerk. ©, 273.) 

Der Verf. nimmt an, daß in Churfach: 
fen fib 73,396 Hufen Bandes, ohne die Kits 
terguter und die=Laufig befänden ; man 
koͤnne daher berechnen, daß alljährlich dreys 
artig wenigſtens 600,000 . 
Weizen über Winter audgefäet würden, und 
fest ſodann T daß davon zwey Drittel In 
gefommertes Feld, welches Fi die Wechfels 
wirthſchaft ohne großen Schaden (?) beybes 
balten werden fünne, gefäet werde, d. i. ein 
Drittel in Land, welches fi zur Sömmerung 
qualificirt, ein Drittel wo es mit Schaden 
geſchieht, und fo fege er noch das legte Drittel 

*) Daß felbft 1806 in manden Gegenden, 
eri andere Drte geweien, weiß man, a 
‚der Zeitung x die elegante Weir, 


cheffel Korn und, 


Nr. 142.0. 9%, 
Wechſelwirthſchaft am wenigften au Haufe, folg 
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mit reiner Brache an, welche Tehr felten dem 
Mißwachſe bloß flehe Calfo dieg doch auch, 
und wol Daun, wenn er die echſelwirth⸗ 
ſchaft treffen könnte?) und und vor dem 
ſchrecklichſten Hungertode fhüge ic. Man 
kann, ohne der Wahrheit zu nahe zu treten, 
ald gewiß annehmen, daß in Sachſen 


heiten, oder iſt der Huth⸗ und —— — 


te Ernte verurfacht, mie das feit ein Paar 


tree 

muß Ausfall an der Ernte ent 
Wechſelwirth, welcher Belt ehe 
Fahre nach vernäftigen Gründen nüßt, wird 
dabey immer noch beifer, 
tende Wirth megfommen, wenn der immer 
fönımernde Landwirth menig erntet; aber 
legterer gehe bey den berühmten Männern in 
die Schule, welche vor 20 Jahren die beffere 


nicht nörhig haben, vor d 
— Firm, f fi em Hungertode 
a ti der Verf. über ſchreckli⸗ 
hen Schaden in den Wäldern vs Auf 
harkung des Laube und der Buſchſtreu fagt, 
verdient alle Aufmerkfamfeit. o wie bie 
bepgefügte Rote über einen Yu a6 im erften 
Bande des Karmer’s Magazin, Pondon 1805, 


rg lehrten, ı fo wird er 


nderd wo Sand pridominirte, nur eine mittel 
mie 3. B. bep Wittenberg, das bejeugt ein Auffa * 
iſt gewiß die 


F u: jun in diefer Grgend 
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die Sommers oder reine Srache in Schott 
fand. betreffend, beweiſet, daß. die Englaͤn⸗ 
Ber noch lange nicht fo aufs Reine hierin 
find, ald man auswaͤrts meint. Diefer Anmers 
kung über einen Farmer, welcher die Brache 
vertheidigte,. iſts bier nicht am: unrechtem 
Orte, auch eine andere Anmerkung von einen 
rmer entgegen zu flellen;, der. die Brache 
Großen: abgefhaffr hat:, und Autdyefom 
Mure:heißt, welchen Arthur. Noung einem 
alten erfahrnen, betriebfamen Mann genannt 
bat, der reife Beurtheilung‘ des Alters mit 
dem Jugendfeuer vereinigte... Und diefer alte’ 
Mure. wird vom Fiske, im Gtreite über die 
Srache, ald. am: meiſten enticheivend aufge⸗ 
rufen, und vonfeiner Wirthſchaft, (M: f.- 
Chaer’s- Bepträge pr Kennmiß, der engl... 
Sandwirthfhaft, 3. B:. G:450: ff.) gefagt 
was hier folgt. : 
. ) „Gein Boden hr fo fdjwer, maß und: 
Bindend;,. daß Rüben" nicht mit VBortbeil dar:- 
auf gebaut: werden können ;; folglich kann die 
Beſchaffenheit feined: Bodens feinem Zweifel: 
erregen.” N 
es „Seine Wirthſchaft iffvon der Größer. 
daß in dieſer Hinfisht: von den Vertjeidigerm: 
der: Brache, wenn: fie: fich fo. ſtark auf Bers: 
haͤltniſſe ſtuͤtzen, die das: Spitem. wefentlich* 
verändern: müßten; nichtä eingewandt wer⸗ 
ben. kann.“ R 
‚Mu Er kauft keiner. Dünger ;_ die 
Wirthſchaft feldft. muß- folglich alles liefern,. 
was zu. ihrem Betriebe: norbig iſt, ohne 
von. irgend einem: fremden Zuſchuſſe abhaͤn⸗ 
Gig zu-ieon.” ir 
% „Es ift fein Verſuch auf einen Fleck 
chen: Kandes;, anf einem Stücke von etlichen‘ 
Ackern gemacht ;- ſondern er hat. ed über 
feinen: großer in. vortrefflliher Cultur be 
findlichen Farm ausgedehnt: j 
„Wir wiſſen alſo, daß der Farm dieſes 
Herrn: auf: einem ſolchen Boden liegt;,- von: 
derfen: Eultur ohne Brache gemohnliche 
kandwirthe Feinen Begriff; haben.- Bir 
wiſſen, daß diefer Hert fie nie. haͤlt. Wir 
wiſſen, daß er dieß- thut, ohne irgend, eine- 
Gelegenheit. zu: baben-,. Dünger zu faufen; 
indem er die Einrichtumg feiner Deconomie 
anf. den; großen. Yunct binrichter, feinen: 
Ackerbau durch ſich ſelbſt beſtehend zu machen:. 
IH. brauche hier: nicht zn: ſagen, daß er we⸗ 
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der Stroh, noch Steppeln kauft, und Feine 


andere braucht, als die er: auf jeinem. eiges 
nen-Boden geernter hat, um damit Düngers 
Baufen- zu errichten, die vollkommen binreis 
dyend find, das Land. in zunehmender Bers 
befferung zu erhalten, ohne je zur Brache 
feine‘ Zuflucht zu. nehmen — und dieß nicht 
auf. ein, zwey oder drey, fondern auf: eine- 
fange Reihe‘ von Jahren. in welcher fi 
feine Ernten: immer verbeffert baden. In 
allen- den. Fahren haben feine Ränderepen 
feine Brache gehabt; fein Boden iſt rein 
ohne diefe, und reich ohne zugefauften Düne 
ger. geworden.’” 

‚ Auf eine ähnliche Are Habe ich audi auf’ 
meinem Rirtergute die Brache ehemahls abs 
—5 und. die Wechſelwirihſchaft einge⸗ 


rta 
Endlich würde ed auch gefo 
können ‚. daß der P. Kanikh- das. was er 
Soͤmmern nennt, deutlicher erwähnt hätte; 
denn: nicht: alle Sommerung ſchwachen dag. 
Feld... So . B. wird’ er doch dem Erbfens 
und Wicenbaue feine. Verſchlechterung des 
des für die: daranfı erfolgenden: Orası 
rüchte, d. fi des Roggeng;. der Gerite und: 
bes Hafers zufchreiben : Vom Klee fa etwas 
zu ſagen, wird- fi Niemand’ einfallen laffen }. 
Und doch fagt der. Verf. „Selbſt der Klee— 
bau hat unfern Körner: Ertrag in. etwas zus 
rücfgefegt, (das dürfte" nur hoͤchſtens im 
Beibeen ſeyn, wo man den Klee in queckiges 
and. fäet, wo medr Quecken, die ausſau⸗ 
ger, ald wohlthäriger Klee waͤchſet ?) „ae 
— fährt er fort — da. er: uns bey der zum 
Theil abgefhafften Weide in der Kürterung: 
roße Vortheile verſchafft, fo iſt deren (deſt 
en) Anbau, fo viel wir zur grünen Fürtes 
rung bedürfen, nicht abzurarben.” Warum 
will- er nur. fo viek erbauer wiſſen, als wit 
zur grünen Fürterung bedürfen? — Mans 
gelts nicht den meiften Wirthfchaften an der‘ 
genüglichen dürren Fütterung für den Wins 
ter?. Da: kann nur zu Heu gemachtes Klee⸗ 
und Wickenfutter aushelfen; und fo der Vieh⸗ 
zucht, wie auch der Vermehrung ded Düne: 
ers gemünfchte” Fortſchritte verſchaffen l 
eſchieht dieß nicht, dann iſt's ganz narürs 
lich, daß die Sommerung nachtheilig wers 
den muß: und daß dad, was der Verf. zum 
Schlufſe ſagt, in: diejenige. Kraft. übergeben: 


tdert werde 


— — mi Te m 


Eben fo mußte nun der legtere 


e8r 


kann, nach: welcher ſchon Benfendorf; 
iem u. a: m; angerathen haben, wo bey: 
urtermangel auch Düngermangeliift; lieber‘ 
eider abzubauen, al$ anzubauen; *): und‘ 
d ift nur: das der einzige Fall, mo die von: 
hin ſehr fchädlich angegebene Sömmerung; 
vernünftige‘ Einſchraͤnkung erfordert. **): 
Was der. P. Rs endlich noch. von Berpachs: 
sungen zugefügt bat‘, find helle Wahrheiten.- 
Im December 1806 — 
Von einem practiſchen Landwirthe,- 
weicher‘ ar * ahr dieſe 
Wechſelwirthſchaft· mie. Vortheil 
getrieben: hat. 








Berichtigungen und Streitigkeiten. 

Erklaͤrung, 
die Streitigkeit der Herreñ $. G. Becker: 

und. D: Steinbeck wegen eines. Ma⸗ 

niuſcripts betreffend... 
Unſtreitig verdiente‘ der: Vorfall!‘ „daf- 
„ein Schriftfteller feine Atbeir. uuvermuthet 
„unter einem fremden Namen an einen Berr 
„Äeger verkauft nnd gedruckt finder, —“ als: 
ein Bentrag zu Sönn’s Berrugsz Lexicon‘ 
— zur Publicität gebracht zu werden, wie’ 


ol ee vor.: — — 
mze de D.e. m: G. er’ 
Adschle an Hrn,-D: Steinbeck gefchehen ift.- 


1 ne Bertheis 
digung: dem Pnblicum vorlegen dürfen; die’ 
man im Nr. 3037: getefen und daraus erfehen: 
bat, daß er den. Cand. jur Raft aus Gera: 
ald Urheber jemer faubern Speculation an⸗ 
gibt. Diefer- fehiekte unterm 4 Dec v. J. 


"Y.Hiltig ſollte auch Ranifch noch int’ allg: Ans: 
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aus zZwenkau bey keipiig, - eine heftige: 
Antwort auf Stein s Auſchuldigung 
ein, welche aber: deshalb einfitweilen bey⸗ 
Seite gelegt: wurde, weil er meldete, daß: 
er: die Suche bereitd‘ bey St's Gerichts: 
—— anhaͤngig gemacht babe. Herrn 
Becker's in Ar, 5-d. 1. J. eingeruͤckte Ab⸗ 
fertigung Steinbecks mußte *. einen: 
Pag. erhalten, weil: fie den eigentlichen 8Sta- 
tum- controverfiae berichtiget. Hierauf bat: 
nun. D: Steinbeck. abermahld eine: Gegens: 
rede. eiugeſendet, worin er fagt, daß er bey 
Becer’3 Obrigkeit um: peinliche Unter⸗ 
—— gegen ihm, durch bepde Auffäge: 
angenen Verbrechens eingefommen ſep. 

wäre daher: unſchicklich, in dieſer 

zu einem- doppelten. Nechtöftreir geworde⸗ 
nen- Sache durch. die Publicität der Juſtiz 
porzugreifen,. und ven zweckloſe Invertis 
ven müglichern Gegenfländen: den. Raum: 
weg zu. nehmen. Erſt wenn die Richter ihr 
Urtheil gefprochen haben, kann allenfalld der. 
Ausgang der Sache hiſtoriſch angezeigt. wers' 
den. Bis dahin: alfo Fein Wort weiter das: 
von; Hrn. D Steinbeck's legterm Aufs 
fage mußre auch fchon deswegen die Aufnah⸗ 
me verfagt werden, weil: fein categorifches‘ 
Verlangen, daß derfelbe- binnen einer Zeits: 
friſt, worin: e8 ſogar, den Umftänden nad, 
unmöglih war ,. im: alla.. Anz:- abgedruckt: 
ſeyn muͤſſe, mit- Drohungen begleitet war: 
Nur: Das. verdient. no: angeführt: zu: 
werden. daß: Hr.- Be den in Nr;.266 geäus: 
Berten Zweifel an dem ehelichen Stande und) 
der Baterfchaft: ded. I). &St.. zurücd: nehmen 
muß. Der: darlıbervon-ihm-befragte Freund: 


Nroo 315; fidy einige Stellen zueignen, die daſelbſt 


©: 3731 und 3733 fleben. Denn er überlegte nicht, daß viele geder obne genugfamen Dänger,: 


fena ohne oder mit Brache, nicht das bringen; mas felbft Wechſe 
men Dünger erobern laſſen, wenn fie zwiſchen dem Fruchtdaue entmeder zu behadende 


irthſchafts Felder Ta 


urzein, 


fa 

oder Widen, Erbfen, Meeu. f: m. tragen.. Befolgter diefen Wechfel nicht, Fann oder will'er ed: 
nicht ‚. dann muß er inmmerbin vieles Feid brach liegen laffen , fo wie nicht alle Menſchen unter ein; 
Hitchen zu Reg find! Diefe Gartung von Sarmern müſſen Brache beybebalten ,. es Wäre denn,, 


daß fie-— mie 


3733 des. obged. Anzeigers fleht — Felder hätten, melde Darmmerde; mitigefegs: 


nneten Unterlagen vereiniar, babe; umd außerdem wiſſe — daß wenige und gut geduüngte Fels- 


Ber reichlichern Ertrag liefern, als viele und ſchlecht ge 


ogte, u ſe m. Aber man tadle doch 


nicht die, welche die uͤberfluͤſſſgenFelder zu — ———— 


Niſico geſchehen kann! 


*) M. f: Berliner Beyrräge 1. B ©. 127— 174, vom noͤthigen Abbaue der überftuͤſſſgen Aecker, 
als einer. Een Beer des Aderbaues, welches jeder Landwirch im Broßen lefen ‚und wor. 
02 


‚wehmlidh nachahmen_foltie; 
" Baürö,. neue Aufl, ©, Han 


fagt: Riem: in. feinem:Prodromus- der: Enspclopddis: und-bed. Zutter:- 


- 
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> vermufhlich, daß Ste. im Tahr 1903 
n 


unverheirathet geweſen war, alfo im 
ul. 1804 noch nicht ſechs Kinder haben 
fonnte. ber, ein mit dem erwähnten legs 
ten Auffage * in gehoͤriger Form 
vom 5. E. Rath zn Kangenberg ausge: 

elltes Attefiat befagt: daß Steinbeck 
Spätherbft 1803 eine dafige Witwe mit 
ſechs Kindern erſter Ehe Zeheirathet habe, 
mwodurch jener Zweifel air — iſt. 


* 


- 


Dienft » Anerbieten. 

‚ Eine Dame auf dem Lande in Nieders 
ſachſen ſucht eine Gefellfhafterin, und 
mwünfcht, da fie an den Augen leidet, daß 
felbige ihr durch Vorleſen, fo wie bey Erzier 
gs einer Tochter nüglich werden koͤnnte. 

iejenigen, welche hierzu qualiſicirt find, wers 
den erfucht, in framfirten Briefen der Erper 
dition des allg. Any. ihren Namen, Yiter, 
Adreſſe, die Dienftbedingungen, weldye 
fie wünfchen, fo wie vorzüglid; auch dies 
jenigen er anzuzeigen, welden 
fie befanne find. Diejenigen, welche fich 
gemeldet haben, werden gebeten, dann Die 
weiteren Annäherungen, fads deren Statt 
finden koͤnnen, abzuwarten. 


Dienft. » Geſuche. 

ı) Ein Menſch von 22 30m, welcher 
feit 7 Jahren in einer Materialhandlung 
Deutfche Correfpondenz und doppelte italient 
ſche Buchhaltung geführt hat, für jegt noch 
placirt iſt, wegen jegiger Zeiten fi) aber 

enöthiget fiebt, Hfiern feinen Plag zu vers 
fallen; wünfht, um feine Zeit nicht müßig 
qubringen zu nüıffen, in einem Gewölbe oder 
anf einem Comtoir angeftellt zu werden. Er 
ift mit den beiten Zeugniffen verjeben, und 
kann noch auf befondere Empfehlung rechnen, 
Anträge hierauf bittet man an die Erpedition 
bed al. Anz. in Gorha unter der Adreſſe 
C. V. einzufenden. 


2) Ein Menſch von 15 Jahren, der 
eine gute Hand fchreibt und fich bisher 
mit der Schreiberey befchäftiget bat, auch 
in diefem Fache ſich weiter ausbilden möchte, 
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wuͤnſcht auf einer Schreib: ober Rechenſtube 
ald Schreiber :Burfjche eine hr zu 
finden. Er iſt von guten Eitern, bat vielen’ 
guten Willen und Luſt erwas zu lernen. 
Rachfragen nad) feiner te und fons 
figen Berhältniffen beſorgt die Erpedition 
ded allg. Anz. unter der Hdrefle A. Z. 





3) Ein Frauenjimmer in den zwanziger 
ahren wuͤnſcht als Aausbälten pt = 
mmerjungfer eine Stelle zu erhalten. 
Da fie ſchon mehrere Jahre mit Beyfall cons 
ditionirt hat, fo iſt fie auch mir den nothigen 
Kenntniſſen und Zeugniffen verfehen. 


Gber: Seffen. % 3. 








nn — 


Kauf» und Handels » Sachen. 


re a seh 
e erſte Berloofung der bey den 
Gebrüdern Berhmann negociikten. — 
konigl. Obligationen ſowohl als die der vors 
mahligen brüffeler nunmehr Chambre auli- 
que Obligationen ift in Wien erfolgt. 
Enderunterzeichneter erbietet kb, die 

herausgekommenen und in Bien zahlbaren 
Obligationen entweber gegen kaiſerl. oder _ 
andere Staatöpapiere, zum biligften Cours 
berechnet, umzutauſchen. 

} Heift Emden 

in Stanffurt am Mayn. 





Butrsverfauf. 

Don dem in Wr. 348 ©. 4092 zum Kauf ange- 
botenen Landgute fünnen jegt folgende nähere Uns 
ftände angezeigt werden. 

Dieſes aunz freve Alledial⸗ Gut liegt- unter 
koͤnigl. bayriiher Hoheit, in einer der fhönften 
Gegenden Schwabens an einem $luffe, hat anfehn: 
liche berrihaftiihe und oͤconomiſche, im befien 
Stand befindliche Gebäude , ſchoͤne und nußbare 
Gärten, ergiebige Wirfen und Waldung, bobe und 
niedre Tagd auf drep Stunden im Umfreis, Fiſche 
rep und beträchtliche baare Gefälle; dabey hohe und 
niedere Gerichtsbarkeit, Patronatrede und alle an» 
dere Vorrechte und Annehmlichkeiten, die man 
bep einem folden Befigthum mwünichen kann. Es 
fol um denfelben Preis abgelaffen werden, mie eg 
vor mehrern Jahren erfauft worden, obgleich dee 
Totidnen 

D r t; aud) fann ein gro 
Theil der Kauffumme aid Capital verjinslih Darauf 


4. 


m * 


m 1 pa si 


ſtehen bleiben. 
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Ernſtliche Liebhaber menden ſich 
wegen ber weitern Auskunft an die 
_ Exrped. des allg. Anzeigers d. D. 
‚ in Gotba. 





. thefen » DerPauf, 

Eine in einer der ſchoͤnſten und blühendften 
Städte Dberfachfens mahe an der. Elbe ſich befin« 
dende Apotheke, melde ſehr wenig von den Kriegs⸗ 
unruben gelitten bat, ftebt aniege, Familien » Ange: 
legenheiten wegen , aus frever *3 nebſt Haus 
und Zubehör zu verfaufen. Kaufliebhaber fünnen 

b, um nähere Auskunft davon zu erhalten, in 
anfirten Briefen am die Herrn Brückner und 
Lampe oder au Hrn. Werner und Comp. in 
Keipzig wenden. 
— — — 
Saͤmereyen. 

Echten friſchen Garten ·, Blumen⸗, Feld⸗ und 
Waldſamen hat su verfaufen. Chriſtianſ Niedling 
in Erfurt auf der Kraͤmerbruͤcke. 





Juſtiz⸗ und Polizey /Sachen. 





Dorladungen * > der Bläubirer der Baroneſſe 


I. $. von Wal. 

Du am sd. die dahier privarifirt habende ge: 
weine Surtidame zu Münfterbilfen,, Baroneffe 
Marie Juliane $erdinande von Wal verfiorben 
4; und ein Teſtament zurückgelaſſen hat, in mel: 
dem ein Neffe derfelben., Baron Eugen Jobann 
Yepomu® Joieph von Wal, zum Erben ernannt 
iR, fo werden bierdurd) alle dieienigen, melde irs 

end eine Forderung ex guoeungne capite an die 

erlaſſenſchaft der Derftorbenen machen zu fhnnen 
planten ‚. aufgefordert, diefe binnen ſechs Wochen 

hier vorzubringen, oder di erwarten, daß im 
Nicht + Meldungsfalle die Erbicaft ohne meiters 
nad dem Inhait des TeRamenrs verabfolge werden 
ſoll. Geidelberg, den i3 Jdnuar 1807. 

Großberzogl. Badiſche Zofraths⸗ 
Commiſſton. 


Baurittel.  vdt. Weurer. 


2) der Aodowilla Lambrecht. 

Die nachſten bekannten Erben der feit vielen 
Jahren abwefenden Lodswila Lambrecht von Bam: 
menthal, welche vor 73 Jahren geboren worden ift, 
und feit-ihrer Abmweienheit von ihrem Geburtsort 
feine Nacricht von ihrem nachherigen Aufenthalt 
gegeben bat, find um Verabfolgung ihres bisher‘ 
pfegichaftlic) verwalteten Vermögens eingefommen, 
weshalb Lodowilla Lambrechr, fo mie alle diejenis 
melde an deren Wermögen einemgegründeren 

ſpruch machen au können glauben , edictaliter 
aufgefordert werden, fich deßhald dahier binnen 9 


— 





Monaten um fo gewiſſer zu melden, ald nad) deren fe 


Ablauf befragliches Vermogen den fi) gemeldet 


#‘ 


— 
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habenden Erben ohne welteres verabfolat werden 
fol. Neckargemuͤnd, den 13 Januar 1807. 
Grofiherzogl. Badifches Amt. 
Reidel. Rertig, 


3) der Gläubiger Melch. Deitigemann’s. 

Gegen den hieligen Bürger Melchior Deitigs⸗ 
mann wurde heute der Banıproceß erkannt; deilen 
daher nicht bekannte Gläubiger werden fohin vor⸗ 
eladen, ihre an gedachten Melchior Deitigemann 
Babende Sorderungen innerhalb 6 Wochen dahier 
ensmeder felbit oder durch hinlaͤnglich inftruirte Be⸗ 
vollmsächtigte anzuzeigen, zu liquidiren, und den 
erwaigen Praͤferenz⸗Anſpruch auszuführen, unter 
dem Rechtsnachtheile jedoch, daß fie anſonſt nad) 
Umlauf ſolchen Termins mit ihren Forderungen von 
der Gantmaſſe ausgefchioffen werden follen. 

Mannbeım, den 9 Januar 1807. 

Grofiberzogl. Badiſches Stadtvogteyamt. 

Rupprecht. DBoehmer. Vidt. Nuürnderger. 








ben. ; Frz. Kleinert's. 
.Ihann Franz Kleinert von Zelia, hieſigen 
Gerichts, it ım Jahre 1776 nad) America gegans 
en, und hatte einen Sohn, Namens Jobannes 
leinert, zurüdgelaflen. Diefer Sohn ıft dem 
Dater gefolgt und fol, einer Urkunde zufolge „ zu 
Baltimore geftorben feun. Bon der böbern Be rde 
iſt befayloffen, dap Johann Sranz Rleinert’s Der 
mögen zu Selfa den nädılten Berwandten verabs 
Igt werden fol. Als ſolche haben fich gemeldet: 
obann Sranz Kleinert's vollbürtige Schweitern 
2) Anna Eliſabeth, Johannes Williges Witwe, 
2) Anna Carbarina, Auguftin Rode’s Ehefrau, 
und 3) ber verftorbenen,, mit Martin Brerbauer 
verehlicht gemefenen, Schmefter, Dororbea Mlis 
fabetb, geb. Kleinert, Kinder, a) Anna Martha; 
Johannes Steufßel’s Ehefrau, 5) Carbaring 
Klijaberb, Chriſtoph Ißelbennes € efrau, und 
ce) Anna Magdalena, Tobannes Yüller’s Ehes 
frau, geb. Brerbauer, Fmmtlic zu Zelſa. 
eine nähere oder gleiche Verwandtſchaft 
der auch ſonſtige Anſpruͤche auf das zu Zelſa vor⸗ 
handene, unter der Verwaltung des dafigen Fin: 
mohnerse genrich König fiehende „ ermögen 
bann Franz Rleineri’s, ſammt dem, bie 
dafür gehaitenen Zubehör, begründen fann, wird 
bierdurd) Öffentlid) aufgefordert, Freytags den ı7 
April des nachſttuͤuftigen Jahrs 1807, um jehn Uhr 
Vormittags, entweder perfönlich oder durch eınen 
mit beglaubigter Vollmacht verfebenen Anwald, 
vor dieſigem Gerichte auf dem Stifte zur erſcheinen 
und feine Gerechtſame zu wahren oder zu erwarten, 
daß Jobann Sranz Kleinerr’s Vermögen, ſammi 
vorbemelderem Zubehör, den obengenannten Schwer 
en und Scwefter » Kindern, gegen Caution 
bergeben werde. Stift —— ohnweit Kef: 
n⸗Caſſel, am 17 December 1806. 
Aal, Amtmann. 


4) der 
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5) der Eva Carb. Adenlein. . 
Die aus dem diefamtlicyen Stadt Flecken Brei: 
tenbach bürtige, .feit länger, als 30 Jahren, von 
‚da abwefende und ‚verfhollene Eva Catharina 
‚Zzörnlein, ſo wie deren etwanige Leibed: Erben 
:und..alle diejenigen, melde an ihr biefiges Ver⸗ 
mögen irgend ‚einige Unfprüde ‚haben moͤchten, 
‚werden anmit ‚geladen 
den 9 Junius db. I. 
genen zu erſcheinen, fi) behörig anzumels 
en, und ihre For en ordnungsntißig heraud- 
aufegen ; auch zu befcheinigen ‚im Unterbleibunges 
-fall aber, “daß die Hörnlein für todt_umd jeder 
‚andere »feiner Anfprücde, fo wie der Rechtswohl⸗ 
‚that der Wiedereinfegung in den vorigen "Grand 
für verluftig erklärt —-das Hoͤrnleiniſche Vermögen 
auch deren ſich vorläufig gemeldet babenden hieſi⸗ 
en näcyften Anverwandten ohne Sicherheits⸗Be⸗ 
‚Ketung überlaffen werde, zu gewarten. 
‚Sig. Gehren, den-9 Januar 1807. _ 
Fuͤrſtl. Schwarzburg. Amt daſ. 


6) der Erben Wenzel Fruͤhauf's. 

Yıachftebende Edictal Citation, welche alfo 
-Jautet: Nachdem am vierten December ‚1806 ‚der 
hıefige Grephäusier Wenzel Srübanf und Furzdars 
auf den 6 ejusd. u ‚et anni deſſen Ehemeib 
Sujanne geborne Rabl_obne Hinterlaffung noth⸗ 
-wendiger feibes : Erben Todes verfahren; von dem 
fi gemelderen Seitenvermandten derfelben es 
jedbod, ob fie die mädıten ‚fepn dürften, zweifel⸗ 
baft ift , .mitbin die Erlaffung der Edictalien der 
Noihdurft erachtet werden müſſen; ld werden alle 
Diejenigen ‚ weldye an forhane Verlaſſenſchaft Wen: 
el Fruͤhauf's und 'deffen Ehemeibes einige Erb» 
ftö» oder :fonftige Anſpruͤche, aus melden 
echtsgrunde fie nur immer hergeleitet werden koͤn⸗ 
nen, zu haben vermeinen, andurd oͤffentlich citiret 
und geladen, daß fie in dem hierzu ‚anberaumten 


Termin 
den dreyzehnten Julius dieſes Jahres 
au rechter früber Gerichtszeit an gewoͤhnlicher Me- 
‚tichröftelle auf dem herrſchaftlichen Hofe allhier, ent: 
meder in Perſon, oder durdy hinlaͤnglich ſich —* 
mirende Gevollmaͤchtigte erſcheinen, ihre Anſprüche 
u den Acten anzeigen und gehoͤrig beſcheinigen; 
Tmnapen diejenigen , welche entweder gar nicht er« 
fdheinen, ‚oder ob fie zwar erfheinen, dennod dies 
— -fonft nicht gnuͤgen wuͤrden, von dieſer 
r 





bfcafts -"Maffe mit ihren Anfpräcen werden 


ausgeichloffen, auch “diejenigen, welche ſich ber 
Rediräwohltbat der Wiedereinfegung in den — 
Stand zu erfreuen haben, derſelben für. verluſtig 
merden geachtet, »und-anit ihren Anſpruͤchen weiter 
nicht werden ges werden. — 
Hiernächft werden auch alle Auswaͤrtige bedeu⸗ 


ur, ich zu Annehmung künftger Ausfertigungen 
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:einen Bevollmächtigten in hiefigem Orte, oder einer 
‚ber zunaͤchſt deffelben gel 
oder an zu —— EU: EURER, 
Zusieio⸗ Wen 
den dritten September di 
zu Ertheilung eines praͤciuſwiſchen he 
‚Die ungehorfanlich Außenbleibenden feſt, mit aus: 
‚brüdliger Beſtimmung, daß dafern auch niemand 
„im eg «Termin erfciene, Demnod) 
diefer Beſcheid für publicire werde „ad Acta genoms 
— —— 
e ‚bey , iffa j 
‚Laufig, am 6 Januar * — 
EL Berichte 
ale un 
‚{L. 8.) Sriedrich Anguft Siegismund, 
ufitiar 


itiar, 

und fich in Leipzig, Wittemberg, 

.Zauban , in Sriepland in Böhmen Greifenberg — 

-Schlefien und bier, Öffentlich affigırt befinder; wird 

.. ei F ‚darin anberaumten 

rmann 

‚sur Kemaktuns —* he — 
ardtedor i u . 

‚Zaufig, den 7 Januar ei — 


Sochadelich ‚ven. Uehrrigfäe ‚Berichte 
‚un 
Friedrich A Siegi d 
— 





Frankfurter Wechſel⸗CKours. 
den 23 Januar 4807. 


Briefe. I. 








Amſterdam in Banco k. ©. — a 
i f s + Mon, — — 
Amſterdam in Courant £. ©. | — fıaıı“a 
N s 2 Mon. — |1yo1ıf2 
Hamburg k. 8. PL ur Se Ze; — 148 1/4 
R rs " s 3 Mon. — '147 1/2 
Augsburg k. S. 100 — 
Wien :f, ©. * * . * [3 51 — 
J 2 fl. ‚+ . * nd | — 
London 2 Mon. ’ 2 * — | — 
aris k. ©. u. 2.2 0,0 0 + 77 3fa' — 
s 2 2 Ufo . 000.» 7738 — 
... Pr er 7734 — 
Reivaig M. Speck » » » 73 — 
Baſel k. S. 4 — — 
Seman,& + + + + J175B — 


— — — — — — 
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! 


Deutſchen. 


Freytags, den 30 Januar 1807. 








Juſtiz⸗ und Polizey⸗Sachen. 
General⸗Pardon 
fuͤr die Deſerteurs der herzoglich naſſau⸗ 
iſchen Truppen. 
Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 


Auguſt, fouverainer Herzog zu Naflau ꝛc. ꝛxc. 
San ir häufig von den Fandesfindern,. 


welche leihtfinniger Weife Unfere Kriegds 
dienſte verlaffen haben, und von Unfern 
Bataillond und Korps meggegangen find, 
um Gnade und Berzeihung angegangen mors 


‚ den; fo haben Wir aus landesvaͤterlicher 


Mitde beſchloſſen, für dieſesmahl unter den 

igen Zeitumftänden, allen und jeden 
Ainteroffkieren, Goldgten, beeidigten Rekru— 
zen und Knechten, welche von Ünſerer Ans 
fanterie, Savallerie und den Garnifensdcoms 
pagnien entwichen, und aus Unſeren hers 
oglichen Landen gebürtig find, auch nicht 
fr andere eingeflanden waren, und denen 
außer dem Verbrechen der Defertion fein 
weitered Vergeben, befonderd nicht die Stif— 
fung eines Deferteur:Complortd, zu Schul: 
den kommt, bergeflalt einen gänzlichen Pars 
don zu ertheilen, daß, wenn felbige fich bins 
nen drey Monaten, und zwar vom ı Februar 
bis zum ı May diefed Jahres, bey ihren 
Batailtond und Corps, oder auch bey dem 
dahier commandirenden Dfficier wieder eins 
finden, den Werch deflen, mas fie dem 
Aerario an Montirung: und Armaturflücken 
vertragen, erfegen, und fodann als treue 
Unterthanen Ren dienten wollen; fie ohne 
einige Beftrafung wieder aufgenommen und 


ihnen ihr außerdem verfallened Vermögen: 


Allg, Anz. d. D. ı B. 1807. 


girent: und freugelaffen werden fol. In 
nfehung des Erfaßes des Bertragenen wird 
den Verwandten der Deferteurd ſowohl, als 
den Gemeinden, woran ſolche gebürtig, und 
die durch ihre Rückkehr bey Stellung der 
erforderlichen Rekruten erleichtert werden, 

eygeftellt, diefen —— für diejenigen, welche 
hn zu leiften unvermögend find, zu übers 
nehmen. 

Wir hegen hierbey das gerechte Zutrau— 
en zu Unſern getreuen Untertbanen, daß fie; 
fo viel an ihnen iſt, zur Rückkehr ihrer 
defertirten Anverwandten mitwirken, un» 


daher denfelben von der ihnen hierdurch ans 


gebotenen Begnadigung Nachricht ertheilen, 
und fie aufmuntern werden, zu ihrer Schuls 
digkeit zurück zu kehren. 

Ye diejenigen hingegen, welche in ihrer 


SH lichtvergeffenheit _beharren und über bie 


beftimmte Zeit zurückbleiben, oder von nun 
an defertiren,, follen niemahls Pardon erhals 
ten und im Bertretungsfalle nach aller Strens 
e der ihnen befannt gemachten Kriegsartis 
el, der Deferseurdverordnung vom ı9 Nos 
vember 1805, und Unſerem neuern unterm 
3 October 1806 an Unfere Truppen erlaffer 
nen Befehle ohne alle Nachficht beſtraft und 
ihr" Vermögen confidcire werden. 

Unfer Sriegscollegium hat dieſe Unſere 
nädigfte Entfchließung nicht nur bey Unſern 
ruppen, fondern auch überall im Lande 

befannt zu machen, und fich feibft zur Wachs 
achtung dienen zu laffen, auch daranf zu 
feben, daß ihr allenthalben nachgelebt, bes 
fonderd aber von den Drtsobrigfeiten ein 
wachſames Auge auf die ſich heimlich. eins 
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fehfeichenden und bey den Ihrigen aufhaltene 
‘den Deferfeurs gerichtet werde. 

Urfundlich deifen haben Bir gegenwärs 
tigen Generals Pardon eigenbandig ‚unters 


eihnet, auch Unſer herzogliches Inſiegel 
Veyoruden laffen. So geſchehen zu Biebrich 
den 9 Januar 1807. 


Friedrich Auguſt, 
Herzog zu Naſſau. 


— — — 


Kümte, Manufacturen und Fabriken. 


Anerbieten, Weineſſig verfertigen 
„zu lehren. 
Da der Weineſſig in einem hohen Preiſe 
Er fo habe ich mich entfchloifen, den Fiebs 
abern diefer Kunſt, gegen poſtfreye Einſen⸗ 
dung eines vollwichtigen Ducatend, das 
ganze Verfahren zu lehren, wie in Solland 
aus Rofinen, auch fogar aus den Ötengeln 
derfeiben ein vortreffliber Weineſſig gemacht 


(L. 5.) 








wird, ber fidh durch folgende gute Eigen . 


fchaften empfiehlt: er beſitzt eine ſehr ftarfe, 
doch dabey lieblihe Säure, eine ſchoͤne 
blaßgelbe durchſichtige Farbe, beiteht aus 
anz unſchaͤdlichen Ingredienzien, hält ſich 
un gleich gut, und kann bey jeder Witte: 
rung in die weitefien Gegenden verfendet 
werden. Er dient nicht nur zu jedem dconos 
mifchen Gebrauch , fondern ift auch zu allen 
hemifchen Arbeiten anzumenden. Man fan 
ihn, ohne ein Brauhaus zu befigen, mit 
wenig Mühe und drennmaterialien in großen 
und fi 
drey Wochen verfertigen. - Auch wird er fehr 
bald klar, und macht wenig Bodenfag. Der 
Nugen, den der Kabrifant daven has, iſt 
fehr beträchtlich , indem ihm die Ohm ohnge⸗ 
fähr 5 Thaler zu ftehen kommt, und er we 
gen feiner ſtarken Säure noch einen Zufag 
von Wafler verträat. 
Johann Gottlob Pauli in Gera. 


— 


Gelehrte Sachen. 


Arnerbieten an Verlags-Buch⸗ 
handlungen. 
Ein Daun, welcher die deutſche und 











einen Duantitäten in einer Zeit von 
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Geſchaͤft Vergnügen für ihn iſt. Frankirte 
Briefe an B.G mwıro Herr Secretair YiTebes 
fius in Burg: Ramis bey Poßnert fogleich 
beiorgen. Dr 











Alerhand. 


Aufforderungen. 
1) Es but dep Uuterzeichnetem ein ſiche⸗ 
rer Herr B. v. Fr..g vom >4 Ditober an bis 
November vor. 3. logirt, und ſich durch 
en offenen Charaiter, durch pünctliche 
Bezahlung für die ihm geleittete Bedienung 
und ‚durch miederholted Anruͤhmen feiner 
großen Bekauntfchaften das Vertrauen ers 
worden, daß man ihm bey feiner Abreife 
einige Prätiofen auf Treue und Glauben 
mitgab, welche er binnen einem Monat ges 
maͤß ausgeftellten Henofpeind zu —— 
verſprach. Herr B. v. Fr. -.g leiſtete dieſe 
ahlung nicht, und ließ ſeitdem nichts von 
ch hören, ohne daß man die wahre Urſache 
davon weiß. Derfelbe wird daher in dieſem 
Öffentlihen Blatte zur Abführung feines 
Ruͤckſtandes binnen drey Wochen eingeladen, 
mis der Erklärung, daß man widrigenfalls 
unter obrigfeitlihem Bepftande diejenigen 
Mittel gegen ibn gebrauchen werde, welche 
dem Unterzeichneten zu Gebote ſtehen. 
Eichſtaͤdt an der Alemühl im fränfifchen 
Bayern den 26 Januar 1807. - 
Chriſtoph Deſchler, 
Trinkſtubenverwaltet. 


2) Alle diejenigen, welche auf unſere 
Mahnungen in Betreff mehrjaͤhriger Schuld⸗ 
forderungen bisher keine Ruͤckſicht genom⸗ 
men haben, werden hiermit oͤffentlich zur 
Berablung aufgefordert. Sollte dieſe nicht 
erfolgen, fo werden wir und ju einem nas 
menslihen Aufrufe genoͤthigt ſehen. 

Mineralien: Taufd: u. Handlungs⸗ 

Comtoir zu Hanau. 








Dienſt⸗ Geſuche. 


Ein Candidat, der etliche Jahre ſchon 


franzoͤſiſche Sprache vollkommen verſteht, als Vicarius bey einem Prediger auf dent 
bietet einer ſoliden Buchyandiıng ſeine Lande war, und mehrern Kindern aus Fami— 
Dienfte ald Heberfeger an. In Rüdfihe lien von Stande daſelbſt au linterriche 
des Houorard wird er billig ſeyn, da dieß ertheilte, ſucht wieder eine ähnliche over 
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"folge vvrtheilhafte Fage, mo er möglichft 
- ungehindert bloß und allein zum Wohl der 
auvertrauten Jugend wirken fonnte. Was 
feine Kenntniſſe anberrifft, fo verfpricht er 
außer der franzöfifchen Sprache, die er.aber 
nie mit der vollfommeniten Fertigkeit 
ſpricht, und der Fähigkeit, profaifche und 
poetifhe Stuͤcke richtig leſen zu lehren, auch 
in der Arithmetik einen zweckmaͤßigen Unter: 


richt zu geben. Die übrigen Sprach: und 
Suchfemurniffe fest er ald nothiwendig vors 
3 Was feinen Character aber betrifft, 


fo beruft er ſich, um die Befcheidenheit nicht 
zu verlegen, auf fein innered Bewußtiſeyn, 
und auf alle diejenigen, die ibn perfonlich 
fennen, und die Triefedern feiner Handluns 
gen unparteyifch beobachtet haben. Diejenis 
gen, mwelce fi deswegen fchriftlich mit ihm 
unterhalten wollen, belieben fich aber in 
ankirten Briefen unter Couvert ded allg. 
nz. an W, E. St. in E. zu wenden. 


Bamilien » Nachrichten. 


Todes: Anzeigen. 
ı) Am 20 diefed Monats —— 3 
Uhr entſchlummerte zu einem beſſern Leben 
an einem ſechswoͤchentlichen big en Brufts 
und Mervenfieber, das ſich mit hleimfieber 
und GStidfluß endigte, ein edler muths, tar 
lent » und hoffuungsvoller Tüngling, der 
5* preuß. Lieutenant vom — 
Regiment Zenge, Joſeph Anton von 
Olftien gebürtig aus Weſtpreußen, im 22 
zedre feines tadellofen Lebende. Wer den 
Berewigten ald tapfern braven Goldaten, 
als warmen Freund und angenehmen Gefells 
{hafter kannte, wird uͤberzeugt ſeyn, wie 
ſchmerzlich fein Verlufi ung allen ift, die wir 
ihn kannten und liebten. Möchte doch diefes 
Blatt in die Hände feiner um ibn befiimmers 
ten Eltern und Verwandten fommen. 
Gräfentonn« im Herzosthbum S. Gotha 
den 26 Januar 187. f 
Johann Chriſtoph Zinceifen, 
herzogl. ſaͤchſiſcher Amtsvoigt daſelbſt. 


2) Hart waren die Schläge des Schick⸗ 
ſals, die mich und meine Familie jeither nies 
derbeugten, aber der haͤrteſte traf uns am 
3 Januar; er raubte mir eine liebensmwürs 
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dige Gattin und meinen Kindern eine zaͤrt⸗ 
ih geliebte Muiter, Charlotte Henriette 
geb. Aausotter. Ihr Tod, der nach einem 
ehntägigen Rranfenlager an einem Nervens 
eber erfolgte, war eben fo fanft, als ihr 
Peben frommt, thätig und wohltuend war. 
ch entledige mich hiermit der traurigen 
fliche, dieſen unerfeglichen Verluſt allen 
reunden und Verwandten befannt gu mas 
en. Vogelsberg den 16 an. 1807. 
nebft fünf Kindern. 


Aufforderung. 


Herr Glodimann, noch im legten Som⸗ 
merhalben: Jahre Srudiofus zu Jena, wird 
biermit erfucht : feinen jeßigen Aufenthaltds 
ort an v. L. zu c ren: indem letzte⸗ 
rer mit ihm etwas Schriftliched zu befpres 
chen hat. Am 24 Januar 1807. 


Kauf» und Handels» Cachen. 


- Ein Landgut, 
zwey Stunden von Dresden, mit 60 Schffl- 
(dreddner Maß) Aderland, 32 Scheffel 
Wieſenwachs, 17 Scheffel Huthung, 27 
Scheffel Ri ‚beitandenens SKiefernmald, 4 
Scheffel Grasgarten, einem Teich, einem Küs 
chengaͤrtchen, wenigen Abgaben, vollſtaͤndigem 
und gutem Viehſtand, Schiff und Geſchirr, 
neuen mit Ziegeln gedeckten fihonen Bebäus 
den, gefunden und reigender Lage, bequem 
fomwohl fir GStandesperfonen für Lande 
leute -— ift megen nothivendig gemwordener 
Hrtöveränderung des Befißer bald und 
um einen fehr billigen Preis iu verfaufen. 
Anfchläge davon erhält man in Wiehe bey 
Artern bey Hr. Johann Seinrih Bauer ; 
in Leipzig bey Hru.. Sriedr. Heymann in 
der Henſtraße; in Dresden im Todenſchen 
Commiſſions⸗ Comsoir; in Freyberg beym 
gr Schichtmeiſter Mehner, und in Meis 








en beym Hrn. Kaufmann Laue, 








Juſtiz « und Polizey » Sachen. 
Nachricht von einem Einbrudy. 
Vorige Racht ift eine Räuberbande vom ohn⸗ 
gefähr 16 Mann, welche geftern unrer dem Namen 
von Kandwerkäburichen die hiefige Gegend durch⸗ 
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firihen haben, in dem freyherrl. won Gemming: 
fhben Haufe zu Wolfskehlen eingebrodhen. hr 
Fe mar ganz das naͤmliche, mie bey andern 

elegenheiten. Sie verftopfien das Schlüſſelloch 
am Kirchthurm, oͤffneten mittelſt eines herbeygetra⸗ 
genen Balkens den Plankenzaun am Garten, und 
mittelſt einer Planke die Hausthuͤre; drangen mit 
Stuͤmmeln von Wachsſtoͤcen in die Stube, banden 
den Bewohner und die Hausgenoſſen, öffneten 
Schränfe und Commode, und raubten nebft einigem 
Gerwehr alterley Silver , als Löffel, einen Hirſch⸗ 
finger, Schuh⸗ Schnallen, Meffer und Gabel, an 
baarem Geld ohngefähr 1600 fl. Nach vorgenom⸗ 
mener Unterfuhung werden die näheren Umſtaͤnde 
weiter bekannt gemact werden. Die Perfonal: 
Belchreibung der Räuber konnte von den beaͤngſtig⸗ 
ten Hausgenoffen nur fehr unvolftändig angegeben 


werden. 
Einer diefer Kerls foll ein fang gewachſener Kerl 
gewefen fepn, einen braunen Rod, ein rothes Bruſt⸗ 
ruch getragen, einen runden Huth, um das Kinn 
. ein Tuch über den Huch gebunden, uud einen 
Rare gehalt haben. . 3 
an erfucht alle loͤbliche Gerichte und Indie 
viduen, ein wachſames Auge auf diefe Räuber zu 
baben. Dornberg, dem 16 Dec. 1806. 
Großdersogl. Jeff. Oberamt daf. 





Vorladungen: 1) Jod. Brämer’s, 

odok Krämer von Kirrlah, melder vor 
ungefähr 33 Jahren fidy aus feinem Geburtsort ent⸗ 
fernt hat, ohne bisher etwas von fid) hören zu 
laffen, wird anmit vorgeladen,, binnen 9 Monaten 
entweder felbft, oder durdy hinlänglich Bevollmaͤch⸗ 
tiate fein in Kirrlach unter Euratel ſtehendes Ver« 
mögen ad 243 fl, in Empfang zu nehmen, oder zu 
gewärtigen, daß foldes gegen Caution an feine 
nähften Anverwandten ausgeliefert werde, 

‚Philippsburg den 31 Dechr. 1806. 
= Großbersog ih Badenſches Amt. 


choch. 30pf. 





2) I. M. Ribolin's. 

Dem im 2% 1773 zu Malterdingen gebornei 
Yohann Michael Ribolin, welcher vor 15 Jahren 
auf die Wanderfchaft ge angen , feither aber nichts 
mehr von fi hören fallen, it eine Erbſchaft von 
etwa 67 fl. — sugefallen, derſelbe wird alſo hier: 
mit aufgefordert, ſolche binzen 9 Monaten in Em: 
pfang zu nehmen, oder es ‚wird Diefelbe feinen 
nächten Verwandsen gegen Caution überlaffen 

N. i 
—— en im Breisgau den 30 Dee, 1806, 
—— adenſches Oberamt 
al 


erg. 
Roth. Monranus. 
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3) der Zermann'ſchen Bläubiger, 
Nachdem ded Kammerdienerd Müller Witwe 
geborne Schade ald Tellamens » Erbin der dabier 
verftorbenen Schaufpielerin Wire Zermann, 
gebornen Zamboni, die Erbſchaft der Defunctae 
nicht anders ald cum beneficio inventarii anzjutres 
ten erklärt, und des Ended um Öffentliche Worfas 
dung der etwaigen Zermannſchen Ereditoren gebe: 
ten bat; fo werden alle diejenigen, welche an erfags 
sen Nachlaß der Witwe Zermann aus irgend einem 
Grunde Aniprüche zu haben vermeinen, bierdurdy 
ein für allemahi vorgeladen, um folde in dem auf 
den 2 Mürz hierzu anberaumten peremtoriſchen 
Termin vor unterzeichneser Behörde gehörig - zur 
liquidiren oder der Derabfolgung der Erbfdyaft und 

Präclufion zu gemärtigen. , 

Caffel, den 16 Januar 1807. 
Stadrichultbeißen: Amt der Ober⸗ 
Neuſtadt daſ. 
Aeinuͤck. 





Bep dem ve ) ——— b 
herzoglichen Amte allhier befindet ſich 
Michael. Geinrih Grobe aus Daun .. 
eines in dem großherzoglidy bergiſchen Orte Hudins 
gen, an- einem, dem Scmidsgefellen Sriedridy. 
Andrre aus Weyer, im fürftlid wiediſchen Amte 
Runkel, zugehörigen Fellejfen verübten Diebftahls 
in Unterfudüng. Zur — derſelben iſt vors 
zuͤglich ſowohl die Eonfrontarion zwiſchen dem De— 
nunciaten Grobe und dem beſtohlnen Knoͤrre, 
als auch die eidliche Beſtaͤrkung des erlittenen Ver— 
luſts des letztern erforderlich. Da aber der jehige 
Aufenthalt. des ermähnten Knoͤrre nicht bekanntif; 
fo wird in Gemaͤßheit höheren Befehls mehrge⸗— 
nannter Schmidsgeſelle Friedrich Knoͤrre hiermit 
edictaliter beſchieden, laͤngſtens den 16 October dies 
ſes Jahrö, iſt der Freptag nach dem 20 Trinitaties. 
Sonntag, vor dem herzoglihen Anıte alhier zur 


a gemöbnlichen Gerichtszeit in Perfon zu erfdeinen, 


amir die-oben erwähnte Eonfrontation und eidfi 
—— bewirkt werde. Hiernaͤchſt ich eek 
derem Bnörre andefohlen, wo möalıh, das vom’ 
ihm zurücbehaltene Brobefche Gelleifen und die 
darin befindlich gewefenen Sachen mit zur Stefle 
zu bringen, und bat übrigens felbiger zugleich die 
Empfangnehmung feines Selleifens und der darin 
fependen Efjecten, als melde bey dem Amte allpier 
verwahrt werden, zu erwarten. Sollte aber oft 
genannter Knoͤrre in dem. anberanmten Termin 
nicht etidyeinen, fo wird nicht nur im der Unterz- 
ſuchungsſache felbft fofort die weitere rechtliche Mer: 
fügung geſchehen, fondern auch über deſſen Effecten® 
den Rechten nach weiter disponiret werden, 
Tonna, im Herzogthum Gotha, den 22 Januar 
1807: Serzogl. Sachſ. Amt daß 
Chriſtian Samuel Credner, 
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Sonnabends, den z1 Januar 1807. 





Geſetzgebung und Regierung. 
Publicandum. *) 
Die meiften ei nden ® 
— Def sahafane 


3 ungen im Kreiſe find fo unglanbli 
Be — mit ſo weniger —— per 


{edterha 
Die, ausdrücklich feſtgeſetzten Grundfäge 
abgefaßt, Daß es eine wahre Iampglichfeit 


und ein, menfchlichen Verſtand und Kräfte 
hderfeigended Unternehmen fepn würde, aus 
dieſen unzureichenden Anzeigen ein Haupt 
Ymıdı oder Kreis? Catafter zu fern, und 
darnach die Contribution gu vertheilen. 
Wir halten es daher —— 
jetzt, weil es noch Zeit iſt, Kreisdeputa 
wegen hiermit zu erklaͤren; ‚da 
1) alle und jede Verzeichniffe and Angels 
gen, worin fih auf mehr, ald das biöber 
“ befrept gebliebene Brund + Eigenthum 
eingelaffen ift, (in welchen z. B. ein Auss 
zligler, ein reicher, an dem Ort wohnens 
der Yarticulier oder fonft ein Individuum, 
weiches Fein Grund; Figenthum beſitzt, 
und alfo bey der Subrepartition der Coms 
mun zu Gute kommt, in der ed wohnt, 
mit blinden Hufen aufgezogen worden.) in 
welchen aber 
. 2) auf.der andern Geite Brundflüce, 
es beftehen ſolche in Hänfern ‚oder in lies 
—* ruͤnden jeder Art, welche bisher 
bey Piaetlandis nach dem Maggqzinhufen⸗ 
fuße nicht zur Mitleidenheit famen, aus 
irgend einem Grunde, 3. B. daß fie nur 


9) Dergt. das erſte Publicandum in Nr. 11, 
a Alg, Anz. d. D. 1 B. 1807. 


er&parhtämeife x. ic. ‘veräußert ‚Noten 
ären, verſchwiegen, oder 
‚ erklärt worden find, x DEM 
u 3) in welchen, wie doch deutlich v 
ſchrieben morden -ift, * a re 
: blinden Hufen —— Befreyun⸗ 
— nicht nah dem Maßſtabe der Hufen, 
‚ Tondern nach Scheffeln zc. „angegeben ift, 
von der Deputation ald nicht eingereic 
eben werden, und —— 
ſchleunigſte Einreichung richtigerer Der: 
8 * A —— gemachten Grund⸗ 
bey Vermeidung der unn 
—— Execution erforderlich zn 
Die bisher begangenen Fehler 
den abgeaͤnderten ——— Sorgf ig = 
yermeiden; und bey den Rittergursdörfern 
—— als bey den Amtsdoͤrfern, wie aͤuch 
bey allen übrigen zerſtreut liegenden Befreys 
ange find felbft Hänfer nnd Mühlen ohne 
‚Feld nah Hufen zu ſchaͤtzen; ja, alle von 
‚den Rittergütern abgebaute Hauke, ‚alle 
davon abgefommene Brundftüce find genau 
‚anzugeben, da ſchlechterdings ein Beptrag 
> an den ae um 
end einem DBorwande micht . 
Mur die Städte haben die.in ihren Ri 
mauern Sowohl, als außer denfelben in = 
Borftädten oder ihren Weichbitdern liegenden 
Häufer und Befrepungen uͤberhaupt, wie 
Bad Yublicandum befagt, anzugeben,' da 
‚ihnen ‚befondere Duoten ‚nach befondern vers 


» R. 


439 ur | | 
5* Maßſtaͤben von der verfammelten 
utation ausgeworfen werden müflen. 
a 
nft einer Be an 
m Maßſtabe der Hufen, kann Fehr 


j t gefunden werden, wenn der W 
einer Hufe zu Gelde feflgefegt und angenom⸗ 
men wird. Wir beitimmen folchen hiermit, 


- um niemanden wehe zu thun, auf 4800 Thir. 
Benn nun die Frage se Die viel iſt dieſes 
Haus, diefe Mühle, diefe b 
print Hufe, dieſes vom Rittergute abge: 
ute Haus nebr: dem dazu gefcblagenen Gar: 
ten, diefed auf Erbpacht ausgerhane, viels 
leicht ebemahlö von einem Kanımergute ab: 
eunte Grundjtück oder fonft irgend eine 
efreyung, fie möge Namen haben, wie fie 
wolle, nach dem Hufenmaßftabe werth: fo 
darf nur gefrage werden, für wie viel hoch⸗ 
ftens könnte diejes aufjuziehende Grundſtück 
Verkauft werden? Denn mir wiederholen 
ed, nur und ganz allein mit dem Grund⸗ 
eigentbume bat ed die Depuration, mit dem 
Vermögen hingegen, ohne Ruͤckſicht auf Hus 
fen, die Commun ſelbſt bey der Subrepar⸗ 
tition zu tbun. 
ürde das Grundftüd „ dad Haus, die 
hie, der Gatihof 4800 Thlr. gelten: fo 


e feyn ic. X. * 
te Werth der aufzuzichenden 


Das biöher TEN a 


iedene, 
e und richtigfte Verzeichniß iſt d⸗ 
von der Gemeinde ju Gberbobritzſch, einem 
im Kreisamte Breuders liegenden freyberger 
SKathödorfe, eingereicht worden iſt. Diefe 
redliche Gemeinde hat 88 Magazinhufen zu 
verfteuern, und dennoch nicht unterlaffen, 
annoch eilf blinde Hufen anzugeben, unter 
diefen fogar, wie fie es der Wahrheit ſchul⸗ 
dig war, außer andern einen Heinen am Ba⸗ 


dem Pfarrgute 


D 


abgebaute Häufer dab 
fammtlich als blinde 
gen werden follen. 
Wir werden nicht unterlaffen, ferner 
durch verdiented Öffentliches Lob und Offenes 
lichen Zadel unferm in dem Publicandum vo 
18 Dechr. a’ pr. getbanen Verſprechen 
rechte re — * 
Bıeyberg den 8 Januar 1807, 
Deputation der Sländ des 


er E 
heiten * ied Anton v. 3ie 


befindlich find, die 
fen haͤtten aufgez0s 








AR. > Mo ig Gottl. 
ri o v.L 
Bob Ipriftopb v. Romer ° 
L Wiipelm Serber, 
4 — > - 
er Deput. 
der Stadt Frepberg. * 
— — — — 
Land / und Hauswirthſchaft. 


Anfragen eines Landwirtbss 

Leopold fagt in feinem Sandwoͤrter⸗ 

buche des Bemeinnünigften und Yieuw 
ſten aus der OVeconomie: 

1) unter dem Worte Erbſe, „daß man 
die * reihenweiſe ſaͤe und behacke, und 
zwar mit großem Nutzen.“ 

Wie werden fie aber reihenweiſe geſaͤet? 

u welcher Zeit muß man fie behacken? 

ie viel Pfund Erbfen nimmt man zum Reis 
henweiſeſaͤen auf 160 zwölffchubige Rüthen 
nürnberger Maßes zur Ausſaat? Nah . 
Scheffeln fann man fi nicht überall rich 
ten, weil fie nicht überall einerley find. 

2) Unter dem Worte Simmel, „Fim—⸗ 
mel heißt fehr unrichtig die männliche Pla 
beym Hanfe und beym Hopfen; Die w 
liche (foemella) follte fo heißen. 

Unter Hanf —* es: „bie. Pflanze, 
melshe die männlichen, aus Kleinen gelben 


— — 


301 


Staubfäpen beftehenden Slumen trägt, Heiße 
Simmel, Sabn, Sanfbabn; der Samen, 


- Hängel Zaͤnfin, Sanfbenne zc. 4 


Unter Hopfen: „die weiblihen Samens 
körner ihren fhuppigen,, den Tannen; 
lihen Samenzäpfchen find eigents 
das, was man vom Hopfen hauptſaͤch⸗ 
lich braucht.” | 
Es wird alfo der Simmel einmahl für 
das weibliche und zweypmahl für das maͤnn 
liche Geſchlecht angegeben, und der Verfaffer 
hat einmahl nach feiner, nachher aber nach 
der gemeinen Meinung gefchrieben. 
Welches ift nun recht? 
- Hierbey wird auch gelegentlich gefragt: 
s a) Kann ein und eben derfeibe Hopfen: 
ſtock in diefem Jahre Hopfen tragen, im 
andern Jahre aber Himmel, oder auch 


" amgefehrt ? 


2.7) 

“mel in fü 
Ge Berfihiedene fonft erfahrne Hopfengärt: 

ner er mir £eine beitimmte Antwort 

hierauf en. 

— * dem Worte HZoniggras (wol⸗ 

Rofgraß, holcus lanatw): „Wenn 

Der Buchs einer Wiefe gar nicht mehr fort 

will, fo ift nöthig, fie von neuen anzufäen, 

and alddann ift diefes Gras eins der beſten.“ 
Es fragt ſich aber: 

a) Gäet man den Samen nur oben 

auf den Rafen und egger ihn allenfalls ein, 

-sder muß man die Wiefe erft umreißen, 
ehe man ſaͤet? 

b) Wie viel Pfund Samen erfordert 
eine Wiefe — oder auch ein Artland — 
von 160 — — DRuthen? 
2) Do fann man den Samen befom- 
men , und was fofter das Pfund? 

n dem Anhange zur zweyten Ausgabe 
des * angeführten Handmwörterbuch® wird 
der ſchwediſche Steinklee (Trifolium me- 
lilotus offisınalis or. albo ) fo an erühmt, 

ihn mancher andmwirch, wie Einfender 

a , anbauen würde, menn er erfi von 

E Wahrheit der in diefem Buche angegebes 

nen Eiaenfchaften durch erfahrne Landwirthe 

überzeugt wäre. Auf den Berfaffer allein, 
der der Bekanntmachung zwar vielen 

Dan verdient, aber einem G. 5. Wunder 

in Gotha, der ihm die meifte Nachricht von 


es eben nötbig, daß man Fim⸗ 
nem Hopfengarten habe? 


3% 
biefem Futtergraſe gab, aber doch vielleid 
6 


noch nicht genu 
e, nachgeichrieben hat, kann man fig 
Jahren fäete ein hle⸗ 


anz ver . 

kandwirth einen Kiee an, den er ſchwe⸗ 
hen Klee nannte, der weiß blühete und 
in einem fehr guten und wohl gedüngten 
Bartenlande über 7 Schub ho, aber fo 
rt wurde, daß er für das Vieh nicht iu 

gebrauchen war. Bor etlichen Jahren 
er wieder au ungen. Iſt er nun der 
wahre ſchwediſche Gteinflee, oder der Erds 
beerflee (Trifolium fagif-rum) der auch 
weiß bluͤhen und nad) einer in einem Öffents 
lichen Blatte gegebenen Nachricht nicht viel 
taugen fol, gewefen, kann ich micht fagen. 
ch wuͤnſche aber und mehrere Landwirthe 
werden ed wünfcyen, von dem fehmwedifchen 
Steinklee mehr Kenntnif zu befommen, das 
ber 8 a Sg fann Ar zen 

I e er Klee vor ute 

Eigenfchaften? Und weiche?" ir; 
2) Kann er, wie in jenem Buche anges 
ge wird, wirklich um Martini ohue 
achtheil gefäer werden ? 
) Was bat man — deſſen Anbau und 
— 2** zu beobachten Bean. 

4) Wie fange dauert er? 

5) Bo ift Same davon zu haben? Und 

wie theuer das *— 

6) Wie viel Yfund von dieſem Samen 
hat man anf 160 nürnberger zwolffchuhige 

D Ruten nörhig? 

Auf das lange Ausdauern kommt ed mie 
eben nicht an; fchon gut genug, wenn bie 
Yusfaat um Martini gefchehen darf, und der 
Klee, wie auch in dem angejogenen Bude 
ſteht, im erften Jahre nach der Ausfaat drep 
bis Pe Ri dos —* —— — 

ern frißt uud er mehrma on 
&apre abgemäher werden kann. * 


—ñ — 


Gelehrte Sachen. 


Anfrage. 

In weicher Schrift finder man eine fi 
liche Anleitung zur Anferei ung einer 
mäßigen Zolze Bibliothek, — 

s — — — 








— — 


30% | 
Aullerhand. 


Danfſa ung. 
Der .promten — des hoch⸗ 


1. fchwarzburgif, Amtes Gehren verdan⸗ 
enge —* die Wiedererlangung eines 
Antheiles der von dem Fuhrmann Geor 
Deit Geisler bereitd unterfchlagenen, um 
demfelben zum Transport nach Neuffadt an 
ver Drla anvertrauten Waaren , daher dem 
würdigen Herrn Amtmann Kühn dafelbit 
hiermit der — De A . 

wird. aumburg den 23 Tan. 1807. 
Berge Zanfch und Geier. 


Dienft- Gefuche. 
) Ein Mann von 34 Jahren, welcher 
durch Zeitumflände aus feinein Wirkungs⸗ 
£reife geriſſen iſt, wuͤnſcht eine Stelle, wels 
che feinen ‚Rennsniffen angemeffen iſt. Er 
fpricht, und ſchreibt vollfommen Deutfch, 
ranzöfifh und Englifh , verfteht auch 
änifch, Holländifch und etwas talienifch , 
ichnet „ :ijt gelernter Kaufmann, und als 
olcher ſechs %ahr in beyden Indien als 
Gargisteur gereift. Diele Keuntniſſe, ver: 
bunden mit einer guten Erziehung, werden 
ibm ‚Hoffentlich zu jedem Geſchafte tauglich 
machen. ‚Seine Wuͤnſche fchränfen ſich bloß 
anf gute Behandlung und ein anfländiges, 
nicht bermaͤßiges Galair ein. - Die Erpedis 
tien de3 allg. nz. nimmt unter der Adreffe 
P. H. Briefe für denfelben an. 


>. 9) Ein Then in mehreren, ſowohl ins 
als-auständifchen Tabadsfabriken geftandes 
ner Werkmeifter, ‘welcher die beſten Zeu 

wife aufjumeifen hat, und alle Sorten Raus 
und upfrabare u fabriciren verfieht, 
winfche-feiner Verbeſſerung wegen ein anders 
weitiged üntertommen. Näbere Nachricht 
ibt der Kegierungss Canzley : Affiftent ans 
Pe in Magdeburg, bey dem ‚Horndredhslers 
Meijter Pole * der Klinkerey wohuhaft. 


n guter Erzi 
in Frauenzimmer von 9 e⸗ 
iin — als moͤglich in einer Fa⸗ 
ie. oder ‚dep einer ‚einzelnen Dame als 
Gefellfchafterin, Wirthſchafterin, -oder 
Hat fie eine anftändige Behandlung zu erwars 
ten, auch ald Rammerjungfer angefiellt 
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werden; — auch gilt es ihr gleich viel, 
ob es in oder außer Deutfeland gen 


Familien / Nachrichten. 
er Pri inrich XVII Reuß, nach 
** Au —5 * 14 des alle. Anz 
gefragt wird, hat dermahlen feinen U 

halt zu Gießen im Heffen : Darmftädeifchen. 


Aufforderungen. 

1) E3 wird der am 10 Januar d. J. aus 
der Klofterfchule zu Gotha wegen: ene 
—* und Selectaner C. G. *3 
mit — ſich je eher je lieber bey 

inen Eltern einzufinden, oder ihnen feinen 
ufenthaltdort aufs baldigfte anzuzeigen. 


2) Es wird wegen des Mousauetierd , 
Clemens Thoß, welcher in der preußifchen 
Armee nnter den Regiment des General Lieu⸗ 
tenantd Grafen von Runheim, Leibcom⸗ 
pagnie von Bornfiedt, geſtanden, und am 
3 Dit. —— Jahres aus dem Feldlazareth 
zu Halle * chrieben hat, nachher aber keine 
weitere Nachricht von ihm eingegangen i 
das unterrichtete Publicum aufs dringendih 
um einige Nachricht von Kr Feben und 
dem Drt feined Aufenthalts: gebeten. _ 

Schwalmberg im Förfentpum Lippe, 











‚den 11 Januar 1807.: 


A. +. - 
Juſtiz ⸗ era — 
— — 








‚Kauf » und Handels » Sachen. ; 


Anleibe. 

Ein Eapital von 16000 Fl. Rhein. (BRIENRHIF. 
ar gt. 4 vf._ Scchſ.) wird zu einer Anleihe arden 
landüblidhe Zinfen auf ſichere geridirtibe Hnpüinef, 
im Ganzen, oder auch in vier Iheilen, welucht, 


‚Unterzeinere gibt nähere. Auckunft über die dabep 


Start findende, vollfiommene Sicherheit und Nadıs 


weiſung an die Brhörde, 


Gotha. ‚d. Erped.d, alle. A. 5. D, 
“ —— — 
) Wo.und wu melden Preife f N 
1 o und zu welchem Preiſe fann man die 
weißen Bläfer, deren ſich mehrere berühmte Nas 


‚guralien : Sammler jur Darftelung fünftliber Augen 
„Dep ausgeftöpften Thieren,bedienen, käuflich erhalten ? 





2) Wo und zu welchem Preife kann man junge 


‚newfoundländiiche Zunde, echter Race, wie fol 


r Profeffor Leonbardi im Magasın für das 
» und Jagdwefen beſchreibt, käuflich erhatren ? 


55 


- — 


— 
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Sonntags, den ı Februar 1807. 





giterarifhe Nachrichten. ' 


Befanntmadhun 
an die jüdifhe Yiation, und Überhaupt 
an alle diejenigen, weldye frey von 
Dorurtbeilen an Beförderung des Bus 
ten obne Ausnahme aufrichtigen Anz 

theil nehmen. z 
Don dem beliebten Journale: Sula⸗ 
with, eine Zeitſchrift zur Beförderung 
der Eultur und Sumanizät unter der juͤdi⸗ 
ſchen Nation, berausg. von D. Fraͤnkel 
und Wolf in Deffau, bat fo eben außer den 
bereits erfchienenen, mit afgemeinent Bey 
falle aufgenommenen drey eriten Heften, daß 
vierte Heft die Preife verlaffen. Jedem 
ehren Menfchenfreunde intereflirt gewiß ein 
Inſtitut, welches wie diefes, eine fo edle, 
emeinnüßige und vortreffliche Zendenz bat. 
a diefed Journal die fietliche und geiftige 
Bildung der juͤdiſchen Nation beabs 
zweckt, jo hoffen die Herren ——— 
dieſelbe mit der Zeit, ſowohl durch mifs 
fenf&aftliche, als durch freymüthige, allen 
Aberglauben und Wahn verbannende, jedoch 
fhonende, moralifhe und religiöfe Belehruns 
en im Allgemeinen zu bewirken. Die Art 
— Unternehmens entſpricht ganz ihrem 
warmen Eifer für die gute Sache, fo wie 
der in den erften Heften von ihnen angegeber 
ne Maßftab jur Genüge überzeugt, mie ger 
nau fie die Denfungsart ihrer Glaubensge⸗ 
noffen kennen, auf welche fie ie wirfen wüns 
chen. Nicht allein Lefer jüdiiher Religion, 
— auch gebildete Leſer chriſtlichen Glau⸗ 
bens finden Belehrung und Unterhaltung in 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807. 


9Fl. rhein. (auf Schreibpap. 6 


dieſem Journale, zu welchem chriſtliche und 
jüdifche Gelehrte vereinigt, zweckmaͤßige Auf 
füge liefern. Die innigfte eilnabme eines 
jeden fühlenden gebildeten Mannes verdiene 
in der That ein ſolches Unternehmen, welches 
ohne den mindeften Eigennuß, bloß aus reis 
nem herzlichen Antriebe zur Beförderung des 
Guten geſchieht. Da nun von der größern 
requen; des erwähnten —— die heil⸗ 
efordernde Fortdauer deffelben lediglich abs 
hängt, fo läßt es fich auch mit Recht erwars 
ten, daß fih noch mehrere Kreunde des Ges 
meinnugigen als Subferibenten melden 
werden. Der Preis des in 12 Heften beftes 
henden Jahrgangs ift 5 Thir. * 2er 
?. S 
oder ıı Fl. rhein.) Die Hauptfpedition * 
das wohlloͤbl. Poſtamt zu Deſſau übernoms 
men. Auch iſt dieſes Journal aufferdem bey 
ren 2.115. Zevin in der neuen Friedrichs 
aße Ar. 27 in Berlin, Herrn Profeſſor 
aron Wolfſohn in Breslau, Herren gs 
na Teitteles Candidat der Rechte in Drag, 
gm Beifenbeimer Vorfteher des jüdifchen 
bilantropins in Berl am Main, und 
— Rahles in Hamburg, bey den fämmts 
ihen Poftämtern Deutfchlandg, in: allen 
Pr. Buchhandlungen, und bey der Res 
— des Journals Sulamith in Deffau 
zu haben. 





Kunſt-Anzeige. 

Die unterzeichnete lithographiſche Kunſta 
finder ſich verpflichtet, den Herren a 
Kunftfreunden am Ende des erften Jahrganges öf: 
ſentl. anauzeigen: daß Fünftig kein insereffantes 
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Kunſtſtück aus diefer Anftalt and Tagdlicht treten 
fo, das mcht aucin der Fortſetzung diefer Liefe⸗ 
rung von Kunftartifeln erfcbeinen wird, Dagegen 
wird ed von unierer Geite unmöglich jepn, und {9 
genau an die Zahl der Stücke und an ihre Ericyeis 
Aungszeit zu binden; aber wir verbürgen immer den 
entfprechenden Werth von ı fl. 36 Er. 

Zugleich eröffnen wir ein jmented Abonnement 
für Schulen und Schulfreunde, nad) deffen Plan 
im aegenmärtigen Jänner 6 Biſder von Tbieren in 
hinlänglic großem Sormate erfcheinen werden ; im 

ebruar, fechs Blätter mit nuͤhlichen Pflanzen und 
emächten; im März, vier Bilder mir den merfs 
würdigften Begebenheiten aus der Gedichte de& 
undes. 
Eu erden jedesmahl alle drev Monate die 
egenftände abmechfeln, und von jeder Art zu eis 
fer (ehrreihen Sammlung anwachfen. — Jede mo⸗ 
matlidye Fieferung fhmme für Abonnenten, welche 
alle drey Artikel ſuſammen nehmen, auf ı fl. 12kr. 
zu ſtehen; einzelne Lieferungen aber auf ı fl. 24 fr: 
— Ein: und austreten Fann jeder Liebhaber nad) 
Belieben. Zur nähern Auefunft träge fi an 
Die üthographiſche Kunſtanſtalt bey 
der nnlichen Feyertassſchule in 
münchen. 
Mönchen, am ı5 Jan. 1807, 





Bücher Verlooſung. 


io =te und lente Ziehung der von Sr. 
PO Arat zu Shmarzdurg + Nudolftade, 
dem Bnaphändler Wolfgang Stabi in Jena and: 
digft concedirren erften ücerverloofung den sten 
März anderaumt worden it, und in diefer Claſſe un: 
ter andern anfehnlihen Gewinnſten aud ein Ge 
winn von 500 rthlr, fid) befindet, der für die ge: 
ringe Einlage von 2 rthlr. 10 gl. gewonnen werden 
Bann , für welchen Betrag einem jeden die Auewahl 
der Bücher ganz frey ſtehet, und um den Nieten 
ewinnern den Wortheil zu verſchaffen, daß. fie 
ganz ſchadlos ausgehen fönnen, fo bat man-nod) 
einen befondern Catalog druden laffen, der mit 
den Liften der sten Elaffe ausgegeben wird, aus wel⸗ 
chem nicht nur allein diefelben mit vielen Nuhen und 
unter diefen Bedingungen, melche derjelbe verſpricht, 
wählen —8* ondern auch den größern Gewin⸗ 
nern foll es frep ftehen, aus felbigem für ihren gewon⸗ 
nenen Antheil ſich nod mehrere Vortheile zu vers 
affen. Wer fich daher die Mühe nehmen will, 
bien durch zu fehen, wird ſich bald davon über: 
jeugen und das Vorurtheil wird verſchwinden, daß 
es feine Fadenhüter, ſondern gute, braucdbare und 
von den berühmmeften Schriſtſtellern alter und neues 
rer Zeiten bearbeitete Schriften find. Wer.daner 
noch Fuft hat, Kauffoofe zu nehmen, beliebe ſich bey 
eiten, weil nody melde vorhanden find, zu mel» 
.den,. und man kann folde bis Ditern befommen. 
Briefe und Gelder erwartet man jedoc poilfren: 
— — 
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‚Da mir Endesbenanntem die Reinickiſche Les 
febibfiorhef bier in Naumburg von einem hochwei⸗ 
fen Rath zur fernern. Beforgung anvertraut worden 
iſt, fo made ich zugleich befannt, dag nicht nur 
ale neue Bücher, Journale und Zeitungen bep mir 
zu erhalten find, fondern aud jede Buͤcherbeſtel⸗ 
lung mit größter Sorgfalt und Schnelligkeit beſorgt 
werden wird. Ylaumburg, den: 20 Jan. 1807. 

Rari Auguf Wild. 
am Markte unter dem Schloͤßchen. 





Auctions s Anzeigen. 


Don einer betraͤchtlichen Buͤcherſammlung, 
melde am 9 März dieſes Jahres und foigenden Tas 
en in Sranffurt am Mayn an den. Meiflbieteit» 
en. Öffentlich verſteigert werden fol, find an folr 
genden Orten Tataloge zu haben: 

In Bapreuch: bey Hrn. Voſtmeiſter Zifcher ; 
Berlin: Hr. Eandidar Backofen; Braunſchweig: 
8 Antiquar Pape; Bremen: Hr. I. ©. Seyſe⸗ 

affel: Ar. Srieobach; Celle: Hr. Poriecrerie 
Bester Eleve: Hr. Buchhändler Zannesmann;z. 
dun; Hr. Autiguar Imbor;. Dresden: Hr. Ir A- 
Aonthaler; Erlangen: Hr. Antiquar Rammerer 5 


Sranffurt am Mann: Hrn. Varrenrrapp und Wen⸗ 
ner; Srepburg: Hr. Buchh. Lug; Göttingen: Hr. 
Proclamator Schepeler; Borha: Erped. des allg, 


An3.d. D.; Halle: Hr. YAuct. Commiffarius Fries 
bel; Jeans: Hr. A. $. Auprechr; Hannover : 
r. Commiffionär Freudenthal; Helmftäde: Pr, 
teckeijen;. Jena: Dr. Auctivnaror Börner; Leip⸗ 
ig: Pr. Magifter Grau; Nürnberg: Hr. Lechner; 
rag: Hr. Widtmann; Regensburg: Hrn. Hiom 
tag und Weiß; Weiel: Hrn. Röder und Rlönne; 
Wien: Hr. J. ©. Dins. 


Die für den Monar November v. J. angezeigt 
gewefene Bücher : Auction des weil. Hofr. und Leibe 
medicnd Sommer hierſelbſt wird nun ficher mit 
dem Monat Aprıl.d. J. anfangen, und werden die 
big dahin nicht etwa zurüfuenonmmenen Auftrige 
dem Inhalte gemäß beforgr werden. 

Braunſchweig, im Januar 1807, 


ganundfarten. 


. „„Barten von Polen. 
1) Polen in die dermahligen Befigungen eingetheilt, 
Nach der vortrefflihen Karte von Rizzi Zannoni, 
4 Blätter. 1806. 
2) Polen, von D. $ Sotzmann, in ı6 Blatt. 179% 
2 Polen, von ®. 5. Uz, in 4 Blättern. 1798. 
4) Pologne par Jaillot. 
5) Polen, Littyauen und Aurland, im Jahr 1796 
a - ‚von $. 5 Ge en 
7) Volen, von L. G. Züger, in 4 Blättern, 
8) Polen, won. Sitiſa. 
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9) Speciaffarte von Südprenfen, von Gillp, in 
12 Blättern. Berlin 1805. 

10) Allgemeine Karte der Königreiche bepder Galli⸗ 
zien, von F. v. Kichtenftern. 1804. e 

zı) Dit » und We » Gallijien, nad den befiten 
KHulfsmitteln entworfen, in 7 Blättern, Wien 
1803. : j j 

12) Ballisien und Fodomerien, in ı Blatt, 

13) Karte eines Theil von Neu» oder Well: Gals 
lizien, weldye die Wonmodfchaften Sendomier 
und Krafau enthält, nebſt einem Theil von Alt⸗ 
Gallisien, in ı2 Blättern, entworfen von D. 
G. Reymann. 1797. 

** und Weſt-⸗Gallizien, von Schmiedburg. 

imar. 
Obige Karten find ſaͤmmtlich zu haben 
dey Gerhard Fleiſcher dem juͤng. 
Buch⸗ und Kunſthaͤndler in Leipzig. 





Mufikatren: 

Violoncell - Schule und Lehre vom’ be- 

leitenden Bals, ausgearbeitet von. Baillot, 
5: valfeur, Catel uud Baudiot, von 
d. K. Confervatarium der Mufik zum Lehr. 
buch.angenommen. Franzöfilch und deutfch. 
2 rthir. 20 gl, " 

A. E. Müller, derSach[en- Freude, als Frıe- 
pricH Ausust die Königswürdeannahm. Ein 
Lied für Alle, 5 gl. 

Fürftenau, 3 Duos conc, pour a Flüt. 
ı rthir. 8 gl. 

Himmel, Lied: Ich denke dein, mit Pianof. 
oder Guitarre. (NB. Auf Berlangen befonders 
geftochen). 5 gl. 

Abeille, Polonoife p. Pianof. ı2 gl. 

Catalog meines ſammtl. Selbftverlags unent- 
geltlich. 
Leipzig. 


Op. ıı. 


Bareau de Mari 
A. Kälnel, us 





Bücher Verkauf: 


Es ſteht eine _Kejebibliocher in 300 Bänden 
der vorzüglichiten Lefebücer, A 5 gl., alle gut ge: 
bunden, zu verfaufen. Liebhaber belieben fid in 
franfirten Briefen mit der Aufichrift; A. B. C. in 
D. an die Erpedition des Allg. Anz. d. Deurfchen 
in Gotha zu menden , die alddann das Nöthige bes 
forgen wird.. 


Periodiſche Schriften. 
Das 3te Heft von der Zeitfchrift.; 
Der Abeinche Bund, berausgegeben vom Hof⸗ 
fammerr. Winkopp. 
iſt fa eben erſchienen; es enthält: 29) Organiſation 
von Frankfurt; 30) Ausgleichung verſchiedener Ter⸗ 
ritorialanſtande zwiſchen Sr, Hoheit dem Fuͤrſten 





ngem i 
fm zum Rhein. Bunde, 


‘ europäifchen und deutſchen Staaten , inı 
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Primad und Eönigl. Hoheit dem Großhersoge von 
Heflen ; 37) Tauſch⸗ und —— — 
chen dem Könige von Wirtemberg und dem Groß⸗ 
erzoge von Baden; 32) K. wirtemb. Verordn. die 
repe und ungehinderte Religionsausubung der vers 
chied. chriſtſ. Religionepartcepen im Umfange des 
34 Koͤnigreichs betreffend. 33) Aufhebung 
ndſtaͤnd. Verfaſſung im ganzen Umfange des Groß: 
herzogth. Heften. 34) Ueber die Unterhaltung des 
gefammten. Perfonals des K. und Reichafammers 
gerichts. 35) Volftänd. Weberficht alles deſſen, 
was in ber Grafichaft Eaftell.bep und feir der Me⸗ 
—— von Fön. bayer. Seite geſchehen und er: 
:, 36) Beytritt des Ehurtürften von Sach⸗ 
2) Großherzogl. badifche 
eſttznahme der Souveränität über das een: 
guapmbers, die Landgrafſchaft Klettgau, die Graf: 
Waft Thengen und die Herrſchaft Hagenau. 38) 
Gerihtsordnung ım Herzogthum Naffau. 39) Trups 
pen » Eontingent derjenigen verbündeten Fürften, 
welche nad dem parifer Vertrage zuſammen 4000 
Mann zur Bundesarmee zu ftellen-haben. — 
Mit-diefem Stüde ift der ıte Band gefchlofferr. 
Das te Stüd oder des II. Bandes 16 ilt unter der 
Preſſe en en — 
Frankfurt, den 20 Jan. 1807. 
I C. B. Mohr. 


Allgemeiner BRameral:, Oekonomie:, Forſt⸗ 
und Technologie: Rorrejpondent für Deutſch⸗ 
‚land, im Jabr 1807. F 
ift bereits erfchienen und wird pofträglich verfendet.. 
Die erſten Stuͤcke enthalten außer mehreren 
andern Zufägen fülgende Abhandinngen: ı) Ka⸗ 
meral Profpece oder ffiszirte Daritellung des Zus 
ftandes der theoretiſchen und practifchen Kames 
raliſtik, ſowohl im Ganzen als auch —— 
a — 
2) Etwas über den Nutzen und die Anwenddarkeit der 
Drilmirchfhaft. Bon Hrn. E. v S. ind. 3) Ueber 
eine Behauptung Lüders, daß Arbeit der wahre 
Maßſtab des Tauſchwerthes aller Gitter fen. Don 
Hr. K. Freyhrn. v. Richthofen: 4) Kritik über 
die Rritif des Syſtems einer Steuer : Rectificas 
tion nach rechtlihen Grundiägen. Don Hrn, 
D. ©: in Bamberg. 5) Ueber Erſatz und Res 
partition der Briegsfhaden. Don Arn. RL in 
Salzburg. j 
Alle Briefe, Beyträge und Inſerate, den 
Zameral+ Rorrefpondenren oder Rameral ı Vers 
kuͤndiger betreffend, werden eingefandt: 
An die Erpedition des Allgemeinen Rames 
ral⸗ Borrefpondenten in Erlangen. 


In dieſem Jahre zeichnen fih-nachftehendet 
Zeitungen durdy ihren reichhalti a Invals or 
vielen andern auf das vortheilhaftefte aus: 

Pr) Der Sreymürbige auf das Jahr 1807, 
— fuͤr die Toilette und das geſellige 
e en ꝛ⁊c. ⸗ 








yn 


eift des neunzehnten Jabe hunderts ıc. 
husfaprliae Anzeigen davon nebft einer Uebers 
ficht des intereffansen Inhalts, findet man im eu⸗ 
ropätjchen Univerſal⸗ Anzeiger zc. j 





Bücher s Anzeigen. 
dem Buch. Vollmer in Zamburg if ers 
en und in alten Buchhandlungen zu haben. 
81 ſich directe nach Zamburg wendet, erhält 
auf 5 Erempl. das 6te frep. 

Grammaire allemande A l'uſage des amateurs 
de‘ la langue allemande par Valette. ı2 gl. 
Die behte Sprachlehre für alle Granzofen, die im 
£urzen deutſch lernen wollen. 

Kleines möglichft vollftändiges deutſch⸗ franzdı 
fiiches und franzöflich deutſches Wörterbuch, 
nebft auserlefenen Redensarten, Gelpräden ıc. 
um auf die leichteſte Art und ohne Anmeifung 
franzdfifch ſprechen zu lernen. 6 gl. 

Das unentbehrlichite Werk für alle, die franzd» 
ſiſche Einquartierung oder mit Sranzofen zu thuu 
haben. Nie wird man dieß Buch bey allen Anges 
legenheiten des gewöhnlichen Lebens vergeblich zu 
Rache ziehn. a — 

hiladelphia und Enslin, © e ent⸗ 

— ——— Eine Sammlung leicht 

auszuführender magiſcher⸗ chemiſcher und Karten⸗ 

Qunfttüde , nebſt den intereſſanteſten Scherz: und 

fänterfpielen zur Beluſtigüng und Unterhaltung 
froper Gefellfhaften 8 gl. ä ; 

Der allgemeine Bepfall hat die Trefflich— 
Brauchbar⸗ und Anmwendbarfeit dieſes Werts, das 
in feiner rohen Geſellſchaft fehlen fol, bemiefen. 

raifches Liederbuch für frobe Gefellichaf: 

— Enthaltend eine Ausmwabl der neueften und 
befiten Gefänge der vorzüglichften deutſchen Dich 


ter, zur — ſowie zu Erhaltung einer 


en Laune. 4 gl. Die befte Sammlung, 
—— je erhalten und in der man alle Pieblinge. 
efänge Hamburgs — vereinigt ſindet. 

Kleines voliſtaͤndiges niederfächfiiches Rochbuch. 
Enthält eine allgemein verſtaͤndliche leicht fabliche 
Anweifung, um Suppen, Gemüfe, Sleiſch di 

de, Braten, Vadwerf x. auf die mohlfeilfte 
und fbmadbaftefte Weiſe augubereiten 5.91. Das 
unentbehrlichfte Handbuch für angehende Mauss 
frauen, Wirthichafterinnen und Ködinnen, 

ta ‚Aufiäne. Enthaltend eine Auswahl 
der vorzüglichhen Stellen aus den beliebteften 
und beten Schriften für alle Fälle des Lebens. 6gl. 

Allgemeiner Zamburger Brieffteller für alle im 

wöhnlichen Leben nur irgend vorfommen: 
De Alte, nebſt einer Ainmeifung 2 Seiten 
Auflägen feiner Gedanfen. 8 gl. Dieh Werk ift 
jedem, der Mufter zu Briefen und ſchriftli 
uffägen bedarf, unentbehrlich. Ueber alle Folle 
finder man die gründlihiien Belehrungen, als: 
aber grafelvorfäle, Bittſchriften, Teſtamente, 
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Eodicille, Eontracte aller Art, Eeffionen, Lehr⸗ 
briefe, Anmeifungen, Quittungen, Empfang » 
Bürgfchaft: und Schutbipeine, Vollmachten zc, 


Bemerkungen über Rußland, feine Bewohner, 


und deren Tarionaleigenbeiren, gebft. ı rthir. 
oder ı fl. 45 fr. Sn 
Bev den jegigen Zeitereigniffen ‚wo fo oft die 
Mede von Rußland und feinen wohrern iſt, 
‚glaubt unterzeichnete Handlung auf diefes Werks 
chen , weldyes in ihrem Derlage erſchien, aufmerk⸗ 
> madyen zu muͤſſen. Die feipjiger Literatur « 
eitung fagt in Nro. 121. d. I. 1806. Niemand 
wird diefe Bemerkungen ohne Belehrung und Ver⸗ 
gnügen aus den Händen legen. 
Bureau für Titeratur in Fuͤrth. 





rempelbuh zum Befunöbeits » Carehismus, 
ein Zefebud für niedere Schulen, Eitern, Leh⸗ 
rer und Kinder, Die fib des Guten befieißigen 
wollen, von A. €. Muͤller, 2 Theile, zte vers 
pen und verbeflerte Aufinge, Zannover, bey 
d. Gebrüd. Zahn, 1806. 33 ıf2 Bogen. 12991. 
ag ig in Quantitäten nur 8 ggl. 
er Fauſtiſche Gefundheits : Katechiämus ift bes 
Tanntlic ein vortrefflihes Buch. Allein recht braudys 
bar und nuͤtzlich wird er erft durch Hülfe diefes Erems 
pelbuchs. Hier wird jede Vorſchrift deſſelben mit 
‚einer paßlihen Geſchichte belegt und dadurdı ar» 
*8* und eindringender gemacht. Sehr glüͤck⸗ 
ich hat der Verfaſſer den Ton getroffen. ers 
zaͤhlt fließend, verkändlih und anziehend. Die 
fhon anerkannte Nuͤtzlichkeit dieſes Buchs, ſowie 
‚der wohlfeile Preis wird ihm ferner Bepfall ers 
werben und fihhern, befonderd bey allen, welche 
den Gefundheitd » Katechismus mit Bortheil gebrau- 
‚hen wollen. 


"Unter dem Titel: : 

Die ko eine Briege. Ein Bruchſtuͤck ans 
einem fatprifch: fomifhen Roman, von Chris 
ſtian Rudolph Ting, Gerr. d, 95.9. 5.4. 
Sola falus — bello, — bellum — te pofci- 

* mus omnes! 1907. ’ 

ift”fo eben eine kleine Schrift erfchienen, welde 

36 ©. in 8. ſtark if, broſchirt und im farbigen 

Umfchlage, 5 gl.: auf Schreibpapier aber 6 gl. 

koſtet, und durd alle Buchhandlungen zu haben ift. 


Bey Varrentrapp und Wenner in Frank— 
urr am Mayn ift fo eben erfdienen: 
Sömmering Abbildungen der menfchlichen Ors 
gane des Beihmads und der Stimme, — 
der Sinnesorgane 3te Lieferung, mit 4 Kup» 
fertafeln, geglätteres Delinpapier , cartonırt. 
(Ladenpreis 3 Laubthaler, Subferiptionspreis 
2 ıf2 Laubthaler.) Der Subferiptionepreis bleibt 
mit 2 ı/2 Laubthaler bis zur bevsorftebenden Ofter« 
meſſe offen. 











313 
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Allgemeiner 


der 


Deutiden 





Montags, den 2 Februar 1807. 





Geſetzgebung und Regierung. 
antmortung der Srage: Kann 
Ei den "fuden das volle Staats buͤr⸗ 
Zerrecht zugefieben ? — Don einem 


uden. 
Die Reformation und die Erhebung, 
iefmehr Sieichmachung der jüdifchen 
te riftlichen findet beſonders 


land +) viele Wivderfacher. Poli⸗ 
a hatte re benugen diefen 
allgemeinen Gegen and, der Unterhaltung, 


nis iasıp ini er Jutfuntenen 
fücten damit auszufüllen. Die erftern, **) 
in Ermangelung intereflanterer Kriegsnach—⸗ 
ichten, wollen ganz beflimmt von ihren 
orrefpondenten willen, daß es zu Feiner 


Allianz zrifchen der jüdifchen und chriftlichen 


ih ift fon durch die-Revolution der 
— — An, als Eivilftande alle 


erfaͤlt fomohl im 


Nation kommen koͤnne; die zweyten **4) 
geben den philofophifchen Rath, die ‚alten 
barbarifchen und für unfere Zeit nicht mehr 
paffenden Namen von Zoll und dergl. zu 
modernifiren, um mit Ehren und auf feine 
unmoralifche Weife die reifenden Juden in 
Eontribution zu fegen. 

Die Hauptpuncte, warum der Friede 
wifchen den beyden Nationen nicht ratificire 
werden koͤnne, fagt man, wären: 

1) Da die Juden an einen Meſſias glaus 
ben, der fie in ein Land führen fol, wo 
rich und Honig fließt: - ß 
möglich dad Land, wo fie jegt wohnen, und 
wo fie ſich fo unglücklich fühlen, als ihr 
Vaterland anſehen, und 

2) Da die Juden ein anderes Land err 
warten, alfo hier nirgends zu Haufe find, fo 


ude eben fo gut citoyen als der Ehrift, und 
ſlichten, bie von ihm gefordert werden; nur in 


Deurfchland und in einigen andern Ländern ift eine Reform in diefer Ruͤckſicht noch Beduͤrfniß. 


x») Berliner Zeitung Nr. 146. v. I. 
wur ifche Piteraturzeitung Nr. 238. 
i Ja mill die Beobehalt 
u * 
Er des Juden gegen den Staat die 
fiehen fepn, 
feine andere 
Waare verzollen laffen ? Das 
Sache? Oder hat der Tude gegen 
dem er fi zur Meßseit au 
verzehrt bey ibm 
dazu, daß er 
und —* 5 
en zu müffen glaubte ; aber 
Idee wol von felbft wegfallen. » 


Allg, Anz. d. D. ı B. 1807. 


iligen 
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Pflichten gegen den Staar erfüllen könne. Aber mo iſt hier die Eı 
© Nede, fo kann doch wol nur derjenige darunter zu vers 
worin er ald Schyügling lebt, nicht der, mo er burcreift. i 
Piichten fduldig, _ald der durcreifende Chriſt, und doc foll er fi gleich einer 
Entehrende liegt doch mol nice in dem Namen, fondern in der 
den Birger, wo er in einem fremden Staate logirt, oder bey 
It, andere Pflichten als der Chriſt, die er nicht erfüllen kann ? 
eben fo gut fein Geld, wie diefer, und gibt gm 
inen Koͤ erit verzollen muß, wenn ihm die Bergünftigung eines Nachtquartiers 
Wohnung werden foll ? j 
eitalter ber, mo man den Juden nicht.ald Menſchen, 
im Jahrhundert der Aufklärung follte doch die Sache mit der 


tung des Zolles als eine Entfhädigung angefehen mijlen, da der Jude 


penfation ? Iſt von 
Dielem iſt er doch wol 


Er 


Nahrung. Wie fommt er alfo 


Der ganze Gebrauch ſtammt eigentlich aus jenem 
andern bloß ale Sache ber 


> 


fönnen fie ums. 


3 
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fönnen fie fi bloß u Fremde betrachten, 
und nicht nur mu tert des Bürgers nicht 
erfüllen, ſondern fie muͤſſen e8 für ihre Pflicht 
halten, fich dur Betrug, Zinfenamd Bus 
cher zu bereichern, um deilo unabhängiger 
und glücklicher in ihrem künftigen wahren. 
Vaͤterlande leben zu fonnen. 

Dieſe zwey Puncte, die auch manchen 
edein, human und liberal denkenden Mann 
ein gordifcher Knoten zu ſeyn feheinen, laſſen 
fid) aber von dem, der. in die innern Myſte— 
rien unferer Religion eingeweihet iſt, leicht. 
aufloͤſen. 

Alſo weil die Juden einen Meſſias glau⸗ 
ben, der fie in ein beſſeres Land führen 
fol, werden fie ıhren jegigen Wohnort nicht: 
als ihr Vaterland anfehen fönnen und gleich. 
bereit ſeyn, ed genen ein anderes zu vertaus 
ſchen, menn der Meſſias fie dazu auffordern 
wird. Freylich in dem Fande, wo fie bins 
kommen ſollen, fließt ja Milch. und gen 
in Strömen; dort wird der levantiiche Kaffee 
Cein eben fo nothwendiges (1) als theures 
zen weit beifer und mwohlfeiter gertuns 
. fen; wie wäre es alie möglich, daß fie dieſes 

Schlaraffenland, wo fie jegt wohnen und. 
wo der Bauer und Pächter aus chriftlicher 
Liebe die Sahne von allem abfchoprf, was er 

Markte bringt, ald ihr Vaterland anſehen 

nen. O gewiß werben fie mit Kreuden 
ein Pand verlaffen, dad fie (da, wo es ihnem 
erlaube iſt) im Schweiße ihres Angefichse 
gebauet haben, und alle ihre engliichen und 
franzoͤſiſchen Waaren herzlich gern ihren 
chriſtlichen Mits oder Nichtmirbrüdern bins 
terlaſſen, und alle ibre Gelder, die fie im 
den Banken und auf Häufern ſtehen haben, 
als Hypothefen oder Schuldſcheine für die 
beym Ausmarſche aus Aegypten gemachten: 
Anleihen den Aegyptern anweiſen; kurz fie 
werden foaar alle ihre Werbfel cafliren und: 
es nicht achten, wie thener fie dann ihr neues 
Bürgerrecht erfaufen müßten, um nur eim 
Land zu verlaffen, wo fie Jahrhunderte im: 
Echoße ihrer Familien ſchlechte und. gute 
Zeit verlebt, wo, wenn nicht eine neue Ägups: 
ãſche Fintternif die aufaehende Sonne vers 
dunkelt, fie erſt noch aliitliche Tage zu ers 
warten haben! Und dieſes Yand werden fie: 
um ein anderes verlaffen, wo nicht Ströme 
on Milch und Honig fließen „ wo der Boden, 
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nicht ohne Bebauung die reichſten Ernten 
von Reis und Wein, Roſinen und Mandeln 
liefert, fondern wo öde Wüften, mit den 
Trümmern ber einftigen Herrlichkeiten ber 
deckt, ſich eine an die andere Fetten, welche 


‚nur der ausdaurendfte Fleiß nach Jahrhun— 


derten erſt in Gefilde von gleicher Fruchts 
barkeit, als die, welchen fie den Rüden ges 
kehrt haben, umwandeln Fönnte, ein Rand, 
mo fie lange Jahre als Unglückliche und Dh 
dachloſe, den räuberifchen Anfällen ihrer 

Nachbarn bloßgeſtellt, umber irren müßten, 

nur durch die Hoffnung geitärft, ihren Hrems 
fein vielleicht ein einigermaßen glücklicheres 
Loos zu bereiten. — Soliten wirklich die Juden, 
die doch ſonſt, wenn von ihrem Vortdeil die 
Rede iſt, als ein Muſter von politischer Klugs 
beit und Raffinement betrachret worden, fo 
unwiſſend, fo über alle Begriffe thöricht und 
eingsing ſeyn, um das Gewilfe nicht erwa 

gegen das Ungewiſſe fondern gegen das offens 
bar Schlechtere zu verraufchen? Ganz andere 
Berbälntife waren zu Eßra's Zeiten. Palds 
ſtina mar noch nicht verwuͤſtet, feine unan⸗ 
gebauete Dede; die Ruͤcktehr gefchah mit 
dem Willen und auf Befehl ihres Landes— 


berrn, der fie 
uno mnen Urii und mia, ... 


und dennoa) entſchloß ſich vieleicht Funde 
achte Theil der Nation zur Küsttehr. Nur 
die Ärmern folgten dem Nufe des Führers; 
die reicher und in Babylon augeſeſſenen 
blieben, wo fie waren, wohl wiſſend, daß fie 
fi) nur verſchlimmern würden. Aber unter 
den gegenwärtigen Umftänden würden felbft 
wol kaum die aͤrmſten dem vermeinteri Meſt 
ſias folgen, um ihre Exiſtenz noch elender 
zu macen. 
Judeſſen man weiß, was Fauatismus 
unter gewiſſen Umſtaͤnden wirken kann. Der 
en achtet einer Idee wegen, die lebr 
aft feine Bhantafie erfüllt, meder Entias 
gungen und Aufopferungen, noch felbft Eörs 
erliche Schmersem. Exiſtirt alſo der Glaus 
e an einen Meſſias wirklich ald Glaubends 
artifel unter den Juden und find alle davon 
uͤberzeugt, als von einer göttlich geoffenbarten 
Wahrbeit, fo koͤnute die Idee wenigſtens bey 
dem Armern und unmiffendern Theil der Nas: 
tion Wuͤnſche erzeugen, die ihrer Anhängs 
lichkeit an. ihren Jegigen Wohnort im Wege 


egen alle Unbilden ſchützte, 
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nden.. Wir wollen alfo folgende. zwey 
ragen beantworten; ; 
X) Gehört der Glaube an einen Meſſias 
au den Glaubensarsifeln der jüdischen Reli 
gion, To daß der, welcher daran zweifelt, 
oder ihn wol gar nicht annimmt, nicht deu 
wahren jüdifhen Glauben hätte?. 

2) Welche Begriffe verbindet der, der 
wirflih einen Erlofer glaube, mit feiner 
Sendung? en . 
Was den erften Puntt betrifft, To müf 
- fen wir im voraus bemerfen, daß der Jude 
zigentlih gar Feine Blaubenssrtifel bat, 
Er fennt in feinen Schulen keinen Katewiss 
mas, worin ihm gelehrt würde, was er für 
eihte und wahre Keligionsiehren anzunehmen 
hätte. Er lernt feine Religion biftorifh aus 
der bislifchen Gefchichte , wo ihm gar nichts 
u Glaube, fondern a ——* a 
Heit vorge 1 wird. er Lehrer fa 

(Sr en air: du mußt glauben, daß F 
ore iſt; ſondern er feßt dieſe und andere 
Religionslehren ald ausgemahte Wahrheit, 
woran gar fein Zweifel möglich ift, ſchon im 
Herzen ded Kindes voraus, und fängt gleich 
Damit an, daß er daffelbe lehrt, was Gott 
gethan habe. Er hat vielleicht darin nicht fo 
ganz Unrecht. Etwas glauben, beißt doch 
wol, etwad auf Anctorität der —— 
eines andern ald wahr annehmen. Glanbe 
iſt alfo nicht Ueberzeugung und fchließt die 
Möglichkeit eines Sweifeis nicht aus. Das 
von weiß das jüdifche Kind nichts. Es 
ferne Gott nicht als Gegenftand des Glaw 
bens, fondern fogleich ald ein hiſtoriſches 
Weſen durch feine Handlungen fennen, und 
feine Idee von demfelben erlangt dadurch 
eine Febendigkeit, die nur die Idee eines 
Begenttandes_haben kann, mit der der Ber 
- griff der Perfonlichfeit verbunden if. Für 
Das Kind ift dieß wenigftend hinreichend; ob 
ed auch der. ausgebildeten Vernunft des 
Juͤnglings und Mannes genüge, das zu ent; 
eiden, gehört nicht. hierher. - Aber... zu 
‚bemerfen iit noch, daß aud der Knabe, 
Wenn er in feinem dreyjehnten Jahre losge— 
fprochen wird, und der Vater ihm im Tem 
el öffentlich anfündigt, daß er num als ein 
* ſich anzuſehen habe, der die Laſt ſeiner 
n ſelbſt tragen muͤſſe, niemahls ge: 

fragt werde, ob tr glaube, oder was er 


* 
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glaube. Indeſſen ſind doch wirklich im Tal⸗ 
mud und in den Commentaren der heiligen 
Schrift, wahrfcheinlich der zur Zeit ihrer 
Eutſtehung vorhandenen atheiltifchen Secten 
wegen, einige Blaubengartifel feſtgeſetzt, 
aber über ihre Anzahl herrſcht eine große 
Verfibiedenbeit. Gewoͤhnlich nehmen einige 
26, andere 13 an, unter welche denn auch 
der Glaube an einen Exlöfer mit gerechnet 
wird; och andere nur 6, und endlich, da 
ein großer Rabbi im Talmud felbft fagt: 
«3 gibt. gar Feinen Meſſias, fondern alles, 
was die Propheten von ihm fagen, bezieht 
ſich auf ven HSiſkias; ein anderer aber bes 
aupter, man verfiände unter dem Worte 
Erlofung nicht3 weiter, als daß die Bedruͤ— 
Kung, worunter das Volk fchmachte, aufs 
hören werde: fo hat man die Glaubensartis 
£el aufdrey eingefhränft: es gibt ein hoͤch⸗ 
fted Weſen, eine Belohnung und Beitrafung 
nach dem Tode, und Gott felbft hat die Ges 
Tege durch Moſes gegeben. Uber auch diefe 
werden nicht katechetiſch in den Schulen ges 
lehrt, fondern man findet fie nur in den 
Disputationen des Talmuds und in den Coms 
mentaren bier und da zerfireut, und ale 
Meinungen der Rabbi angegeben, fo daf fie 
bier nur für den Studierenden eriftiren. 
. „Aus dem wichtigen Umftande nun, daß 
in den Volksſchulen Fein die Glaubenslehren 
euthaltender Katechismus eriftire, läßt fich 
nun die Beantwortung der. zwepten Frage 
herleiten, was für Begriffe der Jude, mels 
cher wirklich einen Meſſias glaubt, damit 
verbinde. - 

Die Kinder der Armen, welche doch 
gewiß nicht den Eleinften Theil der Nation 
ausmachen, befuchen nur die fogenannten 
Winfelichulen „ wo fie felten etwas mehr lers 


‚nen, als Hebräifch leſen, welches gewöhnlich 


die ganze Schulzeit ausfüllt, obne daß fle 
das. geringfte von dem verſtehen, was fie 
berfagen. Go früh ald möglich werden 
dann die Kinder heraus genommen, um das 
Geld zu erfparen, oder fie zum Handel, und 
wäre ed auch nur mit Gtedfnadeln, anzu⸗ 
balten. Ordentliche Freyſchulen, wo der 
Unterricht etwas hoͤher ſteigt, gibt es nur we⸗ 
nige, und wenn auch hier und da einige vor⸗ 
handen find, fo find fie doch nicht im Stande, 
alle arme Kinder darin aufzunehmen, weil 
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das zu viel Pehrer erfordern wuͤrde, und doc und deren es in Polen noch ſehr viele, ia 
324 die Judenſchaft die Laſt allein Deutſchland aber nur wenige gibt, fo Eana 
tragen muß, da der Staat gar nichts dam auch bey dieſen der Glaube an einen Meilias 
beytraͤgt. Aug diefer elenden Befchaffenheit mol nicht unerfchtterlich feyn, da die Der: 
des Unterrichtö-der armen Kinder folgt alfo, faſſer des Talmuds ſelbſt, wie wir ſchon au⸗ 
daß dieſe, wenn fie erwachſen find, agent geführt haben, darüber nicht gang einig find. 
lich gar feine Religion, nicht einmahl eine Aber wenn ſie auch einen Meſſias erwan 
Idee davon haben alſo auch nichts von ten, der die udiſche Nation wiederum zu 
einem Meſſſas wiſſen, und wem fie ja ein⸗ ihrer alten Herrlichfeit erheben, fie jur Be; 
mahl das Wort von ihren Eltern horen, fo herrſcherin aller Nationen machen und fr 
merden fie darunter einen Mann verfiehen, das Yand der Segnungen nnd des Gluͤcks 
ber fie von ihrer Duͤrfligkeit und Not bes verfegen werde, fo ke fie doch diefe Epoche 
repen werde, nicht gerade jemand, der fie gleichfam erft au's Ende der Belt und tatu⸗ 
5 ein anderes Fand führe. j ren vorher eine ſolche Ummälzung aller 
Bemittelte Eltern, welche ihren Kindern Dinge, wie die Ehriften bey jüngffen Ge 
entweder Hauslehrer halten, oder fie in eine richte annehmen. Die erbellet aus mehrern 
beffer eingerichtete Schule ſchicken, laffen Gteflen des Talmuds, wenn ed z. B. heißt: 
diefelben, da ſchon mehr Zeit auf andere ver Meffias fommr nicht eher, als Big eat 
Wiſſenſchaften verwendet wird, und alfo weder alle Menfchen vollfommen gut, oder 
um Hebräifchen wenig Muße übrig bleibt, afe im höchſten Grade verdorben und fchlecht 
höchfens die biblifche Gefhichte und etwas find; bis feine der geichaffenen Seefen ‚mehr 
mweniges aus dem Debräifgen in die Mutters vorhanden it, um in einen irdifchen Körper 
ſprache überfegen lernen, welches faum zus übergeben. zu Fonnen ; bis gar fein. Get 
reiht, die gewöhnlichen Gebete zn verſtehen. mehr vorhanden und die äuf 
Diefe alſo bören auch während der ganzen allenthalden berrfchend ift und dergl. - Alle 
Schulzeit, die gewöhnlich big zum 13 Fahre folche Stellen heißen doch wol nichts anders, 
dauert, nichts vom Mefliad und befommen als: So lan € die gegenwärtige natürliche‘: 
eben fo wenig eine deutliche Idee davon, als Drdnung der inge dauert, fo lange eg noch 
Die Kinder der Armen, Deng was in den Gute und Böfe, Reiche und Arme gibt, Ko 
Gebeten, die, wie ich fon in der von mir lange noch nene Geihopfe geboren: werden 
—— gegebenen Abhandlung über die alſo ſo lange noch diefe Erde in ihrem jetzigen 
eform der jdiſchen Nation *) gezeigt, Zuftande. befieht, wird der Meſſtas nice 
eine gänzliche Veränderung nörbig haben, —** Ehe er erſchein, muß eine Ai 
davon vorfeinme, it ———— nicht ge⸗ liche Zerruͤttung aller jetzt beſtehenden Ber 
ſchickt, ihre Begriffe über diefen Gegenſtand bälmitfe, eine völlige und allgemeine Keve: 
u verdeutlichen... Sie denfen fih alſo eben Iution des Erpfreifi vorängeben, und, mie 
b wie die Claſſe der Ärmern Juden, im es ſcheint, ift dann feine Beſtimmung, aus 
Ügemeinen einen Mann darıımter, der die den Trümmern gleichfam eine neue fchonere ” 
Ration in einen beifern Zuftand bringen und Erde zu ſchaffen und diefe zum Wohnplatz 
4 npie 


Idee, melde der fudirge orthedore Jude 


* og⸗ 
auch feine U:fache, dieß zu wuͤnſchen, da fie lid, daß er feinen jesi en. Wohnprt nicht al$ 
wohl einfehen, daß dieg Feine Verbefferung fein Vaterland ein joe? — 32 
uͤr ſie fepn würde, und fie fich übrigens In mobin er zu kommen bofft, liegt jenfeits der 
tem gegenwärtigen Wohnlage phyſiſch Grenzen der gegenwärtigen Ordnung der 
dem ihre Ögensums Dinge. Diefe muß erſt vermichter ſeyn, ehe 
> gen. fich faft alle er an jenes denken kann, und fo lange fie 
nüffe des Lebens zu: verihaffen. befieht,, hindert ihn jener Glaube ſchiechter⸗ 
endlich —** Clajfe von Juden dings nicht daran, daß er e$ für feine Plicht 
betrifft, weiche den Talmud Hudirt haben, halte, fich in allen Dingen fo zu betragen, 
In Eommiffion bey Hy, Mittler in Leipzig, 


% 
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wie es die zumärtide Ordnung der Dinge . 


von Ähm vekyge, arum follte er alſo 
feinen jetigen hnort nicht als fein Vater⸗ 
land anfehen? rd, mas er erwartet, ges. 
langt er uf 
jegige nicht me ef. Diefer Glaube kann 
alio fo wenig eine foichen Einfluß.auf ihn 
haben, alö der gemein. Gtaube des Chriſten, 
daß er am jüngflen ige körperlich: wieder 
auferflehen und in —— Himmel und 
auf einer neuen Erde in uendlicher Selig⸗ 
Feit fortleben werde, ihn bewege kann, fris 
nen jegigen Wohnplag nicht als fein Vater⸗ 
land onzufeben. | 
.. Eigentlich aber ift jege auch die Ei 
derer, die fich bloß mit dem Talmud beſchaäf⸗ 
tigen, nur fehr Elein. Die meilten legen fi 
dabey auch auf andere Wilfenichaften, we 
che der gegenwärtige Zeitgeift ihnen. empfeh⸗ 
lungswerth macht. 
vortrefflichen Werke eines Maimon, Men: 
delſohn und anderer großen Männer unferer 
Ration, auch wol manche Schriften chri 
licher Gelehrten,. wodurd norhwendig i 
Verſtand fo weit ausgebilder werden muß, 
daß fie die Lehren und Sagen des Talmuds 
zu würdigen. wilfen werden. Solche Mäns 
ner von wahrer und echter Ausbildung wüns 
fhen wol, wie jeder von und, eine Reform 
der Nation, aber Feine Auswanderung. 
Möchte die Reform 7 Stande kommen! 
Möchte man wenigſtens meinen Vorſchlag in 
Betreff der Einfegung der Rabbinen beherzi⸗ 
gen, mie bald würde dann unfere Religion, 
538 Zeitcultur gemäß, zu einem rei⸗ 
nen Thelsmus ſich veredeln, und was würde 
man dann noch von dem Glauben an einen 
Meſſias zu befuͤrchten haben? Aber auch 
ſchon jetzt erlaube man nur dem Juden, ein 
Baterland zu haben, und er wird es gewiß 


uer Exiſtenz, wenn dieß 


Sie leſen wenigſtens die 
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‚für das Finige ud die. Krißlichen Yemoh: 


ner deſſelben tur feine Mitbruͤder anfehen.*) 


Er wird gewiß alle lichten „ die ihm acgen 


den. Staat wid feine Mirblirger obliegen, 
ren erfüllen, und unt fo treuer, je mehr der 
Staat auch die feinigen gegen ihn beobachten’ 
wird. Schon oft hoͤrt man laut von unfern 
Gegnern rufen: Ja, der Staat foll ‚alles 
und der Jude will gar nichts thun. D nein, 


wir behaupten nur, vom Staate muͤſſe der 
Anfang zu einer Reform ausgehen; ? 
den Plan dazu enrwerfen, die Mittel dazu “ 


er mn 


ausfindig machen; dann mwird und foll der 
Jude auch dad Geinige thun, zur Ausfüh— 
rung.de3 gemachten. Plans mitwirfen and die : 


‚- zur Erreichung des Zwecks angegebenen Mit 
„tel ausführen. ' 


So war aud der Bang der Dinge bey 
allen den fehönen und zweckmaͤßigen Einrichs 
tungen, die zur Verbeflerung des ——— 
und phyſiſchen Zuſtandes unſerer chriftlichen . 
Mitbruͤder getroffen worden find. Der 
Staat machte die erften Anlagen dazu, ent 
warf den Plan und trug den Staatsbuͤrgern 
auf, was jeder zur Erlangung des 3wecks 
beptragen follte. Gerade fo müßte er auch 
in Beziehung auf unfere Nation verfahren ” 
und fich durch Feine Ruͤckſichten davon abhals 
ten laffen. Dieß iſt feine Pflicht, feine Bes 
— deswegen hat jede geſellſchaft⸗ 


che Verbindung uͤnter den Menſchen eine 


Obrigkeit nöthig. Sie ſoll dad Haupt, das 
Auge des ganjen Koͤrpers ſeyn; die uͤbrigen 
Glieder aber follen ihre Befehle vollführen. 
Noch muß ich bemerken, daß in — 
unſerer Zeitſchriften in Aufſaͤtzen, welche 
die Juden betreffen, eine Inhumanitaͤt 
berrfcht, welche wol gefchiske iſt, die Erbits 
teruug zwifchen beyden Yarteyen zu vermehs " 
ren, aber nicht fie zu mildern. Aber jemand | 


*) Man bat in Frankreich der Verſamnilung der juͤdiſchen Deputirten die Frage vorgelegt: ob die 


Juden ihre ritliben Mitbürger als Sren:de betrachteren. 
denn der Jude Faun wol fidy ſelbſt als Fremder in den Staaten, wo er lebt, betradh« 


blick feltfam ; 


Die Frage ſcheint auf den erften Ans 


ten, aber nicht die andern Einwohner , die ja eigentlich den Staat ausmachen. Nach meiner Weis 
erg er fie alfo mol nur fo viel heißen : dürfen die Juden diejenigen Menfchen, mir denen ie 
als Bürger eines Staats zufammen leben, in Dingen, die nicht Beziehung auf das allgemeine 


htere 


haben, fo behandeln, wie fie ehemahls den, der in ihrem Lande als Sremder, d. b. als 


“ein nicht darin anfäfger, nur durdreifender Mann fich aufbielt, 3. B. in Nüdficht der Zinfen bes 
ka ei durften? Aber auch fo ausgedrüdt, zerfällt die Frage bep der geringen Zergliederung in 


& felbf. 


4 


wrz 


Denn nuch aus einem ſolchen Belichtspuncte kann der 
— ———— und iſt alſo auf keine Art zu itgend einer xtheilung gegen denſelben 


ude unmdalich ſeine chriſtlichen 
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beſſern will, muß ibm wol feine Sertbümer 
. und Fehler vorhalten, aber nit feine Vers 
achtung beweiſen. Dieſe Enitl nun erbittern 
und alſo gerade den zu geſſernden nur deſto 
bartuäskiger in der Bepbehaltung feiner Irr⸗ 
tbömer machen. . Möchten doch alfo die Res 
dacteure von Zeitihriften, die nach ihrem 
Borgeben doch Huntanität und Cultur vers 
breiten wollen, nicht jedem, der nur durch 
pöbelhafte Ausdruͤcke Hefhuldigungen, wel⸗ 
he nur Individuen treffen, der ganzen Nas 
tion und das noch dazu, anonym aufbürdet, 
feine Geichtigfeiten öffentlic) bekannt zu mar 
chen verftatten, und befonderg nicht auf eine 
eben fo niedrige als berabwürdigende und 
jede Emporftreben niederdrückende Art die 
Arbeit eines jüdifchen Verfaſſers, der fich 
durch das ungeheure Labyrinth des Ceremo— 
nialwefend durcharbeiten muß, wäre fie auch 
fo ſchlecht, wie die fchlechteite fo vieler chrifts 
- lichen Auctoren, mit den Worten abfertigen: 
*) Jude bleib’ bey deinem Schadher! D, 
wann werden doch alle Borurtheile von ms 
ferer Erde fhmwinden! Diefe ſchrecklichen 
Phantome, herbepgeführt von der Hand des 
Hberalaubend, haben nicht nur von jeber 
den Ehriften gegen den Juden, fondern auch 
fee die Ehriffen von verfchiedenen Glaus 
ensmeinungen gegen einander empört und 
das ſchrecklichſte Unheil veranlaßt. Predigt 
doch, ihr Hirten der Völker, Menfchlichkeit 
und Liebe; verachtet nicht ſelbſt und lehrt 
nicht andere, den irrenden Mitbruder verachs 
ten, fondern trager ihn fanfe und mit fchos 
nender Liebe, damit er die wohlthätige Hand 
fegne, die feine Gebrechen heilen will, und 
nicht fie zurück ſtoße, weil fie ſtatt zu heilen, 
nur die Wunden. flärker aufreiße und ihm 
neue an dem empfindlichfien Theile feines 
Körpers fehläst. 

Deſſau. S. Lax. 

) S. Beorgia Nr, 54. 














Familien » Nachrichten. 


Unfern auswärtigen Verwandten und 
Freunden machen wir hiermit-unfere auf 18 
diefed Monats in Suhl volljogene eheliche 
Verbindung befannt. Wir bitten um vie 
Fortdauer ihrer Gewogenheit und Freund⸗ 


* —F 
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ſchaft und verſichern ihnen daxen wahre, 


ochachtung und Ergebenheit. 
Coburg am 25 Januar 


Aropold Zace Br 
Herzogl. fachf. Cop ſaalfeldiſcher 
andesregieruys Megijkrator, 
Johanne Keonore Jacobs, 


geb. Soffnam aus Sublim Hen⸗ 


uebergifchet- 


\ — A Br 
Die Erpediion des allg. Anz. in Gotha 
bittet um Niürgabe des dermahligen Aufents 
baltsortes des Herren v. Nemenich, fürill. 
oranien : fuldaifchen Kammer : Directörs, und 
Heren Wilhelmi, fon. preuß. Forſtmeiſters 
in der Gegend von Erfurt, indem fie ihnen 
intereffante Nachrichten mitzutheilen bat. 


Abgemachte Geſchaͤfte. 


Die in Nr. 25 S. 251 angetragene 
——— eines Staffirmahlers iſt nunmehr 


en: 
Zuftiz » und Polizey « Sachen. 
Befantmabumg. 
Bey dem tm der Nacht vom ı5 auf den 16 d,: 
im freyherrl. von Gemmingjchen Haufe ju 
Wolfsfeblen gefbehenen Einbruch iſt nah der 
Angabe des Bewohners folgendes entwendet, 











‚worden: * 
ı) Ein Sackchen mit — Münzen, als Cars 


Iinen, Louisd’or, Ducaten und eine halbe Mapı 
d’or, im Berrag 434 fl. 4 Fr. 

2) Ein Sack mit 237 St. franz. Thalern, 651 fl.45 Er. 

3) Ein Säidchen mit 47 Kronenthalern, 126 fi. 54 fr. 

4) Einzelne Kronenthaler, 16 fl. 48 Fr. 

5) Sechsbaͤtzner, 136 fi. 

4) Ein fogenannter berliner Hirſchfaͤnger mit 
filbernem Griff, woran ein Loͤwenkopf. Eine 
Koppel von weißem Wildleder. Der Werth ift 
auf 36 fl. angegeben. 

7) Eine goldene Taſchenuhr, das innere Gehäus 
von Gold, das Äußere-von Semilor. Der Ring, 
— die — Kette hängt, von Silber, 

erth 45 

8) Eine filberne Uhr, mit einen Gehaͤus, das mit 
Schildkroͤte überzogen ift. Stahitene u. ordinaires 
Perrichaft am Schlüſſel von Stahl. Werthasfl. 

9) Ein filberner — ? füberne Ehlörfel 
(wovon eıner fedig) 6 Kafleelöffel,, eine Zuder 

i e e. re —* — 56 fl. 

0) Ein Paar laͤngliche, viereckige iefte 
Schuhſchnallen. Werth 7 fl. RER ig 


“ 
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17) Ein ſitbernes Buͤhechen. Werth . . " 
12) Eine runde, gereifte, mit Laubwerk gravirke 
Iberne Tabatiere. Werth 8 fl. 
13) Ein Geſteck ſüberne Meifer, Gabel und Löffel: 
Werth 27 fl. 
14) zum yon Kugelringe, in einem die Buch⸗ 
ftaben M. M. im andern KO - 
15) Ein goldener Perſchlerring mit einem ungeſto⸗ 
benen Adat. RER 
16) Ein deegleihem mit einem Stein, worauf eine 
Figur getoden. Der Werth von ſaͤmmtlichen 
Ringen 40 fl. ü 
37) Alte würtemberger, darmftädter „ oͤſtreicher ıc, 
haler. Werth 30 fl. 
18) Berf biedene Zabatıeren von Schildkrot, Achat 
und Porceilan. Werrh 12 fl. 
19: Ein neuer Saͤbel mit Koppel. Werth 10 & 
20) Fın Paar Piſtolen und eine Terzerole. erfh 
fl. 30 fr. 
ar) Ein Paar newe Beinkleider und fünf Schnupf⸗ 
tücher. Werth 9 N. 
Der jüngern Mayd wurde aus dem. erbrochenen 
Kaſten geraubt: 
Ein Halstuch vor Kammertuch, 2 fl. 
Ein Parı grün feidene Strümpfe, 2 fl.. 
Zen rorhe leinene Halstücher, 2 A. 
Ha Geid ohnyefihr, 8 fl 
Der ganze 
Eine nahere Beſchreibung der entwendeten 
genſtaͤnde fonnte der Beraubte nicht machen. 
Rach alten Umſtaͤnden zu ſchließen, find die 
Raͤuber von der Gelegenbeit des Hauſes durch nach⸗ 
befchriebene Weibsperjon unterrichter worden: 
Caroline $rieverife Perern , gebürtig vom 
Leiſſelsheim bey Worms, Cantons Speper , Depar- 
tements Donnersberg, geboren ım Jahr 1783, welche 
feit 4 bis 5 Jahren von Haug abmeiend und dafelbft 
als eine Diebım verrufen. iſt. Ihre armen Eltern 
find nad Bayern ausgewandert und fie hat von 
Haus aus nit das geringfe Vermögen. Sie ift 
won mittlerer Statur und wohl beieior. ie hat 
ein vereanmmeb, rothes (meift geſchminktes) etwas 
blatternatiges@efiche, graue Augen, bionde Haare, 
Die Haare auf der Osinne gerheilt. Traͤgt eine weiß 
durchbrochene Haube, ein jmwarz feidenes Halstudy 
um den Hals gebunden, gemöhnlic) ein roth cattu⸗ 
nenes Münden und folde Schürze, emen- rarh. 
blumigen flaneflenen Rod, gelbe Ohrringe: Sure 
Weibsperſon durchftreift feit drey Monaren die bie: 
ge Gegend, und hat ſich befonderd au Leeheim, 
offetehlen, Dieburg und Zimmern aufgehalten, 
daſelbſt ın Wirthenäufern gelebt, und ſehr viei Geld 
verzehrt, indem fies 3. zu Lecheim dem Wirth, 
bep dem fie logirte, 66 Fonisv’or in Vermahrung 
ab. In ihrem zu. Großzimmern zurüd gelaffenen 
aften mit Kleidungsflüden fanden fih noch 175 fl. 
zı fr. Diefe Weibsperſon hat ſich etwa drey pie 
dien vor dem verübıen Einbruch eine Zeitlang zu 
Wolfekehlen in einem Wirthdhaus aufgehalten und 
mehrnahten Gelegenheit geſucht, in Das von Gem; 
mingiche Haus zu kommen. : Sie har von Wolfe: 


enthaits harte fie folgenden Kerl dep ih: 


ieulanl berrägt alfo- über 2000 f; 
127 
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kehlen aus ſich an mehrere Orte, 3,&. nach roßgerau⸗ 


nady Dieburg und auf die Rhein auen bey Trebur fahr 
ren faffen. Bon Wolfsfehlen kam · ſie nach Gr oßsime . 
mern, wo fie gleichfalls in einem Wirthshaus lo⸗ 
girte. Don da ging fie am 23 d. nach Gernsheim 
und den 24 allda über den Rhein. Am 27 d. ent 
wendete fie einem Bürger zu Mainz aus der Com⸗ 
mod: Schublade 600 Franck, verbarg lidy mit Dies 
ens Geide im einem Taubenſchlage, wurde aber ent« 
et, arretirt- und geſtand ſögleich diejem ihrem 
legte Diebſtahl. Ich babe mich mit dev Behoͤrde 
zu Mainz im Bezug geſetzt, und ed übernommen, 
alles einzufammeln, was man von dem Betragen 
diefer gefährliben Perſon auf der rechten Rheins 
feite erfahren Fann- j 
An den oben genannten vier Orten ihres Aufs 


»alencn Sorron, geboren int Jahr 1786 zu 
Drenfen, Mairie Goͤllheim, Departements Don: 
nersberg, feiner Part ein Kiefer, und von 
armen Eltern. _ Er ıft mittlerer Statur, ſtark und 
unterfeßt, bat ein volikommmes, aber blaffes Ge⸗ 
fiht, fumpfe Nafe, graue Augen, blonde Spare, 
melde Eurz und bloß auf der Stirne zwey Singer 
breit ins Geſicht geichnitten fiud, Er Fleider ſich 
wie eim wohlbemitielter Pfälzer: Dieſer Burſche 


befand fi als Conſeribirter u Mainz, und wurde 
vom der Perern bereder, mit ihr über den Rhein 
zw gehen. Er gibt an, daf er an folgenden Orten 


gewefen und sheild nur durchpaſſiret fen, theils ſich 
allda aufgehalten habe: Leeheim, Groͤßzimmern, 
Dieburg, Hofdeim bep Worms, abermahl zu Lee⸗ 
beim, Wolfskeblen, Dieburg, Mainz , raifa, 
yumieln, Hambach, abermahl zu Wolfskehlen, 
abermahl zu Großzimmern, Gernspeim. DP per 
tern fcheine ihn bIoß zu werfendungen gebraucht zu 
aben, indem er fich meiltens nur über Nacht oder 
Ängftend einige Tage bep ihr —3* hät: 
Beyde gaben fich bald für Eheleute, bald für Vers 
lobte aus, die ſich bemuͤhten, dieſſeits Nheind co⸗ 
pulirt zu werden. Sotton gibt an, er wiſſe 
nicht anders. als daß die petern das viele Geld, 
fo fie befige,. ererdt habe. Alten Umfänden nad) 
ſcheint er der Verführte und fein vorheriger Le⸗ 
bensmwandel tadellos gemefen zu ſeyn. Diejer Sot⸗ 
ton murde am 24 d. zu Wolfskehlen arretint und 
fit iege im Gefängnis zu Darmſtadt. — Bepde 
verdächtige Perfonen find alſo in Sicherheit und 
der wel gegenwärtiger Bekanntmachung iſt Das 
Geſuch an alle idol. Gerichte und Zndividuen, Des 
nen von bepden Verfonen, ihrem a ee Leben, 
Berragen, Auſenthalt und ſonſtigen Verbindungeu 
erivat befannt ıft, ſolches baldaetälıgft an hietgrs 
Ant gelangen zu laffen. — Allem An dein nach 
fand die Perern mit der ftarfen Räuberbande, Die 
den Einbruch zu Wolfskehien ausführte, in Ters 
bindung, und nur genaue Notizen von jener-küns, 
nen zur Entdeckung pon diefer führen. 
Dornbera den 31 Dec. 1807. 
‚-  Großberzogl. eff. Oberamt dal. 
4. Elwert. 
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Steckbrief hinter J. A. Senff. 
Der wegen Veruntreurng und Dienſtpflicht⸗ 
verletjung zur Zuchthaueſtrafe verurtheilte © 
mahlige biefige Salin⸗Inſpector Friedrich Augaft 
Senff, aus Duͤrrenderg, im Stifte Merſebürg, 
it in der Nabe vom ıı auf den 12 Januar aus 
feinem Arrefie bepm hiefigen Stadt » en: 


n ” ‚ 
locr Perfebe ift 38 Jahr alt, Mittler, etwas uns 
terfegter _Starur, bar hellbraunes, abgeſchnitte⸗ 
nes und fi wenig fräuielndes Haar, helblaue Aus 
n und ſchlauen Blick, breites podennarbiges Ge: 
—* und — Kinn. Er redet ſtark ın ober⸗ 
Achſ⸗ Mundart. Bez 
ic feiner Entweichung iſt er wabricheinlich 
beffeider geweſen mit einem grauen Rod, braͤunli⸗ 
dyer oder grauer Ehenille, legtere mitgeiben Knoͤp⸗ 
fen, blauem geftreiften manicyefternen Pantaion, 
Stiefeln und lederner Koppe. 
Namens hochloͤblicher Juſtijcanzley in Felle und 
vermoͤge fpeciellen Auftrags, merden alle Dbrigfei- 
sen und Behörden gejiemend erfucht, auf den Ju: 
uifiten achten zu laſſen, denfelben im Betretungs⸗ 
Fate zu arretiren und fodann wegen deffen Abholung, 
gegen Erftattung der Koften und erforderlide Re: 
a 7 Renee ne zu — 
ebu en 22 “jan. 1807. j 
— — Unterſuchungs Commiſſion. 
.„c w. Schuſter, A. C. Wedekind, Amt: 
———— Schar⸗ ſchreiber zu Luneburg. 
nebeck. 


Vorladungen: 1) J. Leonh. Brodbdhag'e. 
Roͤteln. Der geweſene Scribent Jobann Leon: 
ed Brodbag, Sohn des dahier vor mehreren 
hren verftorbenen Herrn Land-Yhoficus Dr. 
rodhag, iſt nun ſchon feir 18 Jahren aus hiefiger 
Gegend entfernt, ohne daß man feisher von feinem 
Leben oder Aufenthalt einige Nachricht dahier erhal: 
ten häne. Auf vorgerragene Bitte feiner Anver: 
mandten und eingrlangte Verfügung des hochpreis⸗ 
lichen Hofraths⸗ Tollegii in Carisrũhe werden nun 
aber TIobann Leonbard Brodhag, oder feine 
etwaigen Keibes · Erben, hiermit aufyefordert,, ins 
nerbalb 9 Monaten, von heute an, vor hieſigem 
Dberamt in Perfon oder durch Bevollmaͤchtigte ſich 
iu fiellen, und das ihm, Brodhag, angefalleue 
bid jegt von einem Pfleger verwaltete Dermögen 
in Empfang zu nehmen, mwidrigenfalld es an feine 
nächften Anverwandten gegen tion verabſolgt 
werden wird, 
Derordner beym Dber - Amt Roͤteln. Koͤrrach, 
Den 23 Dec. 1806. 


: 2) Wicol. Graſſo's 
Ein gewiſſer, aus Erfurt geburtiger Nicolaus 
Sraſſo bat ſich 








feit dem Jahre 1753 von bier ent · 
fernt, und von dieſer Zeit an von feinem Aufent 
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balı Feine Nachricht gegeben. Geine Verwandten 
und deſſen Bormund der Vorfteher Geinrih Graffo 
haben daher auf Zodeserflärung deffelben und Aus⸗ 
answortung der für ihn im Pupillar« Depofito liee 
genden, in einhundert und etlichen 60 Arbir. beflehen= 

a Gelder angerragen. Da nun dieiem Aniuchem 
Statt gegeben worden iſt, fo werden der Yıicolaus 
Graſſo und deffen erwaige unbekannte Erben 
oder Eronchmen hiermit aufgefordert, fi bey dem 
bieigen- Dtadtgerichte oder ım der Kegiürarur defz 
felben, und zwar fpitefteng in dem vor dem Depu⸗ 
tirten Herrn Juſtiz Rath Kopp 

auf den ı Map 18907 j 
angefegten Termine zu melden, und dafelbft weitere 
Anmweilung zu gewärtigen, widrigenfals der doge⸗ 
dachte Sraſſo für todt erflärt,. und fein Vermi⸗ 
gen an bie fid bier angemeideren Inteftat » Erben 
verabfolgt werden mwird. 
Erfurt, den 27 Junius 1806. 
Stadrgeridhe. 


Kaufr und Handels - Suchen. 








* —— — a Pe. 
e hieſi r qui gelegene . feit einiger Zeit 
vom Befiner A Der If ausgefefire Apothefe * 


unter aunehmlichen Bedingungen Hiontags den 
23 März d. J. —— io Uhr auf dem bi 
figen Rathhauſe im Au ſtreich verfaaft werden. 
Die Herrn Liebhaber werden. dierzu mir dem Anz 
bang eingeladen, daß die Steigerer ihre zu Leber« 
nahme der Aporhefe nöthigen Kenntniffe, Sittlich⸗ 
keit und dconomiſchen Mittel darzurhun haben, 
Wimpijen, den 2ı Januar 1807. 
Großberzogl. Zeſſiſches Am Wimpfen. 
Hofrat Majer. 


— — — 
en —— 

it meinem Merzeichni mn allen &orten 
Kräuter», Robl-, Wurzei:, Zee Erbſen⸗ 
Bohnen» und Blumen : Somen, id albähr: 
lich mit aller möglichen Sorgfaft gen ſelbſt 
baue, kann id einem jeden (Hartl Liebhaber ums 
fonft dienen. Entfern: and Unbekannte, mut des 
nen ic nod nid in Verbindung ſtehe, und die mich 
mit ihrem gürigen Zutrauen beehren wollen, können 
nur das Quantum von jeder Eorte genau beitim« 
men, ich werde ſolches alsdann gieid aufs befre 
beforgen, und die Breife nebit Verzeichnig treulich 
beplegen; ich mache es mir ganz zur PAuchr, einen 
jeden nach feinem Wunfhe zu befriedigen. Zur &is 
derheit, und um das Porio zu erfparen, muß auf. 
bier oder hiefige Gegend Anweifung oder baar Geld 
bepgeiegt werden. Wlle Briefe bitte ick pofltrey 
einzufenden, um Dadurch nicht den ugen an Pors 
to zu verlieren; unfrankirte Briefe geben wieder 
zuruͤck. Erfurt, den 22 San. 1897. & 

Georg Chriftian Zaun, 
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Deutiden. 





Dienstags, den 3 Februar 1807. 





Geſetzaebung und Regierung. 


Ueber Ungleichheit der Contributiong: 
Erhebung. 

Mit wahrem Vergnügen hat man das 
Yublicandum an ſaͤmmtliche Bewohner des 
erzgebirgifchen Kreifes im Berreff der Vers 

eilung der Sontriburiondabgaben in Nr. 11 
5. y7 1. ded allg. Anz. gelefen und ſich herz⸗ 
lich gefreut, daß doch irgendwo fih Männer 
mit Erufi und Klugheit dem Geſchaͤfte unters 
pe haben, eine verhaͤltnißmaͤßige Verthei⸗ 
ung der Kriegscontributionen unter alle und 
jede Individuen, mit Vermeidung aller Uns 
gerechtigfeit und Unbilligkeit, auszumitteln 
und anıuordnen. 

Krieg iſt felten etwas anders, als ein 
grauriges Berhängnig unſchuldig Leidender. 
Nur hoͤchſt ſelten hilft Krieg den Unterthanen 
eined Fandes im Welentlichen weiter etwas, 
als daß fih etwa der Umfang und Inhalt 
des Reichs, zu dem fie gehören, vergrößert; 
aber auch zugleich mit diefer Vergrößerung 
die Gefahr fich verdoppelt, in neue Kriege 
verwickelt zu werden; die ed in Unglück und 
Elend ftürgen. Leiden nun alle Bewohner 
eined Staats unverfehulder, fo iſt ed auch 
ber Billigkeit und Gerechtigkeit angemeſſen, 
Daß niemand - ansgefchloffen bleibt, wenn 
Kriegslaften zu vertheilen find. 

Der Kaufmann, der vielleicht zwanzig⸗ 
mahl mehr alljährlich gewinnt, ald der Bes 
figer eines Landgut, follte gar nichts bey: 
fragen, wenn diefer Hunderte geben muß 
und Taufende bey einer allgemeinen Zerfiös 
gung verliert, die ihn im Kriegszuge ſchreck⸗ 
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liher mie Schloßenmwetter und Heuſchreckent 
manderung getroffen hat ?_ Der Inhaber 
einer reichhaltigen Pfarrpfründe,, das ganze 
Jahr hindurch ruhig und ungeflört bey allem, 
was andere in Herbeyfhaffuug von Abgaben 
und Staatslaſten empfinden, deren Name 
bisher Region gewefen, follte dieſer auch danız 
nur andere geben und leiden laffen, wenn 
Krieg iiber den Nächiten hereingebrochen iſt, 
dem er ju geben und zu helfen predigt ? 
Warum follten Minifter, Raͤthe und Beamte 
nicht ebenfalld nach Verhaͤltniß ihrer Beſol⸗ 
dungen und Einfünfte zur Kriegs: Contribns 
tion hergeben, da der Landwirth bey feiner 
—— Arbeit eben ſo gut fuͤrs Algemeine 
emuͤht iſt, wie der, welcher das Staats⸗ 
ruder mit fuͤhren hilft? 

Und dann, ſo iſt ja auch die Eintheilung 
nach ſogenannten Hufen, Schocken, Duas 
tembern die allerungleichſte und druͤckendſte 
unter der Sonne. Im meißner Kreiſe gibts 

ufen, bey Lommaãtſch und Dobeln, bie 
uber 1000 rthir. reinen Ertrag liefern und 
ihre Befiger fehbon fange zu Herrn gemacht 
haben, die im Ueberfluß fich befinden; dager 
gen ed in demfelben Kreife Hufen gibt, wobey 
die Befiger Tag nnd Nacht mie Laſtthiere 
arbeiten, und dennoch kaum ihr trockenes 
Haferbrod nebft dem Leinewandkittel gewins 
nen. Der Arme, zum ewigen Leiden bes 
— gibt 60 rthir. und fein herrſchaftl. 

ittergutsherr zahlt 600 rthlr. bat aber 2000 
Hufen Fandes im Befig, die zehnmahl beifer 
und — ſind, wie jene. Wer kennt 
nicht in S. die unendlich druͤckende Ungleich⸗ 
heit der Schost s und Quatember / Eintheilung 


gIE 


onach oft mancher vierfach Fable, gegen 
DaB, was andere Geh 7 "Sieht man Au 
dem allen noch, mie alle Kriegsfuhren allein 


anf die Befiger von Grund und Boden falleıt, 


fo ſcheint es in der That, ald ob ed darauf 
abgefehen wäre, diefe Menfchenclaffe allein 
zu Grunde zu richten... 
Eben das war es biäher, was die Kriege 
in ihren Folgen fo traurig machte. Denn 
ein Land, deſſen Ackerbau und Pandtvirth: 
fchaft darnieder liegt „-ift unſtreitig das ums 
tieklichfte unter allen, da Mangel an Unter 
hi und Lebensmitteln das tieflte Elend 
erbeyführt. Drey Viertel find Landleute 
im Staate.- Wenn diefe dem Übrigen Viertel 
ichtd geben, nichts abfaufen koͤnnen, was 
ol aus beyden, was fol aus einem foldhen 
Lande werden? Der Staatömann, der Ges 
lehrte, der Kaufmann, der Handwerker wers 


den hungern, und der elende Ackersmann 
wird traurig. und langfauı feinem Pfluge 


nachfchfeichen, wenn er beffändig fich unges 
recht behandelt und unverfchuldet in Armuth 
verfeßt fehen muß. Gein Muth wird fi in 
unthätigen Mißmuth verwandeln, und lans 
ed Elend das Loos eines folchen Landes 
eyn. 


Gelehrte Sachen. 
An das Publicum. 
Noch ein Beweis von dem barbari: 
ſchen Derfabren, das man gegen mich 








und meine Schriftftellerey fi erlaube! 


Sm Sommer 1805 habe ich dem Hrn. Buchs 
händler Theiffing in Münfter, dem Verles 
ger meiner: Genieblige, ein Mufer. über 
die oſtroͤmiſche Geſchichte infinuirt, aber 
big jest dieſes Mufer., meiner vielen des— 
halb gefchriebenen Briefe ungeachtet, weder 
gedruckt, noch ungedruckt von ihm zurück 
erhalten Fonnen. Eben fo habe ih vom Hn. 
3. Graffe, troß der neulichen Klage, noch 
nicht die mindefte Erflärung wegen meiner x 
Yegergefhichte erhalten. Go weit treibt 
ed die Gabale gegen mih ! Go will man 
mit aller Gewalt meine Feder lahmen, das 
mit fein Fräftiges Wort für Wahrheit, Recht 
und Menſchenwohl meiter daraus fliege ! 
— habe ich für andere Dinge geſchrieben? 

an lefe meine Schriften und urtheile felb]Er 
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Gie find fämmelich genannt in meiner, oder: 
Seynig’s Furz gefaßter Lebensgefchichte, 
AM. f. Rr. 302, den 9 Nov. d. allg. Anz.) 
Mannheim den 28 Nov, 1806, 
. Beynig, 
Privatgelehrter zu Mannheim. 











Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 

Anfrage. 

In Urkunden und archivaliſchen Schrif 
ten des funfjebnten Jahrhunderts wird bäus 
ha unter dem Namen lundifch. Tuch. .eined 

ollens Kabricatd erwähnt, das an Höfen 
und von allen Ständen viel zur Kleidung; 
gebraucht wurde. Es fällt auf, daß man 
bey damahls blühenden Wollen : Mannfactus 
ren Deutfchlands häufig eines ausländifchen 
Kabricats diefer Art bedurfte. Was ift aber, 
unter diefem fo häufig erwähnten Iundifchen 
Tuche eigentlich zu verſtehen? Die Wollens 
—— Englands wurden bekanntlich erſt 
ii blühend, und konnten ſchwerlich 
bon damahls bedeutenden Ubfag in Dentfchs 
land haben. Lund in Schonen iff nie durch- 
beträchtliche Wollen : Kabrifen befannt gemes - 
fen. Es wird daher um gefällige Belehrung in 
Diefen Blättern gebeten, was dieſes damahls 
häufig erwähnte und gebrauchte lundiſche 
Tuch für ein Fabricat geweſen feyn möchte? 


” 








Allerhand. 


Nachricht. 

Die Aufforderung an den Hofr. u. Pros 
feffor J..b_ in München, eingeſchickt von 
G....eins$. kann im allg. u nicht abges 
ed. 


— — 


druckt werden. d. 


Dienft » Geſuche. 

ı) Ein Sorfimann, der auf einem der 
erffen Inſtitute ſtudirt und feine Kenntniſſe 
durch mehrjährige practifhe Erfahrungen 
bereichert bat , fucht einen Platz, auf dem er, 
Gebrauch. davoır machen kann. Auch zur 
Vermeifungss und Tarationsgefchäften, wird 
er fich gern — * laſſen. Jedem, mit 
ihm anzuftellenden Eramen unterwirft er Ach, 
mit Vergnügen. Er if 24. Jahr alt, unvers 
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heirathet und mit den befriedigendfteh Zeugr 
niffen verfehen. Die Erpedition des allg. 
Anz. beforgt franfirte Briefe an denfelben. 
2) Ein junger Deconom, welcher ir 
kleinen ſowohl als großen Wirtbfchaften als 
Derwalter geflanden hat, und oͤconomiſche 
Nechnungen zu führen im Stande iff, auch 
Zeuguiſſe feines Wohlverhaltens anführen: 
kann, wünfcht, da er jeßt außer Condition. 
re bald eine andere gute. Stelle zu erhalten, 
ranfirte Briefe.wird dieferhalb die Erpedit.. 
des allg. Anz.-unter der Adreſſe X. in P..g 
beforgem. . . 
— — 
Familien » Nachrichten. 
Todes : Anzeigen. .. 
7) Befenhaufen auf dem Eichsfelde. 
Am 10 Januar entfhlief unfer innigftgeliebter 
Bater, der fönigl. preuß. Kammerherr Frie⸗ 
drih Ernſt von Sanftein. Er hat das 
feltene Lebensziel von bepnahe 84 Jahren ers 
reicht, und binterläßt außer 8 Kindern, 8. 
Enfel und 4 Urs Enfel. Er behielt feine 
fit m Heiterfeit, forgfame Aufnerkr 





amfeit und liebevolle Theilnahme an allem 
i8 auf den legten Augenblick, fo wie er feine 
ewohnte Ordnung felbft am: legten Tage 
Feines Lebens nicht änderte, foudern vollig 
ekfeidet bi zur ſpaͤten Abendzeit fich außer 
ette befand. Ohne über  mefentlichen 
Schmerz zu klagen, wurde bloß das Athmen 
in den legten 24 Stunden ihm beſchwerlicher, 
und ohne einen Zug feines ſtets gleich heitern 
Geſichts zu, verändern, ging er durch ein 
cheinbar natürlich fanftes Entſchlafen ing 
efere Leben hinüber. Ihm folgen die Thräs 
nen der ihnigften Verehrung und Liebe feiner 
Kinder und Großkinder; und die Achtung: 
und Freundfehafi, mit der ihm alle, die ihm 
Eannten, während ſeines Febens beehrten, 
wird, wie wir durch fo viele gütige Beweife 
überzeugt find, auch ohne fehriftliche Verſiche⸗ 
rung, nach feinem-Tode in dem Herzen feiner 
entfernten Freunde und Bermandten,denemmir 
hiermit unfern großen und fehmerzlichen Vers 
hit gehorfamft anzeigen, niemahls erlöfchen.. 
\ Friedrich von Zanſtein, 
Ernſt von Sanftein, 
hannöverfche Capitalns. 





kannt — 7— da 
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a) Am 23’ biefed Monatd wurde mein 
Bruder, der herzogl. gothaiſche Amtscommiſ⸗ 
fair bey dem Amte Zenneberg, Joſeph Chris 
ftian Orphal, auf einer Jagd in Uelleben 
bey Gotha von einem Unvorfichtigen im 42° 
Jahre feines gewiß ehätigen Febens erfchoffen, 
und dadurch einer nun tief gebeugten Witwe: 
ihr Gatte, und fünf noch unerzogenen Kins 
dern ihr zärtliher Vater und Verſorger ges 
raubt. Alle, die ihn Fannten, werden ihn 
gewiß bedauern. Dafür bürgt mir fein zus 
vorfommendes und liebevolled Betragen, daß 
er ſtets gegen Vorgefegte und Untergebene, 
gegen Bekannte und Fremde bewieß. 

Diefen für ung ſo ſchmerzhaften Verluft 
mache ich in Auftrag der tranernden Kamilie 
aller Verwandten und Fremden hiermit bes 
kannt, und empfehle die Witwe und Kinder 
des Verewigten ihrer fernern Freundſchaft 
9 —— 3 

Ohrdruff am 27 Januar 1807. 
oilbelm Chriftian Orphal, 
Amts: Advocat. 





Kauf» und Handels Sachen. 
. _Anerbierem 
Die erfte Verloofung der bey den Herrem 
Bebrüdern Bethmann negociirten Faiferl. 
königl. Obligationen fomohl als die der vors 
mabligen brüjfeler , nunmehr Chambre auli- 
que Obligationen iit in Wien erfolgt. 
Enderunterzeichneter erbietet ſich, bie 
berausgefommenen und in Wien zahlbaren 
Hbligarionen entweder gegen Eaiferk._oder 
andere Staatöpapiere, zum billigften Cours— 
berechnet, umzutaufchen.. 
2 Feiſt Emden 
in Frankfurt am Map. 


Verfauf eines Wohnbaufes in Erfurt. 

Da zum Öffentliben Verkauf des dem Juwelier 
Carl Ropp gehörigen, auf dem Anger bierfelbft 
fub Nr. 152 gelegenen Hauſes die Bietungstermine 
auf dem 27 November c. auf den 27 Januar 
1807 und auf den 27 März 1807 von dem Des 
putirten Deren Reg. Refert. Büfchleb auf biefigen 
Stadtgerichten sangefegt werden find, fo wird Die: 
fes den Kaufliebhaberen mit der Bemerfung be⸗ 
die Zare diefes Haufes zu 
adgerichts » Regiftratur mäher 
Erfurt, den 2 Sep⸗ 


Stadtgericht. 











5250 Rthlr. in der 
eingeſehen werden kann. 
tember 1806. 
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Mailänder Reiß⸗ 

Bed Bavier zur Gloden in Chur in Grau⸗ 
Eundten it fhöner mailänder Reiß in Foͤſſern zu 
5 —— nurnderger Gewicht in beliebigem Preiſe zu 
haben. 


— — 


Wechſel / und Geld⸗Cours in Saͤchſiſcher 
Wechſelzahlung. 


kelpzig, den 27 Jan. 1807. 


— — — — — 


— — — — 
In den Meſſen. Geld] Briefe 
Reipz. Neujahr s Meile 
— Oſter⸗ — 
Naumburger —⸗ 
Leipz · Michael· — 


Amſterdam in Bco. d Uſo. 
Detto in Curr. Ufo . 
Hamburg in Seo. d Ufo 
Lion 2 Ufo in Liv.. 
aris 2 Ufo in Liv.. 
sburg Aufn, » » 
Bien a Ufo. 4 
En aufo, . 0». 
ndon 3 2 Ufo p. Pf. St. 
aͤnder Ducaten . — 
EKailer/ Ducaten 
ẽWiqiis· Due. 3 66 AB 
Breslauer à 65 ıfabitte 
|£eichte ä 65 bitto 
Almarco dit . » 
Almarco Louisd’or . 
©Souveraindor . + 
gonisd’or ds Rthl.. 
f Sädhf. Eonv. Geld 
Schidstouisdr 
Laubthaler Pe Te 
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* 
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Preuß. Eum. +" » 


& | Do. Münze « 
257 
* 
8 


TA 43 
käßlener Bam, Zettel 503/4 


Dito in Eourant &. Siht . + +» 


un S8 
lnnııındnliseı 


936 


Wechſel und Geld » Eours in wichtigen 
Piftoten a 5 Rthlr. 

Bremen, ben 28 Jan. 1807. 
London für 100 Lſterl. à ꝛ Uſo.. — 
Amfterdam in Bauco 250 fl. k. S. — 

Dito 2 Mon. dato . x. . + ,— 
32. 1% 
Dito 2 Mon. dato » x » . + 301/23 
Hamburg in Banco 300 ME. k. Sicht 38 
Dito 2 Mon, datt . 2 0 0. 3612.34 
Paris fürı .2Ufo . 2. - 
Bourdeau d al . .. 
rankfurt a. M. für zoo rthir. dr. 
ipzig Bito 2 2. u 


> ” ’ 


Wien, in Courant g E 





* Hands Ducaten f.ı St.. 20. 61 
eine 2/3 Stüd av, .· 4 
Convent. Muͤnze Verluft 10906 





Holland. Fl. in Natura St..  363f4 
Bremer Courani 
2 


Hamburger Courſe. 


ben 27 Jan. 1807. 
Sonden für z Lſterl. 3 2 Ufo 





Amfterdam in Banco 1.Siht . - 3311716 
bito 2 Mon, datt. 2 2. + 341,16 
dito in Eour. .Siht . » » » 4 
dito 2 Mon. dDat0 - 2» 0.» 43% 

ein für 3 5. 2lo 2 2351/2 
ordeaug dito 2 MO 2 2. . 255,8 

Madrid 3 M.ı Du. 0... 89 

Eadir * . [) * . P 89 

Liffabon 3 M. für Erufadoe .„ „ 42 

Wien und Prag 6 W. in Cour. „ 300 

Eopenhagen Eour. 2 Menar dato- 49 

Diftolen ä 5 Nie > 2» . + IOMI. 

Gold al Aka EN m 48 

Ducaten Pe er 4 — 

Feine 2 3 Stuͤck 44 31 —V 

Grob aͤn. Courant 26 
Hamburger dit — 
Preuß. bite .e* ua. 9 59 





Allgemeiner Ange fger 


dert 


Deut 


(dem 





Mittwochs, den 4 Februar 1807. 





Eiterarifche Nachrichten. 
Bücher s Berfaufe 


Folgende Werke für Bibliotheken nd um bey» 
gefente Preiſe im 24 fl. Fuß zu verfaufen. 

u, Le pe Distionnaire Hitorique, commence 
par Louis Moreri et cogtinud par le m&me et 
Sa plufieurs auteurs de differens parties. 

remiere edition de Basle en Frangois. A 
Basle ı731 et. leg. Voll, I. VII.compl. gr. Fol. 
Fr:bd. 36 fl. 

2. Dictionnarre hiforique et critique, par Mr, 
Pierre Bayle cinquime edition. ‘A Basle 
1739. Vol. I—IV. gr. Fol. Frzbd. 27 fl. 

g. L’hiftoirede Thucydide de la guerre de Pelo- 
ponele, de la traduciion de N. Perrot D’ahlan. 
court. A Paris 1662. gr. Fol. Frebd. 4fl. 

4. Recueil des pierres antiques gravdes, nlı les 
ouwriers ont mis leurs noms par Philippe de 
Stofch, deflinees et gravdes [ur les originaux 

r Bernard Picard. Amfterd. 1721. exempl. 

A graml papier. er. Fol. Frzbd. 27 fl. 

5. Hifoire du minilere du Cardinal du Riche- 
lieu,’ avec [on portrait, 2“ H, David, s. L 
1650. er Fol. Frzbd. 4 

7. Iceno ge Deorum. v. I. v. Sandrart, mit 
f. viel. Rupfern. (Zur vollftändigen Academie 
gehdr.) gr. Fol. Ppbd. a fl. 

g. Abbildung der Gemählde und Alterthimer , wel: 
che feit 1738 fowohl in der verſchuͤtteten Stadt 
Herculanum > als auch in der umliegenden Ges 
art an das Licht gr worden, nebit ihrer 

flärung von €. ©. v. Murr. Qugsb. 1777. 
Vol. I—VI, mit f. vielen Kupfetn in Eontorni, 
der Tert gebunden, die Kupferrob. ıs fl. 

9. Cours d’etude pour Tinftruction du. Prinoe 

- » de Parme, par Mr. Ahhé Condillac, & Par- 
me de l’imprimerie royale 1775. Vol.I—XVI. 
Marmbd. ar. 8. (Ladenpr. 42 fl.) 20 fl. 

10. a) Traitd despons. b) Traite de laconftruc- 
tion des chemins, p. le Sieur Gautier, IIIeme 


Alg. Anz. » D. 1B. 1807. 


‚ edition. & Paris 1785: avec grand nombre de 
planches. gr. 8. 51l. 

ı1. L’Arrey Hiftoire d’Angleterre, d’Irlande etc. 
Vo). 1— VI. (ohne die Kupfer). 5 fl 

ı2. Pet. Andreae Mathioli Commentarii in [ex 
libros Peduci Dioscoridis Anarzarbey de medica 
materia. Vehetiis, ex offieina Valgrifiana. 156 
Mit mehr als taufend nach der Narur vortrefl. 
gemahlten Prlanzen, Tbieren und Gegenftänden 


aus dem Naturreih. Ein praͤchtiges Erempl. - 


in vergoideren Lederband. 40 fl. . 

ı5. Conrad Gesner ſammtliche Thier : Büder. Ins 
Teutſch gebradyt durch Conrad Forer. Zürich, 
bey Ch. Frofchower 1563. : Mit iehr vielen praͤch⸗ 
tig nach der Natur gemahlten Thieren , und eines 
der ſchoͤnſſen Erempl. fo von diefer Arı vorhan« 
den. Vergold. Peverbd. 40 fl. 

14. Sculptura hiltoriarum et temporum memo- 
ratrix, bıd 1697. durdy Ch. Weigel. Nürnberg 
1698. und fehr »iel. Kupf. dur C, Luycken. 
Lederbd. fl. f 

15. Raymundı Duelii Excerptorum genealogico 
hiforicorum libri duo, Lipfiae ı725. mit 
fehr viel. Kupf Prebd. Sf.  » 

16. Conquilte della Ser. Republica di Venetia etc, 
deferitt. del P. M. Coronelli. s 1, eta Pap⸗ 
band. 3 fl. 

17. Defcription du mandge moderne par le Ba. 
ron d’Eifenberg et apres B. Picard D. Herli. 
berger — exe Zürich 1739. 55 El. Kpf. Pap⸗ 
band. 4+fl. : 

18. Des großen Weigelſchen Wappenbuhs 18 und 
28 Supplement, 7ı El. Kupf. nebft 16 El. Kupf. 
zum zien. Vapbd. ı fl. 30 fr. 

19. Genealogie de la tres-illuftre et autrefois 
fouveraine maiſon de la Tour, expliqude par 
une quantite d’armes et d’arbres gindalsgi- 
ques. à Bruxelles ı709. (fig. de Vermeulen), 
3 f. Led. Bände. gr. Fol. cpl. 40 fl. 

20, Hifteire de la vie et du regne de Louis XIV, 

ar Mr. de la Hode, enrichie de medailles., 
—— et Basle 1741. Vol, I- VI. cpl. in 2 


‚ wo keine Buchhandiungen 
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a1. Commentari Bellici_principi® Mentecuculi. 
ViermaeAufrız, ZNL! BB... 
- Man weder ſich deßhalb in frankirten Briefen 

an die Spedition des allg. Anz. d. D. 
ae ö ' in Borbe. 


— w5 t — 

Das rühmlich bekannte Werk: Encyclopedie 
Methodique ou par ordre de matieres. Karis 
1782. u. f. J, welches noch fortgefeßt wird, ift zw 
verkaufen. Diefes Eremplar ın ar. 4. vollftändi 
fo weit es herausgefommen ift, befteht gegenwärtig 
aus 97 in halben Sranzband gebundenen und 21 ges 
yeftcien Theilen Text, in 2 gebundenen Theifen At- 

8, und in 8 gebundenen und 23 gehefteren Theis 
fen Kupfer, faͤmmtlich vorzüglich gur conditienrt. 
Unter 660 Gulden rhein. es nicht abgelaflen ; 
wer bis zum z April d. I. den höchften Preis über 
dieie Summe’ in portofeeyen Briefen an den ber» 
30gl. naſſauiſchen Legarionsfecrerär Stachelhau⸗ 
jew zu eg. bietet, bekommt ſolches wohl 
eingepadt franca Nürnberg. 





Pandfarten. 
— kurzen erſcheint in unterzeichneter Hand⸗ 


emeiner Kriegoſchauplatz im Norden, im den 
ahren 1806 — 1807. 
Diefe vortreffliche, nach dem beten geographi= 
er Hülfsmittein und neueften aftrenomifchen Orts⸗ 
immungen gezeichnete, und von dem als Künfts 
ler ſchon befannten Hrn. $r. Müller eben fo faus 
ber als ſchoͤn geftochene Karte, iftihrer Vollendung 
fehr nahe, und idy mache jedermann, wer eine ges 
naue umd richrige . 
General: Karte vom’ ehemabligen Polen 
au haben wünfcht, darauf aufmerkfam, und bin über« 
ugt, daß Fein Käufer es bereuen wird, dieſe kurze 
Bei gewartet zu haben. Diefe Karte enthält: gen 
olen, im moͤquchſten Detail, einen Theil von Ruß: 
land mit Se. Petersburg, einen Theil der Mol 
dau Ungarn, ganz Schlefien, Schwedifh Pom' 
mern, Oberfachfen bis über Jena füdlih., Wie 
der ſachſen bis über Cuͤbeck; in einem Maßftabe , 
der eine ſehr genaue Anficht erlaubt. — Da die ſes 
Blatt gewiß eine fehr erwuͤnſchte — für 
jeden Zeirungslefer ift, und fid) eine qure Aufnah⸗ 
me veriprechen darf, meil er bier auf einer Karte 
alle Kinder bevfammen finder, die feit kem 14 De« 
tober, und merkwürdig geworben find, fo will ich 
den Ankauf überdief durch nicht zu theuren Preis. 
& viel als möglid erfeichtern , und denfelben nicht 
ber als ı2 gl. Tüchf. fegen. Wer ſich von Drten, 
) find, im vorrofreven 
Briefen, mir Einfendung des Geldes fur s Exem⸗ 
Plare, direct an mich wender, erhält das 6te frey, 
= und überdieß die Abdrüde nad der Reihe, wie 
Le Briefe eingegangen find. j 
- Keipyig, am +9 \an. 1807. 
Geogranb Verlagshandlung von IV. ©. 
erzog, auf dem alten Neumarkı Nr, 617. 


zue 


Periobifhe Schriften. — 


Bey Zeinrich Graͤff in Leipzig, wird ein® 
ausführliche Anzeige einer 
Wochenfchrife für Menſchenbildung, bearbei- 
tet und herausgegeben von Peſtalozzi und feie 
nen Freunden. 
gratis ausgegeben. — Entfernte können ſich ſelbi⸗ 
—— ihre naͤchſte Buchhandlung verſchreiben 


Schleſiſche Provinzialblärter. 1806. Elftes Stüd. 
November: . 
Inhalt. 
1. Die Tempelherren in Schleſien. 
2. Fußreiſe durch die ſchleſiſche Schweiz. _ Befchluß. 
3. Zerzinen. Im Spätherbft bey den Trümmern 
ber Einfiedeley. - 
4. Ueber die Urfachen der verminderten $requenz 
auf gelehrten Schulen und über die Mittel, ıhr 
aufzuhelfen. Eine Rede von Halbfarı. 

5. Beobachtende Blide auf Leihbibliotheken „und 
Leſegirkel 

6. Chronik. 
2 der literariſchen Beplage. 

*. Kecenſtonen. 

2. Auszug aus den Wetterbeobachtungen im Sept. 
au MWölfelsdorf. 

3. Neue Sayrıften von einheimifhen Verfaſſern. 

4. Todesfälle, 





Nachricht. 


Vom 
Europaͤiſchen Univerſal⸗Anzeiger 2. 

iſt nun der erſte halbe Jahrgang von 27 Stüden 
beendigt und für den geringen Preis von gl. bey und 
in der Joachimſchen Budypandlung allhıer und im 
allen folıden Buchhandlungen zu haben. Don Dies 
fem Anzeiger erfceint au ferner jede, Woche ein 
Stud in gr. 4. Neue Beitellungen müflen ſobald 
ald mdglidy gemachte werden, doch braudır man ſich 
uur immer auf einen halben Jahrgang mit 8 gl. vers 
bindlich zu machen. 

Exrpedition des europaͤiſchen Univer⸗ 

ſal⸗ Anzeigers in Leipzig. 





Bücher—Anzeigen. 
Anzeige für Militaͤr Wundärzte. : 
Die Sommerfche Buchhandlung in Leipzig 
hält es, in der gegenwärtigen Periode, mo fu man« 
her durch Mangel an fchneller und gehoͤriger Hulfe 
ungiüdlib wird, nicht für überflübig, ſowohl Die 
Herren Feldmundärste, als aud die. Chirurgen 
derjenigen Derter, wo Bleffirte liegen , auf folgen. 
de in ihrem Verlage erſchienene Bücher aufmerkfam 
au: machen; 
2) Zunter, über dad Blut, die Entzündungen und 
die Schußwunden. Mir Anmerfungen von Dr, 
€. 8. ©. Hebenflreit. 3 Bünde. gr. 8. mis Kup⸗ 


fern. 3 rıbln 12 al, oder 6 fi. - 





E35 
=) Tarchentericanfür Chirurgen und Wunbärste 


enthaltend : Alles was bey vorfömmtenden Fälen 


zu wiſſen, und, ſich Raths zu erholen nörhig ift. 
2 Bände. 2 rthir. 20 gl. oder S fl. 6 Er. Pan 
Ber in dieſem Lericon einem reichhaltigen 

ag von Erfahrungen der beften aus: umd in: 
laͤndiſchen Wundärzte, die der füh in der Norh⸗ 


wendigkeir davon Gebraud machen zu müffen bes - 


ndende Wundarzt, voll Zufrauen und ohne Ge⸗ 
br —— auf der Stelle anwenden kann— 
Auch erlaube die Bequemlichkeit des Formats, daf 
man es in zwey Bände gebunden bep fich tragen, 
und fid) augenblicklich daraus Raths erholen Fann. 
3) van Gefcher, über Wunden, deren Verband 
und Heilung. Mit Anmerkungen von A. 5. Löff- 
‚fer. Mit Kupfern. a» rthir. 16 gl. oder 3 Y 

H van Geßcher, über bie Nothwendigkeit der Arm: 
purarion. Ladenpreis 10 gl. jept sgl. oder 24 Fr. 

5) Eder, über die Urſachen, melde eine geringe 
Wunde geführlidy und tödtlidy machen können. 
Yad. 20 gl. j. 6 gl. oder 27 fr. . 

6) Bertrandi von den Sinochenfranfheiten. 20 gl. 
oder rifl. 30 Er. 

PD Anweifung des königl. preuß. Ober - Collegii me- 
dici, wie die Ruhr zu curitem und ihr vorzu⸗ 
banen. x gl. oder s fr. 

9) Beddoe's, über die neueften Methoden, die 
Schmindfuhr zu heilen. Aus dem Englifcen , 
mit einer eigenen Abhandlung, von Dr K. G. 
Kühn. Mir ı Kupf. r rehlr. oder ı f.-48 fr, 

9) Erufo Sammlung. bewährter und leicht zu bes 
kommender Mittel gegen die meilten Krankheiten 
des menſchl. Körpers, aus den deften alten und 
2. Uern. Ladpr. 16 gl. j. 6 gl. oder 

r. 

10) Hunczowsty Erläuterungen der chirurgiſchen 

’ kenrige de Hippotrates. Ladpr. ı2 gl. r 6 gl. 
oder 27 fr. 

11) Kühne, Dr. K. G., Repertorium der neueften 
Erfahrungen englifher Gelehrten aus dem Fade 
der Phyſit, der Mediein und der Chirurgie. 
6 Bände. mit Kupfern. 1806. 15 rthir. oder 


27 
12) Anere, Dr. A. F., bar a jur Arznepwiſ⸗ 
ſenſchaft und Wundarznepfunft 2.Bde. Ladpr. 
ı rihlr 4 gl. j. 10 gl. oder 45 fr. ' 
33) Ruſh, über die Vortheile, melde das Aders 
laffen in vielen wichtigen Krankheiren gewährt. 


1. oder qı Er. 
14) Sodenhams, Th., fämmel. Werke. ı rthlr. 
. J. ı2 gl. oder 54 fr. j 
Dbige Bücher kann man durch jede richtig zah⸗ 
fende Buchhandlung befommen ; ſchlecht oder gar 
niche besahfende Handlungen können fie niche lie: 
Ber fie daher durch die Buchhandlung feis 
ned Orts nicht befommen fann, erpält, wenn er 
unmittelbar an die Sommerfhe Buchhandlung 
Leipzig mwender, denfelben Radar, welden fie 
diefer Handlung gegeben haben würde. 
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Sittlich religidfe Betrachtungen am Morgen 
und Abend, für gebildere Stände, vom Profefe 
for R. 4. £.Pdlis. 4 Monate. Januar — April. 
Ar. 8. 1807. Leipzig, bey Zinrichs. r rehlr. 
8 gl. Auf Schreibpap. ı rthir. 16 gl. 

0, gerade fo mußten die ewig tröftenden‘ 
Wahrheiten der Neligion-aufgeftellt werden, wenn 
fie in ihrer .Liebenswürdigfeit fruchtbar auf Herz und 
Sinn der Gebilderen wirken, fie zum Guten aufs 
muntern und in ihren Pflichten ftärfen follen. Nach 
Form und Stoff betrachtet har der Verfaſſer alles 

ethan, mas in unfern Zeiten geſchehen muß, mo 

aubeit die Krafı der Meligion ſhwaͤchte. Keine 

Betrachtung it langweilig und doch auch keine ohne 

Reichthum der Gedanken. Jede führt zu einem 

mobirhätigen Sefichtöpunet, wo man gern und bes 

friedigt vermeilt. Man leſe und fage, ob man ders 
leihen Betrachtungen fon hat! Weldes Ger 

—** Fännte alfo auch für jede Familie gewichtvol⸗ 

er ſeyn? 


&. 5. von Berg Sammlung deutſcher Polizeys 
gefege, 2ten —* ır Bd. oder das Handbuch 
des ng gg 6n Theile ır Bd. gr.8. Han⸗ 
noner, bep den Gebrüdern Zahn. 1807. 3 rthl. 

Die Ordnung des Handbuchs des deutfchen Po⸗ 
ligeured;tö führe von der Sicherheitspolizey zur 

Wonlfabrtspolisep, welche in dem zweyten Bande 

durch auserlefene Benfpiele erläutert werden fol.‘ 

Der dritte Band wird die Kocalpolizep und mas fid) 

auf das Polisepverfahren bezieht, enthalten. Die 

vorliegende erfte Abtheilung des zweyten Bandes 
umfaßt die Bevoͤlkerungs⸗ und Befundheirepolizep. 

Die Yefer werden bier eine unerwartere Reichhal⸗ 

igkeit bey firenger Auswahl finden, und wenm 
eich vorzüglich der Arzt und Sraatswirth fid) 

fr diefe Abtheilung intereifiren oürften* fo wird 
doch audy der Rechtogelehrte in mannichfaltiger 

Hinſicht, und felbft bisweilen in gerichtlichen Fällen 

davon nuͤtzlichen Gebrauch madyen Eönnen. - 

Auch ik von demfelben Verfaffer in gleichem 

Derlage der dritte Theilder jur:ftiichen Beobach⸗ 

tungen und Aechtefälle erſchienen, welcher außer 

intereffanten Bemerfungen über den legten Reichs⸗ 

Deputariond : Schluß beionders mehrere belehrende 

Erdrierungen aus dem Civilrechte enthält. Diefer 

Band Fofter ı rıhlr. und bepde Werke find in allen 

Buchhandlungen zu haben. 








Saftenpredigten über den Einfluß einer religids 

' fen Denfungsarr auf das Wohl des Menſchen 
in dıejer und jener Welt, von August Sicher. 
Erfurt, 1806. 8. bey Beyier. ı2 gl. 

Diele Saften : Prediaren, von dem fdhon durch 
Predigten, das Bild des Chriften in feinen yes 
woͤhnlichen Qierhürniffen und eur Lehrbuch der 
chriſtlichen Religion ꝛc. ruͤhmlich befannten Ver⸗ 
fafler , enthalten folgende Reden: 1) der woncthä⸗ 
tige Einfluß einer reliqoͤſen Dentungsart auf das. 
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Firrlihe Wohl des Menschen, 2) der mohlshätige 
E:afluß einer refigisfen fungsart auf Die Berus 
bigung des Menſchen im Unglüd, 4 auf das haͤus⸗ 
lie Oli des Menfhen, 4) auf das bürgerliche 
Wohl, 5) auf das Wohl ganzer Saaten, 6) auf 
das Wohl der Menichen in der künftigen Weit. 





ir Mütter und Erzieherinnen ift die Nachricht 

wis böchft angenehm, daß das von dem Verleger 

es Eoitetten — — letzthin angefündiate Lehr⸗ 

buch meibliher Kunftarbeiten für ihre Töchter und 
Böglinge, unter dem Titel: 

Die Arbeirsftunden im Sticken, Naͤhen und 
Striden; ein Lehrbuch für fleißige Töchter. 
Mir Vorzeihnungen und Muftern auf 15 Kup⸗ 
gr . QDuarı » Format, Mreis 
ı rıhir. R 

EEE in allen Buchhandlungen zu haben ift. 
Bey diefem Unterrichtsbuch, auf deffen Beforgung 

a der Verleger etwas zu gut weiß, in Rüdficht 
* werthvollen Innern und Aeußern und des 
dafür beſtimmten mäßigen Preiſes, war darauf ges 
rechnet, daß ed in jeder Familie, mo Töchter 
find, fomwie in allen weiblichen Erziehungs : In⸗ 
ſtituten als Lehrbuch eingeführt werde, wozu die 
bis jest für diefen Gegenſtand erfchienenen Werke, 
mie mehrere bey dem Derleger ſeibſt, größtentheild 
zu theuer find. 





em Titel: 
— aus der fraͤnkiſchen Erd⸗ 
beſchreibung und Geſchichte, zur Unterhal⸗ 
tung für Liebhaber, von Bundſchuh. 12 Bo⸗ 


en. in gr. 8. . 

if * uns A erite Heft eben erfchienen. Wer fi) 
in portofreyen Briefen geradezu an und wendet, 
und wenigſtens 12 Eremplare zufammen nimmt, 
erhält das Stüd fir den äußert mäßigen Preis von 
6 fr. Inden Schulen, mo man des Hrn. Ders 
aſſer bekannten allgemein geihägten Grundrif 
zum Vortrag der vaterländifden Erdbefhreibung 
und Geſchichte in Franken gebraucht, werben Leh⸗ 
ver und Schüler ſich dieſer Mannichfaltigfeiten mit 
nicht geringem Nutzen zur beffern Erkenntniß dies 
fer jene jedem, der nur auf einen mäßigen Grad 
von Sildung Anſpruch macht, ganz unentbehrlihen 
Wiſſenſchaften bedienen. _ If es gleidy ausgemacht, 
mie der Hr. Derfafler ſchon dfterd erklärte, daß 
Schullebrer ber feinen Brundriß eben Peine 
DVorirfungen halten follen, fondern wenn fie 
mit wahrem Ylunen zu unterrichten juchen, den 
Inhalt ihren Schülern und Schülerinnen nur 
Auf eine gute Art abfragen dürfen, und folans 
ge damit fortfabren müjfen, bis er ridhrig aufı 
gefaße fey, ſo wird es Dom für Lehrer und Ler⸗ 
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nende gerathen heißen, mem fie fich fiber die wich⸗ 
tisften Gegenflände bier nähere Erläuterung bes 


len. Als Lehrbuch in arbeitöfrepen Stunden ges 
ben diefe Mannichfaltigkeiren gewiß mehr reelle un 
terbaltung, als viele unierer gelefenften Romane 
und Schaufpiele. Das ıte Heft bearbeitet folgende 
Gegenftände, 1. Klodwig der Granfen» König. 2. 
Kilian der Apoftelder Franken. 3. Winfried, nach⸗ 
mahls Bonifaz. 4. Die Grafen von Franken, nad 
ihren amey Kaufttinien, die fraͤnkiſch⸗ babenber- 
giſche und fraͤnkiſch⸗ heſſiſche. 5. Konrad I, Kbs 
nig der Deurichen. 6. Nürnberger Fleiß, was mar 
ehemahld darunter verftand. - 7. Muller eines Fehs 


debriefd und die Antwort darauf. 8. Die Hofnäre 
ren, mie fie auffamen. Einige Proben ihres Wihes. 
9. Ueber Zurniere und Scharfrennen. - 10. Altirins 


kiſche Spradyfitte. 11. Ueber den Ertrag von wils 
den Bienen. ı2. Ueber den Bau von wilden fir« 
hen, und die ergiebige Baumzudt. 13. Biihof 

inhard oder Eginhardt zu Würzburg ein wahrer 
‚Menfhenfreund. 14. Andreas Bodeniein, genannt 
Karlſtaͤdt. 15. Eine merkwürdige Wallfahrt aus 
Franken zum beilfgen Grabe nady Jerufalem , vor 
den eigentlihen Kreuzzuͤgen. 16. Don der berühnte 
ten fränkifhen Familie der Küchenmeifter und ih» 
ren Wohnfinen. 17. Wie der DOberrarh zu Würp 
burg 1391 die Polizep handhabte. 18. Verfud 
einer Geſchichte der Aufagen und Abgaben im Fürs 
ſteuthume Würzburg, nach fedhs-verfdiedenen Zeits 


altern ıc. PER — er 
ers erſcheint noch vor Ausgang Die: 
ſes Monats. .. : 


- Arnftade, den 2 Tan. 1807. 
Blüger’ihe Buchhandlung. 





Julius, oder das Vaterhaus. Nach Ducray - Du- 

menil, für Deuticye bearbeitet, von X. £. 97, 
Müller, 2 Bände, mit Kupf. 8. 1807. Leip. 
zig, bey Zinriche, 2 rehlr. 

Diefes Bub, welches ein chen fo wahres als 
lebhaftes Gemählde der DVerirrungen einer an ſich 
edlen jugendlidyen Natur, wie der Ruͤckkehr derjel: 
ben zur Tugend aufitelle, verdient nicht bloß ala 
ein anjiehender Roman, fondern aud) ald-ein wah⸗ 
res Gittenbuch empfoblen zu werden, teil es durch 
die intereffanteften Begebenheiten und nicht du 
leeres Wortgepränge belehrt. Die mannichfachſi 
Eharactere und Situationen und ein uber dem Gans 
sen bid and Ende ſchwebendes Geheimniß, verbun: 
den mit einer feltnen Lebendigkeit und Aumurh der 
Darftellung und des Styls jeichnen es vor den 
meilten feiner Gattung ſehr vortheilhaft aus, und 
machen es zum würdigen Geitenftüd der Eimonde 
von demfelben Verfaſſer. 


nn 


llgc 


meiner Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 





Donnerstags, den 5 Februar 1807. 





Gefegaebung und Regierung. \ 


Muͤſſen alle Unterthbanen zur Rriegs: 
vorfpann beytragen? 

Im —— Wochenblatte vom 
26 Dec. 1806 Stuͤck L S. 880 wird eine 
hieruͤber von jemand geſchehene Anfrage fin⸗ 
girt, und dieſe Frage verneinend beantwortet. 
Der Berfaffer der Antwort ftellt ſich 
ber den Frager fehr ungehalten: es ärgert 
ihn, daß man über eine fo helleinleuchtende, 
fo ausgemachte Sache noch zweifeln Fönne: 
er. weiſt den Frager auf die beftehenden Vers 
orduungen, um ihm aber die Mühe des 
Nahfchlagend zu erfparen, :befonderd auf 
dad Generalmandat vom 27 Jänner 1801 in 
der Maurifchen (?) Beneralienfammlung von 
1802, 7 (?) Theil => ©. Rr.72 hin, gemäß 
welcher. von allen Borfpannrepartitionen nur 
allein der wirkliche Moͤnathſtand, ohne 
irgend auf den Stand des Befiners Ruͤck⸗ 
ht zu nehmen, zum Grunde gelegt werden 


oll. 
Wiewohl .ed alſo, fährt er fort, 
unwiderruflich feftgefeet fey, daß au 
die adelichen und Überhaupt die gefrepten 
Gutsbeſitzer zu allen Sriegslflen beytragen 
müflen, (das war's alfo e nnd was den 
Berfaffer drückte, und weswegen er die Ans 
age zu Angres für ‚gut fand) fo fpreche 
ch doch aus vor allegirter Verordnung die 
klare Anfiht dahin aus, daß ein Hofmarks⸗ 
berr, welcher feine Deconomie s Gründe theils 
weife verpatbtet hat, um fo mehr von ber 
Borfpann frey zu laffen ſey, als die partis 
‚een Bächter folcher Grundſtuͤcke „ohnehin 


Allg. Anz. u Di a 1807 


‚einen angemeffenen Viehftand halten, und 
hiernach die verhältnigmäßi areffende Bors 
pannsconcurrenz deiften mäflen. 

Dieß vorbezeichnete Verfahren fey felbft 
in dem lrbegrifte (?) und in der Natur der 
Sache gegründet.» Noch nie fey ‚der ‚bloße 
Befiger eined Haufed mit Concurrenzen zur 
Vorfpann, oder zu Naturallieferungen anges 
fordert morden: wohl aber muͤſſe er Quar⸗ 
en Pac i fen Anfichten fö Ä 

Mach diefen Anfichten Fönnen alfo, wenn 
Requifitionen um Holz 4. 3. zum Bivouas 
quiren, Rochen ꝛc. eintreten, die mit Holzs 
wachs werfehenen Befiger zur verhaͤltnißm 
Bigen_ Concurrenz ‚gezogen werden: aber 
28 würde gegen Die natürliche Ordnung vers 
ftoßen , dem Befiger -einer Waldung wegen 
Diefer Duartier aufjulegen, DBorfpann oder 
‚Getreide: und Kouragelieferungen von ihm 
au fordern. 

Die Anmaßung des Verfaflerd, mie 
welcher er 23 wagt, die Lehre eined Bob: 
man & Weber, Hanfeld über Kriegslaften 
and Schäden umzuftoßen, allerhoͤchſie Decis 
fionen, die Praris feiner eigenen Provinz, 
die Grundfäge und Verordnungen der Lats 
deöftellen feiner Provinz als falfch und irrig 
zu verdammen, und feinen Beicheid als um 
IRRE aufzudringen, .ift doch 
zu arg. 

Frohnfuhren bey Truppenjügen ‚gehöre 
anftreitig in die Categorie oͤffen Iber Bari 
ordentlicher Peiftungen, wozu jeder Unterthan 
aus dem Grunde des Stantsiihuses. ben er 
‚genießt, nach dem Maßſtabe m. Ver moͤ⸗ 
gens, zu concurriren hat. Sie ſind eine an 
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alle geforderte Leiſtung. Es muͤſſen alfo 
hierbey eben die Grundfüge einfreten, welche 

v Erhebung der Summen zur Beftreitung 
einer öffentlichen Laſt nothwendig und erfors 
derlich find. Einer diefer Grundfäge iſt 
auch, der lingleichheit des Reichthums fo 
viel möglich dadurch abzuhelfen, dag man 


2 ‚Bertheilung jeder Staatslaſt die Armen, 
erlei 


tern, und die Reichen beſchweren müffe. 
Weber über Repartition der Kriegsfchäden 


rare i i 
atürlich ift es freylich, und wegen der 

dringenden Noth eben fo nothwendig, als 
billig, daß die Natural: Peiftung der Frohn⸗ 
fuhren vorſchußweiſe von jenen geſchehe, die 
wirklich Zugvieh haben; weil nur wirklich 
exiſtirendes Nieh den Dienſt leiſten kann. 
‚Daß ed aber hierbey nach dem mißverſtande⸗ 
‚nen Grundfage gewiffer Herren: es gibt ein 
Kriegsgluͤck und ein Kriegsunglüct, beiaffen 
‚werdeh muͤſſe, mürde gegen alle Ordnung 
der Dinge laufen. 8 bleibt nach der 
Rechtstheſe doch immer auch der nicht mit 
Zugvieh verfehene Unterthan zu der Frohne 
verbunden. Die Vorſchuß leiltenden Unter: 
thanen haben zur egründerften Entſchaͤdi⸗ 
‘gung an dem ehodifihen Geſetze ihren Schuß 

atron. Allerdings follen alle von einer 

emeinde geleiftete uhren verzeichnet, 
tarirt, und unter ſaͤmmtliche Gemeinde; 
Tente, welche dort mit Bürgers und Nachs 
barnrecht verfehen find, ohne Verfhonun 
der Kremten und Privilegirten, *— 
Verhaͤltnig der Güterzahl, oder des Scha— 
—— ‚ oder auf den Fuß einer guͤt⸗ 
lichen — ausgefchlagen und ders 
geftalt zur Entfhädigung reducirt werden. 

o wurden wirklich im größten Theile von 
Schwaben die Fuhren ‚und andere Kriegds 
laften unter den Gemeinden und Yemtern 
antgealiöen. i 

ach der Praris in ber Öbern Pfalz 

ruht die Pflicht der Vorfpannleiftung auf 
dem Befige von Grundſtuͤcken, oder auf dem 
Zugoieh, welches jemand vermöge feines 
Gründebefiged wirklich hält, oder doch in 
der Regel halten follte und koͤnnte. 
| as Kriegsfuhrfrohnen repartirende 
Landgericht hält fich an die Eigenthümer der 
cataſtrirten vorfpannpflichtigen Güter. Ob 
diefelben verpachtet feyen oder nicht, davon 


ziſchen General : Pandes : 


| 348 


bat es Feine Notiz zu nehmen: fo wie die 
Staatsabgaben unverändert auf den Güte 
liegen bleiben muͤſſen, fo müflen es auch die 
Militärsgrohnen, als ebenfalifige Staat; 
laften.” Die temporäre Rugniegung kann 
feine Veränderung bervorbringen. Durch 
die Verpachtung von Gchloßbaugrunden 
wird ‚die Einböfung derfelben nicht gemins 
dert, die der Pächter nicht erhoͤht. Auch if 
ed keineswegs richtig, daß der Wächter ei 
zelner Grundflücte desiwegen feine Mönath 
vermehre, er beſchlaͤgt diefelbe meifteng nes 
benher mit feiner vorigen Monath. 

Wer demnach im Momente, wo die 
Fuhren geleitet werden follen, mit Zugvie 
nicht verfehen iſt, der hat für feinen $ 
in Geld zu cohcurriren , oder die ihn berrefs 
fenden Fuhren zu verdingen. Gind Gründe 
veräußert, iſt aber diefe Beräußerung dem 
Fandgerichte ‚nicht inſinuirt worden, und 
feine Umfchreibung , Feine Veränderung der 
Einhöfung in den Cataftern gefchehen, 
verfteht es fich wieder von felbfe, daß Das 
!andgericht nach wie vor repartiere. 

Ginge es an, fich der Srobnfuhrenpfficht 
durch Abſchaffung ;des Zugviehes zu entledis 
gen, fo würden die meilten ihre Gründe 
durch gemiethete Moͤnath beitellen Laffen ud 
fich Eeine mehr halten, oder die Sründe ders 
pachten;. woraus unleidliche Prägravatids 
nen der mit Moͤnath verfehenen entitehen 
müßten. Dergleichen Verpaͤchter wären 
danı auch zu feinem Erſatz des auf der Nors 
fyann zu Grunde gegangenen Viehes, Schiff 
und Gefihirtes, zu Feiner Naturalien: Piefes 
sung zu. Concurriven ſchuldig. Aus dem 
nämlichen Princip würde auch folgen, daß 
ber Berpächter eines Haufes zu feiner Duars 
sierungslaft verbunden ſeh. \ 

Ganz anders denken und handeln die 
oberpfälzifchen Fandes:Collegien. Unterm 26 
September 1800 gab die Pandesdirection die 
Entfchließung : 

„nad gegenwärtigen Verordnungen 
„tollen ſaͤmmtliche Städte und Märkte 
nach Derhältniß ihrer befißenden bürs 
„gerlichen Feldgruͤnde zu den nmelibet 
„‚Kriegsvorfpannen angelegt werden. ” 
Unterm 12 März 1801 ift vom oberpfäßs 
ben und Marfch: Comts 
miffariate verordnet worden; * 
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„daß die Laſt ded Vorſpanns nicht allein 


„auf die mit Pferden verfehenen Unter: 
„tbanen gelegt, fondern ihnen von den 
„geld und 4 
 Eirkäbigung ein verhältnigmäßiger 
Beytrag gemacht, oder die Nepartition 
„fo gemacht werde, daß die mit Möhn 
„nicht verfehenen Unterthanen, wenn die 
„Reihe ded Anfpannens an fie fommt, 
„die fie betreffenden Fuhren verdingen 
„, können. ” ; ö 
Erſt im Jahr 1805, unterm 12 Julius 
entfchied das Fönigl. Hofgeriht Amberg in 
einer Appellstionsftreitfache der Bauern zu 
A. mit den Koplern dafelbit wegen Concurs 
renz zu den Militairfuhren, nad) vorläufig 
erholter Erinnerung der Landesdirection⸗ 
„daß die Schuldigkeit zu Territorial : Mös 
„nath: Scharwerfen der bisherigen Lan— 


„desobfervung gemäß aus dem Beſitzthum 


’ „liegender Gründe bervorgehe, folglich 

„die Beſitzer liegender ‚Gründe, ohne 
Ruͤckſicht auf den Mönath: Stand zur, 
„Mönath s Scharwerf zu concurriren 
ſchuldig feyen, 

Wenn der dictatorifche Ausſpruch des 
Berfaflerd, daß die Borfpannspflicht, auf 
dein actuellen Moͤnathſtand hafte, fo richtig 
iſt, wie fommt ed denn, daß die Landesdirec⸗ 
tion bey Güterzertriümmerungen auf die abs 

etrennten Theile allemahl fo forgfältig die 
uoten ansfchlägt, nach welchen die Befiger 
derfelben zu den öffentlichen ordentlichen fos 
wohl ald außerordentlihen Paften, als 

Kriegsvorſpann, Lieferungen, Quartier, x. 

zu concurriren haben; und warum erging 

denn erſt unterm = Gept. 1806 in Anfehung 
der Straßenfuhrfrohnen die inftructive Ers 
uterung: 

. = dag ne dem Geifte der Veordnung vom 
„2ı Junius 1806 im Stuͤck XXXI des 
„Reg. Bl. $. 5, zu diefen — nicht 

nach der RT der Moͤhnſtuͤcke, fons 
„dern nad) der Gradstionderöconomiz 
Iſchen Nutzungen, mithin nad dem 
„Soffuße (mie zu Kriegsfuhren) concurs 
„tirt werden folle.” 


er dad Generals Mandat vom 27 Ja⸗ 
— in der meiriſchen Pd 
fammlung ift klar. * 


iefen » Gründebefigenden zur 
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Hierüber muß erinnere werdet : 

1) Es iſt fehr voreilig, einem Privaten 
anf die neue meierifche Generalienfammlung 
von 1802 zu verweilen; da bis zu diefem 
Augenblicke fogar die wenigften Pandgerichte 
und Regierungsräthe damit Age ind. 

2) Das allegirte Mandat ift keineswegs 
ein von der höchiten Gtelle ausge — 
fuͤr alle ee des Königreihs und bes 
ſtaͤndig geltende Steh, fondern bloß wie 
der Verfaſſer aus dem baierifchen Intelligenz’ 
blatte von 1801 St. V ©. 65 erfehen mag,’ 
eine temporaire, die Provinz Baiern an 
gehende Berfitgung der baierifchen Kriegsde⸗ 
putation. Einen Oberpfälzer auf diefe 
Verfügung binzumeifen, geht alfo eben fo 
wenig an, als wenn ein Baier auf die Bes 
folgung der Verordnung der oberpfälzifchen‘ 
Yandesdirection über das einzelne. Hächen 
vom 18 May 1804, vberpfälz. Regier. BI. 
Stuͤck XXI 6. 405, oder über den Ges, 
treideauffauf vom 24 May 1805 Intelligenz: 
blatt von 1905 Gt. XXV. ©. 396 angewieſen 
werden wollte. Wenn Herr von Wfeier 
jene und Ähnliche Verfügungen in feine 


‚Sammlung aufnahm, fo hatte er die Abficht, 
bloß das Gefchehene während des franzofis 


fhen Kriegs der Nachwelt aufzubewahren, 
nicht aber alles Gefchehene für eine beftäns 
dige gefegliche Vorſchrift augjugeben, wie 
aus feiner Vorrede abzunehmen ift. 4 

3) Iene Verfügung der  boierifchen 
Kriegsdeputation ward unter ganz andern 
Umftänden getroffen; damahls wußte man, 
die Gradation des öconomifchen Befischumes, 
der Klöfter und Hofmarken noch nicht: wäre 
alſo die Borfpann nach dem bekannten Hof 
fuße ausgefchlagen worden, fo mwlirden viele 
Untertbanen ganz leer durchgekommen ſeyn. 
Zudem war damahls den Unterthanen eine 


‚allgemeine Repartition aller Rriegslaften zus 


geftchert; die erwähnte Verfügung £onnte 
alfo um fo unverfänglicher getroffen werdem 

Bollends lächerlich ift, was der Verf, 
gegen dad Ende ſeines Auffages aufftelit 
daß nämlich bey Holzreauifitisnen nur die 
Eigenthümer von Holzwachfen verhältnif 
mäßig bergenommen werden müllen: dar 
aus müßte folgen, daß reanirirte Schuhe, 
Tuch, Branntwein, Pferde, Schafe ic. nur 
allein die Schuhmacher; Kauflente, Brannt⸗ 
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weinbrenner, Pferdes und, Schafherren ver⸗ 
haitnißmaͤtig beyzuſchaffen, und andere, 
welche nichts dergleichen beſaͤßen, auch nicht 
dazu. zu. concurriren verbunden wären. 

Yus allem ergibt ſich, daß. der Angie 
Anfrager bey weiten: nicht verdient. hätte, 
auf eine fo liebloſe, verächtlihe Art abge 
u. zu. werden, und daß. der Verf. noch 
ange der Mann nicht iſt, welcher die Vers 
fahrungsweife der andrichter ⸗Aemter in Rer 
partion: der Kriegsfuhren gründlich zu tadeln 
und fie eines beffern: zu: belehren. im Stande: 
wäre.. *** 





Allerhand. 

Dankſagunge. 
wegen: erhaltener milden. Beyträge für 
das geplünderte und zur Hälfte ab⸗ 

gebrannte Auerfiidt.. 

uf. den,. von: der unterzeichneten: Ge: 
richtsbehrde in: Nr... 299 dei alg- Anz. ber 
* —— ur Wohlthaͤtigkeit 

d folgende milde Beytraͤge eingegangen. 

14 Scheffel u B. 2 Mitzu. Korn von der 
Gem. Reusdorf; 24 Schill. desgl. von der 
Gem. Wickerſtaͤdt; 6 fl. Korn 3 Schffl.- 
@erite ‚. 10: 6 Kartoffeln von der Gem.. 
Everjtädt s ız F Hafer,. 19Stck. But⸗ 
ter... — ©. 52: Stck. Eyer, 4 
Eimer Bramtwein, ein Fud. Grummt v.d. 
Gen. Guthmannshaußen; 8 Schffl. ı Bel. 
Korn,. ı rehl.. Geld v.. d. Gem. Neuftädt ; 
fämmtlich im Weimariſchen gelegen. 2 Schffl. 
Korn. ı Schffl. Gerite v. Br. Hademanır im: 
Niedertreßra; 3 Scheffel Korn z Schifl. 
Gerite dv. Hr.. Kam. Junk. v. Berlepfch: auf 
Gröbig; 40 Schffl. Korn, 20 Schill. Hafer, 
o: Eer.. Heu, eine ſchlachtbare Kuh durch 
ds hochloͤbl. thuͤringiſche Kreis⸗Commiſſa 


riat; 5 Schffl. 2 Bel. Mehl v. Hr. Rohmer. 


im der Emfen: Mühle; x rthl.. v. Hr. Act. 
renner in Schulpforta; urthl. 8. gr. v. Hr. 
er. Dir.. Quehl im Großneubaufen; = 

Frihlr und 2 rtbl. 22 gr. v. Hr. Salıfhrei: 

ber Zomichüs aus Unterneuſulza; 4. reblr.. 

v. u Weinich im Leipzig; ı rehir.. 

y. 3. daher; srehl.. daher‘, mit der Bemers 

Eung, daß der Einfender wenig. Tage vor der‘ 

Baraille durch die Güte des Hn. Kreishaupts 

mann vr Jedtwig aus einer großen Verlegen 
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heit geriffen worden; ı Krthlr. v. K. K. dar 
ber; 2tıhl. v. Hr. Stiftsbaumeiſter Gluͤck 
aus Meißen; ırtbl.v. J. W. H. aus Leipz. 
2 rthir. 16 gr. v. Hr. M. Limprecht daher; 
- OL ar 5 erg Dresden; ırthl. 

‚gr. v. F. H, aus Dank gegen Gott; ı 
Krthl. v.d. Witwe W.; — C. B. v. 
E.; arttbl. gar. 8 pf. v. G. H. G. and 
Dredden; 10 rthi. Eon. Spec. von T. v.ð. 
B: H. in G.; Irthl. 23 gr. ſachſ. v. €. €. 

ath in Kreutzburg; ıo rthlr. Gott fegne 
das — 5 rthl. ie ıf24 v.N.N; 
zen v.H. R. P. in Dresden; 4 rthl. vo 

- J. aus Irf.; 3 rthl. v. C. B. v. F. au 
Dresden; 4rthl. v. Wilh. G. aus Muͤhl⸗ 
berg; rrebl.8or.v. Bein W und 2 vihl. 
—— — T — C. B. Wenig 
aber gern; 15. rıhlr. preuß. 1/24 v. Hr. 
Kaufm. Hornung aus Sranfenbaufen: ir 
rthl., 4 rthl. 8 gr. und: 6 real. von Herms⸗ 
dorf. bey Dresden ; ggr. von M. Kübler 
aus Haßelof; 5 rthl. C. B von G. G.; 200 
fl. Rheiniſch v. d. refp.. Armen Commiſſion 
aus Romhild von. einer für Die durch den 
Krieg: — — veranſtalteten Collecte; 
13. Stuͤck Pehlr. v.G J-F. aus Eajfel; ı 
Fredd'or v. einem jweymahl Ausgeplünders 
tem bey ig: = rtbl. 16 gr.. von: ame 
theilnehmenden Menfchenfreundinmen ; z Pas 
quer mir Waͤſche und Kleidungsjtüden aus 
keipzig v. ] R. K. u. E E.;; 2 rthl. v. Hr. 
Adjunct. Weiße in: Nebra; zo rihl. v. Hr. 
Huyf-en von Kattendyke aus Branuſchweig 
30 rthl. vom der Gem. Rußeina. bey Roffen 
durh Hr. Paſtor Lobeck; 34 rıhl. 17 gr. & 
pf- dur r. Paſtor Reinhold aus Limbach 

v Wilsdruf, naͤml. 3 rthl. v. Hr. Hofpache 
ter Starke in Limbach, = rthl. v. einem Uns 
genannten, 14 rthl. 5 gr. v. d. Gem. Sora, 
6 rthl. 3 gr. vom der Gem. kampertsdorf; 
6 rthl. 14 gr. 8 pf. v. d. Gem. Birkenheyn; 
= rthl.. 19 gr. vom Bogen, nebſt einem ſehr 
swerfmäßigen Troſtſchreiben der Gem. Lim— 
bab und Sora am die Gen. Auerjtädt; 

- Krthir. von A u. Z, aus Gt.; r Eur. 

raupen, ıfa Etnr.. Reis von Hr. Kaufm. 
Zaͤtzſch in —— 15 rthl. und 38 rehl. 
durch das fonigl.. f. Amt Eckarfsberge, 
zu einer Unterſtuͤtzuug für die Kranfen; 
z rthl. 8 gr. v. Hr. Alf. Lepſius in Naums 
burg; 2 rthl. C. B. v. P. AS, aus Dresd.. 
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Auch bat fich der Dr er Rönig 
aus Stadtfülga durch feine vaftlofe uneigens 
nüsige Shätigfeie im Beforgung der ‚bier 
ſich — — Bleſſirten, fo wie der hie— 
figen. krauken amilien, Ddesgleichen der 
biefige Müller ı Mitr. Cimmerer , durch abs 

ugs reyes Mahlen des Gerreided für die 

dgebrannten , ein bleibendes DVerdienft ers 
worben. 

Wir fagerr dem edlen Geber aller diefer 
Wohlthaten, im Namen unferer fo überaus 
unglücklichen Gerichtsunterthanen dem heißer 

‚ den wärmiten. Dank, mit dem herzliche 
Ken: Wunfche, daß der Hochſte auch ihnen 
ein Bergelter feyn möge, und der Berficher 
zung, dag wir die Gaben. ganz der Beftims 
mung, gemäß bereit$ verwendet haben und 
noch verwenden werden; daß zur Verfchafr 


fang, des dringendften Bedürfniffes — Brod 


isher fatt alle durch verſchiedene Behoͤr— 
den ausgerheilten Wohlchaten verwendet wers 
den. müffen, und daß die Gorge, moher 
Brod bis zur künftigen Ernte, woher Same 
zur Sommeraudfaat für das Gommerfeldı 
und: das faſt zu wey Drittheilen zerfahrne, 
Jertretene und durch weit ausgedehnte Bis 
vonags-verwüftete terfeld,. herkommen 
folle,. die Ungluͤcklichen mit —— Beſorg⸗ 
niß erfüllen: würde, wenn nicht die Hoffnung,- 
daß aus entferntern glücklichern Gegenden 
noch ausreichende Beyrräge eingehen: moöch⸗ 
ten, fie aufrecht erhielte.. 

Bey diefer Gelegenheit. ſtatten wir den 
verehrungswürdiger Mirgliedern der hoch⸗ 
preist. Randesregierung in Weimar, welde 
verhinderten „ daß die biefige Ortsfeuer⸗ 
forige nicht mit dei eroberten preuß. Kano⸗ 
nen abgefahrem wurde ‚„ im Namen der hier 
figer Gemeinde den gehorfamften Danf ab. 

————— welche durch kaiſ. 
koͤnigl. franzoͤſiſche Mi itärs Perſonen, unter: 
Denen ficy der Beptrag des for menfchen« 
freundlihen Hrn. fntendanten des erſten 
fächf.. Arrondiffements Villain, der ſich 
auch fonft noch des *3 Orts mit vor⸗ 

glich herablaſſender Guͤte angenommen 
£,. auszeichnet, finden man in: dem Jour- 
* de — * aufgefuͤhrt. 

uerſt en 17 Jamar 1807. 
GCreyh. Zediwitziſche Gerichte allhier. 
. Dr. Adam Hriedr. Chriſtian Doigty 

Ber. Berw- 


Signatum 
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Anfra e. 
Als im jeher 1805. die Thenrung ded 
Betreidved fo hoch geſtiegen war, daß der 
Scheffel Safer mit 5 und 6 rıhlr. bezahlt 
wurde, jabiie man. für die Meile 10 gr. 
Ertrapofiyeld. Geist geraumer Sit und 
jest, wo an manden Orten der Hafer nur 
x rthlr., an manchen ı rthlr. 12 gr., an ans 
dern böchftend: r rehl. 18 gr. bis 2 rel. gilt, 
zahlt man. für die Meile 12 ggr. Ertrapofts 
geld. Woher komme dieß? — Diefe Ins 
geisheit F zu auffallend, und gibt den mit 

xtrapoſt Reiſenden gerechte Urſache, dar⸗ 
über zu klagen. 


Dienst » Anerbieten. 

ı) Eine Dame auf dem Lande in Nieders 
ſachſen ſucht eine Gefellfhafterin, und 
wünfcht, da fie an den Augen leidet, daß 
hun ihr durch Vorleſen, ſo wie bey Erzies 








ung einer Tochter nüglich werden könnte. 

iejenigen, welche hierzu qualificirt find, .wers 
den erfucht,, in franfirten Briefen der Erper 
dition des allg. Anz. ihren Namen, Alter, 
Adreſſe, die Dienfibedingungen „ weldhe 
fie wuͤnſchen, fo wie vorzuͤglich auch dies 
jenigen Perjonen anzuzeigen, welden 
fie befanne find. Diejenigen, welche fi 
gemeldet baben, werden gebeten, dann die 
weiteren: Annaͤherungen, falld deren. Statt 
finden. können, abzuwarten. 





2) Es wird ein Mann: von mittlern 
— geſucht, der folgende Eigenfchaften 
aben muß: R 

1) gen er vorzüglich mit Pferden: ums 
zugehen mwiflen. 

2) Muß er fomohl Küchen s ald Glas⸗ 
haus, Bärtnerey, auch etwas Feldbau: vers 
ſtehen, un® 

3) fich zu jedem andern Gefhäften im 
—— und auf Reiſen als Bedienter 

auchen laſſen. 

Ueber feine — und gute Auf 
füsrung. mug er hinl Arteftate beys 

ringen. Wenn. er ledig iſt, fo ift «8 beffer, 
ift er aber verheiracher,, fo ift dieß kein Hins 
derniß; nur darf feine Familie nicht zu zahl 
reich feyn. Er muß gefund, mit geraden 
Gliedern und einer dauerhaften Leibesconfkis 
tution verſehen ſeyn. — guter Behand⸗ 
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lung wird ihm ein’ aitgemeffener Gehalt aus⸗ 
gefegt und zugleich bey guter Aufführung 
eine beftändige Verforgung zugefichert. Die 
Gtelie kaun fogleich bezogen werden. Die 
Erzedition des allg. Anz. beforgt die wegen 
diefer Sache franco eingefchickten Briefe. 


3) Eine Haushaltung in einer nicht unbe⸗ 


trächtlichen Stadt am ehüringer Walde ſucht 


eine gute Rodyin, die zugleich auch im. 
Vothfall einer Haushaltung vorzuftehen im 
Stande iſt. Sie muß übrigens gültige Bes 
weife ihrer treuen Nechrichaffenheit beybrins 
gen fönnen. 
beforgt die Anmeldungen dahin. 


4) In einer Stadt in Thüringen wird 
ein junger Meuſch gefucht, twelcher gegen ein 
billiges Rehrgeld 2. bat, . bey einem kunſt⸗ 
liebenden Manne als Gold = und Silber: 
arbeiter zu lernen. Man wendet fich ſchrift⸗ 
lich au ihn unter den Buchſtaben G. H. 1. K. 
franco an die Exped. des allg. Anz. 


Dienft » Geſuche. 

- Ein junger Menfh von auter Her 
Funft und Erziehung „ welcher die Handlung 
erlernt und ſchon ein vor ald Diener geſtan⸗ 
den hat, wünfcht je eber je lieber eine andere 
Stelle ald Diener in einer Handlung. Er 
verfteht das dazu erforderliche; auch ift er 
im Stande, die deutſche und franzöfifche 
Eorrefpondenz zu führen. Am Englifchen ift 
er auc) ziemlich weit. Er kann gute Atteftate 
beybringen. Die Erpedition des allg. Anz. 
wird die unter der Adreffe H. S. france eins 
gehenden Briefe beforgen. ; 


Familien » Nachrichten. 
Aufforderung, 

Die Erpedition des allg. In. in Gotha 
bittet um Angabe des dermahligen Aufent⸗ 
haltsorted des Hrn. v. Schulze aus Gluͤck⸗ 
ftadt, fönigl. dan. Sagdiunfers. ded Hrn. 
Baron Sriedrih v. Rremp, Dfficiers uns 
ger den churheſſiſchen Jaͤgern, und des Hrn. 
Muͤllers, vormahld in dem Landfchaftss 
haufe zu Stuttgardt, indem fie ihnen inter; 
effante Nachrichten mitzutheifen hat. 

















Die Erpedition des allg. Anz.- 
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Juſtiz⸗ und Polijey + Sachen. 
- Steckbrief hinter Marie Couiſe Emden 

aus Lorbach. ' 
Diefe 31 Jahr’ alte Perfon 
Kiefers Franz FZeinrich Emden Tochter, enmns- 
mehr, wie mietelmäßiger Starur, hat fchwarzbräus' 
nes Naar und Blatternarben, trug einen leinenen. 
blau gedrudten Rod, franzleinene blau und weiß 
ge reifte nody neue Schürze, und entweder ein, 
amms von blau gedrudtem Leinen, vder von’ 
Bicber grüm und ſchwarz gefireifr und tränfte noch 

‚ein anderthalbjähriges Dahier zurück gelaſſe⸗ 
ned unehelides Kind. Dieſe Perſon wurde megen 
mehrerer verdächtigen Diebſtaͤhle am ı2 dief. Mon. 
dahier gefünglich eingeführt, hatte aber durdy Auf⸗ 
hebung der oberu Dferplatte Gelegenheit gefun⸗ 
den, durch einen Abtritt ſofort zu entweichen. Da 
und aber üußerft daran gelegen iſt, diefer gefährlis‘ 
hen Perfon wiederum habhaft zu werden : ſo erfus 
dien mir alle hohe und miedere Dbrigfeiten jur 
Fülfe Rechtens: auf jene genau zu invigifiren, im: 
Berretungefalle gefänglich einzuziehen, und ung 
davon gefällig zu benachrichtigen, um regen der 
Koften und Auslicferung das Erforderliche verabre: 
den zu koͤnnen, und erbieten uns in vorkommenden 
Follen zu gleicher Rechrsgefälligkeit. Cor bach im 

Fürſtenthum Watder am 2ı Januar 1807. 
Commiſſarius, Bürgermeiftere und Rath 
daſelbſt. 


iſt des hieſigen 





Vorladungen: 1) 3. F. Zenze's 

Wider den * vor mehrern Jahren von hier 
entwichenen hieſigen Bürger und dneidermeilter 
einrich Friedrich ene hat deifen zurüdsclais. 
2 Ehefrau, Johanne Caroline Charlotte Henze, 
eb. Heſſe, wegen boͤslicher vielen die Ehe⸗ 
A Be angebracht und auf Erlaffung der 
Edicrafcitarion angetragen. Da nun diefem Sur, 
den — gegeben md ein Termin zur Infirwerdi 
der Sadıe au 

a4 den 3 März 1807 

auf dem hiefigen Nathhanfe vor dern hierzu ernannz= 
ten Deputirten, dem Herrn Stadtrichter Grabe, 
angelegt worden iſt; fo wird der Schneidermeifter 
Zeinrich Sricdrich Zenze hierzu unter der Ver: 
mwarnung vorgeladen, daß er bey ſeinem ungebors 
famen Außenbleiben der böslichen Derlafung für 
geftäindig geachtet und hierauf das, aß hieraus 
rechtlich folgt, durch Erkenntniß feitgefeßt werden 
wird. r —— 5 
Nordhauſen den 25 November 1806. 

Von Seiner Majeftär dem Kaiſer der 
Sranzofen und Könige von Italien 
beſtaͤtigtes Stadtgericht. 

Weber. Kellermann. 


2) ber Cathar. Radleff. 
Catharine Radleff, die angeblich aneine 
re formirten Schullehrer zu St. Gont verehelicht 
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eweſen Senn fol, oder derfelben allenfalifige Lei— 
bes : Erben werden biermit vorgeladen, den aus 
der Veriaffenfchaft ihres dahier verichten Bruders 
reip. Oheims, des penfionirten rheinpfälsifhen Ars 
tillerie : Majors Philipp Jacob Radleff nad 
Ausweis deffen Teftaments zu überfommen haben» 
den Erbtheil in Zeit dreyer Monate von heute an in 
Empfang zu nehmen, oder zu gewärtigen,, daß fols 
cher an die benannten Mit» Erben zur nuhnießlichen 
Pflegſchaft gegen Caution verabfolgt werde. 

annbeim, dem 13 Januar 1807. 3 

Großberzogli Badifches Garnifong- 
* Auditoriat, 
Zus, Auditeur. 


3) der Erben Wachenfeld’s. nu 
ei der von hiefiger Regierung mir committir⸗ 
ten Sache des Merropolitand Gundlach zu Zieren⸗ 
berg in väterliher Gewalt feiner Kinder erfter Ehe 
und als Vormund der Kinder der Raͤthin Klein 
gemnt, vorher verehelicht ng Boclo gegen 
en Eonductor Wachenfeld zu Wolfhagen, Erb» 
gersae lang batzen. ‚ iR die Vernehmlaſſung des vers 
ftorbenen Regiments: Feldfchererde Wachenfeld et 
uxoris nacdhgelaffenen Erben aus Wolfhagen erfors 
id, und da diefelben abweſend find, auch deren 
Aufenthaltsort unbefannt it, die oͤffentliche Vor⸗ 
kadung derfelben erfannt worden. Dem gemäß 
werden die fümmtliden Erben. des genannten Re» 
iments-Feldſcherers Wachenfeld hierdurd edictas 
Äher citirt ,„ in dem auf den ı2 Februar +f. 7. aube⸗ 
raumten Termine fo gewiß vor der Commiffion 
alihier entweder in Perfon, oder durch fpeeialiter 
bevollmächtigte Mandatarien zu erſcheinen, und 
fid) der. obigen Erbfcyaftöfache halber zu Protocol 
vernehmen zu laffen, als widrigenfalls zu gemärtis 
gen, daß fie mit ihrer Nothdurft präcludirt, und 
in der Sache rechtlich weiter gefchritten werde, 
Caffel, den ı5 December 1806. 
Beermann, 
Rath und Oberſchultheis. 








) J. 5. Goes, 

Johann Zeinrich de aus Zopfgarten bey 
Erfurt gebürtig und am zı November 1709 geboren, 
bat fi ſchon feit mehr ald so Jahren aus der hies 
figen me entfernt, ohne daß fein nadıheriger. 
Aufenthalt bier befannt mıyde. - Während feiner 
Abmwefenheit find ihm aber zwey Ader Yand in der 
allendorfer Flur erblich zugefallen, und feine, fo 
viel befannt if, 
Caspar Tobias Schleevoge aus Allendorf. haben. 
deswegen bey dem unterzeichneten Amte den Pros 
vocationd : Proceh — ihn anhaͤngig gemacht. 

Der Johann Zeinrich Zde und deſſen Erben 
werden daher hiermit. vorgeladen , in dem auf 

den ız November diefes Jahres frühg Uhr 
angefegten Termine, oder vorher fich perfönlich 
oder durch legirimirte Bevollmaͤchtigte an Amtäftelle 
iu melden, und bie Klage zu beantworten. Im 


nädften Derwandten Ernft und- 
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ge niemand erfceinen ſollte, wird auf Todes ⸗ 
rklaͤrung und mas dem anhaͤngig nach Vorſchrift 
der Befege erkannt werden. . 

Erfurt im Amte Azmannsdorf, am 14 Januar 
1807. Heinemann, 


5) J. V. Megels; 6) M. Küblberg’s und’ 
7) der M. E. Müller, 
Don dem Juftiz » Amte Tonndorf werden 
nachfiehende Berſchollene, oder falls dieſelben bes 
reits verftorben fepn folkten, deren etwanige allhier 
unbekannte Erben, als: 

1) des Johann Valentin Metzel aus Kobra, 
welcher ſich im Jahre 1757 oder 1759 aus Erfurt 
als Tiſchlergeſelie mit dem dajelbit damahls 
befindlichen franzdfifhen Militaır entfernt ha⸗ 
ben fol, und deffen Vermögen in 264 MI. 
4 gl. 1 ıf2 pf. belebt, 

2) des Michael Rüblberg aus Nohra, welcher 
die Schuhmacher » Profeflion erlernt, und fi in 
dem Zeitraum von 1780 bis 1785 aus feinem 
obengedachten Wohnorte entfernt hat, und dei: 
fen im Depofito befindliches Vermoͤgen 70 Rthlr. 

17gl. 2 ıf2 pf. beträgt; endlich 

3) der unverehlichten marie Zlifaberhe Müller 
aus Sobenfelden , melde im Jahre 1771 mit 
einem Bettlerhaufen aus — weggegan⸗ 
gen ſeyn ſoll, und deren Vermoͤgen in 213 Rthlr. 

gl. 3 8 pfe beſteht, 

hierdurch auf Anſuchen ihrer Verwandten, weil ſie 
laͤnger als 10 Jahre abweſend ſind, und waͤhrend 
dieſer Zeit von ihrem Leben und Aufenthalte Feine 
Nachricht gegeben haben , Öffentlich vorgeladen, ſich 
innerhalb neun Monaten, in ber Regiftratur bes 
vu. Amtes, oder aber fpätellens in Termine 
en 28 Map 1807 Vormittags ı0 Uhr in gewoͤhn⸗ 
licher Gerichsſtube entweder vr. oder ſchrift⸗ 
fidy zu melden, und wegen Empfangnehmung ihres 
Dermögens das Weitere zu erwarten, unter der 
Derwarnung, daß wenn fie ſich nicht fpäteltens in 
dem angefegren Termine melden, fie, die Verſchol⸗ 
Senen fur, todt erklärt, deren etwanige unbefannte 
Erben aber mit. ihrem Erbredt präcludirt, ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und das Ders 
mögen ihren ſich meldenden, und a tn 
den Erben verabfolge werden fol. Wobey denfels 
ben, falls fie in Termino zu erfcheinen verhindert 
würden, bey fehlender Bekanntſchaft eines zu con» 
ftitwirenden Bevollmächtigten die Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien Herr Dr. Bund oder Dr. Zadelich zu Erfure 
dazu in Vorfchlag gebracht werden. 

Gegeben Sc 9 Tonndorf, dem 3 Jul. 1806. 


8) der hermann'ſchen Gläubiger. 
Nachdem des Kammerdieners Müller Wine 
geborne Schade ald Teſtaments-Erbin der dabier 
verflorbenen Scaufpielerin Witwe Sermann, 
gebornen Zamboni, die Erbfdyaft der. Defunctae 
nicht anders ald cum heneficio inventarii anzutres 
sen erklärt, und des Endes um oͤffentliche Vorla⸗ 
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dung der etwaigen Zermanuſchen Ereditoren gebe: 
ten dar; fo werden alle Diejenigen, welche an erfag« 
ten Nachlaß der Wirwe Zermann aus irgend einem 
Grunde Anfprüde zu haben vermeinen, hierdurch 
ein für allemahl vorgeladen, um foldye in dem auf 
den 2 März bierzu anberaumten peremtorifcyen 
Fermin vor umterzeichneter Behörde gebörig zu 
liquidiren oder der Verabfolgung der Erdſchaft und 
Präclufion zu gemwärtigen. 

Caffel, den 16 Januar 1807. 

Stadtichuirbeißen: Amt der Ober; 
Neuſtadt daf. 
Reinüd, 


— — 


Kauf» und Handels » Sachen. 


Anleibe 

. Ein Eapital von 16000 $l. Rhein. (8888 Rthlr. 
a1 gl. 4 pf. Saͤchſ.) wird zu einer Anieibe gegen 
Tandübiidhe Binien auf ſichere gerichtliche Hypoͤthek, 
im Ganzen oder aucd in vier Theilen, gefucht. 
Unterjeichnete gibt nähere Auskunft über die Dabey 
Statt findende vollkommene Sicherheit und Nady- 
weifung an die Behörde. 

Gotha. d. Erped.d. allg. A. d. D. 











Verſteigerung von Brillanten. 
Dienstag den 31 März I. J. wird die Verſtei⸗ 
erung der in_der Frhr. von Erthaliſchen Vers 
affenichaft vorfindiichen anfehnlichen Partie gefaß⸗ 
ter und ungefahter Brillanten und anderer Pretio⸗ 
fen, in dem Fürſt, Primarifhen Schloffe dahier 
achmittags ihren Anfang nehmen, und bis zur 
333 fortgeſetzt werden, wozu die Herrn 
Liebhaber eingela —— — 
4 enburg, den 15 Januar 1807. 
en -‚gdaft angeordneter Teſtaments 
derecutorie wegen, 
Nota. Das Derzeichnik über ſammtliche Ges 
genftände ift befonders gedrudt, und ins Publicum 
‚gegeben worden. 


BGursverfauf. 

In einer angenehmen Gegend in der Nähe 
von Berba und zwar in einer mittelmäßigen Sradt 
in ein Kleines. Gut aus freyer Hand zu verfaufen. 
Es beſteht aus 150 Ader Land, 91 Ader Wiefen 
und 6 Ader Hol Die dazu ‚gehörigen Decono- 
mie: und Wirthfchaftögebäude , die vor wenigen 
Jahren größtentbeild neu erbaut, und daber.in dem’ 
beften Stande fi) befinden, find Dabep vorzüglidy zu 
berüdfichtigen , als: 

ı) ein großes Wohnhaus, worin 6 Stuben, 
6 Kammern, eine große geräumige Kühe, und 
zwey große Keller befindlicy find. An bem Haufe 
if ein großer Obſt- und Gemüsgarten. 

2) Eine * Brantweinbrennerey, auf zmep 
Blafen eingerichrer,, in welcher ein Springbrunnen, 
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eine Darre, Brennerſtube und fon i 
—— —— And. "Be 

3) Drep große aneinan 

mit zwey übereinander Kchenden be — 
4) Ein großer Stall, worin 30, und ein ander 

und dritter, worin 40 Stud Vieh Rieden können, 
5) Ein Seitengebäude mit großen Frucht: und 
Heuboden, Stallung für 12.Bferbe und Befindeftube, 
Die näheren Bedingungen und fonftige vorlius 
Ps Rasch vi ind bep fs ge Ende Unterfaprie: 
ren, wenn fi i j B 
firten Briefen an mid) wenden, — — 


W.C. Orphal, 
Amtsadvocat in Ohrdruf bep Gotha. 
— — — 
Baͤume, Straͤuche, Weinreben und 


umen. 
Ih besiehe mich auf die im vorigen 
gethane Anzeige im allg. Anz. Nr. 248, daß bey 
mir alle Sorten Bäume und Sträude, aub 100 
Sorten engl. Stachelbeeren und 300 Sorten Wein, 
fen alle Arten perennirende Blumen ,. dieted 
rübjahr zu haben, wovon die Earaloge gratis 
ausgegeben werden. Es ift von allen Sorte gro⸗ 
m orrash vorhanden, da meine Planzung dur 
en Krieg nur wenig gelitten, indem nur & trod: 
nen Holzwände, - Prähle und Häufer meiner Plans 
2age ruinirt worden, in den 
‚aber fein Schaden —— iſt 
an. 1607 


Zerbſt, den 25 3 
. Job. Larl Corthum. 
—r — — — — — — 
Frankfurter Wechſel /Cours. 
den 30 Januar 1807. 


erbfl 





Amfterdam in Banco f, ©, ‚ 
s — 2 Mon, 
Amfterdam in Fourant f. ©. - 


— {1417/8 
s s 2 Mon. — (141 
Hamburg k. S. fe — — 148 3/4 
N ‘ 2 Don. — 148 
Augsburg ©. + # + + Hof — 
Wien #, ©. er er" 50 — 

s Mon . u: — — 
* —— Pr — — 
Par 3 . . 2 2 #2 0 #+ — 1/2 
le ir I 17 
Leipzig M. Specis . . . 77354 
Baſel k. “ * . + + . zn — 
Bemnt.&. .. .. 107 5/8 — 


— — — — 


Gärten in der Stadt 
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ſchen. 





Freytags, den 6 Februar 1807. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Privaterziebungsanftalt für Rnaben. 

Ein proteftantifher Pfarrer, der in 
einer angenehmen Gegend Frankens, eine 
Stunde weit von einer bedeutenden Stadt 
entfernt, wohnt, wünfcht, da fein Amt fos 
wohl, als feine übrigen Verbältniffe es ers 
lauben und Erziehung, fo wie fonft, auch 
jegt noch, eine der angenehmften Beichäftis 
gungen für ihn ift, einige öglinge, die jedoch 
nicht unter acht und nicht über zwölf Jahr 
alt feyn dürften, — Unterrichte anver⸗ 
traut zu ſehen. erſelbe iſt 32 Jahr alt 
und der deutſchen und lateiniſchen desglei— 
chen der franzoͤſiſchen Sprache, in Hinficht 
auf Schreiben und Sprechen, mächtig. 
Zeßtere bat er vor wenigen Jahren, als 
Lector, nicht nur öffentlich an einem anfehn: 
lichen Gymnafium, fondern auch privatim 
gelehrt. Auch die italienifche Sprache ift 
ibm, um nicht zu viel zu fagen, nicht fremd; 
aber er fpricht diefelbe nicht. Zunächit wuͤr⸗ 
den Rechnen, Geographie, Narurlehre, Nas 
turgefchichte u. 'f. w. nebſt Anweifung zu 
echter GSittlichfeit; Hauptgegenftände des 
Unterrichts mit ausmachen. Auch Tonfunft, 
befonders Violinſpielen, würde nicht vergeſ⸗ 
fen werden, indem Einſender ſelbſt fein uns 
geübter Biolinfpieler ift. 

Eltern, die demfelben ihr Zutrauen 
ſchenken und die dabep eintretenden — 
niſſe erfahren wollen, menden ſich in poft: 

eyen Briefen unter der Auffchrife: An 
.K G. in Z b S, an die Erpedition des 
allg. Anz. , welche diefelben weiter beforgt. 


Allg. An. d. D. 1B. 1807: 


Naturkunde, 


Zur Beantwortung der Anfrage von 
F . B. in Vr. 304 ©. 3645. 

Die von 5. 3. befannt gemachten‘ 
Bemerkungen, daß, wenn auf der ſchwaͤbi⸗ 
fhen Alp die tyroler und ſchweizer Alpens 
glerjeher fihelih würden, nach 24 Stunden 

egen erfolge, bewahrheiten ſich auch durch 
eine langjährige Erfahrung in der Provinz 
Ansbah, und namentlih zu Auernbeim, 
auf dem hoͤchſten Standpuncte des fogenanns 
ten Hahnenkamms (Hunnen⸗Campes; Cam- 
s hunnorum) im maffertrüdinger Kreife, 
mes Heidenheim; und die tyroler Gebirge 
find den dortigen Einwohnern wahre Baros 
meter, denn fie Dürfen zuverfichtlich auf bals 
a Regen hoffen, fo bald fich diefe ihren 
Blicken in die weite Ferne daritellen. 
Dinfelsbühl, Fiſcher. 


— — — — — — — 


Gelehrte Sachen. 


Anfrage, Aufforderung und — 

Anfrager hält es fuͤr ausgemacht aus 
innern Gründen, daß die bekannte Volksfage 
vom Blaubart deutſchen Urſprungs fey, 
welche man jetzt freylich meiftentheild nur 
aus Perrault's franzoͤſ. Bearbeitung kennt. 
Er wuͤnſche aber auch aͤußere Beweife zu 
fammeln, ımd bittet jeden, der fich folcher 
aus alten Büchern oder Gedichten erinnert, 
diefelben durch den Anzeiger d. D. bekannt 
a machen. Der Gewinn einer gründlichen 
Bearbeitung der Bolksſagen für Befchichte, 
Gitten und Poefie ift fehr groß, obgleich wes 
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nig berückfichtigt. Es wollte ſich vor eint 
ger Zeit verlauten, Veit Weber habe and 
dem Munde der Harzbewohner die a as 
en gefammelt; er wird hiermit aufgefordert, 
olche herauszugeben, aber ja rein und lau 
ter, ohne fremden Zufag, der nur verun— 
falten fann. 

Endlich. aber ift es einleuchtend, daß 
eine genauere Unterfuchung der Volksſagen 
nicht aus eines Drenfchen Leben gefchöpft 
werden kann, fondern aus ganz Deutfchland. 
die Erfahrungen folder Männer, die in den 
Sinn diefer Sache eingehen, vorher gehört 
und gefammelt werden mülfen. Es fragt 
fi, ob die Redaction diefes Blatted erlaubt, 
daß darin fülcherley Nachrichten und Andeu— 
tungen zur Sprache kommen; *) fie werdet 
fiber meniger Pag einnehmen, ald mande 
mweitläufige oconomifche Ausführungen, welche 
ſchon häufig fruchtlos befunden worden find. 
Alsdann aber dürfte es doch gut ſeyn, daß 
Anfrager etwas näher anzeige, was er € 
gentlich meine, und er ift hierzu erbotig. 

Caſſel. * * * 











Berichtigungen und Streitigkeiten. 

Beleuchtung eines Avertiffements 

vom ı2 d. M. im allg. Anz. Vr. 18 
. ©. 180 unter der Firma: Henneberg, 
Gabel, Brabm. 
Ein Beytrag zur Geſchichte der Sprad: und. 
erzens⸗Fehler. 
Die Herren Henneberg ıc. finden ſich 
bewogen, öffentlich befannt zu machen : daß, 
ich mich vor Furzem entfernt und bey einer 
andern Kabrif engagirt hätte. Diefer ge 
brauchte Ausdruck ift Sprachfehler und Feh— 
ler des Herzens zugleich. 

Ein Bedienter, der feinen Herrm beſtoh— 
len oder auf andere Art betrogen hat. und, 
heimlich. davon. gelaufen ift, wird in öffent 
lihen Steckbriefen mit Recht durdy die Bes 
merfung: „er babe ficb vor kurzem entz 
ferne,‘ zu. jedermanns Warnung an. den, 
Meanger der Publicitaͤt geftellt.. 


enn aber ein Mann, der vor ungen, 


fähr 35 Jahren die Porcellan: Kabrit_zu 
Botha mit gegründet, auch feit diefer Zeit 
die Hauprgefchäfte mit gutem Erfolge diris 
giret und durch eine mehr ald zwanzigjaͤhrige 


*) Ja, wofern ihr. Umfang die Grenzen. dieſes Blattes nicht überſchreitet. 


. — 
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ipagnons gewiß hinlaͤnglich 
bewieſen hat, daͤß es ihm weder an Kennt⸗ 
niſſen und nuͤtzlichen Erfahrungen in ſeinem 
Fache, noch an Redlichkeit und Vertraͤglich⸗ 
keit fehlez wen dieier Mann, einige Jahre 
nach. dem Beptritt eined neuen Compagnons, 
bes Herrn Henneberg, und mannichfaltigen 
unverdienten Rränfungen, fi genoͤthiget 
fiebet,, feinen Antheil an diefer durch uner: 
müdeten Fleiß empor gebrachten Kabrif aufs 
zugeben, und, um nicht fein weniged Vers 
mögen unthätig zu verzehren, bey der Pors 
cellan: Fabrik zu Gera firh j" engasgiren ; 
wenn er fich entfchließen muß, mit ſeinem 
Wohnorte zugleich fein eigenthuͤmliches Haus, 
dad ihm durch vierzehnzährige Bewohnung 
lieb geworden war, gu verlaffen, fich von 
mehreren erprobten Freunden, ja, als Wits 
wer, fogar von zwey geliebten Kindern zu 
trennen, und diejem feinem Herzen fo theu— 
ern Umgange zu entfagen; wenn ein alter 
fechrigjäbriger Mann, nach reiflicher Erwis- 
ung aller diefer Aufopferungen, dennech 
ein anderes Mittel findet, fein Alter rubis 
ger zu verleben, als in dem Abgange von 
der zeitherigen Gocietät; wenn er diefe Ent 
ſchließung feinen drey Compagnons offiriel 
bekannt macht; wenn, nach mehreren (drifts 
lien Unterhandlungen mit dem obgedachten 
Hrn. Henneberg, eine förmliche Webereits 
Funft zu Stande fommt, mittelft welcher 
diefer Hr. Zenneberg den Fabrik: Antheil 
jened Mannes Fäuflih an ſich bringt, und 
fiber die Bezahlung der Kaufſumme in bes 
ftimmten Friſten Wechfel ausftelle; menn 
diefer Mann vor feinem Abgange von Gotha 
folchen nicht bloß. feinen Freunden und Bes 
kannten, fondern, außer mehrern Goͤnnern, 
felöft dem erhabenen Seſchuͤtzer der Künfte, 
feinem Durchlauchtigften Herzoge, deſſen wies 
derholte Beweiſe landesherrliher Huld und 
Gnade ihm ewig unvergeßlich bleiben wer⸗ 
den, perfönlich meldet; wenn er eine Menge 
Abſchleds : Befuche und unter andern bey feis 
nem Compagnon, Hrn. Gabel felbit macht, 
dann erjt mit naffen Angen feinen zeicheris 
en vieljährigen Wohnort, Kinder und 
———— verläßt und in einem: eilf Meilen. 
von Botha. entfernten Orte Ruhe zu finden 
fucht; dann kann man wol, ohne vor fi) 
vu.R. | 


gemeinfihafliche Betreibung berfelben mit 
vey andern — 


— — 
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ſelbſt zu erröthen, am —— in 
einem oͤffe ichen Avertiffement, den Ausdruck 
von ihm Buchen: er habe ſich entfernt. 
Meine Sre fordert daher, zwar nicht 

ür Gotha, wo alle von mie angeführte 
hatſachen hinlaglich befanne find, fondern 
ür das Auslant mo man jenen Ausdruck 
nn . gewöhnlipen. * brief⸗ er 
e nnte, gegenwärtige öffentliche 
Berichtigung. gegen a fi . 
‚gs würde mir hehe thum, wenn mein 
vieljähriger Freund bel, deffen Namen 


unter dem erwähnten Üvertiffement mit abs 


edruckt ift, daffelbe mitunterfchrieben hätte. 

Hein. dieg iſt im der Thit nicht au glauben. 
Wie follte der edle — 
ben niemand etwas zu Leide that, im Stande 
gewefen ſeyn, feinen Freind auf eine fo 
empfindlihe Weife 
lich verdächtig zu machen: Nein, theurer, 
em: Freund, dieß war Ihnen nicht mögs 
ih; und hätten Sie wirklich Ihren Namen 
unterzeichnet, fo ahnete Ahr redliches Herz 
— daß meine Ehre dadurch gefährdet 

erde. 

Nachdem übrigend die gothaifche Porcel⸗ 
Tan s Fabrik die Abficht, mir zu fehaden, uns 
verfennbar an den Tag gelegt, und: ihre 
neue Firma annoncire hat, manche Freunde 

aber vielleicht doc; wünfcden dürften, Por— 
cellan: Waaren vom meiner Fabrication zu 
beziehen, fo zeige ich zugleich an, daß fie fich 
mit ihren Commifjionen. entweder unmittels 
bar an die hiefige Kabrif, oder unter der 
irma: Chriftian Schulz und Comp. zu 
otha, an meinen Sohn, den Bildhauer 
Schulz, menden können, wo fie um billige 
Yreife Porcelan ganz von derfelben Güte 
und Bacon, wie ich es fonft fertigen ließ, 
franco Gotha oder Gera, welcher Ort ihnen. 
ur ift, — 
era im Voigtlande den 30 Jan. 1807. 
Chriſtian En 


Kauf» und Handels » Sachen. 
Porcellanfabri® zu Sera. 

Die unterzeihnete Porcellanfabrit empfiehlt‘ 
ch mis ihren Fabrikaten zu gütigen Bellellungen, 
dem fie Die Verfiherung bepfügt, jeden ihr zu: 
ehenden Auftrag promt und zur Zufriedenheit. der 

Reller au beforgen.. 





Mann, der in feinem Les. 


zu kraͤnlen und öffents - 
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- Sie darf dieß um fo Üüberzeugender oͤffentlich 
eloben, da Herr Schulz, mwelder bisher bie Ger 
häfte der Porcellanfabrif zu Gorha leitete‘, ſich 
mit ihr verbunden, und durdy feine Kenntniffe und 
vieljährigen. Erfahrungen ihre Fabrikate bereits 
außerordentlidy verbeffert hat, auch Eeine andere 


Fabrik billigere Preife zu mahen im Stande if. _ 


Gera Untermbauje,, den 30 Januar 1807. 
-» Die er Porcellanfabrif 
daſe 





Gutsverpachtung. 

Das fächfiihe Lehn- Gut in Groß Vargula 
bev Fangenfalsa, welches ungefähr 12 Hufen Yand 
und 43 Ader Wiefen und Gärten enthält, foll nebft 
— wegen des unvermutheten früben 

blebens des ſeitherigen Pacht⸗Inhabers deffelben, 
egen eine baare Caution von fünf hundert Stück 
onventionsthaler, aufs neue verpachter werden, 
und zwar fo, daß es fhon den achten Junius Dies 
ſes Jahres übernommen. werden könne. Dieienis 

en, welche diefes Gut zu pachten gefonnen find, 

aben fi bey dem Handlungshauſe Chriſtian 
Tutteroth Söhne und Comp. in Muͤhlhauſen 
zu. melden. 





Verfleigerung einer Aporbefe. , 
Die hiefige fehr gut gelegene feit einiger Zeit 
vom Befiger zum Der auf ausgefegte Apotheke wird 
unter annehmlidyen Bedingungen Montags den 
23 März d. J. Vormittags 10 Uhr auf dem hie 
figen Rarppaufe im. Aufitreich verkauft werden. 
ie Herrn Liebhaber werden hierzu mit dem Ans 
hang eingeladen , daß die —— ihre zu Ueber⸗ 
nahme der Apotheke noͤthigen Kenntniſſe, Sittlich⸗ 
keit * u. — — haben. 
mpfen, den zı Januar 1607. 
Großberzogl. ER Amt Wimpfen.. 
Hofrat Majer. 





Vermierhung ur Zudbintler: Gewölbes 
eip3i 


n Leipzig. 

Ein großes Gewölbe, nebft Schreibeftube und 
einer daran ſtoßenden Fleinern Niederlage oder auch 
Kammer , it von Dftern 1807 an in einer bequemen 
Gegend zu vermierben, und hat. man firh deswegen 
an den Hrn. M. Eberbard, Leipzig im Gewand 
gäßchen Nr. 622 zu wenden. 


— — 
Gottlob Frenzel, Jahn und Comp. 
in Leipzig. in Amtmannshof, font Job. Carl 
Erttel, empfehlen ſich hiermit zu allen Speditionds 
und Commiffiong : Aufträgen -beftens , auch verfaus 
fen felbige boU. Zug : Stiefelihhäfte von Roßleder 
und Pad £bren zu billigen Preifen, und nehmen. 
auf andre Artikel Beellungen an. 
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.„.Sämereyen. 
Echten friſchen Garten :, Blumen», Feld - und 
MWaldfamen hat zu verfaufen. Chriftian|tziedling 
in Erfurt auf der Sirämerbrüde. 











Juſtiz / und Polizey /Sachen. 
Steckbrief hinter F. A. Senff. 

Der wegen Veruntreuung und Dienſtpfticht⸗ 
verlegung zur Zuchthausſtrafe verurtheilte vor⸗ 
mahlige hieſige Salin » Infpecror Sriedrich Auguft 
Senf, aus Därrenberg, im Stifte Merfeburg, 
it in der Nacht vom ıı auf den ı2 Januar aus 
feinem Arrefte beym biefigen Stadt » Gerichte ent: 


Wemagen. , 

erfelbe ift 38 Jahr alt, mittler, etwas uns 

terfegter Starur, bat hellbraunes, abgefcnittes 

ned und Ir wenig kraͤuſelndes Haar, heüblaue Au: 
en und fdylauen Biick, breites podennarbiges Ge: 
cht und gefpaltenes Kinn. Er reder ſtark in ober: 
achſiſcher Mundart. 

Sep feiner Entweihung it er wahriceinlich 
befleider gemefen wit einem grauen Rod, bräunli: 
her oder grauer Ehenille, feßtere mir gelben Knoͤp 
fen, blauem geftreiften manſcheſternen Pantalon, 
Stiefeln und federner Kappe. 

amens hochloͤblicher Juftizcanzlep in Zelle und 
vermödge —— Auftrags, werden alle Dbrigfei: 
ten und Behörden gejiemend erfuht, auf den In: 
uifiten achten zu laſſen, denfelben im Berretung?s 
falle zu arretiren und fodann wegen —* Abholung, 
gegen Erftattung der Koſten und erforderliche Res 
verfalien, Nachricht anher zu ertheilen. 
Lüneburg, den 22 “jan. 1807, 
Verordnere Ünterfuchungs Commiſſton. 





S. €. W. Schufter, A. €. Wedekind, Amt: 
Amtſchreiber zu Schar⸗ ſchreiber zu Lüneburg. 
nebeck. 

Vorladungen: mM. Stein’s. 


Dem vor bereits 22 Sahren als Beckerknecht 
in die Fremde gegangenen Michel Stein von 5 
ſchuchsheim gebürtig iſt durch Ableben ſeiner Eltern 
ein dermahl unter Curatel ſtehendes Vermögen von 
892 fl. 38 fr. erblid angefallen. 
Gedachter Michel Stein wird daher hierdurch 
—— vorgeladen: innerhalb drey Monaten feine 
rbfchaft in Empfang zu nehmen, oder zu erwar⸗ 
daß ſolche feinen ſich deßhalb gemelder haben» 
eſchwiſtern gegen Caution ausgehändiger 
werden wird. Geidelberg, den 20 Januar 1807. 
Großberzogli Badiſches Amt Unter⸗ 
heidelberg. 
J. Heftler. Kertis. 


ten, | 
den vier 
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2) J. Specht's. 
Der längft abmeiende, und feit dem / Januar 
1797 bey einer Schlacht bey Mante vermißte 
Bürgers Sobn Johannes Spechr up Neibſcherm, 
oder deſſen allenfallſige eheliche Yeipd- Erben mer: 
den hiermit aufgefordert, binnen er zerſtoͤrlichen 
Friſt von neun Monoten zu erfeinen, umd dos 
bisher vormundfcaftlih vermarte, in ohngefehr 
4682 fl. beſtehende elterliche Demdgen in Empfang 
gu nehmen, oder zu gewirtige, dab er Jobannes 
Specht als verichollen erfiset, umd fein Dermös 
gen denen darum anftehendd nähften Anverwand: 
ten zur nußnießliben Erbpegſchaft gm Caution 
übergeben werde. Brudal, am-ı9 Jan. 1807, 
Großberzoglid Badiſches Landamt. 
Vidt. $rä 


Bubmann. ränzinger. 


— — 


3) der Gläubiger Meld. Deitigemann’s, 
Gegen den hiefyen Bürger Melchior Deitigs⸗ 
mann wurde heute der Gantproceß erkannt; uch 
dahıer nicht befamte Gläubiger werden fobin vors 
eladen, ihre an zedachten Melchior Deitigemann 
abende Forderwigen innerhalb 6 Wochen dabier 
entweder jelbft der durch hinlänglich inftruirte Be; 
vollmädrgte er zu liquidiren, umd den 
etwaigen Präferenz : Aniprucy auszuführen, unter 
dem Rechtsnachtheile jedoch, daß fie anfonit nad 
Umtauf folben Termine mit ihren Forderungen von 
der Gantmaſſe ausgefchloffen werden follen. 
Mannbeim, den 9 Januar 1807. 
—— l. Badiſches Stadtvogteyamt. 
Aupprecht. Boehmer. Vidt. Nuͤrnderger. 





4) der Eva Cath. Adrnlein. 

Die aus dem dießamtlichen Stadt : $leden Brei» 
tenbach bürtige, ſeit länger, als 30 Jahren, von 
da abmejende und verfcodene Eva Eatharina 
Hoͤrnlein, fo mie deren etwanige Leibed: Erben 
und alle diejenigen, melde an ihr biefiged Vers 
mögen irgend einige Anſprüche haben möchten, 
werden anmit geladen - 2 

. den 9 Junius d. J. 

gefrotich anher zu erfcheinen, ſich bebörig anzumel⸗ 

n, und ihre Forderungen ordnungemäßig heraus: 
zufegen, auch zu befceinigen, im Unterbleibungs: 
fall aber, daß die Hörnlein für iodt und jeder 
andere feiner Anſpruͤche, fo wie der Rechtawohl⸗ 
that der Wiedereinfegung in-den vorigen Stand 
für verluftig erklärt — das Hörnleiniihe Vermögen 
auch deren fi vorläufig gemeldet babenden hiefi- 

n nächften Anverwandten ohne Sicherheits : Bes 
ellung überlaffen werde, zu gemarten. 

Sig. Bebren, den 9 Januar 1807. 

Fuͤrſtl. Schwarsburg. Amt daf. 


Allgeme 


um, 97, 


iner Anzeiger 


370 


der 


Deutſchen. 





Sonnabends, den 7 Februar 1807. 





Nuͤtzliche Anjtaften und Vorſchlaͤge. 


Ueber das Inftitut der barmherzigen 
Brüder; mebji einer Nachricht von 
Errichtung eines Privatfrantenbaufes. 

Am R. U. 1806. 229 wünfcher man Be: 
merkungen über die Einrichtung, den Geift 
und den ganzen practifchen Werch des Inſti— 
tuts der barmberzigen Brüder zu erfahreı. 
Da ich oft Gelegenheit harte, dieſes Inſtitut 
näber fennen zu lernen, fo will ich meine 
—— mittheile. . 

Bon allen Monchsorden iſt gewiß Feiner. 
von einem ſo ausgebreiteten Nutzen geweſen, 
als der Orden der barmherzigen Brüder; 
ob er es noch dermahlen iſt, ob die Kranken⸗ 
pflege nicht zweckmaͤßiger, —3 koſtſpieli 
als durch Beſorgung durch Moͤnche eingelels 
Pr rg ne .. das Reſultat der 

genden Betrachtung feyn. 

Die barmberzigen Brüder nehmen 
ohne Unterſchied, ob ein junger Menfh Stu⸗ 
dien hat, oder ob er Feine hat, in den Orden 
auf, und ich fand mehrere, die mich vers 
fiherten,, daß fie bey ihrer Aufnahme in den 
oki fein Wort Latein lefen Fonnten. Im 

oviciat lernen fie gar nichts, was zu ihrer 
kuͤnftigen Beſtimmung notbwendig 5 dieſe 
fuͤr jeden jungen Menſchen koſtbare Zeit wird 
mit unzweckmaͤßigen Moͤnchsuͤbungen vertäns 
delt, und der Verſtand bekommt eine falſche 
Richtung. Die otterie iſt hiervon die 
Folge. Nach geeud gem Noviciat überläßt 
man dem jungen Menfchen die Kranfenpflege, 
das heißt, er wird Krankenwärter in einem 
“ Klofter; ift er diefes einige Jahre, und hat 
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er fi empirifche Kenneniffe von Behandlung 
der Krankheiten eigen gemacht, fo wird er 
Unterfranfenwärter, dann Oberfranfenwärs 
ter, und wird von Gtufe zu Stufe bis zum 
Prior des Klofters befördert, wo er fodanıt 
berechtiget it, den Kranken felbft zu ordinis 
ren. Jedes Klofter hat feine eigene Apos 
thefe; Der Apotheker muß geprüft fepn; 
diefe Vorſchrift beiteht in den Faiferl. öfter. 
Staaten. Auch weiß ich Fälle, daß einige 
aus dem Drven der Barmherzigen auf dem 
Univerficäten zu Wien und Prag ald Docto- 
res Medıcınac oder ald Doctores Chirurgiae 
find promoviret worden. Diefe Promotionen 
—— aber a in einem folchenr 

ter, wo der Menſch felten noch fähig ijt, 
etwas zu lernen; fo kenne ich einen Prior 
eines Klofierd, der dermahlen 56 Jahr alt 
if, und erſt vor drey Jahren als Doctor 


'Chirurgiae promovirt wurde. 


In den Faiferl. öfterreichifchen Staaten 
war man ſchon lange überzeugt, daß die Krans 


ken bey den Barmberzigen nicht zweckmaͤßig 


behandelt werden. Diejenigen Klöfter, welche 
fo viel Einkünfte befigen,, daß fie im Stande 
find, einen Arzt zu befolden, muͤſſen einen außs 
mwärtigen haben, welcher alle Tage ordiniret, 
Meined Willens haben die Klöfter zu Wien, 
Gräg, Linz und Tuͤrnau folhe Aerjte. Doch 
koͤnnte ich mehr als zehn mir bekannte Klofier 
nennen, wo fein ur angeſtellt ift, ſondern 
mo der Prior des Kloſters ordiniret. or 
ift den barınherzigen Brüdern unter Strafe 
von 100 Ducaten verboten, außer ihrem 
Klofter in der Stadt Kranke zu curiren, 
oder shirurgifche Dperationen vorzunehmen. 
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Die Spitäler der barmberzigen Brüder find 
er weckwidrig angelegt; denn im allen 

l En, die ich befüchte, fand ih ein gros 
Fed Zimmer, in welchem alle Kranke, fie 
mögen was immer für eine Krankheit haben, 
behandelt werden; nur die Wahnfinnigen 
werden abgefondert, und nur wenige Klöfter 
haben ein Reconvaledcenten Zimmer. 

Die Kiöfter der barmberzigen Brüder 
find feltem fo fundiret, daß fie im Stande 
wären, ihre Bedürfniffe ganz zu _beitreiten. 
Sie müffen das meifte durch die Sammlung 
u erwerben trachten; dieſes hat die Folge, 
daß jedes Kloſter mehr Brüder haben muß, 
als es für die Kranfenpflege nerhmwendig bat, 
damit es Menfchen gibr, die auf dem Fande 
—— um die kebensmittel aufzutrei⸗ 

n. Um nur ein Beyſpiel zu geben: ‚Ju 
dem Drte, wo ich diefes ſchreibe, iſt ein 
Klojter der barmherzigen Brüder. Das 
Kranfenzimmer hat 34 Betten; fichere Eins 
Fünfte durch geſtiftete Capitalien hat das 
Kloſter j 44 2000 Fl. Zur Beſorgung 
der 34 Betten wären 6 Brüder hinlaͤuglich; 
da aber die Sammlung bejtritten werden 
muß, fo find in diefem Klofter 14 Brüder. 

So fehr ih wuͤnſche, daß nicht nur in 
jeder Stadt, fondern felbft auf dem Lande 
Krantenhäufer errichtet werden möchten , fo 
ſey diefed wenige, was bier bemerkt wurde, 

r Barnung-gefagt, damit fein neues Klo 


er. der barmberzigen Brüder errichtet wer⸗ 


den möge. 

Es fanın nicht geläugnet werden, da 
Krankenhäufer für den Staat aͤußerſt fo 
fpielige Institute find. Uber eben deshalb, 
weil der Staat die Berwaltung bat, find fie 
£oitfpielig ; denn die Verwaltungsfoften bes 
tragen oft mehr, als die Kranfen an Medicas 
menten und Nahrung koſten. ed aber 
nothmendig, daß der Staat die Krantenhäus 
er errichre? Kann dieſes nicht durch einzelne 

enfchen, die Liebe und Eifer zur Sache 
baven, unternommen und ausgeführt wer, 
den? Hat man nicht in England und Italien 
hiervon Beyfpiele ?_ Aber auch in Deutſch⸗ 
land kenne ich ein Krankenhaus, das ohne 
Mitwirkung ded Staats ſchnell errichter iſt 
und worin die Kranfen zweckmaͤßig behandelt 
werden. Es fey mir erlaube, in diefen Blaͤt⸗ 
gern in gedrängter Kürze und zur Nachah⸗ 
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die Geſchi . 
* — Geſchichte dieſes Krankenbauſes zu 


Die Stadt YI..r welche 732 Häufer 
und 6000 Einwohner jählt, und a. nebſt 
andern Profeſſioniſten 660 Tuchmachermeiſter 
ſind, beſaß kein Krankenhaus. Man fuͤhlte 
die Nothwendigkeit, eins zu errichten, ſchon 
lange, wußte aber die gehoͤrige Einleitung 
nicht zu treffen, bis im Jahr 1804 D... den 
Vorſchlag machte, man folle durch eine Gubs 
fcription den Verſuch dazu machen. Es wur⸗ 
de eine Gubftription eröffnet, jedermann 
zur Unterzeihnung eingeladen, umd in einis 
gr Zagen wurden 1500 Fl. unterzeichnet. 

iefer fchnelle Soregeng ermunterte den Y.. 
welcher unter den Bürgern von R.. zıvey 
fehr chätige Beforderer diefer Anftalt fand, 
mit diefen bepden gemeinfhaftli an der Ers 
richtung des Kranfenhaufes zu arbeiten. Es 
murde fogleih für den erften Anfang ein 
Haus von vier geräumigen Zimmern gekauft, 
jedoch das Locale des Haufes fo gewählt; 
daß man in der Zeitfolge durch den Ban dab 
Kranfenhand erweitern fönnte. Die erite 
Einrichtung an Betten, Waͤſche ꝛc. ift zum 
großten Theil von den Bürgern dem darf 
— und am 31 Jul. 1804 iſt der erfte 

anfe aufgenommen worden. 

Um die jährlichen Auslagen für den Uns 
terhalt der Kranken beftreiten zu Fonnen,, hat 
man abermahl die Bür ft zu einem 
jährlichen Beytrag, jedoch nur auf 5 Jahre 
aufgefordert, weil man überzeugt zu ſeyn 
glaubte, daß an Capitalien fo viel eingehen 
dürfte, daß das Haus die Beytraͤge entbeh⸗ 
ren fann. Man erfuchte die Bürgerfhaft, 
einen nach ihren Bermögensfräften geringern 
aber gewiſſen Beytrag zu wmnterzeichen ; 
diefe Unterzeichnung fiel urn auf 521 1. 
aus, Kerner wurde die Einleitung getroffen, 
Daß jeder Handwerks : Gejel von feinem 
Wochenlohn einen Kreuzer dem Kranfens 
hauſe bezahle; dafür wird er unentgeltlich 
aufgenommen, und die Handbefiger, welche 
nicht jährlich einen Gulden für einen Dienfts 
boten bezahlen, muͤſſen, wenn ein Dienfts 
bute von ihnen in das Krankenhaus aufge: 
nommen wird, alle Tage für ihn 12 Rreujer 
zahlen. Es wurden ı2 Bürger ermähle, 
denen die Direction des Hanfes übergeben 
wurde. Der jedesmahlige Syndicus der 
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Stadt iſt der Vorfteher. Alle diefe Menfchen 
dienen wmnsgeltlich,, und nur der Arge, der 
Wundarzt und die Krankenwaͤrter werden bes 
ahlt. —3 Januar 1804, wo man die erſte 
je zu Errichtung des Krankenhauſes in ... 
aßte, bat Y.. die erſten 10 Fl. fubfiribire 
und fogleih bezabit; im September 18-6, 
da ich dieſes fehreibe, beträgt das auf Zinfen 
angelegte Tapital des Krankenhauſes 12750 
Gulden. Bis Ende “up 1806 find in dem 
Zeitraume von ı Jahr 11 Monaten 223 
Kranfe aufgenommen worden; biervon ftars 
ben zı Perſonen, darunter waren Alters 
halber ein Weib von 115 Jahren und ein 
Mann 95 * alt. Ferner wurde ein vom 
Schlagfluß getroffener Mann in das Kranfens 
ur gebracht. der nach drey Stunden farb. 
iefe drey Menſchen kann man alfo nicht 
unter diejenigen rechnen, die hätten gebeilet 
werden fonnen. Man kann daher annehmen, 
daß von 220 aufgenommenen nur 8 Diem 
fen ftarben; ein Beweis, wie zweckmaͤßig 
diefe Anflalt eingerichtet, und mit mie vieler 
Aufmerffamfeit fie beforgt wird. Wenn die 
Verwaltung des Krankenhauſes befolder waͤ⸗ 
re, wenn diejenigen, denen die Obſorge und 
keitung dieſes Gefchäftes oblieget, davon 
leben müßten, ob fie auch mir jenem Etfer 
und Gerianigfeit diefed Geſchaͤft leiten moͤch⸗ 
ten, ald es dermablen geſchiehet, überlaffe 
ich jedermanns Entſcheidung. 

Wenn man uͤbrigens an andern Orten 
Deutſchlands ähnliche Inſtitute errichten 
wollte, fo bin ich erbötig, die ausführliche 
Geſchichte des Krankenhauſes vonR.. ſammt 
den Directionsregeln uͤber die Leitung und 
Beſorgung unter der Bedingung mitzutheilen, 
daß man die Schreibgebühren beazhlt, und 
mit franfirten Briefen. unter Einfchluß an 
die edition Des allg. Anz. in Gotha fich 
an mich wendet. Das Ganze wird ohnge— 
fähr 32 Bogen enthalten. Im Sept. 1806. 














Gelehrte Sachen. 
Zuſchrift an dem Beurtheiler meines 
Dlanes zu einem zweckmaͤßigen Schul; 


alas. ar . 
Ihre Beurtheilung, welche in die geos 
graphifhen Ephemeriden November 1806 
ringeruͤckt ift, habe ich mehreremable durchs 
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peiefen: da fie aber weder eine wiſſenſchaft⸗ 
iche Berichtigung, noch eine — Wi⸗ 
derlegung, ſondern bloß eine Vertheidigung 
des Kartenmonopols des Hrn. Bertuch ent⸗ 
haͤlt, ſo finde ich mich nicht verpflichtet, dar⸗ 
auf zu antworten. Ich habe von vielen bra⸗ 
ven Maͤnnern Berichtigungen bekommen und 
ſie mit Dank us — Ich kann dem Res 
cenfenten nicht helfen, der Atlas erfcheint in 
fphärifchen Rechtecken, was er auch dagegen , 
aben mag, dad Publicum mag dann ents 
cheiden. Vielleicht werde ich oder ein guter 
reund von mir bald eine wilfenfchaftlidhe 

eograpbie herausgeben. en Vorwu 
einer literarifchen Uebedeutenheit wi i 
ern ertragen, mich aber nie einer literaris 
hen Ungezogenheit ſchuldig maden; ſo 
denke ich: ein anderer mag anders denken 
und handen. , 

Allen denjenigen, die bis jetzt durch ihren _ 
Beptritt und in unferm Unternehmen unters 
fügten, dient zur Nachricht, daß wir und 
durch die Zeitumftände veranlaßt finden, 
den Subferiptionstermin bis zur Jubilate⸗ 
meffe zu verlängern. en 
M. Zindner, . 

. prdentl. Pehrer an der Bürgers 
ſchule zu Leipzig. 


Dienft » Anerbieten. 

1) Es wird ein erfahrner, unverheiras 
theter, wo moͤglich junger Deconom, der einen 
anftändigen Gehalt, liberale Serie 











und angenehme geſellſchaftliche Verhaͤltniſſe 
au erwarten bat, zu einer Derwalterfielle 
auf einem Gute im Werra; Grunde, auf 
Oſtern diefed Jahres gefucht, weswegen 
man ſich in portofreyen Briefen an den Pach⸗ 
ter Schwabe in Tiefenort, welche in Eifer 
nach bey dem Herrn PBrofeflor Schneider 
abzugeben find, zu wenden hat. 


2) Im eine nicht unbedeutende Apothefe 
in einer anfehnlichen heflifchen Landftadt wird 
ein — von foͤlgenden Eigenſchaften 


t3 
— 1) rn er von gefegten Jahren und daher 
Ar Emgeaogenden —*— Jen. ü 
ug er feine Willenfchaft grü 
erlernt haben, und daher —A 
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ten ald Apotheker ganz gemachten ſeyn 
p dag man fi ganz auf ihn verlaffen 
ann. 

3) Muß er einen ganz unbefcholtenen Char 
racter befigen_tund dieſen mit glaubwuͤr⸗ 
digen Zeugniffen bemweifen fonnen. 

er ſich diefer Eigenfchaften und Er: 
forderniffe bewußt if, und zur — 
diefer Stelle Neigung hat, der kann, fall 
er zu eigenem Etabliffement fobald vielleicht 
feine Hoffnung haben dürfte, fih auf einen 
langjährigen Unterhalt und außerdem auf 
eine fehr gute und liberale Behandlung ges 
ründete Hoffnuug machen; ja es wird ein 
olched Gubject fogar als Freund des Haufes 
angefehen werden, wenn es ſich der Freund⸗ 
haft deffelben mürdig zeigen wird. Wer 
ich mit dem Einfender diefes in näbere Eors 
reſpondenz einlaffen will, beliebe ich in frams 
firten Briefen an den Hrn. Poſtſecretair 
Lenk in Gotha gefälligft zu wenden, wel⸗ 
cher die Briefe weiter zu ee die Güte 
haben wird. 








Familien Nachrichten. 


8 A he 
1) Bor zwey bis dr onaten it Bar: 
bara Steffenhagen die Frau eines Inva⸗ 
liden der fönigl. preuß. Garde, Namens Kos 
ann Heinrich Steffenhagen, in einem Dorfe 
in der Gegend von Gotha geftorben, und 
ihr zebnjähriged Mädchen, Anna Marie, 
welches fie bey fich harte, ift von edeln Mens 
hen aufgenommen und verpflegt worden. 
er befümmerte Vater, welcher von Pots— 
dam nad Gotha gereift ift, um fein Kind 
aufjufuchen, bittet den Menfchenfreund, der 
daffelbe bisher unterhalten hat, feinen Wohn: 
ort der Erpedition des allg. Anz. gefäligft 
befannt zu machen, 


. 2) Es wird der am 10 Januar d.%. aus 
der Klofterfchule zu Go weggegan ene 
Gymnaſiaſt und Selectaner C. G. G. * 
mit vorgerufen, ſich je eher je lieber bey 
En tern einzufinden, oder ihnen feinen 
ufenthaltdort aufs baldigfte anzuzeigen. 


3) Es wird wegen des Mousquetiers, 
Clemens Thoß, welcher in der preußifchen 
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Armee unter dem Regiment ded Beseral:Lieus 
tenantd Grafen von Runheim, Leibcoms 
pagnie von Bornſtedt, gejtander, und am 
3 Dit. vorigen Jahres aus dem Feldlazareth 
zu Halle geichrieben hat, nachher aber feine 
weitere Nachricht von ihm eingegangen iff, 
das unterrichtete Publicum auf's Dringendfte 
um einige Nachricht von feinem Leben und 
dem Dre feines Aufenthaltd gebetm. 

Schwalmberg im Fuͤrſtentham Lippe, 
den 11 Januar 1807. 


uf Antares — 
Kauf» und Handels» Sachen. 


‚ „_Anerbietem. 

Die erfte Berloofung der bey den Herren 
Gebrüdern Bethmann negociirten kaiſeri. 
Do nr rue ſowohl als die der vor: 
mabligen brüffeler , nunmehr Chambre auli- 
que Obligationen it in Wien verfolgt. 

Endesunterzeichneter erbietet N, die 
berausgefommenen und in Wien jablbaren 
Dbligationen entweder gegen Faiferl. oder 
andere Staatspapiere, zum billigften Cours 
berechnet, umzutauſchen 

Feiſt Emden 
in Sranffurt am May. 











Juſtiz » und Polizey / Sachen. 
Vorladung der Gläubiger der Baroneſſe 
M. J. F. von Wal. 

Da am sd. die dahier privatiſirt habende ge: 
weſene Stiftsdame zu Muͤnſterbilſen, Baroneffe 
Marie Juliane Ferdinande von Wal verſtorben 
it, und ein Teſtament zurüdgelaffen hat, in wel: 
dem cin Neffe derfelben, Baron Euaeu Jobann 
Ylepomuf Jofepb von Wal, zum Erben ernannt 
ift, fo werden hierdurch alle Diejenigen, welche irs 
gr eine Forderung ex quocungue capite an die 

erlaſſenſchaft der Deritorbenen machen zu fönnen 

fauben, angefordert, diefe binnen ſeche Wochen 
abier vorzubringen, oder & erwarten, dab im 
Nide : Meldungsfalle die Erbſchaft ohne mweiterg 
nad dem Inhalt des Teſtaments vercbfolge werden 
fol. Zeidelberg, den ı3 Januar 1807. 
Großberzogl. Badiiche Hofrarbe s 
Commilfion. 
Baurittel. vdt. Weurer. 
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gemeiner Anzeiger 


der Ä 


- Deutfdem 





Sonntags, den 8 Februar 1807. 





Literariſche Nachrichten. 
Bücher: Verkaufe. 


Verzeichniß architectoniſcher und mathematifcher 
Werke, welche un bevgefepte Preife in fühl. Waͤh⸗ 
rung zu verfaufen find. 

ı, Luc. Vitruvio Pollione de Architectura. Lib. X, 
per Aug. Gallo. 1521. Die ungemein feltene 
erfte Ausgabe in ital. Sprade, mit meifterhaf- 
ten Holsfchnitten. Cine typographiſche Selten: 
beit, treffl. confervirt. Lederband. gr. Nealfol. 
15 rthlr. 

e. Architettura di Schaft. Serlio, Bologneſe. In 
Venezir, 1663. per Combi et la 
Pergbd. mit vielen Holzſchnitten. 4 rthir. 

%. Cours d’Architecture, Enfeigne dans LAcade- 
mieroy. d’Architeetureete, par Fraugois Blon- 

“del. Paris 1693. I—V part. en deux Vol. mit 

vielen Kupfern. Frzbd. 8 rtbir. i 
4. Perfpectiva durdy Hans Lenker, Bürger zu 

Nürnberg. 1751. präctiges Erempl. , vom Kuͤnſt⸗ 

ler ſelbſt ausgemahlt und mit Gold erhöht. Ber: 

gold. Kederbd, 6 rthlr. j 

. Della Transportatione del Obelisco Vaticano- 
"del Gav. Dom. Fontana. Intagl. da Natal, 

Bonifacio. L. Imo. Roma 1690. c. mult. fig. 

- Merg. Bd. 2 rthlr. . en 
6. Le due Regole della Fendt oa Pratica di 

Jacome Barrozzi da Vignola. Roma, 1644. 

ec. mult: fig. mit der Büfte des Vignolapon Che- 

rub. Albert, 3.rthir. , - 
7, J. Quatro Libri dell Architeetura di Andr. 

Palladio. Venet. ı601. c. mult. fig. Papbd. 

. rehlr. 

8. “a. Liber ed. altera. Venet. 1616. Perg. Bd. 

r, ‘ 
— delli cinque Ordini d'Architettura di 

M, Jacomo Barozzio da Vignola. Roma, per 

Giov. Battita de Roſſi. 48 Nupfertaf, gr. Sol 

ohne Jahrzahl. 4 rthlr, 


Allg. Ans. d. D. 7 3. 1807. 


* 


ou. Fol. 


20. Salomon de Caus Beſchreibung mü licher Ma 
f&inen, Höhlen, Grotten und een. m. 
a en und Figuren. Frankf. 1615. Fol. 

11, Penther’s ‚Anleitung zur bürgerl. Baufunfl. 

‚I— IV. Theil. Augsb. 1745—61. mit fehr vies 

go” Kupfern. Marın. Bd. 4 Bde, Fol, ı2rehlr. 

13. Def. Anweifung zum Bauanfthlag. Augsb. 1753. 
* eo Kupf. Marmbd. Fol. 2 rehir. 

13. Deff. Praxis Geometriae. Yuasb, 1761. mit 
Kupf_ Kol. 2 rthlr. ge 
24. Deſſ. Gnomonica fundamentalis et Mecha- 

nica. Augsb. 1760. m. Kupf. Fol. ı rthir, 

15. Tutte le Opere d’Architettura et Profpetti- 
—* di ey ae Bolognefe. In Venezia 
1600. mit fehr vielen treffl. d 2 

E ech, Au; fl. Holzſchnitten. kl. Fol. 

16. Jacques F is Bl ißributi 
der len = Be — 
ris, 1737. gr. 4. mit 160 Kupf. 6 

17. Schmidts bürgerlicher —— Bde Kir, 


compl. 30 rehir. (De i 
— (Der Proaͤnumerationspreis 


18. Frezier, Theorie et Pratique de 
bois, ou Traitd de —— —— 
V’Architecture. T. 2 IE III. à Paris, 1737 
4to. mit fehr vielen Kupf. Frätederbd. 5 rthir. 
19. Belidor's In enieur: Wiflenichaft. r. 2, Theil 
mit vielen Kupf. Nürfb. 1758. 2 rthir. 
eo. Andr, Gellarii Atlas Univerfalis, Amfterd. 
ap. Gerard. Valk. 1708. Realfol. Ein auege- 
mahltes Prachtexempl. 6 rthir. 
2ı. Almanach Nova, plurimis Annis infervien- 
m Fr Jo, een = Jac. Pflaumen etc. 
enetüs ap. Petr. Liechtenßein. 
Sonia. 16 a ee 
i an wendet ſich deßhalb in frankirten Brie 
an die Exped. des Allg. Ans. —— 
in Gotha. 
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.  & Moscou chezl’Auteur : Fantaifieet Chan- 
fon Ruffe, avec Variations pour le Clarecin om 
Pianoforte, dedidees A Madame Sophie Knorre, 
nee Senf, A Dorpat, par Theodore Nehr- 
lich. Oeur. III. 

Chez le m&me: Six Lecons pour le Clave- 
ein on Pianoforte, compofees et dedides A Son 
Excellence Madame de Neplujuff, nde de Tep- 
loff, 4 Moscou, par Theodore Nehrlich. 
Oeur, IV. 

A St. Petersbourg ehez F. A, Ditt- 
mar: Fantaife et Chanlon Ruffe, avec Varia- 
tions pour le Pianoforte, dediee a Mademoifelle 
Agrippine de Kiriloff, par J. P. Theodore 
Nehrlich. Oeur. V. 

A Moscou, gravé chez Reinsdorp et Kält- 
ner; Caprice on Poet-Pourri, contenant des Chan- 
Sons Kulles, varies pour le Pianoforte et de- 
dies 4 Son Altelle Imperiale Madame la Grand- 
Ducheſſe Marie Pawlowna, Prince/le herdditaire 
de Saxe - Weimar et Eifenach, par J. P, Theo- 
dore Nehrlich, Maitre de Clavecin A Mos- 
cou. Oeur. VI. 1805. 

Der Herr Capellmeiſter Reicharde fällt über 

diefe Eompofitionen in Nro. 30. der diefjährigen 

— — Zeitung folgendes unpartepis 
e Urtheil: 

Es wird wol jetzt in ganz Europa kein In— 
ſtrument häufiger und allgemeiner geübt, als das 
-Korrepiano, und für Feines findet man mehr Vir— 
suofen und.felbft große Künftler, als eben für die: 
ſes; aud werden unzähliche Sachen aller Art dafür 

eſchrieben und gedrudt und geftoden. Dennod 
fin gewiß jeder gründliche und redliche Lehrmei⸗ 
ſter fehr oft den großen Mangel an echten Studien, 
durch welche beyde Hände gleihmäßrg geübt, Dor: 
ze und Geſchmack gebilder und das Ohr und Ge: 
fünl an gure reiche Harmonie und rythmiſche Ge: 
nauigfeit und Mannichfaltigken gewonnt würde, 
Seit einiger Zeit hat man mit allem Rechte feine 
Zuflucht zu den unfterblihen Werken unſers Se— 
baſtian Bach genommen und vielfältige Auflagen 
haben diefe Meiſterwerke zur Freude aller Kenner 
und wahren Freunde der Kunft überall hin verbreis 
tet. Für die meinten unſter jetzigen jungen Clavier— 
-fpieier, welche Die Kun nicht von Anfang an mit 
dem Ernit und ver Gründlichkeit gerrieben und ftu: 
Dirt, die zu "Bachs Zeiten als nothwendig und ein⸗ 
- zig zulälfig anerkannt wurden, für Dieje find die meis 
en Bachiſchen Sachen aber zu ſchwer, und ehe fie 
Die große Arbeit darın einfehen ,_oder doch wenig: 
ftens abnen und fünlen fernen, find fie ihnen auch 
zu troden und zu eınförmig, da ihre unergründlihhe 
Mannichfaltigken mt in den dußern Kornien, fon: 
dern in der tunerm, tiefgedachten Arbeit liegt. Ues 
beralt fehlt es daher noch an ſolchen Studien, die 
au einer ziwednuißtsen Einieimng und Vorüdung in 
die Werke aroßer Menter dienen fönnten und an 
ſich jelbit doch aum intereſſante Meiſterſtuͤcke wären, 
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„Defto erfreulier war dem Mecenfensen und 
wird jedem echten Und großen Munt und Cläviers 
freunde die Erjceinyng der vor uns :teaenden Sla- 
vierſtucke ſeyn, welche alte jene guten Eigenſchaf⸗ 
ten an fih tragen, alle die vorher aufgezinltem 
Vortheile gewähren und dur ihren tiefen Charac⸗ 
ter und milden Anſtrich von Melanchoile ein ganz 
eignes Intereſſe haben. Der Somponit, in wels 
dem ein mürdiger Schüler der großen Palshorme 
ben oder vielmehr Bachtſchen Schule unverfenns 

ar iſt und der auch mu aiten Forefhritten der 
neuern Kunſt mir vorgeührirten. zu fepn fweint, bat 
auf eine ſehr intereffante Weiſe viele der hoͤchſt bes 
deutenden, aefünivollen und ganz eignen rußifhen 
Narıonal: Meivdien benuge. Wie rıchtig und tief 
er den eignen Sharacter diefer National : Oefänge 
geruhlt, Jeigt die harmoniſche Behandlung, und die 
eben fo Fünliliche als narürlicye Berkenung mehre= 
rer in eine Santajie. Diefe feine_Fantafien zeigen 
überall von dem ſchoͤnen ſeltnen Talent der freven 

antafien, welches der Componift — der dent 

ecenjenten übrigens perfönlih in jeder Rücklicht 
völlig unbekannt ft — gewiß in eben fo bobem 
Grade befigt, als die felme Kunf, mit beyden Han: 
den glei deutlich, fertig und bedeutend vorzutra= 
gen. Diefes ſchoͤne und für alle Clavier: Ines 
mente hoͤchſt wichtige Talent können Slavieriinter, 
die es ernſtlich mit fi und der Kunft meinen, an 
feinen neuern Arbeiten beffec und volftändiger üben, 
als an dieſen Lecons und Variations, und finden 
fie darin ven. nicht den ganzen unerfchöpflichen 
Reichthum unfers Bachs, fo werden 'fie doch da» 
hurch zu deifen Meifterwerten auf die ziwedimdhigfte 
ABeife verbreitet, und haben zugleich für die erſten 
Jahre die Annehmlichkeit, faflichere und fürs Ohr 
angenehmere Webungsitüde zu fpielen. So werden 
fie auch nicht, einſeitig 6109 für Bachiſche Sachen 
vorbereiter,, jondern für die Kunftwerfe der vers 
fchiedenften Meiſter, für Mozart, Beethoven, 
Tlementi und Duſſeck, deren größere Werke alle 
von dem gründlichen Studium Bachiſcher und Hins 
delſcher Meiftermerke zeigen und ähnliche Vorbe— 
— zum richtigen und bedeutenden Vortrag er⸗ 
ordern. 

(Iu Zamburg bep Pertbes zu haben). 





Yränumerationd » Anfündigung. 


Die echte Fabrifarur des Dünkerfer und engli⸗ 
fhen St. Omer, nebſt allen Sorten Raud : 
und Schnupftaback, mit feinen Kupfern und 
Addrüdenveriehen. Nebſt einer Zugabe approbirs 
‚ter näusliber und fehr nüglicher Wiſſenſchaften. 

Eın jeder, der ſich Diefes gure Werk anichafft, 
fann ohne einen meiteren Unterricht alles daraus 
erlernen, und der Fabrikant felbit wird darin 
vieles finden, was zu feinem Nutzen dient. Um die 

Anſchaffung to leicht wie möglich zu machen, wırd 

dieſes Werk um den geringen Prinumeratinospreis 

&2 fl. xheiniſch oder ı rihlr. 3 gl. ſaͤchſ. od. Dark 
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Hamb. Eour. erlaffen , umd die Ar inunration bleibt 
bie zu Ende des Monats Julius 1907 uffen, einen Mo: 
nat Darauf werden die Erempf. an die Deren Pränu: 
meranten ohnfehlbar abgefandt, Briefe und Gel: 
der nebit&infhreibgebühr bitten wir uns franco zu 
übermaden. 

In Srankfurr 
Döring, in der großen Sandgalfe, an Hr. &. 
Pb. Claus in der Brunbengaffe, Lit. 6. Nr. 107; 
in Leipzig, an Hrn. Wilbelm Rein und Comp.; 
in Zamburg, an Drn. PL I. &ocos, im Laden 
ao der Schlamager » Brüde. 





Periodifhe Schriften. 
Golgende Fournale find fo eben fertig geworden 
und bereits verfandt: . 
2 —— der Moden, ı807. 16 Stüd. 


2 gem. Bingrapb. Ephemeriden, ı8 St. 
3) Zah Anders und Völkerkunde, zien Bdes. 
18 St. 


4) Wielands neuer deutſcher Merkur, ı8 St. 
Die ausführliden Inhalte davon find in unfern 
‚Monarsberichten, die bey allen löbl. Budyhand: 
lungen, Poſt- und Zeitungs : Erpeditionen gratis 

zu haben find, zu finden. 5 
Weimar, im Januar 1807. . 
F. S. priv. Landes: Induſtrie⸗ 
Conptoir, 
— — — 


An Lefegejellihaften und Freunde einer intereſ⸗ 
janten Lectüre, 

Um den Menden, befonders von ſolchen Dr: 
ten, wo man bie neueften Producte der fiteratur 
nicht aus der erften Hand haben kann, Genüge au 
leiten, find wir erbötig, die in mehrern äffentli- 
hen Blaͤttern empfohlnen Zeitungen: 

1) Der Sreymürbige für alle Stände auf das 


Jahr 1807. 
2) Die Zeitung für die Toilerre und das gefel: 
lige Leben ꝛc. . 
3) Der Geiſt des neunzehnten Jahrhun— 
derts ıc. 
melde durch Mannichfaltigkeit und Intereſſe gewiß 
jedermann befriedigen werden, um einen Partie: 
preis abzulaſſen. j j 
Der Jahrgang jeder diefer Zeitungen, welchen 
der europäijche Univerfal, Anzeiger ıc. als Bey: 
lage bepgefügt wird, koſtet eigentlih Einen Frie— 
drihed’or, mer aber alle drey Zeitungen zujam: 
men nimmt und. fi mit baarer Zahlung an uns 
wendet, erhält fie alle jährlich für zwey Friedrichs⸗ 
d'or alſo um. den dritten Theil wonifeller, - Verei: 
nigt fi Daher eine Geſellſchaft nur von 6 Perfonen 
zu diefer fu gewählten Lecrure, fo kommen ale diefe 
Bann, Haager 365 Stuͤcke, jedem einzeinen 
eier nicht höber als 1ährlich obngefähr ı replr. 16gl, 
ein Preis deſſen Geringfügigteit jeden uͤber zengen 


am Mayn, an Hrn. J. P. 
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muß, daß ed und bloß um gemeinnüßige Verbrei⸗ 


tung diefer Blätter zu thun if. Uebrigens find 
diefe Zeitungen durch ale Buchhandlungen, Poll: 
Ämter, Zeitungs » Erpeditionen und überhaupt da, 
mo andere Zeitungen zu befommen find, eine jede 


jährlich für Einen Friedrichsd'or zu haben. 


Expedition des europäischen Univer⸗ 
fal» Anzeigers in Leipzig. 





Antwort auf die Bitte um Veranftaltung einer 
; lateinifchen mediginifchen Zeirung. 

(Allg. Az. d. Deurfchen 1807. Yir. 4.) 

Eine Gefedfhaft von Aerzten und Naturfors 
fchern, überzeugt von der Wichtigkeit des Bedürfe 
niſſes einer lateiniſchen medicinifhen Zeirfchrift für 
unier Z:italter, hat ſich im der Abfichr vereiniget, 
diefem Bedürfniffe von dem Monate Februar 
Beif durch Herausgabe einer foichen Zeitichrift abzu⸗ 

en. 


Nach dem Wunfche des Hrn. D. DB. werden die 
Unternehmer dabep hauprfädylich auf die pracrifchen 
Yerzte Rüdlicht nehmen, und ihr Inſtitut für dieſe 
fo gemeinnügig als möglich zu machen ſuchen. Ue⸗ 
brigens wollen fie lieber mit der Erfüllung deſſen, 
mas fie Dabep ſich felbit zum Gelege machen zu müfs 
fen glaubten, den Anfang machen, als vor der Hand 
viel Davon —— 

Was die dͤußere Einrichtung dieſer Zeitſchrift 

anbelangt, fo wird fie den Titel führen: | 
Commentarii de novillimis artis [alutaris incre- 
mentis 
‚Bier Hefte, jedes zu acht Bogen in 8. werden 
einen Band ausmahen, und der Preis von vier 
Bänden wird 6 tehir. füdyf. ſeyn 
Man wird ich die Frebheit nehmen, die Epoche 


‚der neueften Erweiterungen auf den Anfang des 


laufenden Janryunderts, und in Fällen von außers 


‚ordentliher Wichtigkeit auch mol noch erwas meis 


ter zurüc zu feßen. Daber wird es für den Ans 
fang nicht ‚an Vorrath feplen , die Defte ın Fürzes 
ren Zeitabichnitten, etwa von Monar zu Monar auf 
einander folgen zu laffen. Sobald es aber an wich⸗ 
tigem Inhaite gebrechen follte, wird man damit eine 
pe rn trefteu, und den Zeitracın zwiſchen zwey 
auf einander folgenden Heften verlängern. nters 
eſſante Bepträge von beobamienden Wersten,, e8 ſey 
in deutſcher oder laterniicher Sprache, werden wir 
ſehr dankbar aufnehnlen; nur müflen wir in Abficht 
auf die legtere ung das Recht vorbehalten, die Aufs 
füge, im Sale daß dieß nörhig feyn follte, den Ger 
fegen des Inſtituis gemäß einzurichten. RR TE 
Alle Bepträge ſowie die Beftelungen bitten wir 
an die Kriegerſche Buchhandlung in Wiarbur 
melde die Hauptſpedition übernommen bat, gefäls 
ligft einzufenden. Den 25 Jan. 1807. 
Die Herausgeber der medicinifchen 
Commentarien. 


— —— 
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Bücher: Anzeigen. 


Yrational: oder Bürger» Bardilten 

wird es angenehm fepn zu erfahren, dab von dem 
Bude; der Soldar als Beyſtand der Polizey, 
eine neue Auflage erſchienen iſt. Diefe neue Auf: 
lage har einen Anhang befommen: über Drganf: 
fation und Pflichten der Bürger Barden, Bur: 
er: Wachen oder Yarional: Barden, und dieß 

uch ift daher auch für den Bürgerftand, welcher 
jegt an mehreren Orten Militaͤrdienſte verrichtet, 
fehr 3* geworden; überhaupt aber iſt es für 


unge Militärs und für ſolche, die mit der Garni. 
fonpoti ep, befonders ın Kriegszeiten, unbekannt 
find. &s koſtet bey den Gebrüdern Bädide in Ber; 


lin ı rtbir. oder a fl. 48 fr. - 





Erzählungen aus dem alten und neuen Tefta: 
mente, für die Tugend und Schulen bearbeitet, 
vom Rath J. ©. D. Schmiedtgen. 2 Theile. 
Neue mir Kupfern vermehrte Ausgabe, 8. 1307. 
Leivzig,.bey Sinrichs. geb. ı rthir. 

Wenn diefe treiflihen Erzählungen nach dem 
Urtheil der erfahrenſten Männer ſchon an fich ein 
£örniger Auszug der Bibel find, welche für die Ju: 

end, vermdge der leichten und angenehmen Dar- 
ellung, aufs zweckmaͤßigſte fi empfehlen; fo ges 
winnnen fie jegt bep Diefer neuen Ausgabe nod mehr 
an Schönheit und Anſchaulichkeit durch 72 Kupfer, 
welche alle nach den gräßten Meiftern, hab Aus 
bens, Rembrand, Diereridy ıc. bearbeiter find. 

Der Freund der Religion und der Kunſt werden fos 

nad) bepde befriedigt. Wegen Wichtigkeit des Ge: 
enftandes ſetzt jedoch Die ‚erisgsbenbfung den 

Hıreis nur auf 22 gl., ohne Kupfer auf ız gl. 


Die Arftberik für gebildete Leier, von Prof. X, 
3. 2. Pölig. 2 Theile, gr, 8. 1807. Leipzig, 
ben Hinrichs. 3 rehlr. j 

Was Garve für fein Zeitalter war, das ift in 
philofophifcher Hinſicht der Verfafler für das unſri⸗ 
e, befonders ım Betreff dieſer Aeſthetik, feiner 

Ast eſchichte und ſeiner Ersiehungsmwiffenichafr. 

Ein Bergleich, welcher gebildeten Leſern den rech— 

ten Geſichtspunct angibt, aus denen fie dieſe Schrif⸗ 

ten zu betrachten haben. Ben feıner Neurralirät in 
der Philofophie befriedigt er im hoben Grade jeden 

Unbefangenen, der fie aufs Leben anwenden will. 

Don deutlih gedachten Grundiägen geht er aus, 

vermeidet alle Polemik, und ſtellt das, mas die Phi: 

lofophie firrs Leben darbieter, in einer jo vollendes 
ten ſtoliſtiſchen Form und fo blühend dar, daß der 

Kreis aller Gebildesen unmiderftehlid) angezogen 

wird, 





Als eine een angenehme Erfceinung für die 
‚Zugend iſt folgendes neurfte Bud) des geſchaͤtzten 


* 
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Herrn Rector Carl Zahn, Erzieher des Prin— 
zen — Solms » Braunsfeld, zu achten. Der 
Tite iſt: 
Angenehme Schulſtunden, Gedichte und gereimte 
— fuͤr die Zugend verſchiedenen 
ters. 

Der unterzeidwnete Derleger maßt ſich nicht 
etwas uber das Junere diefes ganz oe Tugend 
buces zu fagen, aber er freuer ſich ungemein, El⸗ 
tern, Lehrern und Kinderfreunden damit ein Wer: 
guion bewirkt zu haben, welches er, da er felhr 

amılen: Vater ift 7 fo gern theile. Das Buch j 
hübfch gedruckt, Fofter x rehlr. 4 gl. und ilt in aken 
Buchhandlungen zu haben, 


— J— — 


Ben uns iſt vor kurzem erſchienen und i 
guten, —5 au Dan: are 
‚Epbemeron für Aecrüre und Theater 

— Bertuch, ıfte Lieferung. 8. — I 

heater » Regien und Leſer erhalten in diefer Gchrirt 
eine Sammlung Theaterſtücke, dieihren Zwed ſicher 
nicht verfehlen werden. Goldchen, ein natürlicheg 
Zauberfpiel mit Geſang, iſt ein liebliches Luftge⸗ 
bilde der Phantafie in zwey Acten, warn Die 
ſchwere Aufgabe, das Zauberiſche und Uebernatir- 
Ihe am Ende durch natürlidre Magie zu erttären, 
gludlich gelöft iſt. Der Pachter und feine Söhne, 
eine Poſſe ın drey Acten, iſt auf das Lachen beredhs 
ner, und wird diefe Tendenz gewiß erreiben. Die 
Perfiffinge auf den Uebermutbreider Glüds : ie, 
die dem Stüd zur Folie dient, if nur su —2 
Die angehängten Briefe machen begierig nach der 
in dem folgenden Bande verfprocenen Foriſehung. 
Dem Singfpiele it ein braver, der Sache gewacdhs 
fener Componift zu wunſchen, der den Text finz- 
und ausdrucksvoll wieder zu geben weiß. 

Gotha, im Januar 1807. 
Steudel und Beil. 





In unferm Verlage it fo eben ericienen : 

Polen, zur Zeit der zwey letzten Thei⸗ 

lungen dieſes Reichs, 
hiſtoxiſch, ſtatſgtiſch und geographiſh beſchrieben. 

ebſt einem allegoriſchen Frontiſpiz, 3 vroſpee 
ten und einer Laudkarte, welche die verjchiedenen 
Theilungen Polens in den Jahren 1773, 1793 
und 1795 dem Auge deurlic macht. 34 Bogen. 
gr. 8. Preis 2 rehlr. 
Br demfelben Verfaſſer erfchien bey uns im 

1799 : 

Suͤdpreußen: Doran ein kurzer Abrif de iti⸗ 
tiſchen und Kirchengeſchichte Polens, —* * 
ſpecten und z Landk 428. gr.8. Vr. Lrihl. 129]. 

Dykiſche Buchhandlung in Leipzig, 


DEE 0 


* 


— 


Allgemet 


Num. 39. 


ner Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 


— 





" Montags, den 9 Februar 1807. 





Der Franzos, der Deutfche und der 
Engländer, ein ‘Parallele 
für Denfer, 


Descends du haut des cieux, auguste verite, 
Repands sur mus Ecrits ta force et ta clarto. 
. Vottaire, Henriade. 


Goldene Wahrheit, dich rufe ich an! 
Du, die du allein das Glüd der Menfchen 
gründen fannft, (er mich mit deinem Scharf: 

lick drey Begenftände unterfuchen, welche 
täglich fo falfch dargeitellt werden. i 

Die Franzofen, die Deutſchen und die 
Engländer erregen jegt die Anfmerkfamfeit 
der betannten eier Dr yartitfiie Aannem: 

pre yrewen bon ihnen, mie manches 
fibiefe Urtheil wird nicht über fie gefällt, vie 
meisten feben fie nur durch die betrügerifche 
Brıilie ihrer Vorurtheile, im nachtheiligen 
Pipe mwidriger Umſtaͤnde, oder von einem 
falfhen Standpunct aus. Laßt uns fie, mit 
abgefühlten Leidenſchaften, nach langer viel: 
fältiger Erfahrung fo betrachten, wie fie 
dem cosmopolitiſchen unpartepifchen Beob— 
achter erfcheinen müffen. 

Jede Nation ift dad, mas Natur ded 
kandes, Nahrung, Erziehung,  politifche 
und religiofe Verhältniffe und die taufend: 
fache Modification der Umftände aus ihr ges 
macht hat. Gie hat alfo einen eigeiten indis 
viduellen Character, der das Reſultat er: 
wähnter phyſiſchen und moralifhen Verhälts 
niffe if. Wie fie es geworden, gehörer in 
das — Fach der Geſchichte, und kann 
bier keinen Raum finden; wur wie ſie jetzt 
uns ſcheinen, wollen wir hier unterſuchen. 


Allg, Anz. d. D. 1 B. 1807. 


Daß der Franzos/, in einem Lande ger 
boren, das den guͤnſtigſten Himmelsftrich, 
einen-Reichtbum an Producten aller Art bat, 
gut genährt, mit dem edeln Nebenfaft ges 
tränkt, ein Weſen muntererer Naturift, als 
die falten rauhen Nordlänvder, laͤßt fich 
a priori er a poftsriori beweiſen; daß bejons 
ders der gemeine Mann bey den Franzofen 
weit mehr natürliches Feuer, weit mehr ans 
ren Talent. hat, mehr perfonliche Tapfers 
eit ‚und mehr Beredfamfeit befigt, als die 
Deutfchen,, fehen wir ja täglich; ſelbſt Ehrs 
efühl, das man bey dem gemeinen Manıt 
ont jo wenig antrifft, finder man häufig 
bey den gemeinften Franzoſen. 
Wer übrigens in Frankreich gereift iff, 
Fe en ne h daf es Sa Fand = 
ebensgenüfſe if, daß man dafelb ute 
en vortreffliche Birthshäufer ,. be; 
queme Betten, gute und faft nichts’ Foftende 
Beine und angenehme Geſellſchaften faſt 
überalt antrifft. Was will man mehr haben! 
Su, Deutſchland trifft man meiſtens 
ſchlechte Wege für ein hohes Chauſſee⸗Geld, 
theure und ſchlechte Wirthshaͤnſer, Beiten, 
die zu hart, zu kurz und mitten im Sommer 
mit Federn gedeckt find, lange und unſchmack⸗ 
hafte Speifen, theure und fehlechte Weine, 
im Durchſchnitt nicht einmahl trinfbureg 
Bier an. Kurz es iſt das Land der Entbehs 
rungen und Mängel; ein practiſcher Epicureer 
muß ed da bey der Thecrie bewenden laſſen, 
die er tauben Ohren prediget. Der grofe 
Montesquien fagte daher, als er von feis 
nen Reifen nach Haufe fam: Deutfchland 
wäre ein Land, gut, um es einmahl zu fehen, 
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Italien, um darin zu reifen, England, 


am darin zu denken, Frankreich aber, um 
Darin zu leben. 

Wenn der Deutfhe, gegenwärtig durch 
die Kriegslaſt gedrückt, den Franzoſen miß— 
kennt, wenn er ſich nicht andere Nationen 
in den naͤmlichen Verhaͤltniſſen denken kann, 
wenn er nicht mit ihm ſprechen, dem lebhaft 
plauderhaften Soldaten nicht antworten kann, 
muͤſſen beyde oft ungeduldig über einander 
werden; wer aber ihre Sprache mit Fertig: 
feit redet, wer durch Febhaftigkeit, Gegens 
wart des Geiſtes, Wig, Aehnlichkeit mit 
ihnen hat, wird gewiß mehr mit ihnen aus: 
zichten, als mit andern Nationen. 
könnte hier manche eigene Erfahrung mit; 
theilen, wo mich meine Pandsleute in der 
Gefahr ſtecken ließen; Franzoſen auf den 
erfien Wine halfen. Freplich iſt der Franzos 
oft leichtfinniger und inconfequent , man vers 
mißt an ihm die Bebarrlichkeit des Deutfchen ; 
allein wie oft artet dieſe Beharrlichkeit nicht 
in Eigenfinn aus. 

ie erpicht iſt der Deutfche auf feine 
alten VBorurtheile. Er wandelt felten die 
ebrenvolle Bahn der Entdeckungen; ja, er 
hemmt fogar, oft durch Neid und Mißgunft 
getrieben, den rafchen Bang feines Nachbars, 

Er hat den Fehler an fih, daß er felbit 
alles verachtet, was in feinem Lande erfu 
Den, oder auch nur erzeugt wird; bey um 
* es leider mehr als unter irgend einem 

immelöftriche wahr, daß niemand ein Pro: 
het in feinem Daterlande iſt. Elender 
unftzwang, alte unfinnige Gerechtigkeiten 
emmen bey und den Bang der Künfte, und 
nd meiftens Schuld, daß das — 
England aus unſerm kande ſo viel Geld ziehet. 

Hier ſpreche ich bloß vom gemeinen 
Deutſchen; den gebildeten ziehe ich ſelbſt 
dem gebildeten Franzofen vor. Dan trifft 
unter diefer Claſſe Menfhen von jenem 

oben moralifchen Werth, von jener reichen 

ntenfität an, die zwar den gemeinen Köpfen 
entgeht, den Denker aber fo lebhaft bins 
reißt, fo angenehm feffelt, und wie Dyas 
Yia:&Sore fagt: „Sic finden, fich erfens 
„nen, fich bewundern, iſt ein Vorzug feiner 
„Seelen, die, in feifem eg ihres 
„Werths, fich mit der Ahnung der lebhafte: 
„ten Breundichaft begegnen. 


— 
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„Es iſt nicht der biendende Schimmer 
des Wiges, mit welchem der en Frans 


308, oft gar kuͤnſtlich, manchen Mangel zu 
deefen weiß; es iſt jener innere Keichthuns 
ded Willens, verdienfivolle Belohnung mühs 
famer Arbeiten, Falter leidenſchaftloſer Beob⸗ 
achtungen, jene erhöhte Stufe der Eultur, 
wo bie thörichten Vorurtheile der Menfchen 
vor dem Gonnenbilde der Wahrheit vers 
ſchwinden, wie ein enthülender Nebel vor 
den 535* Strahlen des Weltlichts. 
O ihr Edeln, warum ſind eurer nur ſo 
wenig, warum muͤſſen eure Anſtrengungen 
oft unfruchtbar gegen die Allgewalt der 
Meng: ringen, die feit Jahrtaufenden dag 
Ungtürt der Welt mahen? Wenn werdet 
ihr das Unglück heben können, woran die 
Menfhheit im Allgemeinen und Deutfchland 
insbefondere ſo hart darnieder liegt, und ber 
fonders die vr moralifchen Krankheiten 
beben, die und fo ſchwach und fieg machen! 
fie heißen: Standes:, Religions: und 
Yrational:Dorurtheil, Die erſte hat drey 
ne Titelfucht, Adelſucht und Prunk⸗ 


a) Die Titelſucht. Wo gibt ed mehr 
unfinnige, (üßerilhe Titel, F in use 
land? Was für vielerley Herren aibr. «8 
ws zu: zanüigebotne, Hohwohlges 
1 + yriahrte, 

fehr Weiſe und Borfichtige, und, Saft 2 
allein, wie fie fidy alle nennen laffen, und 
die Legionen Räthe, die wir alle. haben. Das 
Thörichtite von allem ift, daß fogar die Weis 
ber die Litel ihrer Männer führen, die oft 
En ihr Gefihlecht gar nicht paſſen, 3 B. 
rau Generalim, Kran Vice: Dber: Landjäs 
— Frau Hoftrompeterin, Frau 
ammerhuſarin x. Der ſteife Ton, den 
diefes in den Gefellfhaften hervorbringt, die 
Uneinigkeiten , die ed oft veraniaßt, find uns 
laublih. Da muß die Wirthin fich ſtets im 
cht nehmen, daß fie Feine Taſſe Thee gegen 
die oft zweifelhafte Rangordnung präfentirt. 
Weldye Trennung aber unter den Mens 
fhen! Wie oft findet nicht der ifolirte Dens 
Fer des hoͤhern Standes ein Weſen feiner Art 
im einem niedern Stande, das durch Kopf 
und X ganz geeignet wäre, fein Freund, 
der Troſt feines Lebens zu ſeyn; der bols 
zerne Wohlftand, wie Rotzebue fagt, oder 
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die Etiquette hält ihn ab. Er ift geheimer 
Math, der andere nur Resiftrator. 

Mancher Stand glaubt einen Borzug 
au verdienen und ein Recht zu haben, die 
andern zu verachten. Der Soldat verachtet 
den Gelehrten, der Kaufmann den Deconos 
men u.f. mw. Als wenn nicht ein jeder ein 
Glied diefer großen Kette wäre, die nur durch 
ihre mehefiige Eingreifung dad Ganze 
aufammen hält. ° 

Nur Menfchen edler Art, 
Umftände unterflügt, _zerreißen. kuͤhn die 
drüdenden Banden dieſes Vorurtheild. Go 
waren ehemahls in Paris die berühmten 
‚Ehemifer: Lavoifier, ein Generalpächter, 
Chaulnes und d’Ayens, Herzöge, Lau- 
ragais, ein Graf, Rouel und Bausne, 
Apotheker, troß dem Shi Abftand des 
Gtandes., Freunde. 9 lebte Friedrich 
der Große mit Voltaire, Maupertuis, 
d’Alembert, d’Argens im vertraute 
ften Umgange an der Seite diefer intereffans 
ten Bäfte; bey jenen angenehmen Saupdes, 
wo Wig und muntere Laune berrfchten, ers 
halte fi der Weife von den Strapazen des 

nigs. 

b) Die Adelſucht. Die Adelſucht thut 
in manchen Pändern viel Schaden, fo wie 
fie Heggahls in Frankreich that. Go bald 
ein Kalfınann rei wurde, war fein erftes 
Beginnen, fich eine Charge zu Faufen, die 
ihn adelte. Er und feine Nachkommenſchaft 
war dann fuͤr die Induſtrie verloren, weil 
der Geadelte kein huͤrgerliches Gewerbe mehr 
treiben durfte; da es doch Unternehmungen 
gibt, die eine lange Erfahrung und eine 
Generation ven Künfttern erfordern, mie 
- 3. die großen Fabriken in Enaland. Die 
his mag mit eine der Haupturfachen ron, 
‚Warum der erfinderifche Franzos in dieſem 

ache nicht fo weit gekommen ift, wie die 
neländer, , , 

Uebrigens ift e8 nicht thöricht,, einen fo 
großen Bor ug einer Sache zu geflatten , die 
auf gar nice wefentlichem beruht. Wenn 
wird man-einfehen fernen, daß fich die Vers 
dienſte unſerer Voreltern nicht erben laffen, 
wie die Meubeld eings alten Schloſſes? Ach 
ug die Gefihichte unferer Tage bat fatt; 

am bewiefen, daß die größten Talente meis 


durch. günftige 


ſtens im Mittelſtande anzutreffen find, und 


wie Voltaire fagt: 


‚eine natürlihe Scheidung unter den 


"der Wagen dem demüthigen 
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Il est de ces &sprits favorifks des cieux, 
Qui sont tout par eux m&mes, rien par 
leurs ayeux, 


Nur muß man nicht von der einen Eys 
tremität auf die andere fallen, und gemeine 
Menfchen in hohe Stellen fegen. & A von 

en⸗ 
ſchen, dieß iſt die der Erziehung; der Ges 
bildete iſt zu allem geſchickt; der Ungebildete 
ingegen wird nicht ohne Schaden für's 
anze feine natürliche Grenze überfchreiten. 
ec) Die —— Die eig 
oder die Sucht zu glänzen, iſt eigentlich in 
eg iv und bejonders in den ehemahlis 
gen Reichsſtaͤdten zu Haufe. Der Kaufmann 
liege am härteften daran frank, und die 
Wirkungen find bey ihm um fo auffallender, 


da tgewöhnlich zwey fich flreitende Leidens 
haften bier in Collifion fommen; Hochmuth 
‘md Ge. Der Hochmuth will 


nen. 
Da werden prächtige Equipagen, 5* 
Gaͤrten — Geſellſchaften gehalten, 
wo * aͤle zum Erſtaunen der Nachbars 
ſchaft iluminirt werden, und. dad Gedränge 
Fußgänger ges 
fährlih wird. _ Der Geiz will nun wieder 
erfparen, was fein Feind, der Beam, 
verſchwendet hat. Da leben fie nun für fich 
wie Schuhflicter, das Befinde muß hungern, 
oder fie laſſen fi, um an Hof fich präfentis 
ren zu fönhen, aus einem ſchwarzen Frack 
ein habit habille machen, welches dann zur 
kurz ausfällt und ausfieht, als wenn dag 
Tuch dazu geftohlen wäre. Da kann man 
mit Boileau fagen: - 

Depuis Paris jusqu’d Rome 

le plus sotanimal d monavis est !’homme, 

2)-Vrational: Vorurtheil, 

ı Diefed Vorurtheil könnte man vielleicht 
ben Franzofen und Engländern am eriten 
vorwerfen, wenn es nicht bey ihnen au 
was Gutes hervor brächte, Es bezweckt d 
bey ihnen einen Nationalgeift, die Energie deg 
Zuſammenhanges; bey uns Dentfchen binges 
gen iſolirt ed den Sachſen von dein Preußen, 
den Bayer von dem Defiveicher, Srälzer, 
Würtemberger u. f.w. Wie fhädlich dieſes 
fuͤr uns gewirkt hat, muß auch der eingeſchraͤnk⸗ 
teſte Kopf einſehen; mehr hiervon m chte 
dermahlen nicht rathſam ſeyn zu ſagen. 
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Und endlich 3) Religiong-Voruttheil. 
hr Fanatiker leſet die Befchichte : dies 
ſes Schaufpiel für den Geift, diefes Srauer: 
ſpiel fur's Herz. -Gie- wird euch Unglüt 
und Breuel ohne Ende erzählen, wie die 
Menſchen fich gehaßt und verfolgt, gefchlach: 
tet und verhramue haben, um Meinungen, 
die feiner evident beweiſen, ‚die, wie wir 
Chemiker ſagen, keiner mit einem Exrperi 
ment beiiätigen kann. Merkwuͤrdig bey der 
HAAR Sache iſt, daß, je dümmer ein Volk 
It, je größer ſt vie Matt des Aberglaubens. 
Snderlen gibt es noch Linder, wo hiemand 
ern. Berrelddge werden Paun, außer er be; 
Feine ſich zu der Neligion des wohlregleren 
den hochweiſen Hertn Bürgermeiſters 
Erſt dann, als bey uns das neue Picht 
eſchien, verſchwand dieſe ewige Finſterniß 
IH, glaube, es würde bald tıberal'beiler 
werden, wenn es nur viel ſolche Pichrer gäbe, 
als uns der. Himmet Jum Troft, vieleicht 
um Erfag unſerer vierzehnijahrigen Leiden des 
cherte. Asdann wirrte die Welc von einem 
der druckendſten Uebel befweyer iwerden. 
Wenn einmahl die Zahl der guren Yogifer 
groͤder it, wird man vielleicht einfehen ler: 
nen, daß es dem erhabenen Weſen, veiches 
nach unfern jetzigen aftronomifchen Beobach—⸗ 
tungen Billionen und Trillionen Weiten er: 
ſchaffen bar, vielleicht gieichgültiger feyn 
fanıı, als wir's bisher glaubten, eb auf 
einem fo Fleinen Theile feiner Shopfirig die 
Form feiner Anrufung dus Rom, Genf 
oder Wittenberg kam. 
Bey den meiften Menfchen ift der Fall, 
wie Voltaire fagt: 
je le vois trop les foins qu’on prend de 
notre enfance, 
‚Forment nos fentimens, nos moeurs, 
notre Cröyänce . 
Jeuſſe er& pr&& Au Gange esclave des faux 
. ienx, 
Chretienne dans Paris, Muſulmane en ces 
, lieux etc, 
Zaire, 


Nur wenig Menfihen haben Geiffeäfräfte 
eng, um den thorichten Aberglanben, den 
e gleichfun.mir der. Muttermilch eingefogen 

ben, aözylegen, wie z. 3. die Juden, 


a 
j nern. leben vielmehr Zeitlebens davon 
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gefeffelt. Sehr unrecht iſt es alfo, fie dav; 
um zu baffen, und von ihnen zu fordern, 
mas für fie eine moralifche Unmöglichkeit ift. 
Die gefammte Menfchheit laborirt noch an 
diefer Krankheit, und.die Engländer haben 
in Irland ſtarke Anfälle davon gehabt. 
Alfp jest zu diefen, R 

‚on. ran Fönnte von den Engländern faft 
behaupten, daß fie fo viel Boſes haben, daß 
ſich nichts Gutes von ihnen fagen ließe: 
aber auch den Sag ummenden. Newton, 
Locke, Hume, welche erhabene Weſen 
Wie klein der Menſchencalculator Pitt dage⸗ 
gen. Wenn wir die Engländer als Gelehrte, 
ald Künftler berrachten,, wie groß! Wie 
£leın in der Politif, wie ungerecht, das alls 
gemeine Weltmeer als ihr Privat, Eigenthum 
‚zu Betrachten, und jeden zu verfolgen, der 
Ancheil daran nehmen till; zu- derlangen , 
überall freye Einfuhre fur ihre Kubricare 
—— und die der andern Völker in hrem 

ande zu verdietend Giewolten ganz Ehropa 
zu Bettlern oder zu Sclaven, wie die um 
glürtlichen Andier, machen. 

eit der Ermachung ift gekom⸗ 

men; Die Bolker werden den Schaden ein; 
fehen, den fie ihnen verurfacht habe!” Kaiz 
nal’s Prophezeihung wird eintreffen Eure 

Colonien, die ihr, wie einſt die Rordemerit 

ner, tyranniſirt, werden ſich gleih ihnen 
anch frey machen. Alsdann verliert ihr vie 
reichen Einfünfte, die allein euch in Stand 
feßten, die ungeheure Seemacht zu erhalten, 
die euch das Uevergewicht auf dem Weltmeer 


Allein die 


geben Eonnte. 
Der Friede wird Franfreich und Deutſch⸗ 
land durdy eine neue Ordnung der Dinge das 
zu verhelfen, ihre Fabriken in eben fo glaͤn⸗ 
enden Stand zu fegen, ald die entigen; 

oblfeitheit wird ihren, Landesproducten 
einen noch weit größern Vorzug geben. 
Dann wird eure Fintitiche Macht, fallen , 
wie alles fallen muß, was nicht auf die feſte 
Bafis der Wahrheit gegründer iſt. 

Wollen wir die Eusländer insbefondere 
betrachten, ſo kanu man dem gebildeten Eugs 
länder vie Vor.üge nicht ſtreitig machen, 
die wir dein gebildeten Deutfiben zuſchreiben. 
Das Velk unter ih vr gerecht, hat Natio— 
nalgeiſt, iſt aber jonis wild und roh, und 
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gegen die Fremden äußerft grob, und hierin 
grade das Gegentheil der Franzofen. - , 
2 habe gefucht, hier diefe drey Natios 
nen fo zu ſchildern, nicht wie fie mir allein, 
fondern auch, wie fie denjenigen erfchein., 
die alle Fähigkeiten befigen, und alle Gele 
genheit dazu hatten, fie unparteyifch zu beurs 
teilen. Mauches ließe fich noch darüber 
fagen , aber noch ijt es nicht Zeit, noch iſt 
die gefammte Menfchheie nicht auf jener mos 
ralifipen Hohe, wo fie die enthülte Wahrs 
heit ohne Zittern in ihrer Nacktheit erblicken 
Fann! Noch iſt die Zahl.der Schwachtopfe 
e groß, der Denfer zu Elein. ‚Die Menichs 
eit kann nur langſam den fteilen dornigen 
Diad der Erkenniniß eriteigen, und den 
Gipfel alsdann erft erreichen, wenn fie die 
Irrwege erkannt hat, die davon abführen, 
wenn ‚ein großer Iheil an den Dornen jers 
riſſen, an den Klippen gertrummert worden, 
wider die fie ihre rafenden Feidenfchaften 
fihleudern ; aledanı erſt werden fie den groß: 
müthigen Kührern folgen, die ſich ihnen 
anboten, und dasjenige, was der erhabene 
Beriaffer der Verbindung der Moral mit 
ber Politif_ vorfchlug „ wird afigenommen 
werden. Diefe Verbindung, melche nur 
‚ allein ein danerhufied Wohl der Gefellfihaft 
gtimberf kann, wird vor ſich gehen; alsdaun 
ann. fein -Rrieg mebr Statt finden, der 


fromine Traum des St. Pierre, des heiligen 


St: Pierre möchte ich fagen, der ewige 
Hriede, die Derbrüderung der Mienjd: 
heit iſt da, die Dreyeinigfeit der Natur wird 
erſcheinen; das Wahre wird ſich mit. dent 
Guten verbürden, um das Schone zu erzeu: 
gen... Frankfurt a. M. den 10 Der. 1806. 
Jofeph Seıviäre, 





— — 
Dienft » Anerbieten. 
rn) Eine Dame auf dem Pande in Nieder: 
ſachſen ſucht eine Gefellfhafterin , - ud 
wuͤnſcht, da fie an den Angen leidet, daß 
felbige ihr durch Borlefen, fo wie bey Erjie; 
Bun einer Tochter nuͤtzlich werden tönate. 
ieſenigen, welche biergu qualificirt find, wer: 
den erſucht, in franfirten Briefen der Erpes 
dirton des alle. Ars. ihren Namen, Alter, 
Adreſſe, Die Dienfibedingungen, melde 
fie wuͤnſchen, jo wie vorzüglid auch dies 


394 


jenigen Perfonen "anzuzeigen , welchen 
fie befannt find. Diejenigen, welche ſich 
gemeldet haben, werden gebeten, dann die 
weiteren. Unnäherungen, falls deren’ Statt 
finden können, abzuwarten. 





- 2) Es wird ein Mann von tittlern 
Jahren gefucht, der folgende Eigenfchaften 
haben muß: : = 

ı) Ding er vorzüglich mit Pferden ums 
zugehen willen. 

2) Muß er fowoht Küchen : .ald Glas⸗ 
— — auch etwas Feldbau vers 
hen, und 

3) fih zu jeden andern Geſchaͤften im 

— und auf Reiſen als Bedienter 

rauchen laſſen. 

‚Ueber feine Eigenſchaften und gute Auf⸗ 

führung muß er hinlängliche Atteſtate bey⸗ 

bringen. Wenn er ledig ift, ſo iſt es beifer, 

it er aber verheirather, fo iſt dieß Fein Hin⸗ 

derniß; nur darf feine Kamilie nicht zu zahl⸗ 

reich ſeyu. Er muß gefund, ‘mit geraden 
Gliedern und einer dauerhaften —— 
tution verſehen ſeyn. Nebſt guter Behau 
fung wird’ ihm ein angenfäfiener Gehalt aus⸗ 
gefegt und zugfeich bey guter ‘Aufführung 
eine beitändige Verforgumg zugefichert: Die 
Stelle kann fogleich bezogen werden. Die 
Erpedition’ded allg. Anz.: beforgt die wegen 
diefer- Sache france eingeſchickten Briefe. 





3) Eine aushaltung in einer nicht: under 
trächtlihen Stadt am thuͤringer Walde fucht 
eine gute Roͤchin, die zugleich auch im 
Nothfall einer Haushaltung vorzufteben im 
Stande if. Gie muß übrigens gültige Be⸗ 
weiſe ihrer treuen Rechtſchaffenheit beybrin⸗ 
gen koͤnnen. Die Expedition des allg. Anz. 
beſorgt Die Anmeldungen dahin. 

En 


Fuſtiz » und VPolitep » Sachen. 
Rorrenburg. Einberufung fämmtlicher auf der 
Wanderſchaft und fonft abwefenden ledigen 
Unterthanenſobne. 
Alle jene milirärpflichtigen, auf der Wander⸗ 
fchaft und font abweſenden ledigen Unterrhänen wers 
den audurch ben Verfuft ihres Bürger: und Unterthas 
nen Nerte ꝛc auch bep Vermeidung der Confis« 
cation Inres gegenwärtigen und Eünftigen Dermös 











— 
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— namentlich aufgefordert, in Zeit von 3 Monaten 
n v dewk ungeräogenien fönigl.. Oberamte fich zu mels 
en, ale: 

Von der Stade Rorrenburg. ob. Bap- 
tiſt Zauf / Bierbrauer. Jacob Wieſt, Hutma— 
der. Anton Mickeler, Mehger. Ignatz Schmied, 
Faͤrber. Johann Golzapfel, Apotheker. Kaver 
Vertle, Seiler. Johann Wied, —* Fr. 
ZJoſeph Grep, Buͤchſenmacher. en , Bobler, 
Scuiter. Joſeph Steiner, Meflerfhmid. Tas 
cob Adi, Kiefer. Martin Palm, Schuſter. 
Martin Bratb, Gerber. Joſeph Zeberle, Müls 
ler. Joſeph Oertle, Gärtner, Jacob Steiner, 
Sickler. Martin Vollmer, Weingärtner. The; 
dAus Pfeifer, Zimmermann. Johann Thome, 
Giarer. Wieldior Bauer, Schmid, Zafimir 
Decker, Rärber. Jofepb Adiß, Schloſſer. Joh. 
Seorg Orgeldinger, Becker. Johaun Ruckga⸗ 
ber Rothgerber. Andreas Adiß, Becker. Sr. 
michael Bauer, Muſikant. Klemens Sauter— 
meifter, Handelsmann. Kr. Joſeph Schleyer, 
Bürtler, ZJofeph Zolzherr, Bierbrauer. Seba⸗ 
Kir Kirrer, Maurer. Joiepb Erath, Gerber. 
Sofcph Simon, Schloſſer. Johann Georg Sof 
meifter, Metzger. Fidel Schnell, Weingärtuer. 
Lorenz Lenfuß, Weingärtner. Michael Audı 
gaber, Dredsöler. geans Mesger, Stricker. 
Andreas Adif, Schul. Franz Xaver Rome: 
fasta, Anton Saurermeilter, Drechsler. Jh. 
Georg Lanz, Geiler. Raipar_Ulmer. Joh. 
Georg Erath, Rothgerber. Johann Seile, 
Schreiier. Jacob Wich, Schmid. Sr. Joſeph 
Staab, Schreiner. Mattheus Dertle, Schrei⸗ 
ner. Moritz Mebrle, Schlofer. Wendelin Julyı 
irn Baip. Schnigler, Hutmacher. Joſ. Geberle, 

uͤrtler. Gabriel Schleyer, Gürtler, Albert Dor; 
ner, Zeugmadyer. Perer Sticher, Glafer. Moritz 
ann, Weingärtner. Mattheus Zolsberr, Mehzger. 
ranz Adiß, Becker. Joſeph Zolzherr, Gerber. 
Anton Frick, Weingaͤrtner. Sebaſtian Sulzer, 
—— Thomas Wendelſtein, Schloſſer. 
ebaftian" Staab, Zeugmacher. Job, Georg 
Weinbart, Schneider. Joſeph Metzger, ohne 
Profeffion.. Jobenn Binfinger, Schulter. Ig 


sag Samerbacher, Schreiner. Joſeph Sein 
rich, Rüribner. Jobann Buß, Gerber. Mat— 


theus Bäuerle, Schloffer. Martin Wierh, Gerber. 
Thadäus Steiner, Drechtler. Karl Schneider, 
Zeugmadyer. Martin Wied), Megger. Joh. Ulmer. 
Thomas Pfeimer, Dredsler, Ludwig Be, 
Mufifant. , Johann Yrauer, Weingärtner. Se 
baftian Söfchle, Zeugmader. Michael Geberle, 
Schiefer. Joſeph Vollmer, Weingärtner. Fi⸗ 
del Dorsch, Bierbrauer.“ Zohann Hofmeiſter, 
Weißgerber. Johann Krach, Notbgerber. Mies 
Fael Bäuerle, Silberarbeiter. Isſeph Hlans, 
Menger. Joſeph Edelmann, Schuſter. Joierb 
@berle, Schuſter. Joſeph Wen, Schuſter. I: 
fepb Zofmeilter, Kupferihmid. Joſeph Oppr 
Areingärtner, Jacob Rebſtock, Meſſerſchmid. 
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Chriftian Adi, Schufter. 
ſter. Martin Schleyer, nd re ter 
sr Hutmacher. gulepd 3epf, Drecheler. Se: 


aftian Golzberr, Bierbrauer. Martbens Bim: 
finger, Strumpfweber. Joſebh — Reifen: 
ſchaid. Friedrich Preifer, Siebmadıer. Delete 
iEntveß, Dreböler, Johann Bäuerle, Buch: 
binder, Bajetan Dorner, Seiler. Ferdin amd 
Zotmeifter, Gädler. Tofepb Bonrad ed, 
Schulter. Sebaftian Lipp, Stahlarbeiter. "Io: 


bann Schweiger, Gerber. Mattheus Zu 

Barbier. Sr. Anton Schnell, —ã— * 
Dorf Weiler. Anton Feiß, Zim 

Joſeph —— ı Maurer, — zn 

Morig Ulmer, Maurer. Michael Zumel. - 


Dorf Dertingen. David Zermann i 

madıer. Paul Wieſt, Wagıter. — 53 — 
tura Schaub. Martin chaub, Schloſ⸗ 
ſer. Simon Zermann. Gilvan Schaub, 
Korbmader. Kilian Wieft, Schreiner. Am 
drens Zermann, Bierbrauer. Bonifag vser: | 
mann, Bierbrauer. Kaſpar Zermann, Bann 
Wunibald Schmecdenbecher, Schneider. Thomas 
Thalmüller, Schreiner. Adam Tbalmüller, 


Schuſter. 

Dorf Kiebingen. Lufss Steiner. Mi 
Palm. Paul Walter, Wagner. ee 
Dalm, Maurer. Andreas Palm. Dominicus 


Raid, Schufter, Jacob Schwei 
Anton Steiner. Jacob Schweißgur, Wagner. 


Dorf Bühl, Romuald Raid. . Miba 
Behr, Wagner. Lorenz Raid, Kiefer. 
Salis Lobmuller, Schreiner, Georg Kecht, 
Schmid. Mathias Brieb. — 

Dorf Zirſchau. Johann Meyer, Far. 
Barl Zimmermann, Scribent. Remigius Schä: 
fer, Weingaͤrtner. Marx zimmermann. Loren; 
Saug, Schäfer. Sr. Salis Zeug; Wagener. 

Dorf Wendelsbeim. Chriftian Bobfler. 
eh lach ‚ 5 — —— — 

auer, Weber. zaimun auer reiner. 
Sranz —— Jofepb.$ : u 
orf Wurmlingen. Jofepb Fuhrer is 
der. Peter Subrer, Schneider. Joſeph Lee 
Wagner. loys Ehing, Maurer. Kerdinand 
ubrer , Weber. Pangrag Subrer, Weber. 
ob. Bapt. Bern, Zimmernann . Wunibald 
cheible, Schuſter. Mathes Groß, Scufter. 
DVinzens Bierlinger, Weber. Joſeph Keinit, 
Weber. _ Simon upper, Maurer. Kornei 
— — —*—*— 
or walldorf. omas Wie ‚ 

fir. Lorenz Straub, Maurer. —— — 
Maurer. ilibald Meyer, Schreiner. 7a 
sheus Flach. Andreas Bauer. Joſeph Stady. 

Dorf Yıiedernau. Valentin Müller, Mau. 
rer. Michael Hermann, Maurer, Matheu 
Sartmann.  Jobam Bapt. Meyer, Papier 
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macher. of. Nepom. Eggenweiler. Konrad 
Joß, Schufer. Dismas voblſtetter. 
Dorf Zailfingen. Fidel Fiſcher, Schneider. 
Eberhart Öramer, Bierbrauer. Lorenz Bauer. 
Sebaftin Vogt, Maurer. Felix Baifer, 
Georg Sauter. Januar Bauer. Urban 
Baifer, Schufer. Florian Ulrich, Weber, 
Tobann Paul Bramer, Schuſter. Karl Ullrich, 
Schufer. _ Gregor Rebmann. Siegfried Rai 

er, Schuſter. , s 
e ne ass, Jofepb Bieferle, Biers 
brauer._ Job. Marrin ZBieferle, Papiermacher. 
Aloys Weiß, Schmid. Job. Georg Schach, 
Bierbrauer. Zaver Schach, Bierbrauer. 

Dorf Ergenzingen. Jacob Bader, Stri: 

Jobann Dolfinger, Schreiner. | 
Bafpar Bramer, Strider, 
Morig Raible, Sattler. Sebajtian Vater , 
Schmid Ignatz Schmied, Sattler. Anafta- 
fius Klery, Seifenfieder. Lorenz Bauer, Schu: 
fer. Gregor Dauer, Schmid. Sidel Renz, 
Schuſter. Matheus Bauer, Ehirurgus. Men— 
rad Renz, Buͤchſenmacher. Eduart Gramer, 
Schuſter. Ishann Weiß, Schneider. Paul 
Seßer, Strider. Thomas Schäfer, Geiler. 
Stepban Gramer, Kiefer. Thomas Renz, 
Strider. Wilhelm Raible, Stricker. 

BDorf Weit ingen· Gregor Faßnacht. Peter 
Raible Schuſter. Gabriel Freunler, Bierbrauer. 
Thadaͤus Teufel, —— — Barl Faßnacht. 
Fidel Schmied. Mathaͤus Ras, Schloſſer. Bo 
Haventura Zegner. Yrorberr Zermann , Satt⸗ 
ler. Jacob —— —— * * 

ible ufter. Joſ 
Shen. Seasını Schweiger. Chriftian Miss 
telhotz⸗ —S Yang Riefter, Schloſſer. Ra 
paei Zermann, Kiefer. Gregor Bag, Schreiner. 
:Buiebius Veeh, Sädler. Thomas Schaub. 


der. 
Teufel, Schreiner. 


Thadä Dee, Müller. Johann Bas, Schuſter. 


i er Schaub. . 
ee Rohrdorf. Andreas Pfeffer, Schrei⸗ 
ner. Georg Sciebel, Zimmermann. Michael 
Teufel, Zimmermann, Bonifaz Teufel, Schrei⸗ 

“ner. YMorig Teufel, Schufterr. Zugo Schweis 
ger, Bierbrauer. Zirinus Teufel, Bierbrauer. 
DBartholomä Leder. Severin Ka. 

Rottenburg, den 28 an. 1807; 
Bönigl. Würtemb, Oberamt. 





rladungen: 1) I. Leonh. Brobhag's. 
— Der gewefene Scribent Jobann Leon: 
d Srodhag, Sohn des dabier vor mehreren 
ahren verkorbenen Seren Land: Phofcus Dr. 
odbag, if nun fehon feit 18 Jahren aus hiefiger 
Gegend entfernt, ohne daß man feither von feinem 


enthalt_einige Nachricht dahier erhal: 
En En —— —* Bitte ſeiner Anver⸗ 


ten hätte, 
d eingelangte Verfügung des hochpreis⸗ 
aD ofrarhb. Coll ai in Carlsruhe werden nun 


aber Johann Keo d Brodhag, oder feine 


Aloys 
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‚etwaigen Leibes s Erben, hiermit aufgefordert , in⸗ 


nerhalb 9 Monaten, von heute an, vor hiefigem 
Dberamt in Perfon oder durch Bevollmächrigte fid) 
zu flellen, und das ihm, Brodbag, angefalleue 
bie > von einem Pfleger verwaltete Dermögen 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalls es an feine 
naͤchſten Unverwandten gegen Kaution verabfolge, 
werden wird. 

Derordnet bepm Ober : Amt Roͤteln. Lörrach, 
den 23 Dec, 1806, 





2) der Lodowilla Lambrecht. ‚ 

Die naͤchſten bekannten Erben der feit vieler 
Jahren abmefenden Lodowilla Lambrecht von Bam⸗ 
mentbal, welche vor 73 Jahren geboren morden iſt, 
und feit ihrer Abwefenheit von ihrem Geburtsort 
feine Nachricht von ihrem nacherigen Aufenthals 
gegeben har, find um DBerabfolgung ihres bisher 
— — verwalteten Vermoͤgens eingekommen, 
weshalb Lodowilla Lambrecht, fo wie alle diejeni⸗ 
n, welche an deren Dermögen einen gegründeten 
nfpruch machen zu Eönnen glauben , edictaliter 
aufgefordert werden, ſich deßhalb dahier binnen g 
Monaten um fo gersiffer zu melden, ald nad) dereit 
Ablauf befragliher Vermögen den ſich gemelder 
an Erben ohne weiteres verabfolgt werden 

ol. Gedargemünd, den 13 Januar 1807. 


Sroßherzogl. Badifches Amt, 
Reidel. Rerrig, 
—— — — 





Kauf» und Handels » Sachen. 


ns Fr en > F 
erze er bar dieſes Ya 

einigen auswärtigen Herren ® *8 — ende 
in drep Alphabeten verzeichnete, mit größter org⸗ 
falt friſch aufgenommene Blumenlämerepen in 
Commiffion erbaften. Alle find - mir richtigen 
kinneifben und deutſchen Namen verfehen, die im 
dritten Alphabet in verfiegelten Pakets befindlich, 
um die bepgefegten billigen Preife zu haben. 

Auch kann ih auf Verlangen mit Gemüfes 
Säntereyen, welche für den Haushalt nöthig find, 
von vorzüglicher Güte und um billine Preife, doch 
nur in Lothen oder Eleinen Beftellungen dienen. 
Die Namen und Preife derfelben hier anzuführen, 
würde zu meitläufig ſeyn, ich darf aber verfichern 
daß man für an mich — Gelder hierin nad) 


Wunſch bedient werden wird. 


Adonis aeltivalis, Sommer Adonis 2 al, 
Antirrhinum majus, 7 Loͤwenmaul 3 gl. 
— ia officinalis, officinelle Akelep 2 gi. 
er chinenfis, chineſiſche Sternblume 3 gl. 
Caspicum amnuum, fpamfcher Pfeffer (mıll etwas 
warm flehen) 2 = 
Geil eriſtata, Hahnenkamm (will warm flehen) 


Cerinthe major, große Wachsblume 2 al. 
Cezinthe, minor, Heine Dis es 


“ x 
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Chrylfanthemum filtulofum lut., gelbe gefüllte 
Wucherblume 2 gl. I Mr 
= 0 — . alb., weiße ditto ditto 2gl. 
Crepis lutea, weine Grundfefle al. 
— 7 inifolium, leinblättrige Hundes 
unge 2 gl. 
—* corloleda, Ritterſporn div. Sor. 2gl. 
Dianthus chinenfis, Eoinefer -Nelfe, 2 al. 
— —  cartbufienorum, Kartheufer Nele 2 gl. 
Digitalis purpurea, rotber Singerhut 2 gl. 
Fumaria vescaria, Blafen : Erdraud 2 gl. 
Galega officipalis, effieineller Geisklee 2 gl. 
Gomphrena globosa, Kugel : Amarant (mil warm 
_ ftehen) 2 gl. j , 
HedySarum coronarium, fronartiger Eeparfette 
(blüht im swepten Jahre) 2 gl. 
Hibiscus trionum, Stundenblume, Wettervös- 
nz gl. 
— balfamina, Balſaminen, div. Ser.2gl, 
Lathyrus odoratus, wehliiedhende Wide 2 gl. 
Lavatera trimeftris, lavateriſche Pflanze (weiße 
Sommerpappel).2 gl. 
Malra mofchata, wohlriebende Malve 2 gl. 
— — peruriana, perubianiſche Malve 2 gl., 
Molilotus italica, italieniſcher Sieg 2 al, 
Refeda odorata, mwohlriehende Koiede'3 al. 
Scabiola atropurpurea, dunfelrothe Scabioſe 2 gl. 
Senecio elegans, ſchoͤne Jacobsblume 3 gi 
Tagetes erecta, auftechte Tagetes, oder Todten⸗ 
blume 2 al. e 
a. 
Antirrhinum triphyllam, drepblättriges Loͤwen⸗ 
mauf 3 gl. > Re 
Browallia elata, u, al. ‘ 
Centaurea maxima, geibe Fiodenblume 2 gl, 

— — — r othe ditto 2 gl. 
Ehrylanthenmm coronarium luteum, fretiſche 
—— 2 ze 

Crepis rubra, rother Pippau 2 gl. 
Geranium mofchatum, wohlriechender Storch⸗ 
ſchnabel 3 


J 
yveri⸗ umbellata, doldenförmige Schleifenblume 2gl. 


Lathyrus articulatus, £notige Wide 2 gl. 

Lupinus angußifolius , ſchmalblaͤttrige blaue Lu: 
pine 2 gl. j 

Nigella damascena, Junafır in Paaren 2 gl. 

Papaver fomniferum , bunter Mehn 2 gl. 

Tagetes patula, ausgebreirete Sammtblume 2 gl, 

Trifobtum incarnatum, rother Klee 3 gl. . 

Keranthemum annuum, Strohblume 3 Fa 

Zinnia multiflora, vielblumige Binne 2 al. 

— 


Aſter chinenſis, chineſiſche Sternblume, 12 Sor⸗ 
ten untereinander 7 gl. ’ 

—— mehrere Sorten Tauſendſchoͤn, 
2 at. 6 pf. - 

— pluvialis, Regen anzeigende Ringelblu— 
me 79l. 

gi arcturus, gelbe ſchoͤn blühende Eelfia 7 gl. 

eiranthus annuus, Gommerlevcojen in vielen 

Sarben 7 gl. 
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Cheiranthus cheiri, engliſcher Goldlack 3 al. 6 pf. 
-  - imcanus, Winterlevcoien 7 al. 

Cytilus alpima, fhönblühender Bohnenbaum 7 gl, 

Dianthus caryophyllus, gefüllte Relken 7 gi. 

* Euphorbia lathyris, Mi.dbaum Springkraut 7 gl. 

Helperis triſtis, Nachtviole 3 gl. 6 pf. 

Melambrianthemum cordifolium, herjblätteriges 
Eiskraut 7 Hl. 

Oeuothera grandiflora, großblumige Nachtkerze 791. 

Papaver rhoeas, gefüllter Ranunteſmohn in zehn 

. parben 3 gl. 6 pf. a 
elargonium oratilimum , möhlri 
Storchſchnabel 7 gl. Vieledaniis 

dito - in ı2 Gurten 19 gl. ” 

dito - in 6 ©orten 14 gl. 

Pilum umbellatum, beidirmte Kermegbeere 3g1.pf, 

Primula auricula, veredelte Aurifeln 7 al, 

—* carolfnjana, carolinifder Reis 3 X 6pf. 

* ag er ein fehr ſchoͤn azurblau 

ange endes perennirende ’ 

laͤndiſches Zopfgemihs 18 gi. —— 

Zopigerächke in 12 Sorten ı thlr. 4 gl. 

dito ın 6 Sorten ra gl. 

so verichiedene Sorten Blumenfanien ohne Namen 
untereinander 10 gl. 6 gl. 

Verſchiedene Sorten fhönblühende Gartenlupinen 
untereinander 3. gl. & pf. Km 

100. reg a-1-thle 25 gl. 7 


50 — — 199 
*32 — — 16 gl. 
25 — — 144 


ee, sl. 
Die mit einem * bejeichneten Sorten und Par 
dete verdenen einer befondern Empfehlung. 
Briefe und Gelder werden pollfccp.erdeten. 











Gorba im Fedruar 1807. i f 
Moftferretair Jaͤniſch. 
WechfelsCours von Berlin. 
is rat. 

Berlin, den 30 Januar 1807. - Pi ed. 
A vista ) Amſterdam in Court. * ee 
2 Mıh. derro detto — lısz 
a vista | Dambürg in Banco — 161350 
ı Mth. detto detto — 
2 Mth. detto detto — 14160 
3 Mih. » London = — 
2Mıh. Wien — — 
2 Mth. | Paris in Franken — 85 3/4 
2 Mth. | Augsburg - — 
2 Mth. Bres lau — — 
2 Mh. jFrankfurt a. M. — — 

Geld:Eovurs. 
Sriedr. With. d'or 163/4] 16 1/4 


Houand. Rd. Duc. & 23/4 - 
Kaiſerl. Duc, & 23/4 r. 
r. Münze . 
iener Bce. : Noten 
Eonventiond » Geld 


Ru Er 


Allgeme 


um, 40 


ner Auze 


der 


Deutfden. 
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Dienstags, den 10 Februar 1807. 





Geſundheitskunde. 


Publicandum, 

Das Derbalten bey den jerzt berrfchenden 

Nerven⸗ und Jaulfiebern betreffend. 
Unter den Krankheiten, welche das 
menfchliche Geſchlecht zu befallen pflegen, vers 
dienen bauptfächlich diejenigen vorzügliche 
Aufmerkfamkeit, welche zu gewiſſen Zeiten 
an einem Orte viele oder doch mehrere Mens 
fchen zugleich befallen, und unter dem Namen 
hisige Krankheiten, Fauls, Friefel: und Ners 
venfieber bekannt find. Zu einer folchen Zeit 
wuͤnſcht dann mancher Rathfchläge zu vers 
nehmen, wie man dergleichen Hebeln vorbeus 
he und fich auf irgend eine zweckdienliche 
rt dagegen fichern konne. a nun bey 
egenwaͤrtiger Tahreszeit die Nerven s oder 
Togenannite Faulfieber ziemlich allgemein hier 
im Lande berrfchen, fo wollen wir zum Beſten 
unferer Mitbürger die nöthigen diätetifchen 

Berhaltungs: Regeln befannt machen. 

Der Anfang und bevorftehende Ausbruch 
eines folchen Fiebers gibt ſich durch folgende 
Erfcheinungen zu erfennen. Gewöhnlich 
geht einige Zeit vor der Krankheit eine Mats 
tigfeit im Körper und ein unruhiger nicht 
erquictender Schlaf vorher, dazu gefellen fich 
nicht felten Glieder und Rückenfchmerzen mit 
Schwere in den Gliedern, der Kopf iſt wüfte 
und eingenommen, manche befommen ng 

weh und müffen öfters nießen. Das Gemüt 
ift nievergefcblagen und gewöhnlich finden 
fih —— von Froſt und Hige ein. 
Der Apperit verliert fich, oder geht in wir 
lichen Abſchen über. Bey einigen Kranken 


Allg. Anz. »,.Dı8 1807» ö 


ift bitterer Geſchmack und Neigung zum Ers 
brechen vorhanden, manchmahl auch eine 
Empfindung von Schwere und Zufammens 
ziehen in der Gegend der Herigrube, bey 
den mehrften Kranken verändert ſich die Ger 
ichtefarbe und der Blick des Auges zuſe⸗ 
ends, und das legtere erhäft ein fehr trüs 
es Unfehen. Jederzeit zeigt ſich eine gewiſſe 
Abſtumpfung in den * —— raͤften 
des Körpers und ein betaͤubendes Weſen, das 
oftmabls gegen Abend in Verwirrung und 
—n— uͤbergeht, wobey der Puls ſchnell, 
Jein und ſchwach geht, ald wodurch alsdann 
der wirkliche Ausbruch dieſer Fieber beftärige 
wird. Sämmtliche Erfcheinungen und Zus 


"fälle nehmen fodanıt immer mehr ju, und es 


fommen bey manchen auch nech flüchti 
Stiche oder ein Drücken in De Da wie 
trockenem Huften hinzu. Gewoͤhnlich find in 
diefer Krankheit die Sinne und Bewegungss 
Drgane angegriffen, fo daß die Kranken ents 
weder irre reden oder in Beräubung darnies 
der liegen, wobey fie theild zittern, theild 
Zuckungen und Krämpfe in den Händen und 
andern Theilen des Korperg haben. 

Die Dauer und Entſcheidung diefer Fier 
ber, ed mag nun die Genelung oder der Tod 
erfolgen, iſt fich nicht immer gleih. Bald 
endigt fich die Kranfheit und zwar in den ges 
lindeſten Faͤllen am fiebenten oder achten, bald 
am zwölften oder funf — welches 
theils von äußern Umſtaͤnden, theils von der 
Größe der Krankheit und der Förperlichen 
Beſchaffenheit der Menfchen abhängt. Einige 
Kranke find nad 14 Tagen außer Gefahr, 
andere erft nach einigen Wochen, im Gans 
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en genommen erfolge die Genefung nur 
angfam. R 
Alles, was die Kräfte des Körpers merk 
lich ſchwaͤcht, kann zu einer Zeit, wo die 
Witterung an fich 2; auf den Körper 
ſchwaͤchend wirft, zur Entftehung der Ner— 
venfieber Gelegenheit geben, dahin gehören: 
der anhaltende Genuß fchlechter,, ungefunder 
und unfräftiger Nahrungsmittel, und Diät 
fehler aller Are, ſchwaͤchende Feidenfchaften, 
Kummer, Gram nud Nahrungsiorgen und 
der einer dicken, naßfalten und ne: 
beligen Luft, befonderd an Orten, wo viele 
Menfchen in einem engen Raume und in tief 
gelegenen Häufern beyfammen wohnen. 
aber find alle diejenigen Perfonen, deren 
Körper fchon feit einiger Zeit durch dergl. 
Urfachen geſchwaͤcht worden, am meiften zu 
diefen Kiebern geneigt, und werden von 
ihnen bey obmwaltenden Umftänden am leich— 
teften befallen, fo wie im Gegentheil eine 
gefunde und ſtarke Conſtitution und die Abs 
weſenhelt obiger Umttände fehr vor Krankı 
beiten diefer Art ſchutzt. Mm alfo vor einer 
folchen Krankheit fich zu bewahren, muß 
man auf den Genuß von zuträglichen Speis 
fen und Getränfen und der Erhaftung einer 
- gleichmäßigen Gemuͤthsruhe vorzüglich Rück 
Acht nehmen. 

Es ift wahr, die grobe und derbe Koſt, 
welche der Laudmann zu genießen pflegt, lehrt 
* die Gewohnheit und feine urſpruͤngliche 

arfe Eonftitution vertragen, und er befindet 
fich wohl daben; wenn aber drücfende Gors 
gen auch auf- fein Gemüth wirfen, oder er 
Brod genießt, das entweder aus neuem nicht 
vollig reif gewordenen oder unreinen Ge 
treide, worunter Trespe, Mutterforn u. d. 
befindlich gerwefen ift, gebaden worden: fo 
leidet dadurch auch feine Geſundheit, und er 
kann bey vorwaltender ungünfliger Luft und 
Witterung um fo eher von vorbenannten 
Krankheiten befallen werden. Gutes Brod, 
d wie gefunde und Fräftige Nahrungsmittel 
berbaupt, find daher zur Aufrechthaltung 
der förperlichen Kräfte in diefer Hinficht 
ann A 

Es iſt zu Feiner Zeit nöthiger, mäßig 
im Eifen und Trinfen zu ſeyn, als wenn 
higige Fieber im Schwange gehen, und man 
Gefahr läuft, durch den Einfing einer nach 
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—— Luft und Witterung, oder durch 
das Einathmen der Luft un den Orten, wo 
mehrere Kranken beyſammen find, und durch 
den fleten Umgang mit Kranken, von ihnen 
ergriffen zu werden. Mın muß fih über 
baupt folder Speiſen bedienen, welche leicht 
verdaulih, aber nabrhaft find; für ganz 
Arme find Knochenbruͤhe mit Kartoffeln und 
Wurzelwerk, oder die rumford’fhen Sup 
pen £räftige Nahrungsmittel. Andere Fleiſch 
ſpeiſen konnen durch einen geringen Zufas 
von Eilig und Gewürzen zu einer folchen Zeit 
fehr zutraͤglich werden, fo wie überhaupt für 
diejenigen, fo inder Nähe von vergl. Kran 
fen find, der tägliche Genuß des in den 
Apotheken vorräthigen Kräuter  Eijigd, aus 
Kraufeminzge, Wermuth, Raute nnd Galı 
bey, Morgens und Abends zu einem EBloffel 
vol, oder eines guten Weines, beſonders 
des Rheinweins, fehr zuträglich iſt. Bemit—⸗ 
telte Perfonen mögen fih dann und wann 
des aus Rothwein und Drangen: Schalen 
bereiteten Bifchoff8 bedienen, und unbemits 
telte neben» einem guten Biere eines aus reis 
nem fräftigen Branntwein und unreifen 
Pomeranzen bereiteten Aquavitd, zur Zeit 
ein Spiggläschen, wodurch der Magen ges 
ftärft und die Berdauungsfraft in Thaͤtigkeit 


erhalten wird, oder täglich ein paarmahl 


ein gutes Fräftiges, mit etwas Ingwer zubes 
veiteted warmes Bier, welches zuträglicer 
ift, ald das warme erfchlaffende Kaffee : Ber 
träuf, deſſen fich der. gemeine Mann noch 
häufig in Menge zu bedienen pflegt. 
ewegung im freyer Luft iſt zwar zur 
Erhaltung der Gefundheit zuträglih, aber 
man muß fih vor Erfältun — und 
wenn durch Naͤſſe die Ausduͤnſtung unters 
druͤckt worden, die naffen Kleider mit andern 


auch ein paar Taſſen Thee trinken und die 
Ausdinftung wieder herzuftellen fuchen. Mau 
vermeide fo viel ald möglich alle heftige Eins 
druͤcke von Barden. Furcht und Entfegen, 
und fuche fih nach Möglichkeit aufzuheitern. 
Es ift ein febädliched Vorurtheil, daß jedes 
mehr oder weniger heftige Nerven » oder 
er anfterfend fey, und ſchon mancher 
at für daſſelbe buͤßen müſſen. Wer alfo 
genoͤthiget iſt, mit dergleichen Kranken um⸗ 
zugehen, thue es ohne Furcht, und er wird 


vertauſchen, die Sup in laues Baffer feßen,- 


—— 
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deiß von aller Anſteckung verſchont bleiben, 
venn nicht font etwa die Krankheit anſtecken 
der Natur iſt, oder andere Umftände bereits 
ben Grund dazu gelegt haben. Durch Muth, 
Geduld und Hoffnung und ruhige Hingebung 
in ein umabänderlihes hartes Schickſal 
wird die gegenmwirfende Kraft ded Körpers 
erhalten. e 

Es iſt ferner von der größten Wichtig: 
feit, daß die Luft in einem Haufe oder in 
dem Zimmer, mo einer oder mehrere Kranfe 
diefer Gattung liegen, oft erneuert und ge 
reiniget werde, welches theild durch das 
öftere Deffuen der Thüre und Fenſter, theils 
durch das Verbreiten fäuerliher Dänpfe 
bewerfftelligt wird. Man ſchuͤttet, um diefe 
Dämpfe zu gewinnen, in einiger Entfernun 
von dem Kranfen, in ein wohl erwärnte 
Glas einen Eflöffel gut getrocknetes Rochfalz 
und dazu nach und nach ein Loth concentrirte 
Scpmelsfäure, rührt die ll. mit 
einem gläfernen Röhrchen um und läßt den 
‚auffteigenden Dampf im Zimmer und in den 
Borgenrächern ded Haufes verbreiten. Oder 
man thut in ein gewoͤhnliches Medicinglad 
von einigen Unzen etwa ein Duentchen Ges 
mürznelfen, fchüttet ſtarken Eifig darauf, 
fest ed nach gefchehener Erwärmung au 
beiße Aiche oder Kohlen, fo daß fich dnrch 
Kochen faure Dämpfe daraus entwickeln, 
und läßt foldhe in der Kranfenfinbe verbreis 
ten. Auch das Befprengen des Fußbodens 
mit Effig zumeilen am Tage ift nüglih. Man 
fehe zugleich darauf, daß die Kleidungsftücke 
der Gefunden und die Wälche der Kranfen 
oft gelüfter und gereinigt werden, befonders 
wenn bey der legtern Ausleerungen aller Art 


eine Verunreinigung der Wäfche verurfacht 


und eine Erneuerung derfelben durch reine, 
trockene und wohlerwärmte Wäfche nothwen⸗ 
dig gemacht haben. 

Der gemeine Dann will noch häufig bey 
Anwandlungen von Webelbefinden fein eiger 
nier-Arze ſeyn. Es trifft fich nämlich zumeis 
len, daß der Anfang der vorbenannten hißis 
gen Krankheiten mit Kopfweh, Schwindel 
und mit Wallungen im Blute, oder auch mit 
kurzem Athmen und Gtichen in der Bruft 
verfnüpfe iſt. Wird nun dem Kranfen in 
einem jolchen Falle unbedingt zur Ader gelaf 
fen, fo wird die Lebenskraft auf eine hoͤchſt 


ſich derfelben bey jeder Anwandlun 
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nachtheilige Weife geſchwaͤcht und ber Kranke 
in die größte Gefahr geflürgt ; denn ed darf 
zu dieſem Dirtel nur in feltenen Källen und 
unter der Anleitung eines erfahrnen Arztes 
efchritten werden. Man liebt auch noch 
—35 die abfuͤhrenden Mittel, und glaubt 
von 
Uebelbefinden, mo der Magen und die Bers 
dauungsfraft leidet, bedierien zu muͤſſen. 
Gelinde wirkende Fariermittel würden, od 
fie gleich überhaupt genommen wicht zweck 
mäßig find, niche fo viel ſchaden, allein zum 
Unglück hat der Landmann noch gar zu bäus 
fig einen Hang zu nachdrücklich angreifenden 
Purganzen, daber diefe gefeglich gar nicht 
mehr in Apotheken vor der Hand verkauft 
werden dürfen. DBrechmittel fchaden zwar 
nicht fo viel ald Burgiermittel, ja fie Eonnen 
in einzelnen Faͤllen und im Anfange von 
Krankheiten diefer Art, wenn anhaltender 
Efel und Neigung zum Erbrechen und Erus 
bitäten im Magen vorhanden find, won 
Nugen feyn, fie follten aber auch nur durch 
ben Beyrath des Arztes gebraucht werden, » 
da felbit der Umftand, wenn die Zunge bey, 
einem Kranfen unrein und ein bitterer ®es 
ſchmack vorhanden iſt, nicht, jederzeit bie 
Anwendung diefer Mittel erheifcht. 

Sollte nun jemand von den oben bemerks 
ten Borläufern des hitzigen Nervenfieberd 
ergriffen werden, fo muß er fih an einen 
verftändigen und erprobten Arzt wenden und 
deffen Rath und Borfchrift puͤnctlich erfüllen. 
3 der Krankenſtube muß täglich auf einige 
Augenblicke ein paarmahl ein Fenfter und die 
Thür geöffnet werden, doch fo, daß der 
Kranfe der Zugluft und Erfältung nicht aus⸗ 
gefegt if. Man halte die Stube mäßig 
warm, und. beige nicht ju ſtark ein, bülle 
den Kranken nicht in viele und ſchwere Bet 
ten, und beobachte in Abficht von Gefunden 
und Kranken das bier anempfohlne zweck 
mäßige Verhalten. 

Heiligenftadt den 13 Januar 1807. 
Don Sr. Majeftät dem Raifer der 
Franzoſen 2c. beftätigtes Provina 

cial; Collegium medicum et lanitatis, 
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Rottenburg. Kinberufung aller abweſenden in 
fremden Kriegsdieniten ‚befindlichen 
Unterthanen. 

Zufolge eines ex fpecinli resolutione ergan⸗ 
genen ———— Befehls, werden ſaͤmmtliche 
in auswärtigen Kriegsdienſten befindliche Unterrhas 
nen, felbit jene, welche conföderirten Staaten Dies 
nen, andurch namentlich aufgefordert, bey Strafe 
der Gonfiscirung ihres gegenwärtigen und zufünfti» 

en Vermögens, in Zeit von drey Monaten in ihre 
Bepurteoree zurüdzufehren , und fidh bey dem unter: 
zeichneten. königl. Oberamte zu melden, und zwar 

Von der Stadt Rottenburg. TJobann 
Schäfer. JIgnag Straub, Slorian Gerber. 
Morig Orr. Joſeph Straub. Joſeph of⸗ 
meijter. Johann Pfeifer. Grora Fidel 
Gröner. Auguſtin Gerber. Johann Bauer. 

eter Straub. Ferdinand Zofmeilter, Jo⸗ 
epb Gſcheidle. Kujebius GÖrerp Thadaͤus 
Dirk. Martin Erath. Albere Ullmann. 
vanz Joſeph Lipp. Tbomas Schmied. Jo: 
Bann Steiner. Marrin Zumel. Ignatz 
Joſeph Ulmer. 
Benedicr Meyer, 
Joſeph Wirtel. 
Mathias Bärtner. 
Mas 


einer. j 
Dorf Dettingen. 
Dorf Biebingen. 
Dorf Wendelsheim. 

Mathaͤus Fiſcher. Andreas Bieſinger. 


ian Bauer. 
ximilia Mathias Flach. 


Dorf Schwalldorf. 
Dorf Yriedernau. Johann Georg Zartı 
mann. Valenein Müller. Bernbard Deurid. 
Dorf Zailfingen. Clemens Vogt. Con⸗ 
rad Sauter. Philipp Eupper. 
Dorf Seebron: Chriſagon Schübel. 
Dorf Ergenzingen. Caſpar Teufel. Bern: 
Ward Schäfer. _ Timorheus Bader. Joſeph 
Zeufel. Carl Teufel. Lonjtantin Dollfinger. 
Stiedrich Bauer. Roman Bramer. Xenedict 
Bleindienjt , R 
- Dorf Weitingen. Coͤleſtin Kallbacher. 
Dorf Rohrdvorf. David Müller. 
‘ Xotrenburg den 28 Januar 1807. 
; nigt. Würtemberg. ©ber » Amt. 








Kauf » und Handels» Sachen. 


_ Verkauf einer Buchdruckereygerechtigheit 
* nebſt Druckereygeraͤthſchaften. 

In Gefoig der bereits vorläufig geſchehenen 
drepitahligen Ankündigung in der mannleimer 
Zeitung wird nunmehr Die der chemabligen Pfüls 
ifchhen Academie der Wiffenfchaften dahier zuge 
Randene Buchdruderengerechtigkent ſammt den biers 
zu gehörigen volliiändigen Druderepgerärhichaften 
(über welde legtere das Tnvenreriun bey Unter: 
jeichnetem eingeieben werden kann) Montags den 
2 März Nachmittags 3 Uhr unter annehmlichen 
Bedingniffen oͤffentlich verfteigert, welches Den 
allenfalfigen Siridyliebhabern mir dem Aubange 


El Bichtige Dur, 4 66 AB 0 '— 

SB iDreslaner 4 65 ıfaditto I — 
Leichte ä 65 dito . » 9 — 

Almarco ditto . 2 0» — — 

Almarco Louisdor . » — — 

Souveraind'eeerrr 1*— 

Louisd'or ä 5 Rthl. ... » 19 ıfa 
( Bädf. Conv. Geld . | pari 
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befantt gemacht wird, baf bie Meriteigerung im 
| de Lamm vorgenommen werde, und der 

eprbierende bey erfolgendem Zuſchlag ſich entweder 
als großhersoglih badiſher Staatsbürger qualis 
fiiren, oder doch wenigitens darchan müfle, daß 
er fi anheiſchig made, ein folder zu werden, 
ohne welche fegrere Bedingniß und deren Erfüllung 
der Zuſchlag ungültig ül. 

Mannheim, den 3ı Januar 1787. 
5. €. Medicus. 








MWechlels und Geld. Eours in Sachncha | 
Wechfeljablung, 


Reipzig, den 3 Februar 1807. 








In den Meilen. Geld ‚Briefe 

Beipz. Neujahrs Mefle . — — = 
u Diters — — 98 3/4 — 
Naumbutge — 577 — 
Leipz. Michaels — — — — 








Amſterdam in Bceo. à Ufo . 
Detto in Eurr. 3 Ufo‘ . 
Hamburg in Beo. d Uſo 
on 2 Ufo inkiv.. . . 
De 2 Uſo in Lin. 
ugeburg à Uſo.. 
Wien àUſo... 


Dis allfo, . 2 0.» 
ndon d 2 Ufo p. Pf. St. 
s [Ränder Ducaten . » 
£ !Raifer » Ducaten 


.». 0 * 
.- u. + 
. 2 2 8 9%» ® 








EREHHHRERET 


— — — 
2218 
wa 


Schidskonider . Jar — 





Raubthaleer - » — | sıf 
£ Preuß. Eur. . 5 
2 ) Do. Müne . 93/4 
= Ker. . . ..* parı 
® Caſſ. Bill. . I 
—— . 0. ıf2 
3. 7. r. 91 2 
—* 


17 [3 * 
1 Wiener Bank, Zettel So 


Allgemet 


— Deut 


Rum 41, 


ner Anzeige 


der. | 


iden. 





Mittwochs, den ıı Febıuar 1807, 





Geſetzgebung und Regierung. 


Bemerkungen über die Ausgleihung 
der Rriegscontributionen , vorzügiid) 
in Beziehung auf die Nitleidenheit der 
Geiſtlichen. 

Die den einzelnen Kreiſen Sachſens auf— 
erlegte Contribution hat befondere Kreisde⸗ 
putationen veranlaßt, welche von Seiten 
des Landesherrn beauftragt waren, die - 
bringung und Vertheilung der Contributiongs 
ſumme zu reguliren, ie fehr wäre es zu 
wuͤnſchen gewefen, daß diefen Deputationen 
die allgemeinen Brundfäge wären vorge: 
fehrieben werden, nach denen die Ausglei⸗ 


Kung gefchehen follte, um eine rechtliche Fins 


beit in dieß Gefchäft zu bringen, deffen Ans; 
führung feinem Staatsbürger gleichgültig 
fepn kann. Vermuthlich aber wollte man 
das Dertliche eines jeden Kreifed beruͤckſich⸗ 
tigt feben, und uͤberließ es daher ‚den refp. 
Deputationen , fi über die tauglichften 
Grundfäüge der Ausgleichung zu vereinigen, 
und ihnen gemäß unter landesherrliher Be 
ſtaͤtigung das Gefchäft im Detail zu beforgen. 

Wie es zu erwarten war, fo ift ed auch 
erfolgt; die reip. Deputationen gingen von 
verfihiedenen Grundfägen aus, und die 
Yusgleihung mußte daber da mehr , dort 
weniger zweckmaͤßig ausfallen. Go nahm 
4. B. der voigtländifche Kreid den Grund: 
fag an: die Bertheilung der Eontribution 
nah der Summe der Magazinhufen, der 
Schocke und Quatemberſteuern zu veran⸗ 
ſtalten, und ſich in keine anderweitige Ver— 


*) Allg. Anz. Nr. 11 ©. 97 — 105. 
Allg, Anz. d. D. ı B. 1807, 


d. R. 


moͤgenstaxe einzulaſſen, auch dazu diejenige 

Perfonen nicht verbindlich zu — erg 
der Negel zu den Laſten des Staats nicht 
beytragen, mie Vrediger, Schullehrer, 
Dienſtboten u. ſ. f. 

„ach andern Grundfägen entſchied die 
loblicke Deputarion des erzgebirgijchen Kreis 
ſes, die die Contribution auf alle Perfonen 
jeden Standes und jeder Febensart vertheilt 
wiffen wollte. Gie ſah das Kriegsübel als 
ein gemeinſchaftliches an, mithin auch die 
Eontribution, welche nach dem noch beftes 
benden Kriegsrecht zum Erfag für die Plüns 
derung gefordert wird, als eine allgemeine 
Auflage, wovon ſich fein Menfch dispenfirg 
halten darf, da jedermann von der Pluͤnde⸗ 
tung betroffen werden konnte. Sie blieb das 
ber bloß bey den Magazinbufen flehen, 
auf weiche ein beflimmtes Duantum gelegt 
wurde; ber übrige Theil_der Contrikution 
follte auf. alle übrige Elaffen vertheile, und 
jedes fonft Eye Grundeigenthum von Seiten 
der Ortsgerichte tapirt, und daraus foges 
nannte blinde Hufen gebildet werden, denen " 
nun im. gleichen Verhältniß mit den wirk 
lichen Hufen eine — Portion zuge⸗ 
theilt würde. Hieruͤber hat fie fich ausruhrs 
lich in einer Schrift erklärt, welche, nachdem 
ihre Grundfäße von der Fanderegierung ges 
billige wurden, unter der Form eines Publiz 
candum erfchien, und an die Stadt: und 
Dorfgerichte vertheilt. wurde.) Dem zu 
Folge follen auch die Güter der Prediger 
und Schullehrer zur Mitleidenheit gezogen 
werden, und fie find daher überall nach dem 
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Hufenmaß andgemeflen und gewuͤrdigt wor—⸗ 

den, um nach Befinden ihren Antheil an der 

allgemeinen Laſt zu empfangen. ’ 
Schwerlich wird nun jemand in Abrede 


ſeyn, daß die Contributionen eine allgemeine, 


Staatslafi find, wozu jeder Gtaatöbürger, 
wer er and fey, gezogen werden muß; — 
alſe auch Prediger und Gchullebrer follten 
dazu beutragen. Aber die Frage iſt: wie? 
und in welchem Verhaͤltuß? Wil man 
auch bey den Beifitichen ihr Grundeigen: 
thum zur Baſis machen — wie es geſchehen 
iſt; — will man fih nur an dad Grund 
eigenthum balten, wie ed gefcheben muß, 
wenn man die Ansgleichung bloß nah Maga; 
zinhufen reguliren will, ho tragen zu Com 
tributionen 

- 1) nur foldye Geiftliche bey, die bey 
ihren Stellen Pfarrgüter baben, 
welches eine offenbare Unbilligkeit iſt; — 
ſo werden 

2) ſelbſt die beguͤterten geiſtlichen Gteb 
len unverhaͤltnißmaͤßig bedruͤckt oder ges 


ont. 

Es gibt ſehr viele Prediger: und Schul⸗ 
ſtellen, wobey fein Grundeigenthum ift; fol 
ken diefe frey ausgehen ? en Diaconen in 
den Städten, und allen Schuilehrern wäre 
Das fehr zu wünfchen. Aber die Ephoren ? 
Die Dberpfarrer in Fleinen Gtädten, welche 
genteinialich Feine Landwirthſchaft, aber ein 
deſto flärfered Fixum, Zebnten, Accidenz 
haben? — Da man ſie nicht nach der ange— 
. nommenen Baſis taxiren kann, fo muͤſſen fie 
befreyt bleiben — oder man muß eine andere 
Grundlage ſuchen, um ihren Beytrag zu be 
flimmen — und davon ſchweigt das Publicans 
dum gänzlich, das vielmehr die ganze Fall 
nur auf das Grundeigenthum jeder Art ges 
legt wiffen will. 

Es ift ferner notorifch, daß die meiften 
Nredigeritellen einzig mit Grundeigentbum, 
und gewöhnlich fehr mittelmäßig dotirt find; 
die 
die Wirthſchaft muß alles hergeben, und fie 
ernährt nur zur Nothdurft. Die Inhaber 
ſolcher Stellen werden alfo hart bedrückt, 
wenn fie nit dem Bauer von ihrem Pfarr 
gute einen gleichen Antheil an der Contribu⸗ 
tionslaft geben follen. Die Gründe ergeben 
ſich von ſelbſt aus der verfchiedenen Lage des 


ccidenzien find bey vielen unbedeutend, - 
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Predigers und des Bauerd. Aber ein andes 
reä Mißverhäleniß offerire fih. Bey mehres 
ren Pfarreyen find wenig Grundflücke, aber 
deſto mehr Aicidenz oder Zehnten, oder füns 
flige Emolumente. In meiner Nähe lebt 
fogar ein Yundprediger, der feine Furche 
Pandes befigt, und dennoch beträchtliche Eins 
fünfte bat. Barum foll der vom Landbau 
allein und oft Fümmerlich lebende Prediger 
eben fo viel und noch mehr tragen, als der, 
dem noch andere Duellen ficherer und reich 
licher fließen ? 

Dagſſelbe gilt von dem Schnilehrer. Es 
gibt deren, Die eine ziemiich beträchtliche 
Wirebfebaft, aber wenig andere Einfinfte 
haben, und fich daher mit Mühe und North 
durchdringen müffen ; es gibt andere, die 
nur wenig Aecker befigen, aber fonftige grös 
Bere Borrbeile genießen, wie z. B. der Öchuls 
Ichrer meined Orts einige hundert Thaler 
Revenüen bat, aber kaum einen Scheffel 
kand — diefe alfo. tragen wenig, jene viel 
mehr ! a 

Aus diefen Bemerkungen ergibt fi zur 
Gnuͤge die Unznlänglichfeit der angenommes 
nen Baſis, und dre Unbilligfeiten, welche 
daraus gerade für die Armern Landprediger 
entſtehen, Eonnen die Anwendung derfeiben 
rechrlich nicht geftatten, wie fie gewiß auch 
eben fo wenig in dent Willen des vortreffs 
lien Landesherrn, als der loblichen Depus 
tation find. 

Aber warum nahm man auch nur auf 


die Mars: und Schulguͤter Nückficht, wobey 


die Inconvenienz nicht vermieden werden 
Eonnte, daß fie taxirt, und von Behörden 
taxirt winden, an die der Klerus in der 
Negel nicht gewiefen iſt? Hattennicht nur erſt 
im vorigen Jahre alle Prediger und Schuss 
lehrer Sachfens eine denane unter firenger 


Vorſchrift abgefaßte Specification ihrer 


Einkuͤnfte einreichen müffen? Konnte man 
ſich nicht lieber an diefe Angaben halten, die 
in der Regel mit gewiffenbafter Treue ent 
worfen worden find ? } 

Dffenbar härte man an den allgemei: 


nen sEinFünften jeder Prediger: und - 


Schullehrerſtelle eine eig und billige 
Grundlage gehabt, wornach der Antheil an 
der Eontribution beſtimmt werden konnte, 


and wobey jede andere Inconvenienz, nament⸗ 
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lich wilfürliche Taxationen wären vermieden 
worden. Bey dieſer Bafis war ed denn 
möglich, die im Ganzen fehr kuͤmmerlich dos 
tirten Prediger und Schullehrer, welche haus 
ng ſelbſt Unterftägung bedürfen, und gegens 
wärtig durch Einquartierungen und manñich⸗ 
fache Schmälerung ihrer Einfünfte nicht we; 
nig leiden, auf eine auftändige und billige 
Art zur Mitleivenheit zu ziehen, wenn man 
Dadey folgenden Erundfaß gelten ließ : 
Das _Procent von 100 bis zu 400 rthlr. 
Einkünfte ift 2 Thaler. 
Das_Procent von 400 big zu 1009 rehlr. 
Einfünfte ift 4 Thaler. 
Dad Procent von 1000 bis zu 1500 rthlr. 
Einkünfte ift 6 Thaler u. f. f. 
Nach diefem Verhaͤltniß koͤnnte jeders 
mann ohne große Befchwerve feine Bepträge 
entrichten, und möchte man dabey immerhin 
andere Grundſtücke, wie Häufer, Muͤhlen, 
Hammermwerfe nad) dem angenommenen Prin— 
cip würdigen, fo fielen doch für den geiftlis 
chen Stand manderled Mißverhältniffe meg, 
die ich ‚bier kaum anzudeuten gewagt habe, 
und die man bey der gegenwärtigen Stim— 
mung des Publicums eher vermindern, als 
vermebreu ſollte. Ob ich gleich felbft ein 
Glied diefes Standes bin, fo habe ich doch 
in Eeiner andern Abficht die Feder ergriffen, 
ald, um die Stimme der Gerechtigkeit laut 
werden zu laffen, welche in unferm fächfifchen 
Baterlande fih noch vernebmlich machen 
darf, und nie ohne alen Nugen gehört wird. 
Fur meine eigene Perfon habe ich fo wenig 
zum Bortheil gefprochen, daß ich nach dem 
angenommenen Princip des Grundeigenthums 
nur. mit einem mäßigen Beptrag belegt wer: 
den kann; allein zufolge des Princips der 
Einkünfte dad Doppelte zu tragen ſchuldig 
wäre. m x 
- NR. 6. Bey diefem Auffage liegt — 
wie man leicht begreift — die Borausfegung 
zum Grunde: daß eine Auflage zur Mitlets 
denheit bep der Eontribution nicht von Sei: 
ten einer Rreisdeputation, fondern von 
der hoͤchſten Landesregierung allein, und 
— 67 ganze Fand gemacht werden wird. 
er fühle nicht das Widerrechtliche, daß z. 
B. die Beifllichen eines Kreifes zur Ditleh 
denheit gezogen werden ; die eines andern 
Kreifes aber nicht! Wer fann aber auch 
einen Augenblist ameifeln, Daß der erbabene 
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Regent Sachfens, wie überall, ſo auch bier 
Weisheit und Gerechtigkeit handeln 
werde! - 


Dienft » Gefuche. 

Ein geſchickter Färbermeifter aus. den 
Niederlanden, der ſowohl in Führung der 
Küpen, ald auch in allen andern Farben Ges 
nüge leiften kann, fucht als Schönfärber 
Condition. Auskunft ertheilt j 

Johann Philipp Krieger fen. 
i in Ruͤrnberg. 


2) Ein Menfh von 15 Zahren, der 
eine gute Hand fhreibt und ſich bisher 
mit der Schreiberey rg bat, auch 
in diefem Fache fich weiter ausbilden möchte,’ 
wünfcht auf einer Schreib⸗ oder Nechenfiube - 
als Schreiber -Burjche eine Anftellung zu 
finden. Er ift von guten Eltern, bat vielen 

uten Willen und Luft etwas zu lernen, 
Nachfragen nach feiner Handſchrift und ſon⸗ 
figen Berhältniffen beforgt die Eyrpedition 
des allg. Anz. unter der Adreffe A. Z. 


— — 

















Familien » Nachrichten. 


Aufforderung und Birke. 

Mein Sohn, Johann Gottbelf Dreß> 
ler, 2ı Jahr alt, von mittler Statur und 
blonden u arbeitere feit einigen Tabs 
ren in mehrerern juriftiichen Erpeditionen , 
und fol dem Vernehmen nach den 22 Julius 


"1806 nach Hamburg, um allda in gleicher 


Qualität placirt zu werden, abgereiſt ſeyn. 
Da ich nun feit feiner Abreife aller ange— 
wandten Mühe ungeachter feinen Aufents 
haltsort nicht habe erfahren fonnen, und 
mir als befümmertem Vater an deſſen Aufs 
enthalt viel gelegen, auch zu vermuthen iſt, 
daß ihm diefes Blatt nicht zu Gefichte kom— 
men möchte: fo werden diejenigen edeldens 
Fenden Menſchenfreunde hiermit hoͤflichſt 
geberen, welche von gedachten meinem Sohn 
etwas gehört haben ſollten, oder fonft feiner 
jegigen Aufenthaltsort wüßten,, mir ſelbiges 
gefälliaft bekannt zu Machen. 
Kilenburg, bep Leipzig, dena Febr. 1807. ‘ 
“ Johann Auguſt dreßler/ 
Gen, Accis⸗Thoͤrſchreiber. 
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Alerhand. 
Aufforderung. 

Bis jest hat meine Birte um * 
meiner außenſtehenden Forderungen zu me 
nem Erſtaunen nicht das — gefrüchtet 
ich wiederhole ſie demnach, und zeige jedem 
meiner Bekannten hierdurch an, daß Samen, 
Pflanzen und Nelken, nach meinem Verzeich— 
niffe wie vorher bey mir zu befommen find. 


s den 3 Februar 1807. 
— 38 Wolfgang Wedel. 











Kauf / und Handels» Sachen. 


An Pflanzenfreunde, - 
Den Liebhabern der Botanif und insbes 
fondere denen der Mooskunde, glaube ich 
* unangenehmen Dienſt zu ermeifen, 
wenn ich ihnen anzeige, daß noch eine Anzahl 
von den bereitd mit großem Beyfall aufges 
nommenen ———— vorraͤthig iſt. 
Jede Centurie koſtet praͤnumerando nicht 
mehr als einen Ducaten. Briefe und Gels 
der muß ich mir aber poflfrey erbitten. 
. D. Friedrich Sergt, 
practiſcher Arzt, Accoucheũr und Wundarzt 
zu Poͤßneck, der botaniſchen Geſellſchaft 
zu Altenburg und der phyſicaliſhen Ge: 
ſellſchaft zu Heidelberg ordentl. Mitalied, 
und. der Geſellſchaft für die Naturkunde 
und Induſtrie Schleſiens zu Breslau 
Ehrenmitglied. 





agnon zu einer Tabacksfabrik gejucht. 

en größerem Betrieb einer bereits eingerihte: 
ten Tabadsfabrif, welche vom Kriegstheater ganz 
entferner ift, wird ein Theilnehmer gefucht, mel: 
cher , bey einem foliden und verträglichen Cha— 
racter ungefähr 12 bis 15000 Fl. zu diefem Ges 
feyäfte beufegen könnte. In portefreyen Briefen 
unter der Adreffe C, K. M. übernimmt die iErpes 
dirion des allg. Anz. zu Sotha die weitern Br» 


ftellungen. ” 


Nachricht für Horndreher u. 

— hat eine anſehnliche Partie echt 
ungerfcher Ochfen » Hornſpitzen von ſeltener Schoͤn⸗ 
heit erhalten. Außer diefen und andern Sorten 
 Hornipigen führe er Mabagony:, Buchs: und 
Ebenbolz., Wallroß und Eleine Elepbantenzähne. 
Bey Empfehlung diejer Artikel macht er diejenigen, 
welche Horn, Eifenbein, Merall und Meerfhaum 
poliren oder Glas fchleifen, auf folgende Polier- 
Mittel aufmerkfan , die, auf einer eigens dazu ein⸗ 
gerichteren ihm gehörigen Mühle bereitet, den 
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hohen Grad von Feinheit erhalten, melden man 
ihnen auf die gewoͤhnliche Art nur mit großem 
Zeitaufwand geben Fann : 
euerftein gejdlemme pr. Pfund ı Rthlr. Sädf, 
imflein ditto — — 8 Bgl. 


irſhhorn duo — — 809. 

reide a, — — 26gl. (im € 
thir. 

Briefe und Gelder werden poftfrep erbeten, 


Gotha, ım Februar 1807. 
: Ernft Arnoldi, 


Seine Liqueure u. f. w. % 

. Alle Sorten bresiauer. und danziger Dopy 
Liqueure, Punfch- Drangen » oder —** : Ertran 
werden verfertigt und find zu dußerft billigen res 
fen zu haben ın Stadt: Jim | bey F. A. USoͤlit 
fen. Briefe und Gelder erbistet man Pportofre 
einzufenden. 





— —— 
Säamere Te n. 

Zu Braunfhweig in der Samen andlung 
von I. F. P. Ahrens And zu haben: alle Arten in: 
und ausländischer Garten:, Blumen, Holz⸗ und 
Grasfräuter » Samen im großen und Fleinen ; ins 

leihen viele hundert Arten dauernder Ylumens 
fangen, Blumenzwiebeln , und Rofenfirdude, 

und fönnen Liebhaber die darüber gedruckten Preis 

verzeichniffe beliebig abfordern. | 

Don Blumenjamen Fofter ein Sortiment von 
140 befonderen Prifen , melde oft bis 280 ger 
mifchte Farben geben,. ı Rthl. 12 gute Groſchen Eonv. 
Münze; ferner find im großen Partien von den 

iefigen glatten echten Arten Eichorienmurel » 
N —— das Pfund zu 1 Rihlr. Cond. Münze, au 
aben. " 





Juſtiz und Polizey » Sachen. 
Vorladungen: 1) Jacob Sröhr’s 
_ von Bottenbeim. 

Jacob Stöhr, feiner Profeffion ein Metzger, 
von Bortenbeim aus dem Breisgau gebürtig, if 
ſchon 32 Jahre abwefend, obne dab man etwas von 
feinem Aufenthalt oder Dafeyn erfahren Fonnte. 

Nachdem num feine -hierlindiihe Gefdimifter 
um Etgantwortung feines unter gerichtlider Pfleg: 
ſchaft ſtehenden Verinbaens von ohngefähr 1000A. 
angefucht_ haben , fo werden hiermu proadyter 
5* se oder defien eheliche Abit mmlinge 
aufgefordert: . j 

1 binnen ı Jahr und 6 Wochen 
ſich um fo gewiffer zu melden und zu legitimiren , 
als fonk fein Vermögen auch ine Eaution feinen 
fidy bier Kandes befindlichen naͤchſten Anverwandten 
eingrantwortet werden wird. 

sreyburg, den 10 Januar 1807. 
Großberzoglid Badıfıhes auch Lehname 
der Serrfchaft Branzenau, 
Mans. 


Allgemei 


um, 42. 


ner A 
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nztiger 


Deutſchen. 





Donnerstags, den 12 Februar 1807. 4 





Pügliche Anftalten und Borfchläge, 
Motion patriotique. 


Point de patriote Allemand qui ne 
souhaite qu’on tire tout le parti possible 
‚du nouvel ordre des choses pour le bon- 
heur de l’Allemagne. Or un des meil- 
leurs partis a en tirer est la rdunion des 
Eglises protestantes tant de fois projetce. 
Sous l’ancienne Constitution politique la 


chose £tait impossible ou autant vant., ' 


'Deüt falu laporterä la dietedu St, Empire, 
et Dieu sait, combien d’interets diver- 
‚gens, combien de raisons d’Etat ou pre- 
‚tendues telles l’eussent fait manquer sans 


zemwul. Ziuue voila Jepetres de es en- 
‚traves. Les opiniätres partisarıs ue» au- 


‚ciennes formes et surtout de lancienne 
routine ne pourront plus Econduire les 
projets les plus salutaires avec le dicton 
trivial que cela ne se peut point. _ Aujour- 
‚d’hui rien de plus aise que cette reunion 
des eglises non-catholiques. Les lumie- 
res ont fait assez de progr&s pour qu’on 
n’ait a. a redouter d’opposition de la 
‚part des theologiens: Ils ne sont devenus 
que trop accommodans. 


Quelgues-uns d’entr’enx, ainsi- que 
plusieurs jurisconsultes, ont propose de 
ire renoncer chaque @glise protestante à 
“une partie de ses dogmes, pour operer 
“une parfaite conciliation. Etrange moyen 
‚de rapprocher des partis divises d’opinions 
eligieuses! 'Comme si Von peuvait 
changer de croyance’ainsi que d’habite, 


Allg Anz. d. D. id 187 


la formule 
Le antiphrase), le serment contre les 


Vous diriez.d’une transaction juridi 
sur un .objet litigieux de commerce! De 
pareilles propositions rappellent involon- 
tairement le propos .du: medecin presse 
‚de se reconcilier avec son confrere: qu’il 
ane passe, dit- il, l’emetiguepource malade 
et je lui passerai la saignee pour un autre, 
A-t-on reellement à coeur la reus- 
site de ce projet d’union, il faut #’y pren- 
dre d’un tout autre biais. Laisser Ja le 
dogme et la croyance individuelle et ôter 
seulement la necessit& de !a professer, 
En un mot il faut donner plus de latitude 
aux Livres symboliques, en retranchant 
‚de ces professions publiques de foi tous 
les pointg. de doctrine controverses entre 
los deux Eglises protestantes, et des aban- 
donnant au.libre arbitre de chäque fid£le, 
On pourrait möme faire un pas de 
plus. Si des raisons d’Etat u’y mettdient 
obstacle, les Gouvernemens pourraient 
se contenter pour tout symbole du Non- 
veäu Teltameht, et permettre ensnite aux 
differentes 'eglises de livrer a Toubli tout 
autre livre symbolique. Je n'a prehende 
point d’etre desavoue des ı evlogiens 
modernes en proposant de faire rentrer 

dans le neant la Confession d’Augsbou 
de Concorde (ainsi nommee 


— ————— le Catechisme d’Hei- 
delberg, le Synode de Dordreg etc, erc, 
Alors toutes les sectes qui se sönt diera. 
chees (de l’Eglise Romaine, pourvuqu’el- 
les reconnaissent le Nouveau Teflament 
‚et au, plus un ordre hierarcbigne quelcon- 
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rotestang — dits, quelle que 

soir d’ailleurs leur exégèse a elles. e · 
“ yant cette union Incorporativeites noms 
de Sociniens, de Lutheriens, de Calrvi- 
nistes, d’Arminiens etc. ete. disparai- 
traient du vaste protocolle polemique de 
nos th£ologiens pour ne plus figurer que 
dans les sombres tableaux del’Histoire ec- 
elesiastique. Plus de discorde alors entre 
les differens Sectäires, 


On.ne hairait plus le bon Anabaptiste, 

Le Morave pieux et le triste Pietiste, . 

Les enfans de Calvin et les Lutheriens, 

Les enfans de Gomar et les Arminiens, 

'Desormais reunis sous les m&mes ban- 
nieres 

Oublieraient l’aigreur qui divisait leurs 
j peres, 

En effet moins les liens et les interöts 
politiques seront croises par ceux de la 
religion, plus il regnera de fraternite 
entre les citoyens d’un m&me Etat. 
— que les théologiens protestans, 
afranchis du joug des livres symboliques, 
ne seront — places dans la fächeuse 
alternative d’opter entre leur fortune et 
‚leur conscience. 

llyaplus. Les plans les plus salu- 
taĩres. les projets les mieux combinds 

our Ja reforme des ecoles publiques ont 
"echoue dans la plupart des pays protes- 
tans, faute de Fonda suffisans pour les 
mettre en execution. Supposc les Eglises 
protestantes une fois reunies (et l’on a 
va combien cela est faisable) il y aura 
ane quantite de places de ministres, de 
surintendans et jusqu’a des Consistoires 
entiers dorenavant superflus, qui pour- 
sont &tre supprimes. Leurs appointemene, 
parfois assez considerables, rentreront 
‘dans le tresor public, et pourront ẽtre 
employes a la dotation des ecoles pu- 
'bliques et & V’entretien des regens neces- 
saires. Je dis des regens et non des mai- 

“ gres d’ecole, tels qu’ils sont actuellement, 
ectivement, le premier pas à faire 
your reformer nos ecoles, ce serait de 
sabaisser nos magisters de village, la plu- 
part profondement ignates, A Petar de 


ue, 'pourraient &tre amalgamees avec les 
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simples marguilliers, et de sübroger eı 
leur place de vrais lettres qui aient fai 
toutes leurs etudes: non pas precis&men 
des etudes de tbeologie, mais. des etude; 
relativessa l’etat d’instituteur, telle que 
la Philosophie pratique et en particulier 
la Pedagogique. Il est incontestable qu’un 
jeune proposant ainsi forme sera plus 
propre a remplir- ces postes qu’un.savas 
tasse herisse geulement d’hebreu et sach» 
ses peres sur le bout des doigts: touıs 
meritantes que sont d’ailleurse ces cos- 
naissances a l’egard du theologien. 
A B.......nle4 janv. 1807. 











Geſundheilskunde. 


Eine noͤthige Warnung in Betreff 
der fogenannten Zulpe oder tfch; 
ke rg 5 * ſch 

ſt manche Mutter in dem Fall, ihre 

Kinder nicht felbft fäugen zu —3 — * 
(leider!) zu wollen, und dann fehlt es bis⸗ 
weilen an einer Amme; ed muß alfo dem 
Kinde die Nahrung — menigftens in den ers 
fen Monaten — durch einen fogenannten 
ulp bepgebracht werden. Hierbep wird nur 
Aufig der Fehler begangen, daß die Milch 
oder das fonftige Nahrungsmittel mit vielem 
Zuder vermifcht wird.  Meit wum Setchsd 
—* afemapid känygere Zeit im Gefäße auf 
ewahrt, theild vom Kinde lange im Munde 
behalten wird, fo erfolgt in diefem füßlichen 
—— eine gewiſſe 8 Veraͤn⸗ 
derung, welche auf die Säfte ded Kindes 
nachtheilig wirft. Eiue traurige, bald in 
die Augen fallende Wirkung ift die, daß die 
Zähne diefer Kinder frübgeitig fhon ange 
griffen werden ; häuptfächlich Die Oberzaͤhne, 
und oftmahls ſchon im vierten Jahre die 
Krone derfelben durch die fpecifife Schärfe 


— erſtoͤrt iſt. Die Eltern und 


aͤrterinnen koͤnnen nicht genug hierauf 
aufmerffam gemacht werden, und man ſuche 
dem gerügten Nachtheil dadurch vorzubeugen, 
. man ı) ſich des Zucders fo fparfam als 
‚möglich bediene (denn das Kind wird ſich am 
die unverfüßte Nahrung auch bald gewöhnen) 


.2) das Nahrungsmittel jedesmahl frifch zus 


pps 


bereite, y\ jedesmahl dad Befchirr, Lä 
chwamm rein waſche; 3) ben 


hen und 
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Hund und infonderheit dad Zahufleifch des 
Kindes nach jedem Benuffe reinige. 

Bey diefer Gelegenheit werfe ich zu Ruß 
und Krommen der Eltern, welche ihre geliebs 
ten Kleinen durch den frühen Verluſt der 
Vorderzaͤhne entſtellt feben, die wichtige 
Frage auf: mie verhält man fich in Anfehung 
der oberflächlich im Kiefer ſteckenden Wurs 

ein? — Soll man es der Natur ürberlaffen, 
* Eintritt des Zahnſleiſches jene Ueber— 
reſie durch die neuen Zähne wegzuſtoßen? 
Oder iſt zu beſorgen, daß die angefreſſene 
alte Wurzel die Krone der neuen Zähne an— 
flete, und muß man jene daher durch 
&irurgifche Hülfe wegichaffen, ehe diefe in 
die Zahnhöhlen eintreten ? — ¶ 

- Möchte doch ein Arzt aus einer großen 
Stadt fi menfchenfreundlich das nicht ges 
inge Verdienft erwerben, diefe Fragen bald 
ffentlich zu beantworten. 











Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Vortheilhaftere Art des Brannt 
weinbrennens. 
Seitdem der Brauntwein ein fo großes 
Bedirfnig geworden, wird jahrlich eine 
. wageheure Menge Getreide dazu verwendet. 
Sb febon bekannt ift, daß aus allen Zucker 
ftoff haltenden Gewaͤchſen Branntwein erhal⸗ 
ten werden kann, fo. iſt Doch der Gehalt gegen 
den Aufwand an Brennmaterial zu geringe, 
um diefelben mit Vortheil dazu anwenden zu 
Eönnen. Die Anwendung der Feuerung mit 
Dämpfen gibt aber der Sache eine ganz 
audere Geftalt, und bewirkt eine gänzliche 
Keform ded Branntweindrenneng , da 

ı) feine theuern Branntweinblafen mehr 
nöthig find, fondern nur ein eiferner Dampf; 
£effel,, der in einen Dfen gefegt wird, wel⸗ 
ugleich die Branutweinbrennerey wie 
F tube mit erroärmt, und zugleich noch 
zu andern Zwecken ald Kochen der Speifen 

and dergleichen, gebraucht werden Eann. 
 Erhigung _diefed Dampffeffeld 
nnd Erzeugung der Dämpfe ift nicht die 
Hälfte Brennmaterial erforderlih, da ders 
felbe nur immermwährend im Kochen erhalten 
werden darf, wozu viel weniger Brennmates 


. Branntweind zur Weingährung geh t 
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rial erforderlich iſt, als wenn die kalte Fl 
ſigkeit erſt ins Kochen geſetzt werden mu ue 

Faͤllt eine Menge Arbeit weg, ald 
das Ein⸗ und Ausfchöpfen in die Brenn⸗ 
blafe, da der möthige Grad Hise, um den 
Spiritus in Dünfte zu gerfegen, gleich in 
die Bährwanne geleitet wird. Hierju find 
befanntlich nicht einmahl go Grad Reaumur, 
der Giedepunct des Waſſers, erforderlich, 
fondern nur 68 Grade. Es wird nichts vers 
goſſen, läuft nichts über, und das Anbrens 
nen ei — — 

eſond aber Fönuen nunm 

alle Austerftoff haltende Gewaͤchſe, als alle 
Gattungen Rüben, Kartoffeln, Obſt und 
dergleihen mehr mit Vortheil zum Brannts 
weinbrennen benugt werden, und geben noch 
eben fo gutes Viehfutter, wodurch eine große 
Menge Getreide erfpart wird, da es meiter 
feinen Aufwand macht, ald einige Gährs 


-wannen mehr anzufchaffen, um diefe Pros 


ducte in -Gährung zu fegen. Endli 
hauptſaͤchlich no : | an 
- 5) if befannt, daß in allen Brennes 
reyen oft mit Schaden gebrannt wird, ment 
die Bährung fehl gefchlagen iſt. Es bleibe 


ein großer Theil Spiritus zuruͤck, und das 


Getreide ift verſchwendet. Hier aber kann 
dad Breungut auf neue in Gährung ges 
fegt werden, fo lange ed noch zu Erzeugun 


Da der Branntwein bekanntlich Fein 
duct, fondern ein Product der Gährung 
ift, fo kann auf diefe Art aus allen PBroducs 
ten eine viel größere Menge Branntwein 
erhalten -werden; denn ift auch dei, aus 
der zweyten Gaͤhrung erzeugten Spiritus 
weniger, ſo macht es doch kelnen beſondern 
Aufwand, denſelben mittelſt der hingeleites 
ten Dämpfe des Dampfkeſſels abzufcheiden, da 
diefer fo wenig Brennmaterial erfordert, um 
immerwährend im Kochen zu bleiben und der 
Reihe herum die Gährwannen, fo mie die 
Bährung vollendet ift, abzutreiben. Eine 
fo vortheilhafte Einrichtung braucht nur all: 
gemein bekannt zu ſeyn, um durchgängig 

eingeführt zu werden.  - 

€. 5. Werner. 
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Land» und Hauswirthſchaft. 
Die fpanifhe —2 
ein vortreffliches ve für dem 
Tiſch und vorzüglihes Serbft= Win; 
ters und Seßjabrg = pe für 
das Rindvieh. 5 

Die ſpaniſche Bohlruͤbe, oder eigents 
licher, die gelbe untererdige oder Boden⸗ 
Kohlrabi ift noch nicht fo befannt,, ‚als fie 
es verdient. — Sie ift eine Kohlart von der 
Steckruͤbe (Bralica olerac- Napo- braflica L.) 

und hat: ein röthlich gelbes: Fleiſch, wird 
fehr groß, wie die Runfelrübe und hat übris 
end Kraut und Blätter, wie die gemöhns 
che weiße Bodenkohlrabi. Ihr Fleifch ift 
ſehr zart und von angenehmen Geſchmack, 
wird nie pelzig und Focht ſich im fpäten 
Fruͤhjahr noch fo zart und ſchmackhaft, als 
im Herbſt zuvor , wenn fie den Winter über, 
wie gewohnlich, im Keller aufberwahret wird. 

Außerdem if fie ein vorzügliches Milch: 
und Maftfutter für das Rindvieh und übers 
trifft weie die Runkelruͤbe, die ein viel locke— 
reres Kleifch hat, und daher viel leichter iſt, 
aber befanntlich- defto weniger milchet und 
mäftet, als die ſchweren Bodenfohlrabi.. 
Beſonders befommt die Butter von dieſem 
roͤthlich gelben Knollengewaͤchs eine‘ fchöne 
und erhohetere —** — Für den Sommer 
gr war die Runfelrübe mehr Kutter an 

lätteen „ als die gelbe Bodenfoblrabi, doch 
kann man leßtere gegem dem Herbit auch 
bfatten; und die Wurzel erfest für den Wins 
ter und Frühjahr alles veichlich. 

Der Same wird im Aprik in ein mittels 
mäßig: gedüngtes Fand gefäet, und muß man 
ſich weiterhim merken, daß man mit Auss 
fegung. der Planen, gumabk, wenn fie auf’ 
Hecker fommen follen, nicht zu fehr eile, fons 
dern warte, bis die Wurgelm die Gtärte 
einer, Schreibfeder haben: fo fchieft dann 
feine Pflanze in die Höhe. Auch muß man 
bey: dem mirflichen * die Wurzeln 
verſtutzen, damit fie mehr in die Dicke und 
Rundung wachfen, als in die Fänge. — Man 
fegt_fie wenigftens r ı2 Fuß vom einander, 
— Gebr zuträglich iſt dieſem Gewächs, wenn 
das Fand dazu vor Winter gedünget wors 
den: in frifchgedüngten Boden befommen 
die Wurzeln leichter Nebenzaden. — Die 
zundeffe werden zum Samentragen ausge⸗ 


J 
lei 
a — 


ſchichtfor 
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waͤhlt. — Ich habe noch bey feinen Samen⸗ 


"händler diefen Samen angetroffen, ald bey 


eter Saffel in Franffure am Main, Das 
oth zu Er Kr. Man fann ihn aber fehr 
t ſelbſt in Menge ziehen, mie andern 


.Chei * 
Opf —— 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 
. m —7 = on 
v. enbolz, der fonft fo fehr auf hiſto⸗ 
rifche rc Ta fo behurfam in Be 
fanntmachung unermwiefener Thatfachen ver⸗ 
fährt, dem verläumderifchen Brief eined bers 
liner Bürgers am den ungluͤcklichen Herzog 
von Braunfdweig in die Minerva aufge | 








nommen, ja fogar durch feine Borerinne 
rung ihm nocd mehr Gewicht gegeben bat.’ 
Hr. v. A. hat vermuthlich gewußt, daß der 
Verfaſſer des Briefes ein geborner Brauns 
ſchweiger iſt, der von dem Herzoge Wohls 
m genoſſen hat.” Wie Fonnte der vers 
läumden? Nur reine Wahrheitsliebe mußte 
ed fen, die ihn die Stimme der Dankbars 
Feit überhoren lief. -Gewiß hat aber Hr. 
v. A. nicht gemußt, daß der Briefiteller fung 
vorher, ungefähr um die Zeit der Erfiheie | 
nung des Telegraphen, auf ein Geluch um- 
eine Stelle, die ſchon befegt war, oder befr 
fer befegt werden Eonnte,., von dem Herzoge 
eine — e Antwort erhielt; er wuͤrde 
ſonſt zuverl fg Bedenken getragen haben, 
auf jenen ſchaͤndlichen Brief einen Werth zu 
legen. "Wie oft Rache und andere Leidens 
after ded Gefchichtfchreibers felbſt ſich in 
feine —— miſchen, muß ein Bes 
er, wie Hr. v. A., gewiß aus 
eigner Erfahrung wiſſen. Man_ fiebt hiers 
aus, daß auch der geübtefte und forgfältigfte 
Geſchichtsforſcher fehl treten kann. 


Allerhand. 
- Zur Warnung. 

Schon feit länger ald 22 Monat habe 
ih I Franz Reinhard, Schichtmeifter in 
Suhl, im Hennebergiſchen, zwey Inſtri 
mente beſtellt, ihm das Geld nebſt Brief⸗ 
Porto ſogleich eingeſandt, deſſen Empfang 
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er mie auch unterm 3 Febr. 1806 — — 
mit der Verſicherung, daß ich ſolche nun 
bald erhalten. folle: meiner den an ihn 
erlaffenen hböflichen und ernfihaften Bitten 
aber, wenn er gedachte Juſtrumente micht 
fenden wolle, mie doch wenigitend meinGeld 
wieder zır geben, ohmerachtet, ift mir vor 
ihn nichts ugefommen. 

Sed. g. in Schlefien den 24 Jen 1807. 

it. 





Geſtohlne Pferde. 
& der Nacht vom 6 Bis 7 Februar find 
w GBiffelborn ohnweit Stadtilm in der 
chenfe aus dem GStalle durch poen Kerle 
zwep Pferde geftohlen worden, welche folgens 
dee Geftalt kenntbar: 

1) Ein ſchwarzbrauner Hengſt, großer 
Statur, an den Hinterfüßen ganz fur; weiß, 
obngefähr 6 Jahr alt. 

2) Ein ſchwarzbrauner Wallach, großer 
Gtatur , obngefähr 5 Jahr alt, mit einem. 
ungewöhnlich großen Nabel. 

Sollten felbige durch dieſe zwey Diebe 
verfauft worden feyır, fo erbietet man fich, 
das dafür bezahlte Geld zurück zu zahlen, 
und fich deshalb bey Jacob Lucius und 
Sohn In Erfurt zu melden. Diejenigen, 
welche die Diebe entdecken, erbalten ein 
eniehnliched Douceur. 

Krfurtamr Febr. 1807- 


Dienft » Anerbieten. 

ı) Es wird ein Mann vom mittlerm 
— geſucht, der folgende Eigenſchaften 
aben muß: 
1) Muß er vorzüglich mit Pferden ums 
zugehen wiſſen. — 








2) Muß er ſowohl Küchen + ald Glas⸗ 


Band ⸗Gaͤrtnerey, auch etwas Keldbau vers 
fieben, und ; 

3) fi zw jedem andern Gefchäften im 
Hausweſen und auf Reifen ald Bedienter 
brauchen laffeır. 

Ueber feine Eigenſchaften und gute Aufr 
führung muß er hinlängliche Atteſtate beys 
dringen. Wenn er ledig ift, fo ift es beſſer, 
iſt er aber verheirather, fo iſt dieß Fein Hins 
derniß; nur darf feine Familie nicht zu zahl⸗ 
reich feyn. Er muß gefund, mit geraden 
Bliedern und einer dauerhaften Leibesconftis 


x 
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tution verfehen ſeyn. Nebſt guter Behand⸗ 
lung wird ihm ein angemeſſener Gehalt aus⸗ 
geſetzt und zugleich bey guter Auffuͤhrung 
eine beſtaͤndige Verſorgung zugeſichert. Die 
Stelle kann ſogleich bezogen werden. Die 
Expedition des allg. Anz. beſorgt die wegen 
biefer Sache franco eingefchickten Briefe. j 


2) In eine Apotheke wird auf Oſtern ein 
Gebülfe gefucht, der fhon eine Zeit lang. 
fervirt bat, ‚gute Zeugniffe aufmweifen und 
einer Apotheke vorftehen kann. Franco eins 
gehende Briefe unter den Buchftaben 8. 8. 
wird die Erpedition des allg. Anz; weiter 
beforgen. 


Dienft » Geſuche. 

ı) Ein Menfch von 25 Jahrer, ber ſich 
feit 10 Jahren in einer er genden a 
wobey auch nicht unbeträchtliche Speditions⸗ 
Befchäfte betrieben wurden, in einer anfehns 
lihen Handelsftadt befindet, und fich zum 


’ 











deutſchen, franzöfifghen und englifchen Brief 


wechſel verbindlih machen machen kann, 
auch jene Sprachen geläufig fpricht, und. 


nicht unbedeutende Fortfchritte in der italies 


nifchen Sprache gemacht hat, worin er ſich 
auch bald brauchbar zu machen ſchmai⸗ 
heit, wuͤnſcht, bloß um ſich noch. mehr 
Kenntniffe zu erwerben, und feinen Wirs 
kungskreis ju erweitern, feiner gegenmwärtis 
gen Pag zu verändern und auf einem Eomtoir 
in einem Haufe, wo er Gelegenhit bat, feine 
bereitd erworbenen Kenntniſſe practifd in 
Ausuͤbung zu bringen, placirt zu werden. 
Es wäre ihm aber befonder$ angenehm, 
wenn er als Commiffions: Reifender dns 
geftellt werden koͤnnte, um feine Neigung, - 
entferntere Gegenden —— auf eine 
thaͤtige und nuͤtzliche Weiſe zu befriedigen. 
Degen feines Betragens und moraliſchen 
Characters beruft er nö gaͤnzlich auf dag 
zeuoniß feines gegenw — Principals, 
welche ewiß, ohne ale Anmaßung, 
das empfehlendſte und ſchmeichelhafteſte ſeyn 
wird. iejenigen, die einiged Augenmerk 
auf ei Dienftgefuh nehmen wollen, 
und die Adreffe davon zu befigen wünfchen, 
belieben fg gefaͤlligſt in portofrepen Briefen 
an bie dition des allg. Anz. zu wenden. 
— — 









— — 


—A 
2) Ein junger Menſch, der die Oeco⸗ 


nomie erlernt hat, deffen Wißbegierde aber: 


noch nicht befriedigt ift, wünsche ſich für Fünf 
2 —* eine Verwalterſtelle, jedo 

ier der Aufſicht des Pachters oder Guts⸗ 
befitzers. Fieiß, Beharrlichkeit uud treue 
Abwartung feiner angewieſenen Befchäfte 
wird er einem mäßigen Gehalt entgegen 
fegen. Die Erpebition des allg. Anz. beforgt 
die franfirten Briefe an ihn. RO. 


3) Ein junges Franenzimmer, ungefähr 
» go Jahr alt, von guter Herkunft, in einer 
Landftadt — erzogen, in den nothis 
gen meiblihen Arbeiten nicht unerfabren, 
wüufcht, da fie durch ben Tod ihrer guten 
Mutter num ganz verwaiſet it, im eine gus 
te Familie, fey es in der Stadt oder auf 
dem Fande, aufgenommen und ald Ram⸗ 
merjungfer oder in der Landwirthſchaft ans 
flelle zu werden, "ihre Be in Ans 
ebung des Gehalts wird fe Dale eyn, und 
da fie Hauptfächlid eine humane Behandlun 
und den Aufenthalt in einem guten Haufe 
beabfichtiget, fo würde fie a enfalld auch 
einige Jahre ganz ohne Gehalt und nur für 
eve — dienen. Dan wendet ſich deds 
(6 in franfirten Briefen unter der Adreffe 
C.W.B. an die Eypedition des allg. Anz. 
— — 


Familien ⸗ Nachrichten. 

Unfere am ıı dieſes Monats ſtatt gehab⸗ 
te Verbindung zeigen wir hierdurch allen 
unfern augwärtigen Verwandten und Freun⸗ 
den geherfamft an, und empfehlen und zu 
fernerer — — 

ei e n 7. 

un old Alberrus. 
Doris Albereus geb, Biſchoff. 


RZ s 
Kuftiz » und Poliey » Sachen. 
Berfanhemahung. 

Machdem auf allerböshften Befehl vom 12 hu. 
jüs der 27 Sebrucr 1807 dur ever des erften Buß» 
jages allergmädigft angeordnet würden ift, hierdurch 
aber der Fortgang des in dem zu Deren Gottlob 
Kudwige von Pölinig auf Benndorf Vermögen 
enitandenen, und Vigore Commilkonis vor biefi- 

m Anıte anbängigen Eredirwefen durch erlaffene 
diesafien auf diejen Tag anberaumıen Mpmins zur 
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Publication des abgefaßten Präclufiv » Beiceides 
behindert wird, auch diefer Termin deshalb bis auf 

den Sechiten März 1807 1 
verjchoben worden ift, und au diefem Tage mune 
mehro die Publiearion des gedachten Praͤcluſiv Ber 
ſcheides unter der in den Edictatien bemerbren Com⸗ 
minarion erfolgen fol; als wird foldyes zur Nache 
achtung aller derer, weiche bey dieſem Ereditwefen 
einiges Intereſſe haben, andurd oͤffentl ch befanne 
gemacht, Datum Juſtizamt Borna, den 28 Jas 
nnar 1807. 5 

Bönigl. Saͤchſ. Commiffionsrarb und 
Jüſtiz » Ammann. allda und zu 

Pegau. als 
Commillarius Caufae 
Tobias Sottlob Haͤnel. 





Vvorladungen: 1) militsirpflichtiger unter⸗ 
thanuen. 


Nachſtehende Unterthanen, welche entweder 
auf der Wanderſchaft, oder in fremden Kriegedien⸗ 
ſten ſich befinden, werden hiermit aufgefördert, 
innerhalb drey Monaten in ihr Vaterlaud zurück⸗ 
gufebren umd fich bey Wielgen Amt zu melden, bey 

ermeidung der von Er. Einigl. Mayeftät von 
Würrenberg gegen die ungehorfam Ausbleibenden 
verordneten Strafen der Bermögend : Confiscatiom - 
und Derluft des Unterthanenrechts; ale; 

Bon Schrozberg: | 

Johann Michel Schumm. 
Ludwig VNennertheim, Gärtner. 
Chriftopb Philipp Ehrmann, Schmid, 
—— Chriſtian Reu, Schreiner, 
obann Michel Reu, Schreiner. 
Georg Friedrich Fire, .Beder. 
Johann Midyel Zind, Rüfer. 
Michel VNoͤrr, Wagner. 
Feinrih Lang, Zimmermann, 
Chriſtian wirth, Beder. 
Michel Schauer, Beder. . 
—— tolz / Kaufmannsdieuer. 
eorg —* Müller, _ : 
Matthaͤus Schrorb, Bierbrauer, 
Heinrich Lung, neider. 
Michel Stus, Meyhger. 
Don Creusfeld. 
Georg Steinler. 
Sig. Schrosberg im Hohenlohſchen bey Roten⸗ 
burg ob der Zauber, den 10 Januar 1807. 
} Juftizame day. 
R Qöringer, 


2) der Gläubiger €. Lang's. 
in der Concurs⸗ Sache des von hier entwiche⸗ 
nen —— Carl Lang find die ad confulen- 
durn verfchidt gemefenen Acten an und zurücgekom⸗ 
nen; wir haben Daher zur Errotulation derſelben 
und su hierauf erfolgender Publicarion der Loca: 
tions» Urthel, . 
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Donnerstagsden 2 nähftfünftigen Monats 
‘ April 


anberaumt: und fordern demnad alle Ereditoren 

dffenrlih hierdurch auf, an jenem Tag, Vormits 

rags 9 Uhr auf dem allpiefigen Rarhhaufe entweder 

in ®Perfon oder durch hinlaͤnglich bevollmäctigte 

Mandatarien vor uns zu erſcheinen und diefe ges 

richtl. Derhandlung fomit anzunehmen, 
geilbronn, den 31 Jan. 1807. 

Oberamtmann, Bürgermeifter umd 
Gericht. 


— 





3) mM. Stein's. j 

Dem vor bereits 22 Jahren als Beckerknecht 

in die Sremde geßangenen Michel Stein von Hand⸗ 

ihucdesheim gebürtia ift durch Ableben feiner Eltern 

ein dermahl unter Euratel ſtehendes Vermögen von 
892 fl. 38 fr. erblich angefallen. i 

Gedachter Michel Stein wird daher hierdurd) 

affentlich vorgeladen: innerhalb drey Dronaten feine 

bſchaft in Empfang zu nehmen, oder zu ermar« 


ten, daß ſolche feinen ſich deßhalb gemelder haben⸗ 
den vier Geſchwiſtern gegen Caution ausgehändiget 
werben wird. Zeidelberg, ben 20 Januar 1807. 
Großherzoglich Badiſches Amt Unter⸗ 
heidelberg. 
$. Neſtler. Rettig. 
— — — 


4) I. Spechto. 

Der längft Dis und feit dem 9 Januar 
1797 bep_ eier Schlacht bep Mantug vermißte 
Bürgers Sohn —— Specht von Reibſcheim, 
oder deſſen allenfallſige eheliche Leibes : Erben wer; 
den hiermit aufgefordert, binnen einer zgerfiörlichen 
it von neun Monaten gu erfdjeinen, und dos 
isher vormundfhaftlich verwaltete, in ohngefehr 
4682 fl. beſtehende elterliche Wermögen in Empfang 
au uehmen, oder zu gewärtigen, daß er Johannes 
Specht als verichollen erkläre, und fein Vermoͤ⸗ 
gen denen darum auftebenden näcften Anverwand⸗ 
ten zur —— Erbpflegſchaft gegen Caution 

übergeben werde. Bruchfal, am ı9 Jan. 1807. 

Großher zoglich Badifches Landamr, 

Gubmann. Vidt. Sränzinger, 





5) der Gläubiger der Baroneffe 
m. J. F. von Wal. 

Da am sd. die dahier privarifirt habende ge 
wefene Stiftsdame zu Münfterbilfen , Baroneffe 
Marie Juliane Serdinande von Wal verftorben 
it, und ein Teſtament zurüdgelaffen hat, in wels 
dem ein Neffe derfeiben, Baron Eugen Johann 
Krepomuf Joſe —— Wal, zum Erben ernannt 
iR, fo werden bierburd) alle diejenigen, melde irs 

d eine —— quocungue capite an die 

erlaffenfchaft der Derftorbenen machen zu fönnen 
uben,, aufgefordert, diefe binnen ſechẽ Boden 

ier -vorgudringen , 


Richt » Reldungẽfalle 


oder zu erwarten, daß im 
die Erdfehaft ohne meHerg 


* 
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nach dem Inhalt des TeRaments verabfolgt werden 
fo. Seidelbern, den 13. Januar 1807. 
“=, Broßbersogl. Badifche Zofraths 
Commiſſion. 
Baurittel. xdt. Weurer. 





6) der Lodowilla Lambrecht. 

Die nachſten bekannten Erben der ſeit vielen 
Jahren abmeienden Lodowilla Lambrechr von Bas 
menthal, weiche vor 73 Jahren geboren worden iſt, 
und feit ihrer Abweſenheit von ihrem Geburtsort 
keine Nagricht von ihrem nachherigen Aufenthalt 
gegeben hat, find um Verabfolgung ihres bicher 
Pan verwalteten Vermoͤgens eingefommen, 
weshalb Lodowilla Lambrecht, fo wie alle diejenis 
en, wilde an deren Vermögen einen gegründeten 
njpruh machen zu können glauben , edictaliter 
aufgeforderr werden, ſich deßhalb dahier binnen 9 
Momaten um fo gewiſſer zu melden, ald nach deren 
Ablauf befragliher Vermögen den ſich gemeldet 
.babenden Erben ohne weiteres verabfolgt werden 

oll. Neckargemuͤnd, den 13 Januar nl R 

Großberzogl. Badiiches Amt, 
Reidel, Retti 





Mder Eva Cath. Zoͤrnlein. 

Die aus dem dießamtiichen Stadt: Fiecken Brei⸗ 
tenbach bürtige, feit länger, ald 30 Jahren, von 
da abmefende und verſchollene Eva Catharina 
Hörnlein, fo wie deren etwanige feibes: Erben 
en zu —— an 8 ihr wiegen — 
irgend einige Anſpr nm D 
werden anmit geladen ® m ” 


j den 9 Junius d. L 
gerelih anber zu erfcheinen,, ſich behörig anzumel« 
en, und ihre Forderungen ordnungsına ia beraus> 
ufegen, aud zu befceinigen, im Unterbleibungs« 
all aber, daß die Hoͤrnlein für todt_ und jeder 
andere feiner Anfprüche, fo wie der Rechtswohl⸗ 
that der Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
für verluftig erklͤtt — das Hoͤr nleiniſche Vermögen 
auch deren ſich vorläufig gemelder habenden hiefie 
* naͤchſten Anverwandten ohne Sicherheits: Bes 
ellung überlaffen werde, zu gewarten. 
Sis. Bebren, den 9 Januar 1807. ; 
Fuͤrſtl. Schwarzburg, Amt daf. 





8) der hermann'ſchen Gläubiger. 

Nachdem des Kammerdieners Müller Witwe 
geborne Schade als Teſtamenis Erbin der Dahıer 
verftorbenen ufpielerin Witwe Germann, 
gebornen Zamboni, bie Erbſchaft der Defunctae 
nicht anders ald cum beneficio inventarii anzutres 
ten erklärt, und des Endes um Mentlihe Vorla⸗ 
dung der eiwaigen Sermannfchen CTreduoren gebes 
sen bat; fo werden alle diejenigen, weldye an erfag« 
ten Naclaf der Witwe Zermann aus irgend einem 
Grunde Anfprücs iu haben vereinen, hierdurch 


— 
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zin für 
—— vor unterzeichneter Behörde 
Hauidiren oder der Derabfolgung der Erbſchaft 
Bräclufion zu gemärtigen. 
*  ‚Kaffel, den 16 Januar 1807. 
— en wi s = der Ober: 
: e t dai. 
Reindd, 


allemahl vorgeladen , um ſolche in dem anf 
März bierzu anberaumten peremtoriſchen 
ebörig an 
uud. 








—— 


Kauf / und Handels » Sachen. 
Veerſteigerung von Brillanten. 
Dienprag den 31 ir I. 3. wird die Verſtei⸗ 
ng der in_ der Sehr. von Ertbaliſchen Der: 
Keen haft vorfindiichen anſehnlichen Partie _gefaß- 
‚ter und ungefaßter Brillanten und anderer Pretios 
‚fen, in' dem Zürft » Primarifhen Schloſſe dahier 
A mittags ihren Anfang nehmen, und bis zur 
Beendigung — werden, wozu die Merrn 
Liebhaber eingeladen werden. = 
ai enburg, den 15 Januar 1807. 
Von adgft angeordnerer Teflaments 
£recutorie wegen. j 
Nota. Das Derzekönie über ſaͤmmtliche Ge⸗ 
‚genfände it befonderd gedruckt, und ine Publicum 
„gegeben worden. 





erfteigerung einer Apotheke. 

BE 20 ve Tehr gut elegene , feır einiger Zeit 
vom Befiger zum Dertauf ausgefente Apotheke wird 
unter annehmlichen Bedingungen Montags den 
93 Marz d. I. — — a0 Uhr auf dem hie⸗ 
"figen Rarhhaufe im Auftreih verkauft werden. 
Br Herrn Liebhaber werden hierzu mit dem Ans 
hang eingeladen, Daß die Gteigerer ihre zu Ueber» 
"nahme der Aporhefe nöthigen Kenneniffe, Sittlichs 

"Seit und deonomiſchen Mittel darzurhun haben. 

Wimpfen, den 21 Januar 1807. 

roßbersogi. fifches Amt Wimpfen. 


e ich 
Hofrath Majer. 


— 
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i eines Buchhaͤndler » Bewölbes 
Veen 


- pzig. 

Ein großes Gewoͤlbe, nebſt Schreibeſtube und 
einer daran ſtoßenden kleinern Niederlage oder auch 
Ranmer, iſt von Oſtern 1807 au in einer bequemen 

"Begend zu vermuethen, und hat man fid deswegen 
‘an | t 
Slftyen Fr. 622 ju wenden. 


Geichlagenes Bold und Silber. 

Die Bienunteriäe Fabrik in geſchlagenem 
Bold und Silber ‘wird von jetzt an bloß burd) 
Unterzeidinesen Derfendungen machen. Die Her: 
"gen. Dergolder und Bucbinder werden erfuhr, ſich 


— — — — 


— 


n.M. Eberhard, Leipzig im Gewand- 
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diefer Adreffe zu bedienen. Guter Waare, billiger 
zei und prompter Bedienung können fie ſich vere 
fidyert halten. .. 
Buspruder, Yu: und Vapierhändler 
u er, Bud: und Pap n 
in Dffendady am M. 
| . 
Tüeländifhe Lammwolle. 
Unterzeichnete benachrichtigen hierdurch, daß 
fie durch ihre Hopfen » Berfendungen nad Juͤtland 
veranlaffer find, ein Gefhäft mit jürländıicher 
Lammwolle zu errichten, und daß man bep ihnen 
ſtets ein Kay von diefer Waare antreffen wird. 


Da fie die Wolle aus der erftien Hand ziehen, fo 
darf man mir Sicherheit auf deren befte, feinfle 
Qualität und möglich niedrige. Preife rechnen. 
Braunfchweig, den 31 Januar 1807. 
Conr. Wilh. Braufe und Sohn. 





In I. Ad. Nitzſche'ns Buchhandlung in Nord⸗ 
hauſen ift in Commiſſion zu bekommen: 
T) Spente’s Zahnpulver die Büchfe zu 6g91. 
ur Zahntinetur, das Os 12 gl, 
. Kleinere & . 
3) Die vortrefflide Waſchtintur, Lotion d’Aspafie, 
Eine Wenigkeir mit Waffer vermifchr, datmir ge- 
waſchen, — die Haut und bringt fie zu 
ihrer jugen ichen natürlichen Farbe zurück. 
Das Blad 8 gl. 
Briefe werden frey erbeten und etwas Ders 


gürung für Emballage bepgelegt. 


Frankfurter Wechfel «Tours, 
den 6 Februar 1807. 
WBriefe. Geld. 
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ver 


Deut 


gen. 





Freytags, den 13 Februar 1807. 





Nüsliche Anſtalten und Vorſchlaͤge 
Anerbieten in Schulangelegenheiten, 


Deutjchlands Sürften und Regierungen 
proteftantijcher Länder gewidmet. 

So rühmlih und eifrig ſich auch in 
unfern Tagen Dentfchlands gute und weiſe 
Regenten beſtreben, durch heilfawe Gefege 
und zwecmäßige Einrichtungen die Schul; 
angelegenheiten ihrer Ränder von den vor: 
bandenen Mängeln und eingewurzelten 
Uebeln zu befreyen und fie dagegen in eine 
beifere Verfaſſung zu ſetzen: fo lehrt doch, 
feider! immer noch die tägliche Erfahrung, 
Daß fein Geſetz, fo ernft ed auch Gehorſam 
gebeut, den Gtarrfinn und Ungehorfam 
pflichtvergeffener Eltern bricht; daß Eeine 

inrichtung, fo weiſe und mohltbätig fie 
auch ift, die veralteten Vorurtheile gegen 
Schulen und Unterricht entfräftet und daß 
alſo die edeln und beglückenden Ubfichten 
uter. Fuͤrſten nicht erreicht werden, welche 
die zu erreichen wünfchen. 

Den Beweis zu diefer Behauptung lies 
fert jetzt Sachſen, beffen Bewohner weder 
unter die Zahl der unmiffenden, noch unger 
Horfamen U \ eutſ 
net werden, und die ſich in vielen Stücken 
fehr vortheilhaft auszeichnen. Ein Mufter 
weiſer und guter Gefege ift die 1773 ergans 
-gene Schulordnung diefed Landes, und vors 
trefflich durchdacht, zweckmaͤßig geordnet 
und ernftlich befohlen find die neuen Einrich⸗ 
tungen vom 4 März 1805 in Nückficht des 
Anhaltens der Kinder zur Schule, der bef 


Allg. Anz. d. D. 1B. 1807. 


nierthanen in Deutſchland gerech⸗ 


\ 

fern Bezahlung ded GSchulgelded und ber 
efammten - Aufficht uͤber die Schulverfaß 
ung; allein noch nie ift wol eine gute Schuls 
prönung fo rang vernachlaͤſſigt, noch nie 
eine zweckmaͤßige Einrichtung ſo hartnaͤckig 
vernichtet, fo muthwillig in den Staub ger 
treten worden, als diefe. Nichts iſt befler, 
aber vieles ift ſchlimmer geworden. Die 
Schulen ftehen noch eben fo leer, als vorher, 
aber die Schullehrer hungern jegt, wo fie 
vorher nur darbten. 

So ift ed in Sachſen, und fo ift ed faſt 
überall, wo jegt in Schulangelegenheiten 
etwas zur Verbefferung eingerichtet und ans 
befohlen wird. ie Gefeße find mweife und 
gut, aber die Handhabung und Befolgung 
ft elend und fchlecht. 

Aeußerſt kraͤnkend und fchmerzhaft muß 
es daher für gure er und deren Beras 
ther ſeyn, wenn fie fehen, daß ihre guten 
Abſichten fo vernichtet und ihre weifen Ger 
fege und Anordnungen fo muthwillig bey’ 
Seite gefegt werden! Unmöglich fönnen fie 
aber doch auch fich dabey beruhigen und es 
Heftatten, daß die Unordnung d fortdauert, 
die Gefege fo ſchaͤndlich vernachläffiger, die 
Schullehrer der Hungerqual überlaffen und 
unfähig gemacht werden, ihre Pflichten mit 
Freuden und Eifer zu erfüllen, und daß alfo 
dadurch nach und nach der gänglichen Unwiß 
fenheie und Barbarey Thür und Ihor geöffs 
net wird. Nein, nein, fie werden gewiß 
auf Mittel und Wege, diefem Uebel vorzus 
beugen, denken, und fich_beflreben, dieſe 
Angelegenheit anf einen. fihern und feften 
Fuß au fegen. 
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In dleſem Fall aber muß folgende Frage: 

— Iſt es möglich, eine Einrichtung zu 
treffen, durch welche die Gefege und Ans 
orönungen zum Belten der Schulangeles 
genheiten in firenge Ausübung und Befols 
gung können gebracht werden, fo daß 

ı) ein regelmäßiges Anbalten der 
air zum Schulunterricht kann herges 
ellt; 
2) eine reelle Verbeſſerung der Eins 
kuͤnfte der Lehrer kann bewirkt und 
3) eine beftändige und zweckmaͤßige 
Yufficht auf Schulen und Schullehrer zu 
ihrer immer beffern Vervollkommnung 
ann geführt werden ? 
der Hauptgegenftand ihres Strebens und 
eine vollfommen befriedigende Antwort ders 
felben ihr erfter Wunfch ſeyn. Daß aber 
dieſes ift, beweift der rege Eifer und die 
Yufopferungen, welche mehrere von Deutfchs 
lands erhabenen Fürften auf ihre Schnlam 
alten verwenden, obne auch noch ganz zu 
hrem gewünfchten Zweck zu gelangen. 

Ermuntert von der guten Sache für die 

Menichheit, und aufgefordert von den Leiden 
feiner Amts und Mitbrüder, wagt ed daher 
ein Schulmann,, hiermit zu erflären : 

daß er im Stande zu feyn glaubt, den 
erhabenen und für das Wohl ihrer Schul; 
enftalten fo eifrig arbeitenden Fuͤrſten 
und Gefeggebern einen Plan vorzulegen 
welcher ı odige Frage, auf eine befrie— 
digende Art, mit Ja beantwortet und fo 
geeignet ift, daß er . 

1) ohne große Veränderungen der locas 
len Verhältniffe und ohne großen Koſten— 
aufwand, folglich ohne neue Laſten aufs 
legen, in jedem deutichen proteflantifchen 
Lande anwendbar, und 

2) fo einfach geordnet ift, daß er fomohl 
den Interobrigfeiten, als höhern Behör— 
den eine aroße Menge der Dificial : Arbeis 
ten in diefem Sache erfpart und abnimmt, 
und der endlich auch j 

3) recht füglich dazu dienen kann, daß 
alle künftige Berathungen nnd Verbeſſe— 
zungen im Schulmefen weit eher koͤnnen 
aufs Reine gebracht und in Ausübung 
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geſetzt werben, als ed biäher möglich war. 
Kurz, daß dadurch, bey gehöriger Unter 
ftügung von Seiten der Regierungen, die 
Wuͤnſche und Zwerfe guter Fuͤrſten fo viel 
möglich Fönnen erreicht und erfüllt werden. 

o weit die Bekanntichaft des Verfaß 
ferd in den Schulangelegenheiten Deutſch⸗ 
lands fich erfireckt, fo kennt er noch Eeine 
Anftalt und Einrihtung, welche feinen Plan 
erreichte. Es iſt daher verfelbe ganz die 
Frucht feines Nachdenfend, ungeachtet er 
dankbar befeunen muß, daß das vortreffiide 
fächfifche Generale vom 4 März 1905 fehr 
großen Autheil an der Ausbildung nnd Ber 
m... deffelben hat: 

ollte diefe Erklärung num etwa das 
Blüd baden, die Aufmerkfamkeit hober mid 
für dad Wohl der Schulen thäriger Perfonen ' 
am Auder der Staaten zu erregen und folche 
den Plan ſelbſt ihrer hohen Aufmerkfamfeit 
würdigen mollen: fo mird der Verfaſſer 
denfelben mit Freuden ihrer Einficht, Beur⸗ 
theilung und weifen Berichtigung überreichen 
und fid unendlich glücklich hägen, wenn 
derfelbe irgend unter der Feitung einer weis 
fen Regierung zur Ausführung gebracht, 
dadurc vieleicht das gemünfchte Gute ers 
reicht und eine Jammerthräne feiner Amts⸗ 
brüder abgetrocknet wird. ; 
Die Erpedition des allg. Anz. welche 
den Namen und Wohnort des Derfaffers 
kennt, wird auf poftfreye Briefe fomohl dens 
felben nennen, als auch Aufträge an ihn 
überfihiefen, worauf derfelbe nicht unterlaß 
fen wird, fogleich fein Verfprechen pünctlih 
zu erfüllen, 








Geſetzgebung und Regierung. 


‚ Einquartierungswefen. 

- Diejenigen Einwohner von Gotha, bie 
bisher ald Bewohner von Freyhaͤuſern, 
oder ald Einmiethlinge durch Gefege und 
Privilegien, oder durch da$ Herfommen von 
der Einquartierungslaft befrept waren, find 
nun ebenfalls jur Mitleidenheit gezogen wor⸗ 
den, *) um befonderd denjenigen Hausbes 
figern eine Erleichterung zu verkhaffen, wels 


‚9 &o find aud in Dresden die Mierhleute, nad) Maßgabe ihres Hauszinfes, einer Abgabe unter: 
worfen. Ale, die nur 15 Rthlr. .. sahlen, find frey; dann ſteigt es in der Progreflion bis 


auf 3 Sal, für den 
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che die Roften ber Verpflegung, ohne ihren 
änzlihen Ruin , ———— Mitteln zu bes 
reiten, nicht ferner im Gtande find. _Die 
ierher gehörige Verordnung von Geiten der 
erzogl. Durchmarfch »s und Verpflegungs⸗ 
ommiſſion erfchien unter dem 14 Jan. und 

be jr dem Weſentlichen nad Folgendes. — 
Es fol, fo lange der gegenwärtige Krieg 
dauert, ein jeder Einwohner der hieſigen 
Gtadt und deren Vorſtaͤdte, welcher ein bes 
fondered Quartier bewohnt, die Laſten der 
Einqvartierung mit zu übernehmen ſchuldig 
und verbunden ſeyn. Weil man aber von 
den Bewohnern dev Freyhaͤuſer und den Eins 
miethlingen nicht durchaus verlangen kann, 
daß fie eben p wie die Befiger von ſolchen 
Aufern, auf welchen die Einquartierungss 
aft gefeg; und verfaffungsmäßig ruhet, jeders 
zeit auf die Unterbringung der Einquartierten 
eingerichtet ſeyn werden, fo foll es der freyen 
Wahl der erftern überlaffen bleiben, ob fie 
“die ihnen zufommende Einquartierung in 
natura übernehmen, oder ob fie flatt deffen 
einen monatlichen Beytrag an Geld bezahlen 
wollen. Die genannten Perfonen haben fich 
Daher hierüber zu erklären, nnd mer diefe 
Erflärung in der feftgefegten Friſt von acht 
Zagen unterläßt, fol ſofort mit_einer Natus 
ral:Einquartierung nach Befchaffenheit feines 
Duartierd und mit gehöriger Ruͤckſicht auf 
- andere befannte Umffände angefegt, und zu 
feiner Zeit damit belegt werden. Was das 
Duantum des monatlich zu entrichtenden 
Geldbeptrags betrifft, fo wird ed den Bes 
wohnern ven Frephäufern überlaffen , diefen 
nac) eigenem gewiflenhaften Ermeſſen zu bes 
flinmen; doch behält fi die Commiſſion 
vor, gegen eine zu gering fheinende Gelbfk; 
ſchaͤtzung zweckmaͤßige Erinnerungen zu mas 
chen, oder, wo dieſe nichts fruchten, ein 
billiges Beytrags  Duantum feflzufegen. In 
Abſicht der eigentlihen Einmierhlinge mers 
den die monatlichen Beyträge nah Maßgabe 
des Miethgelds, das fie bezahlen, beitimme, 
daß diejenigen, die 150 Thlr. und. dar 
siber Miethe geben, monatlih von jedem 
Thaler des jährlichen —x— 1.98. 4 z5 
eutrichten; diejenigen, die jaͤhrlich 100 bis 
149 Mierhe bezahlen, von jedem Thaler, mos 
natlich ı gl.; diejenigen, die jährlich [ei big 
97 Thlr. Miethe geben, von jedem Thaler 
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monatlich ro iR diejenigen , die jährlich 50 
bis 74 Zhlr. Miethe geben, von jedem Thaler 
monatlih 8 pf.; und Diejenigen, die jährlich 
12 bis 49 Thaler. Miethe geben, von jedem 
Thaler monatlid 6 pf. bezahlen follen. Allen 
aber, welche weniger als ı2 Thlr. jährliche 
Miethe geben, bleibt. es ganz überläffen, ob 
fie durch einen freywilligen Beytrag die allges 
nteine Laft zu erleichtern fuchen, und wie viel 
fie ſolchen Bald vermwilligen wollen; und 
diejenigen Einmiethlinge, die fich in fo bes 
ſchraͤnkten DVermögensumftänden befinden, 
daß fie den fie treffenden Beytrag zu leiften 
nicht im Stande find, follen auf gehörige 
Anzeige gänzlich davon befreyt werden. Auch 
foll dieie Abgabe nur fo lange erhoben wers . 
den, ald die Einquartierung fremder Trups 
pen fie nothiwendig macht. Doc foll in jer 
dem Kalle, und wenn auch die Einquarties 
rungen vor der Hand gänzlid aufhörten, 
oder fich bis u“ dad unbedeutendfle vermins 
derten, der Geldbeytrag für den Monat Jas 
nuar entrichtet werden, da zur —— 
vieler, durch die Einquartierungslaſten her— 
untergebrachten Hausbeſitzer ein baarer und 
ſicherer Geldvorrath nöthig iſt. 


Dienft » Gefuche. 
ı) Ein junger Mann, der in einer am 
gefehenen Manufactur in Sachen die Jahre 
eſtanden, dann bis jetzt in einer andern 
Fabrif über drey Jahr fervirt und ſich mähs 
rend Diefen Zeit in Compteirs Arbeiten zu 
vervollfommnen gefucht hat, ziemlich —— 
zoͤſiſch ſpricht und ſchreibt, einige Vorkennt⸗ 
niſſe im Italieniſchen beſitzt und ſich der deut⸗ 
ſchen Correſpondenz mächtig glaubt, wuͤnſcht, 
da Verhaͤltniſſe ihn dazu veranlaſſen, ſeine 
jetzige Station zu verlaſſen, und eine anders 
weitige Comptoir- oder auch Neifeltelle zu 
erhalten. — Ueber fein Berragen und die 
übrigen erforderlichen Dualitäten kann er 
von feinen bis jegt gehabten Herren Princhs 
pals die beften Zeugniffe beybringen. — Sein 
Antritt kann fogleich oder zu Diiern erfolgen. 
Briefe bittet man zur gefälligen Weirerbes 





° forderung mit der Bezeichnung A—Z an 


die Erpedition des_allg. Anz. in Gotha eins 
zuſenden. 
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2) Eine Bredigerd Tochter von 18 Jah⸗ 
een, deide bisher einem ländlichen Haus⸗ 

ft vorgeftanden hat, wuͤnſcht ald Haus: 

älterin oder Behülfin in einem Haushalt 
angeftellt zu werden. Sie verbindet mit den 
dahin einfchlagenden Kenntniffen einen’flillen 
und gefeßten Charakter. Diejenigen, welche 
diefe Perfon in Dienfte nehmen wollen, 
wenden fih an Unterzeichneten. 

Marburg in Dberheflen.. 

C. Heffe jun. Adminiftrator. 


— — — — — — 
Auftiz» und Polizey » Sachen. 

Steckbrief hinter J. 2. ZRindervater. 

Der — An bezeichnete Johann Ernſt 
Kindervater, welcher hierſelbſt wegen Diebereyh, 
namentlich wegen eines zu Home am Rübenberge 
begangenen Pferdediebſtahls inhaftirt geweſen ift, 
aber Gelegenheit gefunden hat, aus dem Arreſt zu 
entkommen, mar bep dem herzogl. fächf. Juſtizamt 
Sotha wieder zur Haft gebracht und von demfelben 
den 25 diefed Monats an den hiefigen Vogt San: 
der ausgeliefert. Leider! iR aber, nad einer eben 

eſchehenen Anzeige des genannten Vogt, diefer 
Din verfchlagene und für die öffentlihe Sicherheit 
gefährliche Arreſtat in der Nacht vom 25 auf den 
26 dieles Monats zu Broßen: Gottern Amts Lan⸗ 
genfalza wieder entfprungen und nichz hierher zu⸗ 
ruͤcgebracht. * 

Alle Civil» und Miritär » Behörden werden 
defhalb, zur Befdrderung der Gerechtigkeitspflege 
und mit dem Erbieten zu ähnlichen Gegendienften, 
wie. auch zur Koſtenerſtattung, gejiemend erfucht, 
auf den Fluͤchtling forgfältig achten zu faffen, den» 
felben im Berrerungsfalle zu arretiren und ung das 
von gefällige Nachricht zu ertheilen. 

Seſchreibung des Slüchrlings Johann Ernſt 
Bindervater, j 

Derfelbe it aus Doͤllſtedt im Gothaiſchen ge: 
bürtig, 35 Jahr alt, bat in den legten bepden Jah: 
ren zu Friemar im Amte Gotha gewohnt, und mıll 
fit) vom Handel mir Garn, Obſt, Pferden, Süllen 
und Schweinen genährt haben. 

Er ift 6 Fuß groß und von ſchmaler Statur, 
hat blonde krauſe abgeſchnitiene Haare, ein mage—⸗ 
res fihieres Geſicht von blaſſer Farbe, große blaue 
Augen, gefunde weiße Zähne, und feine beiondern 
Kennzeiden. Seine Sprache ift die oberſaͤcſiſche. 
: ev der Enrmeihung har derfelbe feinen klei⸗ 
nen runden Kur liegen gelaflen und folgende Klei— 
Dunasfiude getragen : eine weiße baumwollene Müpe, 
ein braunes-feidenes Halstuch, einen guten Rod 
don grobem dunfelblauen Zuch mit zwep Reihen 
fchlichter weißer Andpfe, eine lange Oberhof 
weibem feinen ‚von unten bis au die Knie mit weis 
en kudchernen Sindpfen und oben ohne Knoͤpfe, 
Eee Gamaſchen von grauem Tuch Mit überzoges 
nen Knöpfen, and Schuhe. 


berhofe von. 
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Bindervarer iſt mit dem Schließgeſchirr ent: 
fprungen und hat eine, dem einen feiner Bewacher 
zugehoͤrige, alte Kappe oder Zuhrmanndkittel von 
grauem Keinen mitgenommen. - . 
"Hersberg am Harze, den 29 Jan. 1807. 
Derordnete Beanite, 
Aueder. Zavemann. Gauß, 


Vorladungen: 1) der Bläubiger €. Ludwig's 
eybr. von Yiebeder, 
Zu Folge allerhoͤchſten Auftrags find vor das 





Pr Zufiz» Amt Borna in Verlaſſen⸗ 


Sachen des verftorbenen Herrn Carl Luds 
wig $reyberen von Niebecker alle diejenigen - 
bekannten und unbekannten Gläubiger, melde an 
diefen Nachlaß Anfprüche zu madıen geionnen find, 
unter den gefeglihen Verwarnungen auf 

‚ ., ven breyßigften Junius ei i 
zu Liquidirung und Befheinigung ihrer Anfprüce, 
ſo wie auf 

den achtzehnten Auguft 1807 
zu Ertbeilung eines commiffarifden Beſcheides, 


und auf 
. den fechiten October 1807 
zur Publication einer Präclufiv» Sentenz, vermöge 
des nadı Maßgabe des unterm 13 November 1779 
zo enen, dre Edictal » Eitatıon in Civil: Sadyen 
außerhalb des Concurs⸗Proceſſes betreffenden 
Mandars, erlaffenen und ſowohl bey hieſigen Amre 
ald an den Rathhaͤuſern zu Dresden, Leipzig, Frep—⸗ 
berg, Altenburg nnd Rudolſtadt angefchlagenen 
Edictalien, peremtorie vorgeladen worden, und 
olches daher zu jedermanns Wiſſenſchaft andurch 
efannt gemadyt.. Datum Justiz: Amt Borna, 
den 20 Januar 1807. 
Boͤnigl. Saͤchſ. Commiffions » Rath und 
Juſtiz-Amtmann allda und zu 
Pegau als 
Commilfarius Caufae 
Tobias Bortlob Gänel. 
— 
2) Ph. I. Wiedmann's. 
Don dei Stadtgericht zu Ausbach iſt auf 
Anfuchen des Kammer Reviſors Wolff der feit 
10 Jahren verfchollene, von bier gebürtige Beders 
gefiel Pbilipp Jacob Wiedmann nebft feinen etwa 
urüdgelaffenen Erben und Erbnehmern dergeſtalt 
ffentinh vorgeladen worden, daß er fid) binnen 
neun Monaten, und zwar längitens in dem auf 
den 14 Nov, 1807. Morgens um 11 Uhr anberaums 
ten Termin auf der Gerisbroflube des hiefigen Stadt: 
erichts perſoͤmich oder fhriftlidy melden, und das 
elbft weitere Anweiſung, im Fall feines Außenbleis 
bens aber gewaͤrugen folle, daß er werde für todt 
erklärt, und daß fein ſaͤmmtliches zurüdgelaffenes 
Vermögen feinen naͤchſten Erben, die ſich als folche 
geichnäßig legitimtren fönnen , werde zugeeignet 
werden. Ansbach, den 29 Jan. 1807. 
Stadtgerichte. 
von Spies. 


- 





Allgemei 
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Deut 


(den. 





Sonnabends, den ı4 Februar 1807. 





Sefeggebung und Regierung. 
" Etwas über die — — und 
—— der Kriegslaſten, beſon⸗ 
ders in den Dorfgemeinden. 
aft in allen Dorfichaften der Eönigl. 
Aalen und herzogl. fächfifchen Lande 
werden die Laften, welche bey dem gegenwärs 
gigen Kriege die Dörfer getroffen haben, 
unter die Gemeindeglieder und Gutsbe— 


e. 
Bertheilung auferorgeuitticher kaſten, 
e doc auch um des Staates willen getra⸗ 
gen werden, kein anderer Grundſatz leiten, 
als der, auf welchen nach den Principien 
des allgemeinen Staatsrechtes die Repartis 
fion — Abgaben zu bauen iſt. 
Wer viel im Vermögen hat, muß mehr ges 
ben, ald der, welcher weniger Eigenthum 
befigt. Mithin ift da, wo von Vertheilung 
der Rriegslaften unter Gemeindeglieder und 
Gutäbefiger die Rede ift, auf den Der 
und zwar auf den — — Wert 
rer Grundftüce KRüdfiht zu nehmen. 
efen gibt und aber weder der Gteuers, 
ne der Hufenfuß richtig an. Das Gteuers 
vantum, welches auf einem Grundftüce 
haftet, zeigt vieleicht, wie viel dad Grund: 
ck vor 100 und 200 Jahren werth geweſen 
n mag, es zeigt nicht, wie viel baffelbe 
t werth iſt. Hierzu kommt, daß die Des 
-fteuerung felbft, vorzüglich in den Föniglichs 
chfifchen Kanden,, vom Anfange an äußerft 
ungleich gewefen feun muß. Denn würde 


Allg, Anz. d. D. 1 B. 1807. 


weniger werth 7 ann, als ein anderes, 
zu weichem nicht fo viel Grundſtuͤcke gehös 
ren. Man denke fich ein But, dad unmaͤßig 
mit Frohnen beſchwert iſt. 

er Verfaſſer dieſes Aufſatzes iſt ſehr 
— in einem altenburgiſchen Dorfe bes 
annt. In dieſem Dorfe machen ſechs Ans 
ſpaͤnner und dreyzehn ſogenannte Kuhbauern 
die Gemeinde aus. Jene, die Anſpaͤnner, 
konnen nach der Scheffelzahl zwey Drittheile, 
dieſe, die uͤbrigen Gemeindeglieder, ein 
Drittheil der ganzen Dorfflur befigen. Die 
Anfpätner haben aber durchaus ſchlechtes 
Feld und wenig Wieſen, die Kuhbauern fehr 
tragbare Aecker und viele Wiefen. Jene 
haben drüdtende Frohnen, dieſe hun dem 
Gerichtsherrn gar nichtd umfonft. Wie uns 
billig, daß. hier die —— ohne Unter⸗ 
ſchied nach der Scheffelzahl repartirt und 
aufgebracht werden! Darf man zugeben, 
daß der Bedruͤckte noch mehr gebrüdt und 
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ſo der Ruin ganzer Familien befchleuniget 
wird? Rein! 

- Der Hufens und: der Steuerfuß folkte 
Bey Vertheilung außerordentliher Abgaben 
sie ald Maßſtab angenommen werden. Aber 
welcher andere ab wäre wol dafür fe 
zuſetzen? An eine Tape der Güter ift nit 
au benfen. Sie würde mit zu vielen Schwies 
rigfeiten verknüpft ſeyn und immer nur für 
jest eine billige Norm an die Hand gebem 
An ſechzig bis fiebzig Jahren wäre man, 
weil Fandgüter eben jene! verbeffert, al® 
serfchlechrert werden können, wieder da, wo 
wir jest find. Wie aber? wenn man 
nun auf den Werth Ruͤckſicht nühme, mel 
Ein bey der legten Verlehuung eines Grunds 

ftuͤcks von dem Eigenthümer deffelben anger 
geben und von dem kehnsherrn angenommen 
worden iff? Der Verfaſſer glaubt dieß vers 
idigen und — —— NY dürfen. Das 
ntereffe des Eigenthümers läßt bey Lehns⸗ 
aͤllen nie eine zu hohe, das Intereſſe des 
ehnsherrn feine zu niedrige Tare erwarten. 
Alles, was fonft noch wider die Anwendbars 
feit ded Steuer: und Hufenfußes bey Vers 
theilung und Ausgleihung der Kriegslaften 


geiust worden ift, fällt hier weg: denn 1). 


ommt man nun jedesmahl die Angabe des 
Werthes im. dem neuerm Zeiten; 2) werden 
bey Berlehnungen alle zu dem Gute wer 
. Grumdftüde, es wird aud die Qualitaͤt 
berjelben in Anfchlag gebracht. Nicht zu ges 
mweigen, daß der Maßftab, welchen das 
aufs und Handelöbuch eines jeden Ortes an 
die Hand gibt, auf alle Grundeigenehümer 
ſich anwenden läßt, auf die Hüfner, wie auf 
die Häusler. 

. „Möchten doch fühige Männer weiter über 
die Sache nachdenken! Möchte doch der Mas 
flab, der fie entweder —— oder durch 

Mehrheit der Stimmen für den beſten halten, 
von unferem Regierungen angenommen und 
ald ein Grundfag für alle Drtfchaften geſetz⸗ 
lich 5* werden. Eine Menge der ver— 
derblichſten Proceſſe wuͤrde auf dieſe Weiſe 
niedergeſchlagen. Ohne pofitive Autorität 
fuͤr ſich zu haben, iſt die Stimme des Rech⸗ 
tes und der Billigkeit eine Stimme, die nur 
ſelten gehoͤrt wird. Und wie koͤnnte ſie auch 

‚gehört werden! Dienen nicht unter denen, 
die ihre Ansleger fern folten,, dienen nicht 

an dem Altare der Themis neben den vors 
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trefflihften Männern noch immer. elende 
Syiophanten? Menfchen, denen es bio 
um Broderwerb gilt, die den heiligſten Tem 
Bel eutheiligen, die ſich unferer Schwächen, 
der —— Unbeſtimmtheit und 
Dunkelheit vorhandener Geſetze freuen, um 
nach Bonzen⸗ re und Dermifchen : Art 
Andere irre zu führen, fie ausplündern und 
ihren ‚eigenen Beutel bereichern zu können? 
Aber noch eins ift zu erinnern. 4 
ein Grundfgg über die Vertheilung der 
Rriegslaften feitaefest werden : fo binden 
Verträge und Dbfervanzen, welche vielleicht 
an. einem, oder dem anders Orte über dens 
felben Gegenſtand fchon vorhanden find, dem 
Gefeggeber die Hände durchaus nicht. -- Wit 
fprechen von der gleichmäßigen, mithin von 
der einzig vechilichen Vertheilung folcher Las 
ften, die in dem Gtaatäverein ihre Beram 
laffung haben. Verträge, welche der gleis 
en Vertheifung entgegen ſtehen, find an 
b ungültig nach dem befannten Gage: 
Jus publicum pactis privatorum mutari non 
poteſt. Dbfervanzen aber, welche eine uns 
gleiche Vertheilung beguͤnſtigen, find irratios 
nel und darum für niemand verbindlich. 
Daß die Römer, die wir da, mo von Recht 
und Unrecht die Frage iff, fo gern um Rath 
fragem, nicht anders geurtheilt haben wuͤr—⸗ 
den, beweift ein Neitript des Kaiferd Anas 
afius, welches hier, weniaftens analogiſch, 
nwendung leidet. „So oft,“ fpricht der 
Kaiſer, „in Fällen der Noth (urzente necef- 
fitate) den Provinzen unſeres Reichs Liefer 
rungen an Getreide, Del u. f. m. agefagt 
werden, kann fich Feiner der Grundeigenthuͤ⸗ 
mer (poſſidentium) der Mitleidenheit- entzies 
ben, fein Privilegium ſchuͤtzt ihn. Alle dießs 
falls — Beguͤnſtigungen ſind ohne 
Unterſchied, wann und auf was fuͤr Art 
fie entſtanden, unguͤltig; fie find es auch 
alddann, wenn fie fih auf ein landesherrlis 
ed. Refiript (pragmarica fanctio) oder auf 
einen richterlichen Ausfpruch (judicialis dis- 
pofitio ) gründen follten.’ ER 
So mweit war diefer Auffag gefchrieben, 
ald dem Verfaffer folgende, erſt vor kurzen 
erlaffene. Verordnung der altenburgifcher 
Regierung zu Gefichte kam: „Herzogl. Res 
gierung bat bey mehreren Gelegenheiten 
wahrnehmen muͤſſen, daß über den Maßſtab 
der Bertheilung und zefp. Ausgleihung der 


tet, 
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Mititaft ⸗Ablelſtungen it den einzelnen Ort ⸗ 


chaften der biefigen Pande bisher viele Zwei⸗ 

I und Streitigkeiten entftanden find. Die 

othwendigktit — daher, daß bieruns 
ter, fo viel moͤglich, eine allgemeine Richt⸗ 
ſchnur fefigeftellee werde. Um aber diefem 
allerdings wichtigen Gegenftand der Gefeß: 
gebung in nähere Erwägung gu ziehen, bat 
die herzogl. Regierung fir nothwendig erachs 


und dem befondern Verhältniffen, welche d 
br zeither an einem jeden Orte obgewaltet 
haben, ausführlich zu unterrichten. Zu Er 
reichung der vorliegenden Abfichten ergehet 

— am die Aemter, Vafallens Gerichte und 


Stadtraͤthe andurch Unſer Begehren, ſich 


darüber berichtlich vernehmen zu laſſen ꝛc.“ 
Segen dem edlen Truͤtzſchler, Segen 
allen den würdigen Männern an feiner Seite, 
“ welchen nichts gleichgültig bleibt, was auf 
das Wohl und Wehe ihrer Untergebenen: 
Einfluß haben kann! 5 








Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 
Spinnmafdinen. 


Auf die Anfrage, von wem und an welr 
Sen Orten Spinnmafhinen und andere im 
dieſes Fach gehörende Segenftände verfertis 


- get werden, werdem hiermit dem Anfrager 

und dem übrigen dabey intereffirten Publis 

cum folgende Notizen aus dem R. U. in Ers 

innerung gebracht : 

Maſchinen 3. Kartätfher, Spinner ıc. 
der Baummolle b. J. F. — Praͤcep⸗ 
tor, in Heilbronn a. N. R. X. 1801. 
651, 80 ’ ' 

Wollen: Spinns Kraßs und Schrubel 
Mafchinen liefert Conr. Leiner, in Laasphe 
im Wittgenſtein. R. U. 1803. 122, 1637. 

Echte engl, Sp. M. werden verfertiger 


im der Mafchiren : Werkftätte in KReindorf £ 


(dicht) an den Linien Wien's. R. A. 1803. 


192, 2499. — 

— — — — be William Mallinton 
und Comp. in Eiſenach; R. U. -1804. 
97, 1295. * 

m Bau von Spinnmaſchinen erbieten 
fi — Ezold/ Zifchlers Meiſter, und 
R. Rich, Schloſſer-Mſtr. in Ronne 
burg; 8. U. 1805. 218, 2776. 


J 


ich zuvoͤrderſt nach der neigen - 
, 


* MN 
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Befchreibung von den Kamm ır. Spimts 
maſchinen auf Wolle und Baummolle eins 
erichtet, mit 8. Rupf. v. J Aud. Seß. 
Siric b. Drell xc. 1806. Preis r ıf tıhl. 
g. Anz. 1806. 332, 3912. * 
j d. Red. 








Dienft ⸗ Anerbieten. 

Es wird auf einem Gute ohnweit Muͤhl⸗ 
hauſen in Thuͤringen ein Bediente geſucht, 
der die Gaͤrtnerey, die Aufwartung uud mit 
Pferden umzugehen verſteht, und glaubwuͤr—⸗ 
dige Zeugniſſe ſeines Wohlverhaltens aufzu⸗ 
weiſen hat, auch den Dienſt bald antreten 





kann. Die Expedition des allg. Anz. gibt 
naͤhere Auskunft. 
Dienft ⸗Geſuche. x 


ı) Ein unverheiratheter Manıt von 28 
Fahren, Verfaſſer mehrerer mit Beyfall_ges 
lefenen Anffäge in der Landwirthſchafts⸗Zei⸗ 
tung, welcher mir den practifcyen Kenntniſſen 
der Pandwirthfchaft in allen ihren Zweigen 
vollkommen befannt ift, das Inſtitut des 
Herrn Thaer ein halbes Jahr in Celle benußs 
te, die- Theorie des Landbanes mit Fleiß 
ftudirt har, auch die fämmelichen Hülfswils 
fenfchaften, die einem guten Landwirthe uns 


‚entbehrlich find, ſich zu befigen ſchmeicheln 


darf, mwünfcht.zu Oſtern oder Johannis feine 
jegige ve zu verändern und eine neue Con⸗ 
dition als Derwalter einzugehen. Kür die 
Geſchicklichkeit diefes jungen Mannes, als 
Theoretiker, kann ich mich felbit, nach dem, 
was ich von ihm im den Händen gehabt habe, 
verbürgen ; für feine Treue und Redlichkeit, -, 
Eau für feine Fähigkeit, eine bedeutende 
andwirehfehaft'zu: dirigirem oder zu führen, 
bürgen die Zeugniffe bedeutender und bes 
anũter Männer, Güterbefiger oder Pächs 
ter , welche eines folchen Gehülfen bedürfen, 
wenden fich gefanioft an den Prediger Herrn 
Röder in Blasheim bey Lübberke im Fürs 
ſtenthum Minden. Schnee. 


ne 
2) Ein junges gebildeted Frauenzimmer 
von Stand“ ſucht eine Gtelle ald Geſell— 
chafterin 1 einer adlichen Beeik: oder 
ep einer e zelnen Dame. ie würde ſich 


’ 
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auf Verlangen fehr gern der Wirthſchaft ans 
nehmen. Eine gute Behandlung ift ihr Dr 
ger Wunſch, wenn ihr Gehalt auch noch fo 
niedrig it. Briefe an fie beforgt, unter der 
Adreſſe: J. v. L. in ©. die Erpedition.ded 
allg. Am. d. D. 








— — 


Familien » Nachrichten. 
Aufforderung. 

Der königl. preuß. Lieutenannt Kuͤhn, 
bey dem Hufaren Regiment won Bettfandt, 
wird dringend gebeten, feine. Geſchwiſter fo 
bald ald möglich mit Nachricht von fich zu 
beruhigen, und ihnen den Drt feines jegigen 
Aufenshalted befannt zu machen, 


Todes = Anzeige, 
Am 8 dieſes entfchlummerte fanft in die 
an Gefilde der ger Johanne Chri: 





inne Butbier geb. Hagenbruch, im 84 
abre ihres ruhmvollen Lebens. Allen vers 
ehrungsmwürdigen Verwandten und Freunden 
zeige ich diefes für mich fo traurige Ableben 
unter Verbittung alles Bepleids ergebenft an. 


Rangenfalza am 9 Februar 1807. 
’ ulius Las Ausun v. Zeoßan. 
Eapitain beym Infanteries Regimente 
Prinz Clemens, 


Juſtiz ⸗/ und Poltzey » Sachen. 
Vorladung J. Leonb. Brodhag’s, 

Adteln. Der geweſene Seribent Jobann Leon: 
hard Brodhag, Sohn des dabier yor mehreren 
brea verfiorbenen Herrn Land: Phofcus „Dr. 
rodhag, ift nun fchon feit 18 Jahren aus hieſiger 
Begend entfernt, ohne dab man feither von feinem 
Leben oder Aufenthalt einige Nachricht dabier erhal 
ten hätte. Auf vorgetragene Bitte feiner Anvers 
wandten und eingelangte Verfügung des hochpreis⸗ 
lien Hofraths· Tollegii in Carisruhe werden nun 
aber Johann Leonbarb Brodbag, oder feine 
etrmaigen Leibes » Erben; hiermit aufgefordert, ins 
nerbalb 9 Monaten, von heute an, vor biefigem 
Dberamt in Perfon oder durch Bevollmaͤchtigte ſich 
zu ftellen, und das ihm, Brodbag, angefallene 
bis_jept von einem Pfleger verwaltete Vermögen 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalls «8 an feine 








Sin der Mineralien» Anzeige von mir habe ich folgenden Dructfei ler efunden: 
Sammlungen von $& rthl. bis 100 rthlr. ſteht in Rr. aı ©. * 9 10 


Leipzig den 3 Febr. 1807. 


* So flieht es in der eingefchidten Handſchrift. 
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** yevardien gegen Caution Yerabfolgs 


Verordnet beym Ober : %i h ; 
wege r: Ant Roͤteln örrag, 








Kauf » und Handels » Sachen, 


Zeitung wird nunmehr * * —— 
dah 
au sei en volfändigen Druckerepgerthſchaften 


( 
jeichnetem ei 


2 Mär 
Bedin 


der — unguͤltig iſt. 
Mannheim, den 3ı Januar 1787. 
$. C. Medicne, 


en 
Nachricht für Gorndreber ıc. 
Unterzerhnerer bat eine anfehnlidye Partie echt 
Angeriäer Ochfen : Zornipigen von feltener Schön» 
beit erhalten. Außer dieſen und andern Sorten 
rd führe er Mahagony⸗, Buche: md 
Kbenbolz, Wallrof und kleine Elephantenzaͤhne. 
Ben * dieſer Artikel macht er diejenigen, 
welche Horn, Elfenbein, Metall und Meerſchaͤum 
poliren oder Blas fhleifen, auf folgende Ppliers 
Mittel aufmerkſam, die, auf einer eigens dazu ein⸗ 
—— ihm gehoͤrigen Mühle bereiter‘, den 
bohen Grad von Frinheit erhalten, melden man 
ihnen auf die gemöhnlihe Art nur mir großem 
Bcitaufwand geben fann : Fe 
—— geſchlemmt pr. Pfund ar. Sid, 
gl. - - 


imflein im — — 

iribhorn dt — — 8 Bl. 

reide dit — — 2 Bl. (im Er. 
Rthlr. 


Briefe und Gelder werden 
Gotha ig Sebruar 1807. — 
Eruſt Arnoldi. 





anſtatt 
I. * 
A. ee * 
d. Aedact. 


um, 45, 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deut 


ſchen. 





Sonntags, den ı5 Februar 1807. 





Literariſche Nachrichten. 


Bon der 
Monatlichen Correfpondenz zur Beför: 
derung Der Erd- und Simmelsfunde, 
herausgegeben vom Freyherrn Sranz von 
Zach, Herzogl. Sachſen-Gothaiſchen 
Oberhofmeiſter, iſt der Januar-Heft 
erſchienen und hat folgenden 


Inhalt: 

1. Aſtronomiſche Beobachtungen und Bemers 

fungen auf einer Reife ın das füdliche 
rankreich im Winter von 1804 auf 1805. 
Fortiegung.) 

1. Beyträge zu einer Theorie merfwürdiger 
Winde, von dem Herrn Kammer: Rarh 
von Lindenau. (Befhluf.) 

Hl. Längen : Unterfchied zwifchen Prag und 
Breslan aus Yulverfignalen auf der Nies 
fens Ruppe des £. preußifchen Herrn Genes 


ral:Majord von Lindener, ı805 den 25,, 


26, 27 und 28 Julius; beſtimmt und 
herausgegeben von Bu David, 
IV Auszug aus einem Schreiben von 5. 
ww, Be el. . 
V. Louis Feuillee, 
” * * 
Zu dieſem Hefte gehört das Portrait von 
Facques Joſephe Claude Thulis. 
* 


* 
Aufgeſchnittene und beſchmutzte Hefte 
werden nicht zurückgenommen. 

Der Preid eines Jahrganges ift gegen 
Sränumeration fehs Thaler in Gold 
Cıı Fl. Rhein.); und man kann zu jeder Zeit 
in das Abonnement eintreten, muß aber den 


Allg. Anz. d. D, ı B. 1807. 





ganzen laufenden Fahrgang nehmen. 
jelne Monarsftücke often . De 3 Er.) 

Man macht die Beftellungen bey dei 
Loſt Expeditionen und Buchhandlungen jedes 
Orts, welche die Eremplare von —— 


neter Buchhandlung auf den | 
Wegen beziehen. eu en gewöhnlichen 


d. 
Die Beckerſche Buchhandlung. 


Anthropologiſche Generalfärte aller 
= .- — -_ Fe A 
el zu Deipho j 
Buchſtaben die —— * — ade 
Erkenne dich felbft. 
Aus diefer meifen Lehre entwidelte Kant das große 
Spitem feine® Philofophie und ſchioß den forſchenden 
a —— der Selbſterkennt⸗ 
np auf. Eine treue Darſtellung feiner Anſicht gi 
in einem angemeſſenen Sheme, I PL 
entbropologiihe Barte aller Anlagen und 
—— des Menſchen, in ihrer Vers 
indung und Beziehung auf einander, Ents 
Bon zum Vortrage der Anthropologie, im 
phrfiologifcher, pragmatifher und moralifcher 
Pinfiht, von M. Zeinrich Auguft Töpfer, 
Kehrer der Mathematik und Phpfif an der Lands 
und Fürfenfhule zu Grimma, und geftocen 
von Wilbelm von Schlieben, Lieutenant bepm . 
Regiment Prinz Clemens in gangenfalia, und 
zu haben, bey mir in Brimma, bev dem Lieu— 
tenant von Schlieben in Langnfalsa und 
—— ee ei Druder in Leips 
. i81 
Dieſe Karte (liebt fi an die mit Beyfall aufs 
enmeiet enepelopädifhe Generalfatte aller Wifs 
en Behe an, und wiederholt 
ei eit jene € ⸗ 
ſchrift: erkenne dich ſelbſt — 
Grimme, den ı Jan. 1807. 
M. sSeinrich Auguft Töpfer, 


Eis 





le * 
Kunſt⸗-Anzeige. 


Die unterzeichnete lithographiſche Kunſtanſtalt 


finder ſich verpflichtet, den Herren Abonnenten und 
a papers am Ende des erften Jahrganges oͤf⸗ 
fentl, anzuzeigen: daß fFünftig kein intereflantes 
Kunftüf aus diefer Anftalt ans Tageslicht treten 
fol, das nicht auch in der Fortießung dieſer Lieſe⸗ 
rung von Kunftartifein erjcheinen wird. Dagegen 
wird es von unferer Seite unmöglich feun, uns fo 
genau an die Zahl der Stüde ynd an ihre Erſchei⸗ 
Rungszeit zu binden; aber wir verbürgen immer den 
entiprechenden Werth von ı fi. 36 Er. 
= ugleich erdffnen wir ein zweptes Abonnement 
für Schulen und Schulfreunde, nach deſſen Plan 
im gegenwärtigen Jänner 6 Bilder von Thieren in 
hinlänglid großem Formate erfcheinen werden ; im 
bruar, ſechs Blätter mir nönlihen Pflanzen und 
waͤchſen; im März, vier Bilder mit den merk⸗ 
mwürdigfien Begebenheiten aus der Geſchichte des 
neuen ‘Bundes, 

So merden jedeömahl alle drey Monate die 
Begenftände abwechſeln, und von jeder Art zu ei- 
ner lebrreihen Sammlung anwachſen. — Jede mo: 
matliche Lieferung koͤmmt für Abonnenten, melde 
alle drep Artifel aufammen nehmen, auf ı fl. 12kr. 
zu ſtehen; einzelne Lieferungen aber auf ı fl. 24 fr. 
Air ⸗ 9* — a ———— nach 

elieben. Zur nähern Auskunft traͤgt ſich an 
Die lithographifſche Kunſtanſtalt bey 
der maͤnnlichen Feyertagsſchule in 


Muͤnchen. 
München, am 15 Jan. 1807. 





. 
Kupferſtiche. 
Napoleons I, portrat. 


Das ähnlichfte, mas je des Künftlers Hand er: 
ſchuf, wird hier dem Publicum kaͤuflich angeboten. 
Alter Augen find auf Ibn, als einen auferor: 
dentlichen Mann unfers Zeitalters, gerichtet, Wem 
wäre Er wohl unintereffan? — 
Folgende verſchiedene Abbildungen von Ihm 
find ın allen Buchhandlungen zu haben: 
Sem Porträt als Brufiſtuck, fauber colerirkä 12 gl. 
Daffelbe in ganzer Figur ſtehend wie Er feine Trup⸗ 
pen — * colorirt 16 gl. 
affelbe ſchwarz 8 gl. 
Def ch ned} hu legterm noch folgendes ;,&8 
find fo viele Variationen von Porträts Yiapeleons, 
daß derjenige Theil des Publicums, der Ihn nie 
fah , unmöglidy wiffen kann, ob er das rechte oder 
unrechte habe. Diefem zur Nachricht: Das ihnen 
hier angebotene if 9 rheinifche Zoll hoch, jene an- 
ra find nur 7 Zoli hoch. Dieſes bat das richtige 
otüm, jene haben das falfche ; denn die Hörner 
in dem Zipfel des Rockes, ats das Erfennungsgeis 
chen, zu melbem Regimente die Uniform gehört, 
welche Napoleon trägt, find ſalſch geſtelli, fie muͤſ⸗ 


beyden verdienſtvollen Kuͤnſtler. 


* 
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fen fidy mit den Mündungen begegnen, nicht mit 
den Rüden. Leipzig, im Januar 1807, 
Zeinrich Graͤff. 


Die vor einiger Zeit angekündigten 
Lleganren Umichläge zu Parbengejchenken, 
erfte Lieferung, gezeichnet von Bartel, geftocen 
von Schenk, in gewoͤhnlichem laͤnglichem Briefformar, 
find nunmehro erſchienen und unparteviſche Sach 
kenner halten ſowohl die Zeichnung als den Stich 
dieſes Blattes für die gelungene Arbeit diefer 
Die dee ift ganz 
neu, und fo das felbit die gebildeten Stände mit 
Bergnügen fi diefer bedienen werden. 

Die fonft zur Anfſchrift beſtimmte Vgrderfeite 
zeichnet (ich dur ein von und ſchoͤn ausgeführs 
tes Bild aus. Die morgenländifhen Magier fnieen 
bier, verehrend vor dem beiligem Kinde, das auf 
Mariens Schooße liegend, in eignem von ihm aus⸗ 
firahlenden Lichte die ganze Scene verklärt. Zu 
ihrem Süßen find die ihm dargebrachten Geſchenke 
verbreitet. — Auf der durd) zwey Diagonalen jers 

theilten Ruͤckſeire, ift der mittlere für das Siegel 
beftimmte Raum von vier Drepeden unigeben, im 
melden weiß, auf dunfeln Grunde, wie halb er- 
haben , die Symbole der vier ſchoͤnſten Wunſche für 
das Neugeborne fich zeigen. Unten der Genius, 
der die Fackel des Lebens ſchwingt, und dur 
Schwingen fie bis zum fpäteften Alter fammend 
erhalten möge. Dben, Aygida, welche die ſich 
ſelbſt verjüngende Schlange aus der heilenden Schale 
tränfte, damit auch Geſundbeit das dauernde Le» 
ben erfülle. Auf der einen Seite die Weiebeit, 
auf der andern die Brazie der Anmurb, (der Zus 
neigung der Gemürher, und der ewig jugendlichen 
—— die beyde vereint die Gefährtinnen bes neuen 
ebensbürgers fepn mögen. Diele reyecke find mit 
Arabesfen auf weißem Grund leicht und angenehm 
umranft. Entfalter man drep davon, fo fieht man 
auf der Unterlage über dem Siegel auf einer hohen 
geieaföreeigen fig das Geheimniß des menſchli⸗ 

n Wefens und Dafepns, indem Bilde der Spbinr 
welche zugleid) durch das auf dem thebanifhen Fel⸗ 
fen aufgegebene Rärhfel, mas des Morgens auf 
vier, des Tags nuf zwep, und des Abende auf drey 
Süßen wandie? die Stufen des Menſchenalters an« 
deutet, welche Bedeurung nod durch die hinter ihr 
erfheinende Ekliptik, das Bild der vollendeten Zeit, 
unserftügt wird. Die Sphinx if dunfel_auf Dem 
Eleinen belen Grunde ber aufgehenden Sonne zu 
feben, die das neugeborme Leben verfünder, und 
auf deren Strahlen fi blumenipendende Kinder 
und Cherubs, Diener des guten Schickſals und der 
Sreude wiegen. | , 

Der Preis von ı2 Stud oder ı Dugend dieſer 
Blärter if 2 rehlr. fächi. baare Zahlung. 

Zugleich empfehle ich auch meine mittlere und 
ordin. Sorten Parhenbriefe, melde ſich ohngeach⸗ 
ter ich dem Preis ichr niedrig ſtelle, ſowohl durch 
Suich ald faubre Iuuminarion fehr von Den gewoͤhn⸗ 
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lichen unterfheiden, — nur muß id nochmahls er- 
innern, daß ich ſolche nicht auf Rechnung, fordern 
bloß A baare Zahlung gebe, weil ia dep den 
einge‘ ührten Breifen zu wenig Gewinn behalte, um 
ſolche auf Nechnung geben zu können. 

Leipzig, im Bebruar 1806. 


G. derso 
auf dem En Neumarkt Nro. 617. 
Landkarten. 


zweyte durchaus berichtigte Ausgabe des Plans 
der Schlacht bey Jene. 

Unfere erfte Ausgabe des Plans der Schlacht 
bey Jena am 14 Vet. 1806, hatte, weil er auf 
wirflihe Dermeflung des Terrains gegründet und 
durch Mittbeilungen über die Stellung des franzoͤ⸗ 
fiihen Heeres aus den ſicherſten Quellen von dieler 

ite völlig über jenes große Ereigniß belchrend 
war, das Glüd, gleich nad) feiner Erſcheinung der 
Aufmerkfamkeit preußsicer, ſaͤchſiſcher und Fb 
anzöfifcher Militärs vom Generalftabe, die im 
tande waren, den Leberblid des Bansen zu haben, 
auf fich zu ziehen , und. fie theilten ung satin ihre Be» 
merkungen und Berichtigungen mit. ıe forgfäls 
N davon ſowohl in dem Plane, ale bey dem zuge: 
tigen Texte —— gemacht worden iſt, wird 
jeder auf deu erſten Blick bey Vergleichung der er⸗ 
ften Ausgabe mit der zweyfen fo- eben erichienes 
nen, bemerken. Einem häufig geäußerten Wuns 
he zufolge iſt dem Texte auch die franzöfifche Ue⸗ 
erfegung — und unter andern Verbeſ⸗ 
ferungen auf dem Plane, find auch die ſaͤchſiſchen 
Truppen von den preußifiben durch Tluminarion 
unterihieden worden, -fowie die Politionen des 
Corps d’Armee des Marfhalld Soult richtiger an: 
gegeben. Wir glauben bier weiter nichts zur Ems 
pieblung unfers Plans hinzuſetzen zu dürfen, als 
je: Verſicherung, daß er in feiner gegenwaͤrti⸗ 
Geftalt ohnfreitig das genaueſte Bild jener merk: 
würdigen Schlacht gibt, die durch Drudihriften 
und eilfertige Plane ın allen Format häufig fo ver: 
- ehrt dargeftellt worden if. Der Preis der neuen 
Auflage mit dem zugehörigen Terte von zwey eng» 
gedrudten Quartbogen ift, wie vorher —* 
Dier ı2 gl. ſchſ. oder 54 Fr. rhein.; auf Olifant⸗ 
papier 16 gl. Ken oder ı fl. ı2 Er. rhein. 





: Was unfern zweyten Plan, nehmlich von der - 


Schlach bep Auerftäde betrifft, fo war es nicht mög» 
lich, ihn früher zu liefern ‚ weil das ganze Terrain 
der Gegend erft forgfältig dazu aufgenommen wer: 
den mußte. Er ift aberjegt im Stiche, und wird 
in 14 Tagen mit einer deutfhen und franzöfifhen 
Ertifrung gewiß geliefert werden. 
Weimar , den ı8 Jan. 1807, 
Das geograpbifche Juſtitut. 


Auctions » Anzeigen. 
Don einer beträchtliben Bücerfammlmg, 
welche am 9 März diefe: Jahres und folgenden Tas 
gen in Srankfurt am Mayn an den Meiſtoieten⸗ 





lern geseidiner und geito 
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den oͤffentlich verfieigert werden fol, find an fol: 
genden Orten gg zu haben: 

In Bapreuch: bep Hrn. Poftmeifter Sifcher ; 
Berlin: Hr. Eandidat Backofen; Braunichmeig : 
r. Ansiguar Pape; Bremen: Hr. J. 6. Seyle; 
aflel: hr. Griesbah; Gelle: Hr. Vonfeererär 
ralle; &feve: Hr. Buchhändler Zannesmann; 

din: Hr. Antiquar Imbot; Dresden: Hr. J. %. 
Ronthaler; Erlangen: Hr. Antiquar Rammerer; 


Srankfurt am Mapn: Hrn. Varrenrrapp und Wen» 
ner; Srevburg: Hr. Buch. Lug; Göttingen: Kr. 
Proclamator Schepeler; Gotha; Exped. des allg. 


Anz.d. D.; Halle: Ar. Auct. Commiffarius grie⸗ 
bei; Hamburg: Hr. U. 5. Ruprecht; Hannover: 

r. Commi —* Freudenthal; Helmſtaͤdt: Hr. 

efeiien; Jena: Hr. Aucrionaror Gorner; Leip⸗ 
ig: Hr. Magifter Brau; Nürnberg: Hr. Lechner; 
Prag: Hr. Widrmann; Regensburg: Hrn. Mon⸗ 
tag und Weiß; Welel: Hrn. Röder und Blönne; 
Wien: Ar. J. 6. Binz. 


— — 

Buͤcherkauf. 
Es gibt ein dem Anſchein nach ſelten geworde⸗ 
ned Buch, betitelt: 
Les rufes du braconage miles & decotivert, oß 
memorres et inftructions [ur la chafle et 
le braconage, avec quelques figures en taille 
de hois, par L. —— Garde de 8. 
A. Msgr. le comte de Clermont, prince du 
fang: a Paris 1771. 
er mir En mo nicht ganz bberlaffen , 
doch wenigſtens auf einige Zeit nur leihen wollte, 

würde mid) zum feuriaften Danf verpflichten. 
£. von Wildungen , Sberſorſimeiſter 
au Marburg. 


Herabgefegte Bücherpreife. 


Bep uns iſt zu haben: 
Der 2* e „Soffalender in fransdfifcher 
Spracde, von 1786 bis 1800, fein gebunden, 
die ar * die für ſich ſchon eine kleine 
e 15 rgaͤnge, bie für on € 
franzöfifbe Bıbliorpef ausmachen, enthalten über 
200 Kupferftihe, vom vorzüglichen deutſchen Künft« 
= und faſt * Bogen 
Teyt. Der Ladenpreis war 10 rthlr. fi Dis 
tecte an und wendet, erhält die ganze Sammlun 
re ı rehlr. 16 9l. fühl. Liebhaber der franzöfls 
n Sprade können fidy niche leicht mit weniger 
ften eine intereffantere Unterhaltung verfhaffen. 
Auch für Anfänger in der franzöfiihen Sprache eig⸗ 
ner ſich diefe Yectüre. 
GBorba, den 6 Februar 1807. 
Steudel und Zeil, 


Periodiſche Schriften. 


Die plungen forıficen Mafragen, orgen er 
2 I riftlichen en, en . 
in meinem Qerlage ericheinenden guohberzoglich 


= 
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bergiichen Provinzial: Zeitung, gene mic, 
hierdurch ‚einem Publicum ganz erge enft ans 
auzeigen, daß die hochloͤblichen Poft mter jeden 
Orts, mit dem biefigen Pokamte in Berbintung ſte⸗ 
ben, und die Spedition ſowohl diefer.als auch an: 
derer Zeitungen zu beforgen haben. Zugleich be» 
nuße ich dieſe Gelegenheit, mich dem fortdauerns 
den Wohlwollen eines refpectiven Publicums gehor: 
fanft zu empfehlen.und zu verſſchern, daß ich feine 
Kofen fparen werde, meine Zeitung in dem guten 
Rufe ferner zu erhalten, mwonit fie zeither beehrt 
wurde. Elberſeld, den 28 Jan. 1807. 
- Johann Anıon Mannes, 

Derleger obengenannter Zeitung. 


Schleſiſche Provinzielblätter. 1906, Zwölftes 
Stid. December. 


Inhalte 
.Xx barade. 
* an einen Buchſtabenkuͤnſtler. 
3. Ueber die Vorfpann : Einrichtung in Schlefien. 
Ueber zwey allzuverfannte fchlefifhe Schriftftel: 
fer älterer Zeit. 
Ueber alte Zeit und neue Zeit, 
Ehronif, N 


Inhalt der literarifben Beplage. 


onen. 

2 — aus den Wetterbeobachtungen im Nos 
vember zu Wölfelödorf. | 

3. Regiſter. 


BücherAnzeigen. 
ire frangoisAllufage desEn- 
Abt an — er 80 Figures 
en Leipfic, chez Hinrichs. ı6 gl. 
8. L’autenr de ce petit ouvrage a [w's’accom- 
moder avec un art merveilleux A la conception 
des jeunes gens, par le choix raifonne des ima- 
es, pour imprimer la prononciation etl’articu- 
* des mnts auſſi facilement que Pprompte- 
ment, Ü'eR moyennant cet abéeédaire 
peut dire, que les enfans apprendront le 
gois en badinunt, 
ren 
er dem Titel: . , 
Die —— des Kriegs. Ein Bruchſtück aus 
einem ſatyriſch⸗komiſchen Roman, von €. R. 
Hing. 8. it fo eben eine kleine intereffante 
Zah erfchienen, welche 6 gl. koſtet und in allen 
Buchhandlungen zu haben ift. 


[4 


4 
5. 
6, 





u’on 
rall- 


Neues Communionbuch für Bürger und Land⸗ 


Belehrung u. Selbſtpruͤfung vor der all« 

* — ſowohl, als der Privatbeichte, 

yon Chriſtian Victor Kindervater, Generaiſu⸗ 
perintendent zu Eiſenach. Ba 

Bey der großen Menge Communionbuͤcher aller 

Art fehlte es doch immer noch an einen Werke, 
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dad dem Bürger und Kandmann zur Bele— 
bung feiner Andacht bep jener ehrwürdigen Ges 
dächmißfever des Todes Feſu ganz angemeffen 
mwire, das Reinheit der Begriffe, Allgemeinverftind; 
lichkeit und Kerzlichkeit evenmäßig in fich vereinigte, ; 
Der allgemein bekannte und gefhägte Generalfuper; 
intendent Kindervater ſucht durch oben angezeigte 
Schrift jenem Bedürfniffe abzuhelfen, und dem 
Bürger und Landmann.fatt der, zum Theil ver: 
alteten, den Erkenntniffen unſter Zeit unangemeß: 
nen Gebetbücher, eın dem jetzigen verbefferten Mer 
ligioneculrus entfprechenderes, der Saffungefraft 
und den eigenthümlichen Gedürfniffen diefer solfd: 
claffen ſich mehr annäherndes Erbauungsbudy in die 
Hande zugeben, Das mit fanfter belebender Wär: 
me für Coriftenfinn das . Merz erfüllt, und fo dieſe 
ebrmwürdige. Handlung für alle recht beilfam und 

ruchtbar macht. Durch mehrere Schriften die ſer 

tt bat der Verfaſſer ſchon feine auegezeicdhner: Ihr 
— auf die fitrlih religiöfe Bildung jener Mens 
chenclaffen wohlthätig zu wirfen, hinlinalıdı bes 
miefen. Sein Vorrrag ift populär, und dabep fo 
emdringend und herzlich, dab er Ueberzeugung und 
Rührung in gleihem Grade bervorbringt, 

Die Jacobderjche Buchhandlung zu Leipzig, 
wird dieß Buch um 8 gl., ben einer anſehnlichen 
Beſtellung aber noch billiger erlaſſen. 


— — 
Codex Augufeus. 
Die dermabligen Kriegsunruben 
ewißheit über Die darauf erfolgende 
andes haben mandıen Befiner des Altern Codicis 
Aug. bisher abgehalten, 
die Fürzlich erſchienene Fortfegung diefeg wicht igen 
Werks zu erlegen und den letzien 9 
Termin noch zu benutzen; mehrere 
fragen und Geſuche am mid), befegen mir diefeg - 
und beftımmen mich 
Anzahl Exemplare von der kürzlich erf&ienenen 
Zweyten Fortſetzung Codicis Au uſtei um dem 
ränunteratio£preig von 13 rthir. fäd. abzulaffen. 
ndem ich diefe Verfügung hiermit befannt made, 
ordre ich zugleich die noͤch ruͤckſtaͤndigen Herren 
raͤnumeranten auf, die nur erſt einen Theil der 
ränumeration erlegt haben, den Reit ohne weitern 
—* eig - —— Abliefe⸗ 
rung des Praͤnum. eins un ung d ji 
ſchuſſes De un 4 5* hlung des Nach 
dem jene gluͤcklich erfolgten ieden 
keine Beforgniffe mehr ftatt finden, Ki Ja einem 
jeden, der den Cod. Aug. gebraudt, ohnehin dars 
an gelegen ſeyn, das jeßige Anerbieren zu benugen, 
a in —*8. * ng böbern Preig für die 
nſchaffung dieſes noͤthigen Budye za len f 
Leipzig, den 16 Fan, 1807. sabien zu müffen, 
Johann Samuel Zeinſtus, 
privil, Verleger. 
* 


* — 
. SDacg chrondlogiſche Reae; 
neue Fortſetzung fofter 12 91, und über gie über Def 


** 
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Algen: 
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iden. 





Montags, den 16 Februar 1807, 





Geſetzgebung und Regierung. 
das Kinquartierungs: 
— —— betreffend. 
Sch rmahls wurde der Wun 
in mir sort er Einquartierungsgefchäft 
im allg. Anz. zur Sprade kommen möchte, 


in verſchledenen Ländern gedachtes Gefchäft 
beforgt wird, befannt würde, und von meh⸗ 
rern Methoden die befte ausgemittelt werden 
nnte. Ich las daher mit Vergnügen den 
uffag in Nt. 305 ©. 3650 des allg. Anz., 
welcher mir jegt erft Zu Geficht kam, und 
werde nach dem Wunſche ded Berf. auch 
meine Meinung und biöher beſolgten Grund; 
füge mitzutheilen fuchen. : 

Ich babe feit 1791 dieſes Gefchäft_bes 
— es ſind * bey den vielen Eins 
quartierungen und Gantonierungen mancher; 
ley Vorfälle befannt geworden, habe Manı 
herley Des ımd Kemonfirationen , obgleich 
bey den mebrften dag fheilnehmende Intereſſe 
die Beweggruͤnde waren, anhören müffen ; 
fur; ich habe viele Erfahrungen in dem Ges 
Säfte gemacht, aber dennoch fo viel als es 
thunlich mar, die Grundfäge befolgt, welche 
ich bier als einen Beptrag ae will. ; 

läufig muß ich noch bemerken, da 
ich By jur Ber in, mithin der gegen; 
wärtige Auffag bloß vom Yande verſtanden, 
nicht aber auf ſtaͤdtiſche Einquartierung ange: 

wendet werden fann, denn da in einer Stadt 
andere. Verhaͤltniſſe eintreten, melche noch: 
wendig berückfichtige werden müffen, fo find 


Allg, An d. D. 1 B. 1807. 


damit man mit den Grundſaͤtzen, Seit 


aus) die Grundfäge, nach melden auf dem 


kande einquartiert wird, von jenen ganz 
verfchieden. Mithin zur Sache. Wie zu 
jeder Zeit, wo —— kaſten ju 
tragen find, ſolche billig nad) dem Grundfage 
vertheilt werden folten, daß folche nach 
Verhaͤltniß des Vermögens getragen wer: 
den: fo A es auch mit der Laft der Eins 
quartierung. u 
.. Mm diefe kaſt num richtig zu vertheilen, 
ift ein Maßſtab oder eine Grundlage nöthig, 
nad welcher dieſe Austheilung zu machen, 
und dieſen bietet und bier der im Lande bes 
flehende Steuer s oder Eontributionsfug 
(wiewol fehr unvollfommen) dar ; denn 
nad) diefem iſt jedermann in Anſehung feines 
Grundeigeneyumd und. Gewerbes bereits 
geihägt; jedoch machen Perfonen, bey wels 
hen das Vermögen nicht in Gründfkücken, 
fondern bloß in Gapitalien und beweglichen 
Eigenthum bejtehet, Deögleichen der ganz 
ärmere Theil von bloßen Häusfern, welcye 
ihr Brod mit der Ham, täglich und fpärlich 
verdienen müffen, mehrere Kinder zu ernäbs 
ten haben, oder wo fonft ohne eigne Schuld 
Ungiüdsfäle eingetreten, ferner arme Wits 
wen und Waiſen ꝛc. billig eine Ausnahme, 
Auch iſt Ruͤckſicht zu nehmen auf einen 
Bauer, welcher ein fchuldenfreyes uern⸗ 
gut hat, und zugleich ein ſtarker Capitaliſt 
sr, gegen einen, welcher das nicht iſt. Der 
— bleibt aber in Ermangelung einer 
beffern Grundlage immer die Hauptrichts 
ſchnur, nach welcher bier repartirt wird. 
Folgendes wird die Methode deutlicher 
machen, nach welcher hier verfahren wird. 
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en, ſetze ich den Kal, ein Ort 29 thlr. 
3 gl. contribwirt, fo wird vorerfi die Ger 
meinde: oder Communſteuer abgezogen, und 


dieſe fol in r Thfr. 15 gl. beftehen, mithin - 


blieben 27 Thlr. 12 gl. zu repartiren. Soll⸗ 
ten nun in diefe * Mann vertheilt werden, 
fo würde auf-4 gl. 43/4 pf ein Mann foms 
men. Nun fol ein Güterbaner ı Thlr. 12 gl. 
terminlich contribuiren, fo trüge ed ihm vors 
erft 9 Mann, es blieben aber jedesmahl noch 
die 43/4 pf. übrig, welche auch faſt wieder 
einen. Mann austragen; biefed wird und 
muß ihm-noch repartivt werden, denn Da 
diefer Fall mehrmahls eintrict, ſo bleiben 
am Ende mehrere Mann übrig, und wer 
follte diefe ins Quartier nehmen? Der Arme? 
dieß wäre unbillig; ich halte dafür, daß der 
Vortheil auf Seiten desjenigen feyn muß, 
der ihn am nöthigften hraucht. 
Bleibe Bewandniß hat ed mit einem 
Eontribuenten, welcher 10 bis rı gl. gäbe; 
Diefem muß ebenfalld der dritte Daun zuges 
theilt werden, weil der in der Regel nicht 
unter die aͤrmere Claſſe zu zählen if, und 
ofte dieß bey manchen megen widriger Zus 
le dennoch feun, fo muß Ruͤckſicht Darauf 
enomnten werden. j 
s Hingegen müffen auch die Übrigen Vers 
moͤgeñnsumſtaͤnde bey den Drtsbewohnern in 
- Betrachtung kommen, denn ed kann ein 
Mann vermögend feyn, und dennoch wegen 
Mangel an eignen Grundſtuͤcken nicht viel 
contribuiren, mithin würde er nach dem 
‘ Eontributiongfuß zu fehr begünftigt werden. 
Nur finde ich unbillig, einen bloßen Capitas 
Hiften nach. feinem vollen Vermögen zur Mits 
feidenheit zu ziehen; denn bewohnt er ein 
Haus als Einmierhling, fo ift dieſes bereits 
mit unter der Nepartition begriffen, und 
hiernady wird dem Eigenthümer,, fo viel ihm 
ufommt, zugetheilt ; da er nun Feine Grunds 
ücke befißt, fo waͤchſt ihm gar nichts zu, 
und er muß alle Bedürfniffe an Naturalien ıc. 
und vielleicht fehr theuer kaufen, fo mie 
auch den Schuß, ben er genießt, bezahlen; 
erner hat er weiter nichtd zu hoffen als 
Kine beftimmten Intereſſen, da im Gegen— 
theil der Güterbeliger in manchem Jahre 
nach einer guten Ernte ge Sruchtpreife 
n erwarten, und ſtatt daß jener mit höch— 
—* s Procent zufrieden ſeyn muß, zo, viel⸗ 
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leicht 20 Procent zu genießen hat. Mithia 


iſt hier eine Mittelſtraße wegen der Laſten zu 
treffen, welche er in dem Orte, worin er 
lebt, mit zu tragen hat. So wie ich 
un überzeugen kann, daß arme Häusler, 
welche ihr Brod für fih und ihre Kinder 
fpärlich oder wol gar mit Spinnen verdienen 
und —— ungluͤcklich ſind, desgleichen 
arme Witwen und überhaupt alle diejenigen, 
welche nur ı gl. bis 1 gl. 6 pf. auf ihr elems 
des Häuschen terminlich fteuern und felbſt 
einen Beytrag verdienen, zur Mitleidenheit 
bey der Einquartierung gezogen werden koͤn⸗ 
nen, meun diefe nicht fich und den Kindern 
das Brod (wenn fie welches haben) aus dem 
Munde nehmen und den Goldaten geben 
follen, zumahl wenn dieſes im Winter if, 
wo die mehrſten nichts zu verdienen haben. 
Ich fege, ein Tagelöhner verdiente bey 
jetziger Zeit täglich ar dem Fande 4 al. und 
nun foll er nur einen Mann zur Einquarties 
rung bekommen, fo wird er dieſen, mie zeits 
ber immer der Fall war, nicht unter ı2 gl. 
bey den theuern Preiſen der Lebensmittel 
halten, mithin ift in einem Tage fein dreys 
tägiger Verdienft weg, vielleicht ohne Hoff 
nung, wegen Mangel an Arbeit, ihn wieder 
au erwerben, und wenn nun dieß mehrmahls 
ommen follte, fo würde er am Ende au 
nicht mehr Taglöhner bleiben. Es hat no 
mehr Folgen. Selbſt der Billetenr hat ofts 
mahls, wenn er der ärmern Elaffe Einquars 
tierung einlegt, feine Noch, denn mir ift 
der a. mehrmahls vorgefommen,daß der in 
eined arınen Taglöhners oder fonft armes 
Quartier gemwiefene Soldat wegen Mangel 
an Bequemlichkeit und hinlänglichem Unter⸗ 
halt wieder zurückgefommen, und nicht eher 
wieder abging, bis er ein andered Quartier 
befam; dieß gibt aber alsdann nur zu Unords 
nungen und Verdrießlichfeiten Anlaß. 
Was die mittlere Elaffe oder den foges 
nannten Mittelmann, welcher etwas Laͤnde⸗ 
rey beſitzt, berrifft, fo iſt derſelbe dermahlen 
fo übel als der vorige daran; denn fein Bißs 
hen Fand muß er adern laffen, und wenn 
er nun hiervon Ackerlohn und uhren, wels 
ches beydes von Jahr zu Jahr fleigt, des⸗ 
gleichen Steuern und Erbzinfen, auch Holzs 
elder, weiche in manchen Gegenden beträchts 
ich find, bezahlt has, fo hat er, menu nämlich 
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die Fruͤchte gerathen (welche aber durch das 
Mieihlings ı Ackerwerf,, dad mehrentbeild 
ſchlecht und nicht zur beiten Zeit geſchiehet, 
ar nicht mehr gut anfchlanen) nach Ber: 
aͤltniß vielleicht fein Brod nothdürftig oder 
er muß noch ein halbes Jahr kaufen; mißras 
then aber die Früchte noch uͤverdieß, wie 
zeither aus den angegebenen Gründen öfters 
der Fall bier geweien, oder trifft ihm font 
eine ungewohnlihe Ausgabe, fo muß er 
Schulden machen, die er nicht leicht wieder 
abträgt, und folgen fo mehrere Jahre nach 
einander, fo iſt er gezwungen, nach dem 
MWunfche der wohlhabendern Bauern ,*) fein 
Land zu verfaufen; aus einem Mittelmann 
wird num ein Taglöhner; der Staat erbält 
einen armen Mann mehr, und der Bauer, 
welcher deffen Land erfauft, erhält den Vor—⸗ 
theil, contribuiret aber dem Gtaate weiter 
nnichtd mehr. ald die paar Pfennige, welche 
auf dem gekauften Lande baften. Diefe 
Claſſe alfo muß, wo nicht andere Umftände 
eintreten, nicht übernommen, fondern fireng 
nach der Repartition behandelte werden, 
Gibt ed Ausnahmen, fo müjfen folhe bes 
rückfichtigt werden. - 
Ein anderes ifl ed mit dem mit Grunds 
ſtuͤcken wohl angeſeſſenen Bauer; dieſer, ob 
er gleich dermahlen, wie er zjeither bey den 
sheuren Kruchtpreifen gewohnt war, nicht 
£ viel Capitalien alljaͤhrlich wegen des grös 
ern temporellen Aufwands bep den Kriegs: 
zeiten zurüc legen kann, hat doch. die Hoff: 
ung, menn die Ruhe wieder eintritt und 
die Früchte gerathen, in einem Jahre viel: 
leicht den gehabten Aufwand wieder zu er 
alten, und wenn auch diefed in mehrern 
ahren erft geſchaͤhe, fo Fann er doch darauf 
sechnen, fich mit der Zeit zu erholen. **) 
Einem Grundftückäbefiger wächft faft 
alles, was er mithin auch zur Einquartie⸗ 
rung bedarf, Brod, Gemüfe aller Art, ſelbſt 
leifch zu, und zieht er auch Fein Vieb an, 
ß fann er doch Fleiſch und andere Bedürfs 
niffe für Geld befommen, dad er aus dem 
Kaufe feiner Früchte erhält. Von alle dem 
bat nun ein armer Taglöhner nichts, fom 
dern muß Brod und Gemüfe mehrentheild 
theurer,, ald der Marktpreis ifl, vom Bauer 


‚müßte, denn nn 
a 
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Faufen und feinen wenigen Verbienft ihm zw 
lofen geben; und dennoch fehreyen die Baus 
ern immer hoch auf, der Arme muß mit 
bequartiert werden! 

Wenn nun der Arme durch Einquarties 
rungs Aufwand nur g— 10 rthlr. Schulden 
machen follte, fo bat er nie die Hoffnung, 
fo viel wieder erübrigen zu fünnen, fondern 
es bleibt die Schuld auf feinem Häuscen 

ehen und wird auf feine Kinder vererbt. 

ch kenne mehrere Brodfchulden aus dem 
vergangenen Jahrhundert, von-den fiebziger 
Jahren ber, welche vielleicht in Furzen zum 
jweptenmahl vererbt werden. And gewi 
denkt fo ein arm gemachter Mann oder des 
fen-Kinder nie mit Woblgefallen an diefe 
Schuld und an den, von welchen er glaubt, 
ihm folche verurfacht zu baben. 

Daß Refultat alfo nach diefer Vorauss 
fegung wäre der bisher fo viel möglich. 
befolgte Grundfaß : 

daß der Grundflückbefiger bie ärmere 

Elaffe in Anfehung der Einguartierungss 
laften mit übertragen und legtere gänzs 
lich verfchont bleiben muß; 
mit der Erläuterung, daß, wenn ed nach 
der Repartiiion auf ı gr. einen Mann trüge, 
biefer auch dem Contribuenten, ob er gleich 
ein armer Marin 7. zurepartirt werden 
i iſt ein Beweis, daß die 
Einquartierung ſtark wird, und fo müßte 
dieß auch fleigen; denn Fäme auf 2 gr. ein 
Mann, fo müßte der, welcher fo viel fteus 
erte, den Mann erhalten u. f. w. nur rich 
waͤrts diirfte nicht gelent werden, fondern 
wenn auf 2 gr. ein Soldat zur Einquartie⸗ 
rung kaͤme, der, welder nur ı gr. Steuer 
gäbe, davon befrept bleiben müßte. Kaͤme 
aber nun ein Mann auf 4 gr., fo müßten 
menigftens die Contribuenten von 2 und ı gr. 
gänı ich unbelent bleiben; es ſey denn, daß 
zu ſtarke, fchnelle und unverhoffte Einquarı 
a! vorfiele, da müßte bloß der Gelaß 
beruͤckſichtigt, die Repartition demungeach⸗ 
tet gefertigt umd nachher durch Vergütung 


glei gemacht werden. . 
Denn obgleich der Arme, oder auch 
jeder Andere bey fo einem Fall verbunden 


ift, fo viel aufjunehmen, ald er unterbrins 


*) Gewiß it dieß mehrentheild das Ziel, wornach fie jegt laufen, denn an Geld fehlt es ihnen ders 


mablen nicht, und fie fuhen daber immermehr Brun 


üde dafür anzufaufen und ſich zu vergrößern, 


**) Ich rede von ordensliden und mis liederlichen Wirthen, denn diefe machen rine Ausnahme, 
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gen kann, ſo iſt er deshalb nicht ſchuldig, die 
Unterhaltung zu tragen, ſondern nur für die, 
welche ihm die. Repartition anmweilt; für die 
übrigen aber derjenige, der fie ins Quartier 
nehmen follte und nicht unterbringen konnte. 
Ich verfenne gar nicht die Laſt, den 
Aufwand, das Riſico und die Unruhe. wels 
che der Beguͤterte zu . hat. Denn erft 
lich ift die Yalt und der Aufwand beym. Ein: 
quartierem erheblich, und dann bat er noch 
überdief die vielen Magazinlieferungen, die 
—— Kriegsvorſpanne zu. thun, wobey 
n zu Zeiten. das Unglück treffen kann, alles 
u verlieren ; ich Eenne diefes recht gut als 
ugenzeuge; wer aber viel zu verlieren hat, 
bat mebrentheils, wie bereits erwähnt, au 
wieder Drittel, fich zw erbolen ; und dann i 
e8 ein Unglück, welches unvermeidlich „ wel; 
ches die, Bauern nicht allein, föndern auch 
‚den mittlern und- armen Stand nach Berhälßs 
niß viel härter, als ihn, trifft. 
. Ich kenne vernünftige, aber freylich 
wenige Bauern, welchen etwas mehr Mens 


fchengefüht zugerbeilt Ift,_die den Grundfaß, - 


daf die Armen mit der Einguartierungslaft 
verſchont bleiben müßten , billigen, (ich wie: 
derhole- die Ausnahme bey ſtarken Einquar: 
tierungen) aber follte man e8 glauben, eg iſt 
‚mir ald Gegentheil den Fall vorgefommen, 
daß mehrere mohlhabende Bauern und felbit 
Vorgeſetzte von Communen fich der Sünde 
ber Vervortheilung an ihren armen Mitnach- 
barn huldig gemacht, die Duartiermacher 
beſtochen, und anſtatt acht Mann zu quar: 
tieren, nur vier Mann ind Duartier erhalten: 
haben, mithin da fie Die Laſt den armen Orts: 
-bewohnern zu erleichtern fuchen follten, wer: 
‚den legtere von den wohlbabendern: vervor: 
theilt; und dabey find fie nicht beruhigt, fon: 
dern beftagen- HA immer über den uners 
fhwinglichen Aufwand und pie Laſten, wel: 
che fie jegt tragen müßten, vergeſſen aber 
dabey, daß fie ſeit zehn bis zwolf nnd mehr 
Jahren die theuren Fruchtpreiſe genoſſen, 
und die mehreſten ordentlichen Wirthe im 
anz andere Umſtände gekommen ſind, als 
—— waren. 
T Die Strafe der Vervortheiler müßte 
erſtlich von Obrigkeits wegen jirenge vollgo- 
gen werden und bey eıner Fünfrigen Ein 
‚uarsierung die gefehlien. Mannfcaften zur. 
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- Schadlodhaltung der übrigen Ortsbewohner 


ihm noch über die demfelben neuerlich zu bes 
quartierenden jurepartirt werden. 


Dieß wären die Grundfäße, nach melı 
hen hier das Einquartierungsgeſchaͤft beforgt 
wird; es würde noch mandes, befonderg 
über die mangelhafte und unregelmäfige 
Eintheilung der Kriegsführen, welche eben, 
falls einer beffern Einrichtung bedürfen, zır 
fagen fepn, da aber dieſer Auffas fchon jur 
weirläufig geworden, auch mich meine Ges 
fhäfte daran hindern, fo. will ich dieß bit 
zu einer andern Zeit verfparen ‚” jedoch noch 
einige Bemerkungen. melde mir durch die 
Erfahrungen zu Theil geworden, binzufäs 

en, um auch anderer Meinungen dar 
uber zu hören. 

- n) So iſt nach meiner Einficht beym Re⸗ 
partiren und Billetiren ein verjtändiger, reds 
licher Gehülfe aus dem Drte nicht unnoͤthig 
weil ein folcher mit den Einrichtungen der 
Haͤuſer, der Gtallungen beffer bekannt iff; 
er kann daher in mehrern Borfällen Aufs 
ſchluß und Kath geben. Nur warne ic vor 
Zuziehung mehrerer Perfonen, denn dieſe 
geben fich eine bedeutende Miene, woͤllen 
dabey nur leider faſt jedes mahl dad Aggeree 
nicht nur für fih, fondern auch für ihre 
Verwandten, vieleicht bis ind dritte und 
vierte Blied mahren. und berückfichtigen, 
bringen fonderbare Einfälle, welche mehrem 
theils zu ihrem Vortheil und zum Nachrhell 
der übrigen Nachbarn hinaus geben, zum 
Vorſchein, verurfachen Aufenthalt und Uns 
ordnung, und können oft Faum ihre Namen 
fehreisen, noch weniger fonft etwas zur Sülfe 
beytragen, meil fie feine andere Zahlen ale 
x xx machen fonnen. Es gibt Ausnahmen, 
von denen ich nicht rede. 


2) Treten Käle ein, mo auch der 
befte Wille, einem jeden das Geinige zu zu 
repartiren, nichts vermag, denn es Fommt 
oft unvorbergefehene ſchnelle Einquartierung, 
Uederfälle, fogar des Nachts, Nach: Eins 

*guartierungen, wenn bereits der Drt belegt 
it und mo zugleich die Duartiermacer mit 
dem Commando, der Compagnie over Co— 
lonne zugleich kommen; viefe wollen und Fons 
nen nicht warten, werden ungeduldig, mol 
gar drohend, wollen vie Zeit nicht mit Res 
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partiren hingehen laſſen, ſondern beſtehen 
gleich auf Billers. 

Hier habe ich für dad Beſte gehalten, 
den Beltand gleich angeben zu laſſen und in 
Gedanken nach einer vorherigen- vielleicht 

leihen Einguartierung. in fo weit e8 mög 
ich zu billetiren, nachher aber, wenn unver 
meidlihe Febler mit untergelaufen. ſeyn fol: 
- ten, bey der naͤchſten Einquartierung oder 
‘ Durch Umlegung der beitehendemes wieder gut 
zu machen. fuchen.. 

) IE es faſt bey jeder Einquartierung 
ber zn, daß von den Duartiermachhern mehr 
Mannfhaft angefagt wird, ald_ nachher 
kommt, oder es bleibe zehn bis zwolf Mann 
durch diefe oder jene Urfache zurück, daß 


alfo fo viel Duartiere unbelegt bleiben. In ' 


dieſem Fall habe ich folgenden Unterſchled 
emacbt, daß, wenn dem Duartierwireh 
eine Schuld, daß er nicht belege worden, 
ur Laſt fällt, nicht Unregelmäßigteiten paß 
re find, folchem nicht zuzumuthen iſt, daß 
er die ihm. gefeblten. Mannfchaften alsdann 
bey der kuͤnftigen Einguartierung noch nach 
tragen fol, Denn einmahl hat er den Auf; 
wand gemacht, welcheh er für fih und die 
Seinigen nicht nörbig gehabt hätte, und ob 
er gleich nachher — fuͤr ſich ſelbſt nuͤtzen 
koͤnnen, fo iſt es doch nicht mit dem ſonſt 
gewohnlichen Vortheil geſchehen. it er 
aber nicht ohne Schuld, dann. gebuͤhrt ihm 
nicht nur die vorige, ſondern auch die neue 
volle Laſt zu tragen. 

Wl....niz bey Sina im Dechr. 1806. 


, Ger. Schr. 











Alerhand. — 
Zur Warnung für Jagdliebhaber. 

-  Kolgende Gefhhichte, die einem ſehr vors 
ſichtigen Täger begegnet ift, kann vielleicht 
Nutzen füiften. Ä 

Ach sing mit zweyen Schügen nad 
wendigtem aldtreiben. einem angefchof 
enen Haafen nach. Kaum waren wir in 
dem Gebüſche, ald dad Haro erfchallte. 
Sch hörte ein Geräufh und fah fogleidy dars 
auf einen Rehbock anfommen. ich gab ihm 
einen Flugſchuß, und ging ihm nach. Dieß 
führte mich auf eine Wiefe, wo ich einen 


' Grünes effen, fonft wird man ein 
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vierten Schüger traf, ber mir fünte,. da 

der Bot wahrſcheinlich krank Az 05 
buͤſche feyn muͤſſe. Ich ging zuruͤckt. Man 
rief wieder Haro,, und ein Hafe lief mir am. 
Ich ſchoß, und. hörte in dem nämlichen Aus 
genblick das traurige Gefchrey: Ach Bett... 
wer bat mic u \ Eli gemaht! Mein 
Auge iſt dahin. Das Schrot, das von der 
gefrornen Erde abgeprallt war, hatte einem 
unvermutheten fünften Schügen am. Auge 
verwundet; und zwar fo, daß es noch jezßt 
unentfchieden iſt, ob dag Auge nicht gelitten 


at.. ” ‘ 

Schwerlich kann man aflen Zufaͤllen 
vorbeugen. Aber aͤhnliche dieſem könnte 
man vermeiden, und zwar 

durch ein unwandelbares Jagdgeſetz, daß 
die Zahk derer, die im Gebüfche ſuchen 
follen, feft beſtimmt und durch keinen wili⸗ 
tuͤrlich nachkommenden abgeändert werde. 
Gern. am 4 Februar 1807. 


> . 





Anfrage 
„Auf den grünen Donnerstag mu — 
e — 
iſt eine Rede, die man ſehr häuffg von Mens 
hen aus den niedern- Ständen hört. Was 
nn wol der Sinn diefer Worte feyn, und 
was. möchte einen fo fonderbaren Glauben: 
veranlaßt haben? Möchte es doch veritäns 
digen Männern gefallen, ihre Gedanken dars 
über gefälligft in diefen Blättern mitzutheilen.. 


— — 


Gelehrte Sachen. 
Aufforderungen. 

Der Director Wilhelm Tiſchbein 
zu Eaffel wird hiermit wiederholt und drins 
gend erfucht, auf die Anfrage an ihn im 
Nr. 322 Geite 3805 ded allg. Anz. 1806, 
wegen des fehlenden Tertes zum IV Bande 
des bamilton. Dajenwerfs , .ehebaldigik 
zu antworten. ‚Sollte er etwa den allg. Anz. 
nicht felbft lefen, fo werden feine Freunde 
und Bekannten andurch gebeten, ihn auf 
jene Anfrage aufmerkffam zu. machen. _- 

2) Eben fo wird auch Hr. Buchhändler 
Tiemann , welcher jegt den rochiſchen 
Derlag zu Peipzig übernommen, um Beants 
wortung der auf der obgenannten Seite. 
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des. allg. Anz. ihm augehenden Anfrage, 
den Zaupttitel und das —— — 
des letzten Jahrgangs des allg. literari⸗ 
ſchen Anzeigers betreffend, erfucht, 











Familien/Nachrichten. 


FOLDER DEN NR 
Herr Joh. Gottfried Ychenwall, 
vormahls Advocas in Göttingen, Gohn des 
berühmten Gelehrten diefes Namens, mird 
hierdurch erſucht, feinen jegigen Aufenthalt 
and Adreſſe der Unterzeichnesen befannt zu 
machen, teil man ihm eine augenehme ihn 
betreffende Nachricht zu ertheilen bat. 
Gotha. d. Erped, d. allg. Anz. d. D. 














Juſtiz / und Polizey /Sachen. 
Bekanntmachung. 
Neuſtadt unterm HZohnſtein. Am 24 v. M. 
ſind bey hieſigem Amte die, unten naͤher bezeichne⸗ 
drey Keris, wegen begangenen Straßen-Rau—⸗ 
es zur Haft gebracht. Da nun zu erwarten ſteht, 
aß dieſe Näuber, melde (dom feit mehreren Jah» 
ven, ohne einen beftimmsen Aufenthaltsort zu has 
ben,-in der Welt umber geirrt find, aud an an⸗ 
dern Drten als Verbreder befannt feun möchten : 
0 wird ganz ergebenft gebeten , Falls dieſe Kerls ſich 
toendwo folten etwas haben zu Schulden kommen 
Iaffen, dem biefigen Amte eine gefällige Nachricht 

Darüber zu ersbeilen. , 
Neuſtadt unterm Sohnftein, den 6 Febr. 1807. 
Amt Hohnftein daſelbſt. 
5. U. Lehzen. 


Signalement. 


r. Cafpar Minzel, aus Burtelftädt gebürtig, 
amd von Profeflion ein Hufſchmid, — (ein berüch⸗ 
nater Dieb, mweldyer etwa zwey Jahre lang zu Ers 
Furt .inhaftırt geweſen, während der Krieges» Un: 
ruhen im October v. 3. aber von dort entiprungen 
iR) —, gibe fein Alter auf 34 Jahr an, ıft ſehr gut 
gebauer, 6 Suß 5 Zoll groß, bat hellbraunes, ın 
einen Zopf gebundenes Haab, und dunfelblaue Aus 

en. Er redet im thüringifchen Diglecte, zeigt viele 
Gemandıpeit infeinen Mienen und Gebaͤhrden, hat 
aben aber einen fehr idieuen eg Bey feiner 
rrerirung trug er einen runden Hut mit breitem 
farrargen Bande und großer Schnalle, ein weißes 
altınd) , einen dunkelblauen Dberrod mit rothem 
re rorhem Unterfutter und gelben Knoͤpfen, 
eine Wefle von grünbuntem Cattun, ein ledernes 
inkſeid, weiße bummollene Srrümpfe, und Stier 
ein mit ſchwarzen Klappen. 


— 


vr“ 
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@. Friedrich Fricke iſt angeblich aus Helfte 
bey Eisleben gebürtig, 20 Jahre alt, und zeither 
ald Muſikant mir einem gemiffen Wirtig aus Gb» 
then auf den Meifen und Märkten umheraezogen. 

r iſt ſhlanker Statur, und 6 Fuß 5 Zoll bob, 
at braunes Haar, hellblaue Augen, ſchmales Her 

cht und gebogene Nafe, Bey der Arrerirung war 
er befleider mir einem runden Hute, blau und roth 
karrittem Haletuche, grauem DOberrode mir überjos 
genen Knöpfen, weißer Piqué-Weſte, Pantalons 
von beilgrünem Mancheiter, und Stiefeln mit 
ſchwarzen Klappen. . 

‘3. Chriftian Sriedrich Starke ift feinem Dar: 
geben nach aus Wittenberg gebürtig, und 27 Jahre 
alt; har feit früher Jugend ein Bagabunden » feben 

eführt, und fi dadurd ein Gepräge von Frech⸗ 
heit erworben, welches gleich bepm erſten Anblide 
auffällt. Er ift Eleiner unterfegter Statur, mißt 
5 Fuß ıı Zoll, hat. dunfelbraunes —. Haar, 
blaue Augen, und breites volles Geliht. Am Tas 

e feiner Arretirung trug er einen alten runden 
Aut, ein rothfarrirtes Halstuch, einen heiblauen 

berrock mit weißen Knöpfen, eine gelbbunte Pis 
ud: Wefte, weiße leinene Hofe, und ausgeichweifte 
Öriefeln. Auf der linken Seite der Bruft bar dies 
fer Kerl drey rothe Marken, welche jedoch nicht 
eingebrannet, fondern mit der Nadel gerigt, und 
wabrſcheinlich mit Mönnig eingerieben find... Sie 
befteben in einer Bfume, einem doppelten Kreuße 
und einer Wolſéangel, und find ihm angeblich vor 
mebreren Jahren von einigen Handwerksburſchen 
in Wettin eıngefihnitten worden, 

Unter Dorjeigung eines falichen Atteſtes vom 
Magiſtrate zu Burtelftäde haben dieſe Kerls feit 
einiger Zeit fi für Leute *— welche durch 
die Krieges : Verheerungen in dieſer Gegend verun⸗ 
gluͤckt waͤren, und als ſolche auch waͤhrend der letz⸗ 
teren Tage in der Gegend von Rordhaufen milde 
Beprräge eingefanmelt, 





vVorladungen: ı) militairpflchriger Wöürtems 
erger, 


ger, 

Nagold. Nachbenannte aus dießſeiti 
Stadt und Amt abweſende —— —* 
thansſoͤhne, deren Aufenthalt unbetannt iſt, wer⸗ 
ben hiermit oͤffentlich aufperufen, unverzüglich Jäng» 
ſtens bis zu Ende nädıten Monate Sebruar, in 
ihre Heimat zurüdzufehren und fi zu Berichtigung 
der Conferıpriong » Liften vor hiefigem Oberamt zu 
ſtellen, widrigenfalls die in der Eonferiptiong » Drd» 
nung befimmten für fie hoͤchſt machtheiligen Folgen, 
nämlid Vermögens : Gonfiscation und DVerlun des 
Unterrhanen - und Bürger: Rechts, unnadyfichtlich 
einıreten würden; und zwar von Wagold: 
ı) Jobannes Walz, Tuer. 2) Jac, Sriep, 
Bapp, Scheider, ° 3) Sried. Benjamin Reich, 
Schuſter. 4) Tobann Georg Schub, Schmid. 
5) Joh. Adam Schwarz, Bed. 6) Jac. $ried. 

arſch/ Weißgerber. 7) Andr. Salnsr, Dafuer, 


— 
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IEh Ludw. Sertkorn. AN Gottlieb Wendel 


ninger, uber. 10) Audr. Gelber, Schu: 
Klein Sonne 19) ach. Gar 
lieb Me > 3 , ⸗ 
lieb Mobkler, ‘© 14) Ebriftian Zabr, 


ter, Or 
) i 
20 Scham Jac. Bröninger, — 22) Jac. 


sie, une a reihe &ucas Bobler, 
».25 


her. 2 aul Zafner - Dofner. 29) Job 
—— 2 Hoi erben. 30) $erd. Zaric, 
Sattler. - 31) Job. ac, Water, Hafner. 32) 


Woblleber, Schäfer. 
—— * n Dort 1) Jac. Stäble. 2) Chri: 


Bo 
Aſchmid. . Miarr, Auoff 
— eb. ——— Barbier. 5) 


h mar, DOrgelmadıer. 6) Bari Ruoff, 
Sn — Georg Maier, Maurer. 8) 
Schmid. 9) Jobann Mid, 
inmar._ D ‚Menger. 


Re ——— — 
ı Weinmar 15) Jac; Gen: 
$. Weber, 26) Joh. Jac. Sceurer, 


1 Satrerbad: 1) Pbilipp Muͤller; 
b. Mart. aurer. 


e . Yac. gelber. 6 
Pair — Sister , Maurer. 


Weber. 14) Michael Schober, Scheider. 15) 
b. Mich. Rauf, Schneider. 16) Chriftian 
ac. Sisler , eber. 17) Job. Gutefunit, 

r. 18) Chriftian Gelber, Bel. 19) Job: 
A g Rsof,  Scireiner, 20) Romad Gute 

Eonft, Sattler. 21) Chriſtian Raufihenberger, 

Stufer. 22) Job. Chriftisn Jerter,_ Weber, 

23) Job. Jac. Zaufı Zimmermann. 24) Mic, 

S „Bek. 25) Job. Georg Sauer, Schu: 


fer, 26) Jac. — Stoll, Schneider. 27) Job. 
Adam Graf, Def. 28) Job. Georg Gutefunit, 
Kübler. 29) Job. Kiring, Weber. 30) Joh. 
Mart. Großmann ı see 31) Job. Georg 
uller. 

33) Gottlieb Conzelmann, 
edger. 34) Bottfr. Baltas Bürkle, Maurer. 
ob. Adam Braun, Zimmermann. 36) Job. 
Großmann; Barbieren. 37) Maͤtthias 

J erger, Barbieter. 38) Chrijlian Rau⸗ 
Fhenberger, Wagner. 39) Chriſtian Manz / 


Johann Georg Walz, Tuer. 


32) Job, Georg. 
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Schmid. 40) Barl Schmelzle, Strider. 41) 
Baltas Schuler, Bet. * Jac. Gelber, Tucher. 
0 Ehriftian Gottfr. Conzelmann, Mepger. 
44) Job. Rauß, Schneider, 45) Jobanı Jacob 
Conzelmann, Morhgerber. 46) Job. Sried. 
Sıöffler, Strumpfweber. 47) Joh Georg Lebs 
rer , -Säyneider. 48) Eberhard Marquardi, 
——— 49) Zohann Bernhard Sroll, 
ber. - 50) Joh. Marrin Knorr, 
sı) Bonrad Kiring, Weber. 52) Job. Georg 
Gurefunft, Hutmacher. 53) Sob. Stied, Schmelsle, 
Schuſter. 54) Iob. Hiller, Kübler, 55) Job. 
Aapnı Wagner. / 
om 


Maurer. % 


neider. 7) Job. Beorg Luz, Schreiner. 8) 
10) Marein er. 3 


Weber. 

Don Ifelsbanfen: ») Michael Bas, 
Müller. 2) Job. 84 rt ) Job. 
Mart. Baumann, Bierfieder. 4) Job. Sindlins 


rd Schuſter. 53 Immanuel Gottlieb Maier, 
ärber, 6) Job. Georg Großmann, Schneider. 
7) Mid. Glafer, Yeinmeber. 6) Job. Raujer, 
Schufter. 9) Job, Jac. Baumann, Kicfer. 
DonShwandori: 1) Georg Walz, Schrei⸗ 
ner. 2) Job. Mart. Schumacher, Bek. 3) Fried. 
Slzle, Schneider, 4) Johann Georg Walz, 
ticker. 5) Michael Walz, Zeugmadher. 6) 
7) Job. Beor 
8) Joh Seorg Gelber, Haf⸗ 
her. % —* olzinger, Maurer. 10) Chri⸗ 
ſtian mid, Kiefer. 11) Konrad außer 
Bierbrauer, 12) Jacob Zeiter , Schreiner. 13) 
Ludwig Schuhmacher, Beder. 124) Job. Georg. 
Walz, Bierbraver. 15) Conrad Gelber, Weber. 
202 Joh. Martin Walz, Zeugmader. 17) Jac. 
Buͤrkle, Sırumpfmeber, 18) ob. Georg Bepp⸗ 
Weber. 19) Jacob Walz, Beugmader. 
Don Beibingen: vn) Michael Prof. 
2) Johannes Walz. 3) Mich, Walz. 4) Jacob 
ge Theurer. 5) Job. Georg Prof. 6) 
b. Georg Schanz. 7) Chriftian Genni,. 8) 
Job. Georg Großmann. \ 
on Bdiingen: 1) Chriftian Boch, Schneider; 
2)Iacob Koch. 3) Chriftopb Stiel. Job. Ad. 
Dölker, Weber. Dae. Mañ, Weber. 6) Jobs 


Schuler, Tuer. 


ler, 


Scufter. ° j 


4. 0 


Mare. Kloz / Weber. 7) Tobannes Rläger, Schu: 
fter. 8) Iac. Wakenbut, Schreiner. 9) Tob.’ Adam 
„aler, Weber. 10) Mic. Srifel, Kiefer: 

Don Warrbtr 1) Jac. Friedrich Wakenhut, 
Schneider. 2) Jac. Großmatn. 3) Job. Sriedrich 


Graf, Ber, 4) Job. Großmann, Weber. -5) 
Georg Adam Leis, Menger. 6) 78 Georg 
Scaible, Wagner. 7) Job. Graf, Bel. 8) 


$Ktiedr. Derter, Weber. 9) Jac. Sriedr. Schau 
bie, Schmid. 10) Jacob Zertter, Schmid, 
Don Ebersbard:r) Job. Mid. Wals, 

Bierbrauer. .2) Thomas Schwarz, Weber. 3) 
“iob Weil, Weber. 4) Johannes Rothfuß, 

ef. . 5) Georg Sriedr., Öprenger, * 
6) Job. Georg Zertter, Schuſter. 7) Johann 
Sriedr. Weit, Weber. 8) Joel Walz; Weber. 

Don Emmingen: 1) Jac. Möfinet, Kübler. 
2) Chriftian Burkhard Weitbrecht, Zimmer: 
mann, 3) Job. Martini, Zimmermann. 4) Jo: 
bann Georg Schächinger, Kübler. 


Den 20 “Januar 1807. 
Oberamt dafelbft. 





2) der Gläubiger €. — 5* 

n der Eoncurs» Sache des von hier entwiche⸗ 
nen ° u Earl Lang find die ad confulen- 
dum verſchickt gewefenen Acten an ung zurüdgefom: 
men; wir haben daher zur Errotulation derfelben 
und zu bierauf erfolgender Publication der Loca- 


i » Urthel 
— den 2 — Monats 
pr 


anberaumt: und fordern demnad «alle Ereditoren 
oͤffentlich hierdurch auf, an jenem Tag, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr auf dem allhiefigen Rathhauſe entweder 
in: Perfon oder Durch hinlaͤnglich bevollmächtigte 
Mandatarien por uns zu erf@einen und dieſe ges 
richtl. Verhandlung fomit anzunehmen. 
Zeilbronn, den 3ı Tan. 1807. 
Oberamemann, Bürgermeifter und 
- Beide 





5 3) m. Steims. 

‚ Dem vor bereits 22 Jahren als Beckerknecht 
in die Fremde gegangenen Michel Stein von Hand» 
ſchuchsheim gebürtig ift Durch Ableben feiner Eitern 
ein dermahl unter Euratel ftehendes Vermögen von 
892 fl. 38 Er. erblid) angefallen, 

Gedachter Michel Stein wird daher hierdurch 
BMfentlich voraeladen: innerhalb drep Monaten feine 
Pe in Eınpfang zu nebnien, oder ju ermar- 
ten, daß ſolche feinen ſich deßhalb gemelder haben- 
den vier Geſchwiſtern gegen Caution ausgehändiget 
werden wird. vSeidelberg, den 20 Januar 1807, 

Großberzogli Badijches Amt Unter; 
- beidelbera. 
. $. Neſtler. Kettig. 


———ñ— — — — 
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4) 3 Specht's. ⸗ 

Der laͤngſt abweiende, und feit den 9 Januar 
Full bey_einer Schlacht bey Mantua vermifte 
Bürgers Sohn —— Specht von Neibfcheim, 
oder deffen allenfalljige — Leibes⸗Erben wer: 
den hiermit aufgeſordert, binnen einer Jeridelden 
ee — zu erſcheinen, 

rmun id verwaltete, in o 
-4682 fl. beſte hende eiterliche Vermögen in Er 
au nehmen, oder zu gemärigen, daß er Johannes 


sen zur nutznießlichen Erbpflegichaft gm Gaution 


— —— — 


5) der Cathar. ref 
Catbharine Radleff, die ange li an einen 
reformirten Schullehrer zu St. Boar verehelicht 
en ſeyn fol, oder derſelben allenfallüge Lei: 
: Erben werden hiermis vorgeladen, den aus 
der Verlaſſenſchaft ihres dahier verlebten Bruders 
refp. Dheims,, des penfionirten theinpfälzifchen Ars 
tillerie ⸗ Majors — Jacob Aadleff nad 
Ausweis deſſen Teſtaments zu überfommen haben- 
den Erbtheil in Zeit Dreyer Monate von beute an in 
Empfang su nehmen, oder & gewaͤrtigen, daß fols 
‚ber an Die benannten Mit: Erben zur nutznießlichen 
vnegoen gegen Caution verabfolgt werde, : 
nnbeim, den 13 Januar 1807. 
Großberzogli Badiſches Barnifous- 
Auditoriat. 
2 u3, Auditeyr, 


Die abweiende Anna Regina verheirathere 
oder die etwan nom 


nehmer werven bierdurd aufgefordert i s 
halb neun Monaten und — in —— 
J — Jahres angefegten Termine 


79 Rthlr. $ Gar. Capital und Bau 4 
Ba Be RN IS BE 
» Erbe ' hats. 
verabfo Igt werden wird. ohne Gierbeitsleitung 
Muůͤhlhauſen, den ı2 April 1806. 
Stadrgeriche, 
v. Rappard. Schotte. 


Allgemei 


D eut 


um. 47. 


ner An 


der 
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zeiger 


{den 





„Dienstags, ..den 17 Februar 1807. \ 





-Sefeßgebung und Regierung. 


Ueber Theilnahme der Geiſtlichen an 
riegscontributionen. *) 


Der Verf. des Aufſatzes in Nr. 15 des 
allg. Anz. gruͤndet ſeine Meinung: daß die 
Geiſtlichen nicht zur —— an Contri⸗ 
butionen Ya werden dürften, unter ans 
dern darauf, daß i 

ı) in den Vocationen ihnen die unver 
kuͤrne Befoldung ihrer Vorfahren zjugefagt 
worden; 

2) .die ihnen verfprochene Immunitaͤt 
von allen Abgaben nicht auf die gewöhntis 
Hen-Stastslaften eingeichränkt ſey; 

3) daB Fein Befihädigter feinen Diener 
zumuthen fonne, feinen Schaden durch Abs 
ne von dem bedungenen Gehalte tragen zu 

elfen, und 

4) daß die Unzulänglichkeit der Schulr 
‚meifterbefoldungen allgemein anerkannt, und 
‚ diefed mit Auferlegung neuer Abgaben nicht 
vereinbar fv. 

Er erlaube mir, bierauf zu erwiedern: 

„2 Die Ausfteher der Vacationen Fonns 
gen hur von ſich und denen, welche fie zwihs 
gen fonnen, reden; aber gegen Gemaltigere 
und deren Auflagen find ihre Zufagen ohne 


raft. 

2) Die verfprochenen Immunitaͤten vers 
‚Heben fihd von Abgaben, welche der Vers 
fprechende auferlegen Fonnte, keinesweges 
von ſolchen, welche ein. Eroberer verlangt, 
der feine Privilegien anerkennt; und weun 
auch die Vertheilung durch die Bandes s Eols 

*) Veral. Nr. ai ©. 409 f. Aut. -* 

Allg. Anz. 9. D. 1B. 1807. 

5 _ 


legia gefhieht, fo brauchen doch diefe in 
Zeit einer feindlichen Befisuahm Hide Ir 
die fonftigen Verhältnife und Verträge wis 
fen Fandesherrn und Unterthanen, ienſt⸗ 
herrn und Diener Ruͤckſicht zu nehmen, fons 
dern richten ſich billigerweife nach dem wahr⸗ 
ſcheiulichen Sinne ded Contributionsaus 
ſchreibens, in welchem Feine Ciaffe der Eins 
wohner ausgeſchloſſen iſt, und welches das 
ganze eroberte Band, das heißt: die Bewoh⸗ 
‚ner des gunzen Landes, angeht. 
„3 Eine Contribution iſt keinesweges 
‚mit einem Ungluͤcksfalle des Dienftheren, 
‚Fondern mehr mit einer allgemeinen Haudı 
lage, als einer anfteenden Krankheit, 
lünderung u. f. w. zu vergleichen, beun-fie 
mird nicht vom Landesherrn, fondern von 
den Unterthanen deffelben, dergleichen doch 
bie Geiftlihen und ale Diener auch find, 
— kann die Duͤrß 
an kaun die Diirftigfeit der mehres 
ften B äutleprer anerkennen” und —5* 
Grund behaupten, daß fie, fo gut wie der 
ärmfie Tageloͤhner, weun er nicht Almoſen 
erhält, obgleich verhäftnigmäßig nur fehr 
wenig, ald Mitglieder des befriegten Staats, 
zu der mn Kriegs s Eontribution beps 
zutragen haben. 
3. in w, 


Gemeinnuͤtzige Geſellſchaften. 
Ueber Dr. Bozzinies Lichtleiter. 
Die faiferl. kongl. medicinifch » chirurgis 
ſche TJofepbs > Academie in Wien hat.ın 





’ 
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einer- am 17 Janunar gehaltenen Sitzung 


„vorläufig einige der men aufgenommenen 


Mitglieder, welche fih in Wien gegenwärtig 


‚befinden, feyerlich in ihre Mitte eingeführt, 


und bey-diefer Gelegenheit, außer audern 
intereffanten Gegentkinden, fich vorzüglich 
mit einer genauern Unterfuchung und Pruͤ— 
fung ded von Dr. Bozzini zu Frankfurt am 
Man erfundenen und zu Beleuchtung der 
innern Theile und Höhlen des Korpers ber 
ſtimmten Lichtleiters befchäftigt. Die Vers 
ſuche, weiche an menfchlichen Feichen damit 
vorgenommen wurden, fielen dießmahl eben 
fo, wie das vorige mahl, da die Academie 
die erften Verfuche damit anftellte, ganz zur 
Ehre des Erfinderd aus, indem fie die 
Brauchbarfeit diefer genialifhen Kunfterfins 
dung volllommen bewährten und die Ers 
mwartung fämmtliher Erperimentatoren. bis 
au ‚angenehmften -Ueberrafchung erfüllten. 
s iſt indeffen kaum zu bezweifeln, daß nicht 
die Anwendung des Fichtleiterd an lebenden 
Verfonen mit mancherley Schwierigkeiten 
verfnüpft jepn dürfte, die man erſt in der 
olge ganz kennen lernen wird, und deren 
efeitigung eine Aufgabe 
Pr. Cafuiſtik bleibt. 
or der Hand hat die Academie an dem 
von Dr. Bozzini unmittelbar überfchickten 


. Driginal s Fichtleiter einige nicht unmefent; 


liche Veränderungen vorgenommen, die nicht 
bloß auf die Niedlichkeit, Bequemlichkeit, 


+ Einfachheit und daraus refultirende leichtere 
Anwendbarkeit der Geräthichaft, fondern 


auch auf das mweientlichfte Stück derfelben, 
auf die Wirkſamkeit der Beleuchtung felbft, 
berechnet find, und im fofern wirkliche Vers 
beiferungen heißen Fönnen. Die Bortheile 
diefes nach Angabe der Academie hier verfers 
tigten Kichtleiterd zeigten fich bey Anftellung 
der Veraͤiche mit beyderley Lichtleitern fo 
auffallend, daß fie von allen, den Verfuchen 
bepwohnenden Ucademifern einbellig aners 
kann⸗ wurden. Da die Jofepbs: Academie 


von allerhoͤchſten Orten aus den höchft ehrens 
- polen —— erhalten hat: den Gehalt der 


rfindung unparteyiſch zu pruͤ⸗ 
Bezug 
zu beſtim⸗ 


bozjini’fchen 
fen und beſonders ibren Wer 


aufden Gewinn für die Heilkun 


men, fo glaubt fie ed ſowohl ihrer Pflicht , 


als der leidenden Menſchheit fchuldig au ſeyn, 


für die heilkuͤnſt⸗ 


— 
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daß fie ihre Verfirche micht nur an Reichen, . 


fondern in dazu geeigneten Krankheitsfällen, 


auch an lebenden Perfonen, fo lange fortfege, 
bis. fie im Stande iſt, die erſchopfendſten 
Refultate zu liefern. . Dan behält fich vor, 
dem —— Publicum von dieſen 
Reſultaten ſowohl, als auch von den mit 


dem bozzini'ſchen Lichtleiter bereits getrefi - 


fenen, oder vielleicht ferner noch zu treffen 


den Veränderungen zu feiner Zeit die ums 


ftändlichere Nachricht mitzutheilen. 








Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Nachricht von dem Inſtitut für arme 
Blinde zu Erfurt, vom Jahr 1806. 
Die Einnahme für das Inſtitut in die 
fem Jahre betrug: _ 
1) Aus der biefigen Kreis: Eaffe 
so rthl. — gr. - pf. 
2) Von Gr. Durchl. dem 
Fürften von Fulda 
) Bon andern unge 
nannten Wohlthaͤtern 12 — 22 - 4 — 
Summa 82 tthl. 10 gr. 4 pf. 
Die Ausgabe für Beföftigung, Mevdicas 
mente.nnd Wartung betrug 78 rthl.6gr. 9 vf. 


— — 


Bleibt alſo Reft: Irthl. Igr. pf. 


1i9 — 12- — 





Die Anzahl derer, welche im J. 1806 


im Injtieute felbft, fo wie außer demfelben, 
unentgeltlich operirt, gebeiit, gewartet und 
mitiden nothigen Lebensmitteln verforgt, ald 
auch an andern Augenfranfbeiten behandelt 
wurden, belief fi, laut unſers Protocolls, 
— Fremden und Einheimiſchen auf 41 Pers 
onen. 

. Diejenigen entfernten Augenkranken, 
bie an diefer Anſtalt künftig Theil neymen 
wollen, müffen fi vorher melden; vie 
Blinden aber müffen vorher auch eine fehrifts 
liche Beſchreibung ihres Zuſtandes, mo mög: 
lich von einem Arzte, einfenden laffen, das 
mit fie von der Heilbarfeit des Uebels Föns 
nen unterrichtet und ihnen Feine unnoͤthigen 


"Reifen verurfacht. werden. 


Sind es am grauen Staar Peidende, fo 
müffen fie fih den ı May hier einfinden, 
Danf allen den Edeln, die auch im vers 


floſſenen Jahre dieſes Inſtitut noch mit mik 


= 
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den: Gaben erfreuten. Wer Fünftig zur Ins 
terſtuͤtzung dieſes Inſtituts etwas guͤtigſt eins 
fendet, dem werden die an Augenübeln Lei— 
denden gewiß mit ung dDanfen. -» = 
Erfurt den 10 Febr. 1877. ı - 
Pr.. Sriede. Fiſcher, Stadtphyſicus. 
Mauritius Geilfus, Paſt. 














Auerhand. 


Aufforderung an den Hofrath und Pro: 
feffor Judy zu Muͤnchen. 

Der Hofraty und Profeffor Tuch zu 
Münden wird Hiermit ernftlich aufgefordert, 
die ihm bewußte Sache binnen vier Wochen 
abzuthun; indem ich fonft gemörhiger bin, 
die ganze urn | in dieſem Blatte zur 
Öffentlichen Kunde zu bringen. 

Schmalfalden am 10 Febr. 1807. 
Goedecke. 








Dienft ⸗Anerbieten. 

Sollte bey jetzigen Kriegsunruhen etwa 
ein Toͤpfer, der gut mit Brennen umzugehen 
weiß, außer Thaͤtigkeit geſetzt ſeyn, fo Fann 
folcher ‚bey einer eg als erfter Bren: 
ner (zwar nicht ald Töpfer » Brenner) wenn 
er — eines ————— aufzu⸗ 
weiſen bat, in einem in Thüringen gelege⸗ 
nen Drte fein Unterfommen finden. Nähere 
Nachricht kann man auf franfirte Briefe mit 
der Ndreffe B. Y, an die Expedition des allg. 
Anz. erhalten. * 








Dienft » Geſuche. 
. 7) Ein Mann von 30 Jahren, der feit 
11 Jahren in Schreibfluben gedient, wo. er 


fi) vorzüglich dem Rechnungsfach gewidmet, _ 


in den legten fechd Jahren aber auch die 
Stelle eines Actuars mit verfehen bat, 
wuͤnſcht ald Rechnungsfuͤhrer oder Ders 
walter angeftellt zu werden. Er kann auf 
Erfordern eine verhältnißmäßige Caution 


leiften und fich mit guten Zeugniffen legitis - 


miren. Vortofreye Briefe unter der Adreffe 
F. D mird die Erpedition des allg. Anz. 
veſorgen. ‚X 
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2) Ein Frauenzimmer von 19 Jahren 
und guter Herkunft wuͤnſcht ihr Unterfoms 
men bey einer auten Herrfchaft ald Tungfer 


zu finden, da fie in weiblichen Arbeiren nicht 


ungeſchickt iſt. Sie ift mit guten Zeuguiſſen 
verſehen und wird ſich auch in Zukunft bes 
muͤhen, die Zufriedenheit ihrer Herrſchaft au 
erwerben. Frankirte Briefe unter ber 
Adreffe: An B in B. wird die Erpedition 
des. allg. Anz. beforgen. 


Juſtiz⸗ und Polisey » Sachen. 
Bekanntwachung. 
Nachdem auf allerhoͤchſten Befehl-von 12 hu- 
jus der 27 Februar 1807 zur Fever des erſten Buß⸗ 
tages allergnädigft angeordnet worden iſt, bierdur 
aber der Fortgang des in dem zu Herrn Bortlo 
Zudwigs von Pöllnig auf Benndorf Vermögen 
entfiandenen, und Vigore Commilllonis vor biefl« 
em- Amte anbängigen Eredirmefen durch erlaſſene 
dictalien auf diefen Tag anberaumten Termind zur 
Publication des abgefahren Präclufiv : Beiceides 
behindert wird, auch diefer- Termin deshalb bis auf 
; den Sechiten Maͤrz 1807 } 
verfchoben worden it, und an diefem Tage nuns 
mebro die Publication des gedachten Präclufiv : Bes 
fcheides unter der in den Edictalien bemerfren Com⸗ 
mination erfolgen foll; als wird folches zur Nach⸗ 
achtung aller derer, melde bey dieſem Ereditwefen 
einiges Intereſſe haben, andurd oͤſſentlich befannt 
En Datum Quftzamt Borna, den 28 as 
Int 1807. 
Bönigl. Saͤchſ. Commilfionsratb und 
⸗ FJuftiz » Amtmann- alde und zu 
Pegau als 
Commillarius Cauſae 
Tobias Bortlob Gänel. 








Kauf / und Handels, Sachen. 


Eilfte Ziehung der altenburgiichen. 

. Actien s Anleibe, ) 
Nachdem in Gemäßbeit des unterin 16 November 
1795 bekannt gemachten Plans der Actien : Anleihe 
für das Fürftenthum Altenburg am heutigen Tage 
ie eilfte 3iebung mit dem erften Sebruar 1807 
ri Rückzahlung gelangenden Wctien in * 
icher Maße vor ſich gegangen iſt; als wird diefes, 
und daß die Rüdzahlung des Betrags der Actien 
von den, mad) Ausweis der befonders gedrudten 
Liſten herausgezugenen Nummern, fo wie der ver⸗ 
fallenen_ganzjährigen Intereſſen von den bis zu 
obigem Tage nod nicht herausgefommenen Actien» 


Nummern nunmehr planmäßig aus ber Actien⸗ 


1) 
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en werde ,. dein Intereſſenten hierdurch 
ber Fast. Altenburg, den > Gebruar 1807. ° 
Zerzogl. 
Actien⸗ Anleibe : — gn 
verordnete Commiſſion 


Saͤchſ. zur gen 
g 














Wechſel / und Geld : Eours in Saͤchſiſchet 
Wechſelzahlung. 


Lelpzig, den 10 Februar 1807. 

In den den Mefen. [Geld Briefe, 
— — — — — — — — — 
Lelpz. Neujahr Meſſe 
— Din — 
Naumburger 
Lelpz. Michaels — 
— EEE 
Amſterdam in eo, 3 Ufo 








Detro in Eurr, a Ufo- 1143 
Hanıburg in —* iu » - 1 150 Ya 
Bion 2 Uſo in Liv — — * 1[z 
aris 2 Uſo in Ein. “ee »* — * ıla 
—— a Uuſo. — | 1003f4 
Wien a Uſo. Fu Ye * — 149 
Uſo. ” * - * 4 — 49 
— 3 2 Ufo p. Pf. St. — — 

— — — — — | — 
ändersDucaten +» » in 0 > 
Kalfer  Dusaten » — | mıf 

Wichtige Duc. 4 66 Aß 10.1. 
| Breslauer 465 zfaditto ol — 
Leichte à 65 bitte » » ı— 
Almaren dito “ . . » BE OR 
Aimarco Louisd’or » » + —— 
Souveraind or EL 9 xe@ — 
Eouisd’or a 5 Rihl. | — Hıfa 
f Sächf, Conv. Gelb . .; parı we 
Sei Louied or· 21fı er 
Laubthaler — 21 
— — — — — —— 
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Wechſel : und Gitb ıEours in wichtigen 
Piſtolen & 5 Rıiktr. 


Bremen, ben 3ı Jan. 1807. 
London für zoo Lfterl. 4 2 Ufo - 
-Amfterdam in Banco 250 fl. k. S. 
Dito 2 Mon. dato 1 0 0 — 
Dito in Eourant f. Siht - - - 38. 

Di ito a Mon. datt . . . 30 ıf234 
—** in Banco 300 Mi. e. Sicht 38 





ito * Mon. daftt 6 1/2.374 
ni BerBe eo. oo 3 Br . 
ourdeaur ä al . . . — 
5* a. M. für 100 rthlr, Por, — 
Leipzig J a a" — 
Wien, in Courant 
Kol. Kand s Ducaten f. St.. 2r@. 61 
Seine 23 Stuͤck av. u 4 
Eonvent. Münze Veault . .. 
“an Marsa 1-&t, . — 
Bremer Touzant 


— — — nn — — 
Hamburger Courſe. 


den 30 Jan. 1807. 
Bonbon für ı Lſterl. à 2 Uſo 





Amfterdam in Banco , Sicht . 33 11/6 
dito 2 Mon. dan. . » ..% 34 1f16 
dito in Eour. &. Sicht . .. 0» 4 
dito 2 Mon.dato - 2 2. .43/4 
vis für 3 Fr. 2 Ufo De er 2538 

Sordeaux Dito.2.Ufo ».. . .. 255/8 

Madrid 3 M.ı Du, . . . . 9012 

Eadr . .... 901% 

Eiffeben 3-M. für cruſoboe . . ,4212 

Wien und Prag 6 W. in Cour. . -302 

‚Eopenhagen Cout. 2 Monat dato 49 

Piſtolen 3 5 Rıble. .  . ». To 4 

. old al Marco ieh RI 
caten ... . . * — ” AB 

6 Stuͤck — —— — 
SDreb Din. Courant 2,2 2 0 3614 

—— “eo... 41 
u 


— — — — 


Algemeiner Anzeiger 


» F 


t ſch en. 





Mittwochs, den 


ig: Jebruar 1807. 





Literarifche Nachrichten. 
KRupferffide e. 


Anzeige eines deutfchen National⸗ 
nternebmens, 


unftiverf zu 
liefern, welches dem Andenken diefer Männer 
würdig, und ihren Randsleuten, dem gebil; 
Deten, wiffenfchaftlichen, Funitliebenden def 
fern Theil wenigftend, angenehm ſeyn wird, 
Es ift wol nicht noͤthig, meinen Plan 
weitlaͤufig zu rechtfertigen. Etwas Freude 
und Gtol; an Vaterland und Landsleuten 
follten uns doch bleiben dürfen! Ich weiß 
wohl, daß wir heilige Namen, in der Nähe 
und Ferne, ähnlich diefen nennen koͤnnten, 
wenn ed darauf anfäme, unfere Kraft zu 
jeigen- allein bey diefen wird, duͤnkt mich, 
das Intereſſe durch den Umſtand erhöht, daß 
fie mit einander gelebt haben, und Daß fie 
faft mit einander geflorben find; daß wir 
fie noch alle gekannt haben, und daß ber 


Allg, Anz d. D. i B. 1807, 


Schmerz über ihren Veriuſt noch nicht ver⸗ 
drängt iſt. — Der von ae at nicht wenig 
fiens einen Theil feines Willens oder fein 
Vergnugens Thnen zu danken? Wer hat 
nicht ihren Tod betrauert? Nehnliche Ems 
Pfindungen beflinmten den Plan zu diefem 
Unternehmen, und iſt es mir gelungen, ets 
was fhönes und intereffantes zurglei zu fies 
fern ; gefällt dem gebildeten Deutfchen mein 
Unternehmen, und freut den Kenner dag 
Senie und der Fleiß der daran arbeitenden 
Künftter — fo iſt der erfie und gewiß der 
sroßte Zweck meines Unternehmeng erreicht, 
- „Die Zeichnungen dieſes und | 
folgenden en fe Sci ug unse 
die Archirestur vom koͤnigſichen Baͤucondug 
teur Rlinsky, die Pandfchaften von Yes 
chau. Dad erfteift von Anton Zerginger 
im NRupfer gebracht, und an dem weyten 
arbeitet Haldewang; von dieſem * ich 
auch ſchon einen Probedtuch, und ich getraue 
mir zu jagen, daß ed vortrefflic wird: Das 
erfte iſt dem Durchlatiöhtigften Herrn Krons 
beinden von Dänemarf, mweildiefer Hof unfern 
lopſtock penfionirte, dedicire worden. 
Jedes Blatt ift 31 Zoll ſaͤchſ. Maf breit und 
26 a hoch, und koſtet 10 Thir. Sächf. oder 
18 Fl. Rhein. Ein Preis, dem Fein Kenner 
neuer Kupferſtiche Hoch finden mird. In 
vier bis fünf Wochen hoffe ich das: zwepte 
fertig zu haben, und bey deffen Herausgabe 
werde ich von den bepden letzten, auf 45* 
und Kant, etwas näheres Tagen Fonnen, 
und zugleich den Herren. Fiebbabern eine 
Supfeription ‚oder Pränumeration anbieten, 
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wach welcher fie die beyden lebten um ein 
berrächtliches wohlfeiler erhalten kͤnnen.“ 
fi Dresden ‚, im Kebruar . ’ 


2254 äncich Rittner, 
1 JF Pe — 
* * * 
Erklaͤrung des Monuments auf Klopſtock. 
Die Compofition, ſowohl der Architectur als 
Der Landſchaft ſollen alle, fo viel moͤglich, in dem 
Geiſte und Character bdeffen „ den ſie ehren, ges 
dichter werden. Klopftods Mufe it die Sıonitin. 
Eein Monument ik demnach im hohen. m ent 
diſchen Styl. Auf einem Sarkophag liegt 
Dichter zwiſchen dem von ihm 


bt gewibler 
won ihm öfters genüßten Bilde der et — 
unter‘ 


© | ä ii Drd —** e Eon 
ulen in ägpptifcher Ordnung, fingen die vier s 
ehiten,, an hen Attributen ——* als · die Bar 
— feines großen Gefange. Ihm zur, Seite und 

ber ihm ſchweben Gerapbimn,. und ein Steruen⸗ 
Franz, den Character und die Tendenz feiner Dich⸗ 
tungen ahzudbeuten. Im großen, reiben, £ u 
Sepl ift die Landſchaft, und zwar am Fude des, INder 
Gerne ſichtbaren, Berges Libanon.“ Der hohe Ma: 
sanus nebft dem —— Palmbaum und die ſtei⸗ 
En, ſchroffen Felſen bewahren das Stille, das 

raſte der Scene, Die reiche, ſchwaͤr meriſche Fülle 
Der ganzen Landſchaft beurkunden, loben die Wahl. 
des hohen Digters, bier fein Grab und fein Mo» 
numenrgewähltzuhaben. Eineeinzige Figur, nicht 
mehrere, damit das Intereſſe nicht von dem Haupt 
Henenitande abgeleitet würde, ift diefer Dichtung 


gegeben worden, und zwar in einer Stellung mels 
he efrarhen läßt, daß fie bier in diefem eigen 
“Sande vor dem Monumente des verewigıen Dichters 


wol im defien Schriften lefen fünne: — Auch als Uns 


serfchrift bat man einen Ders gewählt: 


“ „Mhre fey und Dank und Preis dem Zocher⸗ 
babenen, dem Erſten, der nicht begann, 
und niche aufhören wird!“ — 


den. wohl fein andrer, als Klopited-gedichtet 
Yaben kann. — 
Was die Ausführung in Kupfer betrifft, fo 

dyeint fie dem Künftter meifterhaft gelungen zu ſeyn. 

ngeachtet des Reichthums und der Mannichfaltigs 
feir der Gegenftände find fie alle bis auf die feın« 
fen Töne trefflid vollenden. 

Wir feben- hier eine morgenländifde Dichtung 
in ihrem. nathırlichen „ warmen Colorit, deren Be: 
leuchtung ſehr werfändig auf den —— 

erichtet iſt, und * raftvolles (chönes Heudun 
{-den- Vorzug der Kunſt, aquatınta in zwey Plat⸗ 
ven zu arbeiten, gewiß documentirt. Es wird uns 


*) „Saat von Gott gejder, dem Tag der Garben 
zu reifen!” fleht einzig nebft zwey über einans 
“Der gelegten Bacdenbundeln, auf der. Grab 
fätte feiner erſten Gattin Meta. ° ° 


und die folgenden drep Blätter an. 


— 
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nöthig fepn, den Kenner auf die mahl , 
zo g des fhöuen Do runs ya 
ine Korg, welches übe be Luft das ⸗ 
ment geſchmolzen, und beſonders auf die Pr 3 
mir weicher das lente ‚ausgeführt ifk, aufwe 


zu machen. — 
Unterzeichneter nimmt Beftellung auf dieſes 


Gotha. A. 3. Becker. 





Pränumerationd: Ankündigung. 


», Id-habe nun auch ein Brandverbürungs » 
Büchlein für Samilien ausgearbeitet, und wird, 
da berelis fchen mehr als die Hälfte daran im Drucke 
a elbe. i fie vers 
afen, Was mein Feuerkatechismus für gemeine 
Landſchulen ift, das wird.diefes Büchlein für ges 
bildete Samilien werden, und ich füge daher gemiß” 
nicht zuviel,. wenn ich--babaupte, dab es im der 
Stadt und auf dem Sande in jedem Haufe, das.auf 
vernünftige Vdrſicht wegen Beuerdg "nur eis 
nigen Aniprucd, maden will, durdaus eingeführt 
umd ‚pe. Jamdh e gemacht werden ſollte Nach 
feinem Erſchei en; ofter es 6 al. chſ. Öder'27 fr. 
rheim. Wer aber bis zum 12 März ı rihlr. füchr. 
oder ı fl. 48 Er. rhein baar und france am mich 
einfender, erhält jedes Eremplar um 4 al.od. 18 fr, 
und überdieß nod eins frep Für feine Bemühun 
5 — dem Lande rechne ich vorzuͤglich au 
die Beföcderung det Herren Prediger. 
“ Rangenberg bep Gera, den 8 Febr. 1807. 
: Dr. Sreinbec, 
Merk. des Rruerönanh: und Huͤlfsbuchs 
des Handbuchs der Feuerdolzey und 
bes Seuerkardhuönus. 





Periodifhe Schriften. 
Das Decemberfiüd 
"von une Annalen des Aderbaues f. d. 
21 
iſt erſchieren. Der zweyte Band dieſes Jahrgan⸗ 
ges weicher dadurch geſchloſſen wird, keᷣnthaͤlt aüßer 
den monatlichen Berichten des Herausgebers und 
— kleinen Aufſaͤtzen folgende ausführliche Ab⸗ 
andlungen; 

Ueber das Zerſtückeln großer Landgüter in klei⸗ 
nere Nahrungen, und über den Einfluß deifelben 
auf den Ueberſchuß der Producrion (nebit Rrferior 

na über dieſen Aufſatz vom Herausgeber. — Vers 
[Bietene Ernte erhoden, bejonders bep,reguiger 

itterung, — abal. Schug und Segin! iaung 
bes, faubmirrhicbaftliihen Frititurs zu Mögelin. — 
Nachricht von einem Werke üder landwirtbicvaftli- 
che Buchführung Cnebit Reflerionen darüber, vom 
Derausgeber — Verſuch eine drepfeldrige Bemeins 
heuswirthichaft in xine Schlagwirtbf t umzuaͤn⸗ 
dern. Von Hrn. Herrmann. Geſchichte eier 





a5 
Schafpockenimpfung ⁊c. vn Albert. — Fer: 
nere Nachricht —288 nn ber 3.4 


nifhen Schäferep im Freyen. Don Hrn. von Trems 
biety. — Verar der Kartoffeln zu Staͤrke⸗ 
mehl. Don Hrn. Haſe. — Etwas über das Aus— 
unen des Aders durch den Anbau der Feldfrüchte. 
on Hrn. 3. H. Lange. — Ueber die vierfurchi-⸗ 
gen Aderberte in Bayreuth und deren Beſtellungs⸗ 
art. Don Hrn, Kiefewerter. — Auszüge aus Nungs 
Vachterealender Mit Anmerfumgen vom Heraus: 
geber. Erfahrungen über die Kleppmaierſche Me: 
thode den re A a U trofuen: Vom 
Herz, von Hollſtein Bed; — Erhaltung der Pferde 
ohne Körtier. Dom Gr. vw. Vfeil. — Haferbau, 
won dem feiben — Ueber den Ankauf von Neu umd 
Stroh: — Ijeber Wechſelwirthſchaft und Käfer: 
fuhrt der Landwirthe. Don Hrn. Kurz. — Ueber 
agronomiſche Karten. Bon Hrn. Röper. — Ueber 
reichen örnerertrag der Gerſte nach Kartoffeln und 
TH digg des jean Safer. Bon 
‚tennder. — Vergeblicher Anbau der Lucerne. 
eier, — Don den Behlerm der Dächer 
tögebäuden. — Ueber meine Mecho: 
- en a april Dom 
eber die Nahrun i einiger 
iſchen Von Porn. Einhof. — 
ur 





DO Im add der a sn 
urgifden, Don Hrn. Augu 
Hofmann. - i 


1 Da mit diefem Stuͤcke das Abonnement abge: 
laufen ft, fo werden die n Prämmmeranten 
erfucht, entweder bey der Derfagehandlung oder 
bey den ihnem zunochſt gelögenen voſtamtern und 
® u en die Pränumerarion zu erneuern. 
De merationspr. bleibe mie: bisher. 5 viblr. 
Gold für den Jahrgang. Die Derlageyandiung ers 
bierer ſich aud, Die bepden erften Jahrgänge denen, 
Die fich ar fie felbit mit "der —— wen⸗ 
den, um den Praͤnumerationspreis zu erlaffen. 


Zeitung für Pädagogik, Erziehungs ‚ und Schul: 
wegen, als Fortſetzung der Bıbliorhef der paͤdag. 
Literatur, berausgegeben vom Hofrath GBurs: 
murbs zu Schnepfenthal. *.  - 

Bon obiger Zeitichrift id der Januarbeft des 
zur ngs 1807, ober des achten Jahrganges er⸗ 

ücd heute verfande. Wenn die lange Dauer 
itfchrıft auf gute Aufnenmer derſelben ſchlie 
nIÄße 2 ſo it dieſer der Bepfall des paͤdagogiſchen 

Publicums verſichert. Es in hinreichend zur Neunt: 

niß ihrer Einrichtung den Inhalt des neueren Stucks 
——R Er it, nach einigen Worten an die 

Be, folgender: —8 

L Abſchnitt. Abhandlungen x. 
1) Ueber Sypracherlernung. Vom Hrn. Conf: 

Rath Zorftig. 
2) Ueben Sonntagsfcvien: . \ 
-3) Fragmente einer Rede des Hrn. Prof. Braff 
in Eibing über Erhebung der Schulen au Er: 
siebungsanfalten. 


* 


‚ dürfnige wegen, boͤch wichrige 
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4) Flüchtig hingeworfene Ideen über Zeichen⸗ 
kunſt hab deren Nothwendigkeit für alle Staͤn⸗ 
de als ein recht menſchliches Bildungänittel. 
Don Butsmurbs. 

5) Peitaloszi an das Publicum über das Bedürf- 
niß einer Wochenſchrift für Menihenbildung. 

6) Bemerfun über Carol. Rudolpbis 

mahlde weibl. Erziehung und Jean Paul Rich⸗ 

II — " Siforifde Wadırich 
. + ijtor a ren. 

‚Die — Univerfiräts » Tochter ſchule in 


t uhr 
— — £iterariiche Nachrichten. 
20) Recenſionen und Anzeigen neuer paͤdagog. 


Schriften. 
Der Vreis dieſes Jahrgangs von r2 Heften 
iſt 4 xthlx. ı2 U Man kann feine Beſtellung dar⸗ 
auf bep jeder joliden Buchhandlung madıen. 


Bemerkungen über das Einquartie 
rungswefen. Don dem koͤnigl. baperiſchen 
Heren Hofgerichts Director Weber zu Bamberg. 

Diele, beſonders der gegenwärtigen Zeitbe⸗ 
bhandiun 





deren th- der berühmte Name des Hrn, Derfa 
ſers — befinder ſich in Nro 18, des Alger 
meinen Rameralı Rorreipondenren 
u Deurjhland, der poſttaͤglich auf allen 
ber + und Poftimtern und Zeitungs + Expeditionen 
und-monatlich in alten Buchhandlungen zu haben 
if, Aue Briefe, Bepträge und-Jufjerare den 
Bameral: Rorreipondenten oder Rameral Vers» 
Fündiger betreffend, werden frankirt eingefendet, 
An die Erpedicion des. Allgem. Kame⸗ 
ral: Rorrefpondenten in Erlangen. 





Bücher » Anzeigen. 
Vor kurzem ift im unferm. Verlage erfdienen 
und nunmehr in allen Buchhandlungen zu haben : 
Der Lichtleiter,. oder Beichreibung einer 
einfachen Vorrichtung und ihrer Anwendung 
“ zar Erleucht innerer Höhlen und Zwilchen- 
räume des lebenden animalifchen Körpers, 
von Ph. Bozzini, mit Kupfern. gr. Fol, 
 ırthlr. 6 gl. fächf. oder 2 fl. ı5 kr. rhein. 
Diefe Schrift über einen Gegenſtand, der ſchon 
fo viele —— erregte, glauben wir Aerz⸗ 
ten, Geburtshelfern und Narurforfchern befonders- 
empfehlen zu dürfen. Weiner, im Jan. 1807. 
— $. S. priv, Landse Induſtrie⸗ 
.". , Comptoir.. 


Die verfallene Burg, nad dem Franzöfüichen des 
de la Tour frey bearüeitet, Neue Ausgabe, M. 
Kupf. 16, 1807. Leipzig, bey Hinrichs io gl. 
Eine liebliche Kleinigkeit, die man gern unter 
der Menge unterhaltender Schriften fehen und ge⸗ 
niefen wird. 
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alten Buchhandlungen iñ zu haben: 
cher ng allgemeines, Mit Kuͤckſicht 
en die Briegsfteuern der Pfarrer und Beift: 
ichen. gr. 8. Mannheim, bep Tobias Loffi 


"Bei 
im. Preis ı rthlr. 8 gl. 





BSorkhauſen's Ringen nach dem fhönften Rele 
des Mannes. — 
Unter dieſer Aufſchrift wird Aoͤhling, Verf. 
des Seſoſtris und der Moosgeſchichte Deufſchlands, 
das Merkwuͤrdigſte aus dem Leben des beruͤhmten 
großherzogl. heil. Kammerrathe, Dr. Borfbaufen 
mir befonderer Rüdfidıt auf deſſen Verdienfte um 
die Natur: und Forflfunde in einem der Sache an« 
gemeffenen Tone erzählen. Da. der Erlde jur Un: 
‚werftügung der Wittwe und der Waiſen des Derftor: 
Denen bekinimz it, das Werkchen Flein und der 
Preis gering ſeyn wird, fo hoffe man, daß durch 
die größere enge von Bepträgen Die Unbedeuten« 
beit der einzefnen zu einer namhaften Summe ers 
‚wacfen werde. Beſondere har man zu Narurfors 
ſchern und Forkmiännern, die willen, wie viel B. 
"that und aufopferte, das Zutrauen, daß fie, die 
gute Abſicht zu befördern, gern das Iyrige beptra⸗ 
gen. Unterzeihneter nimmi Subfcriprion an. 
Wilmans, Buchhändler in Srankfurt 
am Mayn. 1 
— — 


In J. Ad. vılafchene Buchhandlung in Nord⸗ 
. baufen find zu befommen: j 
ubengärtner, oder Anleitäng zur Kennt⸗ 
De nd, Eultur der vorzüglichften ausländifchen 
Gewähfe. Mit einem Anhange, welder eine 
Anmeilung enthäft, mie mehrere fchöne Pflanzen 
im Winter zum Blühen zu bringen find. Her⸗ 
ausgegeben von B. U. Weller. 8. 1806. ı2 gl. 
Jedem Blumenliebhaber muß ed angenehm ſeyn, 
mit einem Buche bekannt zu werden, weiches voll⸗ 
fommene Anleitung zur Stubengaͤrtnerey gibt. 
J. 4. G. Leopolds Landbienenzucht, kurz und 
fü dargeftellt für Landleute: Ein Anhang zum 
aten Bande des Agricola. 8. 1806. 8 gl. 
Erwünfcht muß es den Bienenliebhabern ſeyn, 
aus der Hand eines Scriftftellers einen faglichen 
Unterricht zur Bienenzucht zu erhalten, ‚welcher ſich 
bereits durch feinevorhergehende onomiſche Schrifr 
sen den allgemeinen Bep erworben bat. 





ngewerthe Schriften der franzdfiichen 
ne bey mir und in allen Buchhand⸗ 
- Jungen zu haben find , 
Oeuvres de Jacques - Henri - Bernardin de St. 
Pierre, 7 Volumes, ı8. 1797. 6 rthlr. 
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Fahles de Lafontaine aveo un noureau Commen- 
taire. par Cölte, Ornee de 216 fig. 3 Vol. $. 


. 2 rthlr. ı2 gl, a, } 
r les Confellions. 4. Vol. 8. 2804. 


Rouffeau ..J, 
5 rthir. . “ —— r 

du Vontrat focial, ou prineips du Droit 
politigue. 12. 1796. 40 gl. 

— — Julie ou la nouvelle. Heloife. 4 Vols, 
nouvelle Edition. 8. 1801. z rthlr. ı6 gl. 


— — Emile, ou de l’education, 4 Tomes. 1. 
1799. ı xthlr. ı6 gl. RR 
— .— Le meme fir, papier velin. ‚+ rthir. 
12 gl. 


‚Souvenirs po6tiques. 12. 1803. J 
Delille, I. —— a 8. ı rthir. ıagl. 
Delille, .J., l’Imagination, poöme en 8 chanis, 
acoompagne des notes hiftoriqwes et litterai- 
res, 2 Vol. ıamo. ırthlr. 16 gl. 
de Marmontel Oeuvres pofthumss , Tome a — 4 
Mémoires d’un pere pour [ervir al'inftruction 
de [es enfans. 8, »’rthlr. 68.  ,., 
—. — Tom. 5 et 6. Regence du Duc d’Orleart. 
8. ırthlr. 8 gl. rad 
de Genlis, Mad., Madame de Maintenon, powe 
‚ Tervir de fuite & l’Hißoire de la Duchelfle de 
la Valiere. 2 Vol. 8. ı rthlr. 4 gl. 


Gerhard. Sleiiher der jang. 
in Leipzig, 


m 


Madame de Genlis Manuel du Voyageur, oder 
Handbud) der. Geipräde, um-fidy met dem ricytis 
en, Ausdrud des gebildeten Umgangs (Gonver- 
Kiondton ) in-4 Spraden bekannt zu machen, 
Engliſch, deutſch, franzöfiib und italienifch, ih 
5ı Geſpraͤchen gegen einander übergeftellt. 8, 
Neue verb. und verm. Auflage. 1807. Keipzig 
bep Zintiche. ı rehlr. 8 gl. 


- Fer Reiſende, für Schulen und für jeden, der 
den Geiſt und Character der angezeigten Sprachen 
anz vollfonmen lernen wit, faft ‚unentbehrlich. 
Der Mecenfent in der halliſchen Literarurzeitung 
1806. Nro. 197. fagt unter andern: „Bey der pr 
‚‚lermung einer fremden Sprache aus claffifihem und 
„wiſſen ſchaftlichen Schriften bleibe man wertigftens 
„damit unbefannt, oder wird nur in einem gerins 
„sen Grade fühig, fi darin auszudrüden. Hier 
„Find durdaus mur joe Begenftände abgezandelt 
„worden, die im gewöhnlichen Umgange vorkom— 
„men 2c. Die Uebertragung in jede der fremden 
„Sprachen ift von jemandem beforgt worden , dem 
„fie Mutter ſprache war. Ueberall hat der Recen« 
*. auch den Ausdruck rein und paſſend ge 
7) n.‘ 


* 


Num. 49. 


Algemeiner Anzeiger 


der 


Dent 


ſich ein. 





Donnerstags, den 19 Februar 1807. 





Sefesgebung und Regierung. 


Im Dechr. vor. J. -ift_ bey der Faiferl. 
Öfterreichifchen‘ Armee auf Veranlaffın 
des Erzherzogs Carl ein Publicandum erlaf 
fen worden, wonach die Unterofficiere von 
den Dfficieren Fünftig hin nicht mehr Er, 
fondern Sie genannt werden follen. i 
Einſender diefes kann es fi unmöglich 
verfagen, diefe Mittheilung noch mit einigen 
Bemerkungen zu begleiten. Der Gefchäfts: 
kreis der Unterofficiere und ihr Verhaͤltniß 
zur ganzen Armee ift von der Befchaffenheit 
und Wichtigkeit, daß diefe zahlreiche Mili— 
tairclaffe beym Feldherrn und beym Militair⸗ 
Befeggeber die größte Ruͤckſicht verdient. 

eder Sachkundige weiß ed, wie ungemein 
efhwerlich der Dienft eines Unterofficier® 
in der Barnifon ift, und daß die geringe Bes 
foldung damit fchlechterdingd gar nicht in 
Verhaͤltniß ſtehet. Indeſſen erfordert Frey 
lich der ‚Kriegsetat der größern Mächte zu 
roße Summen, als dag ſich in-jener Rück 
cht eine beträchtliche Erhöhung füglich aus⸗ 
en ließe. Es ift daher um fo mehr 
cht diefe nuͤtzliche Claſſe der Staatsdie— 
ner auf eine andere Art zu entſchaͤdigen, und 
ihnen dadurch die Beſchwerden ihrer Lage zu 
ßen und zu erleichtern, und es liegt zur 
Exrreichung dieſes Zwecks Fein Mittel näher 
und leichter zur Hand, als das, ihren Rang 
ehrenvoller zu machen. Hierdurch wird aber 
nicht nur — wie geſagt — eine wirkliche 
Vflicht vom Staat erfüllt, ſondern auch fein 
eigenes Änterefle weſentlich befördert. Alſo 
doppelte Aufforderung für ihn, dieſen wich; 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807. 


tigen Gegenſtand zu beherzigen und zu einer 
eilfamen Reform zu fehreiten ! Durch die 
ingangs erwähnte, bey der Faiferl. öfter, 
Armee getroffene Maßregel — die ihrem mens 
fchenfreundtichen Urheber ein neues Berdienft 
gibe — iſt fchon ein Schritt dazu gerhan; 
aber ic wünfchte, man hätte einen zmeyten 
folgen laffen, nämlich den, fie der 9 
ſtrafe zu entziehen. Bey der koͤnigl. reuß. 
Armee find zwar diejenigen Unterofficiere, 
welche im Beſitz von Berdienftmedaillen find; 
derfelben nicht unterworfen, aber man hätte 
ſich nicht darauf einfchränfen follen, di 
= en De neh. fondern 
e r diefe ganze Militair 
claſſe gelten. ie el 7 —— 


nd und hera 
wuͤrdigend iſt nicht jene Strafe, dien 
dazu mehrentheils ni — 


det, für dem, welcher fie leider; wie Eräm 
fend für jeden andern Unterofficier von Ehr⸗ 
gefühl, der ſolche an feinem Kameraden, 
—5 von den Blicken vieler frember 
Menſchen und fogar vieler jenem unfergeords 
neten Soldaten, vollziehen fiebt? — Web 
cher Mißgriff! (Ich mag nicht Mißhand⸗ 
lung fagen, weil mancher, durch die lange 
Gewohnheit beftochen, diefen Ausdruck zu 
bare finden Fönnte.) Der Staat hat die Ehre 
des Dfficierd gegen alle Beeinträchtiguingen 
und Kränfungen fo viel möglich zu chuͤtßzen 
geſucht; er behandelt ſoiche mit Recht s 
eine zarte Pflanze, die zu ihrer Zeit fchwere 
Boch für ihn bringen fol, Und er vers 
hmähet dieſes große-Mittet in Anſehung 
eines zahlreichern orps von unentbehrlichen 
— wenn gleich geringer ordinirten — Mili: 


tels 


* 
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tairvorgefeßfen.. Eine foldhe Lingleichartigs 
feit in der Methode ift nicht zu billigen ; umd 
man iſt zu feinen guten Erwartungen beredhs 
tiget, wem man durch harte, fchimpfliche 
Behandlung das Ehrgefühl abſtumpft und 
zodtet: es erfaltet Eifer und Treue und der 
ungluͤckliche Sinkende fälle in den Strudel 
gänzliher Immoralirät, welcher bey zweck⸗ 
mäßiger ſchonender Beftrafung nad den 
erften Fehltritten leicht wieder zu heben ges 
weſen wäre. Möchte doch alfo jenes Ueber 
bleibfel eines .. en raubern Militairs 
—— bald aus allen Armeen verſchwinden! 

ie guten Wirkungen werden ſich bald zei— 
gen. Man 

uͤrzerm oder laͤngerm Arreſt: man Ye ga 
‚aber folden nie durch Krummſchließen — 
denn von diefer Gtrafgattung gilt, wiewohl 
in einem etwas geringern Grade, alles das, 
was ich von der ded Fuchtelns gefagt habe —: 
‚bey wichtigern Verbrechen erfolge Degradas 
tion zum Gemeinen, und nach den Umſtaͤn—⸗ 
den zugleih auch Abführung zur Feſtungs⸗ 
ftrafe; aber man verfnüpfe mit der Degras 
Dation nicht zu gleicher Zeit die Strafe de 
Baffenlaufens; und endlich ſey es Regel 
ohne Ausnahme, daß ein zur Degradation 
nie wieder Unterofficier werden 


ne. 
Bey Anwendung folcher Brundfäge wird 
jedes Regiment ein achtungswerthes Corps 
»on Unserofficieren erlangen, auf deren Ehrs 
gerübt und Dienfteifer in der Barnifon und 
Felde zu rechnen ift *); voraufgefegt, 
daß bey ber Wahl der Subjecte nicht leicht⸗ 
% zu Werke gegangen wird. Figur und 
röße ded Mannes mogen — wenn ed nicht 
anders ſeyn fol — auch fernerhin erforders 


lich feyn, nur muß Dadurch die Wahl nicht _ 


bauptfächlich beſtinimt werden. 
Noch zwey Wünfche bleiben mir für 
e Militairclaffe ju aͤußern übrig: der 
e, daß auf ihre Verforgung mit Civilbe⸗ 
ienungen die größte Achtfamkeit verwendet, 
nd durch die forgfältigfte Kontrolle verhin⸗ 
dert, würde, fie jemahld bey der Bewerbung 
einem Bedienten oder Schreiber nachgefegt 
au ſehen: der zweyte, daß den vorzüglichern 
und mit Kenntniffen bereicherten Subjecten 
*) Selbft für die Moralität des 
aus ſehr heilfame Wirkungen 


eutſprin 


rafe leichtere Vergeben mit 
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mehr, Als wenigſtens bisher Key der Fönigl, 
preuß. Armee der Fall war, die Yusiict 
um Dfficier: Avancement eröffnet mhrde. 
ie ſeht fi der ganze Stand dadurch heben, 
und wie manchen talent: Und fenntnigoofen 
jungen Dann von den höhern Bürgerclares 
die Armee dadurch gewinnen wuͤrde, bedari 
weiter feined Worted. Wir witfen ja leide 
aus neuern Erfahrungen, daß mancher ım 
wiffende und ſchwache Dfficier vom Am 
flande, der nach feiner Tour bis zur Höhen 
Militairfphäre gelangt mar, noch weit mer 
jaͤmmerlich verdorben bat, als feine geſchich 
tern und Flügern Ahnen einſtens gurmachten. 


. r — r. 











Naturkunde. 


Beytrag zur Beantwortung der 
Frage im allg. Anz. 1807 Ar. ı über 
die Behauptung, daß Gläfer entzivey 
gefhrieen werden Fonnen. 

Daß dergleichen Berfuche gemacht ſeyen 
und wie fie fich erflären laffen, zeige VOald 
in f. pbilöfeps. kexicon, Tb. 2 Sp. 2206 fa. 
Art. Schall, wo er fagt: „zı) bat man 
noch eine befondere Begebenheit, daß gemiife 
Künftler Gläfer haben entzwey ſchreyen koͤn⸗ 
nen. Die Sache hat ihre Richtigkeit, meiz! 
fo viele glaubmwürdige und umfändksr 

eugniffe vorhanden find. In Holland hat 
otche Kunft YIicolaus Petter, der in Am⸗ 
fterdam Bein und Bier ſchenkte, verftanden. 
Er nahm ein Glas, fo man eineu Romer 
zu nennen pflegte, und nachdem er gefeben, 
was daffelbige vor einen Zon hatte, hielt er 
den Mund mitten an daß Glas, und Ing an, 
in einem etwas hoͤhern Ton zu ſchreyen, als 
das Glas von fich gegeben hatte; wie er num 
damit beftändig fortfuhr,, ſing das Glas an, 
fich zu erſchuͤttern, biß es emdlich gas zatzwen 
ing. Dieſes hat Morhof felbit mit ange 
eben, welcher daher Anlaß nahm, 1672 
eine Differtation unter dem Titel: Stentor 
vaAenhaerys, five de fcypho vitreo per certum 
humanae vocis fonum fracto-an den. “Job. 
Daniel Majoran herausjugeben, mei 
nicht nur 1683 vermehrter zum. Vorfchein 
gekommen, fondern man bat fie auch in feine 


gemeinen n Solpaten für feine Achtung und Folgſamten mäßen da⸗ 
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differtation. aeadem. die 1699 zu Hamburg 
berandgefommen, gebracht, mo fie ©. 329 
anzutreffen iſt. Außer dieſem Petter hat 
ein anderer, Cornelius Neyer, ſolche Ders 
fuche angeſtellet, wiewohl mit dieſem Unters 
fchiede, daß Nieyer in eben dem, Ton ges 
fohrieen, den das. Glas von fich gegeben, und 
den Mund ber dad Glas gehalten; dahin⸗ 
gegen Perter in einem hoͤhern Zon gefchrieen 
und den Mund witten .an das Glas anges 
halten. Diefe Probe des Meyer's bat nicht 
sur Damiel Bartoli in feinem Buche de 
fono er tremoribes hirmonicis befchrieben, 
deifen Worte Franciſcus Tertius de Lanis 
in magift. nat. et art. tom. 2 l. 9 exper. 39 
€. 2 angeführet, fondern ed hat auch Meyer 
zu Rom 1696 ein Werk unter dem Titel: 
nuovi ritrovsmenti divifi in due parti Drus 
ceen laffen, darinnen auch die Art vorgeitels 
let wird, wie man die Gläfer entzwe 
ſchreyen oder fingen fol. Man erklärt diefe 
Pegebenheit eben fo, wie die Furz vorber 
" — Es werde der Schall, oder die 
den Luferheilen erregte Bewegung dem 
Glafe mitgerheilt,. daß deffen kleine Theile 
in eine Erſchuͤtterung we würden, wel⸗ 
che fie anzunehmen faͤhi 
in einem foldhen Ton ſchrie, wie das Glas 
Klänge.’ · 


„An Formey Abrege de toutes les lci- 
ences, T.6 p. ı35 fommt hierüber folgens 
des vor: „D. Ilyadesgens qui cajsent 
un verre ü boire par le fon de leur voix, 
en ande se louverture de la coupe de- 
want leur bouche. Quelle eft la veritable 
explication de ce phönöniene? N. Cela 
fe fait en prenant Punilson du verre, et 
en forgänt la voix; alors On -augmente 
la grandeur des: vibrations-totales, et par 
‚confequent celle des vibrations particu- 
lieres d’ou elles refultent. Mais, comme 
ces demieres ne peuvent fe'faire, fans a 
des.panties du verre Necartent les unes des 
autres, lorsqu’elles deviennent trop gran. 
des, l’edartement de ces pärties va jusqu’a 
feparation ou (ölution de tantinuite, et 
ulors le yerre tombe ern pieces. 


v. Gaildorf. I BK. Hoͤck. 





waͤren, weil man 
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Anfrage in Betreff warmer Wi 
Das weimar’fche Wochenblart — 
vom 20 Decbt. 1806, hebt aus -Chroniftek 
und Geichichtfehreibern, vom Jahre ırga bis 
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me (— und, wie ed hinzu fügt: er)’ 
Winter an. Der Verlaffer SE 5 
hat vermuthlich daben die Löbliche Abſicht, 
Leuten, die nach dem phyſiſchen warum 


nicht viel fragen, fi gewöhnlich nur an die 


Gegenwart halten und fi wenig um dei 


Zuſammenhang und die Kolgen der Din 
kümmern, die tröftliche Bahrheit and He 
zulegen: «8 sY ehe nichts neues unter 
dem Monde. gibt aber auch Leute, an 
die er nicht gedacht au haben ſcheint, welche 
mehr bedürfen, als obiged Kernſpruͤchlein 
unfrer alten Ammen. Diefe möchten gern 
wiffen,. 06 in feinen Ehroniften und Gefchichts 
fchreibern nicht etiwa auch davon etwas ſtehe: 
ob die in gedachten ſchoͤnen Wintern aufge: 
blüheren Blumen, die Baumblüthen, die 
Weinſiocke c., wie auch das um Oſtern 
fhon im Schoßen gefundene Korn Nicht 
etwa in den, auf Diefe Winter gefolgten 
Sommern Schaden auf irgend eine Weile 
genommen haben? Ob die Sommer nicht 
eben darum, meil die inter fo fchön was 
ren, befto fhlechter und unfruchtbarer gemes 
fen _feyen?- Ob nicht etwa Krankheiten — 
vielleicht gar peftartige! — die Folge davon 
waren?u.f.w. Ed gibt für Leute, melde 
wiffen, mas fie fefen, hier noch gar manche 
Fragen, die entweder ihm, oder feinen Chros 
nikens und Gefchichtfhreibern nicht eingefals 
len fepn mögen, die aber wol werth find, 
gut beantwortet zu werden. Kann er-dieh 
legtere, fo wird er nicht: übel hun, wenn 
er fich noch die Feine Mühe nimmt, es zu 
bewirken. Phyfifhe Urfachen will man ihm 
erlaffen; er foll nur berichten, mas feine 
Autoren Über die Thatſachen und über bie 
Folgen jener anßerordentlichen Winter nies 
dergefihrieben haben. Gollte er aber, wie 
ſich vermuchen läßt, nicht viel Zröftlicheg im 
feinen Duellen hierüber finden, & wäre es 
— ohnmaßgeblich — doch mol befler geweſen, 
wenn er fie nicht öffentlich aufgerührt hätte. 
Er wird ja wol fühlen, warum nicht! 

x den 25 Dec. 1806. 
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Gelehrte Sachen, 


Mit vielem Intereſſe las der Unterſchrie⸗ 
bene in Nr. 4 des allg, Anz. die Bitte um 
ara alung einer lateinifch : medicinis 
ſchen Zeitung. — 

So unbedeutend dieſer Gegenſtand beym 
erſten Anblick ſcheinen mag, To wichtig ift er 
genaner betrachtet. Dem ausübenden Arzte, 


den ſeine ſi Muße nur auf das Lefen 


folder Schriften, die zu feinem Fache aus 
o eßlich gehören, ‚befchränft, 
allerdings ſehr wünfchenswerch fepn, wenn 
er damit a die Fortfegung des Studis 
ums einer Sprache verbinden fonute, wo⸗ 
dur er gleihfam mit den Gelehren aller 
Nationen in Verbindung ſteht 
Die Annehmlichkeit, die verfihiedenen 

Gegenftände der Medicin in lateinifcher 
Sprade verhandelt Ju ſehen, die man zus 
leich ald eine wahre Erholun betrachten 
ann, aber abgerechnet, würde e —2* fuͤr 
den Arzt, als für den kalen fehr m tig feyn, 
wenn wir Fünftig alle unfere Ver andlungen 
in. diefer Sprache führten. In allen audern 
Wiſſenſchaften hat daß offene Schreiben in 
der Mutterfprache weniger zu bedeuten. — 
In der Medicin. aber bat. das Halbwiffen 
und Unrechtverfiehen weit ernftlichere eigen 
bie fogar oft mit dem Verlufte der Ge undheit 
und des Lebeng verbunden find, und daher 
kommt es, daß der Arzt durch die ſchief auf⸗ 
efaßten und unrecht verſtandenen Ideen des 
—* fo oft geſtoͤrt wird, wodurch er fih 
zuweilen gendthigr fieht, aus ——*— 
manches zuzuge chen oder zu unterlaffen, wa 

eigentlich nice hätte geſchehen follen. Auf 
den Laien, und vorzüglich auf den Eingebils 
deten — Grillenfänger — hat das Lefen mer 
diciniſcher Schriften allemahl einen fehr 
übeln Einfluß, weil er fie, wie efagt, nur 
halb versteht, und befonderd müffen ihnen 
die verfchiedenen Streitigkeiten, und die mits 
unter fich widerfprechenden Meinungen unter 
den Uerzten, um fo mehr in unfern Zei⸗ 
ten, wo fo manche unreife Auswuͤchſe und 
fogifche Narrheiten zum Vorſchein fommen, 
zum Mergerniß gereichen, fie dadurch an 
den Aerzten irre merden, und das Zus 
trauen an Arzt und Arznepkunde verlieren. 


würde es 
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ng —* Er er Berge daß 
man rzt n lateiniſcher rache 
Geſchriebene nicht I en würde, fo — 
das wol nur von der laſſe unter den Aerz 
ten, die Hufeland mit dem Namen Kouti 
nier — Handlanger des Arztes — belegt, 
elten, und da diefe, ald Gubalterne üben 
—* nit vernuͤnfteln dürfen, menigftend 
nicht ſollten, weil ihnen das Princip, wor 
nach gehandelt werden fol, unbekannt ift, 
fo ift ihnen, befonders est, in unfern Zei: 
ten, daß Lefen mebichiger Schriften üben 
upt mehr fchädlich als nüglih, und mau 
se * an re Katechismus, 
weicper, ihrer Faffungsfraft augem en, das 
für fie Gehörige enthielte, 13, lie vors 
üglichften Aeußerungen der verfchiedenen 
ranfheiten, Die nöthige Hälfe in fehr eilis 
gen ällen, eine Anweifung, wie fie dem * 
ericht von dem Zuſtand⸗ 
ſtatten, wie ſie den Kranken warten und 
egen ſollen u. ſ. w. in die Hände geben. 
ür diefe Ela 


ehr zu wuͤnſe 
Schriftfteller in einer gelehrten, den ermähns 
ten Aerzten unbekannten Sprache ſchrieben. 


mebdicinifchen Schriften entfpringt, aufges 
hoben wird. 

Dr. 8, welcher jene Bitte bat ergeben 
laffen,, verdient daher den Dank aller Yerste, 
daß er einen Begenftand sur Sprache brachte, 
—* * er, — * ” t * Ineiiein, 
weiter beberzigt wird, *) die mo t 
Folgen verfbricht, ——— 

Dr. Wilhelm Sarde, 
brastifcher Arzt ig Braunſchweig. 


Dienft » Anerbieten. 


Es wird auf einem Gute ohnweit 9 ⸗ 
hauſen in Thuͤringen ein Bediente —— 
der die Gärtnerep, die Aufwartung und mig 
Pferden umzugehen verfteht, und glaubwürs 
dige Zeugnifie: feines Wohlverhaltens aufu⸗ 
—— 5 pe — * antreten 
ann. e Expedition allg. i 
nähere Auskunfe ; n..ge 


ieß it bereits von einer Gefellfhaft vom Aerzten und Nat 
”) Dieß if bere Free irn n 2 d Aaturforſchern, melde MN ©. 382 


8 incrementis ankünd 


igt, geſchehen. 
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- Sanilien » Nachrichten. 
Todes: Anzeigen. u 
ı) Nach einem kurzen Krankenlager flarb 
fehr 'anft an Entkräftung unfer theurer Bas 
ter, der koͤnigl. fähfifche Kammerherr und 
Kreihauptmann — Carl von Poͤll⸗ 
nitz im 3 kebens jahre, Nachmittags 3 Uhr, 
den 3 Februar. Mit Feſtigkeit und Ruhe 
ing.er arıch diefem legten Ziele entgegen. 
ir- melden dieſen fehmerzlichen Verluſt 
unfen theuern Verwandten und Freunden, 
and bitten — um ihre ſtille Theilnahme 
und ihre ſchaͤtzbare Freundſchaft. 
Bendorf den 4 Februar 130o7. 
ottlob Ludwig von — 
ri 


Charlotte enriette ederike 

von Poͤllnitʒ. 

Carl Herdinand Bruno von 
pollnig. 


2) Unfern ausmä Verwandten und 
Freunden machen wir da8 am 12 dief. Mon. 
erfolgte, für.und fo ſchmerzhafte Ableben 
unferd guten Vaters, ded Schullehrers -und 
Gantors, Seinridy Chriftian Rablert, bes 
kannt, und bitten, uns durch Beyleidsbezeu⸗ 
gungen nicht an den großen Verluſt, den 





”- — 28 zu *— — 
angenſalza den 14 Februar 1807. 
’ Friedrich Wilhelm Rablert, 
— für mih, und im Namen meiner 
Geſchwiſter, Heinrich, Sophia 
verebel. Burckhardt ria und 
Wilhelm. - . n 


x 





3) Sauft-enefchlief zum beffern Erwa⸗ 
zen. heute Vormittags um 10 Uhr, unfer 
jüngfter Knabe Adolph, noch nicht gar 
wey Jahr alt, an Kämpfen, die ihn ger 

en ‚Abend überfielen, und wahrfcheinlich 
olgen eined für feinen zarten Korper zu 

g gewordenen Krankheitsſtoffs waren: 

er den fieblichen Knaben kannte, wem 
Eiterngefühle nicht fremd find, von dem 
find wir des herzlichften Beyleids gewiß, 
wenn er ed und auch nicht wörtlich und 


we 
ſchriftlich verfichert. 
Shwobad den 8. Kebr. 7. 
| Kreis: Director Cella und 
ee feine Frau. 


] 
t 
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4) Auswärtigen Gonnern und Freunden 


"mache ich den abermahligen erlittenen fchmerz: 


lichen Verluſt meiner jünaften Tochter, “Jos 
hanne Henriette, welche in ihrem 13 Jahre 
am 9 Februar an einem Friefel und, Rerven⸗ 
fieber ihrer Mutter in die Ewigfeit gefolgt, 


befannt. i . 
+: Johann Wilhelm Hildebrand, 
Dfarser zu Vogelsberg. 


Abgemachte Geſchaͤfte. —— 
Die Stelle einer Erzieherin, geſucht in 
Mr. 19 des allg. Anz. iſt bereits beſetzt. Bes 
kannt gemacht zu Vermeidung mehrerer Aner⸗ 
bieten. M. den 19 Kebr. 287: 2 
v. V. 














Juſtiz » und Polizey ⸗ Sachen. 

Bitte 
Dieienige Univerfität, wohin die 4m 

= mir und der Caroline Dürfelde- fe 





8 Fähren verhandelten Acten verwichenes 
ahr zum Rechtsſpruch „verfandt_ worden 
ind, wird —— um gütige Beförderung 

elben gehorſamſt gebetn. 14 7. 


v 
e. 
V y 





Vorladingen in) militatepflicheiger wir 
temberger BR” a 


g — > 1 
Nachſtehende Unterthanen, melde entweden® 
f der Wanderfchaft, oder in fremden —— 
en. fi befinden, werden biermit aufgeforder 
innerhalb drey Monaten in ihr Daterland auruds 
fehren und fidy bey hirfigem Amt zu meiden, bep 
erineidbung der von Sr. fünigl. Majeſtaͤt von 
Würrenberg gegen die ungehorfam Ausbleibenden 
verordneten Strafen der Dermögend» Eonfication 
and Derluft des Unterthanenrechts; als: 
Don Schro berge 
Johann Michel Schumm. 
Tudwig Yiennertbeim, Gärtner. 
ilipp Ehrmann, Schmid. 


I 


Chriftopb : 
obann Chriftian Reu, Schreiner. 
ohann Michel Reu, Schreiner. . 
Georg Friedrich Gire, Becker. 
Johann Michel: r Küfer. » _ 
ichel Voͤrr 
einrich Lang, nterm } 
riftian, Wirth, * * 


[i er er. z 
Sriedrih Stolz, Kaufmannsdiener- 
s Siolz, Miller Be 


\ 
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Matthaͤus Schroth, Bierbrauer, 
Zeinrich lung, Schneider, | 
Michel Seuz, Mengen, -- 
Bon for wg 
Georg Seeinler, - 
Sig. Schrosberg im Hehenlohſchen bey Roten: 
burg ob der Zauber, den 16 Tanuar 1807. 
Juftizamt dal. . 
Qöringer. 





2) militeirpflicheiger Naſſauer. 

Saͤmm̃tliche conferiptionefähige junge Mann: 
ſchaft aus dem Herzogthum Naffau , welche by den 
vorgermeienem Recrutenzügen entweder ungehorfams» 
fi ausarblieben oder heimlich_ entwichen find, 
erden biermit aufgefordert, ſich binnen drey 
onaten fo gewiß wieder in ihrem Wohnort eins 
zufinden, und fich bep ihren Beamten zu melden, 
als die nicht binnen dieſer Zeit zurüdfommenden 
6 Bürger » und Gemeinderedyts verluflig er: 
Hört, und nicht ollein nie wieder in die herzoglichen 
Lande aufgenommen merden , fondern auch ihr 
Vermögen confiscirt, und das Künftig zu boffende 
einftieilen zur Eonfscarion annotirr, und bey eins 

tretendem Anfall wirklich conſisciri werden fol. 
Siebrich / deu. 31 Januar 1807. zu 
Gerzoglid ——— Kriegocollegium 

ahier. 


— — 


Slaͤ Hi er des Grafen F. €. 4. Aler. 

— wie” —24 zu * 
Es iſt der Major im — ogl. heſſiſchen Ges 

neral· Stabe, edrich Carl Aug. Ale: 


eit 
eine 


friedige werden koͤnnen. 


itd zur Anzeige 
— Feen —— Forderungen rechtlicher 


Brdnung nad) verfahren und hiernaͤchſt über dieſel⸗ 
ben 


werden möge 
bis jetzt mit, 
nicht gemeldet 
Derhältniffe 


rungen. noch 
dem. vorlie enden 
ihre Auſprüche 


—ãA Balſer allhier, anzujeigen und 


u fquidiren, gegenfalls ſich zu gewaͤrtigen, 
daß he nicht meıter eher, 


dr, den 3 Februgt 1807, J 
—— Zeſſiſcheo Kriegs : Lölle: 
—— mendinghe. Geribe . 
Dey [3 [3 v. ae L * 
m * Salſer. Rekulee· * 
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4) Chrph. Bruchbeck's. 

Der im Jahre 1716 dahier geborne, aber rähs 
rend unbefanhter Zeit abweiende biefige Bigers 
ſohn Chriftorb Bruchbeck, oder deſſen ermige 
Leibeserben werden zur Uebernahme bes ihnwon 
feiner verlebten Schweſter Margaretha angealle— 
nen geringen Erbantheild binnen 9 Monaten mter 
dem Nachtheile vorgeladen: daß im Nichterchei⸗ 
nungsfalle auf der Miterben Anrufen nad) denkane 
desgeſehen darüber. Dispontret werde. 

Weinheim, am 7 Sebruar 1997. 

Sroßherzoglich Badenſches Amt 
Beithorn. vdt. Bajen. 





\ 
5) 4. Zahn's und Frz. Zerter's. 

Ludwig Zahn von Wachenheim an der PFriem 
und Franz Serter von Kreuznach, zwey Wefer⸗ 
purſche, welche wegen verübten Diebftahls ın Uns 
terſuchung gezogen, und na® gefchrhenem Einbe— 
kenntniß aus ihren gefänglichen Haften entfohen, 
zu deren Bepfangung und Einlicferung anhero bes 
reits die Obrigkeiten durdy eben diefes Blur uns 
ternı 18 Nov.-v. I. gejiemend angegangen worden, 
merden andurch oͤffentlich aufgefordert, zur Ver- 

autwortung über ihre Flucht, dann Erftehung de 

gegen fie verbängten Strafe innerhalb 6 Woche 
dabier unter dem Nachtheil zu filiren, daB 
anfonften auf Betreten nad) fruchtlos abgelaufenem 
Termin gegen fie nad der. Yandes: Eonftuution, 
wie gegen entwichene Verbrecher verfahren werden 
folle. Geidelberg den 31 Jan. 1807. 
Großberzöal. Bad. Srabtoogtey : Amt. 
DBauritrel. vid. Gruben. —— 

— * 


6) I. Schaumlöffel’s. 

Des Durchlaäuchtigſten Fürften und Herrn, 
Herrn Sriedriche Fürſten zu Waldeck, Örafen 
zu Sarnen: und-Rappolıftein, Herrn zu Hobenad 
und oldseck am Waßiegen ıc. ꝛc. 

Wir zu Hoͤchſtdero Conſiſtorio verordnete Praͤ⸗ 
Mdent, Dice: Canzlar und Raͤthe fügen hiermit 
m eifen: — 

Es hat die Ehefrau des Johannes Schaums 
loͤffel zu Nieder : Wildungen Barbara Catbharine 
geborne Barebolfy gegen gedachten ihren Ehemann 
aus Holhhauſen im chürhe ſiſchen Amt⸗ Gudensberg 

ebürtig , welcher fie vor laͤnger als 10 Jahren 
Beuth verlaffen hat, eine-Ehefceidungs : Klage 

p Uns angefellt, und gebeten, dab Wir deniels 
ben ald einen malifiosum desertorem äffentlid 
vorladen,, und ım Fall deſſen ungehoriamlichen 
Zurkdbieibens , die ſwiſchen ihm und ihr bieher 

Handene eheliche Verbindung trennen und wieder⸗ 
aufpeben möchten. Wie eitiren und rufen demnach 

edahten Jebannee mung aus Holtz hau⸗ 
eg, daß ex von heut an in drey, Monaten vor Uns 
auf den Conſiſtorio dahier erfdheineg, die veranlaß⸗ 
„sen Gründe feiner heimlichen Entweidhung anzeigen, 
und ſich disferhalb gehörig rechtfertigen, oder im 


. 
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ruͤckhleibungẽfall fi gewaͤrtigen ſolle, daß die 
lage feiner Ehefrau für eingeſtanden angenommen, 
mithin er pro desertore malitioso erffärt, auf feis 
nen lingehorfam die Enefcheidung dem Suchen feis 
ner Ehefrau gemäß erkannt , und diefer auch die 
anderweite Heirath geſtattet werde. Urkundlich 
Unſerer gewoͤhnlichen Fertigung. 
—88 den 5 Februar 1807. n 

Fuͤrſtl. Walde‘, zum Confiftorio ver: 
ordnete Dräfivent, Vice; Lanzlar 

und Rärbe dafelbft. 
Zerbſt. F. Rleinfhmir. 


“NM I. Chrn. Krannichhe. 

Nachdem Tobann Ebriftian Krannich aus 
Crawinkel feıt länger denm 10 Jahren abmefend und 
deſſen Anverwandte, Johann DValentin Sauer zu 
Eraminfel und Eonforten um Ueberlaſſung des dem⸗ 
felben zufländigen Ber ne, fo wie um Erlaffung 
der gewöhnlichen Edictalien nachgeſucht haben ; als 
wird bherjogl. Amts wegen obgedadıter Braunich 
oder deſſen Leibeserben , mie auch alle diejenigen , 
welche an deffen Vermoͤgen aus irgend einem Grun: 


de einigen Anſpruch zu machen haben mögen, auf 


den 25 Mup diefes Jahres, iN der Montag nad) dem 
— 3* mit und zwar bey Verluſt ihrer 

rbrecbte oder fonkigen Anfprüce aud) der Wies 
Dereinfegung in ben vorigen Stand peremtoriſch 
vorgeladen, immaßen alle Diejenigen Perfonen, 
melde nad) Ablauf dieſes Termins unter mas’ vor 
einen Vorwande es wolle, an diefes Vermögen 


F— 


a 
Hein prodycirten und zeigen Fönnten, 
daß fie vi Zeit des wirktichen Abſterbens die naͤch⸗ 
en Erben geiwien ; in Gemäßheit Der hödften 
orſchrift, Cap, II, Artic, 3. der netten Bepfugen 
u der bersogl. Landes Ordnung Seite ss, mit 
ıhren. Gefuche weiter nicht zu hören -— fon. 
dern —*—** a limine judicii abzuweiſen 
nd; dem obgedahten-Impetranten Johann Das 
entin Bauer und Conforten aber das Dermögen 
abmefenden Johaun Chriſtoph Krannichs, 
ine Caution, um damit Pr nit ihrem währen 
enthum zu falten und zu walten, hochſter Bor⸗ 
ift gemäß überlaffen werden ſoll. 
Sedruarı 
aͤchſ. Amt 


p von itte rber 
2 7 . at 8 " 


— —— 


5) Bortl. Brunquell's. 
Es iſt Chriſtlan Gottlieb Brunquell, von 
hier gebürtig/ ug eidlihen Verſicherung fei: 
nes Bruders, des Tiſchers, Meifter Johann 


ſt 
Wilhelm Brunquell allhier, als Kaufmansdiener 
mehrere Jahre im fremden Laͤndern geweſen, ſo⸗ 
dann vor 20 bis au ehren zum zweytenmahle im 
die Welt gegangen, feitdem aber von deffen Leben 
und Aufenthalte keine Nachricht eingegangen, - Ges 


\ 


—* und zu; 


1 


deuden und mit hinlänglicher 


- 
— ⸗— 
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dachter Bruder des abmefenden Brunquell hat das 
er, in Bemäßbeit des Yandes Geſchhes vom 20 
uguß 1777 um oͤffentliche Vorladung deffelben und _ 
Berner tuus deren zeither unter obrigkeitlicher 
dminiftration geflandenen Vermögens, fo nad) 
der legteru Vormundſchafts : Redbnung 
zıı Athir. 14 gl, rıfa pl. - . 
beträgt, nachgeſucht. Da diefem Geſuche bereits 
vorhin gemilljahret worden, fidy aber eingettetener 
Umfiände halber die Erlaffung andermeirer Edictas 
lien noͤthig macht: fo wird der abweſende Chriftian 
Gottlieb Brungnell, oder im Fall er verftorben, 
pefen Erben , ingleihen alle diejenigen , melde an 
dejien Dermögen aus irgend einem Grunde, Ans 
fprud) zu haben vermeinen , hierdurch edictalirer 
und peremiprie citirt und geladen , en ‘ 
den neunten Julius 1807 -  -.. 
auf biefigenn Rathhauſe, zu rechter Gerichtszeit, 
entweder in Perion,ı oder durch hinlänglich legitis 
mirte Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, ſich anzumel- 
den, reſp. ihre Erb: oder fonftigen Anſprüche ans 
ubringen, und zu befcheinigen, aud mit dem bed 
eliten Eontradictor darüber zu verfahren, unter 
der Dermarnung , dad der abweſende Brunquell 
für todt und verfhollen declarirt, deſſen ſich nicht 
meldende Erben von feinem Vermögen ausgefclofe - 
fen, und fie fomohl, als alle andere ‚ihrer Aniprü« 
he und Rechte, fo wie auch des beneficii reftitus 
tionis in integrum für verluftig geächtet, und des 
abmwefenden Srunquells Vermogen den ſich mels 
Beglaubigung der 
Verwandſchaft verfehenen naͤchſten Erben, ‘ohne 
eini Siberbeiesteilung, zugeſprochen und verab⸗ 
folgt werden wird, indem zugteich ihr Publicanon 
bes abzufaffenden präclufivifhen Beſche ds 2 
bder vier und ——— Aius 1907 
texminlich anberaumt ſeyn ſol. 7° 
Wornac fih zu achten. Sig’ weimar, den 


7 Februar 1807. a aan 
Der Rath daſelbſt. 
—* Beil 9) A. &. Richter’s, et My f ef 
r enha Richt 
aimgeblich aue Dreeven tb = ur 
laſſung eirier namhäfren Schmldentaf 25 


eirtfernt 
Ki binnen bier 





rüdgelaflenen und aledann zu verfaufenden Effecten 
follen befriediger ‚werden. ie ee 
Sigu, Wertheim den 9 Febr. 1807. , 
Bir Faeider und Kg 
—— Bürgermgifter und. Rath. 
* Zn 7 Derg, — 
— — 0 —— BR 
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ſſch en. 








Freytags, den 20 Februar 1807. 


Geſundheitskunde. 


Ueber das Branntweintrinken der Sol⸗ 
daten vor und während der 
—— chlacht. 
Es hat der Hofrath Fauſt zu Bückeburg 
durch einen Auffatz in der Minerva zu bes 
weifen ‚gefucht, das Trinken ded Branntı 
weins vor. und während der Schlacht ſey 
dem Goldaten und der Sache, für melde 
derfelbe ficht, gleich ſchaͤdlich, wenn es nicht 
in fehr Fleiner Quantität gefchäbe,; und 
trage nicht nur zum Gewinnen der Schlacht 
nichts bey, fondern bewirfe fogar. oft das 
Gegentheil. Der Verf. jened Auffases ift 
über mein Lob erbaben, und in fofern möchte 
ed manchem fehr kuͤhn fcheinen, noch etwas 
über einen Gegenftand zu fagen,, welchen ein 
Fauſt der Benrtheilung werth fand, und 
von dem man alfo vermutben kann, daß er 
erfchöpft ift. Indeß im Reiben der Meiuuns 


gen dffenbart fih die Wahrheit, und der 


ofr. F. iſt ein viel zu humaner , wahrheitd 
iebender Arzt, als daß derfelbe nicht einem 
andern, flimmte er auch nicht vollig mit ihm 
... hierüber einige Worte erlauben 
ollte. * 1. . 
' Dhne auf irgend eine Theorie Ruͤckſicht 
zu nehmen, fondern mich bloß an die Erfabs 
rung zu halten, ift durch diefe hinlaͤnglich 
bewielen, daß die Wirfung des Branntweind 
und der ihm verwandten Getränke auf den 
menſchlichen Körper folgende ift. m einer, 
dem Erregbarfeitszuftande des Individuums 
angemeffenen, mäßigen Quantität verftärft 
und befchleunigt er alle Verrichtungen des 


allg. Anz. d. D. 1 B. 1807» 


Rörpers und des Geiſtes. "Schneller wallt 
das Blur durch die Adern, Eraftvoller hebt fich 
der Fuß und fchwingt der Arm dad Schwert, 
mutbhiger funfelt das Auge und lebendiger 
wird’ die Phantafie, der Scharffinn und der 
Big. Diefe Wirkung des Alcshols ift aber 
nur kurz dauernd und hinterläßt eine eben 
fo große Schwäche und —— aller 
kebensverrichtungen, je ſtaͤrker und ſchneller 
dieſelben vorher waren. Es iſt alſo eine 
neue Gabe deſſelben noͤthig, um die Abſpan— 
nung zu heben. Unmaͤßig genoſſen erfolgt 
ein Raufch, Betaͤubung und alle die uͤbein 
Wirkungen, welche Fauſt angegeben hat. 
Daß alfo der Goldat fi vor der Schlacht 
nicht berrinfen darf, daß er nicht in einen 
Zuſtand verfegt ſeyn muß, wo er nicht mehr 

err über feinen Geift und feinen Korper 
ft, das ift feine Frage. Alſo hier nur über 
den mäßigen Genuß ded Branntweins vor 
und während der Schlacht. 

„, Eine Schlacht ift ein Drama, mo der 
hoöchſte Grad widerſtrebender Kräfte mit eins 


ander im traurigen Wechfelfpiel begriffen iſt. 


Es bedarf dazu gewiß höherer Kraftanffrens 
ungen, ald nur felten im friedlichen bürgers 
ichen Leben erforderlich finds. in jedes 

mn muß den böchften Grad feiner 

Örper : und Geiftesfräfte anwenden, um 
das geſteckte Ziel zu erreichen. Selbſt der 
gemeine Goldat iff hier nicht mehr die bloße 

Mafchine; die er auf der Parade zu feyn 
fcheint, und befonders die leichten Truppen 

bedürfen jeder Mann fir Mann großer Körs 
perfraft und eines hohen Murheg ‚ wenn fie 
das heroiſche Zrauerfpiel gluͤcklich zu Ende 


* 


% 


. 
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hier ift fie. nothwendig. Es fommt hierauf 
einige 
liche Ausführen eines weife durchdachten 
land an, und nicht die Gefundheit im Al: 
gemeinen darf hier betrachte werden, fondern 
wie ed möglich iſt, den höchiteu Grad der 
Kräfte für einige wenige: Stunden hervor 
zu bringen und zu erhaiten. Das, was man 
egen den Branntwein in den angeführten 
—2 — gewoͤhnlich behauptet, trifft alſo nur 
das uͤbermaͤßige Trinken deſſelben. Sollte 
ed nun aber auch nicht zu vermeiden feyn, 
wie ed beynahe ausgemacht iſt, daß eier 
oder dei andere Soldat ſich wirklich betränfe, 
fo wird dieß doch immer weniger Nachtheil 
haben, ald wenn der größte Theil der Armee 
erſchlafft und abgefpannt gar nicht oder doch 
nur unvolftändtg die von ihr verlangten 
Pflichten erfüllte; etwas, welches in unferm 
frivolen Zeitalser, bey der fnappen Diät, 
welcher der Soldat unterworfen ift, bey den 
—— Leidenſchaften, die ihn oͤfters 
eſtuͤrmen, nur zu oft der Fall ſeyn moͤchte. 
Waͤren wir im Stande, eine Armee von 
groͤßtentheils von Fruͤchten lebenden Hindus 
oder von Alpenbewmohnern aufzuſtellen, welche 
größtentheild von Milh und Käfe leben, 
Denen fpirituöfe Getränfe etwas unbefannted 
find, und welche eben deshalb. auch ohne 
diefelben alle die ihnen ängebornen und aners 
zogenen Kräfte äußern fönnen: fo würde ich 
diefen den Genuß des Branntweins vor und 
in der Schlacht für abſolut ſchaͤdlich, wenig: 
fiend doch für überflüffig erklären, und mie 
Fauſt dieß im Allgemeinen thut, widerras 
then. e mehr es aber Sitte im gemeinen 
Leben wird, ſich durch Branntwein aufzu: 
reizen und zu größern Kraftätßerungen zu 
erwecken, defto mehr wird auch der Anfuͤh— 
rer eined Heers verpflichtet ſeyn, ihm denfels 
ben wo nicht anzurathen, doch wenigſtens 
zu erlauben. 
Der Wein übrigens ift weit eher noch 
anzurathen, als alle — Waſſer. 
Nach einer ſchweren Arbeit im Sommer, 
wenn da der Durſt plagt, und beſonders der 
Schweiß den Wanderer oder den Arbeits 
mann fehr ermattet bat, da it ein Glas. 
Bein allem Waffer und jener Limonade ohne 
Mein vorzuziehen, da dieſe nur ben Schweiß 


— 


ches Menfchenleben auf dem Spiele fleht,. 
luͤckliche Momente, auf das puͤnct⸗ 


⸗ 


'rro 


noch vermehren, und ben Durſt deynahe 
nur auf die Augenblicke löfchen, mo fie die 
Kehle negen. Wer alfo Wein bezahlen fann, 
verfehe fich mit etwas gutem Wein. Schade 
nur, Daß wenige gemeine Soldaten dieß im 
"Stande ſeyn werben! 
Calvörde den 13 December 1806. 
5 J Schmidt, M. D. 


e . * 
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Berihtigungen-und Streitigkeiten. 
Beytrag zur Berichtigung der Streiz 
tigFeiten Ab den erſten Schuß Im 
fiebenjäbrigen Kriege. R j 
In wie weit der Generalmajor War: 
neri, und ein angeblicher Augenzeuge in 
Nr. X des laufig. Magazind 1788 die bey 
der Feſtung Stolpen im Jahr 1756 vorgefab⸗ 
lenen Umftände treu und wahr erzählt haben, 
darüber möchte fhon aus demjenigen richtig 
zu uetheilen feyn, was ebenfalls ein Augen: 
geuge im Jahr 1764 davon der Welt durch 
den Druck bekannt gemacht hat. iefer 
Augenzeuge iff der Diaconus M, Carl Chriz 
ftian Gerfen zu Stolpen. Nah ©. 134 
der im Jahr 1754 von ihm herausgegebenen 
—— er Stade und Bergfeſtung 
tolpen. trat et am 31 Auguft 1755 fein 
Amt ald Diaconus zu &xolpen, feinem Ges 
burtäorte, an. 8 * dieſer Hiſtorie führt 
er den Generalmajor Johann Adolph von 
Liebenau unter den Gommandanten der 
Feftung Stolpen auf, und erzählt von ihm, - 
daß er‘ 1760 den 24 März im 78 Jahre feines 
Alters — und in die Stadtkirche zu 
Stolpen begraben worden iſt. — Die Kugel, 
die ihm Warneri 1750 ſoll in den Leib ges 
hoffen haben, müßte alfo wenigſtens nicht 
tödlich gemefen feyn. WE: 
Seite goı erzählt er beym Jahr 1756: 
Die hurfächfifche Armee zog fich in ein Lager 


‚gwifchen Pirna und Königfteim, und den 31 


luguſt befam auch die hiefige Feſtungs Gar— 
nifon Ordre, fogleich von bier ab, und nach 
ber Feſtung Sonnenftein zu marſchiren, wels 
8 — 7 Uhr geſchah, da eben der 
loß⸗Gottesdlenſt feinen Anfang nehmen 
ollte, der alddann mußte * werden. 
aͤchſtfolgenden Freytag den 3 Sept. Abends 
gegen 6 Uhr rückten ſchon preußische Hufaren 
allhier ein, welche, da fie feinen Widerz 


‘ 


su 


, Fand fanden, die Feſtung fogleich beſetzten. 
Das war alfo die Eroberung einer. Feſtung 
durch Hufaren. 
Liebhaber der ſaͤchſiſchen Gefchichte ſtoßen 
©. 22 anf die Nachricht, daß die Bräfin 
von Lofel 1764 auf der Feſtung Stolpen in 
dem St. Johannis: Thurme noch ihre Wohr 
nung hatte, und daß fiefeit dem 25 Dec. 1716 
fich dafelbft befand. Nach einer mündlichen 
Erzählung fol fie bey ver Befegung der Fe 
ftung noch mit Piftolen um fich herum haben 
fchteßen wollen , und zulegt aus Defperation 

-zur jüdischen Religion übergegangen ſeyn. 
Wo fonnte man über den legten Punct ge: 
gründete Naihricht finden ? 

W. am 3 Februar 1807. 





Juſtiz / und Polizey » Sachen. 


Varladungen: ı) T. 5. Bromm’s. _ 
Drer feit 6o Jahren abmwefende Johann Seins 
eih, Sohn von ımeiland hiefigem Bürger und 
Mengermeiter Johann Beorg Bromm , oder 
deifen rechtmäßige Erben, werden hiermit öffentlidy 
vorgeladen, binnen6 Monaten von heute an, dahier 
vor Amt in Perfon oder durch Bevollmächrigte zu 
erfcheinen, und wegen des elterliden Vermögens 
des Abwefenden Ned und Aurwort zu geben, gegen: 
falls aber —— zu ſeyn, daß dieſes den hieſigen 
nachſten Verwandten 
wird verabfolgt werden. 

Schorren , den 9 Gebr. 1807. i 
Sroßherzoglich Zeffiiches Amt daſelbſt. 





2) ©, 5. Mylius'e. 

Gottlieb Zeinrich Mylius von hier, welcher 
am 6 November 1736 geboren, und deſſen zeither 
water Adminiſtratign geſtandenes Vermoͤgen bey⸗ 
nahe in 1000 Meiß. Gülden beſteht, iſt ſeit dem 

F 1753 von hier abweſend und man hat ſeit die⸗ 
Zeit weder von feinem Leben nad, Aufenthalte 
einige Nachricht erhalten ünnen. Da num derfelbe 

das 70 Jahr bereits zurückgelegt, fo hat deſſen vor 
der Hand bekannte nächite Anverwandtin, Marie 

Züfabethe Dororbea .Rübn, geborne Lübeck, 
. zu Zutefledt, des Abweſenden Schweſter Toter 

um DVorladung deſſelben, und derjenigen, melde 
etwa jontige Anfprüde an deffen Vermögen zu 
machen haben, gebeien«- 


gegen gebührende Caution 


a | +. $r7 


Nachdem tum dieſem Geſuch nicht ju entſtehen, 
0 wird gedachter Gottlieb Zeinrich Mylius, * 
Falls er ſelber nicht mehr am Leben, deflen Erben 
—— alle diejenigen, melde an fein Vers 
mögen aus —— Grunde Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hiermit edictaliter und peremitorie citirt 

, „ den achtzebneen Julius ai. curr. 
vor biefigen fürſtlichen Scatoull » Gerichten zur 
rechten Gerichtszeit in Perfon oder durch hinläng« 
lid) legitimirte und inſtruirte Bevollmädyrigte zu 
erfheinen, ſich ihrer Verwandtſchaft oder fonitiger 
Anfprüce wegen gehörig zu fegitimiren und refp. 
diefelven zu beicheinigen , und mit dem zu beftellen: 
den Procurator darüber in zwed abgemechfelten 
Sägen zu verfahren, und zwar altes dieſes unter 
der. Verwarnung, Daß der abiwefende iylius für 
tode, deffen ſich nicht gemeldete Erben aber, ingleis 
chen alle diejenigen, melde fonft Anfprüche zu mas 
hen gehabt hätten, für prächudirt, ihrer Vers 
wandiſchafts⸗Rechte und Anfprüce , fo wie der 
Rechts: Wohlthat der Wiedereinfenung in vorigen 
Stand für verfüftig geachtet und das Mopliufiiche 
Vermögen den fi meldenden und legitimirenden 
nädyten Verwandten zuerkannt werden wırd. 

Wobey —* zu Surotulation * * 
er neun und zwanzigſte Au ac 

und zur Publication eines Bercheids er 

der fünfte September a.c..  _” 

m. zn —— * AN 

. Keumarf, Den 8 Kebruar ı 3 
“ 5.) » Sürft. —— Scaroul, Berichte 


Carl Adolph Schulze, 
—r — — 
3) der Gläubiger £, Lany's. 
In der Eoncurs- Sadye des von hier entwi 
nen ‘Bürgers Carl Zah find die — —— 
dum verfäidt geweſenen Acten an uns zurüdgefum: 


men; wir haben daher zur Exrotulation deriefben 
und zu hierauf 
tions » Urthel, 


Donnerstagsden 2 nächftPünftigen Monats 
April 


anberaumt: und fordern demnach alle Ereditoren 


dffentlich hierdurch auf, am jenem Tag, Bo it: 
tags 9 Uhr auf dem allhiefigen Karhhaufe —— 
in Perſon oder durch hinlänglid bevollmaͤcht igte 
Mandatarien por und zu erſcheinen und diefe ges 
richtl. Verhandlung fomit anzunehmen. s 
Zeilbronn, den 31 Jan. 1807. 
Oberamtmann, Bürgermeifte 
Gericht. —— 





— — — — — 


erfolgender Publication der Focas 


Rum, 51. 14 


olllgentitr Anzeiger 


ber 


% Deut 


ſch en. 





Sonnabends, den 21 Februar 1807. 





Lections » Verzeichniß 
für das Sommerhalbejahr von Oſtern bis Michaelis — 
auf der Forſt⸗Academie zu Drepßigacker. 
Montags, Dienstags, Donnerstags und Freytags. 


Stunden. e laffe I. 
6 — 7 IKorfibotanif. 
Be 


Practiihe Geometrie. 
Hoßfeld 


elaffe IH, 
wie Claſſe U. 


— — 8 Bahlenrehnung. Mufterung des Raub] wie Clafle H. 
& r Serrle. zeugs. Bechſtein. 
518-9 — — — Stereo⸗ und Trigonome Taxation der Beet: 
£ trie. Serrle. id. 
8 910 [Denticher Sl. Fortfegung — Snfinitefimal : ne 
To— ıı [äbtrieb der ae Jagdrecht. wie Elaffe 11. 
Serrle. Weyer. 
er Handzeichnen wie Claſſe 
zn * 
ne} 
ES oljtechnologie. wie Elaffe U. 
E Meyer. 
* wie Claſſe I wie Claſſe II. 





Mittwochs und Sonnabends. 
Dormittags. 
3) Botanifche Ercurfionen. Claſſe I. 


Bechſtein. 
2 Forſtexcurſtonen. Claſſe I. U u. II. 
errle. 


5 Taxation im Walde. Claſſe III. Soßfeld. 
A Megübungen. Claſſe Lu. II. re u. 
eyer. 


Allg. An. d. D. 1% 1807. 
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5) Manövriren mit Tagdzeug. Alle Eräflen. 


6) Peithundsarbeiten zur Sehänggeil De Doist, 


Nachmittags. 
PO SHerrle, 
3 Falkner 
Die neuen Neltaen fangen 14 Kg 


- 
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arten gibt unfireitig das Schwein daß größte 
Product an Nahrungsmitteln für den Men— 


en. 

P Zu Pudfey bey Leeds wird die innere 

gern ubflanz der Dchfenhörner, nachdem 
- Das Auflösbare zur Schlichte für die Feines 
weber daraus ausgefocht worden, mit einem 
Hammer flein gefhlagen, darauf mit gleich 
viel Erde and Afche vermifcht und auf een 
Haufen gebracht, damit es darin fich etwa. 
zwey Monat breime, ımd dam auf Rüben 
oder Weizenfaat ald Dünger ausgefäet. Zus 


diefem Gebrauche hat-die gedachte Subftanz 


einen fo großen Werth, daß man ein: zweys 
fpänniges Fuder für 12 12 Shilling (A 8 091.) 
auf viele Meilen weit wegholt. Die Schlich⸗ 
te aus jener Subſtanz iſt beffer, als alle 
andere bekaunte Sclichte, indem fie den 
ade ftarf anſchwellt. Es gibt jest fchon 
ünf ſoiche Schlichten »Rocherepen in Leeds, 
wovon jede täglich wel für 20 Schillinge 
Abſatz macht. —J 
4) Sir Joſ. Banks hat den Verſuch 
gemaht, Manzen ı) mit Brunnenmaffer, 
2) Kegenmwafler, 3) Brunmenmwaffer mit 12 
Gran Vitriol, und 4) Brunttenwafler mit 
einem Gran Bitriol auf dad Quart Waſſer 
zu tränfen, nnd dan ihre Zunahme an Ger 
reicht zu beobachten. iefe wurden befun⸗ 
ben: * von reinem Brunmenwaſſer 41; 2) 
von Regenwaſſer 21; 3) von Brunnenwaffer 
mit ı/2 Gran Bitiol 74; 4) von Brunnens 
waffer mit einem Gran Bitriol 75 Gran. 


— — — — 
Allerhand. 


Bemerkung uͤber Mißbrauch 
der Publicitaͤt. 

Aeußerungen des Beyfalls und Tadels 
ſollten in öffentlichen Blättere wirklich mit 
etwas mehr Behutſamkeit, ald gewöhnlich, 
gefchehen. Ueberhaupt iſt e8 eine Verſuͤndi⸗ 
ung gegen die Aubliciräs, wern man jede 
Kleinigkeit foicher widmet. Unbedeutende 
Gegenſtaͤnde ſind chlechterdings nicht fuͤr 
das publicum geeignet, und ed ſcheint, daß 
manche ihres Neben Ichs wegen: fich öffent: 
liche Hergengerleichterungen erlauben, welche 
bey dem Mann von feinem Gefühl dem 
Zwect ganz verfeblen. Hierher gehören ins⸗ 
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befondere auch dankbare Erwaͤhnungen der 


ftizpflege bey alltäglichen unerbeslichen 
bjecten. — — x 


Antwort aufdie Anfrage des Freyherrn 
von Schelleuberg zu Schafbaufen. 
Ganz weiße Schnepfen find In Deutſch⸗ 
land unftreitig eine große Geltenheit. Ger 
ſchaͤckte habe ich deren eine oder zwey — ih 
erinnere mich nicht mehr genau — in ber 
ehr ſchönen Sammlung ven ausgeftopften 
ögeln des Dberforikmeitierd Louis von 
Wildungen in Marburg geſehen. — Weiße 
afen. find fchou weniger (Rn * 
3 








Anfrage 

Hat man fein Mittel, dem zum Brem 
wi * Dr —— — nn 
genfchaft zu geben, da nach dem Be 
brennen einen TWoblgeruch gibt? Dem Ans 
frager wird die Befauntmachung eines folchen 
Mittels fehr willfommen ſeyn. 
— — 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Nacheriſcht 
wegen Eröffnung des neuen Curſus im 
pharmacevtiſch⸗chemiſchen Inſtitut 
zu Erfurt. 








Meinen Freunden zeige ich hiermit an, 


daß der neue Turſus in meinem Inſtitut bes 
flimmt den erfien May feinen Anfang neh 
men wird. Sollten noch —* beyzutreten 
wuͤnſchen, fo erbitte ich mir ſobald als mögs 
lich davon Nachricht aus. 
Erfurt den 15 Febr. 1807. 
D Job. arthol. Trommsdorff. 











Dienft » Anerbieten, 


Gin Lehrhurfihe vom zutem Serfommen 


mit den nöthigen Kenneniffen verfehen wird 
in eine Ausſchnitthandlung in Erfurt gegen 
die gewöhnlichen Bedingungen gefücht, kann 
jedoch aber ohne > nicht angenommen 
werden. Dan fan deshalb in frankir⸗ 
ten Briefen an den Seuſal Chriſtian Meyer 
dafelbff wenden. 
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Dienſt / Geſuche. Gen fir dieſes unſern verehr 


“4 - ungewuͤrdigen 

1) Ein jun Dann von ten, Gönnern und Handlungsfreumen befanne, 
der % er und Schnitthans —* in er der gehorfamften Anzeige, dag die Bus 
einem Hanfe erlernt bat, worin beyde mie fhäfte md Berrichtungen unger der biche⸗ 


einander vereiniar find, ſucht ala Diener Naen Firma fertgeführe merden 


; h ev; 
eine Stelle, weil er dur die Folgen deg Ditten ung die Fortdauer der ſchaͤtbaten Ge 
Sieg auf die andfung fine J — Pins 5 Air re undfchaft, Wozu wir un 
cipa uͤberfluͤſig geworden ift, — einer ıfenac) den 2 


eiß und 5 Februar 1807, 


Handinug, wobey umverdro ener 


füchtige Arbeit, Treue, Nedlichkeit, Güte roline Oetilig el, geb, 
es Herzens, ein beitreg Gemürh und eine Stickel, nebft nn Theit 

Dauerhafte Gefundheig erfordert wird, Kann "0 unerzogenen Kinpern, 
er {ehr nuͤtzlich ſeyn. Für Eomtoir Gefchäfte — 


— 
und Correſpondem eignet er ſich jeßet no 
nicht, weil-er da u noch mehr 3 mind Abgemachte Seſchaͤfte. 
Kenntniffe bedarf, ‚Nähere Auskunft giße 1) Der Selüchte Arbeiter für das Ab⸗ 
der Buchhändler Göfchen in Leipzig, d ſechs eifernen gegoffenen Eplins 
een und dergleichen mehr bat fic bereits 
>) Ein Menfh von 15 Izhren der gefunden. gErfupr den 17 Febr. 1907, 


eine gute Hand fihreiße und fich bisher Seinrich undſchu⸗ 

mit der Schreiberep befchäftige har, „auch Pr. Adreffe Hrn, Fohmeper, 

n dieſem Fache fi weiter ausbilden mö & a 

wünfche auf einer Schreiß, oder Rechenſtub⸗ 2) Die in Pr. ee vor. 5. und Nr. 
veiberz Burfche eine Anftelung zu 13 8.5. angebotenen Stellen eiues Perwal 

finden. Er ift von guten Eltern, hat vielen LETS, "eines Br 


ers und eines Bärtners 
uten Willen und Luſt etwas zu fernen, nd alle drey beſetzt. d. R. 
— — 


en nach feiner Banpfrift umd fons 
igen Berhältniffen pe orgt die Eypepitign } ; 
I allg. Anz. unter der Adreffe A. E Pr —* Poliyey » Sachen. . 
dung Frz. Mich. Samberger s. 
— — —— en — outer in Die Grete 
l e rgersj n 1 
Familien ⸗ Nachrichten. Samberger * deſſen —E * 
Bean fwortung, vor. aufgefordert, fidy 
e m 
Antretung des dem Michael Samberger 
einsey mache ich Sefannt. daß ich den 2y Meoen 9 ge 
en I. in Burg gefund bey meine 975 1. 20m Eltern ange 
 Midrigens daſſelbe deſſen nich 





von Froreich. gegen Sicherheit ein eantworter werden m 
i S — — —— lich 
- Todes - Anzeige, “gijtrar der Bro erzoglich Badi⸗ 
xm 17 Februar farb mein geliebter hen .— Br Fa 
Batte und unfer r ffener Vater, der IN, Eondicus. 


Raufs und andelömann, Martin Ludw 

Anel, an —* heftigen Sruſt und —* Kaufs und Handels⸗ 
eber nach einem fi elzen Kranfenlager Leim: ımd Blee, 

u 53 ar —* gr ir et aid Br 7. i eg . 
enen war Ihätigkeit umd Eifer es if ee igaer fein 

tranrigfien und (hmerjlichfien Gefüpfg“ ner — um Dlüge Dramen and pam 
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er Anzeige 
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- Sonntags, den 22 ‚Februar 1807, 
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eiterariſche Nachrichten. 
Bücher s Berfaufe. 


Samuel Clark's ı) Demonftration ofthe 
Being and Attributes of God. London 
1732. 2) Scriprure - Doctrine of the 
frinity.- Londen 1732. — 3) Letter to 
Mk. Dodwell. London 1731. — 4) Ex- 
polition ‚oP-the Curch- Catechism. Lon- 
don 1730. — 5) 17 Sermons on feveral 
Occafions. London 1724. — 6) Three 
Practical Efay’s on Baptism, Confirma- 
tion and Repentance. London 1730. — 
2 A. Collection of Papers, which paffed 

etween the late learned Mr. Leibnitzand 
‚Dr. Clarke. London ı717. - 

W.Derham’s Aftro Theology, or a De- 
monftration etc. London 1731. 

Phyfico - Theology; or a Demon- 
ftration of the Being etc. 1727 

Robert Jenkin’s, Reafonablenefs and 
Certainty of the chriflian religion, 2 Vol. 
London 1721. 

Chriftianity, 


gion of nature.-. Landon 1730. 

Scripturevindigated; in Answertoa Book 
intituled Chriflianity as old. etc. 3 Parts. 
London 1731. . N 

John Edwards, free Discourfe concer- 
ning Truth and Erroretc. London 1701. 

Divine Dialogues containing fundry Disqui- 
fitions et Inftructions concerning the Attri- 
butes of God 'etc, by Francis Pulaeopo- 
litanus. London 1713. 


Alg. Ans, d. D. ı B. 1807. Zu 


as old as the Creation:. 
or the Gofpel a Repeblication of the reli< 





' The independent Whig: or a Defence 
of primitive Chriftianity, etc. 2 Vol, 
London ı732. . r 

Diefe Sammlung englifher Schriften 
von befauntem Werthe, lauter Original: Nuss 
gaben, in 17 wirkl. englifchen faubern Peders 
bänden, ſoll dem erjten fiebhaber , Der fich dazır 
meldet, um ı riedrihsp’or äberlaffen wer⸗ 
den. Man wendet fich defhalb an die 

Exped. des allg. Anz. d. D. 


» DE * 

Ein äußerft wohl erhaltenes Exemplar von Mel⸗ 
chior Pfinsings Geuerlicheiten und eins teils 
der geihicheen_ des löblichen ftreyrparen, und 
bochberümbren belds und ritters herr Tewer ’ 
dannkhs, erfte feltene Ausgabe, Yrürnberg 15175 
Hol. worin die Holsihnitte ſammtlich mit fehr lebe 
haften Farben und. Gold fauber illuminirt find, im 
braunes Yeder gebunden, üt für 6 Yowisd’or zu vers 
kaufen. Die Zoffmanniſche Hofhuchhandlung in 
Weimar gibt bavon auf Berlangen nähere Nachricht. 





Run Anzeige, 

Die unterzeichnete lithographiſche Kunſtanſtalt 
‚finder fich verpflichtet, den Herren Abonnenten und 
Nunftfreunden am Ende des erften Jahrganges öfs 
fentl. anzuzeigen: daß Fünftig kein intereffantes 
Kunſtſtuͤck gaus diefer Anftalı ans Tagslicht trerem 
fol, das hiche auch in der Fortſetzung diefer Fıefes 
rung von Kunftartifeln erfcheitten wird. Dagegen 
wird ed von.unferer Seite ummögfich ſeyn, und fı 


‚ genau an die Zahl der Stücke und anihre Erfceis 


nungszeit ju binden; aber wir verbürgen inımer den 
entfprechenden Werth von ı fl. 36 Er. 
Zugleich eröffnen wir ein zweytes Abonnement 
für Schulen und Schulfreunde, nach deflen Plan 
im ——— Jänner. 6 Bilder von Thieren in 
binlänglidy großem Formate erfdeinen werden ; im 
Sebtuar, ſechs Blätter mit nüglichen Pflanzen und. 
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Gewaͤchſen; im März, vier Bilden mit dem merf- 
rdigften. Begebenheiten aus der Geſchichte des 
uen Bundes. 

So werden jebesmahl alle drev Monate die 
Gegenftände abwechſeln, und.von jeder Art zu eis 
ner lehrreichen Sammlung anwachſen. — Jede mo: 
miarliche Lieferung kömmt für Abonnenten, weldye 
alle drep Artikel zufammen nehmen, auf ı fl. 12 kr. 
zu ſtehen; einzelne Yieferungen aber- auf ı fl. 24 Fr. 


— Ein: und austreten kann jeder Liebhaber nad), 


Belieben. Zur nähern Auskunft trägt fi an 
Die —— Kunſtanſtalt bey 
der maͤnnlichen Feyertageſchule in 
München. 
München, am ı5 Jan. 1907. 


nen 
gandfarten - ” 


r) Plan des Treffens von Auerſtaͤdt. Unfer 
gun der Schlacht bey Jena, deifen zweyre wefent 
lich aus authentiſchen Quellen berichtigte Ausgabe 
jept ın den Händen des geographifchen und militis 
Vſchen Publicums it, veranlaßte von Kennern und 
Sreunden-der Kriegskunſt und der. neueften thaten⸗ 
reichen Zeitgefchichte wiederhofte Nachfragen, nad) 
einem Plane des Treffens von Auerftädt. Da 
fir diefen, ſowie den Plan der Schlacht von Jeng, 
lediglidy auf wirkliche Vermeflungen des Lokals 
und auf wahre Dasa in Rücklicht der Pofirionen 

ründen wollten, beudes aber nicht das Werk eines 
ages ſeyn konnte, fo iſt er erſt jetzt erſchienen, 
und wir glauben, dab ung der Kenner für diefe 
Verzögerung Danf wiſſen wird. Die nördliche Ger 
gend unferd Plans der Schlacht bey Jena ftößt, 
wiewohl nad) einem etwas verfciedenen Maßſtabe, 
mit dem von dem Treffen bey Auerſtaͤdt zuſam⸗ 
men, Die vollftändige Weberfich der Märfche 
der nreußifchen Armee von dem Unfange der Feind: 
ie bis aum 14 October, den Zufammen: 
ang der Schlachten bey Jena mit dem Treffen bey 
Auerſtaͤdt und die nächitfolgenden Bewegungen ben: 
der Deere, wird ein drittes Blatt, been Vol: 
lendung nahe it, dem ——2 zeigen. 
des Treffens von Auerſtaͤdt fofter mit dem Dazu 

börenden deutfchen und franzöfifchen Terre 9 gl. 
onv. M. oder soft. rhein, 2) Bey Erweiterung 
des Kriegsſchauplatzes, zu deſſen Ueberſicht wir 
folgende in unferm, Verlage erſchienene Charten 
dem Publicum empfehlen, als die Karten von ı 
Weſtohalen, 2) iederfachfen, 3) den Zerzogl. 
Ihe Landen, 4) dem jhölichenund 5) dem nord: 


er Dlan 


chen Oberfachien. 6) von Sclefien, 7) Oſt⸗ 
et: Süd: und Neu Oft-Preufen, 8) von Po: 
len fonınien nun noch die Karten von 9) Off» und 
Weit: Ballisien, ı0) Ungarn und Giebenbürs 
en und ı1) der enropäiichen Türfey. Sammt⸗ 
fie Blätter find in dem fogenannten Homanniſchen 
Kormate und jedes koſtet auf ord. Papier 8 gl. ſachſ. 
oder 36 Er. rhein., auf holl. Dlif. Papier aber 12 91. 


dder 54 Er, 3) Zugleich jeigen wis Die nahe Vol- 
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Sendung eines Blattes an, welches die nördlichen 
Provinzen des rürkifchen Reiche vonder Moldau 
an bis Albanien und die angränzenden Länder größs 
tentheild daritellen und in einigen Wochen von und 
geliefert werden wird. 
Weimar, den 16 Febr. 1807. 


Das geograpbifhe Juſtitut. 


Kupferſtiche. 
Schlacht bey Jena. ⸗ 

Da die geometriſch gezeichneten Pläne von der 
Schlacht bey Jena, we nur einen topographis 
ſchen Ueberblick gewähren, von dem Publeum fehr 
gut aufgenommen worden find; fo zweifelt Unter: 
igihneter ‚nicht, aus eine_ Darftellung befagter 

hladır in mahleriihem Style, nit weniger 
Beyfall finden werde. Er liefert daher auf swey in 
——*— gehocenen — Eu Sue bervorftedien» 
1 e ener ewig denfwärdi 
mit der Auf —X er 
"I. Die Schlacht bey Jena. > 
U. Das Schlachtfeld bey Jena. 
Das erße Blatt ftellt den Angriff der Franzs⸗ 
pi auf den Anhoͤhen zwifchen Körfchau und Kospos 
‚ dad zweyte, das Schlachtfeld auf der An 
aa —— authale 8. 
urch eine günftige Gelegenheit gela 
Herausgeber diefer Supfertafel ‚von era Bulio, 
einem eben fo geſchickten Zeichner, als tapfern Krie⸗ 
ger, welcher bleſſirt dep ıhm im Quartiere lag, und 
iefen Eriegerifden Auftritten, ſelbſt bevgewohnz 
tte, eine treue und wahre Zeichnung au erhalten. 
vden Blättern if ein halber deutſcher 
franzoͤſiſcher Text zur ag Her Kup 
fer nebit Tert koften 16 gl. fäthl. oder ı fl. ı2 fr. 
rhein. Ausgemahlt ı rethir. 3 gl. oder 2 fl. rhein. 
er 9 Eremplare zufammen nimmt erhält das ıote 
rey: Die Beltellungen bitter man franco einzuſen⸗ 


an iedrich ulrich Schenk in Jena, oder an 
das Herzosl. Saͤchſ. Poſtamt daſelbſt. 


Muſikalien. 
Verzeichniß neuer Verlagswerke von Job. Uns 
dré in Offenbach a. M. 
Bromer, 6 Sonaten fuͤr's Pianoforte, mit Vio⸗ 
lin⸗Begleitung, liv. 2. 2. 3. jedes 2 fl. 








— — 3 Duetten für 2 Divlinen. Op. st. 2 fl. 


— — 3 Duetten für2 Biolinen. Dp. 54: 2 fl. 
Amon, 3 Quartetten für Floͤte, Violin, Auto und 
- Beelle. Op. 42. 3fl 30 fr. 

— — Üoncert für Slöte. G dur. Dp. 44. 3 fl. 
Riotte, Eoncert für Slöre. G dur. Op. 4. 2 ſt. 


.45 fr. 
wäh, zu Concert für’s Pianoforte, F dur. Op. 
— — 3 Sonaten für, und Slöte, Op. 35. 

A für. Pianof. und ðloͤte. Op. 35 
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A. Romberg, 3 Quartetten für 2 Violinen , Alto 
und Violoncelle Op. 16. sie Sammlung feiner 

- Quarteiten. 4 fl. j 

— —  Daristionen für Violin, mit Begleitung 
von Diolin, Alto und Violoncelle. Op. 17. Nro. 
1. 2. jedes ı fl, 20 fr. ; 

— — Doarigtionen für Vlolin, mit Seglehans 
von Diolin, Alto und Violoncelle, nebit Flöte, 
Hautbois und Fagott, adlibitum, Dp, 17. Nr. 3. 


ı fl. 20 fr. - a 
nn Einfonie Dat Dp. 6. Ai. 
— —  Dwvert. aus der Geifterinfsl. Dp. 7. 2 fl. 


Barswen petits airs für Planoforte, mit Diolims - 


eitung, liv. 4..5- 6. jedes 2 fl. \ 
a 3 Bariat. für duüie Op. — 48 fr. 
— — —— für 2 Slöten. Op. 3. 2. 
— * ariationen für's Pianof. und Flöte. Op. 5. 


48 r 

— — 6 Walzer für 2 Flöten. 30 fr. 

Mozare, Rondo für's Manof. Op. 115. 30 fr. 
ojmann, Dar. für's Pianof. Op. ır. ı f. 
chmitt, Dar. Neo, 3, 36 Er. 

ıfl.45 fr. 


Mayer, Dvert. der Oper, V’Equivoco. 
Eisner, Zone für's Pianof, 48 fr. 

— — rt. aus Lodowiska fürs Pianof. zu 
4 Haͤnde 30 fr 


Mufif aus dem Wafferträger zu 4 Haͤnde. 
Yeigt Concert für die Bratfche, Dp. ır. h 
Nina d’Auhjgni Lie ——— — 5 

20 Bei, im —— und englifhem iZert, 18 

sıiedes ı A. r. - 2 
⸗ E * vs ia . i i 
— u 


— — 23 Tänze für’s Pianof. Op. 16. 30 fr. 
Sa —— Quartett für 2 Viol., Alto und 
"Piolonc. p. 10 fr 


* 48 ® k 

—  daffelbe Buertett arr. für’s Pianof. von 
4. Schmitt. 36 fr. 

— — Bar. fürs Pianof. Nro. 2. 30 fr, 

Arnold, ates Concert für Violoncelle. Est+ iſt zus 
glei für Brarfhe arrangiert. 44. 

Derger, Lied, ich habe geliebt, mit Quitarre : Bes 
gleitung. 18 fr. 

— 7 3 Lieder mis Guit. und Bratſche-Begl. 


30 fr. 
Beerboven, Trio für 2 Floͤten und Bratſche. 
Dp. 29, Dis 1 fl. 30Fr. i 

Soͤpfert/ Son. für 2 Guit und Flöte. ı fl. 
Wire, Sinfonie Nro. 3..Ptt 4fl. 

— —" Sinfonie Nro. 4. Estt qfl. 

Liſt, aſtimmiges Choralbuch für die Orgel. 2 fl. 





‚Herabgefegte Bücherpreife, 
Bi ben: 
— o —5 in franzoͤſiſcher 
Sprache, von 178 
in Futteral. 


bie 1800, fein gebunden, 
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diefe ı5 Jahrgaͤnge, die für fid fchon. eine Heine 
franzöfiihe- Bibliorhef ausmachen, enthalten uber 
200 Kupterilihe, von vorzuglichen deutſchen Künit: 
lern gezeichnet und geftochen und. fait 300 Bogen 
Text. Der fadenpreis war io rıhir. Mer ſich 
recte an und wender, erhält die ganze Sammlun 
für ı rthirn 16.91. ſächſ, Liebhaber der franzöll . 
fhen Spradye können ſich nicht leicht mir weniger 
Koften eine intereflintere Unterhaltung verſchaffen. 
Auch für-Anfänger in der franzöfifchen Sprache eig: 
net fids dieſe kecrüre, 
Gotha, den 6 Februar 1807. 
Steudel und Keil, 


Bühers Anzeigen. 


Der neue Deurich » Sranzos, ein Noth: und 

Feet für die Unterhaltung bepder Nationen. 

ritre verbeſſerte und mir Vergleichungs- Tabel: 

len der franzöfiichen und deutſchen Münzen ver⸗ 

fehene Auflage. Erfurt, bey Beyer und Ua; 
rn 1807. geh. 6 gl. oder 27 fr. 

» Der fehr ſtarke Verkauf diefes Buchs, welcher 
binnen 2 Monaten drey Auflagen von 15000 Erems 
plaren nöthig machte, ift der jicherfie Beroeis, daß 
es unter allen nach, ihm erfchienenen das zweckmaͤßig⸗ 
fie und nuͤtzlichte ıf. Es enrhält 1) eine Sams 
dung_ der unentbehrlidften Wörter franzsfifh und 
deutſch mit beugefügter richtigen franzöfiiden Aus: 
ſprache, fo daß auch ein Unfundiger diefer Sprache 
dadurc in den Stand gefegt wird, fid) den Fran- 
ofen verftändlih zu machen. 2) Dergleichen Ger 
* über Die im gemeinen Leben und ehigen Ber— 

Atniſſen befonders bep der Einquartierung vorfont: 
menden Gegenftände und Handlungen, Fragen, 
Antworten uf. w. 3) Vergleichungs: Tabellen 
des franzöfiihen, preußiſchen, ach ſhen und rhei- 
niſchen Geldes. Es it im alle Buchhandlungen 
und auf allen Pollämtern zu haben. 

Nouvelle Grammaire Francoife, oder ſpſtemati⸗ 
ſche Anweiſung zu leichter und ———— Er⸗ 
lernung der franzoſtſchen Sprache für Deutſhe, 
von A. de La Cumbe et Prof. C.L. Seehas. 
Neue vermebrte Auflage, 8, 1807. Leipzig, b. 
Siurichs. 16 gl, Schreibpapier ı rtbir. 

So wahr es ift, daß alle fritiihe Blätter diefe 
Spradlenre old vorsäglih empfohlen haben, und 
fie in mebrern oͤſſentlichen Schulen ſchon eingeführt 
it; fo — ſind, wirklich ihre Vorzüge, j0« 
wohl in Ruͤckſicht der logiſchen Ordnung der Fehr: 
materien, als befonders der trefflichen und dichſt 
Weckmaͤßig gewählten. Benfpielemegen, um foniehr, 
da bep dieſer ſtark vermehrten Auflage das Ganze 
noch einmäbl bearbeitet und demfelben der legte 
Grad von Vollkommenheit gegeben worden ift. Zur 
— ihrer Gemeinnüßigkeis erbierer ſich die 
Derlagehandlung, ihren Preis (44 Bogen) auf 
16 gl zufegen, und gegen baar auf 6 zemplare -- 
das Tie frey zu geben. 

— — — 
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Die, erfte und echte Ausgabe vom Driginaldes 
Poricles. De l’influence des beaux arts [ur la 
fölicite publique, par Charles de Dal- 
berg, allocie etranger de linftitut de Fran- 
ce, etc. j 
deren im allgemeinen Anzeiger Yıro. 24. dieſes 
Jahres fo rübmliche Erwähnung geſchieht, iſt in Re 
ensburg unter den Augen des erlauchten Herrn 
erfaffers erfbienen , und in der Prachtausgade in 
ar. med. 8: gehefter für ı rehlr. ſachſ. oder ı fl. 48 fr. 
rbein. fowohl dafelbft ın der Montag: und Weißis 
fhen, als in allen auswärtigen Buchhandlungen 
au haben, ſowie aud die daſe bit angezeigte Ueber⸗ 
fegung des Herrn Grafen von Benzel. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Neuẽs franzöfliches Ceſebuch, oder Anleitung sur 
Lebung in der franzdliihen Sprade. Mit einem 
Mortregifter, von F. € Laufbarb. 2te Aufl. 
"9, Leipzig, bep Gerhard Sleifcher d. jüng. 

reis 16 gl. f 
Fe eles Gum Unterricht fehr zweckmaͤßig einges 
richtete Leſebuch, weldyes fib den Befall der Ken: 
ner ermorden, in mehreren Schulen eingeführt iſt 
und mir Nutzen gebraudır wırd, und wovon bereite 
ie zte Auflage die Preſſe verlaffen hat, Fann allen 
Benfenigen mir Recht empfohleh, werden, die als 
“ erfte Pecrüre in der franzdfifihen Sprache ein Bud 
fuben, welches leid: und ſaßlich gefchrieben if 
und fie hauptſaͤchlich mir allen im gemeinen Leben 
vorkommenden Benennungen befannt macht. Das 
bevgefügıe fehr vouſtaͤndige Wortregifter erleichtert 
den Gebrauch ungemein, 





Als eine hoͤchſt angenehme Erfheinung für die 
Jugend it folgendes neueſte Bud) des gefdhägten 
Herren Rector Carl Sabn, Erzicher des Prin⸗ 
= von Solms » Braunfels, zu achten. Der 

5 tif: 
—— Schulſtunden, Gedichte und gereimte 
Erzaͤhlungen fuͤr die Jugend verſchiedenen 
lters. 

” Der unterzeichnete Verleger maßt fib nicht an, 
etwas über das Innere diefes ganz fdönen Jugend» 
buches zu fagen, aber er freuer fidy ungemein, El⸗ 
tern, Xebrern und Kinderfreunden damit ein Der: 

nügen bewirft zu haben, weldes er, da er (chf 

Kauntien Vater it, fo gern theilt. Das Bud) ıft 

übfch gedrudt, Fofter ı rehle. 4 gl. und iſt in allen 


aben, 
uchhandlungen au h — 


Ben dem Buchhändler Fleckeiſen in Zelmſtedt 
en: i 
PA K., Predigt am Krönungsfene Nas 
poleond des Großen, am arten Decbr, 1806. gr. 8. 
ate Aufl. 4 99l. > 





| 


Lorens, I. 5. Grundlehren der allgemeinen Gr 
Ben Berechnung als Supplement zum Grund: 
riffe der Mathematik, ı7 Th. Reine Mäthema: 
tif oder zwepter Curſus derfelden. gr, 8. mit 
3 Kupfern. ırthir. 4 gal. 

Schulz, Gr erfier buchälrerifher Vortrag eines 
drey monatlichen fingirten Haudlungsgeſchaͤfts als” 
Leitfaden eiſſes zweckmaͤßigen handlungswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterrichts auf Unmiverjisiten und 
a 4. 16 —F 

Wolff, J. W. G., Gedachtnißpredigt auf den Erb⸗ 

rinz von Braunſchweig Luneburg Carl Georg 
Auguſt. 1806. gr. 8. 4 agl. 

Ziegler, Sr. die Theorie der Strafſchaͤrfung, ein 
eriminallliicher Verſuch. gr. 8. - 12 ggl. | 

Büptig Lehrbuch der fummarıfchen Proceſſe. ar. 8. | 


— 





In meinem Verlage it fo eben die flır den ges 
genmwärtigen Zeitpunct merkwürdige Abhandlung 
erſchienen, uud durch alle Buchhandlungen -zu 
beiommen:; 

Erörterung der Srage: Wie Fönnen die gegen: 
wärtigen Kriegs : Contrivurions Milde» 
und andere Laſten für ganz Sachjen unmerk; 
lih werden?! Kine Schrift zur Bederzigung bey 
der bevorfiegenden alugememen ————— 
Allen ſaͤchſ. Parrioten gewidmet. 8. geh. Pr.6gl. 

Der ungenaunte Herr Derfaffer iſt ein beveus 

tender und geübrer Staarsbeamter , Der. befeeit don 

reiner Vaterlandsliebe in dieſer Fleinen Schrift jene 
wichtige Frage ſachkundig geprüft, die vom ihm auf⸗ | 
geitelire Meinung gründlich dargelegt, und, indem 

er feine patciotiſchen Wünfhe dußert, dieſen Ge: 

genitand, der gewiß allgemein,interefüirt, im deutli⸗ 
ches Licht gefegt hat. 
Leipzig, ım Februar 1807. 


"Carl Taudhnig. 





Nouvelle Grammaire allemande Al'ı- 
Sage des Frangois et de ceux, qui polledent la 
langue frangoife, ou Methode pratique pour 
apprendre facilement et à fond la lange alle- 
mande p. C. B.Schade- Cinquieme Edition 
augmentee, 8. 1807. Leipfic, chez Hin- 
richs. aı gl. Er = 

Die bisherige günftige Aufnahme diefer dent: 
fdyen Grammaire, welde die Sprade auf die ein: 
achſteu Regeln zurüdführt, die befte Anwendungs: 
rt derfeiben Elar und leicht darſtellt und nurfaß: 
lien Bepſpielen erläutert, beweiſt ſchon ihren an: 
erfannsen Werth. Ben der jetzigen Auflage ifr mur 
nocd die größere Vollſtaͤndigkeit und die gaͤnz liche 

Reinheit von Druckfehlern zu bemerken. 





— — — — 


Rum 53. s 








Geſetzgebung und Regierung. 
"Weber die Dertheilung der Kriegs⸗ 
am. Lontribuitionen sc... .„, .., 
Kr * Die ie allg. Anz. Nr. 345 v. I. aufı 
geworfene Krage: ’ ; 
„welches zweckmaͤßigſte den Grund⸗ 
dven der Geyechtigkeit und Billigkeit ans 
erme ſſeufte Art fey „außerordentliche Kriegs⸗ 
contributionen fo zu vertheilen, daß jeder 
Staatsbuͤrger in richtigem Verhaͤltniß das 
ran. Antheil nähme und fie am fchnells 
ſten und jei 1 erhoben ‚werden Eönns 
ERW ri. 


u? j je 
will ich als Beptrag zur Beantwortung 
einen — Meinung daruͤber ae 
alt ern: . 

u. Die gwectmäßigfie und den Grundfägen 

der Gerechtigkeit augemeſſenſte Art, die Con 

tributionen ‚aufzubringen, wäre mol eigens; 

ih die, — wenn der Betrag der Contribu⸗ 
tion auß der Staatscaſſe genommen würde; 

pder wenn fie. der Umſtaͤnde halber. ja von 

den Unterthanen eingebracht werden müßte, 


doch bloß als der Stautscaffe.geleiftete Vor⸗ 


ſchuͤſſe augeſehen, und. entweder daraus. baar 
erfiattet, oder auf die in die Stsatscaffe gu 
GE ch gehe dabep von folgenden Sägen aus :. 
23 auflegt fa der Erfag der won 
gehabten Schäden , dergleichen, mie bekannt, 
mwunden wird. Der , wird Staats we 

gen nimmt zeit keinen heil daran; fol 
than iſt zwar ſchuldig, zu den Gtaatsbedür 

ſetzt aber auch die Mithülfe aller übrigen 


— ne - a 
e ut ſich e n. 


Montags, deu 23 Februär 1807, 


7 


i 


« 


L 
ra 
4 


entrichtenden gewöhnlichen B äge ode 
kLandesſteuern abgerechnet — als⸗ 


daun wäre bloß die Frage übrig: wie 
ben Fall, wenn die Staatscaffe die Beza 
Inng für jegt zu leiſten nicht vermöchte, d 


——— oder die Borichüfe - 


am zwedmäßigfien und fchnelften 


gefhafft werden fönngen? Und hierzu wüny 


Br denn Vorausbezablung der gemohnlichem - 


zen Beytraͤge oder Landesfteuern, dann 
willige und gesmungene Anleihen am 
beſten geeignet feyn. Allein — da Diele Are, 
die Eontributionen aufjubringen, aus mehr 
ald einer Urfache nicht ü 
bar feyn dürfte, fo. muß «8 ſchon bey der 
unmittelbaren Aufbringung von den U 
thanen zur Zeit bemwenden; und um diefe, 
der Eingangs - erwähnten Frage gemäß 
bewirken, ſchlage ich folgende Are und ee 
ber Bertheilung ohnmaßgeblich vors-... . ..,“. 
I. Aled, wodurch der Denk Bedü 
niffe, Bequemlichkeiten, . Ber Fr um 
Reichthum erhält oder ſich verfhafft uniwers 


wirbt, fey Gegenftand bey Vertheilungrber 


Eontributionen. 


jeber, der als Einwohner und 


II. Ein 
Unterthan des Staats betrachtet werden 


die Contributionen, welche der Eroberer einen feiud⸗ 
ihm des Krieges 

bey jedem Procefle derjenige leiſten muß, der über: 
n — een Soldaten gefäbe t+ ber Unter inges 
nu 


en und Ausgaben feinen Autheil bepautragen . 
ar der Staatseinkuͤnfte zu diefen Ausgaben voraus; 


r aufgewenderen Unkoften und 


er Unter⸗ 


taat die Unkoſten tragen. — 
Dieg 


und der Antheif eines jeden Fmeiges muß feinen Kräften angemeffen feun und mit den * in 
ges ber Staats⸗ 


ltniß ſtehn. Unverhälmiß 
——— * nachtheilig auf alle 


Allg, Anz. d. D. 1 B. 1807. 


Sige und _übertriebene Anſirengung des einen Zwe 
brige Zweige u, 


ſ. w. 


Augeneiner Anzeigen 


* 


ra, ausfuͤhr⸗ 


* 


$3+ 
Karin, er ſey kenne und Ger 
w ei Pr ſtaͤnde bes 
er in m * 
* Bere rt vorure 
fniffe end einer Art, Beque Kr 
amd Vermögen erwerben laffen nu rn 
den Coñtributionen bebuita en; 
Zandesherr nicht ausgeſchloſſen. 
* Um diefe Beyträge auszämittein „werde 
71, eine Reduction aller dergleichen Ger 
genſtaͤnde und Mittel nach Geldeswerth vers 
altet, und dieſer durch eine allgemeine 
indie lle De en fi u A ders 
alt, 
R Mitteln, die fehon an und für fi Kauf 
preis ober Werth Haben, dieſer beybehalten 


eh allen Abrigen egen ein Capitalwer 
vom gemien 3 Int nien . —— — 


erde. 
IV. Die diefe Schatzung erlangte 
hungs Summe des ganzen Landes, 
Provinz werde gegen die Contris 
Butions umme gehalten: und bevechnet, wie 
diei auf jedes Hundert und Tauſend Schagung 
Sommt, am die Contriburion zu vertheifen; 
and die Schagungsfumme eines jeden Com 
gribuenten fey alſo der Ma wonach 
or en Dr 

— Ha 

gung werde € egulativ en N 
—2* unter andern hauptſachlich fi ol Folgende? 


ER ” "26 Ormmfände ® der Schatzung men 
naetheit: 

N liegende — und andere 
ieſen, nötige, Bärrtem, 
‚ Weinberge, Huths 

en PR inbeüche . Torfgru⸗ 


— aller und jeder Art mit 







| un. ne 
ihren unmittelbaren Umgebungen; 


=) Diefe Verordnung aber mit ber 
“Mann faßlichen 


geführt, weil fie 


"5 Fabriken, Wählen wi andu⸗ 
e mit thren Sehnde und Ge 


Kun 
——— edigkeiteh und Sefugn vn 


4. Pe —* iften, Huthungen, 
atronatus, Gerichtsbarkeit, Dorthandet; 
rauerey, Branntmweinbrenneren, Gaftis 
a igs-, Schenke, Apothefers, Barbie, 
;; Shladts und dergleichen Gerech⸗ 
voten u. ſ. w. 

) jährliche Zinſen, Renten, Schof, 
Behngeider, zehnten, Dienfte und dergteb 
chen mte und unbefiiminte, fı 
hende fowohl, als fleigende und fallende; 
auch Bergwerfs Kure u. f. w 
2) in fahrende Habe; alk Vieh ade 
und jeder Art, Haus- und Wirthſcha 
Handwerks und alfes audere —— S 
und Geſchirr, Kleider, Waͤſche, Kara 
Meublen, Gilverzeng, Preriofen, ihren, 

ze SInftrumente, Gemählde, Staram 


3— int Vorräthe aller und jeder Artz 
an Geld, Getreide und andern Probucten, 
efimmung 9, —— u. f. w. ihre 
mmun welche es wule. 
a erfbebendes- Geld-und ae 
48 ge trage Zinfen oder nicht. 
Ar in —— a und Php: 
veffehr was jeder atzungspflichtige 
en Beduͤrfniſſen aller und Fer Art, 
zu feinen Vergnügungen und Bequemlichkeis 
sen alljaͤhrlich gem ich braucht und 
verwendet, und alſo entweder von ſeinem 
Vermoͤgen, oder an firen Beſoldungen, Der 
putaten, Onadengehalt und ——— oder 
aber durch erlernte Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, durch Handel, Gewerbe, Handwerk, 
Handarbeit, Jahreslohn u. ſ. mw. erwirbt, 
verdient und einnimmt. * 
B. Bey denjenigen @egenftänden, melde 


⸗unter 3. 2. J. und 4. gehören, wird derjenige 


müßte rößten Deutlichkeit, und in_einem 
—— kn; dom De im ters DIoß um deirillen (el 
n 
canda nme ihren = eder gar nicht oder nur ſehr ſchwer zu verſtehen find, 


dem gemeinen 
riebenen Publis 


woͤhnlichen Eanzley » Stpl F ger 
3 und aus» 


* Um bier der Gensffenhaftigteit der Schatzunge gfichrigen zu Hülfe zu Pommern, würde ein Tarif, 


bGbermitielſt defien alle Eontri 


‚ten, ein Minimum und nad 


Bienlic, ſeyn. 


uenten in mehrere Eiajien eingerbeilr, und für jede Elaffe 
-fihied, 05 fie auf dem Lande und im Eleinen Städten, oder in mittlern und großen 
Beßnden ein Medium ‚norgeich 


nach Unter⸗ 
—** wohn⸗ 
rieben würde, sagte fshr wurd 


| 


- 


* 


ss br 
Preis als angefest, 
weichen ——— Enmune antrfch u. 
Fremden ablaffen oder verkaufen würde, 
Beige er fich im falle der. Ber 


ey Nr. den wird der | fähr; 

liche En der ae des Ermerbes, 

—— oder der Einnahme, Zins 

efeben, von einem Capital, das 10 pr&. 

ir gt; und darnach wird das Capital berech⸗ 

net und ald Schagungs: Summe angefeßt; 
fo daß alfo 100 rehlr. Einnahme 1000 rthlr. 

Sogeya ausmachen. 

den Tiegeitden Gründen und 

äbrigen Realitäten Nr. ı werden alle unbes 

zahlte Kaufgelder und andere mit gerichtli⸗ 

Sem onfend datauf haftende Schulden von 

der Schagwigd :Sumute abgezogen. Eben 
—— — — 

5 der Betrag enigen Be⸗ 

e abgezogen werden —* —— 

Aa und Eltern brauchen, die jemand. 

A az ve — ee ift; in fo 

erfonen nach dem 


en Hin It aufee| —— Grundſatze unter die 
— nicht — werden 


F. Bey. Nr. 2 und. * wirklichen 
Kauf, Ref 28* t, ob fie 
ihre Wechſel und aren⸗P Ha chulden 


Abrug —** wollen oder nicht: dasjes 

Hingegen, was fie bey andern zu fordern 

ba en, müffen fie, wie alle andere Perſonen, 
bey 2 4 in Atıfag bringen u. f. w. *) 

Die Ausführung der — 

— ——— —— Mau 

laffe ein oder etliche Eremplare des Regula⸗ 

tips und dazu eine nach dem unten angefüg: 

ten Schema A, eingerichtete gedruckte Tabelle 

oder Negifter in jedem Ort abgeben, mit 

der Deitung, a die Obrigfeiten, Dresvors 

ber ® iger, den Einwohnern die 

— e ae zu erflären und 

erwiffenhaftigkeit anzuermahnen. 

eb Regifder oder elle wird hierauf 

* ehreres über den 

1 —9 — — 

Er Huf dr den 


ungepfli 


Bunte al ST sem 


— i 
— —— 







— ſeine fi 
oder in feiner Gegenwart 
gm. — 22 Dept, ber Borfte ägt 
— * ummer, Namen * as 
* umme des Contribuenten in 
weyte Tabelle B, über, und wenn er nach 
völlig voljogener, Schagung aus diefer 
ganze Shagungd: Drrantum des Orts * 
gen dr — er ſolches —* Einr ehe 
er gentdneten 
an. Bep diefer 2 Bebarke wird hierauf, mens 
die Dane ſummen aller Drren zufammen ges 
tragen die on pause 
des —A "oder der Br 
nun bere * * Fi 3 Bunde up 
Zaufend ten um 8, um 
3224 Comeributie —— herau 
zu bringen. Die Behoͤr 
Pe jedem ax ——— . Bart eber ic. 
rdert na er in en en Ta⸗ 
belle 5 —— SO enig a 
da dbedurfniß Dringend, fo kann 
sh be x 


Schasung die Erle einer 
anno en Sunac ung als oem —— und 
net 8 d bey ber —— 


Scha ungöteier mi 1 * t werden. 

o viel als Umriß dieſes Vorfchla 
deſſen Seurtheilung ich ———— Beh 
überlaffe, und wobey £ mich erbiet * 
bie etwaigen Zweifel das Weitere * erkl 
ren. Vielleicht ſcheint bey der erſten Anſicht 
die Anordnung und: Ausführung der ‚vorge 
fhlagenen Gelbitihägung, worauf dabey 
das Meifte ankommt, mit Schwierigkeiten 
verknüpft zu ſeyn; vielleicht fcheine ſelbſt 
die ganze See den in der Eingangs erwähn: 
ten Frage enthaltenen Eigenſchaften nicht 
guuͤglich zu entſprechen, weil fo vieles Der 


halt des Requlativs und n Mi e 

iefem wenigen, das Be an a non aaa dielt ig 

rfern find die Schenken nicht dazu 

***) dy fchlage um desmillen auf Dörfern die Pre 
rigen die Sache am beiten begreiflih machen könnten, und weil die Einwohner 


Sernere fi von ſelbſt ermeſſen 
eeignet — weit beſſer die rd 
* mit vor, weil fie da die Perfonen find; die 


den Schaf 
gegen den Prediger in der Kegel mehr Achtſamteit haben, ala gegen ihres gleichen, 


138 
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“ ” — —* D 84 B. 
Einnahme⸗Regiſter der Contribution/ bey der Stadt (dem Dotfe) .. 
Rummer | Namen, Stand und Gewerb Conupurion |" 
Mer, Stand und Gewerbe ꝛc. zur Contribution ag 
Scha unge: $ 
der Eontribuenten. —— Shine — ee 


ee 


pf. gerechnet. 


Ehlr. Thlr. gr. | pf 

1. : Mobann Gottfried Weile, ein Acterömann| _ 6400 FW) Ale 
2i effen Frau — - — — 1050 Yrabine 
Era Sm %. x. x. 


Anmert Das Ausrechnen der Benträge eines jeden Contribuenten würde den Landleuten 
md Dorfgerichts: Perfonen fehr leicht falle, da_fie darin durch die, diefer ganz ähnlide Beredynung. 
ihrer Bepträge zur Jmmobiliar: Brandeaffe, die fie recht gut zu machen wiſſen / ſchon gebt find. ° %. 





Nachtrag. 
udem ich vorſtehenden Aufſatz zum 
Einruͤcken abſenden will, leſe ich in Rr. ıı 
dieſes Blattes das Publicandum der erzge⸗ 
birgiſchen Kreisdeputation, in Betreff 
der Vertheilung und der dem 
Kreiſe aufgelsaten 1,324,215 Thlr. Eontris 
bution. Da fi. diefes Publicandum alfo 
über eben denfelben Gegenfland verbreitet, 
fo kann ich nicht umbin, über felhiged einige 
Bemerkungen mitzutheilen. * 
„Die ide Kreiddeputation hat 
fih im Br icht der aufgeftellten Grundfäge‘ 
bey Aufbringung und- Bertheilung der Con; 
tribution, die ei und Verehrung. 
aller biedern Sachſen erworben, nnd deren. 
Abſicht und Eifer wird gewiß von vielen 
Einwohnern diefes Kreifed mit Dank erkannt 
und geruͤhmt werden; — in noch weit höherm 
Grade aber würde dieß der Fall ſeyn wenn 
fie in der Wahl der Mittel, ihren Endzweck 
auszuführen, glücklicher gemefen wäre, und 
feine: Ausnahme geftuttet hätte...  Diefelbe 
bat, um ſchreyende Ungerechtigkeiten und 
Ungleichbeiten bey der Bertbeilung und Auf 
bringung der Eontributioneh. Yır verhäten, 


* des ſonſt gewöhnlichen Schod ı. und 
uatemberſteuer⸗ Fußes, den Magazinhufens 
Buß zur Vertheilung gewählt, *) in der 
aße, daf nicht nur da, wo das fchon bei 
ftehende 55— Quantum dem Ger 
werbe und Wohlftande des Orts nicht anges 
meſſen ift, eine billige Erhöhung des Hufens 
Quantums State finden. fondern auch alle 
bisherige Befreyungen zu (blinden) Magazins 
hufen angefchlagen, uud mit zur Vertheilung 
g° ogen werden ſollen. Allein — die fchon 
he enden Magazinhufen find unter fich faſt 
eben fo ungleich, wo niche noch ungleicher,, 
wie die Schode und Duatember, und der 
Hufenfuß muß alfo ebenfalls eine unrichtige 
und ungerechte Bertheilung bewirken; zum 
andern, fehle ed ja auch durchaus au einem. 
„Maßftabe, wonach das beitehende Magazins 
bufen » Duantum eined Orts wegen des 
Wohlftandes und Gewerbes erböhet werden 
fol, und wonach die freven Grundſtuͤcke zu 
blinden Hufen angefchlagen werden koͤnnen. 
Eine Magazinhnfe begreift in der Regel eine 
läche, oder eine gewiſſe Anzahl Acker oder 
. Stheffel pflugbares Land, und die Ger 
bäude, Höher, Wiefen, Teiche, Gärten u. f. w. 


® Ya “7% 2 a 
*) Die meißniſche Kreisdeputation bir den Hufen «Fuß gewählt; bie feipziger Ereiadep. hat den Schock⸗ 


und Quatember 
Scheffelzahl der Ausfaar gewählt — ui 
tbeiten , find hoͤchſten Orts genehmigt worden. 


teuerfuß gemählt,.— „bie tbüringiicdhe hat anfänglib den Hufen-Fuß hernad) die 
ıb alte diele verfchiedenen 


rien, die Eontriburionen zu vers 
Mau würde ſich wundern müſſen, warum die Unter: 


tbanen eines und deſſelben Landes fo verſchieden behandelt wor —1* wenn nicht ſchon ım einem 
i 


untern 6 Dechr. v. 7. ergangenen Refcrıpte Ihro Eburfünftt. Durdjl. ver | 
eorrüge baldigſt Bedacht genemimen werden wuͤrde. 


billige Ausalcihung der Goniriburiond: 


Ddicfe Ausyleihung ein Werk von großer Wichtigken IN, und. gersi 


chert hätten, daß auf eine 
Da 


für viege Leſer Intereſſe bar, 


fa. wird unſtreitig au feiner Zeit das Fernere davon in dieſen Blaͤttern mitgeiheilt werden. 


„⸗ 
find davon. ausgeſchloſſen oder unverhuft ; 


an manchen Orten find aber and) Die letztge⸗ 


nannten, Grundftücke mit verhuft. An einis 
gen Orten werden ı2, 15 bis 20, an andern 
24 ,Di8 & ae pflugbares_ Land oder 
andere Grundſtuͤcke zu einer Hufe gerechnet, 
- nid die Scheffel der legtern find in Anfe 
Kung ver Güte und Große bisweilen beſſer 
als jene der erftern Orte; oft find in einem 
u emfelben Drte die Hufen in: Anſehung 


tragd und Werthẽ fich nicht NER 
t bier Die auf den Nittergütern haftenden Kittet 
denen Orten iſt daher fo verfchieden,, wie r 


und der Preis der Magazinhufen an ver 


und 2, wie a und 3 u.f.w. Wenn alfo 
jemand 5, ıo mehr oder weniger. Scheffel, 

olj, Wiefe, over Feld, ein Haus oder 

arten underhuft befige, To Kißt fich ſchlech⸗ 
terdings nicht ermeſſen, wie hoch derfelbe in 
Hufenanſatz gebracht werden ſoll, weil es 
weder einen Bin ‚noch einen 
Preis als beftimmten Maßſtab für eine Hufe 
ibt; noch weniger farm von einem Auszdg: 
ler, eiuem Gemwerbtreibenden und audern. 
imangeſeſſenen, jedoch vermögenden Einwoh⸗ 
nern beurtbeilt werden, ob und wie hoch 
derſelbe in Anfag kommen fann, ba en 
Patente ſelbſt nicht deutlich genug darüber, 
verbreitet ift; Kerner iff es von fehr vielen 
Grundftüicten gänzlih unbefanitt, ob fie 
fchon verhuft oder befreyet find, indem bie 

fen» Cataſtra daruͤber Feine Auskunft ges 

en; manches freye und unverhufte Grund; 
ſtuͤck wird daher für verhuft und bey Ritters 
gürern für Ritterguts zugehoͤrung ausgegeben 
werden, und dagegen ein on verhuftes 
vielleicht noch einmahl in Anſatz kommen. 
Und wenn endlich die Subrepartition der den 
Orten zugutheilenden ——— Quanta 
den Mitaliedern des Orts überlaffen bleiben 
foll: fo werden fo viel Streitigkeiten, fo viel 
Widerfprüche, Klagen und Parteplichfeiten 


emöhnlidien Gange der Dinge würde dieß meiter nicht auffallen. A ; 
9 Im 9 b iche Ga n und Mihntpender Ungerechti eiten ’ sum Mon e aller —3358 


fſffurchterlicher Ungleichheite 


Unterthanen eingeführer werden mill, fo ſchien 


540 
unterlaufen, daß es fchledhterbings .umögs, 
lich wird, ſolche zu beſeitigen; denn er 
Eontribuenten affectiren nie mehr Unverſtand 
und find.nie hartnädkiger, als menn fie a 
geben follen, und find im Gegentheil nie li 
ger und unverſchamter, ald wenn fie darauf 
ausgehen, ſich Erleichterung zu berfhaffen, 

Hiernächft fcheint ed etwas inconfeguent, 
daf —— eine Ausnahme machen, 
und von ihren Nittergütern nicht Rad Sal 
ſondern nach Seitterpfeiben contribuiren will, 

erde find unter fich, in Hinfiche auf da 
ae nu Ertrag der Güter, faſt noch mw 
gleicher, wie bie 2 fe und Duatembei,, 
und es kann alfo nicht Fehlen, dag durch die 
Repartition nach Ritterpferden mancher Be 
figer eines Fleinen Gutes mit vielen Pferden 
bart gebrüdt, dagegen ein anderer, ‚der 
grade Gut wit wenig Pferden befist, | 
igt wird, Auch kann fehr. leicht 
dacht entfiehen, daß die Nittergüiter. 
aupt vor den übrigen Unterthanen 
igt werben follen ;**) Denn mern auf jene? 
itterpferd. 6oo Thaler ben wird, 







etiwa 8 Hufen, das ein Nitterpferd 
verrechten Fa 100 Thlr. auf eine I 
Da aber doch Rittergüter mit einem Hirr 


kommt zwar bep einem Fleinen Gute 4 
i 


aben, und gußer dieſen Grund 
betraͤchtliche Pertinenzien au Zinſen, D 
ſten u. Fw. die bisweilen den Werth * 
Grundſtuͤcke uͤberſteigen, bayı gebpren ; 
kann man im Durchfchnitt faum mehr als 


pferde gewöhnhich weit mehr als fehs Hufey/ 
) flücten or 


” 40 Thir, Eontriburion auf eine Hufe und. 


eine Hufe Werth rechnen, Bey den übrigen 
Eoniribuenten hingegen wird, wen die 
Gontributien unvermindert bleibt, das ber 
ſtehende Maga 3322 Des Kre⸗ 
ſes gewiß um die Hälfte (durch blinde Hufen) 


mebr als einer Hinficht die Bleichfteltu 


Kreifes, bie Rede ik, und zu dem Ende sine * iche Vertheilungs Norm bey den iger 


Nittergutsbefiger mit den abhigen Unterthanen nothwendig. Diefe find, weil fie von allen ftändifchen 
d en ausgeſchloſſen bleiben, ohnehin imnier geneigt zu % 
—5 miurgen un) Brain er den Woriheil Der Gtände als Arte 77 — auf 


der Ausführung dieſer Beſchluſſe Schwierigkeiten in den Weg zu legen, oder fie wenigften 


das Brfle der, übrigen Unterthanen. berenes wären, — und um decwillen aud um fo geneigter, 
ya Ya 


Iäffigleit und einer Urs yon Unzufriedenheit zu befolgen, 


er 


N 


—— 


8: be 
Ä = ale die * gehabt, in eiehumg 
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erhoͤhet werben märlfen, — was gar niche 
wahrjheinlich iſt — wenn nur 100 Thlr, auf 
eine Hufe fommen folen. Und fo ließen fich 
noch Diele Umſtaͤnde anführen, zum Beweife 
06 die genommenen Maßregeln. der edeln 
Abſicht — ſchreyende Ungerechtigkeiten und 
Ungleichheiten 4 Me Bertheilung der Con 
tribution zu verhuten u. f. w. — nicht ents 
fürechend find. Indeß, wer anf der andern 
eite alle dabe einfchlagende Umſtaͤude 
— m die ieri —54 —52— ie 
der Ausführung einer To 2 
Wege liegen, wird —5 daß 





ts deſto weniger bie Deputation der 
3 les gethan hat, — was ihrer wuͤr⸗ 
dig war. Bochardt. 
Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Antwort auf die ErPlärung des An, 
Chriſtian Schulz in a, unter dem 


itel: Beleuchtung eines Avertiffes 
—5* x. in Vr. 39 des allg. Anz. - 
Ohne in unterſuchen, ob der Ausdryc: 
entfernt, im —**— Falle ein Sprach 
ehier fey, Fönuen die Unterzeichueten wenigs 
Br wahrhaft verfichern, daß er feinen Her⸗ 
net; denn fie haben das 


angenehmes 


u machen Die Anzeige fchien ihnen um 
ee a nöthig.: —*8* orcellan : Fabrik 
ul; u. Comp, 


ieben worden war, uud mancher viels 
leicht, wenn er von Hrn. S. nunmehrigem 
Aufenthalt in Gera hörte, glaubte, daß mit 
ihm die Fabrik dahin gegangen ſey, oder mes 
nigſtens, ohne ihn, hier in der fonftigen Aus 
— zu wirken aufgehört habe, 
_ Weiter follte fich die Tendenz des Aver⸗ 
tiffements nicht erſtrecken, und 2, S- ‚hätte 
nicht nörhig gehakt, ſich durch rzählung der 
Geſchichte feiner Verdienſte um die. biefige 
VYorcellan⸗Fabrik und feiner haͤuslichen Vers 
bältniffe fo viel Mühe zu geben, daß das 
Yublicum wicht auf den Gedanken kommen 
möge: er habe unfere Stadt heimlich. ver; 
laſſen, mern er nicht diefe Gelegenheit zu 
einem andern Zwede benngen wollte. Die 
Deranlaffung zu Hrn. S. Abgange war ja 
bier, und fo weit feine Zunge reichte, ſchon 
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feit mehrern Monaten von der Seite bekannt, 
von weicher er das Ereiguif betrachten an 


läffen wünfchte, 
Ihm lag nämlich daran, nachdem er 
jer alle diejenigen, die ihn nicht — mag ſchwer 
— genau kennen, glauben zu mache ga 

£ hatte, wie fhlimm es ihm feit der Ars 
kunft des neuen eſellſchafters in der Fabrik 
ergangen ſey, mun auch iu die größere Welt 
bineinzurufen: daß er Gotha redt ungern 
den Rücken gewendet, daß man es aber dort 
feit dem Zutritt des böfen Henneberg’s länger 
Per flechterdings nicht vermoche 

a e, 


Dean könnte es unbeforge der Zeit üben 
laffen, diefe Borftellungen von Hrn. 5. und 
feiner vormahligen Eompagnong Character 
und den daraus herzuleitenden Irfachen feis 
ner Trennung zu berichtigen. verläffig 
wird der Manu ,-der ihm zu dem uffage im 
allg. Anz. die Feder — bat, in einem 
„jahre oder früher eine andere Anſicht gewin ⸗ 

", fo bald er. naͤmlich Hrn. S. nicht mehr 
allein nad feinen Worten, fondern auch 
nah ſeinen Handlungen Fennt, Indeſſen 
dürfte es das Pabkicym auch fehr natürlich 
finden , ihm bey dem Wunſche für Wahr 
* den vorliegenden Gegenſtand zu Huͤife 

ommen. 


Wahr iſt e8: daß Herr S. vor geram 
mer 44 Erb Fabrik A hat 
errichten und feitdem gen heifen. Daß 


iu 


aber, b inn und mehr inner 
elben, das Gefchäft 
mit beſſerem Erfolg. Hätte betrichen werden 
Eönnen, und daß diefe ae Beränderung 
durch die Anfunft des neuen Com agnon 
veranlaßt worden ift, wird wol Herr S. 
nicht leugnen. 

. Wahr iſt es ferner: daß er Hier. ein 
eigenthümliches Haus befigt, Wittwer it, 
und zwey Rinder zumückgelaffen hat. 

Wahr auch endfich: daß er mit As 
ſchleds : Befuchen von Beben und Niedern, 
von Bekannten und Unbekannten, mit kclat, 
wie es fein Plan erforderte, von hier wegge⸗ 

angen überhaupt aber nicht zu bezwei⸗ 
eln, daß ihm Diefer chritt, um feiner Kin⸗ 
der und wirtbfehaftlihen Einrichtung willen, 
in einem Teniotäbrigen Alter fchwer gewors 


[4 


den feyn muͤ 
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Ber dem allen wird ſich das Yublicum 
wundern, zu hören, daß wir Hrn. &. übris 
gem Vorgeben von erlittenen Kränfungen 
und von der Nothmendigfeit, ein anderes 
Engagement zu fuchen, als einem- böfen 
Traume, ganz — muͤſſen. Raͤth⸗ 
efhaft und unerflärbar bleiben freylich die 
Bemsggrände zu feinem unerwarteten Schrits 
fe, und wir können fie nur in der Beglefterin 
bed Alters, und in dem unbezwingbaren 
Mißtrauen ſuchen, das ihn beftändig in der. 
peinlichfteniinruße erhäfe. * 
Dieſe Rechtfertigung würde u weitlaͤm 
werden, wenn wir den Leſern zum Bes 
weile unferer Behauptung die erforderlichen 
N ga mittheiten wollten. Di 

1 


m 


a Hr. S. 
€ unverändert in ſich trägt, fo werden 

e ohirehin auch in feinen jegigen Umgebnm 

jen:zuverläffig. wicht lange unbekannt bleis 
—* Mur ſo viel zur vorläufigen Beſtaͤ⸗ 


gung. 

Herr, hat fehon lange vor feiner An 
elung in Gera eine eigene Porcellanfabrif 
n Eifenacd) errichten wollen, und dazu, 

ohne feinen Yiefign Eompagnond das gering; 

fte anzuzeigen, Einleitungen getroffen. Da: 

durch zuerft erhielten wir wit Erſtannen die 


Rachricht von feinem Willen, und zu vers. 


en. ' Wir. liegen deshalb Unterhandlungen 
A “eröffnen; vernahmen dabey feine 
Beharrlichkeit, ſich von det Hiefigen Fabrik 
au trennen, und daß er, nach feinen Begrt 
en’, durch das Betragem des nenen SL s 
ſchafters Hetmeberg, dazu aendthigt ſey, 
erfubren ber bey Feiner Unterredung , Mor 
in. die Befchwerden befanden, und fie find 
uns au, Gott weiß es, bis jege fremd‘ ges 
blieben. Nur auf die Beforgniß konnten wir 
aus einigen Aeußerungen deſſelben fehliegen : 
er werde nicht bis in fein fpäte3 Alter als 
Theilbaber bepbehalten twerden, und ertheil⸗ 
ten ibm daber, um dieſe Bedenklichkeit 
heben, die Verfichernng: daß er bis an fein 
Lebens Ende, unter den bisherigen Bedin⸗ 
gungen, Mitpachter bleiben fele. Daranf 
antwortete er jedoch ganz beſtimmt verneis 
nend, und wollte ſich nur für einen willfürs 
lichen Zeitraum, nicht wie bisher, auf ger 


darum konnte man feine unb 
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meinſchaftlichen Gewinn und Verluſt - 
dern gegen ein fire jähnliches Salarium 
ferner 'engagiren: h, 
Dieß Verlangen war ſchon - deöhalh 
Höchft fonderbat, weil die von ihm einge 
gr ene Vachtung noch zwey Fahre dauerte, 

8 Fehtte aber auch ſonſt nicht an fehr wicht 
ger, Herrn &. am beften bekannten rin 
den, die ed durchaus nothwendig mrachten, 
ihn, bey fernerer Conturrenz am Gefchäfth 
Hänge, im eignes a sieben, um 
illige Korderung 
sticht zugeſtehen. deffen fuchten “wir im 
doch noch bis zum letzten Tage durch freund 
ſchaftliche Vermittelungen und Wiederholu 
der — — Zuſage einer I 

n Ber i 





3 3 
ahr ichkeit nach, bloß ihm 
fi Ahlen Eutfluffe —E — Ten 


ale Bemühungen waren vergebens‘; cı 
meinte: feineinenen Bedingungen wären zu 
feft und vortheilhaft, als dag er fir Auf; 
heben koͤnnte. 

- Das ift die ſtrengſte Wahrheit. € 
und nicht anders verhält ſich's mit Hrn; 
Abgange von umferer - Porcellam s Faktl. 
Wir betheuern ed, bey den Worten biederer 
deutſcher Männer, und fordern ihm auf: vai 
Gegentheil zu beweifen und ung’ einer an ihr 
verſchuldeten wirklichen — nicht eingebilder 
 Rränfung ju —— Bar es ihm 
Opfer, feine Kinder, fein Haus, feine Frentd 
zu verlaffen: fo hat er ed ohne Moth gebra 
und darf darüber niemand, als ſich fei 
anklagen, wenn ihn nicht ein härterer Ya 
mwurf, aldö- der. des Eigenfinns und m 
Schwachheit treffen fol. 

— im Februar 1807.» x a9. 

enneberg. Gabel. Brehm, 


» ”. 
— — —— — — — — — ——. 
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Kauf» und Dandels. Sachen. 

0% Salfenaner Hopfen. 

. Eine Quantität von dem beſten faffencı 
Hopfen ; ungefähr 20 Eentner, &: so bir. Cı 
pentiong « Münze ifl Fr haben in Kifenbere | 
Gera. Liebbaber in eibigein werden ebeten. i 
in franfiren Briefen an Bäbr’s Erben alda 
wenden. Eiſenberg, den 4 Februar 1807, 
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+ Dienstags, den 24 Februar 1807, 





Geſetzgebung und Regierung. 
De möme un petit mot sur celui de Mon- 
sieur P. (Allg. Anz. d. D. N.26.) . 


Monsieur P.a bien railon: il faudrait 
u'on quittät enſin en Allemagne l’ufage 
‚des lois molaignes, que l’on doit à la 
shimere d’un droit. divin politifset uni- 
verfel. I n’y a guere d’univerfel que 
‚celui, ‘qui est ecrit dans la'railon et le 
coeur des humains, ° C’est de m&me vrai, 
— ſe ſert chez nous depuis des ſiecles 
"unımelange de lois aulli bizarre qu' in- 
'eompatible avec le genie du temps et le 
a incontestable de l’unite del’Etat. 
ais ponr: l’introduction du Code 
Napoleon. avec les. modifications conve- 
nables, que Monfieur P. nous prophetife, 
‘je n’ofe dotner dans [on [entiment. »Je 
:croirais , ‘que c’est fort peu different 
d’adopter un droit etranger avec les modi 
‚eations convenables, ou d’en pröcreer un 
indigene de fond''em comble. Que lont- 
elles, ces :modifications convenables, que 
les differences du droit etranger a celni, 
w’on fe peut figurer le plus convenable 
& la nation, qui veut.en adopter? Or, 
d’apres les mathematiciens jamais on ne 
trouve les differences, qu'il y ait d’une 
chofe a l’autre, fans connaitre parfaite- 
ment ces chofes m&mes; et-connait-on 
‚Le droit, qui ferait le plus convenable a 


Dabey iſt 


l Allematgne, pourquoi ne-pas fanction- 
ner celui-ci au lieu de rendre convenable 
un etranger par des modifications? Habit 
emprunte, quelque beau qu'il foit, fied- 
il jamais comme habit propre, malgre 
toutes les modifications, qu'on y volle 
faire? Et ne [e tronvent-ils pas parniä 
nous des gens, au fait de nous prendre 
la melure et de le couper adroitement ? *) 
Au relultat, je doute, que la proph&- 

tie ci dellus-mentionnee Paccomplilse, 
FF —s le ı Febr. 1807. -D. mM. 
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Muͤtzllche Anſtalten ind Borfchläge. 





Ueber Inftieute zur Bildung gefcickter 


‘ en ** 
Bon jeher haben fich die Candidaten des 


Predigtamts mit dem Erziehungsgefchäfte 


abgegeben, aber jegt gewiß mehr, ald jemahls, 
ber Fall wol faft immer, daß 

Söhne unbemittelter Eltern ſich der Theolo⸗ 
e widmen. Dat nun ein folder Eandidat 
eine Univerfitätd: Jahre beendiget, was fol 
er dann in Diefen theuern Fahren anfangen ? 
Eine Befoldung von hundert und mehreren 
Thalern, die mit einer Hauslehrerftelle lauf 
der oͤſtern Dienftanerbieten im allg. Anz., 


nebſt Ausficht vielleicht auf eine lebenslaͤng⸗ 


liche Berforgung, verbunden iſt, ift zu Ios 
‚end, daß: nicht jeder fich darum bemwerbeft 
follte. ber nur wenigen kann ed wol das 


*) Nous venons de recevoir, sur cette matiere, un oeuvre, qui mérite bien l’attention des lefis- 


lateurs. - C'est celui'de Zachariae: 


VPiffenfchaft der Gef 


ebung. ; 
**) un Gegenftand F zum einmahl, im R. Um. 1805 Ne, 192 ©. 2253 f., aus Sprache gebracht 
. ws 0 . . . . U Pr ri .— Pe ED u 


Alg. Anz. d. D. 1B. 1807. 
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bey eingefallen feyn, über ihre Kenntniffe,-ihr 
Zalent, uud. über eine gewiſſe Aufopferung, die 
diefem Rache gehört, Betrachtungen anzın 
Den, Genug, man findepjein Unterkommen, 
und gutes Unterkommen, woes einem oft bei 
er geht, als wenn man in einem öffentlichen 
Amte fkünde ; ob die lieben Kinder des forgs 
famen Vaters zw brauchbaren Staatöbärgern 
gebildet werden, das ift die kleinſte Sorge. 
Der Einfender will Hierdurch, keineswe— 
ges diefem ganzen gap zu nahe treten, 
denn, wie es in allen Staͤnden der Fall iſt, die 
Glieder find gemifcht, und es gibt daher ohn⸗ 
ftreitig unter den Kandidaten,Die. Hauslehs 
terjiellen befleiden , einzelne fehr würdige 
Männer, denen die Erziehnng ihrer Zöglinge 
anz am Herzen liegt, und die dazu auch ge 
orige Kenntniſſe, Talente und Erfahrung 
Leſtzen. Allein ausgemacht bleibt es, die 
Zahl der. wirklich —— Erzieher iſt 
gegen das der unfaͤhigen, unbrauch⸗ 
baren und ſchlechten nur ſehr klein. 
Mehr als einmahl iſt ſchon der Wunſch 
offentlich geäußert worden, daß auf Univers 
Sitäten über das Erziehungswefen Borlefuns 
9ER gehalten merden möchten und diefer Bors 
ſchlag ift auch auf einigen bereits ausgeführt. 
Ih möchte aber. ( wabrfcheinlich zur: Freude 
vieler Bäter, wenn eg, ausgeführt. werden 
folke) an Gelehrte, die mit' den 
hen Kenutniſſen und Erfahrungen jet 
der Erziehung ausgerhiftet wären, oder noch 
beifer an Borfteher von Erziehungsanftalten 
die Aufforderung ergehen laffen, aus der’ Bils 
dung und Erziehung folher Eandidaten , die 
ſich der häuslichen Erziebung widmen wollen, 
«in eignes Geſchaͤft zu machen, und damit ein 
durch.offentliche Btätter anzufündigendesC om; 
milliong:Yüurean zu verdinden, durch welches 
man mit Hauslebrern verfor t werden fonnte, 
- Mm das große Beduͤrfniß guter Hauss 
lehrer zu befriedigen, müßten mehrere Sins 
flitute der Art errichtet werden; für Die 
verichiedenen Gegenden Deutſchlands, der 
Schweij u. ſ. w. möchte ich unter: Sen Uni⸗ 
verſitaͤten „Zübingen, BWüryburg,. Leip 
Goͤttingen und Konigsberg vorſchlagen *): 
*) Mu inniger Freude erſehe ich fo eben aueNr.7 
der Natioñ. Ztg * ein folches Inſtitut in Wie⸗ 
unier Directivn des Prof. Poͤl 
bereite vorhanden in. d. U, 


‚weiter, folglich der. Betrag an Fra 
was 'gleichfalld nicht zu überfeben: iſt, der 
Zeitverlu 
'erzgebirger Fabrikanten ihre Seide in ſolchen 


igr - 


en» 
> 
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Kine, Manufacturen und Zabriten. 


’ ch fand vor einigen Tagen dad 206 
Stuͤck des frankfurter Riſtreito vom a7 
December 1806 bey einem wieiner Freunde, 
und las mit Bedauern unter dem Artikel: 
Stanffurt, daß die — Bandfabri⸗ 
fen darum nicht fort arbeiten konnten, weil 
ed ihnen an gefärbter Seide, die in Berlin 
jubereiter wird, zu fehlen aufinge. 

Wenn Aatehen die eine anfehnliche 
Menſchenclaſſe ernähren, ſtille ſtehen muͤſſen, 
fo iſt der Rachtheil für das Fand größer, als 
wenn. foles.. gar. keine Fabriken beſaͤße. 
Die Subfijtenz der Fabrifarbeiter iſt obnes 
bin duͤrftig; Armuth aber, Mangel des taͤg 
lihen Broded, bey moralifchen Grundfägen, 
die, ohne lieblod den Nebenmenfchen zu rich 
ten, bey dieſer Menfthenclaffe nichts weniger 
als jireng find; wer fühle und fürchter nicht, 
mohin das’ endlich führe! Der Einfender 
aus einer Fabrikſtadt ‚gebürtig, bat xö wur 
zu deutlich wahrnehmen fonnen, wie mit der 
burch Zeitereigniffe mörhig gewordenen Eins 
fchrankung der Fabriten der Verfall der 
Sitrlichfeit bey dieſer Volksclaſſe gleichen 
Schrae ging. Es machte daher jener Arrifel 
aufihn einen tiefen Eindrud. Aber erw eh⸗ 
ren fonnte er nach einigem flüchtigen Na 
beufen ſich nicht ded Gedankens: 

denn nothwendig das: Stilleſtehen Der 
erzgebirgijchen Sabriken von den politi; 
fen Ba ng Berlins abhängen? 
ibt es: für jene Feinen andern, und 
merfantilijc betrachtet, vielleicht be; 
quemern Weg, ſich ihre gefärbte Seide 
zu verfhaffen? Seine Anficht legt er def 
falls hiermit der weitern Prüfung dar... . 
Der Weg, den die rohe: Geide, entweder 
directe aus Italien oder indirerre aus der 


Schweiz bezogen, zu nehmen bat, bi fie in 


Berlin gefärbt, und von da wieder an dei 
Dre der Zabricirung gelangt it, ift ungleich 
‚ und 


weit bedeutender ‚'ald wenn Die 


Färberepen färben ließen... die die Irausports 

route berührte, oder wohin fie doch durch 

einen unbedentenden Umweg gebracht werden 

konnte. So kennt 3. B. der Einfender eine 
. I. pi sh ri — 


| 


- 


549 


ehr wohl eingerichtete Färberey in Offen: 
ah am Main, eine Stunde von Frankfurt, 
deren Eigenthümer,, —3 — Anton An⸗ 
Dre, ihm als ein in feinem Fache geſchick⸗ 
ter und von Seiten feines moralifchen Chas 
racterd als allgemein gefchägter Mann: bes 
kannt ift. Söollte ein ae ober ähnlicher 

Weg dem erzgebirger Kabrifanten nicht bes 
— ſeyn? Geſetzt aber auch, der eriges 

irger Fabrikant wollte nicht gern feine 
älteru_ Verbindungen in Berlin aufgeben: 
fo müßte ihm doch im Fall der Roth ein Yuss 
weg willfommen feyn, wodurd das Gtilles 
ſtehen feiner Fabrik verhindert wurde. Und 
er: ed vorjüglih mas infender um 
des gemeinen Beſtens willen durch feine 
— *3 Bemerkung, bezwecken moͤchte. 

**3* 


Febr. 1807. 
. Venen 


Sulih » und Poligep » Sachen. 


SBreckbrief und Aufforderung. 

-. Bir haben bereits das Publicum durch mehres 
re. oͤfentliche Blätter, als den allgemeiuen Anjeis 
IH die Leipziger , cafleler Polizenzeitung , das 

acer; langenfalzer, müblhäufer und heiligens 
Aädrer Intelligenzblatt, im September und Dcto: 
ber vorigen Jahres auf zwey aus hiefigen Arreften 
entiprungere Perfonen aufmerkiam gemacht. Es 
iſt und aber noch Feine fihere Anzeige von deniels 
ben geſchehen. Die Entiprungenen, melde fi 
bey uns Zeinrich und Friedrich KZoͤhier, in Porss 
dam, mo fie auch ehtiprungen, fib Schmidt ge: 
nannt haben, wahrſcheinltch aber eigendlih-Saafe 
beißen, und ſchon megen eines ihnen angefchuldige 
ten Diebſtahls eines Silberfervices von einem Fuhr⸗ 
mannstarne zur Zeit der franffurter Meſſe vor 
2 Jahren, beym Amte Atzmannsdorf bep Erfurt in 
Veérdacht find, baren falſche Pälfe von einem nit 
eriftirenden gräf' Zſchaͤrnitziſchen Amte Laugenbach 
bey Zwidau, fo wie einen von der Regierung zu 
Eaffel; vom 29 März ‚1806 bey ſich; führten auch 
Umgang mit ıhrer * Schweſter Jobanna, 
fo mir ihrem Dann Friedrich Fiſcher vermeintlich 
aus Oberndorf bep Arnſtadt und einem mun einjähs 
— zus herumzieht und mit kurzer Waare ban- 
Sie ind. überdem smener Diebitähle in Schwarz⸗ 
haufen und Saͤttelſtaͤdt zwiſchen Eiſenach und Go— 
tha verdächtig, der Theilnahme eines andern an 
dem Silberfervice des Herrn Prinzen von Deffens 
Pnitippsrhal bezüchtiget, mit einem Wort ſehr vers 
bächtige und gefährlihe Menſchen. Da mwir nun 
auf alle Weiſe bemüht find, fie wieder habhaft zu 
werden, fie auc wahrſchemlich ihr Diebeg: Hand» 
mwerf fortſetzen, fi über irgendivo mieder im einem 
Privarbaufe und Kamılıe Kuankoliten haben, viel: 
leicht dabep durch einen zum Schein treibenden 
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Schnitthandel und falſche oder erſchlichene Väffe 
die Obrigkeiten täufhen; fo fordern wır alle und 
jede Milträr : und Givilbehörden auf, jenen Keris 
in ihren Bezirken nachipüren, und es nicht bloß ben 


'fefung diefer Zeilen bewenden an laffen, fordern 


ihre Untergebenen, vorzüglich Pelizen » Diener, 
innehmer der Zoͤlle und anderer dergleichen Abgas 
ben in beifen Kenntniß zu fegen. Wende find groß 
und flarf, haben blaue Augen, hellbraune Haare, 
Zeinrich trug diefe in einem binnen Zopf, der an- 
dere verichnitten. Der ältefte von 36 Jahren, Zeins 
rich (Böhler, Schmide, Zaafe,) ſtieß im Spres 
chen etwas an, derandere $riedrich Koͤhter (Chri: 
Er Schmidt, Zaaſe,) fol, Warzen im Geſichte 
aben, die man aber hier nicht bemerkt hat. Bepde 
* ſchwarze manſcheſterne Hoſen, rothe Tuch⸗ 
weſten, ſprachen hochdeutſch, jedoch auch eine den 
Waͤchtern unverſt > Sprade , vermuthlich 
plart; desgleidhen foll von dem einen die Frau und 
2 Kinder nebft Schwiegermutter Wittwe Bergmann 
in Unmannsdorf arretirt ſeyn. Sollten bepde eder 
einer von ihnen wieder erlangt und anher abgelies 
fert werden, fo verbinden wir uns nicht nur wies 
derholt zu Erktatrung der durch Arrerirung, Vers 
pflegung und fonft aufgemendeten —— Koſlen, 
und Ertheilung ber erforderlichen Reverſalien, ſon⸗ 
dern auch zu einer Belohnung von 10 Thalerm auf 
die Wiedereinbringung eines jeden. von. ihnen, 
och frrdern wir alle die, welche an die bey deu 
neiprumgenen gefundenen Sachen, wovon mir 
vorzüglich einen Ranzen mit Piltolen, Breceifen, 
Meißeln, einen andern mir berrenhuter und may— 
länder bunten und fchwarzen baummollenen und jeis 
denen Tüchern, auch Bändern, einer fübernen 
mevgehäufigen Reperiruhr,, mir ſchildkroͤtenem Ges 
äufe und der Jnichrift Lorenz Balling.ın Lıny 
einer filvernen swepgehäufigen ordinären Taſchen⸗ 
uhr C. A. B. 15418 — mit ſilberner Pau⸗ 
lertette, 2 ſpamſche Roͤhre, mir Silber befülar 
gen, filberne vergoldete Ohrtingel, ſilberne Beu⸗ 
telringe, dergleichen Gürtelfchnallen, auszeichnen, 
pe ründeten Anfpruc zu machen gedenken, bey Ver⸗ 
uft Deffelben auf, fi) vor dem 27 April dieſes Jahr 
tes allhier zu melden, und ihre Anſprüche zu bes 
ſcheinigen, indem wir, wenn ſich die Eigenihumer 
nichr firden, oder wir die Entiprungenen nicht wies 
der habhaft werden, die meilten Sachen gedachter 
Keris mentbierend verkaufen und den Eridh zu 8 
Peitung der Koften und Verlags anwenden laflen 
werden. 
Amt Treffurth, ander Werra, am 7 Febr. 1807. 
Banerbichafel. Geſammtamt dabier. 
€. £, E,Bollige. €. A.Juſt. $. A. Breineifem, 





Vorladung F. W. Reinbardr's. 
_, Nachdem bey bem allpiefigen Stadtrath der 
Bürgermeifter und fand : Commiſſair, Herr Johann 
Gottfried Reinhardt allhier, zu vernehmen gegeben, 
daß fein munter Sohn, Herr Srievrich Wi heim 
Reinhardt in den Jahren 1784 und 1785 auf, Der 


ss — 


Uuniverſuͤt zu Goͤttingen den Studiis obgelegen 
babe, und hierauf ohne Vorwiſſen feiner, deſſen 
Baters, dem Verlauten nah mit einem jungen 
Grafen aus Ungarn. im. Jahr 1735 von Göttingen 
ab: und auf. Reifen gegangen fey, auch von jenem 
1785 Jahre an bis hierher ihm, dem Väter, eder 
auch feinen noch lebenden Geſchwißern alhier von 
feinem Leben. und Aufenthalt nicht die, geringiie 
Nacyridr gegeben babe, und daher wegen der Der: 
abfolgung feines Sohnes in 3000 Rihlr zu gl. 5 pf. 
beftehenden mütterliben Vermögens an ihn, ſo 
wohl, als wegen künftiger Negulirung feiner, des 
eren Bürgermeifters Reinhardt Fünftigen eigenen 
—— nach ſeinem dereinſtigen Ableben, 
m Anfebung feiner übrigen Erben, um Erlaſſung 
gewöhnlicher Edicralien gebeten hat, diefem Sucden 
auch zu fügen unbedenklich geweien, und von der 
berzogl. hocpreiel. Yandes: Regierung zu Gotha 
dem allhiefigen Stadtrath bierzu gnaͤdigſte Commiſ⸗ 
fion ertheilet worden if; als wird Eingangs gedach⸗ 
ter Studiofus Herr Sriedrich Wilbelm Reinbardt, 
oder Falls er nicht mehr am Leben ſeyn ſollte, defs 
fen nachgelaſſene Erben und alle diejenigen, melche 
an defien Vermögen, aus ırgend einigem Grunde, 
Anfprüce zu machen haben, bey Strafe des Der: 
fuRs ihrer Sorderungen und Aniprüde, wie auch 
beo DVerluft der Wohlthat der Wiedereiniegung in 
vorigen Stand hiermit Commiffiond» und Nathd: 

wegen edicsaliter geladen, auf den 
ı2 September dieſes Jahres , ift der 
Sonnabend nad) dem ı5 Trinitatis⸗ 

Sonntag, 

Vormittags 10 Uhr vor dem Stadtrath und Com⸗ 
mifion albier entweder in Perfon, oder durch hin⸗ 
fänglih legitimirte Gevollmaͤchtigte behoͤrig zu er 
cheinen ‚ fi anzumelden , ihr an dieſes mütter⸗ 
fü Dermögen, fo wohl ald das nach dem Able⸗ 
ben des Herrn Bürgermeilters und fand » Commif 
irs Reinhardt zu erwarten habende väterliche 
Deruden, zu ſuchen habendes Erbſchafte Recht 
eder andere Anfprüde anzugeben, und zu ar 
nigen, und hierauf zu gewarten, daß der gbweſende 
Herr Studiofus Reinhardt bey deſſen Außenblei⸗ 
ben für todt und verfhollen, deffen binterblichene 
Erben und andere an dieſes Vermögen Anfprüche 
und Forderungen, machende Perfonen aber, im 
Salt ihres Ausbleibens, mir dieſen ihren Anfprücen 
und orberungen von diefer mütterlichen Erbſchafts⸗ 
Mafle fowonl als der fünftigen Surceition im des 
Herren Bürgermeifters Reinhardt dereinſtige Ders 
iaſſenſchaft, nebſt dem befagten Herrn Studiofo 
Keinhardt ſelbſt für ausgeſchloſſen und der Wohl: 
that der MBiedereiniegung in Den vorigen Stand 
für verluflig werden erklärt, und dagegen des 
Herren Studiofi Reinhardt ererbtes miürtterliches 
ermögen deffen noch lebendem Herrn Vater, der 
demfelben nad feines Vaters Ableben zufallen Fön; 


nende väterlihe Vermögens « Antheil aber des 


ürgermeifters Neinbardt übrigen Erben 
EHE der herzogl. Landesgeſetze ‚ohne Eaus 


* 
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tion eigenthuͤmlich werde zuerfannt und überlaffer, 
und auf ihn, den Herrn Studiolum Auinhardt 
bep künftiger Dererb : und Vertheilung feines Ds 
terlihen DBermögens unter des‘ Vaters Erben; 
feine weitere Nüdficyt werde genommen werden. 
Waltersbenjen, ım Herzogthum Gorha, dem 
29 Januar 1807. } 
Dürgermeifter und Rath daſelbſt, 
vi milboni 


Com onis, 














Wechfels und Geld Eours in Sächjifcher 
Wechſelzahlung. 
keipzig, den 17 Februar 1807.“ 
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Mittwochs, den 25 Februar 1807. 





Oemeinnägige Geſellſchaften. 
Ueber Dr. Boszini’s Zichtleiter *). 
Die ** Welt wurde ſeit einiger 
Zeit in verſchiedenen Journalen, und jüngft 
auch in der wiener Zeitung vom 24 Jan. d. 
. auf Dr. Bozzim's Lichtleiter aufmerk 
am gemacht. Die medisinifhe Facultaͤt 
n Wien erhielt zugleich mit der Joſephs— 
Hcademie von allerhöchften Drten aus den 
Auftrag, Dr. Bozzini’s Erfindung zu würs 
digen, und dann darüber Bericht zu erſtat⸗ 
ten. Mach mehreren und wiederholten, an 
menfchlichen Reichen mit dem benannten Lichts 
leiter gemachten Berfuchen hat die medicinis 
ſche Bacultät das Refultat ihrer Unterfuchuns 
gen in einem en Berichte an ihre 
unmittelbare Behörde übergeben. 

a nun aber einmabl die Sache fo 
ſchnell, felbft in politifchen Blättern zur 
Sprache gebracht wurde, und da dadurd) 
mancher zu voreiligen Schlüffen , vielleicht 
au Beldauslagen, die er in der Folge bereuen 
möchte, verleitet werden dürfte: fo hielt es 
die medicinifhe Facultaͤt für Pflicht, den 
Gelehrten Defterreihs und des Auslandes 
auf dem Fürzeften Wege bekannt zu machen, 
was fie an Dr. Bozzini's Lichtleiter fand, 
und was fie von deffelben Anwenpbarfeit und 
Brauchbarfeit denkt. Die Röhre des Licht 
leiterdö, mittelft welcher das Licht in bie 
Höhle geleitet wird, iſt gerade; fie kann 
Daher nur in ſolche Höhlen eingebracht wer: 
den, welche einen geraden Ausgang haben. 


Nicht der ganze Umfang einer inneren Höhle 
des menfchlichen Körpers wird mittelft dieſes 
Lichtleiterd beleuchtet und dem Auge fichtbar 
bargefiellt, fondern einzig jener ſehr Fleine 
und unbeträchtlidhe Theil derfelden, gegen 
welche die eingebrachte gerade Nöhre des 
Lichtleiterd gerichtet werden kann, und ber 
dem Auge gerade entgegen zu fliehen fommt, 
wird fihtbar. Alle übrige Theile der Höhle 
und die Wände derfelben, in welche man 
die Röhre einbringt, bleiben unfichtbar; legs - 
tere um fo mehr, meil fie von den Gtäben 
der eingebrachten Röhre felbft größtentheils 
bedeckt werden, und überdieß das Wenige, 
was von den Wänden der Höhle in den Zwi⸗ 
fhenräumen der von einander entfernten 
Stäbe der Röhre zum Vorſchein fommt, nur 
im Profil erfcheint, und daher nur fehr uns 
deutlich genen werden kann. — Da nun 
alfo die beleuchtete Stelle fo klein ift, daß 
fie im Durchmeſſer hoͤchſtens einen Zoll bes 
trägt, fo würde man meiftentheild (müßte 
man nicht im voraus, was man fieht) nicht 
im Stande feyn, zu beftimmen, welcher Theil 
des menfchlichen Körpers hier dem Auge bes 
leuchtet dargeftelle werde. Am fo weniger 
wird ed möglich ſeyn, wi rat ob und 
welche Abweichungen vom ? —— 
an diefer beleuchteten Stelle ſich vorfinden. 
Daß von der Befchaffenheit aller übrigen 
Theile. der Höhle kein Urtheil gefällt werden 
könne, verfteht fich von felbft , indem dieſelben 
ar nicht ſichtbar werden. Ueberdieß ift die 

nmwendung bes Lichtleiterd mit bedeutende 


*) Die Deurtbeitung deffelben von Seiten der wwebikin. Talea a re in Wien beſin · 
r, 2 ’ ’ 


der fi in 47 ©. 474 des allg. Ans 
Allg, Ans d. D. 1 B. 1807 
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Schwierigkeiten verbunden. Im ebenden 
* gefunden uſtando waͤrde die Ginbrig: 
gung und Richtung der Röhre des Fichtle 
rere in eine Höhle des menſchlichen 
nicht ohne anhaltende unangenehme Empfin⸗ 
dungen, oder wirkliche Schmerzen bewerf; 
ges werden fünnen ; dieß veräudert aber 
on bie Anficht des zu befichfigenden en 
Märe die Hohle vollends in einem krankhaf⸗ 
sen Zuffande, h 3. entzündet, mit Geſchwuͤ⸗ 
ren befeßt u. f. w., jpg würde die Einbrin⸗ 
gung der Röhre größtentheils unmöglich, 
oder von fehr nachtheiligen Folgen ſeyn, wie 
dieß auch. der Fall bey. Wunden feyu müßte. 
Kid itt der Kichtleiter ſelbſt jetzt noch 
fd conftruire, daß es leicht wäre, viele Ver: 


befferungen an demfelben anzubringen : aber 


audy durch alle Derbefferungen vervolk 
Pommnet wird er immer ein bloßes 
Spielwerf bleiben, und nie das leiften, 
was man Durdy denſelben zu leiften ver: 
ach, nämlich: die kranthafte Befchaffens 
ie innerer Hohlen des menfchlichen Körpers 
ven Auge fichebar darzuftellen.. Das Urs 
theil des rationellen Arztes und der Ringer 
de J ahrnen werden alſo auch in Zukuuft, 
wie dieher, es feyu, von denen der Huͤlfs⸗ 
‚bedürftige, für welchen man- den bichtleiter 
deſtimmte/ einzig die Beſtimmung der. für 
ihr paffenden-Hülfe zu erwarten bat. 


— — — 


Geſetzgebung und Regierung 

Das fähfifhe General: Accis: Tabellen> 
2 Weſen betr. 

Durch ein Reſcript d. d. Dresden den 
13 Dei. 1805 find von Seiten des 
anz: Collegiums bey der General: Accije 
2 — welche groͤßtentheils offi⸗ 
cielle 
angemeſſener behandelt, theils in Bo 
gebracht worden, wodurch den Acid: fſi⸗ 











dauten für die Zukunft viel Arbeit erſpart, 


auch manche erleichtert wird, Vorzuͤglich if 
die Tabelle der täglichen Einnahme, gegen 
die vorige, viel zweckmaͤßiger eingerichtet. 
Wolite man diefe vollfommmer Abäriderung 
uhr von Geiten ihrer Erleichterung und mebs 
zerer Beſtimmtheit betrachten: fo würden- 
nur, wenige und vorzüglich Acsis Officianten 
ihre Wohlthätigfeit fen und zu ſtillem 


orpers 
viele officielle 


heimen 


Eingaben betreffen, theils der Sache 


se. 


Danf fi verpflichtet halten. - Vetrachtet 
n ſte aber von der Seite ihrer Gemein 
—*— u dadurch vn jeder Eim 

mie vie n ihrer wol in S 

fon?) jabrlich er was —* 8 

Eingaben doppelt gefertiget 

merden mußten, erfpart wird, fo verdient 

fie auch allgemeinen Danf und erregt dem 

Wunſch, daß alle Collegien auf ähnliche Abs 

en reg . — iger 
Hier aber drängt i 

Wunſch auf, nämlich er ee So 


“nern der Rechnungen felbft Fünftig mehr Ber 
it mehr Zweck⸗ 


ſtimmtheit, mehr 

maͤßigkeit, als einem an ſchon jo com 

— Rechnungsweſen, moͤchte eingeführt 
erden. 

So bat ed ſchon viel Unbehuͤlflichkeit, 
daß CX Titel nur in V Capitel — 
ſo unverhaͤltnißmaͤßig vertheilt ſind, daß das 
V Gapitel allein deren LAl in ſich begreift, 
die übrigen XXXIX Zitel aber in den uͤbri⸗ 
gen IV Kapiteln enthalten find, wodurch 
einem im Nechuen nicht volllommen Geuͤbten 
ſowohl Ueberſicht ald Zuſammenwechnen et 
ſchwert wird, dem doch auf eine ſehr leichte 
*. ———— Weiſe abzuhelfen ſeyn 

e. 

Das V Eapitel, von Kaufmannſchaften, 
enthält, wie fhon gefagt, 1.Xı Titel, worin 
fo viele Dinge, die gar nicht zur Neberfchrift 
des Capiteld — aufgefuͤhrt ſind, wenn 
man unter Kaufmannſchaften Sachen ver 
Bes , womit vorzüglich Kauflente Handel 
treiben. . 

So fönnten ja wol viele jener Titel in ein 

VI Gapitel mit der Ueberſchrift: Handel; und 
eilfchaften paffender gedracht werden. 3.8. 
itel 79. Inlaͤndiſcher Talg: 

die Geifenfieder , 
andere Käufer in der Stadt. 
- 32. Dranges Franz: und andere junge 

Bäume. 

- 83. Allerhand Hopfen. 
- $5b) Töpferivaaren: 
die Eöpfer vom Pande, 

: die Töpfer. in der Stade: von 
den rohen Materialien. 
8. Biehbandel nid fremde Vögel: 

- 89 Handel nnd Verfauf: Malt: und 

“ andern Viehes. = ’ 
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‚Sittel 94. Allerhand Holzhandel. 
—- 97. Hölzerne Kannen und Teller. 

- 38. un a Er d. * ih 
Zr . Zaunruthen, Befen, Zimmerfpäbs 
— ne, Kohlen, Lohe und Afche, 

- 100. Schiffs: Baumaterialien und dgl. 

Bu Mühl: Schleifs und Weg 
n 


eine. 

‚= 101. Allerhand Baumaterialien. 

- 102. Gtrobs Geflecht: und andere ders 
eihen Waaren. 
- 103. Heu, Stroh, Hedkfel, Ueberkehr, 

1. lachs⸗Knotten u. andere Spreu. 

- 104. Barattirung, Verſtech- oder Vers 
tauſchung der Waaren, item von 
verauctionirten Sachen. 
- 105. Bon Judenhandel. 
106. Bon alten Kleidern. | 
- 107. Bon Eomödianten, Seiltaͤnzern, 
‚Yerzten, (!) Löwen: u. Bären 
führern, Riemenftechern, Pups 
penfpielern, Gauflern ıc. 

- 108. Bon allerhand Waaren zum Aus⸗ 
elen, Keffelflicfern, fremden 
nngießern, Seifenfiedern, Scheer 

tenfchleifern, Raritätenfaften ꝛt. 

109. Allerhand Kleinigfeiten. 

- 110.. Bm accordirten Kir: Yccifen. 


: Durhgeht man num die innere Einrich⸗ 


fung der G. %. Rechnungen in Nückficht der 
verſchiedenen Rubriken in den Titelm, fo 
möchte man auf den Gedanfen gerathen, daß 
fie von ihrer Entſtehung an feiner Umändes 
zung müfle gewürdiget, vielmehr ald ‚vol; 
Eommen betrachtet worden feyır. 

Nur einiged mil ich mir erlanben, ans 
zuführen; Vorſchlaͤge aber zur volltomms 
nern Umänderung einem Kenntnißreichern 
überlaffen. 

Könnte nicht Eap. | Tit. VII die fiebente 
und achte Rubrik: Bierhefen zum Brannt— 
wein und Weißbacken, wegfallen, und vage: 
gen Cap. II Tir. XII,bey der erfien Rubrik: 
Brunntweinihrot. Deals, und bey der 

eyten Rubrik: Weizen und Dinkel, vers 
bäimigmäßi etwas fir Hefen an Accife ers 
ben werden?" Etwa acht Kannen ju einem 
Scheffel Branntweinſchrot und eben fo vief 
e einem Scheffel Weizen zum Weißbaden ? 
uf diefe Weife würde doch etwas für Hefen 
Bey der Acciſe einfommen, mo jegt (verſteht 


"Warum gibt Cap. 
Sl 


Harmersbach ohmmeıt 
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fi), daß ich hier von meiner Einnahme 
freche) dafür gar nichts erhoben wird. 
It Tit. XVI in der erſten 


Rubrik ein Weizen zu Stärke und 


‚ Yuder 6 f: hingegen in der zweyten Rubrik 


ein Schfi. Weizen: oder Gerften: Malz zum 
Effigbrauen 7 gr.? Wäre der Satz umge 
kehrt nicht richtiger, da jene® zum Luxus, 
dieſes zum täglichen Bedarf gehört ? 

Bey Eap. I; Tit. XVII könnte die fechäte 
Rubrif: Häute und Felle, wegfallen, und 
Haͤute und Felle bey der eriten, zweyten und 
vierten Rubrik refp. mit ı gr.j3 pf. und mit 
2. pf. zugleich mit veraccifer werden. Daffelbe 
gilt bey Cap. HI Tit. XVII. 

Nur fo viel zur Probe aus ben erfien 
Eapitein. Denn ich würde für einen folchen 
Kt zu weitlänfig werden, da die Haupts 
Reform mit dem IV und vorzüglich mit dene 


'V &apitel vorgenommen werden müßte. 


ch hiervon nur etwas zum Bemweife. . 
Unter Yerzten, Cap. V Tit. CVII find, 
da fie fo fchön zwiſchen Geiltänzern und Lös 
mens und Bärenführern- paradiren, doch 
mol nur jene Berderben bringenden Wunder 
Doctoresszu verftehen, denen ja, fo wie Lo⸗ 
wens und Bärenführern, Riemenftechern-ıc, 


durch Iandeöherrliche Befehle verboten ift, 


ihr Unmefen zu treiben. Gollten diefe mer 
nigſtens nicht wegfallen, wenn man auch 
Geiltänger und Puppenfpieler, obfchon der 
Moralität aͤußerſt nachtheilig, wollte pafli; 
ren laffen? Der Zit. CX von atcordirtem 
Fir ı Accifen_paffet weder in das jegige V Ca⸗ 
pitel von Kaufmannfchaften, wuͤrde aber 
auch nicht in ein nen anzulegendes VI Capis 
* von Handel: und Feiltha ten paflen, füge 
ch aber unter das jest — VI Capi⸗ 
tel von Muͤller⸗Fix⸗Acciſe zu bringen ſeyn. 
Sollte ich eind und das andere aus 
einem falfchen Gefichtspuncte betrachtet has 
ben, fo hat mich wenigftens keine unlautere 
Abſicht dabep geleitet. M. 


Dienft ⸗ Anerbieten. 

Für die Steingutfabrik in Zell ant 
ahr im Breidaau, 
wo mach Art von Weggewood gearbeitet 
wird, werden geſchickte Steingutdreber und 
Former geſucht. Wer etwas Borzügliches 
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in diefen Faͤchern zu leiſten vermag: kann 

auf Anſtellung unter güınfligen Bedingungen 
und auf Erfag der Reifekoften von Frankfurt 
aus bis nach Zell rechnen. Schriftlich wens 
det man fich desfalls an das Handelöhaus 
Schnitzler und Lenz in Lahr im Breisgau 
oder an Hrn. Joſeph Anton Burger in 
Zell am Harmersbach. 


Dienft » Geſuche. ; 
Ein Frauenzimmer von zwanzig Jahren, 
welche ſchon ——— Jahren Erziehe⸗ 











rin war Framzoſiſch ſpricht, und in weib⸗ 
en Handarbeiten Geſchicklichkeit befigt, 
wünfcht zu Dftern ihre jegige Stelle mit 
einer andern in einer Stadt des KRönigreich® 
Sachfen oder in Thuͤringen zu vertaufhen. 
Eine gütige, freundfeha tlihe Behandlung 
wird ihr fhäsbarer als ein großer Gehalt 
feyn. Man erbittet ſich die desfallfigen Ans 
erbieten im die Erpedition des allg. Anz. uns 
ter der Adreſſe A. H. L. 


— — — 


Juſtiz » und Polizey⸗Sachen. 
Vorladungen: ) der Glaͤubiger 5. Eberlein’s- 
Laut eines unter dem hieſigen Rathhaufe ange 
ſchlagenen Fiquidations» Edicts vom heutigen dato, 
werden alle diejenigen, welche an und auf die — 
lichen Habe und Güter des hieligen Kauf» und 
andelämanndg Beorg Mberlein, rechtliche Ans 
rüce und Forderungen zu haben glauben , zu des 
ren Anzeige und Liquidarion innerhalb des perems 
torifdb anberaumten Termins von 45 Tagen, unter 
dem Rechtenachtheil des gänzlihen Ausſchluſſes von 

der gegenmärtigen Maffe, anher vorgeladen. 

Augleihnnrd hiermit befannt gemacht: daß der 
@berlein feinen Perfonalgläubigern 10 pr. Et., 
14 Tage nad aͤtigung des Nacylah » Vertrags, 
unter Gemwährieikung feiner Frau und bepderfeitis 
n Dermwandihaft, zu bezahlen angeboten, und 
aß demnach die Gläubiger ſich beſtimmt zu erklären 
haben, ob fie diefe angebotene 10 pr. Et. anzuned» 
men, und dem Weg der Güte einzufchlagen geſon⸗ 
nen find; die Ausbleibenden aber fid gefallen zu 
8 haben, daß ihr Stillihweigen für eine Ein 
witligung in den Accord angenomm̃en werden wird, 

ürnberg, den 6 Februar 1807. 
Böniglih Bayeriſches Stadtgericht. 


2) €. Jac. Leiblin's. — 
Der obngefäbr 64 bis 65 Jahr alte Carl 
Yacob Leiblin, Sohn des zu Earlöruhe verſtorbe⸗ 
nen Raths und Arcivarids Keiblin, welcher im Jahr 
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791 letztemahls bey den fpaniihen Schweiger 
Regiment v. Reding in Barcelona ald Sergeant im 
Dienften gemefen it, bar feit diefer Zeit nichts 
mehr von fidh hören faffen, jedoch ein Dermögen 
von circa 4200 fl. zurüdgelaffen. Da nun 
naͤchſte Verwandte um Auslieferung ng Ver⸗ 
moͤgens gegen Caution gebeten haben, ſo wirb er⸗ 
fagter Ceiblin, oder deſſen eheliche Leibes oder 
ſonſtige Erben andurch vorgeladen, binnen neus 
Monaten ſich um Auslieferung ſolchen Vermoͤgeus 
zu melden, oder zu gewärtigen, daß daſſelbe gegem 
Eautien in Erbſchafts⸗Pflegſchaft werde überge 
werden. Carlsrube, den 16 Januar 1807. 
Aus Auftrag 
Großberzoglid Badischen Hof: Rathel 
Collegiı erft. Sen. 
Veit. Waltber, j 
etarius. 





3) Joſ Schäffer’s. 
Dabiefiger Handelsjude Wolff Jacob 
weiler hat bey Großherzogl. Hofgericht eine wegen 
der Be 05 dabiefigen Bürgers und Ackers⸗ 
manns Jofeph Schäffer an den Commandeur vom 
Streicher auf ihn laurende Eeffions : Urkunde über» 
reidyer, und um Ausfolgung der cedirten Schuld 
eg Da nun benannter Schäffer, der fd) 
ber forhane Bitte zu erklären bar, ſich won bier 
angeblich entfernet, ohne daß man weiß, mohln ee 
fid) begeben habe; als mird derfelbe biermir vorgts 
laden , feine Erklärung in einer ohnerſtreckligen 
Er von 6 Wochen über die Richtigkeit der ausges 

eliten Eeffion durd einen dahier angefellten 
gerichts « Procuratoren abzugeben , oder zu gewaͤrti⸗ 
* daß nach Verlauf dieſer Friſt die an den Wolff 


Würz- 


acob Würzweiler angeblib geſchehene Ceſſion 
einer Forderung gegen den Eommandeur von 
Streicher für anerfannt angefehen werden folle. 
Wannbeim, den 30 Januar 1807. 
Großberzoalihes Gofgeriche der Badüs 
ſchen pfalzgrfſchaft. 


von 34cke. ourtin. Dieg. 





Rachd der Biepeitige Bars Yerdfoh Sebaſti 
achdem ießſeitige Bür ohn aſtian 
Bueb, feiner Profeſſion ein Beier, (don im Jahr 
1784 in die Fremde gegangen, obne bisher von 
—— Aufentbaltsert, Leben oder Tod die minbefte 
achricht ertheilt zu haben, fo wird er oder feine 
etwaige Leibeserben hiermit aufgefordert, ſich bin- 
nen einem Jahre und fechs Wochen fo gewiß bey 
der unterferrigren Stelle zu melden , widrigens 


fein dahier unter Curativ des,. bepläufig 
1400 fl. betragendes Vermögen feinen nähften An» 
verwandren gegen Eaution verabfolgt werden würde, 


Altbreiſach, am ı7 Januar 1807. 
Magiftrar der Broßberzogl. Badiſchen 
Stadt allda. 
Shilling, Sondicus: 





Allg emei 


Num. 56. 


ner Anzeiger 


162 


der 


Deut 


8 


ſſchen. 





Donnerstags, den 26 Februar: 1807. 





Sefesgebung und Regierung 


Weber die Privilegien der Apotheker. 
Privifegien gefährden im Durch chnitt 
daB gereine Beſte, denn fie widerfireben 
dem Friebe zur Induſtrie, hemmen Handel 
md Kunftfeig und eröfftten eine Duelle fo 
manchen Wurechtd. Demungeachtet find die 
Erforderniffe, welche man beym Etabliffes 
ment einer Officin — — die Catego⸗ 
rie, in welcher der Apotheker zum gemeinen 
Zelten und polizeplihen Jwange fteht, auf 
der Wagſchale der Billigfeit geprüft, Die 
Momente, welche den Staat verpflichten, 
biefen Grand mit Privilegien zu dotiren. 
Man eriväge daher folgendes x 
1) der Apoiheker ift von Staatd wegen 


gehalten, nicht nur einfache Heilmittel in. 


ihrer wahren Güte zu fammeln, fondern er 
muß ferner durch Keuntniß der Phyfit im 
' weiteften Sinne ded Wortd aus diefen einfas 
chen Heilmitteln die mannichfaltigiten Pro: 
ducte zu bereiten verflehen, 

2) Es kann ſich derfelbe feinen gemiffen 


' tem Heilmittel durch Kunſtfleiß verichaffen, 
dabey aber darf in feiner Dfficin Fein Defect 
Etatt haben; es ift alfo der Apotheker uͤber— 

‚ dieß ———— von jeder Sorte Heilmittel 
ſich einen Vorrath und zwar in ſeiner ganzen 
Kraft auf eine unbeſtimmte Zeit zu bewah⸗ 
ren, damit er ſowohl bey einzelnen, als all; 

emein herrfchenden Kranfheiten, die vom 
Anfaße abhängen, dem Arzte wie dem Kran⸗ 
Eon ſchleunige Hülfe zu feiften vermoͤge. 
Allg» Anz. d. Dr 1 B. 1807, - 
N .. er, Su DI Zu | ’ m. 14 und 


r 


' ar omwohl der einfachen, als zubereites 


. 3) Diefe Heilmittel müffen aus den ihm 

vorgejchriebenen. Materialien, fo wie nad 

einer für alle Apotheker beſtehenden Norm 

verfertigt werden, er kann alfo weder durch 

en noch Induſtrie über diefe Grenze 
reiten. a ! 

4) E8 ift vemfelben ferner jede Gattung 

Heilmittel und felbft die enge 
derfelben nach der Vorfchrift des Arztes von 
Gtaatd: Poligep wegen tarirt ; dadurch - find 
feinem Handelögerfte Die Häne gebunden. 
. 5) Er muß ſich gefallen laffen, daß man 
bm zu jeder Zeit feine Vorräche von Heil 
mitteln unterfuche, und im Falle dieſelben nicht 
probemäßig befunden werden, fie nicht nur 
—— ſondern er ſelbſt deshalb beſtraft 
werde. 

6) Derjenige — alſo, der verle⸗ 

ene, kraftloſe/ gefünftelte, oder fogar vers 
—28* Heilmittel verkauft, derjenige, wel— 
cher ſie unter der Taxe gibt, iſt ein 3 
und Wucherer, gefährdet das gemeine Beſte, 
in Verzögerung des Krankſeyns feiner Bürs 
gr oder bey manchem Falle durch geheimes 
orden. Dieſem zufolge find Feine der 
Gründe gegen die Ertheilung der Privilegien 
bey dem Apotheker anwendbar, vielmehr. 
fordern die Natur der Dbliegenheit des Apo⸗ 
thefers und die Sicherheit ded Gtaatd, daß 

a) dem” Apotheker von Staatswegen 
eine gewiffe Garantie für die Fortdauer feb 
ner- Entreprife unge anden werde, 

b) und in diefer verbleibe, um den zus 
reichenden Vorrath von Heilmitteln ex zu 
erhalten, welches bey dem ohnehin zufälligen 


gt 


ee tr. 
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Abſatz ſchon beſchwerlich und den Koftenaufs 
wand erböhend iſt, noch zufaͤlliger aber wird, 
wenn ſich der Abfag_in mehrere theilen foll. 
ec) Daß er im Großen feine einfachen 
und chemifch bereiteten Heilmittel gewinne, 
denn eben dadurch kann derfelbe billiger vers 
taufen, das präparirte Heilmittel vollſtaͤn⸗ 
diger und wohlfeiler liefern. 

4) Daß er nicht verleitet werde, durch 
moderne Induftrie, Kunftfleig und ſonſtige 
——— —* ſeine Officin in mehrere 

eſchaͤftigung zu ſetzen. 

e) Daß er als ehrlicher Mann beſtehe, 
and nicht dureh Nabrungsforgen gezwungen 
werde, fi im Schmälern der Hülfe für 
Mothleidende feinen Unterhalt zu gewinnen. 

f) Daß er bey einer honorablen Exiſtem 
feine wiffenfchaftlichen Kenntniſſe täglich 
mehr erweitere, wodurch er dem Staat in 
‚mancher Angelegenheit von großem Rutzen 
werde, eben dadurch aber auch deifelben 
veredle, denn der größte Theil der vor 
güglichiten Raturforfcher und Chemiften 
unfrer Zeiten maren Apotheker, 3. 
Wiegle Gren, germbſtaͤdt, We 

rumb, Klaprot Willdenow, Tromms⸗ 
dvorff; der beruͤhmten Ausländer nicht 
zu gedenken. Unterdeffen kann der Gtaat 
allen diefen Obliegenheiten, welche derfelbe 
zur gefeslichen Eriltenz feiner Apotheken hat, 


nur dadurd genügen, wenn er feinen Apo⸗ 


shefen ein Privilegium na 
Es iſt nun noch die einzige (Frörterung 
übrig, auf welchen Bedingungen dergleichen 
Brivilenien beftehen follen. 

Als folche wären folgende Momente zu 
berückfichtigen : 

ı) Daß der Sprengel ded Apothefers 

weder ruͤckfichtlich feiner Mitbürger und des 


Arztes zu groß, noch rückfichrlich feiner Sub⸗ 


ſiſtenz zu beengt (ep. 
2) Muß diefed Privilegium fo u ge⸗ 
lten werden, als der Apotheker zureichende 
eweiſe vorlegen kann, daß alle dieſe oben 
angefuͤhrten Gruͤnde, wegen welcher der Staat 
verpflichtet war, dem Apotheker ein Privile⸗ 
ee. für diefen feinen Sprengel zu ertbeilen, 

dem Falle noch Statt finden, wo man 
Die Anlegung einer zwepten Apotheke im 


Plane habe. | 
) Im Fall der Staat im Sprengel 
eines Aporheisrs eine Filial / Apothele für 
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nothwendig findet, der refpective Apotbefer 
gehalten ſey, diefelbe anzulegen; wenn aber 
die Bedingung, unter welcher der Apotheker 
von Staats wegen gehalten war, eine Filial⸗ 
Apotheke anzulegen, nicht mehr Statt hat 
fo kann diefe Filials Apotheke wieder aufges 
loͤſt werden. 

4 Iſt der Gtaat befugt, das Priviler 
gium unter einer in demfelben zu bemerfens 
den Summe Geldes wieder an fich zu Faus 
fen, jedoch nur in dem Fall des Abfterbend 
eined Apotheferd, und mit der —— 
allen in der Apotheke vorhandenen Vorrath 
an Geſchirr und Heilmitteln den Erben zu 
verguͤten. 

5) Daß innerhalb zwey Jahren eine 
ererbte Apotheke entweder einen eignen Apos 
thefer babe, oder follte in der Familie des 
Apothekers ein Sohn vorhanden ſeyn, der 
Talente befigt und von dem zu erwarten 

ünde, daß nach Verlauf von ungefähr ſechs 
ahren derfelbe der Apotheke ſelbſt vorfteben 
nne, fo dürfte diefe Durch einen Proviſor 


3. bis zu diefem Zeitpunct verfehen merbem 


6) Daß Landeskinder, welche fich zureb 

a in der Pharmacie gebilder haben, dab 

infhandsrecht bepm Verkauf einer Apotheke 
vor einem fremden haben. 

7) Daß feine Apotheke an einen verka 
werden dürfte, welcher außer Stand fi 
befindet, den Kaufſchilling und einen jaͤhr 

en Vorrath aus eignem Bermögen zu de 
eiten. 

8) Darf kein Subject als ein Apothes 
fen: Käufer In Vorfchlag gebracht werden, 
wenn folches micht dag Zeugniß der Fähigkeit, 
einer Aporhefe vorzuftehen, von dem Colle- 
gium medicum als das erfle Erfordernig 
zum Kaufe vorlegen kaun. 

> Derfelbe Fall iſt, wenn ein Aporhes 
fer feinem Sohn oder Schwiegerſohn die 
Apotheke abtreten will, oder fie nach deifen 
Tode ererbt. — 

Da nun die Apotheken theils mit exclu- 
fivis, theild mit Lmiratis Privilegiis verſe⸗ 
ben, und dem Anfchein nach eine folhe vor 

efchlagene Einförmigkeit der Privilegien ber 
Koneriie ſcheint, fo erachtet man zur Aus⸗ 

hrung diefed Vorſchlags nothwendig, daß 
der Staat in der Folge ſolche Apotheken, die 
mit Privilepiis exslufivis verfehen find, vors 
länfig an fich kaufen möfle, nachdem aber 


- 


sc“ 

wieder mit dem in Vorfchlag debrachten Pri⸗ 
vilegium abtreten konnte, um ſich des Vor— 
mwurfs der Beeinträchtigung des Privatrechtd 
zu entheben. = 














Sefundheitsfunde, 
Einige Worte Über die Nothwendigkeit, 
die Impfung der Schumblattern zum 
Geſetz zu machen. 

Zur Beherzigung für Ganitätd;Eollegien. 


Bon Dr. wilh. Harcke, 
practiſchem Arzt in Braunſchweig. 


In Nr. 22 des braunſchw. Magazins 
1806 ſuchte ich die Nothwendigkeit zu be⸗ 
weiſen, die Inſprs der Schutzblattern 
geſetzlich zu befehlen. Man nahm darauf 
wenig Ruͤckſicht. Die natuͤrlichen Blattern, 
die ſchon damahls obgleich nur einzeln 
herrſchten, wuͤthen jetzt ungeſtoͤrt und wirt 
lc epidemiſch hier im Lande fort. Go wuͤ—⸗ 
thet z. B. diefe ſchaͤndliche Krankheit *) in den 
Aemtern Fichtenberg und Saldern, einige 
Stunden von Braunfchmweig , noch in diefem 
Augenblicke, und feit einigen Monaten find eis 
nige hundert Menfchen an derfelben geftorben, 
und viele auf Zeitlebend ſchrecklich verfrüps 
pelt, ohmerachtet mehrere ‚Aerzte in diefer 

egend gern und unentgeltlich impfen. Es 
hält fchwer, ſich fo etwas nur als möglich 

denfen, weil man dadurch an dem en 
fiyen Berftande irre wird, und doch iſt's 
er fo. - 
” Dieter Gegenftand gehört aber vor dag 
Forum. der medicinifhen Polizep, alfo vor 
die Sanitaͤts⸗ Collegien; und man konnte 
diefemnach wol gar anfragen, was ich ald 
bloßer Arzt hier hineinzureden hätte. Der 
Berf. will dad gern über fich ergeben laſſen, 
wenn er nur feinen Zweck, die Sache, von 
welcher hier die Rede iſt, ernftlicher, als big 
jegt bey und gefchah, zur Sprache zu bringen, 
erreicht; er zieht fich dann gern zuruͤck, und 
überläßt das uͤbrige Männern, die tiefer und 
kräftiger eingreifen konnen, ald feine ſchwa⸗ 
che Hand ihm erlaubt. Warum treffen denn 
aber-diefe Sanitätd s Collegien nicht folche 


‚und wir werden, menig 
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Anftalten , daß dieſe fcheußliche Krankheit, 
die natürlichen Blattern, endlich aufhören ! 
Was fönnten fie wol rühmlicheres thun, und _ 
wodurch Fönnten fie ſich ein dauernderes 
Andenken fliften, wenn es ihnen — 
darum zu thun ſeyn muß, mediciniſche Polis 
sep zu handhaben. Diefe unbegreifliche 
Gorglofigfeit ift aber um fo unver eihlicher, 
da die Ausrottung der Blattern aut eine ſehr 
ee Art und in fehr kurzer Zeit gefchehen 
ann. 

In meinem vorigen Wirfungsfreife, als 
Sandphpficus in Gandersheim, traf ich mit 
Hülfe des dortigen Amts und der Prediger 
die Verfügung, daß mir von jedem Dorfe 
eine Liſte von allen Kindern eingehändige 
wurde, die ich von Monat zu Monat ergänste, 
und daß fo viel wie möglich alle Kinder, und 
jwar unentgeltlich, denn nur dann iſt der 
gemeine Mann nnd der Bauer dafür zu ges 
winnen, geimpft wurden, daß ferner diefe 


allgemeine Impfung vor zwey . zwey Monas 


ten wiederholt wurde. Durch diefe Verfuͤ— 

ung würden die natürlichen Blattern in dies 
In Diftricte nach wenigen Jahren vielleicht 
ausgerottet worden fepn, indem ju vermus 
then war, daß die Zuruͤckgebliebenen ſich 
nach und nach auch zur Impfung eingefundert 
haben würden, mern diefe Einrichtung durch 
mein Abgehen von dort nicht ind Stocken 
— waͤre. — So ſehr ich mich aber 
auch hier bemuͤhete, alle zu impfen, fo war 
das doch nicht möglich; der eine hatte noch 
albernere Einwendungen dagegen, als der 
andere. — Bey foldyen ——— ſieht 
man, beylaͤufig geſagt, wie ſchlecht es um 
die Erziehung und Bildung des gemeinen 
Mannes beſtellt iſt. — Wenn alſo nicht der 
Staat oder hier die Repräfentanten deffelben, 
die Sanitätd:Collegien, fih der Sache anneh⸗ 
men, und für die anpkung der Schutzblat⸗ 
tern gefegliche Befehle auswirken, fo wird 
diefe wohlthaͤtige Entdeckung vielleicht im 
wenigen Jahren nicht mehr für ung da fepn, j 
eng bey und, gar 
feine Schugblatteripmphe mehr haben können. 


Es ift eine merfwürdige Frage, warum 
bey und, oder in Dentichland überhaupt, 


die netürliben Blattern mit vollem Rechte eine fhändliche Krankheit nennen, da 
a Fass des Menſchen ſchaͤnden, in fo fern es von uns abhängt, ob wir fie ferner 


dulden wollen, oder richt, 
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die vortrefflichften Erfindungen ,. Entdeckun⸗ 
gen und Einrichtungen, ein Gedeihen haben, 
oder nicht fort wollen, während fie in ans 
dern Ländern ihre mohlthätigen Kolgen 
überal verbreiten. Fehlt ed den Vorſtehern 
des deutſchen Volks an Patriotidmus, oder 
fehlt e8 ihnen an Muth und Kraft, etwas 


au gebieten, was nicht. jedem Einzelnen gleich. 


als nothwendig in die Augen füllt? Bepdes 
kaun nicht ſeyn; aber woran_liegt es denn ? 
Gtaatsoberhäupter nennen fi Landesvaͤ⸗ 
ter, weil fie es beifer .ald ihre Unterthanen 
verſtehen, wie dieſe gluͤcklich zu machen find. 
Damit werfen fie ſich alſo als Vormuͤnder 
des Volks auf, und uͤbernehmen dadurch die 
abſolute Verpflichtung, für das Beſte des 
Volks zu ſorgen, und wenn es als unmüns 
dig — oder nach Kant ald Subaltern, der 
nicht vernünfteln darf — fein eignes Heil vers 
Feunt, fo muß der Yandesvater, als Repräs 
ſentant der Vernunft der Unmündigen, dafs 
a iu feinem Beften anhalten und, zwingen. 

olglih muß der Pandesvater unter andern 
auch die Impfung der Gchußblattern gefegs 
lich befehlen, da der Unmündige im.andern 
Bun nicht allein feine Gefundheit und fogar 
eın Leben aufs Spiel fegt, und durch eigne 
Einfale ‚oft wirklich verliert, fondern auch 
andere durch die Gefahr der Anſteckung in 
diefelbe Page ſetzt. Ueber die Befugniß des 
Staats, die Impfung der Schusblartern 
zum Geſetz zu machen, haben fich fehon meh: 
rere Gelehrte erklärt, fo daß darüber im. 
wirklich aufgeflärten Staaten gar feine 

Sruge mebr ſeyn kann, wie diefed auch die 

erfügungen diefer Staaten bewiefen haben. 
Da nun aber die Staatäoberhänpter weder 
allwiffend noch allmächtig feyn koͤnnen, fo 
übergeben fie die Sorge um die verfhiedenen 
Zweige ihrer Dbervormundfchaft den Weifen 


unter dem Volke, im diefem befondern Falle. 


anitätd: Coflegien, und erwarten von 
a wie billig, daß fie das Beſte des Volks 
auf alle Weife fuchen und fordern werden. 
Diefem zufolge find die Sanitaͤts Collegien 
huldig, den. Staatfoberhäuptern die Noth— 
mwendigfeit des in Frage ſtehenden Gefeged 
vorzulegen, und zwar anfchanlich und nach: 
druͤcklich, da der Gegenftand von fo großer 


Wichtigkeit ift, und fie dürfen dann hoffen, 
dieies © 


efeg gegeben iu fehen. 
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kelder fängt aber bey und ein fonderbas 
res Zemporifiren, ein emiged Nachgeben , 
fih Fügen und Ueberlegen an einzureißen, 
welches am Ende in eine gänzliche Erfchlaf; 
ung ausarten, und das alte —* eit⸗ 
Iter vorbereiten muß. Und wirklich haben 
wir durch diefe Kraftlofigkeit und den Mans 
gel an aller. Energie ſchon einen. großen 
Schritt in die alte Finſterniß hineingesban, 
und es fängt ſchon at, um uns dunkel zu 
werden. Wenn dem aber wirklich fo ift, oder 
nur werden wi, fo ift e8 wahrfcheinlich ers 
laubt, und vielleicht nothiwendig, die allge 
meine Aufmerffamteit rege zu machen, Damit 
wir wenigſtens beivogen werden , die Yugen 
et: (tner aber diefe Befi 
e ſeltner aber diefe Gefeße find, d 
mehr verdienen fie befanne zu a und is 
nachſtehende Gefeg eines weifen ürften , 
der fi dadurd als ein wahrer Sandes- 
vater haracterifirt, Eann ald Mufter für 
alle aufgeftellt werden. 
Ediet des Sürftern von Piombino 
und Zucca, die Ausrottun der Blac⸗ 
tern durch die Impfung der Schu 
blattern betreffend. d d25 Dec. 180% 
‚Da Wir, heißt e8 im demfelben, jene 
mörderifche Peft, die natürlichen Hlattern „ 
ganz und auf immer ausunfern Staaten vers 
bannen wollen, fo befehlen Wir folgendes: 
Drev Tage nach Publicirung diefed Edicts 
muß jeder Familienvater bey Strafe won 
100 Franks die Anzeige machen, wenn je 
mand in feinem Haufe von den natürlichen 
Blartern_befallen ift. Seeienken, welcher 
bey der Obrigkeit einen verheimlichten Blats 


terfranfen an Belohnung 


ngidt erhaͤlt eine 
von 50 Fraucs. Jedes Haus, in welchem 


bie natürlichen Blattern grafjiren, wird ges 
fperrt, mit Wache umgeben, und alle Se 
meinfchaft mit den Bewohnern deffelben aufs 
gehoben. Wer daraus zu entfommen fucht, 
wird 40 Tage lang eingefperrt. Nach 14 
Tagen, von der Publication des Edicts an 
gerechnet, müffen alle Rinder und NWerfonen , 
welche die natürlichen Blattern noch nicht 
geheht haben, vaccinirt werden. Alle neus 
geborne Kinder muͤſſen fünftig fchon in den 
erfien zwey Monaten ihres Lebens vaccinire 
feyn. Die Eltern und Bormünder find für 
bie Kinder verantwortlich, und die Hebers 


Porn. _ 
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treter diefer Vorſchrift werden. zu einer 
Strafe von 100 Franc, oder zu-einer vier“ 
ehntägigen Ein perrung verursheilt. Die 
pfung gefchieht durch fürftliche dazu anges 
ellte Aerzte unentgeltlich. Welcher Arzt 
ſich —* vorzuͤglich auszei net, erhaͤlt eine 
große goldene Medaille. Derjenige, welchem 
die Kuhpocken in der Ordnung durch die ans 
geftellten Aerzte eingeimpft worden find, und‘ 
der, hinlänglich beweifen fann, daß er nachs 
ber von den nathrlichen Blattern befallen 
worden fey, empfängt eine Belohnung vor 
100 France. x 
Wenn man diefem vortrefflihen Edict 
feiner Vollendung noch etwas wuͤnſchen 
olte, fo wäre es der Zufaß: 
„daß der Impfarit jedem Subjecte, 
welches auf die Impfung wirkliche —— 
blattern bekam, ein Atteſtat darüber aus⸗ 
ſtellte, in welchem alle die die Schutzblat⸗ 
tern characterifirenden. Neuerungen vers 
veichnet wären.” 3.3. 

Der Unterfchriebene bezeuget hiermit, 
daß dıro RR. im» » Monate 
(Jahre) feines (ihres) Alters die Schuß 
blattern geimpft worden find, welche fich 

an der * gegen den vierten Tag 
erhoben, an Größe zunahmen, am fiebens 
ben Tage die Größe einer ſtark cunveren , 
auf ihrer Spige etwas nach innen gezoge⸗ 
nen Linſe hatten, mit einer waflerhellen 
et angefüllt und einer peripheris 
hen Rothe umgeben waren, mwobey ſich 
an dieſem und einigen folgenden Tagen Fie⸗ 
der bewegungen bemerken ießen', und dann 
die Blatsern mit fchwarzbrannen Schorfen 
abtrockneten und deutliche Narben binters 
liegen, wodurch fie fich als wirklich fchuͤgen⸗ 

de Blattern zeigten. 
’r V. TI. 


(L.$.) 
i beeidigter Impfarzt. 
Diefe Verfuͤgungwuͤrde den großen Vor⸗ 
theil haben, daß der Impfarzt nun genoͤthigt 
wäre, ſich genau uns feine Simpflinge jur 
bekummern, daß man müßte, Weiches Subs 
ject die Schutzblattern gehabt hätte, weſches 


nicht, und den Geimpften würde ein ſoiches 


Atieſtat immer zur Beruhigung dienen. 
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Dienft » Gefuche 


ı) Ein Mann in mittlern Jahren, der 
mehrere Jahre eine Deconomie im Par 
hatte, und durch zwey ungluͤckliche Jahre 
einen fo berrächtlichen —* erlitten, daß 
er nach ‚geendigter Vachtzeie nicht wagen: 
wollte, eine eigene Badbtung wieder zu uͤber⸗ 
nehmen, wuͤnſcht als Derwalter ein Unters - 
fommen zu finden. Er iſt verheitather und 
bat vier Kinder. Sollte fich eine Gelegenheit 
finden, wo die Seinigen mit befchäftigt wer⸗ 
den fonnten, fo würde es ihm deito anges 
nehmer feyn, da feine Frau eine thätige 
Genie tin IR, und beyder Eltern innigſter 

unfch J ihre Kinder ferner ſo wie bisber 
zum Fleiß und zur Thaͤtigkeit in häuslichen 
Geſchaͤften —— Sollte aber ſeine 
Familie feine Anſtellung erſchweren, fo würz 
de er auch ohne fie eine Stelle annehmen, 
wo er Durch Arbeit fein Brod und nur eini⸗ 
gen Zufhuß zur Verforgung der Geinigen 
verdienen fonnte, Da er auch im Rechnungss 
weien nicht unerfahren ift: fo wilden ibm 
auch Befchäfte der Art anvertrant werden 
konnen. Bon feinem zeitherigen Verhalten 
und bewiefenen Treue und Fleiß ift er bereit, 
die erhaltenen Zengniffe auf Erfordern vors 
zulegen, und ihre Wahrheit durch Redlichkeit 
und Fleiß zu ermeijen. Unter der Adreffe 
an den dienitfuchenden Deconomen B. in W. 
werden nähere Nachrichten von ihm zu ers 
langen feyn, die die Erpedition des allg. 
Anz. beforgen wird, wenn Briefe frev an fie. 
geſchickt werden. YO. den zu (Febr, 1087. _ 





2) Ein Mann von 30 Jahren, der feie 
11 Jahren in Schreibfiuben gedient, mo er 


ſich vorzüglich dem Rechnungsfach gewidmet, - 


in den legten ſechs Jahren aber auch die 
Gtelle eined_Actuars mit verfeher bat, 
wuͤnſcht ald Rehnungsführer oder Derz - 
walter angeftchs zu werden. Er kann auf 
Erfordern eine verhältnißmäßige Caution 
leiften und fi mit guten ZJeugniffen legitis 
miren. Vortofreye Briefe unter. der Adreſſe 
F. D wird die Eypeditiom des allg. Anz. 
beforgen. _ ; 
. * u * 
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6) I. 45. Kromms. 

Der feit 60 Iahren abmefende Yobann Zein⸗ 
rich, Sohn von weiland biefigem Bürger und 
Mergermericr. Jobann Beorg Kromm, oder 
deſſen rechtmaͤßige Erben, werden hiermit öffentlich 
vorgeladen, binnen6 Monaten von heute an, dahier 
vor Amt in Perfon oder durch Bepollmaͤchtigte zu 
erficheinen, und wegen des eiterlidyen Dermögend 
Des Abweſenden Red and Antwort au geben, gegen: 
falls aber gemärtig zu ſeyn, daß dieſes den hiefigen 
naͤchſten Dermandten gegen gebührende Gaution 
wird verabfolgt werden. » 

Schotten, den 9 Febr. 1807. 

Großberzoglich Zeſſiſches Amt dafelbft. 


7) I. Schaumlöffel's, 

Des Durdylauchrigiten Furften und Seren, 
Herrn Friedrichs Fürſten zu Walde, Grafen 
au Pornione und Rappoltſtein, Herrn zu Hohenack 
und Geroldsed am Waßiegen ıc. ıc. 

Wir zu Hoͤchſtdero Eonfiftorio verordnete Prä- 
fidenr, Dice» Eanzlar und Raͤthe fügen biermis 

wiffen: 
” 6 hat die Ehefrau des Johannes Schaum: 
1dffel zu Nieder : Wildungen Barbara Catbarine 
geborne Bartholky gegen gedachten ihren Ehemann 
aus Holhhauſen im urheffiiden Amt- Qudensberg 
gebürtig , mwelder fie vor Hager als 10 Jahren 
Beim verlaffen bat, eine Eheſcheidungs Kla 
p Und angefellt, und geberen, dab Wir Haie 
den ald einen malitiosum desertorem öffentlich 
poriaden, und im Fall deſſen ungeborfamlicen 
Burädbleibens , die zwiſchen ihm und ihr bieder 
eltandene ehelihe Verbindung trennen und wieder: 
aufheben möchten. Wir citiren und rufen demnach 
edachten Johannes Schaumldffel aus Hoihhau. 
n, daß er von heut an in drey Menaten vor Und 
auf dem Eonfiftorio dahier erſcheinen, die veranlaß 
ten Gründe feiner heimlidyen Entweichung anzeigen, 
und ſich dieferbalb gehörig rechtfertigen/ oder im 
eh ei id) gewärtigen folle, daß jdie 
lage feiner Ehefrau für eingeftanden angenommen, 
mithin er pro desertore malitioso erflärt,. auf feis 
nen Ungehorfam die Ehefcheidung dem Suchen feis 
wer Ehefrau gemäß erfannt , und Ddiefer au die 
andermeite Heirath geftattet werde, Urkundlich 
Unferer gewöhnlichen Bertigung. . 
Arolſen, den 5 A | 1897, 
sürftl. Walde, zum Confiftörio ver. 
rafıdent, DVices Canzlar 
daſelbſt. 





bſt. 
* F. Bleinfhmir, 


8) m. Kieb'e, 

Dem Martin Lıeb, -hiefigem Bürgersfoht, 
welcher vor ungefähr 13 Tahren von hier als Kürfch- 
ner: Gefelle feiner Aeußerung nady gegen Hamburg 
anewanderte, wird bekannt gemadt, daß ihm ein 
Legar von » »f2 Morgen Aders von feiner verlieh» 


ven Vaſe Ehrifina, gebornen Wirthwein in der 


P- 


% 
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Art zugedacht worden ſey, wenn binnen ſech⸗ Yabs 


ren von ibm eine Nachricht feines Aufenthalts, 
oder er felbft dahier eintraͤte, anfonken diefes Legai 
feinen Gefdwiftern heimgefalten fepin folle. 
— im Kraichgau, den 2 Januar 1807. 
Graͤflich Wolf v— Ahr, 
ils. 





9) A. &. ARichter’e,. | 

Der Seilenhauer Auguft wer Riditer, 
angeblich aus Dresden gebürrig, hat ſich mir Be 
rüdlaffung einer namhaften Schuldenlaft von hier 
entfernt, und wird anmit öffentlich aufgefordert, 
# dato binnen vier Wochen un fo gewiſſer dahier 
au erfceinen und auf die gegen ihn vorgebraditen 
Schuldklagen zu antworten, als fonft folde 
rüdfihrlih feiner für eingeſtanden angenommen, 
und die Gläubiger aus dem Eriaß feiner dabier zu⸗ 
rücgelaffenen und aledann zu verfäufenden Effecien 
follen befriediger werden. 

Sigu. Wertheim den 9 Febr. 1807. 

Stadt: Amr, 

Bürgermeifter und Rath, 
». Berg. 





Kauf » und Handels » Sadıen. 


- Derfauf eines — —— Waarenlager in 


usbach. 
Da bey dem hieſigen Stadtgericht auf Anſu—⸗ 
chen des Eurators der Kaufmann Adwil. Concurss 
Maſſa das in der Adlerwirthegaffe dabier unter Nro. 
186. belegene Haus nebſt Zubehör und befonders 
nebit dem darin befindlichen arenlager von Tuch 
und andern Waaren an den Meiftvierenden dffents 
lich Schuldenhalber verkauft werden fol, und die 
Bietungs: Termine auf den s7 April, den 17 Juniuß, 
und befonders den 17 Augufi d. J. jedesmahl Vers 
mittags um ıo Uhr in dem flabtgerichti. Seſſions⸗ 
Zimmer vor dem Deputirten: Afleffor Yeufel ans 
efegt worden; fo wird ſolches, und daß gedachtes 
aus und Waarenlager nad der davon aufgenons 
menen Taxe, melde in der Regifirasur eingeſehen 
werden kann, erfiered auf 4000 * und letzteres auf 
18556 fl. 53 1/2 fr. gewuͤrdigt worden, den Kauflus 
ſtigen befannt gemacht, mit der Nachricht, dag ım 
festen Bietun 6: Termin, welcher peremtoriich ift, 
das Grundftüd dem Meiſtbietenden unfehlbar juges 
Glagen, und auf die erma nachher einfommenden 
ebore nicht weiter ze werden fol, Zugleich 
wird denjenigen, welche etwa auf dem Haufe wieder 
eine Handlung ju treiben gemillt find, befannt ges 
macht, daß fie defhalb zuvor die befondere Erlaubs 
niß der biefigen königl. Krieges und Domänen s 
Kammer iu erhalten bemüht feyn müffen. 
Ansbach, ben 5 Gebr. 1807. 
Stadtger ichte. 
von Spien 
J 


Er | | 
verkauf einer Pottaſchenſtederey nebft 
Grundftücen i 


Der dem gräfl. Stolbergiſ. Amte Queſtenberg 
allhier follen Johann Sriedrich Orte’ns zu Hayn⸗ 
rode Grundſſuͤcke, beitehend in einer mit den erfor: 
derlichen Keſſeln und — — verſehenen Pot⸗ 
aſchenſiederey und dazu gehoͤrigem Haufe, auch 
Scheune, Stillen, Schuppen und Garten, inglei⸗ 
dien 73/4 Ader arthaftes Land, ıf2 Ader Wieſe 
und einem Sled Holz, auf 

den 33 April 1.8. 
öffentlih an den Meiltbierenden verfauft werden. 
Es haben daher dierenigen,, weldye gedachte Grund» 
ftücfe Elruflicy an ſich zu bringen geionnen find, bes 
fünten Tags Vormirtags um 9 Uhr ſich an Amts⸗ 
helle entweder in Perfon , oderdurdı hinlänglic Be; 
vollmädhtigte zu melden und ihre Gebote zu thun 
Eine genaue Beſchreibung diefer Grundftüre ift 
nicht nur aus den vor den Rathhäuferu zu Eisleben 
und Sranfenhaufen, und dem Amthauſe zu Kelbra 
angefchlagenen Subbaftariong: Patenten und Eon: 
fignarisnem zu erieben, fondern auch beym gräfl. 
Amte gegen die Schreibgebühren zu erhalten. 
Sign. Roßla, am 14 Bebruar 1807. 
Gräfl. — Queſtenberg 
1b} 


d# 'Ibit. 
Carl Sigis aund Bürger. 





Verkauf einer Muͤhle. 

Da id gefonnen bin, meine vor dem obern 
Thore allhier gelegene Mahl⸗ Schneide⸗ Del: umd 
Fohnühle,, nebft den dazu gehörigen Grund« 
hüten, mis 'frever Hand zu verkaufen, und 
beliebigeitfals meine Aderwirchidaft dem Käufer 
def Mühle zu verpächten,, fo mace ich Diefes hier- 
htir öffenelidy befanme und erfuche die Kaufliebhas 
ber , mid) mit ihrem Beſuche zu beehren. 
Stadtilm im - Schwarzburg : Nudolftädrifchen, 
den 20 Febr. 1807: 

Johann Michael Wagner: 


Derfteigerung von harzer Bergtbeilen. 


Mitrwmochen den 8 April follen die zur vor 


Yultejusichen Nachlaſſenſchafts⸗ Maffe gehörigen 
- Harzer Berstheile, namentlich; 
a) 1/48 Kur Dororbem, 
b) 3/4 Hur Nene Benedicta. 
e) 1/:2 Kur Carelina, 
d) ıf24 Kur Nunfang. 
e\ 1 1/2 Kur Gabe Gottes und Roſenbuſch. 
f) ıf Kur Er Elifaberh. 
) ı/ı6 Kur. Sophia, 
$ 1/16 Kur St. Mürgarerha. 
3) ı/4 Kug Gute des Herrn. 
k) 1/16 Kur Eleiner St. Taceb. 
Iy 1/8 Kur Herjog Chriſtian Ludwig. 
m) ıf3 Ku Kranich. 
n) 1/4. Kur braune Yılte, 
eo) 11/24 Kur Abendrörhe. 
p) ı 3/4 Sur. Herzog Auguſt und Johann 
Friedrich. 


/ 


176 


g) 1/16 Kur weißer Schwan und 
‚r) ıf4 Kur Lauthenthals Gluͤck. 
Öffentlich verfieigert werden. Welches Kaufluftigen 
mit dem Bermerken befannt gemacht wird, daß 
a,b, c,d, unde, dermahlen noc Ausbeute brin 
gen, f, g, und h, ım $repbau fidy befinden, die 
brigen i — r, aber in der Zubuße flehen. Lieb» 
—* su dem Einzelnen fo wie zum Ganzen, koͤnnen 
ſich daher Vormittags auf der Regierung anmelden, 
ihr Gebot zu Protocol anzeijen, und dem Befin 
den nad) als bald des Zufchlags gemärtigen. 
Caſſel, den 11 Gebr. 1807. 
9. W. Rüppell. 
vig. Commif. 





Oecononie: Verpadhrung. 
* — den —* Meineweh 
ehdri conomie von Jo 
1807 bis mit Johannis 1816. und. 3 3* 


— die, 
Rittergute Meineweh rag Wirthfaaft a 


FJ dritten April 1807. 
die ſchleinizer hingegen den darauf folgenden 

zu befagtem ehe ge alter Gerichts⸗ 
ftelle — um ı2 Uhr 5 — — 
werden ſoll; als wird 


und bey Endesbenanntem in Belfenfeis 
ba erglihen Gerichte 
Ehriftian Kunnd 
aa Day Heiden anna 
Sranffurter Wechſel / Cours. 
den 20 Februar 1807. 


* Briefe. Se. 
Amfterdam in Bano.®&. | 
2 Mo 
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Der 


 Deutfden 





Freytags, den 27 Februar 1807. 





Geſetzaebung und Regierung. 


Yradıtrag, über die Ausgleichung der 

Kriegs: Contributionen. 
Ar. in YI. hat in feinen Bemerkungen 
(Nr. gı des allg. Anz. d. D. zmep Grundfäge 
aufgelteikt, die ih unbedenklich unterfchreibe ; 
den einen, daß alle Staatsbuͤrger zu den 
Kriegscontributionen verhältnißmäßig beyzus 
tragen haben; den andern, daß die Bey: 
träge der er und Schullehrer nicht nach 
den Grundſtuͤcken, die fie benugen, fondern 
nac ihrem ganzen Dienft: Einfommen zu 

berechnen find. 

8 ſey mir erlaubt, zu beyden noch 
einige Bemerkungen bepzufügen.‘ Die erfte 
ift diefe, daß Harrer und Schullehrer ans 
ders nicht und nach feinem andern Verhält: 
niß zur Mitleidenbeit zu zieben find, als 
wenn und-in fo fern die weltlichen Staats: 
diener mit dazu gezogen werden. Beyde 
gehören in biefelbe laffe der Staatödiener, 
müffen alfo auch gleich beſteuert werden. 
Die zweyte, daß außer den Grundbeſitzern 
und jteuerbaren Unterthanen auch Capitalis 
fien, Kaufleute, Fabrikherren, und andere 
producirende oder confumirende Unterthanen 
contribuiren müffen, Bey ihren kann ders 
felbe Maßftab,eintreten, wie bey den Staats: 
dienern; nur daß jene ihr jährliches Einkom⸗ 
men anf Bürgerpfliht anzugeben haben, 
welches bey diefen auf andere Art erforfcht, 
wenigftend controllirt- werden Fann. Die 


dritte, daß von der Allgemeinheit diejenigen - 


Syunebmen find, die. weder Grundeigens 
—— rn Ymt, Handel, Gewerbe, Capi⸗ 


Allg. Anz. d. D . 1B. 1807 · 


der 





talien beſitzen, fondern für jeden Tag bloß 
das Beduͤrfniß des Tages verdienen. Die 
vierte, daß eine Provinz nicht nach der ans 
dern beurteilt werden mag, fondern daß in 
jedem Kreife die Localumftände eine verfchies 
dene Eintheilung nöthig machen. So 2 
in Thüringen der Feldbau zum erften Da 
flab dienen, weil diefer felbft in den meiften- 
Städten der — tnahrungszweig iſt. Im 
Erzgebirge ſtehen Fabriken und Mahufactu— 
ren mit dem Feldbau wenigſtens im Gleich 
gewicht, wo fie ihn nicht, wie ich glaube, 
überwiegen. Darum müßte da ein anderer 
Maßſtab angenommen werden. Die fünfte, 
daß Ungleichheit und —— bey aller 
Sorgfalt unvermeidlich it; fo ward in Thüs 
An geflagt, dag man Alles nach dem 
SHffl. Ausfaat:Feld berechnet habe, da do 
trag des Bodens fo verfchieden i 
und oft um’8 alterum tanrum abweicht; und 
daß man befonderd bey Gütern auf Holzun⸗ 
en, Wieſen⸗-Zins, welche oft mehr, als der 
eldbau abmerfen, Feine Ruͤckſicht genom⸗ 
men hat. Und daher die ſechſte Bemerkung, 
daß in rubigen Zeiten entweder eine ri tige 
Proportion vorbereitet, oder eine Auss 
—— nachgeholet werden muß, indem 
n ben Zeiten der Untuhe und ded Dranges 
der gebietende Theil nach einer nur leidlich 
richtigen Proportion zugreifen, und der ges 
borchende fi dabey beruhigen, und der eine 
wie ber andere die lingleichheit mit dem 
Bang ber Umftände entfchuldigen muß, 
— Dr "5 I. — 
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EExenclaſſe⸗ und ſie wagt ed Daher, auch 
aus waͤrtige M — beſonders fols 
che, welche dag Glaͤck genießen, von einigen 
Der druͤckendſtin 
Rüeged frey zu feyn, um einige beliebige 
Brpbülfe, fie beſtihe in Geld, oder alten 
nah brauchbaren Kledungsſtůcken (in fofern 
be» legtern die Transporskoften nicht zu hoch 
im DVerhältnig des Werths find) geziemend 
zu erſuchen. Die Einferung kann an jedes 
Dr oben genannten Mi 
Adoch an den Herrn Referendair Beiflen- 
heimer, welcher die Führung der Rechnung 
gefälig übernommen hat, gefchehen, und 


wird man darüber mit Benennung der Herrn - 


Einfender , die ed nicht außdricklich verbier 
sen, Dem Publicum von Zeit zu Zeit Rechnung 
ablegen. Erfurt den 4 Kebtuar 1807. 
Die Befellfchaft. 
— — — 
Anfrage 
Was neunen die Apotbefer den woul⸗ 
fiſchen Apparat, der vor einiger Zeit in 
den götting. Anzeigen in einer Recenfion 
der neuen Pharmacopoca Batava fo angelegents 
li angepriefen wurde? _ Dder mo fann 
man darüber nähere Narhriche finden ? 


En Een (en 


Dienft # Anerbieten. 

I) Die zeitherigen Krie ds Unruhen bar 
ben meinen Gefchäfts + und — in 
feiner Thaͤtigkeit durch die überall fiockeuden 
ufträge auf einige Zeit unterbrochen , fo 
daß we Sejellen von meines Schuhmas 
her » Werkmeiftern verabfchiedet werden 
mußten. Da aber jegt die auswärtigen Ans 
fragen häufiger ſich finden, und Commiſſio⸗ 
nen gegeben werden, fo finde ich für nörhig, 
meine Fabrik wiederum in ihre alte thötige 
Gewohnheit zu bringen, und mache hierdurch 
befannt, diejenigen Schuhmacher⸗Geſellen 
welche gute echte Arbeit fertigen und euft 
daben, hier zu arbeiten, Fönnen ihrer zwan⸗ 
bey meinen zwey Werk: Meiftern ſogleich 

beit finden. 
Gotha den 19 Febr. 1807. 
Johann Yicolaus Meyer. 


2) Sollte ein junger Menſch willens 
fon, die fand, Wirthſchaft auf nem nicht 





kaſten des gegenwärtigen 


lieder, am beſten 


Gelegenheit hatte, 
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unbetraͤchtlichen und im einer fchören Gegend 


liegenden Gute des Werragrundes bey einer 
liberalen und zwestmäßigen Behandlung zu 
erlernen; fo. wendet man fich in pörtofreper 
Briefen , die in Eiſenach bepdem Hrn. Pros 
feffor Schneider abgegeben werden, an Lem 
Pachter Schwabe in Tiefenort, wo man 
die nähern Bedingungen des Koftgeldes umd 
fonft noch erfährt. 





3) In eine gute Seifenfiederey in 
Kordhaufen wird ein PLehrburfche gefucht; 
auf eine folide und billige Behandlung Fann 
man fib Rechnung machen. Wer dazu Luſt 
bat,‘ wendet fich in franfirten Briefen an 
bie Erpedition des allg. Anz. in Gotha. 


Dienſt » Geſuche. 

Ein lediges Frauenzimmer vom mitt⸗ 
lern Jahren, das zur Fuͤ rung einer voll⸗ 
ſtaͤndigen Haushaltung alle nöthige Kennt⸗ 
niffe befigt und bereits 12 Jahre bey zwey 
Familien, theils ald Gefell afterin, theil$ 
als Saushälterin und Ausgeberin geftanden 
bat, aud die beften, Zeugniffe aufweiſen 
kaun, ſucht, nach erfolgtem Ableben ihrer 
letzten — ——— anderweit in ſolcher Ei⸗ 
genſchaft in einer Stadt oder auf dem Lande 
wieder unter zu kommen. Nähere Rachricht 
ertbeilt or ranfirte Anfragen die Erpedis 
tion des allg. Anz. 


2) Ein Menfh von 17 Jahren, der 
bereitö drey Jahre in Dienften war, wo er 
b im Rechnen und 
Schreiben und im Latein etwas I üben, 
Neitpferde zu behandeln und die Au martung 
zu erlernen, fucht eine Stelle, wo er, wie 
bey feinem bisherigen Herrn, gut behandelt 
wird. Franfirte Briefe beforgt die Erpedts 
tion des allg. Anz. an E. A. 


Abgemachte Geſchaͤfte. 


Zur Racriht dient hiermit, daß die 
unter dem 7 Fehr. in Ar. 37 angebotene 
Derwalter: Stelle befegt ift, 


— — — 

















Juſtiz / und Polizey » Sachen: 
Vorladungen: ı) $. Wiener's. 

Es ift die Wirtwe des vormahls in hochfürftlich 
heſſiſchen Dienften geftandenen und zu. Pirmafenz 
verforbenen Lieutenants Wiener, Louife Suſanne 
Salome geborne Breithaupt, vor kurzem gleich» 
falis allhier mit Tode abgegangen, und hat, dem 
Mernebmen nach, einen einzigen Sohn, Namens 
Friedrich, weicher ald Sattler : Gefelle auf.die 

anderſchaft gegangen, von deſſen Aufenthalt aber 
man mehr nicht has in Erfahrung bringen fünnen, 
als daß er ſich vor etwa 3 bis 4 jahren, bey der 
de Bachſſchen Kunftreiter » Gefellihaft zu Prag 
befunden haben folle, binterlaffen. Es wird dem⸗ 
nad) gedachter Sriedridy Wiener hierdurch citirt, 
ich binnen dDrey Monaten zur Kegitimation und zum 

mpfange der mütterlien Verlaſſenſchaftsmaſſe 
all hier einzufinden, gegenfalls diefelbe unter gericht» 
liche Euratel gegeben und das Weitere ſachgemaͤß 
wird verfügt werden. Diejenigen Gerichts » Bebör: 
den und Privar: Perfonen, welche von dem gegen: 
wärtigen Aufenthaite oder aHenfalfigen Tode die: 
fes Friedrich Wiener Wiſſenſchaft haben, merden 
erfucht, biervon Lie gefällige Anzeige hierher zu 
thun. Darmftade, ben 10 Febr, 1807. 
Großherzoglich Zeſſiſches Kriegs : Colleı 


Sium daf. 
Bch. v. — —— Scriba. Balſer. 
e 


ulẽ. 





2) der Slaͤubiger &Caͤſat's. 

Es iſt der Regierungs » Negiftrator Lubwig 
Cäiar gefonnen, feinen Gläubigern Zahlungs : Vor» 
ſchlaͤge zu thun, und felbige zu befriedigen. Saͤmmt⸗ 
libe deffen Ereditoren werden daher hiermit vor- 

eladen, Mittwochs den ıı März d. J. auf der 
Kegierung vor unterzeihnetem Commiſſario fid) 
anzumelden, nady alsbald zu documentirenden und 
——— erortenden Forderungen die Vergleichs⸗ 
Antrage zu vernehmen, und ſich darüber bey Strafe 
- der Prächufion zu erklären, mit der Verwarnung, 
daß auf den demnaͤchſtigen Wiederfprudy eines oder 
des andern nicht weiter Rüdjihr genommen , fons 
dern die Webereinfunft fofore abgeſchloſſen, und 
beftätigt werden foll. 
Caſſel, den 4 Gebruar 1807. 
D, W. Rüppell, 
Kraft Auftrags. 





3) der Erben oder Gläubiger J. 3. 
Zangrandi’s. ö 
Forderung aus irgend 


Diejenigen , welche eine X 


einem Rechtsgrunde an die Derlaffenfi 


Bier verftörbenen Ritterſtifts⸗Vicxii Johann 
aptiſt 3Zangrandi zu machen baben werben bier» 
mit aufgefordert, diefe binnen 4 Wochen babier 
darzubringen, oder zu gewaͤrtigen daß nad) frucht- 
fofem Umlauf diefer rift bie Erhhaft ohne weiters 
ch dem Inhalt des Teitaments verabfolgt werde, 
Bruchfal, am 12 Febrsar 1807. ' 
Von gemeinfhaftliher Inventur 
Commillionswegen. 
in fidem 
8. W. Zartmann. 





4) des Licent: Einnehmers Winter, 


raumen Jahren abweſend ift, ohne daß man feinem 
Aufenthalt dis jetzt in Erfahrung bringen können, wie 
auch feine etwanigen Zeibeserben aufgefordert, die 
egen ein VBorlehn von 74 rthir, 30 gl. 2 1/4 pf. der 
ifenhütten » Adminiftration zur Königshütte bep 
&auterberg verpfändeten Sachen, binnen bier und 
dem 14 May gegen Berichtigung obgedachter Schuld 
einzuldſen; midrigenfalls aber, nad Derlauf fol« 
cher Srift die in depofito befindlichen Pfänder zur 
endlihen Abtragung gedachter Schuld meiftbierend 
verkauft werden follen. 
Clausthal, den 12 Februar 1807. 
Im biefigen Berg : Amte. 
Zunde, 

(REES , u 

) Sr3. Mich, Gamberger’s. 

Der (don iängft als Saufer in die Fermde 
gegangene hiefige Bürgersfohn Franßz mi 
Sambderger , oder deſſen Defcendenten, merdtn 
biermit aufgefordert, ſich j 

binnen einem Jahr umd fehs Wochen 

wegen Antrerung des dem Michael Zamber 

von feinen Eltern angefallenen Vermögens vor 

975 fl. zıf2 fr. bep Dielen Magıflrar au melden, 

midrigens baffelbe deſſen naͤchſſen Anvermandten 
gegen Sicherheit eingeantwortet werden würde, 

Alebr er ——— 

agiſtrat der Großherzoglich Badi 

* Stadt allda. ER ki 

Schilliug, Spudicus. 


eg 


Kauf s und Handeld- Sachen. 

Lein: und Riee» Samen. 
u Be Eon a kt 
Kleefamen um billige Preife zu baden, . fanıf ” 








f 

iermit wird der vorhin in Lauterberg geflamı } 

dene Kicent-Einnehmer Winzer, welder ſchon jeit ge: 
| 


| 
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Můtlich⸗ Anſtalten und Vorſchlaͤge 


Yıöbere Erlaͤuterung des Auffanes 
"in Yıir, 168 des R. A. 1805: Ueber die 
‚einzig swectmäßigen Mittel, immer 
vollauf Brod zu.baben. ‘ 

Zu Artikel 2) Man febe 
viel Getreideland. Nicht die mmen. 
Geldes, welche die —— jelten, 
zeigen den olgemeinen Wohlſtand der Bewob⸗ 
ner af, ſondern die Reichfigfeit, mit der 
jedermamı feine ordentlichen vermunftmäßts 

en Bedürfniffe befriedigt, ohne durch aͤngſt⸗ 
Ihe Gorgen der Heiterkeit feines Geiſtes zu 
haden, beweiſet die Wohlfahrt der Mens 

en. Zur Beforderung diefe® Blüdd kommt 
fein Vorfihlag, der diefe Abficht hat, zu früh, 
daher wag’ auch ich ed, dazu meinen Bep⸗ 
trag zu liefern, ob ich gleich die freudige 
Hoffnung, bey meinen Lebzeiten hier zu Bande 
meine Wünfche oder Borfchläge erfüllt zu 
feben,, beynahe nicht hegen darf. 

Staunend betracht ich täglich die Ver⸗ 
fehleuderung der Mittel, die uns hieſigen 
Orts zu Gebote flehen,, einen wichtigen Bep⸗ 
trag zur Landeswohlfahrt zu Kiefern, - denn 
der Zweck diefer Vergendung iſt Hut und 
Zrift von Außerft geringem Werthe. Tau— 
fend Morgen Acker liegen Hier reine Brache 
und eben fo viel, wo nicht noch mehr Anger 
(Brafung, Weide) werden nicht fo benußt, 
mie fie ed koͤnnten. Die Brache liefert ung 
nicht einen Halm grünes. Futter, daher 
fommt der Mangel an Rindvieh, und man 
hält auf Vermehrung der Schafe große 
Stüden, allein es fehle immer an der dem 


Allg; Anz d D, 1B⸗ 11 0 FE 
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auf gehörig 


Sonnabends, den 28 Februar 1807. 





Acker fo noͤthigen Kraft (Düngung) und das 

Pfluglohn wird verſchwendet. 

oͤftere Umpfluͤgen —— ſich die Sch 

weide darauf oft bis zu 

zes auf den, Anger und die Berge gewies 
‚ aber fie fi 


jährlih noch vermehrt werden, und die 
Berge find in trockenen Sommern auch dürr 
und kahl, weil fein Schatten gebender —— 
era Rein. Alfo.nugt die große Weine _ 
dem Biehe nichts oder fehr wenig, und des⸗ 
wegen gehören Antriften, —— der 
Weidenbaͤume und ſo weiter zu den noth⸗ 
—*5 Erhaltungsmitteln des weidenden 
iehes. ” 


Zur Erreichung eines doppelten Zweckes 
ſchlag' ich daher folgende Mittel der, die 
uicht allein hey uns hieſigen Orts, fondern 
auch au manchen andern Drten anwendbar. 
Gefebgeber befehlen, io 

1 ten die eber befehlen, 
eö Ei eig Sedarf ; * * 

ie eſtellu er € trag⸗ 
baren Ackers uud ber Wien. gi 


2) Die Vertheilung des Angers 3% 


Adler; . 

Die Bepflanzung der Berne und 
ÖGrafetriften zwwiſchen den Yedern mit 
Bäumen. P . 5 

4) Daß ein zu beſtimmender Theil diefeg 
new erworbenen Ackers in abwechfelnden Jah⸗ 
ren von jedem Eigenthumer mit Klee brfaet 
werde und zur Viehweide bis Barıholoinäis 
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tag ungepflüge und ungemaͤhet liegen bleis 
ben. müßre a. 


. 5 Seine mir die Verpachtung ſolcher 
neuen Grundſtuͤcke am zweckmaͤßigſten zu 


n. Be 
ſe⸗ Meiner Meinung nach wuͤrden wir hier 
allein an zwoͤlfhundert Morgen Acker gewin⸗ 
nen, und das ift doch feine Kleinigkeit für 
einen Ort; aber was wäre dieß für eine 
Kleinigkeit gegen die Summe der Ermerbun 


Diefer- Urt in ganz Deutfchland? Wie vie 


Futterkraͤuter würden mehr gebguet? Wie J 


viel Stuͤck Rindvieh mehr gehalten ,. ohne 


vielleiht.ein einziges Schaf ffen, un 
folglich der Acker zu —— Ertrag gebracht 
werden "Die vorzuͤglichſten Folgen dieſer 


Aenderung des alten Herkommens wuͤrden 
ku: eine außerordentliche Mehrzahl am 

ißpeln von Getreide, Kartoffeln und Dbit, 
Vermehrung ded Brenn: und Nutzholzes und 
der landesherrlichen Einkünfte: Kein Ger 
werbe würde durch Verbote unterbrochem 
werden müflen! Handel und Wandel würs 
Ben: blühen: und auf lange Zeit würde ſich 
jedermann ‚freuen: ded wohlfeilern Breifes 


iner Bebürfniffe: 
ae TE at. Dolmmnn - 
Geſundhenskunde. | 

; —— am ein Mittel wider 





* ich bisher zu glauben Urſache 
hatte, weil ich — nicht * die An 

zeige diefed Mirteld ſchon vor mehrern 

ve. in einem Öffentlichen Btatte gelefen 

Es ift folgendes: j 

Man nehme gemöhnliched BRaumwachs, 

deſſen man fi beym Pftopfen, Oculi⸗ 

zen n. ſ. w. der Bäume bedient, undwelches 

man im jeder Apotheke bekomme, drüde das 


ah⸗ 
be. 


css 


vorm zwiſchen den Finger fo viel, ald zur Be: 
deckung ded Hühnerauges mörbig ift, weich , 
und lege ed darauf. Zur Bedeckung Diefes 
Bflafters nehme ich gewöhnliches Schreibp a 
pier, dem Leinewand laͤßt das Wachs durch: 
dringen, welches dann an dem Strumpfe 
anklebt und dadurch leicht verſchoben wird. 
Weiches Feder wände vielleicht auch dieſelben 
Dienſte leiſen; doch Fönnte ed ſeyn, daß es 
wegen der größern Staͤrke mehr zum Drüs 
den DBeranlaffung gäbe, ald das Papier. 
ft dad Hühnerauge am einer Fußzebe, fo if] 
der Verband fehr leicht zur. machen. Man 
wickele naͤmlich ein en Papier, wel⸗ 
ches ohngefaͤhr die Breite der Zehe beträgr, 
etwa zweymahl um die Jehe und Binde es 
dann. mit einem Kader Zwirn zuſammen. 
Hat aber das Hühnerange feinen Sig auf 
der Kußfohle,. ‚fo lege man eim S en 
Yapier über dad Wachs, wickele darüber ein 
etwas breite: Band um den ganzen Fuß _bers 
um und nähe diefe® feſt zufammen. Bald 
er diefem erſten Verbande, welchen ich 
nach 4 oder 6 Tagen wit einem neuen vers 
wechſele, bemerkt man Linderung. und 
kurzer Zeit verliert mar alle Schmerzen. Dit 
Geduld, die bey andern Heilun dieſes 
Uebels immer ſehr auf die Probe 
wird, ift hier gar nicht mörbig, denn es iſt 
nun jo gut, als wäre man ſchon von diefem 
Itebef gänzlich befreyt, da das "aufgelegte 
after durchaus Feine Unbequemlichfeiten 
und Nachtheile verurfacht. Bey jeder Er 
neuerung bes Pflaſters ifk ed noͤthig, das 
Hühnerange fo meit abs und auszuſchneiden, 
als man feine Schmerzen empfinder, wozu 
weder. Fußbäder, nos) andere erweihende 
Mittel nöthig find; bloß ein fcharfes Meffer 
iſt bein erforderlih, Man fährt nun mit 
dem Auflegen frifcher Pflaſter fo: lange fort, 
bis das Be gel ——— ift; 
denn Pflaſter zieht ſolches immer mehr 
und mehr heraus, ſo daß man endlich die 
re Wurzel mit einem fpigigen Meffer anss 
ben kann. So lange aber diefes noch: nicht 
gefüchen iſt, darf man. die Eur nicht als 
eendigt anfehen, weil fonft über lang oder 
kurz dag Hlönerauge wieder zum Vorſchein 
kommt; es iſt daher beffer, die Cur länger 
ioruufegen, als damit zu bald abzubrechen. 


tree 
— — — = 
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Alehand. 
Antwort in Betreff des Ertrapoſt⸗ 
Geldes, 


In Nr. 35 des allg. Anz. hat ein. anonpı 
mer Einfender fih über die Theurung des 
Ertrapoft : Geldes befchwert; indem bey dem 
Haferpreid zu 5 rehlr. das Pferd 10 gl. die 
Meile, jegt aber 12 gl. foftete. Der Einfens 
ber ſcheint aber den Grund diefer Erhöhung 
sicht recht enzuſehen, indem bey dem jegt in 
was geſunkenen Haferpreifen die Erhöhung 
des Exrtrapoft » Geldes. ſehr weislich dazu 
dienen fol, den durch jene hohen: Haferpreife 
gänzlich ruinirten Poftmeiftern wieder 
aufzuhelfen. . Die darin ausgefegten Hafers 
dteiſe finden ſich aber an wenig Orten, und 
ver Scheffel Hafer zu ı_rehlr. möchte jegt 
mol zu dem felsenen Erfcheinungen gehören, 
da er bey mehreren Stationen im Königreiche 
Sachſen über 2 rthlr. Bid = rehlr. & — 10 gl. 

\ Eine Befhwerde über das zu wohl⸗ 
Ertrapofts Geld erinners man fih in 
jenen. theuern Zeiten von jenem Einfender 
nicht gelefen zu haben. Und find denm 
‚nit die eben fo. nöthigen Requifiten zum 
— 5 als Pferde Wagner, Sattler, 
dmid und Riemer, und unzählige andere 
Dinge nicht noch eben fo teuer, wie fonft, 


a et Ta, Sack ehenden Ertrapoft 
en. apoſten 
find aber: wei Fa + A Beweis re diefe 


Art fortzufommen immer noch die wohlfeil 
and befte ig muß, und man bedauert recht 
hr, daß ſich jener Herr von der erſchrecklichen 
u a (des, worüber er zuerfk 
gerechte Klagen ühren will, "wahr —* 
wird abhalten laſſen, je wieder mit apoſt 
zu fahren, und den etwa damit zu beruͤhren⸗ 


den Voſtſtationen großen Schaden zufügen 
wird, en 11 Febr. 1807. 
Don einem Fönigl. fähf, lange 


gedienten Poftmeifter 


Aufforderung. . 
Ss iſt mir nach der Schlacht von Jena 
ein Packknecht ſammt dem Pferde und Kells 
eifen abhanden efommen, welcher das Pferd 
in genanntem Zwifchenraum als entlaufen 
angibt. Der gutdenkende jegige Befiger, 
bem das Pferd (an feiner falden Farbe mit 
ſchwarzem Streif über dem Rüden, kurz 
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gedrungenem Bau und flehenden abgefchnits 
tenen Mähnen vorzüglich fennbar) mit Dem 
Felleiſen zug en, wird dringendſt geber 
ten, letzteres — Da das darin enthaltene Pa— 
tent nebſt mehrern Schriften ihn wenig ins 
tereſſiren kann — gegen eine veelle Beloh⸗ 
nung an die Expedition des allg. Anz. in 
Gotha oder an den Herr Major von Men⸗ 
gershaufen in Erfurt gelangen zu laffen. 


kt.v. ‚ 
im Drag. Reg. v. Wobeſer. 
Juſtiz + und Polizey » Sachen. 


| Aufforderung. | 
Es geher ein Gerücht herum, daß die in 

der —3 Schlachten in Deutſchland 
gebliebenen Drenfchen: und Thierkoͤrper hier 
und da nicht tief genug eingegraben word 
den feyen, und daß man daher nothwendig 
Firgterlice Folgen zu erwarten haben werde ! 
a8 legtere würde allerdings nur zu gewiß 








ſeyn, wenn daß erfiere wahr wäre. Wer 


Fann diefed aber von den. befanntlich fo treffs 
lichen Polizepftellen glauben? - Sollte denn 
eine Anzeige diefed Berichts in einem Öffents 


lichen, allenthalben und auch von dieſen 


Stellen. gelefenen Blatte diefelben nicht bewes 
gen, das Publicum unter ihrer Autoris 
tät hierüber baldigft zu beruhigen, 
und dadurch die Unglüdspropheten, denen 
am wirklichen Kammer des Kriegs und feiner 
traurigen Kolgen fo wenig genüget, daß fie 
auch fogar der Einbildungskraft der geplags 


ten Deusfchen noch Schreckbilder len, 
gen zu firafen ? 
en 21 Febr. 1807. 


% A. 





R ü G e. 2 

- Wenn von Poligep s und Alkmofens Ans 

alten, mit Recht und ganz confequent , vers 
oten wird, jnngen und alten Bettlern vor 
den Sauschüren und auf den Straßen 
der, Städte eine Gabe zu reichen , follten 
dieſe Stellen niche auch forgen, daß 
Diefe Armen nicht die * thuͤren der Ein⸗ 
wohner belagern, und ſie auf den Gaſſen mit 
anhaltendem Flehen und Winſeln fo lange 
verfolgen dürften, bis dieſen entweder das 
Ben richt, oder die Ungeduld fie dahin 
rings, das Geſetz zu Übertreten, und die 
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Flehenden zu befriedigen ? Wozu find Al⸗ 
mofenfnechte und: Straßenvögte da, und 
warum werden: diefe nicht ſtreug zu ihrer 
Brlicht angehalten ? er 


— — — 

vVorladungen ı) €. Jac. Leiblin’s. 

Der: ohngefähr 64 bis 65. Jahr alte Carl 
Jacob Keiblin, Sohn des zu Earlsruhe verſtor be⸗ 
nen Kaths und Archivarius Leiblin, weicher im Jahr 
1791 fegtenmobls bey den fpanifden Schweizer⸗ 
Negiment ©, Reding in Barcelona als Sergeant in 
Dienften ra ul, bat feit dieſer Zeit nichts 
mehr von fi hören laſſen, jedoch ein Vermögen 
von circa 4200 fr zurüdgelaffen. Da nun deſſen 
nächte Berwandte um Auslieferung befagten Ders 
mögens gegen Eaution gebeten haben ‚ "fo wird ers 
agıer Keiblin, oder eſſen eheliche Leibes » oder 
onfige Erben andurd, vorgeladen,, binnen neun 

onaten ſch um Auslieferung folden Vermögens 
melden, oder zu gewärtigen, daß daffelbe gegen 
Bautien in Erbſchafts⸗Pflegſchaft werde übergeben 
werden. Carlsrube, den 16 Januar 1807. 

Aus Auitrag 
Broßiberzoglich Badischen Hof Rachss 

Collegii —* Sen. 
vdt. Walt 


.rr + 


et, 2 
ecretarius: 





2) Joſ. Schäffer’s. 

Dabiefiger Bürger und Handelsmann Wolf 
Jacob Würzweiler hat ben Großherzogl, Hofgericht 
Fine menen der Forderung des Dabiefigen Bürgers 
und Adersnanns Jofepb Schäffer an den Comman⸗ 

eur von Streicher auf ihn lautende Ceſſiong⸗ Ur⸗ 
Kunde itberreicher , und um Ausfolgung der cedirtem 
Scqhuld geberen. Danun benannter Schäffer, der ſich 
aber ferbanc Sitte zu erklären hat, ſich von hier 
angeblich entfernet, ohne Ba man weiß, wohin cr 
fi) begeben habe; als wird derjelbe hiermit vorge: 


faden , feine Erklärung in einer ohnerſtrecklichen 


Frift von 6 Wochen über die Nichtigkeit der ausge⸗ 
fteten Ceſſion durd einen dahier angeſtellten Hofs 
gerichts Procuratoren abzugeben , oder zu gewärti- 
en, dafi nach Verlauf diefer Friſt die an den wolf 
ateb Würzweiler angeblich geſchehene Ceſſion 
einer Forderung gegen ben ECommandeur von 
treicher für dnertannt — ſolle. 
eim, den 30 Janu 07: 
man Helper it der Badi⸗ 
ihen Pfalagraii aft 
von 3acke. Courtin 
Diem. 


— —— 
3) ei DE — 
Nochdem der dießfeirige Büraersfchn Sebaſtian 
Bneb, feiner Profeilion ein, Beer, (hen ım Jahr 
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1784 in die Fremde gen , ohne biäher von 
einem Aufenthaltsort, Leben oder Tod die mindek 
achricht ertheilt zu haben, fo wird er ober ſein 
etroaige Leibeserben hiermit aufgefoydert, fih bin 
nen einem Jahre und ſechs Wochen fo gemiß bei 
der unterfertigten Stelie zu melden, widrigen 
fein dahier unter Curatis ſtehendes, bepläufy 
1400 fl. betragendes Vermögen feinen naͤchſten Aut 
verwandten gegen Eaution verabfolgt werden würde 
Altbreiſach, am 17 Januar 1807. ‘ 
Magiſtrat der Broßberzogl. Badiſchen 

4 Stadt allde, 

Schilling, Sondicus. 


wir ) der!'Bläubiger L. Cifar’s. 
Es der 33 Reginrator Ludwig 
CAfar geſonnen, feinen Glaͤubigern Zahlungs⸗Vor 
ſchlaͤge zu thun, und ſelbige zu befriedigen. Sammt 
fidye deſſen Ereditoren werden daher hiermit vor: 
aden, Mittwochs den 11 Maͤrz d. I. auf der 
gierung vor unterzeichnetem Commiſſario fi 
anzumelden, nad alsbald zu borumentirenden und 
ſummariſch au erörtenden Forderungen die Der: 
gleias  Bnirige an vernehmen, und ſich darüber 
en Strafe der Prächufion zu erklären, mit der Der: 
warnung, daß auf den demnaͤchſtigen Widerfprud 
eines — —— a üdfide genom 
men, fondern die Uebereinkunft fofort a 
und beitätigt werden foll. — 
Caſſel, ben 4 Februar 1807. 
8. w. Rüppen,. 
J Araft Auftrags. 
Kaufs und Handels⸗Sachen. 
2 Tafel» und Spiegelglas. 
Da mit allergnaͤdigſter koͤnigl. Eon 
ceffion die hier neu errichtete und in der enfen 
nabe ander Chauſſee van 
n der obern Pfalz liegende 
lashätte nunmehr in vollfommenem Stande ıt, 





wenn fie 
wollen, ftetö auf das reellefte bedient werden follen 
Bey endesunterfhriebener Verwaltung Können di 
n Bedingungen, unter melen-der Blad 
Derfand geſchichet, in portofreven Briefen abver 
langt werden: Waradein bey Raͤnkam in der Gral 
ſchaft Cham in der obern Pfalz, den 7 Febr. 1807. 
...... Baron Woelverndorfiii. Blashürten 
2 Verwaltung. 
Pre Cura. _ 
Wilhelm Steingrüber, 
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| Sonntags, den ı Mär 1807. 





Literariſche Nachrichten. 


So eben find bep unterzeichnetem Derleger er 
fchienen:: 
DVorfihriften von M. 5. Dorn, Schreibmei⸗ 
fter beym Fönigl. Lycaͤum in Bamberg. 
melde ın Kupfer. geitochen ı2 Platten auf Delinpas 
pier & 36 fr, enthalten. 
Sion lange erwartete man von dem erwähnten 
Herrn  Schreibmeilter die Öffentliche Herausgabe 
derfeiben. 
Dieb that er kurz vor feiner Berfegung nach 
Zufprud, und. hinterließ Mufterfchriften,, die ganz 
x, Erwartung entfpresben, die man ſich megen lei» 
ner «ausgezeichneren Serrigkeit in der Kalligraphie 
von ibm machen konute, ; 
Seine Anweiſung darin hat nach dem unpar⸗ 
teviſchen Urtheile eineg Kenners alle die Eigenſchaf⸗ 
ten einer guten Muſterſchrift im ſtreugſten Sinne, 
Sie eurhält alle gemeinnügigen Schriftgattungen 
wit, ihren Arten, und. verbindet mit diefer Vol: 
Bändigkeir eine gedrängte Kürze, melde die unver⸗ 
fennbare Schönheit der Buchſtabenformen ſchon 
beym eriten Anblicke darſtellt. Es berrict in der 
gedachten Anleitung eine gefunde Methode, indem 
son den deichteren zu den ſchwereren, oder vonden 
einfachen zu den zuſammengeſetzten Buchitaben über: 
egangen ift. Nicht minder hervorſtechend iſt injeder 
chriftart das richtige Verhaͤttniß aller Theile eis 
ned Buchſtaben zum Ganzen und Ebenmaß, die 
Simplicität und Ungezwüngenbeit. Ueberhaupt er» 
cheint die Geſtalt der Buchſtaben nad) einem nied— 
ichen, modernen und-eben demfelben Geſchmacke, 
wie er in den fhönen Jacks Vorfariften ift ; befons 
ders * dieß von der deutſchen Currentſchrift. 
er kennt nicht den Nutzen und die Noth— 
wendigkeit einer ſchoͤnen Schrift dieſer Art? 
zit fie nicht die Seele einer jeden andern Schrift? 
Daher tragen die übrigen in den bemerften Vor— 
u A ie Schriftarten ein geſchmackvol⸗ 
les Kleid. 
Mer verfennt demnach dem allgemeinen Ges 
„brauch diefer Mufierfihriften ?. Literaten, die, fich 


Aug. Anz, d. D. 1 D, 1807. 


durb Scönfhreibkunft den Weg zu äffentli 
Aemtern im Segate bahnen wohn: —— 
ihre Aufmerkfamfeit auf die Bildung ihrer Zöglinge 
in dieſem Jade zu richten haben, junge feute, wels 
che fin der Handlung widmen wollen, werden ſich 
um fo geneigter finden laſſen, die berührte Anmeiz 
fung_ zu Hülfe zu nehmen. Zwar gibt es unter 
den Deutſchen noch einige vortrefflihe Vorſchriften, 
als die des Tas, Moffners 2c.; allein ſie find 
zu hoch im Preis. Damit nun jedermann Dorns - 
Vorſchriften, die den nehmliben Gehalt und die 
nöthige Vollftändigfeit haben, benugen Fann: fo 
fab weder der Herausgeber nody der Derleger auf 
Gewinn.: Bamberg, am ız Febr. 1807, 


ohann Baprift Reindf,. 





Unctiom. 

Zelmſtaͤdt. Die auf den 16 Gebr. 
ſetzte Auction einer Sammlung ee —* ——* 
Bücher kang wegen unvorhergefehener Sınderniffe 
erſt den 27 April d. J. ſtatt haben. Aufträge dazw 
beforgt der Buchhändler €. 5, Sleckeijen. : 


—— —— — 
Pränumerationd + Aukuͤndigung 


von der. erfchienenen erften Lieferung de Hei 
nen Repertoriums der Yırerarur , v.. he 

Den Herren Intereſſenten des Allgemeinen 
Repertoriums der Literatur glauben wir eine 
angenehme Nachricht zu geben, indem mir biers 
mis anzeigen, daß fo eben bey uns erfchienen, und 
au alle, melde Beftellungen darauf gemacht haben, 
verfandt worden ift: Allgemeines Aepertorinm der 
Aiterarur, drittes Quinquennium, für die Jah⸗ 
ve 1796 bis ı800,. Zrfte Lieferung, welde ı) 
die De a ananber. 2) die pbilologiiche und 

e iferatur . 

Freund der Literatur wird ho ae 


entlichn i 
jeugt werden, daß dieß ſchaͤhbare ——— 
etwas zuſammenge zogenen, vom Deren Prof. Erich 


im Januar 1805 befanns gemachten Plane, feinen 
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em 


iſſen Fortgang habe, und wir werben immer, 
bc wen oder drey Gächer der Willenschaften die 

teffe verlaffen haben, eine Lieferung ausgeben, 
um das Ganze nach und nad und ſo ſchneli, als es 
die Schwierigkeiten des hoͤchſt muͤhſamen Druds 
und der Gorrectur verftarten, in die Hände des 
Yublicums zu bringen. Alle, die fi noch jeht zur 
Anſchaffung dieies unentbebhrlicyene Leirfadens ın dem 
ungeheuern Felde der Literatur und des Buͤherwe⸗ 
fens entſchließen, genießen einen bedeutenden Vor: 
theil, indem mir ihnen daffelve bis zur —— 
1807. um den Pränumerariondpreis von $ rthir. 


ſaͤchſ. oder 9 ji. rhein. überlaffen,, die wiraber baar- 


und france einzufenden Bitten müffen. Nah Ver: 
lauf diefes Termine aber trist der Eadenpreis-von 
rthlr. 12 gl. ſaͤchſ. oder 13 f 3 fr. rhein. unab⸗ 
anderlich ein. Don den Wiflenihaftefidern unter 
‚ihren. befonderen Titeln Fönnen mir alfo audy 1) 
das jyftemarifche Regifter der theologifchen fire; 
ratur von den Jahren 1796 bis 1300 zu ı rtnir. 
20 4 oder 3 fl. 18 fr., und 2) daffelbe von der 
WiffenihafreFunde und pbilolsgiichen Literatur 
von eben diefen Jahren zu ı vrhlr. oder ı fl 48 Er. 
einzeln ausgeben. Da wir von dem 2ren Cuin 
quennium des allgemeinen Reperroriums der 
Literarur von 1791 bie 1795 nod) einigen Vorrath 
haben, ſo —— wir Allen neu antretenden 
ebhabern daffelbe um die Galfte des Ladenpreis 
* yon 10 rihlr. ſaͤchſ. nehmlich für s rthlr. fächf. 
oder 9 fl. rhein. gegen glei baare Zahlung eben» 
falls bis zut Ditermeffe 1807. Späterhin tritt als⸗ 
dann der Kadenpreis wieder ein. 
weimer, im Januar 1807. ’ 
F. S. pr. Kandes-Induſtrie ⸗ 
Comptoix. 
— ñw — 
Periodiſche Schriften. 
Anzeige für Damen, 

Mit noch erpöpterer Schönherr ſowohl des Ins 
nern als. Aeußern, iſt der dritte Jahrgang des für 
Das ſchoͤne Geſchlecht veranflalteren Taſchenbuchs, 

ter dem Titel: — 
——“ Toiletten⸗Geſchenk. Ein Jahrbuch für 
Damen. 1807. Mit 20 Kupfert. und 10 Mu: 
ſikolaͤttern. kl. 4. 


Nunmehr wieder in allen Buchhandlungen und auf 


refpect. Poſtaͤmtern zu erhakten. 
a —— Ueberſchrift: Bildung zur 
Bunft und zum ichönen weiblichen Leben, findet 
man folgende Auffäge,. ale: 1) Lina’s “Briefe an 
ihre Munter. 2, Erihbeinungen. 3) Briefe aus 
der ſichiſchen Schweiz; von Tierfin 4) Weder 
weiblibe Kunſtliebhaberen. 5). Der ſchoͤne Cirkel, 
sder Züge aus dem Portraͤt einer geiſtreiden Dame. 
Eine dramarifbe Skizze. Don rouiſe Brachmann. 
6) Ueder Schüchternheit. Nach dem Engliſchen. 
7) Der Tuuskoof, oder die Herriaafı der Mäns 
ner. Eine Anecdore aus Dem häuslichen Leben, 
Die zweyit Ueberſqrift: Beichenfungt und Mah⸗ 


falls der Zanztunft, als Privarmer gnügen. 


96 
lerey, enthält: 7) Natur und Kunft. 2) Betrach-⸗ 


tungen über die Zeicbenfunft, mir befonderer Ans 
wendung auf das Landſchaftszeichnen. Von fr, 
Barrhel Die dritte Ueberſcheift: Tanzkunſt. 1) 
Körperfibe "Bildung oder Erziepung der Jugend, 
Don Roiler. 2) Wahrſcheinliche Urfahe des Ders 
Don 
demfelben. 3) Ueber Damenconiplimente, für alle 
Gituarionen des geſellſchaftichen Lebens fowon! als 
des Tanzes. Von demſelben. 4) Theorie der Tanz: 
kunſt. Von demfelben, 5) Der Känderer. Bon 
demfelben. 6) Ein Paar Worte über die Tanzmus 
fi im Drefem Toilerten Geſchenk.. Die vierte Les 
berfrift: Muſtk. 1) Ueber Mufif und Lprif. 2 
Ueber Rhythmus und Merrit. 3) Gelangmufif. 
Die fünfte Ueberfarift: Weibliche Bunftberchäftis 
umgen. &, Augemeine Bemerfungen über die Art, 
Blumen in Zimmern und vor Fenſtern zu zjieben. 
Bon Kurt Sprengel. 2) Striderey. Bon Henr. 
Jugel. 3) Stickerer. Bon Mad. Klodenbring. 
2 Künfiishe Nänarbeiten, Von Philipfon. $ 
adeiſung, Agrements oder Befegungen auf Klei⸗ 
der aus freper Hand zu verfertigen. Die ſechſte 
Ueberſchrift? Aausliche Beconomie. 'ı) Zimmers 
verzierungen. Bon Espenbapn. 
Die fiebente Ueberſchrift? Regeln zur &rbaltung 
und Vervollfommnung der weiblichen Schöns 
beir. Belehrung üver die Haut. 


Außer den Mufikblärtern ift das feböhe Titel: 


Eupfer zum erften Aufſatz gehörig; das wehte Stups 
fer, Anſich 
der ſaͤchſiſchen Schweiz: die uͤbrigen Kupfertafeln 
find: eine zur Zeichentunſt und Mahlerep ‚' drep 


zur Tanzkunſt, vier mıt Blumen, im Zimmer und ‘ 
vor den Fenſtern zu ziehen, vier dur Stridfunft 


und Zapifferiearbeiten, zwey zu et zwey zu 


Naharbenen, eine zu Agrements oder ‘ —— N 
im 


auf Kleider und eine zu Zimmerputz beflimmt. 
eihmadveller Umſchlag umfchließt wieder das Ganze. 
er Preis davon iſt: Auf neizer Papıer 4rıbir. 
Auf engi, Velmpapier 6 rthir, * 
Leipzig, im Februar 1807. 
Geörg Vvoß. 


In letzter Mich. Meſſe iſt erſchienen: PB 
Dr. I. $. Ch. Löfflers Magasın für Prediger, 
3n Bode. 18 Stück, mir dem Bildniſſe des 
Seren Dr. Ammon in Erlangen von Lips. 


.8. ı8 al. 

Inhal — I. Abhandlungen. 1. Ueber die 
ſittliche — des Volks, von Sebhard. 
2. Ueber die gerichtlichen Warnungen vor dem 
Meineide, von Iacharis. 
Arrausgeber. 





MH. 3 Anzeigen vom 
IT. ı5 Entwürſe zu Predigten 
und Reden. a. 3 über Evangelien. b. r über r;is 
ſtel. c. 4 über ireye Terre, d. 7 Caſuiſtiſche, von 
Demme, Bebhard, Zatter, Periscuo, Zei em 
reih, Stoi3, Pijchon, Weltermeier, Sıunoris, 
IV, A. Ratechetik von Gebhard, 
von Aujuagel, Wleinike, 


2) Konfunf.'‘ 


t von Pirna ‚:begieiter die Briefe aus 


B. £iturgiei 
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* er nie 2 a 2. die 

n Innern Gehalt feines Inhalts, fi vorsigs 

lich Anszeihner, fo iſt auch die en euch 

ndaket für ig Ray von s I. weit mehr, als 
er und Verleger zu n 

in + —* ger zu lieſer je verfprachen, 

dconomiften Druf und den, jeden Band begleis 

De an erg mus, vielleicht zu 

ilſten unte | 

—— —— r den in Deutſchland erſchei⸗ 

Jena, im Januar 1907. 
Friedrich Frommann. 


em dem pe =“ 
Journal für deutfche Frauen 

vird. das erfte Stüd des zten Rh mit einem 
tupfer — —* u gen Zagen ausgegeben. 

€ r 

od dien Berhiufen er deffelben glaubten 
ahnt, er, friedlichen Juſtuut v 

surfen, ‚und kuͤndigten den u ee 
hen Ende des Jahres 1806 an, Um fo ehrenvol⸗ 


er und erfreulicher find für fie die feıtdem erhalte⸗ 


ien vielen Beweiſe von der 5 ortdaue il: 
wbme, Durch melde fie — —— 
Joutnat gicht nur überhaupt, fondern mit noch) 
handen Borzügen fortzufegen. Warum der Der: 
usgeber zu Dem biäherigen Titel noch ein Wort 
—— = * Einleitung erklärt, 
n rke 

Leipzig, den 12 jebr. 1807. ; 
G. J. Soͤſchen. 


iciderebusa Germanis in univer/[a 
—— 

Sas Praͤnumerations Quantum iſt 11 A. rhein. 
on welchem die Hälfte jedeamanl balbykhrinn — 
able wird. Man kann auf allen Poſtaͤmtern und 
eo allen Buchhandlungen pränumeriren. Der Ins 
an der Seuſchrift, von welder wöcentlid) 3 Blät: 
1, nöthigenfals mit erkiärenden Rupfern ericdeis 
4 —— in folgenden Nummern nach einer 

iſcher e i ündi 
—— prache erſchienenen Anfündigung 
‚ Expofitiones variarum de tempore obtinenti- 
um philofophematum, Qquatenus ad medici. 
nam relationem habent, nec non de cnnati- 

"5, eorumgne fuccellu relationes, illa ad 
h anc transferendi. E 

» Judicia de lihris uibusennque medicis gra- 

vioris momenti a Germanis editis, cum ple- 

naria zerum memoria dignarum epilome, 
d 


Reichhaltigkeit 


urnal, befonders ben dem fa» 


eine genügende Theils. 
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.Seripta minus infignia brevibus verbis indica- 
kuntur, 

II. Relationes de Ratu chirurgiae et artis ob- 
ftetriciae. 

IV. Defcriptiones varierum in Germania repe- 
xriundorum infitutorum ad medicinam pro- 
merendam facientium, 

V. Relations fuper rarioribus morbis eorum 
. medela et exitw _ - 


" VI. Nova in rebus medici. et fcientiis anziliari- 


bus inventa. 3 
VII. Notitiae litterariae et miscellanea; 


- ‚Würzburg, ben 15 Febr. 1807. 





Bücher: Anzeigen. 

In allen guten Buchhandlungen find zu haben: 
Linfmevers 7 Lonfirmations : Neden. 6 ggl. 
Scyulje, I. D, Reden bey der Eonfirmarion der 

ugend. ; 

—* 4 € Betrachtungen für Confirman⸗ 
den, zur Vorbereitung auf die Confirmation. 
15 Bogen. 8 gul. 8 

Vocabulaire partatif frangois et. allemand A Pu- 
lage des Gommengans de la langue frangoife 
de Mr. Minudirr 75, corrige par Sagittaire, 
23 1/2 Bogen, nur 8 99l. 


Yroue Bi erunge » Merbove, oder Darftellung 
der infachken Arı, Waller zur Wifferung der 
Gärten, Felder und Weſen, und zum Gebrauch 
der Manufacsuren ꝛc ın die Pähe zu heben. 
Nerausgegeven von Dr, €. &. Eichendach. Mit 
5 Kupf. 4. 1807. Leipzig, bey Zinriche, 16 al. 

Fur die Manufacturen und für die Yandwırrhs 
ſchaft gewiß eine dußerſt widkonmmeme 

Die Mespode iſt leicht in der Ausführung, fie ıjt 





mwohlferl, überall anwendbär, und macht eine Mens ' 


ge foltbarer Verſuche und Proben entbehrlich, 
zum erſten Unterricht für Kinder im der 
franzdiiihen Sprache iſt vorzuglich dienlih und 
braudibar: 

Abeckdaire utile ou petit Tableau des Arts et - 
Metiers. Orne de 24 fig. enlum. 8. gebunden. 
16 gl. 

Une, le premier, @lementaire. Ouvrage pro- 
pre A occuper agreablement les Enfans et & 
exercer leur intelligence. Ornée de 50 figu- 
res en taille douce, gr. 8. Ichwarz 2 rtlılr. 

- 12 gl.; illum. 5 rthlr, , 

Reftaut, Ahrégé des principes de la Grammaire 
frangaife. 8. 1798. 8 gl. 

und. durch alle Buchhandlungen zu befommen. 

Leipzig, bey Berbard Sleifcher d. jüng. 


Encyclovädie des geſammten Maſchinenweſens, 
oder vollftändiger Unterricht in der practiſchen 
Mechanit und Maſchinenlehre, mis Erfiärung ver 








Erfindung, . 
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dazu gehörigen Kunfwörter , in alphabetiſcher 
DHrdnung. Ein Handbuch für Mecanifer, Ka— 


meraliten, Baumeiler und jeden, dem Kennt: 
niffe des Mafchinenweſens ubthig und nünlich md, 
Den I. 4. m. Poppe. Mir Nupfern. gr. B. 
iſt für die schlreichen Befiger der beuden erfen, 
nun in allen Bußhandlungen zu haben und koſtet 
zrthlr. 16 al. Am viert n und leßten Theile dies 
fes ſcbnen aber hoͤchſt mühlamen. werfes arbeıret 
der geſchaͤtzte Herr — mit allem nur 
möglichen glei u vUrd, die baldige Vollendung 
dem Wut und Bepfüll, den es ſo allgemein ges 
- punden bat, zu vegegnen. ; 
Die bis jetzt berausgefommenen 3 Theile zu⸗ 
fammen, mit 28 Kupſertafeln, koſten 9 rıhlr. 
— — — 

Don den pflichten gegen Selbſtmoͤrder, eine 
Predigt am Sonntage nad) dem neuen Jahr 1806. 
it der Kırde zu Gelnhaar gehalten, von ch. $. 
Warmbols Pfarrer dafe'bit und zu Bergheim, 
Amts Drtenberg im Füritenthum Hanau. Nebit 
einem Vorbericht und einent-®efange über den: 
felben Gegenitand. (Das Eremplar fofter ı5 fr.) 
Zum Beßten des Banes einer Drgel für die Kir: 
de zu Geinhaar, Büdingen, gedruds bey dem 
Hofbuchdru er Andr. Aller. 

— —— 


vVermiſchte deonomiſche Schriften, welche die 
neue cbeils umgearb. theils urverdnd. Aufla⸗ 
e der Annalen der niederfäht Manbwirrb. 
ſchaft enthalten. A: von A. Thaer, 
fönigl. preuß. eb. ath. 6 Binde. 8. anno⸗ 
ver, bep den Gebr. Zahn. 1806. 12 rthir. 
Gern werden ausüdende Kenner und Yıebha: 
ber der Landwirthſchaft hören , daß der Ar. geh. 
Kath Thaer ihnen einen Kern von Reſultaten aus 
Niederiachien anbietet. Bas er im Verein mit 
mebreren mürdijen Deconomen fand und wukte, 
ift bier unser einen hellen Geſichtspunci concentrirt. 
uerit landwirivſchaftiche Landerbeſchreibungen und 
—uume der Yünder Calenberg, Yüneburg, Hehyn⸗ 
— Hoya und Dannenbers , Bremen, in 
urg uno Houtein. Man vernimmir MUF * a⸗ 
men, um den Reichthum —V un⸗ 
en und Anſichten Au ermeflen, melde “ ‚ın dies 
* eigentlichen dundaca des deutſchen Aderbaues, 
Pännern von even so wifenfbarrlihem Geifte , ald 
dt parrıogı[chem Sinne, zeigen mußten. Die An: 
gaben des ubrigen, für practifhe Decononien ſo 
Sslihen Inhalts oerſtattet der Raum dieſer Blaͤt⸗ 
ger nicht. Mit patriotiſcher Freude Fündıat Recenſ. 
dieſes Werk all, welches, von ſeinem aterlande 
aus, andern Provinzen Deutſchlands bald zum alls 
gemeinen Sand: und Hausbuch dienen wird, wenn 
anders ie endlich belehrt ſeyn wollen, mie man den 
verjchiedeniten Lenditrichen Durch ER vorfichtige 
Behandlung dennoch eine blühende, ruͤchtbringen⸗ 


de Natur ——— koͤnne. — er die bimt« 
gefommene Umsrdeitung der QDuarrilöderibre der 
drev eriten Jasralnge ın eine concentrirter Ire⸗ 
geſchichte bar baum dieſe zmenre Aufgabe der Kout: 
mifwen Annalen noch einen Vorzug vor der erſtet 
erhalten, und iſt aud) um die Nuirte wohlfaier ia 
Grete gemorden. Der ehemaplige Pras wall 
24 rthlr., Jen nur a2 rthlto | 














Zur Dftermeffe 1807 erſcheint in wferm Be: 


fage eine Schrift: j J 

Beytraͤge zu einer wiſſenſchaftlichen Bearbe 
sang und beſſern Organiſirung des Kriegs 
Einquartierungséweſens. 

Der verfaffer, ein gefhäfegmann, welcher Über 

10 Jahre in dieſem Wache gearbeiter hat, umfaylet 

feinen Gegenſtand aan; als Gelehrter und mas nod 

mehr iſt, — ale practiter. Wir mahen im vor 
aus auf dieſe intereſſaute Erſcheinung auf ui, 
weil durch dieſelbe nit ailern Die Grund “und 

Begriffe über-diefen wichtigen Gegenſtand berichen 

get und die Meintinger wereimiger, fondern auch 11 

pracrifiher Küdjigr neprüfte Vorichläge zur befern 

und velrommnern Behandlung diefes Ichrwiernges 

Gefchäfies gemacht worden — wodurd 24 dee 

bis an das große Publicum und die Vublichx GB 

elangten haͤufgen Klagen und Beſchwerden BO 

* ——— — wird. · 

rankfurt, im Februgr 1807. 
ae Bebbard und Körber. 
— — 
So eben hat die Preſſe rg und iſt wied⸗ 
durch alle Buchhandlungen zu haben: 

3. P. Rırh’s Jeſus in feinem Reiden, als ad 
erhabenfte Mufter unjerer Nachahmung in 6 Na 
ftenpredigren,, nenft 4 andern Gelegenheit zreden 
are durchaus verbeſſerte Auflage. 8 Mannhein 
bep Lobias 2öffler. Preis 16 gl. } 


Eben iſt erſchienen und i 
gg nd in allen Buchhanbius 
— u €. 4. Tiedge. 
ı rıhlr. 4 gl. direibpapıer h 
Sale, den 8 Zebr. —— Er 
Rengershe Buchhandlung. 


M.T. Ciceronis orationes X lecta 
tir. inſt. accom. Stud. et Cur. J. > 5 
manni.8. Erford isob. 14 gl. 2 

P. Ovidii N. Metamorphofes adopt. ci‘ 
coll. tir, in. ecc. J. J. ellermann. D. 


10 & 0 nd 
8 find dieſes Fortſetzungen der b 
ſtorbenen Buchdruckerherrn Maͤller ih 
gefangenen, jegt bep dem Buchhändler Reyier de 
ig rend gie Sähulaaroren, die fi durch ge 
älligen Drud und Correctheit empfehlen. 





Delinpap 





Rum, 60, 


60% 


der 


Deutfden 


Allgemeiner Anzeiger 





Montags, den 2 Maͤtz 1807. 





Selehrte Sachen: 
Etwas über Geheimſchreiberey. 
Die Erfindung der Geheimſchreiberey iſt 
alt, ihre Zochter iſt die Entzifferungsfunft, 
dieſe für die Diplomatik fo nügliche Wiſſen⸗ 
ſchaft. Es würde außer den Grenzen meines 
lang liegen, und überhaupt auch ganz über: 
Ag. fepn, alle mir befannte geheime 
Schreibarten nach einander zu prüfen, und 
ihre Brauchbarfeit oder Unbrauchbarfeit 
durh Gründe zu zeigen. Ich flellte diefe 
Prüfung längft an, das Refultat davon war: 
ı) Die mehrften geheimen GSchreibarten 
find auffösbar, verfehlen ‚mithin ihren 
Endzweck und bedürfen keiner weitern 
Erwähnung. FEINE 
2) Die mir bekannten unanflösbaren Ziffer: 
ſchriften find fämmtlich in ihrer Anwen⸗ 
dung wenigſtens mit nicht ganz gerin: 
gen, oft mit außerordentlichen Schwies 
sigfeiten verknüpft, und hierdurch wird 
ihr Endzweck nur halb erreicht. 
Dieſes zu beweifen, wird mir nunmehr 
obliegen. - . 
ch theile zuvÖrderft die geheimen 
Shreibarten in 
wöhnlide ein. Zu den er| ern rechne ich 
ſolche, deren man ſich täglich bedient; worin 
Briefe, Berichte, Infiructionen ꝛc. gefchrier 
ben werden, und dieſe müffen in ihrer Ans 
wendung mit möglichit geringen S ec 
keiten verknüpft feyn : ungewöhnliche Schreib⸗ 
arten nenne ich Diejenigen, deren man nur 
bey außerordentlichen elegenheiten ſich ber 
dient und diefen muß man es nicht einmahl 


Alg. Anz. d. D. 13%, 1807. 


. 


ewöbnlidye und unge: _ 


anfehen fünnen, daß fie einen geheimen Sin 
verbergen. | 
ESs iſt wirklich nicht fo fchwer, wie man 
vielleicht glaubt, eitie Schreibart zu erfinnen, 
deren Auflöfung dem gefchickteften Entzifferer 
unmöglich bleibt. Man darf nur die Regeln 
der Entzifferungsfunft wien, und man mwird 
bie Anwendung derfelben fruchtlos machen 
nnen. J 
Fabricius (Breirhaupti ars decifera⸗ 
toria. 237 S. 20 det Vorrede) glaubte, aus 
einem Buche zu ſchreiben, das heißt durch 
Zahlen in einem Buche die Seite und Zeile 
anzuzeigen, morin der. erforderliche Buchliabe 
der ir: ‚wäre eine vortreffliche unaufs 
lösbare Erfindung. Indem ich Breithaupt’s 
Ureheil darüber am angeführten Orte völlig 
ge a ich nur noch: mie viel Zeit 
mol erforderlich fepn möchte, auf folche 
Weiſe einen Bogen zu fehreiben oder iu lefen. 
‚Ein anderer (1. c. p. 22) drückte nicht 
allein Buchftaben, fondern gar Splben und 
ganze Worte durch er aus, und glaubte 
wol gewiß, die Kunſt des größten Entziffererg 
mine an diefer Erfindung fcheitern, allein 
Wallifius beiehrte ihm eines andern. Mr 
© Trithemius.oder eigentlich v. Geidene 
berg, weicher im 15 Jahrhundert Abt zu 
Würzburg war (Breithaupt disqnie, etc. pag. 
ZeiNat ein eigenes Werk über Geheim⸗ 
chreiberey herausgegeben und manche⸗ ſonder⸗ 
bare Erfindung bekannt gemacht, allein ich 
weifle, ob irgendjemand geneigt feyn möchte, 
& feiner. Alphabete gu bedienen, ohnerachs 
tet bu 3 angeblich unter vem Schuß refpecı 
tabler Geifter ſtehen. Um noli vevire in 


sor 

ſchreiben? Em BWortzeichen falſch geſetzt, 
und der Sinn des Ganzen leidet unaus— 
bleiblich. 

:. Darf ich bier zur Behauptung dieſes 
Gates den Umſtand anführen, daß bey den 
Unterhandlungen mit dem wiener Hofe wegen 
der preußifchen Krone ein Schreibfehler vor⸗ 
theilhaft war? Kann nicht aber auch eben 
d leicht das Gegentheil durch ſolche Schreibs 
ebler bewirft werden ? 


Die dritte Idee c) endlich, Buchſtaben 
durch Worte auszudrücken, muß auf eben 
die Are wie die zweyte ausgeführt werden, 
das heißt, jeder Buchſtabe befonderd die 

-Bocale müffen durchaus durch mehr ald ein 
ort bezeichnet werden können, denn fonft 
ift ed dem gehbten Entjifferer vollig gleich, 
er findet Vocal e durch ein — oder ein II 
oder durch ein ganzes Wort ausgedrückt, 


Mit Uebergehung der von Kortum in 
feiner Anleitung zur Entzifferungsfunft deut; 
cher Zifferfchriften 1782 angeführten vers 
chiedenen geheimen Schreibarten, deren Auf: 
fung theild ſchon gelehrt iſt, oder welche 
Wh meinem Begrif nicht zu den gemöhnlis 
Den, fondern zu den —— * Schreib⸗ 
arten gehören, will ich nur noch einige Bes 
merfungen über das vorhin gefagte berfegen. 
Eine Schreibart, die unauflosbar feyn gm 
muß, mie ſchon gefagt, die Anwendung der 
in der Dechiffrirkunſt üblichen Regeln vereis 
teln: pefehiehet diefed durch viele verfihiedes 
ne Zeichen, wodurch ein Buchſtabe, Sylbe 
oder Wort ausgedruͤckt wird, fo folgt natürs 
lich, daß zu einer. Schreibart eine große 
Sammlung von Characieren oder Wortjeis 
chen, wozu vieleicht noch befondere Regeln 
Eommen, erforderlich ſey. Sollten fich diefe 
leicht erlernen laſſen? Ich zweifle mit Grund. 
Es muß alfo beym Schreiben, wie beym 
-Refen folcher Schriften beftändig der Gchlüf 
fel zur Hand genommen werden; mie wenn 
nun aber Zufall oder Lift diefen Schlüffel 
elbſt, oder was noch ſchlimmer iſt, eine Abs 
chrift davon in unrechte Hände bringt, wel: 
ber bedeutende Nachtheil Fann daraus nicht 
entftehen? Wäre es nicht gut, wenn män 
eine Schreibärt hätte, die unauflösßar und 
leicht zu erlernen wäre, fo daß der Schlüͤſſel 
nicht im Schreibtifch , fondern bloß im 
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Kopfe aufbewahrt zu werden brauche? Ich 
denke ja! ! 
‚ Und num fen ed mir erlaubt, che ich‘ 
meiner geringen Erfindung erwähne, zuvoͤr⸗ 
derit noch die zweyte Gartung der geheimen. 
Schreibarten, welche ich die ungewoͤhnli⸗ 
che nenne, abhandeln zu dürfen. ” 
Sie läßt ſich in die fihtbare und un?‘ 
ſichtbare eintheilen. Unter der ſichtbaren 
ungewoͤhnlichen Schreibart begreife ich ſolche, 
wo in Worten und Bildern außer der ges 
woͤhnlichen und in die Augen fallenden Des 
deutung auch noch ein verſteckter Sinn liegt. . 
Je weniger diefer bemerklich iſt, deſto befler 
it die Schrift. Rortum G. 104 $. 124 
und ©. 107 $. 125 führt einige Bepfpiele 
diefer Schreibarten an, wo in Fabeln und 
Briefen ein ganz anderer Ginn liegt, als 
der bloße Ueberblick darftelt. Zu diefer 
Battung gehört auch der im nöttinger Revos 
Intiond; Almanach von 1795 befannt gemachte 
Dun wovon ich das Nähere bier anführen 
wil. 


Im Jahr 1793 wurde bey der wurmfer" 
fhen Armee am Rhein kurz vor ihrem Rück 
zuge eine neue Art von Chiffre: Sprache ents 
deckt, deren fich die dammahligen Neu Frans 
ten bedienten, „um mit ihren Freunden zu 
torrefponbiren. Der Brief beſtand naͤmlich 
aus einem ganz unbedeutenden Inhalt; der, 
welcher ihn empfing und um das Geheimnig ' 
wußte, legte darauf ein gleih großes Stüf 
—— das nach der Verabredung an gewifs 
en Stellen audgefchnitten war, und had. num 
die Worte, melde durch diefe Deffuuingen | 
durchfchanten umd den wahren Sinn enthiel⸗ 
ten. Hier iſt der Brief. 


Lieber Bruder! 
Morgen früh reife ich auf acht Monate 
fort, ohngeachtet der ſo Jiürmenden 
Winde. Gott wird uns die Fremde geben, 
uns wohl zu fehen. Diele Linien follen 


Zeuge meiner Liebe. feyn bis wir uns 
wieder feben. ’ 


Dad darüber gelegte Blatt Papier war 
fo ausgefthnitten, daß nur die hier unterfirk 
chenen Buchftaben und Worte zu fehen waren, 
welche folgenden Sinn gaben: 


co. 
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2 Dugend lange Pfeifen —11l— 
ıf2 Dend. Eitronen 18 gr. 
zbe - - 1-61-Iı1g] 6 
16 |Batavia ı - - I—-I16l— 
uder ıa 5 - - I 7i— 
fropfen - - - mp1 6 
ver 2b -— - - T-I8i— 
Kffe ıB - -  - 18— 
345 liter 189r. 1 Reif 49gr. 32 — 
ım tra - -. - 1-6 
25 Baumwolle - - - L]-|6 
145 Baumöf ger. 1, Stärfe 
i se. — - - I13l— 
135 Eichorien 3 gr. und engl. 
Gewürz ı ar. S pf. [4 | 6 
Summa | 6 23 3 
Magdeburg $. Schmidt u. Comp. 
den 30 Januar u ergebenftem Danf 
1806. zahlt. 
Vorſtehende Rechnung enthältdie Worte: 
Das Pulver geht zu Ende. 


aͤre der Kal, daß mittelft obiger 


Shreibart eine Nachricht in die Stadt ger’ 


langen follte, fo koͤnnte allenfalld eine dcos 
nomifhe Rechnung von einem Landgnte an 
den Gutsherrn nach der Stadt gefendet wer: 
den und da läßt fich denn durch Wiſpel, 
Sheffel und Megen eben das bewirfen, was 
bier durch Thaler, Brofchen und —7 
geſchehen iſt. Ueberhaupt laſſen ſich noch 
mancherley Veraͤnderungen hierbey machen, 
die hier nicht — werden koͤnnen. Die 
andere Idee iſt Geite 606 diefed Auffages 
näher auseinander gefegt, auch mit einem 
Beyſpiel begleitet. 
Daß alle vergleichen Erfindungen nicht 

zum gewöhnlichen Gebrauch angewendet wer⸗ 

den koͤnnen, ift leicht zu erachten, denn es 

mochte wol fchwer halten, 


ganze Briefe au 
ſelche Weife zu fchreiben, 4 


mahl dur Anwendung der Entzi 


und dieferhalb mens 


Gio 


ne ich eine ſolche geheime Schreibart eine 
ungewöhnliche fihtbare und rechne ends 
lih zu den ungewöhnlichen unſichtbaren 
Schreibarten alle diejenigen, die Rortum 
©. 139 $. 160-167 anführt and zu entdecken 
lehrt, und welche mig.allerley ſympathetiſchen 
Dinten gefchrieben werden konnen. Diefe 
Schreibarten find ebeufalld nicht zum ger 
woͤhnlichen Gebrauch, und leicht entdeckt, fo 
bald die geringfie Muthmaßung, ihres Das 
ſeyns vorhanden if. 

* ich nun zu dem Haupts Endzweck 
dieſes Aufſatzes uͤbergehe, ſey ed mir erlaubt, 
uͤber die Entzifferungskunſt ſelbſt noch ein 
Paar Worte zu ſagen. 

Wie wichtig dieſelbe in Hinſicht der Di⸗ 
plomatik ſey, bedarf wol feiner Erwähnung, 
der Staatsmann und der geh bereis 
cherten ihre Wiffenfchaften fchon u — 

ngs⸗ 
kunſt, und wir wuͤrden —— noch manche 
hiſtoriſche Keuntniß entbehren, wenn ſie uns 
nicht in dem Chaos von runiſchen Alphabeten 
und verzerrter Mönchsfchrift vorgeleuchtet 
hätte. Schwer zu erlernen iſt 2: Kun 
eben nicht, allein es fehlt den mehrften Lieb⸗ 
babern gewöhnlich an Hebung im Entziffern, 
und dieß rührt beſonders daher, weil diefe 
Kunft felbft fo wenig Verehrer bat, mithin 
ed fchwer hält, ehe man jemand findet, der 
und Auffäge zu entziffern gibt. Hieraus 
folgt denn, daß man es felten weit in diefer 
Kunſt bringt. 

Eine brodlofe Kunſt! rief man mir ſchon 
oft zu. Freylich möchte es wol ſchwer hals 
ten, daß jemand fein Gluͤck —— gruͤn⸗ 
dete, indeffen verliert eine Kunſt noch nichts 
von ihrem Werth, wenn fie uns ſchon nicht 
en ernährt. Schon vor mehrern Jahren 

abe ich mich damit befchäftigt, die bekann⸗ 
ten Arten der Zifferfchriften zu findiren, und 
ihr Buted und Mangelhaftes oder Unbeques 
med gegen einander abzumägen, und da fand 
id denn bald, fo weit mein Geſichtskreis 
hierin reichte, die eben bemerkte Erfahrung, 
Weihe ich bier nochmahls wiederhole, beitäs 

9 [3 


jede unauflösbare Zifferſchrift iſt in 
ihrer Anwendung mit außerordentlichen 
Schwierigkeiten verknuͤpft. 
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Daß Ich nur von folchen Zifferfchriften 
rede, die mir aus Büchern oder mündlichen 
und. ſchriftlichen Nachrichten befanne find, 
verſteht fich von felbft, fo wie, daß mir noch 
verfihiedene geheime Schreibarten bekannt 
find, die hier aus Gruͤuden nicht mitgerheilt 
merden können, welche zwar unauflosbar, 
jedoch ——— ae ſchwer in 

zuͤbung zu bringen ſind. . 
a Unauflsebatfeit einer Zif⸗ 
ferfchrift fich mit Leichtigkeit in der Anwen⸗ 
dung durchand nicht vereinigen laſſen, dach— 
te ich und fing. nun an, die Refultate meiner 

emachten Erfahrungen und angeftellten Prüs 
Fangen niederzufchreiben. Im Anfang rems 
Jifirte ich freylich Ideen, die von denen meis 
ner Borgänger nur in der Form abmwichen, 
“ ich feste Zifferfchriften auf, denen ich zwar 
auf der einen Seite Unauflösbarkeit nicht 
Abt hen fonnte, bie aber von der andern 
Seite betrachtet, ebenfalls mit vielen Schwies 
rigfeiten verknüpft waren. Nach manchem 
mißlungenen Verſuch gerieth ich endlich J— 
die gegenwaͤrtige Erfindung, von der i 
hoffe, meinen gehabten Endzweck, Unauf 
1ösbarfeit mit Leichtigkeit zu verbinden, nicht 
ganz verfehlt zu haben. Was ich jegt dar 
Aber fagen kann, iſt folgended: 
ı) Das Alphabet diefer Schreibart ift 
aͤußerſt leicht zu erfernen und beruhet, wie 
die ben genötigen Regeln, auf fehr einfachen 
rundfägen. 
— Seele Schreibart nimmt nicht mehr 
Raum ein, mie die gewöhnliche deutfche 
Schrift, das heißt, mas mit folcher in eine 
Reihe geichrieben werden Fan, läßt fih mit 
meinem Alphabet ebenfalls in eine Reihe 
fohreiben. 
3) Ein Copift kann darin vorarbeiten, 
she das Ganze zu fennen, wenn man ihm 
nämlich aufgibt, gewiſſe Seiten oder Blaͤt⸗ 
ter mit den erforderlichen Grundſtrichen 
zu verfehen,, denn, wenn auch 
der Schreiber nicht weiß und wiſſen Fann, 
wo ein Wort zu Ende gehen wird und dieſe 
Schreibart durchaus das Vorzügliche hat, 
daß jedes Wort iſolitt ſteht, fo fann man 
da, wo ein Wort fich endet, einen Grunds 
ich unbezeichnet laflen. — 
Pr 8* Das Alphabet diefer Schrift ift außer 
dem Erfinder noch "feinem Sterblichen be⸗ 
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kannt und geht, wenn diefe Schreibart Feis 
nen Liebhaber finden follte, mit ihm zu Grabe, 
da durchaus nichts handfchriftliches darüber 
vorhanden if. Die Wahrheit diefer Augabe 
——— der Erfinder jederzeit mic ſeinem 


e. 

5) Diefe Schreibart läßt fich ſehr Teicht 
und auf fehr mannichfache Weile verändern, 
fo daß, wenn auch wirklich jemand felbige 
entziffert hätte, fofort andere von diefer 
völlig abweichende Schreibarten aufgefegt 
werden koͤnnen, die, wie man will, mit dies 
er gleich ſchwer oder viel ſchwerer aufynlos 
en ſeyn werden, dabep aber, wie meine 
jegige Art, mit gleicher Peichtigkeit und ge⸗ 
ringer Mühe zu erlernen find. 

6) Bis jegt haben.fehr geübte Eutziffe⸗ 
rer dieſe geheime Schreibart a als. 
unauflösbar anerkannt, welches ich dadurch 
beweifen zu fönnen glaube, daß feit dem 
öffentlichen Aufforderungen im Anzeiger 
vom 6 Ditober 1792 Nr. 82 ©. 667, fo mie 
in der hamburger Zeitung vom 23 Junius 
1703 Nr. 104 wenigſtens einige 50 Probes 
blätter verfender find, wovon, ß vich ich 
weiß, bis jegt noch Feind entziffere ift. 

Ich fordere num alle Entjifferer Deutſch⸗ 
lands auf, meine Erfindung zu enträthfeliz, 
und fonnen Probeblätter jederzeit in franfits 
ten Briefen von dem Fonigl. preuß. wohlloͤbl. 
—— in Stendal in der Altmark abge 
ordert werden. . 

Gept. 1806. S. 


— — — — 


Dienft ⸗ Anerbicten. 


Für die Steingutfabrif in Zel am. 
Harmersbach ohnweit Fahr. im Breisgau, 
wo nah Art von Wedgewood gearbeitet 
wird, werden gefchiekte Steingutöreher und 
Former sefuht. Wer etwas Vorzügliches 





‘in diefen Fächern zu leiften vermag, kann 
auf AUnftelung unter guͤnſtigen Bedingungen 


und auf —* der Reiſekoſten von Frankfurt 
aus bis nach Zell rechnen. Schriftlich wens 
der man fich desfalls an das Handelähang 
Schnitzler und Lenz in Lahr im Breisgau 


. oder an Hru. Joſeph Anton. Burger: in 


Zell am Harmersbach. 
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Dienſt · Geſuche. 


Ein examinirter und approbirter Pro⸗ 
viſor, ledigen Stande, von mäßigem Ders 
mogen, ausgeruͤſtet mit allen Keuntniffen in 
der Pharmacie und Chemie, und mit guten 

eugniffen eines moralifchen Wandels verfer 

en, welcher noch jegt als Provifor in einer 
anfehnlichen Apotheke fteht, wünfcht in einer 
guten Apothete Sachfens als Provifor oder 
in einer Droguerie: Handlung zur fabrifmäs 
ßigen Verfertigung der Medicinals Waaren 
angeftellt zu werden, jedoch in bepden Fällen 
gegen ein gutes Salarium und bey guten 
Pänslicen Verhältniffen. Briefe bittet er 
portoftey an die Erpedition deg allg. Anz. 
unter der Adreſſe H. B. einzufenden. 


Juſtiz » und Polizey⸗Sachen. 


Vorladungen: ı) militairp ichtiger Naſſauer. 

Saͤmmtliche conferıprione hige junge Mann⸗ 
ſchaft aus dem Herzogthüm NRaffau, welche bey den 
dorgewefenen Recrutenzügen entweder ungehotſam⸗ 
lich ausgeblieben oder heimlich entmwichen find, 
werden hiermit aufgefordert, fid binnen drep 
Dionaren fo gewiß wieder in ihrem Wohnort ein: 
zu ‚um bev ihren Beamten zu melden, 
old Die nicht binnen diefer Zeit jurudfommenden 
!hres Bürger » und Gemeinderechts verluſtig er: 
klaͤrt, und nicht allein mie.nsieder in die herzoglidhen 
Kande aufgenommen merden , fondern. au ihr 
Dermögen confidcırt, und das fünftig zu hoffende 
einftweılen * Eonfiscation annotirt, und ein: 

ch 








tretendem Anfal wirklich confiscirs werden fol, 
Diebrich, den. 31 Januar 1807. j 
‚gerzoglich Rafaufdes Rriegscollegium 
. dabier. 


2) der Gläubiger des Brafen $: €. %. Uler, 
’ Zeintichs zu Stolberg, 

Es ift der Major im großheriog!. heſſiſchen Ges 

neral Stabe, Erbgraf Sriedrich Carı Aug. Ale 

rander Heinrich zu Stolberg, vor einiger Zeit 


aubier mir Tode abgegangen und har eine, feine 


Activ » Derlaffenfchaft dergeflatt überfchreitende 
Schuldenmenge hinterlaffen, daß ſelbſt die geſeh⸗ 
fi privilegiten Glaͤuviger bey meitem nidhr be 
friedige werden fönnen. Damit ohren über die 
rbereitö zur Anzeige gefommeren und a eufalls noch 
weiter angezeigt werdenden Forderungen rechtlicher 
Ordnung nady verfahren und biernähit über diefel: 
ben und über die Vertheilung der Maffe erkannt 
‚werden möge; fo werden alle diejenigen, welche ſich 
bis jetzt mit ihren habenden Anforderum en noch 
Nicht gemelet baben,, und welche dem vorliegenden 
Derhältniffe der Sache ungeadter, ihre Anfpıüce 
geltend zu machen gedenken, aufgefordert, diefels 


w 


— 
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ben binnen einer peremtorifchen Frit von vier Wo⸗ 
den a dato, bey dem beftellten € ommiffario, groß: 
bergogt. Kriegsrath Daljer allhier, auzuzeigen und 
gebörig zu liquidiren, gegenfalls ſich zu gewertigem 
da fie nicht werter gehört, fondern von gegenmärs 
tiger Mafle werben ausgeichloffen werden, 
Darmſtadt, den 3 Sebruar 1807. , 
Großberzogl. Zefiifhes Zriegs: Colle⸗ 
— he. Saib 
. v. Scamerdinghe. Scriba. 
Balſer. Rekulé. 
— — — 
E ) Chrpb. Bruchbefs. 

Der im Fahre 1716 dabier geborne , aberwähs 
tend unbefannter Zeit abweſenbe bielige Bürger: 
pin Chriftorh Bruchberf, oder deifen ‚etwaige — 

eibederben werden zur Uebernahme des ihm von 
feiner verlebten Schweſter Margarerha angefaller 
nen geringen Erbantheila binnen-9 Monaten unter 
dem Naciheile vorgeladet: daß im Nichterfcheis 
nungsfalle auf der Miterben Anrufen nad) den Lan— 
desgeſehen dafüber dieponiret werde. 

Weinheim‘, am 7 $ebruar 1807. 

Großiberzoglich Badenfches Amt 
Beithorn. vdt. Bajer. 
— — — 

4) 4. Sahn's und Frz. Gerter’s. BE 

Ludwig Zahn von Wadeideh an der Bfriem 
und Franz Zerter von Kreuznach, zwep Kiefer⸗ 
pur ſche, melde wegen verübten Diebftahls in Hr 
terfüung gezogen, und nad geſchebenem Einbes 
kenniniß aus ihren gefänglichen Haften entfliehen, 
zu deren Fepfangung und Einlieferung anhero bes 
reitd Die Dbrigfeiten durch eben diefes Blatt une 
term 18 Nov. v. F geziemend 
werden andurch zu 
antwortung über ihre Flucht, dann 

egen fie verbängten 
h dahier unter dem daß 
an ſonſten auf Betreten nad) fruchtios abgelaufenem 
Termin gegen fie nad) i 
wie gegen entwichene Berbrechet verfahren werden 
ſolle. gGeidelberg den zı Jan. 1807. 
Großbeizogl. Bad. Stadtvogtey- Amt, 
' Daurigtel, vid. Gruben. 


Kauf» und Handels » Sadıen. 


» GE : und ey — — 
a die Ziehung der caſſeliſchen Lonen⸗ mitder 
erfien Claſſe am 2 Pur d. J. ipren Anfan nimntt, 
und mac derfelben meine Burs: und Waaren, ' 
Ve: losjung in der Art eingerichtet ift, daß in Jever. 
Eiaffe die nehmliche Anzahl von Gewinnen ‚it ele⸗ 
> Waaren beflepend, vorkommen, auch in der 
ehesten entfheidenden Haupt : Elaſſe für die Nieren 
ebenfaus Freplooſe zu einer 
beiiehenden YBaaren : Verloofung auegerneilt wers 
den, fo Daß nıemand leer ausgeht, fo zeige ıdı hiers 
durch an, daß bep mir noch Looſe zur eriten Elaffe 


v. Weybere. 











‚ in einer einzigen Elaffe 
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412 Hal und game durch alle Tlaffen gültige Loofe, 
mit paſſenden Devifen zu Geburt: und Namenstag: 
Geidjenfen A 7 ıf2 rtbir. im 20 fl. Fuß ſowohl ein: 
zein, als in Quantitäten, und zwar bey lentern, 
unter möglicht vortheilhaften Bedingungen, bis 
zum Tage der Ziehung zu haben find. 

Sch erfuche zugleich hierdurch die Herrn Com: 
mifflonäre und Eollecteure um zeitige Einfendung 
der ‚Gelder oder nicht verfauften Looſe laut denen 

. ihnen ertheilten Bedingungen. 


Zaus Ahmſen bey Herford, den ı5 Febr. 1807. 
von Exterde. 





Verpachtung eines Baufmannsladens, 

n —* accifefrepen Mittelſtaͤdtchen im koͤ⸗ 
nigl. fachf. Thüringen, in der fogenannten goldnen 
Aue, feber ein ganz completter, zu Schnitt und 
Material : Hand wohl eingerichterer feuerfeſter 
Faufmannsladen, nebſt Stube, Keller und Kam⸗ 
mern, auf mehrere Jahrezu verpachten. Sranfırte 
Briefe mit der Aufſchrift X. U. beforgt die Expe⸗ 
dition d. Allg. Anz. d. D. . 


An meine Gandelefreunde, 

Auf mehrere Anfragen wegen des Anhangs zu 
meinem fuftemarifhen Verzeichniß, welches nehmlic) 
mit Bemerkung der äußerften Preife enthält: 

Alle Arten —— Zirkel, Reißfedern, 
Tranbporteurs, Maßſtaͤbe, Meßinſtrumente Fir 
neale u. dgl.; Erd: und Himmelegloben, Ma» 
fehinen zur Lehre der Geographie und Acono: 
mie, Sonnenuhren und was fouft hierzu gehört ; 
mecdanifde Stude und Modelle, Springbrun: 
nen und mehrere hierzu einfhlagende Kunftpro- 
ducte, Optiken, * Spiegel aller Battum: 

en, Mifroffope, Yaterna magıca, Camera obs 
cura und clara, alle Sorten Augengläfer und 
Merfpective, optifde Beluftigungen u. dgl. Appa: 
rare, Eiectriſirmaſchinen, Experimente, ale aud) 
allen Zubehör; Magnete und ſolche Beluftigun: 
gen, Tompaſſe u. ſ. w.; Barometer, Thermome: 
ter, Hpgrometer von mandyerlen Sorten, Ardo: 
meter, euft umpen und Apparate; Mineraliens 
eabinette neh ugehdr ; anatomifche u. hirurgiiche 
Apparate und Inſtrumente; Tafchenfpielerapparate 
und magifde Beluftigungen. — Eine große Aus— 
wahl von Spielfahhen und nuͤtjzliche Apparate zum 
angenehmen Zeitvertreib, als auc lehrreichen Uns 
terriche; alle Gattungen von Kifthen, ald Cha 
toullen, Toiletten, Thee:, Tabacks⸗, Spiel: 
marfen: , Arbeits+ umd Rafier » Kiften ,_atterlep 
feine fadirte blechene Waaren, ald auch Spiegel, 

andwerfezeug ꝛc ꝛc. 
* ieh einem gechrten Publicum an, daß folder 
bis zu Anfang des Monars März fertig, und man- 
herlep zu obigen Waaren gehörige neue Artikel 


ch gratis gegeben wird. 
DgRSON, WER a0 9 or Dal. Albert, 


iebfrauenberge Lit. ©. Nro. 22, 
A : Sranffurt a. M. 
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Preis» Courant von Siegellagen/ fabricier 
©. €. Zirze oa ar in ae 
deburg. Auf der Tiſchlerbrücke 
Nro. 1625. , 


Pr. Eontant mit 10 Procent Rabat. 





& 
ER 


Rordes, das Pfund. 
Ertra fein engl. wohlriechend, A 12 u. 16 
Stangen 





Extra fein Kronen ditto, A ım u. 16 Stal ; 
Bein fein A dan t 
Nro. 1. ditto 1 
— 2. ‚#12, 16 u. 32 Stangen] — 
— — à 12 u. 16 Stangen] — 
— 4 ditto —* 
— — ditto 
er 6, " dirto — 
u; & 12 Stangen] — 
— 8. ditto — 
©; Berlins 
uperfein, Ag, ı2 u. 16 Stan 
Ertrafein ronen ditto * 
Fein fein ditto I 
Nro. 1. dito I 
5 Stroblade. 
Ertrafein wohlriedend, A 12 u. 16 Stang] ı 
Neo, 1. ditto bitto ı 
— 2. dirto ditto ı 
Schwarzes. 
Superfein Strohlack, wohlriechend, & ı 
u. 16 Stangen I 
Ertrafein, & 12 u. 16 Stangen I 
Nro. r. dito , . 2 
— 2 ditto = 
- 4 a ı2 Stangen — 
Segofſſenes. * 
uperfein, & 8, i2 u. 16 Stangen er 
xtrafein ditto 444 
Packlack, pr. Centner. 
Ord. rothes ee A 12 
ditto ſhwarzeee. 11 
ditto ohne Farbe 10 
Couleurte Lade, gegoſſen. 
Sein g. Lad, à ı2 Stangen 1 
— braun ditto ditto 1 
— gelb ditto ditto 
— Bold ditto ditto 1.116 


Audı werden Befellu 
niger Stangen, jedoch mi 
angenommen. 


auf mehr oder mes 
t über 32 pr. Pfund, 


Allgemet 


Num. 61. 


ner Anzeiger 


der 


- 
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Deutſchen. 





Dienstags, den 3 Maͤrz 1807 





Glaͤnzende Genugthuung des Koͤnigs 
von Preußen für den Buͤrgerſtand. 


An dem Publicandum wegen Abſtellung 
verfchiedener Mißbräuche bey „der Armee 
\ Ortelsburg den ı2 Decbr. 1806) fagt der 

onig 99: 

„Solange der Rrieg dauert, 
wird der Unterofficier und Gemeine, wenn 
er fi durch Gewandheit und Geifteöges 

nwart bejonders auszeichnet, jo gut 
Öftier, als der Fuͤrſt.“ 


— find wir gut genug, unfern Vers 

fand, unfere Kräfte und unfer Leben aufjus 

opfern, um —-nac dem Frieden reducirt, 

elend penfionirt, in Deporbataillond unters 

geſteckt, und allenthalben wieder verachtet 
werden, wie vorher!” — 

Seyd ſtolz, Bürger! Solche Genug: 
thuung, ſoiches Zutrauen erwirbt ſich nur 
der beſte Stand in allen Staaten! 

s+Hf+f 


Allg. Anz. u D. 1 B. 1807 i 


— 





Moraliſche Gegenſtaͤnde. 


Etwas fuͤr Tanzluſtige. 


Die Mode ſcheint in unſern Tagen mau⸗ 
cherley zu begünftigen, mas die Sittlichkeit 
mißbillige; fo # 3. daß immer allgemeiner 
werdende enge Tanzen. Manches junge Tan 
paar, welches doch fonft auf fittlihe Bi 
dung Anfpruch macht, erlaubt fi während 
dem Walzen Stellungen, die außerdem 
kaum das Auge eines Satyrs ohne Abſcheu 
anſehen koͤnnte. Bruſt an Bruſt, Körper 
an Koͤrper feſt angeſchmiegt, gleichſam in 
eine Maffe vereinigt, dreht ſich dad obnes 
a0 leicht — Paͤrchen im Kreiſe. 

er ſtiere Blick, der tactlofe unſtete Tritt 
verräch die unzüchtigen Gedanken, die ſich 
durch die von den Biegungen bewirkten Fric⸗ 
tionen bey dem männlichen Tänzer oft une 
mittelbar in ihren Folgen äußern und auf 
die phufifche und moralifche Gefundheit dei 


en nimmt fich diefe Art zu tanzen bey dem 
ogenannten Schottiſch-Walzen aus. Daß 
die Mode diefe unverſchaͤmte, unfittliche 
Stellung während dem Zanze eben fo weni 
rechtfertigt, ald das für die Geſundheit ve 
nachibeilige Feiltragen gewiſſer Theile des 
en Körpers, wird mit mir niemand 
bezweiflen. Möchten doch vernünftige Eltern, 
Lehrer und Hausväter durch meine Erinnes 
rung veranlaßt werden, ihre Kinder, EM 
linge und Hausgenoffen bey öffentlichen kuſt⸗ 
barfeiten auf die Unanftändigkeit des engen 
Tanzen aufmerffam zu machen und fo ihr 
fieeliched Gefühl, - das ohnehin bey Bällen 
u. d. 9l., wo das Blut erhigt und die Phans 


— ten Einfluß haben. Am auffallend: 
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tafie belebt wird, in doppelte Gefahr kommt, 
vor dem Berderben zu verwahren fuchen. 
%. vd. Sch. 
Naturkunde, 
Antwort auf die Anfrage in Yir. 49 


©. des allg. Anz. 

Ein Hr. %. R. (eine Dame 9 
nicht fepn!) will mit den freundlichen, fchös 
nen Wintern nicht vorlieb nehmen, fondern 
auch die fhlimmen Folgen derfelben Fennen 
lernen. Wir müffen ihm alfo zu feiner Bes 
ruhigung jagen, daß wirklich nach 28 bis 30 

önen Wintern, die vom XII bis zum XVII 
ahrh. die Welt, (wenn auch nicht ihn,) 
erfreuten, fechs bofe Nach : Winter und drep⸗ 
mahl ſchlimme Seuchen über Fand und Mens 
en kamen, und daß wir, (mie er gefehen 
t,) nach den fchönen Januar Tagen vom 
19 — 2ı Febr. Schlittenbahn hatten, jegt 
aber Thaumerter haben. Sollte, (mas jedoch 
Bott verhüten wolle!) unfern fhönen Wins 
tertagen etwas Schlimmes nachfolgen, fo 
pr r. N. N. feinen Theil davon gewiffens 








Antwort auf die Srage im allg. Anz. 
Yir. 304 &. 364: vom v. % 

- Daß die Alpengletfcher nur bey trüber 
Witterung in Schwaben fichtbar find , läßt 
ch dadurch am beiten erflären, daß bey 
eiterm Himmel die Neflerion der Lichtſtrah⸗ 
en zu fehr auf's Auge wirfe und ed biende; 
die trübe Luft aber diefelbe Wirkung hers 
sor bringe, ‚welche ein mit Lampenrauch 
angelaufened Glas bey der Anſicht einer 

Sonnenfinſterniß zu leitten im Stande iſit. 


J 9.- 











Geſundheitskunde. 


Beytrag zu den in dieſen Blaͤttern vor⸗ 
geſchlagenen Mitteln wider 
ollutionen. 

Ale mir bisher theils durch Aerzte, 
theils durch öffentliche Bätter befanne ges 
mworbenen Mittel, mit welchen ich faft ohne 
Ausnahme, mit ber er Genauigkeit 
Berfuche gemacht habe, halfen, mweil das 
Nebel bey mir ſchon fo tief eingeriffen war, 


ame wird's mol 
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daß ich die völlige Auszehrung hatte, durchs 
aus nichts. Schon hatte ich alle — 5* 
u meiner Geneſung aufgegeben und ſah das 

er mit Der ‚großten Gleichgültigfeit einem 
baldigen Tode entgegen, als ich, bey Pejung 
eined Aufſatzes über D. Gall's Gehirn: md 
Schädellehre, auf den Gedanken kam, meine 
Krankheit auf folgende Art zu curiren. Ich 
wuſch nämlich den Nacken und untern Theil 
des Kopfes, wo das Zeugungsorgan feinen 
Gig haben fol, täglich 6, 8 bis 10 mahf 
mit friſchem Waffer, ‚und fand bald, duf 
biejed Mittel von erwünfchter Wirkung fep. 
Um mich hiervon zu überzeugen, ftellte ic) 
die vorher beobachtete Diät ganz ein, und 
enoß (außer Kartoffeln, welche befanntlich 
arf auf den Abgang des Urind wirken ) 
alles, was mir vorfam. Gtatt daß ich nun 
vorher mochentlich drep bis vier, felbft o 
in einer Nacht mehreremahl, und diefes fa 
vo ganzer Fahre hinourch, Pollutionen ges 
abt hatte: fo fegten fie nunmehr zuerſt drey, 
dann zwey und gie wieder drey Wochen 
aus. Doch muß ich bemerfen, daß die Ur, 
fachen diefer dreymahl wiederkehrenden Pol 
tionen darin lagen, daß ich Abends entwer 
der Thee getrunfen, oder hart geföttene Eper 
gegeſſen oder einige Tage och einander ges 
ritten hatte. Es ift Daher nothwendig, daß 
man alled meider, was flarf reizt und ben 
Körper mit zu viel Nahrungsftoff überfüllt. 
Vorzüglich it im jeder Hinſicht Maͤßigkeit 


u empfehlen. 
e 8. 5 D. J.....g. 


— — — — — — 


Dienft » Anerbieten. 


In einer Specerey = Handlung einer 
Hauprftadt Thüringend wird ef Oſtern ein 
unger Menfch im die Pehre gefucht, der mit 
ben nörhigen Kenntniffen verfehen ift und 
auf deifen Treue, Redlichkeit und freundlis 
ches Berragen man rechnen kann. Die Bei 
dingungen find äußerſt billig, nur muß mar 
noch bemerfen, daß Fein anderer, ald vo 
gutem Herfommen kann angenommen men 
den. Die hierzu Rufleragenden belieben fi 
in portofreyen Briefen mit den Auchftabe 
W.W. in E. an die Erpedition des allgem. 
Anz. in Gotha zu wenden. - 





u 
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Dienft ⸗Geſuche. 

1) Ein verheiratheter Buchdrucker, 
26 Jahr alt, ſucht Condition, am liebſten, 
wenns ſeyn kann, nicht zu weit von Gotha 
ensfernt. Noch lieber würde es ihm feyn, 
wenn diefe Arbeit von längerer Dauer ſeyn 
könnte, als die Termine von Meffe zu Meſſe 
pn. Sein Fleiß, feine Geſchicklichkeit und 
eine Accurateſſe in feinen Arbeiten fonnen, 
wenn ed verlangt wird, mit Zeugniffen bes 
ſtaͤtigt werden. Auch beſitzt er Kenntniſſe, 
um im —* Falle Rechnungen fuͤhren zu 
koͤnnen. Poſtfrehe Briefe erbitiet man unter 
der Adreſſe A. B C. in S.an die Expedition 
des allg. Anj. in Gotha einjufenden. 


2) Ein Mann von guter Familie, 29 Jahr 
alt, evangelifcher Religion und verheirathet, 





welcher nicht allein im — vor⸗ 


zuͤglich geübt iſt, daß er ſelbſt mehrere 
brauchbare Shhler gezogen bat, area 
auch eine gute und correcte Hand ſchreibt 
und noch mehrere gemeinnügige Kenntniffe 
damit Verbinder, wünfcht Verhältniffe halber 
feinen jegigen Plag baldigft verändern zu 
konnen und fucht, mo möglich, wieder ald 
Shloß= oder Zausverwalter, Infpector, 
Gecretair, Aehnungsführer oder in 
einem ähnlichen Polten bey einer angefehenen 
Familie angeftelle zu werden. Derfelbe bat 
das allgemeine Lob eines thärigen, fleißigen, 
ordentlichen und fparfamen Mannes, und 
kann auch erforderlichen Falles ungefähr 
1000 tthlr. baare Caution leiften und für 
mehrere 1000 rthl. Sicherheit teilen. — Da 
feine Gattin , ein gutes, ſanftes Weib, viel 
Kenntniſſe in weiblichen Arbeiten befigt_und 
ald brave Hausmwirthin befanne iſt, dürfte 
deſſen —— — kein Anſtoß, ſondern 
vielleicht mancher hoben Herrſchaft angenehm 
ſeyn. — Auf gute, freundliche Behandlung 
und mo moͤg ich Ausſicht zu einem lebenslan⸗ 
gen Brode würde von Seiten des Dienſtſu⸗ 
chenden noch mehr Ruͤckſicht genommen, als 
auf hohen Gehalt. — Wer fuͤr ein dergl. 
Geſchaͤft demnach jemand brauchen folte, 
habe die Guͤte, ſich in portofreyen Briefen 
unter Adreſſe G S. V. in B. an die Expedi⸗ 
tion ded allg. Anz. in Gotha zu wenden, 
worauf fich oberwähnter Dann felbft in. Cor⸗ 
reſpondenz fegen wird. 


622° 
Zuftiz / und Polizey » Sachen. 


Vorladungen: ı) J. $. Bromm’s. 
Der ſeit 60 Jahren abwefende Jobaun ein: 
rih, Sohn von weiland hiefigem Bürger und 
Metzgermeiſer Johann Beorg Kronm, oder 
deſſen rechtmaͤßige Erben, werden hiermit oͤffentlich 
vorgeladen, binnen6 Monaten von heute an, dahier 
vor Amt in Perfon oder durch Bevollmäctigre zu 
eriheinen, und wegen des eiterlihen Vermoͤgens 
des Abweſenden Red und Antwort au geben, gegens 
faus aber gemwärtig zu ſeyn, daß diefes den hicligen 
naͤchſten Verwandten gegen gebuhrende Caution 
wird verabfolgt werden. 
Scyorten , den 9 Febr. 1807. 
Großberzoglich Zeſſiſches Amer daſelbſt. 


2) I. Schaumlöffel's. 

Des re Suriten und Herrn, 
Herrn Sriedriche Fürften zu Walde, Grafen 
zu * und Rappoliſtein, Herrn zu Hohenack 
und oldseck am Waßiegen ıc. ꝛc. 

Wir zu Hoͤchſtdero Konfinoriv verordnete Prä: 
Barut, Dice: Eanzlar und Raͤthe fügen hiermit 
zu mwiffen: 

8 bar die Ehefrau des Johannes Schaums 
Löffel zu Nieder : Wildungen Barbara Larbarine 
geborne Bartholky gegen gedachten ihren Ehemann 
aus Molghaufeh im chürheſſiſchen Amt· Gudensberg 

ebürtig , melder fie vor länger als 10 Jahren 
beim verlaffen hat, eine Eheſcheidungs Klage 

p Uns angeſtellt, und gebeten, daß Wir deniels 
ben ald einen malitiosum desertorem oͤffentlich 
vorfaden , und im Fall deflen ungehorſamlichen 
Burudbleibens , die zwiſchen ihm und ihr bisher 
beftandene ehelihe Verbindung trennen umd wieders 
aufheben möchten. Wir eirirem und rufen demnach 
edadysen Johannes Schaumlöffel aus Holhhau⸗ 
en, daß er von beut an im drey Monaten vor Uns 
auf dem Eonfiftorio dabier erfdyeinen, die veranlaß⸗ 
ten Brimde feiner heimlichen Entweichung anzeigen, 
und ſich dieferkalb gehörig rechtfertigen/ oder ins 
— — ſich gewaͤrtigen ſolle, daß die 
Klage feiner Ehefrau für eingeſtanden angenommen, 
mithin er pro desertore malitioso erflärt, auf ſeit 
nen lingehorfam die Eheſcheidung dem Suchen ſei⸗ 
ner Enerrau gemäß erfannt , und diejer auch die 
andermeite Harath geitattes werde, Urkundlich 
Unferer gewöhnlichen Fertigung. 

Aroljen, den 5 Februar 1867. 

Fuͤrſtl. Walde. zum Confiftorio vers 
ordnete Praſident, Vice: Canzlar 
und Närhe daſelbſt. 


3erbit. 
8. Bleinfhmir. 


nn 
3) der Bläubiger £. Cäfar’s. 
Es iſt der Negrerungs » Keginraror Ludwig 
Caͤſar geionnen, feınen Bläubraern Zahlungs : Dor« 
laͤge zu thun, und felbige zu befriedigen. Saͤmmt⸗ 
ie deſſen Erediroren werden daher biermir vor⸗ 
gelnden, Mittwochs ven 11 März d. J. auf der 
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Regierung vor unterzeichnetem Commiſſario ſich 
anzumelden, nad) alsbald zu documentirenden und 
—— zu erörtenden Forderungen die Vergleichs⸗ 
nrräge zu vernehmen, und ſich darüber bep Strafe 
der Prächufion zu erklären , mit der Verwarnung, 
daß auf den demmächitigen Wiederſpruch eines oder 
des andern nıcht weiter Nüdfidyt genommen , fon: 
dern die Uebereinkunft fofors abgeſchloſſen, und 
beftitigr werden foll. 
Tafel, den 4 Sebruar 1807. 
" B. W. R uͤppell, “ 
Kraft Auftrags. 


Mechfel» und werd : Cours in Sächflfcher 
Wechfeljahlung, 
kelpzig, den 24 Februar 1807. 
In den Meffen. Geld Briefe. 
Reipz. Neujahr / Meſſe 
— Din . — 
Naumburger — 


Amſterdam in Bco. d Uſo. 
Detto in Curr. äUf . 
gun Br. d Ufo 


99 Sn 
98 . 


— 


* * 
* * 
. * 
. . 








. . + 








. 0» 


Lion 2 Ufo inkiv. . » 
2. 2 Ufo in Liv.. 
ugsburg à Uſo.... 
Wien au —T 
Bi äulfo, u... 
ndon d 2 Ufo p. Pf. St, 
änder »s Ducaten .. 
& Kaiſer Ducaten . .» 
Wichtige Duc. 4 66 AG 
£ Breslauer d 65 ıfaditto 
Leichte d 65 bitte . 
Almarco dito . » 
Almarco Louisd’or . 
Souveraind’or . » 
Louisd'or As Rthl.. 
ſSaͤchſ. Conv. Geld 
Schild⸗Louisd'or. 
kaubthalee 


0 2 








= | Preuß. Curr..7 
E 4 Do. Münze. ® * 
Eijäier . » 
Caſſ. Sl. » » 
Rronenthaler » » + 
3. 7. Su » 
Oo.‘ 
Wiener Bane. Zettel 
Srankfurt a. M. & Ufo, 
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Wechſel und Geld» Cours in wichtigen 
Piftolen a 5 Rthlr. 

Bremen, den 25 Kebr. 1807. 
Zonden für zoo Lfterl.ä 2llo. . — 
‚Amfterdam in Banco 250 fli k. S. — 

I — MM . 2. - — 
to in Courant  Siht .- » » 31 
Dito 2 Mon.dao . . 2... ae y 
gen in Dance 300 ME. k. Sicht 37 E1/ Ti 
ito 2 Mon. dato . 2 2 0. 3634, 
— frı $.2l 2. 2... 
ourdea à all . . .. 
Formen aM. für 100 rthir. Lor. 
eipzig -dito Da SEE Er Er 
Wien, in Courant 





— Rand s Ducaten f,ı St.. 20. 61 
eine 2/3 Stuͤck av, ee | 
Eonvent. Dünze Veut . . 91 ı 
Hollaͤnd. Fl. in Natura ı ©. . 37 
Bremer Kouran 


——— ee ——— — 


Hamburger Eourfe 


den 24 Febr. 1807. 
London für x Kerl. 4 2 Ufo 





* “ — f 
in Dance Sicht ... 33 13/16 
— dato.... 34 3/16 
dito in Cout..Sicht .... 43/4 
bito 2 Mon. date - 0.» 5 1/2 
> für3 5.210 2 0. . 251 
ordeaur dito 2 Ufo » - 2 » 2558 
Madrid 3 M. ı Du, 2... — 
Cabix 3— * * * — * * 91 
Liſſabon 3 M. fuͤr Cruſados.. g2ıfg 
Wien und Prag 6 W. in Cour.. 
Copenhagen Cour. 2 Monat dato 4gıfa 
Piſtolen 35 Ahle. » » . . TohıI5f 
Bold al NMarco-. ». . +. — 
Ducaten Pa er er Tr Te Sr Be — 
Geine2 Stuͤkheee.31114 
Grob Daͤn. Eourant ©» .2618 
Hamburger dito . 8 00» 24 
Preuß. dito .. =; 2 
REES 
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IWgemeiner Anzeiger 


der : 
Deutſchen. 


Mittwochs, den 4 März 1807. 








— ⸗ N itſch ü 
Literariſche Naorichten. — — ef h Un terfahung vom Meere 
j Buͤcherkaufe. Nro. 12. C. $. Kausler Inauguraldiſſertation über 


Es wuͤnſcht jemand in Thüringen les een ir F Vars und Mano⸗ 

Oeuvres de Voltaire — p. Palıllor Paris Nro. 13. Differtatio grad. de oblervationibus ba- 

1792 — 98. 55 Bände um einen billigen romcetrieis ope thermom, corrigendis  Praef. 

„m Preis zu kaufen. J. HA. reſp. Lindquiß J. Wegelius (Abo 
— xpedition des allg. Anz. in Gotha. „ in Finland in Schweden). 1788. 4. 

Nro. 14. Pfeiderer Thefium inaug. pars ma. 

8.Pp 
thematica phyfica, d. ı Sept, 1789. defenf. Tu- 








j Nachfolgende ältere Schriften werden gegen bingae 1790, etc, 4. 
h —— * unter der Adreſſe des Hrn. Münden, den ı2 Febr. 1807. 
|  Kinvauer, Buchhändler in München, au faufen | 
Eſucht: 
* Berbard kurze Nachricht von dem zu Abs Herabgefegte Bücherpreife. 
N —— — mineral. Geſundbrunnen. Naum⸗ Fuͤr Franzoͤſiſch 58* für franzoͤſ. — 
J N : Disier, DBeiineit, des — —— eu ee RER, 
E auch unter dem Titel: vom Earber Gefundbruns Endesunterzeichnere 
nen bey Sriedberg). Srankfurt 1724. durch den fo eben eg rn | *5 
Nro. 3. Gräters Salzauelle zu Halle in Schwaben. ſchen Sortiments: Buchhandlung, veranlaßt, Oben⸗ 
u eeied. "Jägien) karte genannten die angenehme Nacridg zu erteilen, 
ee Kiue Se de Di r aß fie ihnen, foviel der angefaufte Vorrat 
—— der Eigen ſchaften des geme men Sal: eine nicht unbedeutende Menge tee die — vet 


meige, mie weit die Salzbrunnen zarır einihlagender Schriften, größtentbeile A 
zu Nalle andere übertreffen. - Erlangen 1708. dem vorigen ee. um —— en 
Neo 5. (Braf v. Dernar) hiforifbe Brucftüde Zrigten Preis’überlaffen fann. Sie bat zu dem 
„sur Yufftärung ber Geſchichte des Dideöloer Salz» Ende die. fänmtliben Vorrärhe in 4 Elaffen vers 
werke. Ohne Verlagsort) 1787. in 4. 132 ©.) heilt, Die Bücher von Nro. 1, erhält man um die 
Nre. 6. Siihers Grdanfen über das dem Haufe Ziifte, Rro. 2. um den dritten Theil ‚ Rro. 3. um 
Saspın — regale jus Salinarum, ben vierten — Ru + u um den ſechſten 
N 755. j . eil des bisherigen Ladenpreiſes. Zwar ift e 
Nro. 7. Schoap europäifhe Gewichts: und Ellen per großen —— dieſer Bücher F —4* 
Vergleichung. Nuͤrnberg 1722. Fob nicht moͤglich, ein Verzeichniß derſelben zu liefern, 
Nro. 8. Schulzers topographifche Befhreibungdes denn die Drud: und Inferrionstoften eines folben 
Ser zogthumg Holſtein. Kiel und Damb. 1772. 8. Merzeichniffes, würden die Bücher felbft viel theus 
Nro. 9. Joh. Hoffmann Commentarius pofte- zer maden; dagegen aber glaubt Unterzeichnete, 
rior-de fale et. falinis Francohufanis, ($rans dem Publicum, dem fie ed doch auch nicht verargen 
fenhaufen und) Srollberg 1715. 4. - fann, wenn es nicht aufs Gerathewohl Faufen mag, 
Nro. 10. C. H. Damen Differtatio phyſ. ma- gine binlänglicdye Ueberfiht von dem, was es zuers 
them. de montium altitudine barometro me- warten bat, zu geben, wenn fie verficerr, daß 
tienda. Hagae. Com. 1783. in 8. ‚Nr. 1., Nro. 2. und Nro. 3. Romane, Keifebefchreis 
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bungen, und Andere unterhaltenhe ( entheils 
in‘ Paris erſchienene) Schriften enthalten, woron 
vorzuglich die von Nro. 1. und von Nro. 2 gros 
Gen Theils mit niedlichen Kupfern verziert find; 
Nro. 4. entbälr theils Romane, their vermifchre 
Schriften. Alle dieſe Bücher find geeignet, in der 
‚ gegenmärtigen Zeit, wo die Kenntniß der franzöfi- 
(den Sprache fo fehr zur Nothwendigkeit gewor: 
den it, den Unbemitteitern ein wohlfeiles Mittel, 
ihre Spradyftudium fortzufegen, den Bemittelten 
hingegen für eine Kleinigkeit eine Bibliotheque 
amulante ju verfhaffen. — Damit indeß niemand, 
der Unterzeichnere nody nicht in Rüdjichr ihres gu⸗ 
sen Rufs kennt, beforge, fein. Geld unnüg augzu⸗ 
geben, fo kann ja jeder leicht einen Verſuch im Fleis 
"nen machen , und etwa nur für einen Thaler verfchrei: 
ben. Dabep bitter man,aber genau zu befiimmen, 
ob man von Nro. r, oder von Nro. 2., oder von 
Nro. 3., oder von Nro. 4. verlange. Wer nun eis 
nen rihlr. Conventiondgeld ‚oder ı rehir. 2 gi. preuß. 
Eour.,. oder ı fl. 48 fr. rhein., nebit etwas für 
Emballage einſchickt, der erhält dafür entmeder 
von Nro. ı. für 2 rthir., oder von Nro. 2. für 


3 rehir., oder von Neo. 3. für vier rihlr., oder . 


von Nro, 4. für fechs rehir., nach den bisherigen 
£adenpreifen. Wer hingegen r2 rıhlr. oder 22 fl. 
shein. einfender, erhält über die zwoͤlf rıhir. nody 
für einen rthlr. in herabgeſehtem Preife mehr, als 
ugabe. Shne baare Zablung kann, da biefe 
oͤhlfeilheit bloß Durch ſchneilen Umfag des darauf 
verwandten Capitals möglich ift, durchaus kein Auf⸗ 
trag beforgt werden; aus diefem Grunde erbittet 
man ſich die —— nicht jour Buchhandlung, 
unmittelbar an 
—— Die Sommerfhe Buchhandlung 
in Zeipsig. “ 
—* 8 ier € * ehdrigen 
den zu dieſen vier Claſſen 
— folgende „ groͤßtentheils wiſſenſchafiliche 
Werke, um depgefügie aͤußerſt erniedri te Preiſe 
in ver Sommerſchen Buchhandlung zu haben: 
Abreg€ des Etudes de l’'homme fait en faveur 
de Vhomme & former, par le Clerc. 2 Vols. 
Paris. BEN 2 rthir. 16 gl. jeßt 16 gl. oder 
ıfl. 22 fr. 

Arie des principes de la grammaire francoife, 
ar Reftaut. Lad. 8 al. j. 4 gl. od. 18 fr. 
Edda; ou Monumens de ja Mythologie et de la 

Poefie des anciens peuples du Nord, par Mal. 
let. Paris. L. 18 al. i. 6 gl. oder 27 fr. 
Entretiens [ur la Phyfique et fur l’Hiftoire na- 
turelle, en frangois et en allemand. Deftines 
aux perfonnes, qui veulent acquerir quelques 
notions de ces Scienfes, en s’exerceant s 
les deux langues, a Vols. 
Auch unter bem Titel: 
Unterbalrungen über Vaturlehre und Yrarurge: 
fchichte. eurich und Sransdfiih. Für diejeni⸗ 
n, welche Kenntniſſe diefer Wiſſenſchaften ers 
gen, und fidy in vepden Spraden üben wol⸗ 
ken. 2 Bde. 2. a0 gl. j. 8 gl. oder 36 Er. 
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l’Homme des champs; ou, les Georgiques fran- 
goifes, par Jacques‘“Dehille, ar. figure 
gr. 8. beau papier. Basle ı800. £. 2-rthir. Je 
16 gl. oder ı fl. ı2 fr. 

Necker, N. J Elementa botanica, genera »ge- 
nuina, [pecies naturales omnium vegetabilium 
detectorum, eorumque characteres diagnoſti- 
cos ac peculiares exhibentia, ſecundum Tyfte- 
ma omologicum [eu nafurale evulgata. Cum- 

' 64 tabulis aeriincifis. 4 Vol. 8 maj. L. 7 rthlr. 
j. 2 rihlr. oder 3 fl. 36 Er. j 

Obfervation [fur le Gouvernement et les loix 
des Etats- unis d’Amerique, Par Mably. f. 
18 gl. i. 6 gl. oder 27 Er. 

Oeuvres du Boileau Despreaux. 
8. s rthlr. 3. 12 gl. oder sy fr. 

Oeuvres du Comte de Tilly. gr. 8, Berlin 
1803. L. ı rthlr. j. 6 gt. oder 27 fr. 

Principes de la philofophie naturelle, dans les- 
quels on cherche ä determiner les degres de 
certitude ou de probabilit# des connoillances 
humaines. 2 Vols. gr: 8. L. 3 rthir. j. 18 gl. 

—— yclopedi Voltaire 

ions [nr V’Encyclopedie, par Voltaire, 
g9Vols.8 2.7 xthlr. j. 2 rehlr. oder 3fl. 36 Er. 

Recherches philofophignes [ur les Egyptiens et 
les Chinois. P. M. d. P, 4 Vols. X. rrtblr. 
8 gl. j. 10 gl. oder 45 Er. 

Recherches: [ur la nature et les caulfes de la 
Richeffe de Nations., p. A. Smith. 4 Vols. 
®. 3 rtbir. 12 gl. j. zı gl. oder ı fl. 35 fr. 

Recueil de Chanfons choilies, avec lesairs notes, 
8 petits jolis Vols. avec 203 pages de Muligne 
gravees en taille douce. Y.4 rthlr. j. a rıhlr. 
8 gl. oder fl 24 fr. 

Recueil de discours A la Jeunefle, dont le hit 
eft de: former le citoyen par les principes de 
la Morale etde la Religion. Paris, L. ırthlr. 
8 al. j. 8. gl. , & 

Roland furieux, poäme heroique de l’Arinfte. 
Traduit par d’Uflieux. gr. 8.4 Vols, avec 95 
fuperbes grawnres, par Bartolozzi et au- 
tres celebres artiftes. Paris. L. 25 rthlr. j. 
16 rehir. od; 28 fl, 48 fr. = 

Tableau de Berlin.’ L. ı rthlr. j. 8 gl. 

Tablettes d’un amateur des arts, contenant la 
gravure au trait des principaux ouvrages de 
peintyure et de fculpture, qui fe trouvent en 
Allemagne, avec leur delcription. Recueil 
pouvant faire ſuite au Manuel du Mufe- 
um, etanx Annales du Mulde francais. 

Livraifons avec 27 belles gravures. 1304. 
?. 3 rthfe. ı2 al. j. ı rtblr. 4 oder 2 fi. 24kr. 

Telefeope de Zoroaftre; ou Clef de la graude 
Cabbale divinatoire. des Mages. er 8. 1756, 
av. fig. # ı rthlr. j. 8 gl. oder 36 fr. 

Traite abreg& de la culture des arbres fruitiers, 

ui enfeigne, ce qu'ilfaut faire, à cet dgard, 
chajue mois del annde. Traduit de l’Auglois 
des Jardiuiers Mawe, d’Aberc ie, 
etc. L. ı riblr, j. 6 gl. 


Paris. 
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Traite d’Architecture pre, concernant la 
manitre de bätir folidement, avec les obſer- 
vations necellaires fur le choix des materiaux, 
leurs qualite, et leur emploi, fuivant leur 

" prix fixe à Paris et autres endroits, gen 
un Tableau de comparaifon, le [alairk des 
Ouvriers, etc, Ouvrage necellaire aux Ar- 
chitectes, Experts, et Entreprenneurs, ainfi 
qu’aux perfonnes, qui defireroient faire bätir 
et conduire elles- m&mes leurs conftructions, 
par J. F. Monroy. à Paris. av. fig. gr. 8. 
a rthie, 19 gl. j. 12 gl. od. 54 fr. 

-Traite des principales et des plus frequentes 
Maladies externes et internes,‘ A l’ufage des 
jeunes Docteurs en Medecine, des Chirurgi- 
ens Medecins, et des Praticiens,; qui [upple- 
ent au defaut des Medecins graduds; ainfi qu’& 
celui des perfonnes &clairdes, qui, par des mo- 
tifs de bienfailance, exercent la Medecine dans 
les Campagnes, ou qui, peu & portee des [e- 
cours de l’art, font obliges d’ätre propre me&- 
decin, et de medicamenter ceux qui les envi- 
ronnent. Ouvrage, qui contient non [eule- 
mentles directionsneceflaires, pourapprendre 
à bien diftinguer les maladies, et Äles traiter 
A-l’aide du regime et des ordonnaces ufitdes 
pour l’Apothicaire, mais encore au'moyen de 
remedes domeftiques, ou rediges en une pe- 
tite pharmacie portative, peu dispendieufe, 
Par J. F.de Herrenfchwand. gr. 4. fad. 

- zrthir. 10 gl. j. zu gl. oder ı f 35 Er. 

Traite, ou Defcription abregee et methodique 
des Mincraux; prefente à 
ences et Belles- Lettres de Bruxelles, qni l’a 
füge digne de faire partie de fes propres Me- 
moires et de leur [ervir de fuife, par le 
Prince D. de Gallitzin. Edition aug- 


mentee. Neuwied. gr. 4. *. ı rthir. 16 gl. j. 
so gl. oder gs fr. , 
Les Veillees philofophiques; ou EMais fur la 


Morale experimentale et la Phyfique' ſyſtema- 
tique, par A.L. Villetergue. 2 Vols. Pa- 
ris. gr. 8. Ladpr. 2 rehlr. 12 gl. j. 15 gl. oder 
2 fl. 8 fr. 


Periodiſche Schriften. 


Almanach oder Ueberſicht der neuſten Fortſchritte 
Erfindungen, Entdeckungen, Meinungen 
und Bründe in den ſpeculativen und poſiti⸗ 
ven Wiffenichaften, namentlich der Philviophie, 
Theologie, Rechtsgelehr ſamkeit, Staatswiſſen 
ſchaft, ädagogif, Philologie, Archdologie, Geo: 

raphie und Geſchichte. Herausgegeben von Dr. 
. I Bellermann. 6 Jahrg. vder Band. Mr: 
er, 1807. 8. bep Beyer. thlr 8 gl. 
Diefer Jabraan oder Band liefert wieder aus 
den genannten Wiſſenſchaften bie ın dem jährigen 

Zeitraum der Literatur vorgefommenen Ideen, Mei: 

nungen, Verfügungen und Rathſchlaͤge oder Grün, 





l’Aoademie des Icı- ° 
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de, Die jedem Leier eben fr müglich als angenehm 
ſeyn fönnen, und die Bereicherung der mannichfal- 
tigen Fächer der in diefem Werke aufgeliellten Rus 
briten wahrnehmen laflen. Weber diefe erſchienenen 
6 Jahrgänge oder Bände dieſes Almanachs wird num 
e näher effe ein volftändiges Negifter über die 

rin vorkommenden Begenflände, Uamen und 
Dinge u. d. bewerkſtelliget und geliefert werden, 
modurd jeder Befiger in den Stand gefegt wird, 
das Gewunſchte leicht aufzufinden. 


Auch ift von 

Bufche Almanach oder Ueberfiht ber Fortſchritte 
neueften Erfindungen und Entdefungen in Wifs 
fenihaften, Bünften, Wanufacruren und 
Sandwerfen, der XI. Jahrg. oder Band mik 
2 8. 8. erfdienen, der eben wieder das nterefs 
fantete der mancherlep Fächer darſtellt und ı rthlr. 
21 gl. koſtet. Der Verleger. 





Ueber dem Fünftigen Plan des allgemeinen Dereis 
nigungsblatres der Fririfchen Citeratur. 
dem wir uns freuen über den Beviall, wel 
her dem Plane des allgem. Vereinigungeblattes; 
fo wie feiner Ausführung auch Durch öffentliche Stim⸗ 
men ertheilt worden if, und danken für. die thäti» 
Unterftügung des Publicums, glauben wir un« 
ere Freude und unfern Dank nicht deutlicher und 
ffer beweiſen zu fönnem, als durch unfer ernſtli⸗ 
ches Bemühen, auch die höbern Forderungen, die 
man im fünftigen Jahre mit Recht am und machen 
kann, zu befriedigen. Ob wir gleich glauben, daß 
das Fr. Dereinigungsblart alles war und leiſtete, 
was es im erften Jahre, wo ed mit *7 
mancherley Art zu ——— hatte, ſeyn und leiſten 
konnte, fo fühlen wir doch daß es nicht war und 
feun Fonnte, mas es feon ſoll. Daß es dieß wer⸗ 
de und fo der Vollkommenheit Immer näber fomme, 
haben wir für das nächte Jahr folgende Einrich⸗ 
tung getroffen : 

ı) £6 joll in dem Fommenden Jahre in 
dem 4. V. D. Feine bedeutende Schrift eber 
ang:zeige werden, bis die lirtbeile wo nicht 
aller, doch der meiften Pritifchen Blätrer über 
diefelbe erſchienen find und Zufammengeftelle 
werden Fönnen. —** werden wir uns nicht un⸗ 
terfangen, das Geſetz Karls des Großen zu ver⸗ 
legen, das beſiehlt, an Gerichtstagen die Armen 
bald und zuerft anzuhören und ab rtigen. Auch 
bep Schriften, die nur durch die Neuheit ihren 
Werth erhalten und bep ausländifchen, werden wir 
eine Ausnahme machen. 

Nur durd eine folhe Vereinigung aller Fritis 
ſchen Stimmen, die für jede Elaffe von Leſern viels 
faben Nugen und Intereſſe haben muß, wird es 
dem fiterator, Schriftſteller und Verleger möglich, 
ein eigenes enticeidendes Urtheil über ein Werk zu 
füllen. Eben dadurd) wird aber auch das U. D. $. 
ein vollftändiges Repertorium der Literatur, wofür 
wir auch nicht nur durch ein genaues jährliches, 
fondern auch durch monatliche Negilter forgen wer⸗ 
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den: Endfid muß ed aud ſchon aus dem erſten 
Tahrgange offenbar geweeden fepn, wie das A. D. 
B. die beirem Bepträge zu einer Geſchichte der Kris 
tıf unters Zeitalters hiefert, indem man daraus un⸗ 
ere Necenienten und Eritifhen Inſtitute aufs Beßte 
Bi lernen und * Pann. 

Wenn nun aber die Urtheile unferer bedeutend» 
„ten Eritifhen Journale über eine Schrift erfi abge: 
warter werden füllen, ſo entileht dadurch der Nach⸗ 
heit, daß manche Schrift erft fpär angezeigt wer» 
den fann. Diefem ri mwollen wır durch ein 
nentgelrlich ausgegebenes 
es > Errrablare abhelfen, das dazu beſtimmt iſt, 
alle wöchentlih in allen *) deutſchen Journa⸗ 
len beurebeilten Schriften mir einer kurzen Ans 


*) In der Beurtheilung unfere 4. V. 3. in dem 
B80 der Biss Nro. 16. ſagt der 
Herausgeber in der Anmerkung: „Unter den 
„Sournalen, aus denen veferirt wird, erblidt 
„man zur großen Verwunderung der beffer un: 
„terrichteten Kefer und mit wahrem Mißvers 
„gnügen die Zeit. f. d. e. W. und den Srey: 
„möürbigen ıc. Die Redaction ift durch diefe 
eitſchr. fehr gefährdet, und es können — 5— 
„aus Recenlionen dieſer Zeitſchr. dem ſonſt ſehr 
„verdienſtvollen FJ —— Ahnung 
‚gungsblatte nur en, mi , 
NE base nıdt der Mühe des Abichrei: 
— MWollten wir foldem partepıfden 
* wer 
nd, ausfchließen,, oder wol: 

an günkig Anke Recenfionen 


treffliches Nepertorium für die gefammte 
— voliſtaͤndiger und brauchbarer , als 
„bis jegt eins vorhanden ift, meldyes_insbes 
fondere dem Gelehrien der fünftigen Zeit ein 
"ioägbares Hilfsmittel zum Nachſchlagen ge: 
währen fann. Den Scrifrtellern ſelbſt wird 
Wr willtommen ſeyn, zu fehen, mo und wie 
„ihre Schriften recenfirt worden find. Den 
Sefchäftemännern aller Art, befonders den von 
” Städten entfernten, die fih aus Mangel an 
"Zeit und Gelegenheit nicht durch einen Wuſt 
„von Recenfionen durchwinden können , ift es 
„gewiß ein dankenswerthes Geſchenk, fo wie 
„ed nicht minder den Buchhaͤndlern fehr zu 
„Starten kommen wird,‘ 
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abe des Urtheils un en. Wir machen bei 
onders Schriftfteller und ! uchhändfer auf den Werth 
einer ſolchen wöchentlichen Urberficht der kritiſchen 
Literatur aufmerkfam. a: 

Die in dem Ertrabfatte mir wenigen Worten 
angegebenen Recenfionen werden, fobald miehrere 
über diefelbe Schrift Braengleunen find, aus« 
führlicyer in dem A. V. 3. felbitaufgeftellt , mit der 
Ausnahme, dab ganz ſchlechte und unwichtige Bür 
der mit dem ın dem Ertrablatte erhaltenen Taufs 
und Zodteniheine abgeierrigt find, weil es läcer: 
lid) wäre, todtgeborne Slinder und Bücher ein Jahr 
nad) her feligen Tode noch todtſchlagen zu wollt 
oder Eintagsfliegen am dritten Tage. \ 

3) Dur diefe Einrihrung wird foviel Raum 
ewonnen, daß es möglich. it, auch aufden Inbalt 
er Schriften Ruͤckſicht zu nehmen, und die Mırars 

beiter des Vereinigungsblattes werden vorzüglich 
dahin fehen, daß das KReue, was ein Werk in irs 
end einer Wiſſenſchaft gibt, oder wichtige hiſtori⸗ 
he Notizen, die es enthält, berausgeboben und 
namhaft gemacht werden, fo daß in Zukunft das 
kritiſche DVereinigungsplart jährlich die Tafchenbü« 
cher der Fortſchritte von Bellermann, Buſch 
u. ſ. m. entbehrlich macht. 
un per Preis diefer Zeitſchrift ift 6 rthlr. fächf. 
jährl. und wird halbiährl. mit 3 rtbir. pränumerirt. 
Dep allen Poftämtern, Zeitungs: Expeditionen und 
Buchhandlungen kann man Beitellung darauf machen. 
n das Atttelligenblatt werden aud künftig 
wie bisher Antikritiken, literarifhe Notizen, Büs 
cheranzeigen u. f. f. aufgenommen, 
Hildburghauſen, am 31 Dec, 1806. 
Das Directorium des allgemeinen Ver: 
einiaungsblattes der kritiſchen Kir 
teratur, 


— ——— 
Folgende Journale ſind ſo eben fertig geworden 
und verfandt: , 
I) Er des Aurus und. ber Moden, 1807. 
28 ©t. 


2) Allgem. gecgraph. Epbemeriden, 23 &t. 
3) Allgem. deutiches Barten : Magazin, 1806. 


126 St. . 
Don *2 erſcheint das iſte Stuͤck pr.. 1807, 
in einigen chen. 
Weimar, den 14 Februar 1907. 
S. priv. Landes. Induftries 
Comproir, 


Das gte Stüd des Jahrgangs 1806. von Lön: 
don und Paris if an alle löblihe Buchhandlungen 
und reip. Poll: und Zeitungs + Erpeditionen vers 
andt. Das ıfle Stüd des Jahrgangs 1807. wird 
n 4 Tagen nadyfolgen. 

Sale ‚ im Sebr. 1807. 

VNeue Socieräre s Buch ı un» 
Bunit Sandlung, 
— — 


ligemei 


Num. 63. 


ner Anzeiger 
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ver | 


Deutfden. 





Donnerstags, den 5 Mär; 1807. 





Geſetzgebung und Regierung. 


Ueber. Dertheilung der Briegs: 
Lontributionen, 


In Nr. 15_ded allg. Anz. iſt die ie 
anfgeworfen: Konnen Geiftliche mir Recht 
zu Contributionen aufgefordert und gezwun⸗ 
gen werden. ie einer meiner Amssbrüder 

. 3. darüber denkt, Fann in Rr. 143 des 

A. 1806, und wie der Eoncipient obiger 
Frage darüber denkt, kann in gedachter Ar. 
15 von 1807 nachgelefen werden. Eigenes 
Privatintereffe follte mich nun zwar mir dem 
Berf. des legten Unffages übereinftimmend 
denken, uriheilen und entſcheiden lalfen: 
weil ich auch wegen, zu meiner Pfarre gehös 
rigen ftarfen Aderbaues und fonftiger fchwas 
chen Accidentien und Fira flarf und drüctend 
in Contribution geſetzt bin. Aus nachfolgens 
den Ruͤckſichten und Gründen denke ich jedoch 
anders. Wenn, mie der Verfaſſer fagt, in 
Thüringen die weltlihen Staͤatsdiener zur 
Mitcontribution nicht aufgefordert find, ſo 
iſt das Außerft unbillig und hart; denn ge: 
meinfchaftliche Laſten muͤſſen gemeinfchafrlich 
getragen werden. Daß man aber dem Ein: 
nehmer 1/3 Procent pro Nudinser labor: zus 
billiget und aibe, ift nicht unbillig, und vors 
zuͤglich dann Recht, wenn er. von feinem übris 
‚gen Einkommen verhaͤltnißmaͤßig beyſteuern 
- muß. Ich will zugeben, daß zwiſchen dem 
‚adelichen Butsbefiger , dem Feldeigenthuͤmer, 
die ihr Eigentyum verpfänden, vertaufen 
und vererben Fönnen, und dem Prediger, 
der von feinem zur: Pfarre gehörigen Lande 


lg. Anz d. D. 1 B. 1607. 


jetzt iſt es une in die Wulkür ge 


nur Nugnießer auf Lebenszeit iſt, 
mand darauf borget, der nichts davon vers 
erben kann, ein großer Unterfchied if, und 
daß e8 in diefer Ruͤckſicht gegen jene äugerft 
unbillig ift, gleich befienert zu feyn. L 
Denn ich aber annehme, oder gewiß 
Borausfege, daß die Beiftlichen nur wegen 
Rriegsfteuern in Contribution geſetzt find; 
und dann fo die Alternative fege; der an 
der Landesgrenze angefommene Feind, oder 
der das Fand fehon in Civilbefig neb⸗ 
mende Zn fagt : ich komme als Feind, 
ich maße mir das Recht an, zu plündern, 
zu fouragiren und zu webmen, mo ich 
was finde. Mein Souverain ſchick feine 
Magazine nah, Föhnung wird den Soldaten 
nicht gereicht, mir find von allem eneblofe, 
und müffen ſuchen, ung alles nothwendige zu 
verſchaffen; mir wollen euch Tchuldlöfe bras 
ve Einwohner des Landes N. N gut und bier 
ber behandeln; behandelt und aber . brav 
und „gut, gebt und Lebendunterhaft und 
Kleidung — thut ihr das aber nicht, fo muß 
fen wir bandeln , wie e8 Kriegsredht mie fi 
bringt. Alſo euer Loos bereitet ihr euch felbff, 
Laßt und. gegenfeitig billig nnd vernünftig 
handeln. _ 
Wenn nun bey Annäherung des Feindes 
an die Grenze, oder bepnabe fdon occupirtem 
Lande, die: Landesregierung ſagte: Landes— 
Einwohner ohne Unterſchied, Staats dieuer 
weltlichen und geiftl' ben Standes, adeliche 
frepe Gutsbeſitzer, Pächter, Praͤlaten Achte, 
Prediger, Feldeigenrhümer und Häugfer, 
j | ellt, ob 
wir ſaͤmmtlich wollen ausfouragirt und auss 


dem nie 
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enfündert ſeyn; oder ob wir dem Feinde 
ir abgeforderte Summe, ſey fie au hoch 
und druͤctend, freywillig verabt und 
fo uns von allen feindlichen Ueber len und 
Zurbationen befreyei wollen. So viel ed 
fi) in der furgen Zeit thun läßt, haben wir 
folgende Arten der Einhebungen gewählt — 
um eured eignen Beftend willen zahle alfo. 
MBollen Sie nun, Herr Amtsbruder, Ihre 
Waͤſche, Ihr —— ſey es auch 
wenig, Ihre Baarſchaft, ſey fie auch gering, 
hre glarte and rauhe Fourage, die, wenn 
ie ffarf befteuert find, auch nicht unwichtig 
feyn Fans, kurz alled Ihr iched Eigen 
shum, worüber Gie bey Lebenszeit und nad 
Ihrem Tode dDisponiren koͤnnen, zum Beſten 
geben , je nachdem es faͤllt, zum Theil oder 
nz verkieren; oder wollen Gie lieber jur 
wendung alles deffen verhältnißmäßig 
Die Sie treffende Eontribution für. diefen au⸗ 
Gerorventlihen Kall’zahlen ? , 

Der Staat oder ſummnus episen 
konnte unmoͤglich bey Ausfertigung der 
cation Ihr bemeglihes Eigenthum vor Bew 
erögefahr und Kriegsverheerungen fichern und 
Ahnen garantiren, und der Feind wird nicht 
unterfüchen , ift der Eigenthuͤmer diefed Haus 
diefer Meublen, dieſes Fleiſches, Brodes, 

mneus diefer Kleidung, dieſes Heues Strohes 
im Orte, im Lande eremt, von kaſten und Con⸗ 
gributionen befrepet — mo im ganzen umd 
vorzüglich jeder einzeln herumirrende bungrb 
ge, oft.vom nöthiger Bekleidung entblößte Sol⸗ 
dat, wird und muß nehmen, wo cr was 
findet, nnd da nimmt er lieber reinliches, 
gutes Eſfen, gutes Zeug und Kleidung 
von fogenannten Honoratioren, als ſchlech⸗ 
tes ſchmutziges von Tagloͤhnern und dergleis 
en. Wenn wir Prediger reifen, und das 
echt hätten, Quartier zu nehmen, wo es 
und gut dünft, geben mwir- wicht lieber auf 
elenden. Dörfern in ein guted Haus, umd 
welches doch gemöhnlich noch immer vor vie; 
len ander das Predigerhaus ift, al$ in die 
ütte des armen Hirten und Anbauers? 
er nun in folchen Zeiten und unter folchen 
Umfiänden mehr zu verlieren bat als au⸗ 
dere, muß mac) Billigfeit auch mehr, gern 
und bereicmwillig beyſterern, um jene Uns 
Bände abzuwenden. . 

Das von einem Herrn Amtöbruder — 

geftellte Bepſpiel mit dem Bedienten pa 


— 
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gar nit. Der Bediente kann niche mehr 
präftiren, wenn der Herr reih und üben 
reich wird, und auch alsdann nicht mehr vom 
Rechtswegen verlangen: er braucht aber 
auch nichts weniger zu nehmen, als fie ein® 
geworden, wenn der Herr, ohne Berfchulden 
des Bedienten, verarmet und Unglüdsfälle 
erlebt; deshalb die billige Elafiification vom 
Liedlohn bey Concurſen. Wird aber. dem 
Bedienten durch gewaltfamen Einbruch einer 
Diebesbande, oder durch Feuersbrunſt, oder 

durch allgemeine Kriegsverheerung umd das 

mit verfnüpfte Pluͤnderung fein I eigener 
Bermahrung befindliched baared Vermögen, 
feine Waͤſche und Kleidung geſtohlen, vers 
brannt und geraubt, oder Durch Plünderung 
entwandt, fo brauchts ihm der vornehmite 
und überreichte Principal nicht von 
Rechts wegen zu erfegen. 

Wenn nun jene Yiternative aufgeftelle 
iſt, deren Billigfeit die Verantworten mögen, 
die das t dazu anmaßen, und wegen 
ihrer in Händen befindlichen Macht anmapen 
Fönnen: ſo dürfen wir wicht fragen, muß 
ich auch beyſteuern, fondern wir muͤſſen 
einſtimmig gemeinſchaftlich ſagen, wir wol⸗ 
len alle gemeinſchaftlich beyſteuern, um 
von zwey n das geringſte zu wählen — 
es ſoll ſich aber keiner be 1r, vnd wer 
am meiften zu verlieren bat, foll und 
muß am meiften bepfienern. Wenn mau 
nun annimmt, der Feind nimmt und fan 
nur beweglihes Kigenthum nehmen, 
Fanır alfe auch dem im Wohlitande lebenden, 
ein volles Haus (an Pretiofen, Meubeln und 
Bictnalien) babenden Honeratiorrir, wozu doch 
gewiß die Geiftlihen und Prediger gehören, 
niebr rauben, als dem oft armen Fandeigens 
thuͤmer, fo wird doch die Unbilligfeit der Bes 
ftenerung in jenem Falle wegfallen? — Pre 
diger und ale Einwohner des Landes muͤſſen 
und konnen —— daß jeder: 
der hat verlieren können, auch zu der au 
geichriebenen Kriegsftener beytrage. Hier 
iwerde ich eine taube Ruß auffnaden, Die 
mir Wurmmehl in den Mund bläft. Jedoch 
der vechefchaffene Maut fehenet ſich nicht, 
Wahrheit zu ſagen. 

34 komme wieder anf die Alternative 
gurü ‚ weil ich fie unter den iebigen Umftäus 

en für richtig halte. Der Maßflab, daß 
die meitlihen Staatsdiener won ihren Be⸗ 
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— ————— 


Der vornehme oder geringe Sta er, 
der ſehr viel oder juſt fo viel, als Die Beſteu⸗ 
sungsfumme ausmacht, Gehalt hat, muß 
leiche Abzüge von einer beftimmten Summe 
—* er mag im Wohlſtande oder in Ar⸗ 
muth leben, er mag große Familie oder gar 
Feine haben, er mag ein fogenannted gutes 
oder großed® Hand machen, oder me 
en Familie und deren Verhaͤltniſſe fpärlich, 
mmerlich leben , und nichts an Hausges 
zäthe und Aufwand wenden. ie kann 
nun der eben fo viel vom gleichen Bebalte 
oder Salarium bepftenern, deffen bewegliche 
Habe nicht fo viele Viſtolen werth ift, als 
eined andern, außer feinem Galarium 
reichen, Staatödienerd viele taufende werth 
if. Jener fagt vielleicht, ehe ich mir 100 
Thlr. abziehen laffen kann, mag mir ber 
Feind alles nehmen; und der andere fagt 
vielleicht, ehe ih mich ausplündern —5 — 
ebe ich sooo — 10000 Thlr. Und doch follen 
je vom Gehalt, daß ihnen der Staat gibt, 
nur ein gleiches jur allgemeinen Krigsſteuer 
sen. Wer vie 


h 

uͤtzen ſuchen. 
— 7 ift alfo zu mänfchen, daß bie ober 
ſten Staatsdiener, und alle diejenigen, die 
dergleichen einleiten und anordnen können, 
ed einleiten und anordnen, daß jegt und 
fünftig alle wegen des Kriegs auferlegte 
Sriegslaften gemeinſchaftlich getragen wer⸗ 
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ben, daß fie ſich nicht be wollen, mr 
dadurch der fchon genug eteu,im Schw 
ihred Ange 


erfahrner gro löberr, einem Souvera 
363 ri —* * Yrinz eines Fleineh 


herr ſe eines großen Volks dieſe kaͤnder 
und Finden mit feinen Kr 
sieht, und in feinen ruhigen 
wohnern die an ten F Rath⸗ 
laͤge und Unterſtuͤtzungen der feindlichen 
arteyen beſtrafen will: fo leiden ja dieſe 
inwohner ſehr unſchuldig und unverdient. 
Billig muͤßten nur die Fuͤrſten und Beherr⸗ 
ſcher allein die Folgen des Kriegs empfinden; 
denn wenn wer Schuld daran iſt, ſo ſind 
ſie es nur allein. Dieß iſt nun aber unge⸗ 
denkbar, und ber ruhige Unterthan muß 
büßen, mas er nicht verbrochen. - Muß ab 
jeder, der verlieren Fonnte, zu ben Krie 
laften verhaͤltnißmaͤßi —— ſo muͤſſen 
auch gleich jetzt von ihren Kammer: und Do⸗ 
mainenguͤtern die Fuͤrſten —— und 
kuͤnftig aus ihren geretteten Schaͤtzen und 
aus ihrer Privat⸗Chatulle die ſich über 
Vermögen aufopfernden Unterthanen unter⸗ 
ügen und von eytranrdinairen Ausgaben 


freyen. 
Ben einer Reife in ein benachbartes Land 
babe ich — daß der Landbebauer vom 
ackerbaren kande und von Haͤuſern zugleich zur 


640 


639 - _ = 
egBlene Wäre beyſteuern muß. — *— Collegien und Corporationen thun· ein 
bh von feiner, beweglichen Habe dasjenige ches und beurfunden —— 
rechne, was ihm zu feinen Forttommen, möglich): durch diefe Elaffe ven viel, dur - 
r an er nothdtirftigen Suftentation durchs jene fo-viel zur abgefoderten egsſteuer 
; gelaffen werden muß, wenn ihn diereiges gekommen, und jeder ſieht alfa, daß 
sie Landesregierung wicht felbft ruiniren. und hätten verlieren konnen, haben gemeinſch 
von-Haus und Hof verjagen will, fo iſt das Mich und ltnißmaͤßig beygeſteuert 
ebrige davon b 52 ofimahls gewiß wicht wird umd muß fich jeder beruhigen und 
3° er unter allen Rubriken unvorbergefehene Webel und Laſten 











en Beytrag, den fie an dem Pacht —* In Vr. 157 des Freymüthigen von 


n, aber fie ſienern nichts für ſich für wird folgende Aneedote erzähles 

ve wichtige bewegliche Ha d Bermös nd - er im ei c 
und dieß ihr Vermögen doch immer Kocle; Nam nnevet, erfand vor ei 

r wichtig , und. vorzüg Zeit eine Mafipine, mittelit deren er die 


und. lich jeßt yaen den i 
n, kLandbebauer —— Big ſehr 6 en am den Uhrwerken mit fi 
ichtig. Diefer 6 18 zu erhalten Gchnelligfeit verfertigte, daß er im 
im Ye ein fm iind Be jet derringen war, ——— "ungleich - 5* 

m e a | J 
tu Beranfen m ſſen, feine r ourage bedachte, daß diefe Erfindung ibn 
zeige Fam in, bis” —— ki en, aber alle: andere Sedelter dur 

m Hanfe wöchen a? ' ihen Fache um ihr Brod bringe 
rd —* tlich verfauft, und das dafiir wurde; er vernichtete feine Maſchine und 
mmende Geld ift oft Thon im voratıs aufs arbeitet jege von 5 Uhr Morgens bis 10 uhr 
ſommen. im was indie mm der Feine Abends an den nämlichen Uhrwerken, die er 
andbebaner fd viel, hin Kriegsübel' abzu⸗ in zehn; oder zwanzigmahl weniger Zeit zu 
aufen? und warnt zahle der größe Pächter, Stande’ bringen fonnte. RT En 
der Baarjihafk, Pretiofa, Meublen , reines Und nun fegt Hr. 5., der Einfender, 


- Kork in großen Duanettäteit, rauhe Fourage binze : 

deal RR at; dar nichts? IE bier eine Wer die menfchliche Natur kenut, wird 
“ igfeit ?' 

Bi 






den. Kriegsubel gemein nicht den Reichthum, nicht die Muße und 
a — em Urt 27 Bequemlichkeir für das größte Dpfet halten, 

> Die jesigen temporairen Pahdesregieruns welches ber treflliche Mann feinem. Begriffe 
gen mülen, um, den lafibaren Bauer ent von dem, Mas recht umd gut. war, brachte, 
germaßen zu erleichtern, und um Ruhe und Tonderimdie Krfindung— diefe iſt es, mas 
rdnung ju erhalten, ‚eine feidye Beftenes fh unſtreitig mit dem edelſten Dofern' des 

- zung alla Iudividuen, die hätten verlieren Bermögend und deö kebens, zu denen die Tu⸗ 
* ‚anordnen. Der Hanseigentbii” gend jemahls Menfchen: vermochte, meſſen 

t, oder der. reiche, koſtbare en haben darf; und m Fünftigen Geſchichten Der 

lin muß zur Kriegsiteer verhält Aindungen ſollte Janneret s Maſchine, od 


e beytragen. angen die obern fie gieich nicht ntebr exiſtirt, ja nich vergeß⸗ 

Gtuared ner bey fich feiber an und fügen: fer Werde 3 in name 
Füpmeinfännsliches bewegliches, den De Der letzten Meinung hin ich auch ‚ aber 
derungen au gefegted Vermögen mill 


e | ich fo gaus einem gan, andern⸗ eſem entgeg 
viel zur Kriegsſteuer beptragen, und wir fesren Grunde; ‚indem — — 
hoffen, die billig denkenden Mitglieder der Erinnerung in den Geihichtsbüchern ein 


"a 3 2 

Denkmahl der unglücklichen Verblendung ab 
—* —* —— nur gar zu —4 
a re Hr 
eilt ‚ehab pflegt ; ges 


he Klippe dann die ruhig prüfende Vernunft 
intalich zu vermeiden pflegr. Kann dieje 
Fubige Vernunft e8 mol wirklich billigen, daß 
dieſer Menfch feine Erfindung , wodurch eine 


fo nambafte Summe von.Zeit und Menfchens 
Eraft würde ———— ſeyn, vernich⸗ 
tete?" Blieb ihm kein anderer edlerer Weg 
übrig? - Komute er nicht damit für die 
Menſchheit forgen, ohne ihr zu fchaden ? 
Wie? wenn er da er keinen Bortheil davon 
‚sehen, und doc) auch feinen Nebenfünftlern 
n eicher Zeit damit ſchaden wollte, 
2. allgemein befannt gerhacht 

? Die Arbeit. wäre dann — — 
Ihle worden, und das wäre Vorrheil für's 
geweſen, und der Küuftler hätte 
‚feinen Schaden davon t, weil 
Stunde Das machen Fonnte, worn 
n bedurfte, und alfo 'nun der 


den erfparten neun übrigen Stums 
nügligen Arbeiten dienen 


Br ——— er; wenn er die Er 
fin =: ſich Behalten und-doch nicht rei 
© ee 










werden wollte, dem Erwerb zu mils 
Gaben, ı ii u er wirklich das Lob 
digen. Edeln verdienen wollte, 
erwandten ſchenken, um fie für 
j verminderten Ab⸗ 
je zu enefcbädigen. Auch hatte er ja feinen 
en Willen, "auf diefer. Mafchine nicht 
r zu — als feine Kunſtver⸗ 
ben —— er —* —— ai 
eſe Bernichtung. feiner ng ſtatt 

Des Lobes vielmehr. nahdrüstlichen $ 






vie adel; 

denn er verlegte damit wichtige Menfchen: 
ten. Erftlich ranbte er der Mit: und 
welt den Werth eines nicht zu berechs 
enden Gelhenfes in Nücficht anf Erfpa- 
rung au uud Menfchenfraft. Zweytens 
5 er ſich num vom. Morgen bis an den 
Abend rag und opfert damit feine 
eigene Zeit und feine eigene Ei auf, Dritr 
gens entzieht er ſich und fü — die 
Mittel, die ihn in den Stand fegen fonnten, 
lebtern eine ‚anfiändige und nügliche Erzier 
bung zu geben, — ſich den Fluch der⸗ 


— 


er 


felben ‚ wenn fie uͤbel gearterfind , oder den 
Unwillen der befferen über den’ Hals ziehen; 
— wenn die Zukunft und der Nugen in 
Setrachtung kommt, welcher: mit eittemıneis 
iin verdienten Vermögen hätte koͤnnen ges 
flifter werden , und der nun nicht Statt'hat, 
und das Gelindefte, mas von ihm gefagt 
werden kann, iſt: daß er nicht klug gehams 
delt habe. 


Eine ‚ganz andere Bewandniß bat es 
mit jenent, welcher die Kunft erfand, Schiffe 
unter dem Waſſer anzubohren umd mit Mann 
und Maus untereehen Mu machen, und der 
ae ———— groͤßzmuͤthig und freywillig 
aufgab. Was opferte der nicht, gegen - 

anneret gehalten, auf? und wie viel edler 

udelte er,= da fol eine Erfindung zum 
Ruine des menschlichen Gefchlechts: gedient 
haben würde, ſtatt daß Yannerer’s Erfins 
dung demfelben nüglich geivefen wäre. J 








Dienft » Gefuche, 
Ein junger Mann aus einer” guten 
Familie wunſcht bald die Veränderung fei 
ner gegenwaͤrtigen Lage. . Er bat,fchon m 
vollfommener Zufriedenheit einigen ſolide 
Handlungs Häufern ald Commis gedient, 
deren Zeugniffe binlänglich beweifen,, daß er 
in jeder Art von Handlung mit Nugen zu 
gebrauchen und anzuftellen iſt. Außer den 
nöthigen Handlungsfenntniffen, die er befigt, 
liebt er auch andere wiſſenſchaftliche Fächer 
die ihn um I mehr die —— ſein 
Wunſches hoffen laſſen. Beſonders beſitzt er 
die Kenntniſſe (nicht etwa aus Büchern, fons 
dern. aus eigener Praris und Erfahrun 
viele chemifche Producte,, die im Hand: 
geliefert werden, fabritmäßig und anf einem 
nicht. jedem bekannten vorthellhaften Wege 
zu verfertigen;. als z. B. ale Arten von 


"Mahler : Karben, — und — 


vieler Galze; alle moͤgliche Kärberey au 
Wolle und Bauumvollengarm;: br ders d 
echt engliſche und tuͤrkiſche Rothfaͤrben, und 
dann das geſchwinde und vortheilhafte Blei⸗ 
en der weißen wollenen Garne und lei⸗ 
—— 26. und verſichetrt jeden , der 
fih mit einem oder dem ‚andern. —5 
gen wollte oder ſich bereits Damit. bes 
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häftiget, daß er mit umermüdetem Eifer 
a unverbrüchlichfter Treue diefen Geſchaͤf⸗ 
ten vorftehen und den Mugen gewiß befors 
dern beifen wütde, 
Das Nähere erfährt man von a ſelbſt 
— ng Briefen mit dem Adreß:Zeichen 
—8 in 
Expedition des allg. Auz. in Gotha. 


Juſtiz / und Polizey /Sachen. 
Bekanntmachung. 
raten wird hiermit befannt acht, 
daß dem Chriſtian Thomas hierſelbſt die Verwal⸗ 
tung feines Vermoͤgens unterfagt, und ſolche deſſen 
Dater Carl Thomas übertragen worden, mithin 
ohne Vormiffen und Genehmigung des legtern 
feine Verbindlichkeit, Deräußerung oder Verpfaͤn⸗ 
dung des Sohnes von Kräften ſeyn werde. 
2 h * im Herzogthum S. Altenburg 
7 Febr. 1807. 
Fe Zerzogl. S, Berichte baf. 
D. $. Asverus. 











DVorladungen: ı) F. Wiener’s. 

Es iſt die Wittwe des vormapid 9 Rees 
a iener , Louife Gufanne 
‚ vor leid)» 

hier ode 
u br H as einzigen Sohn, Namens 


at in — bringen können, 


Kunftreiter » Befellichaft zu Pra 
are F Es wird ven 


€ ge. der mürterlihen Berlaffenfbaftsmafle 
altbier einzufinden, gegenfalls diefelbe unter gericht⸗ 
liche Eurarel gegeben und das Weitere fachgemä 
wird verfügt werden. Diejenigen Gerichts Behör: 
den und Privat: Perfonen, melde von dem gegen⸗ 
wärtigen Aufenthalte oder allenfallfigen Tode Dies 
fes Kriedrich Wiener Wiſſenſchaft haben, werden 
erfucht, biervon die gefällige Anzeige hierher au 
hun. Darmſtadt, den 10 Febr, 1807. 
Grofiberzoglid) Seiiichen Briegp +Colles 
\ ium daſ. 
Sch. v. Stamerdingbe. Seriba. Balſer. 
BRKekulẽ. 
Leiblin’s 
u) c. 
Der 2* dis 65 Jahr alte Carl 
Yacob Leiblin, Sohn des zu Earlsrube verftorbes 


t d Arcivarius Keiblin, welcher im Jahr 
351 tehrenmehi6 dep dem Tpanifden Gchmiiers 


W, unter dem Couverte: An die 
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moͤgens gegen Eaution 
agter Kei 
(nie Erben andurd vorgeladen 


Derm 
u melden, oder zu gewärtigen, daß daffelbe 
Kaution in Erbicafte » Pflegfchaft —* übergehen 
werden. Larlsrube, den ı6 Janbar 1807. 
Großbersoglih, Dadifihen Zof: Rache 
o 30 diſchen of: 
Pr erft. Sen. 
Var. Walther, 
Secreiarius. 
2 of. Schäffer’s. 
Dabie ve und Handelsmann Wolff 
Jacob Würzweiler hat bey Großherzogl. Hofgericht 
eine wegen der Gorderung des dabiefigen Bürger@’ 
und Adersmannd Jofepb Schäffer an den Comman⸗ 
deur von Sreeicher auf ihn lautende Eefliond: Urs 
kunde überreicyer, und um Ausfolgung der cedirtem 
Schuld en. Da nun benannter er, der 
über ſothane Bitte zu erklären bat, ſich von bier 
angeblidy entferne, ohne daß man weiß, wohin er 
10 begeben habe ; ald wird derfelbe hiermit vorge⸗ 
aden , feine Erklärung in einer obnerfireflidhem 
rift von 6 Wochen über die Nichtigkeit der ausges 
ellten Eeffion durd einen dahier angeftellten Dof= 
gerichts Procuratoren abzugeben , oder zu gemärtin 
en, daß nach Verlauf diefer Frift die an den WO 
*5 wuͤrzweiler angeblich geſchehene Teflon 
einer Forderung gegen den Commandeur vom 
Streicher fir anerkannt angeſehen werden folle, 
Mannbeim, den 30 Januar 1807. 
Großherzogliches Zoſgericht der Badi⸗ 
unge — ——— 
Rn 6 


von Courtin. 


Dies, 





x 4) Seb. Bueb'e. 
Nachdem der die fritige Bürgersfohn Sebaftian 
Bueb, feiner Profeflion ein Beder, fen im Jahr 
1784 in die Sremde aegengen ‚ ohne bieber von 
eınem Aufenthaltsort, Leben oder Tod die mindefle 
achricht ertheilt zu haben, fo wird er oder feine 
etwaige Keibeserben hiermit aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen einem Jahre und fehs Wochen fo gewiß 
der unterfertigten Stelle zu melden, mwibrigen 
fein dahier unter Curativ flehendes, bepi 
1400 fl. betragendes Dermögen feinen naͤchſten | 
verwandten gegen Caution verabfolgt werden würde, 
Altbreiſach, am 17 Januar 1807. 
Magiſtrat der Sroßbherzogl. Bapifchen 
Stadt allda. s 
Schilling, Sondicus. 
—— 
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) $rs, mid. Samberger’e 
Der AR. laͤngſt als Schuſter in die Frem 
gegangene biefige EEE Frauz Wichael 
ar Mo, ae. Defcendenten, werden 
rmit dert, 
” binnen einem Jabr und fehs Wochen 
wegen Antretung des Dem Michael Zamberger 
von feinen Eltern angefallenen Vermögens von 
975 fl. zıf2 fr. bey dieſem M at au melden, 
midrigend daſſelbe deſſen naͤchſſen Anvermandten 
gegen Sicherheit eingeantwortet werden würde. 
Altbreyiach, am 30 Januar 1807. 
Magifrar der Broßberzoglid Badi⸗ 
Stadt allda. 
Sıilling, Spndicus. 


6) der Erben oder Bläubiger J. 2. 
Jangramdi’s. 

. Diejenigen „, welche eine Sorderung aus irgend 
einem Rechtzgrunde am die Verlaſſenſchaft des das 
bier verflorbenen Risterfifts + Bicarii Johann 
Baptiſt Zangrandi zu machen haben, werden hier 
mit aufgefordert , diefe binnen 4 Wochen dahier 
darzubringen, oder zu gewärtigen . Daß. nad) frucht ⸗ 
fofem Umlauf diefer Grit bie Erbichaft ohne weiters 
nad dem Inhalt des Teſtaments verabfolge werde, 
Sruchſal, am ız Februar 1807. 

Dan gemeinichhaftlicher Inventur 
Commilfionswegen- 


7» in Berreff der Nachlaſſenſchaft der 
Marie Slorentine Lorenz. 

Nachdem von den Edeln Stadtgerichten zu 
Leipzig, im der der Marie Slorentine Lorenz, 
des vormabligen hieſigen Dberleihenfhreibers 
DJobann Beorg Lorenz binterbliebenen Tochter, 
Naclaffenfhhaft betreffenden Sache gewöhnliche 
Edictal: Ladung erfaffen und 

der 3 Auguft 1807 
zu Liquidirung der Forderungen 
der 2 September d. J 
zur Inrotularion der Acten, fo wie 
der 5 ejusdem 

zu un. eines Präclufiubefheides unter der 
geieglihen Verwarnungen anberaumer worden ift ; 
als wird folhes und daß die erlaffenen Ebdictal: 
Ladungen in loco publico aldier, auch zw Torgan, 
Smwidau, Weigenleis, Eufendurg, Grofenbapn, 
Gorha und Eoburg, aushängen, andurch ju jeder 
mans Wiſſenſchaft gebracht. 


— — — 
8) der Bläubiger der Dorothea Bock 
2 die am m. ee 
ck allhier, m nteria einer tlichen, 
= Am / weit A igenden Sculdentaft 


verftorben, deren Kinder haben gerichtlich erflärer, 


Daß fie ihr Erbrecht nice ererciren,, vielmehr ihrer 
Murter vorhandenes Wermögen deren Oldubigern, 
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fo weit e8 zu reicht, mung Oefrtebigung überia 
mollten ; daher. denn foldes in gerichtichen * 
luß zu nehmen, und den Concurs: Procek zu 
— — woͤrhig gemacht hat. 
der 9 Junius dieſ. Jahres, iſt der Dienstai 
nad) dem 2 Sonntag Trinitatis tag 

Be Erquidariond » Termin für bekannte und unbe: 
aunte Gläubiger anberaumt worden; als werden 
alle und jede bock ſche Gländiger hiermir geladen, 
befagten Tages zur redjten töjeit, vor biefis 

n Gerichten , refp. mis ihren Mormündern ir 
Derfon. oder durch genugfam inftruirte Gevoll« 
machtigte Jub poena praeclufionis et amilhonis 
beneficii reftitutionis ım integrum ju erfcheinen, 
auvoͤrderſt die Guͤte zu pflegen, in deren En 
aber drderungen ordrnungsmäßig zu liquidiren 
und zu beiheinigen, mit denz beftelten Ciratore 
litis darüber fomohl, als nady Befinden de riori- 
tate unter fidy zu verfahren, und nach allerfeits 

üglich bepgebrahter Norhdurft,, fernerer gericht» 
Üben Verfügung zu gewarten. 

Sig. Apolda, dem ı7 Februar 1807. 

—** S. Academif. Berichte daſelbſt 

— Traugott Reyher. 








Kauf» und Handels » Sachen. 


NYachricht an ımfere Zaridelsfreunde, 

Da das Engagement, im weldem wir mit un⸗ 
ferm ehemabligen Reifenden „Hru. G. A. Biaeſch, 
geRanden, gänzlid) beendiger ift,, fo halten wir und- 

# dasjenige nicht mehr refponfabel, was derfelbe 
fernerbin uns verrichten nıbchte. 
Rotterdam den ı Febr. 2807. 
2 Job. Adolph Remy ımd Comp. 
nn — 


Dermierbung eines Gewoͤlbes in £ ig. 

Ein Gewölbe nebft Schreibeftube und Nieder 
Fage auf dem neuen Neumarkt if von Dftern 1807 
am zu vermierhen. Nähere Nachricht ertheilt Herr 
—— zertzog in Leipzig in der grimmai hen 





Verpachtung eines Kitter 
Den 3ı März die ahres Fi das ii 
herzoglich weima 8 Shah um 


putat an Brennholz, - mis oder ohne Inven> 


zarium, dem Meiflbieten 
gi — 8 —— 
rg i nis dieſes Jahres um 


«“ 

weonuige tonnen die nähetn Bedingungen 
entroeder von dem Herrn Aetuarius Schmidt zu 
Hardisbleben, oder vom Eigenthümer zu Raftem 


berg mündlich oder fopriftlih dur frepe Briefe, 


erfahren. 





Verkauf eines Zauſes. 

In einer, Fönigl. würtenibergifchen berühmter 
und ın dem beiten Flor fiehenden Handeleſtadt ii 
ein Kaufmann Alters und fonftiger Geſchaͤfte halber 
gefonnen, fein zur Speceren : Dandlung vorzkalit 
gureingerichtetes und mwohlaelegenes Hals, worauf 
eine nicht unbeträctliche Nahrung ruber, an einen 
foliden Handelömann unter vortbeilbaften Bedin: 


ungen aus freper , 
en emödlbren Kelter, 


Es beftebet 
Laden, Comiir, Magasin, Hof und Stellung 
immern, 2 Küchen, 3 Kammern, 2 Boden 
mebft mehrern Beruemlichkeiten. 
failting Fann ‚ein berräditliches Capital ge 
zinfung ftehen bleiben, auch wird dem Käufer die 
anze darauf ruhende Kundfehaft. abgetreten, jo wie 
& cauranıe Waaren: Lager nebſt allen Geraͤth ſchaf⸗ 
ten fäuflich überlaften. Des ZJandlumgs : Torre: 
fpondenz: und Commiffions: BHüreau in Heil⸗ 


bronn gibt auf frepe Briefe deshalb näbere Auskunft, 


— 


Verfteinerung von harzer Bergrbeilen. 

Nietwochen den 8 April follen die zur von 
Dultejueichen Naclaffenfcafts + Maſſe gehörigen 
Harzer Bergtheile namentlich: 

As Kur Dorothea. 

p) 3/4 Kur Neue Benedicta. 
Carolina. 
Nunfang. 

e).ı 1/2 Kur Gabe Gottes und Rofenbuft. 

f) ıf2 Kur St. Elifaberh. 

2) ıfı6 Kur Sophia, 

h) ıf16 Kur St. Margaretha. 

i) 1/4 Kur Güte des _Mertn. 

k) 1/16 Kur kleiner St. Jacob. 

1) ıf8 Kur Heriog Chriman Ludwig. 

m) ı/3 Kur SKcanich, 

n) 1/4 Kur braune Lilie. 

o) 11/24 Nur Adendröthe. 

p) a a Nur Herzog Auguſt und Johann 

riedrich. 
yıfıös Kur weißer Schwan und 

x) ıfs Kur Lauthenthals Blüd. e 
Öffentlich verfteigert werdem Welches Kauftufigen 
mit dem Bermerken befannt gemadıt wird, Daß 
a, b,.c, 4» und e, dermahlen noch Ausbeute brin⸗ 
er, f; g, and h, im Freybau fich befinden, die 
dr mir, aber in der Zubuße leben. Lieb⸗ 
aber zu dem Einzelnen fo nie zum Ganzen, fönnen 
ch daher Vormittags auf der Regierung anmelden, 
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ihr Gebot su Protocol anzeigen, und dem 
den nach als bald des Zuſchlags gewärtigen. Gef 
I, den ıı Febt. 1807. - 
8. W. Aüppell. 
vig. Commil, 





Tafel: und Spiegelglas. A. 
Da mit alergnädigiier fönigl. daieriſcher Con⸗ 
ceſſion die hier neu errichtete und in der bequemſten 
Lage zur Glas - Abfuhr, mabe an der Ehauffer vom 
ürch nach Cham ın der obern Pialg Legende 
fashütte nunmehr in- volltommenem Sraade.ift/ 
auf derfelven alle Sorten van Tafel: und 
Spiegelglas geferriger werden ; fo wird dieſes allen 
und jeden, die mie. Glas Geidrüfte machen, hier⸗ 
durch mit der Derfiherung bekannt gemacht , Daß 
fie, wenn fie dieſe Fabrik mit Auftraͤgen beehren 
wollen, ſtets auf das reelleſte bedient werden ſollen. 
Bey endesunterſchriebener Verwaltung können die 
nähern Bedingungen, unter melden der 
zen — in portofreyen Briefen abver⸗ 
gt werden. Waradein bep Raͤnkam in der Graf 
(daft Cham in der obern Pfalz, den 7 Febr. 1807. 
Baron Voeiderndorffii. Glashütten⸗ 
Verwaltung. 


Pro Cura. 
Wilhelm Steingröber. 


— — — 


—— —— 

ühlig und 

iſt echter neuer rigaer — — 
Kleefamen um billige Preiſe zu haben. 


Frankfurter Wechſel Cours. 
den 27 Februar 1807. 
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"Algemeiner Anzeiger 


y Deutſcen. 
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De | 2” Freytags, den 6 März 1807. 

WM - . 

fr Gefundheitstunde. . afficire fie, jede Feidenfchafe wird heftiger. — 


| a Auch auf die Verdauung hat die Menfirus 
'# Miedicinifher Rath für Damen, ihre ation Einfluß. Wir bemerken bier *2* 
periodiſche Unpaßlichteit betreffend. Mangel an Appetit, oder Begierde zu unges 
ie Alle Aeußerungen, die wir in der Pers wonnlichen Speifen und Getränfen. — Auft 
sea Ode der Reinigung des jweyten Gefchlechts fallend iſt ‚die Veränderung, melde die 
bemerfen, ‚laffen auf einen uffand von, Menftruation auf die Stimme bat. Die 
Schwaͤche mit erhöbeter Aeizbarfeit Sängerinnen: wiſſen das fehr wohl. Daher 

ı fehliegen. Es bedarf dus keines Beweiſes. beſpricht man ſich beym Theater erſt mit der 
Das Anſehen der Damen beweifet es jhon. pri. Dimna, ehe man den Tag zur Yu ubs 

s» „.. Die Saut-wird während diefer Epoche - rung der Dper beftimmt. — Während d efer 
r; Sehr verändert, Ihre Drüfen fondern eine Epoche verihlimmern fich die meiſten 


foßere Menge Reit ab, und die erichlaffte anfbeiten, die fchon gebeilten kehren 
- Haut befördert Se! Durchſchwitzen deffelden. 59 wieder zurũ ; 


Pan dieſe Zeit i 
aber das glänzende fhmugige Anſehen der weibliche Körper mebe fur kn 
N Haur, daher will hier das Schminken nicht aller mögiihen Rranfbeitg - 
- gelingen, daß Rı.zr nicht halten. Die empfänglid, als zu jever andern, Daher 
». Haare werden um diefe Zeit gewohnlich ıro« fofiren vie örauenzimmer um diefe Yeriope: 
- ken und fprode, der Kopf bedeckt fi auch Yorzuglich auf ihre Geſundheit Ruͤck icht 
u Sk 
B n äußern fich bier Verun 
z 2 oe — en innen, beſonders Ih empfehle hier folgende. Vorſchrif⸗ 
: vor der Stirit, um den Mund und an dem tem ju beobachten : — 
’ Kinn. Die Ausduͤnſtung wird um dieſe Die leichte Kleidertracht iſt für diefe 
Periode gemöhmtich vermehrt, wieder Athem Zeir hochſt gefäbrlid. Haiten Sie fich bier 
beweilet. Man bat die Bemerfung gemadt, ivarın, beveden Sie befonders ;yhr en Bufen, 
daß einige Thiere, beſonders Hunde, von und tragen Sie in dieſen Tagen Beinkleider. 
der Ausduͤnſtung der Frauenzimmer, die ge— Unter die kin en Jufalle, weiche Ers 
vade ihre Reinigung baten, fonderbar affs Fälrung bier verurfachen fonnen, gehören 
- <irt werden. — Die Blutgefäße laufen an, die Menftrual: Roliken. Gie werden dies 
Fund firogen von Blur, aus Erihlaffung; feg Uebel durch Warmbalten, und wenn Sie 
-Pdaher die blauen Ringe um die Au en, Herz? bey naffer ‚Falter Wirt rung im Haufe bieis 
- tlopfen, Nafenbluten u. ſ. w. — Die Reiz: Ken, verhüren. Durch die wiederholten 
7 barkeit der Yierven mird um diefe Epoche Menftrual Kolifen, welche nichts anders, 
fehr erhöht; daber fehen wir die fanftefien ai8 eine leichte Entzündung der Gebärmurrep 
Damen bier wild. werden, jede Kleinigkeit, find, wird oft der Grund iu Berhärsungen 
Allg. Anz, d. D. 1B. 1807. 


St 


dieſes Eingempided gelegt. Der Krebs der 
—— eutſteht gewöhnlich auf dieſe 
eiſe. Die Blaͤſſe mancher Damen iſt ſehr 
oft einer Ertaͤltung in dieſer Zeit zuzuſchrei⸗ 
ben. — Was die ——— der Spei⸗ 
fen und Getränke betrifft, fo iſt, im Gan— 
zen genommen, eine leichte Fleiſchdiaͤt, weil 
das Fleiſch am leicht verdaulichften ift, dien⸗ 
licher, als die meiften groben Gemüfe. Doch 
fo:nmt es bier viel auf Gewohnheit an. 
. Doufelbe gilt auch von den Geträufen. Je: 
des Falte Getränf ift hier gefährlich, alles 
Erhitzende zu vermeiden. — Nichts iſt um 
bieje Periode [hädlicher, ald heftige Bewe⸗ 
gung. Ueberlaffen Sie daher in diefen Tas 
er das Laufen, Zangen, Reiten und fchnels 
8 Fahren Gefundern. 

Wenn ich bier zu Eltern, Erziehern und 
Eheheren fpräche, fo würde ich ihnen rathen, 
fo viel wie möglich alle Umftände, welche 
beitige Leidenſchaften bey den Damen erres 
gen Fonnzen, zu vermeiden. Ein Frauens 
aimmer wird durch ein unfanfted Berragen 
in dieſer Zeit noch empfindlicher gefränft, 
ald zu jeder andern. Wenn fie bier auf 
brauft und aanz verändert ift, fo ift das 
3*8 Eigenfinn oder Zankſucht, ſondern eine 

eußerung, für melche fie nicht kann, da 
der Grund derfelben in ihrem Phufifchen 
biegt... Erfparen Gie daher Ihren Frauen 

mmern um. biefe Zeit jede unangenehme 

ei jeden Schreien, und was fie 
font afficiren könnte. 

vw. 5— e. * 


Allerhand. 

Auch etwas zur Antwort auf die An⸗ 
frage im R. A. 1806 Vr. 109 S. 2410 
- wie ein an einer hartnaͤckigen Augen: 
Pranfbeit leidender neunjähriger Kna⸗ 
be am beften zur Unterhaltung und 

Bildung befehdftigt werden Fönne ? 
Auf diefe Anfrage ift meines Wiſſens 
im R. A. nur eine einzige Antwort, die noch 
dazu beym Allgemeinen ftehen bleibt, (Rr.219. 
©. 2673 f.) eingegangen. Mit Vergnügen. 
mache ich alfo auf eine Schrift aufmerkſam, 
die ich fo eben durch die halliſche allg £. 3. 
2806 Rr. 106 kennen lerne. Gie hat zwar 





sin: ganz blindes Rind zum Gegenflande, _ 


.s 


Br 2 
wird aben ohne Zweifel für den 
Bater, der die obenftehende ” m 
rücen ließ, und für andere, die fi ik 
ihm in gleichem: Falle- befinden, m 
nüglihen Wink enthalten. Jr Titel iff: 
Beſchreibung eines mit einem neunjährigers 
Knaben angeliellten gelungenen Verſuches, 
blinde Kinder zur bürgerlichen Brauchbarkeit 
u bilden. Bon Joh. Wild. Klein, Armens 
ezirks Director.” (Wien, bey Geittinger 
1806. 26 6.8.) In der obgedachten Recen 
fion heißt e8 von diefer Schrift: „De 
Verſuch it Hrn. R. trog den Schmierigfeis 
ten, die er dabey zu beſiegen hatte, gelungen. 
Er hat feinen neunjährigen, fehon in feinem 
dritten Jahre erblindeten Zugling in weniger 
als zwey Jahren ohne Mirbülfe anderer, 
ohne fremde Anweifung in Rückficht der Dei 
thode, und ohne im erffen Jahre ihm viel Zeit 
zu widmen, fo weit get. daß derfelbe 
ausgefchnittene und in Wachs vertiefte Schrift 
-lieft , rechnet, ſchreibt, ſich auf den eigend 
für ihn verfertigten Pandfarten zw orientiren 
* mancherley wiſſenſchaftliche Kennt⸗ 
niſſe beſitzt, die Harfe fpielt, in Pappe ars 
rd und fi) auch in morafifcher Hinficht 
ehr veredelt hat. Hr. R. befchreibt in Dies 
fem Berichte, den er über den Fortgang feis 
ner Bemühungen dem Publicum abftattet, 
die Mittel, die er bey der Bildung feinel- 
Zoͤglings erfunden "und er babe. 
ie find einfach und natürlih. Man wird 
feine Eleine Schrift nicht ohne frohe Theil: 
nahme, und gewiß mit dem Wunfche lefen, 
daß fein gelungener Verfuch , befonders am 
feinem Aufenthaltsorte, in Wien, beherzigt, 
und die —— zu aͤhnlichen, vom 
Staate unterſtuͤtzten Verſuchen im Großen 
werde.“ 
Gaildorf. I. R. Soͤck. 
In vielen Zeitungen, unter andern in 
der nürnberger Mr. 126 von 1805, wurde 
von Mitau aus erzählt, daß der berühmte 
Reibeigene, Küfter Friſt, welcher 37 Mens 
fehen mit eigner Lebensgefahr aus dem Waſ⸗ 
fer gererter hatte, durch Faiferliche Beloh⸗ 
nung und fonft fehr ausgezeichnet worden 
fey, und daß der Gouverneur von Mita 
ihn umarme habe, worin ihm „feine würdige 
emahlin gefolgt fey, welche es nicht v 
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mähte, den Bauer an ihr menſchenfreund ⸗ 
ches Herz zu druͤcken, worauf dann jeder 
der hohen und adeligen Anweſenden fich bes 
eiferte, diefen wahren Edelmann mit einer 
brüderlien Umarmüng zu ehren.” Das 
alles it denn recht huͤbſch, und ganz befonr 
ders gefällt mir, nicht erwähnt zu finden; 
daß man diefen Leibeigenen frey gemacht 
hätte. Denn wer ift frey geboren, menn es 
dieſer Mann nicht iff!_ Uber etwas anſtoͤßig 
finde ich den Ausdruck: wahrer Edehmann. 
Denn ungerechnet, daß ein folcher durch 
eine brüderliche Umarmung weiter eben nicht 
geehrt werden. kann: fo ſchmecket jener Auss 
druck ziemlich merklich mach dem Sauerteig 
‚von Srepbeit und Gleichheit, der überhaupt 
teinen Kopf mehr, am allerwenigften aber 
gut cenfirte Zeitungen, verunreinigen follte, 
+6+4. 


Gelehrte Sachen. 


Antwort auf Vr. 294 des allg. Anz. 
180% &. 3566 das Gärtner: und Bar: 


ten= Zericon betreffend. 

- I babe fehon feit einigen Fahren für 
midy und 3u meinem Bebraudy ein folches 
kexicon zufammen getragen; aber vollftändi 
iſt ed _ noch nicht. te ein —— —8 
dazu finden: fo würde ich daffeibe bald zu 
vollenden fuchen. — Die Expedition des allg. 
Anz. beforgt die eingehenden Anträge. 














Anfragen 
ı) Welches ift wol die befte Abhandlung 
über dad Verfahren, aus tuͤrkiſchem Mays 
sder Welſchkorn Brauntwein zu brennen, 
und Stärfe daraus zu bereiten. 


en Ad Jemand, der die fhönen Wiffenfchafi - 
ten und 


en und Tuͤnſte für fich ſtudiren will, wünfcht 
einige Bücher Fennen zu lernen, in welchen 
er -von den hauptfächlichften Schriftftellern 
jeder Nation und z8 in jeder Dichtungsart 
und in jedem Kunſtfach biographiſche Notizen. 
nebſt Angabe ihrer Werke finden könnte. 


Dienft- Gefuche, 


Ein eraminirter und approbirter Pros 
wir ‚ ledigen Standes „ von mäßigem Vers 
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mögen; ausgeruͤſtet mit allen Kenntniſſen in 
der Pharmacie und Chemie, und mit guten 
eugniffen eined moraliſchen Wandels verfer 
en, welcher noch jest als Previfor im einer 
anfehnlichen Apotheke fteht, wuͤnſcht in einer 
uten Apotheke Sachjens ald Provifor oder 
n einer Droguerie: Handlung zur fabrikmaͤ⸗ 
Bigen Verfertigung der Medkinal: Waafen 
angeftelle zu werden, jedoch in beyden Füllen 
egen- ein ar Salarium und bey guten 
Dönslichen erhältniffen. Briefe bitter er 
portofrey an die Erpedition des allg. Anz. 
unter der Adreſſe H. B. einzufenden. 
— — 


Familien » Nachrichten. .* 
Todes: Anzeige. 


Mit tiefem Schmerzgerühl mache ich das 
—— meiner theuerſten Mutter, der 











farrwitwe, Roſina Margaretha Chri⸗ 
ians Erneſti, allen Verwandten und 
reunden in der Nähe und Ferne, auch im 
gmen meines werrhen Bruders, des Fönigl. 
Kreis » Gecretaird® Erneſti zu Erlangen , 
befannt. Sie ftarb am 20 Febr. d. 3. im 
gr Jahre ihres chriftlichen tugendreichen 
ebend bey meinem erfigedachten noch einzis 
gen leiblihen Bruder. 
Coburg den. 23 Febr. 1807. un 
. Job: Seine. Martin Ernefti. 


* Aufforderung. 
An welhem Drte und unter welcher 
Kesinont itt der ehemahlige Dfficier Johann 
ndreas von Samuel gejtorben , und mo 
Er iſt obngefähr 





liegt derfeibe begraben ? 


.1798 oder 1799 geftorben. Die Gerichtsobrigs 


feiten oder Prediger ded Dres merden drins 
end gebeten, eine beglaubigte Nachricht der 
Erpetition des allg. Anz. zukommen zu laffen. 
—— — 


Juſtu - und Polzey «- Sachen. 
Vorladungen: 1) der" Gläubiger des Prinzen 
Lubwig Carl $riedrich, erzoge 
zu 8. Coburg Saalfeld. 

‘Da der, in der Verlaffenihafts: Sache des 
am + Jufius 1806 alibier zu Coburg verflorbenen 
Herrn Prinfen Ludwig Carl $riedrich Her zogs 
zu Sachſen Coburg- Saalfeld de. 8. F. äftreidie . 
ben General: Zeidniarichall : Fieurenannts 2. hoͤch⸗ 
en Orts ernanute Bevollmaͤchtigte, geheime 


J 





am⸗ 
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leytath Opitz allhier, bev der untergeichneten, fur 
Regulirung der erwähnten Berlaflenihafts: Sache 
niedergefegten Immediat_ » Commiffion die Erkla— 
zung abgegeben hat, daß feine, höcfle Principal- 
fhatz beichloffen babe, die beſagte Erbichaft Zub 
beneficio inventaxii anzutreten; fo werden alle 
diejenigen, melde an des gedachten Herrn Prinzen 
Kaps Carl $riedrih Durchl. Verlaſſen ſchaft 
au? irgend einem Rechtegrunde Anſpruche zu haben 
verimeinen, biermit aufgefordert und vorgeloden, 
Donnerstags den 16 Julius diejes Tabres 
uör Der unterzeichneten Jummediat : Commuflion im‘ 
dent Commiflions: Zimmer des Kegierungegebäudes 
alipier in Perfon oder durch dinlaͤnalich Bevollmäch. 
tigte zu erſcheinen, ihre allenfallngen Gorderungen 
und Anfprüce zu Protocol zu geben, zu befgeint- 
en, und -odgnn des Weitern zu gewaͤrtigen mit 
x Dermarmiigg, daß dieienigen,, weiche in dem 
erwähnten Termine —— ihrer Anſprche 
' an die. gedachte Verlaſſenſchaft und der Rechts⸗ 
yohlthat der Wiedereinfegungen den vorigen Stand 
für verluftig werden erklärt werden. 
(L. $.), Yerzonl. S. Immediat Tommifjion. 
Jofmanı. Regenber;. 

2) der Gläubiger €. Cudwig's Srerbr. 

von Niebecker. 

Zu Folge aller hoͤchten Auftrags, find vor dad 
önial. Süd. Juftiz Amer Borna in Derlaffens 
fdvafıs Sachen des verftorbenen Herrn Carl Lud: - 
wig. Sreyberen von Niebecker alle diejenigen 

_ befannten und unbefännten Gläubiger, welde an 
diefen Rachlaß Anfprüche zu machen geſonnen find, 
unter den geieglihen Verwarnungen auf j 
den dreyfigiten Junius 1807 
u Liquidirung und Bereinigung ıhrer Anſpruͤche, 
wie auf 
den achtzebnten Auguſt 1807 - 
zu Ertheilung eines eommiſſariſchen Beſcheides, 


und auf 
den fechften October 1807 
zur Publication einer Praͤcluſiv Sentenz, vermöge 

des nach Maßgabe des unterm 13 November 1779 * 

ergangenen, die Edictal Eiratıon in Eiwil: Sachen 

außerhalb des Eoncurd : Proceſſes berreffenden 

Mandate, erlaffenen und ſowohl bey biefigem Amte 

als an den Rathhäufern zu Dresden, Leipzig, Frev⸗ 

berg, Altenburg nnd Rudolſtadt angefhlagenen 

Evictalien, peremtorie vorgeladen worden, umd 

olcbes daher zu jedermanns Wiffenichaft andurch 

Fannr gemadt. Datum Zuſtiz- Amt Borna, 

den 20 Januar 1807. 

KRönial. Sicht. Commiffions » Rath und 
Auftiz « Ammann allda und zu 
Pegau Aa 

Commilfarius Caufae 


Tobias Gottloͤb Zaͤnel. 
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PEN ber Bläubiger Conr. Bechrold’e. 

r aus was immer für einem Rechtsgrunde 
einen Aniprud an den Nachlaß des dahier verſtor⸗ 
beten rheinpfälsiiben Hoftriegsraths Hrn. Bons 
rad Bechrold zu haben vermeint, bat foldyen ine 
nerbalb ferne Wodyen von heute an unfenibar-anzus 


bringen, oder zu gewärrigen, Daß cr nach Umtauf 


Verlaſſenſchafts Mafle, die zur Befriedigung ver 
befanren vorzüglichen Gläubiger nicht einmahl zus 
reicht, Ausgeichloffen werde. 
Mannbeim, den 25 Februar 1807. 
Brofberzoglid Badenſches Barnifons 
z Auditoriat 
IJ- a. 2uß, 


'4) Jacob Stöhr’s von Bortenbeim. 

Jacob Sıobr , ſeiner Profeſſion ein Mepger, 
von Sottenheim aus dem Breiegau gebürtig, iſt 
ſchon 32 Jahre abweiend, onne daß man etwas vor 
feinem Aufenthalt oder Dafepn erfahren konne. 

Nadıdem nun teine hierlaͤndiſche Geſchwiſter 
um Einantwortung feines unter gerichtlicher Pfleg⸗ 
ſchaft Hehenden Dermögens von Ohngefähr 1ocofl. 
angelucht haben, jo werden hiermu gedacter 
Jacob Stöhr oder beffen ehelihe Abſtaͤmmliuge 
aufgefordert: ” * 

binnen 1 Jahr und 6 Wochen F 

ſich um fo gewiſſer zu melden und zu legitimirem, 
als fon fein Dermögen auc ohne Caution jeınem 
fid) hier Landes befindlichen naͤchſten Anverwandten 
eingeantwortet werden» wird, 9 

sreyburg, den 10 —— 1807. 

Sroßherzoglich Badiſhes auch Lehnamt 
ver Zerrſchaft Branzenan. 
Manz 


Bee nicht mehr damis gehört und von der 


— — — 


Kauf / und Handels» Sachen. 


Anerbieren. 

"Das Zandlungs» Torreipondenz: und Com: 
miffions Sureau ın Jeilbronn kann einem ledis 
gen Handlungs: Commis, weider in einem Alter 
von 30 bıd 40 Jahren und der katholiſchen Rekzıom 
zugerhan fepn muß, im einer lebhaften Dber-Auıns« 
Stadt des Königreibs Wuͤrtemberg, mo Wohle 
ftand und Bürgerglüd herrſcht, ein ſehr gutes, 
ſchon ſeit langen Jahren beſtehendes GSeſchafts— 
Eabliſſement procuriren. Um heerbey aber etwa 
überflüffige und zwecloſe Anfragen zu vermeiden, 
wird bier noch die Bemerkung gemacht , daß ein ſol⸗ 
* —— Wir ae lag Reichewaͤhrung 

dar, und alle noͤthige Eigenſchaften eines ehrli 
Manues befigen muͤſſe. — in 





— — — 


— 


Num. 65. 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deut 


ſchen. 





Sonnabends, den 7 Mär; 1807. 





Sefundheitstunde. 


in edler Mann und meine Beinbruch⸗ 
Maſchine. 


Das Goͤttliche im Menſchen, das Goͤthe 
fo ſchoͤn beſang und das den Menſchen von 
allen Weſen, die wir kennen, umterfcheider, 
En auch durch die folgende Thatfache bei 
wiefen. 

In De auf meinen Auffag über Beins 
bruͤche in Mr. 304 des allg. Anz. 1806 fehrieb 
unter dem ı9 Nov. 1. J. Herr v. d. B. 
beffifher Oberſtlieutenañt außer Dienft zu 
WB. in der Graffhaft Mannsfeld an mic, 
und bat mich um —. einer Bein⸗ 
bruch⸗Maſchine, deren Betrag nicht zu hoch 
für ihn ſeyn, und auf ein Paar Louisd'or 
ſich belaufen merde. j 

ch fandte ihm die Maſchine und. ich 
erhielt die folgende Antwort unter dem 28 
December. 

„Ew. 26 *) bin ich für die mir 
mit fo vieler Gefaͤlligkeit geſchickte Mafchine 
ungemein verbunden und überfende dafür 
bierbey anderthalb Friedrichsd'or poſtfrey.“ 

„Ich wuͤuſchte mir die Mafchine zur 
Vorforge für mein Haus und meine Unier⸗ 
Khanen, weil bier fo oft Beinbrüche vor 


fallen, die zwar durchgehende glücklich ** 
eheilt werden, aber auf eine für die Patienten 
o Außerft unbequeme Art, daß die Behand 
lung mehr, wie der Schaden zu fürchten tft.’ 

„Dieſer Gorge haben Diefelben mich 
nun überhoben und mollen dafür meinen 
—— Dank mit der Verſicherung 

er u.f. w.“ 

Ehre diefer edlen That! und Ehre der 
edlen That des Ehurfürften von LH der, 
wie ſchon emeldet, jedem feiner Regimenter 
eine ger = ge * 15) —* 

an erlaube mir dieſer Ge 
einige Bere id m. u fi legenheit 
„au vorgeblihe) Gute mache 
Öffentlich bekannt, und mit der Eye ed Die 
Öffentliche Meinung über den "Wer oder 
Unmwerth der Sache entfcheiden. 

Meine Beinbruch : Mafchine (von £ 
ler, Braun umd mir erfunden) habe ich, 
wie fie damahld war, “Öffentlich befchrieben 
und abgebildet. 

E—s iſt wahrfcheinlich, daß mancher Wunds 
arzt, der nicht allein, ohne Stolz und Gtarrı 
finn, Berftand, fondern aud Barmherzige 
keit hat, nach der in dem Buche (Fauft und 
Hunold über ıc. Leipzig bey Kummer 1806) 
gegebenen Befchreibung und Abbildung die - 


*) Die Titulatur Wohl und Zochwehlgeboren, wenn fie wie in Sorazens Carm. ſaec. den Wunſch 


daß der Menſch für ſich und die Mutter gut 8 — 
a aber leider! ein ſehr großer Theil de 
eboren it, fo thäre man unfreitig am beften ba 
ds gluͤcklich kann nur deswegen rel. baben , weil feine fehr böfe Beinbrü 
n t e ei 
In diefen Faͤllen hätte der Kranke wol Glied oder Beben 


andeuten fol, macht den Deutihen Ehre. 
weder wohl, noch viel weniger hoch mohl 
Wenvelftadr auch neuerlich vorſchlug, alle 

*x) Dur 
mit zerſchmetterten Knochen vorfielen. 
verloren. 


Allg. Anz. d. D. 1B. 107. 


nicht wie Triſtram Shandy, geboren fey, 


ulaffen. 
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Mafchine mirb verfertigen laſſen; und es iſt, 
wenn der Werth derfelben fo groß ift, als 
ich denke, moglich, daß fie mit der Zeit all— 
gemein und faſt bey allen Knochenbruͤchen 
des Interfchenfeld angewanot werde. 

Aber a) die —— Wundärzte wer— 
den ſie, wie der Augenſchein mich uͤberzeugte, 
unvollkommen und in vielen Stuͤcken verbil: 
det, nach der gegebenen (mangelhaften) Ber 
ſchreibung verfertigen laffen ; 5) ich habe 
die Mafchine feit ihrer Befchreibung nod in 
vielen Stüden neuerlih vervollfommnet; 
und c) 20, 30, 50 Jahre konnen verfließen, 
und — wenn ein Menich unter 4000 jährlich 
ein Bein bricht — ein auch zweymahlhundert⸗ 
taufend Unterichenfel Fönnen allein in Deurfchs 
land zerbrochen werden, ehe die Mafchine 
allgemein wird. 

Wie viele Hundert, ja taufend Menſchen 
aben feit dem 9.umd 14 Ditober v. J. bis 
ierher an gerbrochenen oder zerfchmerterten 

Unterfchenfeln darnieder gelegen, und welche 
Schmerzen haben fie erbulder! 

Da — verzeihe es dem Manne, der 
an Verbeſſerung des moraliſchen Menſchen — 
die, entferne von der ſcheußlichen, die Menſch⸗ 
heit und die Völker zermalmenden Herenlehre 
der Glüdtfeligfeit und der Menfchen ı ‚und 
Voͤlkerbegluͤckung, nur einzig durch Frepbeit 
und Recht Statt findet — nicht glaubt, daß 
er mit defto größerem Enthuſiasmus den 

bufifhen Menſchen und deffen Vervollkomm⸗ 
ung, Heilung und Rettung — Gott behüte! 
u Kräuter — umfaßt) da, in ber 
ffentlihen Noth, ftieg der Wunfch in mir 


auf, alle die großen Feldhospitaͤler bereifen zur 


koͤnnen, um mit Hand und Mund zu forgen, 
daß jeder Beinbruch: Kranfe eine Maſchine 
befomme; gegluͤckt, wenigſtens zum Theil, 
fo abentheuerlich daß Unternehmen [das ger 
eu 300 thir. gefofter haben würde) viels 
eicht bier oder da, felbit meinen Freunden , 
auch fhien, wäre ed wol, *) meine Bermos 
gensumftände legten aber ein großes Hinder— 
niß in den Weg. — — — 


Nun konnte ich nichts weiter thun, als 


den Berwundeten zu Gotha, Erfurt, Wei: 
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mar, Jena und Naumburg, and zu Luͤbeck 
Macchinen, ob der Eile und der Koſten ohne 


Stahlfeder mit leinenen Binden, zu fenden. 

Ader im Drang der unendlichen Roth, 
mo ed oft an. Eharpie zum Verbinden fehlt, 
haben jene Sendungen wol menig gefruchtet, 
oder famen zu fpät. 

Im —— langſam und allmaͤhlig — 
oft am beſten aus vielen Puncten, aus vielen 

amenkoͤrnern — konnen gute Sachen nur 
gedeihen. 

Zwey auch drey Friedrichsd'or koſtet 
eine vollkommene —2 ⸗ e 

Und da dachte ich ſchon manchmahl: 
Sende, nebit Buch und Rechnung von drey 
Frd'or., die Maſchine in ihrem neuen ver 
vollfommneren Zuftande an alle Fürften 
Deutſchlands! bitte fie, die Mafchine bey 
Belnbrühen anzumenden, und, hat mehrfaͤl⸗ 
tige Erfahrung ihren großen Werth ermiefen, 
diefe verbeilerte Mafchine als Mufter zur 
Nachahmung im Fande dienen, und fie fo 
viel ald moglich durch die,medicinifch s chirurs 

ifchen Behörden in allen Hospitälern, bey 

egimentern und im ganzen Pande einführen 
zu laffen — Beinbrüce aus der Reihe der 
großen Uebel im Leben 4 vertilgen — den 
achten Theil des menſchlichen Körpers in den 
allermehrfien Yällen mit den wenigſten 
—— und Beſchwerden heilbar zu 
machen. 

Aber eitel, wie Paulus ſagt, ſind oſt 
die Gedanken der Menſchen. ie Ueberle⸗ 
gung kam hinterher geſchlichen und fluͤſterte 
mir ein: man nimmt dieſe ——** viel⸗ 
leicht als unſchicklich (auch Könige können 
ihre Unterſchenkel zerbrechen!) zudriuslich, 
ſtolz auf; man wuͤrdigt ſie keiner Antwort, 
nicht des Danks; legt den Kaſten uneröffnet 
bey Seite; er kommt in unrechte oder mit dem 
unendlichen Nichts beſchaͤftigte Haͤnde, odet 
der Arzt oder der Wundarzt, dem die Mu 
fhine übergeben wird, hat ein Vorurtheil 
gegen fie, wendet fie gar nicht oder unrecht 
an, und weggeworfen find Mühe und Koften 
oder man lächelt gar der ungebetenen thorich⸗ 
ten Sendung. 


*) Noch Fin Wundarzt, dem ich die Machine zeigte und demonitrirte, hat ihr und ber Wahrheit 
(meine Beredſamkeit iſt mol nur gerina ) widerstehen Fünnen, und es freur mich, daß alle hotlän- 
diſche Oberwundaͤrzte, die mit ihren Batailtons durch Buckehura marſchirten und ‚meine Maſchine 
fahen Cinre Namen find Beneker, Werner, Gelmrich und Münch) ſich diejelbe von mir ausbaten. 
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Sa, ein heillofed Ding ift die Falte, 
rechts und links blicfende Ueberlegung! fie 
überzieht, wie RXorik fagt, daß Hertz mit 
einer Demantfrufte. Würde die Sendung 
auch nichts fruchten, würde man ibr und mir 
lächeln, und hätte ich weggeworfen Mühe 
und Koften : fo würde Doch über dieſes, wie 
über manche, Unrecht feine Bitterfeit in 
meinem Herzen raften — es hätte es ja gut 
emeint , und b fhwargem Brod und Frey⸗ 
bi fhlüge auch ferner Freude und jener 


unfe in ihm. 

Es wäre alfo doch möglich, daß ich dem 
erften Klopfen meines Herzens folgte, und 
die Mafchine verfendete. Ein Edelmann 
forgte ja für feine hundert oder taufend Uns 
teribanen, warum nicht ein Fürft für feine 
hunderttaufende ? 

Und follte ih ed thun ri ich aldı 
dann vielleicht auch öffentlich befannt mache, 
e- den Erfolg) fo ergebet an Euch, 

erzte oder Wundärzte, denen die Maſchine 
übergeben werden wird, meine Bitte: denkt 
weder Gutes noch Böfes von derfelben; 
werdet fie in zweh, vier, ſechs und mehrer 
ten Fällen von Knochenbrücen, einfachen 
und complicirten, des Unterſchenkels an; 
fucht die KnochenEnden durch gute, ſtarke 
Ausdehnung, wo möglich, voreinander zu 
bringen; wären fie auch noch fo ſchief oder 
in Truͤmmer (die wegnehmbaren weggenoms 
men) zerbrochen, fo wendet nie und nimmer 
die anhaltende Auss und Gegenausdehnung 
an; bedient euch. bey der Maſchine eines leichs 
ten, bünnen, die Form des Unterſchenkels nicht 
entftellenden und Feine Schmerjen verurfas 
enden Berbandes mit dünnen pappenen 
Shienen. Vermeidet Drud und Gewalt, 
bey Wunden Salben und die vielfachen 
Künfteleven; habt ald weiſe, milde Aerzte, 
auf die Natur und die Mafchine, erftere ift 
fo groß! (legtere fo gut) Vertrauen. Dann 
werdet ihr (verhältnigmäßig zu eurer Menſch⸗ 
fichfeit) erkennen lernen den Werth der 
Maſchine, Ihr Verungluͤckten fegnet fie. 
um Schluß die Geſchichte des Bein 
bruchs eined im Bang der Welt fehr merk: 
*) Kurz eine Tortur! Und melden Mifferhärer 


faredlıh, daß Wundärste die anhairende Aus und Begenausdehnun 
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würdigen Mannes, behandelt von einem ge 

wiß ın großem Ruf fiehenden Wundarjte 

jener vieltonenden Stadt, die fi für das 

Haupt der Welt hält und mo man doch ges 

wiß auch zu verſtehen glaubt (oder verfteben 

ſollte), dem Menfchen ein jerbrochenes Bein. 
wieder gut zu heilen. Sie iſt genommen 

aus dem Journal, Pondon und Paris 1803, 

ated St. ©. ı5t. : „Wenn man in Zufunft 

ein engere sr will, wie weit eö 

menfihlicher Much in Bezwingung und Yuss 

daurung der Schmerzen bringen kann: fo. 
Fann man Zafayette nennen. Im verflof 

fenen Winter (am 4 Febr. 18>3) fiel er, ins 

dem er aus dem Hotel ded Kriegsminifterd 

fam, und brach ein Bein; er raffte fich dems 

ungeachtet auf und verfuchte zu geben; dieß 
vermebrte aber den Schaden fo fehr, da 


der (die) Kmochen ganz aus feiner (ihrer) , 


Lage gebracht wurde (wurden), die Muskeln 
und Sehnen ſich — und Lafa⸗ 
ette Gefahr lief, feine übrige Lebensjeit 
indurch Krüppel zu ſeyn und hinfend zu 
bleiben. Ein biefiger (parifer) Wundarit, 
Deshamps, erbot fi, ihm das Bein wies 
der einzurichten, Fündigte ihm «her auch jun 
gleih an, daß er hundert Tage larıg unſaͤg⸗ 
lihe Schmerzen würde leiden mülfen. La: 
ayette entſchloß fich demungeachtet dazu. 
eshamps applicirte eine neue von ibm 
hierzu erdachte Mafchine (Pieropano's 2); 
die Muskeln wurden auseinander gezogen, 
und dieß unter fo heftigen Schmerzen des 
Generald, daß man mehreremahle befürchs 
tete, er werde ed nicht aushalten Fönnen. 
Jedesmahl, wenn die ſchmerzhafte Operation 
vorgenommen wurde, hatte ein Arzt Las 
fayette's Arm in der Hand und befühlte den 
—— wenn er fuͤhlte, daß dieſer ſehr 
chwach zu werden anfing und faſt ausblieb, 
fo wurde inne gehalten. Hatte der Kranke 


wieder ein wenig ausgerubt, fo murde wies 


der auf's neue —— Oft ſagte er 
ſelbſt, wenn er feine Kräfte erfchopft fühlte, 
man folle fill halten, und ließ wieder anfans 
ee fobald er die Ruͤckkehr feiner Kräfte 

üblte. *) Bep dieſen unausfprechlichen 
hat die Barbarey 100 Tage gefoltert X — D!: es iſt 
anrarhen können. Iſt fie 


wirflib und anhaltend (mas aber, ort fin Danf, in den allermehrfien Faͤllen aus dem einfachen 
Grunde, meil die Kranken es nicht ausſtehen fönnen, nicht Starr findet): fo verdirbs oder toͤdtet 
fie das Glied. Die beftändige Aus» und Gegenausdehnung if chirursiſche Golter. = 
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& en betrug er fich ald wahrer Philos 
..g m edeiften Sinne des Worts; feine 
eumde bezengten ihm außerordentiichen An⸗ 
theil und Außerten, wie ungluͤcklich fie ihn 
fanbten und mie fehr fie ihn beflagten. 
Der Kranfe hingegen war immer heiter, 
fagte, er ſey bey weiten nicht fo unglücklich, 
ais er ed in dem Befängniffe zu Olmuͤtz ge 
weſen ſey, mo er des Troſtes und der Gefell; 
haft aller feiner Freunde beraubt geweſen, 
er jest im Gegentheil die waͤrmſten 
eumdfchaftsbeweife von allen Geiten er: 
ih Nichts. fol befonders rührender ſeyn, 
"al die Familie ded Generald um ibn her zu 
fehen,, wie jeder befchäftiger iff, den Wis 
fhen deſſelben zuvorzufommen. Anßer eis 
nem Bedienten, der mit ihm in Olmuͤtz war, 
wurde er feine zent Eurzeit hindurch von 
niemand, ei fi 23 sie — 
Schwiegertochter, ſeiner Frau — die lange 
po Folgen der olmüser Gefangenfhaft 
litt, jegt aber wieder vollkommen hergeftellt 
it — feinem Sohne und feinen Schwieger— 
ohnen bedient. Noch iſt er nicht im Stande, 
anders wohin transportirt zu werben, weil 
der ganze Fuß voller Wunden ift, die durch die 
nderttägige Application der ( Dedchamps’s 
—* —28* verurſacht worden find.’ 
Buͤckeburg den 31 an. 1807. 





Kauf » und Handels » Sachen. 
teberlaffung eines Zandlungsgeſchaͤfts. 
Der Beliger eines ſehr angenehmen Hand: 

fungögef&häfts in einer berühmten Handelsſtadt im 

Unterlande ift, da derfelbe ſchon alt und feine 

Samilie beſitzi, gefonnen , entwe er das Ganze oder 

aber auch nur die Haͤlfte feiner Handlung an einen 

foliden Mann, und der erma im Stande wäre, ein 

Gapital von ſechs oder zmölftaufend Gulden wor: 

aufchießen , abzutreten. Das Geſchaͤft felbft if ganz 

feinem Rifico mehr unterworfen, audy träge daſſelbe 
mehr als font gewöhnliche Intereſſen, jo, daß der 

Vebernehmer deffen oder ein etwaiger Compagnon 

fidy werfidyert halten darf, fein ganzes Capital in 

bis 6 Jahren mwiederum berausgesogen zu haben, 

Für alles wird die größte Sicherheit geleifter, , umd 

wer ſich Ka geneigt fühlen füllte, vieles ganz 

folide Geſchaͤft zu übernehmen, der wende ſich des⸗ 
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halb in voſtfreyen Briefen an das Zandlunge⸗ 
Eorreipondenz : und Lommiffions : Bureau zu 
Seilbronn, welches beauftragt it, über das Gange 
nähere und ausführliche Auskunft zu ertheilen. 





DVerjteigerung von Fabrikseraͤthſchaften. 

Die zur Concurs:YRaffe der Zigfabrifanten 
Weckeſſer und Kraft _ gehörigen vollſtaͤndigen 
und noch in gutem Grande fi befindenden 
Sabrifgerärhichatten follen Montage den 27 April 
näcftyin und die darauf folgenden Tage in dem 
Gebäude der hiefigen Zißfabrıf,, n baare Bes 
sahlung, an den Meiftbierenden öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 

Ein befonders ſchoͤnes, braudbares und koſt⸗ 
bares Stück darunter it eine Dreffe mit einer 
eifernen Spindel und mefingenen Mutter, nebft 13 
Be und 24 kleinen Kupferplatten und fonftigem 

ugehoͤr. Dann zeichnen ſich folgende Stuͤcke vor⸗ 
süglih aus: Eine Walke mir drep Löchern, nebſt 
einer großen Kalander, mit —— großen Trieb⸗ 
werk, eine kleinere Hand-Kalander, ein großer 
kupferner Keſſel, ein kleinerer detto, die zu einem 
gut eingerichteten Laboratorium erforderlichen Ge⸗ 
rächicbaften , ein großer chemiſcher Apparat zur 
Geſchwind⸗ oder Fir- Bleihe, eim Fleinerer detto 
und ein Vorrath von cırca taufend Stüf Formen 
sum Druden. 

Vorbeſchrieben. Stüde fönnen jederzeit in Au⸗ 
gerad genommen werden, umd wendet man ſich 

eshalb an den aufgeftellren Curatorem bouorum, 
Hrn. —55 — Oeſterlein, dahier. u 

Die erg rg N wird an den beftimmten 
Tagen präcis 9 Uhr Morgens ihren Anfang nebs 
und werden die Lieuhaber hierzu hoͤflich eine 

eladen. 

Auswärtigen Käufern bietet der Maynfluß die 
befle Gelegenheit zum Transport, ſowohl ab» als 
aufwärts dar. 

Sig. Wertheim, den 16 Febr. 1807. 
Don Regierungs » Commifjions wegen. 


.d ’ 
Juſtizrath er Stodramann. 





Gelten : Samen. 


Der fimmtliche von lauter Mutterblumen erjo- 
gene YIelfen : Samen, aus einer gan vorzüglichen 
und auserlefenen Hauptſior, die gege tiger 
Verhaͤltniſſe wegen fi ganz beſchraͤnkt, wird ganz 
echt und in Eommiffion Die Prife mit 300 Körnern 
für ı Eonventions : Thaler m Hrn. Bernbard 
Straf in Borba verkauft. tiefe und Gelder 
aber werden portofrep erwartet oder außerdem miche 
angenommen. 
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giterarifche Nachrichten. 
Kgupferffide. 


In dem Induftries Comproir zu Leipzig iſt 


wieder zu haben: 


1)-Dr. Martin Lurbers Porträt von Buchborn 


geftohen nach %. Kranach, in gr. 410. 


12 gl. 


iller’s Porträt, gef. von Roßmäsler nad) 
en 4 691.° 3) Ball’s Porträr, ges. 


von Schnorr, geft. von Arndt. 4. 16 
Das Vorträr Aleranders I., Kaifers von 
id Medarton , in punctirter Manier geil. v. 
cher, ſchwarz 8 gl. illum 12 gl 5) De 
zu Vferde figend, nah Buchin geſt. von 


l. 4) 
a , 
tt: 
rielbe, 
Gert: 


ling, ar. 4. 12 gl, -6) Friedr. Wılbeim IIT., 


König von Preußen, zu Pferde ſihend, ge 


vierrling, 97.4. 12 gl, 7) Amalia Augujta,_ 


t. von 


Mrirzeifinn von Sacien, nad Sriedbeim geil. 
von Srölzel, inMedaullon. ggl. 8) Friedrich's 
des Einzigen Zuiammenkunft mit dem Großfür: 


fien Panl Petromig, nodmahl. Kaiſer P 


aul J., 


i in im J.i776. Aquatinta: Manier ,_ 24 
—2* 18 al hoch. Preis ırthir.ggl. Dies 
r Kupferftich ift ein-vortrefflihes Seitenftüd zu 


. dem-befannten Kupfer: 9) Alerander I. 
Gruft Zriedridy’s des Einjigen zu Po 


an der 
tödam, 


1 rtbir. 8 gl. 20) Daſſelbe Süjer, gezeihner 


{, geft. von Weyer, 3 Fuß hoc) 
—— reis + Louigd’or in Gold. 
Ferner ift dafelbft zu haben: 


‚2%. 


erolve in altdeurfchem Eoftüm, der 
—— * J. zu Dresd. die Koͤnigewürde von 
Sachſen ausrief. gr. 4. illum. Preis 4 gl. — und 
12) Das Bildniß Yapoleon’s L., in Porträt, zu 


gl. ferner au 12 gi. und illum, zu 16 


al. — 


4 m, 3 “ 
eon zu Pferde ſihend, mit feiner Suite, 
regt u * und endlıch: dasjenige Bildniß 


Napoleons I., das ihn in ganzer Figur, in der. 


‚Uriform und in dem Moment darftelt, 
—* Garden in Berlin mufterte, und das 
{hen längf vom Publicum als das getroffenite 


amerfannt und geſucht worden ift, wenn 
Ag. An3. »,D.ı98, 1807, 


gleich 


— 


ein Speculant neulich es aus dem Grunde ver: 

daͤchtig zu machen ſuchte, weil — die Hörner in 

den Rodzipfeln nicht recht Ränden! Es koftet 6 gl. 
nn — a 


Veriodifhe Schriften. 


Seit dem neuen Jahre erfcheint allhier eine 
Wocenſchrift unter dem Titel: | 
Allgemeiner Anzeiger für Literatur und Runft. 4. 
Die neueſten Erfheinungen der literarifchen und 
artiſtiſchen Welt auf das fhnellite und wohlfeuſte 
zur Kenntniß des Publicums zu bringen, it der 
Haupt zweck dieſer Schrift. 
Auer kleinen Auffägen über Literatur und Kunſt 
und Anzeigen der neuetten Schriften aus allen Zweis 
en der Wiſſenſchaften, nebſt Angabe ibree Ins 
altes enthaͤlt dieſer Anzeiger auch noch Berichtie 
gungen über die Fortſetung oder Beendigung irs 
gend eines Werkes, Beförderungs», Aufenthalte», 
und Drrsveränderungs - Anzeigen von Gelehrten, 
Nekrologen nebſt einer jedesmiahligen Ueberficht der 


Werte des Derftorbenen, Preisfragen von Acades’ 


mien und gelehrten Geſellſchaften. 

‚.. Bücher: und Runitanjeigen, Handlungénach⸗ 
richten und Anfündigungen bejahlen einen Krzeuer 
Qnfertionsgebühr für die Zeile. Unentgeltlich zu 
diefem Behufe eıngefandte Bücher, Kupferſtiche sc, 
merden auch wieder unentgeltlich und jwar auss 
führlich angezeigt. Die übrigen Rubrifen werden 


- gratis und mir Danf aufge:ommen. Ale Wochen 


ericheine ein halber Bogen. Der ganze Jahrgang 
koſtet 1 fl.ı2 fr. Das k. baper. Oberpoflams allhıer 
übernahm die Haupterpedirion. Die gürıge Aufs 
nahme ift für den U- ternehmer eine icdhmerchelbafte 
Krituk; er empfiehir daher diefe Schrift allen Freun⸗ 
den der Literaiur und Kunft, und allın Buchhand—⸗ 


lungen, Kunft» und Mufitbandiungen zur Befaunts | 


machung ihrer Artifel. Briefe und Paqurıe für 
den Anzeiger erbitte ich mir durch Hrn. Bräff in 
Leipzig unıer der Adreffe: An die 
Jofepb Lentnerſch; Buchhandlung 
in Muͤnchen, 
für den allgem. Anz. der Kit, und Kunſt 


’ 


— 
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Schleſtſche Provinziafplätter, ı8a7. Nr, ıbiss. 
anuar. Bi 0 . 
N Inhalt 
2, Auswahl beatbtungswergher. Sıellen aus Schrif⸗ 
ten, die nicht zur Mode, Lectuͤre gehören. 
2. Ueber die Berbeſſerung des kathöliſchen Schul⸗ 
Rn in RN: 
, sbrurelen. ’ , 
J SR für Sciefien beffer,, durch einen eignen Mis 
nifter oder durch Unterordnung unter dad Gene« 
-ral : Directorium geforger ? 
5. Breslaus Belagerung im November und. Des 
cember 1806. 
6, Ehronif, — 
Inhalt der literariſchen Beplage. 


1. Recenfionen. 
2. Neue Schriften von einheimiſchen Verfaſſern. 
3. Nachricht. 





BühersAnzgeigen. 


Was foll man in den jetzigen Briegszeiren thun, 


um fich gegen die Gefahren des Nerven; und 
—— zu ſchuͤtzen? — Beantwortet vom 
edicinalrarb Dr. Kilian. 8. Leipzig, bey 
Mittler, geh. 12 gl. 
Ohne dem Urtheil anderer competenten Richter 


über den Werth dieſer Schrift vorgreifen zu wollen, 


lauben wir wenigitens das YPublıcum auf die Ers 
faeinung, derfelben. darum dien aufmerffan ma- 
ü 


ben zu dürfen , weil wie der Verfaffer diefer Schrift 


feibſt ausführlich dargerhan und unmiderfprechlidy 
erwiefen hat, die Beſchaſſenhelt der gegenwärtigen: - 


Zeirumftände von der Art ift, daß eine Nerven« 
oder Fauffieberepidemie, befonders in den Gegen: 
den der bisnerigen-Schlachtengefilde , durchaus. uns 
vermeidlich if. j 

In diefer Mebergeugung hat der Verf. in ges 
Drängten Kürze, und in einer jedmedent verftändlis 
en Sprache geſucht, auseinanderzufeßen: 1) Wie: 
man * 4 —— habe, — vom Nerven⸗ 
oder Faulfieber befallen zu werden. 

2) Was man zu, shun habe, daß daffelbe fo: 
wenig wie möglıd epidemiich und contagids werde, 

) Wie man fi am ſicherſten gegen Anftefung 
ud beren Verbreitung ſchützen Bann. — 

Außerdem har der Derfaffer zugleid auch das 
Deffas bey den jegt im Felde fiehenden Armeen 
zu beobachtende Verhalten mir angegeben. 


Gtaateverfaffung Großbritanniens, vom gebei: 
men Rath Schmalz... Halle, bey, Schimmel. 
piennig und Comp. gr. 8. ırtbir. 8 gl. 

Dirfes Buch ift erit vor kurzem herausgefoms 
men und die Derleger freuen fib, ed dem größern: 





BYublicum beionders den Herren Kaufleuten, durch· 


den Auszug einer Necenfion in den adttinger gelebr-- 
sen Anzeigen befanns au machen, Es heißt in jener: 
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Recenfion n „Auch dieſes Bud) gehört zu den 
„ſtatiſtiſchen Werken, durch welcherein befferer 
Seiſt in die Wiſſenſchaft gebracht wird. Es iſt 
— Machwerk aus Tabellen geſchopft keine 
„Darſtellung des Gerſpoes der engl. Verfafſung, 
ſondern des brittiſchen Staats, wieer leibt und 
„lebt. Der Verf. wollte Fein dickes Buch über 
„Bngland ichreiben, fondern eine lebendige Ans 
„ſicht des Staats geben. Der Verfaffer har mit 
„vielem Beobachrungsgeift gefchrieben und jein 
„Wert in mehrere Abichnirte und dieſe wieder 
„in Capirel gerbeilt, Durch Rlarbeir und Deur 
„Ad;leir bar er dieſen Abfchnirten einen ganz eis 
„gentbämtichen Werth gegeben; wodurch fie 
„auch felbft für unterrichtete Ceſer böchit lebrs 
„reich werven. Wir rechnen dahin alle die, wel 
„Ge fib auf Staarswirrbichaft und Kinanzen 
„bezieben. Die. Lejer finden Feine Rechnung 
„oder Tabelle, aber fie finden allenrhalben ven, 
„der Über Staatswirthſchaft nachgedacht bat, 
„und der befonders eine Feſtigkeit des liches 
„darin zeigt, da» Flar umd deutlich darzujtels 
„len, was durch die Rünjte des Sinanziers und 
„Buch Mißbrauch, der damit getrieben wurde, 
„ſehr verwickelt und ſchwer zu überjeben it, 
„wozu die Lehre von den Banfen zum. Bey 
„ſpiel dienen mag." 





Da das Studium der franzdfifhen Sprache 
jept mehr als jemanis Bedurfniß ut, fo empfehle 
ich als eine der angenehmiten Leetüre, ſo vohl in 
Sinſicht der Sprache, der Leichtigkeit, als des 
—85* und findnen Inhalts, die in meinem Ver⸗ 
age heraudgefominenen Worfe des beliebten los 
rians, melde ſowohl compler als einzeln dur 
alle Buchhandlungen ın folgenden Preiien find: 

Florian, Oeuvres completies, mit didotſchen 
Lettern, nebſt 13 Kupfern. 8: 8 rtbir. 

Don Quixotte de la Manche, traduit de 

V’Efpagnol de Michel de Gervantes. 3 Tom, 

mir Rupfern. 8. 2 rthir, -* 

Numa Pompilius, [econd Roi de Reme, 
8 16 ai. 

— — Galatee, Roman paßoral. 8. 10 gl. 

— — . Theatre. 2 Vol, 8. rrtbir. ı2 gl. 

— — Guillaume Tell, ou la Suiffe libre. 8 


10 gl. 

— — Fables. 8. 12 9l: 

— — Gonzalva de Cordoue. 2 Vol, 8. ı rthlr. 
12 gl. / 

— — Six Nöuvelles. 8: 10 al. 

— — Nourvelles Nourvelles. $. 10 91.\ - 

— — Eftelle, Roman paßtoral. 8. ı2 gl. 

— — Eliezer et Nephtaly; poéme traduit de 
l’Hebreu. 8. 2 gl. 

Gerhard Sleiicher der jhngere,. 
Buchhindier in Leipzig, 
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Beiihichte der Frau von Maintenon, "Seiten 
Rüd zur Gefcidyte de La Valiere, on Madu- 
me de Genlis. $ür Deurfche bearbeiter, von 
R. &. mM. Müller, 2 Bde, mit Kupf. 8. 1807. 
Zeipzig, bey Zinriche. ı rrhlr. 16 gl. j 

‚„ Riders kann wohl intereffanter fepn, als ein 

liebenswuͤrdiges, unfdhuldigeg, bocgefinntes-Weib 

an einem üppigen, anallen Arten des Benuffes übers 
reihen Hofe, wie der Ludwigs XIV. ın Paris mar, 
fi jo benehmen zu fehen, daß fie felbft den Neid 
und die Eiferfucht verftummen madıre. Ein folches 

Bild Helle die Werk dar, melces ein befonderes 

Intereſſe durch die hoͤchſt abentheuerliche, ganz 

wahre frühere Lebensgefdsichte der Frau von Main: 

tenon erhält, ir fönnen es unter die vorzüglidys 

Ken‘ Erjeugniffe 


rechnen. 


— — 


Dr. J. J. Stolz, hiſtoriſche Predigten. 2 Thle; 
ır Thl. 2te Abtheil. David, Jiais Sohn,. von 
Bethlehem. gr. 8. aogl. " 
iſt in letzter Mid. Meſſe erſchienen und enthält 
Nro. 23—43. Die legte, oder zten Theils ate 
Abıheil über Paulus erfheint in bevorftchender 
Diermeffe. Mit ihr wird dann eine der ausgezeidh« 
netien Sammlungen von Predigten vollendet ſeyn, 
für deren innern Werth folgendes Urtheil eines der 
tomperenteiten Richter am. beten entfcheiden wird, 
„Die Predigten ſelbſt find une in Form übers 
dahier Homilien; die Sprache it rein und vers 
Hindlih, ohne rednerifhen Schmud oder Doetis 
fbe Bilder. — aber.der Inhalt, bey aller Einfach⸗ 
heit des Vortrags, überaus anziehend und beleh⸗ 
rend. Es iſt kein Stand, keine Denkart des Men: 
fben, melde nicht Belehrung darın finder; und 
ich follre glauben, daß ſolche Predigten, melde 
frevlıh in diefem Tone, und mit folden Bemers 
fungen nur vor — Zuhoͤrern gehalten wer⸗ 
den fünnen, ſelbſt manchen der Gelehrten, der Ge: 
fhiftemänner und der Weltleute, die die Kirchen 
längft verlüffen haben, wieder in die Kirche zurüdr 
u führen, geididt wären. WBenigitens habe ic) 
erforen, deren Leferey Predigten am menigiten 
ud, burdy diefe Sammlung fo angezogen gefunden, 
aß fie fie Mchr aus der. Hand legten,. ohne fie ges 
endigt zu haben.” 
ena , im - Januar 1807. 
J Friedrich Srommann; 


nn 


In meinem Verlage erfdyeint naͤchſtens fol 
endes Werk, auf meldies ıc das Publicum und 
efunters diejenigen, melde die franzdfifce Spra⸗ 

be bald zu erlernen wunſchen, in dem Jeßigen Zeit: 
uncte aufmerfiam zu machen nörhig adıte: Der 
feiöichrenze franzäfitche Spracmeiiter , oder 
tagefaßte Anweiſung, auf. eine. Jeichte Art und 


der neueiten, ſchoͤnen Literatur 
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ohne Beyhülfe eines Lehrers, in 
Hauptgrundiige der franzöfiihen Sprachlehre au 
erlernen. Von Charles Leuis Berger. 

Diefer Titel fagt alles, und Kenner der frangd- 
ſiſchen rate werden finden, daS der Inhalt dem 
Zmede völlig entfpricht, und Diefes eine der vall- 
Rändigften und in der Ausfprade ricptigften Grams 
mairen ift, 

Der Preis ift roh 14 gl.; brodirt 16 gl. Wer 
12 Erempf. roh begehrt, befommt ſolche für 6reblr. ; 
gebunden 7 rthir. wenn man fid) directe an bie Der: 


lagshandiung mender. P 
Liebhaber belieben ſich alfo in hiefiger Gegend 
an meine, auswärtige an die ihnen zunaͤchſt gelege⸗ 


ne Buchhandlung zu wenden. 


Erfurt, den 18 Februar 1807. 
Georg Adam Beyfer, 


— — 


uUnterhaltungen für die Paſſtonszeit, in 19 Be⸗ 
tradrungen über die Leidensgeſchichte Jelu, von 
Job. Reif, Diacön. an der Lorenzer Hauprfirs 
de in Nürnberg, 2 Theile. 8. ı rthir. 8 gl, 
Würnberg, bey Schneider und Weigel. 1806, 
Diefe Erbauungsichrift enthält eine Eurze Auss 
einanderfegung und practifche Benußung der Fülle 
aus den leßten eigentlichen Leiventagen Net bie 
u deffen Begräbnig. Sie find in auen Buchands 
Duden, fowie in. Leipzig bey P. G. Bummer zu 
aben.. 


Furzer Zeit bie 


nd 


Theoretifch »practifches Zandbuch der Thier heil⸗ 
kunde, oder genaue Beſchreibung aller Rrank; 
beiten und Zeilmerhoden der fämmtlichen Haus 
tbiere, nad den neueften Grundfägen für den⸗ 
Pende erste, Thierärste und Deconomen, von 

. Dr. 8. Laubender. 3r Band. 8, Erfurt 1806, 
4% ©. XVI. V. srihlr, 8. gl. 

Diefer Band behandelt ım erften Abfchnitt die 
fibeniihen Branfbeiten des Rindviebes, in 
17 Eapiteln. Im 2, Abfchn. Die aftbenifchen in 

48. Jm 3. Äbſchn. Die örtlichen Brantbeiten 

* elben, in 32 Kapiteln, und gibt von den Zu ⸗ 

faͤllen, Kennzeichen und Heilungsver fahren die zweck⸗ 

maͤßigſten Erklärungen und die beiten Heilmittel am, 





In meinem Verlage iſt fo eben die für den ge⸗ 
genwaͤrtigen Zeitpunct —— Abhandlung 
erfdienen, und durch alle Bud) andlungen zu 
befommen : R 

Erörterung der Srager Wie koͤnnen die gegen⸗ 
wärtigen Kriegs“ Contributions Militärs 
und andere Laſten für ganz Sachſen unmierk: 
lich werden ?. Eine Schrift zur *** bey 
der bevorſtehenden allgemeinen Ausgleıhung, 

Auen ſaͤchſ. Parrioren gewidmet. 8. geb. Pr.6g 


- verliert 
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Der ungenannte Herr Derfaffer ift ein bedeu⸗ 
tender und geübter Staatsbeamter, der beſeelt von 
reiner Vaterlandsliebe in diefer Fleinen Schriffiene 
wichrige Frage fachfundig geprüft, bie von ihm aufs 
griiellte Meinung gründlich dargelegt, und, indem 

er feine patrioriichen Wünfhe äußert, diefen Ger 
genitand, der gewiß allgemein intereflirt, in deutlis 
ches Licht gefent hat. - 

Leipzig, im Gebruar 1807. 

. Carl Tauchnitz. 


& — — — J 

Verfuh einer Pruͤfung und Verbeſſerung der 
jegr gewöhnlichen Behandlungsart des Schar⸗ 
lahhftebers, von Dr. Johann Stieglig, küs 
nigl. Yeibmedicus zu Hannover ıc. 8. Ahannos 

ver, bep den Gebr. Zahn. "807. ı rthir. 
Die neueften Scyarlachfieber : Epidemiren ba: 
ben das miedicinifche und nicht medicinifche Publicum 
in’ Bewegung geſetzt. Pier tritt num einer der ans 
efeheniten Aerzte, ſowohl im Felde der Kritik als 
der Erfahrung auf, und zeigt durch bepdes, daß 
die Bösarrigkeir diefer Epidemieen in der verfehl⸗ 
ten Behandlung des Scharlachfiebers feinen Grund 
habe, und daß letzteres eine. entgegengefeßte Bes 
andlung erfordere, die er angibt. Neben dieiek 


»auptabficht der Schrift. und im Derfolg der Uns, 


terfuhung find aber. überdem fehr wichtige ſcharf⸗ 
finnige emerfungen und Anſichten über mehrere 
er neuefen Gegenflände der Medicin eingewebt, 
und aus dem Ganzen fpricht ein fo vortrefflidyer, 
von den Fefleln.der Syſteme freyer Geift den Lefer 
an, dab, nad Nec, Ueberzeugung, Eein Arzt das 
Bud) ohne Belehrung und Hochachtung gegen den 


Derf aus der. Hand legen wird. 





Anfündigung einer Anecdoten : Sammlung, die 
beyden merkwürdigen Kriege in Süd» und 
Noͤrd ⸗ Deutſchland/ in den Jahren 1805 und 
1806, betreffend. - ; 

Der Zwed diefer Sammlung it hauptſaͤchlich 

*— der Zumanitaͤt im weiteſten Sin⸗ 

ne des Woris. Weirläufriger wird ſich der Her⸗ 

ausgeber darüber in der Vorrede zum erften Hefte 
der Sammlung erklären. Hier nur fo viel: Es wer⸗ 
den darin Erzählungen von edlen und unedlen 

Zandlungen und überhaupt alles, mas darauf Be: 

zug bat, das menfhliche Elend in künftigen Arie: 

geu zu vermindern, aufgenommen. Man bitter das 

‚ ber um Bepträge, welche dieiem Zwecke entſpre⸗ 
den. Die Einfender wollen gefäligft ihre Namen 
unterjeichnen,, damit der Nerausgeber die Wahrs 

heit der Erzählung deito ſichrer verbürgen kann ; 

fie ſelbſt Fönnen aber der heiligſten Verſchwiegenheit 
feun, wenn fie nicht etwan ausdrüdlidy 
bemerken, daß fie genannt ſeyn wollen. “jede, Er⸗ 
aählung gewinnt an Intereſſe und Glaubwürdigkeit, 
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wenn Orte und Derfonen namentlich sad. 


werden ; in wiefern dieß in jedem befondern 
rathſam feg, bleibt der Klugheit der Hrn. Einen; 
der überlaifen. Der Gerausgeber. 
** .., ur 
Der Herausgeber it dem Publicum durch meh: 
rere wichtige Schriften zur Genüge befannt; ‚die 
Verhaͤltniſſe, in welchem derielbe ſteht, feßen ihn 
befonders in den Stand,die wichtigſten hileriihen Zu: 
‚, welche jene großen; politiſchen Ereignuffe auf: 
ellen, aus zuverläfjigen Duellen geſchoͤpft, mitzus 
theilen. Die erberenen Beytraͤge werden an unters 
zeichnete Derlagshandlung adreflirt, welche fie am 
ſtaͤndig honorirt, Diefe Anecdoren » Sammlung 
wird in zwangloſen Heften, jedes von ohngeführ 
6 Bogen in 8., und das erſte Zeſt noch zu Öſtern 
d, I. geliefert werden. 
Leipzig, im Februar 1807. 
Baumgärtnerifdye Buchhandlung 


Wir zeigen hiermit an, daß das von Jhro 
Hochwuͤrden dem Herrn Pater Schneider, Sr, 
Fönisl. Maj. von Sachſen Beichtvaier zu Dresden, 
im. Geifte der reinen geläuterten arhohfchen Reli» 
gion verfaßte- 

Geber : und Erbauungsbucd für Fatholifche 

Chriften 
von num an bey und in Commiffion zu haben ift. 
Mit, Tıreltupfer und Titelvignette verziert, koſtet 
das Eremplar auf Schreibpapier ı rtblr., auf Drud 
papier ao gl, Wer fih aber directe au und wenden, 
erhält erfieres für 18, dieſes für 16 gl, 

Induſtrie⸗ Comproir in Leipzig. 








Na ergeſchichte für Bürger: und Landfchufen, 
ın Bandes 2te Abth. mit 11 Abbldungen fortge— 
fegt von €. Dielthey, Lehrer am Gymnafium im 
Mordhaufen, Säugerbiere. 8, Erfurt, 1906, 

illum. 20 Fi ſchwarz 10’ gl. 

Diefe Fortſetzung diefer von dem verftorbenen 

Buchdrucker Müller begonnenen Naturgefchichte 

ift nah einem andern Plane, den mehrere Kecenfen« 

ten fon geprieien haben, bearbeitet, nad mel« 
chem der durch feinen thuͤringiſchen Rinderfreumd 
hen befannte Verfaſſer nach Naturgefhidten und 

eifebefhreibungen lehrt, mas dieſes oder jenes 

Thier dem Meñſchen nutzt oder fhader, wie wird 

es bey uns und wie in andern Ländern benußt, 

welche Dortheile bringt es une und melde tiach- 
theile haben andere davon ꝛc. In diefer Abtheil. - 
kommen nun vor, Säugerhiere ıte Ordn, gte Gat: 
tung, die Fledermaus velpertilio, ate Ord. Thiere 
obne Schneidezähne Bruta 7 Gattungen, 3te Orb, 

Raubthiere Ferae 6 Gattungen. Es verdient dies 

fee gemeinnügliche Buch in Stadt» und Landſchu⸗ 

en eingeführt und empfohlen zu werden, 





Allgemeiner Anze 


idem 


Deut 


iger 





Montags, den 9 März 1807. 





Geſetzaebung und Regierung. 
Ueber Briegslaften und deren Aus⸗ 
gleihung. 

‘ m allg. Anz. von 1806 Nr. 345 fragt 
ein Ungenannter: 
Welches iſt die zweckmaͤßigſte, den 
Grundſaͤtzen der —— und Billig, 
keit angemeſſene Art, Kriegscontributi⸗ 


onen fo zu vertheilen, daß jeder Staats: , 


“Bürger in richtigem Verhaͤitniſſe daran 
Antheil nimmt und fie am fchnellften und 

"leichteften erhoben werden können ? 

“ Der Unfrager unterftelle ſchon hierbey 


ald recht und billig, was auch ohne allen 


Zieeifet gewiß recht und billig it, muß aber 
v den Veriheilungen der Kriegscontributi: 
onen noch nicht überall befolge wird. Er 
unreritellt naͤmlich eine verbältnißmäfiig — 
das heißt: eine dem Vermoͤgen eines jeden 
anaepaßte — gleiche Vertheilung unter alle 
Graatsbürger ald wirklich recht und billig, 
und ſcheint nur eigentlich die angemeffentte 
Are zu füchen, wie nach dem unterftellten 
arensfage folche Gleichheit jr finden und in 

sfuͤhrung zu bringen fey? Eine richtige, 
überallbin paffende Beantwortung diefer 
festern Frage iſt fehr 3 weil ſie ſo 


ſehr von der Landesverfaſſung abhängt, 


weiche in den verfchiedenen Staaten Deurich: 
lands befanntlich ſehr verfchieden ift. Go 
wird 3.3. in 
(nach Pr. ır'des allg. Anz.) die Einrichtung 
mir den Magazinhufen ald-die angemeifenfte 
Art, Gleichheit zu finden, zum Maßſtabe 


genommen. Anderwärtshin, mo man feine 


Allg. Anz. d, De 1, 1807. 


Sachſen im erzgebirg. Kreiſe 





Magazinhufen oder auch Feine Ähnliche Ein⸗ 
richtung bat, paßt das nicht. Im Allgewieis. 
nen läßt ſich alfo über den fchicflichiten Muß - 
Stab in jedem Lande zwar wenig fagen, viels 
leicht find aber doch folgende Demerfaugen 
über Bertheilung der Kriegslaften und Krieger 
contributionen — ein Begenftand,, mit . 
welchem jede Gefeßgebung längft auf dem - 
Deinen hätte fepn follen — nicht ganz übers ' 
uͤſſig. 

Kriegoſchaden iſt dad genus;, Rriegs⸗ 
contribution eine Gattung davon. | 
Eigentlich fogenannte tiegscontribus 
tion ift die Geldjumme, welde vie 

fie oder wenigftens eine competente 
obere Behorde des yeindes durch die . 
Landesbehorden einem Lande oder einer . 
Stadt zu bezahlen auferlegt hat, Es 
gehort wol nicht weientiich in den Beariff, 
aus melcher Urfache oder zu. welchem Beruf 
der Feind das Geld fordert. Gev ed, um 
eine allgemeine Pilunderung damit abkaufen 
zu laffen, oder um das feindliche Land zu 
notbigen, Bepträge zu den Krienskoren bers 
jugeben, oder auch bloß, um ſich ſelbſt zu 
ereichern,; fo hat das alles wenig oder nar - 
feinen Einfluß auf den Billigfeitspunct bey 
der Vertheilung. 

Wenn der Feind eine gewilfe Summe 
Geldes von einem Lande fordert, fo nimmt 
er effectiv dad Vermögen des Landes, es 
beſtehe, worin es wolle — Geld und andere ' 
Vermögensitüde, die einen Geildwerth has 
ben und leicht in Geld umgeſetzt werden Eons 
nen, damit in Anfpruc. Die Billigkeit, 
daß ein jeder, welcher Vermögen im Lande ; 


\ 
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‚ ohne alle Ausnahme, nach beim Ver 
Knie diefed Vermögens, oder noch bilii 
er, nah bem Be — ſeines jaͤhrlichen 
inkommens, zur 
tion beytragen muͤſſe, liegt alſo ſchon in der 
Natur —— und Page gg eh 
nden Ausführung. n jeder Unpa s 
(ie mag fagen, ob ihm niche fein Gefühl 
ſchon darauf hinführet. j 

Alſo Gleichheit in der Bertheilung nach 
dem Verbältniffe des Dermögens oder 
Kinfommens eine Grundlage, melde 
ald unumftößlih unterfiele werden fann. 

Diefe Gleichheit leidet keine Ausnahmen. 
Silie kennt feine beytragsfreyen Grundftüce, 
fie mögen gehören, wem fie wollen. Sie 
kennt auch feine privitegirten Stände. und 
feine freye- Gattung des Bermögend im 
Lande. Die einzige Befrepung, welche fie 
u geftatten erlaubt, i vienenige, welche 

8 Unvermögen gebietet. Das ift aber 
nicht Ausnahme von der Kegel, fondern es 
ift die Regel felbft. 

Aber, wenn gleiche Vertheilung nady 
dem VDerbältniffe des Dermögens oder 
Einfommens offenbar der Billigfeitds 
- punct bey der Sache ift, warum hat man 
denfelben bisher fo vielfältig anßer Augen 
gefegt? Warum werden Kriegscontribusios 
nen bald allein auf fieuerbare Grund: 
ſtuͤcke nach einem alten Gteuercatafter vers 
iheilt? oder bald auch fteuerfreye zwar 
mit zugegogen, aber andere Vermoͤgensge⸗ 
genftände oder Einfünfte jur Mitleidenheit 
nicht in Anfchlag gebracht? Warum das? 
Teil ed — ohne was etwa Vorurtheile oder 
untöblihe Begünftigungen oder auch Eigen: 
nutz dabey getban haben mögen — in feinem 
Lande ein Dermögen: oder Kinfommen: 
Cataſter gibt, und weil ed unendlich fchwier 
tig iſt, ein folched zu verfertigen. Man 
kann bey der Eite, womit Kriegscontributi⸗ 
snsgefchäfte gewöhnlich betrieben - werden 
muͤſſen, ‚die 2 ng eines fa ſchwieri⸗ 

en Cataſters faft unter die Unmoͤglichkeiten 
* und vermuthlich ſind die Staͤnde des 
erigebirgifchen Kreiſes durch dieſe Unmoͤg⸗ 
— oder durch Ähnliche unuͤberſteigliche 
Schwierigkeiten genöthiget worden, vorerſt 
Bey dem löblichen Schritt, welchen fie gethan 
haben, fiehen au bleiben und nicht weiter zu 


g + 


at i 
eben. &ie vertheilen Nach den bepd 
icandis, 33*8 Fr, 6 et 
ezahlung der Eontribus. 


„wohnen, 
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Anz. 1807 abgedruckt ſtehen, die ihnen au 
exlegte Kriegscontribution zwar bloß auf das 
Grundeigenthum, ſie 3 aber dabey 
nicht nur alle ſonſt befreyte Grundſtuͤcke 
zur gleichen Mitleidenheit, ſondern wollen 
auch, daß Feiner, der ſonſt (außer Grund⸗ 
ſtuͤcken) Vermögen befigt, von verhältnis 
mäßigen Bepträgen frey bleiben ſolle. Nur 
fommen legtere nicht in das allgemeine Com 
tributiondcatafter, fondern follen bey der 
Gubrepartition von_der Commune, mo fie 

in deren Erleichterumg bepgezogen 
werben. enn ein Fremder, der die bors 
tige Verfaſſung und das dortige Local nicht‘ 
kennt, ein Wert dazu fagen darf ,- fo fcheint 
ber legte Punct dem, Begriff einer richtigen 
Bleichheit nicht ganz zu entſprechen, ſondern 
möchte wol noch zu großer Ungleichheit bins 
führen, 

Bey ben vielen Schwierigkeiten, ein 
Vermögens oder EinfommensEatafter aller 
GStaatöbürger, wodurch allein völlige Gleichs 
beit bemwirft werden kann, —— neu⸗ 
erdings zu verfertigen (denn die Verhaͤlt⸗ 
niſſe des außergrundſtuͤcklichen Vermögens 
find zu veraͤnderlich, als daß Verzeichniſſe 
davon lange brauchbar ſeyn ſollten) war es 
gar nicht zu verwundern, daß man aus Noth 
oder Bequemlichkeit die ſchon vorhandenen 
Steuer⸗ oder Ähnliche Cataſter mit allen 
ihren Mängeln und “Ungleichheiten lieber 
gleih zur Hand nahm, die Rriegscontribus 
tionen Darauf vertheilte, und einen Theil der 
Gtaatöbürger, während der andere frey 
gr 1 drückte, 

o iſt wahrfcheinfich bisher an vielen 
Orten der gewöhnliche Gang der Sache ges 
wefen. Es iſt aber gewiß zu erwarten, daf 
man denfelben überall bald verlaffen und 
eine Gleichheit in Bertheilung der Kriegscons 
tributionen, fo weit fie nach Umfsänden mögs 
lich iſt, zu bemwerfitelligen fuchen werde. Ob 
dabey ein fihon vorhandenes Steuer s oder 
andered Gatafter zum Grunde gelegt und 
was zur Ausgleichung erforberti it, nur 
darin nachgetragen und ergänzt werden koͤn⸗ 
ne, dad hängt von Focalitäten ab. 

Ohne bier auf die vieten Schwierigkeks 
sen and Zweifel einzugeben, welche fih der 


— 
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richtigen Ausmittelung und Taxation des 
Vermogens oder Einkommens vieler Privat 
perfonen entgegen ſtellen, fcheint jedoch eine 
der wichtigften Fragen nicht ganz unberührt 
bleiben zu durfen. Iſt es naͤmlich billig, 
Daß alle Staatsbürger ohne Ruͤckſicht 


auf ihr größeres oder minderes Dermos , 


en 


rocenten beygezogen werden? der 


B: oder Kinfommen nad glei 
*— es nicht billiger, vermittelſt einer 
Eintheilung in gewiſſe Claſſen den Reis 
a mit böberen Procenten zu bela: 
n, als den en? Im Deftreichifchen 
nnd auch in verfchiedenen andern Staaten 
ne man, wie erinnerlich ift, bey Verthei⸗ 
ng der Kriegsſteuern ſchon mehrmahls den 

festern Weg eingeföplagen, 
‚ Nach dem oben von Rriegscontribus 
tion en 5** gehoͤren nicht dazu 
lle feindliche Eractionen außer Geld 

un 

2) alle einzelne Befchädigungen und Er 

preffungen außer dem regelmäßigen Wege 

der Requifition von der feindlichen com: 
petenten Behörde. 

. Eractionen außer Geld beſtehen vors 
züglih in YIaturallieferungen. 

Es ift der Bes der Sache nach nicht 
möglich, alle Staatdbürger gleich bey der 
feindlichen Forderung damit in Anfprüch zu 
nehmen, denn ein großer Theil derfelben bes 

6t nicht, was verlangt wird. ntweder 
. fieht fi alfo der Staat —* genöthigt, die 
zequirirte Waare zu kaufen, und fo entſteht 
aus dem Preife mittelbar eine gleichmäßig zu 
vertheilende Kriegscontribution ; oder Die 
Pieferung wird verhaͤltnißmaͤßig auf diejenis 
en vertheilt, welche die verlangte Waare 
Befigen, wie ſolches gemeiniglich bey Getrei⸗ 
Des und —— erungen zu gehen pflegt. 
Am legtern Kalle gehen freylich diejeni⸗ 
‚ welche nicht geerntet haben, für den 
— frey aus. Es liegt auch allerdings 
in der Regel der Billigkeit, daß fie noch 
‘in der Folge durch eine im Lande zu bewirs 
kende Ausgleichung beygezogen, und dadurd) 
Diejenigen, melche die ieferung machten, 
werbältnigmäßte entichädiget werden. 
ift aber bey folchen usgleichungsgefhäften 
' die größte Behutfamkeit anzumenden, wenn 
nicht uͤbei Ärger gemacht und eine ‚größere 


Ungleichheit erfchaffen werben fol, ald vors 
ber fhon da war. 
r Begriff einer Ausgleihung ber 
ruber im Weientlichen darauf, daß derjenige, 
welcher feinen oder nur geringen Schaden 
* —2 verhaͤltnißmaͤßig mit ent⸗ 
chaͤdigen beifen ſoll, welcher wirklichen oder 
wirklich groͤßern Verluſt erlitten hat. Wirk⸗ 
—F unverhaͤltnißmaͤßig erlittener Ders 
luſt auf einer Seite ift alfo weſeutlich erfor⸗ 
derlich, wenn eine Ausgleihung Statt bas 
ben fol. Nicht jeder fcheinbare Verluſt iff 
aber ein wirklidyer. enn 4. B. die Güters 
befiger- in dem jegigen Kriege durch Pieferung 
einen Kleinen Theil ihrer. Ernte verloren, 
eben diefer Krieg und eben diefe Lieferungen 
veranlaßten aber eine folhe Steigerung der 
Getreidepreife, daß fie den übrigen groͤßern 
defto theurer verkaufen fonnten, und daß 
die Unbegüterten alio ihre Bedürfniffe von 
ihnen ER an theurer kaufen mußten; 
auf welcher Seite ift hier wirklicher Verluft? 
Und follten bier unter dem Namen der Auss 
leichung die Unbegüterten am Ende noch zur 
itleidenbeit der Lieferungen gezogen mers 
den, würde die Ungleichheit, welche zu ihrem 
Nachtheile fchon fo viele Jahre gegen bie 
‚Büterbefiger gedauert hat, Damit nicht noch 
obendrein vergrößert werden ? 
erner : ne ** Ausgleichung muß 
der Schade in Geld geſetzt und berechnet 
werden. Welche Preife follte man amıebs 
men? Die enormen Preife der Lieferungs— 
— * gewoͤnnen die Guͤterbeſitzer des 
o mehr. 
‚zur Beranlaffung einer Ausgleihung 


ift alfo " 

a) ein durch dem Krieg unverhbältnißs 
mäßig erlittener wirklicher Schade wefents 
lich erforderlih. Dieſes Erforderniß allein 
ift aber zur Aufnahme in die Pariftcationds 
fumme noch nicht hinreichend, fondern es 
gehört auch 

b) daju, daß der Schade von det com⸗ 
petenten feindlichen Behörde felbft herrühre. 
Kriegsbefchädigungen außer diefem regelmäs 
figen Wege gehören beynahe alle in die Claſſe 
der Räubereven, Plünderungen und übers 
haupt der unbefugten Erreftungen, welche 
in der Regel der Staat um fo weniger erfes 
gen kann, da nicht allein Feine Forderung 


Er 


— 


:679 . 


uͤcksfaͤlle ſelbſt zu tragen ſchuldig ift. Es 
em —— — * wo es die Bil⸗ 


terichleifen. würde dadu 
geöffnet ! | 

c) ‚Am wenigften fönnen Aufop en. 
welche, um fich guten: Willen zu machen, 


‚oder auf einer andern Urſache freymwillig ges : 


‚macht worden find, zu einer Ausgleichung 
ımit aufgerechnet werden. 

Ueberhaupe füllte man, ſo weit ed mit 
Recht und Billigkeit geſchehen Fan, bedacht 
‚nehmen, bie Parificationsfumme moͤglichſi 
gering zu halten. Man läuft fonft Gefahr, 
„eine Laſt zu. fhaffen, die lange nach dem 
Kriege ſortdauern muß, und es gibt Feinen 
‚größern Nachtheil für den Staat ſelbſt, 
als lange nach dem Frieden mit dem 
Rriege nody zu ſchaffen zu haben. 
Im Februar 1807: 








Gelehrte Sachen. a 
Leber die Anfrage — von dent kriege⸗ 
‚rifdyen Gefpenfte auf den ruinirten Berg: 
-Hlöffern im Odenwalde (f. allg. Am 
1806 Nr. 333 ©: 3921) — kann vielleicht fol: 
ende — ef nn un Monum.. 
‚11 8.2 9.7 die alte Gage beleuchten. 
BER Valhalia Ödini, un 
ubi aura corusca: 
Tignis innititur- 
et Odinus recipit- 
quovis die 
ferro carfns viros - 
DaB ift: In Odens heiligem Haine,, 
wo Gewitterluͤfte über den Gebäuden (Schloſ 
fern) mweilen, nimmt 
verwundeten (die durchs Schmerd getödreten) 
‚Krieger auf.” — Diefed Monument fheint: 
anf eine Priefterverbeißung zu deuten ,. 
„daß die in der Schlacht für das Barerland 
‚ge'liebenen Krieger in Valhalla wieder ei 
nden”; ein Dolfsglaube wie in Ruf 
dand, welcher zu der Dichtung. des: wilden. 


— — — — 


Oden alle Tage die 


| 


vso 


balla 
Bi 


enbain bey Mis 
ſch; 2) der Drey⸗Eichen⸗ 
—— ; 3)der Goͤtzenhain (bey Einführung des 
hriſtenthums fo getauft); 4) vulgo der 
Zain; alle drey legtere Henburgit ‚ eine 
Meile von Frankfurt am Mayn. — Gollte 
diefe meine Hermenentik‘ einer myftifchen 
Auslegung unterliegen, fo tröfte ich mich mit 
vielen meiner Vorgänger. i 
Srankfurt a. M. den 17 Jan. 1807. 
— Ehrmann. 
Künfte, Manufaeturen und Fabriken. 
Anerbieten. r 
Ein Mann im einer anſehnlichen Stadt 
Deutſchlands, der eine Anſtalt eingerichtet 


and mit Erfolg fortgefegt hat, Baumwolle 
auf eine vollfommene Art zu fpinnen, iſi 





m. durch die Kriegsunruhen veranlaßt worden, 


dieſes Unternehmen aufjugeben. Er erbietet 
fih_daher, einer ſolchen ſchon eingerichteten 
Anſtalt auf das gewiſſenhafteſte vorzuſtehen, 
oder auch neue Spinnmaſchinen für die bil: 
en Preife zu verfertigen und den da 

nöthigen Unterricht zu ertheilen. Das NR 

bere erfährt man in Altona ih der großen 
Elbe: Straße Nr. 521, wohin man fi) uns 
ter der Adreffe W. J. A. in poftfrepen Bries 
fen wenden fan: — - 


Zaͤnel's Bleiche in Ohrdruf. 

Mit Vergnügen ſehen wir jährlich die 
Anzahl der Freunde unferer hiefigen ſchleſt⸗ 
ſchen Blei): Anſtalt vermehrt. — Diefer arts 
genehme Beweis der Zufriedenheit verdops 
pelt unfere Gorafalt für die uns anvertraus 
‚ten Wagren, und ift uns Beranlaffung, uns 
ſere Gönner and Freunde um vechtviek: 
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Auftraͤge für diefed Jaht zu erſuchen. ME 


Vittelsperſonen zur Annahme derſelben ſchla⸗ 
n wie folgende vor: im Gotha Herrn Cafı 
erer Dürfeldt; in Erfurt Hrn. Kaufmann 
Creitſchke; in Jena Hrır. Kaufmann Schaͤ⸗ 
fer; in Rudolftadt Hrn. Kaufmann Map; 
—— Hrn. Kanfmann Soffmann; 


rtern Hrn. Kaufmann Mahler; in Eiſe⸗ 
nach Hrn. Kaufmann Sofmann; in Meinin⸗ 


gen Hrn. Hofs Apotheker Treiber; im Suhl 
- 8 — oh Ä 
druf den 27 Febr. 1807. > 
Gottl. Sriedr.. Gänel’s feel. Erben. 


Dienſt » Anerbieten. 
1) Für die Steingutfabrif in Zell ann 
Harmersbach ohnmeit Lahr im "Breisgau, 
wo mach Art von” Wedgewood gearbeitet 
wird, werden gefchickte ——— und 
Former geſucht. Wer etwas Vorzügliches 
dieſen Faͤchern zu leiſten vermag, kann 
auf Anſtellung unter guͤnſtigen Bedingungen 
und auf ng der Reifefoften von; Brant urt 
aus bis nach Zeil rechnen. - Schriftlich wen⸗ 





det man fich deöfalld an das Handelshaus . 


Schnitzler und Lenz in Lahr im Breisgau 
Bu - rn. Joſeph Anton Bürger in. 
Zell am. Harmersbach. - * 


2) Es wird ſogleich ein unbeweibter 
Gaͤrtner, jedoch nicht über 40 Jahr alt, 
“in Dienſt geſucht; er muß. die Stelle eines 
‚Bedienen mit-vertreten, und glaubwürdige 
Atteſtate feiner Treue, Geſchicklichkeit und 
feined guten —— aufzuweiſen im 
Stande ſeyn. Der Strumpfwirker-Meiſter 

ohann Gottlieb. Seife in Chemnitz im: 
Sachſen ertheilt nähere Auskunft. 


Dienft + Geſuche. 

r) Ein noch unverheiratheter Menſch, 
der die Apotheferfunft erlernt hat umd fich 
einige & re unter Der Leitung eined der 
eriten Chemiker Dentichlands — deflen tägs 
licher Gehülfe er bey feinen chemiſchen und 
pharmacentifchen Arbeiten zu feyn dad Glück 

arte — ſowohl in der Yharmacie als Chemie 
vervollfommnete — was auch Durch Zeugniffe: 
darüber bemiefen. werden kann, ſucht baldigſt 
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unter vortheilhäften Bebingangeit eine An⸗ 
ftelung ald Adminiftrator einer Apothefe 
oder in einer iſchen Fabrik oder am 
einem andern für ihn ſchicklichen Plage. 
Briefe an denfelben ſendet man unter der 
Adreſſe H. S. an. die-Erpedition bed. allgem. 
Anz. im Gotha. 





2) Ein verbeiratdeter Sorfimann, der 


fhon 10 Jahre ſich diefem. Dienſt gewidmet, 
befindet ſich jetzt dienſtlos und wuͤnſcht fo 
bald als moͤglich wieder im einen ſolchen Pos 


en. eintveten zu Fönnem. Er untermwirft ſich 


der Prüfung fowohl: in Korft: ald Jagds 
Kennmilfen. Portofrepe Pl bittet man 
unter der Adreffe A. C. in F. an die Erpedis 
tion ded allg. Anz. einzufenden.. 


) Ein Menfh von gefegtem. Alter 





wuͤnſcht auf folgende Kenntniffe bey einer 


uten —— in Dienſte zu .treter. ‚Er 
ann einer Wirthſchaft, fie beſtehe in Bau 
oder auch etwas Feld Deconomie, vorftehen, 
eine Tafel ferviren, frifiren, vafieren und 
ift auch auf Reifen gut zu gebrauchen. 


) Ein $rauenzimmer von 19 Jahren, 
onetten Eltern und Juter Seiten. 
wuͤnſcht, da fie durch. dem; Tod ihre Mutter 





‚verloren und. zeither bey angefebenen Fami⸗ 


lien in allen weiblichen Arbeiten Unterricht 
gab, unter guten Bedingungen als Kam⸗ 
merjungfer oder auch um Kinder in feinen 
weiblichen Arbeiten zu unterrichten , in beres 
ſchaftliche Dienfte zu treten. Sie ſpricht 
franzöſiſch, befigt alle Faͤhigkeiten, die eine 
errfchaft von ihr verlangen mird, und 
ann ſich durch gute Zeugniffe empfehlen. 
Frankirte Briefe an diefelbe beforge die Expe⸗ 
dition des allg. Anz. | 
E. in Franken. 


Familien⸗Nachrichten. 
Todes: Anzeigen. 

ı) Der Doctor und Stadtphyſicus, 
Anauft Chriftian Rühn zu Eifenah, Ebs 
renmitglied von fünf ausmärtigen gelehrten 
Gefelfhaften, rühmlichſt als. Schriftiteller 
befannt, ftarb am 23 Febr. früy 3 Ubr, an 
einem galichten. Brufifieber , in. einem: Alter 
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von 6 en und zwey Monaten, und int 
J fee thätigen medicinifchen Lauf; 
88 Die Witwe und drey Kinder des 
Verſtorbenen empfehlen ſich der fernern Ge⸗ 
wogenheit und * Wohlwollen auswaͤrtiger 
eunde und ner. 
2 C. Rühn geb. Böhler, Witwe. 
Dr Aug. Chrift, rt Sohn. 
Amalia Rupp geb. Kühn, in 
Meiningen. . 
Seiederife Rühn, 

2) Heute Morgen um 4 Uhr verlor ich, 
nach 21 jähriger glücklicher und zufriedener 
Ehe meine geliebte Gattin, Helene geborne 
Deahna, im 55 Jahre ihred Alters, an den 
—* einer Entkraͤftung. Indem ich dieſen 





‚für mich und meine Kinder aͤußerſt ſchmerz⸗ 
aften Zrauerfall allen unfern Verwandten 
und Freunden hiermit befannt mache, vers 
bitte ich mir alle Bepleidsverficherungen und 
En mich und meine gest Kinder 
I ernerer Freundſchaft und geneigtem 
ohlwollen. Cronach den 23 Bebr. 1807. 
Sriedrih Slevogt, 
fönigl. baierifcher Forſt⸗ Juſpector. 


— — — — 


Zuſtiz / und Polizey⸗Sachen. 
Vorladungen: 1) in Betreff zweyer verlornen 
Staatsobligationen. 

Es find der Gotteshauspflege zu Marctleugaſt 
und Marienwepher vor einigen Jahren zwey mit 
domkapirelfihem Eonfend vom 29 Detbr. 1798 vers 
* Staatsobligationen des Fürftenthums Bam⸗ 

rg d. d. 31 —* 1796 über 
"200 fl. dr. apital von von Dotteihanfe Ma: 








üb 
I. Gett. Capital von demGorerähaufe 1 
100 Fl. . Eapital von dem aufe Marct: 
— beyde A 4 pro Cento ver⸗ 
jıneliay, 
selbe Summen ,-zur Erfüllung der damahls aus⸗ 
gefchriebenen franzdfiihen Eontribution, dem Staas 
“te vorgeliehen worden, abhanden gefomuıen. 

Da nım die Auszehlung der Zinfen bis zur 
na em Amortifation der Urkunden nicht 
erfolgen foll und daber die Gotteshauspflege auf 
Bewirkung der Iegtern angetragen hat, fo werden 
Kraft ce alle diejenigen, welche als Eigenthh- 
mer, Geffionarien, Pfand» oder fonftige Brief:Ins 
haber an bemerfte Eapitalspoften, und die darüber 
verlautenden Documente Anfpruch machen zu kön: 
nen glauben, aufgefordert, ſich fpäteftens bis zum 

28 Auguſt diefes Jahres, und zwar Vormit⸗ 

tags ao· Uhr = ⸗ 


Termin Rarhöwegen anberaumes worden, DO 
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bey umterzeichneter Stelle su melden und den Ans 
fpruch zu beſcheinigen/ oder widrigenfalls Die ginge 
lie Amortifation zu gewaͤrtigen. 

Urkundlich unter geordnerer Unterfchrift un 
Siegelung 

Bupferberg im Fuͤrſtenthum Bayreuth den ig 
Gebruat. 1807. 

Das Juftiz: Amt dabier. 
Moliror. müller. 
2) Jac. Schue's. 
Nachdem Jacob Schue von Griesheim, Kr 

32 ahren, bey der kaiſerl. Eönigl, Reichsmwerkung 
n Offenburg ſich engagiren laffen, in der folge 
denn kaiſerl. En. Regiment Terzi, Nr. 16.der Zeit 
Krzberzog Rudolf genannt, zugetheiler, am % 
Map 1796 aber in Kriegsgefangenfhaft gerarhen 
und von da nicht mehr zurudgelanget it: fo 
derfelbe oder deſſen allenfallfige redirmäßige Leibes- 
Erben hiermit vorgeladen, binnen einen Fahre und 
drey Tagen vor diefeitigem Dberamt oder der deitie 
felben untergeordneten Bogtep Griesheim gu er 
nen, und fein, oder ihres Erblaffers in 483 fl. bes 
ftehendes Dermögen zu erheben, widrigens daffelbe 
den darum fi meldenden nächften Anverwandten 
gegen Caution würde eingeantworter werden) 3 

—— * =: — 

roßherzogl. adiſ. Obera 
Candgraͤfſchaft Ortenau. der 
Rleinbrod. 


3) Chrm. Adolph Aenzhauſen's. 

Da der hiefige Nachrichter Chriftian Adolg 
Renzhauſen fih vor einigen Monaten von die 
Entfernt har, ohne feitbem über den Drt feines 
Aufenthalts und die Abficht feiner a N 
richt zu ertbeilen: fo wird derfelbe auf Befehl 
Kammer : Collegiums in Hannover hiermit perem« 
torie citiret, fi vor dem erften May diefes Jahres 
bepm biefigen Amte zu melden, unter der Verwar⸗ 
nung, dab er mwibrigenfalls der ihm bis Maptag 
I an Sa arm Gau 
u rüber rweitig Dis 
mean et / pi ö : 

me Winjen an der Zube, am 23 Fehr. 1807, 

Meyer. Jahto. Beckmann. Delle 


©. 3. Lippe. 


4) der Gläubiger Bottl. 5. es. 

Auf ſchriftliche Jaftany des r cs Eantors 
Hrn. Borthilf Sriedrih Juge, werden hierdurch 
alle diejenigen, weldye an die Derlaffenfchaft deffen 
Bruders, meil. des Kunft: und Papierhändfers , 
Hr. Bortlieb Zeinrich ge alihier "Bermd 
ex > ite —— hereditatis vei alia caufa einis 
je An zu formiren haben, hierdurch edi 
eg ach peremtorie —— EN 

. _ Montag den 27 April a. c. 
melher Tag zum Liquidationd: und Gütepflegungs- 


ormit: 


68, 


au fepn. 
r gu Gera, ber 24 


Bürgermeifter > er L 





- 5) $. Wiener’s. 

Es ift die Wittwe des vormals in hochfürftfid) 
befiifhen. Dienſten geſtandenen und zu Pirmafenz 
verflorbenen Lieutenants Wiener, Louife Sufanne 
Salome geborne Breithaupt, vor Eurzem gleich⸗ 

4 allhier mit Tode abgegangen, und bat, dem 
‚Dernehmen nad), einen en Sohn, Namens 

riedeich , welcher als Saitler » Gefelle auf die 
nderfchaft gegangen, von deffen Aufenthalt aber 
‚man mehr nicht hat in Erfahr bringen fönnen, 
als daf er id ‚vor etwa 3 bis 4 ‘Jahren , bey der 
de Bachiſchen Kunfreiter » Gefellichaft zu Prag 
befunden haben folle, binterlaffen. Es wird de 
nach gedachter Sriedrich Wiener hierdurch citirt, 


8 binnen drey Monaten zur Legitimation umd zum. 
fange der mütterliben Verlaſſenſchaftsmaſſe 


allhier einzufinden, gegenfals diefelbe unter. gericht» 
liche Euratel gegeben und dad Weitere ſachgemaͤß 
ge verfügt werden. Diejenigen Gerichts : Bebör 
und Privar: Perfonen,, welche von dem gegen: 
Wärtigen WAufenthaite oder allenfalfigen Tode dies 
fes Friedrich Wiener enſchaft haben, werden 
erfucht, hiervon die gefälige Anzeige hierher zu 

thun. Darmſtadt, dem 10 Febr, 1807. 
Großberzoglidy 28— Biriegs : Colleı 

um dal. 
Sch. v. Stamerdinghe. Scriba. DBalier, 
—— Kekule. 





6) der Lrben oder Bläubiger J. B. 
Zangrandi’s. 
Diejenigen , welche eine Forderung aus irgend 
einem Hearsgrunde an die Verlaſſenſchaft des da- 
verorbenen Ritterſtifts⸗Vicarii Johann 
ptiſt Zangt andi zu machen haben, werden hier⸗ 
mit aufasferbert, diefe binnen 4 Wochen dahier 
Darjubringen , oder zu gewaͤrtigen, daß nad) frucht⸗ 
lofem Umtauf diefer a die Erbſchaft ohne weiters 
nach dem Inhalt des Teſtaments verabfolgt werde, 
. Bruchfal, am r2 Februar 1807. 
Don gemeinichaftlicher Inventur 
Commilfionswegen- 


in fidem 
F. W, 3artmann. 
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gauf⸗ und Handels /Sachen. | 


Nachricht am tinfere Gandelsfreunde, 
Da das Engagement, in welchem wir mit un⸗ 
ferm ehemahligen Reifenden, Hrn. 6.4. Biaefch, 
eftauden, gänzlid) beeudiget if, fo halten wir uns 
ur dasjenige nicht mehr refponjabel, was derfelbe 
fernerbin für uns verrichten möchte, 
Rotterdam den ı Febr. 1807. 


Job. Adolph Remy und Comp. 
. — — — 
Verſteigerung einer Apotheke. 


Nachdem die von der Frau Johanne Friedrike 
Magdalene Kluge beſeſſene, in der Anfuge lub 
K. umftändlic beſchriebene Apotheke allbier, mit 
den darin befindlichen Offieinalmaaren und Gefäßen, 
wovon die Apotheferwohnung auf 700 rıbir. Cons 
ventiendgeld, die Waaren und vala hingegen, der 
ren Specification allhier vorgelegt und eingeieben, 
oder au, auf Verlangen, eine Abfchrift davon 
gegeben werden kaun, auf 225 rihir. 3 ar. 6 pf. 
tarirt worben find, ausgeklagter Schulden halber 
den, zum Licitationstermin hiermit beitimmten, 

dreyßigſten May diefes Jahres 
Öffentlich an ‚den Meiſtbieten den nad Vorſchrift 
der Subhaflarionsordaung verkauft werden foll: fo 
wird. Raths wegen ſolche hiermit fubbaflirt und 
ausgeboten,, und die Rauflufligen merden aufgefor« 
dert, fi mündlich oder ſchriftlich vor oder in dent 
angelegten Termine bey Rathe alihier zu melden, 
ihre Gebote in groben parentmäßigen Münsforsen 
zu thun und, menn ſolches in einzureichenden 
Schreiben geſchieht, ſelbige noch vor 10 Uhr Bors 
mittags des geſetzten Termins, weil nachher Feine 
ſchriftlichen Gebote angenommen werden, zu übers 
geben, auch auf felbigen, wenn fie bis zum Termin 
verfchloffen bleiben follen, foldes und daß es ein 
Gebot auf die Apotheke enthalte, zu bemerken, 
hierauf. aber im Termine ſelbſt Vormittags 9 Uhr 
vor Rathe zu erfheinen und der vorſchriftsmaͤßigen 
Derfeigerung fo wie Nachmittags der Zufchlas 
gung der fubhaftirten Apotheke mit Waoren und 
valis gewärtig zu ſeyn. Derjenige, melder das 
hoͤchſte und annehmlichſte Gebot gethan hat, muß 
jedoch im diefem oder im dem gleich zu beſtimmen⸗ 
den Adjudicanioristermine wenigftens den fünften 
Theil der Erflebungefumme baar erlegen und wes 
gen Abzahlung der übrigen Summe mit Intereffen 
ebereinfunft treffen. enn Auswärtige, mel 

nicht bier anfäflig find, mit licitiren wollen: fo- 
haben fie zur Sicherheit wegen fortzufegenden und 
u erfüllenden Anerbietens diefen fünften Theil foz 
ort baar im Licrtationdstermine zu dDeponiren, oder 
durd) annehmliche Bürgen desfalls Sicherheit zu 
beftellen, fonft fann auf ihre Gebote feine Rüdficht 
enommen werden; daher auch diefe Bürgen, wenn 

riftlih por dem Termin licitirt wird, fich mit 


* 
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unterfchreiben. müffen,, außerdem die Schreiben 
nicht angenommen werden konnen i 
Sign. Raftenberg, im Herzogthum Weimar, 


ebr, 1807: 
En 5 Der Stadtrath daſ. 
— —— 


Beſchreibung der Apothekerwohnung: 

En Wohnhaus, Hof und Viehſtall über, dem 
Martse, neben dem Schmiedemeijler Mädel, vor« 
mahld Herrn Johann Ernft Scherf, lehnt dem Ras 
the ınd teichwihiſche Gut und zınk dahin ı Mi: 
Aaelapuhn und 4 ar. , fmoßt 6 gr., ſteuert s gr. 
83/4 pf., hält 14 1/4 Nuthe, bat 2 Stodmwerte 
und darin vier ſchoͤne Gruben, einen geräumigen, 
Apothekerladen, zwey dergleichen Keller und eine 
grobe Hausflur, iſt mit Ziegeln gedeckt und alles 
im beften Stande, ıq der Brandcaſſe aber mit 

{r. aflecurirt , . 
1575 er fol. 371 Nr. 46 und fol. 379 Nr. 47. 





Zaufes nebft Särberey. 
= Dem von einer hochfürftlich hodylöblihen Ju⸗ 
ſtiz· Eanzley zu Dehringen erhaltenen Auftrag ges 
2 wird hiermit miederhoft Die vormahlig Jüng⸗ 
tingfhe Wohnung und Färberep, — melde legtere 
unter anderen amep große Küpen, feche kupferne 

verfchiedener Größe, desgleichen zwey 
neilingene und einen großen zinnenen Keſſel nebft 
R u gehörigen Geräthichaften ; ferner eine hölzerne. 
Man e und zwe dergleichen verfdiedene Preſſen 
nit; —, ing eihen aud das daran floßende 
= Sommergärtlem zum dffentlihen Verfauf an den 
Meiftbierenden angeboten umd zu diefer Verband: 
fung der 23 fün + Monats März anberaumt, 
an welchem Tage u die Kaufliebhaber 
bey der — — de ſich einzuſinden 
belieben mollen. 

in. den 2ı Febr. 1807. 

senenfe Inſtituts⸗ Verwaltung daſelbſt. 


verkauf eines 


— — — 

eines Hausweſens in einer Stadt 
' Verkauf * — EN — 

weit Vahingen an der ‚ mitten im Dr 
BR. eme der frequenteften Landfiraßen führt,, 
it ein wohl conditionirtes Hausweien, mir oder, 
enfhaft, aus freper Hand zu verkaufen, 
Daffelde iſt in Hinſicht feiner Situation an der 
für jeden Commercianten und Profefiioni-, 
B. Handelömann, Conditer, Seifenleder, 
Sauter, Seiler ıc. woran. der nahrbafte und farke 
Dre von 300 Bürgern ohnehin gaͤnzlich Mangel 
feider, bereits Schon füglich amd bequem eingerichtet. 
In jeder Ruͤckſicht faun das Nähere auf dem Hands ' 
inngs ; Correſpondenz⸗ und Commiffions Bus ı 
renu zu Geilbronm erfragt, und mis. dem Eigen: , 


ſten, 4 





j 6% 


unter - wili Bedin⸗ 
die a, ig mn an 





Verpachtung eines Ritterguts. 


guts 
Den 3ı März diefed Jahres fol das in der. 
bersoglidy meimariihen Stadt Raſtenberg, —* 
eriſche 


Stunde von Buttſtaͤdt, gelegene bicke 
Rittergut, beſtehend aus. 243 Acker (den Acker zu 
140 ſechzehnſchuhigen TRuchen) guten, arıbaremz _ 
im beften Stande ſich befindenden Landes, 16 1/2 
Ader Gaͤrten und. Grummetwieſen, 11 Ader fünlt- 
lien Wiefen,, den nöthigen Wirehichafrsgebäuden, 
Deputat an Brennholz, aud mit oder ohne Inven⸗ 
tarium, dem Meiftbietenden. an Ort und Stelle 
der P zu Johannis Diefes Jahres dem’ 
antritt, : H 
Pachtluſtige koͤnnen die nähern Bedingungen 
entweder von dem Herrn Actuarius Schmidr zw 
Spardisfeben, oder vom Eigenthümer zu Raftens 
berg mimdlich. oder ſchriftlich durch freye Briefe. 


2 auf — verpachtet werden und zwat fo, 
3* ter 


erfahren. 





Samen. der fpaniichen Kohlruͤbe. 

Im allg. Anzeiger Nr 42 iſt mit Recht die 
fpanische Boblrübe, oder die gelbe untererdige, 
oder Boden: Boblrabi, als ein gutes Gemüfe ,, 
und vorzüglides Futter für ee N empfohlen, 
worden, und Dabep ermähner, daß der Same bisher 
bloß in Frankfurt am Mapn, das Loth zu 30 kr. 
verkauft worden fep. 

Ein Landwirth in Niederfächfen hat dieß Ge—⸗ 
waͤchs (dom feit mehrern Jahren mit Vortheil ges 
bauer, und befonders bevm Viehfutter den arbfern 
Nugen vor der Runkelrübe erprobt, indens. fi. 
jenes weit leichter und länger durdy den Winter ,. 
und bis zur Zeit des neuen grünen Zutters erhalten‘ 
läßt, als dieie Rüde, Zufällig hat er im vorigen 
Jahre eine folbe Duantırät Samen davon felbk- 

ebauer, daß er fi im Stande befinder, 5 bis 6 
fund davon abzuſtehen, welche er einer Samens 
Handlung ım Ganzen das Pfund zu ı Rthlr. Conv. 
M. anbieter. Die Erpedition. des; allg, Ansa bes 
forgt franfirte Briefe an den Verkäufer des Sanıens, 


- Antwort auf eine Anfrage im allg. Ans. 
Das beliebte brown'ſche Pafter ift nach- Deus 
edrudten Gebrauchjerrel echt und. unverfälfcht zu 
ben bey Gotefried Kreſſe zu Leipzig in der Mi⸗ 


‚cvlailtraße und ben Chrift. Sriedr, Touchard in 


Srantfurı am Mapn. 





Anfrage, ie 

‚Wo befonmt man Ableger von. der echten 
Tyeitöten ee PRanss — ias [yriaca) wel⸗ 
de ſeht lange Schoten tr und onſt in | 
in en zu haben wu in 


x j ⸗ 


Num. 68. 
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der | 
Dienstags, den 10 März 1807. - 





Sefeggebung und Regierung. 


4A Mefjieurs P.et D. M. fur leurs petits 
mots (Allg. Anz. Nr. 26et 54) 


D’ou' vient - fl, Mefheurs les Alle- 
mands, que vons nous donues des petits 
mots frangais dans le Journal general des 
Allemands, et [ur les interets de l’Alle 
magne? Est-ce ponr etre compris, eu 
ponr ne pas l’etre, que vous vous [ervez 
de cette laugue etrangere? Si je Tuis vo- 
tre exemple, c'est pour vous faire plaifir, 
fut-ce meme par les fautes de mon ſtyle. 
Car a conp fur = entreverra ’'homıne, 
qui feroit mieux de Pexprimer dans le 
language de [on pays, ou bien dans aucun 
de tous. N’imporie; voila nies oblerva- 
tions. 


ı) La Ei grande partie de l"Alle- 
magne ne luit que celles des loix mofai- 
ques, dont la juflice, moyennant une 
voix [ecrete de la nature, fe trouve recon- 
nue par la majorite des peuples civilifes, 
ou dont la fagelle furpalle vraiment les 
droits etrangers, ou dont la difference, 
ent les comparant a d’autres legislations, 
n'est ni exorbitante, ni dure. Montrez 
nous, il vous plait, des exemples du 
contraire, et nous verrons, S’ilen relte, 
qui ſoient peu conformes aux circonftan- 
ces actnelles, elles ne peuvent etre qu’en 
tres petit nombre, En tout cas, n’allez 


fr parler de barbarigmes; ceci, a vräi 


ire, ne prouveroit qu’un manque decon- 
noilsances de votre part. C'est une cer- 


r Allg. Anz, d. Dr ı B. 1807. ® 


taine theologie philofophiaue moderne, 
nee en France et adoptee en Allemagne, 
qui nous a voulu faire meprifer ces loix 
et le,grand livre qui les renferme. Heu- 
reulenient parmi les gens d’esprit les jours 
de fete de cette philoföphie ebnt palles. 
2) L’ancien teflament forme la bafe 
du Chriltianisme. N’en deplaife aux ſoi- 
dilaus philofophes: il est la voix de Dieu, 
tout comme le nouveau. Celles d’entre 
les loix des Hebreux, qui ne furent don- 
ners à cette nation que pour la periode 
de fon education, ne font plus pour nous 
que des antiquites ligniliantes, ° Celles au 
contraire, qui ne penvent etre jnge abo= 
lies par l’Evangile de Jefus-Chriff, doi- 
vent nous obliger comme des ordonnan- 


ces de Dieu publiees à tous les peuples de 


la terre, Ces derniers, appeliees par no- 
tre Sanveur a toutes les prerogatives ſpiri- 
tuclles de la famille d’Abraham, doivent 
Incceder par&illement dans tontes [es obli- 
gations gencrales et conformes a une epo- _ 
que que — du genre humain, c3 
obligations, dont je viens de parler, ne 
contiennent que la plus faine morale, et 
fe trouvent exprellement confirnées par 
le fondateur de notre religion, cet hom- 
me divin, quin’est pas venu pour diflou- 
dre la loi de fun Pere, mais pour l’accom- 
pr. D’ailleurs les deux Teltaments font 
i etroitement lies enlemble, qu’il faut 
qu’on ne comnoilse ni P’un nı Tautre, 
pour pretendre avec quelques efprits forts 
a force de foibleffe: „que Vancien tefta- 
ment ne nous oblige plus du tout.“ 
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3) L’Allemagne a defire depuis tres 
longtems de ‚polleder un code general de 
loix civiles. 11 Qagit, fi fon fort actuel 
favorile plus.cette idee, ‚que celui d’au- 
paravant, Si nous fommes deltines a for- 
mer une nation, qu’on ne nous donne 
es un code etranger, mais un. tel, qui 
oit propre a nos moeurs. et à notre cha- 
ractere; que nos princes [ unillent a faire 
compofer par des hommes fages et pru- 
dens, dont nous ne manqguons pas, un 


code puife dans les loix et coutumes, 


jusqu’ici etgblies parmi-nous. Comme ce 
feroit ım code pour des Ghretiens, il’y 
entreroit negellairement une elite conve-. 
nable des droits de Möyfe, tout comme 
ces loix de notre ancien Empire, dont la. 
maxime n’est que la.pure jultice et inde- 


pendante de tous leschangemens poſſibles. 








Naturkunde. 


In Nr.. 304 des alle. Anz. v. J. fragt: 


jemand an, woher es komme, daß man, wie 
ein Reifender verficherte, auf der ſchwaͤbi— 
fhen Alp die tyroler Gebirge bey truͤbem 


Wetter deutlich, bey hellem aber. niemahls 


fehen Eonne; auch daß. nach einer alten Baus 
unge nach folder Erfcheinung in 24 Stun: 
den Regen fomme, und wie ſich das phyſiſch 
erflären laffe? Vielleicht genügt ihm folgens 


des’ ald Antwort hierauf, wenn nicht etwa: 
die Frage vor mir fhon etwa beffer und deuts. 


licher beantwortet feyn. follte. *) 


Auch ich wohne fehr hoch und noch über 


24 Stunden gegen Norden von der fchwäbis 


ſchen Alp entfernt, und habe alle Jahre häufige: 


Gelegenheit, die von bier gegen 70 Stunden 
entfernten tyroler Gletſcher, dann die etwas 
näher liegenden falzburger Gebirge, auch 
mauchmahl verfrhiedene. i 
weiter entfernt liegenden ſchweizer Gebirgen: 
zu ſehen, welches einen prächtigen Anblick 


gewährt. Im Winter erfcheinen fie ſchwarz, 


weil die Sonne zu niedrig fteht, als daß fie 


die noͤrdliche Seite beleuchter, im Sommer: 


hingegen wie eine hellglänzgende Wolfe, und: 
man fann mit einem mittelmäßig guten Geb: 
rohr die verichiedenen Abdachungen deutlich 


*) Dergl. allg. Anz, 1807 Nr. 61 ©, 619. 


ipfel von den noch- 
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erfennert, fo daß es einem vorkommt, „als 
eb man im eine befchneiete Stadt blickte, 
worin Thuͤrme und Hänfer von verjchiedener 
Bauart anzutreffen wären. Nur muß id) 
bemerken, daß man diefe Erfiheinung nicht 
immer, bey trübem Wetter, fondern. mehr bey 
hellem Himmel haben kann. Indeffen ift es 
richtig, daß jederzeit nach folder Erfcheinung 
Regen oder flarfer Wind fomme.. 

Die Sache phyſiſch zu erklären, ift, wie 
mich duͤnkt, nicht fchwer. Jeder Naturbeeb⸗ 
achter wird bemerkt haben, daß. öfters, wenn 
ein Regenwetter vorhanden ift, der ganze 
Borhent neblich - düfter und trübe überzogen 

ft, und daß ſich nur gegen Mittag hin ein 
fhmaler heller Streif an. demſelben zeigt, 
welches man im Fruͤhjahr und Herbfi am 
haͤufigſten zu: bemerken. Gelegenheit bat. 
In diefem fchmalen heilen, Streif ſieht man 
nun faſt fierd die benannten Gebirge... In fo 
fern bat alio jener Reifende Recht, wenn er. 
ren daß man fie nur bey truͤbem Wetter, 
re ich in dem-lichten Kreife gegen Mittag) 
iebt.. Außerdem aber, wenn. der ganze Hos 
rizone trübe ift, ficht man fie nicht. Aus 
obigem erklärt fih auch eine andere ſtets richs 
tig befundene Bauernreaet: Wenn es gegen. 
die Donau heil iſt, fo kommt Regen: 

Diele Erfbeinung phyſiſch zu. erklären, 
dazu wären meines Beduͤnkens zwey De 
Es ift bekannt, daß ſich im Waller alle Ger 
penflänbe höher praͤſentiren, als ihre eigents 
iche natürliche Yage iſt. Da.nun bey einem 
nahen Regen die Luft mit vielen wärferigen 
Theilen erfuͤllt iſt, fo wäre es vielleicht mogs 
lich , daß fich in einem ſolchen Zuftande der 
Natur jene Gegenjtände weit hoͤher darfiells 
ten, alö fie wirklich liegen ; vielleicht iſt auch 
vorber in jener Gegend ein Regen gefallen, 
und wie nach folchem die Luft fehr gereinigt 
it, das Erdreich noch von demfelben glänst, 
auch ofters bald in andere Gegenden ein Res 
gen darauf folgt, wenn es nun zinmabl zu 
regnen. angefangen hat, fo ließe ſich auch 
hieraus gedachte Erſcheinung erklaͤren. Da 
aber jene Gleiſcher wirklich hoch über unſerm 
Horizont liegen, fo. bat diefer Beweis, 0b 
ihn. aleich werfchtedeue denfende Perſonen 
gegen mich äußerten, werig Kraft. Vielmehr 
laͤßt ſich dieſes weit beifer aus folgenver Er 

v, A. 


— 
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fahrung erflären. Bey fhönem Wetter iff 
die Luft dick nnd fchwer. Daher erfcheinen 
und felbft nahe liegende Wälder und Berge 
blau und entfernt, daher athmet man fchwer, 
daher ſteigt dad Barometer, weil die * 
te der Luft den Mercurius in die Höhe drückt. 
Gunz anders verhält ſichs aber bey nahem 
Regen. Die dicken Dünfte find anfgejogen 
und weggeraͤumt, die Wälder ericheinen 
nahe und ſchwarz, man athmet leichter, das 
Barometer fällt, weil Eein Gegendruck mehr 
vorhanden ift, das menſchliche Auge reicht 
alfo weiter, da die Luft kiar und dünn ift, 
nnd fo fieht man denn auch jene Gebirge bey 
aufgezogenen Dünften, und fo wie diefes 
Aufziehen eine Anzeige baldigen Regens oder 
Windes if, fo iſt auch jene Erſcheinung zur- 
Bauernregel geworden. Hiermit glaube ich 
dem Anfrager einigen Auffchluß gegeben zu. 
haben. Da man: aber jezumweilen im Som: 
mer bey-lange anhaltender Dürre jene Ge 
birgrketten gg wiewohl nicht fo deut⸗ 
lich und heil fieht, fo wünfchte: ich, daß ein: 
eigentlicher Phyfiter auch diefes Problem lofen: 
mochte. V. ID. den 22 Ben. 1807. 
tr. 








Dienit s Anerbisten. 


In eine bedeutende Conditorey, worin 
alle in dieſes Fach einfchlagende Kenntniffe 
zu fummelm ſich Gelegenbeit darbietet, 
wird ein Junger Menſch von guter Erziehun 
in die Lehre geſucht. Das Naͤhere deshalb. 
ift aus dem Handlungs Lorrefpondenz z: 
und Commiſſions-Bureau in. Heilbronn: 
zu erfahren. 








Familien Nachrichten 
Todes: Anzeigen 


1) Um 4 Febr. Abends entrif mir der: 
Tod meinen mir unvergeklich theuern Gatten,, 
Hriedrih Philipp Sercling,. Prediger der 
Ich zeige: 


hietigen tejoımirten Gemeinde. 
diefen für mich fo ichmerzlichen Verinſt bier: 
mit allen feinen Freunden und Bekannten: 


ergebenjt an, und empfehle mich ihnen zus. 


gleich ergebenſt. 
Nuͤrnberg den 5 Fehr. 1807: 
Sophie Sertiing, geb. Jockiſch. 


* 
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2) Am 2 diefed Monats entriß und der 
Tod unfere geliebte Mutter, die verwirwere 
Chriftiana Wilhelmina Fiſcher geb. Har⸗ 
tung. allhier, im 61 Jahre ihres Alters. 
Unter Berbittung aller Hierbei ru 
eigen wir diefen für ung fchnterzlichen Ber; 
uf unferer redlichen Mutter unfern Freu 
= — an. 

ahla den ri 1807. 

eh er vier nachgelaffene 

j Tochter. 
— — 


Juſttz ⸗ und Polizey » Sachen. 
Vorladungen ; ı) der Gläubiger des Freyhrn. 
€ n Ss ilipr 83 Keen von 
ntgegen den Philipp Jojepb Srey 
Frankenſtein Probſt und refp. Eapitular der eher 
mahligen Domſtifter zu Worms und Gpever iſt 
bey der, von dem. Gemeinfculdner felbft anerfanns 
ten ,. und in Actis vorliegenden Unzulänglichkeit feir 
nes Vermögens jur Berriedigung feiner Gläubiger 
der Gant» Proceß erfannt,. und fir ſaͤmmtliche 
dieſe Gläubiger, welche an die bier gefammelte 
Adminiftrarions» Maffe Anfpruc zu haben vermeis 
nen, zur Anbringung ihrer Forderungen, Liquidis 
rung derſelben, und Wusführung des etwaigen 
Präferenz :» Rechtes Terminus auf Montag den 
27 April d. J. anberaumet „ an weldem Tage he 
entweder in Verſon oder durch hinlänglich Bevo 
maͤchtigte in der Stadt Bruchſal Morgens neun Uhr 
auf dem bdiſchoͤſlichen Bicariats Gebäude zu erſchei⸗ 
nen, im Ausbleibungsfalle aber J gewaͤrtigen ha⸗ 
ben, daß fie von gugenmärtiger Gant» Ma gaͤnz⸗ 
lic aus geſchloſſen werden. 
Bruchial, am van 1807. 
Von bifhörlidyer Commiffion wegen. 
Beppler, Act. Kommiff. 


2) I. Phil. Müller's: 

Don dem — allhier werden biermit 
der von Neuſtadt an der Heide Re 
Philipp Müller, meldier. von da ſchon feir län 2 
als 30 Jahren als Blafergefell nah Straßburg un 
in die Fremde gedangen,. von dem aber feit jener 
Beit feine Nachricht eingegangen it, oder, 2 — 

eRorben fepn ſolle, deſſen etwa hinierlaſſene Lei - 
ben oͤffentlich und peremtorifdy cinrer, längene: 
bis zum- erſten October dieſes Jahres Vormutags 
auf dem. diefigen Rathhaufe perſoͤnlich oder durch 
pe — Bevollmaͤcigte zu erſcheinen, 
ch bey dem d ai i 
nach vorgängiger Pegirimarion die ihm oder ihnen 
= des er a Hrulfer’e Murterbruber , dem 
emejenen Bürgernieifter und Kaufmann meiland 
— Jobann Chriſtoph Eſcherich hierſelbſt in 
feinem Teftumente und deſſen ag AH 
neun. hundert und: funfzig Gulden Fraͤnkiſch nad 











* 


tadrrathe gebührend anzjumelden und 
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ſchehenem Abzuge der Nachſteuer und bed Colla- 
re Veides, aub der Stadtrarbigebühren, in 
Empfang zu nehmen , mwidrigenfalls aber zu ewaͤr⸗ 
tigen, A: fie der Wohlthat der Wiedereinſetzun 
in den vorigen Stand für verlufig erfläret, „aud 
mit dem erwähnten Vermaͤchtniſſe nach Vorſchrift 
des Eihericlihen Zefumsutet und der Rechte ver⸗ 
en werden follen. 2: 
—— * bey Coburg, den 28 Schr. 1807. 
Dürgermeifter und Rarb bierfelbft. 
Johann Nicolaus Biihoff, 
Bürgermeifter, 


Sea, mn Selb. Cours in Sander 
a ehahtıng. 


& Leipzig, den 3 Maͤrz 1807. 
n den Meflen. Geld Briefe: 

upz. Meujahe s Meſſe 

gear _ 


Naumburger — 
Reinz. Michael — 


— — — — 
Amſterdam in Seo, 3 Uſo. 






Ne} 
— 


424 
44 


| 








Detto in Eurer. af . » — [143 
Hamburg in Deo. ale » — I ı501f 
Lion a Ufo inkiv, 2. - — | 7814 ' 
aris 2 Ufo nk. » - | — 1 7814 
Belang ale. » + » — I 1001[% 
Wien aà Uſo.. +» — 145 1/2 
.. aulio, .» sie * — 14512 
don 3 3 Ufo p. Pf. St, — 
« — 


Raͤnder — Be 
2 Kaiſer; Ducaten * 
& | Wigtige Duc. 266 Aß 


E | Breslauer à 65 ıfaditto 10 
Ö |geihted 65 bitte .. | 9 
Almarco ditto Pr Tr — 
Aimarco Louisd'or..4 — 
Souveraind'r +. + RE 
Bouisd’or ds Rthl. ... * 

g Sächf. Conv. Geld - — 


Schild⸗Louisd'oe - 
Laubthale ·· 








Preuß. Curr.. 
ẽ * Muͤnze. + . 101f4 
= ‘ Ker. . * - [7 ari 
8 | Eafl. Bl . . -3% 
Rronenthale ». » » ıf 


3. Su .°.9 

I . * 
air Ban. Rettel 45 
Erantfurt a. M. Ufo, 21/2 
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Wechfel: und Geld: Cours in wichtigen - 
touis: Earl u. Fried’or a 5 Rıblr, 





Bremen, den 4 März 1907. 

Zonden gür zo Liter. à 2 Uſo.. — 
Amfterdam in Banco dvila , . — 
Dito 2 Mon. da . . 2 2. — 
Dito in Eourant ä viſta.... 313% 
Dito a Mon.dat . 2 2. » 301/2 
Hamburg in Banco à viſta... 371/2.3/4 
Dito 2» Mon. dato . . 2 0. 363/4 
Grob Dän. Eourant 14 Tage vita ı7ıfa.sl 

vis für Liv. Tourn. ä2 Ufo. .„ 171/[2.5/8 

ourdeaus d aUlfo . - x.  171/2.5f8 

— — x 
Hol. Rand; Ducaten av. . .„ 2*0. 61 
Divirfe wichtige detti dito » m 0. — 
Gute 2/3 Stud av, u. 8 8 2. —— 4 
Hanndv. Caſſa⸗ Geld av. “ * r . — 
wol. Courantav, 2. 2 0... 37 
Daͤniſch Cour. dito . 21. 00H 
Eonv. Münze gıf2 p.C. | 
. — — 
Hamburger Wechſel⸗ und Geld: Cours 
in Banco. 
ben 3 März 1807. 

London für ı £fterl, 42 U ...  — 
Amſterdam in Banco d villa. . . 333/4 

dito 2 Dion, dato „ „ 434 18 

bite in Eour. a viſa.... 412 - 

dito 2 Mon. dato . 2... 51 

aris pro Eu 2Uß . . . . 251 

ordeaux dito 2 U  . . .. 251f2 
Cadix pro Ducat dio . . . .gL 
Venedig pro dio di . . . .— 
Liffabon pro Erufados dio . . . 42 14 
Copenhagen Cour. dito . 2 02. 48 1/2 
Wien in Cour. 6 W. dato u... 335 





Louis s Karls u. Fried’or pro 


Stuͤck 
Ducaten... 10* 15 


Gute 25 Stuͤck . : . ji 
Grob Dän. Eourant . 2 0. 26 fr 
Hamburger bito .- 82.20 24 
— — * 


= 


Allgeme 


um. 69, 


ner Anzeiger 
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der 


Deutiden 





Mittwochs, den sı März 1807. 





Naturkunde, 
“ Denffrepheit in der YIaturfunde, 
Zum 112 Gt. des R. A. ©. 1305 u. f. vom 
J. 1806, 


Einfender kennt eine Gegend in Deurſch— 
land, mo man aus dem Bruftfnochen der 
Gänfe eine Art von Aufpicien über den kom⸗ 
menden Winter führe. Diefer Knochen ents 
huͤllt fi bey einer gebrarenen Gans, und 
macht den troctenften Theil des Knochens 
foftemö bey dieſem Geflügel aus. Man 
macht von deinfelben den Kindern die ſoge— 
nannten Heufihrecfen oder Springbörfe bur 
ein kuͤnſtlich angebrachted Drehwerk ein 
an den Geitenfchenfeln Beige und durch 
einen Hebel gefpannten Bindfadend, welcher 
durch feine Keaction den in der obern Kno— 
thenhohle an Wachs geflebten Hebel ablofer, 
und durch deſſen Niederfchlag ri den Boden 
die Maſchine ſchreckhaft in die Höhe fprengt. 
Dieſes Bruſtſkelet erfcheinet nicht jedes Jahr 
mit — der Farben. Manchs 
mahl hat es mehr Roth, manchmahl mehr 
Weiß. Das Rothe hält man für eine Deus 
tung auf trockenes Werter und Froft; das 
Weiße foll geringe Kälte mit Schnee andeus 
ten; und eine gleiche Miſchung ein Zeichen 
eines gemifchten Winters ſeyn. 

5 unfern Gegenden iſt für gegenwärs 
tigen Winter das Brufiffelet durchaus mehr 
weiß ald roth. Wenn fich dieß allgemein fo 
verhalten und damit jene Deutung beftätigt 
werden folte, fo wird die Frage entfiehen: 
worin diefe Erſcheinung gegründet fey. Die 
Antwort könnte wol 34 anders ausfallen, 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807% 


ald daß gewiſſe Wirkungen von noch unber 
fannten Urfachen im Thierreiche herrſchen. 
a: iſt eine ſolche Verlorenheit der Urfas 
en nicht felten die Mutter des Aberglaus 
bens; und es ſoll das Gefchäft eines jeden 
Naturforfhers ſeyn, einen auffallenden Ges 
enftand durch allerley Darſteüung aus der 
erborgenheit hervorquziehen, um andere 
Naturforſcher zu gemeinthartikher Theilnah⸗ 
me einzuladen, und hiermit den Aberglaͤuben 
ans der Natırgefchichte zu entfernen, wels 
her in voreiliaen Einbildungen und in Bey 
fol ohne gruͤndliche Prüfung feinen Urfig 
bat. Es iſt alſo fein Aberglaube, wen 
ge im Korfchen mehrere File ala mögs 
ih aufftelt, um auf dem Wege der Vers 
gleihung durch Wahrſcheinlichkeit den Weg 
zur Wahrheit zu finden. 


Wie leicht es aber ſey, von dieſem Wege 
verſchlagen zu werden, davon gab mnlangſt 
das Beyſpeil eines ſonſt liebensmürdigen Yıis 
mins einen Beweis, welcher die Forepflans 
bu des monocnlus (cancrorana ) mit der 

alingenefie des Kleifteraald vergleicht und 
alfo fließt: der Kleifteraal vertrockner mit 
dem Kleifter und lebt mit deifen Benegung 
wieder auf: alfo auch der Monoculns, Man 
koͤnnte den Schluß immerhin überfehen. 
Aber wenn er gebraucht wird, andere Dieis 
nungen dadurch auf's Spiel zu fegen, fo 
geht das zu weit. Hier wird anfer dent 
Sprunge in der Vergleihung eines Faum 
ſichtbaren Fnfufiongs Shierchens mit einem 
Anphibium, wie ein Daumen an einer Hand 

roß, welches durd fein Drängen an ven 

and der Pfüge und durch fein Aufklettern 
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mittelft feiner ſchwachen fußaͤhnlichen Krallen 
an ven Halmen der Warfergräfer in der 
use feine amphibiſche Natur verrätb ; bier, 
— ih, wagt ſich unſer Naturforſcher zu 
nahe an den Veſuv, wenn er es für Aber: 
glauben erklaͤrt, wenn jemand aus dem 
Plage, wo das nfect gefunden wird und 
aus andern Vergleichungen auf eine Vermu— 
thung über die Ratur deifelben ausgeht. 
Goba:d es hinreichend erwieſen feyn wird, 
daß das Inſect fih auch im großen Entfer: 
nungen von Fliifen und Bächen aufhakte, 
wohin weder Froſch noch Krebs fommt, 
wird jene Vermutung von felbft einer gruͤnd⸗ 
ihern ausweichen... Ader warum if dieß 
fügenthier nicht beitäudig da, wenn es in 
zu die vom fließenden Waſſer entferne 
ind und ſtets Waſſer baben, fo iſolirt leben 
könnte? Der V ro wird fich nicht verlie: 
ren, fo lange der Kleiſter naß bleibt. Und 
wenn der Kleiſter vertrocknet ſeyn wird, wer 
gen aus demſelben fo gut, mie aus andern 
aturforperit, die nie im Wufler waren, 
ald Piefferfornern, trockenen Blättern und 
Hundert andern Dingen durch naffen Aufguß 
icroſcopiſche Thierchen entſtehen, weiche 
eignes Thierreich haben und mit größern 
Thieren nicht koͤnnen verglichen werden. 
Dergleihen Thierchen finden fich überall. 
Beyläufig zu fagen, mar einit eine ungemeine 
Menge der aallertartigen Materie, die ich 
ehe Aberglanben für meteorifch halte, in 
einer Nacht gefallen. Dicke Ballen und him 
ger ihnen geringere bis zu den Fleinften Stür 
fen, worin fie fich verloren, lagen zerſtreut 
auf dem Boden, nach dem Berhältnif des 
Schuſſes durch die Luft und ihrer Schwere. 
Der Himmel mar Abends vorher mit fehr 
haͤufiger Sternfchnuppe durchſchoſſen, und 
in der Nacht folgte fehr heftiger Sturm. 
Es war eine November : Nacht in den Gegen: 
den des flachen Pandes von Hannover. Ich 
verwahrte etwas von dem Abwurfe in ver: 
fiopften Gläfern, worin es fih fluͤſſig mit 
widrigem Geruch auflöfere. Millionen vor 
Thierchen waren darin, die ich damahls nicht 
unterfcheidend gemug fannte, um fie mit ans 
dern microfcopifchen Thierchen, vielweniger 
mit großern Thieren vergleichen zu Fönnen. 
ollte man nice Muthmaßungen über ſo 
verborgene Naturſcenen mit ſolchen Vorwuͤr⸗ 
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— verſchonen „ da großentheils um 
ere ganze Naturkunde auf der Entwicklung 
von Muthmaßungen beruht. 

Doc vielleicht Hält manchere meine Vers 
mutbangen über die Krdbildung ebenfalls 
für Aberglauben, indem er etwa meint, daf 
diejelben auf die Gefhichte der noa’fchen 

luth gebauet wären. Aber ich fann verfis 
ern, daß dieß fo wenig der Fall ift, daß 
vielmehr die Geſchichte von jener Fluth durch 
die unter dem Schein ald Thatſache auffals 
fende Bildung der Erdfläche neue Belege 
ewinnen Fonnte, wenn es ihr irgend an 
iſtoriſchem Glauben fehlte. 

Meine Cheorie ift ungelehre und bloß 
analveifh. Ahr Anfang ift, dag man die 
Buchten oder Begenihäfer Eenne, die in der 
Linie der Niederungs: Ufer an ſolchen Plägen 
ſtehen, wo an der andern Seite die Nieder 
rung eines Thals, Bachs, oder Zupee eins 
tritt. Dieſes Gegenthat ift nach : eichaffens 
beit des gegenüber eintretenden Thals großer 
oder Fleiner, und bildet im erften Fall den 
Bogen eines Zirkels. Im andern Falle, 
wen die Kraft geringer war, iſt wenigiteng 
daB. Zeichen davon an der Ungleichheit des 
Niederungsuferd zu veruehmen. Und went 
darnach die abwechfelnd fchräben und ſteilen 
Niederungsufer , nebſt den vorſtehenden und 
einfpringenden Winfeln, nicht weniger das 
Gefällt der Flüffe an ifihen den Gebirgen, vers 
gliben werden, fo Eommt alled im Syſtem 
der Warferbildung aufammen. Den Schlußs 
fein reicht der geograpbiähe Globus in den 
Drean  Bängen von Güden nah Norden 
dar. Und wenn man da auf die Bermurhung 
fällt, ;daß es außer dem Erdball Korper ges 
ben Fonne, melde das große Element des 
Waſſers auf planetarifche Körper treiben, fo 
it auch dieß Fein Aberglaube. 

Wenn man demnach bep der anffallenden 
Aehnlichkeit de8 Mon. an. mit Fröfchen in 
Anſehung der Kopf: und Haldrundung, der 
fehr ähnlichen Haut und der Krallen an den 
Fugen; nnd mit Rrebien in Anfehung dee 
harten Augen, der Schaalen um die Öchens 
fel und des - vollig ohne Schaale beſte⸗ 
henden, doch fo Ähnlich geformten Hinters 
theiiß, wie er nur immer in der Krebsſuppe 
erfibeint und der am Ende des Schweifes die 
verkehrte Krebönatur verrathenden Anten— 
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nen des Krebſes, die dem elenden Thiere zu 
nichts helfen, anf die Gedanken geräth, daf 
der Schöpfer, noch unbekannt, zu was für 
fen, hiefetbfi einen — unter den 
mphibien unter zufälligen Umſtaͤnden nicht 
verhindert habe: fo follte doch niemand fo 
hart ſeyn, mit weitläufigen Deductionen a 
priorı dagegen aufzutreten, voraus, men 
man felbft Feine gründlichere Muchmaßungen 
— weiß. 

Dergleihen Batterien, aus Studierſtu⸗ 
Benfenftern abgefeuert, fönnten wenigſtens 
veranlaffen, daß mancher den Hut halten 
müßte, wenn er auf Naturkunde ausgeht, 
damit er feft figt. 

Weglar. 5. U RB. 





Gelehrte Sachen. 
Weber Hrn. GutsMuths Bibliothek der 
Dagog- Literatur. 

Dieſe ſehr nügliche, zweckmaͤßige Biblis 
othek hat feit 1906 Plan und Namen veräns 
dert, und dadurch dad Bublicaum um eine 
brauchbare, fortdauernd nügliche Schrift ges 
bracht, die zabllofen Halbweſen von Zeit: 
fchriften für den Zeitvertreib ? oder Zeitwers 
derb ? vermehrt, und feine eigene Dauer 
ganz gewiß untergraben. Statt der eher 
mahls verfprochenen und auch ziemlich guf 

ehaltenen Vollftändigkeit in Anfehung der 

nzeige aller in das Gebier gehörigen Schrifs 
ten will fie ſich nämlih nun nur auf die 
wichtigſten einfchränfen, Lefebücher, Ju⸗ 
——— u. ſ. w. mit größter Strenge 
ausſchließen, und 'dergfk. Bequemlichkeiten 
mehr ſich verſchaffen, auf Koſten der Ber 
quemlichfeit ihres Publicumd, das nun .nas 
türlich nicht mehr ihr Publicum bleiben kann. 
Denn wenn niche einmahl ausdrüdlich für 
einen beftimmten Zweig der Literatur gewids 
mete Blätter Vollſtaͤndigkeit gewähren 
wollen, mo fol man fie denn font fuchen 
und fordern, da die allgemeinen Litergtur—⸗ 
Zeitungen ſchon längft ihr Wort ſophiſtiſch 
gebrochen haben ? enn ber durch Zeit und 
oft noch mehr durd Vermögen befchränfte 

aͤdagog, um feine Literatur vollfländig zu 
iberſehen, neben der pädagog. Bibliorhef 
noch immer alle andere gelehrte Zeitungen 
0 Monaitsſchriften durchblättern minß, was 
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fol er mit der Bibllothek? Denn daß ifk 
nur Borwand der Bequemlichkeit, daß an 
aͤußerlicher Vollſtaͤndigkeit nichts liege. Der 
grümdliche Kenner feines Fachs muß auch 
das Schlechte darin fennen, und fücht deffen 
Angabe in Literaturwerken bepnahe emfiger, 
als des Guten, nicht allein, weil er dieſes 
allenfalld anders woher kennen lernt, fons 
dern auch, weit ed mis deffen Kenntniß in 
der That gemiffermaßen nicht fo viel Eile 
at, wie jener. (Ein e an 
mmer nody zeitig genug gekauft und gelefen. 
Eip durdy Hirel oder Namen taͤuſchendes 
und, weil nicht bald genug ein gründlich 
Urtheil bekannt wurde, gekau fchlechtes 
Buch ift nachher nicht fo leicht wieder und 
nie ohne Schaden verkauft. Wenn man 
fagen will, das bloße —— von einem 
Buche gilt in unſerer Zeitſchrift für Verur⸗ 
—— ſo kann dagegen gefragt werdens 
wann ilt man ded Schweigens gewiß? Wenn 
manche gute Buch erft nach Jahren recens 
fire wird, fo muß der Lefer alfo audy Jahre 
lang ungemwiß bleiben, aus welcher Urfache 
ein gewiſſes — noch nicht vorgekommen 
ai Fun jr an — Fe: des 
achs einer daflır. beſtimmten Zeitſchrift 
wendet, helfen allen den Uebeln ab. m 
E+e+% 
— — — — — —— — — 
Allerhand. 
Bitte an edle und wohlthaͤtige 
Menſchenfreunde. 
Haſſenhauſen, in Thuͤringen, hat bey 
der am 14October 1806 hier. vorgefallenen 
Bataille auch Dadurch fehr viel gelitten, daß 
die Kirchen und Pfarrgebäude durch die 
Kanonenkugeln fehr befhädige und dadurch 
goe Reparaturen nöthig geworden find, 
ie. hiefigen Bewohner, melche noch übers 
dieß eine im vorigen Jahre angefangene und 
nur bis zur Hälfte aufgeführte neue Schuls 
wohnung vollenden müffen „ baben daher mit 
Inbegriff der angeführten Reparaturen im 
diefem Sabre einen Aufwand von soo bis 
600 Thin. zu mahen. _ Da nun bier das 
fämmtliche Kirchenvermögen nicht mehr ald 
23 Thlr. beträgt, alle reiche und mohlhabens 
de Bauerm bey der bier vorgefallenen Bar 
tailie ganz rein ausgeplündert find, und alfo 
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Die ärmern Bewohner bed Dorfd von diefen 
Seiten gar feine Erleichterung erwarten duͤr⸗ 
fen, fo wird es befonders für dieſe fehr drüs 
end, und für manche ganz unmöglich, den 
gedachten Aufwand zu befireiten; zumahl da 
in biefem Falle der Arte, wie der Reiche, 
gu gleichem Theile beytragen muß Wobls 
thätige und edle Menfchenfreunde, melde 
dazu Kräfte haben, würden fich alfo unſterb⸗ 
udn Dank verdienen, wenn fie etwas zur 
Beftreitung diefer nothwendigen Neparatyren 
der Kirchen und Pfarrgebäude des biefigen , 
"durch die Kriegsnoth fo fehr leidenden Orts 
liebreih widmen wollten, Unterzeichneter 
wird jeden milden Beptrag, der an ihn etwa 
ein efenbet werden follte, wäre er auch Hein, 
hochſchaͤtzen und mie der. größten Danfbars 
keit aufnehmen, für die gemwiffenhaftelie Ans 
wendung forgen und zur gehörigen Zeit in 
den Zeitungsblättern die pünctlichfte nnd 
reellette Rechnung darüber ablegen. z 

— bey Naumburg am 2 März 
1807. 

Joh. Chriftian David Tietze, P. 1. 








Dienft » Anerbieten. 


1) Eine Herrfchaft auf dem Lande fucht 
eine Perfon von gefegten Jahren, am liebs 
ften wäre eine thaͤtige, muntere Witwe ‚zur 
Aufſicht über die iibrigen weiblichen Domeſti⸗ 
fen. un a und Rechefchaffenheit ders 
felben muß matt. fih vollkommen verlaffen 
können; fie muß auch einer großen Wirth; 
fehaft bereits vorgeflanden und von allen 


Gefhäften, die im ganzen Umfange eines. 


roßen Hausweſens vorfallen, Kenntriffe, 
Gerchictlichfeit in. allen weiblichen Arbeiten, 
und im Schreiben und Rechnungsweſen voll⸗ 
kommen geuͤbt ſeyn. Ueber das Detail ihrer 
Befchäfte, fo wie über die Bedingungen ers 
theilt die Erpedit. des allg. Anz. in Gotha, 
auf franfirte Anfragen, nähere Nachricht. 





2) Ein wohl erjogener junger Menfh, 
welcher ald Gold; und Gilber Arbeiter in 
die ehre zu kommen wünfcht, kann durch das 
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zn: und Correfpondenz = und. 
ommillions: Büreau in Heilbronn einen 
guten Plag erhalten, und jogleich eintreten. 











Familien » Nachrichten. 
Aufforderung. 

ohann Sieronymus Wagenführer, 
von Friemar bey Gotha gebürtig, welcher 
ald Reit: oder —— von Breslau 
aus, wo er als Schmidegeſell gearbeitet, 
mit zur preußiſchen Armee gegangen und 
—* der reitenden Artillerie oder einem 
Kuͤraſſier⸗Regiment im vergangenen Jahr 
geſtanden haben, auch bey der Schlacht bey 
Jena gegenwaͤrtig geweſen ſeyn ſoll, wird 
hierdurch ae aufgefordert, feinem Bas 
ter Johann Michael Wagenfübrer allhier 
bald moglichit Nachricht von feinem jetzigen 
Anfenehalt und dadurch feiner, feinetwegen 
fehr befümmerten Mutter vie Ruhe mieder 
zu geben. Um dieſelbe Gefälligfeit werden 
an eh gebeten, welche von ges 
achtem Wagenfübrer irgend einige Willens 
fihaft haben follten. # 

‚Stiemar, den 7 März 1807. 


—- 


Kauf» und Handels⸗Sachen. 


Sämereyen. 

Ich glaube den Freunden der Gärtnerey eine 
Gefältigfrit zu ermeifen, wenn ich hierdurch anzeige, 
daß die im 39 Erüd benannten Blumen» Samen , 
weit mohlfeiler ald dore angegeben, und echt und 
gt bep I. I. Sottholdt und Compagnie in 

vnſtadt, und zwar, die Prifen wel viermahl 
—— obige, zu z gl. ohne Unterſchied zu has 

Eben fo die in Nr. 42.5. 423 vom Ober : Pfar= 
rer Chrift in Kronberg beichriebene und Derbinge 
vortrefflihe ſraniſche gelbe Boden: Koblrabi ıfl 
nicht mehr fo felten und theuer als der Einfender 
glaubt ; fie iſt in hiefiger Gegend, wenn auch niche 
allgemein, Doch bier und da ſchon feit mehr als 8 
Tapreır befannt, und feir 1804 in Gottholds 

amen-Vertzeichniß das Lorh A2 gl. oder Hfr. auf⸗ 
geführt, von woher ich fie feit jener Zert und zu 
iefem Preife immer edyt bezogen habe, und mer 
diefe einmahl kennen lernt, danket gewiß die weiße 


ganz ab, f 
Don einem Freunde der Bärtnerey. 








— e — —— — r — — 


L 


um, „0, 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Bu Deutfdem 


Donnerstags, den 12 März 1807. 








Gupplement zu dem VergleihungssTarif * 
der in den eroberten kanden ie Münzen, mit ihrem Werthe nach framıö . 
feitgefest durch und den General:& Sagmelter der Krone, Beneral: —Aã * Oetbe; 
den und Domainen, afliflire von Hrn. Zabouillerie, General, Einnehmer der Eontributionen. 
Werth der Münzen, 
Ja Besupiktem A n fanik 










Gelde, 





Alle Stuͤcke unt. einem 
Thaler werden nach 
Thalernreducirt. Der 
Thaler theilt ſich in 


6 ‚d 
—— Patien 


. ee 0. + 






12 Gr. od. 45 Kreuz. 


er Thaler theilt fich| rungen Ein Gulden oder 


— RT wey Drittel Tpir. 
reuz. in a. Heller. 
. Der Sbaler ‚gie ein Einbais. Gutd. vder 
ein drittel Thlr 
Das roſtocker Geld 
— und das von ſchw. 
Vommern wird nach 
dem hannoͤveriſch 
Der mellenbnrgifchel un berechnet. 
und. dämifcpe Shater| - —5 
—* t no in EN FR oc 
aginäre Münze ‚[fche 5 J 
under ee —* _ — + Stüf.. 
in 34 Groſchen Ein I Stůd. 
in_dänifcher Thlr 
De MASK Thaler Münzen. om. K a 2 ; Ge 
MAN 3 „Eine Maik a 





9 — 

— Berlin, am 18 Februar 1807. - Nnser t: 

*) Allg. Any. -1806 Nr. 340 ©, 3985. d. R. BERN Paten, 
. Allg. Anz d, D. 1 B. 1807. 


2 “or 


Sefengebung und Regierung. - 


Vertheidigung des Zufenz und Steu⸗ 
erfußes zu Aufbringung der Contribus 
tionen im Rönigreihe Sachſen. 

Die Repartition der Kriegscontributio⸗ 

nen, befonders im Königreihe Sachen, if 
jegt, unter andern auch im allg. Anz. von 
mehrern in Betrachtung gezogen worden ; 8 
ift gleihfam an der Tagesordnun dariiber 
au Flügeln, und man hört und lieft manchers 
ey Urtheile über diefen allerdings intereffans 
ten Gegenſtand, welche mehr oder weniger 
richtig find. Gie laufen ee dahin 
aus: daß der Hufen: und Steuerfuß fich zu 
Yufbringung der Contriburionen. wicht ſchicke, 
fondern. dazu angemandt höchſt ungerecht 
wäre. Die individuellen Hufen, —— 
ſchocke und Duatember: Eontingente, heißt 
ed nämlich, wären unbeſchreiblich ungleich 
und viele anfäflige Einwohner hätten auf 
ihren zahlreichen Grundſtuͤcken wie die unans 
gefeffenen dergleichen ganz und gar nicht; 
wenn nun die Eontriburion darnach vertheilt 
würde, fo würden viele unter den verhuften 
und befteuerten Contribuenten vor andern 
ſehr bedruͤckt werden, die Hufens, Schock— 
und Duatember : Freyen aber ganz frey aus⸗ 
gehen. Die Contribution wäre jedoch keine 
wöhnhlide, fondern eine außerordeittlihe 
andeslaft, welche alle Einwohner ohne Aus: 
‚nahme anginge, und daher unter alle nach 
Berhältni, ihred Vermogens gleihmäßig 
ausgetheilt werden müßte, wenn man feine 
himmelfchreyende Bedruͤckung verhängen 


wollte. 
Einſender iſt aber hierin ganz anderer Mei⸗ 
nung. Denn iſt es um deswillen, weil die indi⸗ 
viduellen „Schock- und Quatember—⸗ 
Eontingente ungleich find, und weil viele 
-Brundftückbefiger, nebft den Unangeſeſſenen, 
dergleichen gar nicht haben, unfchicklich. und 
ungerecht , die Contriburionen nach dem Hus 
fens und Gteuerfuße zu versheilen: müßte 
ed dann nicht noch weit unfchieklicher und 
ungerechter ſeyn, die gewöhnlichen Landes—⸗ 
bevürfnife darsach auszubringen? Gind 
nicht die Aufen s prret:ud«, Gchod ; und 
Quatemberſteuern, Miliz Verpflegungsgelder, 
welche Jahr aus Jahr ein abgeführt werden 


- mürfen, von größerm Belange, alö die jetzu 


r 
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ge vorübergehende Contribusion, die nur ein 


. einzigedmahl gegeben wird, und nur der 


vorgedadhten beſtaͤndigen Abgabe eines einzis 
gen Jahres gleichfommt ?- Sollten nicht 
ungleih und nicht allgemein vertheilte bes 
fändige_Yandeslaften ſchaͤdlicher und unges 
rechter ſeyn, als eine nach ihrem Maßſtabe 
vertheilte Contribution? 

Gleichwohl ſind in Sachſen die meiſten 
Landesbeduͤrfniſſe ſeit mehrern hundert Jah— 
ren nach dem jetzt üblichen Hufen: und Steus 
erfuße aufgebracht worden. Allein in fg 
5 zeit würde gewiß einmahl über der 
Hufens und Steuerfuß geflage worden ſeyn; 
die um die Fandeswohlfahre immer ängftlich 
beforgt gemwefenen Landflände, welche mol 
über geringfügigere Diuge gravaminirt has 
ben, würden gewiß einmahl den Hufen: und 
—3* getadelt, und der Regierung zur 
Verbeſſerung empfohlen haben; in ſo langer 
Zeit würden gewiß viele nachtheilige Folgen 
von dem Hufen: und Gteuerfuße an deu 
Zag gefommen.und beherzigt worden fepn — 
wenn derfelbe fehlerhaft und ungerecht wäre. 

Da aber niemahls darüber geflagt wors 
den iſt; da ihn die Landſtaͤnde immer fo, 
wie er jet. iſt, geduldet haben; da die Cons 
tribuenten dabey in unvergleichlihen Wohl⸗ 
ſtand gekommen, die Staatspapiere größer 
Credit erlangte und die Finanzen in einer 
fehr glängenden Zuſtand gefommen find: f# 


fan umf) : ins * 
nicht ſo ehierbare a Gier N 
Wenn nun aber der Hufen: und Steuers 
fuß zu Aufbringung der ordinairen Landes⸗ 
bedürfniffe zweckmaͤßig und gut genug ift: 
fo muß er is noch viel mehr zur Bertheis 
lung vorübergehender Eontributionen ficken. 
Dieß beweiſt auch ſchon der Umitand, daß 
ihn die meiften Kreisdeputstionen zu, dieſem 
Behufe erwaͤhlt haben; denn dieje müffen ja 
diefen Fuß vom dreyßigjaͤhrigen und fiebeis 
jährigen Kriege ber, wo ungeheure Sumnten 
darnach repartirt worden find, bewährt ges 
funden haben; wie-hätten fie ſonſt verſtaͤndi⸗ 
ger und billiger Weile wieder einen Maßſtab 


„ergreifen -Pönnen, den fie aus den gewiß bes 


dachten Kolgen jener Kriege als landvers 
derblich wind unapreche Fennen gelernt hätten ? 

Ich fehe hiermächıt Leinen binreichenden 
Grund, warum die Contrivution unter «alle 


% 
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Pandedeinwohner gleichmäßig. zu. verfheilen 
feyn ſollte. Weil fie eine außerordentliche 
Staatslaſt iſt? Allein die ordinairen Lan— 
deslaften, welche ſich nicht aus der Ewigkeit 
— — find ja zur Zeit ihrer Einfühs 

ung ebenfalls außerordentliche Beduͤrfniſſe 
gewefen, nnd doch iſt man auf Feine allges 

“ meine und gleichmäßige Vertheilung gefallen ; 
vieimehr find 4. B. Die Befiger der Ritter 

uͤter von allen Fandeslaften bis auf den 
tigen Tag frey geblieben. — 
Gelten Befreyungen von gewoͤhnlichen 
kandeslaſten, fo muͤſſen fie meines Bedüns 
kens auch von außergewöhnlichen Statt fin⸗ 
den; diejenige Claſſe von Einwohnern, wels 
cher jene zufommen, muß in der Regel auch 
diefe auf fih nehmen. 
Ueberhaupt muß ich erinnern, daß man 

. bey Bertbeilung der Contributionen und ans 

derer Krieaslaften nicht fomohl auf die, gur 
relative. Billigfeit, fondern vielmehr darauf 
ſehen mirie, was in jedem Pande die einges 
führte Verfaffung und das Herfommen mit 
fih bringt, folglich Rechtens ift. : 

2 ..2 . 


Anfrage, die Rirchenbuͤcher im Boͤnig⸗ 
reich Sachſen betreffend. 
Wenn in Sachſen jeniand zum Vater 
eines unehelichen Kindes angegeben wird, 
und derſelbe wider Einſchreibung ſeines Na— 
mens ins Kirchenbuch als Vater dieſes un— 
ehelichen Kindes beym Pfarrer Appellation 
Reinwendet, fo muß dieſe Appellation ſogleich 
an den Superintendenten überſchickt werden, 
worauf die Verordnung erfolgt, der Pfarrer 
folle mit Einſchreiben des Vaternamens ind 
Kirchenbuch noch anſtehen. Nach einiger 
Zeit geht auf erſtatteten Bericht des Super⸗ 
intendenten jedesmahl folgende Conſiſtorial⸗ 
Verordnung ein: Es folle im Kirchenbuce 
bemerkt werden, daß N. N. den N. 
zwar zum Dater ihres unehelihen Rins 
Des angegeben babe, von diefem aber 
Appellation. dagegen eingewendet wor⸗ 
den fey. Diefe ——— dem Appel⸗ 
lanten ungefaͤhr * — 4 Thlr. zu ſtehen und 
laͤßt die Hauptſache unentſchieden. Denn ob 
der zum Vater Angegebene die Vaterſchaft 
noch zugeſtanden oder abgeſchworen hat, 
welches vor weltlichem Gerichte verhandelt 


sıo 


— 


wird, kommt nicht zur Kenntniß des Par j 
ws 


rers, als dtiva aufs Hörenfagen. Das 
chenbuch laßt es mithin zweifelhaft, was für 
einen Faminennamen das uneheliche Kind zu 
führen habe. Wäre es nicht — u 
dag in ſolchem Kalle, nach gerichtlicher Vers 
handlung der eig ‚dem Pfarrer officiel 
angezeigt würde, welcher Familienname fir 
das Kind ins Kirchenbuch einzutragen fey ? 
Wie kann denn Fonft ein ſolches Kind aus 
dem Kirchenbüche einmahl erfahren, welchen 
Namen es führen fol ? 


— — 


Nuͤtzliche Auſtalten und Vorſchlaͤge. 
Noch eine Bemerkung über Papierz 
Verſchwendung. 

Der in Nr. 240 des allg. Anz. ſtehende 
Aufſatz uͤber den obigen er berührt 
insbefondere die offentliche Gefchäftsführung 
in Gachfen ald Veranlaffung der uͤberhand 
nehmenden Papier : Verfehivendang.  Diefe 
Rüge gibt dem Verfaſſer des gegenwaͤrtigen 
Aufſatzes Anlaß, feine Gedanken ber eine 
ähnliche Urfache des übermäßigen Papiers 
Aufwandes offentlich an den Tag zn legen. 

Es iſt nämlich einem preußiſchen Ger 
fhäftsmanne auffallend, wie viel die Vers 
walting der Staatsgeſchafte in den preußif. 
Staaten zum Papieraufwande beyträgt. 
Denn nicht nur die Weitläufigkeit des Tabels 
len s und Rechnungsweſens, fondern auch die 
gerichtlichen Angelegenheiten erfordern uns 
gtaublich viel Papier. _ Zwar iſt den Ndvocas 
ten oder Juſtizcommiſſarien nicht viel Spiels 
ranım bey ihren Schriften aelaffen, indem 
folche wegen der als Regel eingeführten pros 
tocollarischen Verhandlungen feltener, als 
anderwärtd, vorfommei und die Aufficht' 
Keenpet zu feyn pflegt. Allein die Weirläus 

keit des Geſchäflsgangs erfordert defto nichr 
— indem alle bloß muͤndliche Verhand⸗ 
ungen verbannt find und über jede Kleinigs, 
feit etwas Schriftliches norbig if. Hanpts 
fächlich iſt dieß bey Kührung der Acten ſehr 
merfsar, vorzüglich bey foichen Beherven, 
wo eine collegialiihe Verfaſſung eingeführt 
it, Wie viele Bogen fommen nicht vor, 
auf deren jedem bloß ein Paar Zeilen, viel; 
leiche nicht einmal fo viel ſtehen? Gewohns 








yır 


lich wird ein Actenband dutch die Teer ſtehen⸗ 
den halben Bogen um ein Beträchtliched 
—5— 3. B. ein hundert Blaͤtter ſtarker 

aſcikel enthält noch zwanzig bis dreyßig leere. 

Doch Läße fih gegen einen Papierges 

drauch, welcher eine norhmendige Folge der 
einmahl eingeführten Geſchaͤftsfuͤhrung it, fo 
viel nicht erinnern, ald gegen diejenige Vers 
fhwendung, welche zwar — — 
veranlaßt wird, aber dennoch ſich fügli 
vermeiden ließe. Go iſt ed z. B. gewoͤhn⸗ 
lich, daß die Beylagen zu Berichten und 
andern Eingaben beſondern Bogen gewidmet 
find. Solche Beylagen beſtehen oft in Abs 
ſchriften, welche füglich gleich hinter einans 
der folgen und auf einem bis drey Bogen 
Raum finden könnten, wirklich aber vielleicht 
acht bis zehn Bogen einnehmen, meil der 
Beplagen fo viele find, feine Davon aber eine 
Geite lang. ift. - Dft koͤnnte auch zu einer 
amtlichen Verfügung, oder einer Eingabe, 
oder einem Protocol bloß ein halber Bogen 
genommen werden, wozu ein ganzer oder 
mehrere Bogen verbraucht find. Berner 
dürfte oft ohne gegründeten Anftand ein 
Protocoll, eine Erpedition, eine Antwort 
auf eine Anfrage, oder fonft etwas dergleis 

en auf den nämlichen Bogen. mit etwas 

nderem 8* werden, anſtatt Daß dazu 
ein neuer Bogen angewendet wird. 

Nicht zu gedeufen, daß durch we ah 

Teitläufigkeiten die Acten voluminofer wers 
den, ift ed unläugbar, daß dadurch eine 
Menge Papier unnüger Weife verwendet 
wird, welche, nur für eine ** —— 
net, jährlich fo bedeutend iſt, daß es Feines 
wegs, wie mancher denfen mag, für Kleis 
nigfeitöfrämerey gehalten werden darf, das 
von öffentlich zu reden und darauf aufmerk 
fam zu machen. Vielmehr dürften es die 
obern Behörden für ratbfam und wichtig ges 
nug halten, durch fachdienliche Verfügungen 
diefer gerügten Papier: Verfchmwendung Eins 
halt zu thun, wohin unter andern gehören 
wmörhte, daß die in den gehefteten Arten bins 
ten ganz leer ſtehenden Blätter abgefchnitten 
und wieder angewendet würden, 
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Geſundheitskunde. 


Das Buſchbad bey Meißen. 

Nahe bey der vor ıı Jahren entdeckten 
Duelle des Bufchbades biy Neigen bat N. 
Lutheritz der aitere im Mona September 
1806 eine pweyte Duelle entdeckt, welche 
na) den vorläufig Damit augefteilten Berfus 
hen an innerm Gehalt die feüder beuußte 
und zugleich alle in Sachſen bis jegt bekann 
te Dineralquellen weit uͤbertrifft. Raͤch 
ſoll eine genaue chemiſche Pruͤfung derfelden 
angeſtellt, und das Reſultat dem Publicum 
vorgelegt werden. Es it mit Sicherheit zu 
erwarten, Daß, da ſchon die bisher bekannte 
fhwächere Duelle ſich ın chronischen Kranke 
beiten mander Art wirffam bemwiefen, die 
heilende Kraft des Buſchbades durch dag 
Hinzufommen diefer neu entderften Duelle 
ſehr vermehrt werden, und dieß Bad unter 
den ſaͤchſiſchen Mineralbädern eine fehr vors 
sügliche Stelle erlangen werde. Die roman 
tiiche Rage deflelben, die gute Gefelfchaft, 
die jeder dort zu finden ficher iſt, die gefäls 
lige Aufmerkſamkeit des verdienftvollen Bes 
figer®, die in jeder Rückficht gute und billige 
Bedienung, und die Nähe von Meißen und 
Dresden machen ohnehin das Buſchbad fehr 
empfeblenswertb. Wieißen. - - 


D. Carl George Yreumann. _ 





Warnung für Tanzluftige, 


Das galante —— traͤgt ſeit 
einiger Zeit wieder Federn/ welche von Glas 
gemacht find, auf deu Hüten. Einen meis 
ner Freunde fam vor einiger Zeit beym Tanz 
ein ſolcher Glasfplirter in das Ange, und nur 
mit großer Mühe eines gefchickten Arztes 
wurde nach faſt fünfmonatlicher Eur unter 
vielen Schmerzen das Auge gerettet. Möchte 
doc) das ſchöne Gefchlecht aus Fiebe für ihre 
Mittänger dieſen Flitterftaat ablegen! Wie 
leicht kann ein Mädchen ſelbſt ihren Lieshas 
ber, und mit diefem tanzt man doch immer 
enger und fraulicher, um ein Auge bringen } 
Dver haben fie es vielleicht gern, wenn der 
Liebhaber ſchon bey Zeiten ein Auge zudrüs 
en lernt? dr 





. zung in der berührten Anfrage bier 
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Künfte, Manufactaren und Zabrlken. 


Ueber die Conſtruction des woulf'ſchen 
Deſtillirapparats findet der Anfrager in 
Nr. 57 deö ag. Anz. eim genuͤgende Aus— 
kunft in Dr. C. 5. Theodor Schreger's 
kurzer Beſchreibung der cheniſchen Geraͤth⸗ 
ſchaften Älterer und neuerer Zeit. m. Kpfru. 
ı Bd. Geite 294, 295. 








Gelehrte Sachen, 


Berihtigung einer in Vr. 258 des 
allg. Anz. enthaltenen Beantwortung, 
auf die in eben diefem Blatte YIr. 236 
©. 2905 eingerhchte Anfrage. 

Der Berfaffer des in jener Funde 
ruͤhmlichſt erwähnten Werkes: die Zahlen 
rechnung als Wiſſenſchaft, ift nicht, wie 
in der aus einer fehr unlautern Duelle ges 
floffenen Beantwortung grundfalfch angeges 
ben, der_verftorbene Profeffor Doßmann, 
dad der Einfender aud dem Munde Ddeffelben 

ehört, fondern ein bier etablirter talentvols 
er junger Mann, den bis jege mehrere Mos 
tive beitimmt haben, feinen Namen noch 
nicht öffentlich z nennen. — Der 2 Theil 
dieſes geſchaͤtzten Werkes iſt nicht unterblies 
ben, fondern liegt wirklich zum Abdruck fers 
tig, und der Verfaſſer wird denfelben, noch 
befonderd durch die fehmeichelhafte Auffordes 


laßt, fo bald als möglich, vielleicht dieſen 
Sommer noch, der Preffe übergeben. _ 
Heidelberg den 26 Febr. 1807. 





Antwort auf die Frage in Vr. 189 
des R. 9. 1806. 

Der Eomponift des Liedes: Freut eu 
des Lebens zc. ift der kunſtgelehrte Muſi 
verleger Sans Beorg Naͤgeli in Zürich, 
dein mir fo viele fhone Ausgaben älterer und 
neuerer ausgewählter mufikalifcher Werke zu 
danken haben. 

Gerber, 


* * * 


verans . 


en als 
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Beantwortung der Anfrage in Yir. 189 
&. 2281 des R. U. , verglichen 
mwit VNr. 202 S. 5451. 

Der Text von Freut euch des Lebens 

HR nicht von Nägeli, fondern von Martin 


Ufteri in Zürich. | | 
Antwort auf die Anfrage in Vr. 205 


S 2490. 
Der Verfaſſer des kLieds: Wo eilt ihr 
bin, ihr febensftunden x. ift Ebrenfried 
Liebich, geb. den 13 Jun. 1713 zu Prodfts 
hayn im Kiegnigifchen; er wurde 1740 Prediger 
zu Yomnig in Schlefien, wo er den 23 Dec. 
1780 ftarb. e 
Dad Lied: Gorge du für meine Kins 
der 2c. ift wahrfcheinlih vom General: Sus 
erintendent J. A. Schlegel in Hannover. . 
Io den Liedern der Deutſchen (Hamburg 
1774) Nr. 195 .- der Anfang: Dir bes: 
fehl ich meine Kinder ꝛc. Es bat bier 13 





- Stangen und weiche in mehreren Gtellen 


vom biberacher Nr. 838 ab. Da Schlegel 
felbft bis in fein Alter eine ausnehmende 
Sorgfalt der Vollendung feiner Lieder. wids 
mete, (f. Richter’3 biogr. Lericon) fo 2 iu 
vermuthen, daß auch die veränderte Beftalt, 
womit dieſes und mehrere feiner Lieder im 
den Sefangbüchern vorfommen, zum Theil: 
von = felbft herrähre. 
Das Lied: Tief gerührt von deiner 
Büte ꝛc. habe ich bis jegt nur a ges 
funden. Meß. 


Naͤhere Erlaͤuterung der Antwort im 
BXK . A. Vr. 236 ©. 2905. 

Nicht Samuel, fondern Simon Dad 
beißt der im Jahr 1659 zu Königsberg in 
agifter der Weltweisheit nnd’ 

rofeffor der Dichtkunſt verftorbene Verfafler 
des im alten leipziger Gefangbuche unter 
Nr. 776; im zittauer unter Nr. 992, und 
im hirfhberger unser Nr. 1450 befindlichen 
Liedes: „Ic bin ja, Herr, indeiner Macht 1c.’ 
Man fehe Wezel, Serpil uud übrige Bios 
er. der vorzüglichften Liederdichter.*) 

= -U. 





-y. 


* * 


*) Aus den uͤbrigen hier folgenden Antworten ift mur das abgedrudt, was als weitere Erläuterung 
der vorhergehenden Nachrichten betrachtet werden kann. * a en 


> 
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Simon Dach, ber Verf. der Liedes 
Ich ſteh', o Herr, in deiner Macht ꝛc. war 
aus Memrl in Preußen gebürtig und ftarb 
als Poera Jonreatus und Proferfor der Die; 
kanſt zu Königsberg den 15 April 1659 ‚im 
fünf und funfzigiten Jahre feines Lebens. 

Der Anfrager kann fi mit dem Geiſte 
dieſes Dichters näher befannt machen, wenn 
er tolgende Lieder von ihm nachlefen will: 

Ey fo gebt Gott allerfeit x. — Ihr, die 
ihr 108 zu ſeyn begehre ıc. — D theures 
Blut, o rothe Fluth ꝛc. — Was? fol ein 
Chriſt fi freien 2. — Herr ich deuf an 
jene Zeit si. — D wie felig feyd ihr doch, 
ihr Frommen 2. — Gleihwohl hab ich über; 
wunden, gleichwohl 2 

Er finder fie in dem alten reiberädorfer 
Gefungbuche, woraus die fehr große Kirchen: 
Gemeine zu Weigsdorf in der Oberlaufig 
ſelbſt noch im Jahre 1806 fingt, und hoffent⸗ 
lish auch noch im Jahre 1816 fingen wird. 

. * . * 


* 

. Sitnon Dad) war ein berühmter Lieder⸗ 
Dichter feiner Zeit. Er ſoll der Verfaffer von 
67 geiftlichen Yiedern ſeyn, unter denen das 
Sed: Ach bin, o Herr zc.ıc. und: D, wie 
- felig feyd ihr doch, ihr Frommen x. die bes 
Fannteften find. G. Heerwagen's Fiteraturs 
geſchichte Der enangeliichen Kirchenlieder ꝛc. 
Theil 1, S. 140. 

J. Blht. 
* « * 

Simon Dady wurde 1605 den 29 Xul. 
zu Memel geboren. Bon feinen geiſtlichen 
Fiedern, welche in den preufifchen Kirchen 
gefungen werden, und andern Gedichten fins 
det man eine Nachricht in Joͤcher's gelehrs 
ten Lexicon B. 3 ©. J. Ich übergehe feine 
vielen Gedichte und bemerke nur das oben 
angeführte Lied: Ich er Herr ꝛc. Die 
ſes findet man in vielen Altern und neuen 
Gefangbiichern mir der Anweiſung, daß es 
nach der Melodie: O Emigfeit du Dommners 
wort, geſungen werden folle. So fchön diefe 
Melodie für den Gefang ift, zu weichem fie 
Er ift, fo wenig paßt fie ſich für unſern 


anft fließenden Geſang, und hat dabey daS. 


unbequeme, daß in der dritten und ſechsten 
Zeile zwey Sylben ausgeworfen werden 
müfen, weil mehr Sylben als Noten feyn 


würden. In dem lüneburgiichen Gefangs 
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“buche 170 ſtehet diefeg Lied ns ©. 57 


mit der Melodie Nr. 9. Das oral 
auf welches die Nr. 49 verweiet, fehler mir. 
In Freylinghauſen's Geſaugbuche, Halle 174K 
ehet dieſes Lied 1380 G. 939, wobey eine 
doppelte Melodie in Noten gefegt ifi. Sepde 
ſcheinen mir mehr Runft zu zeigen, als dem 
fanften Liede anpaffend if. Mir ift nach 
eine Melodie dieſes Liedes. befannt, welche 
ich vor 66 Jahren, da ich Aleift im einem 
Ginghor war, gelernt habe, welche, wenn 
fie dreyſtimmig und mit moderirten Stimmen 
gelungen ward, vielen Beyfall fund, fo daß 
verfhiedene, denen das Ehorfingen ermwag 
Religtöſes war, anſtatt einer Moterte oder 
Arie, einige Verſe aus diefem fcehonen Liede 
verlangten. . Jucanda rerum praervritarum 
recordatio. _— m. 


— r — —— —— 
Dienft » Anerbieten. 
‚ E3 wird ein Sauslebrer geſucht; der 
im Stande iff, einen 12 jährigen Knaben, 
welcher dem Studium der Rechtswiffen chafi 
fich beſtimmt, iu allen nöthigen Wiſſenſchaf⸗ 
ten auf die Univerſitaͤt vorzubereiten. Das 
Handlungs- Correſpondenz⸗ und Com: 
miflionsz Bureau zu, Heilbronn ‘gibt auf 





frepe Briefe deshalb nähere Auskunft. 











Dienft » Gefuche, 


Ein junges Frauenzimmer aus Franken, 
von. Stande, Geiſt- und Herzensbildung, 
welches Franzoͤſiſch fpricht und ſchreibt, jeich⸗ 
net, mahlt 2x. ſucht bey einer Kamilie oder 
einzelnen Dame die Stelle einer Gefeliſchaf 
terin. Nicht unangenehm würde es ihr. (cur, 
zur vollen Ausbildung erwachfener Töchter 
mitwirken zu fonnen. Gehr widrige Faͤmi⸗ 
lien » Verhäleniffe beſtimmen fie zu diefem 
Wunfhe, Drt und Lage zu verändern, und 
deshalb find ihre Forderungen fehr einfach. 
Wohlwollende moralifh gute Menfhen: ein 
angemeffened Honorar zur Beflreitung der 
nothwendigſten Ansgaben, würden ihre ganze 
Zufriedenheit ausmachen. Die Erpedition des 
allg. Anz. bejorge franko eingehende Briefe. 
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Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


orladungen: ı) der Gläubiger des Prinzen 

3 Ludwig. Carl Sriedrih, Zerzogs 
s zu &. Coburg: Saalfeld. 

- Da der, in der Derlaffenidafis: Sache des 
am 4 Julius 1806 allbier zu Coburg verflorbenen 
- Herrn Prinzen Ludwig Carl Sriedrich Herzogs 

zu Sachſen Coburg: Saalfeld ıc. k. F. oͤſtreig i⸗ 

den General: Feldmarfchal : Fieurenannts ıc. hoͤch⸗ 
—* Orts ernannte Bevollmaͤchtigte, geheime Canz⸗ 
leprath. Opitz allhier, bey der unterzeichneten, zur 
egulirung der erwähnten Verlaffenidafts: Sadıe 
niedergefegten Jmmediat » Commiffion die Erklaͤ⸗ 
rung abgegeben hat, , daß feine hoͤchte Principal: 
fdie ft beichloffen habe, die deſagte Erbidyaft lub 
bengficie- inventarii anzutreten; fo’ werden alle 
diejenigen, welche an des gedachten Herrn Prinzen 
Ludwig Carl Sriedrich Durchl. Derlaffen(daft 
aus irgend einem Rechtsgrunde Anfprüde zu haben 
vermeinen, hiermit aufgefordert und vorgeladen, 
Donnerstags den 16 Julius diejes Jahres 
vor der unterzeihneten jmmedtat : Eoufmiffion in 
dem Eommuffions » Zimmer des Regierungsgebäudes 
allhier in Perſon oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤch⸗ 
tigte zuerſcheinen, ihre allenfallſigen Sorderungen 
und Anfprüce zu Prorocolt zu geben, zu beſchemi—⸗ 
w, und fodang des Weitern zu gewäirtigen mit 
der Derwarnung, daß diejenigen, welche in dem 
erwähnten Termine nicht erſcheinen, ihrer Anſprüche 
an die gedachte Derläffenfchaft und der Rechts— 
wohlthat der Wiedereinfedung ın den vorigen Stand 
für verluftig werden erklärt werden. . 
(L. $.) Serzogl. S. Immediat Commiffion. 
Hofmann. Aegenberz, 





2) der Bläubiaer Cone. Bechtold’s. 
Ber aus was immer für einem Rechtsgrunde 
einen Anfprub an den Nachlaß des dahier verftors 
benen rheinpfälsifhen Hofkriezsraths Hrn. Rom 
zad Bechtold zu haben vermeint, bat ſolchen ins 
gerhalb ſechs Wochen von heute an unfehlbar anzu—⸗ 
bringen, Oder FT gemärtigen, dab er nad Umlauf 
Diefer Be mat mehr damit gehört und von der 
Derlajlenfcafts: Mafle, die zur Befriedigung der 
befanmen vorzügliden Glaͤubiger nicht einmahl zu⸗ 
reicht, ausgefchluffen werde. 
ae den 25 Februar 1807. 
toßherzoglich Badeniches Barnifonss 
Aupditoriae. 
I: 2%. “as 
Auditeur. 


Kauf» und Handels » Sachen. 
Nachricht an unjere Sandelsfreunde. 
Da das Engagement, in welchem wir mit um: 
ferm ehemahligen Reiſenden, Hrn. ©. 4. Biaeſch, 











herzo gůch weimmarifhen Stadt ——— eine 
ter 
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geftanden gänzlich beendiget ift, fo halten wir und 
ür dasjenige nicht mehr refponfabel,, “was derfelbe 


fernerbhin für und verrichten möchte, 
. Rotterdam den ı Febr. 1807. 


Joh. Adolph Remy und Comp. 





Verpacht ung eires Ritterguts. 
Den 31 Maͤrz dieſes Jahres ſoll das in der 


Stunde von Butiſtaͤdt, gelegene hickerhieriſche 
Rittergut, beftchend aus 243 Ader (den Ader zu 
140 ſechzehnſchuhigen TRurhen) guten artbaren, . 
im beften Stande fich ——— Landes, ı6 12 
Ader Gärten und Grummetwieſen, 11 Acer kuͤnſt⸗ 
lichen Wieſen, den nötdigen Wirthfchaftsgebäuden, 
Deputat an Brennholz, aud) mit oder ohne Inven⸗ 
tarıum, dem Meiftbietenden an Ort und Stelle 
felbt auf 6 Jahre verpactet werden und zwar jo, 
daß der Pachter zu Johannis dieſes Jahres den 
Pacht antrırt. 

Pachtluſtige können die nähern. Bedingungen . 
entweder von dem Herrn Actuarſus Schmidt zu 
Hardisleben, oder vom Eigenthümer zu Raftens 
vos mündlidy oder ſchriftlich durch freye Briefe, 
erfahren. 





Verfleigerimg von harzer Bergtheilen. 


Mirrwochen den 8 April follen die sur von 
Vulte jusſchen Nachlaſſenſchafts⸗ Maſſe gehörigen . 
harzer Bergtheile, namentlich: 

a) 1/43 Kux Dorothea. 

b) 3/4 Kur Neue Benedicta. 

e) ıfı2 Kur Garolına. 

d) ıf24 Kur Nunfang. 

e) ı ıf2 Kur Gabe Gottes und Roſenbuſch. 

f) ıfz fur St. Elifaberh. — 

p i/16 wur Sophia, 

) ıfı6 Kur St. Margaretha. 

3) 1/4 Rus Güte des Herrn. 

k) ıfı6 Kux fleiner St. Jacob. 

I) ıf8 Kux Herjog Chrifuan Ludwig. 

m) 1/3 ur Siranid. — 

») 1/4 Kur braume Lilie. 

0) 11/24 Kur Abendroͤthe. 

p) ı 3/4 Sur Herzog Auguft und Johann 

Friedrich. 

q) ı/ı6 Kur weißer Schwan und 

x) 1/4 Kur Lauthenthals Gtüd. 
oͤffentlich verfteigere werden. Welches Kaufluftigen 
mit dem Bermerfen befanmt gemacht wird, daß 
a,b, c,d,unde, dermablen noch Ausbeute bun⸗ 
ger, f, g, und h, im Freybau fid befinden, die 
ubriaen i — r, aber ın der Zubuße Reben. Lieb⸗ 
haber zu dem Einzelnen fo mie zum Ganzen, fönner 
fich Daher Vormittags auf der Regierung aumsiden, 
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bot zu Vrotocoll anzeigen, "und dem Befin: 
ud 2 ald bald des Zuſchlags gewaͤrtigen. 
Caffel, den.ıı Febr, 1807, 
B. W. Rüppel. 
vig. Commiſ. 


Derfteigerung von Fabrikgeraͤthſchaften. 
Die zur Concurs Maſſe ter Zihſabrikanten 
Weckeſſer und Zraft gehlrigen vollſtaͤndigen 
und noch ig gutem Stande ſich befindenden 
Fabrifgeraͤthſchaften ſollen Montags den 27 April 
nachſthin und die darauf folgenden Tage in Dem 
Gebtude der hiefigen Zıgfabrif, gegen baare Bes 
» yahlung, an den Meiftbierenden öffentlich verflei- 
werben. 
Be ein befonders jchöned, brauchbares und koſt⸗ 
bared Stüf darunter iſt eine Proffe mit einer 
eifernen Spindel und mejlingenen Mutter, nebſt 13 
roßen und 24 Eleinen Nupferplatten und ſonſtigem 
ugehör: Dann zeichnen ſich folgende Stüde vor: 
süglib aus: Eine Walke mit drey Löchern, nebft 
einer großen Kalander, mit_einem großen Trieb⸗ 
werk, eine Eleinere Hand: Kalander, cin großer 
rupferner Keſſel, ein Fleinerer detto, die zu einem 
gut erichteren Zaboratoriumi erforderlichen Ges 
räshfhhafien , ein großer chemiſcher Apparat jur 
Geihmind: oder Sir: Bleihe,' ein Fleinerer derto 
und ein Vorrarh von circa taufend Stud Formen 


uden. , j 
re — Stücke koͤnnen jederzeit in Au⸗ 
enſchein genommen werden, und wendet man ſich 
shald an den aufgeſtellten Curatorem bonorum, 
Hrn. Chriftian Oefterlein, babier. : 
Die BDerfteigerung wird an den beftimmten 
Tagen praͤcis 9 Uhr Morgens ihren Anfang neh 
men, und werden bie Liebhaber hierzu höflich eitte 


geladen. 
“Yuswärtigen Käufern bietet der Maynfluß die 
—* Gefegenpeit zum Eransport, fowohl ab: als 
ärıs dar. 
ka Wertheim, den 16 Febr. 1807. 
Don Regierunge* Commillions wegen. 


v. Berg, R 
Juſtizrath und Stadtamtmann. 





rauf eines Jaufes nebſt Särberey. 
a dem gt eimer hocfürftiich bochlöblichen Ju⸗ 
fig : Canzlev zu Dehringen erhaltenen Aufırag ges 
maß wird hiermit wiederholt die vormahlig Tüng: 
lingfcye Wohnung und Färberep, — weiche icgrere 
unser anderen zmey große Küden, fechs kupferne 
Keifel vom verfhiedener Größe, Deögieiden 3 
metlingene und einen großen jinnenen Keſſel ne 
Dazu gehörigen Geraͤthſchaften; ferner eine hölzerne 
Mange und zwey dergleichen verſchiedene Preſſen 
enchält; — ingleihen aud das daran ſtoßende 
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Sommergaͤrtlein zum oͤſſentlichen Verkauf an den 
Meiſtbietenden angeboten und zu dreier Verbands 
fung der 23 fünrtigen- Monats März anderaumt, 
an welchem Tage Vormittags die Kauflieupaber 
bey der uuterjeibneten Behörde ſich cinzufinden 
belieben mwolten. 

Neuenſtein den 21 Febr. 1907. 

Inftituss » Verwaltung daſelbſt. 





Tafel: und Spiegelglas. 

Da mit atergnädigiter Eönigl. baierifcher Cop: 
ceffion die hivr neu errichtete und in der bequemfier 
Lage zur Glas «Abfuhr, nabe an der Chauſſee mu 
Fürth nad Cham in der obern Dat liegen 
Glashütte nunmehr in vollfommenem Sm ut, 
und auf derfelben alle Sorten von Tafel: umd 
Spiegelgias gefertiget werden ; fo wird diefes alten 
und jeden, die mit Glas Geſchaͤfte machen, "biers 
durch mit der Verfiherung bekannt gemadır , daß 
fie, wenn. fie diefe Fabrik mır Aufträgen beebren 
wollen, ſtets auf das reellefte bedient meiden follen, 
Bey endesunterihriebener Verwaltung können die 
nähern Bedingungen, unter weichen der Glas⸗ 
Ver ſand geicieher, in poriofrepen Briefen abver: 
langı werden. Waradein —* unfamı in der Graf⸗ 
haft Cham in der obern Pfalz, den 7 Sebr. 1807. 





Baron Boelderndorfil. Iashütten: 
vVerwaltung. 
Pro Cura. — 
Wilhelm Steingruͤber. 


SFrankfurter Wechſel ⸗Cours. 
den 6 Mär; 1807. 





DBriefe.| Geld, 
Amfterdam in Bancı & ©. — — 
1 — 2 Mon, — — 
Amſterdam in Eonrant &, ©. 142 — 
® ⸗ 2 Mon. Ual. — 
Hamburgek. 8. — ı9ıf 
⸗ Mon. — ið 5/8 
Augsburg k. S. 2 — 1100 

ien f. S. .». 2.2.» 6 ? — 

g 2 Mon, — ... 243 1f4 — 
London 2Mom . . +» » — — 
Paris k. O. 4 — 78 

1 'ä 2 U — 22 — 77 sßß 
Lyon a a Ve Se role — 3/4 
Keipzia Mi Speed =. . — — 
Baſel ME un — — 
Bremen. ©. ... — 1109 





(Wegen ded morgen bier gefeyerten Bußtages wird Fein Stuͤck ausgegeben.) 


Rum nr 723 


Allgemeiner Anzeiger 
= Deutisen. Zn 


Sonnabends, den 14 Maͤrz 1807. 








Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Ueber Mißbraud) des Sonntags. 

- Es iſt noch an vielen Orten ver Ge 
brauch, daf an ee allerley, was 
nicht auf Belehrung und 
vor den Kirchenthüren, nach dem luß 
des Gottesdienſtes, oöffentlich befannt gemacht 
‚wird. Einforderung herrſchaftl. Gelder mit 
Erecutiond; Bedrohung, Ankündigung von 
‚Brß: und Poligey: Rügen, onturs: Gas 
hen, Gubhaftationen x. find die gemöhns 
lichen Begenftände, welche von den unterges 
richtlichen Verſonen Ber Gemeinde aͤnsge⸗ 
‚mein näher als die Predigt an's Herz gelegt 
werden. Nicht felten geben auch Gemeinde 
oder Kirchfpield: Deputirte von dem Bang 
Ihrer Sreceke unangenehme Nachrihtr zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Gemeinden eines 
Kirchſplels kommen ſtreitige Verhaͤltniſſe zur 
Sprache, und die Verſammlung „ge t oft 
unter lauien Debatten mit Zank aus einanı 
ber. Es bedarf wenig Nachdenfens, um fich 
u überzeugen, wie mwiderfprechend dieß der 

hntagdfeyer und der öffentlichen Gottes; 
verehrung fen. Iſt nicht der Sonntag ein 
Tag der Nube, der Erholung? ein Tag, 
woran der Menſch, fo gi als möglich von 
irdifhen Gefhäften und Sorgen, für feine 
oͤhere Beftimmung leben und dad Gemürh 
ch edlern Empfindungen öffnen fol? Au 
welchem widrigen Eontrafte erfcheinen aber 
oft damit die oBigen Bekanntmachungen ? 
Man denke fich einen verarmten Schuldner, 
der fechd Tage won ungeſtuͤmen Glaubigern 
und ſechs Nächte von nagenden Gorgen ger 


Allg. Anz. d. D, 1 B. 1807. 


& 


auung ar ‚ 
ch 


- werden. Man denke ſich endlich den 


quält wird, wie er am fiebenten im geliches 
nen Rod zur Kirche ‚gebt, um einen tröftlis 
Gen, beifern Gedanken zu faflen, und num 
beym Ausgang vom Gerichtödiener den Ta 
befiinnmen hört, an dem feine Huͤtte, ode 
— einzige Kuh den Glaͤubigern preis gege⸗ 
n werden fol. Welcher gute Gedanke 
wird flark genug ſeyn, der nicht hiervon vers 
dunkelt würde? And wenn er die Bekannt 
machung vorher weiß, wird er nicht lieber 
zu Haufe über feinem Kummer brüten, als 
in der Kirche getröftet, und vor der Kirche 
an den Pranger gejtellt werden wollen ? 
Dort vom Erlaffen der 10000 Pfunde und 
bier vom Würgen mm 100 Grofihen hören 
zu wollen? Man denfe ſich eine Anzahl guts 
muͤthiger Gläubiger, die hier ihren Verluff 
durch muchmwilligen Banferott erfahren, oder 
Doch daran erinnert werden, und frage, ob 
fie wol mit dem edein Glauben an Menfchens 
Zugend und mit. dem Vorſatz, zu helfen, zu 
leihen und zu geben, nach Haufe gehen wer; 
den. Man nehme an, daß die geforderten 
errſchaftlichen Gelder zu denjenigen gehören, 
ber die die Unterthanen (mit Recht oder 
Unrecht, ift bier gleich viel) ald eine Vermeh⸗ 
rung ihrer Laſten Befchwerde führen, und 
frage, ob die Schlußworte des Predigerg : 
„gehet hin in Frieden,” in Erfüllung gehen 
redis 
gr, der auf der Studierſtube und auf der 
anzel alled gethan, und gute Empfindungen 
und Gedanfen erweckt und genähre zu haben 
faubt, wie er, fo ganz in der Nähe, die 
ornen erblickt, welche den guten Samen . 
erſticken, daß er Feine Frucht bringe; er fans 
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nicht anders, als mit Unmuth wieder an 
ſeine Arbeit gehen. 
Gewiß wirkt dieſer Mißbrauch um ſo 
machtheiliger, weil ihm der Schein obrigkeit⸗ 
Iıcher Ausorifation geliehen ift, und es würde 
ſich Auskunft genug finden, wo man ernfls 
lich darauf dächte, ihn —— rs 
e 


Vahfhrift. | 

Dbiger Aufiag lag menigftens 3 Jahre 
unter meinen Papieren, mweil ich mir wenig 
Davon verfprach; doch mit welcher Freude 
wurde er. hervorgeſucht, ald ich in Schude⸗ 
roff's Journal V Jahrg. ı Bandes 3 Gt. 
:den Aufſatz: Weber dem’ gegenwärtigen 
Zuftand des öffentl. Religionscultus in 
der reformirten Birche der badenſchen 
‚ Pfalzgrafihaft — lad. Es heißt dafelbft 


. 409. 
Man weiß ferner nicht3 von dem Unfuge, 
daß der Prediger, gleich dem gemeinen Aus— 
ſchreyer, das Intelligenzblatt von der Kan— 
el abrufe, und noch nicht lange hat der 

feige Landesherr wörtlich verordnet: 

„Die Berfündiaung der landesherrlichen 
oder obrigfeitlichen Verordnungen von den 
Kanzelu dulden wir nur in fo weit in uns 


fern Landen, als ihr Gegenftand unmittels 


bar Bezug auf Religion und Sitten hat. 
Selbſt die Verfündigung derfelben auf 
dem Kirchplage nach Ausgang der Sonn: 
tagsfirchen‘, die immer die Leute von ihren 
Betrachtungen zır fchnell auf weltliche Ges 
genftände herüber lenkt, erlauben wir nur 
da, wo wegen zerftreuter Lage der Höfe 
und Zinfen, die zufammen eine Gemeinde 
ausmachen, eine andere Verfammlungsart 
fehwierig und für die Unterthanen jeitvers 
derblich feyn würde.” 











Geſundheitskunde. 


Aufforderung an menſchenfreund⸗ 
liche Aerzte. 
Die halliſche allg. Literatur⸗Zeitung res 


<enfirt in Nr. 118 ded Jahrganges 1906 ein . 


Werk unter dem Titel: Sammlung ander 
fefener Abhandlungen practischer Aerzte, 20 
— 227 Band; und ermähne dabey einer im 
zweyten Stuͤcke des zwanzigfien Bandes ent 
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haltenen Ueberſetzung von Faneir!d Beobach⸗ 
tungen über die mit dem Abfchheiden der 
Haare in einigen hitzigen Krankheiten verbun⸗ 
dene Gefahr. _ Der Recenfene: fest hinzu: 


“ „ein Auffag, der ſowohl wegen der darin 


beichriebenen merkwürdigen Fälle, ald auch 
megen der Betrachtung in Rücklicht des 
Nachtheild der jegt herrfchenden Mode des 
Haarabfihneiden® , zu welchem geführt wird, 
alle Aufmerkfamfeit verdient. Der Ueben 
feger_ bemerkt im einem befondern Zufage, 
daß feit der genannten Mode mehrere Tann 
beiten, — ——— und Ausſchlaͤge 
Statt finden. So viel iſt wenigſtens gewi 
daß dieſe Mode keinesweges fuͤr die Geſund⸗ 
heit. gleichgültig iſt.“ 

. Bären diefe Bemerkungen fo ganz wahr, 
wie fie hier fteben, fo wäre es himmelfchreys 
end, daß alle Aerzte Deutſchlauds diefer 
allgemeinen Mode fo fange zugefehen, und 
nicht lart dagegen gewarnt u: unver 
antmortlich bleibt ed aber von jenem Ueber⸗ 
ſetzer, daß er ſich mit_einer folchen 5* 
nen Aeußerung in mediciniſchen Blaͤttern 
gnuͤgt, und nicht vielmehr im einem allge⸗ 
mein gelefenen Volksblatte laut feine Stimme 
gegen jene unglückliche Mode erhoben hat, 

ie Sache wird indeß hoffentlich fo 
fhlimm nicht ſeyn. Bekanutlich werden ja 
alten fleinen Kindern oft die Haare vers 
ſchnitten, weil man dieß für ein fehr gutes 
Mittel hält, einen ftarfen Haarwuchs zn bes 
fordern. Der Landmann trägt faſt allges 
mein abgefchnittened Haar; auch iſt fehr zu 
wünfchen, daß dieß mo möglich von jedem ges 
ſchehen fonne, weil es bey einer großen Zahl 
von Menfchen die Reinlichkeit ungemein bes 
fördert.” Nur it, jener Kecenfion zu Kolge, 
wol anzunehmen, daß hiervey auch Mi 
bräuche möglich find, welche die erwähnten 
böfen Folgen des Haarabfhneidend zunächft 
veranlaffen. Vielleicht gehört dahin der 
fchnelle Hetergan von der warmen Kopf: 
bedesfung eines flarfen Haarwuchſes zu der 
fühlen Zracht eines Schweden: oder Titus⸗ 
Kopfs; vielleicht ift das häufige Wafchen der 
Haare mit kaltem Waſſer, um ihnen die BI 
e 


‚ wünfchte Page zu geben, vielleicht di 


afıben. grade zur unrechten Zeit, 4- B 


be dem Aufftehn aus dem Bette, der Haupt⸗ 


et, 
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Menſchenfreundliche Aerzte werden alſo 
der Aufforderung gewiß gern genügen, dem 
ublicum eine faßlihe und belehrende furze 
aͤtetik über das zweckmaͤßige Benehmen 
bey der Iegigen Sitte des Haarabfihneidend 
in diefer überall und unter allen Claſſen vers 
breitetin Zeitſchrift mitzurheilen, wm ung 
entweder wegen der nad obigen Andentuns 
gen möglichen ſchlimmen Folgen zu beruhigen 
oder ung davor durch guten Rath zu bemabs 
ren. Berlin am 27 Febr. 1807. . 
» je = — 


Allerhand. — 
Aufforderung und Warnung. 
Nachdem das von herzogl. Kammer:feihs 
bank zu Altenburg unterm 24. Aug. 1799 Ib 
Kr. 882 auf 150 rehl. Laubthlr. 3 ı 1/2 reblr. 
unter Rammer s Unterfchrift und Giegel auss 
geftellte, auf den Candidat der Theologie, 
Chriftian Ehrenfried Steinbrücer. zu 
Altenburg lautende Schuld Document » bey 
der am 14 Dctbr. 1806 gefchebenen Pluͤnde⸗ 
rung des biefigen Dorfes von meiner Pfarr: 
wohnung allhier abhanden gefommen:ijt und 
alles Nachfuchend ungeachtet fi” nicht hat 
auffinden laffen wollen, fo wird derjenige, 
in deifen Händen es ſich etwa befindet, er; 
ſucht, dieſeg Document mir ald dem Eis 
genthümer wieder zuzuſtellen, zugleich, aber 
auch jedermann hiermit öffenttich gewarnt, 
ſolches, da ich es hiermit als ungüktig, todt 
und erlofchen erkläre, anf irgend eine Weife 
an fich zu bringen, indem ic) Bereits in Hins 
fiht dieſes Capitals ꝛc. befriediget worden 
bin. Dierzehnbeiligen am 3-März 1807. 
Chriftian Ehrenfried Steinbrücder, 
Pfarrer daſelbſt. 


Erinnerung. 

‚Herr Dr. und Prof. Theophil Zeide⸗ 
mann aus Berlin, welcher ſich vor Furzen 
noch in Regensburg aufhielt, beliebe fich ges 
wifler Verbindlichkeiten dafelbft zu erinnern, 
die er umerfüllt ließ, mund nicht einmahl vor 
feinem ſtillen Abfchied einer mweitern Aus 
dehnung würdigte. Gollen wir denn auch 
durch Sie, Herr Profeffor, abermahls an 
das Sprüchelchen erinnere werden: Fıde, 
fed cu vide? — 

Br den ı März 1807. 
M, & W.B. 








‚franfirten und mit F. 
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Dienft-Anerbieten. .. 
1) Eine Familie fucht für ihre beyden 


Toͤchter, wovon die eine 9, die andere ız 


zedr alt ift, einen Lehrer und Erzieher, 
muß ein Mann von gebildetem Verjtande, 
feinen Sitten und untadelhaftem Character 
ſeyn, fo wie Geſchicklichkeit und Regie zum 
Unterricht haben , - weiher hauptfächlich in 
moralifcher Bildung des — in deutſcher 
Sprache, Naturlehre, raphie, Rechnen, 
und Schreiben beſteht. an wuͤnſcht die 
Bedingungen eines ſolchen Mannes durch 
die Expedition des als. Am. in Gotha, in 

. bezeichneten Briefen 


— — 

2) Ein ſolider, gebildeter Mann in den 
dreyßiger Jahren und unverheirathet, welcher 
mit freyem Thaͤtigkeitstriebe ſich gern jedem 
Geſchäfte unterzieht, auch auf Reifen und 
vorzuͤglich im Laden zu gebrauchen iſt, und 
eine baare Caution von 800 bis 1000 Thlr, 
leiſten kann, wird bey’ einer angehenden 
Fabrif in Bavern. eine Anftellung finden, 
mo er gegen feiner Geird moralifh guten 


zu erhalten. 


Character auf die freundichaftlichite Bebands 


hing vechnen kann. Frankirte Anfragen mit 
E in R. — beſorgt die Expedition 
des allg. Anz. in Gotha; 


2 In einer Hauprftadt Thüringens wird 
ufs ern oder — in eine Handlung in 


a 
ee und im Ganzen ein junger Menfch 


von gutem Herfommen in die Fehre gefucht, 
auf deifen Kedlichfeit und Treue man vors 
züglich rechnen Fann. Die Bedingungen find 
derhaͤltnißmaͤßig annehmlich. Der allg 
gibt auf portofreye Briefe nähere Auskunft. 


— — 











Familien » Nachrichten. 
| Todes: Anzeige, 
Heute Mittag um ı2 Uhr farben Ihro 
Durchlaucht der Herr Bürft Keuß von 
Plauen, Zeinrich XV:ı!, Föniglich port 
Beast Dberfi und de Gt. Hubertußs 
rdens Ritter, an den Folgen von Nervens 
främpfen, ‚welche ſeit acht Monaten fein 
Leben verbitterten, Durch fein edles, mens 
f&henfreundliches, herablaffendes Betragen 


erwarb fich dieſer Prinz die größte Verehrung 
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allgemein iſt der Schmerz über feinen 
2 n ihm verlor feine Frau Gemah⸗ 
Jin, eine junge edle liebenswürdige Dame, 
den beiten, dem edelften Gemabl. "Noch 
Feine anderthalb Jahre miteinander vermäblt, 
mußte ſchon der Tod dieſes glückliche Ehe⸗ 
paar trennen. Bepde verband Die waͤrm 


innigfte debe und-Da$ reirtfte häusliche Glüt ., 


würzte ihre Tage, bis ed durch die unglück 
fichen Nervenzufälle unterbrochen wurde. 
Sanft ruhedie Afche dieſes redlichen Fürften, 
und Segen, taufendfachen Gegen über feine 
allgemein verehrte Gemahlin und ihren 
Gäugling ! 

Seit Ende Septemberd 1805 hatte Bießen 
dad Gluͤck, Ihn in feiner Mitte zu haben, 
und Taufende von Thränen werden feinem 
Staube nachgeweint. 





am 8 Februar 1807 u Balenbet 
Am ee treligifchen —— ſeli⸗ 
gen Hintritt der verwittweten Frau Kammer⸗ 
—* Auguſte Sriederife von Rieben geb. 
von Stanfenber machen hiermit der Der: 
ftorbenen hinterbliebene Kinder ihren, fo 
wie der Seligen Verwandten, Gönnern und 
reunden — —— — Sepleids⸗ 
‚begeugungen gehor ſam annt. 
ie —— von Arnim geb. 
von Kieben. 
Der Geheimerath von Rieben. 
Der Rammerberr von Rieben, 





un ft Hiermit 
G. 3. ru ermi 
feinen Otiehobn, welcher vor einigen Monas 


ou hier entfernt bat, dringend auf, 

—— nem —— Aufenthalte ac 
richt zu geben, um mit ihm über gewifle 

a —— 
eine für ihn n —— 


—9 —— auf eine 
liche Art in Ordnun 
aber nicht anders geſche 


au a ‚ Bayreuth, den ı8 Gebr. ı 
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vorher. eine nähere Erflärung 
Seite vorangegangen if. > m 


Den 22 Februar 1809, 
. — — —— — 
Juſtiz / und Poltzey⸗ Sachen. 


Vorladungen: 1) Tob. Schug’s, 
Tobias Schug von Biberach geb rrıg, His 
figer Bürger und Miefferfhmmw, : andurd) auf⸗ 
‚gefordert, ınnerhalb drey Monaten fich daher iwie- 
der einzufinden, und über feinen Austritt zu ver 
—— * u — daß gegen ihn nad 

n Landes : Verorörungen egen audgemetene 
Unterchanen verfahren werde. * ⸗ 
Seidelberg deu 23 Fehr. 1807. 
Brößberzogliches Stadtvogtey Amt. 
. artorius. 
Vid. Bruber, 


wird aut Juhanı ker Gefäwifee 
ath en wird auf Inſtanz der 
Beauf bierfelbn ihr abmefender Bruder, der Zeug« 
macergefelle, Elias Chriftien Krauß, welcher 
Er 22 Jahren in die Fremde ge angen iſt, und feit 
Änger ald 20 Jahren von feinem Aufenthalte, 
Leben und Zode feine Nachricht gegeben hat, im 
558 sin jeder andere, welcher aus irgend einem 

echrögrunde an deſſen elterlihes Bermögen-tinis 
gen Anſpruch zu haben glaubt, hierdurch geladen, 

Montage den 17 Auguft dieſes Jahres 

du recht früher Gerichtezeit· vor Uns, dem Stadt. 
rathe zu eriheinen, umd fc in Anfehung der Ser 
fon und zur Sadye zu legitiminen , unter der Ders 
warnung, daß font der abweſende Zeugmacher⸗ 
Hefelle Brauß für todt und nerichsllen, «in jeder 
andere aber mit jeinen Anfprüchen für ausgeiclofs 
en und der Wiedereinfeung in den vorigen Rechta⸗ 
and verluftig geachtet, das wenige Vermögen des 

eribollenen aber an feine implorantiiben Ges 
ſchwiſter ohne Sicherheitdleiftung verabfolgt werden 
wird. ornach fid) zu achten. 

Sig. Eiſenach, am 3 März 1807. 

Der Rath dafelbft, " 
2. Sriedrich 3ellmanm. 





Kauf» und Handels, Sachen. 
Das rt e Yubli — hierdurch 
auswärtige icum i is 
fuhr, wegen Der Beltellungen bep der Mau 
mor » und Rartenfabrif des Zucht: und Arbeits; 
haufes zu ©t. Georgen von jegt an an den Mer 
dicinal · Regiftrator und Rendanten Timmermanı 
bt, als dermahligen des Iufizung, 


ie Briege » und Domainen ı Bammer, 





Algenei 


Num. 72. 


ner Anzeiger 
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Der 


Deut 


id en. 





Sonntags, den 15 Mär 1807. 





Literarifihe Nachrichten. 


Bon der i 
Monatlichen Lorrefponden; zus Beför: 
derung der Erd- und KSimmelsfunde, 
herausgegeben vom yes ea von 
Zah, Herzog. Sachſen -s Sothaifchen 
Dberhofmeiſter, iſt der Sebruar > Heft 
‚erichienen und hat folgenden 


nbatft: 
VI. —— — Beobachtungen und Ber 
-merfungen auf einer Reife in das füdliche 
Franfreih im Winter von 1804 auf 1805. 


(Fortiegung.) | 
"VI. Hiftorifhe Unterſuchungen über die 
aftronomifhen Beobachtungen der Alten, 
von Audwig_ Ideler, Ajtronomen der 
Fönigl. preußiſchen Academie der Wiſſen⸗ 


fchaften. 
VII. Auszug aus einem Schreiben des Dr. 


auf. 
IX. Ausjug aus einem Schreiben des Herrn 
‚Otiani. | 
X. Auszug aus einem Schreiben des Herrn 
e —** amd Fortifications Directors 
s od» er. 
xl. Auszug aus einem Schreiben. 
XII. Louis-Feaille. . (Fortfegung.) 
2 * * ** 
Aufgeſchnittene und beſchmutzte Hefte 
werden nicht zuruͤckgenommen. 
Der Preis eines Jahrganges iſt gegen 
raͤnumeration “fehs Thaler in Gold 
er FI. Rbein.); und man kann ju jeder Zeit 
‚in das Abonnement eintreten „ muß aber den 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807. 


* 


Wegen beziehen. 


Weigel in —** au haben, weicher, 


ganzen laufenden Jahrgang nehmen. Ein⸗ 
Jelne Monatsſtuͤcke koſten —— (1 Fl. 3 fr.) 
Pan macht .die Beſtellungen bey den 
—— und Buchhandlungen jedes 
Orts, welche die Eremplate von unterjeich⸗ 
neter Buchhandlung den gewoͤhnlichen 
Hotha. 
Die Beckerſche Buchhandlung. 


— — — 
Yuxtionen. 


"Rupferftich: Auction in Frankfurt a. Mm. 

Am 23 März und den folgenden Tagen wird 
:in Frankfurt am Mayn eine :Sammlung von 
-Außerft khänbaren Rupjeritichen, werunter viele 
Lapiraiblärter find, nebft einigen vorzäglichen 
Kupferwer ken öffentlich verſteigert werden; die Tas 
raloge darüber erhält man in den befannten Kunft« 
‚han mungen, und.in Franffurt bey Hrn. Burchbänd- 
‚ter I. D. Simon, Arn. YAuctionator Rlebinger 
und Hrn. Auction » Schreiber Jäger, dieauf rey 
„eingehende Beßellungen mit ſinlaͤnglich geftellteg 
‚Sicherheit Aufträge ‚annehmen und beſorgen. 


nn 
Dücher » Auction in Leipzig, 
Der Earalog einer den x1 Map d. Frl 


den Bücher » Auction if bey Hrn. —— 
owie die bes 
Fannten Ara. Commiffionärs, Aufträge uͤberneh⸗ 
men wird. Die darin enchaltene Sammlung bes 
‚greift Bücher aus allen Wiffenichaften (5600 Nums 
‚mern) und Kenner ‚werden ſich überzeugen, daß 
die ſer 548 in ——ã— großen, feltenen, 
und vortrefflichen Guͤcher vorzuͤglich wichtig in. Uns 
‚ter den philologiſchen Büchern befinden ſich viete 
mit den handſchrifti. Anmerkungen berühmter Ges 
lehren * rg — 4 r 
urch ale gute Buchhandlungen wird man 
dieſen Katalog verichaffen Fhunen.e 





® 
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Fandbfartem. 
Atlao von —— 


Theatre de la: Guerre en 
6 rihlr. 8 gl, der folgende, Landkasten in gras 
fen Olifant Format,.von D. Sr. Sosmann, 
enthält, bie auch einzeln zu 12 gl. zu haben.find : 

») Das ehemahl. Polen, mir den Theilungen von 
1793, 95 und 97. 2) Das Königr. Preußen von 
ebend. 3) VBommern, 4) Brandenburg 5) die 

mmel. tächf. Länder, 6) Schleſien; feriier in 

einerm Format: 7) Niederfahfen, 8) Dber: 
ſachſen, jedes Blatt 8 gl; fämmtl. von Sons 
mann gezeichnet. Von Güffefeld find: 9) Sid: 
preußen. 10) Die Neumark, jedes Blatt 8 gls 
21) Poſtkarte von Deurfchland, von Goͤſſefeid, 
-Aızg: 1727—r3:) Die fümmtel: Länder ın Fran⸗ 
Een, worauf Bamberg, Coburg, Nürnberg ,- 
Hildburghaufen ,„ Bapreuth ꝛc abgebilder, zrhir: 
89. 134) Allſtedt, eın weimar. Amt, toppgrar 

hiſch gezeichnet, von Suͤſſefeld, 891. 15) Ruß⸗ 
and, 1 Blatt, welches das europdiſche und alias 
tiſche Reich enthält, meugezeichnes von Spaͤth. 
99l. 16) Dir: und Welt» Gallien, von Man 
nert. Balı, 

Außer dieſen find noch folgende Karten zu has 
ben;,, die preuß. rußiſch. Ölterreic, Befigungen: 
im ehemahl. Polen, nah Buͤſching und andern. 
Huͤlfsmitteln gezeidiner, von U3, 1803. 4 Blaͤt⸗ 
ter. 2 rtnlc.. \ j 

2) Ungarn. mir dem. ſchwarzen Meere, der Türfep, 
Moldau, Wallacen ıc. von ebend. 1803. gl. 

3) Der Helleipont und der. Canal von Konflantınas 
pel, die Smwabe der Dardanellen,. worauf der 
Zug Aleranders gegen die Perfer ‚_ die alten Nas 
men- und. Die jegige Benennung: befindlic, iſt, ge 

ichnet von Guͤſſefeld. 8. gl, 4). Süopreußen, 
a die 3: Cammer : Deparr., als Poſen, Kaliſch, 
Warſchau abgerhreilt, nebit angrängendem Welt » 
Oſt und Neuoft: Preußen, dem Netzdiſtriet ıc. 
‚von Güffeield. 1803. 8 al. fi 

F) Die europäifdye Turkey mit Mleinaflen ‚ ein Theil 
von Sprien, ein jehr vollſtaͤndiges Blatt, auf 
dem das ſchwarze Meer, die Krunm, ſehr deut⸗ 
lich abgebildet ift, von €. Mannert, in großem: 
Dlifant: Format. 120. 

6) Ungarn, Siebenbürgen, Eroatien, Slavonien, 
Dalmatien, Gallijien, nebft angränzenden Yäns 
dern der Türkey, die ganze Moldau und Walla⸗ 
chey, ald-Gränzländer erfheinen Bosmen, Ger: 


vien, 2 große Blätter, von Mannert gezeich⸗ 


net. rrtbhlr. 

7) Das rußiſche Reid), oͤſtl. und weſtl. Theil, in 
z großen Blättern, bis zur Theilung von Polen, 
in Gouvernements abgerheilt und gezeichner von 
C. Mannert; ırtbir, 

8) Karte vom Archipelagus, Griechenland, Alba: 
nien, Macedonten, Romanien nadı Larochette 
und andern Hülfemitreln vermehrt, herausgege⸗ 
ben von ©: F Sotzmann. 8 4l., 


VI. Feuilles, . 
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# Kriegövorfälle zwiſchen den öfterreids. und tuͤrki⸗ 
ſchen Armeen im Jähre 1788 „ eine Bofitiongkarre, 
in Ervasien, Stiavonien, Barnat, Eiebenbütz: 

en, der Moldau und Bukowina, heransgeger 
von Di 5. Sotzmann, 1799. "ein großes 
Blatt. ı2 gl. 
iefe Landkarten find-nebft vielen andern durch 
alle Buchhandlungen zu befommen , ſowie in Teip⸗ 
zig bey P. 5, Kummer, und in Würnberg in der 
Schneider : und Weigelfchen 
Zunft» und Landkarten » Handlung. 





Plan der Schlacht bey Preußiſch⸗ Eylau. 
Daı wir bey diefer zweypten wichtigen Schladr 
des gegenwärtigen Kriegs in dem Beſih von Mare: 
rialien über die dortige Gegend find, die fidy anf 
wirklihe Vermeflungen gründen. werden wır bins 
nen einigem Wochen einen Plan dieier Schladyt, 
wine aud) * —— Gefecht bey Zoff 
alten wird, n en franzoͤſi Pi 
Bericheen liefern. FRREn Drau 
Weimsr, den 6 März ı8or: er 
Das geographiiche Juſtitut. 


Kupferfide 
Anzeige, 
Der General Graf von Ralkreutb, in gan⸗ 
r Figur zw Pferde, wurde während feines legtern 
ufenmhalte in Leipzig von Den. Beisier althjier tref« 
fend gezeichnet und gefloden. Da nun ießr aufs 
neue ſalle öffentliche Blätter von diefem- verdienits 
vollen koͤn preuß.. Deerführer. fprecyen,, und , ihnen 
zufolge, derjelbe erſt kuͤrziich vom Eaiferl. rußıichem 
General Kaminskoı mit. dem Andreasorden, den diet 
fer ſelbſt trug, beehrt wurde: fo- zeigen wir an, daß 
obiges- Porträt in groß Duarıformar, auf Velinpa⸗ 
pier, colorırt für ı2 gl. zu haben iſt im 
Induftrie: Comptoir in Leipsig.. 








Mufifafien. 

Neuefte Verlagsmufikalien der Breit 
kopf- und Härtelfchen. Mufikhandlung 
in Leipzig. 

Sehußfter Jof., Gef: zur Eeyer des Frie- 
dens und der [ächfifchen Königswürde, als 
Prolog im. italienifchen Operntheater in Dres- 
den gelingen, von’Hrn. Benelli; ital. und 
deut/ch. Clav. Auszug. 8gl. 

Harder, A., Klotar, Romanze vr: Kind mit 
Gnitarrebegleitung. 4 gl. 

Haydn, J., Orpheus und Euridice, Glavier- 
— (ital. u. deutfcher Text). 2 r£hlr, 
1e gl. 

— — der ſchlaue Pudel, fir Gelang mit Cla- 
vierbegleitung. 38]. 

— — Arie: Ja in dem Himmel etc, 4 81l. 
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Krebs, 4 Duetti per Soprano e Tenore, e 
4 Terzetti per Sopr. Tenore et Baſſo col ac- 
comp. di Pianoferte. r rthlr. 

Sterkel, T. P., Cantatine für eine Singkimme 
und Chor, mit Begleitung des Pianof. 8 gl. 
von Wiuzingerode, H,L., 6 Lieder mit 
Begleit. des Pianoforte. ı6gl. 
“ — + 


* 
Cleme nti Werke, Cah. 7: contenant: 8 So- 


nates p, Pianof. avec accomp. d’un Violen et _ 


Violoncelle. Pränum. Preis ı rthlr, ı2 gl. 


lon ou Flüte. * 31. 
— — Sonate p. Pfanof. Op. zı. Nr. ı2 gl. 
Notturno p. le Pianöf. av. acc. d’un Vio- 


low et Ville. Op. 32. ı2 gl. 
— 3 Sonates p. le Pianof.. Op. 37. ırtklr; 
16 gl. 


— — 4me Concerto p. le Pianof, Op. 38. 
2 rthlr. S: gl. 

Duffek, J. L., gr. Sonate p. Pf. &4 mains, 
Op. 33. ırthlr. ° 


— — 3 Sonates p. Pianof. av, acc, .d’une Plüte 
et Violon. >> 5ı. rrthln ı2 gl, 
— — Ea Ehalle 


p- Pianof. a 
Haydn, dernier Qautuor‘p.. Violon arr,.en. So- 
nate p. Pianof; ı2 gl. 





Endesunterg. empfiehit einem geehrteften Purblis 
cum nachſtehende neue, vorzüglich leichte und gefällige 
Mufitalien von feinem. Sohn €. S. Thronider, 
weide um — billige Preiſe bep ibm zu has 
ben find: 24 Tänze, fiebenfimmig, beſtehend in 
8 Walzern, 6 Ecoffaifen, 6 Angl. 3 Achtel Tact, 
und 4 Quabdrillen, ald: 2 in 3 Achtel⸗- und zin 
2 Viertel Tact, » rehlr. Desgl. für’s Elavier, 
12 gl. Ferner; 12 Piecen für blafende Juſtru⸗ 
mente, als: 6 für x F Trompete, 2 F Hörner. 2 
© Clarinetten und 2 Fagotte; ingl. 6 für 2G-Hör« 
ner,. x Dctavflöre „2 C Klarinetten und + Fagott. 
26 gl. Aulles reinlich und gut geichfieben,, und er 
wartet diegeneigien —— in portofrepen Briefen. 

RE den. 27 Febr.. 1807. j 
. €, Thronider, Stadtmuſicus. 





Büherfauf. * 

— ſuecica, Ir und ar Theil‘, ſetzterer 
oppelt. 

Panzers entomologifches Zaſchenbuch, oder Ento- 


mologia germanica. 
Ilgere Magazın der Infectenfunde, 
ieii Syfterna. Iihyngaetorum etc; 
merden billig zu Faufen geſucht, 


von 
€. 5. Jockiſch, in Nuͤrnber 


‚und nicht defect. 
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Schillers Befhichte des z0jaͤhrigen Brieges, Ca⸗ 
fenderformat, 1791. 92. 93. Leipz. bey Goͤſchen. 
v. Archenholz's Seſchichte des jährigen Arieges, 
Calenderſormat. Berlin bey Daude und Spener., 
werden zu faufen gr, jedoch gut: condirionirt 
an wendet fich deßhalb gefaͤl⸗ 
ligſt mit GBemerkung des Preiſes an die 
Jaͤgerſche Bud» Papier» und Landkar⸗ 
ten» Handlung in Sranffurt am NT. 





Periodiſche Schriften 
Der eheimifhr Dimdr 48 Set oder dei an 20 
r.rbeiniiche Bund oder des zn 
16 Heft. Preis jeben Bandes von 3 Heften, 


3 fl. * - 
Inhalt: 7) Ueber die Auslegung der rhein: 
Bundesacte. 2) K. baver. Drganifation der vorhin 
Öfterreih. Provinz Tyrolund Vorarlberg. 3). Bey: 
tritt der Doerjoge su Sachſen zum rhein. Bunde, 
4) 8. baver. Drganıfarion der vormahl.. Reichsſtadt 
Augsburg, 5) Einige Anmerf. über die Art. 26. 
27. 28. und 34. ber rhein. Conföderationsacte von 
12. July 1806, von dem geh. Nath Medikus in 
Weilburg. 6) Nachricht von der Vertheil. der 
reicberierfhaftl. "Befigungen. 7) Vebereinkunft 
und Vertrag zwiſchen der großherzogl. badiſch. und 
Sherzogl.. heil. Regierung verfdiirdene ftrittige 
änderpuncte beit. -8) Gedanken über den Sinn 
und'die Auslegung dee 34. Art. der rhein. Bundes: 
acte. 9) Serhelleng des richtigen Tertes der Con⸗ 
föderatiundacte. 10, Ausgleihung über verfchiedne 
Anſtaͤnde zwiſchen der großherzogl. heſſ. und fürſtl. 
Iſenburg. Regierung. 11, Tauſch- und Epuras 
ttonsverzrag zwiſchen dem Könige von Wirtemberg 
und Großhersnge von Baden. ı2) Nachtrag zu 
der im 3 Hefte abgedrudten Abhandlung: 
dis Unterhaltung des gef. Perſonals des kaiſerl. 
Reihsfammergerichtd.= 13) Anſicht des rheiniſchen 
Bundes. 14) Zum 7. Artıkel der. Confoͤderations⸗ 
acte, Nachtrag zu der obem mitgerheilten Organi⸗ 
tion. der Provinz Tyrol. 16) Zerritorialeintheis 
ng der zum. Großherzogth. Berg genörigen Her: 
zogihümer Berg und Eleve. 17) Kurze Nachrichten. 
Stanffurt, 20 Febr. 1807. 

J. €. 8. Mehr, 





So eben find erfchienen und an alle Buchhand⸗ 
ungen, Poltamts» und Zeitungs » Erpeditionen 
verjandt worden: 

Das ze Stuͤck vom Journal des Kuxus und 
der Moden 1807. 
— de — von den allg, geogr. Epheme⸗ 


riden, 
— ae — vorm Wielands neuem deurfchen 


Merkur. 
Die ausführlichen Inhalte davon lehen: in uns 
fer Monarsberihiey der. in allen. Buchhandlun⸗ 


235 
’ 8« und Zeitungs : Erpedition tis 
gen, Poſtamts⸗ und Zeitungs u = grat 


befommen if. Weimar, im 
” 8.6. pr. Landes: Induſtrie ⸗ 
Comproir. 





Bühers Anzeigen. 


Ben Rortmann in Berlin. . 

GermbftädeeBrundrifi der eheoretifchen und expe · 
rimentellen Pbarmacie, zun Gebrauch bey Vor⸗ 
fefungen, ır Theil, (als Grundriß zu erperimen» 
tellen Dorlefungen ) are durchaus umgearbeis 
tere und verbejjerte Auflage. 2 rthlr. 12 gl. 
Auf feinem Papier 3 rthlr. 12 gl. 

Hiervon ift der are Theil unter der Preffe und 
wird zur nachſten Oſtermeſſe gewiß erſcheinen, ſo⸗ 
wie auch der ate Band von Klaproths Beyträgen 
zur Mineralogie. 





Der 2te und legte Band von 
W. Geubergers norbw. Zandwoͤrterbuch zur 
Erklärung aller in deutſchen Büdern und Tours 
nalen vorfommenden fremden Wörter, Kunft: 
ausdrüde und Redensarten ꝛe. 8. Irthlr. 6 gl. 

it nunmehr erfdienen und an alle Budhandiuns 

en verfande. Beyde Bände dieſes außerordent⸗ 
lich nuͤtzlichen Werks koſton zrihlr. 12 gl. 

Ferner it erfdhienen: . 

Katorp, D. €. £., Predigt; Entwürfe uͤber die 
fonn : und fefttägl. Pericopen. gr.8. -ırıhlr. 
12 . 

abrendergs, (Hofprediger in Berlin) Porträt, 
von Thelott. 8. 8 al. 

Yarorps Uuarralfchrife für Religionslehrer, 
ar Jahrg: 38 Gr. mit Ehrenbergs Porträt. 

Duisburg, im Sebruar 1807. 
Bädeder und Comp. 





Bey &. Diererich in Börtingemift fo eben fols 

endesd. intereffante Werk erſchienen, und ben 

- Ihm, fowie in allen Buchhandlungen für 2 rıhir. 
zu erhalten. , 

Brede, P. $., Reife durch Deurfhland, Frank⸗ 

reich und Holland, im Jahr 1806. 1 Bd. in ®. 

Wer unterhaltende, belehrende und mahleri- 

{he Dorktellungen liebt, dem werden diefe Blätter 

volle Befriedigung gewähren. Der 2 Bd. wird naͤch⸗ 

ſtens folgen. 


Seit dem November ift: 

Jul, B. G., neues ag an Sir leichtes Cehr⸗ 
und. Leſebuch für die Dorfjugend und zum Ge: 
braub in Dorfſchulen. zte ganz ungearbeitete 
und verbeflerte 5* 8. 

in Anzahl für ulen 
so Eremplare, 6 rihlr. 
3 rtbir. 3 gl. 


5 gl. 
egen baare Zahlung 
25 Eremplare, 


lich durchaus umgenrbeiter, dem Bedürfniß ber 


"und 
bern begünftigt, Das, mas er bep feinem Aufı | 


'Fr. Jakobs, 
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Zeit und den andern kleinen Schulbüchern des Verf. 
‚angeneffen. Es ——— bekanntlich an, an * 
Deſſelben, kleinen Barechismus , oder Lehr: und 
Leſebüchlein für die untern Claffen der Dorfſchu⸗ 
len. Enthaltend die Anfangsgründe der chriff. 
Zeyre, Kleine ſittliche Erzählungen , biblifche Ge- 
chichten, lehrreiche Betrachtuñgen über das fe: 
‚ben Jefu und, die Hauptitüce Lurheri. 8.3 gl. 
baar: so Erempl. 3 rthlr. 12 gl. 25 Erempf. 
hi a gl. % 
en dient sur Begleitung : 
a —— fr Sie Sulingen Dber: 
| eligton in biblifchen ü 
Liederverſen. 8. I — — 


9 
— so Exempl. a rthlr. 25 Exempl. ı tthlt. 


Ale drey werden in vielen Dorfſchulen mit 
großem RNutzen gebraucht und ich — die 
Herren Schulvorfteher und Schuilehrer der Fand: 
-fbulen auf, zu deren weitern ‚Einfuhrung immer 
mehr bepzutragen. Jena, im Sanuar 1807. 

Friedrich Frommann. 


Reiſe in die b 
ein die beyden Kouiſtanen unter die wilde 
Voͤlkerſchaften am Miffouri, durch die vereinig: 
‚ten Staaten und die Previnzen am Ohio, in der 
"Jahren 1901, 1802 und 1803, son Perrin du 
Lac. Deutfdy bearbeite von K. £. m. Müfer. 
2 Theile ‚mit Kupf. und Karte. gr. 8. 1807. | 
Leipzig, bey Zinriche, ı rehlr. 18 gl. Feines 
"Papier ı rthle. 21 gl. 
MBenn ein Reifender voll Geiſt und Kenntriſſe 
von einer lebhaften und angenehmen Darfte\: 
ent 


in einen der herrlichſten Fänder der Wer 


und unter Nationen geichen und erfahren hat, „de 
‚man bisher nicht einmahl dem Namen nach kannie, 


wieder erzählt, dann wird gewiß jeder dem Erzaͤh⸗ 
ler fein Obr leihen und in diefer Unterhaltung ein 


fehr großes Vergnügen finden. ‚Ein gleiches di 


fen. wir auch den-Feiern diefes intereffanten Buchel 
verfprechen, welches hier von einem unferer belieb- 


-teiten Schriftfteller verdeutſcht erfcheint und fchon 
dadurch genu 


empfohlen iſt. Es iſt zugleich ale 
wiſſen ſchaftlices Werk eben fo wichtig, als es ſich 


-als Unterhaltungsbuch auszeichuet! 





Zur naͤchſten Oſtermeſſe erſcheint unter andern 

bey Friedrich Srommann ın Jena. 

lementarbuch der .grie- 
chifchen Sprache, fürAnfänger und Ge- 
äbtere,. ır-und .ar Curfus. Zweyte durchaus 
verbeflerte und vermehrte Auflage. 8. ı8 gl. 

Raccolta -di autori claſſi -italiani. 
Poeti. Tomo-I—1IIL :Dante, .divina Comoe- 
dia. gr. 12mo. 


Sturm, K. Ch.:G., *Grundlinien einer 
wieder zu haben und zwar ift diefe zte Auflage wirk * 


Encyclopädie der Kameralwillen- 
fchaften. gr.8. ırtlıle.8gl. 


— Er EEE —— — — 
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rer x 


N { dn.n = 
indicuntur, ujli penitus polfidentium , defe‘ ſub cüpfcnfgke privildäii Vecafione excufandi 
tribni Saale ‚om femme ; ‚omniquar*cuienngue "quocungne)\medo" tahpore per [acros apieäs} 


vel etiam pragmaticam —** ant judicialem forte 


ef, vel’poftea data fuerit, 
> cühttis, pro qua ſingulos 3— 
neo Jacratillimam noſtrae pietatis, nec Seren 
" ı Dat. 3 cal. Aug. Conltantin, 49}. 2 


it 


spolitiotem -hujusmodi exculatio 


centia minime unquam, - zalitura; Adeo upghei'hhienmedi/onera 
ortion& contigerit ,, volunius irrogarı, ut ab us h ınara 
iflimae noßrae Conjugis domum patiamur.ful 


em com 


nibany 


ahere, 
25* Anualtafius. , ,'y 
(Vide C, v0 Tit. XXVII. 1.) _ 





wa... m „ vn. 
ziehen, Fein Privilegium Se ihm 
wann und auf was für Art ii 


— ‚_ dan Borwinsgen unſers Reichs Lieferungen an Getreide, Del u 
Se oft 0,55 Hunt RER. kann ſich Feiner der ——— der Mitleidenpeir —* 
Alle diepfalls hergebrachte Begünftigungen find ohne Unterſchied, 
e entkanden, ungültig; fie find 
sräge, auf Inndesherrliche Refcripte !oder auf richterfiche Anfptüche aründen fellren: 


es auch alsdann, wenn fie fi auf Ver: 


Wir wollen, dag 


ein jeder die ihm mad Verhaͤliniß auferlegre Lat um ſo mehr tragen fol, ‘da Wir weder‘ nfere 


fen. 





Der allg. Ans. d, D.ift ein zu allge⸗ 
mein geleſenes Blatt, als daß man nicht eine 


allgemeine Publicitaͤt der Ideen und Aufſaͤtze, 


die er enthält, vorausſetzen muͤßte. Die im 
Nr. 41 ©. 409 — 414 befindlichen 
Bemerkungen über die Ausgleihun 
der Kriegscontributionen, vorzuͤgli 
in Beziehung auf die Mitleidenheit 
der Geiſtlichen a 
werden alfo auch von den mehreflen Herren 
Geiftlichen des erjgebirgifchen Kreiſes geleſen, 
nid einige ‚von Diefen Fonnten wol Dadurch 
au der Vermuthung veranlaft. werden, def 


Allg, Anz d. D. 1B. 1807. 


geheiligte Perſon noch Unſere Durchlauchtige Gemahlin von dergleichen Lieferungen befrept wiſſen wol⸗ 
Gegeben Tonſtantinopel den 29 Zulns-494, at v 


Raifer Anaſtaſtus. 


die Deputation des ersgebirgifchen Rreifes 
weniger forgfältig ‘bey der Discuffion der 
Grundfige wegen ihrer Zuziehung zu den 
Contributlonsbeytraͤgen "gewefen wäre, nie 
fie bilig hätten erwarten und verlangen 
Fömten.' a 

. Wäre dieß Iegtere.wirklich der Kal, fo _ 
fonnte entweder die Deputation nicht wohl - 

laugnen ‚daß? fie einen achtungstwürdigen 
Stande im Reife und alfo zugleich der 

Gerechtigkeit und Billigkeit weniger Aufınerkr. 
ſamkeit gewidmet habe als ihre Nicht trotz 
der dringenden Eile, mit der aus bekannten 


* 
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Gründen alled verfünt werden mußte) ges 


bot: — dieß kann ich eputations 
glied nicht zugeben. — er das Publican⸗ 
dum pom ı8 December d. v. J. gab den Geift 


der Grundſaͤtze, welche die Deputation anges 
nommen hatte, nicht treu wieder: — dieß 


kann ich als deffen Berfarfer nicht zugeſtehen. 


Aus dieſen und mehrern andern hierher 
nicht „gehörigen Gründen müß ich alfo 
meines angetafteten Kindes ald Vater aͤnneh⸗ 
men. Ic thue dieß legtere, ohngeachtet ich. 
egt der freyen Augenblicke Ai wenige 
— deſto großerem Vergnügen, da 
offen 


‚ jede Bedeuklichkeit im Kreife,. 


weiche durch jene Bemerkungen hätte entſie 
fönnen, zu befeitigen; und da der wuͤr⸗ 
Dige Hr. Verf. jener Bemerkungen offenbar 


ein Mann ift, der (erhaben über Eigennug 


oder fonflige, auch in diefen Blättern-tant 


gemornene Borurtheile feined Standes) nur 


dad will, was recht und billig iff, und der 
nur deswegen Bemerkungen machte, weil’ er 
eben glaubte, es folle etwas gefchehen, was 
nicht recht und nicht billig fey. 
a — find wir beyde in der Haupt⸗ 
e einig: 
daß ed . ——— des geiſtlichen 
Stand — ſeyn wuͤrde, wenn man 
ihm, dem Lehrer ver ehrwuͤrbigen Artigien, 
welche der Menſchheit erhabene Lehre: 
„Beben iſt feliger ald nehmen” fo rührend 
an dad warme Herz legt; wenn man eben 
diefem Stande das ſchoͤne Recht hätte 
rauben wollen, Theil an dem Ungluͤcke j 
nehmen, welche® der Staat, defien Bürs 
er fie find; welches die Gemeinde, deren 
äter, Lehrer, Tröfter und Freunde fie 
feyn follen, traf. Würde es nicht ums 
» menfchlich fenn, einem DBater die Hände 
u binden, in dem Augenblicke, wo er fie 
rauchen will, um eime ſchwere Laft mit 
: zu tragen, welche ohne —— Beyſtand 
fin acer Kind zu Boden zu brücken 
roh? — 7 * 
— Herr Verf. der Bemerkungen ſagt 


auch Prediger und Schullehrer muͤſſen 
„beptragen, aber die Frage iſt, wie? im 
„welchem Verhaͤltniſſe? 

und Pr nun, weil das Grundeigenthum 

aßſtab der Deyutation bey der Rebartition 


Eat mehr gelegt wurde, no 


MO 
der Contribution auf die verſchiedenen eingefs 


ltniß⸗ 
werden 


gen. aus dem Publicandum jene Unglei 


fub ı, und 


rt und 

ürdigen Kreis⸗ 
ließ. f 

allerdings au 

dem Lande und in der Regel nur mit Ar 


nach 
—— Maßſtabe die —— 


zeiten würde ed doppelt den 
esten Heller eines redlichen Mantes actens 


ng8 werden daher „ 
—— e Kreis Feine Immuͤni⸗ 
Bea ennt, bey Feſtſetung der Local⸗ 
Magazinhufenfuße 


rediger. in der Stadt oder auf dem Pande 


terdings vergeffen, daß fie das Wort Zu 
jemah8 gehört Haken, * 
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dieſes Mag nun beweglich oder unbeweglich 
lg * am wenigſten gibt, welcher das 
geringfte Vermögen hat, ‚Wer nororifch 
arm uͤt, muß frey bleiben. 
Alſo Nr. ı, der ! Ö 
Hat ein Pfarrgut, dad eine Hufe enehält, 
und außer einigen geringen Acciventien fein 
anzes Einkommen ausmacht. Gein Nach— 
ar, Thomas mag diefer heißen, hat auch 
ein Hufengut. Aſd gibt der Herr Paſtor 
o viel ald Thomas? Das wuͤrde fine abs 
cheuliche Jury fepn, die das verlangte. Das 
ort Vermögen iſt relativ. Der Fandgeifts 
‚liche , der nur den Ertrag eined Hufengutes 
bat, ift arn. — Thomas, der ein bezahlted 
ufengut befigt , iff reich! — Der Herr Pas 
or muß fi ftandesmäßig in Kleidung, 
äfche und Tiſch halten, wenn er feinem 
Amte in den Augen des finnlichen Menfchen 
ohne Nachdenken nicht ſchaden will; er muß. 
auf Literatur wenigftend erwas jährlich wen⸗ 
den, wenn er nicht in der Cultur feines Geis 
es zurück bleiben will; er kann, wenn fein 
uperintendent ihn befucht , diefem Feine 
Erpäpfel vorfegen; er kann feine Kinder — 
fo gefund es diefen anch ſeyn möchte — nicht 
halb nadend geben laſſen. Er darf nicht 
felbft pflügen, oder die Kuh auf.den Vieh—⸗ 
markt führen, er muß alfo Knechte und Tags 
löhner mietben, u.f.w. Das braucht der 
Thomas alles nicht, um ein Ehrenmann zu 
bleiben, für den die Koſten eines Prieſter⸗ 
rocks ein Eleined Capital find, dad er auf 
en ausleiht, unterdeſſen es der redliche 
aftor mit trockenem Munde auögeben muß. 
Daher. ift Thomas rei, der Herr Paſtor 
bey übrigens ganz gleichem — or arm; 
der erfie kann. alfo bey dieſem Verhältnitfe 
»iel, der zweyte — geben, 
Wenn bingegen Thomas ein bezahltes: 
ufengut: befäße und der nachbarlihe Herr 
or hätte nicht eine Handbreit Grundeis 
genthum, aber 100, 150 bis 200 Schffl. Korn 
jährlich Decem, waͤre unverheirathet, und 
brauchte alfo wenig bey — fen Eins 
kommen: fo würde der Herr Paftor ohne: 
Grundeigenthum weit reicher, ald der Hüfe 
ser. Thomas, mithin auch mehr zu geben 
verbunden fepn, als biefer. 
Mit. wenigen Worten iſt alſo das Ders 
mögen Fable: 


Herr Paſtor! diefer . 


ker 
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 eined Öffentlichen Staatsbeamten, er: 
gehöre zu einer Facultät, zu welcher er. 
wolle, darnach zu rechnen und feinen Cons 
tributionsdeytrag von der Ortsjury dars 
nach zu beflimmen, was ihm nach redits 
chem parteplofen Ermeffen von den Reve⸗ 
nuen ſeines Privatvermögens und feiner 
Amtseinfünfte nach Verlauf ded Jahres 
übrig bleibt, wenn er anftändig und ohne 
kuxus gelebt hat, Bleibe ihm gar nichts 
brig, wenn er mit der weileften Deconos ; 
mie-gelebt hatz.-fo kann der Staatsdiener, 
er heiße Amtshauptmann oder Paſtor, er 
gebe hohe oder wenige Perfonenftener, 
nicht. mehr geben, ald der Häusler auf 
dem Dorfe, der Bürger in: der Stadt, 
bem auch von der Arbeit feiner Häude 
nicht mehr übrig. bleibt, als was er zu feis 
ner und feiner Kamilie Erhaltung noch 
dürftig braucht. 
So und nach dieſen Grundfägen muß 
bie Subrepartition der von der Deputation 
dem Orte jugetheilten Duota im ganzen Ums \ 
ded erjgebirgifchen Kreifes geichehen. 
Das Yublicandum verordnet diefed, nur freys 
li nicht fo ausführlich, S. 9 folg. von dem 
Worten an: 
Zu diefem bem Drte aufgelegten Local⸗ 
"Daraus ehe nun ſelbſt der Hr. Verfaſ 
arau nun fe er Hr. Verfaſ⸗ 
fer dee Bemerkungen: ° ' 
1) Daß Fein einziger Geiſtlicher des 
zen —— Kreiſes, er bes 
—— um oder nicht, frey 
eiben/ 
2) Daß Fein einziger unverhaͤltniß⸗ 
maͤßig gedrückt werden oder fonft vers 
fchont bleiben koͤnne. Hi 
Vergäßen fich ja irgendwo die ſchaͤtzen⸗ 
den Repräfentanten der. Communen, fo bleibe 
ja noch außerdem die Beſchwerde bey der 
Dbrigfeit, und wenn auch diefe nicht de > 
wollte, bey. der Deputation übrig. o 
glaube ich in dieſer Ruͤckſicht alle —E 
niſſe des wuͤrdigen Hrn. Verfaſſers der Be⸗ 


merkungen gehoben, und die durchaus tref⸗ 


fende Gerechtigkeit gerettet zu haben, welche 
das erjgebirgifche Publicandum fo weit bes. 
wette, als menfliche Kräfte in fo kurzer 
* als zur Aufbringung der Coniribution 
eſtgeſetzt war, es erlaubten. Nur noch die 


J 
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legte aufgeworfene Frage bleibt mir au beant⸗ 
worten übrig. Es iſt diefe : U. 
„Barum der Elerus nicht der Taraticır 
„Burc Behörden, am die erin der Regel 
„nicht geiwielen it, entnommen, und mady 
„den übergebenen- Spetificarionem feiner 
„Einkünfte zur Mitleidenheit bep Bezah⸗ 
„lung der Contribution gezogen: worden 


2 Die Antwort darauf vo, hoffe ich, gleich 
befriedigend ſeyn. — 


1) Beil es bier nicht auf ſonſtige Praͤ⸗ 
rogativen und Juriesdictions verhaͤltnifſe 
ir air ; 


2) Beil bey diefen Contributionszahlun⸗ 
gen der Fürſt und der Schuimeifter 
nur ein Becht haben, das Mecht, die 
allgemeine Laſt mit zu tragen, und weil 
ein guter Vater denn doch ſchon der guten 
Sache und der offentlichen Meinung 
—— fein Schickſal nicht von dem̃ 
feiner Ki ‚ Me mögen. vornebm ſeyn 
oder geringe, zu trennen. Die Jury, wel⸗ 
che dieſe ſchaͤs 
ſchieht noch uͤberdieß unter ver Direction 
der Obrigkeit und alſo in der Regel: des 

geiſtlichen Co I-ıfpectoris. ar 
3) Weil mit dem nämlichen Rechte jeder: 
andere, der ein forum privilegiatunm bat, 
“eine gleidye. Ausnahme hätte verlangen 
fonnen. Welch ein Heer von Streirigfei; 
‘ten würde zwiſchen dem verfehiedenen Be 
hoͤrden felbft dadurch eurfianden ſeyn! Die 
* Deputation. würde ſtatt Geldes nur ge 
wechſelte Saͤse erhalten haben. — 
4) Wurden dadurch auch die Ausſchrei⸗ 
ben ſowehl, als die Einrechnungen in glei⸗ 
cher Maße vervielfältiget worden fen. 
Das Caſſenweſen wuͤrde weit verwickelter, 
die Ueberſicht ſchwerer, das: Ganze weni⸗ 
ger durchgreifend und weniger einfach gen 
weſen ſeyn. In der Dhar, eine ſehr wich 
tige Ruͤckſicht, wenn. es auf ſchnelle Anfı 
bringung einer aufgelegten Comtriburiom 

‚ antommt. . 

- „Run wohl!. Aber warum iſt nicht we 


„nigitens der Grundfag bey Anfbrinquug der 


„Bevträge des Clerus nach den von ibnem 
eingereichten · Verzeichuiſſen ihrer-Einfünfte 
„eingeriähter worden?’ MBeif 7 In. 
: SE Dieß-eime Sehr große Ungtrechtiafeit 
geweſen ſeyn würde, Das Flingt para⸗ 


t, ſchaͤtzt ihn auch, es ad. 


‚74% 


Bor! — Bir wollen und einmahl freunds 
tich zu Proben auf das Exempel die Hände 
biefen, da werden wir der Wahrheit bald 
auf die Spur fommen. Alſo . 


2, 
Ein Paſtor hat 100 big 300 Thlt. jährs. 
liche Eintümfre- Rab der Meinung des 
Hn. Verfarfers der Bemerkungen fol er ale 
zwey Thaier geben!" Das iſt für einem” 
Geiſtlichen, der nur fo wenige Einfünfte 
hat, nach. den oben aufgefiellten Grundfäger 
ohnehin ſchon zu viel. Aber,- wenn max 
vielleicht der arme Mann acht ımerzogene 
Kinder zu ertähren hat? Dann iſt zmep- 
Thaler ein Gapiral für ibn. Meine Jury 
wird ihm hochſtens g’gr. geben laffen, Deun 
fie ihn niche unter die nororifch Armen zählt. 

h 


Ein anderer Geiftliher hat bey einem 
perfontichen Vermögen von 20000 Thlft. — 
mit gutem Willen, um zwar gemeinnuͤtzlich 
zu ſeyn, aber zugleich ungeſtorter den Wiſt 
ſenſchaften ſich widmen zu Fönnen, jener 
ſparlichtehnenden Dienſt angenommen mid: 
behalten.” Er hat nicht geheirathet/ ‚feine 
Kinder ;- der Buchhaͤndter bezahle ihm ein 
anſehnliches Honorar für ‘den Boaen feiner 
Werke. Sollte der auch nur zwey Thaler 
geben, wie der (ah a?- Nach der gemunfchr 
ten Modalität konnte niemand ihm mehr abs 
fordern; unterveffen fein armer Nachbar, 
ein Halbhüfner ‚»der vieleicht fchon feit fünf 
u contract wäre und feine kleine Wirth⸗ 
ch durch einen Kuecht beftellen tajfen 
müßte — fünfzihaler — aäbe! 
‚Wire das gerecht? Würe das billig? 
Ein Masitab, der ſolche Ungerechtigfeiten 
nur moglib macht, maß verworfen werden. 
Mein redficher Gegner, der mur will, was 
recht ift, ob ibm dieß gleich perfontich das 
Doppelte koſten würde, wird mir nun aemı 
jugetieben, daß für eine gemiflenhafte Kreis⸗ 
deputarion das Auffinden gemeingültiger 
aufreichender Maßſtaͤbe, melbe die Probe 
halten, weit ſchwerer fey, al$ man wol beym 
eriien Blicke glauben ſollte, und duber ihr 
wol das ehrenvolle Recht gönnen, das er ihr 
nicht gern zuzugeſtehen ſcheint, gleich allem 
übrigen Gtaarsrürgern auch die Herren 
Geiſtlichen, ohne Dazwiichenkunft ver allers 
hoͤchſten Juſtizbehẽrden, jur Conturrenz bey 


Aufbringung der Contribution ziehen zu dur: 


/ 
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fen. Gutwillig Fonnte es wenigſtens die 
Depuntion fo lange nicht aufgeben, > 
fo lange das 2 
Einfimmiung der bemwilligten Auflagen 
oder geforderten Contributionen ‚in dem 
Königreihe Sachfen nur den Ständen 
‚ deifelbea . unter alleghöchiter landesherrli⸗ 
cher Beflitigung verfalungsmäßig zuſteht. 
Aus diefem. einfachen, Grunde war es 
— ein Act der allerhöchften Gerechtigs 
eit unſeres, über jedes Lob erhabenen, an⸗ 
gebeteten Königs, daß er feine Stände in 
den verfchiedenen: Kreiſen nicht durch das 
Anbefehlen allgemeiner Grundfäge beſchraͤnk⸗ 


te, wie der Hr. Verfaſſer der Bemerfungen- 


im Eingange verfelben verlangt: 


Wenn endlich die Herren Stände der 


übrigen Kreiſe bey Aufsringung der ons: 


tribution ihren Localverhaͤltniſſen andere 
——— als die ſind, welche der erzge— 
birgiſche Kreis annahm, für angemeſſen 
hielten 'nnd mit allerhöchfter Eöniglicher Ber 

ätignng annabmen: fo werden fich wahrs 


chelnlich die Herren Beiftlichen jener Kreife;: 


ohne eben widerfpenjtig zu ſeyn, ſo lange mit 
cht weigern, gleich ihren. Confratern des 
Erjgebirges perfönliche Eontributionsbepträs 
ge zu geben, fo lange nicht die Herren: 
Stände jener Kreife,mit allerhöchiter koͤnig⸗ 
licher Belfärigung beſchtießen, daß der Cles 
rus ihrer Kreife auch contribuable feyn follte.- 
Conciudendo.. grepberg d. 17 Febr. 1807-- 
PETER Carl. Wilhelm Syerber.- 


— —— 





Geiehrte Sachen 


3iſtoriſche Anfrage. 

Zu Dannenberg im Herzogthum Luͤne⸗ 
burg befindet ſich neben dem Amthauſe ein: 
elter Thurm, der von jeher zum Graatöge: 
fängniß gebraucht worden, und noch jest im 
baulichen Stande erhalten wird. Hier ſtarb 
1756 eın Mann, bi Beichichte fo dunkel, 
und durch die aufrallende Aehnlichkeit mit der 
Eriheinung ded Mannes mir der eifernen 
Maske fo intereflant ift, daß fie eine naͤhere 
————— verdient. Er wurde einige 
Jahre vbrher in einer fehsipännigen Kutſche 
unter einer milltairiſchen Bedeckung von 
Lüneburg nach Dannenberg gebracht und 
dem Anıtmann überliefere; dem in einer 


echt der Bewilligung und 
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verſtegelten Ordre das Verhalten gegen bier 
fen vornehmen Gtaatägefangenen auf das 
genaneſte vorgeſchrteben war. Er ſollte Ihn in 
die beiten Zimmer des Thurms logiren und 
zugleich einen Kammerdiener mit verfchließen, 
der ihm War zuigelaffen- werde, aber nicht 
eine Fuß aus’ dem ——— ſollte; 
nicht zu erlauben/ daß außer dem Amtmann, 
jemand“ ihn ſehen oder mit ihm ſprechen 
ſote auch ſollte er ſich, bey unvermeid⸗ 
licher Hoher Strafe, Alles neuglerigen For⸗ 
ſchens ber iden' Stand und die Geſchichte 
des Staaatsgefaugenen enthalten. 
Der AmEnanm ſollte für die Verkhſti⸗ 
ung ſorgen 6m jeden Mittag ſechs Schuß 
Fein auftragen laſſen; Das Abendeſſen und 
der Wein: follte! won der Forderung des 
Staatsgefangenen abhängen; doch" müßte 
inm der Mimann Hieritt, er. mochte begeh⸗ 
ven; "was er wollte, Tedergeit willfahren; 
am Ende eines jeden Monats die Rechnung‘ 
aufſtellen⸗ und ſie an gewiſſe benannte Per 
fonen in Luͤneburg einſchicken, von denen er 
die Zahlung erhalten wuͤrde. Correſpondenz 
war denn Gefangenen’ zugelaffen ; doch mußr - 
ten feine Briefe durch die Hände-des, Amt⸗ 
mannd geben, und“ mit einem Couvert a 
obige Perfonien in Luͤneburg a ’ 
an die ſie abgefchickt wurden. Auf deu 
Briefen. die er erhielt, fand‘ nie eine 
Adreffe. Kein Poſtiag verging, an dent . 
er. nicht Briefe erhielt und welche abſchickte 
Nach der Erzählung des Amtmangs muß 28 
ein Dann’ von dem vornehniften Stande ger 
weſen ſeyn der’ im ſeinen Unterredungen 
große Weltkenntniß feine Sitten und weit⸗ 
läufige Beleſenheit verriet), aber es febr 
forgfaktig-vermieds feine Gefchichte auch nur 
auf die entfernteſte Art zu berühren; die kur⸗ 
zen. Billets, die er dem Amtmann ſchrieb, 
unterzeichnete er ſtets: der Ötaatsgefangene. 
Er harte viel Geld und eine koſtbare Garde⸗ 
robe bey fich lien ſich auch während feines 
Berhafts noch einige galonnirre Kleider mas 
chen; beſchaͤftigte fich fehr mit feinen Anzug, 
fo vager ſich manchen Tag drey bis viermahl 
umEleidere. Int Jahr 1756 wurde diefer 
Staͤgtsgefopgene krank; nah_dem Bericht 
des Amtmanns Fam fogleich von Lüneburg 
ein Arzt und ein Chirurgus; auf die Nach⸗ 


richt von der Beſchaffenheit der Krankheit 
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erſchien eine Verſon von Wichtigkeit, die ihn 
felten verließ, und fo bald er verfchied, feine 
Papiere in einen Koffer packte und verficgelt 
nach Luͤneburg abſchickte. Der Körper blieb 
in einem doppelten Sarg einiae Wochen in 
Dannenberg, murde darauf in der Nacht 
ugleich mir dem Kummerdiener unter ein 
hören Bedeckung nach Lüneburg gebracht, 
von da fie in der Nacht weiter —— 
worden, ohne daß man je erfahren können, 
was aus beyden geworden iſt. 

So lautet ‚eine Grhtehte, die ſich noch 
ald Tradition in der Erinnerung und Er wi 
. lung vieler Berfonen, die in damabliger ey t 
lebten, fortvauernd erhält. Möchte es vers 
fländigen Männern dortiger Gegend gefallen, 
das Jublicum in diefen Blättern gefälligft 

u belehren, ob die ganze Erzählung eine 

abel, oder, wenn fie gegründet fepn follte, 
welches Opfer der Eabiners: Fuftiz wol unter 
diefer Hülle verborgen gewefen feyn möchte? 


Dienft » Anerbieter. 


Für die Steingutfabri® in Zell am 
Harmersbach ohnweit Lahr im Breisgau, 
wo nach Art von Wedgewood gearbeitet 
wird, werden geſchickte Steingutdreher und 

ormer geſucht. Wer etwas Borzügliches 
diefen adern zu leiften vermag, kann 
auf Anftelung unter guͤnſtigen Bedingungen 
and au u der Reifefoften von Kran 
aus bis nach Zell rechnen. GSchriftlich wens 
det man fich deöfalld an das Handelshaus 
Schnigler und Lenz in Lahr im Breisgau 
oder an Hrn. Joſeph Anton Burger in 
Zell am Harmersbach. 


Dienft ⸗Geſuche. 

ı) Eine Perfon von honetter Herkunft, 
etliche areobis Zah alt, welche die Hauss 
haltungs⸗ Gefchäfte verftehet, auch Fochen 
kann, wuͤnſcht als Saushälterinn eine 
Stelle zu finden. Nähere Auͤskunft gibt der 
Amtmann Kiehm in der Burg Sriedberg in 
der Wetterau. 


pe Yan ren Ja Be 
r on auf mehrern ſe en Do 
aͤmtern ald Poftfchreiber geiwefen, und mit 
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den beften Zeugniffen verfehen iſt, winſcht 
in gleicher Qualität auf irgend einem oft: 
amte, wenn ed auch im Außlande wär, ans 
geſtellt zu werden... Die Erpedition de nr x 
Anz. beforgt_freye Briefe unter der Adre 

J- in K. Poſtſchreiber. j = 


Familien » Nachrichten. 
schrie 
zufolge der Aufforderung des Sen. v.L 
zu C. de dato 24 Tanuar d.J. 8.294 
des allg. Anz. d. 

Den vielfältigen drohenden Gefahren 
des Diroberd v. J. gluͤcklich entkommen, 
wenn gleich mit Aufopferung des größerm 
Theils der Geſundheit, erreichte ich im Nos 
dember⸗ Monat die Univerficät Kiel im Hols 

einifchen; für diefen Augenblick noch unbes 

mmt, wie lange ich mich bier aufhalte, 
Mit Sicherheit vermweile ich hier bis zum 7 
April d. 3. _ Sollte ih mich dann von hier 
entfernen, fo wird mein bisheriger Birth, 
der Uhrmacher Here Geertz, meinen fernern 
Aufenthalt wiflen, und das von dem Hertn 
v. L. zu C. mitjutheilende ohnfehlbar mir 
ſicher eingehändigt werden. 

Riel den ı März 1807. - 


o anti, * 
Stud. jur. aus Schwerin im Mecklenb. 


Aufforderung, 

Der ehemablige Eandidat I. %. Fleiſch⸗ 
Auer, welcher im Jahr 1807 zu Holte im 
remiſchen Hauslehrer war, jeßf fi aber 

in Schwarzburgifchen aufhalten fol, wird 
hierdurch erfucht, uns feinen ietzigen Aufents 
baltsort fofort anzuzeigen. 
Gebrüder Bahn, 
w Buchhändler in Hannover. 





— — 
‚Anfrage 
Ich un au wiffen, ob der Freund 
meines Herzens, Larl Teuchold einze, 
noch in Güdpreußen lebt, oder wo er mweilt, 


und ob derfelbe mein vollendetes eld 
dicht T — en Bern VL 
errn Prof. reiter in Reipgig, em 
at? Biel den = Mär 3 —.n 
Detlef Stiedrie Bielefeld, D. 
— — 
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Juſtiz / und Polijey » Baden. 
‚Vorladunaen: ı) der Gläubiger des Freyhrn. 
1 Joſ. von Frankenſtein. 
Entgegen den Philipp Joſeph Freyherrn von 


anfenitein Prob und reip. Eapitular der ches 
— Domſtifter zu Worms und Spever iſt 


bep der, von dem Gemeinſchuldner ſelbſt anerkann⸗ 


ten, und in Actis yore enden Unzulänglichkeit feis 
nes Dermögens zur Befriedigung feiner 522 
der GantsProcch erkannt, und für fämmtliche 
die ſe Gläubiger , —— an die hier geſammelte 
Adinimrations⸗ Maſſe Anſpruch zu haben vermei⸗ 
nen, zur gg | ihrer Rinde Liquidis 
rung. derfelben ,. usführung Des . etwaigen 
Praferen —— Terminus auf Montag de 
27 April d, 3 anberaumer, an meldem Tage fi 
entweder in Perfon oder Durch hinlänglic — 
machtigte in der Stadt Bruchſal Morgens neun Uhr 
‚auf dem bifhöflichen Dicariats : Gebäude au erſchei⸗ 
nen, im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤrtigen ha⸗ 
ben, daß fie von 3. genmärtiger — gaͤnz⸗ 

lich —— — werden. 
Dradjel ‚am In ebr. ı 

on bifhöflicher —— 
BKeppler, Act. 


Joſ. ZJalters. 

RR Dießfeitiger Yıntsangeböri er 
—— welcher ſchon das 62 Jahr juruͤck⸗ 
legt bat, ließ ch im ı7 oder ı8 jahre —— 

ge unter Des ehemahlige F.öftr. Regiment 
der engagiren, von dieſer Zeit am aber nichts mer 
von fib hören, und es ift Daher weder von feinem 
Aufenthalte, noch Leben, oder Tode dießſeits etwas 


befannt. 
Da num deffen nächte Anverwandte um Ders 
** feines unter — ſtehenden Ver⸗ 


ion wegen, 
ommif. 


end von .bepläufig 400 ebeten haben: fo 
der verfchollene Joſeph Halter, oder defien 
—— Deſcendend andurch oͤffentlich 
‚ib binnen neun Mongaten von beufe be 
—ã uftigftelle zu melden und or 
mögen in Empfang zu nehmen, oder aber zu ges 
* daß ſoſches feinen naͤchſten Anverwand⸗ 
ten gegen Eaution zur Verwaltung überlaffen wer⸗ 
den würde. Boblingen (bev Radolphözell am 
nn. am 22 December 1806. 
Großherzogl. ra Ir Obervogtsyamt. 





u — —— * 6 

re milizpflichtige Andreas aifers - von 
= eim nn er * —— En bie 
haft gegangen, mird zufolge hochpre 

f Waueg enb beſchluſſes vom 24 v. M. 


Nr. 1374, hlermit vorgeladen, in Zeit von drey Mo« 


naten vor untergeihneter Stelle au erſcheinen, und. 


auf: — 
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en feines Ausiritr& au Verantivorten „ oder 
rigen, daß gegen ihn nach den beftehenden 
Gans desgefegen werde verführen werden. 
Bretten, den März 1897. 
Stoßhersogl — Amt. 
offelr. 
Pi Schiller. 


4)J. — 

Johann Buntruh Schneider von Weion 
dießſeitigen Amtes, iſt bey, 40 Jahren abıwefend , 
ohne daß man von deffen Leben oder Aufenthalt 
.. Nacrict h at. 

Der ſelbe er de fen Sjnteflat : Erben werden 
biermit vorgelad:n „ binnen 6 Monaten fidy dabier 
* zu melden, und das ſhm zuftändige Ver⸗ 





en von fl. in Empfang zu nehmen, midris 
enfalls daflelbe gegen Gaution feinen nädhften des 
meet Cr en 2 ne werden, 
en + 23 Ho 
ochfürftlich. Sürfenbergifche O. J. 
Amtes : Ranzley 
Vidt, Schwab/ Rath und Ober » Vogt. 





5) der ge er Bläubiger Casp, 


„4 ‚der :, Guranl- Sad des aus Dimitz im 
Schwerinſchen gebürtigen , feit vielen 
Sahren, —— Caspar Federau, wird a 
d unterm erften hujus u —— —* 
durch zum rechtlichen Beſcheide 
daß, da ſo wenig der —*5 u als. 
feibliche adfommen von ihm in Gemäßheit der 
‚ erlaffenen Edictal s Ladung fid ‚peeponlich oder 
riftlich gemeldet, er, der 70 jährige Caspar 
ederan hiemittelſt für todt, und die Subftanz 
eines Dermögens feinen naͤchſten Seitenverwand⸗ 
ten, der —— Erbfolge nach, für anbeims 
ra erklärt wird 
uch werden nunmehr alle diejenigen, welche 
an des mehrermähnten Caspar Sederan [ub cura 
bierfelbR geſtandenes, jetzt en Ver moͤgen 
als Erben oder aus ſonſtigem Grunde Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, hierdurch geladen, daß fie am 29 
April d. 3. Morgens um 9 Uhr vor Gericht aflhier 
—* perſoͤnſich oder durch genugſam Bevoll⸗ 
maͤchtigte erſcheinen, ihre Erbrechre'und Anſpruͤche 
anzeigen, auch. ſolche ſofort gehäri g darthun; 
widrigenfalls haben fie au gewärtigen, daß fie unter 
Auflegung eines —* brenden Stiltfcymeige end 
damit werden außgefe aioffen und abgemwiefenmwerden, 
Datum Yeuftrelig den 17 Bebruar ı 
serzogh Merl. Strel. Stadrgericht bief, 
$. Darthboldi, 


— 
ae der Gläubiger Gottl, 3. Illge's. 
Auf ſchriftliche Jnſtanz Des roßmeıner Eantors 
Sen. Gerpilf Scebrich Jlge, werten —* 
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“alle dieienigen, welche an die Verlaſſenſchaft deffen 


Sruders, weil. des Kunſt und apierhändlerd, 


Hr. Bortlieb Zeinrih Allae allbier‘ DBermö gen 
ex Capite crediti, hereditätis'vel alia Caula 2* 
e Anipräde zu forniren haben, Hierdurch edictas 
iter jedoch verenitorie aufgefordert 
Montag den 27 April a. c. 
welcher Tag zum Eiguidationg: und Gürepflegungs- 
Termin Raihswegen anberaumer worden, Vormit: 
tage 10 Uhr in Perſon oder durch hinſan ig legi⸗ 
timinte Mandatarien vor uns auf Dem Rathhaufe 
allhler zu erſcheinen ihre Forderungen/ [üb poena 
raeclufi , zu — umd zu beſcheinigen, ſo⸗ 
ba ann mit Hrn. Cantor lt kr uͤtliches Abfonı: 
men zu trefſen/ und in de nſtehung weiterer 
ae eifung gewaͤrtig er ſeyn 
* ſich zw achten. Sig. ‚Bern, der 24 
e Br 1807, 
‚ Yürgermeifter und Rarh. Nu 
g' Senf” 


nen 


7 /und Bande? Saden, 


ihr. 

Dat ee inne jeigt hiermit an, 
daß & ‚in et pe füge Auilden be Opknzen 
von. Frankreich. u en rbeinifchen ndeslanden 
in Fa der beudlferriten one 3 * 


w 








durch viele feiner fömwonl in: ala anslin- 
taken 9 greumde Dazu Au ia rdert entichloffen ‚hat, 
muis fei 1, Aa ung ührten Beicäften von ge: 
Eh , Anzeigen, ——— 
chi wo den conmitfione teilen Ver: 
— Den auf.don Dbjecten aller Arten zu Ver- 


N felbe glauht ſich deßwegen aller weitern Ein; 
yfeblung enthalten zu zu dürfen, meilesdas biöher (v- 
von Auswärtigen als Inländiichen geno je 
Se als ‚hinlänglide Empfehlung anfıe 
riefe und Payitete birrer man 19 franco aus, 
Baſel, beit 20 November 1806 
Nenn s md Torreſponden; J 
Tomproit, zum Pelitan Nro, Rh 
— — 


Toermomerer. 
Da ich feir einem Jahre viele Thermometer 
nicht * —* ke in fe * nun wieder des 
chen Fann, fo olche unter na en: 
Gi —— wieder 334 ne 
Mercuriaftbermomerer ‘auf berfifberter und 
richti —— as aus einem ‚Breiten 
die Abırheil. nach Neaum. ara fl, 
Ein Bitte nach Neaum. und (Fahr. A2flıgofr, 
er BE ⏑— nad Keaum. im jehäufe, 


ein din m mit» gurüchichlagender Sum, uf. 
gef 


’ 


7 


Zugleich bemerte da 
ben, * nebſt einem ide ‚nnd umden } 


Hage ı€. bep Ara. Jo 


pr. fir Fracht, Embau 


Dalentin Albert, in Sranklurs am 


—— zu’haben find 


genehme Erfahrun en 8 
noridendig, daß * ein —— 


unbezahlt abfenden 
des ein 


nn, worüber-mi 
piel reöhrfertie 


ch nachfolgen 
en wird, fie iq 


ige Bepfi 
auch ee Derunglüden auf dem £ Transport micr 


bafften Fann, indem id) alle 


‚den auroende, 


Vorſicht beym Deram 


err Brötel angeblich Gaftgeber in en 
am edur, verlangte in einem 3 ru 
HH April 1805 drey Aura eter- Don: mir 
n 


ch ihm auch unverzüglich zu 


die 


die. Seu dem Em: 


Plunge blieb ‚aber meine dftere und ſchon ernmahl 
A. erga — Ermahnung fruchilos und id 


" fehe nuch getäufc) 


beim in Stanfen, 


Johann Conrad Zächemer ," in Uffen⸗ 





PER ter oſtindiſch 


er Nanq — 


Gi 
in Stüden.von etwa HELEN ut beh und eimela A 40 ar. 
und * Abnahme von so Stünfen las 
36 gl. pr. St. contante. ‚wehlung, begehrten K7772 


mit — zu 
Dresden, den % 


tepi 


* ver und Cönp. 


3er 


nos 


in li ae umd een Form von 
verfchiedener Eleganz und Peiagatung vom den deh · 
sen wiener Meiftern find ın aroßer 
rärhig , und zu dem billigften Preiien zu verkaufen, 

ing muſikaliſchen Inftrunenten: —28 von €. 5.| 


— auf der Ritterſtrahe in’ Kei pzis · 


Mr 


Liqueg 

Ben dem Rau we 
aueh? in der Ei —22 — 
de, unter Au 


t eine 


1 vors 


dilbetim ‚Bien Bi 


be re feine Liqueurs in verliegel Elle 


ien um bengefegte.Preife zu. 


Eau de sante d’aromate rouge 
— — — — d’aromate blanc 


— — — — de :canelle 


— — — — de girofie —— 


— — — — de macis 
— —— de menthe — 

— — — — de cari 

— — — ⸗Aorange die St % 


— — — — dechreon 
— — — — de violette 


ver 


o ——— tz cr 


die Deutite 
ı rtbir. 2 Br 
Saͤchſ. 


Wer zehn oder mehr Bouteillen auf — 


nimmt, erhaͤlt⸗ Procent 


— — — — ——— — 


u 


wılhelm Megel. 


Allgene 


Num. 74. 


iner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





Dienstags, den 17 Maͤtz 1807. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Verſorgungs⸗Anerbieten für Perſonen 
beyderley Geſchlechts. 

Eine Fundatlon buͤrgerlicher Geſellſchaft 
edler Menſchenfreunde iſt bereit, in gemein⸗ 
nüßiger Abſicht und beſonders in Betrach⸗ 
tung der gegenwaͤrtigen allgemein nahrloſen 
und kriegeriſchen Zeiten ſich dahin zu erwei⸗ 
tern, daß auch unbemittelte, durch Kriegs⸗ 
Unglück herabgekommene Perſonen, jedoch 
von auter Familie, Erziehung und Bildung, 
an anftändiger Beihäftigung vermittelt 
einer befonderd dazu eingerichteten englis 
ſchen Mafchinen: Spinn ; Fabrik Antheil und 
lebenstängliche Verſorgung erhalten fönnen, 
and eroͤffnet hiermit, daß 

1) A18 wirkliche Fundationd Mitglieder 
noch fünf bis ſechs Perfonen beyderley Ges 
ichlechtd unter den beftehenden Bedingniffen 
und Bortheilen gegen baaren Etlag der Eins 
faufd: Summe für lebenslänglich freye und 
gänzliche Verpflegung d 3800 Thlr. für ein 
und allegeit aufgenommen werden. 

2) Daß als dienftihuende Mitglieder acht 
bis zehn Perfonen mebrentheild Srauenzims 
mer gegen gute Ausweiſung der erforderlis 
chen Eigenfebaften fi adjungiren und unents 
geltlich eintreten koͤnnen. — 

Nüstiche Kenntniſſe und Thaͤtigkeitsliebe 
befördert in erſterer Claſſe zu vorgefegten 
Stellen, welche ihre befonderen Vorzüge ers 
halten; und angenehmer Lebens; Genuß in 
gefelfchaftlichem Zirkel wird zugleich bey dies 
fer uneigenmägigen Anlage vorzüglich beabs 


Allg. Anz. d. Ds 1B. 18070 ° 





fihtiget, weswegen muſicaliſche Talente a 
für legtere fehr empfehlen. ” * 
Nähere Erlaͤnterung ertheilt auf ganz 
franco einlaufende —* Wilhelm — —— 
mann, Fundations Secretaͤr, abzugeben bey 
Hn. Kaͤffer lir. E. Nr. 102 in Regensburg. 
Künfte, Manufacturen und Fabriken, 
Empfehlung von Bier und 
Branntweinwagen. 


WVie unbeſtimmt und ſchwankend alle 
bisher bekannt gewordene Wagen dieſer Art 
find, iſt den Brauern und Brennern bekaunt 








So oft man von neuen eine andere 


age ſich auſchaffte, gab ſelbige eine von 
der zuvor gebrauchten verfchiedene Zahl der 
Grade an, und ed war unmöglich, in Schrifs 
ten die wahren Beſtandtheile von Spiritus 
und Phflegma richtig zu unterfcheiden, oder 
die wahre Summe_einer jeden im Brannts 
mein enthaltenen Eigenfchaft untrüglich zu 
beftimmen. Eben fo verhielt es fich mit den 
Bierwagen, wenn man das wahre Verhältnig 
von Waſſer zu dem von Geift und Del erlans 
gen wollte. Ging die bisher gebrauchte 
Wage verloren, oder fing man mit einer 
derfelben an zu meffen, fo Eonnte einem erſt 
der längere Gebrauch und die mehrmahli 
Bergleihung ded Geſchmacks mit der Zahls 
angabe diefer Wage das ungefähre Merk 
mahl zeigen, von welcher Befchaffenbeit das 
Bier ſey, welches man zu haben wiünfchte. 
a Schriften war ebenfalls Feine zuverläß 
ige, genaue Beſtimmung der Güte oder der 


* 
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Beſchaffenheit des Biered möglich, weil noch 
eine Wage vorhaͤuden, die ohne Unterfchied 
immer die naͤmliche Anzahl der Grade ges 
jet: wenn das Bier von ein und eben ders 
elben Befchaffenbeit, Güte, Schwere und 
Kraft war. Denn fo viel Bierwagen bis— 
her im Gebrauch waren, fo vielerley Vers 
fhievenheiten der Grades Anzeige fand fich 
' auch in der Vergleichung mit felbigen. : 
Ein wahrhaftiges Bedürfnig waren das 
ber Biers und Spirituswagen, bie eine, 
wie die andere allemahl richtig ein und eben 
daffelbe Merfmaht oder ein und eben dies 
felben Grave Anzeigen, auf die mar fi 
— 7 und nur nennen darf, fo oft 
ed nörhig iſt, die Vergleihung und Beſchaf— 


fenbeit zu beftimmen, oder befannt zumachen. _ 


Daß Herr 5. VI. — — in Leipzig 
dieſem großen Beduͤrfniß in der That vol; 
kommen abgeholfen, kann ich hiermit vers 
ſichern, und halte es für Pflicht, dem Publis 
cum einen nicht unmichtigen Dienft mit der 
Bekanntmachung der bey ihm beitändig zu 
habenden Bier: und Spiritugwagen zu leis 
gen Zu verfchiedenen Preifen werden diefe 

agen nach 6o und auch 100 Braden vers 
fauft, und verdienen ed unläugbar, unter 
dem Namen fioppanifche allgemein befannt 
und in Gebrauch genommen zu werden. 
Erſt nach meiner drepjährigen Prüfung dies 
fer vortrefflihen Wagen wollte ich öffentlich 
meine Gedanken und Zuficherung darüber 


mittheilen. 
5. A. von Steindel, ' 
pract. Landwirth und Öronsmifcher 
Schriftſteller. 








Geſundheitskunde. 


Kine gemeinnuͤtzige Bitte an Aerzte. 

Bey dem höchft veränderlichen Character 
dieſes Winterd hat fih, wohin man hört, 
der Reich, oder Stiefhuften der Kinder vers 
‘Breitet. Es ift ein langwieriges, hartnaͤcki⸗ 
ges Uebel, wobey die armen Kleinen unges 
mein leiden. Sie magern dabey ab, verlies 
ren die Eßluſt, und werden befonberd des 
Morgens von diefer böfen Plane angearifien, 
welche ſchon manchem Kinde das Leben ges 
koſtet, und bey manchem gewiß — durch 
. Berlegung einiger Lungengefaͤße — den Keim 
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iu Fünftigen-tödlichen Bruſtuͤbeln gelegt hat 

iele Eltern, die ng dem Lande wohnen , 
müffen faſt ganz der ärztlichen Huͤlfe waben 
entbehren, umd das Uebel entweder bloß der 
Natur uͤberlaſſen, oder fid mit Hausmittelrr 
begnügen, wobey Mißgriffe nicht felten find. 
Mochre fich doch daher recht bald einer der 
befanntern deutfchen Aerzte, z. B. ein Fauſt 
oder Struve, das neue und große Verdienſt 
erwerben, eine faßliche Merhode im alla. 
a efannt zu machen, wonach in Abwe⸗ 
fenheit von Aerzten, jene Krankheit durch 
eine ſchickliche — freylich mehrentheils diäter 


tiſche — Behandlung der Kinder, begegnet 


werden koͤnne. 











Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Zeitungs: Unparteplichkeit. 

Folgende Stelle im 61 Buͤlletin der gro, 
Gen Armee, d. Landsberg den 18 Febr. 

Le nombre des generaux et ofhciers 
morts dans l’armee 7— est tres- conlide- 
rable. Par la bataille d’Eylau plus de 5000 
blelles font tombes entre les mains du 
vainqueur, foit au champ de batailie, foie 
dans les ambulances. Beaucoup font 
morts; les autres blelles legerement aug- 
menteront ‘le nombre des prilonniers; 
1500 ont ete rendus & —— rule: On 
evalue le nombre des bleiles rullesä 15,000, 
fans y camprendre les 5000 ci - dellus. 
(Journ. de Francfort Nr. 68.) 
it im hamburg. unpartey. Correſpond. 
Mr. 38 folgendermaßen gegeben: - - 

„Die franzoͤſiſche Armee hat viele Offi⸗ 


| ciers von der Generalität, befonderd in den 


verfchiedenen Affairen verloren, die feit dem 
erften Februar vorgefallen. Ueber di Ber 
wundete find auf dem Schlachtfelde von 
Eylau geblieben.“ 

In einer Zeitung des füdlichen Deutſch⸗ 
lands hat man fo viele franzöfiiche Generale 
getödtet, daß die große Armee ganz davon 
entbloßt ift. 

Wenn werden doch Zeitungsfchreiber 


aufhören, thaͤtigen Antheil an den großen 


Welthändeln zu nehmen ?, — 


ra 


Familien + Nachrichten. 
Todes: Anzeigen. 
ı) Heute, Vormittag endete der Todı die 
roßen Leiden, die meine geliebte Ehegattin , 
Mariane geb. Sarnier, mährend eines 


lanawierigen Kranfenlagers leider .erdulden - 


mußte. iefen Zrauerfall mache ich unfern 
wertägefchägten Freunden und Bermandten, 
unter Verbittung der Beyteiddbezeugungen, 
bierdurch bekannt, und empfehle mich mit 
meinen Kindern ihrer fortdauernden Freunds 
{haft und Gewogenheit. 
Eaffel der 3 März —* F 
A. C. aitz, Hofrath. 


2) Meinen Freunden und Goͤnnern mache 
ih befannt, daß meine Frau Sufanne 
Magdalene geb. Meyer am 6 diefed Mos 
nats Abends um 10 3/4 Uhr nach einer zwoͤlf⸗ 
jährigen Kränklichfeit und nach vielen damit 
verbundenen Leiden in einem Alter von 31 
Pr ki 5 Monaten und 4 Tagen zu einen 
beffern Leben einfchlief. Augleich danfe ich 
herzlichſt für die vielen Beweife von Achtung 
und Freundfchaft, die fie durch ihre allges 
mein anerfannte vorzägliche Herzensguͤte von 
allen Geiten einerntete, fo wie für die ficht: 
bare Theilnahme, 
‘ Leiden nahm. Mich und meine drey noch 
unerjogenen Kinder empfehle ich ihrem Am 
deufen und ihrer fernern Gewogenheit und 
reundfhaft. Schweina im meiningifchen 
mte Altenflein am 9 März 1807. j 

. Johannes Wald), 
Adjunctus, Aſſeſſor des geiftl. Uns 
tergerichts zu Altenftein und Pfars 
ter zu Schweina und Liebenjtein. 


— D—— 


Juſtiz- und Polisey /Sachen. 
Nachricht von Vagabunden und 
Marktdieben. 











Auf dem, am 2 Februar-i. I. dahier gehabten 
Roßmarkt wurden als Vagabunden und Marfrdiebe 
die acht unten beſchriebenen Juden aufgegriffen, die 
zwep erfiern auf drep, die legtern ſechs aber auf 
weh Monat, jedoch ohne Willfemmen und Abfcied, 
auf Befehl koͤniglich baper. Krieges » und Domainen: 
Kammer dahier in das Zuchthaus nad Schwabach 
am heutigen Tage abgeliefert, und werden diefe noch 
außerdem , n erftandener Strafjeit über die 
Grenze gegen ihre Heimath gebracht, und fchon bloß 
auf den Fall der Rückkehr in die Föniglihen Lande 
mit imeplähriger Geftungsftsafe-beiegt werben. 


welche man an ihren . 
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Ale in» und Ausländiihe Gerichte merden 
iermit gesiemendft erfucht, wenn fidy vie unten bes 
hriebenen irgendwo eines noch \unbeitraften Ver⸗ 

brechens ſchuldig gemacht haben ſollten unterjeich» 

neter Stelle hiervon Fülsunig gefätige Rachricht zu 

ertheilen. Anebach ven 6 März 2807. 

Bönigl. Bayer. Polizey Direction. 

von Lüzenberger. 


Signalemente. 


)y Jacob Abraham aus Amiterdam, nody 
ledig, ift 18 Jahr alt, s Schub r Zoll nürnberger 
Mubes, unterjegter Starur, gefunder Gefichtefarbe, 
hoher Stirne, blauer Augen , langer etwas gebo⸗ 
gener Nafe, mittlern Mundes} breiten Kinns, 
länglicht glatten Geſichts, hat ſhwarz braune abges 
ſchnittene Kopfhaare, fehr wenig blonden Bart und 
derglei..;en Augenpraune ; trägt weißrumenen Ueber: 
rock mit dergl. Knöpfen, grün und ſchwarz man: 
fchefterne Were mir rorher Tour, biau und gelb 

edrudte ı Halsbinde , runden ſchwarzen Nurh, 
Ahısarı geftreifte maufchefterne ge Hoſen, ſchwarze 
Stiefeln ohne Stulpen; ſpricht deuiſch, und ſucht 
Condition als Knecht. 

11) Moyſes Levi, aus Frankfurt a. M. gebuͤr⸗ 
tig, noch ledig, ift 27 Jahr oft, s Schuh ı 1/2 Zoll 
nürnberger Maß, ziemlich unterfegeer Statur, 
blaffer Geſichtsfarbe, hoher Stirne, blauer Augen, 
langer Nafe, mittiern Mundes, etwas fpigigen 
Kinns, länglicten Geſichts; bat Furz geſchnittene 
zum Theil gefraufelte dunkelbraune Kopfhaare, 
derzieihen Augenbraunen, noch feinen Bart; trägt 
runden ſchwarzen Huth , roth 'und blau geſteint 
baummollen Halstüuch, braumuhenen Frackrock 
mit gelben Knöpfen, ſchwarz graues Kirtelein mit 
Heinen gelben Huffaren-Sindpfen , alte grau melirre 
ing gelbe geſtreifte Weite, kurze fehwarze manfches 
fierne Bleinkleider, ſchwarz lederne Stiefel ohne 
Stulpen , fpricht deutſch in’s Jüdiſche fallend, und 
handelt mir Brillen. j . 

III) Marum Baer, 45 bie 46, Jahr alt, vers 
heirather, aus Runfel gebürtig, ſchußlos, ıR fünf 
Schuh nürnberger Maßes, unterfeßter Statur, : 


\ 


“braunen nicht allzuvollen laͤnglichen Angeſichts, 


mittlerer Stiru,“ graubrauner Augen, mittlerer 
sugefpigter Nafe, breiten Munds und Kinns; hat 
nicht alzufurz abgefchnittene ſchwarzgraue Kopf⸗ 
aare, dergleichen Baden: und geſchornen Geſichts⸗ 
art, dann folder Augenbraunen, traͤgt einen drey⸗ 
edigen ſcowarzem Filhhut, gelb und rorh gedrudte 
eartunene Halsbinden, ſchwarz braunen Biebers 
Ueberrod mit mittlern großen fragen, braune tus 
chene Weſte mit geftidten Blunten , geib lederne 
lange Hofen, ſchwarze Stiefel ohne Stuipen ; ſpricht 
deuiſch, ziemlich jhdifh, und handele mır Brillen, 
Scheermeſſern ıc, u 
IV) Jofepb Baer , vorfichenden Marum 
Baers Sohn, ift ıs fa Jahr alt, 5 Saab ı 304 
nürnberger Maß,  hagerer Statur, “blafien ling» 
lichten Angeſichts, hoher Stirne, grau gelblicher 
Augen, langer niederer Nafe, kleinen Munds, ' 


{hwalen Kınnd; bar nicht all zu kurz gefchnistene 


19 — 


ſchwarze krauſe Haare, dergl. reg noch 
feinen Bart; trägt blau tuchene Haube, mit lioner 
goldener Treffe, und afdıgrauen Pelz, dann Scirni ; 
rorh und blau ‚geftreifted baaummoilenes Haletuch, 
biepmeiß farbenen tuchenen Ucberrod, mit weiß: 
morallenen Knöpfen, nanfinerten Kittelein; bfau« 

eftreifte mancheiterne Welle, dergl. lange Bein: 
leider, _grünlicy graue Ueberhoſen mit weiß bei: 


nernen Knöpfen, kurze ſchwarze Stiefel; fpricyt- 


ger iudiih deutſch, und handele mit Brillen , 


ändern ıc. 
V) Joſeph Käfer, bemeibt aus Jyſtein gebüre 
tig, ſchützlos, iſt z4 Jahr alt, 5 Schub Nürır 
berger Maßes, unterfeßter Statur, bräunlich feb: 
baften,, runden ſtarken bfarternarbigen Angefichrs, 
hoher Stirne, blauer Augen, langer ftarf flumpfer 
Nafe, ordinairen Munds, breiten Kinns, ſchwar— 
er nicht allzukurzer Kopfhaare, dergl. mit fleinem 
Känbfein verfehenen Barts und Yugenbraunen; 
trägt drepedigen ſchwarzen Filzhuth, ſchwarz florne 
alebinde, ordinairen hechtgrauen biebertuͤchenen 
of mit dergl. Knöpfen, weiß und braun über: 
zwergs geftreifte Weite, braum mancheſterne Furze 
Höfen , weiß wollene Strümpfe, und Bänderfchup; 
fpriche juͤdiſch deutſch und handelt mit Brillen, dann 
andern kleinen Waaren. 


VI) Caeſer Joſeph, des vorſtehenden Joſeph 


Laeſer's Sohn, iR 17 Jahr alt, s Schuh s Zoll 
nürnberger Maßes, bagerer Statur, gefunden 
vollen länglichen Angeſichts, hoher Stirn, ſchwarg. 
brauner Augen, volltommener etwas breiter Tafe, 
germalioen Munde, fpigigen Kinns, bat fchmarz: 
raune, abgefchnittene Kopfhaare, dergi. Augen: 
braunen, noch feinen Bart; trägt runden ſchwar— 
zen Huth, ſchwarze dicke feidene Halsbinde, biau 
tuchenen ordinairen Rod, roth und blau geftreift 
baummollenes Kittelein, e roth und fchmarsgrün 
überzwergs geftreifte Weite, dann hierunter mod) 
eine bergl. röth, weiß und blau geftreifte, blau ge: 
ftreifte manfcheiterne- kurze Höſen, blaumolene 
Strümpfe und Schuhe mit Bändern: reder iudifch 
deutich, und bandelt mit Brillen, Schnallen, 
Meffern. j 
VII) Meyer Simon, nod [edig, Aus Um: 
fterdam * 22 Jahr alt, 5 Schuh 3 Zoll 
nürnberger Mabes, unterfegter Statur, gefunden 
vollen ovalen Angeſichts, hoher Stirne, blauer 
Augen, großer langer breiter Nafe, aufgeworfes 
nen Munds, breiten Kinns; bat rothe, vimas 
efräufelte abgeſchnittene Kopfhaare, dergleidyen 
Üngenbraunen und gefhornen Bart; trägt einen 
drenedigen ſchwarzen Hurh, blau tuchenen ordinais 
renXod mit weißen StahlEndpfen, weiß und braun 
klein gefteintes Halstuch, meiß und braun gefteinte 
Caſimir⸗Weſte, rorh und weiß geitrieften Kittel, 
meiß lederne kurze ihmugige Hoſen, weiß mollene 
Strümpfe und Bänder: Schuhe; ſpricht juͤdiſch 
deuric und ſucht Knechts-Dienſte. 
. VII) Salomon Jirael, beweibt, aus Bei: 
fingen im Schwarzwald gebürtig, ift ſchuhlos, 28 
ahr alt, s Schuh 3 Zoll nürnberger Maßes, etwas 
—*8 Statur, blaſſen laͤnglichen Angeſichts, 


* 


7 


hoher Stirn, hellgrauer Auge, großer Naſe br 
ten Nunds, [hmalenKinns; hat —— * ab: 
ſchnittene borkige Kopfhaare , (dwarze Augermbri 
nen, fehr wenig, Bart, trägt runden Fan 
Aut, blaw und grün geftreift cattunenes® Da 
tuch, rörhlich grauen tuchenen Oberrod, braun u 
rorh, daan grün gedrudten, geblümten cattunen 
Kittel, braun und gruͤnlich Elein gefteinte maufd 
Rerne Welle, grunliche manſcheſterne kurze Dofe 
hmarzlederne Stiefel ohne Stulpen; fpridye ; 
iſch deutſch, und handelt mit Brillen, 


— — — 


Wechſel/ und Geld: Eours tu Saͤchſiſch 
Wechſelzahlung. * 
feipjig, den 10 März 1807. 


In den Meilen, Gerd! Brise 
Leipz. Fer ae: — Bee 
— ers — — 
Naumburge — 5 5 Eu — 
keipz. Michaels — R — — 











Amſterdam in Bco. d Ufo . — — 
Detto in Curr. à Uuſo. | — 143 1/4 
Hamburg in Bro. d Up . — | 11 
ion 2 Ufo inkiv, . . . — [75 ı1Ja 
Paris 2 Ufo inkiv.. . . — 1:78 1/4 
ugsburg älfe..  . . — | ı001% 
Wien alle. . 2 2 oo — 14 

e Bias Uſo. 4 — 47 
ondon d 2 Uſo p. Pf. St. — — 
ge [Ränder sDucaten : . 11 
ẽKaiſer⸗ Ducaten . . IIIVI/ 


Breslauer 4 65 ıfabitto 
© (Beichte 3 65 bitte . 
Almarco dito . 
Almarco Louisd’or 
Souveraind’or . 
Rouisd’or ä 5 Kehl. . 
r Säch, Conv. Geld . A pari 
SchildsLouisd’r . 2 


-» . » 


+ 
* 
* 
4 
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£ 10 
* 9 - 


Saußthalet  . . — J aıf 
N —— 
€ Preuß. Eurt. , u 
S Do. Mine . 10 1/4 
= Ker. * “ parı ‚ 
8 Caſſ. Bill. * . 

Kronenthaler . . . * 
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Bicher Ban. Zettel a 
Frankfurt a. M. à Uſo. 
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Mittwochs, den 18 März 1807. 





Literariſche Nachrichten. 
gupferffide 


Portraͤt von Schiller. . 

Zu der Suite der Bildniſſe unferer berühntten 
Zeitgenoſſen, welche die Kunftliebhaber bereits aus 
den erfdienenen Porträts von Ball und Wieland 
kennen, it fo eben das gerrene Porsrär des vere: 
wigten Kriedrich von Schiller, gemahlt 1793 von 
Mind, Simonavig in Sturtgart, geftoden 1806 — 
1807 vom Hrn, Zeinrich Schmidr, erfdiienen, El. 
Folio. 1Lbthlr. oder ı rthir. 14 al. fädıf. vd. 2 fl. 
45 fr. — Wir haben mir Vorbedacht dieſes frühere 
vortreffliche Gemaͤhlde (welches eın Freund des ge: 
fenerten in Jena befigt ) gemäbit, weil in jener 
—* — die Geſichtszüge des großen Dichters durch 

ränklichfeit, mie in den nachfolgenden Jahren, 
noch nicht gelitten hatten, und feine Verehrer em 
deſto bedeutendererd Bild hier von ihm erhalten. 
Sn alien Kunft- und. Buchhandlungen find Erem- 
plare zu baben, oder es Ebnnen dajelbit Beſtellun⸗ 
gen darauf gemacht werden. 
Weimar ‚den 12 Februar 1807. 


$. S. priv. Landes: Induftries 
Lomptoir, 





VWeberfegung. 


Bon dem fo eben in Paris herausgefommenen 
Weite: —— 

La Chymie appliquée aux Arts, par 
Monfieur le Senateur Chaptal, 4 vol. 
gr. in 8. . j 

laßt die Endesunterzeichnete von einem fachkundigen 

und rühmlich befannten Gelehrten eine Ueberfes 

gung in die deutſche Sprace beforgen; was biers 

mit zur Vermeidung aller Collifion angezeigt wird 

von Samuel Klick's Buchhandlung in 
Bajel und Arau. 


— — — 


Aug. Ans. d. D. 18. 1807. 


Muflfalienm. 


Für Guitarref[pieler. 

Harder, petites pieces progrellives p. Guit. 
(Sandftüfe). Nro. ı. 2. KBgl. 

Ergebung, v. Salis, 4 gl. 

? Romanzen und Lieder. ı3. Werk. ı£ gl. 

Himmel, Gelellfchaftslied v. Kotzcehue, 
481. 

— — 6 Gelänge, 20tes W, ditto, zıtes W, 4 

. 20 gl, 

— — Gef. a Fanchnn: Doch in d. Mäd- 
chens. 4 gl. 


— — 


— — 


® i j 
Zumfteeg, AbfchiedsliedJohannens, a.Jungf. 


v. Orleans. +8]. 


Ehlers, der Rattenfänger. 6 gl. 


Kahn,6 Lieder. &gl. 
Ferrari, 3 Canzonette ital. 


P.ı.2. Aßgl. 
Garat, Bölifaire ‚„ Romanze, 3 


(Auch deutſch). 


———— Auswahl von Liedern. 12 el. 
Reinicke, Arietten, auch m. ital. Text ı4 gl. 
Sterkel, Vergifs mein nicht. 4 gl. 
Schifferliedehen: L. J. E,B. E. gl. - 
Kanne, Der Filcher, v. Göthe. 6 gl, 
Mozart, Gelänge, arrang. v. Harder. ıte 
ate Lief. à ı2 gl. 
Reichärdt, 6 Canzonette, ı6 gl. 
BOERURERN ı2 leichte Lieder, als Handftücke, 
18 gl. . . 
Byitarre: Schule. Vollſt. und faßliche Anleitung. 
“2 — Neue, ganz umgearb. Aufl. 
ı repir, N 
Leipzig. i Bureau de Musique, 
A. Kühnel, 


— 0D 0 — 


Neueſte Verlagsmuſikalien, der Breit- 
kopf- und Härtelfehen Muükhandlung 
in Leipzig. 

Louis Ferdinand Prince de Pruffe, 
Quintetto p. Pianoforle av. 2 Violons, Alto 
et Baſſo. 3 rthlr, 12 gl. . 
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— — Trio pour Pianof. av, Violon et Violon- 
celle. Op. 2. zrthl, . 

— — Ditto. Op.z. 2 rthlr. 

— — Andante p. Pianof. av, Violen, Vla et 
Veelle,. Op. 4. 1 rtulr. 8 gl. j 

— — —— p. Pianof. av. Vlon, Viola et 
Ville. Op. 5. 2 rthlr. ı2 gl. 

— — Ditto. Op.6. 2 rthlr. 12 gl. 

Nisle, ., Siciliano av. Variations pour Piano- 


forte. Op. ıı. 8 ; 
— — Marche p. Piannforte. Op. ız. 6 gl. 
— Andante ar. Var. p. Pf. Op. 15. 8gl. 
Riem, W.F., petits Etudes de difficulte pro- 
reffive p. le Pianof. dans tous les tous ma- 
jeurs et mineurs. Cah. ı. ı6 * 
ı2 Ecoſſoiſes p. Pianof. o,2. gl. 
Schulze, C., 6 Marches theatrales p. Piano- 
forte, 44 mains. E.ı. ı2gl. 
Steibelt, D., 3 Rondeaux p. Pianof. Liv. r. 


12 gl. 
— — Ditto. Liv. 2. ı2 gl. 
— — Ditto. Liv.z, ı2gl. 
— — Ditto. Liv. 4. ı2 gl. 
— — Polonoife favorite arr. en Rondeau pour 


Pianoforte. 4 gl. 

Polonnile de Viotti varie p. P£. 8 gl. 
Variations p. Pianof. Liv. ı. ı2 gl. 
Fantaifie —— Pf. Nro. ı. 12 81. 
Ditto. Nro. 2. ı6 gl 


Violon. Op. 27. 2 rthir. 

— — 3 Sonates faciles etagreables, p. Pianof. 
Op. 41. ı6gl. 

— — ';zditto p. Pf. av. accomp. de Violon ad 
libitum. Op. 56. ı rthlr. 

— — Sonate p. Pianoforte avec Violon adlibit, 
Op. 59. 128 R j 

— — > Sonates p. Pianof. avec Vinlon et Vlle. 
Op. 61, ı rthlr. 12 gl. 

— — 3 Sonatines p. Pianof. Op. 62. 12 gl. 

— gr. Sonate p. Pf. Op.64. ırthl. 8 gl. 


wölfl, ı rthlr, 
12 gl. 
— — zme gr. Concerto p. Pianof. Op. 32. 


J., 3 Sonates p. Pf. Op. 35. 





Buͤcher Anzeigen... 


Bey Anton Doll dem jüngern, Buchhaͤnd⸗ 
fer in Wien, find ım Jahre 1806 nachſtehende 
Driginalwerfe erfhienen : 

Anecdorenfrämer, der. Eine ausgewählte Samm: 
fung neuer edit komiſcher Anrcdoren, witziger 
und geiſtreicher Einfälle, üÜberrafdender Wort: 
fpiele und frappanter Enaracterzüge, 8. 16 gl. 

Archiv, hiſtoriſch ſtatiſtiſches, für Suͤddeuiſch⸗ 
land. Mit Kupf. und Karten. gr. 8. 2 tthir. 

Currius, (Qu. Ruf.) von den Tharen Aleranders 
de& Großen... Ueberfegt von Al. von Aainer, 
2 Theile, mis Porer, gr. 8. x rthlr. 26 gl, 


Geſchichte des neunzehnten — Mit⸗ 
beſonderer Hinſicht auf die oͤſterreichiſchen Sraas 
ten. 36 Bändchen. Geſchichte des Jahres 1503. 
Auch mir dem Zirel: Siftoriiches Taichenbudh, 
zrer Jahrgang. Mit 4 Porteäsen, ı Kupfer and 
ı Vign. Auf Schreiopapıer. 8. 3 rthir. 

Sraſſet Sr. Sauveur (Andr.) Reiſe ın die vor 

mahls venezianifchen Inſeln der Levante, nehm⸗ 
lich: Corfu, Paxo, Bucintro, Parqa, Preveſa, 
St. Mauro, Vonizza, Thiaqui, Cephalonig, 
oe die Strophaden, Cerigo und Gerigotte, 

ren aus dem Franzoͤſ. Mir Kupf. und Kart. 8. 


20 al. 

Journal, Wiener, für Theater, Muſik ums 
Mode. Jahrgang 1806. 24 Defte mit 24 illam. 
Modekuptern. ar. 8. 8 rthir. 

Bollweg Mar.) Predigt bey dem feyerlichen Dank⸗ 
feit über den wiederbergeftellten Frieden und die 
erfreuliche Rüdkunft d. E. k. Masetiten. 8. 4gl. 

Meyer, (Dr. €. $.) Jandbuch auserlefener Arz⸗ 
neyvorschriften, mir vepgefügten pharmafologis 
ſchen Bemerkungen, nad dem Geifte des Zeiral: 
u. —— Aerzte und Wundärzte. gr, 8. 
ı rthir. ı2 gl. 

Niofer, (B. 4.) neuer Gandlımgsbriefftelle, 
oder Sammlung  orıgineller Kaufmannsoriefe. 
Zum Gebrauwe für junge Leute, die ſich dem 
Daneräßende widmen, herausgegeben. gr. 8. 


16 gl. 

Müller, (Barl) neues Sitten: und Beichichres 
buchlein für dıe zartere Jugend. Der Er- 
sählungen und wahre Geſchichten zur Belehrung 

- und Bildung gurer und folgiamer Kinder, Mit 
3 Kupf. und Umfdleg. 12. 6 gl. 

— — Sittenlehre in Beyipielen aus der hiſto⸗ 
riihen Kinderwelt. Oder lehrreiche Erzählungen 
für Die Jugend, aus der Geſchichte genommen, 
Mir 4 Kupf. und Umſchlag. 8. 10 gl,» 

Plautus, (M. 2.) ſammtliche Lustipiele. Aus 
dem Luteinfhen metriſch überfegr und mit Ans 
merzungen begleitet, von Chr. Ruffner. 5 Bde, 
mit Portr. ar. 8. 8 reblr. 

Plurardh, newer, oder kurze Lebensbefchreibungen 
der beruhmteften Männer aller Nationen, von 
den ältejten bis auf unfere Zeisen. Herausgege⸗ 
ben von Der. Blanchard. Aus dem Sranzöfif, 
freu überjegt und mit neuen Biographien vers 
mebrt, 3r und ar Band, mit 100 Portraͤten. 8. 
3 reblr. 16 gi. _ . 

Schaller, (K. 4.) Jandbuch der deutich. Dicht s 
und Redefunit, aus Bepfpielen entmidelt, zwey 
Theile, mit Kupf. gr. 8. 2 rtbir. 12 gl. 

Schulz, (2. F) die-Deurjchen im den äfteiten 
Zeiten, im Mirtelalter und in der neueiten Epo⸗ 
de. Ein Gemaͤhlde ihrer Verfaffung , Religion, 
Sitten, des Characters, der eigenthüm.ien 
Gebraͤuche, Unterhaltungen, Nationalfeſte und 
Vergnügungen ın jeder diefer Perwoen. 2 Theile, 
mis Kupf. 8. ırıhlr. 16 gl. 
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Schwalsopfer, I., über $riedr. von Schiller 
und feine poerifchen Werfe. Auf Belinpapier. 
Mit Rupf. 8. ırthir. 4 gl j 

Streifzüge, mablerifhe, durch die intereffantes 
ſten Gegenden um Wien. zr Band, Auch mit dem 
Tırel: Taſchenbuch für Freunde fdydner vaterlins 
Difcher Gegenden. zr Jahrgang. Mit 6 Kupf. 
und 2 Vian. Auf Schreibpap. 8. 3 rthir, 

Weber (ob. Bapt.) Furze Ranzelreden aufalle 
Sonntage im Jabre, die in der Univerfitäts- 
kirche zu Wien find vorgetragen worden, 3.Jahrs 
Hänge, in 6 Bänden. gr 8. 8 rthir. . 


— — kurze Ranzelreden anf dıe Feſttage des 
Rirdyeniabres, gr. 8. ırtbir. 8al. 
— — furze Ranzelreden über die Leidensger 


ſchichte Jefu. gr. 8. ı rıhlr. 8 gl. 
Wenzel, (B. I.) der Mann von Welt, oder 
Grundfäße und Regeln des Anftandes, der Gras 
ie, der feinen Lebensart und wahren Höflichkeit. 
eue verbefierte Aufl. Mit Kupf. 8. 16 gl. 


Zur Dftermeffe erfcheint: 

Gerrene Abbildungen narurbiftorifher Begem 
ftände für Eltern und Lehrer, r Bd. in 100 
tum. Kupfertafeln. gr. 8. 

um Eirern und Lehrern nad und nad) ein voll- 
fländiges Hülfömertel bep dem Unterricht in der Nas 
zurgeſch. zu verſchaffen, fahre ich fort, Die noch 
übrigen Abbildungen arbift. Gegenſtaͤnde, die 
ihnen intereffant feun können, nebit bepgefügten 
furzen Bemerf. zu liefern. 

Auc in dieſem Bande merden Künfller und 
Derleger dafür forgen, daß Stidy und Illum. die 
gehörige Feinheit erhalte. 

Treu werden die Abbild. immer ſeyn, da fie 
theits von natürl. Exemplaren, tbeild nach guten 
Driginalien abgezeichnet find. Wenigſtens wird fie 
in diefer Hinſicht, mözu auch die Wohlfeilheit ges 
hört, kein ähnlimes Werk übertreffen. j 

I. m. Bechftein. 
* * ** * % 


* * 

In diefem Bande erfcheinen fehr fhön gemahlte 
Conchilien, ſchaͤdlide Forſt⸗Inſecten, die Fortſetz. 
von Audeberts Affen, nebft den noch rückſtaͤndigen 
Siugerhieren und Vögeln, ſauber geſtochen und 
iltummirt. Das follemat. Regifter über die vorhers 

ebenden 6 Bünde ift ebenfalls fertig und im allen 
unft. und Buchhandi. zu haben. — 
Schneider und Weigel in 








vrürnberg. 
Warbilde, Eine Geſchichte aus den. Zeiten der . 
Kreuzjüge. Nach Mad. Cortin, für Deurfde 


bearbeitet von P. Stampeel. 4 Bände, m. 
Kupf. 8. 1807. Leipzig, bep Sinrichs. 3rehlr. 


20 gl. j . 
an ſagt nicht zu viel, menn man diefen Roman, 
feines heben dftiheriichen Werthes wegen, zu den 
erften zäblt, bie det Deutſche befigt. Nur den 
Stoff lieferte das ausländsihe Product dem wohl: 


. gen zu haven. 


766 
befannten Bearbeiter; ihre gehört Darſtellung, 
Würde und Schönheit des Ganzen, das auch ın 
den Eleinften Theilen der irengiten Forderung ent« 
ſpricht. Ihm gebührt daher auch der volle Bepfall, 
au dem die Werf seden Leſer anreizen wird. 

\ 

. Der richtige Gebrauch des Saͤbels its, mas 
bey perfönlicyer Bravheit und einem gut abgerichte⸗ 
ten Pferde , einen guten Eavalleriften nacht. Dieß 
har die fähfiiche Cavallerie augenſcheinlich bewieſen. 
Ein Dfficter derjelben theilt hier nun die durch Ers 
fahrung befätigeen Regeln und Vortheile in der 
Kunft den Säbei zu führen den: militdriſchen Pubs 
licum in folgenden Werfchen mit: 

Unterricht zum Gebraud) des Seitengewehrs 

für die Cavallerie; zimachſt für Unteroffi⸗ 

‚ ciere und Bemeine; i 
mit 6 Kupfertafein, welche die verſchiedenen Hiebe 
vorſtellen. 8. Format, brodyirt. Preis r2 gl. Es 
ift fomohl bey ung, alsin allen guten Bucdhandluus 





Induftrie: Comptoir in Leipzig. 





Für denkende Oeconomen und Bursbefiger 
empfehlen ſich folgende Schriften, welche bey den 
Gebr. Zahn in Zannover verlegt find, durch 
ihren theorerifhen und. practiſchen Inhalt ganz 
vorzüglich. | 

Leopold’s, J. £. G., Taſchenbuch für Deconomies 
Dermalter, auch nuͤtzlich für Diejenigen, welche 
Glieder diejes Standes werden, oder fie bilden 
und beurtbeilen wollen, dritte verbeſſerte und 
vermehrte Aufl. ırebir. 

— — Zandwoͤrterbuch des Gemeinnüsigften 
und Neueſten aus der Deconomie- und Hauẽhal⸗ 
er ie in alphaberifcher Ordnung, 2te verb, - 
Aufl. 2 rthlr. 6 ggl. 

— — der $urterbau, als erfte Bedingung einer 
wohlgegründeren Landwirthſchaft, nach vieljähris 
gen Beobachtungen und Erfahrungen pragmas 
tifc bearbeitet. Arthlr. 8 gal. 

— — die landwirrbichafrlihe Viehzucht, in 
allen ihren Zweigen und mitallen Erforderniffen ; 
nad 20jaͤhrigen Erfahrungen pragmatifch bears 
beitet. 2 cıhlr. 

— — Tajhenbuh für die Haushaltungskunſt 
und Landmwirthfchaft, enthaltend alleriep Nach— 
richten und Verfahrungearten aus dem Gebiete. 
derfeiden. 12 gsl. 

Thaer’s, A., Einleitung zur Rennen «€ der eng⸗ 
lijhen Landwirthſchaft und ihrer neuen theore⸗ 
tiſchen und pracufhen Fortſchritte, in Ruͤckſicht 
auf die Vervollfommnung deuifcher Kandmwırths 
ſchaft, ir Band zte vermehrte Auflage. 2 rthlr. 


12 ggl. 

Deffetvben Werks ater und zter Theil, mit vielen 
Kupfern. 6 rthlr. ı2 ggl. 

Deflen Abbildung und Beicreibung der nugbarften 
Adergerärhichaften, 3 Hefte, 9 rthir., Praͤnu⸗ 
nierasıonspreis 7 rthlt. 12 sul. 
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Deffen kandwirthichifrliche Schriften, theild Aus⸗ 
zugsweiſe, weils unveränderser Abdrud der Jahre 
gänge ver Annalen der niederfächiiichen Yands 
wirthfchaft, in 6 Bänden, welche fonft im Ladens 
preife 24 rihlr. koſteten, jegt nur 12 rihir, 

Als Anhang dazu: Weyer, J. $., über die Ans 
lagen ver Schwenmmiejen und der Wieſenver⸗ 
beiferugg überhapr, eine Preisichrift, mit 5 Kup⸗ 
fertafeln ı replr. j 

Abhandlungen, neue, und Nachrichten der Land» 
wırchfchafts : Geſellſchaft in Eee, 4 Bände, 
ı erpir, 12 gal. j 

Gerke pracriihe Beytraͤge zur Landwirthſchaft, 

18 Heft, mir Kupfern. 16 ggl. — 

Jordans practiſche Anweiſung zum Weißbier⸗ 

brauen, mit Kupfern. 16 ggl. 


Volibortho Zandlericon für Rüchengartenfreuns , 


de, oder Anleitung zur Kennmiß und Eultur aller 

in einem guten Hausweſen unentbehrlihen Kü— 

artengewaͤchſe, nebſt einem Küdengartencalens 
l 


er. 20 gl. FAN 
Smiths Jandbucd zur Vertilgung ſchaͤdlicher Thies 


re, mır 8 Rupfertafeln. ırthr. — 

Piepenbrings Anleitung zur Kenntniß verfhiedes 
ner Adererdarien. 14 ggl. 

Strube practifche Anweijung zur Bienenzucht, 
zre verb. Aufl. 16 9gl. 

Weſtrumbs practiihe Bemerfungen und Vor: 
ichiäge für  Branntweinbrenner , 3te verbeiferte 
Auflage, mit einem Kupfer. ı rthir, 

Deſſen Bemerkungen und Vorjchläge für Bleis 
cher, oder Anleitung zur beßten und mwohlfeilfien 
Merhode zu büfen und zu bleiben. 22 agl. 

Ackerbau: Carechiemus, oder Anleitung für dieje— 
nigen, melde ſich der Landwitthſchaft widmen 
wollen, vom Amten. Rannengießer, 8 991, In 
Duantiäten für Kandidiulen. -6 ggl. 





Vorſchlaͤge zu einigen vortheilhaften Anters 

nebmungen. ü 
’ Im Verlags: und GeſchaͤftoComptoir in 
Leipzig, im Stadtpfeifergaͤßchen Nio. 648. find 
wieder in Commiſſion zu haben: Anweiſung aus 
Bartoffeln ven reinen und flärfftien Hrannt 
weim zu ziehen. 2 rıhlr. "Anleitung obne Feuer 
und Abziehung in der Geſchwindigkeit einen gus 
ten Liqueur, ale Per fico, Ratafia, Dommeranzen, 
Zımmt, Yelken und Kümmel zu machen. zrehlr, 
Anweifung aus Gerſte den befiten Eſſig zu mas 
chen. 2 rıhlr. 





Der Srau von Genlis Pleine Romane und Er— 
zäblungen. 2. d. Sranzöfiiben überjegt von 
Theodor Zell. 8 Binde. Neue Ausgabe. 8. 
Keipzig, 1807. bey Zinriche. 4 rtbir. 20 gl. 

Diele an lich fo gehaltreichen Erzäblungen der 
berühmten Berfaflerinn haben, man kann fagen, 
noch mehr gewonnen durch den deutſchen Ueberſetzer. 
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er die Anmuth , die Leichtigfeit feines Vortrag 
nicht fon fennt, wird fi bier davon überzeugen 
und nicht wiffen, ob der Verfaſſeriun oder dem Ue 
berjeger der meiſte Danf gebührt. 





In der Veuen Socierärs - Buhbandlung in 
alle it erfchienen und inallen guien Buchhand 
lungen zu haben: 

Der jranzöfiiche Nothhelfer. Dder kurzgefaßte 
Anleitung, mır leichter Mühe, iu kurzer Zeit und 
ohne Sprachmeiſter franzönich fprechen zu lernen, 
um ſich wenigitens im Nothfalle verfiändlich mc 
hen zu können. gr. 8. gl, - | 

Durch moͤglichſte Bouitändigkeit und gute Aus: 

wahlder im gemeinen Leben vorfommenden Redent: 

arten zeichner ſich dieſes Werkchen vun allen übri: 
gen gleihen Inhalts fehr vortheilhaft aus. 

Wer eine Anzahl Eremplare von der Verlag: 

—— direct bezieht, erhaͤlt einen anſehnlichen 
abat. 


—r — 

Man hat mit franzoͤſiſchen Dolimerfcern aller: 
ley Art das Publicum biöher unterftügt, um as 
der Noch zu helfen. Aber man hat noch nıdır dr 
an gedadır, ein Zuͤlfsbuch dem in die Hin 
geben, der mit der franzdfiihen Sprache etwer .ı 
fannt, jedoch aus Mangel an Uebung im Sprewen 
oft zu fagen pflegt: il a fini mal fon affaire, il 
parle toujours de foi, je- l’ai deja dit avant, ji 
entendu cette nouvelle, le tems vous deviendra 
long oder wohl gar voulez vous.avec u. ſ. w. Zur 
Dermeidung dergleichen deutſch gedachter Nedenz- 
arten und uͤberhaupt zur Ucbung ım guten Ausdruct, 
it ein Bud) erſchienen unter dem Titel! | 
’ anuelä l’ulage de ceux, qui dei. 

reut [eperfectionner danslalan 

gue francoile, par Nattanlon. ı2ım 

ä Halle, chez Hemmerde, und iſt broch 

für 16 gl. in allen Buchhandlungen zu haben, 





Auswahl aus der Materin Medica, oder pract, 
Abhandlung der unentbehrlichiten und müßtichiten 
Arznepmittel, ihrer Kräfte und ihres Gebrauchs 
in den verſchiedenen Krankheiten des menſchl. 
Koͤrpers, mit bepgefügten Formeln, in welden 
fie am beften verordnet werden können. Drirre 
gänzlidy umgearbeitere und vermehrte Auflage. 8. 
Tägerihe Buchhandlung in Sranffurt a. UT. 
— od, ı fl. 24 Er. 

in gutes practifches, jedem Arzt zu empfeh: 
lendes Bud, deſſen Brauchbatkeit und zwedinipige 

—— ſich nun ſchon in der dritten Ausgabı 

währt 





Vollkommene Bürener: und Rüferlehbre, new 


vermehrte und verbefjerte Auflage. Mir 37 Kup 
fertafein. 
Gr in alten Buchhandlungen aA 16 gl. od, ı fl.ızfr 
zu haben. u 


— — — — — — 


9— 


Allgemnti 


Num. 76. | 


ner Anzeiger 
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der 


Deutidhen. 





Donnerstags, den 19 Mär; 1807. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Noch etwas über den Chauffeebau, 
als Mittel zur Befhäftigung brodlo: 
fer Sabrifarbeiter, und über einige 
andere zu dieſem Zweche führende 
Maßregeln. 

Im allg. Anz. iſt verſchiedentlich und 
unter andern in Nr. 142 des vorigen Jahres 
der Chauffeebau ald Mittel zur Belhäftis 

ung brodlofer Fabrikarbeiter empfoblen. 
de begiiemer es aber ift, die Luft, der Brod⸗ 

figfeit einer großen Menſchenmaſſe abzubels 
fen, dem GStaate im Allgemeinen zuzumäl; 
gen, nnd ſich der. perfönlichen Theilnahme 
an derfelben zu entziehen, je mehr ift . 
n fürchten, daß die allgemeine Meinung fi 
ey dem Glauben, ald wenn jenes Mittel 
allein auf eine wirffame Art der Noch abhels 
fen könne, beruhigen, und entweder Miß; 
muth verbreiten möchte, wenn die einzelnen 
Fandesregierungen diefed Mittel nicht ergreis 
fen, oder einige Behörden durch die allges 
meine Stimmung verleitet werden Fonnten, 
diefes Mittel am unrechten Drte und zur uns 
rechten Zeit anzuwenden ; und daher feheint 


ed nicht unzweckmaͤßig zu feun, zur Berichs 


— — 


tigung des Urtheils Über einen fo wichtigen 
Gegenftand durch die nachfolgenden Bemer— 
Fungen vielleicht einige Veranlaffung zu ger 
ben. Es ift zwar für Deutfchland der 
lückfiche Zeitpunce wahrſcheinlich für lange 
Seir vorüber, der die Regierungen an Fans 
desverbefferungen aller Art arbeiten ließ; es 
' könnte alfo diefer Aufſatz wol etwas zu fpät 
kommen. Wenn er indeß auch nur zur des 


Aug. Anz. d. D. 1 B. 1807. 


richtigung der Theorie führen ſollte, fo würde 
fein möglicher Nugen doch nicht allein von 
der Zeit feiner Erſcheinung abhängig fepn, 
und Foffentlich wird er hier und da die Ver⸗ 
anlaffung werden, auf andere Mittel zur 
Beihäfrigung ſolcher brodlofen Menſcheu 
ernftlicher zu denken, wenn man fich übers 
eugt, daß der Chauffeebau dazu nicht paſ⸗ 
end — ſeyn wuͤrde. 
er Zweck alles Chauſſeebau's iſt; 
Beförderung des Verkehrs, nicht: Beſchaͤft 
—— Arbeiter. Letztere iſt nur ein aus 
dem Streben nach jenem Zwecke entipringens 
der Nebenvortheil, und es iſt alfo immer 
fhon an fidy Unrecht, diefen zum Haupt 
zweck machen zu wollen. Es follte daher 
vom Chauffeebau überall nur da die Rede 
feyn, mo das Handelsintereffe ihn wüns 
chenswerth macht. Das Legtere iſt nicht 
berall, mo ed fo ſcheint, der Fall, und es 
ift gewiß eine richtige cameraliftifche Regel: 
nie eine Chauffee * en, wenn man nicht 
gewiß ift, daß fie fich feibft erhalten, d. 
durch das zu erhebende maͤßige Chauſſeege 8 
fo viel aufbringen wird, daß die jährli 
nötbigen Unterbaltungsfoften davon ohne 
Zwang der Untertbanen und in freyen Accors 
den befiritten, außerdem aber noch alle Ads 
miniftrationdfoften gedeckt werden können, 
Sn edem andern Falle tritt der von Frie⸗ 
nich Il oft gefagte, aber von ihm nur zu 
allgemein angewendete Sag ein, daß die 
Chauffee zur Landplage wird. Man bilde 
ſich nicht ein, daß durch Erhöhung des 
Chanffeegelded die Summe der Einnahme . 
willfirlih zu vergrößern und zureichend au 
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allen Beduͤrfniſſen zu erzwingen wäre. Der 
Anterthan fo gut als der Frachtfuhrmann 
weiß feine Reifekoſten ſehr genau zu berech⸗ 
nen, und die Chauffeen, die zu hohe Gelds 
fäge mit fi bringen, wohl zu umfabren. 
So treten die Chauſſeen in vie Gtelle der 
öde, die, wenn fie zu hoch find, den Han 
el itder die Grenze jagen, und die Landes—⸗ 
einfünfte herunter bringen, anftatt fie zu 
erhöhen. Jr ein Staat reich genug, zur 
Erhaltung der Chauſſeen das, mas fie nicht 
ibſt aufbringen, zuzuſchießen, ohne — wie 
iver gewoöhnlich iſt — zu zwangdienſten ver 
Unterchawen entweder unentgeltlich, oder 
doch gegen zu geringe Bezahlung feine Zus 
flucht zu nehmen; und bat. er nicht norbig, 
gezwungene Abtretungen an Grund und Bo: 
den zur Erweiterung der Gteinbrücde und 
Grandgruden forderm zu mürfen, dann * 
‚er immerhin alle feine Landſtraßen im Ehanfı 
“ feen verwandeln. Wie viele folcher Stauren 
ibe ed aber? Wie viele find wol in Der 
ge, die Koſten der Chauſſee- Unterhaltung 
fo aus den Landeseinkimften befireiten zu 
Tönnen, daß die Abgaben der Unterthanen 
dadurch nicht überipannt, uud jener Fonds 
felbjt bey einem nachfolgenden, vielleicht we 
niger forglamen Negenten, ungeſchwaͤcht je 
ner erſten Beſtimmung gemaͤß vermendet 
werden kann? Der Chauſſeen, die fich ſelbſt 
erhalten, gibt ed fehr wenige. Man mird 
dieß ſchlechterdings nur bey Den großen Eoms 
mercialttraßen Deutſchlands, nicht einmahl 
bey den Eleinern Provinctalſtraßen, bie des 
inneren Productenabſatzes wegen chauſſirt 
werden, antreffen; und bey eınfachen Poſt⸗ 
firagen iſt gar nicht daran di deufen. Zim 
fen des aufzumendenden Capitals fommen 
niemahls uf. 
SBiernach ift alſo der Rath gewiß nicht 
überflüfig, wegen der ſonſt unzureichend 
bleibenden Einnahme in der. Wahl der Orte, 
mo man eine Chauſſee führen will, recht vors 
fihtig zer ſeyn; und im der Wahl der Zeit, 
wann man den Bau unternimmt,” Mt dieß 
nicht weniger norhwendig. Die Kımflerfahrs 
ner werden darin einig ſeyn, daß der Bau 
am vollfommenften wird, wenn im erfien 
. die Wafferleitnngen und Erdarbeiten, 
| zwepten Jahre die Steinarbeiten und im 
dritien Jahre die Vollendung des Ganzen 


. unfere Kabricate entbehren mußten, 
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durch eine Hauptnachbeſſerung vargenammen 
wird. Bon diejer Negeh follte man ſich durch 
keine Umſtaͤnde, fie mogen feyn, melde fie 
wollen, gbbringen laſſen, und den Ban mie 
fchneller beendigerr wollen. Die koſtbarſten, 
lange Jahre immer wieder vorkommenden 
Ausberlermigen find fonft eine uwermeidliche 
Folge. » Nun betrachte man einmahl Diefe 
drepzährige Arbeit als ein Mittel zur Bes 
fchäftigung brodlofer Menſchen. Iſt die 
Maffe derſelben groß, und es foll mur eini 
germiaßen eine beträchtliche Zahl von Arbei 
tern Befchäftigung finden; fo muß die 
Strede einer Meile, oder die Länge von 
2000 Ruthen jährlich von neuen in Arbeit 
genommen werden, fo daß, wern auf einer 
Meile die legte Volleudung ausgeführt wird, 
man fi fon auf der zmepten mit den 
Steinarbeiten,, und auf der dritten mit deu 
Erdarbeisen befchäftiget. Da nun die Stein 
bruͤche, Sandgruben und das Chaufleeplu 
num fich niche immer dicht neben den Ws 
nungen der brodloſen Menſcheu beſinden. 
und der Bau ſich natuͤrlich auch immer meht 
von ihnen entfernt, ſo folgt daraus die Noth— 
wendigkeit, daß der Arbeiter vom Hauſe zur 
Bauſtelle, und von dieſer zuruck einen weis 
ten Weg zu machen hat, der doch wenigſteus 
für die, weiche der Kinder wegen täglich im 
ihre Wohnungen zurittehren müsen,, wicht 
höher, ald auf eine Meile angerunimen wer 
den darf; und hiernach iſt denn der-Chaufs 
feebau nur eine Gelegenheit zum Erwerb für 
ein und eben daſſelde Judividuum höchſtens 
auf drey Jahre. Was foll es nun nah Vers 
lauf derfeiven anfangen? Dann ift man 
nice allein auf demfelben Pünct, von dem 
man ausging, fondern man iſt ſchlimmer 
daran. Denn ed war hier nur von Befchäfr 
tigung der Fabrifarbeiter die Mede, Deren 
Fabricare einen ſchwaͤchern Abſatz finden, 
und die Dadurch verarmen. ES kann ſeyn, 
daß zufälige Stockungen einer Fabrik eine 
zeit lang ſehr hinderlich werden, und Daß, 
wen dtefe aufhören, ganz die alten Verhaͤlt 
niffe wieder eintreten, jedoch if dieß legtere 
viel feltener der Fall, ald man glaubt. Die 
Noth hat die Menfchen, welche eine Zeit lang 
ehrt 
auf andern Wegen fi zu beifen. Gerwöß: 
numg, und noch mehr, einmahl eingegangene 


— — — — 
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und nicht fo geſchwind wieder abzubrechende 

andelöverbindungen machen, daß die ans 
änglich ungern ergriffenen Hülfsmittel mes 
nigſtens zum Theil noch beybehakten werden ; 
and fo entiteht aus einer einmahl Gtatt ge; 
habten Störung ded Handels die gemohnliche 
Folge, daß der frirhere bluͤhende Zufland 
deffelben nie wieder zurückkehrt. 

Dad einzige Mittel, dieß zu bewirken, 
ift erhöhete Induſtrie der Fabrikunternehmer 
durch Lieferung. völlig preismürdiger, im 
Geſchmacke mit der Ye fortgefchrittenen 
Waaren, zu möglichft billig geitellten Preis 
fen. Diefe Verbefferung der Fabrication 
wird aber erfchwert, wenn ber Arbeiter ich 
feiner gewoͤhniichen · Handthierung entwoͤhnt 
fein Handwerkszeug in einem Winkel verfal⸗ 
ien däßt, und durch die ſchwete Chauſſeear⸗ 
beit feine Hände zum fertigen Gebrauche bey 
der oft fauberen Weberey untächtig macht. 
Zugleich wird dadurch der Fabrifunternehmer 
eingefpläfert;_er entwöhnt ſich in den drey 
Jahren der Ehauffeearbeit der font ihm 
näher liegenden Prlicht, für den Unterhalt 
feiner Arbeiter gu forgen, und diefe haben 
nach Verlauf jener drey Jahre eine Zuflucht 


weniger. * 

Disk find die gewiſſen Folgen jedes 
precairen Huͤlfsmittels, welches man zur 
Ynterflügung der Fabriken gebramht; und 
wenn man deshalb in der Anwendung derfels 
ken allemahl höchſt vorfichtig ſeyn muß, fo 
iſt dieß doppelt nöthig bey dem Vorhaben 
eines Ehaufleebaued, da diefer in ein und 
eben derfelben Gegend doch durchaus Mur 
einmahl möglich ift, und es alfo hoͤchſt nöthig 
wird, zur Ausführung deſſelben den mögs 
fich vertheilhafteften Zeitpunct wahrzuneh⸗ 
men. Diefer kann aber, wenn der Reben 
zweck der Menfchenbefchäftigung zugleich bes 
tirckfichtigt werden fol, nur dann eintreten, 
wenn ein sufälliges Uebel durch ein ebem 
fo zufilliges Zuͤlfsmittel gut gemacht 
werden Fann. Zu ſolchen Uebeln find Ev 
reden: die Verwuͤſtungen des Krieges; 
Biehfterben;: anhaltend geweſene fchlechte 
Ernten; in den Staͤdten vorzüglich, große 
Garnifon Veränderung u. d g. Denn in 
allen fdichen Fällen. kommt es darauf an, nur 
in der erſten Verlegenheit dem Rahrungslos 
fen Arbeit zuzuweiſen; mit der Zeit gleicht 
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fi die Sache wieder von ſelbſt aus, und die 
alten Berhältniffe kehren zuruͤck. Für folche 
älle gibt es nicht leicht ein Fräftigeres 
ülfsmiteel, als den Ehauffeebau ; und mehe 
dem Staate, der die Gelegenheit, fich deffels 
ben zu bedienen, fchon früher umd mit weni: 
gerer Wirkfamfeit benutzte! 
Noch einmahl alfo: zur Befhäftigung 
brodlofer Sabrik: Arbeiter taugen Chauffee⸗ 
anlagen nicht. Keine menfhliche Kraft kam 
berechnen, wie lange der Abſatz der Kabris 
cate gehemmt bleiben fann; und daB ber 
Verdisnſt bey dem Chauffeebau nur auf eine 
verhältnißmäßig kurze und mit nichts zu vers 
längernde Zeit die Pace ausfüllen kann, if 
dargerhan. Was foll denn auch da werden, 
mo Feine große Sommertialftraße in der Nähe 
it, die den Chauffeebau raihſam macht? 
Dder da, mo die Ehauffee ſchon vollendet 
iſt? Bey weiten in den meiften Fällen liegt 
die Duelle zu_dem Zurüdfommen der Fabris 
fen — offen ſey es ir Ar in den Fabrik 
anternehmern ſelbſt. s Mangel an In⸗ 
duſtrie; aus Mangel an allgemeinern Kennts 
niſſen, und and Bequemlichkeitätiebe fol die 
ring grade fo fortgehen, wie fie vor einem 
te ar — viel⸗ 
eicht angelegt war. Das iſt doc nicht moͤg⸗ 
tich. Alles if ja der Berändernng — 
worfen, und vor allen hängt der Bepfau 
ber —— haͤufig von Kleinigkeiten, von 
der ‚ felbit von Laune ab. Die Waare 
bleibt fich auch nicht glei; es fehleichen fich. 
bey der Fertigung jeded Artifeld nach und 
nach Mißbraͤuche ein; man will durch bill 
gere Preife mehrerer Concurrenz den We 
verfperren; gegen die Preiserwiedrigung fire 
ten die Zeitumftände; man hilft ne alſo 
mit Verſchlechterung der Waaren bey fort⸗ 
geſetztem Beftreben,, ihr den äußern Schein 
zu erhalten. Go weit und nicht weiter fpes 
tulieren die meiften Fabrikunternehmer; und 
rade dadurch befördern fie indirect den 
ehreächern Abfag und die Entwoͤhnung des 
Publicums von ihren Waaren. So entites 
hen nach und nach die bald fo groß fich jeis 
genden Veränderungen im Gebiete der Mode; 
und da der Einzelne nicht wider den G:rom 
ſchwimmen kann, fo bieibt nichts übrig, als 
im Uebel felbft eine neue Quelle des Glüds _ 
aufzuſuchen. 
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Der Menſch entwöhnt- fich ſelten einer 
Bade, die ihm Bedürfuiß_gemorden iſt, 
she etwas andered an. die Stelle zu fegen. 
Alſo nur beftändig — auch im lebhafteiten 

ange der Fabrication — auf die Berändes 

ngen in den Bedürfniffen der Menſchen 
Acht gegeben, Ihr Herren Kabricanten, und 
dieſen nur, fo viel an Euch ift, nachgegans 
gen im Euren Unternehmungen, und hr 
werdet nie nöthig haben, Eure Arbeiter auf 
Mangel an Abſatz abzulohnen. 

Diek fpeciet auf Sachſen und noch 
näher auf Coiiin en angewendet, "woher 
jegt die meitten Klagen über fehlende Bes 
ſchaͤftigung der Fabrikfarbeiter gehört wers 
den: fo ift es ja thöricht, wenn die dortigen 
Fabrikanten verlangen, daß man ihrentwes 
gen noch fo viele wollene Bänder und leichte 
wollene Zeuge, namentlid alle Arten vor 
Gergen, Boyen, Ramelotten ıc. tragen foll, 
wie ehemahls, wenn ‚gleich jegt das wohl⸗ 
Babende Landmädchen fich lieber mit halbfeis 
denen und feidenen Bändern pugt, wenn 
die groben Bardyende ſchon laͤngſt die weißen 
Slanelle,, wenn Naufind und Mouffelinets 
die leichtern, wenn Cafimirs und dergleichen 
bie fchwereren mollenen. Waaren verdrängt 
haben. Immerhin mag die 10 Jahre ſchon 
anhaltende Theurung, verbunden mit den 
heftigen Eriegerifchen Zuckungen, denen Ew 
ropa feit 15 Jahren faft ununterbrochen 
unterworfen —— iſt, Schuld ſeyn, daß 
die Wolle ſo ſehr im Preiſe geſtiegen und die 
daraus verfertigte Waare kaum noch bezahl⸗ 
bar iſt; immerhin mag man hoffen, daß ein 
baldiger allgemeiner Friede, und einige gute 
Ernten die ehemahlige wohlfeilere Zeit uns 
bald wieder bringen koͤnnen; wird dann auch 
wieder ſo viele wollene Waare conſumirt 
werden, als ehemahls? Nimmermehrt und 
was foll alfo ein fo precaires Hülfsmittel, 
als der Ehauffeebau ift, bewirken, wenn 
voraugzufehen iſt, daß felbit der goldene 
Friede dem Kabrifarbeiter die alte Nahrung: 
nicht wieder zuweiſen kaun. 

Wohl ift es eine befannte Erfahrung, 
auf die ſchon ein jegt nur zu fehr verfannter 
aber gewiß noch immer fehr nusbarer Schrifts 

Der, v. Juſti, in feinen Schriften wieder: 

olt zurüd — daß es weit ſchwerer iſt, 
eine alte Fabrik im fortgehenden Flor zu 


- fennen zu lernen, um die nenern 
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erhalten; als einer neuen Anlage einen biü 
henden Zuftand zu gründen. Uber eben des 
halb follten die Mittel, —— zu erlan 
en, nicht fo ſehr, wie ed geſchieht, von der 
Besrifunternehmern vernachläffigt werden 
ie ineiften von ihnen, behalten die Sohne 
die fie zu ihrer Unterflügung im Alter heran 
iehen, von Kindheit auf bey fich , und laſſen 
ich von ihnen je eher je lieber, - wenigſtens 
theilweiſe, ihre Laſt abnehmen. Viele glau 
ben ein übriges fchon zu thun, wenn fie vo 
einem erwachienen Sohne die Gegenden, 
woher fie die Materialien ziehen, und wohin 
fie ihre Waaren —— ein⸗ 
mahl bereiſen laſſen. So nuͤtzlich dieß letzte⸗ 
re werden kann; fo wenig iſt es ausreichend. 
Abgeſehen davon, daß ſehr wenige junge 
Leute diefe Reifen mit wahrem Nugen unten 
nehmen, fondern fich dabey mit Regulierung 
der ausftehenden Schulden, und mit Anna 
me der Berguügungen begnuͤgen, Die iker 
der väterlihe Handlungsfreund zu verfik 
fen fir Pflicht hält: fo deſteht doch der hed 
fie Nugen, den dieſe Reifen gewähren, darin, 
daß bepde Theile fi über die.den Materis 
lien oder den fertigen. Waaren anklebenden 
Fehler, und über die eingefhlichenen Mrgs 
braͤuche verftändigen, und dadurch allerdings 
eine verbeiferte Kabrication vorbereiten. 
Aber fehr felten werden folche Reiſende die 
Mittel, andere ähnliche Fabrikzwei — 
—1 
en in der Maſchinerie, um neue Handgriffe, 
urz neue Vortbeile jeder Art auf ihre. ipe 
cielle Fabrik uͤberzutragen, zu finden Gele 
enheit erhalten. Außer gründlichen Hands 
ungsfenntniffen müßte wol eigentlich ein fol: 
her junger Dann ed in der Mathematik 
befonders in. der Mechanik recht weit gebrach 
haben; ferner im Theoretifchen der Farbe 
funft unterrichtet Bu und nan vorber, eb 
er Antheil an der väterlichen Fabrik gewinnt 
ſowohl in einer großen Seidenfabrif, al 
auch in einer Wollen: und Baummwollenfabri 
wenigſtens ein Jahre fervirt haben, dam 
er die Bortheile einer ‚jeden kennen gelern 
bat, um dadurch fomohl feine Fabrif 3 
vervollfommnen, ald auch befonderd u 
neue Urtifel jeder Art denen fubftitwiren 4 
fönnen, die er bey der veränderten Mode 
wegen des fehlenden Abfages, aufgeben. auf 
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Waͤren die Fabrifanten, die jetzt ihre 
geile brodlo8 umhergehen fehen , 
Amer vos den Kenntniffen, die im Bors 
fiehenden angedeutet werden, und hätten fie, 
bey der erſten bemerften eruftlichen Stodung 
iin Debit ihrer wolleneu Waaren + Artikel, 
mit einigen ihrer gefchickteften Arbeiter Vers 
fuche in Baumwolle angeltellt: fo würden fie 
mit der Zeit fortgegangen feyn; fie würden 
mit den übrigen Baummwollen-s Kabrifanten 
u gleicher Zeit ihre Waaren vervollfommnet 
aben, und jest 3.3. in der Kafimirs und 
Nankins-Fabrication eben fo weit ſeyn, als 
diefe;. folglich nicht -über Nahrungsiofigfeit 
ihrer Arbeiter klagen dürfen. est mag ed 
nun freplich zu ſpaͤt und überhaupt nicht der 
zetmung ſeyn, ein neues linternehmen der 
ve zu gründen; ed bleibe aber immer noch 
nöthig, den Gohnen der wohlhabenden Fa— 
brifanten, deren —— noch nicht been⸗ 
digt iſt, eine zweckmaͤßige Ausbildung zu 
ihrem kuͤnftigen Stande vorzubereiten, und 
fie befonders an eine frühe Aufmerkſamkeit 
auf die fi verändernden- Bedurfniffe der 
Menſchen zu gewöhnen, 
_  Bie. dringend nothwendig diefer Rath 
ift, und mie wenig derfelbe zeither noch bes 
folgt wird, mag ein einziges Bepfpiel belegen. 
Die Mode, welche jest unfere Damen nur 
in ein. einzige®, dicht anfchliegendes ‚leichtes 
Gewand huͤllt, hat fie gezwungen, ihrer 
Garderobe ein neued Stuͤck zuzulegen, wos 
ran man vor 20 Jahren noch nicht dachte ; 
bey meiten die meilten tragen jegt Bein 
Fleider. Für uns Männer meben die 
Strumpf s Fabrifanten längft wollene und 
baummollene Unterhofen; aber noch niemand 
hat dergfeichen für Frauenzimmer angefüns 
diget; die freylich ihrem Körperbau und ihren 
Bedürfniffen angemeffen ‚- folglich ganz ans 
ders, ald die männlichen Beinkleider geformt 
feyn müßten , die aber doch von einem dens 
kenden Kabrifanten germig bald auf eine 
ee Art dargeftelt werden -fonnten,. 
umd befonders für Kinder gewiß ſchnellen Abs 
faß finden würden. Warum unterbleibt 
dieg? Doc allein aus Mangel an Aufmerks 
famkeit und Induſtrie. — r 
(Der Beſchluß folgt.) 





Gemeinmügige Geſellſchaften 
Oeconomiſche Preisaufgaben der Socie⸗ 
tät der Wilfenfchaften in Göttingen z 

Aufden Julius 1807: Yoeldyen Eins 
ß oder welde Wirkung haben die vers 
dyıedenen Arten der Sceuern auf die 
Foralität, den Fleiß und die Induftrie 
des Volks. 
. Auf dem YIovember 1807: Welche 
Wirkungen haben die verſchiedenen Ars 
ter des Düngers bey eimerley Land auf 
DR Eigenſchaften der darauf gezogenen 
anzen. 
Fir jede diefer Aufgaben ift der Preis 
+2 Ducaten, und der Einfendungstermin der 
Schriften für die Fuliuss Yufgabe der May, 
für die Novemben Aufgabe der September. 


Allerhand. 


Anzeigen. 
— Unterſchriebener macht hiermit ſeinen 
Bekannten und Handlungsfreunden bekannt, 
daß er ſeinen bisherigen Knecht, Andreas 
Kiteljörge aus Nordhauſen, aus feinen. 
Dieniten entlaſſen hat. 
Yrordbaufen den 5 März 1807. i 
ob. Wilhelm Kramer, Chymiſt. 


2) Der Unterzeichnete zeigt hiermit dem 
Publicum an, daß der feit mehrgrn Jahren 
bey feinem Fuhrweſen angeftellt geweſene 
Chriftian Breitruͤck nicht mehr in feinen 
Dienften ift; meshalb, um rrungen und 
Unannehmlichkeiten vorzubeugen, diefe Dienfks 
entlang zur Notiz aller mit dem Unterzeichs 
neten in Berbindung flehenden Perfonen mit 
der Bemerkung gebracht wird, daß derfelbe- 
niemanden, ſowohl wegen ‘aller von dem 
Chriftian Breitrüc auf fein Eonto erhobenen: 
Zahlung fchadlog halten, ald auch wegen ans 
derer auf feinen Namen geſchehenen Handluns: 





gen. vertreten wird. 


Yrordhaufen deu 5 März ıgor.. 
So beifkian Biebbeit, Ehpinifl 


Es iſt voriges. Lahr im Monat October 
ein großer, mit einem Gtern verfehener fchös 
ner ſchwarzet Wallach, ſo wie eine. rorhs 
ſchaͤckige Ruh und.ein rothſchaͤckiges Stier⸗ 
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chen nach ber Schlacht bey Jena bey mir ſtehen 
geblieben. Diejenigen, welche fi ald Eigen; 
thämer dazu legirimiren können, erhalten fie 
gegen Bezahlung der Futterkoſten zuruͤck. 
Toillertäde am 5 März 1807. 
Johann Carl Schwarge. 


Dienft » Anerbieten. 


Da ber in fürftlich lippeſchen Dienften 
19 ner Hautbeift a Schmidt 














unter dem Vorgeben, feine Erbſchafts⸗ 
ugelegenheiten in Rinteln zu berichtigen, 
von hier ensfernt, und ohne vorher erhaltes 
nen Abfchied bey dem in Hameln garnifonis 
renden holländischen Militair Dienite genoms 
men hat: fo iſt Dadurch die Stelle eines Drus 
fiterd bey dem biefigen Hautboiſten Corps 
erledigt worden. — Wer ſich durch Talente 
auf der Floͤte vorzüglich auszeichnet, nebens 
bey. auch die Soboe ka Sega 
einen fittlichen Pebenswandel durch glaub; 
I Zeugniffe zu befcheinigen im Stande 
und die erledigte Steße anzunehmen geneigt 
iſt, der wolle fich innerhalb 4 Wochen von 
Tage'diefer Bekanntmachung an gerechnet, 
ſchriftlich bey mir melden, um alsdann von 
den guten Bedingungen und übrigen ange 
nehmen Verhaͤltniſſen unterrichtet zu werden. 
zen in der Graffchaft Fippe den 10 
Mär; 1807. x : 
btertzenbach, fürfil.Tippef. Rath. 


Familien » Nachtichten. 


Todes = Anzeige. 

Dad am 27 vor. Monats erfolgte W⸗ 
leben unfered Gatten und Vaters, Johann 
riedrich Goͤrwitz, Dberpfarrers, au 
pheri und Gnperintendenten der herjogl. 
fachf. eiſenach Didces Oſtheim machen wir 
auswärtigen Gönnern, Freunden und Bers 
wandten mit der Bitte bekannt, den Schmerz 
über diefen herben PVerluft durch Deyleids 
Dejengungen und nicht noch tiefer fühlen zu 

laffen. Oſtheim den 6 März 1807: 
- Des Derewigten Angehörige. 


Aufforderung. 
Dem Herrn Franz Dancolani wird der 

















Tod feines Vaters Paul Dancolani in 


Baſſano in Stalien angezeigt, und wenn 


og 
verkaufen. 


| zu wünſchen ift, werheiratber ſeyn. 
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er jetzt die Reife zur Hebung des Nachlaſſe 
ſeines Vaters nicht antreten karn, ſolchet 
durch die Einſendung von gehöriger Voll 
macht zu thun. 








Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


Kine Partie Maculatur 

von gutem Druckpapier, leipziger Größe, 
ift ballenweife, der Ballen um 4 franzöfii. 
£öthir. oder Werth, in Gotha gegen baar! 
Zahlung zu verkaufen. Wer drey Ballen 
zufanmen nimmt, erhält 8 gr. Nachlaß auf 
jeden Balen. Dean wendet ſich deshalb an 
die Erped. des allg. Anzeigers. 


: Rirtergur bey Borba. 
Ein Mannichn : Rittergut, in einer der befer 
enden ohnmeit Borbe, if aus freyer Hand zu 
Die Einfünfte davon beſtehen in gute 
Zins Früchten, theils in baaren —— cher 
er * Er ‚ — — ichena 

z, und jaͤhrlich 41 a rennholz rd 
das gemöhnliche Auffag : Geld. - Gerner der Senn 
tigkeit, so Städ Scyaafe zu halten, Bier zu braun 
und Branntwein ohne Abgaben zu brennen, fo wid 
anf diefem Gute verbraude wird; mie auch aus 
einem Mohnhaufe, mit Stallung , großem Hof und 
Bemüfe: Garten , sufammen auf 18000 Sıbir. 
tarirt. Davon der Anſchlag in ber iBrpraiiom 
des allg. Anz. zu baben if. 


Rauf: und Padıt: Antrag in Mannheim. 

In diefer Kefidenz» und Handelsftadt der rhe 
nifdıen Pfalz ſucht ein lediger Mann, welder eine 
der größten Gebäude in diefer Stade ald Eigen 
thum befigt, offene Gaſt- und Weinwirthſchaft, 
key welcher jede Wode zweymahl Tanz gegeben 
wird, uud dabey eine flarf befuchte große Bade: 
Anſtalt verfehen muß, einen Theilnehmer am dic: 
Den, für ihm allein zu beſchwerlichen Ge: 

te 


fte. 
Der gerichtliche, genau tarirte Werth der Be 
bAude, der Bade : Anftalt und wirthſchaftlichen Fin 
richtung beträgt die Gumme von 30000 fr Ma 
verlangt daher von demjenigen, der Luft hat, The 
an dem Gefchäfte -zu nehmen, daß er 1) 10000 | 
bacres Vermögen befigt, für welches ibm d 
Hälfte von dem obigen tb der 30000. fl. gerich 
lid) äugefidyert wird. 2) Daß er, me möglich, ſche 
einige Tenntniſſe von der Wirthſchaft befige, od 
wenigſtens deu Weinhandel verſteht, und daß 
endlih 3) von gutem, unbefholtenem Rufe fe 
Uebrigens mag er ledig, oder, weldhes um fo me 
ſeyn. Sollte ein fe 
der das ganze Geſchaͤft allein übernehmen wolle 
fo wird ef die billigften Bedingungen finden, wob 
die größere Hälfte bes Eapitals kann Kleben bleibe 
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» Der- Teilnehmer Tann auch weiblihen Ge⸗ 
Wlechts ſeyn, da der Eigenthämer einer foliden 
Berenlichung nicht zuwider wäre. Die Liebhaber 
velieben fi in frankuten Briefen an die Erpedition 
yes alig. Anz. in Gotha zu wenden, von welcher 
de das Nähere erfahren können. 


Juſtiz / und Polizey⸗Sachen. 
Geſtohlnes Pferd, 

Es iſt in der Nacht vom 10 bis ır d. M. et 
gu dem dahier liegenden Commandv des’fön. bayer. 
4 Chevauz legers Reg, gehötiges Dienkipferd — 
tin Zwitter, Eaflanienbraun, mut einens Eleinen 
Stern, funfzehn Fäufte hoch und gegen zehn Jahre 
alt, mit Dem £önigf. bayer. Zeichen M. J. K. ges 
brannt — mit einer weıßwollenen Dede nebſt Gurt 
und vollfländiger Zäumung verfehen, aus dem 

tefigen Wirchsftal mutreift Einbruchs zweyer ver- 
lojlenen Tbüren dieniicher Weiſe entführt worden. 

Die unterzsichneren Gerichte erſuchen bier: 
durch geziemendft, unter Verſicherung gleicher 
Gegengefälhgfeisen, alle refp. hohe und niedene 
Sbrigkeuen, ſowohl auf dieſes befchriebene Pferd, 
als auf den allenfalfigen Verkäufer oder Inhaber 
deffelben geräiligft ein genaues Augenmerf zu richten, 
deyde im Betretungsfall anhalten und nad Befund 

egen Entrichtung der Gebühr anhero abliefern zu 
ayen. 
März 1807. 








Adel. Könlz. Berichte daf. 
I. W. Alt. 


— —— — 
Steckbrief hinter J. MI. Zöfter und Chriſtoph 
Neubauer. 

In der Nacht vom 13 zum r4 Dct. vorigen 
Jahree, als eben miehrere franzoͤſiſche Armee Corps 
durch hiefigen Ort nad) Jena marſchirten, haben 
äwen megen verfdiedener Diebfläble in hießger 
Amt» Srohnfefte gefeffene Ingwiliten , Johann Mi⸗ 
chael —— und Chriſtoph Neubauer, Gele⸗ 
geuheit gefunden, ihrer Haft zu entkoumen Wenn 
nun an Wiedererlangung dieſer, in nachiiehendenz 
Signalement näher bezeichneten Verbrecher viel ges 
legen ii; als werden alle und jede Obrigfeiten bier« 
durch zur Nülfe Rechtens gebührend erfuhr, auf 
dieſelben fleißige Stallung machen, — fie im Be: 
treiungefall ſoſort arreriren und im fidiere Verwah⸗ 
zung ann zu laſſen, fodann aber gegen Ausſtel⸗ 
kung gemöhnliher NReverfalien und Erjlattung der 
Koſten anher auszulieferi. 

Thalbuͤrgel, den 9 Maͤrz 1907. 

Serzogl. Saͤchſ. Weimariſ. Anır daf. 
Srgmalement. 

rn) Jobann Michael Adfner iſt aus Winzerke 
ben Gene gebürtia, gr Jahr alr, langer hagerer 
Statur, bat ein längliches etwas blatternarbiges 
Gefihr, fpinige Nafe and biondes verfchnittenes 
Saar, ſpricht nach oberfüchl. Mundart etwas vors 
uchm, hat vor feiner Verhaftung das Metier eines 


Sign. Unterfiema: bep Eoburg,, den ı2 . 
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Zahnarzts und Rammmerjägers Betrieben, als wel⸗ 
er er eine Menge Arteilare befige. Er hat eine 
rau und fünf Kinder, vier Midcen und einen 
agen. "Bey feinem Emkommen ıfb feine ganze’ 
amalıe mit ihm gegangen, und er felbit hatte das 
mahls eine Arrmeiwele von bunfelblauem Tuch, 
woran die Auficlagkiappen mir großen feidenen 
‚Blumen geitidt geweien, ein Paar lange Don 
von dunkeldlauem Tuch und Stiefeln getragen. Nach 
eingegangenen Nachrichten ſoll er damahls feinen 
Weg nah Naumburg genommen, und ünterwegs 
in Kiſchlin unwen des ſaͤhſ. Staͤdtchens Skoͤhlen 
eine blaue franzöfide Sotdaten Montirung ange: 
gun, auch in Ehönbürg, einem Dorfe wilden 
anmburg und Weißenfels, fich für einen Geanza- 
fen ausgegeven und Fuhbe verlange haben, dafelbf 
aber forıgejagt worden (pn. 7 
2 Chriſtoph Veubauer ift aus dem eifenber- 
iſ. Amtsdor ſe Hegdorf gedürtig, und in dem hie⸗ 
*5. Amtsdorfe Waldeck verbeirarper, mo feine Frau 
nod) bey ihren: Vater befindlich; bar ein glartas 
Grficht, ſcwwarzes verſchnittenes Haar, ift unter: 
fegter Statur, und 27 Jahre alt. Bepfeiner Ent: 
weichung has er eine dunkelblaue Tuchjacke mit weis 
Sen merallenen Kudpfen, ein rothtes Laͤtzchen von 
Jünebusger Zeuge mir metallenen eines Guldens 
‚großen Knoͤpfen, ein Paar alte lederne Hofen, eis 
aar Faldledesne Sriefeln, wovon die Leberfchläge 
bis. au die Kniee genen, ein ſchwarzſeidenes Hals» 
tuch und auf dem Kopfe ein rundes ſchwarzleder⸗ 


nes Fuhrmanns-Koͤppchen getragen. 


— Yu eis Faerung 
er in wuteniiehendem ‚Siynalentent n 
befchriebene Adam Muͤler, Bürger uno ed 
Dayfenbady , har _fih vor ungefähr drep Wochen 
nach gefehaner Anzeige unter Arußerungen von 
offen barem Wahnſinn von Hauſe weg, angeblich zu 
den Acmeen, begeben, ohne daß bis jegt fein Aufent 

It befannt geworden wäre, erfucht daher 
ämmeliche obrigkeitliche Behörden ergebenft, im 
Ball derieibe im ihren Yumsbesirken angerroffen 
wid, Mn auzuhaken, umd der weiteren Verfügung 
wegen anher beliebige‘ Nachricht zu ertheilen. 

Neckargemuͤnd den 3 März 1807. 

Großher zoglich Badiiches Amt. 
Reidel. 


Aett ig. 
Signalement. 


Adam Mouͤller, 36 Jahr afr, 
Sen Zoll groß, wuterfegrer Gratur, runden Ange: 
fire, mus Sommerjproflen, brauner fraufer Haare, 
Kleiner grauer Augen, dider Nafe, runden Kinne, 
famntels ein menig,, fung bep feiner Entfernung 
einen drepedigen Bauernhut, dunkelblau tuchenen 
Bauernrod mit weiß metallenen Knöpfen, fdwarz ' 
feidenes Halstuch mit rorden Streifen, roch und 


fünf Schuh 


gan ef reifen —— Bruſttuch, hirſchleberne 
einkleider, leinene Ueberhoſen mis ernen 
Knoͤpfen und Stiefel. yoi : 
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Vorladungen: 1) J. Zandt'e. 

Roͤtein. Auf eingefommene Bitte der mächften 
Anvermandten werden Johannes Jandr von Bin⸗ 
zen, der zu Anfang der 1790 Jahre ald Schreiner: 

eich auf die Wanderfchaft gegangen it, und ſich 
Ss in Ungarn aufgehalten hat , oder de ſſen 
rechtmaͤßige Leibes⸗ Erben, aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen 9 Monaten, von heute an, entweder perſoͤnlich 
oder durch einen binlänglid Bevollmächtigten vor 
biefigem Oberamt zu flellen, und das dem Zandt zu⸗ 
Gefallene Vermögen in Empfang zu nehmen, ain⸗ 


dem es fonft gegen Eaution an dieſe Anverwandten 


audgefolgt werden wird. Verordnet bep_ groß: 
herzoglidy badifhen Oberamt Adrein zu Lörrach 
anı 20Februar 1807. Ri 
Sroßherzoglich Badiſches Oberame 
Aödreln. 





2) der Erben Conr. Miabler’e. 

> Der ın großhersoglich heſſiſchen Dienften ges 
fandene Hoflaguai Conrad Mahler flarb vor Furs 
zem dahier, und hinterließ ein Teftament, worin 
die bepden hinterbliebenen Töchter des dahier vers 
forbenen Schuhmachers Anton Zartmann zu Unis 
verfal : Erben deffen Nadılaffes eingefegt worden find. 
. "Da derfelbe aber, dem Dernehmen nad, 
außer einigen Anverwandten dahier, noch mehrere 
auswärtige Verwandten binterlaffen haben fol, 
über deren Aufenthalt zum Theil gar feine, Zum 
Theil nur undefiimmte Nachrichten vorhanden find; 
fo werden alle diejenigen, welche der vorliegenden 
Willens: Dispofirion ohngeaditet, ex jure.heredi- 
tatis Anfprüde an die gegemmwärtige Verlaſſenſchaft 
- machen zu fünnen glauben , hiermit edictaliter auf: 
efordert, ſich von heute innerhalb der peremtoris 
chen Zeitfrift-von ſechs Wochen bey dem Unterzeich- 
neten za melden, und ihre Erklärungen abzugeben, 
im Auebleibungsfall aber zu erwarten, daß fie nicht 
mehr gehört, fondern die Verlaſſenſchaft nad Ins 
halt des Teſtaments ohne weiters ausgeliefert wer⸗ 





n folle. Darmſtadt am s März 1807. 
J Vermoͤge Auftrags 
daurer, 
großherzogl. heſſ. Hof⸗Secretaͤr. 
F. W. Reinbardr's. a 


Nachdem bey dem-allbiefigen Stadtrath der 
Brgermeifterund Land :» Commilfair, Herr Johann 
Gorrrred Reinhardt allhier, zu vernehmen acgeben, 
dab sein mittler Sohn, Herr Friedrich Wilhelm 
Aeınbarde in den Jahren 1784 und 1785 auf der 
tUniverjirie zu Göttingen den Studiis obgelegen 
babe, und hierauf ehne Vorwiſſen feiner, deſſen 
Durerd, dem Merlauten nach niit einem jungen 
Gröfen aus Ungarn im Jahr 1785 don Göttingen 
ab» und auf Reifen gegangen fep, auch von jenem 
1785 Jahre an bis hierher ihm, dem Vater, oder 
auch feinen noch lebenden Geſchwiſtern allbıer von 
feinen Xeben und Aufenthalt nicht die geringfte 
Naͤchricht gegeben habe, und daher wegen der Ders 
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abfolgung feines’ Sohnes in 3000 Rihlr. 21 al. 5 pf. 
befiehenden mütterlihen Vermögens an F 
wohl als wegen rang ern feiner, des 
ren Bürgermeiterd Reinhardt fünfrigen eigenen 
erlaſſenſchaft, nad feinem dereinfligen Ableben, 
in Anſehung feiner übrigen Erben, um Erlaffırng 


. gewöhnlicher Edictalien gebeten hat, dieſem Suchen 


auch zu fügen unbedenklidy gemeien, und von der 
berjogl. hochpreiet. Yandes: Regierung zu Gotha 
dem allhiefigen Stadtrath hierzu gnädigke Tommi; 
fion ertheiler worden if; als wird Eingangs gedað · 
ter Studiofus Herr Sriedrich Wilbelm Reinhardt, 
oder Falls er nicht mehr am Leben fepn ſollte, def 
fen nacdhgelaffene Erben und alle diejenigen, melde 
an deffen Vermögen, aus irgend einigem Grunde, 
Anſpruͤche zu machen haben, ben Strafe des Ber: 
luſts ihrer Forderungen und Anſpruche, mie aub 
bey Verluft der Wohlthat der Wiedereinfegung in 
vorigen Stand hiermit Commiffiond» und Raͤthe⸗ 
wegen edictaliter geladen, auf Den < 
12 September dieſes Jahres , iſt der 
Sonnabend nad dem 15°" Zrimitarid 
i Sonntag, 
Vormittags zo Uhr vor dem Stadtrath und Com: 
miffion allhier entweder in Perſon, oder dur bins 
loͤnglich legitimirte Gevollmäcrigte bebörig zu er 
ſcheinen, fi anzumelden, ihr an Diefed meer 
liche Vermögen, fo wohl als das nad dem Wk 
ben des Herrn Bürgermeiflers und Yand» Commil- 
gi Reinhardt zu erwarten babende värerliche 
ermögen, zu ſuchen babendes Erbidvafrs : Recht 
oder andere Anfprüde anzugeben, und zu beicheis 
nigen, und hierauf gu gemarten, daß der abwejende 
Herr Studiolus Reinhardt bey defien Außenblei⸗ 
ben für todt und verihollen, deſſen binterbliebene 
Erben und andere an diefed Vermögen Anfprüce 
und Forderungen machende an aber, im 
Fall ihres Ausbleibene, mit diefen ihren Anfprüchen 
und Forderungen von diefer mütterlicen Erbichafts- 
Ma —6* als der fünftigen Succeſſion in des 
Herrn Bürgermeifters Reinhardt dereinftige Ber: 
laſſenſchaft, nebft dem  befagten Herrn Studiofe 
Reinbarde ſelbſt für ausgeſchloſſen und der Wohl: 
that der ‚Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
für * merden erklärt, und dagegen des 
Herrn Sindiofi Reinhardt ererbted mutrerliches 
Dermögen deffen nod) lebendem Herrn Vater, der 
demſelben nady feines Waters Ableben jufallen koͤn⸗ 
nende vaͤterliche Vermoͤgens-Antheil aber dei 
Herrn Bürgermeilters Reinhardt übrigen Erben, 
nad Vorſchrift der herzogl. Yandesgelege ohne Cau: 
tion-eigenthümlic werde zuerfannt und übertaffen, 
und auf ihn, den Herrn Studiofum Reinhardt: 
bep Fünftiger Dererb - und Vertheilung feines vi: 
terlihen Vermögens unter: des Vaters Erben, 
feine weitere Rüc icht werde genommen werden. 
Waltershauſen, ım Herzogthum Gotha‘, den 
29 Januar 2807. , 
Dürgermeifter und Rath daſelbſt, 
. vi Commillionis. 


Milgemei 


Num. 77. 


ner Anzeiger 
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der 


Deutiden 


Freytags, den zo März 1807. 








Rüsliche Anftaften und Vorfchläge. 


Noch etwas tiber den Chauffeebau, 
als Mittel zur Beſchaͤftigung brodlofer 
Seabrifarbeiter ꝛc. 

(Beſchluß zu Nr. 76 ©. 769—777-) 

Doc) genug von dem, was fünftig ger 
heben muß, um dem Verfalle blühender 
Fabriken mehr wie bisher zuvorzufommen. 
Sest. fommt e8 darauf an, für die armen 
Menfchenclaffen zu forgen, die nun einmahl 
surch die Statt gehabten Nachläffigfeiten 
virklih außer Brod gefommen. find, und 
nach dem Vorfiehenden auch nur wenig Hoff⸗ 
ung behalten, in der gewohnten Art je wies 
yer in Nahrung gelegt zu werden. RR Ruͤck⸗ 
icht ihrer kann man auf nichts kraͤftiger, 
auf nichts mit einer ſo ſichern Ausſicht einer 
jeftändig ausreichenden Huͤlfe verweiſen, als 
auf die guͤtige Ratur, auf dieſe reiche Ver— 
elterin Jeder Pflege, die der lieben Mutter 
rde erwieſen wird. 

Ahr, die ihr den väterlichen Boden bes 
bauet, der alle Menſchen 2a: ernähren bei 
fimme ift, ihr habe zunächft die heilige 
licht, euch der brodlofen Menfchen anzu 
nehmen, und ihnen Gelegenheit zur Arbeit 
und Verdienft anzumeifen. Jede neue Ernte 
lohnt reichlich dieſe euren Brüdern erzeigte 
Wohltyat. Die jegige Art, den Ackerbau 
u treiben, ift lediglich aus Mangel an Mens 
\oenpänen, die ſich der Feldarbeit unterzies 
en konnten, entftanden. Er u eig 
wendigfeit, große Flaͤchen in Eultur zu nebs 
men, den Pflug und die Egge erfunden; er hat 
die Menihen den Samen mild ausſtreuen 


Allg. Anz. d. D. 1 Dr 1807. 





gelehrt, der dann zwar vielleicht 6— 10 Koͤr⸗ 
mer trägt, der aber mit Gorgfalt ausge⸗ 
pflanzt, go und hunderrfältige Frucht brims 
en würde. Das foll_ nicht En daß die 

ecker den zehnfachen Ertrag geben würden, 
wenn die Körner darauf nicht ausgeſaͤet, 
fondern ausgefteckt würden; fondern es heißt 
nur fo viel, daß mit einem weit geringern 
Theile ded Saatkorns eine volle Beftaudung 
des Landes, und eine völlig gefegnete Ernte, 
wie jegt nur zu erwarten ſteht, fich bewirken 
läßt.: Das Gaatgetreide großemtheild zu ers 
ſparen, ift jegt wahrlich der Mühe werth; 
und mit diefer Erfparung laſſen fih Mens 
hen ernähren. Halb erwachfene Kinder 
nd — auf den Knieen über ein Ackerfeld 
hinzurutſchen, in der linfen Hand ein kleines 
ugefvigtes Stoͤckchen, um den Hald und die 

chultern eine Tafche voll Saatgetreide, 
und In der rechten Hand einige Körner hals 
tend, die Stelle des Saͤemanns zu vertreten, 
indem fie in die mit den Stoͤcken gemachten 
Löcher die Körner werfen, und die Deffnuns 
ge mit den Knieen zudrücden. Wie viele 

Örner werden jegt von Tauben und andern 
Thieren verzehrt, ebe fie unter die Erde ges 
bracht werden ?_ Wie viel von der Gaat 
muß auf das Verwittern gerechnet werden, 
da nicht jeded Korn in ehren auffchoßt, 
fondern von ſeinem ftärkern Nachbar unters 
drückt wird?  Diefe fonft- verlorene, durch 
obige zugir ‚zu vettende Gaat . lohnt 
reihlih_ das aufzumendende Arbeitslohn; 
und diefe ya re des Aderd würde 
ewig auch längft üblich feyn, wenn es nicht 
n der Regel an Menfchenhänden fehlte, um 
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fie auszuführen. Test finder fich dieſe aus⸗ 
geſtreckt und um Brod bettelnd; num fo gebe 
man ihnen doch, und ſtehe von dem ab, was 
nur die Noch erfand, und die Zeit zur Ges 
wohnheit machte. 

Auch mit dem Pfluge und. der wo iſt 
dieß der Fall. Der Spaten in der Hand 
eines treuen Tagelöhners arbeitet viel tiefer, 
lodert das Erdreich viel —— auf, 
und zerftört viel zuverläffiger den Keim des 
Unkrauts, als der Pflug. Die Harke in 
einer treuen Hand ebnet das Land viel ges 
nauer, jerftößt die feften Erdkloͤße viel forgs 
ſamer, und bedeckt dad Gaatgetreide viel 
gleichförmiger, ald die Egge. Sie, fo gut 
wie der Pflug, find nar Hülfgmittel der 
Noth; mo diefe nicht ift, da laffe man fie 
weg; da befchäftige man wieder Menfchens 
bände, und eine weit veichlichere. Ernte, von 
reinerem, weniger mit Unfrant vermengtem 
Korn wird das Tagelohn vielfach erfegen. 
Das Verlefen des Gaatgetreides ift jegt auch 
nicht üblih; und doch würde das daran zu 
wendende Arbeitslohn ſich vielfach Durch eine 
fehönere Ernte verintereffiren. Der Lands 
wirth, dem ed ein Ernſt iſt, im nahen Frübs 
jahre einmahl den Verfuch zu machen, eine 
geriffe zahl brodlofer Menfchen zur Acker⸗ 

eftellung anzuftellen, der gewinnt auch ‚in 
der jegt ho koſtbaren Unterhaltung des Spann⸗ 
viehes. An vielen Orten hat der Krieg es 
nur ſchon zu ſehr weggerafft; man ſchaffe 
nur das allernothwendigſte wieder an, und 
bevenfe, daß das, was ein arbeitendes Pferd 
an Unterhaltungsfoften erfordert, eine ganze 
Familie ernähren kann. 

Wahrlih! auf diefem Wege wäre es 
möglich, recht vielen Ungluͤcklichen zu helfen; 
aber leider! ift voraus zu fehen, daß wenige 
kandwirthe fich zu: einem Verfuche diefer Art 
verſtehen, und die meiften: „weil fie doch 
nicht hören, daß andere dieß thun, “ die 
Sache auch vorerft noch werden abwarten 
wollen. Die gewöhnliche Hülle der Bequems 
lichfeitöliebe, die dad Gute zwar erkennt, 
aber zu träge ift, um ed auszuüben! Biel 
leicht denkt aber doch nicht ein jeder fo; viel 
leicht finden ſich wenigftend einige Ackerwir⸗ 
the, die den Verſuch machen, von zwey 
neben einander liegenden gleich großen Acker 
fihsten. das eine in der gewohnten Art, dag 
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andere mach obigen Ideen zu beftellen, von 
jedem die Ernte befonders ju bemerfen und 
die Beftellungsfoften zu vergleichen. Sicher 
seigt fich ein uͤberwiegender Vortheil bey dem 
mit Menſchenhaͤnden bearbeiteten Ackerſtuͤcke 
und werden dann diefe mit Zahlen belegten 
Verfuche — befannt‘ gemacht, fo if 
baldige Nachahmung zu hoffen. — 

„So lange aber, bis jene Vorfchläge, 
vieleicht erft nach und nach, mehr in Auk 
übung Fommen, bemühet euch, ihr Gemein 
beitvorfteher eines Ortes, die größen 
Vieh haltenden Einwohner dahin zu Ainumen, 
daß fie einen Theil der Angerweide mit der 
Huͤthung in diefem Frühjahr und Sommer 
verfhonen, und daß jedem Aermſten des 
Hrtd nach feinem Bedarf und mach feinen 
Kräften ein Stüstchen davon zu einer eimjähs 
rigen Kartoffelernte eingeräumt werde. Dief 
wird eure Ortsarmen im Winter ernähren, 
und der im naͤchſtfolgenden Frühjahr new 
belebte Graswuchs diefer einmahl aufgeriffe 
nen Anger wird die dießjährige Aufopfers 
reichlich vergelten. So kann denn Io 
leichter Fünftig ein anderes Stüd der Angers 
weide denfelben Zweck erfüllen; fo Eommen 
nach und nach die Wieſen einmahl aufgeriſ⸗ 
fen, von Maulwurfshaufen gereiniget und 
vom fhilfigen Graſe befreyet werden. Gy 
werden Doppelt geſegnete Ernten die füße 
Belohuung der, der Armuth eijeigten Wohl; 
thaten ——6 und ſo wird am ſicher⸗ 
ken durch erhähte Eultur dem allgemeinen 

einde, der Theurung, entgegei gearbeitet, 
und manche Duelle menfhliher Thränen 
verflopft werden. 

ohl dem Mann, deſſen Wirkungskreis 
es erlaubt, auf dieſen Wegen, wenn au 
nur im Kleinen, Gutes zu wirken und Tune 
fein kraͤftiges Bepfpiel feine Nachbarn jur 
NRahahmung zu ermuntern. 

Berlin am 24 Febr. 1807: 
a 
Allerhand. 

Dankſagung. 

Fuͤr die durch die unlängft vorgefallenen 
Kriegsunruhen verunglücten Einwohner zu 
Umpfecftedt und Wiegendorf find an mich 
eingegangen so Ar. von einem Ungenannteir, 
und ıarehl. von einem edeln Menfchenfreunde, 
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dem Hn. Kaufmann Br. — in Erl., welches 
ich fogleich unter die Hülfsbedürftigften vers 
theilte, deren herzlichen Dank er hierdurch 
effentlich erhält; von einem !heilnehmenden 
Wohlthaͤter war das viel, aber für viele Uns 
glückliche wenig; doc habe ich die Hoffs 
nung noch nicht aufgegeben, daß fich mehrere 
Menfchenfreunde finden werden, die dag 
Unglück der erwähırten bedauernswuͤrdigen 
Einwohner, die weiter nichts, als leere Hits 
ten und verwuͤſtete Felder behalten Haben 
und noch dabep große ie tragen muͤſſen, 
großmuͤthig zu lindern fuchen werden. 
Umpferftedt d. 6 März 1907. 
K. Bogenhard, PMarrer. 


Dienft » Anerbieten. | 
Ich münfche die Stelle meines biöheris 
en Factors und Freundes, deffen Todes; 
—* e in dieſem nämlichen Blaͤtte befinds 
lich iſt, vecht bald, wo nicht ganz auszufük 
len (denn daß dürfte ſchwer feyn) doch beſt⸗ 
möglichft zu befegen. Ein moralifch guter, 
Zutrauen erregender, offener Character ift 
Hanprdedingung; dann fordere ich: hinlängs 
liche Kenntniß des Gefhäfts, eine gute 
—— noch mehr aber guten Styl; 

f) 





dann, daß derfelbe Franzöffh fpreche. 
nd, ba ich meine Buchdruckerey nicht zur 
gewöhnlichen Arbeiten, fondern faft lediglich 
zu Werfen der Kunſt und des Geſchmacks 
beftimmt habe, fo ift e8 natürlich, daß mein 
Fünftiger Bactor ein Mann von gebildeten 


Geſchmacke ſeyn, und mit Menfchen von feis 


ner Bildung, die ihm Aufträge geben, uns 
zugehen willen muß. — Bon meiner Geite 
iſt eine nicht gemeihe, fondern verdientes 
Zutrauen belobnende, artige und freunds 
ſchaftliche Behandlung eine der Bedingungen, 
Die ic) im voraus zent. Eine zweyte ift, 
Daß ich ihm in Fällen, wo feine Erfahrungen 
nicht — mit den meinigen um ſo 
mehr unterſtuͤtzen will und kann, da ich das 
typographiſche Fach weniger von Seiten des 
Erwerbs, mehr aber als Lieblingsgegen: 

ftand betrachte und behandle. 
Johann — Sommer, 
Eigenthümer der ſommerꝰſchen Buchs 

druckerey und Buchhandlung 
in Leipzig, 
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Dienft- Geſuche. 


Ein Mann von mittlerm Alter, mel 
er ſowohl im theoretiſcher als practifcher. 
De ich ald ein. bewährter Deconom bes 
annt gemacht, die Verwaltung eines großen 
Guts 12 Fahre hindurch mit großter edlichs 
feit a und dad Gut durch eine mufters 
afte Forfkcultur ungemein verbeffert, und 
überhaupt als ein thätiger, Eluger und mor 
ralifh guter Mann unter allen Umftänden 
fi bewiefen hat, wuͤnſcht als Adminiftras 
tor —86 Guͤter angeſtellt zu werden. Die 
vortheilhafteſten 3enguiffe bewähren dag 
oben Angeführte; die Erpedition des allg. 
Anz. wird fie auf Verlangen mittbeilen. 


Familien » Nachrichten. 








Todes: Anzeige, 
Am 4 März flarb in der Bluͤthe des 
Lebens Sriedrih Schöttler, Kactor 


meiner gg r verwaltete mit 
einer Redlichkeit ohne Gleichen und mit einer 
Fenntnißvollen Thätigkeit die ihm, mit vols 
lem Vertrauen auf beydes, von mir bertras 
genen Gefchäfte. — Noch mehr aber, er 
war, 1m ganzen bedeutenden Hmfange diefer 
fhönen Benennung, mein Sreund, und theilte 

ie Jahren durch zärtliches Mitgefühl die 

eiden, die mich und meine Familie trafen. 
— — est iſt er aus unferm Eleinen friedlis 
chen Kreife hinausgetreten in einen größern, 
fhönern, und feinem, auf einer hohen Stufe 
der Eultur ſtehenden Geifte angemeilenern 
Birfungsfreis; und wir blicken mit Thräs 
nen der innigften Sreundfchaft und Liebe ihm 
nach, ihm, der un alle, bis zum legten Mos 
mente feines Lebens, mit herzlicher Freunds 
ſchaft und Liebe umfaßte. 

M. Jobann Chriftian Sommer, 
und deſſen Kamilie. 


Zuftiz » und Polizey » Sachen. 
Vorladimgen: r) I. G. Möller’s. 
Johann Georg Möller ein Sohn des’ Hier 
verfebten Bürgers und Mepgermeifters Bernhard 
Möller entfernte ſich fhon vor 33 Jahren als Metz⸗ 
Bm ohne weiters etwas von fid) hören zur 
affen, Auf Anrufen der Intereffenten werden das 











der Johann Georg Möller oder feine Erben-hiege 
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durch vorgeladen , binnen 6 Monaten auf gehörige 
Fegitimarion das unter Pflege ftehende Vermögen 
in Empfang zu nehmen, oder ed wird nach Derfluß 
diejer Zeit nach der vorhandenen Verordnung vers 
fahren. Brüdenau den 28 Februar 1807. 

Unter &. K. franzöfiicher Adminiftration 

Suldsijches Stadtſchultheißenamt. 
m. M. Comitti. 
In Fidem 
Braun. 





2) I. ©. Reife. 
Roͤteln. Wenn Johann Georg Reif von 
Candnen, der fi fon im Jahr 1795 von Haus 
entfernt hat , oder feine etwaige Leibes «Erben, 
innerbalb_9 Monaten von heute an fich nicht vor 
hiefigem Dber: Amt perfönlich oder durd Bevoll⸗ 
mäcdtigie einfinden werden, um das noch übrige 
Dermögen des Reif in Empfang zu nehmen; ſo 
mwird daffelbe gegen Caution feinen naͤchſten Anver⸗ 
wandten überfaffen werden, Verordnet bey groß» 
herzoglich badifhem Ober : Amt Röteln, Lörrach 
den 27 Sebruar 1807. ' 
e GSroßherzoglich Badiſches Ober : Amt 
Röteln. * 


- 


3) der Erben oder Gläubiger 7. E. Zübner’s. 

Wir Bürgermeifter und Rath der Ältſtadt 
Hannover fügen hiermit zu wiſſen: 

Nachdem der allhier ſich feit mehrern Jahren 
aufgehaltene Sprachmeiſter und angebliche Doctor 
Medicinae Johann Ernft Hübner, welder aus 
Sachſen⸗- Meinungen gebürtig geweſen ſeyn fol, am 

1 v.M. mit Tode abgegangen, und deſſen gering: 
fügiger Nachlaß unter gerichtlihe Siegel genom⸗ 
men worden ; fo werden alle ‚diejenigen, welche aus 
einem Erb» oder andern Rechtsgrunde an.-diefe 
Verlaſſenſchaft Anfprud machen zu können vermei« 
nen, in dem ad profitendum et liquidandum auf 
den 7 April d. g Diendtags nad) dem Sonntage 
Duafimodogeniti anberaumten Termine, auf dem 

iefigen Rathhaufe Vormittags um ır Uhr in Per: 
8 oder durch hinlaͤnglich bevollmaͤchtigte Anwaͤlde 
zu erſcheinen, kraft dieſes und [ub poena prae- 
eluſi ac perpetui filentii edictaliter citirt und vor⸗ 
geladen. Gegeben Zannover den 17 Febr. 1807. 

3 Juffu Senatus 
(L.S) 6. Stambte, 
Spudicus, 








4) der Gläubiger Tonr. Bechrold’s. 

Wer aus was immer für einem Rechtsgrunde 
einen Anfprub an den Nachlaß des dabier verftor: 
benen rheinpfälsifhen Hofkriegsraths Hrn. Kon 
rad Bechtold zu haben vermeint, hat folchen in: 
nerhalb ſechs Wochen von heute an unſehlbar anzu: 
bringen, oder zu gewärtigen, daß cr nach Umlauf 


m 
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biefer Srift nicht mehr damit gehört und von 
Derlaffenichafts : Mafe, die zur Befriedigum 
befannten vorzüglichen Gläubiger. nicht einmahı 
reicht, ausgefchloffen werde. 
NMannbeim, den 25 Februar 1807. 
Großberzoglich Badenfches Garmife 
Auditorist. 
3. 4. Luß, 
Auditeur. 











Kaufs und Handels » Sachen. 
Geld ; Anleibe. 

Für eine Öffentliche, Außerft folide und vollko 
men ſichere, beynahe gen Auldenfreye Landesca 
eines benachbarten Staats, der von dem Krie 
unruben * verſchont —— und auch küͤ 
tig verſchont bleiben wird, werden 30000 Rei! 
in Piftolen zu 5 Thaler, in einzelnen Summe 
jedody nicht unter soo Rthlr., gegen 5 pro Ca 
jaͤhrlicher Zinſen, welche halbiährig poflfrep erfe 
gen und von dem Tage anheben, da die Geld 
gezahlt werden, auf bündige Landesobligariencı 
und halbjährige beyden Theilen m bleibende for: 
fündigung, anzuleihen gefucht. Man melder fis 
—— beym Hrn. Poſtſecretair Jaͤmth 

otha. 





BuchdruckereyVerkauf. 

In dem vor Uns am 7 vorigen Monats gem 
denen Licitationd» Termine ift auf die dem Bud 
druder, Herrn Georg Friedrich Wirch alibr 
zufänbie geweſene 

Buchdrückerey, bey welcher zwey Preſſen m: 
Spindeln und Matern ‚- die eine mit hölzernen 
‚ Die andere mit eifernem Fundament, und bev 
mit hollaͤndiſchen Schloͤſſern befindlid, nebit 
ud ehörigen Schriften und fonftigen Erfu- 
ernifjen 
das unbedeutende Gebot von j 
Jweybunderr Reichsthalern in 20 Er. jı 
5 gl. 10 pf. 
gethan und: nunmehr : 
der 26: Map diefes Jahres, iſt der Dienzı 
nach dem’ Trinitatiefefte 
pm grhehunge » Zerrmine beftimmer worden. In 
em nun ſolches hiermit zu jedermanns Wiffenfchei 
gebracht wird: fo werden zugleich alle diejenigen 
melde ſothane Bucddruderen zu erftehen gefonne 
aufgefordert, fi beftimmten . Tages Vormittae 
um 11 Uhr er un zu Rathhaufe an Ordentlich 
Raths Gerichtöftelle .einzufinden , ihre erhoͤhete 
Gebote zu den Acten zu geben und nach Befind« 
des Zuſchlags gewirtig zu Eon. Wornach fid jede 
mann zu achten. Sıg. Kreiöfladt Cabla den 


März 1807. 
Der Rath dafelbft. 


Druckfehler, In Rr.74 ©. 7543. 16 von unten Phflegma anftatt Phlegma, 


* 


Algemei 


d 


Num. 78. 
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ner Anzeiger 


er 


Deutfden 





Sonnabends, den 21 Mär 1807. 





Naturkunde. 


Ein Pleiner Beytrag zur Natur⸗ 
geſchichte des Hundes. — 

Dad Studium der Narurgefchichte iſt 
angenehm, und fehr meitläufig das Feld, 
Das zur —— vor und liegt. Natürs 
lich iſts daher, daß täglich neue Beobabehtuns 
gen gemacht werden und gemacht werden 

oͤnnen. 

Das Nachfolgende wurde von einem 
Wahrheit liebenden Manne bemerft, und ich 
glaude in etwas zu nügen, wenn ich es bes 
kannt mache. 

Eine Perfon, die fonft nie fpät zu Haufe 
Fam, hatte fich in frohen Zirkein tiber Mits 
ternacht vermweilt und findet den Haushund 
vor der gefchloffenen, Hansthür liegend. 
Bey der Ankunft fchmeichelt der Hund, wird 
‚aber nicht laut. Ehe noch an die Hausthuͤr 
gepocht wird, läuft er ſchnell auf die andere 
Seite des Hauſes und belt ſo ſtark, daß die 
an der Seite ſchlafende Familie zum Theil 
wach wird, und Anſtalt macht, die Thuͤr zu 
öffnen. Go bald als der Hund Geraͤuſch im 
Haufe hört, kehrt er zurück und ſchmeichelt 
wieder, bid die Thuͤr geöffner wird. 

Ein andermahl bellt er des Nachts zu 
einer Zeit, mo man feinen Beweis feiner 
Wachfamfeit erwartete‘, Feine Unſicherheit 
fürchtete, wo alles ſtill im Haufe mar. 
Man wird aber doch dadurd aufmerffam ges 
macht, man ſucht die Urfache des flarfen 
Bellen zu erforſchen, und findet, daß der 
Hund bey der Hausthuͤr im Haufe ſteht, und 
dadurch, daß er zwifchen die aus Verſehen 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807. 


offen gelaſſene Hausthuͤr die Naſe haͤlt, 
anzeigt, Daß zur Sicherheit des Haufes noch 
nicht alles geichehen fey. , 

u einer andern Zeit trifft der Hund 
die Kage, mit welcher er fonft in Freunds 
fchaft lebt, und die fich oft dicht an ibn legt, 
ftehlend an: — fie hatte nämlich ein Stud 
Speck von einem Tifche entwendet und war 
im Begriff, folches zu verzehren. Der Hund 
ergreift fie und hält fie, da fie das Suͤck 
Speck im Maule bebält, fo lange felt, big 
die Hausfrau der diebifchen Rage das Ges 
raubre mieder abgenommen hatte, und num 
läßt er fie laufen. | 

. Dieß treue Thier beißt ſich bloß mit 
feines gleichen, andere Thiere ftößr e8 zur 
Strafe mit der Nafe. Es liebe die Kinder, 
und laßt fich von ihnen alles gefallen, Sein 
Alter iſt jetzt 8 Jaͤhr und es iſt von Pudel 
race, aber nicht reiner Pudel. 

Oedelsheim im Febr. 1807. 


* 





Anfrage 

Als im Jahr 1756 da preußifche Regis 
ment Gonsdarmes Befehl zum Ausrücken ers 
hielt, wollte ein Wachtmeifter deffelben eis 
nen Pudel, den er felbft erzogen, der fehr 
an ihn gewöhnt war, in den Unruhen deg 
bevorftehenden Feldzugs nicht gern verlieren. 
Er überließ ihn daher feinem Schwager, 
einem Pächter, der fünf Meilen von Berlin 
wohnte und den Hund mehrere Wochen vor 
dem Ausmarfsh des Regiments mit fich auf 
das Pand nimmt. Die Gensd’urmwes rücken 
In das Feld, fliehen lange in dem Lager bey 
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ira, und eben darauf mit ‚der Armee bed 

bnigs mach Böhmen. Sen Tag nach der 

chlacht bey Lowoſitz fommt der Pudel 
plöslih_in das Zelt des Wachtmeiſters ges 
rennt, fpringt an ihm in die Hohe, liebkoſet 
ihn, und wälzt ſich mit ausgelaffener Freude 
auf der Erde herum. 

Man erklärt dergleichen Wahrnehmuns 
gen, deren mehrere befannt find, gewoͤhnli 
aus dem ftarfen Geruch ded Hundes; ed 
aber ſchwer zu begreifen, wie Diefer Pudel, 
der fchon mehrere Wochen vor dem Aus— 
marfch ded Regiments fimf Meilen von Ber 
lin war, durch den Geruch den Weg, den 
fein Herr genommen , entdecken Fonnte; ihm 
nach zu laufen, durch Brandenburg umd 
Sachſen, und ihm endlich aufzufinden ver 
mochte in dem Lager bey Kowoſitz in 
Bohmen. . 

Möchte ed doch einfichtövollen Männern 

efallen, gelegentlich in diefen Blättern zur 
Erläuterung diefer für die Naturgeſchichte 
Bed Hundes wichtigen, wahrhaften Bemer⸗ 
fung gefälligft etwas zu fagen. : 








Alterband. 


Bemerkungen über das Dernageln 
der Geſchuͤtze; veranlaße dur den 
im 320 Stüc des allg. Anz. mitgetheil: 
ten militairifchen Dorfchlag. 

Der Berfatfer dieſes militairifhen Vor⸗ 
Flags wuͤnſcht, daß die Infanterie uhd Cas 
vallerie mit Rägeln verfehen würde, die bey 
der Artillerie zum Vernageln der Gefchüse 
Äblich find, um in vorkommenden Fällen ein 
erobertes ſchweres Geſchuͤtz wenigſtens auf 
einige Zeit unbrauchbar zu machen. 
Dieſe Meinung verdiente allerdings bes 
herzigt zu werden, da es fo oft vorkommt, 
daß befonders leichte Truppen nur kurze Zeit 

in dem Befige eroberter Kanonen oder 
aubigen erhalten Fönnen, weil maucherley 

ftände es felten erlauben, das vom Feinde 

ewiß ohne Befpannung) : zurkckgelaffene 
Berhüg gleich zu transportiren und dadurch 
die Eroberung deffelben zu fihern. Macht 
bie Eavallerie auch Anftalten, einige Pferde 
enzufpannen, um das eroberte Geſchuͤtz zw 
ruͤck zu bringen, fo wird dieß doch manch— 
mahl Dusch den verfkärft vorruͤckenden Keind, 
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der diefe Art Waffen nicht gerg vwerli 
wereitelt, fo daß * — wird 
Beute wieder aufzugeben. J 

4 


Auf jeden Fall iſt es daher 
und nothwendig, ſowohl die Seſchuͤtze, 
man verlaſſen muß, als diejenigen, mel 
erobert werden, zu vernageln. Diefes U 
nageln muß num aber in der Fürgeften 3ı 
und fo gefchehen, daß dadurch nur ga 
aliein der Feind Nachtheil davon habe. 
Wenn. man Gefchüge im freyen Fel 
verlaffen muß, fo wird dieß von einer br 
ven Bedienung nur erft dann geſchehe 
wenn an feine Rettung mehr zu-denten, Fein 
Erhaltung des Geſchuͤtzes mehr mwahrichen 
lich if. Denn die Wirkung der Artiller 
wird in der Nähe erſt recht morderifdy; di 
Contenance der Bedimung eines Geſchuͤtze 
und die Berdoppelung der Gefchwindigfei 
des Feuerns, ohne fich jedoch dabey zu über 
eilen, it den —— wo der Feind auf 
200 bis 100 Schritt herauruͤckt, if gewiß 
ſtets fuͤr den muthigen, ſtandhaften Ark 
riſten belohnend, befreyet oft die Trum® 
aus der gefahrvollſten Lage, und Kam d& 
der Rettung von Taufenden betragen. 
Daß in folden Eritifihen Zeitpundten 
alle angegebene und bis jegt befannte Ver 
ſchlaͤge des Verfafferd im angerogenen Wh 
fage und anderer Schrifefteller nicht anwend 
bar find, fällt leicht in die Augen ; am beiten 
bleibt es noch, wenn in folchen Källen di 
Bedienung des Geſchuͤtzes fich mit dem Fade 
eug zuruͤckzieht, oder wenn auch daqu Fein 
eit übrig iſt, folches entzwey ſchlaͤgt, we 
durch der Eroberer von den Stuͤcken dod 
mwenigftend vorerſt der Mittel beraubt wird 
von den genommenen Gefchügen fügleid 
gegen die fich zurückziehenden Truppen ©ı 
rauch machen zu fonnen. Durch dieß B 
nehmen fegen fich aber die gefangenen Arti 
leriften oft einer unfreundlichen Bebandlun 
von dem Gieger aus, oder andernfald Fan 
die etwa zurückkehrende Bedienung bey Wi 
dereroberung ded Gefhüges auch Feinen a 
geublicklichen Gebrauch von ihrem errung 
nen Bortheile machen; es fcheint mir obig 
Verfahren daher nicht zulänglich zu ſeyn. 
‚. Ein Mittel alfo, um ein metallened od 
eiferned Geſchuͤtz, melches man verläßt, a 
geublicklich in den Zuftand der Unbrauchba 
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feit für den Feind zu verfegen, folches aber 
bey der Wiedereroderimg in einem Augen 
blick wieder activ zu machen, ohne daß das 
durch das Geſchuͤtz ſelbſt im  mindeften 
benachiheiligt wird, verdient daher gewiß 
die Anfmerkfamfeit eined Feldherrn oder 
coınmandirenden Generals der Artillerie. 
en ift im Stande, folches 
zu bewerkſtelligen und wird ſich ein Vergnuͤ⸗ 
gen, eine Ehre daraus machen, dieß Mittel 
einem Fuͤrſten oder Armee-Befehlshaber, 
der ſich für dieſe Sache intereflirt, bekannt 
zu machen und — —— unterthaͤnigſt 
vorzulegen. Fulda den 13 Maͤrz 1807. 
Carl Seweloh, 
oran. naſſau⸗ fuldaiſ. Kammerrath, 
vormahls Lieutenant im hannove⸗ 
riſchen Artillerie: Corps. 


Nuͤtzliche Anftalten und DBorfchläge. 

Yıadridt, Hartig’s Forſt⸗ und Jagd: 
ehr = inftitur betreffend. 

ch habe die (Ehre, das Publicum gun 
Benachrichtigen, daß die Collegia in meinem 
Forſt/ und Jagd » ehr » Iuftitute 14 Tage 
nad Dfiern wieder ihren Anfang nehmen 
werden. Die fchen befanute Einrichtung 
dieſes Inſtituts hat durch ſeine Verpflanzung 
nach Stuttgart keine Verändernug erlitten. 
— zugleich bemerfe ich, zu Beantwortung 
mehrerer Anfragen, daß dag Journal für 
ſorſt⸗ Jagd: und Sifchereywefen un⸗ 
terbrochen wöchentlich aus en wird, und 
dag man es bey allen Bor mtern als Wo⸗ 
—— und aus allen Buchlaͤden in 
uartals-Seften jährlich für 4 fl..48 Er. 
erhalten Fann. _ Stuttgart im Febr. 1807. 


: SHarti gr . 
koͤ nigl. wuͤrtemberg. Oberforſtrath. 




















Familien » Nachrichten. 


Nachricht von einem gefundenen Rinde, 


. Am 4 März d. J. wurde.ein verlaffenes 
kleines Mädchen nahe vor hiefiger Stadt 
durch die Polizepdiener hülflos gefunden und 
in das biefige Armen: und Werkhaus ge 
bracht. Nah vorgenommener Unterfuchung 
erklärte dieß arme Kind: daß ed von 
Aſchersleben gebürtig und mit feinem Bas 
ver, einem Lieutenant von Biermann, in 
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weichen Dienflen wußte es wicht, in Eanı 
— geweſen ſey, worin ſelbiger geſtorben 
waͤre. Von ſeiner Mutter will es aber gar 
feine Kenntniſſe haben. 

Dieß arme Mädchen ift dem Anfehen 
nah zwiſchen 6— 7 Jahr alt, ſpricht die 
‚oberfächftiche Syrade fehr gut und fol fich 
mit einer alten GSolvatenfrau bettelnd ums 
'hergetrieben haben, bis es von leßterer vor 
biefiger Stadt ſchaͤndlich verfaffen worden ift. 
Es hat folgende Namen: Wilhelmine 
Henriette Caroline. j 
Saollten re Menfhen in und 
um Afcyersleben ſich diefes kleinen Mäds 
end erinnern und demfelben wieder zu dem 
Gluͤck, mit feiner Familie vereint zu werden, 
verhelfen können, fo erfucht Unterzeichneter 
alle und jede, ihm fofort gefälligfte Nachricht 
davon zu geben. 

Caffel den 12 März 1807. 
Augener, Werkfhaus:Eaffirer. 


Juſtiz und Polizey » Sachen. 
Vorladungen: ») der Gläubiger des Prinzen 
Ludwig Carl Friedrich, Zerzogs 
zu S. Coburg Saalfeld. 

Da der, in der Derlaffenfchafts: Sache des 
am 4 Julius 1806 altbier zu Coburg verftorbenen 
Herren Prinzen Ludwig Cart Sriedrich Herzogs 
u Sachſen Eoburg : Saalfeld :c. k. E, äftreidis 
chen General » Feldmarfchall : Lieutenaunts ꝛc. hoͤch⸗ 
en Orts ernannte Bevollmäctigte , geheime Canze 
leyrarh Opitz allhier, bey der unterzeichneten, zur 
Regulirung der erwähnten Verlaſſenſchafts Sache 
niedergefegren Jmmediat_» Commiffion die Erfläs 
rung abgegeben hat, daß feine hoͤchſte Principal« 
haft befchloffen habe, die befagte Erbichaft lub 

eneficio inventarü anzutreten; ſo merden alle 
diejenigen, welche an des gedachten Herrn Prinzen 
Ludwig Carl Sriedrih Durchl. Verlaſſenſchaft 
aus irgend einem Rechtsgrunde Anfprüce zu haben 
vermeinen, biermit aufgefordert und vorgeladen, 
Domersrags den 16 Julius diefes ap 
vor der unterzeichneten Jmmediat « Commiflion in 
dem Commiffiond » Zimmer des Regierungsgebäudes 
allhier in Perfon oder durd hinlänglidy Bevolmäcy 
tigte ge ericheinen , ihre allenfallfigen Korderungen 
und Anfprüche zu Protocol zu geben, zu befdeini« 
en, und fodann des Weitern zu gewärrigen mir 
r Dermarnung, daß diejenigen, welche in dem 
erwähnten Termine nicht erfcheinen, ihrer Anfprühe 
an die gedachte Verlaſſenſchaft und der Rechts— 
wohlthat ber Wiedereinfegung ın den vorigen Stand 
für — .. — * —— — * 
8 er zogl. S. Immediat Commiſſion. 
——28 Aegenherz. 
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2) der berhelmann’ihen Erben und ber Inha⸗ 
ber bercheimann. Derficherungs - Urfunden, 
Demnad) die Gaution von 2508 fl., melde der 
vorlängft dahier verftorbene Amtekeller Berchel: 
mann wegen der ihm anvertraut geweferen dahie— 
figen Renten : Verwaltung geleilter hatte , dem 
roßherzoglichen Fidcus, megen des propren Recef: 
es gedachten Amtskellers Berchelmann, verfallen 
it, deshalb von feinen Erben die über die Leiſtung 
jener Eaution ausgeftellten Derficherungs: Urkunden, 
nimlich vermöge: 


1) Obligation d. d. 10 Junius 1767. 1000 fi. 
2) Dbligarion d. d. 19 Julius 1767. 800 fl. 
3) Obligarion d. d. 28 Februar 1774. 700 fl. 


und in Summa 2500 fl. 


vorlängft zurück zu liefern gewefen mären, bisher 
aber nicht zu erhalten gemeien find, und die-.der: 
mabligen Aufenthafts : Drte von zwey der gedachten 
berchelmaͤnniſchen Erben nicht ausfindig zu machen 
find, als werden nicht nur gedachte Erben, fondern 
auc jede allenfallſlge andere Inhaber gedachter nicht 
mehr gültigen Berjichberungs » Urkunden biermit aufs 
green und vorgeladen , diefelbe binnen drey 
onaten an hiefige großherzoglibe Rentfammer 
‚jo gewiß aurüdjuliefern , ald gegenfalls das Nörbige 
wegen Verrechnung der bemeldeten Caution nichts 
defto weniger verfüger, und auf alienfalld aus gedach⸗ 
ten Urkunden formirer werden wollende Anſpruͤche 
nicht die mindefte Ruͤckſicht mehr genommen werden 
wird, mie dann auch Diefelben Urkunden auf jeden 
ie für nicht mehr geltend, und jede daraus zu 
ormirende Ansprüche für eriofchen hiermit ausdrüd: 

li erklärt werden. Gieien den pri 1807. 
Großberzoglih Semiih Renrfammer 

ajelbft. 





3) der Gläubiger Ant. J. Merz's. 
Nachdem der im Map d. I. verftorbene hiefige 
Kammer : Gecrersire Anton Tobann Merz eine 
fein Vermögen weit überfleigende Schuldenlaſt 
interlaffen, daher bep der Inſolvenz des Nachlaſ— 
I mit dem Concureproceß zu verfahren gewefen, 
und von fürfl. reuf. plauif. Regierung fänmtlice 
befannre und unbefannte Gläubiger, oder wer fonft 
an diefen Nachlaß Aniprudy zu haben vermeiner, 
zu dem auf den 
ı5 Junius des Jahres 1807 
angefegten Liquidatiend » Termin zur Anbringung 
und Befcheinigung ihrer Forderungen und Anſprüche 
bev Verluſt derfelben und der Wiedereinicgung in 
den vorigen Strand, 
20 Julius deff. I. ſowohl zur Eriffnung eines Proͤ— 
tlufiv: Befcheides mider Dieienigen, weiche im eriten 
Termin nicht erfcheinen,, ald au zur Gütepflegung 
angelegten reſp. Worbefcbeids » Termin unter der 
Verwarnung, Daß die Yirchterfcheinenden und fi) 
nicht Erflärenden für einwilligend werden angefehen 


Druckfehler: In Nr. 7ı 
von Plauen die Unter 





‚huit cent sept. 


auch ferner zu dem auf den 





8 
werden, ebictaliter und peremtorie vorgelad 
aud) den Auswärtigen die Beftellung eines Bey 
mächtigten biefigen Drtes aufgegeben, und die | 
(rufen Edicrales fomohl allhier in Greis, a 
eipzig und Altenburg oͤffentlich angefclagen 
den, fe mird foldhes zu jedermanns Wilenft 
hiermit nochmahls befannt gemacht. 
Greiz deu 22 Dec. 1806. 
Sürftl. Reuf. Plauif. Regierung da 


Kauf» und Handels » Sachen. 


Verkauf eines Zauſes in Erfurr. 

Da der zum Öffentlichen ‚Derfauf bes 
Eoncurs:Mafle des Juweliers Earl Kopp gebä 
gen Hauſes auf den 27 d. M. —** legte & 
tungs » Termin auf den Eharfreptag fällt: fo m 
foidyer auf 8 Tage weiter hinaus und zwar 

auf den 3 April 
geſetzt, welches zur Nachricht bierdurd befan 
gemadyt wird. Erfurt, den 14 März 1807. 
"Das von Sr. Majeftär dem Raifer de 
Sranzofen und Zönig vom Jralıei 
beftärigte Stadtgericht. 
Frank. 











Boules d’acier.- 

Le soussigne donne avis au Public per la 

resente; que par erreur et faute de pesseder 
a langue allemande, son Avertiffement du | 
Avril 1806 etoit erronique, puisqu'il »y «ta 
fait mention que de quatre Villes, oh Ma aita 
depöt de ses veritables Boules d’acier. — Comm 
done il n’y est pas fait mention de la Vıl 
d’Offenbach sur Meyn, ou son Altesse Sereni 
sime le Prince regnant d’Isembourg a etahli ı 
depöt des dites Boules d’acier, apres ce que 
Ber Kr — sans prejudice de soi-meme — 
suivant les arrangemens, qui en ont éte ce 
clus — a communique A $. A. Sme Monseigne 
le dit Prince, le vrai secret de la dite Bo: 
d’acier veritable; la presente declaration a do 
pour büt, de reotifier l’obmission susmentionu 
par la voye des fenilles ‘publiques.. Fait 
Francfort sur Meyn ce trois de Fevrier, 7 
D, Mandel. 


La declaratioch ci- dessus fut faite, repe! 
et signde de propre miain en ma presence 
Mr. Dominique Mandel, Bourgedis habit 
d’Offenbach, de present malade en cette V 
de Francfort; ce qu’& due r&quete je le cert 
de foi de ma charge publique. , 

A Francfort sur ey ce trois Fevrier, 
huit cent sept. 

(L. $.) Jean Gerard Jaennike 
Notaire public immatricule de c 

Ville de Francfort, 








©. an und 727 iſt unter der Todesanzei e des Fürften Ri 
chrift: Gießen den 27 Gebr, 1807. aus 


erfeben weggelaf 


je} ? 





Mum. 79 


lgemeiner Anzeiger 


4 


802 


der 


Deut 


ſſchen. 





Sonntags, den 22 März 1807. 
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iterarifche Nachrichten. - 
kandkarten. 


All gemeiner Kriegsſchanplatz 

nthaltend: Ober⸗ und Niederfahfen, Pommern, 
Schleſien, ganz Polen, einen Theil von Rußland, 
nen Theil von Ungern, Bosnien, der Wallahen, 
Moldau, nad den beften aſtronomiſchen und ge0s 
raph. Hirffsmitteln gezeichner v. Ingenieur Mollier 
r erfduienen, und Eofter in Landkarten : Format 
r2 gl. fühl. — Mer für s Eremplare baar Geld 
Infhidt, erhält das6re frey. Desgl. iſt erſchienen: 

Plan der merfwärdiaen Schlacht bey Bylau, 
um 7 Gebr.; grieichnet von Le Roux. Preis 
5 gt. im Folio. Ber audy ben diefen Planen für 
5 Erem l. das Geld baar einfender, erhält dos ste 
rev. Außerdieſem find noch bey mir Erempi. von 
nachſtehenden Planen zubaben: Plan der Schlacht 
bey Jena und Auerftädr, mit Beſchr. 8 gl. — 
Plan der Schlacht bey und in Luͤbeck, mit Ber 
—*8 9 gl. — Plan der Schlahr von Auſter⸗ 
ig, mit Sefchreib. 6 gl. — Plan der Seftung 
Straliund, nebft Beneral - Barre von Schwes 
diich » Pommern. 6 gl, — Grundriß der $eftung 
Glogau. 491. — Plan der Seftung Baeta im 
Köntarcıch Neapel. 8 gl. Diefe ganze Suite Eoftet 
zufammen 2 rıble. zı gl., wer aber 2 rthir. baares 
Oeld Direct an unterzeichnete Handlung einſchickt, 

erhält ſolche dafür. j 
Die refp. Beſteller des Kriegsſchauplatzes ers 
balten diefelben nach der Reihe, wie ſolche eingegan: 
gen, und werden diefe Woche die legten abgeſendet. 
Keiprig, den 10 März 1807. 

Beograpb. Verlagsbandlung von J. ©. 
erzog, aufdem alten Neumarkt N. 617. 


Muſikalien. 


Neue Mufik, 
Beethöven, Sinfonia eroica, aggiult. p, Pf, 
a quattro mani d.A.E. Miller, zrthlir. 
Reıcha, A., Hamlets Monolog, m, Pf, ıogl. 


allg. Anz. d. D. aà B. 1807. 


Himmel, 6 Lieder von Göthe, m. Pf. oder 
Guitarre (Ihro Maj.d. Königinn r. Preu- 
Isen gewidmet). aıtes W. 20 gl. 

— — Gefellfchaftslied v. Kotzehue: Es 
kann [chen etc., m. P£. od. Geit. 4gl. 

Eberl, A., Serenate (Nadhtmwfif) für 2 Tenor- 
and 2 Balsftimmen, Clar., Viole und Veelle, 
Deutfch und italien. Op. 37; ı rtbir. 4 gl. 

Rode, gme, Concerto pour Viol, princ. in C, 
a rthlr. ı6 gl. 

Beer, J., (Prem. Clar, de 6, M. le Roi de 
rg Concerto p.Clarinette, inB— arthl, 
16 gl. j 

Kozeluch, 6 leichte Stücke f. Clav. für An- 


fünger. (Mit bepgef. Fıngerfegung). ı0 gl. 
Leipzig. 00 2 une 
A. Kühnel, 
* * “%* 


* * x “ 
Mwufikalifiche Anzeige für Bürger. 
Ichulen, Gymnalien, "Singinli- 
Zute eic, 

Schicht, Drey- und vierftiimmige Choralme. 
1odieen für 2 Snprane und 2 Contr’alte, zum 

Gebrauch f. Gymnalien, Bürgerfchulen, Sing- 
inftitnte, auch für jeden Anfänger imS$in- 
gen ‚gefainmelt ‘und bearbeitet von J. G, 
chicht., Preis 20 gl. 


*) Bey diefem wichrigen Werke, das als ein neues 
Bülfsmirtel des Singunterrichte angefchen 
werden Fann, befinden ſich —— —* 
kungen, melde den Choralgeſang und dem 
Singunterricht insbefondere--betreffen. 

Leipzig. Bureau de Muligque, 
4A. Kühnel. 





Neuefte Verlagsmufihalien, der Breit. 
kopf- und Härtelfchen Mufikhandlung 
in Leipzig. 

Cherubini Faniska, Opera arr. en Quatuor 
e.- a Violons, Viola et Violoucelle, p. M. 
Fifcher, 5 rthlr, 


893. 


Duffek, J. L., 3 Quatuors p. 2 Vis, Vla: er. 
Vlle. Op, 6o.. Nro, 1.2.3, &ırthir, 8 gl. 
Haydn, J., 853me et dernier Quatuer p: 2 Vls. 

Via et Ville. ı6 gl. 


— — Sinfonien in Partitur; Nro; 2. (D moll); 
16 gl. 

Heine, F., Oürverture 4 gr. Orch:. Op. ıa.. 
ı. rthlr. 


Kreutzer, P., Menuet' de Don Juan: varie p. 
le Vlon: av. acc. de Vlle. 8gel. . 

— — ı2 Variations pour le Violon' av: acc. de 
Vlle. fur air. Die Milch if: gelünder etc.. 
6 gl. 

-- = Pot-Pourri 
fecond Vlon et Ba b 

Mozart, W.A.,3 Quatuors p: z VIs., Vla, et 
Vlle;. Cah, 4. 2 rthir:; 2 

Nisle,J., 3 Duos p..2 Violons. Op, ig- 16 gl: 

Weber, Variations p. Violoncelle avec.acc. de- 


ẽ un Violon'av. acc. d’un: 
e. Bel 


Guiterre: & gl. 
> ** * ** 
Dietter, 3 Diros p: Plüte et Violon av. acc. de 
Veelle.. «21. erthlr, 


— — 3 Duos p: Flüte et Viol.. Op: 22, ı rthl.. 

— — ‚24 pet. pitcesp;.2 Flütes,. Öp.2g, Cah. ı. 
12. gl.. R 

— Ar 18 pet.. piöces p: z Fl. d’une diffieulte‘ 
progrellive.: Op. 24. Cah, 2. ı rthir. 

Schwegler,4 A P-2 Flütes ct.2 Cors.. 
Op. 3. 2 rthir.. 

Viotti, X B., 3. Quatuors p. Flüte, Violen,, 
Viola et Violoncelle. Op; 22, -2 rthir. _ 


ur Pl ** 1 
Filcher,. M. G., ı2 Örgelftücke ver[chiede- 
ner Art.. Op. ı0. zr Heit. 18 gl. 


Vierling,-48 leichte Choralvoxipiele. 5 Hefte:. 
a ı@gl.. 





Im muſikaliſchen Magazine auf der Höhe im 
Sraunſchweig ift fo eben erſchienen: . 
Solachtgeſang bey Tena, mir Begleitung des- 
Gorrepiane, in Form. einer: Ballade, von. Dr;. 
Geinrorh.. 20 gl.. 





Neriodifde Schriften. | 

Allgemeiner Bameral + Rorrefpondent: für 

Deutfhjland. nhalrsverzeihnig vom. Monat. 
Gebruar 1807. 

Zöchfte Verordnung: der Ednigl. bayeriſchen 
Landes : Direction, dag ſaͤmmtliche Nentämter des 
Fuͤrſtenthums Bamberg in Zukunft die Anfündi- 

gen aller Derpachtungen und Derfänfe von 

raatsı Realitäten in den Rameral- Derfiindts 
ger einruden laffen follen. — Wie follten alle Staars» 
mwaldungen vermarkt ſeyn ? Bon Hrn. Forſtmeiſter 
Zimmt in Bamberg. — Kameraliſtiſche fireratur.. 
Der Sammler für Gefchichte und- Starifif von Ty⸗ 
sol. — Gedanken: über zu befeirigende Unter; 


der Kameraliſtik als cigenen Wiſſenſhaft. 


ſchleiſe ver Mahlmuͤller· — Neue Verordnu 
— Kameraf: Epronif. — Befoͤrderungen — Nı 
Preisfragen. — Miscelten. — Warnung es 
literariſchen ung: d. i.. gegen: Mungs ar 
neuefie und letzte Reiſe in das Innere von Afrike; 
Hamburg, 1897. — Vergleihiing der Mürmbe 
ger und Bamberger Staateabraben. Monde 
onigl. bayer. Hrn. Hofgerichts» Director Wer 
in Bamberg. — Bemerkungen über das Mir 
—— Weſen. Don dem. königl. bap 
rn. Hofgeridits: Director €. Weber in Bambe 
— Bemerkungen über das Einquartierunge - W- 
fen. — Beviage: Kanerak Profpecr. — Kumersi 
—— — Boͤchſtes Reſcript des Fönigl,. bayo 
riſchen Beneral : Land: Commiffariats als Erarı. 
Buratels an- die koͤnigl. Rent: Beamter der Pro: 
vinz Bamberg, modurdy der Allgemcine Rame 
ral Borreſpondent für Deuticyland, al8-.eine 
fehr nuͤtzliche und faft unentbebrliche Jeirfchriit, 
vorzüglidr empfohleir wırdı — Weber Abnahme 
der Bevölterung und der Ehen. Von Den. B—r 
in Ulm: — Neue Verordnungen. — Kamera! ı 
Derfündiger. — Einige Bemerkungen über dis 
recre und indirecre Steuern — Beylage: Ueber 
Viehweiden in Jungen Schlägen und Viebbeids 
digungen: in Anſehung der Zol 5* Bon fm. 
$ von Donop. — Samerak: Chronik, — Erf 
dung, — Poſtſcript. — Rameral.: Verfündiatt. 
Affe Veroronung des Fönigl. bayer. Bei 
neral: Land: Rommifrariafs als Provinzial, 
Zuratels, das jänmtliche Amts und Sortämer 
der Provinz Weuburg alle Verpachtungen und 
Verkaufe der Siaate- Kealinäten Fünffig aud | 
im den Bameral, Verkündiger einzüden laffen 
ſollen. — Von der Taratton der Staarswalı 
dungen. Dom Hrn. Korfimeiflen zimmt in Bum: 
berg. — Kameral » Ehronif, — Lirerarifde Noris 
sem — Miscelien. — Beylage: Welche verpach⸗ 
tunge: Merbode dürfte bep Fleinen Domainen die 
vortheilbaftefte und biltigfte fepn.? Don Hrn: E. v. 
8. ind. — Beförderungen. — Bameral: Der: 
Fündiger, — Sfijje der Entffebung ar 
on 
Hrm Dr. F. %. Arınbruit.. — Yufferderungen. — 
Deylage:. Ueber die Re ulieung der Steuern. 
— Kameral : Chronik. — Berichtigung. — Nekro⸗ 
log. — Misceler.. — Yohferipn — Ueber die Re: 
gulirung der Steuer. — Miscellen. — Rame⸗ 
ral: Verkuͤndiger· — Ueber die Regulirung der 
Steuern. — Kameral: Ehronif. — Miscellen. — 
Aufforderung. — Rameral: Derfündiger,. 

Der Allgemeine Bameral ı Rorrefpondene 
erfiheint wörhentlich dreymabi und ift poſttaͤglich 
auf allen Poſtäͤmtern und Zeitungs : Erpeditioneny 
und monatlich in allen Buchhandlungen zu haben. 
Man beftellt den K. R. entweder bey dem: nächiten 
Poſtamt, odep bep der zunächf gelegenen Buch— 
handlung. Man fann zu jeder 3eir eintrerem 
und auch Balbjährlich austreten. Jeder neu eine 
tretende Abonnent erhält, die bereits erfdienenen 
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Nummern des laufenden halbe Jahrs. Alle Brie 


e, Benträge oder Inferare den Bameralı Bor 


-efpondenten oder Rameral : Verfündiger betref⸗ 
iend werden franfire eingefendet, 
An die Expedition des —— Bamet 
ral: Rorrefpondenten in Erlangen. 


NB. Die löbl. Buchhandlungen wenden ſich mit ih⸗ 
ren Beftellungen an die Palmifche Univerfirits » 
Buchhandlung in Erlangen „ einzelne Nummern: 
des K. K. werden nicht abgegeben, Fr srihlr. 
fächf. 0d. gfl: rbein. ift der Rameral; Böorreipons‘ 
denr in ganz Deutſchland zu- haben, Wer Mo: 
natshefte von der Erpedition in Erlangen ber 
zieht, zahlt nur 7 fl. Präm und erhält Das 7te 
Erempk.. gratis. 





Bertuch's Bilderbuch Nro. 95. und 96. 
So eben ilt erfhienen und- an ale Buchhand⸗ 
lungen verfande werden:  , 

Bilderbuch für Rinder ze. vom 8. J. Bertu 
mit vierfachem, deutſchem, franzoͤſtſchem̃, engiift 
und italienifhem Texte dazu, und ausgemahlren 
oder ſchwarzen Rupfern. Pro. XEV. und XCVI.. 
4. Mebſt P. C. Funke's ausfuͤhr lichem Texte dazu. 

8. Ebendieſe Hefte: 

und enthalten folgende — 

ACYV. Deft. 


Tafel 71. Merkwür —— — * r. Die 

canadiſche Ratte; Fig. 2,. Die meiße: 

— Inſecten. Die: größte 
ka: ſchrege F ⸗ 


neu ” 

— 73. Shöue deutſche Daͤmmerunge falter. 
Sig. 1. Der: PYappelſchwaͤrmer. 0,2 
er Lindenfihwärmer. Fig. 3. Der 
mittlere Weinfchwärmer. = 
— 74 Deutfche Obft: Arten. Fig. r. Die ge 
meine Zwerihe. Big. 2. Die gemeine‘ 

Stammkirſche. a 
— 75. Rofen- Arten. Sig. r. Se Erd 
13 ⸗ 


ch 
em: 


der » Roſe. Big. 2. Die große 
farbene —* Bros 


XCVI. Heft. * 
76. Deutſche Singvogel. Fig. r.. Die Nach⸗ 


tigall mit ihrem. Nele. Fig. 2, Die 

- afturd : — — 
— 77. Deutſche Waldbaͤume. fig. r.. Die ge⸗ 
meine Buche. Gig. 2, Die gemeine 


bannisbeerftrauh. Fig. 2. Der Sta 


chelbeerſtrauch F 

— 79, prachtige auslaͤndiſche Schmetterlinge! 
ig. r. Der Bruſtbeerſpinner. Sig. 2. 

er Elaretweinihmwärmer.. 
85. Merfwärdige Zählen, Die Erdinannd: 

höhle bey Hafel. 

Ale Vierteljahre erſcheinen richtig zwey Hefte 
son diefem: intereffanten: und. allgemein. beliebten: 


! 


. Faden gelegten 


Ulme, 
78. Deutſche Obſtarten. Big. 1. Der Jo⸗ 


806 


Werke, won welchem auch flets noch einzelne Hefte 
vom Anfange an um den — * Preis au 
haben find. Weimar, im Febr. i807. 
ar F. S. pr. Landes: Induftrie + 
Comptoir.. 





So eben ift erſchienen, verfendet und bep £. 

W. Wierich in Berlin, leipziger Straße Niro. 38, 
ſowie in allen guten Buchhandlungen zu haben: . 
Dr- €. W: Zufeland's Journal| der practifchen 
Seilkunde. XXV.. Bd, 26 Stud, 8. 1807. Pr. 


17 gl.. ie. 
‚Inhalte 

T..- Practifhe Bepträge und Bes , 
von Dr.. Dürr, practiſchen Arzte zu Pegau. r. 
Ein Fragment zu den diagmoftifchen gennzeicpen den 
Erfchürterugen: der Eingemeide: 2. Erfahrung.über 
die fpecififhe Kraft des innerlichen Gebrauchs der 
rauchenden: Salpeterfäure beym Scarlachfieber. und 
über den Derlauf des letztern in und um Pegau. 
Große ——*— auf den geſchornen Kopf nnd 
afenpflafter bey einer Durch ſchnel⸗ 
len Zurudtritt. der M —— wordenen 
Woͤchnerinn. 4 Beodachtung einer glücklich geheil⸗ 
sen Roſe am, Unterleibe bey: einem neugebornen 
Kinde.. 5) Beobachtung: über den: Nadıtheil des 
auptbaarabfchneidens auf die Deconsmie des find» 
' Körpers ‚. befondera beym. hanigartigen Kopf: 

r 


inde (Pavus). II. Bemerkungen Wir⸗ 
gen: des Abſchneidens der zure im gefunden 
und kranken Zuflande, von Dr. Wilh. Garde, 


actiſchem Arie zu Wolfenbüttel. III. Practiſche 
* zur 8*5 der Schwindſucht und der 
Waſſer ſucht, von Dr. €. E. Fiſcher vormahl. 
geringe weimar.. Hofrathe und Profeffor zu Jena, 
V. Chemifche und. mediciniſch⸗ practifche. Bemer⸗ 
fungen über menſchliche Harnſteine, vom. Hofrarh 
Ritter zu Caffel. V Dermifchte-Beobachtungen, 
vom Dr: Schmide zuNeumied, 1. Lungenſchwind⸗ 
ſucht und Herzpolnpen bey einem jungen Menfcen, 
z. Merfwürdige — und Bericht 
der Leichenoͤffnũng eines gmölfjährigen Knaben. VI, 
Bergliederung eines fehr ausgedehnten und: mit 
Schleim: erfüllten Opariums. Mitgetheilt vom Pro⸗ 
feſſor Kelch zu Königsberg. FR, 
Dr Beten: Stuͤcke des Journals wird’ ausge⸗ 


Buͤsther der: practiſchen Zeilkunde, i18r Bd; 
26 Sitück. —— £ Er 


SE Inhalte \ 

Tob. Chriſt. Friedr. Scherf's allgemeines 
Archiv der Gefundheitspofigep ,- * and J 28 und 
ao Stuͤck 1.) SEE 


— — tn 
Inhbaltsanzeige 
R .9-- DOM 2 — 
Vogts, a ehropaifchen Staarsrelationen, 
‚ftebenten ‘Bandes drittes Heft, Frankfurt am 
Mayn, in der Andredifchen: Buchhandlung. 


* 
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I. Der Feſdſug vom Jahre 1906. Fortſetzung. 
II. Politiſche Bemerkungen über die Geſchichte 
der Deutſchen. ' 

III. Genealogie des Menſchengeſchlechts. 





Bücher: Anzeigen. 
Neue Büdyer zur Jubilatemeſſe 1807. bey Jo⸗ 
bann Jacob Palm in Erlangen. 

$unt’s Eryprogam. Bewädhfe des Fichtelgebir⸗ 

es, 76 und 83 Heft, ar. 4. in Epmiit. jeder 
eft ı fl- ı2 fr. od. 18 gal. 

Glhk’'s Erläuterung ber Dandecren, ein Com: 
mentar, VIEL. Bandes ıte Ash. gr. 8. 1 fl. 
12 £r. 0d. 18 ggf. 

— — deſſ. IH. Bds 21e Abth. Zweyte verm, 

Aufl. ar.8. ıfl.az fr. od. 18 ggl. 

HGarl’s allgemeiner Rameral» Deconomie ı Forſt⸗ 

und —— ie: Correſpondent für 1807; 

eine woͤchentl. Zeinfeprift. Zweyter Jahrg. gr. 4 
in Conimiſſ. praenumerando 7 fl, oder 4 rtole. 

Pöhlmann’s practifce Anweifuug, Kinderg auf 
eine anſchauliche, den Verſtand in Thaͤtigkeit 
fenende und Seite Weile die erften Anfangs 
‚gründe der Rechenkunſt beyzubringen, ır Theil 

zte mit 2 Tabellen verm. und verbeff. Aufl. oder 
des Verſuchs einer practiidhen Anweifuug fir 
Schullehrer, 6r Theil. 8. ı fl. 30 kr. od. ı rthlr, 

Aau's Meterialien zu Lanzelvorrrägen über die 
Evangelien, an Bandes 28 Stüd, ate- verm 
Auf. gr: 8. 40 Fr. od, 10 al, 

Aösling’s neue Sabrikenichule, 2r Theil, enth. 
über die noch nicht beſchriebene Stanniolfcdyläges 
rep eine — 22 von Herdegen, und über 
Hammerwerke nit Schwanzhämmern für Stans 
niolhanımermwerkfe ein medan. Abhandl. von dem 
Seraudgeber, mit 4 ilum. Kupf. gr. 8. -6.fl. 


ed. 4 rıhlr. = 
Linien zu Poͤhlmann's Schreiblectionen, in Kup⸗ 
fer geſtochen, das 100 à so fr. od. 12 agl. baar. 


—— J—— 
Uebungen im Lefen und Denken, ifür Stadt⸗ 
und Zandfhulen. 

Unter diefem beſcheidenen Titel hat ein Schul ⸗ 
buch, die Preffe verlaffen, und finder fich in Com⸗ 
miffion der Jägerfchen Bud. Papier» und Lands 
farten » Handlung zu Frankfurt a. M., welches hey 
weitem mehr, als man bey Der erſten Anſicht des 
Titels erwartet, und inder That alles enthält, mas 
derjenige darin ſuchen kann, der den Titel Wort 

ur. ZBors, feinen Sinn prüfend betrachtet. Es 
ngt mit dem an, was dem Schüler zuerſt gelehrt 
den muß, fo bald er mit dem Spllabiren im 
Keinen ift, und zum Lefen übergeht, und reicht 
ihm Stufenweife immer nahrbafte Koft in einer an« 
enebmen Abmwechielung , bis zu der Zeit, mo er 
* Schule entwachſen it. Für die Richtigfeir der 
Stufenfolge ſpricht die Inhaltsanzeige, Die hier mit 


£ 


einiger Abkürzung ſtehen mag, ſtatt aller weitern £ 
pfehlung. Unſerer obigen Bemerkung gemäß fl 
Der D in einem muntern Tone an, von 
Unterfheidungszeihen zu reden, geht dann ül 
auf den Wort: und Redeton, fügt moralifche | 
sählungen mit Den Daraus entwidelten Eittenir 
hen bey und fegt damit Gefundheitsregeln in Q 
bindung. -- Hierauf folgen Uebungen im Zählena 
im Kopfrednen, mozu Bevfpiele in Erzähfun; 
eingekleider find. Berner von der Zeit und dr 
m Hierauf mancherley Verftandesirn 
gen und Senneniffe, bald in raͤthſelartige Freg 
ringekleidet, theils in deutſcher Auseinauderfen 
verichiedener wiſſenſchaftlichen und moralifchen & 

riffe beftehend. Hiermit wechfeln mit beflämdis 

eobachtung des Stufenganges viele Belchrus 
aus der Naturgefcichre und populären Naturich 
ab, bis eine Furse Seelenlehre mit der Ueberfari 
„Don den Dorzügen des Menſchen“ melde &r 
meinverfändlechfeit und Gruͤndlichkeit möglicit ner 
einige. Niefauf sine Furze deutſche Sprabiebri 
fammt Regeln der Kechtſchreibekunſt und Verusung 
und Belehrung zu ſchriftiichen Auffägen , befonderg 
Briefen und andere im haͤuslichen und Bhrgerichr 
vorfouimenden Auffägen. Die Grängen eine 
jeige, wie die —— iſt, erlauben widr, d 
mir bey einzelnen Abſchnitten dieſes gehaltniceu 
Buchs ins Einzelne gehen, und zeigen wie zmekuk: 
Big fie bearbeiter find. 

Wir begnügen uns, aur noch die Bemertug 
su machen, daß dieſes Buch aicht nur recht jmd: 
mäßig für den Schulunterricht ii, ſondern auf 
&iretn willlommen jeyn muß, welche den Stoff 
* nutzlichen Unterhaltimgen mit ihren Rin 

rn in einem wohlfeilen Buche vereinigt fehei 
wollen, Preis 16 gl. oder 1 fl. 





Die ſtille Ecke am Robrreiche, oder Anton un 
Edda, vom Kath I. 6. D, Schymiedraeı 
2 Bdoch. m. Kupfern. Neue Ausgave, 8. Ceij 
sig, bey Sinzihs. ı rıbir. 8 gl. 
= Fines der lungenften Werke diefer Art ; Wah 

beit, Kraft, Füle und Meubeit der Ideen zieh 

den Lefer-aufs glüdlichfte mit fidy fort. Man ſchlie 

fi fo gern an jedes dargeftellte Bud an, und w« 

läßt das eine nur aus nfudst nad) dem ander 

öffentliche Blätter forderten den Verfaſ 

auf, den Stoff diefer Gemaͤhlde, der durchaus wa 

ie — ee a de .. 

e das Banze mit dem hoͤchſten Intereife and H 
des gie anſchmiegt. J 


bändferzwift, eine Poffe mit Choͤr 


Der Bud 
ift fo eben erfbienen und durch alle Poltäm; 


je befommen, die fidy mit ihren Beftellungen 
den Poitfecrerär Lenk in Borba zu wenden bei 
ben. Preis 4 gl. faͤchſ. oder 18 Er. rhein. 
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Deutſchen. 


Montage, den 23 Maͤtz 1907. 
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Beſetzgebung und Regierung. 
Tieplique, fuceinete aux fins de non re- 
. eevoir fournies dans le No. 54er 
N’ayanı paint propofe la reception 
Au Code- Napoleon, tout ce gu’on dit a 
e fujet dans le No, 54 de cette lenilie ne 
pOrte point contre moi. «Heveiller, sil 
stait pollible, l’attention’ des hommes en 
place fur un abus revoltant, qui Tante 
ux yeux, qui tient ä,un prejuge gothi- 
— et qui pent etre reforme .d’nn_ trait 


e plume, tel a été le delein, qui m’a; 
principalement conduit en mettant la main: 


ı.la plume, . j 

e Code francais ferait-il un bienfait. 
pour l’Allemagne avec les changemens 
udiqués par les localites, les mocurs, 
es uläges etc.? ou bien vaudrait-il mienx 
nettre de, còté et, ce Code et les mate- 
jaux nombreux qu’il renferme, et con- 
truire un edifice à neuf avec ceux qui le, 
rouvent fous nos mains? Voila des que- 
tions d’une importance majeure que je 
n’ai garde d’aborder‘ici. 

e ne doute point qu’il ne. fe Zrouve 
parmi nous des gens allez habiles pour 
rediger un nouveau Code de lois civiles, 
[ans s’etayer d’ancun autre, [sit national 
foit etranger; je doute feulement fi cela 
arrivera de fi. töt, 

Mr. D. M. donte de [on cöte Te ma 
conjecture fur le,Code Napoleon le veri: 
fie jamais, C’elt a l’evenement à en deci- 
der. On m’a allure cependant gne cette 
pretendue prophtie le lit aufl. dang un 


Allg. Anz. d. D. I B. 1807. 


' a propos, 


des derniers extraits de la Gazette litte- 
raire de.Jena de l’annee pallcee. Je ne 
ferai done’ pas le leul fanx prophete, er: 
jaurai au moins la conlolation de me 
retrouver en bonne compagnie, 

Au bout du compte j’avoue n'avoir 
pas toujours bien compris Mr. D, M.; 
mäis j'airne micux 'm’en prendre A ma 
conrte vue que de faire ici-le purifte mal 
[9 

Je Inis d’aillenrs. tres-reconnaiffant 
de la bont& qu’il a ene de diriger mon at. 
tention lur J’öuvraze de M. Zäachariae, 
que je n’ai pas encore recu quant a moi, 
Bye je tacherai de me procurer, 

4JBeus..n le 7 mars 1807. 
j Preacs 











Gelehrte Sachen. 
Verzeichniß ‘en, 
der Dorlefungen auf der Univerfitär zu 
Marburg im Sommer 1807. 


7) Hodegetiſche Auweiſung zur zweck⸗ 
mäßigen Benutzung der Univerfitäts s Jahre, 
Deffentlich Prof. Creuzer. J 

2 Philologie. — Anfangsgruͤnde der 
ſhriſchen und chaldaͤſſchen Sprache 10— ır. 
Hebraͤiſches Elementare 11 — 12, Prof. Hartz 
mann. — Griechiſches Fundamentale mit 
Erklärung der xenophontiſchen Eyropädie 
oder des Herodot 4— 5, Brof. Rommel. — 
Horaz Dvden, verbunden mit Uebungen im 
lateiniſchen Style 11 — 12, Prof. Erede. — 
Horaz Satyren oder Epifieln, abwechſelnd 
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mit auserleſenen Reden Cicero's verbunden 
mit latein. Styluͤbungen 7— 8, Prof. Rom: 
mel. — Bellejus Paterculus 4 — 5, €. 
—— — Franzoͤſiſches Fundamentaie 
s Voltaire Henriade 9—ı0; Styl⸗ 
bungen s—ı2; Converfarorium, öffentl, 
de Beauclair. — Privatunterricht im 
Fanöfifhen, ector Senauit. — Engliſch 
und Ktalienifch,, Prof. de Beauclair. — 
Grundfäge des deutſchen Styls, verbunden 
m Uebungen im Schreiben und Deilamiren 
6—7, C. achler. 

3) Geſchichte. — Bag nach 
efmaier, offentliih 6—7, € ler. 
— —— nach ſ. Gruͤnd⸗ 

m; 4, derfelbe. — Gefchichte Deutſch⸗ 
lands, nach — —— Prof. Robert. 
Neuere Kirchen *2 nach ſ. Lehrbuche, 
verbunden mit einem oͤffentlichen Examinato⸗ 
rium darüber 7— 8, Prorect. Muͤnſcher. — 
Gefchichte der morgenländifchen Spraden, 
Öffentl. 1—2, Fa a Hartmann. — Römi: 
ſche Alterthuͤmer 10— 11, Prof. Rommel. 
— Geographie nach Fabri 2—3, Prof. de 
Beauclair. 

4) Mathematif. — Reine Elementarı 
Mathematif 10 — 11; mathemat. Analyfis 
9 — 1i03 praitifhe Geometrie 5 —6, Prof. 

au 


s) ae — —— 


— 4, Brof. Hauff. — Chemie, Hofr. 
utser. — — eſchichte des Menſchen, 
öffentl. Mittw. und Sonnab. 7—8, Prof. 


uf). — Botanik, verbunden mit Ercurs 
fionen 11 — ı2, Hofr. Merrem. — Mineras 


logie 6— 7; über die in Heflen vorfommens 
den Koffilien, öffentl. 1 — 2, Prof. Ull: 
ber ältere. 


gen — ag der nes 
eren Philofophie, nah Goder ıı — 12; 
Ueberſicht des 1 und Örinte Do —— 
nach ſ. Urſachen und — entl. P 
—— ans ologie, nach die: 
wetter, 6 ‚ derfelbe. — Logik nach Kies 
eur: ref. Bering — nad) Kant, vers 
unden mit einer Einleitung in dad Studium 
der Philofophie, Prof. Creuzer; nach off 
bauer, Prof. Tennemann 9 — 10. — 
—. über die Logik, „fen. Per. Be 
und Creuzer. — Meiaphy —9, 
Sol. Bering. — Moral 11 — 12, Prof. 
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Creuzer. — Naturrecht, nah Tieftrunf, 
Prof. — nach Gros, Prof. Creuzer 
itgetit 5—6, "Super intendent 
uſti. — Theorie der förper! ichen Bereds 
jamteit, öffentl. Sonnt. i1 — 12, Prof. 
Rommel. — Diepuratorium öffentl. Sonn. 
8— 9, Prof. Bering, 
7) Stastswiffenfhaft. — Landwirth⸗ 
Id f t nad Berfmann, 6 — 7; Polizeywiſſen⸗ 
t nach Lamprecht, 8—9, Hofr. Wier: 
rem. — Forſtwiſſenſchaft, 11 — ı2, Prof. 
Ullmann d. Alt. — Theorie der forftlichen 
Behau s Theilung, öffentl. 8—9, Prof. 
Sauff. — Bergbau 7 — 8, Prof, Ullmann 
d. ält. — Cameraliftifches Practicum, 11 - 
12, AH eig € ſde Vorleſ 
eologie. — xeget e Vorle ſun⸗ 
gen Eher das 9. T.2— 3: Palme, Brof. 
Zartmann; Sefaias, rof. Arnoldi. — 
inige Palme, ffenit. r— a, Guperint. 
ufti. — Ereget. Borlef. über das N. 3. 
10 — 113 Br. an d. Römer, Pror. Muͤn⸗ 
fher; Br. and. Römer u. Ephefier, Gup- 
Yufti; Br. an die Korinthier, Prof. Zum 
mermann. — Dogmatik und öffentl. Era 
minatorium darüber, 9— 10 und 11 — 12, 
Prof. Arnoldi. — Moral und Eraminatos 
rium , öffentl. 8 — 9, Prof. Zimmermann. 
Homiletif 3 — 4, Pror. Münfher. — Kater | 
chetik, verbunden mit Uebungen 4— 5, Prof. | 
Simmermann. 


—5. — 


Jurisprudenz. — Geſchichte des 
—e* Rechts, nah Hugo 7—8, Prof. 
Weis und Dr. Bucher. — Inftitutionen, 


nah Walde 8 — 9, Prof. Weis. — Pan 
decten nach Böhmer, 9 — 10 und 2— 3, 
Bice: Eanzler Erpleben, — Syſtem der Pan⸗ 
decten, verbunden mit — öffentl. Exami⸗ 
natorium 11— 12, Dr. Bucher. — Einige 
intereffante Materien vg mifchen Civil⸗ 
rechts, öffentl. Prof. eis, — Daß tefias 
mentarifche Erbrecht, öffentl. Ab. 6— 7, D. 
Bucher. — Bon den Dienftbarfeiten und 
— — und Hypothekenrecht, öffentl. 
Vice: Can ey Erleben. — Eramis 

—— über das R. R., Prof. Weis. — 
—— deutſches Brivatrecht, nah Runde 

— 8, Prof. Bauer und Dr. Ulri 
& ecielle —— 8—9; Bergre 
tlich, f. Bauer. — Katholi * 
un Drei Kirchenrecht, nach Boͤh⸗ 
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mer, 10 — ır. — Theorie des Fanonifcheh 
Proceſſes, öffentl. Montags und Donnerst. 
3 — 4, Prof. Bucher. — Katholiſches Kirs 
chenrecht nah Schenkl, Prof. Nüller. — 
Lehnrecht, nad Böhmer, 3 24 Prof. Ro: 
bert. — Eriminalrecht, nach Meilter 10 — 
ır, Prof. Bauer. — Bürgerl. Proceß, D. 
Ulrich, 3 — — Gerichtliche Klagen und 
Einreden, nach Böhmer, Prof. Bucher, 
8—9; nad Menfen, Prof. Weis, 6— 7. 
— Vracticum, 4— 5, Prof. Robert. — 
; Eraminatorium über die vornehmſten Mate 
rier-feiner theoret. Collegien, Dienstag und 
Donneröt. 4—5, Prof. Robert. — Eras 
minatoria über einzelne Theile der Rechts— 
willenfchaft, Prof. Bauer, 


10) Medicin. — Encyclopaͤdie und 
Methodologie nah f. Eompendium, Öffentl. 
Mittwochs und Sonnabends, 10 — 11, Prof. 
Conradi. — Knochen : und Bänderlehre, 
10 — 11, Brof. Ullmann der jüngere. — 
Ueber Krankheiten der Kuochen, Mittwoch 
und Sonnabende, 3 —4, Dberhofr. Micha⸗ 
eis. — Phpfiologie, 2— 3; fpecielle Pas 
thologie, 4—5; allgemeine Therapie, 10 — 
11, Prof. Conradi. — Mebdicinifch : practis 
ſche DBorlefungen über die vormaltenden 
Krankheiten der Irritabilitaͤt und Senfibilis 
tät und deren Behandlung, 11 — ı2 und ? 
— 4; Eraminatorium darüber, 5s—6; all 
gemeine Pathologie und Therapie, Hofrath 
Sternberg. — Erfter Theil der Chigurgie, 
7—9, Db. Hofr. Michaelis; Eraminatos 
rium darüber, öffentl. Dienstags und Freyt. 
11 —ı2, Prof. Ullmanũ der jung. — Ders 
band : und Mafchinenlehre mit Uebungen, 
nad Starf, 2— 3, Prof. Ullmann d. j. — 
Entbindungsfunft, 10 — ı2;_ Eraminatoris 
um darüber 11 — 123 Fiterärgefchichte der 
Entbindungsfunft , Montags und Donnerst. 
Zur Prof. Stein, — Geburtöhülfe, Prof. 


Arineymittellehre, 34; Pharmacie, 
—6, Hofr. Wurzer. — Ueber die phyſi⸗ 
fe Erziehung des Menfchen, öffentl, Mittw. 
12; über Beföftigung der Armen, öffentl, 
Sonnabends 1 —2, derfelbe, — Medicinis 
ſches Klinicum, Öffentl. » — 2, Hofrath 
Sternberg. Chirurgifh. Klinicum, 
Mittwochs und Sonnabends, 10 — ıı, Db. 
Hofr. Michaelis, — Accouchir-Inſtitut, 
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Prof. Stein. — Gerichtliche Arzueyk 

u 7 — ra ——— 
enbau der Hausthiere, 

tags und Donnerftags 7 5,4 — 

lehre für Thierärzte, un — 12, Prof. Buſch. 


—— —— — — 





Allerhand. 


Durch ee De 

ie im October 1806 bey u 
ſchehenen Eriegerifchen Ereigniffe De 
viel verloren, daß es mir jegt Diel Mühe 
mat, mich als einen ehrlichen Dann durchs 
zubringen. Ich fehe mic) daher genöthigt, 
alle meine —— Glaͤubiger Hiermit erge⸗ 
benſt zu erſuchen, mir meine A 
bis zu Ende des Monats Auguft dieſes Jah⸗ 
res einzuſenden. Sollte dieß bis dahin noch 
nicht geſchehen ſeyn, fo würde ich nicht läns 
ger anftehen, —— Wege Rechtens meine 
außenſtehenden Schulden auf das rengſte 
— Doc glaube ih, daß es die 
mehrſten meiner Schuldner nicht big dahin 
fommen laffen werden, da ich fie jederzeit 
a Mir — und dadurch 

eza g ſchon laͤngſt verdi 
Jena den 16 März ı8 * — * a 


. U. Bi 
Burgfeller Bir. 
, Anerbieten zum Ausftopfen der 
Thiere 


Unterzeichneter em fiehlt ſi 
—— — 
un gel⸗Baͤlge, die man ihm 
Behuf zufender, wird er natur — 
ftellen. Er nimme_auc Beſtellungen auf 
deutſche vierfüßige Thiere und Vögel an 
und verkauft alle Gorten reingefchliffener 
Be J— T ——A 25 kr. 

efe und Geld erbittet er fi 
Offenbac) im Gebr, 1907. ſich Poftftep. 
Georg Gefell, 


Danffagung. 
Danf, inniger Str dem unb 
edeln Geber S. in Nürnberg für —— 
die Expedition des allgem. Yn;. erhaltenen 
2 fl. 42 fr. ju meiner Unterflügung! Lohne 
D 


allen Na⸗ 
en vierfuͤßiger Thiere 


es ihm der Feines des Guten! 


er Prediger A. w. S. | 
Militairſtraße. =. 


sı5 
. Dienft + Gefuche, 


1) Ein auf einem der berühmteften Forſt⸗ 
Inſtitute und Univerfitäten Deutſchlands ger 
bildeter Sorftmann, welcher ſchon mehrere 
Jahre eine Stelle beym practifchen. Forſt— 
und Jagdweſen bekleidet. hat, wuͤnſcht, da 
fein gegenmwärtiger Wirkungsfreis fehr be 
ſchraͤnkt ift, einen feinen Talenten und Hange 
zur Ihärigfeit angemefferrern, mit anftändiger 
Behandlung und guten Bedingungen verbuns 
‚denen zu erbalten, und entweder beym Forfks 
‚und Tagdwefen, oder als Sorftingenieyr 
‚und Taxator bey Würdigung der Forſten, 
oder in einem ähnlichen Kache angeſtellt zu 
ſeyn. Zur Gicherjiellung iſt er auch erborig, 
‚eine feinen Bermögensumfiänden angemeſſe— 
ne Caution zu fiellen. Die Moralitär feines 
Characters, fo wie feine Kenntniſſe bewaͤh— 
sen vollgültige Zeugnife. Anträge beliebe 
‚man unter der Adreſſe M. H. C. an die Ey; 
pedition des allg. Anz. franco zu fenden. 





2) Ein junger umverheiratheter Mann , 
der juriftifche Kenntniſſe befist, und uͤber 
dieſe, fo wie uͤber fein Verhalten gute Zeugs 
niffe bepbringen kann, wuͤnſcht, da er —— 
den jetzigen Krieg zur Zeit aus feinem Dienſt— 
verhältniffe geriffen iſt, fich bey einem Ges 
ſchaͤftsmann al8 Gehülfe oder Privat: Se: 
cretair gegen mäßige Bedingungen baldiaft 
ju engagiren; er wird auch noͤthigen Falls 
gern die Stelle eines HZauslehrers vertreten, 
indem er die dazu erforderlichen Sprach— 
and wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe befigt. Man 
bittet Briefe unter der Adreſſe an l.. H zucC. 
an die Poft: Erpedition ju Hof in Franken 
au richten. 





3) Ein junger Mann von gutem Charars 
ter und Aufführung, welcher die Handlung 
erlernt hat, und bey feinem Pehrhberrn. in 
einer Handeleftade nun faſt zwey Jahr alg 
Diener geblieben ift, wuͤnſcht von Tohannig 
dieſes Jahrs an, um ſich ald Kaufmann noch 
mehr en in einem größern guten 
Sandelshauſe oder Comtoir,. allenfallg 
auch ald Volontair, jedoch gegen frepe Station 
angeftellt zu werden. Wer ihm dazu eine 
frohe Ausſicht eröffnen kann, der beliehe fich 


* 


i 
A.S.iı K 
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portofreven —— unter der Adreſſe V 
. an die Expedition des allg. Ar 

u wenden, welche die Briefe an die Behoͤr 

efordern wird. . 


4) Ein 


nt 


— — — 

zwar verheiratheter, jedoch 
— Rufe ſtehender Mann von geſetzte 

ahren, welcher als Jaͤgez gelernt un 
bereits als ſolcher in Dielen geftanden 
eingetretener Ereigniſſe halber fich jege aufe 
Geſchaͤften befinder, wünfcht recht bald mu 
def eine —— als Jäger und erbien 
ſich auch zu Leiſtung einer Caution. Mähen 
Nachricht hierher ercheil® Herr Berlacı in 
Feipjig auf dem ranfkedter Steimvege in Hn. 
Foͤrſter's Haufe. ' 


— — 
Familien ⸗-Nachtichten. 
Aufforderungen. 

1) Andurch bitte ich meinen Ehemann, der 
Porzellain s Fabrifanten und Former Joh. 
Andreas iedemann, mir von feinem leg 
gen Aufenthaltsorte hierher Nachricht & 
geben, indem ich ihn vor 9 Monaten allbier 
vergeblich geſucht, und bis-dato nicht miak 
ven Eonnte, wo er ſich hingewendet bat. 
Auch bitte ich andere gute Freunde, die fei: 








‚nen Aufenthalt willen, mir ſolches genein 


teft befannt zu machen, weil ich nicht willen 
kann, 06 ihm diefes felbft zu Gefichte kommt. 
Wallendorf im Fuͤrſtenthum Saalfeld den 


15 März 1807. 
I. D. Chr. Tiedemann. 


2) Der Schloffergefele Johann Chriftian 

hier aus Merieburg, der noch vor einem 
Jahre in Straßburg gearbeitet haben fol, 
wird hiermit gebeten, feinen Aufenthalt 
eiligft anzuzeigen, um mit ihm wegen Abfiers 
ben feiner Mutter das Noͤthige verabhandeln 
zu koͤnnen. "Käme dieß feinen: Bekannten 
und Freunden früher als ihm zu Gefichte, 
fo birtet man ergeben, ihm diefe Nachricht 
guͤtigſt mitzutheilen. 


Merſeburg den 12 März 1807. 
e 3, Ehriftian Auguft Jirrbeck, 
— Cahirurgus. —J 
F et far z 


... 
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Fuſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Jorladungen: ı) der Gläubiger ders Freyhrn. 
Pb. Jof. von Sranfenftein. 
Entgegen den Philipp Jofepb Sreyberen von 
sranfenftein Probft und refp. Gapitular der ehe: 
nahligen Domftifter zu Worms und Speper it 
‚ey der, von dem Gemeinfhuldner ſelbſt anerfann: 
en, und in Actis vorliegenden Unzulinglichkeit feis 
ned Vermögens zur Befriedigung feiner Gläubiger 
der Gant: Proceß erfannt, und für fünmtliche 
dieſe Glaͤubiger, welche an die hier gefammelte 
Adminiſtrations-Maſſe Anſpruch zu haben vermei— 
ren, zur Anbringung ihrer Forderungen, Liguidi— 
‚ung derjelben, und Ausführung des. etwaigen 
Präferenz + Nechtes Terminus auf Montag de 
27 April d. J. anberaumet, an welchem Tage fie 
entweder in Perfon oder durch hinlinglich Bevall: 
nüchrigte in der Stadt Bruchſal Morgens neun Uhr 


auf dem bifhhöflichen Vicariats- Gebäude zu erfcheis » 


ıen, im Ausbleibungsfalle aber zu gewärtigen has 
ben, daß fie von gegenmärtiger Gant» Mafle ging: 
li ausgefchloffen werden. 
Bruchfal, am 4 Febr, 1807. 
Von bifhörlicher Commiffion wegen, 
KReppler, Act. Kommiff. 


2) Jul. Gotel.. Wilbelm’s 
von Abeinboth. 

Don den fürfl. anbalt deffauifhen Amts» und 
Tommiſſions : Gerichten allhier it in Gemaͤßheit 
yes_ von fürſtl. hochloͤbl. Landes» Regierung zu 
Deſſau-hierzu erbaltenen bocgeneigten Auftrags 
ver abwelende fürſtl. Rath, Hr. Tulius GBorrlieb 
wilbelm von Abeinborb , welder im Monat 
Auguſt 1788 , mit Zurüdlafjung einigen Bermögeng, 
yon hier weggereiſet, ohne feinen hiefigen Geſchwi— 
tern, oder font jemanden zu ſagen, wohin er reis 
en wollen, ' ! 
Poland aus , einige wenige unvollſtaͤndige, ſeit 
vom Jahre 1790 aber nicht die mindelte Nachricht 
veiter von feinem Leben und etwanigen Aufenthalts: 
Irte anher eriheiler hat, zwar fon vorhin unter 
em ı2 September v. J. edietaliter vorgeladen wor: 
en; da indeflen eins der hiervon gerichtlich affigire 
eroefenen Patente bey den jegigen Kiriegsunrus 
wn gemaltfam abgeriffen morden und verloren 
egangen; fo hat um deswillen der Befchluß ges 
aßt werden müſſen, gedachte Edictal » Citation 
wchmahls zu wiederholen, und ermähnten abmes 
enden Rath, Hru. Julius Borrlieb Wilhelm 
son Rheinbotb-, oder deffen etwaige Leibes: und 
onſtige rehimäßige Eiben, auch wer fonft an defs 
eiben Vermögen alhier gegründete Forderungen 
‚aben, oder zu haben vermeinen mödıte, ander: 
veit edictaliter und peremtorie vorauladen, in 
lerminis . 





den: 29 April © : > 
den —— c. oder länaflens 
den 4 September c. 


auch feitdem und anfänglis nur von. "> Döring, 
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vor den fürſtl. Amts: und Commifjiond: Gerichten 
allhier, entweder in Verfon oder durdı hinlaͤnglich 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ſich eytrig zu legi—⸗ 
timiren, ihre habenden oder zu haben vermeinens 
den Anſpruͤche zu fiquidiren und zu beſcheinigen, 
oder aber mwidrigenfalls zu gemärtigen, daß nad 
Verlauf des dritten und legten peremtoriicen 
Terming, der abwefende Rarh,, Ar. Julius Gott 
lieb Wilhelm von Rbeinborh , für verstorben, 
feine etwanigen Erben und ſonſtigen Prirendenten 
aber von deſſen hiefigem Vermoͤgen für ausgeſchloſ⸗ 
fen geachtet, und daſſelbe fammt allem, was dahin 
gehörig, deſſen ſich gemelderen leiblichen Gefchwis 
Kern Juerkannt und ſolche für deſſen redimäßige 
Intefiar » Erben werden erflärr werden. Auch it 
zugleich und eventualiter zur Eröffnung des hier: 
über zu eriheilenden prickufivifchen und fonftigen 
Beſcheides 
der 23 September o. 
pro Termino anberaumt,_ zu deſſen Anhörung die 
Erb: und andere Intereſſenten vorgeladen , die 
Auswärtigen aber angemwiefen worden, einen Pro- 
enratorem hier in loco.Judicii bey 3 Thaler Strafe 
zu beſtellen. Zerbſt den ı März 1807. 

Kürftl. Anhalt. Deffauifche Amts s und 

Commilfions » Gerichte allbier. 
I. W. Rirter. 


3) I. Döring’s. ., 
Tobannes Döring von eu ging vor laͤn⸗ 
er denn 30 Jahren als Schneidergefel auf die 
anderſchaft, und hat feirdem nichts wieder von 
ſich hoͤren laſſen. Da nun dejfen naͤchle Verwandte 
um die Verabfolgung feined — bisher fub cura ge: 
Randenen — in 974 fl. 33 3/4 fr. beftchenden Ders 
mogens — gegen Stellung einer angemeffenen Cau⸗ 
tion — gebeten haben ; fo wird erwihnrer Joban⸗ 
oder deſſen etwaige Leibes Erben 
diermit Öffentlich vorgeladen, a dato binnen drep 
Monaten bey Amt dabier zu erſcheinen, diefes Der: 
mögen refp. in Empfang zu nehmen, oder ſich 
dazu gebührend zu legitimiren, gegenfalls fib zu 
gewärtigen, daß foldes deffen naͤchſten Verwand⸗ 
ten gegen Eaution überlaffen werden fol. ' 
Bingenheim den 14 März 1807. 
Großberzogl. Geil. Er DR 
uehl. 





” 





4) der Gläubiger £, W. Schober’s. 

Nachdem der am ı Map ı8os zu Frankfurt am 
Mapn verftorbene_ fürff. plauif. Hofrath, Leibarzt 
aud Grade: und Landphvficus. Hr. D. Ludwig 
Wilhelm Schober eine jein Dermögen weit über: 
Reigende Schuldenlaſt hinterlaſſen, und daher bey 
der Inſolvenz feines Nachlaſſes mit der Eröffnung 
des Concuriproceffes zu perfabren gemweien, von 
fürftl. reuß. plauif, Kegiefung dahler auch deffeipen 
ſaͤmmtliche bekannte mad unbekannte. Gläubiger, 
oder wer font an den ſchoberſchen Nadılaß An: 
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foruch haben mag oder zu haben vermeinet, zu dem 
auf den 27 Juſius dieſes Gahres angeſetzten Liqut: 
dationg» Termin zur Angebung, Liquidirung und 
Beiheinigung der Forderungen und Anſprüche bey 
Strafe der Ausſchließfung von dieſem Concurs im 
Kalle des Außenbleibens fomohl ald bey Verluſt der 
MWiedereinfegung in den vorıgen Stand, au fe:ner 
zu dem auf den 31 Auguit deſſelben Jahres fowohl 
jur Erdifnung eines Praͤcluſtv-Beſcheides wider 
diejenigen welche im eriten Termin nicht erichienen, 
ald auch zur Gütepflegung angefegten reiv. Vor: 
beicheibs : Termin unter der Verwarnung, daß die 
Nichterfcheinenden und ſich Nichterflärenden für 
einwilligend werden angeichen werden, edictaliter 
und peremtorie vorgeladen, hiernaͤchſt den Aus— 
wärtigen die Beftellung eines Bevollmaͤchtigen bie: 
figen Ortes aufgegeben und die dießfallſigen Edicta- 
lien allyier, und zu Frankfurt a. Map und Eger 
—— angeſchlagen worden; fo wird foldes zu 

jedermanns Wiſſenſchaft hiermit befannt gemacht. 
Greiz den 8 Jan. 1807 j i 
Sürftl, Neuß. Plauif. Regierung daf. 


5) I. Pbil. Müllers, 

Don dem Stadtrathe allhier werden hiermit 
der von Neuftadt an der Heide gebürtige Jobann 
Philipp Möller, weldyer von da ſchon feit länger, 
als 30 Jahren als Glafergefell nah Straßburg und 
in die Sremde 9 gen, von dem aber ſeit jener 
Zeit feine Nacıriet ein egangen ift, oder, wenn er 

eftorben ſeyn follte, deflen etwa hinterlaffene Leıbes- 
Erben bffentlich und peremrorifdy citirer, laͤngſtens 
bis zum erften Detober Diefes Jahres Vormittags 
auf dem biefigen Rathhauſe perfönlidh oder durch 
inlaͤnglich legitimirte Bevollmädhtigte zu erfcheinen, 
ch bey dem Stadtrathe gebührend anzumelden und 
nach vorgängiger Zegitimation die ihm oder ihnen 
von des gedachten Muͤller's Mutterbruder, dem 
ewefenen Bürgermeilter und Kaufmann meiland 
en bann Ehriftopb Eſchherich hierſelbſt in 
feinem Teſtamente und deffen Anhange vermachten 
Neun hundert und funfzig Gulden Fraͤnkiſch nad 
geſchehenem Abzuge der Nachſteuer und des Cola: 
teral: Geldes, auch der Sradtrarhögebühren, im 
Empfang zu nehmen , widrigenfalld aber au gemwärs 
tigen , Daß fie der Wohlthat der Wiedereinjegun 
in den vorigen Stand für verluſtig erflärer, au 
mit dem erwähnten Vermaͤchtniſſe nah Vorſchrift 
des Eſcherichiſchen Teſtamentes und der Rechte vers 
fahren merden follen. . 
Sonneberg bey Coburg, den 28 Febr, 1807. 
Dürgermeifter und Rath bierielbft, 
ohann Nicolaus Bilhoff, 
Buͤrgermeiſter. 


Kauf⸗ und Handels» Sachen. 


Verſtei von Sabr aͤthſchaſten. 
age: Conars: Hate r  Bigfabrifanten 
Wedefler und Kraft gehörigen volftändigen 


— 














und noch in guten State fib befinde 
Fabrikgeraͤthſchaften follen Montags den z7 2 
nähfthin und die darauf folgenden Tage 
Gebaͤude der hieſigen Zihfabrif, x en baare 
zahlung, an den Meijtbierenden ius ve 
gert werden. 

Ein befonders schönes, brauchbares und 
bares Stud darunter ık eine Preffe mit e 
eifernen Spindel und mejlingenen Mutter , neb 

roßen und 24 Fleinen Kupferplarten und font 

ugehör. Dann zeichnen ſich folgende Stuͤcke 
süglih aus: Eine Walke mir drep Löhern, r 
einer großen Kalander, mit einem großen 7 
werf, eine Eleinere Hand: alander, ein g 
fupferner Keffel, ein Fleinerer derto, die zu ein 
gut eingerichteten Kaboratorium erferderfichen | 
ne ven, ein großer chemiſcher Apparat | 
Geſchwind- oder Fir: Bleidye, ein Eleinerer da 
und ein Vorrarh von circa taufend Stüd Zora 
zum Druden. 

Vorbeihriebem Stüde können jederzeit in? 
van genommen werden, und wendet mar ü 

shalb an den aufgeftellten Curatorem houorus 
rn. en Oeſterlein, dahier. 

Die Verſteigerung wird an dem beſtimmie 
Tagen proͤcis 9 Uhr Morgens. ihren Anfang ne» 
— * und werden die Liebhaber hierzu höfih > 
geladen. 

Auswärtigen Käufern bietet der Manni 
befte Gelegenheit zum Transport, fomop ad: «lb 
aufwärts dar, 4 

Sig. Wertheim, den 16 Febr. 1807. - 
Don Kegierungs  Commiflions wegn 


ın 


v. Berg, 
Juſtizrath und Stabtamtmann. 


— — — 
Verkauf eines Zauſes nebſt Faͤrberey. 

Dem von einer hochfürſtlich hochloͤblichen J 
ſtiz⸗Canzley zu Oehringen erhaltenen Auftrag & 
mäß wird biermit wiederholt die vormahlig Jin 
lingihe Wohnung und Förberep, — welche letzun 
unter anderen zwey große Küpen, fechs kupfen 
Keſſel von verſchiedener Größe, desgleichen zme 
meſſingene und einen großen zinnenen Keffel ne 
dazu gehörigen Geraͤthſchaften; ferner eine hoͤlzer 
Mange und zwey dergleichen verfchiedene Preſt 
enthält; — ingleihen auch das daran fioßen 
Somniergärtlein zum öffentlihen Verkauf an ? 
Meiftbierenden angeboten und zu diefer Berhan 
lung der 23 Fünftigen Monats März unberaun 
an welchem Tage Vormittags die Kaufliebbal 
bep der unterzeichneten Bchörde ſich einzufind 

belieben woilen. 

Neuenſtein den 21 Febr. 1807. 

Infticurs » Verwaltung daſelbſt. 


Verkauf einer Müble. 
m: Verkauf der, unter der frankenſchari 
beiegenen baberland’idıen — 
d 


Zu 
ütte 
36. wird anderweit hiermit Terminus an 
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28 April d. J. anberaume, und haben ſich Kauflu⸗ 
Rige befagten Tages Morgens Yı Uhr im biefigen 
Amthauſe einzufinden. 

Clausthal den 26 Februar 1807. 


J. €. Luther. Kunde. M. Ebert. 





Thalitterſches Kupfer. 

Vachdem für aut befunden worden iſt, die auf 
der Schmelzhütte zu Thalitrer in der großberzoglis 
Ken Provinz Dberhefien in diefem Jahr nad und 
nad) producirt werdenden gegen 4 bis soo Eır. der 
befannten feinen, zur Meffingfabricarion und zum 
Drathzuge ganz vorzüglich braudbaren thalitter: 
ſchen Kupfer unter den bep der Verſteigerung befannt 
gemachr werdenden Bedingungen dahier auf groß» 
berjoglr. Renttamımer » Eanzlep oͤffentlich verfteigern 
au laffen, und hierzu terminus auf Donnerstag 
den 16 April Vormittags 10 Uhr anberaumt wor: 
den it; als wird ſolches allen Kaufliebhabern bes 
kannt ymact, damit fie in diefem Termine ent 
weder eigener Perfon oder mittelit gehörig Bes 
vollmächtigter dabier erfcheinen, der Verfteigerung 
beywohnen und bey annehmlichen Geboten des 
Zuſchlags gewaͤrtigen koͤnnen. 

Sießen den 13 Maͤrz 1807. 
Großherzogl. Zeſſiſche Rentkammer daf. 





Eiſendrathe aller Arr, nebſt Woll: und 
. Daummollen: Rragen, 

Da wir durd erweiterte Anlagen unferer feit 
mehrern Jahren mit gutem Erfolge beftehenden Ei» 
fen : Drat de nunmehr im Stande find, nicht 
nur unfere Sreunde deſto prompter zu bedienen, 
fondern auch mit denen in Verbindung zu treten, 
deren verehrlidye Beftellungen wir, des noch nicht 
genugfam ausgebreitet geweſenen Betriebs halber, 
abmeifen mußten: fo machen mir foldyes dem in 
diefem Artifel ‚commercirenden Publicum mit dem 
Anhang ergebenft bekannt, daf wir nicht nur allein 
mie bisher alle Gattungen Ringen : und Rragens 
brach, fo wie Stangendrarb in preismwürdiger 
ınverbefferliher Güte fertigen, fondern auch Com: 
niffionen auf jede Art von Woll: und Baͤumwol⸗ 
en: Rragen, nad, engliiher Manier gearbeitet, 
innehmen, und dabep reelle Beforgung verfidyern. 
Wir werden es uns fortwährend zur Pflicht machen, 
‚den und zugehenden Auftrag zur vollfonmenen 
Zufriedenheit der Befteller audjurichten, 

Hachenburg im Herzogthum Naffau den ı März 
807. rucker und Comp. 
— — — 


Die ſeidel'ſche Biſchoff : Eſſenz. 

Die friſchen Orangen, woran es oft mangelt, 
erden durch nichts befier erjent als durch Biete 
us ihnen gezogene Effenz, welche ſich dur Stärke 
nd Reinheit des 8 vor vielen ähnlichen 
‚engen auszeichnet, Daher wird auch — *8 
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daß man, ſogar im Vaterlande ber Orangen, zur 
Bereitung des Biſchoff— ſelche Eſſenz der friſchen 
Frucht vörzieht. Ein Loth davon auf zwep Quar⸗ 
tier rothen Weins, welcher lauwarm und mit Zuder 
28 verfüßr ſeyn muß, gibt den wohlſchmeckend⸗ 

en Biſchoff. Als Arzney nimm man fie entweder 
unvermifbet, mit Wafler, oder in Wein, auch auf 
Zuder; ſie wirft in jeder diefer Verbindungen 
Auferft wohlthaͤtig und ſtaͤrkend auf den Magen, 
und it auch in diefer Dinficht als eines der treffiich⸗ 
Ren Hauemittel empfehlenswerth. Wem es bequem 
it, ſich gerade an Unterzeichneren zu wenden, ers 
hält gegen pollfreye Einfendung des Berrags das 
Glaͤschen zu 2 Bout. A 4 Schill, und zu 4 Bouteillen 
a 8 Schilling Lübſch; wer aber Gothä näher wohnt, 
wende fidy mit feigen Beſtellungen auf diefelbe Art 
an Herrn Ernſt Arnoldi dafelbit, welder mit 
einem a Vorrath folder Eſſenz befländig vers 


feben i 
Lübeck. Mm. T. Seidel, 


Mir bleibt nichts hinzuzufügen, als daß ich 
unter obigen Bedingungen in Dugenden das Gläds 


- Ken zu 2 Bouteillen & 2 ıfa gar. und zu 4 Bont. 


a 5 gar. verkaufe. 
Gotha. Ernft Arnoldi. 





Derennirende Pflanzen. 

Da nad der jehigen Mode die Gärten mit 
perennirenden Pflanzen anzulegen, die alle Jahr 
wieder kommen, und vom März bis es zufriert, 
immer Blumen liefern, und, wenn fie einmahl 
gepflanzt, Peine weitere NBartung brauden, als 
nur von Unfraut gereinigt zu werden und daher 
viel beffer, als bloß jährige Sorten find, die erft 
fpät blühen und alle Jahr wieder gepflanzt werden 
müffen: fo erbiere idy mich, Liebhabern 100 Std. 
in folgenden so Sorten für 5 rıblr. und 100 Std), 
in 100 Sorten zu 10 rtbir. obne Namen au geben. 
Bey der Wahl der Sorten ift auf alle Farben und 
daß fie den ganzen Sommer immer Blumen geben, 
Ruͤckſicht gmommen, auch daß fie im Schatten der 
Biume wachfen, wie diefes in kleinen Gaͤrtchen der 
8 iſt, die ſchon mit großen Bäumen bepflanit 


nd, 

1) Aconitum Lycoctemum, gelber Sturmbut. 

2) —  neomontanum, blauer 

3 —  variegatum, mit bunten Blumen, 

2 Anemone hepatica . — blaue Le⸗ 
erblume. 

rubro pleno, roth gefüllte 


$ — — 
8 — ulfatilla, Kuchenſchelle. 
— —* Wald⸗Anemone. 


7 

8) Antirrhinum pelloria, gelbes Loͤwenmaul. 

st — vulgaris fl. p eno, Agelepblume, 
10) Aster amellus, italienifdyer After. 

mn) — — ——— 

12) — ericoides, haidenar 

— grandiflorum, mis großen Blumen. 
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14) — Iaeris, m’t frühen blauen Blumen. 
15) — novi belgii, neu beigifcher. 
16) Bellis perennss fl. albe et rubro, Taufen: 


ſchoͤnchen. 


7) Buphthalmum helianthoides, Rindéauge. 


18) Campanula cervicaria, Glockenblume. 


19) — letifol., mit breiten Blättern. 
20) —  perlieifol., mirfchhmaten Blaͤttern. 
21) —  pyramidalis, Thurm: Glode, 


22) Centaurea montana, Berefiofenblume. 
23) Chryfocoma linefiris, Goldhaar. 
24) Convallaria majalis “ ruhro, rothe Mav: 
" ume. 
) Coreopfis tripteris, Holweiß. 
25) Diauthus plumarius, Feder: Nelken, — 
27) Epilobium hirfutum flo. varieg., Weidrich 
" mit bunten Blaͤttern. 
28) Geranium mactohizum, Storchſchnabel. 
29) — Rriatum , geftreifter. 
30) Gnaphalium margaritateum , ewige Blume. 
31) Helianthus —— kleine Sontten: 
ume. 
32) Hieracium aurantiacum, rothes Habichts⸗ 
ur 


rauf, 

33) Iris pumilla fl. caeruleo, niedrige Lilie. 
34) — germanica coelef., hohe mit blauen 

Blume 
35) — ſibirica, ſiberiſche. * 
36) Lilitum bulbiferum , $euerlilie. 
37) Lychnis chalcedonica, Serufalems : Kreuz. 
38) Phlox carolina, $lammenbiunte, 


39) —_ glaberrima, rote, 

49). —  macnlata minor, niedrige Violette. 
41) — omnium maximam, hohe — 
42) — alba, weiße, 


43) Nanuneulus acris fl. pleno, gefüllte Nas 
z nunfel, 

44) Rudbeckia laciniata, Swerg- Sonnenblume, 

a Saxifraga punctata, Steinbrech. 

46) Solidago mexicana, Goldruthe, 

47), —,  latifol.,  breitblätterige, 

48) Thalictrum aquilegifol , Wiefenraute. 

49) Veronica maritima, Ehrenpreis. 

$o) Viola odorata fl, — gefuͤllt Maͤrz⸗Veil⸗ 
en. 

sm) — — italica, immerblühendes — 

gerof den 8 März 1807. 

Johann Carl Corthum. 





I. P. Spehr's Samenhandlung. 

Die ſeit mehr ald go Jahren bekannte Samen: 
handlung des hießgen Hofgärmers, Hrn. Wagen: 
Enechr, int Durch deffen Abfterben an den Kaufmann 
Hirrn Job. Per. Spehr kaͤuflich abgetreten wor, 
den, wohin ſich Fünftig ein jeder, der mit obiger 


8 


Handlung in Verbindung war, ſich zu wenden 
üte haben mird. 
Sraunjdweig den r2 März 1807. 
€. Wagenknecht, Hofgärtner in Salz: 
thalum. -- 
Bohnſtaͤde, Kaufmanu. 


In Folge der obigen Bekanntmachung fin 
man bep mir ein voliändiges Lager von alen & 
ten- und Blumenfam:n nah einem unentgelne 
abzufordernden Verzeichriffe., Dun eima 
aus gewaͤhlt ſchoͤnen Blumen ſind Pakete von-. 
Samen + Arten für 1rihlt. zu haben. Mir re 
den von exotiſchen Gewaͤchſen taufde ich geru mi 
— und Samen, und laſſe auch davon gey 
billige Bezahlung ab. — Aud) finder man ben m 
eine fhöne Sammlung perennirender, ım Freye 
ausdauernder Pflanzen und Blumen. 

Job. Per. Spebr. 


— — — 


€. £. Bredein Offenbach a. m. 
ER empfichie fich und führe 

ı) Die befannten offenbacher und hanauer Bandes 
lender, und andere Derlagsartifel, 

2) Eın ee von Schreib» und andern, beſonden 
feinen Drudpapieren; und Yüßt nad) allen 
gaben arbeiten, 

3) Geſchlagen Gold, Zwiſchgold und Eilber, fx 
Dergulder und Bumbinder; das er für Mac ' 
Rechnung ſchlagen Lüßt. 

4) In Buchdruckcrarbeiten, wie man fe won eine | 
wohlaffertirten Buchdiuderep im edelften Ge 
ſchmack zu fordern beredirigt ift. j 

5) In Bucdruderfcriiten nab dem fchhönten 
Ednirt und von gutem Zeug, wodon Preicı 

— ; nad aufgegebenen Beſtellungen. 

6) Gute Buddruderfarbe. 

7) In Speditionsgeſchaͤften. 





Dias: Inftrumente, . 

- Ein ſchuppicht gemahlter und ladirter fehr gut 
gehaltener Serpent, eine gute Feldrrompere- un) 
ein mit zwey Roßſchweifen verfebener zur tnrkiicen 
Muhf brauchbarer Halbmond find um billige Preiie 
au — Raͤhere Nachricht davon ift zu erhal 
ten bey ; 

Lechner Lit. 5. Nr, 564 in der Egidien: 
gafle in Nuͤrnberg. 


Echter oftindijcher Nanquin 


in Stüden von etwa 8 Ellen ıft bey ums einzeln & 40 gl 


und bey Abnahme von so Stucken und drüber, | 
36 gl. pr. St. contante Zahlungl, begehrten Fall 
mir Paffierzertehrf, zu haben. 
Dresden, den 4 März 1907. 
F. R. Peyer und Comp, 


nn 
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der 


Deutſchen. 





Dienstags, den 24 Maͤrz 1807. 
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Das Regiſter des zweyten Bandes des allg. Anz. 1806 ift während des Monats 
März an die Interellenten verfandt worden, 





Samilien » Nachrichten. 
Antwort einer Mutter auf den’ Brief 
ihres Sohnes F. K, j 

Dir, mein Sohn F. K. der Du unter 
dem Datum vom 30 Auguft 1806, aber ohne 
Angabe deined Aufenthaltdorts, einen Brief 
an deine Eltern gefendet haft, muß ich die 
traurige Nachricht geben‘, daß dein braver 
Bater leider.! vor geraumer Zeit —— 


iſt. — Wenn das Verſprechen der Beflerung,, 


weiched dein Brief enthält, aufrichtig iſt, 
fo darfit Du von meinem mütterlichen Herzen 
Verzeihung hoffen, — Melde mir Daher dejs 
nen Aufenthaltsort und fende den Brief uns 
ter der Adreſſe: Antwort des Sohnes F. K. 
an feine Mutter, in einem Umfchlage an die 
Erpedition ded allg. Anz. in Gotha, welche 
ibn an mich gelangen laflen wird. 


CHE 
Juſtiz » und Polizey » Sachen. 
Erhöhung der Brabbügel auf dem 

———— bey Auerſtaͤdt 

und "Jena. 

Ein Reiſender paflirte durch die Gegend 
von Auerftidt, und fah an einem lauen 
Mittage die Gräber der am 14 October auf 





dem Schlachtfelde Bebliebenen rauchen, in 
welchen die Todten fehr oberflächlich mir Erde 
bedeckt ſeyn follen. Der Reifende hatte hiers 
bey folgende Gedanken: 

„„Riches laͤßt ſich mol mit mehr Zu 
verläffigfeit vorher fehen, als eine Epidemie, 
die ſich aus den auffteigenden Duͤnſten in 
den — entwickelt, durch welche die 
Dünfte von’ den Winden gefuͤhrt werden. 
Diefe Gräber haͤtten freylich P tief gemacht 
werden muͤſſen, daß ihre Ausduͤnſtungen der 
Befundheit der Pebendigen nicht nachtheilig 
werden fonnten. 

Vielleicht machte ed Aber Mangel an 
Zeit, vielleicht machten. ed taufend andere 


- Hinderniffe den Behorden unmöglich, zweck 


mäßige Verfügungen zu treffen, um die tods 
ten Korper tiefer unter die Erde bringen zu 


laffen. 

Allein follte eo nice geht nor) der Mühe 
lohnen, das Wohl der Gegenden um Auers 
ſtaͤdt zu beberzigen ?_ Denn es fommen mebs 
rere tanſend Menfchen in Febensgefahr ! 
Wäre es nicht ſehr leicht, diefe Grabhügel 


mit Kalk *) zu überfchütten, dann auf den 


Kalk wieder Erde in gehöriger Quantität zu 
bringen, und auf diele Art die Ausdünftuns 
gen theild zu binden, theil® gu unterdrücken ? 


*) Ehe man diefes thut, ſollte das Gutachten einfichrevoller Männer, die über Anwendung des Ratte 


in ähnlicyen Faͤllen Erfahrungen gefammelt haben, eingeholt werden. 
folder Vorſchlag bep einer gewiſſen Gelegenheit vor mehreren Fahren ſtarken 


Allg. Anz. d. D. ı B. 1807. 


rre ich niche, fo fand kin 
iderſpruch. 


d. Redact. 
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geylie entfliehen die Kragen: mer ſoll den 
alk hergeben, wer foll die Arbeiten leiften; 
und wer fol die Ackerbeſttzer entfhädigen, 
denen durch eine wiederholte mine ba 
Grabhügel eine Ernte entzogen wird, Diefe 

ragen dürften aͤußerſt leicht zu beantworten 

yn. Mehrere umliegende Gegenden, deren 

eben und Gefundheit in Gefahr geräth; 
würden gern Hand anlegen, wenn fie von 
den Behörden veranlaft würden, und fie 
würden diefed ohne fonderlichen Aufwand 
thun fönnen. . 

Noch eine Frage wäre: Gind außer den 
vorgefchlagenen andere_ Mittel verhanden, 
der zu befuͤrchtenden Epidemie Einhalt zu 

u 


n 
Menſchenfreunde verdienen gewiß den 
wätmiten Dank, die genanere Kenntniſſe in 
dieſer Hinficht befigen, und fie dem Publicum 
mittheiln. Es ift periculum in mar ! 
Tritt warme Witternng ein, dann geflatter 
der üble Geruch, der ſchon jetzt heftig iſt, 
Keine Vorkehrungen. — — 











— — 


Geſetzgebung und Regierung. 
VUeber Vertheilung der Einquar⸗ 
tierungen. 
Durch die — im allg. Am. 
Nr. & ©. 3858 bemogef , fende ich bier 
r Einficht_ fomohl die "Einrichtung der 
abeite des Schagungs : Anfchlags unter Nr. 
mals auch des Buches unter Nr. 2, wo jeder 





Nr 
x Ss * 
5 . a1 & 
5 Namen der Hausbejiter, Ss = 
x - ẽ 
% 815 
” fr.jor BR. Ir v 
sifeonhard Schloffer Er 2 — = |ı 
Carl Michel Tter. AD? 4 — 1) 61; 
76V hit. Martin Schmidt's Wewe. 322 
Georg veer Safer 28 
ꝛos grau Hofdgerim Berber . . =] 4| 2]—Is0| 
zyılärang Denninger — © sl- — 1301 


Idſtein den r3 Jan. 1807, 


Duartiertragende feine eigene Seite F 
woraus der -Dugrtierträger fich ſelbſt uͤ 

ugen kann, daß ihm jo und fo viel von 
Ba der Einquareierung zufonme und Da 
viele Klagen hinwegfallen. 

Auch in biefiger Stadt entflanden 
jeder Zruppen : Einquartierung Klage, i 
dad Milirair nicht anf die richtige Art r 
quartiere ſey. Der Reihe, deffen 2 
nrögen mebrentheild in Geld beftand, v 
langte, daß die Soldaten - die Schasu 
der Yiegenfehaften ausgerheilt würden, d 
Beguͤterte hingegen forderte, daß der Eaı 
taliſt ebenfalls einen Theil der Beſchwerde 
der Einquartierung um fo mehr trag 
mäffe, ald auf den Liegenfchaften ſche 
außerordentliche Abgaben von Fourage: Pie, 
rung und außerordentliche Kriegsſteuern hai 
teren, wovon der Capitalift nichts beyzuera 
gen babe. | 

Es wurde daher von dem hiefigen Stadt 
icht mit Genehmigung des Oberamts bo 
chtoffen, die Tabelle Rr. ı dergeftalt verf⸗ 
tigen zu laſſen, daß nicht allein die Pier 
fhaften eines jeden biefigen Eimwopu: 
nach dem Schagungsfuß eingetragen, (rt 
dern and in der Nubrif des zugeiegten vo 
girren Schagungs: Anſchlags mad dem Rab 
rungsftande die Eapiraliften und die Handı 
- mwerker, welche durch die Anweſenheit der 
Truppen außerordentliche Loſung haben, und 
fotglich hierdurch gewinnen, in Confidero 
tion gebracht werden follten. 










» 1 
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gefertiger durch Praͤſenzmeiſter 
34uſer. 


523 h 
Erklaͤrung der Tabelle Yir. r.. 
Nr.r. Leonhard Schloſſer befige zwar 
in Hauschen, iff aber mach der Anmerkung 
ehr arm und wurde aus dem Grunde mit 


* 
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nur 109 Fl. jährliche Zinſen eimmehnen 
* mit nichtd beygezogen wird, weil er 
ſolche zu ſeinen Unterhait ganz nöthig hat. 
Dahingegen find: 


Finquartierung verſchont. Von 150 Fl. jährl. reinen Zinfen 3 Ar. 
Nr. ır. Sarl Michel ıter wurde ve © — 0 - — 0— "6 
jen feiner Wirthſchaft und übrigen Vermoͤ⸗ — 700- - — — m 
send 24 Kreuzer e — 0 — — — 7m 
Nr. 76. Phil. Martin Shmits ' — F5 — = 5% 
Witwe treibt ebenfalls Wirthichaft nnd hätte - 2. 2. angenommen worden. 
verfelbem nach dem angenommenen Brunds Nr. 217. Franz Denninger wegen feiner 


aße-6 bid 8 Kt. zugeſetzt werden follen, da 
iber diefelbe noch ſeben unerzogene Kinder 
u ernähren bat: fo würde hierauf Ruͤckſicht 
yenommen und diejelbe mit der fingirten 
Schatzung verfchont. 

Kr. 197. Georg Peter Schäfer wurde 
nit 30 Kr. angegogen, weil derfelbe nicht 
ıllein Wirehfchaft treibt, fondern auch Bier 
raut und Branntwein brennt. 

Nr. 208. Frau Hofjäger Gerber wurde 
wegen ihrer ausſtehenden Kapitalien mit 3 
Ar. bepgejogen. l . 

Nora. Bey den Capitalier wurde beſon⸗ 

ders befchloffen, daß derjenige, weicher 





MWeißgerberey und Safftan: Fabrik 24 Kr. 
Becker, Wirthe und Krämer wurden 
- nach Verhaͤltniß ihrer Nahrung ebenfalls 
mit 6, & bis 10 Kr. tayiret. 
ALS nur diefe Tabelle fertig war und 
berechnet wurde, -fo zeigte fich die totale 
. Schagung auf 51 Fl. 56 Kr., wornach alfo 
bey Einrückung der £ruppen einem jeden ſein 
Antheil nach Verhaͤltniß zugerheilt wird. - 
Derjenige nun, welchem die Einquars 
tierung übertragen worden, führt ein befons 
deres Bud, wie Beylage Nr. 2 Jeiget, wo 
die Zahl der Truppen, Ankunft und Abgang 
gehorig eingetragen wird. 





Nr P5 

"B =; 
Muf tragen & ös Öse 
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Idſtein den 13 Januar 1807. 


N. ©. 
elhe führe, iſt zur Belohnung einanartieru 


$ 
Job, Ph. 


Derjenige, welcher die Einquartierung 





30 Mayiız2 Tun. 
22 zu: 
8 Zu 
Fi Auf. 
2 Aug. 
3 Aug.} 4 Aug.f 
10 Yug.|1o Aug: 
ıJ Aug.|20 Aug. 


x, 
« Robbe, Stadt: Oberfdnultheif. 
Senrih, Miglied des Billetten : Amts. 


beforgt und das Hauptbuch über dies 
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RP 


ngsfrey. 


ſucht fogleich wieder in . 
Er verftehet nicht nur die Deconomie gründs. 


831 
Dienft » Geſuche. 


Ein Derwalter ledigen Standes, wel 


cher. mit den beiten Zeugniſſen verfeben ift, 
ienfte zu fommen. 


lich, fondern auch die Branntweinbrennerey 

aufs befte zu verwalten... Die Erpedition 

des allg. Anz. fagt, an wen man fi zu 

wenden bat. 

Wechſel⸗ und Geid : Eours in Sächfiicher 
! Wechſelzahlung. 


kelbiig den ı7 März 1807. 


In den Meſſen. GeidBriefe. 
Leipz. Neujahr⸗ Meſſe. ze 
— Der — 


Naumburger — 
Leipz. Michaels — 


Amfterdam in Bco, ä Uſo 
pi in mr ã ar . 

urg in Deo. 3 Ufo 
Lion 2 Ufo in Liv, 







.». 2% + 
oe. . » 


28 
2 
1 


143 1/4 
150 A 
. 78 1 4 
78 1/4 
. 100 3/4 
Wien à Uſo... — 
| g allio. » » * 
ondon d 2 Ufo p. Pf. St. 


— — — — —— 
Ränder ⸗Ducaten.. 
5 | @atfer » Ducaten WR 
3 — Duc. 166 Aß 


wer...» 


ugsburg aà Uſo... 


aa 


S |Breslauer ä 65 ıfabitto 
8 Leichte d 65 bitte .. 
Almarco ditto er vr er" 
Almarco Loulsd’or . + + 
Souveraind’or » + + + |I TE 
Loulsd'or d 5 Rthl. » » 


Saͤchſ. Conv. Geld | pari | — 








2 Preuß. Eurer, [} - 5 
& Do. Münze. « . IO 
* Xex. J * * “ pari 
Ei Caſſ. Sl. » ». 3% 
Rronenthalr . » » 1/2 
3 7: Kr. 


i W 4 
— Banc. Zettel 45 3/4 
Frantfurt a. M. à Ufo. 23/4 


Wechſel⸗ und Geld Cours in wichti 


Souiss Carl: u. Fried’or ä s Rthlr. 


Bremen, den 18 März 1807. _ 
Amfterdam 250 fl. in Banco 8 T.d. — 
Dito 2 Mon. dat . . 2.20 
Dito in Eourant 8T,d.. » . . Zrıfa.ı 
Dito 2 Mon. dato . » 2. + Z01/4.' 
zn ME. in Ben 6T.d, 37 1fa.:i 


Dito 2 on. dato 4 36 1f4.\ 
London für zoo Lfterl. 2 Mt. . . — | 
·41 384 


ee ıf. 2 Mt... 


ourdeaux dito dito . 2. . — 
Frankf. a. M. 2 Mt. * “ 





Reipyig . 2 Mt. 4 

Berlin 2 Mi. oo. % 

Hof. Hands Ducaten ı ©. . am®, 6 
Neue 2/3 Stüd gewinnen . . F F 
Conv. Münze verliet gıfa 
Yaubthaler Az 1/2 Rthl. dito . . . "ıfa 
Preußlfches Eowant . 2. 22. 1 
Hol, fl, per Stuͤck ... mn 00. 37 


nn — 
Hamburger Wechſel / und Geld: Com 
in Banco. 

den 17 März 1807. 


Anfterdam in Banco k. S.... 333% 
dito 2 Mon. dato. 2 “0 23418 
dito in Tour... . 2. . Aa 
dito 2 Dion. bato . 2: 00. » 5 1/4 

Lonvon für ı Ele. ie . . — 
ars 3 Ft. 2 Me.... af 
ordeaux dito Die - oo 2 2. 2514 

Madrid ı Duc. 3 Mt. 0 . . 90 

Eadir dito bit . “0 0 0.” 90 

Liffabon z Erus dio. . . . 0’ garfa 

‚Wien u. Prag in Eour. 6W.d, „ 330 

Copenhagen 2 Mt. 2 2 0.48 





Louis s Earlı u, N ed 
———— 


Neue 23 Stuͤck. 

Grob Daͤn. Eourant . 5 2 
Hamburger dito Bio. . . . . 23 1/2 
Dreuf. bito dito. . . . . 57 3/4 
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der 


- Deutſchen. 





Mittwochs, den 25 Maͤrz 1807. 








Das Regiſter des zweyten Bandes des allg. Anz, 1806 iſt während des Mona 
März an die Interellenten verfandt worden. 





Literariſche Nachrichten. 


Don ber 
Monatlichen Correſpondenz zur Befoͤr⸗ 
derung der Erd- und Zimmelskunde, 


herausgegeben vom ehe Franz von 


Zah, Herzogl. Sachſen-Gothaiſchen 
Dberhofmeifter, iſt der Wärzz Heft 
erfchienen und bat folgenden 

nhalt: | 

XI. Aftronomische Beobachtungen und Bes 

merfungen auf einer Reife in das füdliche 
Frankreich im Winter von 1804 auf 1805. 
\ .Ögortfegung.) _ 
‚ XIV Ueber die Figur des Gaturnd, mit 
Ruͤckſicht auf die Attraction feiner Ringe, 
von 5. W. Beſſel in Lilienthal. _ 

XV. Hiftorifche Unterfuchungen über die 
aftronomifden Beobachtungen der Alten, 
von Audwig Ideler, Aftronomen der 
Eönigl. pres *8 Bun der Wiſſen⸗ 

aften. (Fortfegung. 

x" uszug aus einem Schreiben des her⸗ 
zogl. —2 coburgiſchen geheimen Regie⸗ 
rungsraths C. Arzberger, 

XV. Auszug aus einem Schreiben des Hm, 
Profeffors umd Adjuncts an der k. k. Sterns 


warte in Wien T. Buͤrg. ’ 
Bortfegung,) 


XVII Louis Feuillee. 
> * 
Yufgefchnittene und befchmugte Hefte 
werden. nicht zurückgenommen. 
Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807. 


Der Preis eines Jahrganges iſt gegen 
Praänumeration ſechs Thaler in Gold 
(11 Fl. Rhein); und man kann zu jeder Zeit 
in das Abonnement eintreten, muß aber den 
ganzen laufenden Jahrgang nehmen. Eins 
jelne Monarsjtücke Foften 14 gl. (x EI. 3 Er.) 
Man macht die Beſtellungen bey den 
Bolt Erpebitionen und Buchhandlungen jedes 
rts, welche die-Eremplare von unterzeichs 
neter Buchhandlung auf den gewöhnlichen 
Wegen beziehen. otha. 
» Die Bederfhe Buchhandlung, 





Auction in Leipzig. 


. Der Eatalog einer den 11 May d. J. anheben« 
den Bücher - Auction it bey Hrn.’ Proclamator 
Weigel in Leipzig zu haben, welcher, fomwie die be- 
kannten Hrn. Commiffionärs, Aufträge überneh- 
men wird. Die darin enthaltene Sammlung bes 
greift Bücher aus allen Wiflenfchaften (s600 Num⸗ 
mern) und Kenner werden fid überzeugen, daß 
diefer Catalog in Hinſicht der großen, feltenen, 
und vortrefflidien Bücher vorzüglich) wichtig ift. Une 


‚ter den philologifhen Büchern befinden fidy viele 


mit den handichriftl. Anmerkungen berühmter Ges 
lehrten und Manuferipte. 
Durch alle gute Buchhandlungen wird man fid) 


-diefen-Eatalog verſchaffen können. 





Bücher : Verfaufe. 
gür _bengefepte baar einzufendende niedrige 
Preiſe find nachltehende gebundene, gut conditig« 
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nirte Bücher bey dem Buchbinder Lurher len. 
in Sannover in Eommiffion zu verfaufen : 


In Folio. 

Dictionnaire hiftorique et critique, par 
P. Bayle zeme Edit. avec la vie de l’Au- 
teur 1634. V. Tom. fauberer Sranzbd. 20 rthlr. 
— Das nehmlibe Werf, troifieme Edition. Ro- 
terdam ı721. 4 Frzbde. 15 rthir. — Diction- 
naire univerfel de commerce, d’hiftoire Natu- 
relle et des arts et metiers, par Savary, Ge. 
neve 1750. 6 Franzb. complet. 15 rihlr. — Vali 
delle magnificenze di Roma antica e nıoderna. 
Lib. X. in 5 Bänden, mit präcdtigen Kupfern. 
Rom 1747. zorthilr. — Gebauer et Span- 
genberg Corpus juris civilis, Göttingen 1776. 
eomplet. ıorthlr. — Rethmeyer Braunidhmeig = 
Züneburgif. Ehronica, 3 Pergamentb., mir Rupfern. 
Braunfhmweig, 1722. srehlr. — Bayle hiſtoriſch⸗ 
kritiſches Wörterbuch, 4 Theile, in Papbd. Yeips 
ag, 1741. zıf rthlrt. — ©. S. Winter von 
Adlersflügel, von der —— oder Fohlenzucht, 
mit vielen Kupferu, ſo die Abbildung aller Racen- 
Kar darftellen.. Nürnberg, 1703. Halbfranzh. 
5. rthir. 


In QDuarto, 


anndverifches Magazin, vom Anfang feis 
ner Entſtehung, als von 1750 bis incl. 1805. incl. 
56 Jahrgänge, in Pappbd. 35 rihir. (Ladenpr. 
iR 770 rihlr (Diefes Werk ıft in allen gelehrten 
Blättern als ein (dänbares Werk empfohlen wor: 
den). — Die Jenaer Literarurzeitung, vom 
Jahre 1786 bis 1801. , doch fehlt der Jahrg. 1798. 
alle 15 Jahrgänge find gebunden, für rthir., 
auch. der Jahrgang 1788 und 1789, beyde für 2 rehlr. 
— Gerder’s Ideen zur Philofophie der Gefchichte 
der Menfchheit, 4 Thle., ın Plbfrzbd ps. 7 
4 rthlr. — Falkenſtein's thuͤringiſche Chrontka, 
Erfurt, 1738. 3 Baͤnde. zıfarıhlr. — Geichichre 
des fiebenjahrigen Krieges, von 1757 bis 1763. 
mit Karten und Planen, 5 Bände. 2 ıfı rthir. 
Turpin von Crifje Derfuc über die Kriegskunſt, 
2 Theile, mit 25 Kupf. Potsdam, 1757. zıfzıhler; 

In Detav. 


Die allgemeine deutſche Bibliothek, alteund 
neue, von erfterer find 117 Bände, wovon 100 
Bünde in halben $ranzb. die —— Baͤnde in Pappe 
geb., von der neuen find 107 Bände nebſt Anhoͤn⸗ 

rn und Reaifter, alle in Pappb., bevde complet, 

de für den geringeu Preis von 25 Piſtolen. — 
Archenholz Winerva, von Anfang, als 1793 bis 
1806. in 6o.neuen Bänden, für den halben Faden: 
preis von 6o rıhle. — Yeiners’s und Spitler’s. 
goͤttingiſches hiftorifches Magen, altes und neues, 
aufammen 11 Bände, compler. 10 rthlr. — Wie 
land’s deutſcher Merkur von hy als 1773 bis 
1782, 10 complete Jahrg., in 32 Bänden. 6rebir. 
— Reuer deuriher Merfar, von Anfang, 1798 
—1805,, 8 Jahrgänge, 8 rthlr. — Mufeum, 
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von Anfang, ald 1776 bis 1786. in 22 Binden , für 
zıfarehle. — London und Paris, vom Jahre 
1799 — 1805 , fieben Jahrgänge. ı5 rihlr. — vol⸗ 
tair’s ſaͤmmtliche Schriften „ deutſche Ueberfegung, 
29 Bände, ı5 rthlr. — Sammlung’neuer und 
merfwürdiger Reifen, zu Waſſer und zu fande, 
mi — und Kupf., Goͤttingen 1750. ıı Bände. 
rtbir. 


Binde, 
ud), 3te 
rtbir. 


Hannover 1787. 3 Bir 
3.rıhlr. — Deifen milärifche Denkwürdigteiten, 
vom Jahre 1793 und 1794. 3 Bände. 2 rebir. — 
Struenfee Anfangsgrunde der Kriegebautunft. 
3 Theile. Leipzig 1771. zrihle. — von Egaer’s 
neues Ariegs-, Jugenieur», Artillerie-, See» 
und Ritter s Lericon, 2 Theile: Dresden 1757. 
ııf2 rıhlr. — Oeuv. de Moliere, par M.Bret. 
8 Franzb. Paris 1786. 748 rthir. — L’eiprit 
des Journaux frangois et etrangers, 13 Jahrgäns 
€. 1782 — 1793. an den 4 legten Jahrgängen feh⸗ 
en 5 Theile, zufammen find es ı5ı Bände für den 
geringen Preis von ı5 rthlr. — Hiltoire de l’aca, 
emie royaledesfciences, 4 Amfterdam, 17 $rjb. 
3 rthir, — Topografia fifica della Campania di 
Scipion Breiffak, Fiorenza ı798. mit2 Specielfars 
ten vom Veſuv und der umliegenden Gegend. 3 rıhir. 
— Der Arzt, eine mediciniſche Wochenſchrift, von 
Unzer, ı2 Theile, in 6 Bänden, complet. 3 rtbir. 
— Thaer’s Beyträge zur Kenntniß der engl. Yands 
wirthſchaft, mit Kupfern. Hannover 1800, 3 Theile, 
in 4 Sranzb. 5 rthlr. 





Bühers Anzeigen. 

Anweifung, gründliche und volljtändige, das 
Engliſche richtig zu leſen und auszujprchen. 
Nebft einer engliſchen Mpthologie zur Hebung im 
Ueberfegen und untergefegten deutiben Wörtern 
und Aumerfungen. Ein braucbares Handbuch 
für diejenigen, melde diefe Spradye lehren oder 
erlörnen wollen. Dritte von Hrn. Rector Mei⸗ 
* turchfebene Auflage. gr. 8. ı rthlr, oder 
1 fl. 30 fr, 
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Wenn der Engländer es felbft für noͤthig findet; 
ur richtigen Ausſprache ſich eines Taſchenwoͤrter⸗ 
uches zu-bedienen, fo muß es dem Deurfhen, der 

dieſe Sprache gründlich lehren oder erlernen mil, 


nicht unwillkommen fepn, ein ähnlides Huͤlſsmit⸗ 


tel in obigem zu erhalten. Die oberflächlihe Ber 
bandiung Biefes Gegenitandes in allen Grammatis 
ken bewög den Verfaffer , feiner Nation das zu ge: 
ben, mas ein gewiffer William Scott der feınigen 
in feinem Spelling pronouneing and explanatory 
Dictionary gab. & benugte Daffelbe mir Anwen: 
dung auf die deutſche Sprache aufs befte, und 
daß er Bepfall fand und wirfliben Nugen- ſchaffte, 
bemweift wol am. beßten dieſe dritte Auflage. 
Jaͤgerſche Bud)» Papier: und Landfars 
ten: Dandlung in Frankf. a. Mayn. 





Neuigkeiten der Buchhandlung von Montag 
und Weiß in Regensburg, zur leipz. Jubis 
late : Mefle 1807: j 

Neueſte us, zum Treuz⸗ Zinfiedler = od. 
Bapusiner: Spiel. Mit 99 figurlichen Proben, 
8. & 16 ggl. oder ı. fl. 

Tirania, oder das Reih der Maͤhrchen. Aus dem 
Klarfeldiihen Archive, herausgegeben von dem 
Derfafler des goldenen Kalbes, 8. Aurthir. ı12gl. 
oder 2 fl. 42 fr.. : 





Babet von Bribal, nad) dem Franzöfifchen des de‘ 


la-Tour frep bearbeitet. Neue Auf. Mir Kupf. 
16. 1807. Leipzig, bey Zinrichs. zı gl. 
Iſt die grusr li t 
und Frohe £aune iſt der Character diefer Schrift, 
und Frohſinn der Zweck, zu dem fie leitet, 


In Andreä’s Buchhandlung in Frankfurt 
am YWayn- find folgende neue Schriften er: 
ſchienen; 

Chefs-d’Deuvre de literature et de 
smorale, ou recueil en prole et en vers des 
plus. beaux morceaux de la laugue frangoile, 
enrichi de notes explicatives, des mots et des 

rales, de notes hiftoriques, geographiques 
et ınythologiques; A l’ufage de la jeunefle al- 
lemande de l’un et de l’autre [exe. Tom. II. 
gr. 8. ırthlr. oder ı fl. 30 Er. 

Diel’s (A. $. 9.) Verſuch einer fyftemar. Be: 
fchreibung in Deurfchland vorbaudener Kern: 
obitforten, 14 und ı5tes oder btes Birnen : und 
ↄtes Acpfelheit. 8. ı rıhlr. 26 gl. od. 2.fl. 30 kr. 

Paulisfi’s (5. $.) Anleitung für Landleure zu 
einer. vernünftigen Gefundheitspflege ; wie man 
die. gewöhnlichen Kranfheiren durch menige und 
ſichere Mittel, hauptſaͤchlich aber durch) ein gutes 





Derhalten verhüten und heilen kann. — Ein’ 


Handbuc für Landgeiftliche, Wundärzte uud Haus: 
wirthe.. Mit Dermehrungen und Verbeſſerun— 
gen, von J. €. G. Ackermann. 4te Auflage, 8. 
ı rthir. oder ı fl. 30 Er. 

——— 


uͤcklicher Stunden. Heiterkeit. 
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Ben Carl Aug. Solbrig in Leipzig if feis 
kurzem eine neue Auflage von dem mır fo vielem 
Benfall aufgenommenen: 

Gemeinnüßigen Koch und Wirthſchaftobuch, 
oder Anmwerfung alle Arten von Speifen, Baͤcke⸗ 
reyen und was ſonſt in der Küche und Wirthſchaft 
nörhig und nuͤtzlich, mit Vermeidung deilen , 
mas der Geſundheit ſchaͤdlich if, zuzubereiten. 

erſchienen. Der Preis it rihir. 

Um aber jeder Familie, in deren Händen ſich 
dieß erwähnte Kody: und Wirthſchaftebuch noch nıcht 
befindet, den Werth und Nutzen deffelben mitzue: 
therlen: fo ſetzt der Derleger nur den Inhalt auf, 
welcher 9 Abſchnitte enthält; der erſte handelt: 
von Suppen, Potagen und Kaltenfchaalen ‚- zufams 
men 110 Sorten. 2ter Abihn., vom: Kochen des 
Sleifches und. dazu gehörigen Gemüfes, 114 Sor: 
ten. zter Abfdyn., von Zubereitung. der Fiſche 
und andrer SBafferthiere, 118 Sorten. gter Abs 
ſchn., von Zubereitung des Gefliigels, 6ı Sorten. 
Ster Abihn., vom Braten des Zleifcyes ,-32 Sor⸗ 
ten. S ter Abfchn. , von Zubereitung des Wildprers, 
25 Sorten. Tter Abfan, , von Kloͤſen, Mufen und: 
andern Mehl: und Mildhfpeifen, 48 Sorten. 8ter 
Abihn., von Zubereitung der Eper, ı3 Sorten. 
Hter Abſchn., von der Zurichtung des Gemüfes, der 
Salate, der Brühen, des Obſtes ıc. 49 Gorten. 


Bey Zerold und Wablitab inLüneburg, fo wie“ 
in den vornehmfien Buchhandlungen Drurfche: 
lands ift zu haben: 
rucheman, oder fransdfifcher Dollmetſcher 
mit der Ausſprache) für Bürger und Bauern, 

ierte far vermehrte Auflage. geb. 3 991. _ 

Ecole du Soldat et de Peloton. A Paris 
1805. broche, 8 ggl. 








Jugendlehrern und Scuivorftebern dürfen‘ 
wir wol das in unferm Verlage erſchienene 
„Lehrbuch der ftädrifhen Gewerbkunde, von 
Sriedrich Erdmann Petri, Prof. zu Fulda. 
nicht ohne Zuverſicht empfehlen. Denn nad vors 
läufiger Prüfung unferer vefannteften technologiſchen 
Lehr: und 435— hat ſich der Derfaffer gnbals 
tend bemüht, fein Compendium durch möglichit ges 
drängte, ja mwortfarge Neichhaftigkeit, viele ge0s 
graphifche ſowohl ald literarifche Rachweiſungen und 
manche Sprachbemerkungen der Einführung in Uns 
ter: Elaffen in Gelehrten» und Ober : Claffen der 
Bürgerichufen —— zu machen. Inhalts: Webers 
fit, Colummnen Titel, und drep Kegifter, kön: 
nen nice nur feinen Fleiß zeigen, fondern auch 
den — Gebrauch dieſes Lehrbuchs beförs 
dern, deſſen Ankauf wir Schülern dadurch erieich⸗ 
tern wollen, daß wir ihnen das Exempi. für 14 gl., 
fobald wenigſtens 12 Fremplare zufammen gemoms 
men und gleic in ſaͤchſ. Gelde bezahlt werden, 
ablaffen wollen. Der ‚gewöhnliche Derfaufspreis 
it für 2ı h weiße Drudbogen,, mit kleiner. Schrift: 


20 gl. fühl: 
fi ykiſche Buchhandlung in Leipzig. 
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An Befizer der Tauben und Canarienvoͤgel. 

3) Die Taubinn ꝛc. fi, ihren Gatten, ihre Eyer 
und —— ‚ auchihre Geſellſchaft vor allen Ar: 
zen von Naubthieren gänzlich zu fibern und zu 
bewahren. Eın Werfen, welches für alle Be: 
ſiher der Tauben hoͤchſt nörhig und unentbehrlich 
ft, indem font in der fhönen Hedzeit und wäh: 
'rend jedem Feldflug, ja auch den eingekerferten, 
großer Nachtheil und Verluſt zugefüger , dadurch 
aber mit Gewißheit völlig abgeholfen werden kann. 
in 8. brod. 8 gl. 

2) Unterricht der Lanarienbecfvögel, von dem 
Einfaufe. Behandlung und Zufillen,, nebft wah⸗ 
ren Gründen, mie und morauf alles anfommt, 
fhöne, gefunde und viele junge Vögel zu erzeu⸗ 
gen! in 8. brod. 8 gh. 

Dbige Werkchen find in Leipzig bevum Not. 
Shinide, im Schuhmachergaͤßchen Nro. 567. wohne 
haft, u. Buchhändler Bruder, in Dresden im Todı 
genichen Commilfions :» Comptoir, und in Galle 
in der Zrpedirion des Wochenblatts zu haben, 





Lang's, (B.%.) Paiflonspredigten. Neue ums 
gearbeitete und mir neuen Paffionspredigten ver: 
mehrie Auflage, mit einer Worrede über die Leis 
densgefhichte Jeſu, von Dr. W, $. Guinagel. 
gr. 8. 1 xthlr. oder ı fl. 48 fr. R 

Das günftige Urrheil des Hrn. Dr.W. F. Zuf: 
nagel, der zugleich in feiner am gelieferten Bor: 
rede die a rg Jefu mit wahrer Theil: 
nahme und herzlicher Wärme ſchildert; ſowie die 
vortheilhaften Recenfionen der Jenaer fiterat. Zeit. 
und anderer Beurtheilungsanftalten, empfehlen 
dieſe Paffionspredigren als nügliches und gutes Buch 
für alte Lefer von Geift und Herz, fomohl in Nüd- 
ſicht des lichtvollen Vortrags, als der geift- und 
berzvollen Weiſe, womit der würdige Verfaffer die 
rigen des Leidenden ohne feines Gleichen bear: 

eiter hat. 
’ Jaͤgerſche Buch: Papier: und Landfars 
ten » Handlung in Frankfurt am M. 





Bekanntmachung an Deutfche und Sranzofen. 
Das allgemeine Geiprädys » Lericon, und 
zugleich amuſante Lefebuh von Jubert d’A- 
prix, worin Deutſche und Franzoſen in volltändi- 
en Redensarten ein fchnelles Mittel finden, ſich 
in allen Gelegenhenheiten zu verfiändigen „ ift fertig. 
Es iſt nicht eine Sammlung einzelner Wörter ohne 
Zu fanesendan ‚ Sondern völlige Geſpraͤche über alle 
egenftände, * daß wer nicht einmahl das Deutſche 
und Franz. lernen mag, ſich doc deutlich erklären 
tann, indemman nur in der Tabelle zu waͤhlen hat, 
was man fagen will, und die zte Columne nad) deut: 
fher Mundart lefen oder in der arten mit dem ins 
er vorweiſen darf. Um Frans. allein au lernen, find die 
rter bepder Spraden in nehmlicher Ordnung, 
daß man gleich ihre Bedeutung fieht, wo aber die 
Wortfügung zuviel abweichend it, find ſolche mit 
Nr. bezeichnet. Die Lernenden finden in der Voltaͤ⸗ 
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rifchen Dr phie, die in dieſem Werk eingeführt 
it, eine —— ‚ indem fie unterſcheiden 
fönnen, wenn fie fagen follen ois oder ais, 5. ®. 
francois oder francais, Ecollois oder Ecollais, 
und den Lehrern die Mühe erſpart, Fehler zu ver: 
mweifen. Der ıse Band koſtet ı2 gi., das game 
Werk ı rthlt. und ift bepm Verſaſſer im Schloß ju 
—— oder beym Hrn. Siegmeyer, Oberpoñ⸗ 
amts⸗Secretaͤr, auch in der Ginridys’schen Bud⸗ 
handlung zu Leipzig zu haben. Wer 5 Exemp lare 
gegen baare Zahlung nimmt, erhält das 6te frey. 


Neue Derlagsbücher der Bibgeriihen Bat 
handlung in Arnitade und Rudoiſtadt zur Ofter: 
mefle 1807. 

Buſch's, 5. €. B., Almanach der Fortſchrinue, 
neueſter Erfindungen und Entdedungen in Wil: 
fenihaften, Küniten, Manufacturen und Hands 
werfen von Dftern 1806 —07. ı2r Jahrg. 8. 

Auch unter dem Titel: 

Buſch's, G. €. B., Ueberſicht der Fortfchritte 
neueſter Erfindungen ꝛc. von Oſtern 1806 —or. 
ı2r Band. 8. 

Dundfhub’s, J. B., Mannicfaltigkeiten ausder 
fraͤnkiſchen Erdbeihreibung und Geſchiche zur 

Unter nn. Liebhaber, befonders zur &r- 

run des Grundriſſes zum Vortrage der yarerı 

Lndiſchen Erdbefcreibung und Geſchichie gram- 
kens, ır und ar Heft. ar. 8. 

Jobn Carrs Esquire, Beſchreibung einer —9— 
durch Daͤnemark, Schweden, Norwegen, Ru 
land und Preußen. zr Theil. 8. 

Zeſſelbach's volltändige Pig | zur Zergliede: 
rungsfunde des meñſchlichen Körpers. Zr Heft. 


ar. 4. 

Sunold, von Dur&bohrung des Trommelfells, mit 
zwey Kupfern. gr. 8. 

Jobn’s, Dr. $rd., neues Spftem der Rinderfranf: 
heiten, zwepte vermehrte und verbeflerte Auflage, 

Zaurerte, eın Roman von Romano. ar Band. 8. 

von Siebold's, Dr. B., Sammlung feltener chı, 
rurgifher Beobachtungen und Erfahrungen , mit 
7 Kupfern. 2r Band. ar. 8. 

3immer’s, Dr. J. €., phpfiolsgifhe Unterfuchun: 
gen über Mißgeburren, nebft deren Befhyreibung 
und Abbildung einiger Zwillingsmißgeburten. ar. 8. 
mit 5 Kupfern. ' 

In Eommiffion. . 

Enthüllung der Hierogipphen in dem Bienenrodi: 
fhen ABC» Buche, mit 24 ausgemahlten Dris 

ginal⸗Holzſchnitten. gr. 8. 


Santaflifche Bemäblvde. Neue Ausgabe, mit Kpf. 
ar. 8. 1807. —“ bey Zinrichs. ı rthir 
Wer der Phauntaſie in ihren mannichfaltigen 

Richtungen und Regionen folgen will, mer das 

Schauer liche liebt und die überrafhende Klarheit, 

wo man fie nicht erwartet, der leſe dreymabl diefe 

Gemaͤhlde. 





ů— — 


Allg eme 


Num. 


iner Anzeiger 


83. 842 


der 


Deutfdem 





Donnerstags, den 26. Maͤrz 1807. 





Gefeßgebung und Regierung. 
Dertbeilung der Einquar⸗ 
tierung. , 

Da es der Billigkeit angemeffen iſt, u. 
zur Erleichterung der Hauseigenehümer au 
die Miether, wie es überall gemöhnlich ift *) 
nach Verhaͤltnig beauartiert werden, und 
folchen zugleich die Beköftigung der Einquar; 
tierung obliege: fo wird dem Publicum diefes 
zur hierdurch bekannt gemacht. 

Breslau den 6 März 1807. 


Ferne f | 
Gen. Adj., Chef vom Benetals 
ftabe ded Gonvernements von 
Schleſien und Commandant 
von Breslan, 
+) „Wie es überall oͤhnlich IN”?! Möchte 
ie Behauptung eben fo wahr fepn_oder noch 
werden, als jene Vertheilung der Einquartie: 
zung gerecht and billig in! 
der Redact. 


Auftiz und Polizey / Sachen. 
| i iftmaͤßi digun 
* 
14 


liebenen und in den Lazarethen 
Derftorbenen. 











Durch Anfragen in mehrern öffentlichen - 


Blaͤttern iſt vie Beſorgnißß bey dem Yublicum 

rege gemacht worden, als ob megen nachläfı 

figer Begrabung der Todten in der hiefigen 

Eradı und Gegend vorigen Jahres im bes 

vorftehenden Krubjahr und Sommer der 

Gefundheit nachtheilige Dünfte und an ſte⸗ 
Allg. Anz. d. D. ı B. 1807. 


ende Krankheiten zu fürchten wären. Die 
biefige Polizey : Commiffion hält fih daher 
verpflichtet auf den Grund eines von dem 
Herrn geheimen Hofrath und Leibarzt Dr. 
Starf, als hiefigem Amts: und Stadt ; Phys 
find, erforderten Gutachtens diefem hr 
theiligen Gerücht als völlig ungegründer zu 
miderfprehen, und was die in der Scladt 
Ki Gebliebenen betrifft, zu bemerken, da 
fuͤrſtl. General⸗Polizey-Direction zu Weis 
Mar fich nicht damit. begnügt bat, die Gemein 
den zu ungefäumter vorfchriftmäßigen Begras 
bung der Todten in ihren $luren durch die 
Aemter anhalten zu laffen, fondern fie bat durch 
einen eigens J abgeſendeten Gubaltern, 
den fürſtl. Regiſtrator Wangemann, übers 
all, ob der gegebenen Vorſchrift Folge geleis 
ſtet worden, at Ort und Stelle nachiehen 
laſſen. Was hingegen die in den biefigen 
Lazarethen verftorbenen Bleffirten betrifft, fo 
find felbige unter eigner Aufficht des obger 
dachten Hrn. Amts: und Stadt: Phyficus in 
einer beträchtlichen Entfernung und Höhe an 
Drte begraben worden, mo der beitändige 
Luftzug die hiefige Stadt vor jedem nachtheis 
figen Einfluß um fo mehr fihert, da theilg 
die Todten vier Ellen tief begraben und mit 
Kalk uͤberſchuͤttet worden, theil® der gelinde 
Binter die Faͤulniß der-Cadaver fo fehr bes 
rdert hat, daß jegt feine Anhäufung fchäds 
icher Dünfte zu beforgen ift.— Zugleich wird 
das nachfiehende Berzeichnig dem (ich verbreis 
tenden Gerücht einer bier beftehenden enors 
men Thenrung von felbft widerfprechen. 
Halbjähriges Fogis 5 rthl.. biß_20 rehfr. 
Mittagstiſch wöchentlich iggr..biß einen kaub⸗ 
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thaler. Brob und 24 Loth 2 Did. ı gr. 
Eine Kiftr. Geis nd r. 12 foth weiße 


Gemmeln Spf. Ein Maß Bier 4 bi8 5 ei 
in 


Ein Pfund Rindfleifh 2 gr. 4 bis 8 pf. Ei 
Yfund Schwein ie 3 90. 2 bis 3 pf. Ein 
Hfund Schöpfenfleifch 2 gr. 6 bis 8 Ay Ein 
Hund Raldfleifh ı gr. 8 pf. 36 Lorh Butter 
ein Kopfitück bis 7 gr. 
Jena den zo März 1807- | 
Fuͤrſtl. Fer Polizey⸗Commiſſion 
daſelbſt. 











Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Noch einige Bemerkungen uͤber den 
Raͤuch und Ruß verzehrenden Ofen. 
Zur Berichtigung verſchiedener falſchen 

mag die man ſich bisher von ihm 
machte. 

Es ift fonderbar, aber beömegen, zur 
mahl in Deutfchland, nichts Unerhoͤrtes, er 
neue Vorrichtungen, feyen fie auch von no 
fo großem Werth und Nugen für das Ganze, 
dennoch bey anfänglicher Verbreitung allezeit 
gem Widerfprüchen unterworfen find *). 

ie Urfache hiervon liegt aber in der Nichts 
Eenneniß der Dinge, und im den Vorurthei⸗ 
len, die man gegen alles faßt, was neu 
amd und noch unbekannt ift. Die meiften 
Menfchen mögen ſolche Dinge Feiner Unters 
—— wuͤrdigen, und bleiben’ lieber aus 
Semaͤchlichkeit beym Alten. Nur wenige 
haben Luft, aber feine Kenntniffe, andere 
wenige widmen diefen Gegenftänden ihre 
volle Aufmerkfamkeit, erreichen mol auch für 
fich ihren Zweck mit vieler Mühe und Koftens 


aufwand, meil ed an Handwerkern feblt, . 


die Sinn für etwas Gutes haben; allein 
ſtatt folhe Männer zw weiteren Kortfchritten 
ihrer angefangenen Verſuche aufzumuntern, 
fpottet man ihrer Mühe, und vereitelt mit 
allem gieiße ihr Beitreben, gemeinnügig zu 
werden. Wie dieß der Fqll im Allgemeinen 
ift, fo ift er ed auch in Hinficht des Rauch 
und Ruß verzebrenden Ofens. 

, Werner in feipzig gibt fih Mühe, feine 
Mitmenſchen mit einer er... Vorrich⸗ 
tung zu Erſparung des Holzes bekannt zu 
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machen, und bie Sipfraft der Breunmate 
alien auf vielfache Art zugleich zu benug« 
ohne daß auch nur ein geringer Theil deri 
ben verloren gebe. Er macht und mit de 
Rauch und Ruß verzehrenden Dfen befanı 
wodurch mir allerdings fehe viel gemwinn 
fönnen, wenn nur die Sache in Hinftcht d 
Ausführung und. Behandlung richtig ! 
urtheilt wird. Hier liegt aber ver Stein 


Eunde ſtoͤßt, und fchon beym erften Stoß! 
immer abgehalten wird, etwas Nüsli 
auszuführen. Gonderbar, daß diefer Rau 
verjehrende Dfen, der doch fo ziemtich ı 
einer Bauart vereinfacht iſt, noch Big jet 
ep aller feiner Brauchbarkeit und Gemein 
nügigfeit fo viele Widerfprecher hat, Die fid 
alle Mühe geben, feine bereits entfchiedenen 
Borzüge zu den größten Fehlern herabzumiün 
digen. Außer Feipjig und Wittenberg, ms 
man diefe Borkehrung nach Würden zu fh) 
Ken mußte, wo man gleich anfangs wir 
nügfihen Erfindung volle Gerechtigkeit® 
derfahren ließ, und ihre Vorzüge ofen 
rühmte, mwird man wenige Städte MUS 
können, wo diefe Empfehlung fo ffarten & 
druckt gemacht hätte, Verſuche folder 
ſewohl in herrſchaftlichen Gebäuden, aldın 
Privatmohnungen auszuführen; und In 
auch Verfuche gemacht worden, fo murdei 
fie, "weil fie nicht fogleich gerathen find, mir 
der aufgegeben, und es blieb nach mie ur 
beym Alten. Wenn ed num auch eim ein 
ner Privarmann über fi nahm, mit eine 
wohlgeglückten Berfuch hervorzutreten, un 
die gute Sache mit vollem Ernfte zu ve 
theidigen, wenn er fich ein befonderes 6 
fhäft daraus machte, allen und jeden, d 
feine geglückten Verfuche mit eigenen Aug 
anſehen mochten, . augenfheinlih die Ri 
lichkeit und Nothwendigkeit zur allgemein 
Einführung diefer Sache an das Her; 
legen, fo fallt ihm leider die Erinnerung fe 
empfindlich auf, dag nur wenige es d 
Mühe werth achteten, dieſe Verſuche anzu 
hen; der meiſte Theil blieb taub gegen 
Einladungen und Erklaͤrungen, und begnuͤt 
fi), die ganze Sache auch ungefeb: 


Anſtoßes, woran fih fo mancher Ser! 


*) Ein ſchoͤnes Bepfpiel vom Gegentheil gab der Ersberjog Carl bu i zſp 
und Köchherde in allen Militair » und —— aan > — — 


Zzig. d. D. 1807, 9 St. nachleſen kann. 
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1 bewigeln und fogar die Geißel der Satyre 
ber den zu ſchwingen, der nicht nur durch 
Erfahrungen von dem vollen Nutzen der 
Sache Felbft für fi überzeugt, _ jondern 
fogar auch von der Zandesregierung, wel: 
che fih auf eingereichte —— gar 
bald mit der nämlichen Ueberzeugung sefeelt 
ſah, zur Verbreitung der Vorrichtung aufge 
. muntert wurde. an bält ed daber fur 
flicht, die von dieſem Dfen a a falfchen 
egriffe zu berichtigen, und I überzeugt, 
daß hierdurch weit mehr, als durch alle weis 
tere Empfehlungen begweckt werde. 

Der Rauch und Ruf gr Dfen, 
eine Vorrichtung, wo die Ruft in engen Ca⸗ 
nälen eingeföhloffen ift, wo fie durch manche 
Krämmungen erft einen Ausweg findet, wenn 
fie durch Hige ausgedehnt, zum Emporfteis 

en gezwungen wird, bat allerdings einen 
ehr großen Widerftand zu bekämpfen, wenn 
er gebeigt wird, und muß demnach fo feſt 
als möglich zufammengefegt werden, wenn 
anders der Zweck erreicht werden fol. Wer 
kennt nicht die außerordentlich große Kraft 
‚der durch die Hise ausgedehnten, in einen 
engen Kaum eingeſchloſſenen Luft? Wer 
weiß nicht, daß dur ploͤtzliche Ausdehnung 
derfelben ſeibſt die dichteſten Metallgefäße 
zerfprengt werden fonnen; und * will 
‚man fi wundern, wenn durch ploͤtzliche 
Erhitzung der Oefen ihre Theile oft mit Ger 
walt zerfprengt werden; wenn zumabl im 
Winter die Luft durch die Kälte weit mehr 
zufammen gezogen ift, ald im Sommer, wes⸗ 
wegen ſich auch weit mehr Luftmafle in 
einem. Raum befindet, ald bey derjenigen 
Luft gefchieht, die im Sommer durch höhere 
Temperatur ausgedehnt mehr Raum eins 
nimmt. Wil man. nun einen Rauch und 
Ruf * Ofen ſo aufbauen, daß er 
unſerer Abſicht foll entſprechen können, fo 
ehe man doch ja darauf, daß feine einzelnen 
effandtheile felbſt von gutem Stoffe bereis 
tet nd dann in ihren Fugen durch gut bereis 
tete Bindemittel auf das feitefte und ganz 
Inftdicht zufammengefegt und verwahrt wer⸗ 
den. Der hierzu gewöhnlich beftimmte Lehm, 
eine befannte Erdart, die aber nicht überall 
gleiche Befhaffenheit hat, und demnach 
eine nach Bedarf ganz / verſchiedene Behand⸗ 
Iungsart erfordert, muß von dem Toͤpfer 


Luft und 
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oder Maurer, ber einen folchen Ofen bauen 
will, wit einer ſehr großen Sorgfalt durchs 
gearbeitet und tüchtig mit Haaren und Sand 
nach vorliegender genau zu unterfuchenden 
Beſchaffenheit mehr oder weniger vers 
mengt und auch nicht zu naß verwendet mers 
den, weil in diefem Falle beym Zuruͤck⸗ 
fhwinden ganz unumgänglich Riffe entſtehen 
müßten, welche doch bey diefem Dfen den 
—* Grund zur ſeiner baldigſten Zerſtoͤrung 
en. 

Iſt nun auch der Ofen genau nach Vor⸗ 
ſchrift und Zeichnung aufgebauet und mit 
aller Vorſicht verwahrt, ſo iſt noch in —* 

t 


liche Erwaͤgung zu ziehen, daß die Gewa 


der gepreßten, durch uͤbermaͤßiges Einfeueru 
iu ploͤtzlich ausgedehnten Luft, der felbft die 
ſtaͤrkſten Metallgefäße nicht Trotz bieten koͤn⸗ 
nen, einen zum größten Theile aus zerbrech⸗ 
lichem Thone auferbauten Dfen, wo die I, 
in engen Canaͤlen eingefchloffen,, durch vie 
Unterbrechungen in ihrem natürlichen Abs 
uge in die Höhe aufgehalten wird, damit 
ie ihre Hige vor ihrem Abgange in den 
Dfen abfegen muß, gar leicht in feinen Bus 
en auseinander treiben Fann, und alfo be 
thisung eined ſolchen Dfend vorzügli 
Ruͤckſicht auf Die Natur und Eigenfchaft der 
n aͤrme genommen und möglichff 
vorfichtig je Werke ergangen werden mu 
Weiter wähnen auch fehr viele ganz falſch, 
daß diefer Rauch und Ruß verzehrende Dfen 
in feinem Innern immer ganz rein_bleiben 
und nie einer Reinigung unterworfen mwers 
den muͤſſe. 
So wahr es ift, daß der Ruß in diefem 
Dfen durch das durch's Luft . in die 
lamme geleitete Sauerftofige ber atmo⸗ 
phärifchen Luft entzündet und feinen brenns 
fähigen Theilen nach verzehrt: wird, fo ift ed 
auch wahr, daß nur die wenigiten Theile der 
Atmofphäre aud Sauerftoffgad beftehen, wo 
alfo bey übermäßiger Hige unmöglich. ges 
nug folcher zum Anzunden des Rauches norhs 
wendigen Luftfäure —*—** werden kann; 
dann iſt auch in Erwaͤgung zu ziehen, daß 
nur dad Brennfähige des rufe verflüchtiget 
wird, nach dem VBerbrennungsproceffe aber 
allezgeit noch eine erbige Subftan zuruͤck⸗ 
bleibt, welcher man den Namen Rüůßaſche 
beylegen dürfte. Diefe Aſche von allem 
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Brennfähigen Stoffe befreyt, in der Vorausſe⸗ 
gung, a8 nicht durch übermäßiges Feuern 
aus Mangel an Luftfäure ſich auch noch 
eigentlich unverbrannter Ruß mit unters 
mifche, fest fich in den Canaͤlen des Dfens, 
mol nicht in fo großer Menge, als in den 
gemeinen Defen, der Glanz; und Flugruß 
doch immer in genugfamer Menge fell, um 
die an und für fich engen Rohren verfiopfen 
und dem- Abzug der Luft — fo wie auch der 
a ig der Hige das größte Hinderniß in 
den Weg legen zu konnen, weil die Afche bes 
fanntlich der Fhlechtefte Wärmeleiter ift. 
Diefem Uebel vorzubeugen, meil in ſolchem 
Kalle der Dfen unmöglid der Erwartung 
entfprechen fann, und nun von unfundigen 
Menfchen, welchen die Behandlung der Defen 
ausſchließlich anvertraut ift, die die Sache 
‚nad ihrer Weife mit Gewalt treiben wol—⸗ 
fen, gemeiniglich zu Grunde gerichtet werden 


muß, muß man allerdings durch angebrachte - 


und wohlverwahrte blecherne Schieber je je 
weilen, wenn man merft, daß der Dfen kei— 
nen Zug mehr hat, diefe Rußäfche aus den 
Eanäten des Ofens heraus nehmen laffen, 
welches von einem jeden Topferlehrling mit 
leichter Mühe und ohne große Koften unters 
nommen werden fann; da man nicht, mie 
ehedem, nöthig hat, die blecherne Röhre bey 
einem Schmiede oder Schloffer ausbrennen 
u laſſen. Diefe Eleine Laft wird wol ein 
eder gern gegen den großen Nutzen, den dies 
fer Dfen in Hinfiht der Erfparung vielen 
Holzes, der Entfernung des befthwerlichen 
Rauches aus unfern Küchen, der Befeitigun 
aller Feuersgefahr, bie bisher gar oft dur 
häufigen Anfag des Rußes in den Kaminen 
entftanden, und des großen Vortheils, unfere 
Speifen weit ſchmackhafter, als bey offenem 
Feuer zurichten zu fönnen, gewährt, übers 
nehmen. Wer wird nun unter obbemerften 
Umftänden eine gute Sache bloß pt: in 
verachten, und alle ihre Tugenden mit allem 
feige verfennen, meil fie nicht mehr leiften 
ann, als ed ihre natürliche Befchaffenheit 
erlaubt, weil fie mit einem Worte das Ger 
präge ber — — an ſich traͤgt, wel⸗ 
ches doch in dem Gange der Natur von kei— 
nem Kunfts und Naturproducte geläugnet 
werden kann. Und diefer Dfen foll auch noch 
obendrein den Fehlern der Behandlungsart 
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noch weit mehr Troß bieten, als andere von 
weit dauerhafterm Stoffe gebaute Defen zu 


thun im Staude find? Welch eine Genug; 
—— Der Kochofen ſtatt des offenen 
Herded in den Küchen leilter fo_viele Vor— 
theile, daß man gern die Baufoften anwen⸗ 
den follte, um ſich den Befig derfelben zu 
verfehaffen. Wer nur einmahl feine Tugen 
den fennt, achtet nicht mehr auf die zufälli 
gen Mängel, fondern fucht fie zu verbeſſen 
Geift der Erfindung und der Rus, 
waͤreſt du bey den. Bewohnern Deutfchlands 
fo geehrt umd belohnt, wie bey den Bewehb⸗ 
nern Albions, wahrlich, man würde dem 
‚Auslande bey weiten nicht mehr fo viel 
Tribute bezahlen ! | 
„erh, 


Gelehrte Sachen. 

Warnung vor einem Nachdruck 
nebft Yachricht vom landwirchfidaft: 

lichen Inſtitute bey Helmſtedt. 

m 25 Stuͤck des Cameralcorrefpondenten 
für Deutſchland werde ich aufgefordert, mic 
zu erklären, wie meine landwirthſchaftlichen 
Schriften, betitelt: practifhe Anleitung zur 
—— der Wirthſchaftsgeſchaͤfte für anaes 

ende Landiwirche, in drey Bänden, bey Reis 
mer in Berlin verlegt, nun auf einmabl in 
den Berlan des Aloys Doll in Wien, welcher 
fie unter eben dem Titel in der wiener Zeitung 
angekündigt habe, gerathen wäre. 

Herr Reimer, Inhaber der Realfchuls 
buchhandfung in Berlin, ift der rechtmäßige 
‚Berleger meiner practifchen Anleitung zur 

rung der Wirthichaftsgefchäfte für anges 

ende Landwirthe, in drey Bänden beftehend 
und mit einer Vorrede von Thaer verfebeh. 

at nun Herr Aloys Doll der Ältere zu 

vis am Gtephandplage im deutfehen 
Haufe wohnhaft eben dieſes Werf in der 
wiener Zeitung Seite 736 ald Berleger anges 
Fündiget: fo bat ihm das Recht dazlı ein 
ger Mangel an Ehrgefühl und Recht⸗ 
lichfeit und die niedrigfte Gewinnſucht gege: 
ben. Da er in der Ankündigung des dritten 
Bandes von einer eriten und zweyten Abs 
theilung fpricht,, wovon mein echter dritter 
Band nichts verfündiger, fo muß ich faft als 
wahr annehmen, er, um nicht gam 


* 


Em.p.rt. 
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Nachdrucker ſeyn zu wollen, Zufäge und 
Keränderungen in dem Werfe angebracht 
yat. Bor dieier verfälfehten Waare das Yublis 


um I warnen, halte ich für meine Pflicht. 


ch Grieb gemiffenhaft meine dreyßigjahrige 
rfahrung ald ein kehrſyſtem niever, um 
angebenden Fandwirthen die Erlernung diefed 
Faches leichter zu machen, wie fie mir zu 
theil geworden ik, und jeder Leſer konnte 
mit Gewißheit darauf rechnen, daß er durch 
meine Rathſchaͤge nicht irre geleiter, fondern 
ganz auf den rechten Weg geführt würde. 
Sind nun, wie fi) das mol mit Gewißheit 
annehmen läßt, theoretifche Einſchaltungen 
und Umaͤnderungen durch einen unredlichen 
Berleger hinzugefügt worden, fo fünnen die 
Käufer fehr irre geleitet und nicht felten ind 
Ungtück geführte werden. Gie Faufen dann 
freylich eine wohlfeile, aber auch eine ge 
faͤhrliche Waare, und ich muß dagegen fepers 
lich proteftiren; daß.man mir feine Schuld 
eben mag, wenn mein auf die niedrigfte 
et gemißbrauchter Name nachtheilige, Fols 
* anrichtet. Mir ſchadet dieſer ehtloſe 
achdrucker nicht, indem mein rechtmaͤßiger 
Verleger Herr Reimer in Berlin mein Mar 
nuſcript gekauft und bezahlt hat; aber dies 
fem und feiner Familie, die jegt noch dazu 
die Drangfale des m. erleiden müffen, 
ſtiehlt er dad Brod. Er mag diefe ſchaͤnd⸗ 
lihe Handlung vor feinem Richter verants 
mworten, ich mag feine Sünden nicht tragen. 
Klofter St, Zudgeri bey Helmftedt den 12 
März 1807. 
Fried. Carl Guſtav Gericke, 
Oberamtmann. 
N. ©. Mein landwirthſchaftliches 
Lehrrinſtitut auf dem hieſigen Kloſter F 
ohn erachtet der ſchwierigen Zeitverhaͤltniſſe, 
ganz nach meiner bekannt gemachten Anzeige 
ein gerichtet. Der Anfang uͤbertraf meine 
durch die kriegeriſchen Umſtaͤnde herabge⸗ 
ſtimmten Erwartungen. Jetzt genießt die 
Univerſitaͤt und mein nfltitut den Schutz 
des kaiſerl. franzoͤſiſchen Gouvernements in 
Braunſchweig; der Schauplatz des Kriegs 
iſt entfernt und man darf mit Grund einen 
Fortgang der Sache hoffen, der den Anfang 
übertrifft. Dieß den Eltern und Vormuͤn⸗ 
dern aus entfernten Gegenden, deren Söhne 
und Enranden -ohnerachtet des getroffenen 
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Engagements ded Krieges megen nicht ein 
treffen Eonnten. Gerice.* 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Erziehungsanſtalt für Maͤdchen. 
Schon feit einigen Jahren beſchaͤftigte 
ich mich damit, Töchter würdiger Eltern zu 
erziehen, doch konnte ich wegen meiner biss 
berigen befchränften Wohnung die Anzahl 
der Zöglinge auf mehr ald zwey oder drey 
nicht ausdehnen. Da ich mir nun aber, um 
meinen Wirfungsfreis zu erweitern, eine ges 
räumigere und bequemere Wohnung gefauft 
babe, fo bin ich im Stande, die Anzahl der 
Koftgänger, fürderen Herzens s und Ders 
ftandesbildung auf das befte geforge wird, 
zu vermehren. ' Unterricht in weiblichen Ars 
beiten aller Art erhalten fie von mir und 
meiner Tochter, und außer dem Unterrichte,, 
welchen fie in der Religion umd im Gchreis 
ben, Rechnen, in der Geographie und Natur 
eſchichte empfangen , haben fie die befte Ges 
egenheit, Zeichnen und Muſik zu lernen. 
Sollten Eltern oder Bormünder geneigt feun, 
(e8 wird fie nicht gereuen) mir ihre Toͤchter 
oder Miünvdel zur Erziehung anzuvertranen, 
fo bitte ich fie, das Billige und Nähere mit 
mir in porsofreyen Briefen oder mündlich zu 
unterhandeln. Sandersleben im Anhalt 
Deſſauiſchen den 13 März 1807. ; 
Amalie Wilhelmine 82 
iutheriſche Predigers ⸗Witwe. 


LE 


Dienft » Anerbieten. | 
Ein Seifenfiederlehrling wird ‚gefucht 
in einer thüringiichen Marttfladt. Der 
gehrmeifter verſpricht: theoretiſchen und 
ractifchen Unterricht feiner Kunft; thätige 
Eheilnahme an der Bildung und ——— 
des Rehrlings; Unterricht in den Huͤlfswiſſen⸗ 
fehaften diefer Kunft, fo wie in der Chemie 
und in den. andern Kenntniffen überhauft, 
die ein jeder Kimftler und Handwerker haben 
ollte; humane Behandlung, Vom Fehrs 
inge werden die zum Geifenfieder tauglichen 
Eigenfehaften verlangt. Bedingungen und 
nähere Auffchlüffe er aͤhrt man dur Briefe, 
im Einſchluß adreſſirt an Die Erpedition des 
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allg. Ynz. in Gotha; die Briefe werden figs 
ntrtdurh A.B: C. D.E. j 


— — — — — —— 
Familien, » Nachrichten. 


Todes: Anzeigen. 

Den 16 Märzd.J. Mittags ı Uhr ent 
ſchlief mein ältefter fiebzehnjähriger lieber 
Sohn, Emil, am 21 Tage feiner tpphifchen 
Krankheit an Deforganifation verſchiedener 
Organe der Bruft und des Unterleibs, vors 
aüglich ded Gekröfes und des innern Darm 
canals. — Brav und von echten Biederfinn 
war der gute mir unvergeßliche Sohn. — 
Allen meinen GBönnern, Verwandten und 
Freunden zeige ich diefen mich tief erfchüts 
ternden Berluft an. 
Arnſtadt den 2ı nn 1807. 

Chriftian Günther Beyer, D. 


2) Das heute früh 2 Ahr durch reinen 
Nerven: und Lungen» Schlag erfolgte, ung 
hoͤchſt ſchmerzhafte Ableben unferer * 
age eh ige re ir da — 

rie riſtigne Friederike Appelius 

eb. Schmidt allhier/ im 62 Jahre ihres 
Iterd, zeigen wir allen unfern ausmärtigen 
Verwandten und Freunden, der Fortdauer 
ihrer fhägbaren Freundſchaft, auch ohne 
alle Beyleidsbezeugungen , verfichert, biers 
mit Öffentlich an. 
Eiſenach den 20 März 1807. 
-Larl Ludwig Appelius, 
Carl Sriedr. Auguft Appelius, 
Eharlotte Beyer geb. Appelius, 


Aufforderung. 

Ehriftian Stigel, gebürtig von Hier, 
bat gegen 14 Jahr als Musfetier im Eönigl; 
preuß. Dienft bey der Reibcompagnie des 
Herrn Generald von Zaſtrow in Breslau 
geftanden, und ift im Jahr 1777. verabfchier 
det worden; ſeitdem it unbekannt, wo er 
id aufhält. Unterfchriebener bittet alle 
Menfchenfreunde höflich 
Aufenthalt, Leben oder Tode Kenntni 
möchten, gegen Erftattung aller Ko en, be 
glaubte Nachricht zu ertheilen an 

Ernſt Stigel in Rotenbur 
an der Fulda in Heflen. 
— — 





haben 


‚ welche von deffen . 


Juſtiy/ und Polizey /Sachen. 
Vorladungen: 1) der Erben und Slaͤul 
der Gertr. Wieſen. 
Nachdem die Ehefrau des ehemahligen hi 
Univerfitäts: Buchdruckers Baptiſta Wiefen, 
mens Gertrudis Wiefen, geborne Dechent, 
Sommer 1805 in concursmäßigen Umftänden gr 
ben, und zur Dertheilung ihres geringfüu 
Nachlaſſes unter die aufgerretenen Gläubiger au 
waͤrtige Edicraf : Ladung nörhig gefunden worden 
als werden alle diejenigen, melde an die 9 
ſenſchaft der gedachten Bertrudis Wiefen, gebe 
Dechent, aus irgend einem Grunde, es fer; 
Gläubiger, Erben, oder font, Anfpruch ja; 
ben glauben, hierdurch vorgeladen, im demı 
Montag den 4 May d. J. angefepten peremm 
[hen Termin, Vormittags von 9 i6 12 Uhr u 
dem academifden Gebäude bierfelbit im gern 
oder durch Bevollmaͤchtigte zu erfdeinen , und: 
Anfprühe auszuführen, unter der Vermarnum 
daß fie widrigenfalls damit weiter nicht gehört mı: 
den jollen ‚- und die Maffe mir Ausflug ihre 
den bereits aufgetretenen Prätendenten überlajkı 
werden wird. = 
Decretum Spidelberg den 4 März 1807. 
Großherzoglich ——— Acadenc⸗ 
ericht 


A. T. S. Thibaut, 
| . 3. Prorestor. | 
v. Bleudgen, Spudicad. 
— — — 


2) I. Jac. Foöll'o. 
Eommaringen, Ya Jacob SSU,m 
bier, der im Jahr 1803 aus dem königlichen Mi 
tair den Abfchied erhalten, und ſich ſofort auf 
Wanderſchaft begeben hat, wird hiermit, bey De 
luft feines Bürger » und Unterthanen: Rechts, aut 
eines Vermögens‘, aufgefordert, binnen drm 

onaten wieder in fein Heimweſen zurück zufen 
men, weil er ſchuldig ift, als Er + Eapitulanı nır 
aud) nod die vorgefhriebenen Fahre, unter drı 

königlichen — ataillon, Dienſte zu leiſten. 

12 r; 1807. r 
Bönigl. Würtemberg. Stabsamıt. 
3) Joſ. Galter’s, 

sjofenb Halter —5— Amtsange hoͤrig 
von Rielaſingen, welcher ſchon das 62 ahr zurud 
gelegt bat, ließ ſich im ı7 oder 18 Fahre fein 
Iterd unter das ebemahlige F. öftr. Regimen t Ber 
ber engagiren, von diefer Zeit an aber nichts met 
von fi‘ hören, und es ift daher weder yon feine 
—— *— noch Leben, oder Tode dießfeits era 


Da nun deſſen nächte Anverwandte um Yet 
abfolgung feines unter Pfe ſchaft ſtehenden Der 
moͤgens von bepläufig 400 f ebeten haben: f 
wird der verfchollene Jofep alter, oder deflei 
allenfallfige Defcenden; andurd) Öffentlich aufgefor 
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dere, ſich binnen neun Monaten von heute bey 
unterfertigter Juftisftelle zu melden und fein Der; 
mögen in Empfang zu nehmen, oder aber zu ges 
wärtigen, dab ſoſches feinen naͤchſten Anverwand» 
sen gegen Eaution zur Verwaltung überlaffen wer: 
den würde. DBoblingen (ben Radolphͤzell am 
Unterfee) am 22 December 1806. « 

Großherzogl. Badii. Obervogseyamt. 

Vidt. Finweg. 





4) der Erben I. Bortl. Becder’s. 

Ber dem Magiftrare zu Neuhaldensleben find 
die unbekannten Erben und deren Erben oder nächften 
Derwandten des dafelbit verftorbenen Candidati Chi- 
zurgiae Johann Bortlieb Beder, aus Chriſtian⸗* 

di gebürtig, fowie die fonfligen Prärendenten an 
einen Nachlaß zur Angabe und Nachweiſung ihres 
Erbrechts und —— Anſpruͤche binnen neun Mo⸗ 
nate und ſpaͤteſtens Dee 
auf hieſiges Rathhaus edictaliter vorgeladen wor⸗ 
den; unter der Verwarnung, Daß der Nachlaß als 
ein herruloſes Gut der hiefigen Kimmerep wird zus 
geiproden werden. Uebrigens find den zu Felde 
abmejenden Militär » Perfonen ihre Rechte vors 
behalten. 


5) das von Uttenhoven'ſche Samiliens " 
ideicommiß betr, 

Der Durchlauchtigſten Herzoginn und Frau, 
rau Louife (Eleonore, vermitimeren Herzoginn zu 
achſen ıc. gebornen Fürftinn zu Hohenlohe x. Ober» 

sormünderinn und Landesregentinn. , 
Wir, zu Hoͤchſtihro obervormundfchaftl. Regie: 
rung verordnete Präfident, Eanzler, Käthe und 
igl. preuß. General » 


Aſſe ſſor fügen hiermit zu wigen 
n 
ne Beorg Siegfried von 


nad) bep Und der £ 
Major Herr. Adam . 
Uttenhoven zu Eulmbad) in Schriften. zu verneb: 
men gegeben, wie derfelbe mit den übrigen bekann⸗ 
ten Äntere enten des von den bepden verfiörbenen 
Sräuleins Louife von Uttenhoven und Jofepbe 
von Buſſecken weil. zu Schwarzwald im Fahr 1790 
für die jedesmahl vorhandenen und unvermählten 
von Uttenhovenf. Töchter aus den Stämmen der 
perftorbenen vier Gebrüdere 
I. des Herrn Georg Ehriftoph von Uttenhoven 
su Schwarzwald, a 
Il. des Herrn Hofjunkers Ehriftian von Uttens 
boven zu Steinach, 
III. des Herrn Wilhelm von Uttenhoven zu Tets 


tau und 
IV. des faifer!. Fönigf. äfterreich. Generals Hrn, 
Siegfried von Uttenhoven, 
eftifteten Sideicommiffes dahin übereingefommen 
ey, dieſes Fideicommiß aus bewegenden Urſachen 
r immer und auf ewige Zeiten aufzuheben, mit 
angefügter Bitte, die inoriginali eingereichte, von 
ihnen vyllzogene Aufhebungs : Acte gerichtlidy zu bes 
natigen; zuvörderft aber zu wiſſen nörhig, mer erma 
noch, außer. dbenfelben, gegründete Anſprüche auf 





en 22 December dieſes Jahres _ 
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* ——X machen an 88 glaude und. 
eaıctaliter vorzu wor⸗ 
den iſt; als haben Wir zu ia Ende .. 


ben 25 Map d. 3; 
sum debfallfigen peremtorifhen Termin anberaumt, 
eitiren und laden daher alle und jede, melde an 
das mehrerwähnte Fideicommiß, bep der gedachters 
maßen befihloffenen Aufhebung defielben, gegrün: 
der; Anfprüde zu baten vermeinen, befagten Ta: 
gs zu rechts fruͤher eig ee bey Strafe des 

erluſtes derjelben und. der Wiedereinfegung in den 
—— Stand Rechtens vor Uns in Perfon, oder 
durch genugfam Gevollmaͤchtigte zu erfcheinen und 
ihre fragliden Anfprüce gebbrig an» und audzu 
führen, im —* aber zu gewarten, daß 
fie damit nicht weiter gehört, fondern gänzlid) were 
ben präcludire werden. 

Urfundlich it diefe Edictal» Eitation unter vor⸗ 
gedrucktem herzogl. ſaͤchſ obervormundfchaftl. Canz« 
lep : Infiegel und gewöhnlicher Unterfcrift ausges 
fertig worden. Datum Meiningen zur Eliſa 
sbenburg, den 16 Februar 1907. 

(L.S.) Barl von Rünfberg. 
— — 
6) der Gläubiger Gottl. 5. Illge's. 

Auf ſchriftliche Inſtanz des roßmeıner Cantors, 
Hrn. Gotthilf Sriedrich Ilge, werden hierdurch 
alle diejenigen, weldye an die Verlaſſenſchaft deifen 
Bruders, weil. des Kunft: uud ring wann 
Hr. Gottlieb Zeinrich Illge allhier Vermögen 
ex Capite crediti, hereditatis vel-alia caula eini⸗ 

je Aniprüce zu formiren haben, hierdurch edicta⸗ 
iter jedoch peremtorie aufgefordert 
Montag den 27 April a. c. 

welcher Tag zum Liquibationg: und Gütepflegungds 
Termin Rathswegen anberaumer worden, VBormits 
tags ıo Uhr in Perſon oder durch —— legi⸗ 
timirte Mandatarien vor uns auf dem Rarhhaufe 
allhier zu erfdyeinen, ihre Forderungen , [ub poena 
raeclufi, zu liquidiren und zu befcheinigen, füs 
dann mit Hrn. Cantor Tlige eın gürlidhes Abkom⸗ 
men zu treffen, und in deſſen Entftehung weiterer 


rechtlichen Weifung gemärtig zu fepn. 
Wornach ſich zu achten. Sig. Bera, der 24 
Gebr. 1807. 


DBürgermeifter und Rath. 
I. $. Senf. 














Kauf» und Handels » Sachen. 


Hans ı Verfauf. . 

n einer der erften Markt: und Handelöftädte 
Thüringens ift ein ganz maflives Wohnhaus mit 
gem: deonomifhen Seitengebäuden zu verfaus 
en. Das Haus if feinem focale und feiner Ein« 
richtung nad ganz geeignet für einen Deconomen, 
Kaufmann oder Handwerker, der Verkehr hat. 
Ein jeder von diefen drev Ständen kann bey einem 
mittelmäßigen Gonds feine Nahrungsgefcäfte mis 


— 


Sf 


dem beften Erfolg betreiben, Für den Geſchäfts⸗ 
mann, wenn er auc nicht Deconom wife, hat die 
Stadt auch nody überdich mannigfalrige Induftries 
zweige. Nähere Nachricht erfährt man durch Brisfe 
an * Expedition des allg. Anz. zu Gotha, fignire 
miN.=N. 





Dey Sranz Yicolaus Stoppani, 
der ſeit 1799 in Leipzig erablirt ijt, und die 


ibm allein zugebörenden Befchäfte unter ums - 


tenſtehender Sirma betreibe, find felbft ver: 
fereigte AlFfobolomerer, j 
oder Spirituemiejler, zu haben. — Diefe Spirituss 
meffer find fur Aporhefer und Chemiker fehr wich⸗ 
ig, für Deflilateurs und Branniweinbrenner aber 
ganz unentbehrlich; meıl man durch diefelben ganz 
enau befimmen kann, wie ſtark jede geiftige Flüfs 
figfeit, Die, wie befannt, vom Branisimweine an 
dis zum ſtaͤrkſten Spiritus, aus Wafler und Wein» 
iſt beſteht, if, und wie viele waͤſſerige oder vers 
lichte Teile fie enthält. Bisher bediente man 
ich, um dieß zu erfahren, verfhiedener Mittel, 
indem man, entweder durch den Geſchmack, oder 
durch ‚die gemöhnliben Branntweinwagen , und 
wo diefe nicht zureichten,, durchsandre Handgriffe, 
‚zu erfahren fuchte, wie viele Theile wirklicher Wein: 


eiſt in einem beftimmten Maße zu prüfender Flüfs 


Jigfeit enthalten ſey; allein man irrte gemöhnlidy, 
Da nun bep allen Deflillationen und demifhen Ar: 
beiten alles darauf anfommt, die wahre Gtärfe 
irgend einer weißen Blüffigkeit ganz genau zu 
wiffen, fo madıre Dbengenannter Diele Derfuche 
dem alten Uebel abzuhelſen, bis es ihm endli 
gelang, diefen Alfoholomerer oder Spiritusmeffer 
u verfertigen. Auf der Spindel deffeiben heben 
fd vom Gehalte des Waſſers (0) an, die Grade 
nz deutlich einzeln, bis zum ganz mafferfreven 
BBeingeifte (Alfohl) (100), und man fieht alfo 
nz beſtimmt, und nad) Procenten, mie viele mwirf: 
ia geiftige Theile in der Flüͤſſigkeit enthalten find, 
und man- kann daher genau beftimmen, ob auf dem 
Transporte , oder von den Deſtillateuren, oder auf 
andre Art, Verfälfchungen vorgegangen find, und 
wie viel Waffer zugeſetzt worden ıl. So kann man 
ed, 3. B, auch anwenden, um den Arac ımd den 
Eognac zu prüfen, wobey jedoch zu bemerken ıft, 
daß, um ſich von der Richtigkeit der Probe mit die: 
—— mente volllommen überzeugt halten. 
oͤnnen, eine 58 Temperatur der zu prüs 
fenden Flüſſigkeiten erfordert wird. Die Beobac 
tung derfelben geſchieht am ficherften vermurtelft 
eines dazu - eingerichteten Thermomerers , deffen 
Stand 12 bis 13 Grade nach Regumur über dem 
Eispuncte ſeyn muß. — Diefer Alkoholometer ift, 
nebit einem zum Pruͤfen der 
sen Glascplinder , und damit er durch das Verfen— 
den feinen Schaden leide, in einem Zutterale gut 
gerwahrt, nebſt gedrudter Anweifung, für 2 Thaler 


”. 





Flüſſigkeit eingerichte· 


füchf., oder 3 fl. 36 Pr. rhein., derfelbe für Br 
meine, die nur bie 6o Brad erreichen, ı Rthir. 
oder 2 fl. 24 fr. bep Endesunterzeihineten zu & 
Bey groͤßern Beftelungen wird ein anfchn 
Rabat gegeben. Briefe und Gelder werden 
frey erbeten. 


Außer obigem Alkoholometer find auch 
folgende richtige Wagen um die beygei: 
sen Preile bey Unterzeihneten 
3u baben, ale: 


1) Bier: Wagen, oder Meffer, ı tbir. 8 ar. 

oder 2 fl. 24 fr. rbein. ah sr.) 

»2) Ardomerer, oder Salz: und andre Eau 

Wagen, ı tblr. 8 gr. oder 2 fl. 24 Fr, 

— —— oder Wagen, 1 thlr. ı4 
er 3 fl. 

4) Dergleiben zum Vitriol » Del; zur Tim 
Säure, und zu andern fehr (dweren zuf 
ten, 3 thic. oder 5 fl. 24 fr. z r 

5) Zu Fluͤſſigkeiten eingerichtete Thermometer, 
Qutteral, ı thir, 16 gl, oder 3 fi, 

j Gebrüder Scoppani, 

in Leipzig in Auerbach⸗ Hofe. 
— — 


Blee Samen. 
Deutſcher oder Drepblätteriger, als am win 
—— —— — beitändig ir Hem 
ropen Partien im billigften Preife zu saben 
Mofes wor Re { 


N 


in Mannbeim. 





Frankfurter Wedhſel Cours. 
ben 20 Mär; 1807. 











Briefe.) ©i 
Amferdam in Banco k.S. — — 
⸗ 2 Mon. — _ 
Amfterdam in Eourant F. S. — Ir: 
2 Won, — 141: 


D n 
Dambugt.®. .. .'. 149 ıfz 


Yugsb N e 2 Mon. 149 J 
urg —4 100 3/8 — 
Wien k. S. + * * + * 5 — 
eg s 2 pe '. .. sa — 
ondon 2 on... — — — J 
Paris f, ®. .» 2 2 0» 73 ıyal ned 
8 s- a 2 Ufo 4 724 — 
von — * - ae . * * — 
Yeiniia Di. Speed... | — | 
Did. 2: 0. 5‘ — — 
Bremen A ®. ..o, # » 109 — 


(Dorgen wird Fein Stü wegen der Charfreytags⸗ Seyer, ausgegeben.) 


Allgemei 


um. 84. 


ner Anzeiger 
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der 


Deutfden 





Sonnabends, den 28 März; 1807, 





Anſte, Manufacturen und Fabriken. 


‚Ueber die den Gelehrten Oefterreichs 
und des Auslandes von.der mediciniz 
ſchen Facultaͤt zu Wien gemachten Be: 
merküngen über meinen Lichtleiter, 
Geitdem ich den Fichtleiter befannt ge: 
macht habe, find die meiften öffentlichen Mei⸗ 
‚nungen zu deffen Vortheil ausgefallen. Rur 
ein biefiger Accoucheur, der, ohne alle Kennt 
niſſe von Phyfik und Mathematik, unmöglich 
einen Begriff von der Sache haben kann, 
rückte vor einigen Fahren ans Leidenschaft 
gegen bie einfache Ankündigung der Erfins 
‚dung etwas in dad nämliche Blatt ein, in 
welchem er nun eiligft das Facultaͤtsurtheil 
abdruden ließ. Einige anonyme Auffäge 
firitten nur über die Moglichkeit einer innern 
Erleuchtung des lebenden Körpers, und 


waren fo — —— daß man ſie deswegen 


fuͤglich als aus der obigen Quelle gefloſſen 
haͤtte halten Fönnen. Da nun die öffentlichen 
“Urtheile allgemein fo guͤnſtig waren, und 
fein Gelehrter. von einigem Anfehen gegen 
‚die Sache bisher aufgetreten ift, fo hätte ich 
eben deswegen 44 ſelbſt an der Brauch 
"barfeit des Pichtleiters gezweifelt, wenn ich 
„nicht durch Häufige Berfi e gi fehr von ders 
‚felben überzeugt geweien wäre. Noch ift 
keine Sache von Belang und Wahrheit ohne 
"die hartnaͤckigſten Widerfprüche in der Medis 
cin durchgegangen. Man erinnere fih nur 
der — die das Syſtem von Harvey 
au kaͤmpfen hatte, und jeßt-ift die yrıntung 
der Kuhpocken ein- gegenmwärtiges Reyrpiel. 
Da diefe Streitigkeiten der Prüfftein des 


Aly.-Anz d. D. 1 B. 180% 


Wahren ſind, da durch ſie das Nachdenken 
geſchärft wird, und Verbeſſerungen hervor 
gebracht werden, fo hoffte ich mir Sehnſucht 
auf einen Gegner, mit dem ich mich mit 
Ehren einlaffen Fönnte. IH freue mich des— 
wegen ‚mit einer fo berühmten Kacultär zu 
verhandeln, Da die Anwendbarkeit ded 
Lichtleiters das Wohl der Menfchheit und die 
Vervollfommmung der Kunſt betrifft, fo wird 
es derfelben nicht unangenehm feyn, wenn 
fie bey ruhiger Ueberlegung meiner Bründe 
egen ihr Uriheil ſich vollkommen widerlegt 
Änder. Vorher aber will ich die bofen Jdeen 
und zum Theil berrfchenden Gerüchte, die 
bey vielen, und befonderd denen, die die 
Verſuche ebenfalls fahen, gegen die Facultaͤt 
entftanden find, vernichten, um. die literäris 
fhe Ehre der Facultaͤt, die dabey fo fehr 
compromittirt iſt, zu retten. 

1) Da die f. £. medicinifch » chirurgische 
Sofepbs » Academie in der wiener Zeitung 
von den mit dem Fichtleiter angeftellten Verſu⸗ 
chen eine fehr voreheilbafte Nachricht ertheilt, 
die medicinifche Facultaͤt aber ganz das Ger 
gentheil behauptet, und fogleih ihre Meis 
nung in die nämliche Zeitung einruͤcken läßt, 
fo it ed dem oberflächlichen Anſcheine nach 
natuͤrlich, daß einige auf die Vermuthung 
famen, als fey die Facultät mit der Acade⸗ 
mie in gefpannten Zerhälmiren. und habe 
daher aus Leidenfchaft fo ganz enrgegengefegt 

eurtbeilt. Ich wideripreche mit allem Feuer 
Fir Recht diefer falfchen Idee, Die fo fehr 
binter der Wahrfcheinlichfeit verfteckt zu ſeyn 
fheint. Einer fo ſchmutzigen Feidenfchaft iſt 
die Facultaͤt gewiß unfähig, Noch eher 
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möchte ich die Vermuthung entfchuldigen , 
Daß eime edle Abficht die Facultaͤt befeelt 
babe, fie nur deswegen der Academie 
entgegengefegt fpricht, um Durch Widerfpruch 
näher zur Unterfuchung zu gelangen. Die 
k. k. medic. > oſephs⸗Academie 
ſagt woͤrtlich: „Die Verſuche ꝛc. fielen dieß⸗ 
mahl eben fo, wie das vorigemahl, ganz zur 
Ehre ded Erfinderd aus, indem fie die 
Brauchbarfeit diejer —— Kunſterfin⸗ 
dung vollkommen bewaͤhrten.“ — zu 
erklärt fie, daß fie bedeutende Verbe 
en mit dem Inſtrumente vorgenommen 
be. — Die f. f. medicin. Facultaͤt drückt 
ch dagegen folgendermaßen aus: „Freplich 
ft ver Fichtieiter ſelbſt jege noch fo conftruirt, 
daß es leicht wäre, viele Verberferungen 
an felbem anzubringen, aber auch durch alle 


Verbefferungen vervoukommnet, wird er ims - 


mer ein bloßed Spielwert bleiben x.” — 
Mer fieht nicht bier. auf den eriten Blick, 
daß die medicin. hirurg. Joſephs Academie 
von der Facuttaͤt unvermeidlich aufgefordert 
ift, ihre Gründe gegen fie zu behaupten, 
weswegen fie die Brauchbarfeit des Inſtru⸗—⸗ 
ments als vollfommen bewährt angibt, and 
ugleich genothige iſt, ihren gemachten Verbefs 
re den etwas flarken Namen eines 
Spielwerfs zu eutziehen. Diefe Auffordes 
rung trifft zugleich alle Gelehrte, die für 
den Fichtleiter fchrieben; durch ſolche Discuß 
fionen gewinne die Unterfuchung, und war 
vielleicht eher die Urfache, ſowohl des gegen 
alle Ueberzeugung gefchriebenen Auffages, 
als auch einiger gegen die Academie hart ges 
wählten Ausdrucke. 

2) Die Vermuthung, ald habe nur ein 
Blied der k. f. un das zufällig prädos 
minirt, den Aufſatz verfaßt, die Unterfchrift 
der übrigen fo erhaften, daß fie fich anderer 
Geſchaͤfte wegen nicht gehoͤrig felbit über: 
wi konnten , ift empörend, eben fo wenig 

ed vom der Facultaͤt gu erwarten, daß fie 
den Lichtleiter gar nicht richtig hätte anmens 
den koͤnnen, oder in Höhlen, wohin die 
Röhre micht gehört, diefelbe eingebracht 
hätte, oder einen eigenen fchlechten kichtlei— 
ter gehabt habe, oder daß die Mitglieder die 
eben geurtheilt hätten, Beine Phyfif und noch 
weniger chnungen verſtuͤnden. Dieſe 
Ideen find eben fo unrichtig, wie die Den 


eruns 


) 


muthung lächerlich iſt, als wäre viell 
die Facultaͤt kutz oder bepfichtig. 

Nun zur Beleuchtung des von der 
cultaͤt über dem Lichtleiter — Gefagten. — 

Gleich Anfangs erklaͤrt die Facultaͤt ü 
den Lichtleiter bereits berichtet zu hab 
nachdem ſie Verſuche damit —* ha 
ch ren aber nicht einmahl, daß fie eiı 
ichtieiter befigt. — Selbſt die k. £. oſep 
Academie har nur einen Lichtbehälter v 
mir erhalten, mit einer allein für dag Ac 
chement beftimmten Pichtleitung, und \ 
diefer Lichtleitung fehlt fogar noch der Ker 
Diefer und alle übrige Rohren find noh 
der Arbeit, umd ich werde erft in einim 
Zagen fie abſchicken önnen. Doch dem * 
wie ihm wolle, ih will nun den Inhalt de 
von der Facultät Befagten prüfen. 

Gie fagt nämlich : 

1) „Die Röhre des Pichtleiterd, mitteh 
„welcher das Licht in Die Höhle geleiter wir» 
„iſt gerade, fie Fann daher nur in folche 
„Höhlen eingebracht werden, welche rin 
„geraden —— ꝛc. — 

Dieſer rg Sag ift durchaus fait. 
denn erſtens iſt diefe Röhre nicht forsmasl 
gerade Caber freplich die Fatutaͤi dor wr 
ennt noc Feine gebogene Köhren) wu 
zweytens kann auch die gerade Rohre u 

ohlen gebracht werden , die keinen geraden 

usgang haben, 3.3. in den Uterus waͤh 
rend oder nach der Geburt. Es muß aliı 
bep diefen wenigen Worten fehon der Facu 
tät felbft in die Augen ſpringen, wie unrich 
tig ihre Behauptung iſt. ER» 

2) „Nicht der ganie Umfang einer im 
„nern Höhle des menfhlichen Körpers mird 
„ſichtbar, fondern unr jener fehr Beine und 
„unbeträchtlihe (?) Theil derfelden, gegen 
„welchen die eingebrachte Röhre gerichtet wer ⸗ 
„den kann; — alle übrige Theile bleiben 
„unſichtbar ıc.” 

‚Pit Erlaubniß! — Wenn der Facultät 
nicht die ganze Höhle, die nicht einen bedeus 
tenden Winkel bildet, oder eine zu Kleine 
Deffuung bat, erleuchtet erfcheint, fo hat fie 
entweder den Verſuch mit einem fehlechten 
Lichtleiter angeftellt, oder eine unrechte Leis 
sung in die nicht für fie gehörige Hoble ges 
bracht, oder eine unrechte Reflectionsröhre 
für Die gewählte Lisptleitung eingelegt, denn 
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fonft muß durchaus bie ganze Säfte erleuch⸗ 
tet erfcheinen. — Die an die k.k. Joſephs⸗ 
Academie uͤberſchickte kichtleitung muß (wenn 
nicht etwa die Reflectionsleitung durch die 
Reiſe aus dem Lichtwinkel gekommen iſt) in 
dem geöffneten Fruchtbehaͤlter nach der Ger 
burt wenigftend eine Fläche von vier bis fünf 
Zell erleuchten. Kür Höhlen, die aber nur 
einen Zoll im Durchmeifer und nur 3 bis 4 
308 in der Länge Haben, ift diefe Röhre 
nicht mehr paflend. Ich mache mich vers 
bindlich , nicht mit meinem verbefferten , fon 
dern nur mit- meinem erften Pichtleiter die 
Höhle der Bagina, die Stäbe abgerechnet, 
ganz zu erleuchten und fie jedem zu zeigen, 
den die Facaltät dazu beauftragt. eite 
—— 1. B. der Magen ꝛc. laſſen ſich der 
einen Oeffnungen wegen zwar nur theils 
weife, aber durch Veränderung der Peuchts 
ftefle nach und nach an fehen. — 
2 „Da nun af die beleuchtete Stelle 
o kle im Durchmeffer höchs 


im Stande fepn, ju bes 
„ſtimmen, welcher Theil ded menfchlichen 
„‚KRörper® bier dem Auge beleuchtet darges 
„stellt werde ic.“ 

Hier bitte ich dad gene denfende Yublis 
cum um ein geneigted Gehör, und die vereh⸗ 
rungswürdige Facultaͤt nur um ein Fein Biß⸗ 
Hen Ueberlegung. Die Facultaͤt fagt hier 
felbft, daß man in der Tiefe der Höhle eine einen 
Zell große Stelle erleuchtet ſieht. — Gegen 
die Erleuchtung fagt und kann fie nichts 
fagen , fie fest alfo nur aus, daß die erleuchs 
tete Stelle zu klein ſey. Nun frage ich alle 
Welt, und die Facultaͤt ſeibſt, iſt denn gar 
nichts für die Kunft gewonnen, wenn man 
in_den Höhlen eined lebenden animalifchen 
Körpers eine Stelle von einem Zoll im Durchs 
meſſer und die Zmwifchenräume zwiſchen den 
Stäben deutlich erleuchtet fieht, mo man 
font nichts fah? Wie viele Höhlen find denn 
m menſchlichen Körper, die einen viel größern 
Durchmeffer ald einen Zoll haben ? 
ach nur ein Zoll im intest. recto z. B. auf 
einmahl erleuchtet ift, fo wird eine auf diefer 
Gtelle befindliche Fiſtel doch mit erleuchtet, 
die vielleicht nur einige Linien im Durchmef 


fer hat. Diefe Fiftel» Deffnung ift alfo ganz 


Wenn 
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ſichtbar, und nit einmahl angenommen‘, 
daß fie fo hoch ſey, daf der unterſuchende 
Finger fie niche erreichen kann, ift es nicht 
der Mühe werth, diefe pathologische Erfcheis 
nung im Innern durch das Geficht gu beobs 
achten? — Iſt denn dad orificium uteri 
etwa größer als ein Zoll, und find feine Vers 
Änderungen nicht wichtig genug, um ju vers 
dienen, gefeben ir werden? Ein biefiger 
verdienftvoller Chirurgus erzählte mir von 


‚einem Kalle, wo ein Absceß des Magens fich 


nad) auflen öffnete; die Deffnung war fo 
groß, daß bey Ueberladung die Speifen her⸗ 
ausfamen. Wäredie Beobachtung einer einen 

of großen Stelle der Magenwände, ihres 

erhaltend bey der Berdauung x. fo ganz 
unbedeutend? Wie viel ließe A noch * 
über ſagen, aber menu das Yublicum nur 
über Dieß angegebene gedacht und die Facultaͤt 
ed überlegt bat, fo babe ih wel bepde 
überzenat. — 

Daß aber nichts fo durchaus falfch iſt, 
daß nicht auch ein Körnchen wahres fich ſpar⸗ 
fam darin vorfinde, bemeift auch der gegens 
märtige Anffag der Facuitaͤt vollfommen, 
Sie Hat vellfommen vecht, mo fie fagt: 
„daß man nicht recht deutlich beſtimmen 
„eönnte, was man fieht, wenn man es 
„wicht zum voraus wüßte.” 

Dieß ift ganz wahr, denn da man nie 
die inneren Höhlen in der Zufammenftellu 
fah, wie fie in der Natur find, fo muß d 
Auge eben fo erft geübt werden, wie das Ger 
Fuß! des Geburtähelferd und des Chirurgen. 
So hell ich die gan gina erleuchtet fab, 
fe Eonnte ih nur RR erit das Orificium, 
uteri deutlich untericheiden. Die Facultät 
muß aber, da die Theile hell genug erleuchtee 
find, dieſe Deutlichkeit nz von bem ? 
leiter, fondern von der Hebung ihres Auges 
erwarten. 

4) Uebrigens ift die Anwendung des 
‚Ridhtleiterd mit bedeutenden Schwierigkeis 
„sen verbunden. Im lebenden und gefuns 
„den Zuftande würde die Einbringung und 
„Richtung der Röhre des 8. 8. nicht ohne 
„anhaltende unangenehme —— 
„oder wirkliche Schmerzen bewerkſtelliget 
„werden koͤnnen.“ 

Die Facultaͤt hat wahrſchelnlich ihre 
Richtleitung ohne Kern eingebracht und noch 
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Taube ich nicht, daß fie einmahl weiß, was 
* Kern iſt, denn ſonſt hätte fie das Unrich⸗ 
tige diefer Behauptung einfehen muͤſſen. Die 
Eiihrleitung bildet mit ihrem Kern einen der 
animalifhen Deffnung angemeflenen Kegel. 


ir die Bagina 3. 3. ift der Kegel etwa vier 


oll lang, hat gegen vier Linien im Durchs 
meifer, und der Knopf des Kerns (der fogar 
elaſtiſch ſeyn kann) ragt eine halbe Finie 
iiber die Blätter der Rohre hervor. “Jeder 
GSahverftändige urtheil® nun, .ob die Eins 
bringung eines ganz glatten erwärmten Res 

els, der kaum fo disk als ein Eleiner Finger 
ß , unangenehme Empfindung verurſachen 
fan, wenn er nach den Regeln der Kunſt 
eingebracht wird? Eben dieß Verhaͤltniß if 
bey allen andern Höhlen angenommen. — 

2 „Wäre die Höhle entzündet, mit 
„Befe würen bedeckt ıc., fo würde die Eins 
„bringung der Röhre größtentbeild unmogs 
„Ach ic. wie dad auch. der Fall bey Wunden 
„fepn müßte.” 

In diefer Behauptung jet fi die Fa⸗ 
eultät nur verfchrieben, außerdem wäre fie 
derfelben nicht fähig gemefem Denn wer 

würde denn auch in den 
jegt noch anwenden? — Über doch ſcheint 

Die Facultät nicht daran gedacht zu haben, 
daß bier nur zufammen gefegte Sonden ein; 
gebracht werden dürfen, durch deren Mitte 
das Licht einfällt, und daß fie auch nur bey 
Wunden da indicire ſeyn fonnen, wo bie 
Sonde, die mie jeder fremde Körper der 
Wunde nachtheilig wird, anzuwenden ift. 

„Er. wird ni leiften, was man 

„durch denfelben, ah, nämlich die 
„Erankhafte Beichaffenheit innerer Höhlen 
„des menfchlichen Korperd dem Auge fichtbar 
„darzuſtellen. 
ie Facultaͤt hat bier vergeſſen, daß fie 
oben ſelbſt fagt, man fehe den Raum eines 
Zolls in der Höhle erleuchtet. Wenn fie alfo 
efälligft überlegen wollte, daß fie fogar die 
Einbrianung der Röhre hier und da für mögs 
lic hält, und daß durch die zufammen ges 
festen Sonden fie auch da möglich und ans 
wendbar wird, wo fie fle nicht für möglich hielt, 
fo bat fie ja oben ſchon zugegeben, was fie 
unten widerfpriht. Doch ift die fichebare 
une der. franfhaften Befchaffenheit 
innerer Höhlen des menfchlichen Korpers 






Aller die Röhre 
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nicht der alleinige Vortheil, ben ich vı 
Richtleiter erwarte. Denn da wir die Auße 
fihtbaren Krankheiten fehen und Doch gri 
tentheild nicht heilen können, fo müffen n 
uns erft von den phyfiologifchen Verrichti 
8 näher unterrichten. Ich hoffe für ı 

hyſiologie bey Verſuchen mit dem ſelben 
Thieren durch Inciſionen, und für die G 
burtshülfe bey der Geburt, wenigitens nid 
geringere Vorzüge, worauf ich in der rem 
ren Bekanntmachung des 2. L. anfınerff 
gemacht. habe. , 

Ich babe in Feiner Befhreibung de 
— außer der Berechnung des Ber 
bältniffed der Reflectionsrohre zur Lichtlei 
tung eine Zeichnung oder beilimmte Angabe 
einer jeden individuellen Reflectionsröhre au 
geben. Eben fo babe ich die Wahl jeder 
befonderen Lichtleitung (der Stäbchen, Rob 
ren 2c.) für jede einzelne Höhle den Aerzten 
überlaffen, weil ich die Beurtheilungsfraft 
derfelben zu fehr achtete, um nicht in diejem | 
einfachen und Äußerft leichten Verfahren var 
zugreifen. Allein die Facultaͤt beweift mi 
dag ich mich in diefer Meinung doch ge 
habe, denn fie will im pathologiſt ——— 
der Höhlen und bey Wunden die Röhre ner 
wien, mo doch nur die zufammen gelegten 
Sonden bingehören ; fie fpricht nur von einer 
eih 7 Lichtleitung, die ſie in allen Höhlen, 
won r fie wicht paßte, anmandte, und bat 
fogar, da die erleuchtete Stelle nur einen 
34 im Durchmeſſer enthielt, die unrechte 

eflectionsieitung eingelegt. Damit alfo 
auf VBorausiegungen folcher Art-geilüßte Re 
fultate dem Yublicum nicht ferner läftig mer 
den, fg müßten die Sohle, die gewäblte 
Lichtleitung und die Berechnung der 
Dazu genommenen Keflectionsieitung bey 
den zur Publicitaͤt gebrachten Verſuchen und 
Aeußerungen genau angegeben werden. Wer 
nigitend werde ich mich ohne diefe Angabe 
auf nichtd mehr einlaffen Fonnen. — · 

ch ftatte übrigens der Facultaͤt meinen 
verbindlichiten Dant ab, daß fie mir Geles 
genheit gab, diefen Gegenſtand näber aus 
einander zu fegen. Da. ich mir fchmeichele, 
daß ich nun derfelben alle Zweifel geboben, 
und eben dadurch fie von der Meinung abges 
bracht habe, „als ob der ——— 
„alle Verbeſſerungen vervollkommnet, do 


ss 


rer immer Sein bloßes Spielmerf bleiben 
arde’’: fo hoffe ich nun: bald zu erfahren, 
8 fie feldit bedeutende Verbefferungen. mit 
ın Inſtrumente vorgenommen und erneu— 


te DVerfuche damit angeftellt haben wird. 


vie ift erbabener für die Faculrät, ug 
ver für die Menfchheit und fchägbarer für 
ie Kunſt, als jeded unreife Urtheil, wenn 
8 auch felbft näher zur Wahrheit führt. 
Sranffurt a. M. den 26 a 1807. 
Dr. Bozini. 





Nuͤtzuche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Erziehungs⸗Anſtalt für Maͤdchen. 

Nenn Jahre, die ich dem Geſchaͤfte wid⸗ 
nete, junge Maͤdchen zu ihrer kuͤnftigen Bes 
timmung vorzubereiten, ten. mir dafs 
relbe zum angenehmen Beduͤrfniß. In wie 
fern, was mir angenehm, auch andern nuͤtz⸗ 
li ward, überlaffe ich zur Entfcheidung 
denjenigen, deren Herz diefe Frage thut und 
deren eigne Erfahrung diefelbe beantwortet. 
Daß ich dem Geſchaͤfte, wozu Neigung mid» 
rief, auch ferner meine Kräfte weihen werde, 
fage ich darum bier öffentlich, weil vor Furs 
em die Nähe des Krieged, ber ea 
eiligere feſtere Bande trennte, meinem Ins 
ſtitut den Schein der Auflöfung gab, den 
Biele für Gemißheit nahmen. er der 
Friede, der jest um und wohnt, gewährt 
wieder friedliches Beginnen, und ich bin ges 
fonnen, die dem wertben Publicum ſchon 
befannte ‚, Erziehungsanftalt für Mädchen 


zwiſchen dem fechsten und vierzehnten Jahre‘ 


nah dem Diterfefte auf’d neue zu eröffnen. 
Eltern, deren Wünfchen ich mit diefer Erfläs 
rung begegne, bitte ich, diefelben mir bis 
ur Mitte, fpäteftend bis zum Ende April 
efannt zu machen, und über jedes derail 
mündlich oder brieflich mit mir Rückfprache 
zu ig — 
urt im Maͤrz 1807. 
— Sophie Haͤßler. 





Allerhand. 


Dankſagung und Bitte. 
Die Größe von Jena's Ungluͤck im vori⸗ 
gen Jahre zu ſchildern, vermag meine Feder 
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nicht; auch ift es nur zu befannt, mie ſehr 
die hiefigen Einwohner gelitten haben. Uns. 
ter denen, die doppelten Jammer empfanden, 
denen dad verheerende Feuer alles raubte, 
befand auch ich mich mit meinen Kindern. 
Doch fand ich viele mitleidsvolle Herzen, die. 
fi meiner Noth erbarmten. Unfern edlen 
Bönnern, Verwandten und Freunden fagen 
wir biermit_öffenelich nochmahls unfern ges 
rührteften Dank für ihre gütige Unterftüs 
gung: Aber auch. mancher Unbekannte ers 
richtete ſich ein Denfmahl.der Dankbarkeit 
in unfern Herzen. Inter diefen befanden 
fi and) einige, die bey Lebzeiten meines fes 
ligen Mannes auf der Roſe und ſonſt zu uns 
ferer geehrten Tiſchgeſellſchaft gehörten. 
Dieß ſey Ihnen ein öffentlicher Beweis unfer . 
rer Hochachtung und Dankbarkeit, ohne daß 
wir ihre edlen Namen kennen. 

Darf aber mol eine durch fo. manches: 
Ungluͤck tiefgebeugte und huͤlfsbeduͤrftige 
Witwe es wagen, diejenigen Herren, welche 
ehemahls als hieſige Studenten bey uns 
peiſten, aber bey ihrem Abgange mit einem 
heile ihrer Schuld (zuweilen auch mit der 
gahzen) in Reſt blieben, um gütige Bezah⸗ 
dung zu bitten? Nichts ald Schulbücher 
babe ich dem Feuer entriffen; und follten. 
diefe mich zwingen, an der Menfchheit zu 
zweifeln ?_ Aber fchmerzbaft würde ed mir 
zugleich fepn, wenn ich Namen nennen follte, 
wenn ich manchen, der ein angefehenes Amt 
im Staate bekleidet, öffentlich zur ſchuldigen 
Bezahlung einer abgebrannten Witwe aufs 
fordern follte. “Jena den 13 März 1807. 

Traugotte Sopbie Jermann 
geb. Alberti. . 


Danffagumg. 

‚„ Mit dem innigiten Danf und mit den 
—— Segenswünſchen beſcheinige ich 
iermit den Empfang der 5 rthlr Bill. 
von Heinrich in Dresden für den hieſigen im: 
Kriege verarmten.. Schuhmacher gu, neuem 
Werkzeuge, mit der Verſicherung der Ueber⸗ 

lieferung.. Schwerftede bey Weimar. 

Wuttig, Pf. 


Aufforderung. 
Der Herr Graf-C. v..F. welcher fich in: 
ben Monaten November und Desember 1803 
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und zu Anfang bed Jahrs 1804 in Nürnberg 
ge wird erfucht und aufgefordert, 
in 

in Hinficht feines hier zurücgelaifenen Activs 
ns Pallıv : Standes Das Möthige wiſſen zu 
laffen, Da nach Verfluß dieſes Zeitraums zu 
Berichtigung der Ruͤckſtaͤnde die zweckdien⸗ 
liche Verfügung ohne weiteres Nachwarten 
getroffen werben wird von — — 








Dienft » Anerbieten. 


In meine Zi z und Rettun: Manu: 
factur und Handlung fuche ich einen jungen 
Menfchen von guten Eltern und guter Erzier 
bung ald Lehrling gegen billige Bedinguns 
gen. Mähere Auskunft werde ich auf frans 
Firte — ertheilen. Hof im Voigtlande 

t} 1807. 
— ar J. ©. Herold, 








Dienft » Gefuche, 

Ein Kaufmann, son Geburt ein 
Deutſcher, 36 Jahr alt, der ein eigenes Ges 
Adhäft hatte, am aber megen mancher, 
durch die Zeitumjtände herbe eführten Wis 
bermwärtigfeiten aufgeben mußte, wuͤnſcht in 
einem Handlungshaufe auf eine annehmliche 
Art angefiellt zu werden. — Derfelbe hat 
feine Lehr; uud folgeriden Zahre in Frank 
reich zugebracht, und ſich in den bedeutend 

ften Städten diefed Reichs Theorie und Pras 
xis zu ſammeln gewußt, fo daß er dad Er 
orderliche leiften kann, worüber er auch die 
eften Empfehlungen bepzubringen im Stans 
de ift. Aber fi) in Anfragen und Vorſchlaͤ⸗ 
en an ihn menden will, habe die Büte, die 
Briefe an ihm unter Adreffe: H. B. H: in G. 
an die Herren Miettenbeimer und Simon 
in Branffurt am Main portofrep gelangen 
zu laffen. 





Familien » Nachrichten. 
Todes: Anzeige. 
Mit fhmerzerfültem Herzen betrauern 


ir den Verlaft unfrer Heften, unfrer zärtı 
lichften Mutter, der verwitweten Dberjten 


Catharine Juliane Caroline Chriftine‘ tigen 


eit von drey Monasen an Unterzeichneten - 
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Sophie Frevyfrau von und sn Mannsbach 
geb. Reihsfreyin von Geyßo. : Bon einer 
Sruſtt rankheit ergriffen, entfchlummerte fie 
ſanft in der N Dom 12 zum 13 d. M. 
im 69 Jahre ihres Alters. Entbunden ven 


Harm und Sorgen, wovon fo oft bienieden - 


unfer Auge thraͤnt, ſchwang zu befrer Wels 
ten Seligkeit fih ihr verklärter Geil bins 
über. Dort — fo lispelt nur leife die 
Stimme des Troſtes — dort in Elyfium jff 
einſtens frobed Wiederfehn. 

Mannsbach am ı8 Mär; 1807. 


+ st. von MT b 
sent ſachſ. — ———— 
5 E rag Ofterhaufen 
"geb. von Wannsbad, 
— — — — 


Juſtiz » und Polizey » Sachen. 
—— an pr Volk. 
m Magiftrate der großherzoglich badi⸗ 
fhen Stadt örepburg wird der Pe Bürs 
erstocter Srancisca Volk erinnert, e8 habe der 
iefige Wundarze Michael Zaarſtrit ben diefem 
richte eine Aufforderungsffage wegen Rechtfern⸗ 
gung einer über eine Forderung von 445 fl. erhal« 
tenen Vormerkung eingereicht, worüber Verband 
Inngstagfahrt auf den 31 März diefes Jades Bor ⸗ 
Ipittagd 20 Uhr im Rädsifche thhauje angeord« 
net worden, 
Da nun der Aufenthalt der Srancisca Vole 
unbekannt iR, fo hat man zu ihrer Dertretung, und 
r auf ihre Gefahr und Koſten, den dießſeitigen 
egierungs» und Kpfgerichtdadporaten Prn. Dr. 
Traichaf ald Sahmalter aufgeſtellt, mit welchem 
die angebrachte Aufforderungsflage den beilehenden 
2** gemäß ausgeführt und eurichieden werden 
wird. 


Die "aufgeforderte Srancisca Volk wird hier 
von zu dem Ende verländiger, daß fie allenfalls 
bey gedachter u ap ‚feibit erſcheinen, oder ins 
zwiſchen dem bevplimächtigten Vertreter ihre Rechts⸗ 
behelfe an die Hand geben, t für fidy einen ans 
dern Sachverwalter beitellen möge; widrigens L; 
ſich die aus ihrer Derabfäumung entftehenden 5: 
gen felbft beyzumeſſen Haben wird. . 

Stsyburg, den ı7 Hornung 1807. 
- Adrians r fer, 
- Ex Confilio 'Magiltratus. 
Blodner. 








Vorladungen: M militairpflicheiger Wir: 

: temberger, n 
Gomaringen. Nahbenannte, in deu dißſei⸗ 
Aus » Bezirk geborne königliche Unterthanen, 


| 


869 


Gomaring 
2 33 Adam Rapp. 
4) Joehann Georg 9* 
einz. 
eor 


11) 
13) 
ih Yierz. ı5) Johann Ulrich Rapp. 16) Johann 
hebucı RR ı7) Johann Ssepban Wud: 
ser. 18) Johann Eonrad Strahl. 19) Johann 
Heinrid Riefler. 20) Johann Martin Meybing. 
21) Johann Mibael Rapp. 22) Johann Jacob 
Sitrobmaier. 23) Johann Conrad pp. 24) 
acob Friedrich Bemmier. 25) Johann Martin 
RR . 26) Johann Georg Röjer. 27) Johann 
Geor &rabl. 28) Johanna Friedrich Killing, 
29) Johann Friedrich Kiefler. 30) Johann Georg 
Kiefler. 31) Johann Martin Rapp 32) Johann 
Beörg Kübbaudh. 33) Stephan Srrobmaier. 
Sinterweiler. ı) Johann Georg Killing. 
a) yobann Georg Zaug. 3) Stephan Junger. 
en ’»2 Mär; 1807. 
Bönigl. Wirtemberg. Stabs » Amt. 


2) der Bläubiger Wolf Löw Bomeißel’s. 
Da mehrere Glaͤubiger des biefigen Schuß - 
und Dandelsjuben Wolj Löw Bomeißel aus Nüd: 
fit der denſelben berroffen habenden und ihnen 
vorgeftellsen Unglüdsrälle mit demfelben einen Nach» 
- aß und Ausftands» Dertrag eingegangen, ehe und 
bevor aber diefe Vertraͤge obrigkeitlich * wer⸗ 
den fönnen, noch vorder ſamſt ſammtliche Gläubiger 
fi bierüber zu erklären haben, fo werden alle jene, 
welche fi kber dad berührte und ihnen vorgerras 
gene Pactum remillorium et dilatorium nod) nicht 
erfiärt, oder die etwa noch eine Forderung an ges 
„dachten W. 2. Bomeifel haben möchten, audurdy 
oͤffentlich unter dem Nachiheile aufgefordert, fidy 
bis Mirtmob deu ı5 Aprıl nachſthin Morgens 
Uhr dabier bebörend zu melden und fi über die 
dance des ihnen eröffnet werdenden Nachlaß⸗ und 
usktandes . Vertrages au erflären, daß fie anfonften 
nidye mehr gehoͤrei fondern der Mehrzahl als beps 
tretend geachtet werden folen. 
Seidelberg, den rı März 1807. 
Großherzogl. Badiſch. Stadt / Dogteyamt. 
Sartorius 


Vid, Gruber, 
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R I. Zandı"s. 

Adreln. Auf eingefoinmene Bitte der naͤchſten 
Anverwandren werden Jobannes zandt von Bin⸗ 
3en, der zu Anfang der 1790 Jahre als Schreiner: 
— auf die Wanderſchaft gegangen it, und fid 

arauf Jagarı aufgehalten hat, oder deſſen 
rechtmäßige Leibes⸗ Erben, aufgefordert, fich bins 
nen g Monaten, von heute an, entweder perſoͤnlich 
oder durch einen binlängtich Bevollmaͤchtigten vor 
biefigem Dberamt zu fiellen, und das dem Zandt zu⸗ 
efallene Dermögen in Empfang iu nehmen, ins 
em es fonft gegen Caution an diefe Anverwandten 
ausgefolgt werden wird. Verxordnet bey großs 
berzoglidy badifhen Oberamt Adrteln zu Lörrach 
am 20 Februar 1807. 

GSroßher zoglich Badiſches Oberamt 
Roͤteln. 





4) der Slaͤubiger C. Ludwig's Freyhr. 

von Niebecker. 

Zu gele allerhoͤchſten Auftrags find wor das 
königl. Saͤchſ. Zuftiz: Amt Borna in Berla 
ſchafts Sachen des verorbenen Herrn Carl Lud; 
wig Sreyberrn von Niebecker alle diejenigen 
befannten und unbefannten Gläubiger, welche an 
diefen Nachlaß Aniprüce zu machen gefonnen find, 
unter den gefenlichen Verwarnungen auf 

den dreyßigſten Junius 1807 
u _._— und Beicheinigung ihrer Anfprüde, 
o wie au 
den achtzeburen Auguft 1807 


zu Ertheilung eines commiſſatiſchen Beſcheides, 


und auf 
den ſechſten October 1807 
zur Publication einer Präciufiv : Sentenz, vermöge 
bes nadı Diaßgube des unterm 23 November 1779 
en die Edictal Eitanıon in Eivil: Saden 
außerhalb Des. Concurs » Procefles betreffenden 
Mandars, erlaffenen und fomohl bey hiefigem Anrte 
als an den Rarbhäufern Bee, Leipzig, Frey⸗ 
berg, Altenburg nnd Rudolſtadt angeſchiagenen 
Edictalien, peremtorie vorgeladen worden, und 
Ihres daher zu jedermanns Wiſſenſchaft andurd) 
ekannt gemacht. Datum Jırtiz: Amt Borna, 
ben 20 Januar 3807. 
te = Saͤchſ. Commiffions - Rath und 
Justiz » Amemann alda und zu 
Pegau als 
Commillarius Caufae 
Tobias Bortlob Gänel. 


$) der Gläubiger J. Martin’s von Saagen. 

Da bey alihiefigen Stadtgerichten· zu Eruirung 

des Schuldenweſens ded Handelsmanns Johann 
Martin von Aaanen die Öffentliche Borladung dei 
en Gläubiger befaioffen worden: fo werden alle 
ckannte und unbekannte Gläubiger deffelden hier 

durch peremtorie und Mit der Verwarnung, daß 
die Nicreriheinenden bep diefem Schuldenmeien 
für ausgeſchloſſen und der Rechiswohſthat der Wie 
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dereinfegung in den vorigen, Stand werden verfuftig 
erfiärt werden „ hiermit eiriret, Freytags nad) dem 
Feſt Trinitat. iſt —* 
der 29 May d. J. 
zu rechtsbehoͤriger Vormittagszeit relp. cum Curat. 
oder durch hinlanglich Bevolimaͤchtigte zu erſcheinen, 
ſich gebührend zu melden, ihre Forderungen zu den 
Acten zu Liquidiren und zu befcheinigen, die Güte 
au pflegen, ın deren Entfiehung aber über die Rich» 
tigkeit ihrer Forderungen mit dem annoc zu beftel- 
lenden &ourradietor, unter fi aber itber die Priori⸗ 
tär zu verfahren umd bierauf das Weitere rechtlis 
cher Ordnung gemäß zu gewärtigen. 
Datum Meiningen, den ı1 Febr. 1807. 
Bürgermeifter und Rath. 








Kauf» und Handels» Sachen. 


Special » Subbajtations ; Patent, 

Nadıdem auf-den, dem Zieronymus Bötrner 

und deflen Eheweib Marien Eliſabethen Börner 
"zu Marlishaufen zugehörigen Bafthof zur grünen 
anne daſelbſt, ſammt alten damit verbundenen 
und vereinbarten Gerechtigkeiten und Srepbeiten, 
Wein und Bier darin zu ſchenken, darein Heim— 
bürgen und Einwohner nicht tragen, legen, noch 
das Gerrände ſchaͤgen dürfen, ingleihen das Baden 
und Schlachten, nebft Haupt: und Seiten: Bebäus 
den, Brauhaus, Maljdarre, Hofraum und Scheuer, 
‘ingleihen dem dazu gehörigen Garten, und den 
bier unten näher fpecificirten Gemeindetheilen, 
welcher Gaſthof nebſt befchriebenem Zubehör von 
den ernannten börrnerifchen Eheleuten für 950 
if. erfauft worden if, gnädigfte Herrſchaft 
als ein Erbgut zu Lehn geht, Jährlid mit Michae⸗ 
lis ı Mfl. ı5 al. 8 pf. und pa Michaelis » Hühner 
dahin zinfet, und gemöhnlice Trankſteuer präftiret, 
"der Gcmeinde zu Marlishaufen ıı gl. 2 pf. ſchoſſet, 
7 gl. contribuiret, von einem fichern Käufer ein 
Gebot von fünf hundert Rthlr. in Laubthalern zu 
ı Rthir. ı5 gl. gethan, und um deffen Specials 


Subhaſtation gesiemend nadıgefucher, diefem Ge: -Mhei 


ſuch auch Statt zu geben refolpirer worden it; als 
wird ermeldcter Balthof mit dem darauf geichehe: 
nen Gebote der fünf hundert Rthlr. in Laubthirn. 
zu ı rthl. 15 gl. hiermit des Endes [pecialiter an« 
peichtagen , damit derjenige, welcher ein höheres 
icitum darauf zu thun gemeiner wäre, 
; den 8 Mad. TG. J. 

als in dem folcherhalb feftgefegten Licitationd + Ters 
mine, oder aud nocd vorher fein Gebot, mündlich 
oder fhriftlich anzeigen ‚Hr dern Termin felbit aber 
— n ſolle, daß mehrgedachter boͤttneriſcher 

aſthof nebſt Zubehör von ı0 Uhr Vormittags an 


zu dreven verſchiedenenmahlen mit dem jedesmahlis 


gen höcften Geboge ausgerufen, und demjenigen, 





ihrer 
fen bekannt gemacht, und es wird mi 
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zwblften Glocenſchlage 


welcher Mittags mit dem 
Schloß: Uhr das hödite Gebot ethan, 


der biefigen 


‚wenn derfelbe den zehnen Theil des liciti 
"erlegen , ‚ober "därd Bi heil des liciti baar zu 


« Bellen im Stande ıft, 


ürgen Oder Pfand fiber zu 
fofort zugejdylagen und nad) 


baarer Erlegung des ganzen liciti in einen dazu 


anzubersumenden Termine förmlich adjudicıret wer: 


de, Sign, den 13 Mär; 1807. 
Fuͤrſtl ß warzb⸗ — zu Arnſtadt. 
Dohbanun Benjamin Sriedrich 
; Eberwein. 


— — —— 


u nebit Zandlung in Frankenberg. 

in in Sranfenberg bev Chemnih fehr vor: 
heilhaft — und von Grund aus 

und feuerfe 

baͤude und 


einern 
gebautes neues Haus mit Pinterges - 
rten und die dalelbft im beiten Zu—⸗ 


"Rande mit vieler Kundſchaft verfebene Material, 


ein» und Yiqueur : Handlung mwünfde ich an ei: 
nen foliden thärigen Mann zu verkaufen. Es ti 
alles da, was dazu noͤthig it, auch kann ich ihm 
einen mäßıgen Vorrath an Waaren, Meubles zu 
ı oder 2 Stuben, und alles, was zu einer Haus: 
5 gehört, mir übergeben. Der Preis des 

aufes mit dem Inventario, den Haus: und Hands 
lungs : Mobilien, ift 3500 Thlr., aud fann Allen: 
falls ein Drirtheil darauf fteben bleiben. Colide 
Käufer haben fib perfönlih oder in poflfreven 
Briefen an mid) hierher in Srepberg zu wenden. 

Freyberg den 10 März 1807. * 

Ernſt Secle. 





Antirheumatiſche Sohlen. 

Um mehrere Anfragen auf einmahl zu beant- 
morten, fo zeige ich bierdburh an, daß die bep 
——— Zufaͤllen bisher mir fo gluͤcklichem 

rfolge gebrauchten antirheumatifchen Geſundheits⸗ 


ſohlen auch noch jegt für den erſten billigen Preis, 


nämlich 3 Paar Sohlen mebjt der dazu gehörens 


"den Abhandlung für 1Laubthir. oder 2 fl. 45 Er. 


n. bey mir zu haben find. In diefer Abhand⸗ 
ie (Meinungen der Werste über die Gicht, die 
Urſachen ihrer Entftehung und die ſicherſten Mittel 
eilung ) habe ich die Zubereitung der. Soh⸗ 
unendlich 
freuen, wenn ihr Gebraud nah wud nach recht 
allgemein wird. jeder Menſch, der feine Gefunds 
it lieb bat, follte ſich derſelben auch in gefunden 
agen bedienen, um dadurch die fürdyterlichen 
Schmerzen, die vom Podagra, periodifhen Kopfı 
und Zahnmeh ꝛc. entiteben,, ju vermeiden. 
Weimar, Job. Pbilipp Schellenberg, 
Reviſor b. dem herz. I. priv. Landes: 
Induſtrie⸗ Comptdir. 











(Den 29, 30 u. 31 März werden wegen der Geyer des Diterfeftes Feine Stücfe ausgegeben.) 


Algen: 


Num. 85. 


iner Anzeige 
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der 


Deutiden. 





Mittwochs, den ı April 1807. 





Geſetzgebung und Regierung. 


Ueber Befteurung der Prediger bey 
Contributionserhebungen. 


Der Geift ver Zeit ift ziemlich fo weit 
ortgefchritten, daß der Prediger, wenn er 
ragt: ob es denn recht und billig fen, ihn, 
den Ufufructuarius eined Grundſtuͤcks, eben 
fo zu befieuern, wie den Grundeigenthümer 
eines Ähnlich großen Pam. auch ſchon 
als ein Menſch verurtbeilt wird, welcher fich 
den allgemeinen Laften entziehen will. Dens 
noch wage ich e8, diefe Frage öffentlich auf 
zuwerfen und dreift zu verneinen. 
Gerecht und billig ilt ed, daß, befons 
ders bey allgemeinen Ungluͤcksfaͤllen, wie fie 
der Krieg herbepführt, jeder Staatsbürger 
nach gleichem Verhaͤltniſſe tragen hilft, folgs 
lich auch der Pfarrer und Schullehrer den 
ihn treffenden Theil mit trägt. Gerecht und 
billig ift ed, daß z. E. der Amtmann und der 
ale eines Ortes, deren jeder 8oo Rthlr. 
innahme hat, beyde gleich zu einer Eontris 
bution beptragen. 
Aber kann dieſe gerechte und billige 
Gleichheit Statt finden, wenn der Prediger 
ald Grundeigenthuͤmer feines re 
ftücked behandelt wird? Unmöglich! Gleich 
wohl fcheint dieß im Großherzogthume Darm⸗ 
ftadt und nach dem PYublicandum *) des erzs 
RR Kreifes wirklich gefchehen zu 
ollen. 
Iſt es denn einerley, ob ich 10000 Rthlr. 
im Vermögen habe, oder ob ich von 10000 


”) Dergi. die näheren Erläuterungen deſſelben in. Nr. 73 ©. 737 5. 


Allg, Anz d. D, 1%, 180% 


Rthl. alljährlich, fo u ich lebe, die Inter⸗ 


eſſen ziehe? Kein vernuͤnftiger Menfch wird 
dieß ee Zwar ift die Benutzung für 
den Einzelnen, der eben lebt, vielleicht dies 
— obgleich auch in dem freyen Walten 
ber 10000 Rthlr. auch die Moͤglichkeit eines 
ungleih größern Gewinnes, als etwa soo 
Rthlr. Intereſſe liege. Aber für die Familie 
ift es doch ein ganz — er. Unterſchied. 
Gibt der Beſitzer des Capitals heute 100 
Rthlr. Contribution und ſtirht morgen, fo 
kann feine Familie mit 9900 Rthlr. in weni⸗ 
gen Jahren ihr Capital wieder erfüllen, 
omie fol denn dieß.aber die Familie des 
ufufructuarii bewirken, wenn diefer heute 
eben fo viel von feinen Intereſſen gab, und 
morgen todt iſt? Ueberdieß der Befiger des 
Capitals bat noch eine inwohnende freye 
Kraft, die er Geld; und Vermögen s erwerbend 
benugen kann. Der Befoldete mit den Ins 
tereſſen des Capitals hat diefe freye Kraft 
für diefe Intereſſen auf zeitlebens verfauft, 
und um dieß mur zu können, hat er eine 
op Jahre zuvor ein’eigenthümliched Capi⸗ 
tal hingegeben. i 
Wenn gegen dieſe Bemerkungen wenig 
einzumenden feyn wird, möchte ich doch nur 
willen, ob etwa darin ein Unterſchieb iff, 
daß der Befoldete mit baarem Gelde beſoldet 
wird, für deffen Erhebung er eine Quittung 
an feinen verordneten Nechnungsführer 
ſchreibt, oder daß er mit eined Landgutes Ers 
trag befoldet wird, für deffen Erhebung er 
Mühe, Sorgen, Aergerniß und Riſico log 


d R. 
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zur Ergößlichkeit'hat?_ Ja, Ar dariı liegt 
der Unterfchied" Deßhalb iſt ed billig und 
recht, daß der Pfarrer, welcher in der That 
feine Lucrative Perſon für den Staat ift, und 
nicht einen Heller aus den Beuteln anderer 
in die öffentlichen Caſſen fördert, daß diefer 
überhaupt ſehr entbehrlihe und unnüge 
Menſch jest, da ed die Gelegenheit gibt, eins 
mahl recht mitgenommen, und kuͤuftighin 
ganz nah Ordnung und Gefeg wie der Baus 
er, mit dem ex lebt, niedergehalten werde, 
Betreidelieferungen und —— leiſte, 
und, wenn es ſich nicht anders thun läßt, 
neben dem Wagen im Fuhrmannskittel mit 
der Peitſche einher gehe. 

Krnitwort Wahrmund. 


— — 











Geſundheitskunde. 
ch 


wunfd. 
Man verfichert fehr pverläfig, ein bes 
rühmter noch lebender Fehrer der Arzney⸗ 
wiſſenſchaft zu Den äußere im feinem 
‘ Borlefungen über die Wundarznepfunft, ein 
Schäfer in einem benachbarten Lande habe 
ein Mittel zur Heilung des Krebfes gekannt , 
mit dem er oft Krebs; Patienten , die er, der 

roße Lehrer, ald unheilbar entlaſſen, gluͤck⸗ 

ih und vollfommen wieder hergeitellt habe. 
Der Schäfer habe die Kenntniß diefes Mit: 
geld für ſich behalten, feinen Kindern und 
Berwandten nicht bekannt gemacht; mit dem 
Zode dieſes Mannes ſep alfo die Kenntniß des 
Mirteld erlofchen, und der große Lehrer der 
— ——— einer der erſten Maͤnner 
feiner Wiſſenſchaft, glaubte dieſes einen wah⸗ 
ce ze für das ganze menfchliche Ges 

echt. 


duirter Aerzte zu hart und inquiſitoriſch 
gegen den unberufenen Pfuſcher, der, ohne 
günftig u fepır, menfchliche Leiden und Ges 
rechen beilen zu wollen, fich kuͤhn unterfängt. 
Daß viele diefer unberufenen und vers 
folgten After: Aerzte unmiffende, ungeſchickte 
und ſchaͤdliche Menſchen find, ifk wol außer 
meifel; aber viele diefer Leute heilen mit 
ogenannten Hausmitteln, d. h. zufällig ers 
fundenen , durch lange —— en dieſes 
oder jenes Leiden erprobten, als Familien⸗ 


geheimniß erhaltenen und fortgepflanzten 


Häufig find medicinifhe Collegia gra⸗ 


— 


Mitteln, diefed oder jenes menfchtiche Bebres 


chen, ohne daß derjenige, der ed verordnet „ 
elbft weiß oder verſtehet, wie Heilung das 


durch bewirft wird. 


Es köunte wirflid von großem Nugen 
ſeyn, diefe durch lange Erfahrung als fiher 
und probat gekannten, unter dem Volk vers 
breiteten fogenannten SJausmittel zu erſor⸗ 
ſchen, zu fammeln, befannt zu machen und 

u prüfen. Vielleicht Fonnte dadurch in vies 
en Fällen der Unzuverläffigkeit einer Wiſ⸗ 
fenfchaft nachgeholfen werden, die fhwans 
fend in Grundfägen und deren a 
durch Eultur der mit ihr verwandten Wiſ⸗ 
fenfhaften an Keitigkeit wenig gewann , 
und deren Unzuverläfigfeit ſelbſt ihre größs 
(ich Meifter offenherzig geitanden und. ges 
eben. 


Gelehrte Saden J 
Mit Beziehung auf Nr. 36 ſind no 
folgende Bemerkungen le aber: a 


olks und Volksſitten ſtammen 
aus Doit le her, bie Sitten find aber 
veränderliher und werden leicht dadurch 
unverftändlicher. Beyde erklären und ers 
gänzen einander. 

Beyde muͤſſen höchft einfach, treu, eis 
ältig und ohne Zier bekannt gemacht werden. 

aivetät iſt ihr nothwendiger Character. 
An Hepbehaltung aller örtlichen und perfons 
lihen Namen im Provinzialdialect ift höch 
gelegen, am liebften wenn Kleine, reimweiſe 
geitellte Sprüche oder Lieder mit aufbewahrt 
werden koͤnnen. Darauf muß man nicht 
achten, daß manches abgebrochen , unzufams 
menhängend erſcheint, dieß liegt in der Gar 
che und verleiht ihr einen hohen Reiz. 

Die örtlichen oder provinziellen Sagen 
werden am leichteften zu erlangen feyn , Die 
allgemeinen, die fich im gan; Deutschland 
finden, find die wenigften und wichtigften „ 
obgleich ſich and in erfteren manches antrifft, 
welhes ald bloße Modificatiom betrachtet 
werden muß, und in feine urfprüngliche 
Theile aufgelöft werden Fann. 

_ Daß meifte und gedeihlichite ſteht von 
mündficher lieberfieferung zu erwarten. Es 
ift die höchſte Zeit dazu gefommen, das jetzi⸗ 
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e Treiben der Welt iff daran, in unaufhoͤr⸗ 
ichen GSteigerungen unbewußter Weife alles, 
was aus der epifchen Zeit uͤbrig geblieben, 
alle Bolfsjagen und Volkspoeſie, aufzurei— 
ben. Bor einem Menjchenalter noch wäre 
mit feichterer Mühe viel mehr zu erbeuten 
emwefen. Nach einem Menfchenalter werden 
aft nur wenige Spuren bleiben. 
Indeſſen find auch Nachweiſungen aus 
Büchern willkommen und alles Dante werth. 
Bor einem wird befonderd gewarnt. Es 
ift ſchon mehrern begegnet und verderblich 
geweſen, diefer Naturpoeſie allegorifche oder 
moralifhe Bedeutung unterjulegen, oder 
diefelbe mit der Art zu meſſen, die bey der 
37 Behandlung der Geſchichte gewoͤhn— 
i A 
iefer mit dem Sammeln der Volks 
ſagen und Lieder unverträglichen ** 
muß ſich jeder abthun, der an jenem Luſ 
findet. Es bleibe auch Übrigens einem reis 
nen Sinn überlaffen, fo viel davon mit der 


befannten Gefchichte in Verbindung zu brins _ 


gr ald er will. Zu einer Anordnung des 
‘ — iſt ed zu früh, da die Materlalien 
eblen. 
- 38 manchen andern Behauptungen und 
ee will fi bier fein Dre ges 
atten. 
N. S. Eine genaue Sammlung der 
‚deutfchen Sagen vom Zwerg s und Riefenvolf 
wäre befonders angenehm. Jene Nachtigall 
has einem ſchoͤnen Anfang gemacht. Auch 
von den Zigeunern gehen viele herum u. ſ. w. 


Hundert Bepfpiele für eind wären leicht zw _ 


geben. 
Zeſſen⸗-Caſſel. str 


Alerhand. 
Gegenfrage zu der Anfrage im 35 


Stück des allg. Anz. S. 354r das 
fEertrapoftgeld betreffend. r 














Als bis zur Mitte des vorigen Jahrhun— 


dertö der Scheffel Hafer 10 — 16 ar., der 
Eentner Hew 4 — 6 gr. und jeder Sammel 
x rehlr., höchſtens ı rehlr. 8 gr. zw ſtehen 
kam / zahlte man von der Meile auf ein Pferd 
8 gr. Ertrapofigeld. 
Den um dad Dreyfache geftiegenen Preiſen — 
ſelbſt ded Frachtfuhrlohns — noch fragen : 


Wie fann.man, bey - 
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„warum das Extrapoſtgeld nur um ein Drit⸗ 
theil erhoͤhet ſey? oder gar zu der auf Kos 
ften der Pofthalter im Jahr 1805 eig 
ten Billigkeit noch fcheel fehen; wenn waͤh⸗ 
rend der im Hanndvrifchen gefesten 16 ger. 
Caſſengeld, in Sachſen von einigen Relfens 
den um zo ggr. Eonv. noch gehandelt wurde? 
— Sind 12 gar. zu viel, warum gibt denn 
dad faufmännifche Publicum einen großen 
Theil feiner Waaren zur Poſt? ... 


Anerbieten zum Ausftopfen der 


Thiere. 

Unterzeichneter empfiehle ſich allen Naturs 
forfchern im Ausſtopfen vierfüßiger Thiere; 
und BögelsBälge, die man ihm zu diefem 
Behuf zufendet, wird er naturgetrew dars 
ftellen. Er nimmt auch Beitellungen auf 
deutſche bierfüßige Thiere und Vogel an, 
und verfauft alle Sorten reingefchliffener 
Glaͤſer zu kuͤnſtlichen Thieraugen a 5 fr. 


Briefe und Geld erbitter er ſich poſtfrey. 


bach i br. 1807. 
—û— — Georg Gefell. 














Dienſt⸗Geſuche. 
1Ich bin 24 Jahr alt und ledig, habe 
unter Anleitung meined Vaters in der Decos 
nomie und einer Damit verbundenen Materials 
und Samenhandlung mir fo viel Kenntniffe 
und ertigfeiten erworben, daß ich im 
Stande bin, bey einer Ähnlichen Anftalt die 
Stelle eines Buchbslters und Derwalters 
u verſehen, und winfche bald eine ſolche zu 
nden, wo ich mich noch mehr ausbilden und 
vervollkommnen kann. — Ich kann anfehns 
liche Kaution flellen ‚erwarte anfangs feinem 


beitimmten Gehalt, fonderr eine — 
e 


. Belohnung meiner Arbeiten, und verfpre 


Dagegen, feine Erwartung und feine Pflicht „ 
die eine ſolche Stelle auferlegt, unerfüllt zu 
laffen. Die Erpedirion des allg. Anz. ber 
forget die Briefe an mich. M.N.O 


2) Ein Menſch von 18 Jahren, welcher 
fi ganz der Schreiberey gewidmer, auch 
feit vier Jahren in zwey anfehnlichen Caſſen 

arbeiter, und fiber diefe Zeit gründliche 
rteftate feines Wohlverhaltend. bepbringen 
kann, auch eine huͤbſche Hand ſchreibt, und 
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darin, fo mie in allem, was ihm noch Fehlt, 
fich gewiß ausbilden wird, fucht eine Stelle 
ald Schreiber, bep welcher er Gelegenheit 
hat, ſich noch ganz zu diefem, einmahl fefts 
gefegten Geſchaͤft auszubilden; er wird ſich 
gewiß in jeden feinen fünftigen Herren Prins 
tipal zu Ahiten wiffen. Er gibt auf nähere 
guͤtige Nachfrage in poftfrepen Briefen unter 
der Ndreffe an A. L. in B, welche die Erpes 
dition des allg. Anz. in Gotha weiter befors 
dert, Austuntt. 


Juſtiz ⸗/ und Polisey « Sachen. 
Vorladungen: 1) der berchelmann’schen Erben 
und der Inhaber bercheimann. Derfiche: 
rungs : Urfunden. 

Demnady die Eaution von 2508 fl., melde der 
sorlängft dahier verſtorbene Amtskeller Berchel: 
mann wegen der ihm anvertraut gemeferen dahie⸗ 
figen Rentep = Verwaltung geleiftet hatte , dem 
——— Fiscus, wegen des propren Necef: 








ed gedachten Amtskellers Berchelmann, verfallen 
ift, deshalb von feinen Erben die über die Leiftung 
jener Eaution ausgeflellten Berfiherungs- Urkunden, 
nämlich vermöge: 


1) Obligation d. d. 10 Junius 1767. 1000 fl. 
2) Dbligation-d. d. 18 Julius 1767. 800 fl. 
3) Obligation d. d. 28 Februar 1774. 700 fl. 


und in Summa 2500 fl. 


vorlaͤngſt zurück zu liefern gewefen wären, bisher 
aber nicht zu erhalten geweſen find, und die der 
mabligen Aufenthalts : Drte von zwey der gedachten 
berchelmännifchen Erben nicht ausfindig zu machen 
find, als werden nicht nur gedachte Erben, fondern 
auch jede altenfallfige andere Juhaber gedachter nicht 
mehr gültigen Verfiderungs : Urfunden hiermit auf» 
efordert und vorgeladen , dieſelbe binnen drey 
Monaten an biefige großherzoglihe Rentkammer 
fo gewiß aurüdzuliefern , als gegenfalls das Noͤthige 
- wegen Verrechnung der bemeldeten Caution nichts 
defto weniger verfüget, und auf allenfalls aus un 
ten Urfunden forniret_merden mollende Anſprüche 
nicht die miindefte Rüdficht mehr genommen werden 
wird, wie dann auch diefelben Urkunden auf jeden 
alt für nicht mehr geltend, und jede.daraus zu 
ormirende Anfprüche für erlofchen biermir ausdrück⸗ 

lich erklärt werden. Gieien den 4 März 1807: 
Beoßhersogtich Erin Aentkammer 

aie + 





2) I. ©. Reife. 
Atem Wenn Johann Georg Reif von 
Candnen, ber fid ſchon im Jahr 1795 von Haus 
entferne har, oder feine etwaige Keibes» Erben, 
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innerhalb 9 Monaten vom heute an ſich nicht vor 
bieigem Ober Amt perfönlich oder durch Bevolle 
mächtigte einfinden werden, um das noch übrige 
Vermögen des Reif in Empfang zu nehmen; % 
wird Daffelbe gegen Eaution feinen naͤchſten Anvers 
wandten überlaflen werden. Verordnet bey große 
—5 badiſchem Ober⸗Amt Roͤteln, Koͤrrach 
en 27 Februar 1807. 

Großherzoglich Badifches Ober : Amwe 

Koͤteln. 








Kauf» und Handels » Sachen. 


Thalisteriches Bupfer. 

Nachdem für gut befunden worden if, die auf 
der Schmelshürte zu Thalitter in der großherzogli= 
hen Provinz Oberheſſen in diefem Gahr nah und 
nad) producirt werdenden gegen 4 bid 500 Ctr. der 
befannten feinen, zur Meilingfabrication und zum 
Drathzuge ganz vorzüglich brauchbaren thalitter’z 
ſchen Kupfer unter den bey der Verſteigerung bekannt 

emacht werdenden Bedingungen dahier auf groß- 
erzogir. Rentfammer : Eanaley öffentlich verfeigerne 
zu lajfen, und hierzu terminus auf Donnerstag, 
den 16 April Vormittags 10 Uhr anberaumt wor» 
den if; als wird foldes allen Kaufiebbabern bes 
Fannt gemacht damit fie in diefem Termine enge 
weder in eigener Derfon ge Ber Werbeirung 
i dabıer er ‚ 
re ev annebmlidyen Geboten ſich des 
Zufdylags gewärtigen können, 
Biehen den 13 März 1807. h 
Broßberzogl. Zeſſiſche Rentfammer daf. 





Verkauf einer Mahl; Del» und Braupenmüble, 
nebit dazu gebdrigem Gut. 

In dem Fürftenthume Schwarzburg Rudolſtadt, 
ohnmeir der Reſidenz, flebt eine Mablnrühle mit 
drey Gängen, ingleiben die dabey befindl, Del« 
und Graupen» Mühle und das dazu gehörige Gut 
aus freper Hand zu verkaufen, Es gehören unter 
vielen andern fehr wichtigen Gerechtigkeiten und 
Srevheiten aucd Dazu En gesmungene und volfreis 
he Ortſchaften, und dennoch hat fie einen mäßige 
Zins, Sollten fi daher Kaufiebhaber dazu finden, 
fo werden ſolche erſucht, fidy an den Adv. Chriſtian 
Roß zu Rudolſtadt, der die genauefte Auskunft über 
alles geben wird , in franfirten Briefen au wenden. 





. Ritrergur bey Botha. 

Ein Mann und Weiberlehn freves Rittergut 
mittlerer Größe, ift in der Gegend von Gotha aus 
frever Hand zu verkaufen. Liebhaber fönnen den 
Eiaenthümer hiervon in der Erpebition des allgem. 
Anzeigers d. D. zu Gotha erfahren, 


—— — — — — — 
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Allgemein 


Num. 86. 


er Anzeiger 


der 


882% 


Deutſchen. 





J 


Donnerstags, den 2 April 1807. 





Gefesgebung und Regierung. 


Auch etwas,über Dertheilung der Ein⸗ 
quartierungen in Magdeburg. 
Gewiß gereicht es jedem wahren Patrios 

ten zur gruane Freude, im allg. Anz. 

Nr. 305 ©. 3650 folg. ‚einen Gegenftand zur 

Eprace — zu ſehen, der allerdings zu 

einer faſt bis zum Verderben gereichenden 

Laſt der Bewohner Deutſchlands/ in den ges 

genwaͤrtigen Derbäleniffen, gehört. ‚Dat 

ber ‚hier öffentlich dem Verfaſſer jenes Auf 

fatzes anfrichtigen Dank! g 

‘a, geroiß nicht leicht greift eine Sache 

ß ftark in das Privar: Wohl der Staats 

Individuen, als eben dieſer Gegenfiand! 

Ich fühle mich daher verpflichtet, unpartey⸗ 

Tich zu erzählen, auf welche Art man bier 

einguartiert; und glücklich werde ich mich 

fühlen, könnte ich hierdurch zur nähern Bes 
leuchtung diefer Sache etwas beptragen. 

Gluͤcklicher noch, vermöchte ich dadurch das 

Elend, worin feit einiger-Zeit gerade Durch 

diefe Laften fo mancher redliche hiefige Bürs 

ger verfunfen, und noch verfinken durfte — 
zu mindern! — 

8 Es wird nicht uͤberfluͤſſſg ſeyn, mern 
ich zuvor eine pay A Ueberſicht gebe, 
welche Einquartierungs: Yaften diefe Stadt 

feit dp getragen, Vom Anfang Geptemts 

bers bis zum 20 Drtober v. 3. find mehr als 
hundert taufend Mann von den Eönigl preuß. 
und fächf. Truppen auf eine, zwey/ drey bid 
vier Nächte hier einquartiert gemefen. Vom 

20 Ditober bis 11 November befand fich eine 

mehr ald 20,000 Mann flarfe Befagung hier, 


Allg, Anz, d. D. 1 B. 1807» 


welche größtentheild in den Bürgerhäufern 
‚einquartiert war. ' Am ıı November rückt 
bekanntlich das franzöfffche Armee: Corp 
unter den Befehlen des Marfhalld Ney bier 
ein, und feitdem haben die Truppendurch— 
üge der kaiſerl. franzöfifhen Armee und 
hrer Alliirten nicht aufgehört. ! 

In der Regel muß die ganze Einquarı 
tierungss Laft von den Hausz Kigenthüs 
mern getragen werden;  bierbon find jedoch 
die Mitglieder der Eönigl. Regierung und 
Kammer, die Geiſtlichen, die Mitglieder der 
—— Lehrer an oͤffentlichen Schulen, 
die Mitglieder der fönigl. Servis-Commiflion 
und des Billet ⸗Amts, die Biertel:Capitaind, 
die Häufer am neuen Marft — wo während 
der Anmefenheit des Hofs, eined General 
Stabs oder dergl. diefe nur allein dort eim 
logirt werden — ferner einige Frepyhäufer — 
das heißt ſolche, deren frühere Befiger bey 
Gelegenheiten fih durch Urfunden Befrey: 
ungen von gewöhnlichen Bürger :Laffen er⸗ 
mworben hatten — und die Freudeuhäufer bes 
freyet. Ale aridere Bürger: Häufer follen 
mit Einquartierung Belege werden, ohnerach⸗ 
tet man einige Eafernen — oder Baraquen, 
wie man es hier nennt — hat, wo eine große 
Menge Soldaten einquartiert werden kann. 

Man nimmt bey Vertheilung der Eins 
quartierungen gewöhnlich die Servis: Anz 
lage zum Maßitabe, mas jedoch im Monat 
Ditober und November v. J. megen der 
beym Billet⸗Amte zu fehr ſich häufenden und 
brängenden Gefchäfte nicht beachtet ward, 
und vielleicht nicht beachtet werden Fonnte. 
Iſt nun 4.3, ein Haus monatlich mit zehn 
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Grofhen Servis veranlaat, fo erhält es, 
wenn in der Stadt Augehäbe ſechs taufend 
Mann Truppen einquartiert werden follen, 
zwey Dann, ift ed mit zwölf Grofchen vers 
anlagt, vier Mann, und bat dad Haus 
Brau : Berechtigkeit — acht Mann. 

Bep den wohlhabendern Bürgern wer⸗ 
den alle Dfficiere einquartiert; ein Eapitain 
oder Lieutenant wird für vier Mann gerech: 
Bey diefer Vertheilung nimmt man 


net. 
auf den — oder geringern Wohlſtand 
des Hausbeſitzers, uf feine übrigen Ber 
ältniffe, auf den Raum feined Haufes, auf 
in Gewerbe und mie daffelbe mit den Zeits 
umftänden in Verhältniß jtehe, nicht Rüd; 
fit. — Daher ftanden in diefen Tagen fd 
viele befiger ald ganz verarmt da. 
er Miethmann, fey er arm oder 
reich, von welchem Stande er ſeyn mag — 
trägt dazu nichts bey. 

Die Beliger der Gafthöfe erhalten mehr 
rentheils nur Gavallerie, oder Pferde und 
Wagen, welche zu den einguartierten Armes 
Eorps gehören, zur Einquartierung; nad 
welchem Maßitabe diefe Einquartierung vers 
sheilt wird, iſt mie nicht befannt. 

Bleibt das Militair auf längere Zeit 
hier, fo erfolgt von Zeit zu Zeit eine ms 
quartierung der Mannſchaft, aber niemahls 
bleibt — wie ed in Nuͤrnberg der Fall iſt — 
ein Theil der Bürgerhäufen auf einige Lage 
zu einiger Erleichterung De Dieß findet 
nur dann Statt, wenn ein Theil der Trup⸗ 
pen ausruͤckt und nicht fogleich durch frifch 
angefommene Truppen erfegt wird. 

„ €8 ift hier aber nur die Rede von Eim 

nartierımgs:Vertheilung im gewöhnlichen 

eihäftsgange. Ich muß daher einiger 
- Ausnahmen erwähnen, welche vie legtern 
Monate hervergebracht haben. Im Ditober 
erhielten anch mehrere Häufer am neuen 
Markte, die SreyzSäufer und mehrere 
andere fonft verfchonte Häufer Einquartie 
rung und bey dem fündlich mehr zunehmen 
den Einmarfche der Krieger, vom 16 bis zo 
Ditober, wo ein Theil der Truppen vor den 
Thoren bivouaquiren mußte, und es nicht 
moglich war, ihnen allen Quartiere zu vers 
fhaffen, da war ed unmöglich, dem ange: 
nommenen Maßftabe treu zu bleiben. Das 
ber hatten Häufer, die mit 10 gr. Servis 
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veranlagt find, eben fo wiele, zum Theil 
mehr Mannſchaften, als ein Haus, wus 
mit 12 dr. GServis veranlagt war. Daher 
wurden Pferde nicht alleın in Gafihofe, 
fondern auch in Kirchen und Privathäuſern, 
wo weder GStallung noch Hofraum war, 
einquartiert._ 

Beym Einmarfch der franzsfif. Trup⸗ 
pen konnte gleich anfangs ebenfalld micde 
nach Grundfügen und nach einem Mafitahe 
die Einquartierung vertheilt werden, weil 
man nicht genau die Anzahl des einruͤckenden 
Militairs wußte. Fabrik: Häufer wurden 
ſehr ftarf mie Einquartierung befegt; auch 


anz arme Hausbefiger wurden nicht vers : 


ont. Geit einiger Zeit ift aber die vorige 
Drdnung zurückgekehrt; uͤberdieß fino ganz 
Arme von Einquartierung befreyet worden, 
und um die verarmten Bürger wieder in den 
Stand zu fegen, zur Erleichterung der bes 
mitteltern Bürgerclaffe, die ihnen zukom⸗ 
mende Einquartierung haften zu Fönsen, eis 
ſtet ein Theil der legtern freywillige Geld⸗ 
5 ur Unterſtuͤtzung der Verarmten; 
nd die Miethleute muͤffen beng beſonden⸗ 
beytragen. Go viel über die Vertheilmg 
der Einquartierung. Run nod einige Worte 
über die Befchäftsvermaltung bey diejer Bers 
theilung. 
® Das biefige Billet s Amt ſteht unter der 
Direction der fönigl. Gervis » Commiflion, 
welche aus allen drey biefigen Buͤrgerſchaf⸗ 
ten, ald: der deutfchen, der pfälzer, und 
der franzofifchen, Mitglieder in ihrer Mitte 
bat. Ein Reudant und ein Controlleur bes 
forgen die Gefchäfte ald Billeteurs; die 
gandpaffaten müffen den Hausbefigern , fo 
oft folhe Einguartierung befommen follen, 
diefe Tags vorher anfagen. J 
Sobald die einpaffirten Fouriers die ans 
kommenden Truppen gemeldet haben, vers 
theilt dad Billet- Amt fie nach dem oben 
bemerften Maßitabe. — Größtentheild mös 
en aber die Konrierd eine größere Anzahl 
ruppen melden, ald wirklich einmarfchieren ; 
fie erhalten auf diefe Are mehr Billets, ald 
fie brauchen, und num beginnen fie bey Volks 
firesfung der Einquartierung mit den Buͤr⸗ 
gern einen Handel, wodurch ein Theil der 
legtern ſich von der Laſt befreyen. Auch bie 
Landpaflaten -treiben diefen Handel, unter 


| 
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dem Vorwande, daß fie-die Soldaten bey 
andern Bürgern gegen Zahlung unterbrin— 
gen. Diefe böchit unerlaubte Partiererey 
bat fo vielfeitige Nachtheile für's Allgemeine 
fowohl, als für einzelne Individuen, daß 
ich noch einige Augenblicke bey diefem Gegen 
ftande verweilen muß. Dadur 
Fourierd eine größere Anzahl der einrücken: 
den Truppen angeben, werden die Billetenrs 
irre geleitet — fie haben ihre Pflicht erfüllt, 
wenn fie die angegebene Mannſchaft regel 
mäßig vertheilt und num diefe Vertheilung 
in ihrer Eontrolle eingetragen haben; fie 
fauben alle die Häufer befegt, auf welche 
ie Billet? abgegeben. Nun fommen aber 
mehrere Truppen, die ebenfalld einquartiert 
werden müflen; zufällig ft ihre Zahl nicht 
fo groß, wie die vorige, iſt vie eicht ganz 
unbeſtimmt, man fehreibt auf die H ufer 
von Pr. ı bid go zwep, vier, acht Maun, 
mie es der Maßftab mit fih bringt und 
nimmt fi vor, beym uächften Kalle die 
Häufer von Nr. 41 bis 80 zu belegen , »wel⸗ 
cher Borfaß jedoeh zumeilen in Vergeſſenheit 
fommen mag. Die Haustefiger von Ar. ı 
bi 40 waren unvermögend, Fonnten fich 
wicht in den gerügten Handel einlafſen, batı 
ten die erfte Natural: Einquartierung nebs 
men miüffen, oder hielten es für zu fehr 
pflichewidrig , fih von einer allgemeinen raſt 
Jum großen Nachtheil ihrer Mitbuͤrger 
oszumachen; durch die zweyte Vertheilung 
ward ihnen zum Lohn ihrer Bürger: Tugend 
deppeite Eingnartierung — IÜ rend ihre 
vermöglichern Nachbarn eingirartierungsfrey 
biieben; ich ſelbſt habe auf diefe Are in den 
letztern Tagen dreyfache Einguartierung und 
dieß zweymahl hintereinander erhalten. 

Eo lange mir die Nachteile nicht bes 
konnt waren, die durch dergleichen Loskau⸗ 
fungen für andere Hansbefiger entflanden, 
fo lange mir alle vabey vorhandene Schleich 
wege unbefannt blieben, verhandelte ich ſelbſt 
einigemabl meine Einquartierung und eben 
dadurch entdeckte ich neue Bevortheilungen, 
Yen nun an und noch lange vor Anfang des 
gegenwärtigen Kriegs nahm ic) jedesmahl die 


mir augetheilte Einquartierung in natura ait,. 


- Beym Anfang bed gegenwärtigen Kriegs 
und im Laufe deffelben wurden mehrere Ars 
beiter beym Billets Amte angeftellt; uner— 


ch, daß die“ 


336 
Eärbar bleist mir-bierbey, daß dieſe Gehuͤl⸗ 
fen aus den — 8* kleinern De ch 
erwähle wurden ! Erſt in diefem Monate 
at man einen Kaufmann aus der deutſchen 
und bey weiten zahlreichſten Bürgerfchaft 
ur Affiiteng mit angenommen. Die mehr: 
n Gehülfen find and der kleinſten — der 
frangöfifchen Bürgerfchaft gewählt. Go viel 
mir bekannt ift, find diefe Mitarbeiter zum 
Lohn für ihre Dienfileiftungen nicht allein 
von Einquartierung befreyt geblieben, ſon— 
dern erhalten uech täglich befondere Gratifis 
cationen auf Koſten des Gemeinweſens. 
Wenn wir vaterlaͤndiſche Krieger zur 
Befagung haben, iſt bekanntlich hier — ſelbſt 
bey ſtarken Truppen: Durchzügen — die Eis 
quartierungslaft bey weiten nicht fo drückend 
ald gegenwärtig, da der Bürger nicht vers 
bunden ift, die Deapleguns ber Vaterlands⸗ 
Bertheidiger auf eigne Koſten zu bemerfftellis 
en. Man gibt ihnen gewöhnlich bey ihrer, 
neunft ein Mittagemahl, einen Schnaps 
oder Kaffee dazu — nachdem forgt man für’g 
Kochen ihrer Speifen — verfieht Die Heigung 
der Stube und gibt ihnen ein gutes Nacht: 
lager. Diefe Laſt genirt freylih manchen 
Hausbefiger, indeß, jie ift doch zu ertragen, 
und Tanfen hierbey Unrichtigfeiten unter — 
ift hierbey nicht alles fo, wie es feyn follte 
— fo bleibt es freylich eine nie zu billigende 
Ungerechtigkeit — ift jedoch nic von dem 
genfen Nachtheile für das Privarmohl der 
ürger und für das allgemeine Befte, mie 


‚gegenwärtig, mo fo viele Haugbefiger, die 


mit fremden Capitalien ihre Häufer kauften, 
die nur im Friedenszeiten fo viel erwerben 
fönnen, um die Zinfen fir die Capitalien 
und nebenbey den fpärtichen Unterhalt für 
ſich und ihre Familien zu erichwingen — noch 
für den Fofitpieligen Interbalt von2, 4,8 
big 20, BL und mehr Soldaten forgen 
follen ! ie lange wird ein jülcher Bürger 
diefe Laſten tragen Ffünnen? — Mit bfutens 
un ee —* * a die Menge der das 
much verfunfeuen, ſonſt 

* Balde: vr ſonſt fo redli⸗ 

zehe jedem, durch deſſen Willen, 
durch deſſen Vernachlaͤſſigung ic — 
ſitzer in dieſen Tagen auch nur ein Mann 
mehr, als er tragen mußte, ais Einguar⸗ 
tierung zugetheilt ward! — Mögen die Thraͤ⸗ 


* 
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nen der Angſt, der nagendſten Sorgen und 
des tiefſten Jammers, welche aus ſolchen 
Unrichtigkeiten floſſen, nicht gezählt werden: 
von dem Richter der Welten ! 

M. den 29 Januar 1807. 





Nüsliche Anjtalten und Vorſchlaͤge. 


Vorſchlag zu Errichtung einer Witwen: 
gefellihaft für die Juſtiz- und Rent: 
beamten und Actuarien in 
Sadien. 

Oft, febr oft beitätiger fich die traurige 
Erfahrung, daß im Konigreihe Gacien 
(auf diefes befchränfe ich mich vor der Haud) 
a und Rentbeamten, auch Actuarien mit 

interlaffung ganz armer und den größten 
Witwen und 








Perlegenheiten ausgejegter 
Waiſen fterben. 

Es mag diefe traurige Erfahrung ſchon 
manchem rechtichaffenen Gatten und Vater 
fein Sterbelager erfchwert und feinen Tod 
verbittert haben, und doch hat man noch 
nicht im Ernfte daran gedacht, dieſer Noth 
auf eine zweckmaͤßige Art abzubelfen. Hier 
und da beftehen zwar Leihen; und Gferber 
caſſen, allein damit, ſcheint mir dem Uebel 
nicht hinlänglich — ie ſeyn, indem 
diefe Caſſen nichts weiter leiſten, ald ein für 
allemahl die dazu geleifteten Einlagen den 
Hinterbliebenen eines ihrer Mitglieder. wies 
der zu erflatten. i 
Pr a wird aber zu ben Beerdigungss 

often 
immer noch Rath, wenn au fchon bey. 
deifen Lebzeiten die Einkünfte fpärlich gewe— 
fen. ſeyn follten; 
aͤnzliche und drückendfte Mangel des Unter— 
alte, tritt gewöhnlich dann erft ein, wenn 


der perſonliche Verluft. fehmerzlich zu ſeyn 


aufhört. j 
Meiner Ueberzeugung nach dürfte num 


dieſem wirklichen Elende durch eine. förmliche: 


eined Famillenvaters gewöhnſich 


allein das uͤbelſte, der: 
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Afſecuranz am beiten abzuhelfen ſeyn, mo 
einer zu treffenden Uebereinkunft nach den 
interbliebenen Witwen und nuerzogenen 
aifen eine aͤhnliche Penfion ausgeſetzt 
märde. Go mwohlthätig ein folches Anftitue 
für dergleichen Arme und Nothleidende ſeyn 
würde, fo wenig drückend würde auch der 
hierzu ausjumittelnde Fonds für die Mitglie 
der dieſer ——— enn wenn ich 
annehme, daß ein Beamter einen jährlichen 
Beptrag von 12 Rthlr. und ein Actuarius 
von 6 oder g Aehir. dazu leilten müßte: fo 
würde diefed in Ermägung des heilfamen 
Zwecks dennoch leicht zu vermiffen ſeyn, 
und ed Fonnten davon nad) einem zu entwers 
fenden Plane die hinterbliebene Witwen 
und Waifen einen folchen Jahrgehalt ber 
fommen, der fie vor Kummer und drüntens 
den Nahrungsforgen binlänglich ſchuͤtzte. 
Ih fordere daher fachfundige Maͤnner, 
denen dad Wohl ihrer armen Witwen und 
Waiſen am Herzen liegt, auf, darüber mit 
fich felbft zu Rathe zu gehen und dießfallſige 
Plane zu entwerfen, und volcbe in. dieſen 
Blättern der allgemeinen Pröfung vorsule 
gen #), mwoben ich nach im Borfchlag brauge, 
daß fodann zu Vereinigung Über einen diejer 
Dane in Zeipsig, als dem Mittelpunct des 
Koͤnigreichs Sachſen, eine allgemeine Ver— 
ſammlung der dieſem Inſtitute beyzutreten⸗ 
den Mitglieder veranſtaͤltet und ein gemein— 
fhaftlicher. Entfhluß gefaßt un. fonnte.. 
—gt.. 











Gefundbeitsftunde: 


Weber Aufbewahrung der Rub: 

podeniympbe. 

Yerzten in Fleinen Städten und auf dem 
Lande, welche felten Gelegenheit haben, das 
Baciinationkaefhäft. das ganze Jahr bins 
durch ununterbrochen fortzuſetzen und oft 
aus Mangel an wirkfamer. Kuhpockenlymphe 


”) Nur bitte ich, diefe Plane nicht cher zu entwerfen und an die Expedition zum Abdruck einzufens 
den, big ein mit großer Gründlichkeit. und Scarfiinn abaefafter Auffag, mit der Weberfahrift : 
„Beweis, daß nur. eine ſolche Witwengeſellſchaft fidy eine feſte Dauer-veriprechen fünne, zu wels 
cher eine ganze Claſſe von Menfchen nöthwendig benjutreten verbunden if; eine aus dem bloßen 


freymilligen 


haltſam, früh oder fpät, enıgegeneile”, im R. Ans. 1799 


ch durch⸗ 


eytritte gewiſſer Glieder erwachſene eig Ans aber ihrem Mnergenge unauf: 


tr. 298 9. 3433 — 2491, reifl 


dacht und mohl ermogen it, — damit EN unhaltbare. Eutwürfe,, wie fo viele. ſchon vorhandene, 


zu Papier gebracht werden. = 
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—A ſich außer Stand ſehen, em— 
pfehle i ‚ein in | 

der falzb. med... hir. Zeitung’ in einer 
fion einer: Eleinen Schrift angeführte Mes. 
thode, den Impfitoff eine geraume Zeit reirks 
ſam zu erhalten. Gie ift folgende: Zwiſchen 


zwey Glasplatten- frifch A und 


durch eine, die äußere Luft abhaltende Embal—⸗ 


lage verwahrte, oder auch auf baummollene 


Faden oder Fifchbeinftäbchen aufgefaßte Kuh: 
feniympbe in einem mwohlverichloffenen 


o 
81 schen aufbehalten, wird in einem Gefäße: 


volf pulverifirter Holzkohle, fo daß ſie allent— 
halben damit umgeben ift, an.einem tempe: 
rirten Orte aufbewahrt. Mehrmahligen Ers 
fahrungen zufolge. hat der auf diefe Art auf 
behaltene, durch das Koblenpulver — als 
einen fchlechten Leiter der‘ 
der Einwirfung der Hige und Kälte gefchügte 
RA mir noch nach zwey bis drittebalb 


donaten feine volle Wirkſamkeit bewiefen,. 
da im Beaentheil die nach ven vorher befanns 


ten Methoden: behandelte Lymphe oft ſchon 
nach 14 Tagen aanz unfräftig war. Auch 
dürfte das von James Bryce (Practiſche 
Beobachtungen: üder die Impfung’ der a 
pocken. Aus dem Eiigl. uͤberſ. von D. Friefe.. 


Breslau 1803) eınpföhlene Verfahren, die: 
echten Kuhpockenſchorfe zu fammeln; gehörig: 
aufzubewihren und dann mit Wafler aufge 
lößt zur Impfung. wieder anzumenden, die: 


gröfte Aufinerkfamfeit der. Baccinatoren vers 


dienen, um fo mehr, da noch neulich in dem: 


copenhagner Univerfalbericht: über. den Forts 
gang der Kuhpockenimpfung in dem Konigr 
reihe Dänemark diefer. Diethode. beyfällige 
Erwähnung gefchehen iſt. 
Waltershaufen im März 1807: 
Dr. a A. Braun. 


Gelehrte Sachen. 














An Serrn E—e—e, zur Antwort 


auf deſſen: „Leber. GuthsMuths Bi— 
bliothek der paͤdagog. Literatur. 

d. allg. An3..1807 St. 60 &. 701. 
ib auch; 


ift fie denn geftorben ? — Ich habe dieß deut; 


hiermit ein im vorigen Jahrgange 
ecens’ 


aͤrme — vor 


PR 
* 


S. 


Sie bedanern, Hr. Eee, den Tod der 
„ſehr nüßlichen, zweckmaͤßigen Bibliorhef —- 
ie machen mir tiber diefen Tod: 
Ändirecte Vorwuͤrfe — ich mir nicht. Woran: 


890. 


lich genug "angezeigt im Septeihber : Stud 
1805.56. 3 und 4. Gie nöthigen mich noch 
deutlicher zu fprechen: 

Lieber Hr. Eee, das paͤdagogiſche Publis 
cum ift groß und fehr reich — nur nicht an 
Belde. Ich kann dag nicht anders machen. 
Es theilt nah Marc. 8 Ein Geritenbrod 
unter 57137 Mann, indem es 3. 8. 
auf einer berühmten Univerfität fo ein 
„nüglihes und zweckmaͤßiges“  Gerftens 
brod der jährlichen Bibliothek einer Eleinen 
Armee von Lefern für ı8 pf. 3 Perfon zum 
beiten gibt.. Pl babe wahrlich meine Freude 
darüber im Stillen gehabt, und mich ordent; 
lich darob gewundert, daß fogar auf einer 
Univerfität ein folcher evangelifcher Segen 
noch Statt findet; aber weiter konnte ich 
abſolut nicht Fommen. 

Um ein folhes Jahrs-Brod zu baden, 
brauchte. mein. Verleger zum fritifchen Eins 
heizfeuer einen gewaltigen Stoß neuer Bür 
cher. Ein Eoftete mehr als folche zuverfichts 
liche, Fleine Armeen aufbrachren u. f. w. 

Sie, Hr. Eee, fchieben den Tod der 
Bibliothef meiner Bequemlichkeit in die 
Pantoffeln.. Vielleicht finden Gie nun, da 
ich dergleichen nicht trage: Finden Gie es 
aber nicht — denn jeder kann, wenn er will, 
Alles nicht finden, und mol viel eher als 
finden — ſo weiß ih Rath und ſpreche fols 
gendes ernftlihe Wort : 

gr Die Bibliothek foll wieder aufleben; 
wenn das pÄädagogifche Publicum es will. 
Nicht. wie fie war, fondern in jeder 
Pinfict und befonderd auf Vollſtaͤndig⸗ 

eis weit.vollfommner und mit der jegis 
gen pädagogifchen Zeitſchrift vereint, 
wenn ſich binnen heute und dem legten 
Zage: diefed Fahre eine binreichende 
Ei von Subfiribenten bey mirmeldet. 

oblan! es gelte den Berfuch: Gelingt 
er, fo haben Gie, Hr. Kee;. nicht, fo habe 
ich gewonuen. , 

—— leicht iſt ſolch eine Subſcription 
gemacht: 

„Fuͤr die neue Bine derrpädag. Liter. 
unterfchreibt ſich N N zu N.N “ 

Da man jetzt die Krepheit fo inbrünftig 

liebt, ſo habe ich mir bey der Sache die 

Poſtfreyheit aus erleſen. Gern werden auch 

bie Buchhandlungen die Beſtellungen ſolcher 
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GSubfriptiond s Briefe unter meiner Adreſſe 
durch. Hrn F Gleditſch in Leipzig an 
mich gelangen laſſen. 

Da es unter den jetzigen Zeitumſtaͤnden 
am kluͤgſten und außerdem gewohnlich iſt, die 
Zus oder Abnahme des sErdplaneten und 
den daher rührenden Einfluß den Mondbe— 
wohnern zu überlaffen, die ſich darnach ein: 
zurichten haben, indeß wir es nicht bemerfen, 
ob er voll oder im legten Viertel iſt: fo habe 
ich mid). dagegen nad) dem Monde zu richten 
für billig geachtet. Ich eröffne die Subftrips 
- tion im zunehmenden Monde, den 19 ded 

rühlingsmonat3; mit den erften Vollmonde 
im Jenner 1808 wollen wir feben. In meis 
ner Zeitfchrift für Pädagogik werde ich nebens 
an Nachricht geben. j 

Sie werden e8 nun, lieber Hr. Eee, 
geſtehen muͤſſen, daß ich mich von der Sünde, 
deren Gie mich beichuldigen,,- reiner gewa— 
ſchen habe, als Sie wol dachten. Aber num 
fommt.die Reihe an Gie. ch mache es 
nicht ſchlium, und Sie, Hr. Eee, follen daß 
#22 dolentis dabey nicht von fich geben. Ich 
danke Ahnen fogar für Ihre mir wahrlich 
angenehme Theilnahbme über das Aufnoren 
jener kritiſchen Anflalt ; aber ein weni 
wafhen, nur mit zwey Worten, muß i 
Sie doch. Gie haben den Plan der jegigen 

eitſchrift nicht einmahl begriffen, die Zeit: 
far nicht gelefen, und urtheilen do fo 
icher, fo hart, prophezeiben fo übel, Daß 
io gar in Angft war, der Prophet Hefe fiel 
hätte fih hinter den dreyen sEre gegen 


mich offenbaret, zumahl da ich wußte, daßs 


diefer die Blicher nicht zu lefen, fondern zu 
verfchlingen pflegte! / 


Ibenhayn bey Schnepfenthal den 19 





— * SGSutsmuths. 
— — — — — 
Allerhand. 


ötbige Vorſicht beym Gebrauch 

* Dt Labackopfeifen- Spigen. j 
Bor einiger Zeit will ſich einer meiner 
reunde auf einem auswärtigen Jahrmarkte 
eine Pfeifenfpige Faufen, probirt deren eine 
anze Menge, fann aber keine nach feinem 
Gefepmad nden. Einige Tage darauf ſpuͤrt 
er an der Lippe einen Schmerz, den er ans 
fangs nicht achtet, bald darauf zeigen ſich in 
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dem Munde kleine Gefhwüre, er vertrauet 
fi einem Arzte, und hört von diefem mie 
Erftaunen, daß ed venerifche find. Geiner . 
Unſchuld ſich bewußt, weiß er den Grund 
diefer fonderbaren Erfcheinung nicht zu fins 
den, bid er endlich auf den Yugenblit zu⸗ 
ruͤckkommt, wo er die Pfeifenſpitzen probirte, 
und der Arzt findet die Sache einleuchtend. 
Gluͤcklicherweiſe ift_diefer junge Mann ges 
heilt worden ; wie oft fonnen aber nicht noch 
ähnliche Fälle vorfommen ! 

Jena den 8 März 1807. 

A. Slevogt, Herausgeber der 
J. u. 9. Rügen. 


Der ungenannte Einfender einer Anfrage 
wegen Heilmittel der Nerveuſchwaͤche wens 
de fi an einen erfahrnen Arzt. Nach mits 
getheilter Adreſſe werden die überfchickten 
16 gr. wieder erjlattet werden. 

der Redact. 


ey 
Familien » Nachrichten. 


- Aufforderuna. ’ 
In den Jahren 1777 und 1778 fludirte 
der Unterzeichnete mit einem gewiſſen Herrn 
Schmeerbaud; in Peipjig. Zu einem gewiß 
fen Zweck wünfchte man deſſen gegenwärtis 
gen Aufenthaltsort zu wiffen und bitter ihn 
alfo, davon am die Erpedition des allgenı, 
Anz. unter nachflehender Bezeichnung gefäls 
lige Nachricht zu geben. 
©. 2. C. M. 











— — 
Juſtiz » und Polizey /Sachen. — 

Auf hoͤchſten Befehl der herzogl. hodpreidt. 
Landes : Regierung im Gotha berse hier durch = 
Wiftenichaft des Publicums gebracht: . 
dab dem Landeommiffaır Zeinrich Sottlieb 
Balemann allhier und deffen Ehegenoffin Jos 
banne Eliſabethe Marie geb. Schönfopf die 
Sebigkeit, Schulden zu wirfen, benommen wor« 

n ter 


Es wird daher jedermann hiermit gewarnt, 
den balemannifchen Eheleuten Credit ju geben, 
ridrigenfalld ſich jelbft bevzumefien, wenn ihm: zu 
den gemachten Vorſchuͤſſen, fie ſeyen von weicher 
Art fie wollen, aus dem Dermögen der balemanniy. 
Ehelepte nicht verholfen werden mird. 

Serbsleben, den 14 März 1807, y 

Adel. Forſternſ. Amts: Gerichte und 
Eommiffion dajelbft, 
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Aufforderung an —— Volk. 

Don dem Magiſirate der größberzoglich badi⸗ 
fen Stade Frevburg wird der abmeienden Bür- 
erſtochter Srancisca Volf erinnert, ed habe der 
efige Wundarzt Michael Gaaritrif bep dieſem 
Gerichte eine Aufforderungöflage wegen Rechtferti— 
gung einer Über eine Forderung von 445 fl. erhal« 
tenen Vormerkung eingereicht, worüber Verband» 
Iungstagfahrt auf den 31 März diefes Jahrs Bor: 
— io Uhr im ſtaͤdtiſchen Rathhauſe angeordnet 

worden. 
Da nun der Aufenthalt der Francieca Volk 
unbefannt iſt, fo hat man zü ihrer Dertrerung, und 
ar auf ihre Gefahr und Koften, Den dießſeitigen 
egierungs: und Hofgerichtsadoocaten Hrn. Dr, 
Traihaf ald Sachwalter aufgeſtellt, mit welchem 
die angedsbihte Au’forderungskiage den deſtehenden 
Gefegen gemäß ausgefünrt und entſchieden werden 


Die aufaeforderte Srancisca Volk wird hier- 
von zu dem Ende vertändiger , daß fie allenfalls 
bey gedachter Tagfahrı ſelbſt erſcheinen, oder ins 
zwiſchen dem bepollmaͤchtigten Vertreter ihre Rechts⸗ 
beheite an die Hand geven, oder für fid) einen ans 
dern Sadovermalter beftellen möge; midrigens fie 
fin die aus ihrer untl ungern entitebenden Fol⸗ 
gen ſeibſt beyzumeſſen haben wird, 

Freyburg, den 17 Dornung 1807. 
Adrians, Bürgermeifler. 
Conüilio Magiltratus. 
Gloͤckner. 





tiger Wuͤrtemberger. 
Reutlingen. Sto Pfullingen. bers 
haufen. Genfingen. Unter Androhung der Ders 
mönens: Confiecanen und des Derluiled des dieß— 
rs Bürger: und Unterthanen » Rechts auf den 
all des ungehorfamen Ausbleibens werden nad) 
Mafgabe der Eontcriptions : Drdnung folgende der 
Militär: Eonferiprion unterworfene Sünglinge aus 
dießſeitigem Amts: Bezirk zur aldbaldıgen Ruͤckkehr 
in ihr Heimweſen, mofelbit fie fidh bey ihrem vor: 
gefehten Oberamt zu meiden haben , andurd 
namentlich aufgefordert, als: 
a) Aus Reurlingen: Philipp Eberhard 
Elwert, Zeugmadyer. Friedrich Ludwig 5ebſa⸗ 


einberuſung cantonpfü 
a 


ker , Seller, Sohn des Knopfmachers Johann 
cob Gebfafer. Andreas Schleicher, Weber, 
ohn des Wevers Andreas Schleicher. Philipp 


Franz Sifher, Tuchmacher, Sohn des verftorbe- 
nem Zuhmacers Job. Jacob Sifcher, Johann 
äger, Weber, Sohn des Webers Sebajtian 


aͤger. 

53 Aus Stockach: Tobam Seorg Wittel, 
Sauer, Sohn des Taglöhnere Job. Georg 

itrel, 

c) Aus Pfullingen: Joh. Georg Schwarz, 
Bid, Supn des eingäriners Job. Michael 
Schwarz ob. Ludwig Zaid, Schremer, 
Sohn des verflorbenen auern Job. Geaid. 
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ilipp Zeinrich Kinkelen, Metzger, Sohn des 

eden gleiden Namens. Georg Friedrich on: 
nenmacher, Vapierer, Sohn des Bauern Stephan 
KTonnenmacer. Andress Weif, Bed, Sohn 
bes Müllers Tob. Georg Weiß. . 

d) Aus Oberbaujen: Job. Georg Aeiff, 

Bauernknecht, Sohn des Bauern gleichen Namens. 
Tobannes Steiner, Schmid, Sohn des Schnei⸗ 
ders Matthaus Sraiger. 
—  e) Aus GenFingen: Jacob Fruͤh, Bed, 
Sohn des verflorbenen Bauern Matthaͤus Fruͤh. 

Reutlingen, den 10 März 1807. . 

Rönigl. Würtemberg. Oberamt. 





DVorlabungen: 2) Jul. Bote, milhelm’s 


von Kheinboth. 

Don den fürftt. anhalt deffauifchen Amts: und 
Eommiffions » Gerichten allhier if in Gemaͤßheit 
des von fürftl. hodiöbl. Landes: Regierung zu 
Deffau hierzu erhaltenen hocbgeneigten ‚Auftrags 
der abwefende fürftt. Rath, Hr. Julius Gottlieb 
wilhelm von Nibeinborb , mwelder im Monat 
Auguft 1788, mit Zurüclaflung einigen Vermögens, 
von hier weggereiſet, ohne feinen hiefigen Geſchwi⸗ 
ftern, oder Auf jemanden zu jagen, wohin er reis 
fen wollen, auch feitdem und anfänglich nur von 
Holland aus , einige menige unvollſtaͤndige, feit 
ders Jahre 1790 aber nicht die mindeite Nachricht 
weiter von feinem Leben und ermanigen Aufenthaltd- 
Orte anher ertheilet hat, zwar fdhon vorhin unter 
dem ı2 September v. I. edicraliter vorgeladen wor⸗ 
den; da indeilen eins der biervon gerichtlich affigirs 

mefenen Parente bey den jegigen Siriegeunrus 
n gemwaltiarı abgeriffen worden und verloren 

vastam: fo hat um deswillen der Beſchluß ge 
aßt werden müflen , gedachte Edictal » Eitarion 
nochmahls zu wiederholen, und erwähnten abwe⸗ 
fenden Rath, rn. Julius Bortlieb Wilhelm 
von Rheinboth, oder deffen etwaige Leibes: und 
ſonſtige rebtmäßige Erben, aud mer fonft an def» 
felden Vermoͤgen allhier gegründete Korderungen 
baben, oder zu haben vermeinen moͤchte, anders 
meit edictaliter und peremtorie vorzuladen, in 
Terminis 

den 29 April e. 

den 19 Junius c. oder laͤngſtens 

den 4 September c. 
vor den fürkt. Amts: und Commiffiond : Gerichten 
allhier, entweder in Perfon oder durch hinlaͤnglich 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, lich gehörig zu legt 
timiren, ihre habenden oder zu haben vermeinens 
den Aniprixhe zu liquidiren und zu befceingen, 
oder aber widrigenfalls zu gemärtigen, baß nach 
Derlauf des drinnen und legten peremtoriicen 
Termind, der abmefende Rath , Hr. Julius Bort: 
lieb Wilhelm von Abeinborb , für veritorben, 
feine etwanigen Erben und fonftıgen Prätendenren 
aber von deflen biefigem Vermögen für ausgeichlofs 
fen geachtet, und daſſelbe ſammt allem, was dahin 
gehörig, deſſen ſich gemeideren leiblichen Geſchwi⸗ 
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ern zuerkannt und ſolche für. deffen rechtmaͤßi 
nteftat » Erben werden rflärt werden. Auch 1 
zugieıh und eventualiter zur Eröffnung des hier 
über zu ertheilenden präclufivifhen und fonftigen 
Befdyeides 
der 23 September c. 
ro Termino anberaumt, zu deffen Anhörung die 
rb» und andere ntereffenten vorgeladen , die 
Auswärtigen aber angewiefen worden, einen Pro- 
euratorem bier in loco Judicii bep 3 Thaler Strafe 
zu örflellen. Zerbſt den ı März 1807. 
Fuͤrſtl. Anhalt. Deffauifche Amts: und 
ECommiffions » Gerichre allbier. 
I. W. Ritter. 





Kauf» und Handels / Sachen. 


Landgürer uud Landitellen 
zu verſchiebenen billigen Preifen im Hollſteiniſchen, 
Medlenburgijdyen ıc. find bey Unterzeichnetem zu 
erfragen, und mird derfelbe gern jedem, der ihm 
mit feinem Zutrauen beehrt, beym Ankauf als fach» 
fundiger Landmann rathen und an die Hand geben. 
Friedt. Aug. TJercho, 
Landgütermäfler in Hamburg. 


— 





Sabrif der neueſten ———— 
Es find nunmehr bep der, in Schwarzenber 

im koͤnigl. ſaͤchſiſhen Erzgebirge errichteten Fabri 

neuer Feuerungs » Anlagen alle Sorten Rauch ver» 
zebrender Oeſen zu haben, bey welchen gegen die 
alte Einrichtung die Hälfte Hol; erfparı wird, oder 
aud bloß mir Torf» Stein; und Braunfohlen ge: 
heißt werden kann, ohne den mindeften übeln Ge— 
ruch zu verfpüren, ſowie auch ale Feuersgefahr das 
bep vermieden wird, als welches von der koͤnigl. 
fühf. Landes, Deconomie., Manufacrur » und 
Gommerzien » Depuration, der leipziger dconomis 
ſchen Societät, den Pholifern und Chemifern der 
Univerfisiten Wittenberg und Leipzig unterfucht und 
beftätiger,, und in mehrern öffentlidyen Blättern bes 
kannt gemacht worden. Diele Defen werden 84 
in fertigen Stand zuſammengeſetzt geliefert, ſo da 

fie nur in das Zimmer hingeſtellt werden dürfen, 
ohne weitern Bau daran nöthig zuhaben, als: Des 
fen bloß die Zimmer zu heitzen, fomohl fimpel als 
fehr elegant, die von einem Zimmer in das andre 
etragen werden künnen: Defen mit Kodı= und 
— — Deren zur Landwirthſchaft große Quan⸗ 
tiräten Waffer heiß zu mechen und Kartoffeln in 
Menge im Dampfe zu kochen; Küchen» Defen, mo: 
durdy alle Heerdfeuerung eripart und die Küche in 
eine Kochſtube verwandelt wird. Ferner Dampf: 
feffel für Fabriken, Särberepen und Bfeichen, mo 
mitteilt eines einzigen a. unter dem Dampffefs 
fel das Waller oder fonftige Flüſſigkeit in fünf bie 
ſechs andern Keffeln oder auch hölzernen Beräßeu 
gekocht werden kann. Ingleihen Dampfteffel zu 


Blaſen 
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wodurch die kupfernen 

——7 eine große Menge Brennmate: 

rial eripart, und mehr Bratıntwein erhalten wird, 

Eine Niederlage diefer Fabrikwaaren in für die be- 

vorftehende Dftermefle in Leipzig in der Neicheftrafe 

im Zaͤndlerſchen Haufe Nro. 398. 

hwarzenberg, im Monat März 1907. 

griedrich Traugott Bonig. 
Chriſtian Friedrich Werner. 


Branntweinbrennereyen, 





Eiſendrathe aller Art, nebſt Woll: und 
Baumwollen; Rragett. 

Da wir durch erweiterte Anlagen unferer feit 
mebrern Jahren mit gutem Erfolge betehenden Eis 
fen : Drath » Fabrit nunmehr im Stande find, nicht 
nur unfere Freunde deſto prompter zu bedienen, 
fondern aud) mit denen in Verbindung zu treten, 
deren verehrliche Beftellungen wir, des noc nicht 
genugfam ausgebreitet geweſenen Betriebs halber, 
abweiſen mußten: fo machen wir folches dem in 
diefem Artifel commercirenden Publicum mit dem 
Anhang ergebenft befannt, daß wir nicht mur allein 
wie bisher alle Gattungen Ringen: und Kragen: 
death, fo wie Stangendrarh in preiswürdiger 
unverbefferlidyer Güte fertigen, fondern audr Com: 
miflionen auf jede Art. von Woll: und Baumkol 
len Rragen, nad) engliſcher Manier gearbeitet, 
annehmen, und dabey reelle Beforgung verhärin. 
Wir werden es uns fortwährend zur Pricht machen, 
eden uns zugehenden Auftrag zur vollkommenen 

ufriedenheit der Befteller auszurichten, 
Hachenburg im Herzogthum Naffau den ı Mär 
1807. Druder und Comp, 





Rlee :s Samen. FR 
Deutſcher oder drenblätteriger, ald auch ewiger 
oder Iuzerner Kleeſamen, it beftändig in Kleinen 
und großen Partien im billigiten Preife zu haben bey 
Moſes Wolf Dündlipiebk,; 
in Mannheim. « 


s 





Sichtenfamen 

Man ſucht 2000 Pfund Fichtenſamen und [eiftet 
bey Ablieferung des Samens Zahlung, mit der 
Bedingung, dab der Samen gut und im billigen 
reifen iſt. Iſt er miche gut und geht nicht auf: 
0 behält man ſich vof, den Samen : Lieferanten 
en feiner Behörde zu belangen, daß er entweder 
anderen Samen ſchaffen, oder das erhaltene Geld 
nad) Befund zurüdzahlen muß, und muß des En: 
des Bürgfchaft leilten. Der Samen muß aber 
no vor dem ı5 April_geliefert werden können, 
weil folder noch diefes Frühjahr ausgefler werden 
fol. Wer nun unter obigen Bedingungen zu lie: 
fern Luſt hat, entweder die ganzen 2c00 Pfund, 
oder einen Theil, der melde dieß baldmöglicht an 

die Expedition des allg. Anz. in Gorha. 


— — — — — 


Rum, 87. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deut 


den. 





Freytags, den 3 April 1807. 





Geſetzgebung und Regierung. 


Ueber Dertheilung der Kinquartierung 
in Wingdeburg. 

n Verfolg deifen, was ich unterm 29 
— d. J. über dieſen Gegenſtand ſagte *), 
macht es mir viel Vergnuͤgen, den keſern 
dieſes Blattes ein von den hieſigen Magiſtraͤ⸗ 
tem. erlaffened Publicandum mitzutbeilen, 
durch welches von einer neuern Einrichtung 
bey Bertheilung der Einquartierungslaften 
Nachricht gegeben wird. 

' DBDublicandum. 


Die biefigen Magifträte und Gerichtd; 
obrigteiten haben in der Ueberzeugung, — 
daß die mit der Einquartierung des f. k. Mis 
litaird und der verbündeten Truppen vers 
bundene Ylatural= Verpflegung feine Ber 
pflihtung fey, die einzig und alein von den 
SHBausbefizern getragen werden dürfe; fons 
dern, daß jeder aud von der Natural⸗ 
Zinquartierung geſetzlich befreyte Haus⸗ 
eigenthuͤmer fowobl, als die Miether, und 
überhaupt jeder Einwohner ohne Unter: 
fhied des Standes, die Verbindlichkeit 
auf fich habe, zu Diefer Natural:Verpflegung 
Bepträge zu leiften, — ſchon feit einigen 
Monaten den Verſuch gemacht, durch freys 
willige Subfiriptionen Beytraͤge einzufans 
meln und zu deren Vertheilung ein befondes 
red Unterfiügungs; Bureau errichtet. Dies 
fer Berfuch aber hat der erwarteten Bephülfe 
nicht entfprochen, und es haben nur bie 
Dürftigften Bürger and diefer Eafle eine 
geringe Unterflügung, wodurch ihr Verluſt 
*) In Nr. 86 ©. 801 f. d. R. 


Allg. Anz. d. D. ı B. 1807. 


bey weiten nicht aufgewogen wird, erhalten 
können. Diefed hat Beranlaffung gegeben, 
daß mit Genehmigung foniglicher Krieges s 
und Domainen » Kammer zur moglichjt gleis 
hen Bertheilung diefer allgemeinen Kriegeds 
laft eine allgemeine Sublevations: Caife 
errichtet worden. 

Es ift eine Anlage gefertigt, nach wel⸗ 
cher — Hauseigenthümer, er ſey von Nas 
tural » Einguartierung geſetzlich frey oder 
nicht, fein Haus fey von Einquartierung fre 
oder belegt, und jeder Miether ohne Rü 
ficht auf perfönlihe Eremtion, woͤchentlich 
das ihm —— Quantum in die Sub⸗ 
levations⸗Caffe einzablt, und Dagegen jeder 
bequartierte Haus» Eigenthümer 
ther, außer den Nationen an Brod uud 
Fleiſch, welche das k. F. franzoͤſiſche Gouver⸗ 
nement hat, fuͤr jeden gemeinen 


oder Mies 


Soldaten und für jeden Officier, nah Vers 
ſchiedenheit des Standes, eine verhältnißs 
mäßige Vergütung, theils durch Abrechnung 
auf den Beptrag, welchen er ſelbſt leiten 
muß, theild durch baare Nachzahlung auß 
der Caſſe erhält. Es haben ſich für die Altı 
ſtadt Magdeburg, den neuen Markt und die 
Gouvernementd : Berichtöbarkeit 87 patrioti⸗ 
ſche Bürger gefunden, welche aus Liebe für 
ihre Mitbürger fi) diefem mühfamen Gel 
ſchaͤft unentgeltlich unterzogen haben. Sie 
werden täglich den Duartierftand jedes Haus 
befiger8 unterfuchen,, die Vergütun welche 
berfelbe zu gewarten hat, in dem jedem Eis 
genthümer und Mierher zuzuftellenden Ber 
rechnungsbogen notiren, und entweder dem 
ur Caſſe fließenden Ueberſchuß einheben, 
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oder den Nachſchuß aus derfelben.an bie Ber 


artierten zahlen... Jeder Eigenthümer oder 
Siether, welcher: Einquartierung: bat, iff 
aber gehalten. dem DiſtrictsCommiſſarius 
noch an’ eben dem Tage, wenn ein oder meh⸗ 
rere Mannſchaften ſein Haus verlaſſen, dieſe 
Veraͤnderung des Quartierſtandes, bey einem 
Thaler Strafe für jeden Mann, welche Strafe‘ 
ihm auf‘ die zu fordern: —— Verguͤtung 
abgerechnet. wird,,. anzuzeigen und demſelben 
die Duartier + Billetd: einzuliefern.. Der' 


Sauseigenthuͤmer oder: Miether, welcher: 
epträgen in Ruͤckſtand bleibt,- 


mit feinen 
erhält pe aan auf feine fonftige Frey: 
it ſo lange Natural; 
aare Ber 


tung',. bi der 
ift.. Die 


ihnen: aufgerragenen Recherchen mit aller 


Achtung und Beicheidenheit begegnen werden. 
Sollten fie aber in ihren Berrichtungen Herd 
0 haben: 
die Schuldigen: nachdrüdtliche Beftrafung zu: 


arten.. 
Gegeben Magdeburg/ den 22 Febr. 1807; 


Widerſetzlichkeit geftört: werden: 


Die Magiſtraͤte. 


Den Plan’ diefer neuen Einrichtung vers 
banken mir einem‘ unferer gefchägten Mit⸗ 
bürger;: der. Erfolg: wird die Zweckmaͤßigkeit 
derfelben documentiren.: Nur durch eine 
ſolche Einrichtung: war es moͤglich einige 
Bleichheit *). in die Vertheilung diefer Art 
Kriegeslaften zu bringen, und da es moglich, 
daß. die Sache andermärtd eine: verdiente 
Nachahmung erhätr, finde ich einige nähere: 
Detail$ Über die Sublevations Kaffe für 


noͤthig. ns 
" ie Direction derfelben führt eine Com: 
miffion, deren Mitglieder aus Deputirten 
der Fönigl. Krieges und Domainen Kammer, 
ber £önigl. *253 der Magiſtraͤte und: 
bes bürgerlichen Ausſchuſſes berieben. 
jeder Hausbefiger bezahlt den monatli; 
hen Servis zwanzigfab; fo 3. B. muß er, 
wenn fein Haus mit 10 gr. Gervis veranlagt 
ift, monatlich 8 rtbl. 5 gr. — wenn es 12 gr. 


inquartierung. ohne’ 
uͤckſtand getilgt 
agiſtraͤte erwarten mit Recht von 
den Buͤrgerſchaften, daß: ſie die: offenbaren 
Vortheile dieſer Einrichtung nicht verkennen 
und: den: Diſtricts-Commiſſarien bey den: 
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gibt, monatlidr 1o rthl. zu der Sublevati⸗ 
ond+ Caſſe en... 173 

‚Der Miethmann wird nach den Mieth⸗ 
zinſen tagirt.. Wer ſonach ein Quartier bes 
wohnt, wofür er 30 rihl. jährlichen Mieths 
sind gibt, leifter von jedem’ rehl. monatli 
r ıf2 gr. Beytrag; von-3o.rtbl. alfo ı rthl. 
21. gr — 

Man hat mir geſagt, daß bey dieſer 
Taxation folgende Moderationen Statt fins 
den follten.. Welcher Mierher weniger , als 
30 rthl. Miethzins gibt — und der muß bey 
den. hiefigen: ———— nur ein ſehr 
erbaͤrmliches Quartier bewohnen, welcher 
weniger geben follte — wird als Armer ans 

efehen und bezahlt: zu der Gublevationd 

aſſe n ichts. Welcher Mierher biernächft 
30 rehlr. und mehr Zinfen für fein Logis ent 
richten muß, jedoch notorifch arm iſt, oder 
beweiſen kann, daß er durch die gegenmärs 
tigen Zeitverhältniffe feine Einnahme ganz, 
oder größtentbeild verloren und einen meus 
ern Erwerbszweig erhalten hat, mird von 
den: Bepträgen: zu der Sublevariond: Cafe 
entweder ganz, oder mach Befinden Det 
Umftände, verbdleni@mdßig befrever 

Nach- diefem Verhaͤltniß wird jeder auch 
von der Einquartierung: gefeglich befrepte 
Hauseigenshümer" und felbft jeder Beamte, 
u deffen DienftsEmolismenten eine freye 
I ohmung gehoͤrt, behanvelt: 

Dagegen erhält jeder bequartierte Hands 
eigenthümer oder Miether für jeden Dfficier 
eine Vergütung. von: täglich einem Thaler 
und für jeden gemeinen Soldaten aufer den 
im Yublicandum” erwähnten Nationen an 
Brod und Fleiſch, täglich vier Grofchen. 

Es ſoll bey der Feftftellung der desfall⸗ 
ſigen Rechnungsſaͤtze angenommen ſeyn, daß 
bie Garniſon aus gooo Mann beſtehe; da 
aber felten. eine ſo ſtarke Befagung wirklich 
vorhanden‘, feltner noch die Garnifom ftärs 
fer,. dieß nur in aufßerordentlihen Fällen 
Statt findet ‚. fo ift fehr bald ein nicht unbes 
trächtlicher Eaffenbeftand zu erwarten und 
in diefer Ruͤckſicht ſoll feftgefegt worden fepn, 
daß Spring: Monate — d. h. Monate eins 
treten follen, in welchen ſaͤmmtliche Einmohs 
ner von Bepträgen zur Sublevations ı Eaffe 


*) Ich bemerfe -_. Gleichheit, — denn völlige Gleichheit — der richtigſte Maßſtab — if dadurch 
ausgemittet! d 


no nicht 


er Zinjenver. 
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nz befreyet werben — die Vergütung an 
% equartierren Burger aus der Caſſe bins 
gegen fortdauern. u 
Wie nun aber faſt jede neue Einrichtung: 
ey practifcher Ausübung durch Erfahrungen: 
un ‚geführte Adänderungen erhält, fo 
wird vielleicht auch an der gegenmwärtigen- 
noch manche Feile angelegt. werden, um ein- 
dem allgemeinen Beſten entiprechendes Voll⸗ 
kommenes und Ganzes aufzuführen. Vielleicht: 
dürfte dieß unter andern: auch die Art der 
Einbebinig. Der Beyrräge und Auszahlung: 
der Vergütungen. durch die 87 patriorifchen- 
Bürger treffen... ch kenne zwur die mit dies 
fem Gefchäfte verfnüpften Beichwerkchfeiten 
Kar. indeß glaube ich nicht zu irren. wenn 
mir eine gewiſſe Ahnung ſagt: dieß wird’ 
nicht Beſtand haben. Gerade dieß wird für 
die Geſchaͤfts fuͤhrenden außer dem Verluſt 
der Zeit fuͤr ihre eignen Geſchaͤfte Unan— 
nehmlichkeiten mancherley Art —— 
Wuͤrde ed nicht zu bewerkſtelligen, ud wenn 
dieß iſt, rathſamer ſeyn, menu dieß Geſchaͤft 
von der Direction ſelbſt auf die Are über; 
nommen: wuͤrde, wie das Biller: Amt die 
Gerviß: Gelder einhebt: uud die Vergütung: 
‚für Ratural Einquartierungaus;ahlt? Dann 
würde jeder Bürger und: überhaupt jeder, 
der Beyrräge zu: leilten oder Bergurung zu: 
empfangen. hätte, fich jeden: Sonnabend mit. 
einem Buche und Beptrage beym Reudanten: 

er Sublevatio 8: Earfe einfinden und’ gegen: 
jeden Saͤumitzen die feſtgeſtellte Strafe ers 
‚sheilt werden. 


Daß übrigen jene patriotiſchen Bürger‘ 


täglich den Duartierjtand jedes Hausbefigers 


unterjuchen , ift nicht: allein der Sauce ſelbſt 


ganz angemeſſen, fondern: auch höchſt nord; 
wendig und fie verdienen: für. ihre Bemühun: 
gen den wärmtien Danf.- 


Bleihen innigen Dank jedem Edel, 


‘der fich auch im diefer - Angelegenbeir für's 


allgemeine Wohi fo lebhaft. uitereffirte — für 


„bie Ueberwindung: aller in den Weg gerrete: 


hen Hinderniffe und für die Ausdauer bey) 


Regulirung der ganzen Angelegenheit. 
Magdeburg den 6 März 1807. 2 
5. Pb. Linde, 
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Gelehrte Sachen. 
Aufforderung. 

Noch jetzt fühle ſich ein wohldenkender 
Mann erhoben, wenn er im dem Schrecken 
der Profiriptionen der alten Römer die vier 
fen edeln Züge der Liebe und der Treue ſieht, 
die der Freund an dem Freund, die Schwer 
fier an dem Bruder, die Gattin: an dem: 
Manne bewies. 

est, in diefen Tagen, drückt Unglück 

und Leiden aller Art hart und ſchwer auf den 
Menfchen; verändert, unveranlaße und uns 
verſchuldet, manche vorher gluͤckliche, wohls 
habende und bequeme age; trennt firbere, 
feite und enge Berbindungen, die font Stüge 
und Vertrauen des Lebens waren; mÖöchige 
manchen einzelnen, afler eigenen Huͤlfsquel⸗ 
len beraubt, ganz. auf das Binyufeben, was 
Zreue, Freundſchaft und Liebe, mit ſeitenem 
—— fuͤr ſeine Rettung und Erhaltung 

un. 

Waͤre es in dieſen truͤben Tagen nicht 
hoͤchſt wuͤnſchenswerth und-fehr wichtig, zur 
Ehre der menfchlichen- Natur, zum Bepfpiel 


für Welr und Nachwelt zu fammeln und aufs 


——— das Große und Edle, was 
* haft an dem Freunde, Liebe an dem 

elievten, Schweſter an dem Bruder; der 
Diener an dem Herrn;. die Gattin am dem 


Batteır — 

Möchte doch ein jeder, dem ſolche, im 
diefen: Tagen häufige Bepfpiele feltenen Edels 
muths und wahrer Serlengröße befannt find, 
fie gefälligit in diefen Blättern *) niederles 

en,. die nach: ihrem großen Wirfungsfreife 
o fehr geeignet find, was ein wohldenfender 
Marın bey folchen Anzeigen: bezweckt, auf. dad 
volltommenfte zu erfüllen. — 








Dienft » Anerbieten. 

In meine Zige and Rattun: Mianus 
factur und Handlung fuche ich einen jungen 
Menfchen von guten: Elterm und guter Erzier 
hung als Lehrling gegen billige Bedingums 

en. Nähere Auskunft werde ich auf frans 
irte Briefe errheilen.. Hof im Boigtlande 
den 15 März 1807. 

5. ©. Herold, 


H Als diſtoriſche Data gehören ſolche Bepſpiele in die ig Zeitung der Deutfchen. 


edact. 
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Juſtiz » und Polizey » Saden. 


Steckbrief binrer J. Trommer, 
n der Racht vom 10 auf den rı d. M. wur⸗ 
de dahier ein Fönigl. baverif. Militär « Pferd geſtoh⸗ 
den , undamxı d. in Haßfurth von dem wahr ſcheinli⸗ 
ben Thäter zum Verkauf losgefchlagen. 3 
- Er heißt Jobann Trommer, ein vormahlis 
er E. baver, Deferteur, iR 48 bie so Jahre alt, 
einem Dorgeben nad aus Erlangen gebürtig, von 
unterfegter Starur, obngefähr 5 Fuß 6 Zoll groß, 
etwas blatternarbia, bat ſchwarze Haare, ſchwarze 
Augen, einen ſtarken (hwarzen Badenbart, ſchwaͤrz⸗ 
lie Gefichtsfarbe , fpigige Naſe und Finn, und 
trug bey dem Pferdeverfauf zu Haßfurth einen run⸗ 
den Huth , einen Beavrerock, dunkelgrüne mans 
cheiterne Hofen und ganz fhwarze Stiefeln 
Er ſoll fi für einen E& F, oͤſterreichiſ. Uhlanen⸗ 
Gemeinen und Werb Commandırten ausgeben und 
einen vermuchlich falſchen Paß von dem zu Coburg 
verfiorbenen k. £, Öfterr, Hauptmann von Weller 
bey ſich führen. 
Da nun den unterzeichneten Gerichten daran 
elegen ift, diefes Inculpaten habhaft zu werden ; 
6 werden alle Juftiz » und Polizepbehörden zur Hulfe 
echtens, mit Verſicherung gleicher Gegengefaͤllig⸗ 
£eiten in ähnlichen Fällen und der Koſtenerſtattung, 
esiemendft erſucht / denfelben im Berretungsfall an: 
Balten und bierher austiefern zu laffen. 
Iinrerfiemau bep Coburg, den 27 März 1807. 
Adel: Koͤnz. — daſ. 
m 


[2 





Vorladungen: 1) I. Jac. Foͤll's. 
Bommaringen. Johann Jacob Foͤll, von 
bier, der im Jahr 1803 aus dem koͤniglichen Milis 
tair den Abſchied erhalten, und fich fofort auf bie 
Wanderſchaft begeben hat, wird hiermit, bey Ders 
Iuft feines Bürger » und Unterthanen » Rechts, auch 
feines Dermögend , aufgefordert, binnen drey 
onaten wieder in fein Heimweſen zurückzukom⸗ 
en, weil er fchuldig it, als Er» Eapitulant nun 
auch noch die vorgeihriebenen Jahre , unter dem 
koͤniglichen rs u Dienfe zu leiften. 
n 12 März 1807. 
Zönigl. Würtemberg. Stabsamt. 





2) Joſ. Galter’s. 

. Jofenb Salter dießſeitiger Amtsangehdriger 
von Rielafingen, welcher fhon das 62 Jahr zurud: 
— bat, ließ ſich im 17 oder 18 Jahre feines 

iters unter das ehemahlige k. oͤſtr. Regiment Beu⸗ 
der engagiren, von dieſer Zeit an aber nichts mehr 
‚von —— und es iſt daher weder von ſeinem 
—* Ite, noch Leben, oder Tode dießſeits etwas 

annt. 
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mögens von beplä : 
wich — De Be 


ode 
waͤrtigen, daß foldes feinen —— —*— 


ten gegen Caution zur Verwaltung überlafe 
den würde. Boblingen (bep adolp I — 
Unterfee) am 22 December 1806. 


Großberzogl. Badif, Obervogte . 
Vidt. Sinweg.- *— 





3) J. Doͤring's. 
Johannes Barlıo von Erhielt ging vor fäns 
er denn 30 Jahren als Schneidergeiel auf die 
derſchaft, und hat feitbem nichts wieder von 
ſich hören lafien. Da nun deffen nachſte Bermandte 
um die Berabfolgung feines — bisher [Sub cura.ges 
faudenen — ın 974 fl. 33 3/4 Er. beſtehenden Ver⸗ 
moͤgens — gegen Stellung eıner angemefleuen Calls 
tion — gebeten haben; fo wırd erwaͤhnter Joban⸗ 
nes Döring, oder deſſen erw ige eibes » Erben 
biermis Öffentlich vorgeladen, a dato binnen drep 
Monaten bey Amt dahier zu erſcheinen, dieies Vers 
mögen refp. in Empfang zu nehmen, über ü& 
dazu gebührend zu legitimiren, gegenfals fid 
gemwärtigen, daß foldyes deilen ndchlien Dermand: 
ten gegen Eaution überlaffen werden (ol. 
Dingenbeim den 14 Mär; 1807. Z 
Großberzogl. Geil. 2 er: pn 1 
uebl, 








— — 


Kauf » und Handels» Sachen. 


Antwort auf die Anfrage in Gr. 6 - 
ſyriſche Seidenpflanse bern, ale 
Don der chen forılden Seiden: Pflanze, die 
unmittelbar von dem Ötadtdirector nieber in 
Liegnih bezogen worden, find Ableger bey Endess 
unterfibriebenem zu Aangenialza, das Schsd für 
einen Thafer, zu befommen. Diejes Gewaͤchs erhält 
defto längere Schoten und um fo fhönere und line 
andere Beide, wenn es auf gut gearbeiteten Boden 
mmt, von Unkraut rein gehaltenwird, und nicht 
alle Stengel zum Blühen gelaffen, fondern bald 
abgenommen werdeh. Es gemährt vielfachen Nur> 
en, als Blume zum WVenlgeruh, wegen feiner 
—*— ⸗ —* —— nee können 
aft ale Flachs, audy zum Papier 
ser werden. Lanaenjalja, den 17 Mär, — 
ohann Zeinrich Rink, 
(im Schloſſe au erfragen.) 


— —— — — — 


Allgemei 


ner Anzeiger 


der 
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Deutiden. 





Connabends, den 4 April 1837. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Bemerkungen über einen Aufſatz im 
allg. Anz. Yir. 54, den Stillftand der 
erzgebirgiſchen Bandmanufacturen bes 
treffend. *) 

Der Verfaffer jened Auffages fagt: er 
babe im 206 Stuͤck des franffurter Riſtretto 
vom 27 Dec. v. J. mit Bedauern gelefen, 
daß man in den erjgebirgifchen Bandmannı 


facturen deswegen nicht koͤnne fortarbeiten 


laſſen, weil es an gefirbter Seide, welche 
‚nr Berlin zubereitet würde, zu feblen ans 
Vnge) und daß derfelbe diefe Meinung für 
glaubwürdig hält, läßt fich erftend darınıd 
erfenuen, daß er dadurch VBeranlaffung ger 
nommen, die Frage aufguwerfen: ob denn 
das Stillfiehen der gedachten Manufacturen 
von den politifchen Verhaͤltniſſen Berlins 
nothwendig abh rn muͤſſe; und zweytens, 
daß er den Vorſchlag gethan, man Fönnte 
die benöthigte Seide nah Offenbach am 
Main zum Färben überfenden, damit dem 
Mangel abgeholfen und viele arme Arbeiter 
wiedernm befchäftiget werden koͤnnten. 
Mittel und Wege zu zeigen, wie den 
Bedrängniffen vieler Menſchen abzuhelfen 
feun möchte, iſt febr lobenswerth; allein, der 
erwähnte Vorſchlag iſt dazu eben fo wenig 
geeignet, ald die Meinung, welche ihm vers 
anlaßt, feinen wirklichen Gruud bat; denn 
wenn auch in den berliner Faͤrberepen jetzt 


noch mehr Geide ald ehedem gefärbt werden 
fönnte, fo würde ed doch nichts helfen, 
weil unter den gegenwärtigen drangvollen 
—— zu wenig Abſatz in ſeidnen 

aͤndern iſt, und die Handlung uͤberhaupt 
zu ſehr ſtockt. — Könnte alfo der Verfaſſer 
des gedachten Aufſatzes, ſtatt des Vorſchlags, 
die benoͤthigte Seide nah Offenbach zum 
Färben zu überfchicken, gewiſſe Auskunft 
eben, auf welden Wegen die feidenen 

ander in binlänglicher Qnantitaͤt und 
mit Sicherheit zu verfaufen feyn möd> 
ten, fo würde er fich ſehr verdiene um viele 
arme Leute und um den Bandhandel übers 
haupt machen. 

Mangel an Abfag kann alſo wol nur 
die Haupturfache des angeführten Gıtillftans 
des ſeyn, und wenn es jemand vermöchte, 
demfelben abzuhelfen, dann würde ſichs ohm 
Breitie bald zeigen, daß man nicht nur im 

rigebirge feidne Bänder würde fortarbeiten 
laflen können, fondern daß auch andre im 
den Fönigl. fähfiihen fanden befindliche Mas 
nufacturen, welche Seide gebrauchen, wies 
derum in Gang kommen dürften, gelegt auch, 
daß in Berlin gar feine Seide mehr gefär 
werden follte, welches jedoch nicht zu vers 


muthen fiehet. — Go lange ed nur in Ita— 


lien niche an Geide und Farbematerias 
lien feble, und von dorther Geide bezogen 
werden kann, fo lange wird man auch nicht 
Urfache haben, über Mangel derfelden zu 


*) In diefem Auffage ſtehet zwar Bandfabrifen, aber die Benennung Bandmanufacruren wird mol 
richtiger ſeyn, denn Kabrifwaaren nennt man eigentlich diejenigen, melde durch Hülfe des Feuers 


und des Dammers verfertiger werden, wm 


foldie von Mannfacturwaaren au — Im 


gemeinen Leben wird dieſer Unterſchied freylich nur ſelten beobachtet. 


Allg, Anz, d. D. 1 B. 1807, 
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Flagen, und was man in Italien nicht will 
färben laffen; das Fanır in den leipziger 
Scidenfärbereyen gut und fchon gefärbte wers 
deu, im Fall nur die nöthigen Species in 
erforderlicher Qualität dazu vorhanden find. 

Daß ſchon feit einer langen Reihe von 
Jahren in Leipzig bedeutende Duantitären 
von Gejde gefäror worden find, iſt befannt; 
Daß man aber auch für die ſaͤchſiſchen Manus 
facturen bisher in Berlin viel Geide bat 
färben laffen, kaun gar nicht widerlegt wers 
den, und der Wahrheit gemäß muß man 
auch geſtehen, daß die dortigen Färbereyen 
fchöne Karben geliefert haben. 

Leipzig im Monat März ng 


E 
— — 











Gelehrte Sachen. 


Zu dem Etwas Über Geheimſchreiberey 
im allg. Anz. Vr. 60 1807. 

"Die Mutter derfelben heißt North; der 
Bater wird wol auch einen Namen haben; 
dießmahl ift das Ey Flüger, als die Henne. 

Die zwey Nefultate find auf die mehre— 
fen, Herrn S. bekannten eingefchränft, und 

aſſen 3. 3. nicht auf die im Myſterienbuche 
eipzig bey Leo 1797, 8. ©. 36 angegebene 
Gitterſchrift, welche falt fo geſchwind als 
gernohmiche Schrift gefchrieben und gelefen, 
aber ohne Schlüflel für den geübreiten Des 
eiffreur eben fo gut als unmöglich zu’ erts 
ziffern ift. 
©. 611. IT) Jede Ueberfegung des Ah 
phabers in Zeichen, Ziffern ꝛc. erfordert zum 
Schreiben und Lefen Hebung; jeder Schreibs 
ſchüler jeder fchreibenden Nation kann durch 
das Gitter fehreiben und lefen. 

5) Alſo iſt die noch feinem andern Sterbs 
lichen befannte und vielleicht mit dem Erfins 
der zu Grabe gehende Geheimjchrift doch zu 
entjiffern ? 

6) ‚Eine Probe der Bitterfehrift, zu 
welcher noch Fein Sterblicher — fogar dann 
noch nicht, als der Inhalt dargelegt ward — 
den Schlüffel fand, iſt in Hindenburg's Ars 
iv ı 3. Leipzig bey Schäfer 1795 ©. 348 
und 2 B. ©. 82. 

Wenn Herr S. eine diffrirte Schrift 
nebft Inhalt an die Erpedition des allg. Any. 
franco einfenden will: fo findet fich- vielleicht 
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ein andrer Sterblicher, der ben Schluͤſſel 
dazu fertiget. % 


Anfrage und Wunſch. 

Der fürzlih in Braunſchweig verffors 
bee Leiſewitz befchäftigte fih, mie allge 
* — einen 2 Theil ſeines 
ebens mit einer pragmatiſchen Geſchichte 
des dreyßigjaͤhrigen Krieges. Die Huhn 
tung von dem Werke war groß, da die von 
süglihen Talente des Verfaffers fo fehr be 
techtigten, etwas Ausgezeichnetes zu fehen. 
Bey dem leider zu frühen Tode des midi 
er Marmes ift es dem Freunde vaterländi 
her Befhishte ein fehr anliegender Wunſch, 
durch eine gefällige Nachricht in diefen Bläts 
tern zu erfahren, ob die Gefchichte des Drew 
Kai hrigen Krieges, an der der felige Lei 

ig einen großen Theil feines Lebens ge 
arbeiset, bey feinem Tode vollendet, oder 
mie weit fie fortgeruͤctt war? Was das 
Schickſal der dazu gemachten Sammlungen 
ſeyn wird? D6 Hoffnung da iſt, dag das 
Ausgearbeitete und Bollendere durch Addrut 
und Herausgabe Eigenthum der Gerichte 
werden dürfte. 

Bekanntlich baden wir Deutſche über 
biefe ewig denkwuͤrdige Erſchuͤtterung -und 





Umkehrung unfered Baterlanded Sammluns 


gen, aber noch feine Geſchichte. Was ein 
Ausländer (Bougeant) darhber arbeitete, 
Eounte er doc) mur, ald Jeſuit, unter 
Auffiht und Leitung der Obern eines 
Ordens, der bier einft eifrig, entfcheidend 
wirkende Partie war, arbeiten und fehreiben. 


Ed’ war erbebended Nationalgefuͤhl, 
wenn nun zu hoffen erlaubt wurde, Daß ein 
Deutiher aufgezeichnet feltner Talente, 
mit allen Hülfsnitteln, die nur alleiır in 
dem Lande, wo der Schauplag der großen 
Begebenbeit war, anzutreffen ſeyn Fonnten, 
die Gefhichte einer Revolution fihreiden 
würde, deren Kolgen in dem, was der Ta 
dem Vaterlande heranführe, nur zu ficheli 
und zu fühlbar find. Go ift es lebhaftes 
Gefühl für Ehre des deutfchen Namens, dag 
nochmahls angelegentlich die Bitte und den 
Wunſch wiederholen läßt, durd eine gütige 
Nachricht im diefen Blätterir belehrt zu wers 
den» mie weit Zeijewin das große Unter; 


ur 
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nehmen bey ſeinem Abſterben ausgeführt 
oder vollendet hatte. .* 
— e — 


Allerhand. 
Quittung. 

Den 13 Februar d. J. erhielt Endesuns 
terfchriebener durch die Redaction des allg. 
Anz. 8 Bulden 24 Kr. von einigen ungenanns 
ten Schulen des wuͤrtemberger Unterlandes, 





für das unglücliche arme Mädchen Helbig 


allhier, weiche, wie gemeldet, in einem dev 
vorigen Winter durch Froſt und hieraus ers 


folgte Amputation beyde Beine verlor; jegt 


aber, gegen alled Erwarten, über Berg, 
Thal und Eid, ohne Stecken und Gtab, 
geſchwind und mit leichter Mühe auf ihren 
Stelzfuͤßen dahin ſchreitet. Mit aͤußerſt 
geruͤhrtem Herzen empſing ich, liebenswür— 
dige Jugend des Auslandes! dieſe Gaben und 
Geſchenke fir Eure höchſt bedaueruswüͤrdige 
kleine Mitſchweſter, deren trauriges Schick 
fal dadurch abermahls anfebnlich erleichtert 
worden if. Wernsdorf zwiſchen Glauchau 
und Zwickan in Sachfen den 11 März 1807. 
. C. Franke, 
Paſtor allda. 














Geſundheitskunde. 
KRuͤnſtliches kohlenſtoffſaures 
Eiſenbad. 

Denen, welche ſich im vergangenen Som⸗ 
mer der kuͤnſtlichen Eiſenbaͤder, nach meiner 
Vorſchrift und durch die von mir dazu erhal⸗ 
tenen ngredienfien bereitet, bedienten, zeige 
ich hiermit an, daß ich_beforgt gemwefen bin, 
deraleichen mieder vorrätbia zu haben. Wer 


außerdem eine nähere Auskunft deshalb zu 


haben wuͤnſcht, hat fich in poftfreyen Briefen 
an a ee ker. Ana, Wötel 
is ob. biedr. ug. Ü tt 119; 
Jena. Profeſſor. | 








Dienft » Anerbieten. 

An einem beynabe in der Mitte von 
Deutfchland gelegenen Drte fönnte ein Mann, 
welcher Papier: Formen von Holz fomohl 


- al$ von Draht nad —— Zeichen 


und Namen accurat und fauber zu verfertis 


* 
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gen verfteht, mit einer Familie bequem Uns 
erhalte finden, indem mehrere bedeutende 
Papiermuͤhlen in ziemlicher Nähe beyſammen 
liegen. Wenn jemand glaubt, dieſen Erwar— 
tungen entſprechen gu koͤnnen, fo ſoll er auf 
portofrey eingeſandte Briefe Antwort und 
nähere Auskunft über den Ort feiner fünftis 
gen Beflimmung erhalten. 


ASo ſchge, 
Papierfabrikant zu Burgthann 
ohnweit Nürnberg. 


Dienſt ⸗Geſuche. 

Ein Apotheker-Gehüuͤlfe, der mit guten 
Atteſtaten fomohl feiner Geſchicklichkeit, als 
auch feined Betragens und Fleißes verfehen 
iſt, ſucht auf Johannis in einer nicht Y 
fleinen Stadt in einer Apotheke die Stelle 
eines Gebülfen. — Diejenigen, weldye von 
ihm Gebrauch machen fonnen, belieben ihre, 
mit der Adrefe an den Apothekergehuͤlfen 
G. verfehenen Briefe an die Erpedition ded 
allg. Anz. zu fenden. 


Familien s Nächrichten. 
Todes > Anzeige. | 
Am 22 März enrfchlief ĩm 6a Jahre feis 
ned thaͤtigen Lebens mach einem elftägigen 
Kranfenlager, durch einen heftigen Huſten 
völlig — unſer unvergeßlicher Gatte 
und Vater Joh. Adolph erzog / herzogl. 
weimar. Rentcommiſſair allhier. 
Jimenau, den 27 März r1807. 
Mariane Serzog geb. Schenk. 
Maxriane verwitwete Höhn geb. 
Herzog, in ihrem und ihrer 
beyden Kinder Namen. 
Adolph Serzog, Med. Dr. 
. Carl Serzog, Amtdaceeffift. 


Kauf» und Handels - Sachen. 


ä — —— Maculatur aee 
om gutem Druckpapier, leipziger Größe, 
it ballenmweife, der Ballen Kg franzöfif.; 
Lbthlr. oder Werth, in Gotha gegen baare 
Zahlung zu verfaufen. Wer drey Ballen 


— 
































Inſammen nimmt, erhält 8 gr. Nachlaß auf 


jeden Ballen. Man mender fich deshalb an 
bie SErped, des allg. Anzeigers. 


® 
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Aufgeſchobene Wanrenverlsofung. h 
»% gehabien Kriegs Ereigniffe mic, bes 
fimmt haben, meine Wasrenverloofung in dies 
fem jahre nicht vor ſich gehen zu laſſen, fo mache ich 
die es denienigen, welde Theil daran genommen 
hatten, und noch nehmen mollten, mit dem Bep— 
fügen defannt: daß fefdige Fonrmendes Jahr, auf 
nehmfiche Art ‚mie die Plane darüber zeigten, unter: 
nommen werden wırd, worüber id) ın dieſen Blaͤt— 
tern zu feiner Zeir Anzeige machen werde. Auch 
mache ıch jogieich jeden Intereſſenten, der Theil daran 
genonmen hatte, mitwiffend, daß die eingeganges 
nen Gelder für eingeldfte Looſe, ſaͤmmtlich wieder 
retour geſendet worden ſeyn. . 
Schleig im Voigtland den ı März; 1807. 
Sriedrih Augujt Knoch. 





Ueberlaſſung eines Poftweiens! 

Sollte irgendwo in Deutſchland, jedoch im einer 
vom Kriegs Schauplatz entfernten angenehmen 
und Tebhafıen Gegend ein Poftmeifter geneigt fcun, 
ein‘ Poftweien nebft Juventarium und Grund: 
J abzutreten; fo mürde er hierzu einen Lieb: 
baber in einem gefegten und rechtichaffenen Marine 
finden, der außer der Deconomie goch bejonders 
thätig zu fepn wünihe. Wan kann ſich mit ihm in 
eheime und fihere Correipondenz fegen, unter der 
Horeffe: L. O.P. vermittelt der Expedition des 
allgem, Anzeigers in Gotha. 


Apotbefer : Verkauf. 

In einer angefehenen Stadt der Wetterau 

iR eine im beten Stande befindliche, mit alten ver: 

fehene mohl eingerichtete Apotheke zu verkaufen: 

Die nähern vortheilbaften Bedingungen eribonen 

in portofreyen ‚Briefen die Herren Mater iften 
Dander und Clare in Frankfurt am Mapn. 

— — — t 


Juſtiz⸗ und Polizey⸗ DEM. z 
‘ an Francisca Volk. 
rag rate der großherzoglich badi» 
ſchen Stadt Frewburg wird der abmweienden 'Bür- 
Binae Srancisch Volk erinnert, es habe der 











ie ſig darıt Michael Gaarftrif ben dieſem 
la das Auforderungsflage wegen Rechtferti⸗ 
gung einer über. eine Forderung von 445 fl. erhals 
genen Wormerfung eingereicht, worüber Verhand⸗ 
lungeragfahrt auf den 31 — Jahro Vor⸗ 
mittags zo Uhr im ſaduſchen Rathhauſe angeord⸗ 


ec —— der Aufenthalt der Francisca Volk 


it, fo bar man zu ıhrer Vertretung, und 
22 Gefahr und Koſten, den diehfeitigen 
egierungs« und Hofgerichtsadvocaten Hrn. Dr. 
Traihaf als Sachwalier aufgeftellt,, mir welchem 
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die angebradıre Aufforderungeklage den beftchenders 
Beiegen gemäß ausgeführt und entſchieden werde 


wird. 

Die aufgeforderte Srancisca Volk wird hier— 
von zu dem Ende verfländiger, daß fie allenfalls 
bey gedachter Tagfahrt felbit erſcheinen, oder in= 
zwiſchen dem bevolmächtigten Bertreier ıhre Rechts⸗ 
beheife an die Hand geben, oder für ſich einen an— 
dern Sachverwalter betellen möge; widrigens fie 
fi die aus ihrer Berabjäumung entflehenden Fol⸗ 
gen felbft bepzumeffen haben wird. 

$reyburg, den 17 Hornung 1807. 
Adrians, Bürgermeiſter. 
Ex Conſilio Magiltratus 
Öloditer. 


— — 


Vvorladung militairpflichtiger Wir⸗ 
6 —— 

Omaringen. Nachbenannte, in dem dißſei⸗ 
tigen Amts » Bezirf geborne königliche ————— 
welche fich zum Theil auf der Wanderfdaft, zum 
Theil in auswärtigen Kriegs Dienften befinden, 
und bereits fon im Allgemeinen aufgerufen wor- 
den find, werden nunmehr zu Folge der aller hoͤch⸗ 
ſten Verordnungen, namentlich, edicrafiter citirt: 
daß fie zu Berichtigung der Conſeriptionsliſten 
innerhalb drey Monaten, in ihr Drimmefen juru 
fehren und fidy bep ihrem vorgefeßten Srabs » Mar 
melden, oder aber gemärtigen folfen, dag — 
dem Verluſt des Bürger » und Unterthanen-Rechto, 
all’ ihr gegenmwärtiges und Tünftiges Vermögen ohne 

peinggp ganhacırt, wird, und war von: 
omarıngen: ı) Sriedrih Killing, 
2) an Adam Rapp. 3) Joſeph Reinharde. 
4) Johann Georg Yierz. 5) Georg Friedrich 
geim. 6) Philipp David Aftfaik, 7) Iobann 
eorg Renz. 8) Johann Jacob Kern. 9) Wil: 
beim $riedrih Zahn. 18) Johann Midaei Grauer, 
11) a. Jacob Fauſer. 12) Johann Georg Fou. 
13) Johann Georg Staiger. 14) Chriſſoph Hein 
sid) Verz. 15) Johann Ülrich Rapp. 16) Johann 
Michael Strobmaier. 17) Johann Stephan Wuchs 
ter. 40 Jean Conrad Srabl. 19) Johan 
Heinrich Riefler. 20) Johaun Martin MWeybing. 
21) Johann Michael Rapp. 22) Johann Jacob 
Strobmaier. 23) Johann Conrad Epp. 24) 
Jacob Sriedrih Bemmier. 25) Johann Martin 
Doeybing. 26) Johann Georg Adjer. 27) Johann 
Geor tabl.. 28) Johann Friedrich Rilling. 
29) Johann Sriedrid Riefler. 30) Johann Georg 
Rierier. 21) Johann Martin Rapp. 32) Johanız 
Georg Rübbauh. 33) Stephan Strobmaier. 
= .. zes r. 1) vn Georg Rilling. 

) an Georg Zang. 3) Stephan Junger. 

— Miörz 1807. —— 

Boͤnigl. Wirtemberg. Stabe Amt. 


— r — — 


Algemei 


Num. 89. 


ner Anzeiger 


24 


der 


Deutſchen.“ 





Sonntags, - den. $ April 1807. 
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Literariſche Nachrichten. 
Subſcriptions⸗Ankuͤndigung 


Weine neueſte Reiſe zu Waſſer und Land, 
- oder ein B ck aus der Geſchichte 
meines Lebens ꝛc. 1. 
Unter diefem Titel will ich dem Yublis 
cum ein Büchlein tiefern, das im mehrerer 
Hinfiht Intereffe erregen wird. Es fol 
weder eine trocdene, diarienmäßige Aufzaͤh⸗ 
lung der öfferd. genug abgedruckten geogras 
—R und anderer dergleichen Notizen von 
den Orten und Gegenden, durch die mich 
mein Weg führte, enthalten; woch follen, 
nach der Manier mehrerer neuerer ſogenann⸗ 
ter Neifebefchreibungen, die Bögen mit 
Schwärmereyen angefüllt fepn, Die Kopf 
and Herz leer laflen und wo man fi) am 
Ende frage, was man denn eigentlich geles 
u habe. Ich werde außer den geographifch: 
— neuen, mir eigenen Bemerkuns 
gen, vorzüglich die firtliche Eultur der Eins 
wohner und ihre Lebensweiſe fhildern ; . Dies 
{ed Neue und nicht Unmichtige aus der Ges 
fehichte des Feldzug im verfloffenen Jahre 
einweben; nnd befonders alle meine vorges 
£ommenen Leiden und renden in der Manier 
erzäblen, die für viele edle Menfchen,, auf 
die ich ftieß, eim öffentliches Denkmahl der 
Dankbarkeit ſeyn foH. 
| Meine Keiferoute war folgende: Erlanı 
gen, Bayreuth, Hof, Weyda, Gera, Zeiß, 
eipgig, Düben, Wittenberg, Treuenbries 
en, Beiig, Berlin, Neuflabt: Eberswalde, 

hmwedt, Stargardt, Maflow, Treptow, 
Eolberg, Laflehne, Zanow, Schlawe, Stob 


Allg. Anz, d. D. 1 B. 1807% 


Par?) 


‚ten vordrucken laffen. 


* kupow, Lauenburg (im Caſſubenlande), 
euſtadt, Oliva, Dan 9, Elbing, —5 — 
burg, Braunsberg, Brandenburg, Koͤnigs⸗ 
berg, Villau, (von da im Monat December 
zur See, nad einem fuͤrchterlichen Sturme 
eingelaufen in) Chriftiand:De (und endlich 
landet in) Roflot, Buͤtzow, Gteruberg,, 
werin, Boigenburg, Lauenburg, Fünes. 
burg, Gele, Hannover, Einbeck Nords 
beim, Göttingen, Yeiligenftadt, Mühlhaus 
fen, Pangenfalza, Gotha, GSchmalfalden, 
Meinungen, Hildburghaufen, Coburg und 
Bumberg. 


Aus mehreren Gründen will ich das 
Büchlein auf Subftription deransgeben und, 
weil es zugleih eine Art von Stammbud 
für meine vielen Freunde und Bekannten ſeyn 
fol, fo werde ich die Namen der Gubfiribens 

Ich fordere daher: 
alle Liebhaber einer nüglichen und unterhal⸗ 
tenden Lectuͤre, und beſonders meine Freunde 
im Ins und Auslande, auf, diefes mein, 


‚ Unternehmen auf’ befte durch große Sub⸗ 


ee zu unterfiügen. Das: 
anze wird ungefähr ein Alphaber in Octav 
mit einem faubern Kupfer, die Anficht von 
der wichtigen daͤniſchen Felſenklippe und dem 
Hafen Chriſtians ⸗ De vorftelend, ausmachen 
und der Preid micht über einen Thaler 
preußifch Cour. beitragen. Bis Ende May 
muͤſſen die Subferibenten : Bergeichniffe pors 
tofrey an mich oder an eine der biefigen 
Buchhandlungen eingefchickt werden, und in 
furzer Zeit Darauf werden die beftellten 
Exemplare abgeliefert. Wer die Mühe des 


ie Se elns — er⸗ *5 e audg eben ee wirkl 
* ten er 


se. * tz — ir 


; M 

| der - ten — auferordent- — nicht ohne De af 
lichen DB g und cha a diefer ſolche vielleicht zu —— n Auffort 
dieife des dem Publicums län > dienen, durd) eine patriotiſche Tpeinahme zur. Uns 
riften befannten Arm. Dr. A} —* ng und Beförderung dieſes langſt 
als jur Beförderung der J 

ge Herausgabe obmwalten 
m biefiger Gegend Pränumeration darauf mir am füglichfien ji Herra Schicht 
Die a u und: wunſche er Blätter, 
er große e Anzahl Intesefenten dazın aden 


item. b 
Sotha· N 3, Seger u a . Böoer um, r 
Die utſace! * 










































an Jene A nctiom — Abtheilung des zıen 
Berantmahnre. ur. u) 
die auf dem aren- die; Seftimme ge: 
pr he En n Buͤchern aus 
— mer 


ame al peter er Se — em Bee und Den Ut⸗ 
use 
dem 4 ap —*8* en — * 

nehmen. Cataloge ſind dav —— gewinnen 

* Ma En * e werden ung u 
— — — rige Zeichnung nd» 
vwverlodiſche Saeften— 


Schleſſſche Provinzislbläcter 1807. Nr. — 
„se ebruar.. 










Snhatne "Arsen 
* Frescans Belagerung im. November und Decent- alle diefenigen, 
ber 1906. rast waren, wieder mit und au 
———— nr ee wis * un Dir — 
3 Lied eine rertetem am. n Cmtor: Eneyclopadie, Die 
4. Geichicire dee Klofiert mn gan nerinnen, air —5 wird. Vom bepden erten it feir der 
Neujahr der Ladenpreie, welcher noch einmiadk | 


Breslau während der rar Mr 
g. Auszug aus einer des Erstriefterd zu flark ıft ale ————— reis war, einge 
or N ofai Herrn er an die Herausgeber. treten. — * SL ki ® 

















6 * fehene Treue, ein Mähren aus der Nite Deues 
7 Sie Ei kirche im Breslau, nach der. Bela⸗ — Herren Inter 
gerung-- * — auf obige 5 Snterefenen, 
8 Mauſe pH 7 * Bein De St 
em Beplage. ihre dedfa mich ergan 
— ——— es zunehmen. Zee ae a Gen ich 
2, dee! et ER von bepdenr tem noch eine kleine Anzahl vom 
——— ah, Erriiplaren votraͤthig babe, die ich nod- um 
7. Na ron a rat gändeser. re gr NEE 
> Tee ‚ r melins NRaturgeſchichte Tribir 
Nachricht von —* — —— wor amd für Dürmann’s —— — — N 


In dem koͤnigl. Air ichen Antbeif der'nefürter konn. 
tem Grafizaft Herneberg ıft from feit michrern Jahr Pofifecrerie Lenk in Borhe- 
ren eim Intelngenzolatt zu Srandegefoimmen, web — 
ches allwoͤchenilich in —— mit einer politi⸗ 


*F Zubereitung aller 
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Wir ee ublicum die Erſcheinung 
folgendes wichtigen fes ankundigen: 
Entwurf eiars St für den eheinifchem 
Bund. Nach den —— nen 
BVoͤlkerrechts beiter, von J. Zintel. ar. 8. 


2er. rheinn. . } 
EGs darf. mol. hier nicht erſt behaupter werden, 

daß der Gegenfand, den der durch mehrere hiſtori⸗ 
Echwifien :orfannte::Berfafler in diefer merk⸗ 


ſche 
würdigen Schrift behandelt, von den größten A: 


Ereſſe int. Der neur Staatenverein, der ſich unter 
dem Schutze des Helden unfers Zeitalters bildete, 
- gleich einer neuen. Schöpfung vor und da, und 
erfordert daher auch ganz neue Anfichten, Die frey⸗ 
lic) eine ſchwere Aufgabe find, aber bier gruͤndlich 
entwickelt werden. 


Kochbuch, das kleine frankfurter; eine —5* und 
deutliche Anweiſung zur guten und ſchmackhaften 
peiſen in großen und kleinen 
Haus haltungen, nebit 83 Recepıeu vom Einma⸗ 
den und Auſbewaͤhren der Obſt- und andern 





5 und zur Verfertigung der Milch- und 
— 


ſiſpeiſe. Sechſte verdeſſerte und vermehrte 


Auflage. 8. 8 gl. oder 36 fr. 


e die eigentliche und wahre Art, wie ſaſt 


in ieder franffurter Paushaltung gefocht wird, 


Bennen lernen will, wird es nirgends fo beſtimmt, als 
in diefem erften frankfurter. Kochbuch finden. 
ine noch in ihrent Tode gefhägte würdige Haus⸗ 


. frau der erften hieſigen Familien mar die Urhebex 


J 


rin, und theilte es anfänglich ihren Bekannten und 


Freundinnen nur im Abfchriften mit. So circulirte 
es bald im alten Haushaltungen, denn jedem war 
die einfache und doch ſchmackhafte Sg der 
Speifen fehr willtommen. Es wurde zum Drud 
beiörderr und, die öftere Wiederholung: deffelben, 


—— auch die betraͤchtlichen Vermehrungen und Zu⸗ 
ß 


e find. wohl der redendſie Beweis, daß es auch in 

—— anderer Staͤdte — ohngeachtet aller 

ither verfuchten Nachahmungen unter mancherley 

amd ähnlichen Titeln — eben ſo gern aufgenommen 
and vorgejogen wurde. . 

Jägerihe Bud: Papier: und Landfars 

ten: Handlung in Srankiurt am M. 


Zur Offermeffe erſcheint in meinem Verlage : 
„ajontaine, U., Sittenfpiegel für das weiblis 
che Seſchlecht.“ Günfter Band. 
Dder unter dem zwepten Titel: - 
„Enfontaines Erzählungen aus dem bäuslichen 
"Leben. Zwenter Band. 
= erite Erzählung diefes neuen Bandes iſt 
betitelt: j 
„Der Samilienebrgeiz oder die Freundſchaft.“ 
dy made die Erſcheinung diefes sn Bandes 
den Fiebhabern der Kafuntainefdien Schriften und 
yorziglıh auch den Herren Buchhändiern darum ber 
kannt, weil. ich unter den gegenwärtigen Zeitum⸗ 
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fländen germ meine Derfendungen genaunad ihren 
Wunden und Bebhefniffen, um deren Bekannt: 
machung ich bitte, einrichten moͤchte. 
Soͤrlitz, im Maͤrz 1807. 
€. G. Anton. 





Dispenfatorium für die königl. lächfifchen 
Lande, deutfch hearbeitet, von Dr. K. F. 
Burdach. ı806, ırtllr. 12 gl. 

Nachtzag zu dem Dispenlatorium für die kö- 

‚nigl. fächälchen Lande, von Dr. K. F. Bur- 
dach. 1807. Leipzig, bey Hinrichs 


22. gl. 
Bieſes nuͤtzliche Werk vereinigt die Vorzüge . 
mehrerer unferer beiten Dispenſatorien in ſich, 


und ift daher dem medichnifhen, chirurgifchen und 


Pharmaceutiihen Publieum als ein fehr brauchbares 
Handbuch; zu empfehlen, 


Anzeige von PD. Montfaucon’s ariechifchen uud 
roͤmiſchen Aiterthuͤmern, mit Kupfern. Sol. 
Sur nachſten feipz. Jubilare » Meffe erfcheint im 
Derlage.endesunterzeichneter Bucdhandiung eine 
neut verbefferte und vermehrte Auflage von fols _ 
. gendem (ehr intereffanten Werke, das bisher ſel⸗ 
tem und nur noch hier und da in Auctionen um 
fehr hoben Breis zu befommen war, nehmlich; 
pP. Bernhard. vom Yionrfaucon, griechifche roͤ⸗ 
miſche und andere Altarthümer, für Studies 
sende, Zeichner, Mahler, Bildhauer, Kupfer: 
fieher, Gold» und Silber : Arbeiter, und ande: 
re Künfller im einen deutſchen Auszug gebracht, 
von M. Job. Jac. Schag 2. mit Aumerf. ver: 
ben von Dr. Job. Carl Semler. Neue ver: 
efferte und mir Zufägen vermehrie Aufl. Nebit 
251 Aupfertafelim, herausgegeb. von Job. Serd. 
Roth, Senior zu St. Sebuld in Nürnberg. 
+ Alph. Mark, mır Inpalts » Anzeige: Zul. 1807. 
Bey diefer nesen Yusgabe wurde von dem lets 
genannten gelehrten Herausgeber das fofldare Dris 
inalwerk des Wiontfaucon zu Narbe gejogen, 
deutſche Styl durdyaus verbeſſert, und alles daß 
forgfältig bepgefügt, was neuere Forſcher der Alters 
thümer,, ald Bötrher, Caylus, Zeyne, Zirt, 
Zummel, Schlidyregrslt, Vogel, u. a. m, eüts 





dedt haben, modurdy diefe neue Auflage viele Vor⸗ 


züge erbalten hat, die fidy auch im Aeußern vor 
ber Altern Ausgabe dur die neuen didotiſchen 
Lettern, faubern Drud und Papier, ingleichen dürch 
re fräftige Kupferabdrücke und den fehr billigen 
reis empfiehlt: 
Da diefes Werk das Wiſſenswuͤrdigſte aus der 
Geſchichte der Alterthümer ın einer ſehr vollſtaͤn⸗ 
digen Beſchreibung und Erflärung derfelben ent» 

Ir und den Bepfall der Kenner bereits erhalten 
har fo bedarf ed unfers Lobes weiter nicht. 

. Wir zeigen nur noch an ,.daß mir diefe Meſſe 
Dindurdy ein Exemplar auf Drudpapier mit den 
Kupfert. auf Schreihpap. für ıı fl. oder 6 rthir. 
8.991. Ebendaſſelbe nebit deu Kupfert. bepdes auf 
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Säreibvap. für 12 fl. oder 7 rehfr._ Ebenda ſſelbe 
auf Pal, nit den Kupfert. auf Delinpapier, 
um ı5 fl. oder 9 rthlr. gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung erlaffen, nad derfelben ader. der Preis um 
den aten Theil ern: wird. 
Don eben diefem Werke find auch noch Exem⸗ 

plare von der erften Auf: mis Kupf. auf Schreib, 
pap. in jatein. Sprade für.ız fl. oder 7 xthlt. bey 
Ki zu haben; auf bepde nimm Hr. Job. Ambr, 
Darth in Leinsig in franfirten Briefen Beſtelun⸗ 
en an, bep dem auch Ereniplare zu haben ſind. 

od find bey nis: Berii erruriiche Altertbüs 
mer , als Supplement u Montfaucon’s röm. Als 
terehömern , von Ric. 

of. 1770. berausgeg. für 4 erhir. oder 7 f. ı2 Er. 
— zu haben. 

Ylürndberg, den 14 März 1807. 

Riegel und Wiesner, 

Kunſt⸗ und Buchhändler, 


Antündigung für Bartenfreunde, 


% 





Mein Pandbudy für Freunde ver verfchönerten , 


Es führe einen zweyten Titel: 
Dritte Uebungen Zur Bildung der Gartenkuͤnſt⸗ 
fer. Mit Kupfern. Füuͤr einen halben Laubthaler 

ann es bey mir erhalten werden. 

Lüdenicheid bep Iſerlohe, ur Min 1807. 


€, 


Natur ift fertig. 


— Zeyſer ſchen Suchandiung in Erfurt 
erſchienen 
Der —— franzoͤſtſche Sprachmeiſter, 
oder kurzgefaßte Aumeifung auf eine leichte Art, 
und ohne ‘Beptrülfe eines Lehrers in su Zeit 
die Sauptgranbfüne 2 der franjöfiihen & adlehre 
zu erlernen. harles Louis Berger. 
Der Preis fr a 14 gl., gut brochirt 16 Er. ‚ 
und wer 12 Eremplare zufammen —*. erhält 
foldhe roh für 6 rthir., gebunden für 7 rıblr. 


Das —— Hin) *8* — a u 5 
torie 
E 's. * m nr Kupf ern. 1807. Leipzig, 
bey Zinriche. 10 

r Vorſchl "der nur einigermaßen auf 

bernnfige Grund ir ſich Rüge, muß dem willkom⸗ 

en fepn, der das Uebel Fennt, weiches der Rauch 

3 unzäbfigen Wohnungen ıc. — um fo 
— werden daher dieſe 

welche reiflihen Prüfungen und ai 

miffenfeaftlicer Einſicht hier mirgerheilt werden. 

— — — 


In allen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu 


haben 

—* Blecblatt, Zönig Theodor, Bei 
* asli und Conſul Bonaparte. Nebſt 
einer Schilderung der Sitten En en der 

Eorien, vom Bürger Na er 
Seit Erfheinung diefes Werts ift M; hleeblan 
etwas unpreportionirlih 9 worden. Helden 
unferer Zeit, des großen Napoleon, Kaifers der 


Schwebel, mit 48 Ban 


“ rer nicht in Gefahr ger feinen 


Sranzofen und Königs. von 
bung iſt hier kurzlich 


traffe die Geſchichte ep 

Königs, Haupis des — A ae 
Held unſerer Zeit hervorgieng, und danndie I: 
derung diejes Voͤlkleins mir feinen Sitten und 
bräuchen. Auch Paolis Leben, des corſiſchen 


ern —— das —— die ſes Werks 
ujammenitekum er merfwürdie 
gen Männer fagt —— vollfommen wu. 


1 A —— erſcheint bey wietekindt * 


©: ers a sdaee rei, eeclef. [cholarum«. 
que in Ducatu $, Ifenaceusi Superintend, ete, 
pofhuma, Seu orationes aliquot 
ınaugurales [cholaftıcas et fuam, 
unacum vitaredidit P, C.G. — 
Gymna£ Lenae. Profeſſor. 


Le M nzoͤſeſe B 
—* en NED Beuer Ders 
* 4 rthlr. —9— 





Hi un i ey —* ———— 
uͤlfe in der fram * zu machen. 
Wer nur einige die. beliebte — 


zum Sprechen der —— Sys von 
Hrn. Le Mang genußt hat, wi { 
—* ne Briefe fehr —5 weitere A 
franz6 fihen Aus 
dberfeen die a 


macen. : Zurüde 
—5 — Ber. ’ 4 dies 
obiges. Bud ungemein er 

v in —* sen nd fidy ohne Lehrer for 

fen min, Kenn Armed — kann; dem Lehrer 

es nicht nur das zeimerfplitternde Dies, 

weh: ondern gibt ihm audy gleich eim, im —— 

Deurſch ausgedrudtes Exercitſum, zu —— 

Kr Ueberſegung der framoͤſiſche Brief darnebe 

leitung gibt, und wobey auch der ——— Leh⸗ 

Schülern etwas 

Fehlerhaftes zu lehren ichts macht fo ſchnell mit 
dem Geiſte beuder Sprachen vertraut, als dieſe les 


bung des Rüdüberfegensı nah guten Muftern 
beyden Spraden, Und ſolche Mufter liefert 
obige Bud. Denn die franzöfifben Briefe find 


ſaͤmmtlich aus claffifhen Schriftfiellern entlehnt; 

und die deutichen Nachahmungen find ganz nach 

dem Geiſte der deutſchen Sprache geformt.” 

Vorichläge zu — vortheilhaften Unters 
ungen. 

Gm Verlags: und Beichäfts Comptoir ig 
Leipzig, im &tadtpfeifer —— Nro. 648. "ind 
wieder in Commiffion zu Anweifung aus 
Rartoffein den reinftem. u ftäreften — 
wein zu ziehen. 2 rihlr. Anleitung ohne Feuer 
und Abzichung in der Geſchwindigkeit cinen gu⸗ 
ten Liqueur, als Perfico, Ratafia, Pommeranzen, 
Zimmt, vielen und Rümmel zu machen, zrtbir. 
Anweijung aus Gerſte den beficen Eſſig zu mas 
chen, a rihlr. 


um, 90, 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deut 


ſchen. 





Montags, den 6 April 1807. 





Geſetzgebung und Regierung. 


Weber die Ungleihheit der Ritter: 
—68 im Bonigreich Sachſen und die 
Unbrauchbarkeit derfelben bey Aus: 

bringung gemeinfhaftlidher Zaften der 
Ritterfchaft. | 

Es ift ſchon öfter in diefen Blaͤttern die 
Rede geweien von den Mitteln, die allgemeis 
nen Kriegslaften gleihmäßig zu vertbeilen; 
aber niemahld® hat man dabey der Ritter: 
ſchaft gedacht, ungeachtet fie ebenfalls_die 
dem Konigreihe Sachſen auferlegten Con— 
fributionen zum vierten Theile trägt. Die 
von der Deputation des erjgebirgifchen Kreis 
ſes gemachte Vertbeilung der von demfelben 
aufzjubringenden Kriegs : Kontribution, welche 
als mufterbaft in den alla. Anz. aufgenoms 
men worden ift, betrifft nur. vie ſteuerbaren 
Eontribuentn, und erwähnt ebenfalld der 
Ritterguͤter nicht. 

Gleichwohl ift Die Sache von fehr großer 
Wichtigkeit, weil die Ritterſchaft in Sachſen, 
wie in vielen andern Fändern, von directen 
Abgaben, welche auf ihrem Grund und Bo: 
den haften, frey ift, mithin nicht fo, mie 
bey fteuerbaren Befigungen, irgend eine 
Shagung oder fonftiger Mafftab vorhanden 
iſt, weicher, wenn auch nicht ganz gleich, 
doch der Gleichheit fi nähert und welcher 
Daher einftweilen, bis zu einer richtigern 
era (Ausgleichung, — 

ertheilung), zum billigen Maßſtabe der 
Aufbringung dienen koͤnnte. 
Die Deputationen der Staͤnde, welche 


die Ausſchreibung des ritterſchaftlichen An⸗ 


Allg. Anz, d. D. 1B. 1807. 


theils der Contributionen zu beſorgen hatt 
haben in mehrern Kreiſen ohne — Im 
terfuchung die Ritterpferde zum Maßſtabe 
der Ausbringung angenommen, weil diefer 
einmabl vorhanden war und ed alfo der 
allerdings mit Schwierigkeiten verfnüpften 
Auffindung eines andern und richtigern Maßs 
ſtabes nicht bedurfte. 
._ Mlein es ift bekannt, daß die Ritters 
he Außerfi ungleich vertheile find und daf 

ters Güter mit 20 bis 30 Hufen Rande 
nur ein halbes, ein Viertels oder gar mur ein 
Achtel⸗ Ritterpferd haben, indeß auf einem 
Bute von 10 bis 15 Hufen ein, zwey, au 
wol mehr ganze Kitterpferde baften. 34 
verhaͤltniſſe dieſer Art ſind dem Einſender 
mehrere bekannt und ed muß jeden empören, 
der Gefühl für Necht und Unrecht hat, daf 
nad einer ſolchen —— nicht felten 
der Befiger eined großen Guts eine Kleinigs 
keit zahlt und dagegen fein Nachbar, mit der 

aͤlfte an Beſitzungen, ihn übertragen muß 
o fühlt der Keichere die Laſten des Kriegs 
aſt gar nicht, von welchen der Aermere fäſt 
erdruckt wird. 

Was diefen Begenitand für die unver 
haͤltnißmaͤßig mit Ritterpferden belegten Güs 
ter noch wichtiger und gefährlicher macht, ifk 
die ſichere Ausficht bey den jeßigen außerorz 
dentlichen Zeitumftänden ,, daß_die Ritters 
ſchaft, was gewöhnlich nicht Statt findet, 
ſich nicht wird entbrechen können, einen Theil 
der fo fehr vermehrten Staatslaften zu übers 
nehmen, es fey nun durch ein baared don 
gratuit, oder durch Aufnahme: eines Capi⸗ 
tals auf den beſondern Gredis der Ritter⸗ 
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die Ruterpferde repartirt werden, ſo ſind 
die Pleinern Güter, welche am ſchwerſten 
damit belaftet find, anf viele Jahre, viels 
leicht auf immer von den großern unter⸗ 
drüft. Denn wo find ki Ausſichten u 
Verminderung der Bedürfniffe des Staats? 
erden ihm nicht, ehe er ſich noch von feis 
nen jegigen Wunden geheilt hat, neue ger 
fchlagen werden? Go werden die Fleinern 
Kittergiter fchlimmer daran feyn, als ſelbſt 
die ſteuerbaren Beſitzungen; fie werden in 
ihrem Werthe unter diefe herabfinfen, dahin⸗ 
gegen die.großen Güter der Vernunft und 
dem Rechte zum Trog von ihren weitläufigen 
Aeckern, Si en und Forſten dem Staate 
zu feinen Bedürfniffen nur eine elende Kleis 
nigfeit abgeben werden. 

, he fommt es aber, daß die Befiger 
Eleinerer, mit Nitterpferden überladener Gůͤ⸗ 
ter den Druck fo geduldig ertragen? Die 
Urfachen find ver —— Einige halten, 
weil ſie ſonſt Vermoͤgen genug haben, oder 
aus nathrlicher Indolenz, oder, weil fie 
nicht gewohnt Find, in die Zukunft zu blicken, 
den Brut fir nicht fo groß und für bloß 
vorübergehend; andere laffen ſich durch eine 
geriffe Aengftlichfeit abfchredten, C welche 
mancde um ihred eigenen Intereſſe willen 
zu vermehren fuchen;) fie fürchten nämlich : 
die Auffindung. eined andern Maßftabd, als 
die alten bergebrachten Nitterpferde, könnte 
eine nachtheilige Wirkung ee in 
Rückficht der jetzt mehr als fonft beneideten 
Eteuerfrepheit der Ritteraüter; es ſey nicht 
ratbfam, die Maffe des ſteuerfreyen Grund 
und Bodens fundbar werden zu laffen; man 
müffe diefen Gegenftand für ein Heiligehum 
Ei von welchem ed gefährlich fey, den 
Vorhang mwegjuziehen. Zu diefen Urfachen 
fommt nun noch, daß von der großen Zahl 
Rittergutsbeſitzer nur der fleinere Theil 
durch die Ungleichheit der Ritterpferde vor: 
uͤglich gedrückt wird; denn bey vielen ift 
ie Ungleichheit nicht fo gar fehr groß, nur 
—25 iſt ſie empoͤrend; jene nehmen 

daher als Gleichguͤltige gar feine Partie, und 
die Klagen der legtern — mie fönnen fie 
unter dem Geſchrey und dem Jubel der 
Blürlichen gehört werden, welchen die Un⸗ 
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gleichheit der Nitterpferde Freyheit von 
außerordentlihen Staatslaſten in Kriegs 
und Friedenszeiten gewährt ? 

Der Einfender, weicher feine Ritter: 
äder eben fo gern, als andere die ihrigen, 
fleuerfrey behalten will, finder es gleichwohl 
äußerjt Fonderbar., daß man fich durch eine 
ganz unzeitige Furcht, die Steuerfreyheit zu 
verlieren, von Vorſchritten abhalten laſſen 
fol, welche die Selbſterhaltung den bedruͤck⸗ 
ten Gutsbefigern zur Pfliche macht. Eines 
Theils ift die Steuerfrepheit von Bandeshers 
ren und Ständen von undenklichen Zeiten 
anerkannt, und kann daher mit Recht und 
ohne Gemaltthätigkeit nicht aufgehoben wers 
den; dieſe ift aber unter dem Schutze des ges 
rechteften und geliebteſten Königs nicht zu 
befürchten, noch weniger aber möchte die 
Geheimhaltung des Betrags des fienerfreyen 
Bodens irgend eine gewaltfame Abänderung 
aufhalten, wenn fie wirklich f befürchten 
wäre. Denn ich verwerte alled, daß die 
nicht ritterartig begüterten Einwohner ſich 
den Betrag der rittermäßigen Befigungen 
obne Bergleich größer vorfiellen, als er 
ih if. Sodann fehe ich auch nicht ein, 


"warum eine Schagung der Rittergüter nad 


lächeninhalt, oder nach dem Werth bes 
anne werden müßte? Sie konnte ja jegt 
eben fo gut geheim bleiben, wie die von 
1622, in welchem Jahre die Rirterichaft ſich 
ebenfalld nach dem Werthe der Güter, zu 
Schoden gerechnet, ſchazte. Endlich ber 
greife ich nicht, wie die mit Ritterpferden 
hberladenen Güter dazu kommen, daß fie 
eine Vorfiht oder Klugheitömaßregel, wel⸗ 
he ihnen wenig oder zuin Theil gar nicht 
hilft und nur denen zu Starten fommt, die 
wenig Ritrerpferde haben, mit ihrem baaren 
Belde bezahlen follen? Damit diefe nicht in 
die ganz grundlofe Angſt geratben, Steuern 
auferlegt zu befommen, follen jene weit mehr 
übernehmen, als ihnen jemahld an Steuern 
angefonnen werden fonnte. . 
30 weiß nicht, ob irgend jemahld ein 
Vernuͤnftiger den Gag bezweifelt, oder gar 


beſtritten hat: daß die Laſten eines Kriegs fo 


viel möglih unter alle Einwohner eines 
Staats —— vertheilt werden muͤſſen. 
Was beſonders Kriegs⸗Contributionen ber 
trifft, welche ein ſiegender Feind fordert, ſo 


955 


werden fie eigentlich dafür bezahlt, daß ber 
Feind Perfonen und Eigenthum des erober; 
ten Landes verfchonen fol. Je mehr alfo 
jemand Eigenehum hat, defto mehr muß er 
biliger Weife für die Verſchonung deffetben 
bezahlen. Grundſtuͤcke Fonnen zwar nicht 
weggenommen werden, allein der Gieger 
könnte doch den Eigenthümer vertreiben und 
fie einem Andern geben. — Auf Immunitäs 
ten, Frepheiten von Abgaben nimmt der 
Feind nie Rückficht, fondern feine Forderung 
betrifft alle Einwohner, welche etwas im 
Berinögen haben, es ſey viel oder wenig; 
eben fo wenig fragt der Feind darnach ob 
gewiſſe Perſonen oder Grundſtuͤcke in Frie— 
dens zeiten mehr, andere weniger Abgaben 
haben — er macht feine Forderung an die 
Bermögend: Maffe der Einwohner und bes 
Eümmert fi nicht um die Ausbringung. 
Dieſes alled bedarf wol feines deweifes, 
und eö leuchtet daher von felbft ein, daß 
Vorwaͤnde der Art gar keine Ruͤckſicht vers 
dienen: daß, wer nun einmahl ein mit Rits 
terpferden überladened Gut befigt, ſich auch 
in —— in dieſe Unannehmlichfeit für 
gen muͤſſe; daß bingegen, mer verbältnißs 
mäßig ju wenig Ritterpferde dat, nun eins 
mahl dad Recht, in wenig bepzutragen, ers 
langt habt, morin er nicht beeinträchtigt 
werden fönne. In Friedengzeiten und bey 
den gewöhnlichen Donativen mag eine foldye 
Behauptung an ihren Ort geſtellt bleiben; 
aber RKriegslaften, fofern fie einem_ganzen 
Lande oder Bezirke aufgelegt find, erfordern, 
der Natur der Sache nad, cine möglichft 


2. Vertheilung; iſt ein richtiges Ders - 


hältnig noch nicht vorhanden, fo muß es 
fehleunig und mit Redlichkeit ausgemittelt 
werden; Feiner hat fein Gut mit der Ver— 
bindlichfeit gefauft, die Laſten ded Kriegs 
für andere Güter zu tragen; Feiner hat ein 
Gut gekauft mit dem Privilegium, daß es 
im Kriege von andern Gütern übertragen 
werden müfle. Die Lächerlichfeit ſolcher 
Dorandfegungen braucht nicht ind Licht ges 
ſetzt zu werben. ; 

Auf den Nittergütern haftet nichts, als 
die Verbindlichkeit zu Nitterdienften, im 
übrigen find fie frey von directen Abgaben 
oder Beptrügen zu den Bedürfniffen des 
Siaats. Allein dieſe Freyheit von Abgaben 
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ruͤhrt nicht von den Ritterdienſten 
vielmehr get feinen Snfntanetihune er 
Dieß bat ſchon die Nitterfchaft felbft in ihrem 
Schriften über die Steuer: Duäftionen von 
1776 bebauptet, (f. Sunger’s Finanz: Ger 
fehichte von Ehurfachfen S. 304 und von 
Sara win ” — de pecun. ſervit. 
queſt. vicar. Lipf. 1803, welche Schri 
dieſen Gegenſtand claſſiſch iſt ee 
gend dargethan, daß die Abgabenfrepheig 
der Rittergüter einen ganz andern Urfprung 
hat, nämlich aus den Älteffen Zeiten, we 
bey den Deutſchen nur Knechte, Leibeigene 
und unterjochte Völfer Abgaben ſchuldig 
waren, hingegen die Freyen, außer dem 
ebnten an die Beiftlichfeit und freywilligen 
eichenfen, welche die Fuͤrſten zuweilen ers 
hielten, nichts zu entrichten hatten; diefe 
anfangs bloß perfönliche Frepheit ging nach 
und nach auf die Befigungen über, zumabf 
a en en Gtandes 
n Sachen da t erhalten hatten 
Güter zu befigen. ie 


Hieraus ergibt fich fogleich,, daß Ritters 
pferde, welche nur den ei ass Kitten 
dienſt betreffen, (ſtatt deſſen das Donatiy 
bezahlt wird) ſchon ihrem Urfprunge nach 
nicht paflen, wenn von Aufbringung einee 
allgemeinen Abgabe die Rede ift, und ich 
laffe daher von Larlowig’d Behauptung: 
daß die Befiger der mit Nitterpferden übers 
mäßig belegten Güter mit Recht die Schuld 
ihrer Vorfahren zu tragen hätten, bier unbe 
antwortet, ungeachtet fich gar vieles, beſon⸗ 
derd aus dem Benfpiele der Steuer, welche 
ebenfalld die durch Fundamental: Schaguns 
gen aufgelegten Schocke moderirt und ändert, 
dagegen fagen ließe. Genug Ritterpferde 
gehören nicht hierher, mo von Eintheilung 
von Kriegscontributionen oder Öffentlichen 
Staatslaſten die Rede iſt. Nittergutd:Grund 
und Boden ift nad der Staatöverfaffung 

ey, und Eann, fo lange diefe beſteht, nicht 
elaftet werden; ed exiſtirt Daher auch nicht, 
wie bey fteuerbaren Befigungen, ein Maßs 
ftab der Belaſtung, fondern, wenn Sum⸗ 
men zu Kriegscontributionen oder Gtaatds 
bedürfniffen von felchen befrepten Gütern 
aufgebracht werden follen, fo muß erſt der 
Mapftab dazu regulirt werden. 
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Man fage mir nicht von andern vor 
mahligen Kriegen, und daß die feindlichen 
Eontributionen fonft auch nach Ritterpferden 
audgebracht worden wären. jeder Krieg ift 
für ſich; jever hat feine eigene Gefchichte, 
feine eigenen Leiden. Nur darin fommen alle 
überein, daß jeder ein gemeimfchaftliche® 
Uebel oder Unglück eined Staats iſt, welches 
gemeinfchaftlich getragen werden muß. Würs 
de man den nicht auslachen, welcher fagen 
wollte: Ich und meine Vorfahren huben 
feit undenklichen Zeiten in vielen Kriegen 
Durch Verjährung das Necht erlangt, daß 
mein Gut frey ift von Kriegsbefchwerden ? 
oder daß es nur die Hälfte oder nur den 
vierten, fechöten, achten Theil trägt von 
dem, was andere Ähnliche Güter tragen 
müfen ? — Und gleihmwohl ift dieß die Ans 
maßung derjenigen, welche wenig Ritters 
pferde haben, gegen ſolche, melde damit 
uͤbermaͤßig belafter find. Sie zucken höch— 
ſtens mitleidig gegen uns die Achſeln, und 
bedauern uns wol ſelbſt, daß wir fuͤr ſie 
bezahlen ſollen. Aber, wie laͤßt ſich vom 
Kriege, vom Zuſtande des Schreckens und 
der Gewalt, welcher jede Verjaͤhruug unters 
briche , felbjt den Anfang einer Verjährung 
nicht einmahl zuläßt, gleichwol eine Verjaͤh—⸗ 
rung ableiten? Und wollte man die Acten 
ber vorigen Kriege unterfuchen „ fo würde 
warn finden, daß die Contribwionen nicht 
allemahl nach Ritterpferden — mwors 
den find; vom firbenjährigen Kriege menigs 
ſtens weiß ich8 gewiß, und die abgeſchmack⸗ 
tefte Vergährung von der Welt würde nicht 
einmahl au ermweifen fepır. 

Es ift wahr, die hohe Landesregierun 
zu Dresden hat die Eintheilung der Krieges 
eontributionen nach dem Fuße der Ritters 
pferde genehmigt ; allein fie hat die vers 
fibiedenartigften Eintheilungen in den wers 

iedenen Kreifen ebenfall& genehmigt. Ich 
ade dad ganz natuͤrlich. Die Depurationen 
‚hatten es uͤbernommen, die Eintheilung zu 
machen ; ihre Pflicht war ed, für die Gleiche 
maͤßigkeit derjeiben zu forgen; fie mußten 
wiſſen, welche Eintheilung die gerechtefte 
and ſchicklichſte war, und die Kegierun 
hatte feine Pflicht oder Veranlaffung, diefee 
u unterſuchen. Aus diefer Genehmigung: 
Igt aber nicht, daß nunmehr nach herges 


Jetzt i 
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ſtelltem Frieden eine gerechte Eintheilung 
nicht —— werden dürfe oder koönne. 
ſt vielmehr der Zeitpunct dazu einge⸗ 
treten, und der auszumittelnde Maßſtab 
Fann zugleich dienen, den Antheil zu repar— 
tiren, welchen die Ritterfchaft zu den jegigen 
außerordentlihen Staatslaften,, unbefchadet 
ihrer fonjtigen Freyheit, fich nicht wird ent 
brechen Fonnen, für dießmahl zu übernehmen, 
Ueberhaupt aber Fann jene auf die ohne 
Zweifel mangelhaften Berichte der Kreis— 
depntationen erhaltene Genehmigung die 
Rechte der gedrückten eg ger nicht 
aufheben. Gie werden feibft wider diejenis 
gen, welche eine folche ungleiche Vertheilun 
machten „ ein gegründete Klagerecht au 
Entſchaͤdigung und Vergütung behalten 
Winkler von Kriegsfchäden 11. 9 $. 29 und 
wen unfer guter und gerechter König die 
Klagen feiner verhaͤltnißwidrig gedrückten 
Vafallen erfahren wird, fo ift der Erfolg 
nicht ee 
s ift befannt, daß die Ritterrollen 
welche noch von alten Zeiten berrühren,. 
(diejegt noch gangbare iſt vor 1552 f Fwstese 
Lehnrecht $. 135 Anm. 4) faft ganz nach zw 
Giligen Umftänden,, und faft ohne alle Rück 
hr auf die Güter gemacht find. Die Bar 
fallen erboten fich, mit Pferden und Kuechten 
zu erfcheinen, je nachdem fie Eifer und kuſt 
* Kriege, oder zum Dienſte des Landes⸗ 
errn hatten, oder auch ſich hervorthun woll⸗ 
ten; ſelbſt die Amtshauptleute oder Beamr 
ten, welche zuweilen auf Befehl die Ritters 
tollen machten, richteten ſich mehr nach dem 
Bermögensumftänden des Vafallen, ohne 
befondere Rücficht auf fein Gut; fo hatte 
natürlich oft mancher bey einem kleinern 
Gute mehr Vermögen, ald ein anderer bey 
einem großern ; mancher, hatte vielleicht 
mehrere Güter , und man feßte ihn mir Pfers 
den an, unbefümmert,, von welchem feiner 
Güter er mehr dazu nahm, und von welchen 
weniger. In den Nitterrollen findet man 
häufig nur den Namen des Vafallen, ohne 
alle Erwähnung eines Guts. (f. die Schrift 
über Die churſaͤchſ. Steuerverfaffung, Leipz. 
1800 ©. 06 Eine folche in Kückficht ganz 
anderer Umſtaͤnde gemachte, auf gang vers 
fihiedenen Gründen beruhende, zu ganz ans 
dern Zwecken beftimmte Eintheilung kann 
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jest nicht anders ald unpaffend, für einem 
großen Theil drüskend und dem Konige feibft, 
fo wie dem Staate nachtheilig ſeyn, welchen 
daran gelegen ſeyn muß, daß niemand über 
die Gebühr gedrückt, Feiner dem andern aufs 
geopfert werde. 
IH für mein Theil vertraue meinem 
Könige und meiner gerechten Sache; ich 
werde alled thun, mas rechtmäßig ifk, um 
die Pflihe der Gelbfterhaltung gegen mich 
und meine Familie zu erfüllen, und meine 
Befigung nicht vom einem Nittergute bis tief 
unter die fleuerbaren Beiigungen hinunter 
drücken zu laffen. 
. Den ı7 März 1807. 


*+%* 


Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Erziehungsanſtalt für Maͤdchen. 
Schon ſeit einigen Jahren beſchaͤftigte 

ich mich damit, Tochter würdiger Eltern zu 

erziehen, doch Fonnte ich wegen meiner bis; 
berigen befchränkten Wohnung die Anzahl 
der Zöglinge auf mehr als zwey oder drey 
nicht ausdehnen. Da ich mir nun aber, um 
meisten Wirkungskreis ju erweitern , eine ge 
räumigere und bequemere Wohnung gefauft 
habe, fo bin ich im Stande, die Anzaͤhl der 

Koftgänger,, für derem Herzens: und Vers 

ſtandesbildung auf das beite geforgt wird, 

u vermehren. Unterricht in weiblichen Ars 
eiten aller Are erhalten fie von mir und 
meiner Tochter, und außer dem Interrichte, 
weichen fie in der Religion und im Schreit 
ben, Rechnen, im der Geographie und Natur 
geiSidte empfangen, haben fie die befte Ges 
egenheit, Zeichnen und Mufif zu lernen. 

Soilten Eitern oder Bormünder geneigt ſeyn, 

(es wird fie nicht grum) mir ihre Töchter 

oder Muͤndel zur —— anzuvertrauen, 

fo bitte ich fie, das Billige und Nähere mit 
mir in portofreven Briefen oder mimdlich zu 
auterhandeln. Sandersleben im Anhalt 

Deſſauiſchen dem 13 März 1807. 

Amalie Wilhelmine Falco, 
lutheriſche Predigers Witwe. 


Dienſt⸗Anerbieten. 


Es wird ein Lehrer in Schwaben nn 
ter vortheilhaften Bedingniffen zum Unter 
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richt von vier Kindern gefucht. Die Erforr 
derniffe find, daß er der evangel. lutheriſchen 
Religion zugethan, in diefer Unterricht gebe, 
der deutſchen, lateiniſchen, franzoſifchen wo 
moglich auch der italieniſchen Sprache mächs 
tig fey,_die Anfangsgrände der Mathemas 
tie, Gefhichte und Geographie lehre, vors 
züglich aber auch mufitalifch ſey; follte er 
dabey auch oͤconomiſche Kenntmiffe befigen, 
fo wäre e8 um fo angenehmer. Wer diefe 
Stelle annehmen will, fende feine Briefe, 
wenn er hinlängliche Zengniffe feiner von 
ihm verlangten Kenntniffe und feines untas 
deihaften Lebenswandels aufweifen Fanır, an 
die Erpeditiom des allg. Anz., wo er weitere 
Auskunft erhalten wird. 

nn 


Allerband. 


Anerbieten zum Ausftopfen der 
iere. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich allen Natur⸗ 
forſchern im Ausſtopfen vierfüßiger Thiere; 
und Bögels Bälge, die man. ihm zu diefem 
Behuf zufender, wird er maturgerreu dars 
ſtelen. Er nimmt auch Bette ungen auf 
deutiche . vierfüßige Thiere und Bögel an, 
und verkauft alle Gortem reingefchliffener 
Gläfer zu Fünftlichen Shieraugen 3 5 fr. 

Briefe und Geld erbittet er fich poftfrey. 
Offenbach im Febr. 1807. 
Georg Gefell. . 
— — 


Juſtiz » und Polizey /Sachen. 
Vorladungen? militairpflichtiger 
ener. 


a : 

Nahbenannte eonferiptionsfähige Leute find 
theild ohne Erlaubniß, theils über die gefegliche 
geit außer Landes, und werden in Gemäßheit lans 
esherrliber Verfügung hierdurch aufgefordert, 
fidy bep unterzeichneter Behörde zu Rellen.. 

Vor Dablingen : Joh, Jac, Adler, Bed. 
Joh. G. Baumgartner , Dreyer. Joh. ©. 
Saumgartner, Mepger. Tonas Boos, Weber. 
Joh. Jacob Demmler, Schmid. Job. M. 
Diehrr Kiefer. Joh. Georg Diebr, Scufter. 
gen: Georg Diebr, Bed. Jac. Diebr, Weber. 

















ob. Georg Ernſt, Be. Manthias Gäuber, 
chuſter. Joh. Georg TJobo , Kiefer." Jonas 
Reumm Schuſter. Job. Brimm, Maurer.” Jod. 
Te aan a — u 
ofeph Menger, Schulter. Joh. Jae. Maurer , 
Shukır, 30h. Maurer, Saufen, Prier Schöpg 
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i iner. . Schmidt, Bed. Klaus 
rg Se ae Maurer, 


Mat. Baufmann, Schneider. Tob. Baufmann, 


- Meber. Wilhelm Ernft, Bed. 
Von Bikenjohl : Chriſtian Schmidt, Zim⸗ 
merman. Chriſſian Breiſacher, Mepger. - ob. 


Blais, Weber. 
a Biichoffingen : Michel Schmibdelin, 


aufen: Chris 
Zoͤfle, Schneider. 

Jacob Groß, 
Georg Sr. Sexauer, Bed. Joh ©. 
Bühler, Bed. Joh. Fr. Sleih, Schreiner. Ehri- 


Schuſter. 


er. 
dsle, Bed. Tobias Müller, Hafner. Chriſtian 
abler, Weber. Joh. Martin Derrweiler, 
Schuler. Job. Jacob Boch, Schneider. Jacob 
Schumacher, Kiefer. oh. Georg Brandenber: 
er, M. Danseiien, Wagner. “job. Weißbaar, 
Bed. Georg Jacob Hiß, Bed. Chriſtian Dreber, 
Weber, M. Schd ob. ©. 8. 


Wagner. 
Bern, Maurer, 
fier. Andr. Bölble, Schuſter. 
er, Schuſter. od, ®. a Schuſter. 
Ehrikian DBübrer, Schulter, Gottlieb Bern, 
Schreiner, Jacob zaas, Schmid. Jacob Buper 
rer, Weber. Marti Kern, Schneider, 

Don Gundelfingen: Sriedr. Schüffele, Wer 
der, ob, G. Schüffele, Schuſter. Br Gättich, 
Schreiner. Chriſtian Winfler, Weber. Eugrls 
hard Maurer, Schneider. - 

Von bringen ; Martin eu Schneider. 
ge G. Brafı Maurer ob, G Ziller, Schnei⸗ 

r. Zoh G. Fuͤhri, Schuſter. Martin Mösner, 
Schuſſer. Joh. Jacob Schillinger. Earl Er. Hör 
ner, Bed. Joh. ©, Gildenbrand, Kufer. 

von — :. oh, G. Marfitabler, 

immermen. är. Schillinger, Weber. Job. M. 
arkſtahler, Weber. Sr. Blorer, Zimmermann, 


Schu: 


Job. &. Schillin‘ 
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Sriedr. Schindler, Schreiner. Joh. G. Schweig- 
ler, Schuſter. Andreus leisten Fe Mat. 
Valentin, Weber, 

Von Rönigihbaffbaufen : Joh. Fr. Kalrem: 
bach, Sattler. Sr. Brand, Schuſter. Jacob 
Treffeifen, Weber, Gob. G. Serauer, Glaſer. 


von Leifelbeim: Jacob $. Jacobi, Schnei⸗ 
der. Andreas Merkle, Schufter. Jacob Wer 
lin, Weber. Georg Bröftlin, Menger. 

Don Ulalterdingen: * Rummie, Schnei⸗ 
der. Sch. G. Strohm, Zimmermann. Wilh. 
Willaredt, Kiefer. Joh. M. Schüffele. ob. 
Jacob Raitlin, Maurer. Joh. Fr. 3iger, Schrei. 
nır. Joh. G. Bübrer, Schneider. Job. Schik 
linger, Mepger. Joh. M. Srorz, Weber. Gott: 
lieb Ernft, Sailer. Joh. M. Breitbaupt, Schmid. 
Michel Rigmann, eb’r. Andreas Bübrer, 
Schneider. Georg Obrecht, Maurer. Micyel 
Breithaupt, Schmid, 

von Malek: Chriſtian Rö'blin, Weber. 

acob Jung, Schuſter. Br. Baumgartner, 
— Joh. M 
on undingen: 0). A Traulieb, 
Edufer. ob. ©. Wiöplin, Kiefer, i 
@brenjelder, Weber. RN 
. Von Wieder » Emmendingen: M. Klaieler, 
ii Nimb Andreas S 
on Limburg: Andreas Storz, Zimmer: 
mann. Po G. Schmidt, Kiefer. “ie IR. 
—— Muͤller. r. Schmior, nerder. 
acod Schmior, Schuſer. Mars Jungbani, 
Aufter. Georg Jac. Galler, Zimmermann. Job. 
Georg Zerzon, Weber, ob. G. Dieter, Zim⸗ 
mermann. Erhard Meier, Gerber. Zac. Weier, 

mid. _ Tacob Schmide, Weber. fr. Jobor 
Weber. ob. Jacob Rümmerle, Mevger. 

Von Ottoſchwanden: Daniel 3iebold. 

Von Serau: Mattid Schwab, Nellner. 
Andreas Seriicher, Kiefer. Andreas Saas, 
Schuſter. Mattiad Golzer, Schneider. ob. 
M. Shumader, Schneider. 

von —— G. J. Ehrler, Schuſter. 
Caſper Engler, Schuſter. Jacob Schmidt, Wag⸗ 
Be Georg Srof, Shmd. Joh. M. Ge 

eber, . 

von Vörfterten: Ebriftian Before, Schrei⸗ 
ner. ob. Eberle, Maurer. Martin Meſort, 
Schneider. ob, Danzeifen, Bed, 

Von Waller: ob, M. Schneider, Wagner. 
ch. M. 


chuſter. 


Balzer Suche, Bed, 
Erb. 


uchs, Schuſter. Fr. 
.- 5. G. Walter, Schueider. 
on Windenreurbe: Job, Ehr. Schlenker. 
Verordnet bepm großberzoglid badifchen Ober⸗ 
Amt AJochberg zu Emmendingen im Breisgau dem 
23 März 1807. 
* Montanus. 
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2) Chrn. Gagen’s. | — 
Chriſtian Zagen von Kronau iſt bereits im 
ahr 1764 mit a Mater Georg Hagen in das 
dnigreich Ungarn abgezogen, und ſoll zu Tuſchau 
mohnbaft geweſen ſeyn. je doch derſelbe bieher 
nichts Zuverlaͤſſiges von ſich hat vernehmen laſſen; 
und deffen Seiten : Verwandte um Ausfolgung des 
Vermögens angeftanden find, fo wird gedahter 
Enriklian Hagen oder deffen etwaige Leibes- Erben 
andurch aufgefordert, binnen 3 Monaten von un« 
ten gefegrem Tage an um fo gewiſſer dahier zu ers 
einen, und das in 336 fl. Sı5/8 kr. beftebende 
—— in Empfang gu namen, als im Ausbleis 
bungsfalle ſolches den Seiten: Dermandten gegen 
orduungsmäßize Sicherheit zur nutznießlichen Der. 
* waltung übergeben werden folle. 
Bißlau, am 14 März 1807. 
Großberzogl. u Ant. 
o 


Var. Booo. 





) I. Zandto. 

Roͤteln. Auf eingetommene Bitte der naͤchſten 
Anvermandten werden Johannes Zandt von Din» 
zen, der au Anfang der 1790 Jahre als Schreiner: 
ſeu auf die derſchaft gegangen iſt, und fich 
Barauf in ** aufgehalten hat, oder deſſen 
rechtmaͤßige LeidesErben, aufgefordert, ſich bin» 
nen 9 Monaten, von beute at, entweder perſoͤnlich 
oder durch einen binlänglib Bevollmächtigten vor 
biefigem Oberamt zu Rellen, und das dem 3ande zu: 
efalene Vermögen in Empfang zu nehmen, ins 
m es font gegen Eaution an dieſe Anverwandten 
auögerolgt werden wird. Merordner bep groß: 
ber zuglidy badiſchen Oberamt Aöreln zu Lörrach 

amı 20 Gebruar 1807. 

Großher zoglich — Oberamt 
te n. 





4) Dal. Moſer's. 
Dalentin Mofer, Bürgersfohn von Jaufach, 
29 Jahre alt, ohne Profefliond: Kennen, hat 
fib (dem unterm 4 Januar von bier ungebührlicher 
und heimliher Weſſe fort begeben, und war feits 
dem aller verſuchten Nachfrage feiner Verwandten 
obngeachtet nicht mehr auszufundfchaften, 
Derfelbe mird daher unter Bedrohung des Ver⸗ 
luſtes feines jeginen und anhoffenden Vermögens , 
wie auch feines Bürgers: und Untershanen » Rechts 
ur Rüdtehr und Stellung inner naͤchſten drep 
onaren hiermit oberfeitlich aufgefordert, 
Wolfach, den ı2 März 1807. 
Hochfuͤrſtl. Fuͤrſtenb Oberamtscanzley 
der Landvogtey Kinzingerthal. 


riedbeim’s, 





5) der Gläubiger Chrn. 
Bey dem biefigen Stadtrarhe hat der Kauf: 
mann Epriftan Friedheim einen Vergleich üb r⸗ 
reicht , welchen er au Berichtigung feines Debitwe⸗ 
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end mit feinen Ereditoren privatim abgeſchloſſen bar. 

a nun aber noch einige diefer leßterm diejer Prrs 
var: Hebereiofunft in Güte benzurreten, fi nicht 
haben entſchließen können: fo it zugleich von Ser 
ten des erwähnten Kaufmanns Friedbeim, und von 
ben allhier von deſſen confentirenden Glinbigern 
beſtelten Bevollmächtigten darauf angerragen twors 
den, daß alle diejenigen, welche den gürlidien Bep: 
tritt zu jener Vergleichs + Verhandlung bisher ver- 
weigert haben, zu demfelben gerichtlich angemwiejen 
werden möchten. 

Um nun nah Maßgabe diefes unbedenklichen 
Geſuchs dieferhalb nach Vorſchrift der hieſigen her⸗ 
zoglichen Proceß⸗Ordnung die weitere Gebühr Rech⸗ 
tens verfügen zu koͤnnen, werden hierdurch die ſämmt⸗ 
lien befannten und unbefannten Ereditoren des 
Kaufmanns Friedheim, melde bisher dem über defs 
fen Schuldenweſen privatim abgefchloffenen Vergleis 
er no nicht bepgetreten find, Rathswegen vorge: 

en 


den 7 Septeniber d. J. it der Montag nad) 
dem ı5 Trinitatis » Sonntage 
Dormittags ı1 Uhr entweder in Verfon oder durch 
farrfam Bevollmaͤchtigte bey Strafe des Verlufte 
ihrer Forderungen und des Deriufts der Wiedereins 
fegung in den vorigen Stand an biefiger Narhsitelle 
au erſcheinen, fi gebührend anzumelden, ihre Korde: 
rungen gehörig anzugeben und zu beicheinigen, und 
odann Die weitere geiegmähige Anordnung nach) 
orſchrift der herzogl Procek : Ordnung zu gewar: 

sen. Diejenigen Gläubiger aber, melde in der bie: 
figen Stade nice wohnhaft find, haben auf das 
fpörefle in diefem Termine einen Bevolimäctigtem 
allhier zu Annahme der Cirationen bey Berluftipree 
Sorderungen zu beitellen, 

Gotha, den 25 März ı8o7. 


Dürgermeilter und Rath daf. 





6) I. 8. Brädlein’s. 

Johann Friedrich Braͤcklein, ein Sohn des 
meiland Johann Georg Brädlem, geweſenen 
Mühers in der Riethmuhle, ift 1753 als eın Müller 


- in die Fremde gegangen und feit jener Zeit vers 


fhollen geblieben. a nun derfelbe nad bepges 
bradıten Zeugniffen den 23 März 1737 geboren ift, 
mishin nunmehr das 70 Jahr zurückgelegt har und 
der Curator ablentis ſowohl, alt deſſen nächte 
Anverwandte um Ausbändigung deffen jeither un« 
ter vormundfchaftlicher Adminiftration —— 
Vermoͤgens nachgeſuchet haben; als werden gedach⸗ 
ter Johann Friedrich Braͤcklein oder deſſen allen⸗ 
falls vorhandene Leibeserben, auch alle, welche 
an deſſen Vermoͤgen Anſpruͤche zu mach⸗n giauben, 
Kraft diefes geladen, in drepen ſaͤchſiſchen Friſten 
und zwar in dem auf 
Donnerstag den 6 Auauf I. 9. 

in Perfon oder durch genugiam Bevolſmachte vor 
Rath allhier zu erfheinen, Ihre Anſpruͤche gehörig 
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anzugeben und zu befceinigen, oder im Nichters 
{dieinumgefall zu gemärtigen, daß Job. $riedrich 
Brädlein für todt und die Anfprüche auf deſſen 
Dermögen für erloſchen erklärt, auch ſolches den 
nädyften Anverwandten ausgehändiger werden wird. 
Wonach ſich zu achten. 
Signat. Rodach den 24 März 1807. , 
Burgemeifter und Rafb dai. 


— — — — —— — — 


Kauf » und Handels » Sachen. 


Bauf: und Pacır- Antrag in Wannbeim. 
In diefer Reſidenz⸗ und Panzeiehad der rheis 
niſchen Pfalz ſucht ein Jediger Mann, welcher eines 
der größten Gebäude in diefer Stadt als Eigen: 
ıbum befigt, offene Gaſt- und Weinwirthſchaft, 
bep welcher jede Woche zweymahl Tanz gegeben 
wird, und dabep eine ſtark beſuchte große Bades 
Anftalt verfehen muß, einen Theilnebmer an die: 
m großen, für ihn allein zu beſchwerlichen Be: 


äfte. 

Der gerichtliche, genau tarirte Werth der Ges 
baude, der Bade : Anftalt und wirthſchaftlichen Fin: 
richtung beträgt die Summe von 30000 fl. Man 
verlangt daher von demjenigen, der Luft hat, Theil 
an dem Gefchoͤfte zu nehmen, daß er ı) 10000 fl. 
baares Vermögen befigt, für welches ihm die 
Hoͤlfte von dem obigen A| ber 30000 fl. gericht: 
Jicy zugefihert wird. 2) Daß er, we möglid), ſchon 
einige Kenntniſſe von ter Wirthſchaft beſitzt, oder 
wenıaftens den Weinhandel verkehrt, und daß er 
endixh 3) von gusem, unbefcholtenem Rufe fev. 
Yebrıgens mag er ledig, oder, welches um fo mehr 
zu wunſchen it, verheirathet ſeyn. Sollie ein fol- 
der das ganze Geſchaͤft allein übernehmen wollen, 
fo wird er die billigften Bedingungen finden, mobep 
die größere Hälfte des Capitals fann ſtehen bleiben. 
DSDer Tpeilnehmer fann auch weiblichen Ge⸗ 

lecots ſeyn, da der Eigenthümer einer ſoliden 
—— nicht zuwider waͤre. Die Liebhaber 
belieben ſich in frankirten Briefen an die Erpedition 
des allg. Anz. in Gotha zu wenden, von welder 
fie das Nähere erfahren können, 





Thalitter ſches Kupfer. 

Nachdem für gut befunden worden iſt, die auf 
der Schmelzhuͤtte zu Thalitter im der großberzoglis 
chen Provins Dberbeffen in diefem Jahr nach und 
nach producırt werdenden gegen 4 bie soo Etr. der 
befannten feinen, zur Mefiingfabricanon und zum 
Drarbiuge ganz vorzüglih brauchbaren thalitter': 
ſchen Kupfer unter den bey der Ber na bekannt 

emacht werdenden Bedingungen dahier auf groß⸗ 
erzoglr. Renttammer » Canzlep öffentlich verfteigerm 
zu laſſen, und hierzu terminus auf Domerstag 
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den 16 April Vormittags 10 Uhr anberaumt mor: 
den iſt; als wird foldes allen Kaufliebhabern bes 
kannt gemacht, damit fie in dieſem Termine ent: 
weder in eigener Perfon oder mittelſt — Be⸗ 
vollmaͤchtigter dahıer erſcheinen, der Verſteigerung 
beywohnen und bey annehmlichen Geboten fh dee 
Zuſchlags gemwärtigen können. 
Biefen den 13 März 1807. 
Großberzogl. Zeſſiſche Rentkammer daf, 





perfio, 
ein neues Sehe » Material zur Erſparniß des - 
ndigs und der Cochenille, 


Die Erfindung des Perſio iſt gewiß in der 
Färberep eine der wichrigiten ; die ortbeile,, die 
diefe Farbe bewirkt, find auffallend. Bepm Blau 


wird nicht allein ein Drittel Indig erfpart,, fordern 
das Blau wird alsdann dadurch Diel feuriger, 
gläugender, und färbt nicht ab. Ein gleiches ift 
aud) bey Himmelblau, bis zur helleſten ttirung, 
Perlenblau, zu bemerken; eben fo vortheilhaft hilf 
Diefe Farbe bey Purpur, Pontpadour, Violett, 
Lila, Eminence, Braun, merte d’oy& und über: 
haupt bey allen Farben, melde eine röthliche Schaf 
* verlangen. Wenn man die Hälfte Code 
nille dazu nimmt, fo kann man fehr ehr Carmeilin 
damit färben; man wird alfo einfehen, daß bie 
dadurch bewirkte Erfparniß bey den jeßigen Reigen 
den Preifen des Indigs und der Eodersiie amiden 
if. — Deo allen braunen, carmelittenen undieral. 
Sarben mird Diefes ‘Farbe » Product mit Runen 
gebrandtt; es if zum. Schauen, Aufſetzen, oder 
bdunteln wohlfeiler und haltbarer als Drfeille, 
Fernambuck, Blauholz und dergl. Vorzüglich wird 
der Perſio auf Wolle gebraucht, doch gewährt ı 
eben den Nugen auf Ceide. Er ift bey Streiber 
in Eiſenach in Thüringen nebft einer Befchreibung | 
um Gebrauch, echt umd zu verſchiedenen Preiien, 
od mie auch mehrerer andere Farbe = Waaren zu 
haben. — Mun mwarner zualeih vor dem nad 
gemachten und verfülfchten Yerfip. 





sopien. 

Guter heeröpruder Sopfen foll in Buttſtaͤdt 
verfauft werden. Der Kaujmann Gickerbier das‘ 
felbft gibt auf portofreve Briefe wegen des Preifes 
nahere Nachricht, aud auf Verlangen Proben. 





Meffing und andere Metalle | 

‚Altes reines Meffing, in großen und Fleinen 
Stücken, fauft.in groben und Eleinen Partien nebk, 
anderen enge 13 Stud 
ul Tarl Sertel, Stud: und Glocken⸗ 

Gießer in Nürnberg. ” Em 
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Dienstags, den 7 Aprit 1807. 





Mehrere Zeitungen haben den in Nr. 61 
des allg. Any. vom- — Se 617 befind⸗ 
lichen Artitel #) verſtümmelt und mit einem 


Verfaſſer nicht billigen dürfte. 


Das ift Schade! „Friedrich Wilhelm 
11” — ſagt ein audered Blatt ‚und. jeder 


Anhang anfgenommen,, welchen der brave 


“ Wahrheit liebende Edle, jeder echte Patriot 


vom erſten bis zum letzten, der des unglück— 
lichen Regenren Character würdiget, ſtimmt 
or ganyem Herzen ein ==, $riedridh’s Em 
el, der ſtets ais ein gerechter Regent das 
Beſte feiner Untertbanen wollte, ‚der immer 
‘ frelt an dem; was er verfprochen hatte, bing ; 
den es viel Mühe koſtet, einem andern 
Treuloſigkeit zuzutrauen, wovon er Durch die 
trifeigften Gruͤnde belehrt werden muß, um 
fih von ihm abzumenden, deſſen Herz ohne 
Falſch, deſſen Verftand richtig, deifen Be 
fragen gerade und bieder ift; deffen Unglück 
die Schuld der Zeit ımd deſſen Standhaftig: 
feit ein Beweis feiner edeln Grundfäge iſt; 
dieſer Regent wird, wenn einft beffere Tage 
wiederfehren, dann dem Talente, der Ein: 
fiht, dem Verdienſte und der Irene allein 
fein Vertrauen ſchenken und diefe Mächte 
ber Erde werden ihn wieder groß und maͤch⸗ 
tig machen.“ 
Das hoffen wir mit Zuverficht! : Stark 
mar die Xehre: Aber auf einmabl läßt ſich s 
nicht von gewiſſen jo tief eingewurzelten, 
fo vielfältig bis zum legten entjcheidenden 


5 Er bat die Ueberfhrift : Blänzende Benugrbuun 
gerſtand, und endet mit dem Sage: „Send Roi’ 


Aulls. Anz. d. De 1 Dr 18074 1°, ° 


Moment, ja jest noch ven Reuten einer nes 
wiſſen Claffe, genährten Ideen logreißen: 
um fo weniger ein Herz mie Hriedrich Wil⸗ 
elm's/ weiches fein Derträuen nur müh: 
m aufgibt. : =. 
Haben nicht zahflofe Verfechter des alten 
Glaubens, Männer von Metier, Veteranen, 
die-einen hoben Grad von Celebritaͤt erlangt, 
bis zur entfcheidenden Eataftrophe aus vollen 
Backen geblafen?, Hat nicht unter andern 
die hochberühmte Minerva davon t le 
Belege in jedem Stuͤcke geliefert? Was Hat 
6 und 3.3. nicht noch im Auguft v. J. — 
. 242 — 2617 — glanben marben wollen ? 
Und von welchem originellen Rriegs:Sinn, 
oder vielmehr von we fen Ehre reder 
nun H. v. Archenbolz felbft noch in feiner 
— im December : Stül ©. 377— 396 ingl. 
©. 544— 554 befindlichen Elegie? Unters 
zeichneter mar auch einft im Militär — in 
den Annalen der leidenden Menſchheit 
bat er gezeigt, daß er ein atifurerkfamer 3 
obachter war — Aber er iſt biirgerlicher 
Ban und fo hat er cd mit anderen Taus 
enden oft tief und ſchmerzhaft fühlen murfs 
fen, wie bie gepriefenen Beiden ihre ganz 
eigene Art von Ehre nur zur Erniedrigung 
jeder andern Elaffe geltend machten. 5 


Es gut — fo verſchieden iſt der Ge 
ſichtspunct, woraus geurtheilt wird! — daß 
der magifche Spiegel zerfchlagen, die Täus 
[hung aufgehoben, ‚der leere Dunft, jenes 
des Koͤnigs von Preufen für den Bürs 
ürger! Spide — ——— ! d, Red, 
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ntom, verflogen ift; das eigentliche 
efen, bie wahre Rraft der edein MNaſſe 


bleibt und regemerirt fi, und wir werden 
nicht mit dem Hn. v. Archenholz am Grabe 
der preußifchen Monarchie weinen, fondern, 
ſtatt deilen, was er eigentlich auf feines. 
Bleichen anzuwenden hat: 
Fuimus tt! , 
en mit Attinghaufen *) fagen 
rfen : 
„Das Alte ſtuͤrzt, es ändert fidy die Zeit 
„Und neues Leben blüht aus den 
Ruinen!” 





— t— 
*) "in Schiller’s Wilhelm Tell ©, 175. 
— — 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Das Poſtweſen betreffend. 
Ein in Nr. zı des allg. a befind⸗ 
licher Aufſatz Über das Yoſtweſen als Bann 
hu in einigen deutſchen Ländern mird 
nftreitig vom Publicum mit getheiltem Bey⸗ 
fl aufgenommen worden ſeyn, obgleich der 
nn einen höchſt intereffanten Gegen 
fland fehr grümdlich auseinandergeſetzt und 
zu bemweifen ſich bemüht hat, wie änßerft 
vortheilbaft die Poſten beym erften Entſtehen 
eingerichtet waren. In nachftehenden That—⸗ 
ſachen erlaube man mir einen Beytrag zu 
obigen freymüthigen Gedanken zu geben, ın 
der Abficht, nicht um beflehende Yandesein: 
richtungen zu verkleinern, fondern zu jeigen, 
wie unficher in unfern Tagen. die vorausges 
feste Sicherheit werden kann. 
Gegen Ende vorigen Jahrs wurden bey 
Bolliger Ruhe gewiffe offentliche Gelder einer 
fädrifchen Bolt: Erpedition unter der ge 
wohnlihen Ordnung übergeben und ein ges 
drucktes Atteſt vom ag über deu Ems 
pfang gen ausgeſtellt, worauf die aufge, 
ebene Summe gehörig abging und in einen 
eitraume von fechd Tagen bey der Behörde 
auf der legten Station zwar eintraf, aber 
dafetbft unſtreitig durch Unvorfichtigkeit der 
Dfficianten entwendet wurde, die Daraus zu 
bemeifen, daß Aufgeber erft nach zwey Mos 
naten durch einen abgeſandten Strichzettel 
feinen Berluft erfahren Fonnte, den dod) die 
davon inftruirte Erpedition ſogleich zur nächs 
fien Station rücfwärts hätte melden follen.. 
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Beil nut Abſender durch dem erlittenen Ben 
luſt den vıerfachen Erfas leiſten # 
fühlte er fi nach den kandesgeſetzen ; 
tiget, durch alle voraefchriebene Gerichts: 
behörden die Reftitution des erften Verluſtes 
zu fuchen, murde aber mit feinen au 
ten Bemeifen bey hoöchſter Inſtanz i 
fen unter dem Borgeben , daß von dem 
cianten hierbey nicht$ verabiäumt worden. 
Ein zweyter eben fo wahrer Berfall 
mußte Aufmerkfamkeit erwecken, ald eine 
ewiſſe Summe Papiergeld mit der ven 
endet wurde, aber nicht eingetro war. 
Als nad) mehrern Wochen diefe Kommiffiond 
Gelder vom Spediteur abgefordert wurden, 
konnte das Eintreffen derielben. durch einen 
Laufzettel zwar bewirkt werden, hatte 
fih daß Papiergeld in Courantmünze ver 
wandelt. — Go find endlich auch öfter 
Fälle vorhanden, daß aufgegebene oder ans 
gefommene Briefe, Geld: und andere Patere 
von Neugierigen durchgejuche, geöffnet oder 
mol. gar unterfchlagen morden. * 
5. Cr+rg, 


Naturkunde. 
Antwort auf die Frage: wie Fann & 
Regen anfündigen , wenn entfernte 
Gebirge ſichtbar werden? in Yir. 304 


©. 3545. 

ẽ⸗ it ſeht begreiflich, daß entfernte 
— eg sep wolfeniofem, heiterm Hims 
mel. nicht gefeben werden Founen, teil Die 
Luft zu der Zeit die aufgelöften Dünfie in 
fi trägt, und dadurch, beſonders in der 
niedern Region, an Durchfichtigkeit fo merk 
lih abuimmt, daß felbit das dunfele Blau 
bed Himmels bläulich grau erſcheint. Go 
bald die Dünfte von der Luft gefhieden wer: 
den und fih in Wolfen fammeln, muß die 
Luft wiederum an Durchfichtigfeit gewinnen, 
mithin der entfernte Gegenfland fichtbar 
werden... Aus eben dem Grunde find ents 
fernte Gebirge auch fichtbar gleih nach einem 
allgemeinern Regen. Allein eben darum 
ift die Regel: Wenn man die Gletfcher ftebt, 
fo gibe ed in 24 Stunden Regen, nicht unbes 
dingt wahr; denn fie bleiben aud) noch eine 
Zeitlang nach dem Regen fichtbar. 

Schnepfenthal.. Guts Muths. 
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Gelehtte Sachen. | | 


wunfd. 

Es war bey unfern Voreltern gebraͤuch⸗ 
fi, dag. Städte häufig Chroniken fuͤhr⸗ 
ten, in denen unter obrigkeitlicher Autoritaͤt 
zum Nutzen der Nachkommen zuberlaͤſſi aufs 
gezeichnet und. bemerfe wurde, mas fich im 
der Stadt und dem Lande, zu dem fie 86 
börte , mer£wirdiges ereignete. Ungemöhns 
lihe Witterung, ſehr reiche oder magere” 
Ernten, neue Gebräuche im Kleidung, Gits 
ten, Genuͤſſen, der ganzen: Art zw ſeyn, 
auffallende Natur : Erfcheinungen;, berrfchens 
de Krankheiten, aufgefommene NRahrungss 
aweige, Ginfen oder Steigen der Gewerbe‘ 
und des Wohlſtandes der Stade und dei; 
kLandes; was beyde, bey entitandenen: Krie— 
5 „feindlichen Einfaͤllen erfuhrem u. f. w.. 

lles dieſes wurde zur Belehrung der Nach: 
kommen authentiſch aufgezeichner.. 

Diefe vorhandenen Staͤdte⸗Chroniken 
find noch gegenwärtig eine Hauptquelle unfer 
rer deutſchen Provinzial? Gefibichte.. Sie 
geben eine höchſt angenehme Unterhaltung .- 
weil es großes Vergnugen macht, ſich in die: 
Gitten_ und. Lebensweiſe unſerer Vorfahren: 
zu verſetzen fie erheitern das Gemüch bey- 
allgemeinem Unglüc‘,. wenn e& ander& eim 
Zroft ſeyn fann , hinzuſehen, daß vor uns- 
Zeitem waren, mo’ unfere Väter eben fo viel, 
a gegenwärtig, leiden: und uͤberſtehen 
mußten. 

Diefer fehr loͤbliche Gebraudy unferer 
Vaͤter ſcheint feit-geraumer Zeir in Bergefs 
fenheit gefommen: zu feyn und. doch würde: 
ed wichtig feyn , was wir- erlebten und 
erfuhren, für die, fo nach und fommen, 
mit eben der Gorgfalt: und Treue zu: vers 
Kisnen. wie unjere Väter, die dahin find, 

ir und zu forgen gewohnt waren. 


Möchte doch diefer gut gemeinte Wunſch 


feinen Zweit erfüllen,,. und die Erinnerung an: 
einen loblihen Gebrauch unferer Vorfahren: 
erneuern und beleben, dem wir ju.viel vers 
danfen, um nicht mit gleicher Sorgfalt für 
unfere Enkel zu forgen,. wie die Väter für: 
uns getban.. 
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Allerhand. 
Nachricht für die unbekannte Dame 
H H. aus N. ins. 

Der unbekannten Dame zeigt der blinde 
Franz Adolph Sachſe aus Gera den rich: 
tigen Empfang ihres Briefed vom 27 Febr. 
nebit der gütigen Beylage an. Er fann der 
tbeilnehmenden Unbekannten nicht allein fein 
vollfommnes Wohlſeyn verfichern, fondern 
daß auch bey jenen ſtuͤrmiſchen Tagen der 
Schutz Gottes fihtbar am ihm war, und 
daß. er mit allem deır Fieben, um welche er 
zunächft lebte‘, nicht® verloren, fondern nur 
die allgemeine Angft und Schrecken mit em: 
pfand. Auch um Sie Gute, lebte er nicht 
wenig: in. Sorgen, und wie danfbar_freute 
er fi nichs der Erfüllung: feiner Wünfche, 
daß. ihnen Fein Leid geſchah, und Gie ebens 
fal$ den Schug Gottes fihtbar erfannten. 
Gein —51* Wunſch iſt nun, Ihnen ein 
Ereigniß baldigſt ſchriftlich kund machen zu: 
dürfen „ welche: gluͤckliche —— ſein 
Schickſal genommen, was Ihnen von Ihrem 
en Freund gewiß nicht uninterefs 
ſant zu lefen feyn wird: * Da. er nun das vor 
der un Öfen zu. thun miche für gut fins 
der;. fo bittet er Sie ergebenſt, einen andern 
Weg: anzeigen, dem er gewiß auf feine 
Weiſe mißbranchen wird’, weder Ihrer Delis 
cateffe,. noch Ihrem ncognito zu nahe zu 
treten... Die Ipäte Anzeige bringen Gie ja 
nicht auf. Rechnung: einer Nachlaͤſſigkeit 
fondern- einzig auf die dev Abwefenheit, mo 
ihm erfk: bey der Ruͤckkehr der. beruhigende: 
Inhalt Ihres Briefd Fund. gemacht wurde. 

Gera: den 28 März. ıgor.. wer 





Zuftiz » und Polizey⸗ Sachen. : 
Vorladungen: ı) $ W. Reinhbardesi. - 
achdem bey dem: allhi  Stadtrath der‘ 
Bürgermeifter und Land: Commiffair, Herr Johann 
Gorrried Reinhardt allhier, zu vernehmen —5* 
zen fein- mirelee Sohn, Herr Sriedrih Wilhelm 
einharde im. den Fahren 17784 und 1785 auf der 
Univerfirit zu Goͤttingen den Studis obgel m 
be. und hierauf ohne Vormwiffen feiner, deſſen 
aters, dent. Verlauten nad; mit enenr.jungen: 
Grafen aus Ungarn im’ Jahr 1785 von Göttingen: 


adbd und auf Reifen gegangen fep,,. auch von jenem: 


1785 Jahre an bis hierher ihm ,. dem Vater, oder 
auch feinen noch lebenden Geſchwiſtern allhier von: 
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— Leben und Aufenthalt nicht bie geringſie 


abſolgung feines Sohnes 3 33 al. ⸗pf. 


ſen 
en de 
u 


I ent ft der 
gen 


1, an De 64344 
dieſes Jahres iſt 
— ar — 


durch 
an dieſes mi 
be an e an 
m 
ya 


r ! 
' “zu 
ern — 
ir und hierauf gu gewarten, daß der — 
Studiolus —— bey deſſen Außenbleis 
für todt und verſchollen, dDeffen hiffterbfiebetie 





"und andere an diefes Vernibgen Anfprüce 
u orberungen madiende Perfonen aber, im 
Fall ihr? Ausbleiben, mir diefen ihrem Anfprüchen 
und ruugen von diefer muͤtterlichen Etbſchafis⸗ 
Maſſe (won! als dep, künftigen Succeſſton in hab 
Seren ürgermeiflerd Reinhardt dereinftige Ver⸗ 
jaffeniaft, mebt dem befagten Herrn Studiofo 
Reinhardt felbit für ohl⸗ 
that der RDIEBETEIEERUNG in den vorigen Strand 
für verfuftig  merben ertloa 
Herrn: Studiofi Reinbarde ererbtes. 
ru Väter, der 
7 iufallen Füns 


—— n Erben 
$ mer Sara 
Me erh valid Fra en, 
„den Herrn, Studiofum Reinbardr, 
Dererd z und Vertheilung feines 








1 


ash le 
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terlichen Vermögens unter Des. Batert Eybın, 
feine weitere Nüdficht werde genommen n. 

Waltershauſen, im Herzogthum Gotha, den 
29 Januar 1807. i 2 
Bürgermeifter und Rath daſelbſt, 


vi Conimifliouis, 





2) J. Pbil, Wrüller's. 

Bon dem Siadtrathe albier werben hiermit 
der von Neufadı an der Heide gebürtige Johann 
Philipp Muͤller, weldıer von da fon feir länger, 
als 30 Jahren als Glafergefell nah Straßburg um 
in die Fremde gegangen, : von dem aber feit jrmee 
Zeit Feine — egangen iſt, oder, wenn er 
garten kon ollte, deſſen erma binterläffene Leibet: 

rben.öffentlidy und peremtorifc citırer,.. Längftens ' 
bis zum erften Dctober dieſes Jahres Vormitrags 
auf dem biefigen Rathhauſe perfönlicy oder dur 
ge legitimirte Bevollmäctigte au erfchein 
ich ‚bey dent Stadtrathe gebührend amumelden umd 
nad) vorgäugiger Legitimation: die ihm oder ihnen 
vou bes gedachten Maltler's Murterbruder, dem 
eweſenen Bürgermeitter und Kaufmann meiland 
ern Jobann Chriſtoph Eſcerich dierſelbſt in 
feinem Teſtamente und deſſen Anhange vermachten 
neun hundert und funfsig Gulden’ iſch nach 
geihehenem Abzuge der Rachſteuer und des Collis 
a —— — —— 














— —— der Sta 

' ‚zu en, arr— Br) 2/2 
gen Re g der hat ‚Bi & Biedereim et in 
ben serien tand file verlüftig erklären, au 
mit dem er en *6 nach Dorf 

des Eſcherich ſaͤen Teſtame ntes und der Rechte 
fahren werden ſollen. J— 


onneberg bey. Coburg, den 29 Febr. 1807. : 
2° Eye u. Rath bierielbft.. ; 
obann Nicolaus Bifhöffe, / 
2 * ee) Bürgermeif 

— — Dee 
IHRER Ro 
Roͤteln. . Wenn Johann Georg: Reif: von 
Candnen, der ſich ſchon im Jahr m von Haus 
entfernt bat , oder ‚feine etwaige Leibes-Erben, 
innerhalb 9 Monaten von heute am fid nicht vor 
biefigem Ober: Amt perſonlich oder durch Bevoll- 
mädhtigte — Se das — — 

ermbgen des Reif in Em zu 
wird daſſelbe n Eaution A naͤchſten Anver; 
mwandsen uͤberlaſſen werden. Verordnet bey groß⸗ 
rjoglich badifdhem Ober Amt Rötein, Lörrach 
d ———— 18023 De 
Sroßherzoglich Badifches Ober : Amt 

—— Roͤteln. 


— — 


Allgemei 


um. 92, 


ner Anzeiger 
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Mittwochs, den 8 April 1807. 





Literarifche Nachrichten, 


Die — landwirthſchaftliche Zeitung be⸗ 
effend. 
a ER durch ehrenwerthe Männer, des 


ven Antrag mich allein fhon um ihrer felbft willen 


sur Uebernahme deffelben verbände, wenn auch die 

gute Sadye, melde man dadurch zu fördern denkt, 

Mich micht dazu verpflichtete, fol ich Öffentlich an 

Das füdliche Deutfdland ein Wort der Empfehlun 

für die landwirthſchafti. —— ſagen. Obſchon i 

mic bef&eide, feine entſcheidende Stimme über den 

Berth eines Iniuu⸗ zu haben, das der achtunge« 
würdigen Männer viele zu Mitarbeitern hat, de 
ren Namen jbon, mehr aber noch ihre darin mie: 
dergelegten Arbeiten und Mittheilangen die ſchon⸗ 
ften Empfehlungen And, fo ſchnieichle ich mir doch, 
mir- bep dem varerländifchen Publicum mwenigftens 
das Recht erworben, vieleicht auch verdient zu ha: 
ben, fein Empfebler werden zu dürfen. - 

In ben immer erneuerten Jammer unferer Tas 
ge erwacte des Deutfhen Einn für Mittheilung 
und Annahnıe von Lehre und Rath, von Hoffnung 
und Troſt dem allgemeinen Unglück zu begegnen. 
Das Bundament von allem Voͤlkerwohl, die Land— 
wirthſchaft, gewann die ganze Aufmerffumkeit der 
Zeitgenojfen. Gelbft re, edle Fürften ftanden 
auf, um Rath und Bepfpiel ihrer Zeir zu ir 
durd überdachten Fleiß und ruhige Thärigkeit jid) 
gegen den verheerenden GeiR der Zeit zu maffnen. 
— Mehrere — entftanden in dieſer vVerid⸗ 
be, deren Zweck ed it, jene ſegnende Wiſſenſchaft 
des Landbaues immer mehr zu vervollfommmen , 
und die Refultate der neueften Derfuche dem Publi- 
cum zur Ermunterung vorzulegen, und jede dieſer 
Zeitſchriften hat ihre Verdienſte, und darf des Se: 

end ihrer Wirkſamkeit verfichere fepn. Worjüg- 
ich aber zeichnet ſich unter denfelben die 
Landwirtbihaftliche Zeitung aus, oder das 
Repertorium alles Teuen und Wiffenswür: 
digen aus der Land : und Gauswirchichaft, 
‚für practifhe Landwirthe, unter der Leitung 


Aug, Anz. d. D. 1 B. 1807. i 


einer Befeltfchaft practiſcher Landwirthe, her⸗ 
auegegeben von & 4. Schnee. 4. *38 
Hemmerde und Schwetſchke, und zu haben 
woͤchentlich auf allen Poſtaͤmtern und monarlich 
in allen Buchhandlungen. 


Mit dem würdigen Merausgeber flehen viele 
vortrefflihe Männer zu feinem Zwege vereinigt, 
Männer, deren Arbeiten das Baterland Achtung 
und Dank ſchuldig if. Unter den Händen diefer 
Derdienten entſtand vor vier Jahren die fandwirih« 
chaftliche —— und erhielt bes dieſen Tag dem 

uhm der Zwedfjanfeit, Nüglichkeit und ıhöglichs 
ften Vollkonmenheit, indem fie das Depot der ihrem 
wid angehenden intereffanteften Eutdedungen, 

rfahrungen, Abänderungen; Verbefferungen, Bes‘ 
kanntmachungen, Empfehlungen, wechielfeitigen Bit⸗ 
ten und Gemährungen war, aud) nit Beziehung auf 
dad Ausland, und ihre Kefer von vielen Seiten bes 
lohnte, von allen aber befriedigte. 


‚ Das Publicum weiß, daß Uebertreibung nicht 
mein. Sehler it, und feine Ruͤckſicht mein Urthef 
Rimmt. Das nördliche Deutfchland unterfyreibe 
ein Urtheil über diefe Zeitung; das füdliche feste 
fi bisher nody nicht in die Lage zu enticyeiden. & 
iR wahrlich nicht mein, aber gewiß fein Vortheil, 
wenn es ſich in Diefer Abſicht rarhen läf. Auch 
und thut Fortſchreiten North, und auch der Weifes 
fle wird weiſer ſtets durch hören. - Würde Güd- 
deutfchland den wohlgemeinten Rath feines Mirbüre > 
gers beherzigen, fo wurden aud die denfend prae⸗ 
tiſchen Landwirthe unſers Landes : Theils mir verdop⸗ 
pelter Ehärigkeit füe die dießſeitigen Bedürfimffe an 
jenem. Inftitute mit arbeiten, und denfelben ben 
Vorzug der allfeitigen Nüglichfeit erhalten und 
fibern. Dieg meine Meinung und miein Wunſch. 
2... erfterer und legterer Eingang und Gehör, 
o würde ich mich glüdlid) wiflen in der Ueberzeu⸗ 
ung, bey Tauſenden des Guten mandyerley geförs 
rt zu haben. Die vielen Freunde, dere ich mich 
aud in Diejer Haͤlfte meines guten Daterlandes 
ruͤhmen und freuen darf, befefligen mid in der Ers 
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martung, daß durch ihre Mitwirkung meint uneis 
gennägiger Zwed nicht unerreicht bleiben wird. 
Geſchrieben zu Philipps⸗Eich bey Frankfurt 
um Mayn, im März 1807. 
Wilhelm gadermann, Pfarrer. 





gandfarten. 


&o eben ift ben uns die vor kurzem angekuͤn⸗ 
digte: Rarte des nördlichen Theile der europäis 
(hen Türkey (der Moldau, Wallachey und Sers 
vier, Bosnien und der nördliden Theile von 
Albanien und Macedonien, erjdienen und an bie 
Buch: uud Kunithandlungen verfendermworden. Sie 
ift für jeden beſtimmt, der eine leichte nicht uͤberla⸗ 
dene Ueberſtiht diefer jetzt intereflanten Gegenden 
und der angränzenden Territorien (wie von der 
Zerra Firma des italieniſchen Dalmasien, den 
Buchen von Cartaro, Aaguſa, u. f. f.) aubaben 
wuͤnſcht, und wır glauben, fie jedem, Zeitungslefer 
empiehlen zu Eörmen. Der Preis it 6 bl. Conven⸗ 
tiond : Münze oder 27 Er. rheın. 

Zugleich it die veriprodıene Rarte oder allge⸗ 
meine lleberjihr der Stellungen der franzöft: 
fhen und preußiichen Armeen kurz vor und am 
Tage der Schlacht, bey Jena und des Treffens 
bey Auerſtaͤdt, unt deutſchen und franzdfif. Zert, 
fertig geworden. Sie iſt, indem fie den Zufam- 
menhang der am 14 Driober 1806. vorgefallenen 
Begebenpeiren darſtellt, und uniere von dem Pubs 
lieum berems mit ungerheittem Beyfall aufgenom⸗ 

nen bepden Plane der Schlacht bey Tena uud 

5 Treffens bey Auerſtaͤdt mit einander verbins 
det und ‚Diefelven erlaͤutert, den Beſitzern dieſer 
Plane unentbehrlich. Diefes Blatt ſteut zugleich 
beunahe das ganze Fürftenhbum Weiner und das 
Erfurrer Bebier, foweir ed der Maßſtab erlaubre, 
möglich genau dar. Der Preis iſt 9 gl. Eonv, 
Munze oder 4o.fr. rhein. Dieienigen, welche die 
oben erwähnten Plane noch nicht befinden, koͤnnen 
das Ganje unter dem_Titel: Daritelluna der” 
Schiachr bey Jena und des Treffens bey Auer: 
ſtaͤdt aus möglichft Zuverläffigen Quellen, in 
Awey Planen und einer Rarre, (nebit einem franz. 
an deutſchen Text von 4 Bogen in 410) bey uns 

ochirt für » rıhir. 6 gl. Eonv, Münze, oder 2 fl. 
15 fr. rbein. erhalten. | 

Endlid bemerken wir hier noch, daß, da diefe 
Ueberſichts Karte , ihrer dermahligen Einrichtung 
megen, nicht als Probefection der von uns ange 
fündigten torogr. milirärıjch. Rarre von 4 
Land, in 204 Blaͤttern, dienen fonn, wir als jols 
che binnen kurzem die Secr. 69, oder Eisleben 
ausgeben werden. Weimar, den 22 März 1807. 

Das geograpbiiihe Juftirur. 





Nouvelle grande Carte d’Allemagne, 
oder neuer Atlas von Deutſchland und den ans 
graͤnzenden Staaten, mit genauer. Angabe aller . 


948 


Sränzen, Staͤdte, Schloͤſſer, Poſtwege, Vol: 

routen und Poilitattonenzc. vom Ingenieur Cham 

pion, in 30 nad der neueſten Emtheilung Mt: 

minrten Narten. Folio. 1806. Leipzig, bey 

Sinrihe, . 

Was Öffentlihe Blätter vor diefem meuen Arlas 

rühmen , ift hinlaͤnglich durch die eberzeugnng der 
Käufer beitätigt.. Bis jene hat man noch mıcıd 
Dolitoinmmeres in, der Art. Die Einrichtung des 
Ganzen nad) dem prefburger Frieden und dem rheis 
niihen Bunde, die Ilumination — furz, allesent 
ſpricht der Zeit, dem Geſchmack und den Bedüri: 
niſſen volfommen. Zufammengefegt har diefe Karte 
54 Zoll Höhe und ar Z0U Breite, und eignet ſich 
ganz dazu, ſowohl in öffentlichen Bureaus und Comp: 
teirs, als auch in den Zimmern von Sraatämäunern, 
Militärperfonen und Privarleuten, weiche die Ge— 
ſchichte des Tages und den Gang der militärifder 
Operationen fennen fernen wollen, aufgehängt zır 
werden, wo fie zugleich eine geihmadoole Zum: 
nierverzierung abgibt. Auf diefe Art und auf feines 
wand gesogen koſtet he z Ducaten, als Arlas gebei; 
ter 2 Ducaten und im Tafchenformate oder en Etur 
zrihle, Im letztern Sale it fie.für Reiiendı und 
befonders für Dfficiere im Felde, wegen der daranfı 
genau angegebenen Zlüffe, Straßen ıc., um ride 
tige Pofisionen zu nehmen, umd ansteift Der sur 
fügten franzöfiiben und deuriden — — 
Nummern, aͤußerſt brauchbar und bequem. — 
alle Buchhandlungen, voſtamter und Zeitungs: Epr 
peditionen it fie zu erhalten, jedoch am ichneilin 
beym Berleger felbft, welcher auch auf sEremplart 
das 6te frep gibt. 


Bücher : Berfaufe. 


Der Reichs : Anzeiger von 1797 bis 1806. 30 Jahr⸗ 
gänge, compl. ungeb. rarthir. pr. C. 

Der, deutiche Obitgärmer, von Sicfler, von 
‚3797..98. 99. 800. 801. 5 Jahrg.- ısrehlr. pre, 

En geyen portofrepe Einſendung des Geldes zu vers 
aufen bey 

Friedrich Danner in Muͤhlhauſen. 


— 








Pränumerationd s Ankündigung 


der zweyten ſehr vermebrren Auflage eines wohl» 
feilen Schul: Lericons der lareinifchen 


- Sprache. 
Der fchmeicyelhafte Bepfall, welcher fomohl 
von Schulmännerm als Privar » Perfonen dem 
DVollftändigen lateinisch deurfchen und deutſch⸗ 
lareinifchen Zandwoͤrterbuche, nadı.den be» 
ten gröfern Werfen.ıc. ausgearbeitet von J. 
©. Jane 2 Bände. 1804. gr. 8. 693 und 


—* 5* iR, ſowie LE eig rde pin 

me elbe in den ang n em ers 

halten bat, aud der Außer wopifele Preis u 
FM ". I a) all“ Sı% 
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elben , wirkten auf deſſen Abſatz fo vortheilhaft, daß 
—* zwey Jahren vie Harfe Auflage deſſelben bie 
auf das letzte Eremplar verbraucht wurde, 
Aufgeniuntert durch Diefen glüdlihen Erfolg 
haben Derfaffer und Verleger zu cıner zwenten Aus: 
abe ſich entſchloſſen. Sie ſind aber weit entfernt, 
v einem bloßen wörtliben Abdrud der erften Edi⸗ 
fion es bemenden zu faffen ; denn obſchon der Reiche 
hum der Wörter diefes Lericon auch im feiner erften 
alt vor allen andern auszeichnete: fo glaubre 
Der Derfaffer dennoch, diefe neue mit vielen Wär: 
tern und Redensarten mod zweckmaͤßig vermehren 
zu Fönnen, und hofft dadurdy daffelde nicht bloß 
für Schulen, fondern auch für jeden Gelehrren noch 
nöplicher zu machen, h 
Ungeachtet nun durch die Dielen Verbefferungen 
und Zufige das Werk beträchtlid flärfer, als die 
erſte (82 Bogen gr. 8. arke) Ausgabe werden 
dürfte, ungeachtet der größern Koften far eine ganz 
neue Schrift und für ein weit fhöneres Papier *), 
wird der Verleger den Ladenpreis dennoch nicht er: 
dhen, fondern auf 2 rtbir. ı2 gl. fächf. flenen un 
en. Da er aber über diefes wuͤnſchte, dab Schul: 
nfalten ſowohl, als Privars Perfonen, welde für 
ücer feine großen Ausgaben machen fönnen ; dies 
ſes Bub nod um ein Berrächtlihes mohlieiler, 
als zu obigem Preife, erhalten mögen: fo eröffnet 
er auf daſſelbe eine Subfeription, und bierer allen, 
weiche bis zu Michaelis diefes Jahres ihre Beſie i⸗ 
lungen darauf. madyen, das complete Eremplar zus 
1 rihlr. 16 gl. ſachſ. oder 2 fl. 45 fr. rhein. , (ob 
irgend. einen Nachſchuß) au bey 4 Eremplarennecdy 
ein fünftes gratis an. Man kanı bey allen denen, 
welche dieſe Unzeige zu verbreiten die Güte haben, 
wir auch in alen Buchhandlungen darauf feine 
efellungen machen. Die Derren Deriteher oder 
£ehrer an gelehrten Schulen werden überdieß auds 
drüdlidy eingeladen, für ihren Wirfungskreis dent 
Geißärte des Subfcriprions: Sammelng ſid gürigft 
su unterziehen, und mit ihren Aufträgen den uns 
terzeichneren Verleger recht bald zu beebren. 
„Da der Drud des Werks bereits weit vorge: 
rüdt ft, fo kann das Publicum’ der Vollendung 
beffelben zu Michaelis diefes Jahres verfidhert 
. fon. Sobald es die Prefle wirklich verlaflen hat, 
wird davon fogleidr die Anzeige durch Öffentliche 
laͤtter gefchehen, und man erwartet fodann die 
frene "Einfendung der Subferiptions : Gelder, wor⸗ 
auf die Abtieferung frep big Leipzig unverzüglich ers 
fgen. wird, von Ba-aus man die Eremplare durch 
uhrgelegenheit leicht beziehen Fann.. 
" Ronneburg, im März 1807. * 
De u A. Schumann, - 
*) Bep dem Sreunfe welcher fi Diefer Praͤnum. 


Sammlung unterjiehr, ift aud) ein Probebogen 
des Werkes ſelbſt niederaclegt, aus dem ar 


nur zu erfehen it, worin dieſe Auflage von der , 


ne — und Mas Man zu er⸗ 
warten babe, fondern aud, da 
an demfelben gedrudt wird, 6 bereits lebhaft 
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Beriodifhe Schriften. 


Auf allen Poſtamtern und in Buchhandlungen ift 
fortdauernd zu erhalten: - ne 
Bildungsblaͤtter. Eine Zeitung für die Jugend 
1807. Mir Nupf. und Mufifbenlagen. 4. Nebft 
xaͤdagogiſchen Berhandlungsdiättern für Eltern, 
Erzieher, Jugendlehler und Kinderfreunde. In 
— Lieferungen. Redigirt von J. €. 


3. SE 
Möchten doch alle Eltern die ein *8 Ge⸗ 
fühl für die Erziehung ihrer Eleinen Lieblinge bes 
gen, und die Mittel befigen, für deren Bildung 
und doͤchſtnuͤtztiche Unterhaltung im Laufe eines gan; 


den Jahres 8. rthir, fühl. oder 14 1/2 fl. mehr zu 


verwenden, dieſe Jugendzeitung doc nur erft fens 
nen, ſich von dem fhönen Plan derfelben , der übers 
aus großen Reichhaltigkeit ihres werthvollen Ins 
u den vielen durchaus fchönen fleißigen Küp⸗ 
m, Mufifdeylagen u. f. m. näher zu überzeugen 
fuben — gemis, die fon jegt in der That ſehr 
große Anzahl der reſp. Intereſſenten würde noch um 
vieles vergrößert werden. 
Durd) die vereinten Bemühungen der Heraus— 
eber und Mitarbeiter, laurer Männer, die ald 
Jugendlehrer hoͤchgeachtet, und als die erſten Qu⸗ 
endſchriftſteller Deütſchlands allgemein geſchaͤhtnd, 
MM der Bepfall diefer —— gleich mit dem 
erſten Jahrgange im vofigen Jahre ſo ſeſt gegruͤn⸗ 
det, daß feidft Die traurigen Zeitläufte diefes Wins» 
—* feine mertliche Verminderung hervorgebracht 
en. ' 


Der unterzeichnete Verleger, mit dem hoben 
Werth diefes Inftirurs.amgenauefen bekannt, ſchaͤht 
das dadurch für ihm vergrößerte ehrenvolle Ver haͤlt⸗ 
mi mit dem refp. Vublicum zu fehr, um nicht fers 
nerhin das Möglichfte auf dieſe Zeitung zu verwens 
den. Nicht ohne gerührt zu fepn hat er gegen Ende 
des vorigen Jahres mehrere aufmunternde troftvolle 
Aufforoerungen von guren Vaͤtern und wadern Kin⸗ 
Perfreunden erhalten : dieſe Jugendzeirung doc 
ja im jegigen Jahre fortzujegen ; daß dieß kei⸗ 
nem Zweifel unterlag, macht ihm die größte Freude, 

Georg Voß. 





Bücher: Anzeigen. 

&. Th, Stügel’s erklärter Tourszettel und 
Dergleihung des Gewichts und Edlenmafles 
der vorzüglichiten Gagpelsriäge in Zuropa , als 
Lomproir. - Zandbuch. nach den neuften Cours 
und andern Veränderungen umgearbeiter , u 
beffers und vermehrt von Job. rnit —5 — 
Nedit den Wechfelgefegen der Stadt Frankfurt am 
Mapn von Anno 1739 bis 1798. — Diejed Hand⸗ 
huch hat jeine Enıftehung den Mängeln zu verdans 
‚fen, melde, der alte Slügel’ihe Courssertel im 
allen feinen berfdyichenen Ansgaberr mit fich führt, 
wenn gleidy das Gegentheil und bedeutende Wer» 
beiferungen bey jeder neuen Auflage verfichert murs 
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den. Die Einfachheit der Einrichtung entſchied 
übrigens ſchon laͤngſt die Nuͤtzlichkeit des Gebrauchs 
und gab dieſem Hülfsbuche ſtets den Vorzug vor 
vielen andern aͤhnlichen. Mit Bepbehaltung derfels 
ben bat der Herausgeber nun fo viel nur immer 
moͤglich gemefen ift, alle feit geraumer Zeit entftans 
dene mercantilifbe und geographifdye Veränderuns 
gen gefanımelt und ſowohl diefe ald manches ım prac⸗ 
tiihen Geſchaͤftsgang felren erfheinende fo darin 
verwebt, dab der Geſchaͤftsmann dem mirflich bes 
deutenden Unterſchied gegen alle andere Fluͤgel'ſche 
und micht Slügel’ihe Courszettel unverkennbar 
entdeden und in dieſem Liebbolv’fchen Comproirs 
Zandbuche ein dem ganzen handelnden Publicum 


willtommenes, vieleicht mandyen unentbehrlides ' 


Buch finden wird. Preis 16 goal. eder ı fl. ı2 fr. 


— Jagerſche Buch: Papier: und Landkar⸗ 
tenhandlung in Frankſurt am Mayn, 





In allen Buchhandlungen Deutſchlands ift zu 


aben : 

—* rußiſche Coloniſt, oder Ch. G. Zuͤge's Leben 
in Ausland. Nebſt einer Schilderung der Sit⸗ 
ten und Gebräuhe der Rufen, vornehmlic, in 
den afiatifhen Provinzen. 2 Bde. 8. 
12 gl, 
au einer Zeit, wo die Ruſſen in jedem Zeitungs⸗ 
blatt erwähnt werden, ift man ſicher begierig , diefe 
Dölferfchaften etwas näher Eennen zu lernen, und 
man wird in diefem Werfe Befriedigung finden, 
denn unfer Coloniſt befchreibt micht etwa bloß die 
Pallaͤſte und Sitten der Großen, fondern fdildert 
Das gemeine Volk, unter welchem er lebte, und ihre 
— und Eigenheiten, im welche er fi fügen 
mußte. SR 





Sandwörterbuch der fchönen zeichnenden Rün: 
fte; oder Sammlung allegoriſcher Vorftellungen 
ur Mabler, Zeichner, Kupferſtecher, Formſchnei⸗ 
er, Mebdaileurs, Bildhauer und Diletranten, 
auch für Humanitätöiculen, worin man ſich durch 
Kenneniffe dieſes Fachs über den gewöhnlichen 
Handwerker erheben und fi auszeichnen will, 
Vebſt einer Linleirung zur biftorifchen Ueber; 
hr der fchönen zeichnenden Kuͤnſte. Bon 
pP. Moritz. Ronneburg, bey A. Schumann, 
. 1807. 8. (Preis ı rthir. 8 gl. Durch alle Buch⸗ 
ı handfungen ju haben. 
Ein Bud diefer Arı hat für ale auf dem Titel 
get Perfonen nody gänzlich gefehlt. Der 
ame des Derfaflers, der fidy bereits durch andere 
ſchoͤn· wiltenihaftlihe Werke vortheilgaft bekannt 
machte, buͤrgt dafür, daß niemand in feiner Ers 


ı rthlr., 
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wartung von: bemfelben fidy täufhen, jeder aber in 
dem Gebrauche deifelben eine reihe Fundgrube für 
fein Fady entdeden werde. 
Bey directer Beziehung von dem Verleger ers 
haͤlt man auf 3 Exemplare das vierte gratis, 
— — 


Infruction zur Abrichtung der Schar hünen 
über die Tactik des Fußvölks und die Geſcachte 
der feichten Infanterie feit der Erfindung tes 
Schießpulvere. Mit 4 Planen. gr. 8. 1807. 
Leipzig, bey Zinriche. ı rthlr. 8 gl. 

Man kann wohl fagen, daß diefe Schrift mehr 

nod) leifter, als ihr Zitel verſpricht, und der im⸗ 

mer wichtiger werdenden Kriegöfunft eine Men 


& Vortheile anbieter. Sie ift dem hohen und nie: 
ern Krieger gleich vortheilhaft, ba fie mir Faß— 
lichkeit un rffinn fomohl in den Geiſt, als in 


das Mechaniſche der Kriegswiſſenſchaft einführt. 


Principes de morale, ou Catdchisme 
de la Railen, par le Prof. Herrmann. 
Avec le texte allemand et 10 planches enlumi- 
nees. 4me edition corrigee. Buiaßo7. 6 gl. 

La necellite ou l’editeur s’elt vu de donner 
la me edition d'uu ouvrage, d’ont l’auteur ne 
s’etoit pas nomme& jusqu’ici, fufhroit feule pour 
conſtater fon excellence. On peut recamman- 
der ce petit ouvrage & toute espece d’&cöles, 

ur [ervir de premiere lecture aux enfans; ik 
era &galement utile A-quiconque voudra con« 
duire la jeunefle fans detours a la connoillance 
des peineipes d'un faine morale. Le.m&me ou-, 
vrage accompagne du texte italien on anglois 
pour fervir de premiere leeture ä ceux, qui ap- 
prennent ces deux langues, fe vend au m&me 
prix chez Hinrichs, libraire ä Leipzic, 





Bey Kläger in Aenftade ift in Commiſſion 
— * in allen Buchhandlungen für 12 gl. 
—— der Zieroglyphen in dem Bienrodis 
nt nng der Hier 
ihen ABC » Buche, mit 24 ausgemablten Oris 


Wer Sägen: Der Affe _ 
ar poffirlich iſt, zumahl wenn er vom Apfel 
rißr. 
er vom Jon ber 
den dazu ge —* Hieroglyphen f 
bensmwetsheit ahndete, oder wer gar frevelhaft ge 
nug mar, aus Unmiflenheit fie für abgeihmadt 

erklären, — am meiften aber die Freunde des 
Eontrafs und der wohlthätigen Wirkung deflelben 
werden durch diefes höhere FB E : Buch refpective 
erbaut, brfehrt und angenehm erfchürtert werden. 


a a a EEE 


e Drudiebler. In Nr.48 ©. 485 3. 16 ſteht Läfterfucht ſtatt Leiſten ſucht. 


] re, Sie Hs 


959 


Rum, 


94. 97 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deut 


ſſch en. 





Freytags, den 10 April 1807. 





Land- und Hauswirkhfchaft. 


Dortheilbafterer Kartoffel: Bau durch 
Pflanzen. : 

Anfangs April ſchuͤttete ich ro Körbe 
Kartoffeln auf ein Gartenbeet, zog fie mit 
einem Rechen fo von einander, daß Feine auf 
der andern liegen bHieb, und bedeckte fie for 
dann mit 4 Zoll Hoher Erde. Anfangs Ins 
nius hatten fie N on 12 Schub hohe Plans 
en getrieben. 

e klumpenweiſe mit einem Spaten hers 


13, fonderte die ausgetriebenen Pflanzen 


davon ab, und befegte damit ein ganz frifch 
gedüngted und geackertes Stuͤck Feld von 
290 —— Ruthen, oder z Acker 
amd 10 Ruthen und zwar 2 Schuh) weit for 
wohl nach der Länge alg Breite in gerader 
Finie von einander. Die Mutter: Kartoffeln 
Hatten durch ihren Austrieb von ihrer Güte 
nicht das mindefte verloren, fie waren noch 
volkommen geſund und wurden mit dem 
ich verfüttert. 

- Nachdem dieſe Bflanzung bis Anfangs 
Jutius geſtanden, wurdefie behackt und 14 
Zage nachher, mo fie eine ziemliche Höhe 
erreicht hatte, mit einem befonderd dazu 
"gefertigten Pfluge angehäufelt. Diefer Pflug 

ft leicht „ hat ein doppeltes Schaar, und ein 
doppelted Molchbret, und mird nur mit 
einem Stuͤck Bieh befpannt, damit in den 
2 Schuh weiten geraden Linien ohne Nach— 
—— der Pflanzen hindurch gezogen werden 


nn. 
‚ Run blieb diefe Pflanzung ohne alle 
weitere Bearbeitung bid zum ı5 und 16 Dit, 


Allg, Ans, d. D. 1 B. 1807. 


en 2 und 3 Junius nahm - 


fliehen, wo die Ernte begaun, welche 382 
Körbe faſt alle gleich, große, vollfommen 
fhöne und reife tartoffeln Brachte; michi 
war der Ertrag 3Bfältig, umd einige der groͤß⸗ 
ten wogen 13% Pfund. F 
Die Begattung des Ackers und die Pflan⸗ 
zung ſelbſt geſchah folgendermaßen : im 
Anfange des Aprild wurdeder Acker geſtuͤrzt — 
den 30 May Dünger darauf gefahren — den 
2 Jun derjelbe untergeacfert, abgeeggt und 
ſodann mit einer Art Rechen, deffen Ballen 
6 zo Pänge und vier ftarfe Zinken hat,‘ fo 
daß jeder Zinke 2 Fuß weit von dem andern 
entfernt fleht, gerade Linien auf dem fo zus 
bereiteten Acker der Fänge nach hingezogen. 
Auf dieſe Weife befomme man gerade, gleich 
weit abitehende Linien, und dadurch großen 
Bortheil bey dem Anhäufeln mit dem oben 
befchriebenen Pfluge. Die Pflanzung ſelbſt 
geichah alſo: die Pſlanzen, melde mit ber 
Wurzel ungefähr ı Schub Pänge hatten, 
wurden bis an die Blätter liegend in die Erde 
gebraht, nämlid es murde mit der Hand 
eine Bertiefung in den lockern Baden nach 
Maßgabe der gezogenen Pinien gemacht, in 
diefelbe die Pflanze der Ränge nach oder 
ſchraͤge gelegt und mit Erde bedeckt. Unge⸗ 
achtet ed eben duͤrre Witterung war und Dies 
felbe auch geraume Zeit anbielt, fo girigen 
doch alle Pflanzen an und faft Leine einzige 

verborrete. RE 
Ob ich num gleich diefe Art, Kartoffeln 
gu pflanzen, fchon drey Jahre, doch nur im 
Kleinen, verfucht hatte,. ſo habe ich. dieß 
ahr, mo ih in's Größere ging, noch immer 
bler damit gemacht, daß ich zo Körbe Kars, 
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toffeln auf ein Beet ſchuͤttete Hund glaubte, 
Senn fie nur nicht auf einander lägen, ſo 
wäre ed gut, allein ich: fand‘, daß. die am. 
Ende des Beets hervorgemachfenen Pflanzen; 
weit ftärfer, ald die in der Mitte wuren ;, 
daher war auch die Ernte fo verfchieden, als 
die Pflamen felbit, und man kann annehmen,- 
daß fich die Ausbeute von einer ſtarken tuͤch⸗ 
tigen Pflanze um die Hälfte erhoͤht. Um 
alfo: gleich große Pflanjen zu: erhalten‘, muß 
jede Kartoffel wenigſtens z bis 3 Zoll von. 
der andern abgeſondert liegen. — 
wird: man zugleich weit mehr Pflangen erhal 
ten; denn: wenn fie forenge liegen, daß fie 
‚einander berühren, for wird mancher Keim; 
anterdruͤckt. Künftig. werde Ich dieſes befol⸗ 
„ und verfpreche mir davom eine fechzige 
ltige Frucht. J 
Um aber auch jeitig genug gute Pflanzen: 
. befommen-, fo lege man dazu die Kartof 
fir mit dem Anfange Aprild, und weil da: 
och Fröffe zu fürchten find, zumahl in bier 
figer Gegend, wo mar. Ausgangs May noch 
nicht ſicher davor iſt, fo halte man Tannen⸗ 
wis oder Erbsſtroh bereit, uns Im: ſolchem 
Falk das Beer damit zu bevedden.. 
Der Nugen: diefer Pflanzuugsmethede 


offenbar. 
ı) Erfpare ich: die Satz⸗ oder Samen« 
Kartoffel: ganz... j 
‘ 9) Brauche ich nur einmahl:. fle’ zu: bes 
“ backen, melches in hiefigem Pande, mo dag 
AUnmnkraut zw Haufe iſt, dreymahl geſchehen 
muß. 
Er PER? mar weit größere‘ Kartoffelir,. 
.) — das Ausnehmen ſehr erleichtert, und 
Mhat man mit der Verpflanzung Zeit 
bis Anfangs Junius, wo man nicht mehr’ 
an der Beltelung der andern: Fruͤchte ger 
hindert wird. 

Man wird air fagen: im Sant 
Böen kann diefe Art Pflanzung wol angehen, 
and vortheilhaft feyn. Wird fie aber auch‘ 
im Lehm, Thom, Hafelerve ıc.. gedeihen? 
Dieß kommt auf einen Verſuch an und ich 

aube, daß da, wo Kartoffeln: wachſen und: 
Rohlrüßen verpflange werden, auch diefe 
— — gut fortkommen wird. Denn: ich 
abe: gefunden, daß die Kartoffel: Pflanzen 
‚mehr, als alle andere aushalten koͤnnen. 
Nur wird im ſchwerem Boden bie Pflanzung 


aber weil es 
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nicht mit der bloßen Hand verrichtet merden 
tönen, fondern man wird die Hade zu 
Hülfe nehmen. und mit derſelben die laͤngli⸗ 
hen Bertiefungen. machen muͤſſen, in weiche 
die Pflanzen eingelege und dann erft- dur 
die Hand mit der ausgehackten Erde bedeckt 
werden. Mair Fönnte auch der Meinung 
eyn, eöbedürfe feines befondern: Beetes im 
arten, oder. anderswo", auf. welchem man 
die Pflanzen befonder& ziehe. fondern man 
dürfe nur ein Stück Feld, wie gewöhnlich, 
mit Seg: Kartoffeln Belege, und wenn. diee . 
ihre Keime: zum gehörigen Größe hervorge— 
trieben „. von jedem Stocke eine, zwey oder 
mebrere' Pflanzen: abreigen und: damit ein 
anderes Stück Feld bepflangen... Ich ſelbſt 
babe dieſes ſchon 1804 gethan ımd die Ernte 
mar nicht ſchlecht, jonderm brachte von ı 1% 
Acker z7ı Körbe. Mein da dieie Planung 
nicht zeitig geimug vorgeuommten. werden ann, 
fondern mau. abvarıen muß, bis die Pflan⸗ 
zen die gehörige Größe und Stärke erhalten, 
weiches erſt gegei den 7 und 3 Jul.-gerchi 
fo: gedeihen fie dpa nach ihrer Berpfls 








chon einem eu. 
fpär iſt, fo kommt bie-grut. Mi eur! 
gen Reife, und kann nihsgme-Speife, 6 
ern nur fürs Vieh verbrauchte. werden... 


Allerhand. 


- Liebhaber und Kennern muſikaliſcher 
Inſtrumente empfehle ich, bey. ihrer Reiſe 
nach Neudietendorf einen kurzen Seitenmweg. 
nah .Rombodheim zu: machen, und das 
felöft: bey einem jungen Wanne; gehen 

resden 


ag Kraft, welcher ſich in 
r feine Kunſt gebildet hat, ein Manoforte 
zu ſehen und zu hoͤren, welches ihnen nicht 
wenige Befriedigung. gewähren wird. 
Apfelfiddr bey Gotha den 30 März 1807- 
Chrifian Waitz. 








Aufforderung. 
ANe diejenigen. in Winterberg: und Amt 
allenberg, welche mir ſchuldig find, fordere 
ch hiermit auf, bis a Monat Junius d. 
J. ihre Schuld unfehlbar abzutragen. 
Broterode dem = April 1807: .. 
* Andreas Ritter lem 


⸗ 
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Dienft » Anerbieten. 
7) An einem Orte in Thüringen wird 
ein Lehrer und Erzieher, der neben den 
erforderlichen. Kenntniffen- die nöthige Ger 
biklichfeit"und Erfahrung befigt, geſucht. 
\e a0 der Anftellung. ift im: September d. 
3. Die Eypedition ded allg. Anz.. ertheilt: 
Die: Adreffe.- 


2) Ei tüchtiger Verwalter, welcher 

leich das Rechnungsweſen gründlich vers 

eht, wird fogleidy in Dienfte auf einem: 

SGute in: Thuͤringen verlangt. Die Expedit. 
des allg.. Anz. ertheilt die Adreife. 


3) Inmeinesig = und Rattun⸗Manu⸗ 
factur und Handlung fuche ich: einen. jungen: 
Menfchen von. guten Eltern und guter Erzies 
bung als Lehrling gegen billige Bedinguns 
en. Nähere Auskunft werde: ich auf fran⸗ 
irte Se ertheilen.. 
den. 15. Maͤrz 1807“ 
* FT. ©. Kerold,. 











Familien » Nachrichten. 
Aufforderung 

‚__ ‚Dem Seren Caspar von Orell aus’ 
Zürich. in der Schweiz. wird angezeigt, daß 
er durch ein Brever zur Stelle eines 2* 
lieutenants vierten Schweizerregiment 
im k. k. frangöfifhen: Dienſten ernennt iſt 
Seine n —* Verwandten laden ihn ein, 
ſich — lich nach Zürich‘ zu begeben. 
Wem: der Uufenthalt diefes jungen. Mannes: 
Bekannt ift, wird dringend erfuch 
genmwärtige Nachricht mitgutbeilen.- 

Zuͤrich den 7 Jenner 1807.: "une 


Sof im Voigtlande- Bf 


t, ibm ger 


verlebten Hofcaplana und Stifte: Herrm zu 
berg; Herrir yon: Rlein aus irgend einem Grunde 
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Todes: Anzeigen. 
x) Heute verftarb dabier der ald Staat 
mann, Gelehrter und Schriftiteller ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte und. megen feines edeln Eha⸗ 
racters hoͤchſt fchägbare vormahlige großhers 
zoglich heſſiſche Staats: Minifter Ebrifkan. 
Harman Samuel Freyherr vr Banert 
im 67 Rebend : Jahre. 
Gieſen den: 2 April’ 1807. 


2) Der 13 März war —5—*— 
wo unſer geliebteſter Bruder, der Doctor 
Medicinae, Johann Friedrich Wilhelmi, 
an den Folgen einer Bruſtkrankheit, im 72 
gahre eined- fehr_ thätigen: Lebens flarb. 

en unſern augwärtigen Freunden und Ans 
verwandten machen wir biermit diefes für 
und fo ſchmerzhafte Ereigniß. befannt, vers 
bitten. von der’ herzlichen Theilnahme übers 
Jeugt, alle Beyleidsserficherungen und ems 

en uns zur fernern freundfchaftlichen 
emwogenheit. Arnſtadt den 23. März 1807. 

bann Adrian Wilbelmi, - 

En Ehriftiana- wWilbelmi.. 


3) unſer guter Gatte und Water, der 
Amtmann Johann Friedrich Pfaff, ftarb 
am 24 dieſes im 74- Febends und 56. Dienſt⸗ 





- Jahre, nach einer Krankheit von einigen Tabs 


ven‘, am Schlagflnf.-. Bom der Theilnahme 
feiner auswärtigen Kinder und Freunde an 
unferm: Verluſte überzengt,. verbitten wir 
ale ſchriftliche Bepleidsverficherungen.. 
onders hauſen den 29 März 1907; 
Die hinterlaflene Witwe und 
Binder. 


Abgemachte Geſchaͤfte. 

Die in Nr. 71 des allg. Anz. angebotene 
Stelle eines Erziehers it befeßt; es wer⸗ 
den alſo fernere Meldungen verbeten. 


Zuftize und Polizey⸗Sachen. 
Vorladungen : r) der Erben oder Gläubiger 
des AFofcaplane ıc. ıc. von Klein. 


Wer an die Nerfaffenfafts Maffe des dahier 
Heind: 








u 
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” einen Aafprucd su machen bereihtiget il, wird ans 
mit aufgefordert, folben innerhalb fedys Wochen 
bey der dabier angeordneten Inventur : Commillton 
un fo gewiffer einzubringen, als nadı Verlauf dies 
fer Friit das rüdfgelaffene Vermögen an die Erb» 
Einterejfenten obme weiters wird verabfolgt wer 


den. Mannheim, den 3ı März; 1807. 
\ von Inventur ; Lommiffionswegen. 
Dolperg 





2) Jacob Sröbr'e. 
Jacob Stöhr, feiner Profeflion ein Metzger 
von Gortenbeim aus dem Breitgau gebürtig , if 
fon 32 Jahre abweiend, ehne dab man etwas von 
feinem Aufenthalt oder Dafenn erfahren Fonnte. 
Rachdem nun feine hierlaͤndiſche Geſchwiſter 
um Finantwortung feines unter gerichtlicher Pfleg⸗ 
ſchaft ſehenden Vermögens von ohngeführ rooofl. 
angefucht haben , fo ‚werden hiermit gedachter 
Jacob Stöhr oder deſſen eheliche Abſtaͤmmlinge 
aufgefordert: : 
binnen 1 Jahr und 6 Wochen 
ſich um fo gewifler. zu melden und zu legigimiren", 


- als fonft fein Vermögen aud ohne Caution feinen 


ji Hier Sandes_befndlichen naͤchſten Unverwandten 
eingeantwortet werden wird, 
Sreyburg, den 10 Januar 1807. 
Grofibersoglich Badiſches auch Lehnamt 
der Serrihaft Kranzenau. 
Manz 





:3) Jat. Schue's.' 

Nachdem Jacob Shure von Griesheim, vor 
22 Jahren, ben der Faiferl. königl, Reichswerbung 
in Öfendurg fid, engagiren laflen, in der Folge 
dem faifert. kön. Negiment Terzi, Nr. 16 der Zeit 
Erzherzog Audoli. genannt, zugerheiler, am .6 
Map 1796 aber in Kriegsgefangenfhaft gerathen, 
und von da nicht mehr zurücigelanger iſta fo wird 
derfelbe oder deſſen allenfallige rechtmaͤßige Leibes- 
Erben hiermit vorgeladen, binnen £inem Jahre und 
drev Tagen vor diefeitigem Oheramt oder der dem» 
felben untergeordneten Vogtey Griesheim zu erſchei⸗ 
nen, und fein, oder ihres Erblaffers in 483° fle be⸗ 
ftehendes Vermögen zu erheben, widrigeng daſſelbe 
den darum ſich meldenden näditen Anverwandten 

gegen Caution würde eingeantmwortet werden. 

Offenburg, am 10 Horn. 1807. 
Großbersogl. Badiſ. Oberamt ber 
Candgrafſchaft Ortenau. 
Rleinbrobd, 





4) der berchelmanm’ichen Erbe und, der 
Inhaber bercheimann. Derficherungss 
: Ursunden, 


Demnach die Eaution von 2500 fl., welche der 
vorlänaft dahier verfiorbene Amtskeller Berchel⸗ 


mann wegen der ihm anvertraut 
figen Reutey⸗-Verwaltung 
großherzogli 


feren dahie⸗ 
geleiftet hatte ‚De 
hen Fiecus, wegen des propren = 


i 0.976 


fes gedachten Amtößellers Berchelmann, werfalles 
it, deshalb von feinen Erben Lie über die Leiſtung 
jener Eaution ausgeſtellten Berficerungs-Urkunden, 
nämlich vermoͤge: 3 


1) Dbligation d. d. 10 Junius 1767. . 1000 |. 
2) Dbligarion d. d. 18 Julius 1767. 600 fi 
3) Dbligation d. .d. 23 Februar ı774- - 700 fl. 


und in Somma 2500 fh 


-vorlängft zurück zu Tieferm geweſen wären, bisher 


aber nicht zu erhalten geweſen find, und die der« 
mahligen Aufenthalts : Drt® von zwey der gedachten 
berchelmänhiicheni. Erben nicht ausfindig gu machen 
find, ald werden nicht nur gedachte Erben, ſondera 
auch jede allenfallfige andere Inhaber gedachter nick 
mehr gültigen Berficherungs : Urkunden biermit auf⸗ 
efordert und vorgeladen , Diefelbe binnen drep 
onaten an hiefige großherzoglihe Rentkammer 
fo gewiß mriutundieiern, als gegenfalls das Nörhige 
wegen Verrechnung der bemelderen Caution nichts 
deito weniger verfüget, und auf allenfalls aus gedach⸗ 
ten Urfunden formiret_ werden mollende Anſpruͤche 
nicht die mindeſte Hüdfiche mehr genommen werden 
wird, wie dann auch dieſelben Urkunden auf jedes 
* fuͤr —* mehr * und jede daraus zu 
vrmirende Anfprüche für erlofchen biermit ausdrüd- 
lich erklärt werden. Gieien den 4 März -1807- 
Großbersoglih Seſſiſche Renrfammer 
Saſelbſt. 





⸗ — — — — — 
Kauf⸗ und Handels » Sachen. 
TE Engli Di iver 
Diejenigen ‘ ei fh der engtifchen Co pier; 
maſchinen bedienen , kobunten bey gegenwärtigen 
unterbrochenen Handelsgefchäften mir England an 
dem dazu nörhigen Dintenpulver Mangel leiden, 
Dieſem Marge kann ich abbeifen ;- denn ich habe 


nach verfhiedenen., ' mit engliſchem Dintenpwlorr 
AR — Deren deifen —355 und Ver⸗ 


biltniffe ganz gefunden. en hie ſige Kaufleute 

n-feit einigen Jahren dieſes von mir 

eſbſt verfertigte Dintenpulver bep ihren Copier⸗ 

maschinen, und find in Hinſicht des Preifed und 

der Güte vollkommen zufrieden. Die Anwendung 
iſt ganz ſo wie bep dem engliichen. er 

Auch für dieienigen, melde auf Reifen _oder 


auf dem Lande in der Geſchwindigkeit der Dinte 


bensthigt find, iſt dieſes Pulver fehr nunbar, indem 
#8, mac vorher gefdiehner Vermiſchung bepder 
Paͤcktchen, wopon man, ein Paar Mefferfpipen voll 
in ‚ein Weinglas Weſſer aufloͤſt, augenblidiidy eine 
ſchoͤne ſchwarze und Flare Dinte gibt; worüber ich 
auch für ganz ———— Derlangen eine ſchrift⸗ 
die Anmweifung zum Gebrauch bepfügen kann. 

» Eine Portion , wovon man em Nöpei ſehr 
ſchwarze Dit erhält, Eoßer 6 gi. guten Geid. 

Plauen im Voigtlande den 22 März 1807, 
Johann Gottloh Troemer, ° ° 

potheter. 





Anſt 


a, 95. 
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der 


Allgemeiner wängeiger 


Deut 


ſchen. 





Sonnabends, den 11 April 1807. 





“. 

Nuͤtzliche Anjtatten und Vorſchlaͤge. 

: "Weber Abfehaffung der Pericopen. 
Im allg. Ang. 1806 Ar. 334 ©. 3930 
wird angefragt: Ob es nicht — eit 
fep, anſtätt der in der lutheriſchen Kirche jetzt 
Hoch gewohnlichen PBericopen auf die Sonn 
und Fetitage neue Abſchnitte aus dem alten 
und neuen Teſtamente einzuführen? — Wer 
wollte nicht dieſe Frage, als Wunfch betrach— 
tet, mit ja beantworten? Wenn nur aber 
einer gewaltſamen und- — Arichafı 
ng jener ſogenaunten Sonn: und Feſttags— 
angeliön ıc. von Geiten des bier und da, 
och leider zu fehr am Hergebrachten hängens 
ben großern Haufens in den Städten und 
auf den Dörfern fich nicht fo viele Schwierige 
feiten entgegen flämmten! — Denn kennt 
denn der Anfrager die mannichfaltigen Diss 
cuſſionen nicht, welche feit länger als 40 
Jahren über diefen Gegenfland unter den 
Theologen, Predigern und Laien in der evans 
oelifch s Iurherifchen Kircbenpartey find ger 
sache worden? Brachte nicht ſchon in den 
Jahren 1765 oder 1766 der helldenkende Dr. 
ollner dieſe Sache zur Sprache, ımd that 
den Vorſchlag, bis zur gänzlichen Abſchaffung 
der geipöhnlichen Dericopen, fie zwar, nm 
Bu vermeiden, offentlich vorzuleſen, 
aber eine audere Gielle der Bibel ald Tert 
jur Predigt jedesmahl damit zu verbinden, 
und iſt dieß nicht auch ſchon fehr oft gefches 
ben? Schon der läugſt verſtorbene Dr. 
Muͤnter in Kopenhagen bediente ſich lange 
jener Methode und fo auch andere. Wurden 
nicht ſchon vorlängft in den hannöverifchen 


Allg. Anz d. D. 1 B ˖ 1807. 


Landen dieſe Pericopen durch Zufäge aus 
dem Vorhergehenden oder Nachfolgenden ers 
weitert, um ihnen das oft gar zu auffallend 
Fragmentarifche zu benehmen, mehr Zuſam⸗ 
menhang und. daher auch mehr Sinn in 
manche zu legen, und eben hierdurch dem 
Predigern ibre Meditationen a; ihren Relis 
Sergei > erleichtern. Blieb es dem 

erf. jener Anfrage ganz unbekannt: daß 
vorzüglich feit den legten 20 Jahren ber in 
Recenſionen, in Vorreden zu Predigtfamms 
lungen, und in allen bomilerifchen. und 
Prediger s Journalen diefe Sache nachdruͤcklich 
betrieben murde; daß aber die Meinungen. 
theils öfters — blieben, theils und am 
meiſten eine ſolche Veraͤnderung der Liturgie 
auf einmahl durch Befehle vorzunehmen 
bedenklich gefunden wurde, weil der gemeine 
Mann noch ſehr oft dieſe Pericopen zum 
Weſen der Religion ſelbſt rechnet und gegen 
eine fchleunige Abſchaffung derſelben ſich 
maͤchtich ſtraͤuben, fie wol gar für eine 
Verfaͤlſchung der echt lutheriſchen Religion 
feloft anfehen würde. — 

Auch diefe Veränderung, die fehr zu 
wuͤnſchen ift, muß daher er nur nad) und 
nach eingeleitet werden. ir wollen uns 
begnügen, daß jest die Conſiſtorien den Pres 
digern ſtillſchweigend erlauben, wenn es 
ohne Anftoß bey — Gemeinden geſchehen 
kann, ſich bisweilen anderer Texte anſtatt 
der verjaͤhrten Evangelien und Epiſteln zu 
bedienen. Dadurch wird der genteine 
Mann bald nah und nach dahin gebracht 
werden, eine folche De aserung ohne allen 
Widerfpruch zu begünftigen. Ich — ſelbſt 
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Landprediger — habe bloß in den legten zwey 
Monaten ded vorigen Jahres mich diefer 
Frepheit viermahl bedienet, ohne Anſtoß 
meiner Zuhörer. Inzwiſchen gibt ed aber 
doch auch noch Gründe für die Beybehaltung 
mebrerer der hier in Frage flehenden Perico⸗ 
en. Der zu früb verftorbene Generalfup. 


indervater zu Eifenach hat in feiner treif 


lichen Schrift: Ueber nüglihe Verwal⸗ 
une des Predigtamts im 2 Th. der Beurs 
theilung diefed Gegenſtandes einen ganzen 
Brief gewidmet. Es wäre zu wuͤnſchen; es 
möchte diefe mit fo vieler Sachkenntniß, mit 
fo vieler Klugheit und Ruͤckſicht auf alle eins 
— Theile der Amtsfuͤhrung des Landpre—⸗ 

igers, mit fo vieler Kenntniß des gemeinen 
—— geſchriebene Schrift von Candidaten, 

ngen and auch mol Stadtpredigern fleißig 
gelefen, aber auch dad Gefagte beherziget 
und befolgt werden. Danı würde man 
Ücher keine gegründete Klage mehr über 
unmürdige Prediger hören, und, ſelbſt Predis 
33 nicht mehr geneigt ſeyn, manchem ihrer 

mtsbrüder augurufen: Wer will den bey 
Ehren erhalten, der fein Amt felbft un: 
ehret, Syrach 10, 32. 

...n. den 6 Jan. 1807. 

Ein Landprediger, 


Land » und Hausmwirthfchaft. 


Dortbeile in der Gärtnerep beym 
Samen: Ausfäen. 

Damit_folches nicht allzu dick gefchehe 
and der Game nicht zu gedrängt anfgehe, 
bediene ich mich durchbrochener oder durchs 
ſtochener blecherner Löffel; Cfaft wie die ges 
wöhnlichen Abſchaumloffel in der Küche) in 
diefe thue ich meinen Samen, und bringe ihn 
damit aufs Fand. Ich bediene mich grober, 
eng und meit Durchbrochener Löffel, je nach: 
dem der Game Rs oder Fleinförnig ift. 
Meine auf diefe Weife auggefireuten Samen 
geben in einer Gleiche auf und die Pflanzen 
werden, weil fie nicht fo gedrängt ftehen, 
fehr gedrungen und ftammhaft. 
I G. B. 


Ein Mittel zur Abhaltung der nackten 
zartenſchnecke von den Beeten. 
Eine gaͤnzliche Vertilaung dieſer Gar: 
enfeinde, Die bejonders voriges Jahr große 
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Vermüftungen angerichtet haben/ iſt mol 
eben fo unmoͤglich, als fie gewiß nicht Heil 
fan feyn würde. Man ER eine di nur anf 
Verminderung und: Abhaltung "dieied "Ge 
wirms denfen. Erſtere wird einzig durch 
fleißiges Abfuchen erreicht, legtere aber gam 
vorzüglich dDadurdh, dag man um die Beete 
und Pflanzen die Spreu von Gerſte Coder 
grobe Sägfpähne) Irene. Die Schweden 
verfriechen ſich bey Tage meiftentheild ind 
Gras; daher auch die Beete, melde in 
Grasgärten liegen, gewöhnlich am bärteiten 
mitgenommen werden. Aus dem Grafe mu 
chen fie ſich des Abends auf die Beete und 
greifen immer die zärteften und Feinlien 
langen zuerfi an. Gind aber diefe Berte 
und Pflanzen mit folder Gerfienfprew nnigo 
ben, fo iſt ihnen der Weg dazu 

indem fie ihren fchleimigen ‚über die 
ſich anbängende und zugleich acelnde 
Spreu nicht binwegfchleppen fönnen und 
mögen. . 


Alerhand. 
Anliegen an 


——— | X 
Zwey liebenswärdige Ruaben en 
10 Jahren, die in der var Su efternied 
und arm geworden find, ſu in einen 
bemittelten und theilnehmenden Manne einen 
zweyten Vater, der nur bis zum 14 Son 
ihnen den nöthlgen Unterhalt gebem wollte. 
Solche, diefen Kindern erwiefene Ghte wir 
dereinft durch die Kinder felbft gewiß belohnt 
werden. Wer die Bitte diefer VBeicmaiferen 
erfüllen will, fende die Erflärung gefälligl 
an die Erpedition des allg. Aıtz. zu Gotha, 
unter deu Buchftaben E. L. H. 








Dienft » Anerbieten. r 


1) Bey einer Gelehrtenfchule in Franken 
ift die Stelle des Lehrers der franaofifchen 
Sprade.offen. Sie trägt jegt ze eine 
noch davon abfallenden Gnadengebaltes zwar 
nur 150 Gulden; doch. Fann jener (100 G.) 
bald zurüctfallen; und auch außerdem il 
Verbefferung zu hoffen. In einer anfehnlö 
chen Stadt, wie die, von welcher die Rede 
ift, Fonnen und werden auch einem gefchicd 
ten und gefitteren Manne Privatſtunden nicht 
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fehlen, mwozw er reichliche Zeit dat, meil er 
mwochentlich nur 12 bis hoͤchſtens 14 Stum: 
den n der Schule gibt. Anmeldungen zu 
diefer Stelle: 


Un K. B. W. 
überfchrieben, wird.die Erpedition bed. allg. 
Anz. beforgen. 


2) Eine Familie ſucht für ihre bepden 
Töchter, movon die eine 9, die andere 12 
zer alt iſt ‚einen. Zebrer und Erzieher. 

r muß ein Mann von gebildetem Beritande, 
feinen Sitten und untädelhaften Character 
ſeyn, fo wie Geſchicklichkeit und — zum 
Unterricht haben, welcher hauptſaͤchlich in 
moraliſcher Bildung des Herzens, in deutſcher 
Sprache, — eographie, Rechnen, 
und Schreiben beſteht. Man wuͤnſcht die 
Bedingungen eines ſolchen Mannes durch 
die Expedition des allg. Anz. in Gotha, in 
frankirten und mit F. H. bezeichneten Briefen 
zu erhalten. 


Dienft- Gefuche. — 
a Bd Apotheker⸗Gehuͤlfe, welcher 
() 








‚Jahre conditionirte , und fein Fach 

wohl von der rationellen ald empirifchen 
Seite hinlaͤnglich kennt und einen guten Tha⸗ 
racter bat, worüber er gültige Atteftate aufs 
weiſen fann, wuͤnſcht recht bald eine gute 
Stelle zu erhalten. ' Kranfirte Briefe an 
denfelben beforgt die Erpedition. des allg. 
Anz. unter der Adreſſe G. T.L. 


.. 2) Ein junger Menfch, welcher fich vor 
züglih den zeichnenden Künften gewidmet 
bat, wuͤnſcht zum Unterricht im freyen 
Handzeichnen,, geemetrifchen und perfpectivi: 
fchen Zeichnen und der Aquatinta ; fo wie in 
den erften Anfangsgründen der Marhematif 
undder Baukunſt, ineiner Zebranftalt oder 
einem angefehbenen Zaufe, oder auch auf eine 
andere. dieſen angemeſſene Art angeftellt 
su werden. - So münfchte er bey Anlegung 
eined -fhönen Gartens nach eignen “Ideen 
Anleitung geben zu Fonnen. Anträge * 
man unter der Adreſſe D_ Z. K. B. in fran: 
Eirten Briefen an Hrn. M. Zug in Leipzig 
zu ſchicken. 








-pedirion d 
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3) Ein Mann, der viele Fahre bey einer 
anfehnlichen Bierbrauerey angeftellt gewefen 
und fich mit ben beiten Zeuaniffen rechtfertigen 
fann, wuͤnſcht auf gleiche Art wieder in 
Dienfte zu fommen. “Jede Art Bier Fann er 
brauen und alle nötlige Gefäße, ald ge 
ſchickter Börtger, fertigen. Sollte eine Herrs 
ſchaft einen ſolchen Branmeifter annebmen 
wollen, fo bittet man, die Briefe an die Eys 
allg. Anz. zu ſchicken und die 
Bedingungen vorzufchlagen. 


Familien » Nachrichten. 
Aufforderungen. 

ı) Chriftiane Brad, ı9 Jahr alt, von 
Gotha gebürtig, welche vor achte Wochen 
mit einem franzöfifchen Dfficier als Kochinn 
von bier nah Marburg in Heffen ging, wird 
von ihrer Eränflichen Mutter aufs drins 
gendſte gebeten, gu ihr zurückzukehren, da 
diefelbe-des bisher einzigen Bepitandes, ihres 
Sohnes, der zum Militairdienft genommen 
worden; beraubt ift. — Wer diefem Mäds 
ben den Wunfch der befümmerten Mutter 
mietheilt, thut ein gutes Werf. 

Gotha den 7 April 1807. 
Job: Eva Brad, 
—— — 
2) Zucas Weymann, aus Schwaben 
being & 35 Jahr alt, hat beym Regiment 








rinz Louis ald Scharffhüge geſtanden, 
ff den zı November 1806 von Magdeburg 
ald Kriegsgefangener transportirt worden, 
und feit der Zeit hat derfelbe nichts von fich 
hören laffen. Da ich als Kran von ihm mit 
zwey Kindern zu miffen wünfchte, ob derfelbe 
noch lebt, fo wird er gebeten, binnen bier 
und zwey Monaten feinen Aufenthalt befannt 
zu machen, damit-ich mich Darnach zu richten 
weiß. Magdeburg den 29 März 1807. 

' Dorothea Weymann. 





ZJuſtiz » und Polney » Sachen. 
Stedbrief hinter J. Chrn. Wittich. 
In der Nacht vom 13 zum 14 Dctober vorigen 
ahres it, mährend des Durchmarſches eines gro⸗ 
en Theils der franzöfifhen Armee, ein mehrerer 
jebſtaͤhle halber allhier in Unterfuhung und ges 
faͤnglicher Haft befindlid_gemefener hiefiger Amts⸗ 
Unterihan „ Johann chriftien wittich, and 
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Bobeck, aus der Frohnfeſte entkommen, hat ſich 
fofort wiederum noch feinem Genursorte Sobeck 
gewendet, von da aus bey ber höchllen Behörde um 
ein fidereg Geieite fupplicıref, und, als ihm foldhes 
verfagt worden, er vieinichr am 3 D. Dt. Tiederum 
in gefängfiche Haft zurück gebracht werden follen, 
abermahld die Flucht erarifien. eng nun an dei 
fen Wiedererlangung viel gelegen; als werden alle 
und jede Dbrigfeiten hierdurch zur Huͤlfe Rechtens 
nad Siandee gebuhr erſucht, aut forhanen Wiscich, 
welder 26 Jahr alt, und mit Gratur nt, 
eine rothe gejunde Gefichtefarbe nd dunkles vers 
fanittenes Haat hat, und Dep ſeiner Flucht aus 
Sobect einen blauen. Tuchrock, gelblederne Horen 
und Stiefeln, einen runden Hut, und darunter 
eine weiße baummollene Müge an und aufgebabs, 
ein genaues Augenmerk zu baden, ihn m Beire— 
tungsfall fofort arretiven und in fibere Verwah⸗ 
rung bringen zu la Ten, hierauf aber, gegen Erthei⸗ 
fung gewöhnlicher Reverfatien, und Erilartuug der 
Koften , anner auszuliefern 
Thalbürgel, den 28. März 1807... _, 
Serzogl. S. Weimarif. Amt daſelbſt. 


Vorladungen: ı) der Intereſſenten der neufreis 

ftedrer oder lenderswilder Compagnie. 

In der erften Hoͤlfte des vorigen Japrbunderts 

t fi zu Freiſtedt, bieligen Oberamis, eine Ge⸗ 

ſchaft fpeculatıver Unternehmer vereinigt, um 
ein, zur Manufactur, Kommerz und hauptſaͤchli— 
Holshandel beitimmres Erabliffemient, das unter d 
Namen Neufreiſtedt, aud neufreiſtedter Com⸗ 
pagnie oder fenderswalder Compagnie ;befaunt 
ji, zu errichten, und em bedeutendes Kapital 
zufammen . gefoflen. Die Gefellicafe erreichte 
aber ihren Zweck, nice, fondern die inter 
nehmung ſchlug fehl. „Seit jener Zeit,aber befiu⸗ 
der fi bier noch b 
durch mehrere Schuld-Proceffe, veriorne Acten 
und Zeit⸗ Abfäuf hoͤchſt verworrene Maſſe u 
dorigteitlich beſtellter Curatel. amı 
"Da man un ſeibige auseinander zu ſetze 
wuͤnſcht, aber die Intereſſenten bahrer mit zul, 
flindig befannt fino: ſo werfen. hiermit alle und 
jede, Bekannte und Unbekannte, weiche Socierats— 
Benofien, oder als Erben der ehemahligen Soeie⸗ 
tırs Glieder, oder als Gläubiger erfagıer nenyreir 
ſtedter oder lendere walder Compagnie: Maſſe 
einen Anſpruch an dieſelbe zu machen gedenken, 
biermit cin für allemabl aufgefordert, binnen neun 
aufeinander folgenden Moraten von heure mm zn 
rechnen, dahier beym Oberamt zu erſcheinen und in 
erfon:,oder durd) genugſam Bevollmaͤchtigte ıhre 
nfprude unter Production ihrer Bemeicinittel 
anzubringen, und dag weitere zu vernehmen, unter 
Dem. Nedrsnochtheil des Ausſchluſſes von erfagter 
Maffe, obrabgefehen, ob vielleicht Ältere, jetzt 
nicht leicht mienr zu verfolgende Spuren. ihres An: 
Sarnen dei Acıen liegeñ dürften, oder mid. 

Mir diefer Maffe ſtehet das Schuldeumefen des 
vorzüglichiten Unternehmers jener Societuͤt, bes 





eine nicht unberrichtliche, aber 
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eienen Anno 1756 berſter brnen Eemmerzien- 
the Georg Daniel Kuckb in Be und. 
ut eben Io! eine, jebed geringere Ma er 
ößrigreirliner BVerwaltung an deren. Erle 
ebenfalls gelegen if, ee 
Es werden daher alle Intefeffenten, ibr Inter: 
eſſe mag. berubenuauf weißen. Becisgrundnes 
wolle, hierdurd; edictaliter voraeladen,.imobgedadk 
ton Termin, vor unzsgangensr- Gerichts + Steile ju 
erſcheinen. und ihre Anſprũche vorzutcagen, auch zu 
beibringen, oder deren Ausichheßung bep der. 
Mafe gemärrig zu feon. re 
erfrgt Bırhofeheim- am Höhen Steeg, den 
28-gebeutär-ı1Bo7. ©. ER: —— 
Grofberzogl. Badiſches Oberamt alla; 
C. v. Wehmuar  E.vßaur. 





2) der Slaͤubiger J. Martin's von 54agen. 
Da ben allhieſigeñ Staͤdtgerichten zu Eruirung 
des Schuldenweſens des Handelsmanns Nobang 
Martin von Aragen die öffentlihe Vorladung dei« 
—* Gläubiger. befduoffen mırden: fo werden alle 
Fannte und unbekannte Släubiger deſſelben dier⸗ 
purq peremtorie und mir der Dermernung, d 
ie Nterſcheinenden bep diefem Schuldengeſch 
für ausgeſchloſſen und der Rechiswoh thar der Kies 
dereiniehuna ın den vorigen Stand 
erklärt werden, hiermit cuiret, Freytags nad) dem 
Seit Trinirar. iſt ET — — 
pen —8 re —— 
au rechtöbehöriger Dormisugäeir relp-< \ 
der durch hinlüng'i Beeellmaͤhtigte Ju erian 
fit) gebührend zu niefden, inrd Sorderungen fü d 
Heren su: Rgiädiren md zu deſcheimgen, Die Gute 
gu pfirgen ‚in deren Enrkebumg aber tiber die Kıdı 
ualrır Ihrer Forderungen mu dem annody zu beſtel⸗ 
leyden Everiuducter, unter fi aber über Die Priori⸗ 
tät zu verfahren Ind gest das Weitere real: 
der Ordnunz gef 3 —— 
Datum YMeininaeir, den ar Febr. 1807. 
Dürgermeifter und Rath. 
yır * * —— a 8 


Kauf- und Handels⸗Sachen. 
Aufgeſchobene Waarenverivojung. 
Dao die gehabten Krieus⸗ Ereigniffe mich bes 
fimmt haben, meıne Waarenverlosjung im dies 
gn Ichre sucht vor ſich geben- zu laffen, ſo mache ich 
iefes Denienigen, melde Theil Daran genommen 
atten," und nod nehmen mwellren, niit dem Bey: 
ügen befannt: daß felö:ge kommendes Janr, auf 
nehmmliche Art ‚mie dıe Plane daruͤber zeigten, uniers 
nommen merden wird, worüber ich in Dielen Blaͤt⸗ 
tern zu feiner Zeit Anzeige madıen werde. Auch 
macht ich fogleidh jeden Jntereffenteu, der Theil taran 
genommen hatte, mirwiffend, dab die einge. anges 
fen Gelder für eingeloſte Looſe, ſaͤmmtlich wieder 

retour gefender worden ſeyn. 
Schleig im Voigtland den + März 1807. 
Ä stiedrich Augufi Knoch. 
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Sonntags, den ı2 April 1807. 





giterarifche Nachrichten. 
Berlagd:Anerbieten. 


Der durch mehrere mit Bepfall aufs 
genommene literarifche Arbeiten befannte 
Herr Domprediger Rotermund in Bremen 

. bat fich, feit vielen Jahren damit befchäftiget, 

das Joͤcherſche Allg. Gelehrten: Lericon 
de ergamen und bis auf. die neuern Zeiten 
fortzufegen. Er iſt darin fo weit fortgerückt, 
Daß er die Früchte feines angewandten mühs 
famen Fleißed nun dem Publicnm mittheilen 
kann, und bat eine Probe davon aus dem 
Buchſtaben K, nebft den Namen der darin 
aufgeführten Gelehrten. von Rass big Ka: 
sungeli, auf 212 Bogen befouders abdru⸗ 
cken laffen. Die Zahl diefer Namen iſt 254, 
woraus man die beträchtliche Vermehrung 
mit neuen Artikeln erfeben fnın. Die 
Buchhandlungen, welche Luft haben, den 
Verlag davon auf billige eningungen U 
übernehmen, follen ihm ihre Vorſchlaͤge 
Schriftiich eroͤffnen. dv. 


Pandfarten. 


Plan von Conitentinopel und von Danzig. 
Nachſtehende Plane von —8 jetzt vorzuͤglich 
inrereffansen Städten find ſo eben bey uns er: 
fdienen, und in allen foliden Buch » un? Kunit- 
bandlungen für die bepgefenten Preife zu befoms» 


men: 
1) Plan von Conftantinopel, aufgenommen von 
$. Bauffer und J. B. Lechevalier. In gewoͤhn⸗ 
ũchem Landfarten-Sormat, 8 gl. Conv. Münze 
er 36 £r. rhein. auf Dlifantpapier ı2 gl. oder 
54 fr. 2 
Ag. Anz. d. D. x 8. 1807: 








2) Rarte der Stadt und des Zaſens von Dam 
zig und der umliegenden Gegend. gr. Zul, 
.3 gl. oder 14 fr. rhem̃. 

Weimar, im April 1807. 
Das yeograpbifche Inſtitut. 





Buͤcher-Verkauf in Gotha. 


Die allgemeine deurfche Bibliothek ır bis 
ıı7r Band — movon jedoch die ıre Abtheilung des 
son Bandes ingleichen der 81., 88. und 8Ite Band 
fenle — nebft deu Anhängen vom rzten bie göflen 
Band und die neue deutjche Bibliothek, ır bis 
26r Band — von melden aber die ıte Abrheilung 
des FR 16, 13, 19 und 25ften Bandes, fowie die 
are Abtheilung des 8. und zoten Bandes ebenfalls 
fehlt — fol für den Auferft niedrigen Preis von 
fünf und zwanzig Thalerm fädf. oder dafern 
vieleicht eine Budyhandiung geneigt fepn follte, die: 
fes Wert an fih zu Faufen, für fünf und dreyßig 
Thaler andere dafür ſelbſt zumihlende, in Deuſae 
land erfhienene Bücher, verlaffen werden. Die 
allgemeine Bibliothek ift bis auf wenige Bände, die 
nur brochirt find, in halben Franz fauber gebunden, 
Die Bünde der neuen Bibliorhek find insgerammt 
— — ee * 2* Anzei⸗ 

ers d. D. gibt auf Nachfrage Auskunft, bey we 
iefes Werk zu verkaufen ſteht. m 


— — 
Pränumerationds Ankündigung. 


Keues nuͤtzliches Werk in drey heilen, fü 
Freunde der franzoͤſiſchen Bi ei 
Da man meine Anmerfung zum Sprechen der 
franzdfiihen Sprache und meine franzöfiihen Briefe 
nebft deutſchen Nabahmungen gut aufgenommen 
und mir vorgefclagen hat, ein größeres und voll 
kommnes Werk über die fbönen feinen und für die 
Deutſchen oft ſchwierigen Redensarten zu liefern, 
5 bearbeite id folgendes: „Die Runft, mit der 
ranzoͤſiſchen Sprade und ihrem Geiſt ganz ver: 
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traut zu werden, oder gruͤndlicher Unterricht in der 
a Wortfolgetund'im Ueberſetzen derins 
tereſſanteſten Erzählungen eines Meifiner's, Wie: 
land's, Schiller’s, Goͤthe's und anderer beruͤhm⸗ 
ven Deurfchen ; in Fectionen, und mir wichtigen Bes 
merfungen über alle Eigenheiten und ſinnverwand⸗ 
te Wörter der franzdfiihen Sprache bereichert.” 

Innere Einrichtung diefes Werks: 1) Die des 
wählten deurfchen Erzählungen find in Zectionen 
von 20 bis 30 Zeilen abgerheilt. 2) Unter jeder 
Diefer Fectionen ſteht die rıchrige Wortfolge ın deut⸗ 
ſcher Sprache nebft den Unterſcheidungszeichen, die 
in der franz. Sprade-anders, als in der deut⸗ 
fhen angebracht werden. — 3) Bleich unter 
der Wortfolge find die in der Pectüre vorfommen- 
den Wörter und Ausdrüde, überfept, angegeben. 
— 4) Alsdann folat die reine franzöfifche Ueberſe— 
‚Jun „nach welcher der Lernende die feinige, ohne 

ehrer berichtigen Fann. — *) Die fdyon erwähnten 
‚wichtigen Bemerkungen nahen den Beichluf. 

r num mit den Elementen der franzdfiichen 
Sprache genau cefannt it, der kann dieſes Werk 
fehr vortheithaft benugen. — 

Der erſte Theil, auf gntem Schreibpapier, F 
gen 30 gedruckte Bogen ſtark, wird gleich nach Jo 
banni 1807. erſcheinen. Wer auf dieſen erſten Theil 
'ı Thaler baar in fähf. Gelde praͤnumeriren will, 
‚beliebe fidy in franfirten Briefen grade an mic E 
‚wenden. — Wer Pränumeranten ſammelt, erhält 
für den Betrag für 6 Eremplare, fieben. — Nur 
-bid Johanni Fan auf * erſten Theil praͤnume⸗ 
rirt werden; hernach iſt der Preis, ı Thaler 
16 Groſchen. Und wie ſchaͤtzbar iſt es, wenn man 
ſich ſtets rein und richtig auszudrüden weiß! Ma 
plume va bien, und nicht, écrit bien, meine des 
der fchreibt gut. — Degrace, raccommodez - moi 
cette plume, und nicht, corrigez- moi, Corrigi⸗ 
ren Sie mir gefältigft Diefe Feder. — Il n'y a pas 
de quoi, oder, point de remerciment, und nicht, 
vous n’avez pas ſujet oder raılon, lien de remer- 
eier, Sie haben nicht Urfache zu danken, oder ver: 
fbonen Sie mich mit Ihren Danf. — Ilvaen 

ofte, und nicht, par la pofte extraordinaire, er 
ährt mit Ertrapoit. Etre d’une bonne confitu- 
tion oder complexion, und nichtnature, eine gute 
Natur haben. — J’ai des ſtores & mes fenetres, 
und ja nicht rouleaux, ich habe Rollos vor meinen 
Kenftern. — Prendre du cafe A l'eau, und nicht 
boire, ſchwarzen Eaffee trinten. — Audyfagt man : 
Gomment trouvez -vons ce vin? Wie ſchmeckt Ihr 
nen diefer Wein Goutez ce vin, foften — verfus 
hen Sie diefen Wein. Apportez - moi de la lu- 

jere, je n’y vois plus, bringen Sie mir Licht, 
ich Fann nicht mehr fehen. Mettre le convert, deu 
Tiſch dedien ; oter lanappe, ihn abdecken. — Rogner 
les ducats, Ducaten befchneiden. — Le greflier 
und nicht l’actuaire, der Actuar, Le houq uiniſte, 
der Antıquar. L’Antiquair, der-£iebhaber von Als 
ferthümern. Dies; pains & gucheter, umd nicht des 
eoublies, des hoßies, Oblaten zum Zumadyen der 


. bie 
bes bey. Keipsig, im April 1897. 
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Briefe. — Uebrigens tragen bie Bemerkungen hber 
Spnonymen ſehr viel zur Bildung des Verſtan⸗ 
. F. Le Mang, Lehrer der franj. 
- Cpradie. 
Ich wohne am Thomaskirchhofe, Nro.70, eine 
Treppe bad. 





Periodifhe Schriften. 


Don Schlichtenroll’s Nekrolog find vor kur— 
gem folgende Sortfegungen bep mir erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, als: 

Nekrolog 1800. 28 Band, (oder eılften Jahrg. 
2r Band). Preis er rehlr. Enthält: die Biosras 
Phieen von Kitcher, Conſiſorialrath und Rector 
in Halberſtadt; deffen Garinn U. A. Fiſcher; 
Geißler, Hofrath und Biblrerheködirector in Ge⸗ 
tha; Selle, Geheimerarh und Arzt in Berlin; 
Jufti, Prof. und Superintendent zu Marburg; 

. Räjtner, Veih. Tuftizrarh und Prof. der Mathe: 
mat. zu Göttingen; DO. E. Zerenner, geb. Meſ⸗ 
fau; Junker, Prof.der Mredicin zu Halle ; Frep⸗ 
berr von Senkenberg zu Gießen; Selwing, 
Rath und ———— zu Lemgo. 

Nekrolog der Teutſchen für das ıgte Jahr—⸗ 
Fe sr Dand mit Spaldings Portrait. 

reis ı Rihlr. Inhalt: Neſtler, Paſtor Pris 


marius u. Schulinſpector in Bautzen; Darr- 
Resierungsrarh zu Stuttgart ; Spaldingurt* 
Eonf. Rath u. Probit zu Berlin; TESBRL- 
dina, geb. Lieberfühn, deffen Gattin; Hriena 


Pawlowna, Groffürtin von Rußland, Erbs 
prinzeifin von Medlenburg; Wunderlich, Sus 
perint, zu Wunfiedel; Büre, Prof. der Theol. 
u. Prediger zu Halle; Abel, Geil. Kath, Ins 
peter, Senior und Pafior zu Midern im Mag 
eburg. 

Sotha, im März 1807. 

Juftus Perrbes: 





Nachricht für Zeitungsleſer. 

Unter die intereſſanteſten Erſcheinungen, mo: 
mit und dad beginnende Jahr erfrener hat, gehoͤren 
ohnftreitig die ım mehreren öffentlihen Blaͤttern 
empfoblnen Zeirungen: 

Der Freymuͤthige für alle Stände auf das Jahr 
1807. 
Beift des Yieunzebnten Jahrhunderte ıc. ıc. 
Abendblare, eine Zeitung für Das geielline Le: 
ben ac. 2c. ( Diefe Zeitung erſcheint auch unter 
dem Titel: Zeitung für die Toilerre und das 
gejellige Leben ıc. ıc. ) 
iefe Zeitungen werden ununterbrochen fort» 
gefent und gewinnen täglich immer nıchr au Inter 
treffe, wovon die bereits erſchienenen Stufe zum Ber 
weis dienen, melde in allen ſoliden Buchhandlun⸗ 
gen hr haben find. jede diefer Zeitungen koſtet 
halbjährlich 2 yapls. ı2 gl. prinumerando ĩn Golde. 
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Her fidy am uns wendet, sahle halbjährlich Für jede 
diefer Zeitungen ı rthfr. zı gl. ımd mer alle drey 
‚Zeitungen — zahlt für alle drey halb⸗ 
jährlich nur 5 rthlr. pränumerando in Bolde. Aus: 
führlidhe Anzeigen davon und eine Ueberſicht des 
3 dla finder man im europäijchen Univerſal⸗ 
nzeiger , welcher vierteljährig 4 * koſtet. 
Erpedition des europaͤiſchen Univerſal⸗ 
Anzeigers im Leipzig. 

Einem geehrten Publicum, welches bisher mei⸗ 
nen Arbeiten gütigen Beyfall ſchenkte, made ich 
"hierdurch bekannt, daß mein Almanach der Sort: 
ſchriete im Wiffenichaften u. f. m. von jegt an in 
der filügerifben Buchhandlung in Arnſtadt heraus 
fommen wird, und empfehle diefe Schrifr zu fer: 
nerer geneigten Aufnahme. 

Araftadt, den.gten April 1807. 





Babriel Chriftopb Benjamin Buſch, 


Superint. zu Arnitadt. 

Da uns Hr. Superint. Buſch allhier die He— 
raudgabe feines beliebten Almanachs übertragen 
bat, fo machen mir dem geehrten Publıcum befannt, 
daß dieſer Almanach zu jegiger Ditermeffe unter fol» 

endem Tirel in unferm Verlage erſchemen wird: 
Imanadı der neuejten Sortfchrirre in Wiffen: 
fhaften, BRünften, Manufacturen, $abrifen und 
Zandwerken enthaltend die neuchten Erfindungen 
“ und Entdedungen, von Oſtern 1806 — 1807. ı2r 
gjebes. dcr Ueberſicht der neueſten Fortſchritte in 
iſſenſchaften, Künſten, Manufacturen, Fabriken u. 
Handwerken, enthaltend die neueſten Erſindungen 
und Entdeckungen von Ditern 1806 — ı807 12r Bd, 
r Unterzeicdynete Buchhandlung mird nicht ers 
mangeln, alles anzuwenden, was zu fernerer Em: 
pfehlung diefer laͤngſt ale münfich anerfannten Schrift 
beytragen Fann. Arnitadr, d. — 1807. 
Kluͤger'ſche Buchhandlung. 





Bücher-Anzeigen. 


Cours de Mythologie Al’ulage de la 
jeune[l[e, avec des notes allemandes expli- 
catives, hiltoriques et geographiques, Avcc 
Sigures. ı2. Francfort, chez Jäger, Prix, 
20 el. ou ı fl. 30 kr. 

—332 in unſern Tagen die Erlernung der 
franzöfliben Sprache für jeden gebilbeten Mann, 
für edes wohlerjogne Frauenzimmer ift, deſto ers 
mwünfchter werden dem Publicum folche Huütfamirtel 
fepn , wodurch nicht nur das mühſame Spradftu: 
dıum erläutert, fendern auch zugleich der gute Ge: 
ſchmack gebilder, das Gedaͤchtniß mir nüßlicyen 
Kenntniſſen bereichert wird. 

In teinenn Fache des befhreibenden Styls ha: 
ben die Franzoſen geichmadvoltere Scriftfieller 
aufzuwe iſen „ald in der Mythologie. Wer kennt 
nicht einen D&moußier, Noel und fo viele andere, 
die mir großem Erfolg in die Fußſtapfen des römi- 
ſchen Dvid and anderer Elaffifer traten, - Aus ihnen 
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bat ein eben fo gelehrter ala geſchmackooller frangd- 
fifcher Gelehrter die Duinteffens und den Geift gezo⸗ 
en um diefenin einem Cours de Mythologie der 
&uigend und befonders dem ſchoͤnen Gefallen vors 
jutragen. 
in deutfcher Gelehrter hatdas franzdfifche Werk 
mir weckmaͤßigen Noten bereichert. Keine ſchwie⸗ 
rige Redensart ift übergangen, Keine Befchichtäbes 
gt nbeit, kein Ort in der alten Erdbeichreibung 
ff unerliutert geblieben. So umfaßt ein niedlichen 
Duodezband, der fid zugleich durch geſchmackvolle 
wpographiſche Behandlung empfiehlt, die ganze 
Wiſſenſchaft der Mythologie; und in dem die jun⸗ 
gen feier und Veferinnen aus dem Tert den rein: 
en franzdfiihen Stpl und die zierlihiten Wen» 
dungen lernen, merfen_fie zugleich taufend nuͤtzli⸗ 
de Dinge aus der claffiihen Vorzeit, die font in 
hundert langweiligen Duartanten zerſtreut, hier 
aber zwed maßig zulammen geitellt, oder in epigram⸗ 
matiſcher Kürze angedeutet find, jeder der die wihi⸗ 
gen Anipielungen der Dichter verftehen, der einer 
gebildeten Gefellichaft ohne Blöhen zu geben bey: 
wohnen will, mird ſich diefes Buches mit. Vortheil 
bedienen; und in Schulen, befonders in hoͤhern 
Bildungsanftaften des ſchoͤnen Geſchlechte, moͤchte 
eine ſolche Schrift in der man jugleich die ſorgfäl⸗ 
tigfte Aufmerkfamkeit angemender hat, um alles, was 
das meibliche Zarıgefühl beleidigen könnte, zu ent« 
fernen , ein unentbebrliches Lefe: und Uebungabud 
feun. Die Heinen Umriffe der merfwürdigften Goͤt⸗ 
ter, die hinten angehängt find, erhöhen den Werth 
und die Brauchbarfeit des in jeder Hinſicht fo em⸗ 
piehlungswürdigen Buches. 


Reife durch Rurfachfen in die Oberlauſitz, nad 
Barby, Gnadau, Herrnhut, Niestp und Klein» 
welfa, nebft einer Schilderung des buͤrgerlichen 
religidfen und fittlihen Zuflandes Der evangelif, 
Brüdergemeinde. Neue Ausgabe mir Charte. 8. 
1807. Leips. bep Zinriche ı Athir, ı2 gr. 

Die evangeliihen Brüdergemeinden verdienen 
ed immer mehr, daß ihre Verhältniffe unpartenifch 
nach ihrem Geiff und Zinn aufgeftellt werden. Und 
gerade dieß in im diefem Werke fo geſchehen, wie 
es noch nicht der Fall war, Man finder fein trod» 
nes Megifter befannter Städte und Flecken, fons 
—— Thaiſachen, gieich wichtig für Verſtand und 
Herz. 

Das Schweizerthal, ein Familiengemaͤhlde bed 18. 
——— Neue Ausgabe. Mit 1 Kupf. 8. 
1807. ı Rihlt. 

Eine Gefchichte, welche freundliche Bilder des 
friediichhem Erdeniebend aufitellt, das Gute anpreift, 
und ohne Gefahr für Herz und Phantafie den Lefer 
jur gluͤcklichen Beſchauung führt. 


Bey Webel in Zeig und in allen Buchhand- 
fangen Deurfchlande iſt zu haben: i 

Geift und Critik der neueften über die Tbeus 

—- zung der eriten Lebensbeaärfniffe erichienes 
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nen Schriften ; oder geſammelte und eigene Vor⸗ 

fchläge, diefe Volkenöth in Zukunft fiher abzu⸗ 

wenden, berandgegeden von Gottlob Zeinrich 

einje 8. ı vihir. j 

Fe driender die Zeitumftinde find, je_behers 
zigungswertber it der Gegenftand dieſer Schrift, 
der im mefentlichen alles in Jich faßt, was über Theu⸗ 
rung und Boltenoth gefdrieben worden, und eben 
deshalb das Publıcum zu Erwartungen über ihr end» 
liched Neiultat berechtigt, weil das eigene Urtheil 
des Verfafferd dur gegenfeitige Vergleihungen 
aller jchritritelleriihen Meinungen Gelegenheit 
finden mußte, fid) zu berichtigen. 


Bey Carl Aug. Solbrig in Leipzig if feit 
kurzem eine neue Auflage von Dein mit jo vielem 
Benfall aufgenommenen: j 

Bemeinnägigen Rod) : und Wirtbichaftebud , 
oder Anweiſung alle Arten von Speiſen, Bäder 
reven und mas tonft im der Küche und Wirthicaft 
nothig und nüuglid, mit Vermeidung deſſen, 
was weg it |... * — 

erſchienen. Der Preis iſt ı rehir. 

‘ Un aber jeder Familie, in deren Händen ſich 
dieß erwähnte Koch-und Wirthſchaftsbuch noch nicht 
befindet, den Werth und Nuhem deſſelben mitzu— 
theilen: fo fegt der Verleger nur den Juhalt auf, 
weicher 9 Abſchnitte enchältz; der erſte handelt: 
von Suppen, Potagen und Kaltenſchaalen, zufams 
men ıo Sorten. zer Abſchn., vom Kochen des 
Fleiſches und dazu gehörigen Gremüfes, 114 Sur: 
ten. gzter Abſchn., von Zubereitung der Fiſche 
und andrer MWafferthiere, 118 Sorten, gier Ab: 
fyn., von Zubereitung des Geflügeld, 6ı Sorten. 
Fter Abfchn., vom Braten des Fleiſches 32 Sur: 
‚ten. 6ter Abfchn. , von | des Wildpretö, 
.25 Sorten. 7ter Abidın., von Kloſen, Mufen und 
‚andern Mehl: und Milchſpeiſen, 48 Sorten. 8ter 
Abichn., von Zubereitung der Ever, 13 Sorten. 
ger Abſchn., von der Zurichrung des Gemüſes, der 
‘Salate, der Brühen, des Obſtes ıc, 49 Sorten, 


— ——— 

Neue Buͤcher zur Oſtermeſſe 1867, in der Ver⸗ 
lagshandlung von Georg Voß in Leipzig, wel⸗ 
che durd alle reelle Buchhandlungen zu erhalten 
und zu beitellen find. ; 

Arbeitsjtunden, die, im Striden, Naͤhen und 
Sticken. Ein Lehrbuch fürfleißige Töchter. Mit 

‘ Dorzeihnungen und Muftern auf ıs Kupfertas 
feln. kl.4. a rthlr. 8 al. i 

Barthel’s, $r., Eumorphea, Anleitung zur Ge- 
——— für die zeichnenden Künfte mit 

efonderer. Hinficht auf landſchaftliche Darſtellung. 
Mit 20 Kupf. El. Fol. 4 rtbir. 

Bilderſchule, Fleine, für die Jugend. Mit ſchw. 
und illum. Kupfern. Vierte verbeſſ. und mit neuen 
Kupfern verm. Aufl, gr. 8. ırıbir. 16 gl. 

Dolzs, Dicedirect., I. C., Anftandölehre für die 
Jugend. 8. 





nete. 
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— — fatechetifhe Unterredungen über religibſe 
Gegenftände mit einer gebilderen Jugend, in dem 
‚Tonntäglihen Verfammlungen in der Srenfchule 
au Ag — 2te Samml. dritte verb, Auf⸗ 

8.16 gl. 

Blag's, TJac,, moralifhe Gemählde für die ges, 
bildete Jugend. 2 Theile mit Kupfern von Arnde, 
Neriling und Pentzel. Zwehlte fehr derb. und 
verm. Aufi. El. 4.3 rihir, 8 al. 

Habn’s, Kecior.B., angenehme Schulſtunden. 
Gedichte und gereimte Erzählungen für die Zus 
* verſchiedenen Alters. 8. 1 rihlr. 4 gl. 

Bäjtneie, M. €. A. &., Kunſt in zwep Monaten 
— verſtehen, ſchreiben und ſprechen zu 

Rüscner's, €. ©., Wanderungen durch die Nies 
derlande, Deutihland, die Schweitz und Fralien, 
in den Jahren 1793 und 1794. 2 Theile, 8. zte 
unveränderte Aufl. 3 rthir, 

Wege, die, des Lebens; oder was willſt du wer⸗ 
den: Ein encpclopädifches Spiel für die Jugend. 

. Mit einer Bildertafel und biltoriichen Erliuses 
rung derſelben. Aus der Jugendzeitung befons 
ders arransirt. gr. 4. 18 Al. 

Weißes, €. $., Selbübiograpfte. Herausgege · 
ben von deſſen Sohn €. E. Weiße, und deijen 
Schwiegerſohne S. 5. Friſch. Mirduiügen von 
dem legtern. R Wohrfeile Ausgabe. gr. 8. ithir. 


** — 

Bildungsblärter. Eine "Zeinung für die Zugemt 
1807. Mir vielen Kuptern und Muflfben! 
Nebſt paͤdagogiſchen WBerhandlungsbiättern Kar 
Eltern, Erjicher, Jugendlehrer und Kinder 
freunde. In woͤchentlichen Liefrrungen. 4. dr 
Jahrg. compl, 8 rthlre. 


Zenung für die elegante Welt. 1807. Mir Lups 


fern und Mufitbeplagen in wöchentlichen pweh⸗ 
mahligen Xieferungen. 4. der Jahrg. pl. Sribir. 





Lottchen, eine Erzählung von Theodor Zeil, mit 
Kupfern. 8. Neue Ausgabe. 1807. Leipzig bey 
Hinrichs 20 gr. 

Den Namen des Verfaffers ſtellten ſchon jetzt 
viele neben den Namen des unvezgeßlichen Jüngere. 
Auch in diefer Erzählung finder man fein glüdliches 
Talent. Heiter und leicht ſchließt ſich Bildan Bild, 
jedes gut gewaͤhlt. Man Fann metten, daß dem 
Lottchen jeder Kefer gut ſeyn muß. 

Der Einjame, oder der Weg des Todes, ein Ros 
man von &. Zorn. Neue Ausgabe, mitı Kupfer. 
8. 1807. 16 gr. s 
‚ „Ganz in der Manier des befannten Verfaſſers. 

Finſtre Schwermuth, Kälte gegen dad Leben md 

Klarheit und Wärme dann, wo es bricht, das ſind 

Die Hauptjüge des Gemaͤhldes, weldyes ſich durch ſei⸗ 

nen eignen Charakter vor fo vielen andern auszeich⸗ 
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a Shämifächieen und Fabriken, 


Yıüslide Erfindungen 
sr Lederfabrikanten Gerber und 
Leder⸗ Zurichter. 

Betähnt mit dem Yoiffenfhäfetichen 
Grundfägen der Gerberey und Federbereitutig 
in ihrem ganzeit Uifange,, bin ich feit — 
men Jahren bemüht — — durch u 
Nachdenken und Iinterfuchungen die Reſul⸗ 
'tate meiner practifchen Erfahrungen jur Vers 
beiferung unfers Drerierd anzuwenden , und 
ich wär fo glücklich, mehrere wichtige Vor⸗ 
heile aufjifinden, deren Bekanntmachu 
" Kunfigenoffen fo willt ommen ald'nü nüßı 

ich ſeyn fann, - 
er Wunfch ‚mehrerer fi kundigen Mäns 
p 7 wiederhalt die 
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nz ohne 
minerali ittel , durch din bis jetzt nmuns 
terfucht gevliebenes, zweckmãaßiges Sur⸗ 
rogat, unter Mitwirkung Ealten — iedoch 
nur Son Grad au Brad verftärftien Rindens 
Lob; üder Gerbeite ‚ and zwar mit Erſpar⸗ 
nig von wenigſtens einem Drittel an Mates 
tial und Zeit, fo Si mit weniger Koſten vol 
—— ſowohl in. Auſehung Der innern 
als aͤußern Guͤte gar zu machen; ‚obmohl 


Haut⸗ am ne ch —E 


ich. me * roben mit Menage pon zwey 
Fr Gerbeftoff, aid. Zeit hergeſtellt 


Dabep ift folgendes zu bemerken: 
a) Düs die Gerbung befordernde und 
2... Surrogat fomzıt verhäl 
nicht theürer, als Rindenlöh 
fiebe und iſt uͤberall in Europa bu 
nglich und leicht ju befonimen, - 
'b) Der Gerber Fan) bey Loh Man , 
das Federwetf mehrere Monate o 
‚alle Gefahr iu diefem Gurrogat er ’ 
tem, die Zeit der Arbeit mehr. 
feiner —— und kann dieſelbe na 
Umftänden und Gelegenheit verlaͤnge 


Da 0 Br ethode 
«) Das nad) dieſer e gegerbte 
widerſte ſſer — En 
jedes — gewöhnlich. Marie 


u. ‚Ein Mitter, jeded gut. 
SERIE iger Vorrichtun 6 
en wollt 55 —* 2 en — 
feinen andern Leder d 
ar in dee — uͤtertroffen were 
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fein, a bes Stoff und Zeit erfparen, 
a) 4 che befannt ift, welchen w * 6 Leder ob wit in en, mi erlan 
tigen Einfluß auf die menfchli höherem We und cr — den 
eſundheit die Demabgndg den Büße Mangel an ſckten Zurichtern 
vor aͤußerer Naͤſſe daher rübs _ u x 
vb Berälung | dat, anal dur vo zu — noch 
e bis jetzt angewandte Bereitungsar⸗ mein erſt li dener, 
ten, ſelbſt durch eo die des Engländers ine rt einger — 
J. Bellamy und andere neuerdings — * in Ku der Korn mit 
bekannt gewordene und angepriefene * demgemohn tt, eben jener 
EN ge nur anvolllommen erreicht geführt — * der Güte dent 
— I9 nachſteht — überall, wi Beliel 
'b) —* nr eder ‚gebrachten Se e und oder ‚Klein: gemacht: werden kann "und dem 


' Dele nur kurze 30 wider Vorzug hat, daß er noch einmahl 
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ee Verena. Berberir di 
särfen. hat freyer Hand fe zo 
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nach ji x lit ce H 
en egal ansin I 
* if, : X 


„7: 

; Manco all 3*wobey 
ir Erfparung des Porto dienen wird, 
wenn mehrere Ffntereffenten eines Drtes ihre 


Beyträge gemeinfchaftlich überfenden, Der 
Dränumerationd: ermir bleibt offen bi3 zum 
legten Auguft d. 1. Jahres. 

"> 3) Iſt alddiann eine-hinlängliche Anzahl 
Prännmeranten vorbanden, ‘fo mache i 
einige der nächitwohnenden fachverftändigen 
Intereſſenten mit den angezeigten Erfinduns 

en in ihrem ganzen Umfang bekannt, und 
etze fie dadurch) in den Stand, darüber voll 
fommen urtheilen zu Fonnen, um ein glauds 
wuͤrdiges Atteftat über die Anmwendbarfeit 
und Richtigkeit mteiner Angaben auszuftellen. 
Iſt dieſes Arteftat gehörig erfolgt, To 
werden gegen deffen Aushändigung die präs 
numerirten und bis dahin deponirt gelegenen 
Gelder von der KErpedition des allg. Ans 
zeigers d. D. an mich * und jeder 
Inereſſent erhaͤlt unmittelbar darauf die ver: 
—— umſtaͤndliche Anweiſung und Ers 
laäͤrung. — 

3 Sollte indeſſen die nöthige vorge 
ber Beyträge nicht erfolgen, fo werden die 
bezahlten und deponirten Gelder zuruͤckgege⸗ 
ben; weiches auch auf den Kal gefchiebt, 
wenn ich mich nicht zuvor durch Hinlängliche 
Arteftate über die Erfüllung meines Verfpres 

us legitimirt haben werde; wodurch dann 
re die Sicherheit der Pränumeranten wol 
hinlaͤnglich a Ar 

Weimar, im Monat in 2007. 

: «RO 
erzogl. Saͤchſiſ. privilegirter engl. 
? Leder : Fabrikant. 


zufem 
Da es unftreitig eine wuͤnſchenswerthe 
Sache wäre, wenn die deutſchen Gerbereyen 
eben-fo gutes Leder, wie die englifhen, und 
wohlfeiler, al$ diefe lieferten, und überhaupt 
. bie Rederbereitung, die großentheild auf ches 
mifchen Kenutniſfen beruhet, dur, Benu⸗ 
ung der neuern Fortſchritte dieſer Wiſſen⸗ 
84 verbeſſert und weniger nach dem alten 
Schlendrian betrieben würde; — 
— da den. Herr ſſer vorſtehenden Auf⸗ 
ſatzes ſich ui orlegung verfehiedener, 
nach dem Urtheil von Kennern vortrefflicher 
Leder Proben von feiner Fabrik, fo mie durch 
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Zeugniffe über ihre Dauerhaftigkeit im Ge; 
brauch, als — in ſeinem Fache legiti⸗ 
mirt hat; und — da bey der Art, wie er 
feine Kenntniffe für eine billige Bergütung 
gemeinnügig machen will, das Publicum 
nichts wagt, als dad Porto für die Praͤnu⸗ 
meratiönsgelder : u. 
fo bat Unterzeichnete fih gern zu der 
Beforgung dieſes Gefchäfts veritanden und 
wird die bey ihr zu deponirenden Präntımer 
rations:@elder in Empfang nehmen, und 
nicht eher am Herrn Roͤſch abgeben, bis er 
obige Bedingungen erfüllt hat. 
Gotha den 4 April 1307. 
Die Erpedition des allg, Anzeigersd. D. 


Geſundheitskunde. 


Etwas uͤber die Behandlung der Bruſt⸗ 

Wwarzen bey ——— — 

Es iſt leider ſehr bekannt, und manches 
junge verheirathete Frauenzimmer hat ſchon 
die. bittere Erfahrung gemacht, daß fie beu 
Anlegung ihres erfigebornen Saͤuglings 
wenn dieſes ohne alle Vorbereitung gefchieht, 
erſt gewahr wird, daß fie ſchlechte oder gar 
nicht hervortretende Bruſtwarzen bat, oder 
daß folche, wenn fie auch hervorgehen, hart 
und ſchmerzhaft find, und in einigen Tagen 
mund werden, aufipringen , und dieempfinds 
lihften Schmerzen veruefachen. 

‚Diefe Uebel entftehen z oft und fo viels 
fältig, daß es wenig Familien gibt, die niche 
von einer oder der andern biefer Krankheit 
unangenehme Erfahrungen gemacht haben, 
die für die Rranfen um deſto empfindlicher 
und fehmerzhafter find, da fie größtentheil® 
unmittelbar nach einer ſchweren und erfchös 
pfenden Geburt entſtehen, und diefe Schmers 

n find oft fo groß, daß fie die bey der Ger 
urt bey weiten überfteigeıt. 
Diefe Krankheiten verdienen daher nicht 
Allein wegen der Schmerzen bey denfelben , 
fondern auch wegen ber Folgen, die foldhe 
größteneheil$ zurücklaffen, die größte Aufs 

merkfamfeit, indem bekannt ik daß 6 

ſchl — — oder wunden Bru 
warzen bie Saͤuglinge aus Furcht vor Schmers 
zen feltner ange x werben, ald es ſeyn ſoll 
te, woher denn Anhäufung und Stockung 
in den Milchdruͤſen und Gefäßen 
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tſtehet, die nur ſelten wertheilt, ſondern 
arte, in Eiterung Aber ergebet, und die 
erengerung und Der —* der Dido⸗ 
ße und Drüfen nach fich ziehet, woben die 
ruft in der Folge zufammenfält, viel Fleis 
niet wie die gefunde wird, und nicht allein 
—* kuͤnftigen Kindbetten Feine, oder doch nur 
duͤnne und — zum Ernaͤhren 

des untauglich e Wild von fi gibt, 

8* alfe für te ———— iſt, ſondern 
einen bleibenden und —— unangeneh⸗ 
ei Uebelſtand verurfacht, daß eine Bruſt 
ohnlich groß, die andere aber klein wird, 

— rn verfi windet, wie diefes häufige 


iefe fo Augerft unangenehmen Folgen 
Aid es aber noch gar nicht allein „ die bey obis 
—8 Krankheiten eintreten, ſondern es kann 
der Folge zu noch weit groͤßeren der Grund 
ar werden, indem durch die Verderbung 
ilchdruͤſen, und Zuſammeuſchrumpfung 
vr ganzen Bruft und Untauglichkeit Series 
„entweder durch aͤußere Urfachen, oder 
* kummervolles Yeben „ das Dielen 
& bieranf bat, ———— — 
38 358 re Krebfe entſtehen, 
ige Umjiände als die vorbereitenden 
eis angeleh o- werden konuen. 
tefe Hblen Kolgen find den ver 
WR ———— zuzuſchreiben, da ſie 
ey jeder Erſt renden erforderlich find, 
die dem Arzte oder den Be 
en re werden muͤſſen, indem 
ete Schwangere 


un 2 


gende 
Uebel ve 
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drey bis vierm Bei vers 
ur reis d der BA 
saubt, und du ee gut ak 
nem Flachs aefint: Äh Fu mit Seife etwas 
efirichen ift, damit weder die Schraube am 
ingerhut, noch der Gtopfel Puft durch— 
laſſen, und letzterer dabey gern hin und ber 
gehen, wozu vor dem Gebrauche etwas wars 
ao bineingesogen ſehr dientich iſt. 
e Suugfprige iſt alfe, da fie nach 
RN. ‚Erfährangen ihren Zweck in Heraus: 
a der Warzeu und Milch aus den Brär 
en auf's volfommenfte erreicht, 2 
höchſt lat und ihr Gebrand leicht zu ler⸗ 
nen ib, aller andern Ziehmaſchinen diefer 
Are und ſelbſt der fleineichen Milchpumpe 
bey weiten —* hitehen , fo daß fie, da diefe 
en jedem Futbindungsfünftler und jeder 
ebamıne teft er der ra u. * 
gan unentbehrlich iſt. Au n ei 
zu Allee Kipyitiriprige für Kinder gebraiiht 
werden, indem eine £leine gerade Nöbre, die 
dazın gegeben wird, nur angefehranbe wer⸗ 
den var. Diefe Pas iſt bey — 535 
Yieef und Sohn in RER an > 
für, 3. Aneb — baben. 
wegen ihrer Nuͤſzlichkeit J mein a 
und gebraucht zu werden verdient, fo halte 
ich Fiir mörbig, diefe Anzeige im allg. Anz. 
en zu machen, indem die Pırblicität defe 
ößer, wie bey jedem mediciniſchen 
38* ale Holzappel — 





au nn Auerbieten. 
arben⸗Fabtik wird ein der 
Eheile | —* haflener Mann al 
Fabrikant — und nach —5— mit eini⸗ 
gem Denmögen zugleich auch als Theiluehs 
mer an men. 
= Anfragen in —— — * 
tder Expe 
——— — erhaͤlt man das Nähere 
hierüber. 
— — 


67 








Dienft - Seludhe. 
der uf * 


ı) Ein junger Menſch 
—2 Univerſitaͤt die —* und 
meralwiſſenſchaften timbirs und: ſchon einige 
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einen Cameralamt eatbeitet hat, 
44 einige ae ebenfenntuiffe 
belißt, ohufaht auf einem Privat; oder öffents 
lihen Rechnungs: Bureau gegen billige 
Bedingniſſe angenommen zu werden, 
Frankirte Briefe an denfelben beforgt die 
Eipeicen des allg. Anz. | Anz. in Gotha. 


2) Ein junges, wohlergo enes Frauenzim: 
mer * Stände wuͤnſcht fi nd eine Stelle als 
KRammerjungfer. Herrſchaften, welche eis 
ner folchen Perfon benöthiger find, belfeben 
ſich an die Erpedition des allg. Anz. in 
Sotha in franfirten Briefen zu wenden. 











Juſtiz / und Polizey + Sachen. 


— — ı) 2) milisaiepfüceigen: Wir 


innerh 
i ten Sta 
89 und ſich bep Ka vorge 


uf de Bü ——— * 
r sd Bürger» und Unterthänen t 
—J—— und rg ra ohne 


confidcift wird eg ** 
— — Rill are 


en Fobann rorg TH 


333 FEN Ch 8 in⸗ 


1230 Vers. 15) Johann 


ohann 
— uch: 
— tahl. 19) Johan 


bann Martin Weyhing. 


Heinrich Riefler 22) Johann Jacob 


chael Rapp. 

2 588 Johann Conrad Epp. ) 
Such Friedrich — 2* 25) Johann Martin 
* a) Johann Georg Adier, 27) Jobann 


r drich Rilli 
we a eiedril zlefer, —5 35 
—5 — ? ” Er au N has Rapp. 2) — 
u 3 trohmaier 
Gear Be » oh ann Geor 9 Killing, 
tephan Junger, 


—— Virtemberg. Stabs⸗Amt. 


2) Steph Conr. Krerihmar's, 














1004 
Don rn Inſtan wird — 
Conrad Kretſchmar, welcher feine ihm 
Monat Februar 1806 heimlich verlaffen ; 
ben, und zu des Fürſten ‚side 
er 
entweder perfönlich oder durch einen 


ch 

biefige Bürger und Schneidermeiller, Bst 

angetraute Frau, Rebefa Maria en 

auf aber derjelben von Eger 36 — ** 

er ſich —* dast ER Ikone Ei ege 

Regiment Nr. 9 trangportirt werden afelb 

aber, nad hg 

racht worden it, na. 

fheidungsflage f ibn y 35 

angebracht, vorgeladen, binnen 

Im Wımald zu erfcheinen, · und au 4 age 
ſich verhehmen zu I außer 







r Ehefrau 

Beil es ia ſelbſt zuzufchreiben 

Kr — — fernerweites Anrufen. + 

Klägerin angegeyene Thatinden für. f 

angenommen und fon en weiters ergehen mer 

mas Rechtens if. Nuͤrnberg 
Böniglich SEE 





——— in om sun 1, 
le einen darum nach — nme ich 
hung gegeben wir. he 

r ) J 
ku; "rößdersenlic:e Ober amt. 
Donsba er 


. —— ı er 
"so der Maria von — bel und 


Maria — be —— von Boders· 
weiher, melde mit ihren Ehemann Beorg Frey 
von ar apa im Jahr 1770 nadı Ungarn ges 

n, fo wie ihr Bruder Jobann Midpael, von 
gebachtem smeiber gebürtig, der als Schrei⸗ 
nergeiell auf die Wanderſchaft 9 feit Janger 

eit aber michte mebr von * 
pde, oder * en din 
efignahme nd seine 2 geringen — 
gens bey hiefigem Oberamt binnen drepy IR 
von jetzt an zu melden, welches fonft ihren Ber 
ſchwiſtern ‚gegen Eaution ausgefolgt werden wird. 
Derordher ben Broßberzogl. © amt Difchofes 


beim, ben 1 März 1807. 


— gi * * 


ae Johannes Döring vo a Sandler A 









gegen S ‚ner aigemejlenen Eau 
ten haben; fo wii tet 
Is, ve —2 ven 





— > 9 der Erben, Conr. Miabler’e. 
Der in aroßherzoglich heſſiſchen Dienften ge: 
fandene „Noflaunı Conrad Mabler farb vor kurs 
em dabiei , und hinterließ ein Tefament, worin 
ie. bevdgn_bihserbliebenen Töchter bes dahier vers 
Beben? ubmadherd Anton Zartmann zu fir 
derfat Erben defien Nachlaſſes — ſind. 
Da. derjeibe aber, dem. Vernehmen nad, 
außer einigen ndten dabier, noch mehrere 
dmirtige, Verwandten binterlaffen haben —* 
1 deren Aufenthalt gu Theil gar feine, zum 
Theil nur unbeilimmte Nachrichten vorhanden find; 
fo werten alle Diejenigen, welche der vorliegenden 
ae ns vflsion.ohngeawter, ex jure hercdi- 
tis Anſpruche an die gegenwärtige Verlaſſenſchaft 
madsen zu fönnen glauben, hiermır edictäliter auf 
efordert, Sid von heure innerhalb’ der peremtoris 
chen Zeitfrit von ſeche Wochen bey dem Unterzeich 
neren zu melden, und ihre Erklärungen abzugeben, 
ım Auchleibungsfatl aber zu erwarten , daß fie nicht 
mehr gehört, ſondern die Verlaffenihaft nad) In⸗ 
halt des Teflaments ohne meiters ausgeliefert wer: 

den folle. Darmſtadt am s März 1807. 
— Yermöge Auftrags 


Maurer, 
großherzogl. heil. Hof: Secretur. 





Pr EL der Gläubiger Chru. Sriedheim's, 
u 


dem biefigen Stadirathe har der Kauf- 
mann Chrijtian Sriedbeim einen Vergleich über: 
reicht, welchen er zu Beribrigung feines Debitwe⸗ 
end mit ſeinen Ereditoren privanm abgeſchloſſen bat. 
a gber no einige diefer-legtern dieier Pris 
Y: Ueber ufimfe in Güte bepzutreten, ſich mi 

Sentfchliegen können: fo m zugleiih von Si 

. ten Kaufmanns Sriedbeim, und von 
erh alipier von deffen confenrirenden Gläubigern 
Berolimährigten darauf angetragen wor: 
den, daß alle Diejenigen , melde den gütlichen Bep- 







3 


. tritt zu jener Vergleichs : Verhandlung bisher ver: 
weigert Ha ; jefen vor Rathe zu erfdeinen und der vorfchriftsmäßigen 


weigert haben, zu demſelben gerichtlich angew 
werden möchten, 


Do 
Ära Sroern 
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* Wübedenflicen 
Hein k een ber: 
og Bebühr Re 
end.verfügen zu Lönneı durch die fAmmt: 
ichen befi nd unbefännten Treditoren dee 
aufmanns Friedheim, melde biäher dem über def 
n Schuldenmwefen privarim abgeſchloſſenen Vergler- 
die noch nicht bepgetreten find, Rathewegen vorge: 
Dh 7 September d. 3. it der Montag nach 
Dem .ıs er wc 


er Uhr entweder in Perfon oder durch 
Bevollmaͤchtigte bey Strafe des Verluſts 
 Sorderungen umd des Verluſts der Wirderein: 
in Den vorigen Stand an hiefiger Rarhöftelle 

juer en, ſich gebührend anzumelden, ibre Sorde: 
rungen gehörig anzugeben und zu beſcheinigen, und 
fodann; die meitere gefegmäßige Anordnung nad 
Vorſchrift der herzogl. Proceh : Drdnung zu gewar⸗ 
ten. wagen. I? x aber; melde, in der hie⸗ 
en Stade nicht wohnhaft find, haben auf das 
pärefte in _diefem Termine einen Bevollmächtigten 
alipier zu Annahme der Citgtionen bey Verluſt ihrer 


ie: 
r — * 
2 ' Härgersäißer und Rath daſ. 





Kauf - und Handels» Sachen, 


Derfteigerung einer Apotbefe, * 
Nachdem die von der Frau Johanne Friedrike 
Magdalene Kluge beſeſſene, in der Anfuge lub 
K. umftändlid beſchriebene Apotheke allhier, mit 
den darin befindlichen Dfficinafwaaren und Befäßen, 
wovon die Aporheferwohnung auf 700 rıhle. Con: 
ventionsgeld, die Waaren und vala hingegen , de: 
ren Specification allhier-vorgelegt und eingeichen, 
oder audy, auf Verlangen, eine Abſchrift davon 
gegeben werden fann, auf 225, rrhir. 3 ar..& Pf. 
tarirt worben ſind ausgeflagtet Schulden ‚halber 
den, zum Licitarionssermin hiermit beſtimmten, 
dreyhigſten Map diefes Jahres w, 
Öffentlich an den Meifibierenden nach Vorſchrift 
der Subhaftarionsordnung verfauft werden foll: fo 
wird Raths wegen foldhe hiermit fubhaftire und 
ausgeboten, und die Nauflufligen werden aufgefor: 
derr, fi mündlich oder ſchrifilich vor oder in dem 
angefegten Termine bey Rathe alihier zu melden, , 
ihre Gebote in ‚groben patentmädigen Münjiorıen 
zu thun und, menn foldes im einzureichenden 
Schreiben 48 elbige noch vor 10 Uhr Vor⸗ 
mittags d Prien ind, weil nachher feine 
forıfrlihen Gebote angenommen werden, zu über: 
geben, auch) auffeibigen , wenn fie bis zum Termin 
verſchloſſen bleiben ſollen, foldies und daß es ein 
Gebor auf die Apotheke enthalte, zu bemerken, 
bierauf aber im Termine felbit Vormittags 9 Uhr 


Derfrigerung, fo mir Nachmittags der Zufchlas 





Be —— * 44 en —— mir — 


daher a 

— oh es —* A * ar 

unterfdreiben müffen , — die Schreiben 
dr angenommen werden 

— Siem Raftenberg, im N ersohthus Weimar, 


dm 21 Gebr. EL "ber Stabeärh est, 
K. | 
Seſchreibung der Avot rerwenngt 


Ein Wohnhaus, Kof. um 
Marfie, neben dent ede —— ‚ vor, 


38 Herrn ei —— —— dem —* 
ft. 6, —* * 
en ni eh —F * ce 


einem geräumigen 
5* —— 


„Keller und eine 
In gededt und- alles 
Brandceaſſe aber 8 
1 J ar — 
*9— * . 371 Nr. 46 und fol, 379 Nr. 47. 
— — — 
BSuchdruckerey⸗Verkauf · 
In dem wor Und am 17 vorigen Monats geſtan⸗ 
— ee et it auf die dem Buch⸗ 
>. peu: $riedrich wirth allbier 


Fa, —— ent 


. 6 
Sal erh ich, nebft des 
* ———— hen Ge 


getban und nunmthr 
‚der 26 2 "ap Vieles 
Nun {oieh Kerne be jedermannd 

wirt: fe werben zugleich alte Diejenigen f 





er 
—— 
Herde 





Droen, r 
uglei be, ich 
cum au * ich 5* 
aha Be ‚ mic“ 
r fchd m vater 


= von 9 





t int, 
Sie um Bo: F 


— i 2 —* Paul —— J 


—— — twein ıc, x. 


dem * unge +. Correipondenz : und 
— ons; eau in onn nach Da 
fägr fünf würtemb. En anne 
gleichen eine Part — ra Me 
nz vorgügli Mur x * au A 
Öreifen zum Be 
Baumwollen Barn, 
. 660 infaches bauniwollenes — * 
Be der Nähe von Get au 
ge * —. & 
uton ee *5* Zeurn 
Rene ia TR Samen bei er ‚gr 


en... Der Preie “ A 
und und —— * vi 


kn ie N 20.998, Pr 


ii » „” 


—— 


u“ 
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Allgemei 
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et 


der 


Deut 


ſchen. 





Dienstags, den 14 April 1807. 





Land» und Hauswirthſchaft. 


Etwas Willfommenesfür die Liebhaber 
der Erdmandelcultur. 

Den patriotifchen Deconomen machte ed 
ſehr ffugen, daß im vorigen Jahre 1806 die 
Erdmandeln fo fihlecht gerathen, ja daß mans 
hrem Gartenfreunde und Erdmandelpflanzer 
von taufend Stuͤcken nicht eins aufgegangen 
it. Ich dachte: follte denn der Schöpfer 
nicht die nämliche Keimfraft in die Erdmans 
del gelegt haben, und das Beftreben, ihre 
Keime zu entwickeln, als in jeden andern 
Samen? — befonderd da fhon vom Ans 
fang ihred Anbaues ber die faft allgemeine 
Klage war, daß fo viele Erdmandeln zurück 
blieben und nicht feimten. — Allein diefe eds 
te Pflanze ift noch ald ein neuangefommener 
Fremdling bey und zu betrachten, und wir 
haben ihre Natur und Eigenheiten noch gar 
nicht ftudirt. Es ift daher mol einer Miß⸗ 
ernte werth, wenn fie und in der Kenntniß 
diefed Gewächfes und ihres gedeihlichen Baus 
e3 einen guten Schritt weiter bringt. 

Diefrs bemeldete Mißjahr in dem Erd 
mandelbaır bey faft allen denen im Reiche, 
welche ihre im Jahre 1805 felbft gezogenen 
Erdmandeln auẽgeſteckt, und nicht Samen 
aus Trieft angewendet hatten, (dergleichen 
in Nürnberg zu befommen mar,) gab dem 
fehr verdienten patriotifchen Deconomen, 
dem Pfleger von Sceuerl zu Herfprud 
bey Nürnberg, Deranlaffung, gegen Ens 
de des vergangenen Jahres in einem gemein 
nüsigen Wochenblatt Bayerns ſehr nteref 
ante Bemerkungen über den Erbmandelbau 


Allg, Anz. d. D. 1 B. 1807. 


bekannt zu machen, in welchem dieſer wuͤr⸗ 
dige Mann bey feiner raftlofen patriotifchen 
Bemuͤhung unter allen Deconomen die meis 
ften Fortſchritte gemacht hat. — ch will die 
Hauptmomente daraus, da die Zeit herbeps 
nahet, die Erdmandeln der Erde zu überges 
ben, in unferm allgemein gelefenen Anzeiger 
d. D. mittheilen, und einige weitere Nachs 
richten beyfügen. _ 

Was nun zuvörderft die Urſache betrifft, 
warum diejenigen Erdmandeln, die im Jahr 
1805 bey und gezogen waren, im vorigen 

ruͤhjahr fo fchlecht und felten aufgefeimer, 
wie man folches auch bey gar vielen andern 

amen wahrgenommen ,) und fo die Ho 
nung einer ergiebigen Ernte getäufchet, r 
ift noch br daß die Witterung. des 
Sommers 1805 fühl und naß war, melche 
nicht nur gehindert, daß die Samen zur ges 
börigen Reife und ihre Keime zur Kraft ges 
kommen,  fich im folgenden Jahre zu ent 
wickeln, zu vermehren und Frucht anzufegen; 
fondern es ereignete ſich auch noch obendrein 
den aten Nov. in der Nacht auf Allerheiligen 
ein folcher heftiger Froſt (mit 6 bid 8 Grad 
Reaum. ) dergleichen wir um dieſe Zeit lange 
nicht erlebt hatten. Dieſer F toͤdtete 
noch vollends die Keimkraft des ohnehin nur 
halbreifen Samens. Man ſah es zwar den 
Erdmandeln nicht an, daß ſie durch den Froſt 
Schaden gelitten, und war auch am Geträns 
fe davon nichts zu fpüren: aber ed äußerte 
fich hernach leider genug. . 

Was nun aber die Urfache anbelangt, 
daß überhaupt bisher fo viele der ausgeſteck⸗ 
ten Erdmandeln zurüstgeblieben und nicht 
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aufgegangen ſind, ſo ruͤhrte ſolches von dem 
Verſehen her, daß ſie gewöhnlich zu tief in 
die Erde gelegt worden, das dieſe Grasart 
nicht vertragen kann. Ich habe zwar in mei— 
nen erſtern Anweiſungen über den Bau der 
Erdmandeln gefagt, man ſolle die Erd— 
mandeln mur miche zu tief in den Boden 
legen: allein der Pfleger von Scheuerl jagt 
noch bejlimmter und richtiger: man Fons 
ne fie nicht flah genug legen. 
Er läßt daher nur gan jarte Rinnen, hochs 
fiend_einen Viertelszoll tief ziehen, worin 
der Same in der Weite eines Fußes von eins 
ander gelegt und dann die Erde janft darüber 
geharket wird. Kommt bald ein Regen, fo 
ehen fie fich immer noch tief genug in die 
rde, befonderd da man vorausfegen muß, 
daß das Fand, im welches fie gelegt werden, 
Dr im Herbſt, und nun wieder im Fruͤ— 
hr gut und zart gegraben worden. — Auch 
folle man mit dein Samen nicht geizig ſeyn, 
fondern auf jede Stelle, we man eine Pruns 
de erwartet, 3 auch 4 Mandeln legen. Es 
müßte fchlimm feyn, wenn —* von 4 Stuͤ⸗ 
cken zwey aufkeimen ſollten. Laufen ſie alle 
4 ſo iſt es deſto beſſer, denn der Stock 
wird deſto groͤßer und voller. Und da jede 
Yflanze einen Quadratfuß zu ihrer Dispofis 
fition hat, fo fann fein Stock den andern 
bindern oder ihm Nahrung entziehen. 

Man hat ferner anfänglich, da man das 
eßbare Cyperngras ald nüglich und des meh: 
rern Anbaues würdig empfahl,, geglaubt, 
die Erdmandeln müßten vielbegoffen wer: 
den, meil man von dem Grundfag ausging, 
daß fie als eine Sumpfpflange, in Aegypten zu 
Haufe, die Näffe recht gut vertragen fönıre, 
and man daher die jungen Pflanzen beikändig 
begießen muͤſſe; — das wol manchen practk 
ſchen Landwirth mag abgehalten haben, ih— 
ven Bau im Großen zu verfuchen: denn wo 
hätte man Zeit und Hände genug hernehmen 
wollen, einen mit diefem Graſe angebauten 
Morgen Landes täglich zu begießem, zumahl 
in einem Monute, wo der Landwirth fo viele 
Geſchäfte hat? — Allein gerade in naffen 
Jahren mißrierh die Erdinandel. — An ibs 
rem heißen Vaterlande in Aegypten oder im 
füdlichen Frankreich mag ihr mol häufige 
Vaͤſſe fehr angemeffen ſeyn: aber bey uns ın 
Deutſchland, wo mit Naͤſſe faſt immer Kaͤl— 
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te verbunden iſt, haben wir gerade das Ges 
gentheil erfahren. Und auch dieſe Lehre war 
immer eine Mißernte werth. — Jener Des 
conom läßt nun feine Erdmandeln nie begie⸗ 
Ben; bingegen läßt er dus Feld, fo bald fie 
geſteckt find, mit Elar zerriebenem Taubenz 
mift befirenen; denn Waͤrme ift. das Eles 
ment Diefer Frucht, in der fie allein glücklich 

edeiht. Alles Gießen, geichähe es noch fo 
ſtark, mird ihre Keimfraft nicht entwickeln: 
nur die Sonnenſtrahlen find es, die den Keim 
beleben und am den Tag fördern können. Se 
leichter es dieſen gemaht wird, darauf wir— 
fen zu. Fonnen, um- fo fchneiler werden fie 
hervorbrechen, und it einmabl eine Grasſpitze 
ſichtbar, fo waͤchſt die Pflanze auf das freus 
digite fort, zumahl wenn der Boden durch 
Dünger gewärmt ift. 

Dan glaubte ferner, daß diefe Frucht 
gar, feine, auch Eeine ſchneli vorübergejende 
Kaͤlte vertragen könne; und doc; find chon 
die beiten Ernten gewelen, da noch im Ju⸗ 
nius ein Paar fo kalte Morgen einfielen, daß 
die Spitzen des Epperngrafes gany braun 
wurden. Ja es haben fhon Gartenfreunde 
einberichtet, daß ihre Erdmandeln, Die ans! 
Berfeben über Winter im Boden ſtehen deu 
blieben, vom Froſt nicht gelitten hätten, 
movon ich aber noch feine Probe gemacht 


abe. 

Uebrigens verfteht fih von felbft, daß 
die Erbmandelländer gut gegraben und ges ” 
dünge und von allem Unkraut rein gehals 
ten werden muͤſſen. Erfordert diefes gleich 
Arbeit und Kosten, fo wird man dagegen 
nicht nur durch eine gute Ernte entfchädiget, 
fondern — auch den Vortheil, daß, 
wenn im nachiien Jahr auf dieſem Felde 
andere Früchte, 3. 3. Weizen ıc. erbauet 
werden follte, folsber ganz rein bleibt, und 
ift Deswegen auch die flarfe Düngung, die 
auf das Feld gewendet wird, nicht ganz uns 
ter die- Ausgaben zu rechnen, die den Erds 
mandeln zur Laſt fallen. Eonnten, indem fie 
ja noch drey Jahr fortwirft und reiche Erus 
ten verſichett. — 

Die Ausbeute der Erdmantelernte nimmt 
unfer Deconom im Durchſchnitt für fechiigs 
fältig an in einem Mitteljahr; bey noch alıns 
fligerer Witterung aber und auf den beffern 
Boden konne der Ertrag achızjigs und neuns 
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gfach ſeyn. — Wo Far man wol den Eri 
m eines Morgens des beiten Landes fo hoch 
bringen? — Wenn auf 200 Muthen, oder, 
was das nämliche, auf einer Grundfläche 
von 51200 ISchuhen eben fo viele Pflanzen 
fteben und jede nur zwey Loth Erdmanvdeln 
trüge, (fie tragen aber meift mehr) fo wird 
man 32 Gentner vom Morgen ernten, der, 
wenn der Centner nur mit 20 fl. bezahlt 
würde, ſich alſo mit 640 fl. rentiren müßte. 
— Und da ber das zwey vierfpännige Was 
gen Erbmandelgrad, das ſo gern vom Vieh 
gefreffen wird, vom Morgen zu gewinnen 
it, fo würde foldhes die Hälfte der Eulturs 
Eoiten erfegen. 

Möchte doch nun aber auch das aus den 
Erdmandeln bereitere Getraͤnk, — das man 
freylich nicht für Raffee ausgibt, aber doch 
gewiß ein edled Kaffeefurrogar heißen kann 
und ungleich beffer iſt, als das von der bits 
tern Kichorie und Wegwarte, und taufends 
mahl gefünder, als der nervenfchmächende 
indifche Kaffee, der feit zo Jahren ein Heer 
von Krankheiten erzeugt hat, die unfern 

sreltern durchaus unbekannt waren: — 
möchte doch die angenehme Cypera auf unfern 
Kaffeerifchen mehr. Mode werden! — Wie 
manche Wünde, die die Kriegsjahre unferm 
deutfchen Baterlande geſchkagen, würde das 
durch ſchneller vernarben, als ed außerdem 
geſchehen kann! Wie viele Tonnen Goldes 
würden im Vaterlande bleiben, die wir den 
Englaͤndern aufdringen und momit_fie deuts 
ſches Blur einkaufen! Wie vieler-Familien 
Wohlſtand erhalten, die allgemeine Thätigs 
feit belebt und die Rationalinduftrie aufges 
muntert werden! — Jedoch mir dürfen nicht 
ungerecht Efagen: Kranken, Deftreih, Sach— 
fen, Raufiz, Schleften und mehrere Yänder 
freuen fich diefes Gefchenfes der Vorſehung, 
dei Erdmandel: und fchon im tiefen Norden, 
in Seidericia in YIord: TJütland,- r an 
den Grenzen Norwegens und zu Aalborg 
werden Erdmandeln gepflanzt, die ich dahin 
au den Miffionarins Albachten habe fenden 
müffen und wo mein Traitat vom Erdmam 
deldau, von dem Gtaatd: Phyfiius Simon: 
fen in das Dänifherüberfegt, ne circu⸗ 
iiret. Iſt ed da ſchon ſehr kalt, fo hat es 
„doch zwey heiße Monate, die viel wirken. 
Auch mich Aßens im Dänemarf, nach Cro⸗ 
atien ic. habe ich auf Verlangen vielen Ga; 
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men gefenbet. — Dieſes muntert mich auf, 
nach) Coſſigny's Anweifung eine Probe zu mas 
hen, wieinder Normandie, raffinirten Zucker 
aus Apfelmoſt zu verfertigen, und dem Pu— 
blicum feiner Zeit_über den Erfolg Nachricht 
zu geben, mie fich dad Product gegen die 
Koften verhalte? — 

Noch muß ich den Freunden des Erdr 
mandelbanes eine fehr gute Methode bekannt 
machen, eine treffliche Chocolate aus Erd⸗ 
mandeln zu bereiten, die mir ein Freund 
aus Schlefien, ein großer Deconom, Hr. Doct. 
Med. Raſchke zu Goldberg, mitgerheilt‘ 
bat, und ich vortrefflih gefunden habe: 
„Ich röfte die Erdmandeln nur ſchwach, wie 
„den Cacao, nehme die Gewürze, mie zur 
„Chocolate, laſſe fie — gleichviel Pulver 
„oder Tafel — in der Milch etwas länger, 
„als die Chocolate, kochen; und fo erhalte 
‚Ab von ı r2 Loth Erdmandeln eine fo gute 
„Chocolate, ald von ı/4 Pfund aus Las 
„ao bereitete, die mit ı Duart Milch zu 
„bereitet und mit 2 Eyerdottern abgequirrit 
„worden. Alle Eigenfchaften find alddann vors 
„handen : die gehörige Eonfiftenz : ein ſtarkes 
„Schäunen: ein vortrefflicher Geſchmack.“ 

Chrift, DPF. zu Kronberg.. 








Familien s Nachrichten. 
Todes: Anzeige.- 

Am 3 April_1807 verfchied unfer geliebr 
ter Bater, Dr. Carl Lafpar von Siebold, 
des großherzogl. würgburgifchen Medicinaks 
Eollegiumsd Director ,_ Nach, und öffentlicher 
ord. Profeſſor an der Julius Univerſitaͤt, im 
72 Jahre feines Alters. Indem wir diefen 
fhmerzlichen Verluſt mit Verbittung aller. 
fhriftlichen Beyleidsverficherungen allen uns 
fern auswärtigen Anverwandten, Gönnern 
und Freunden hiermit befannt machen ,. em⸗ 
pfeblen wir uns und die Unſrigen ihrem fers 
neren Er Undenfen. 

r. Cheod. Damian von Siebold; 
sroßherz. darmſtaͤdtiſcher Medicinal⸗ 
rath und Phyſicus. 

Dr. Johann Barthel von Siebold, 
großherzogl. wuͤrzb. Profeſſor und 
Oberwundarzt. 

D: Adam Elias von Siebold, groß⸗ 
herzogl. wuͤrzb. Medicinalrath und 
Vrofeſſor. 
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Kauf / und Handels/ Sachen. 


Meſſing und andere Meralle ! 

Altes reines Meffing, in großen und Beinen’ 
&tüden, kauft in großen und.Eleinen Partien nebft 
anderen Metallen 

Paul Carl gertel, Stück⸗ und Bloden- 
@ießer in Nürnberg. 





Wechſel » und Geld  Eours in Sächfifcher 
Wechſelzahlung. 
—— den 7 April 1807. 


In den Meſſen. Geld —— 


— —— .. — 

. . 1993| — 
— — .65 3/4 — 
deipz. Michael ⸗⸗ — 











Amſterdam in Bco. d Ufo 

Detto in Eurr. ä Ufo . 

Kamburg in Beo. 4 Ufo 

Lion 3 Up in Liv.. 

—— a Ufo in Liv.. 
geburg a Ufo, ..». 

Wien iu. .., 

o * 


end 32 Uſo p. "Pf. St. 
——— — — — 


aͤnder Ducaten . — 11 
— Kalſer / Ducaten 1111/2 
Si Wichtige Duc. 2 66 A 10 


.». er 8 ehr + 


| 


Breslauer 4 65 ıfabitto 10 
Leichte d 65 bitto 
bitte 


Souveraind’ m.» 
Boulsd’or d 5 Nil. » 
Saͤchſ. Eonv. Geld 
Schild; Louisdor 
kaubthalet· 


> reuß. Eurr. . 
8 Münze, ee 
° Zr. . . * . 
Eaff. Bil. . . 
nenth 
41/4 


1 — ar Bette 45 ı[2 
Grankfurt a. M. à Uſo. 3 


\o 
SERVER 


> 
alas 
je 
44 
5 
3 
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Wechſel⸗ und Geld Cours in wichtigen 
touis : Carl: u. Fried’or a g Rthlr. 
Bremen, den 8 April 1807. 

Amfterdam 250 fl, in Banco 8 T. . — 
Dito 2 Mon. dato . 02. 0. 
Dito in Eourant 8T.d,. . . » 5 ıf 
Dito 2 Mon. dato . . #0. + 29 3/4. 1/2 
Hamburg 300 ME. in Bro 6 T. d. 37.37 
Dito 2 Dion. dato . — 36 1.1ſ 
—— — — 2 —1 

a 1 2 
ee bito dito. E aß 
Frankf. a, M. 2 Mt. 
keipjig .» 2 Mt. 
Bein .„ 2 Mr. 


‘ 
* [3 


Pe ur EL Zn} 





Holl. Rand s Ducaten ı St » 2”7@, > 





Meue 2/3 Stüd gewinnen . . .» 

Conv. Münze verliert . 2.» sifa 

Laubthaler 4 ı ıf2 Rthl. dito . . » zıfa 

Preußifches Eourant . „2... 16 

Holl. fl. per Städ * . — * . ® 37 
— — 

Hamburger Wechſel⸗- und Geld-⸗Coved 

in Banco. 
den 7 April 1807. 
Amfterdam In Ban, ®&.. . 33 3/4 


dito 2 Men, dato . .. 
bito in Eour. ©. . - 
dito 2 Mon. dato . . » 
London für ı Lſterl. 2 Mt. 
hi 3 Fk. 2 Me. . 
ordeaux dito dito.. 
Madrid ı Duc. 3 Mt.. 
Cadix dito dit . . 
Liſſabon ı Erus dito. . 
Wien u. Prag in Cour. 6 W. 
Eopenhagen 2 Dt. . » 


PL Bar u Br BE SE SE Zn Ze Zr Zu 
2 mat. 
» 


» DO, Hehe. 





Louis Carl⸗ u. Fried'or d 5 Mt. 
Hol. Rand / Ducaten 


Neue 2 Sid . .» » R z & 

Grob Dän. Eoutant . ». . . . » : 
Hamburger dite Dit - « - 2. — 
Preuß. bito dito * - 0) * * ha 


# 
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Num. 99. 


Allgemeiner Anzeiger 


der - 


Deutfden 


Mittwochs , den ı5 April 1807. 
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Literariſche Nachrichten. 
Bücher : Verfanfe 


Folgende Zeitfchriften find nm bepgefegte 
fehr wohlfeile Preife in ſaͤchſ. Währung zw 
verkaufen. 

1. Politisches Journal. Hamb. vom Anfang 1781 
bis 1801. 21 Jahrgänge (tm Ladenpreis zu 3 rthl. 

91.) Pe. B. zufammen für ı6 rihlr. 

=. Journal von und für Deurichland, complet, 
9 Jahrgänge von 1784 —92. (zu $ rthle. &. Pr.) 
in 9 Papb. füry rthlr. (die Porsraite und einige 
Projpecte fehlen darin.) ; 

3. Raijerl. priv. Reiche Anzeiger ı7 Jahrgänge 
von 7791 bis 1802, (zu rthir. X. Pr.) in 24 
Bänden Ppb. zo rıbir. 

4. Schloͤzers Briefwechſel. H. 1 — 60. und 
deſſen Staats : Anzeigen. H. 1 —66. (d. 9.9 
gl. Labpr.) beyde compler nebſt Ekkards Regifter 
zu den erſten 24 H. der Staats: Anzeigen zu⸗ 
ſammen ı5 nebir.. 

s. Journal des Aurus und der Moden, ‚won 
DBertuch und Rraus. Jahre. 1795 6 Hefte. 3 
1796 7 9. 9. 20797 compl. 3. 1798 comp. J. 
2799 11 9. 9. 1800 compil. I. ı801 ıı Hefte, 
1802 compl. (der Heft 8 gl. Lavenpr.) zuſammen 
83 Hefte 6 rthir. 

6. Oeconomiſche Gefte oder Sanımlung von Nach⸗ 
richten, Erfahrungen und Beobadhrungen für 
ben Land: und Stadtwirth. (3 rthl. der Jahrg.) 
complet und ganz neu 14 Jahrg. mir 2 Bänden 
Megifter 20 rthlr. 

-. Jeurnal für Fabrik, Manufactur, Fand: 


lung und Mode. (der Jahrg. 5 rıhl.) 15 Jahrs - 


gänge compl. und neu 30 rthl. 

8. Rational: Zeitung der Teurfchen, (der Jahr» 
gang 2 rıhl.) compl. von 1796 — ı805 10 Jahrg. 
sicht Stgatengeſchichte von 1796 und 97 8 rıhlr. 

9. Schleſiſche Provinzialblaͤtter vom Jahr 1791 
— 1866. 16 abrgänge so rthir. (Es fehlen 18 
einzelne Hetze, 
wöhnlidyen Preis verſchaffen wird.) 


« QAlg. Anz. d, D. ı D. 1807, 


ie der Derkäufer um ben ges 


zo. Monatliche Correfpondenz zur Beförderung 
«er — * gr vom er 
von 1801 — 1806, er Jahrg. 
bis 1804 5 rıbir. dann 6 rthlr. Fa 6 Sabre 
Hänge complet ı5 rthlr. 

17, Denfwürdigkeicen und Tagsgeichichte der 
preußijchen Staaten, heraudgegeben von Rose 
mann und Zeinfius. Berlin. Jahrg 1796 compl. - 

, 757 ıı Hefte. 9.798 11 I. 9.799 compl. 
. 1800 complet. J. 8or compl. J. 802, 11 P. 
ahrg. 803 10 Hefte; zufommen 5 rıhlr. 

12, Saͤch ſiſche Provinzialbläteer, herausgegeben 
vom —— von Beuſt, Jahrg. 2797, compl* 
798 2 Meite. 799 cempl. 18009 9. Bor compf. 
802 compl. 803 compl. 804 2.9. (Dr. der Jahre. 
3 rtbir.) zuſammen 3 rıhle. 

13. Ziftoriiches Journal, herausgeg. von Sriebr., 
Benz. Jahrg. 1799. 1800 compl. 2 rıhir. 

ar —— von u. * — complet & 
nde 1790 — 97. Ppb. 5 Tihl. 

15. Die Zeiten. Herausg. vom Prof. Voß. Jahrg. 
1805 und 806 comp. (der Jahrg. 8 rthlr.) zus 
fanmen 6 rtbl. 

16. Der Rathgeber für alle Stände. Herau 

von Collenbuich. ır und zr — — ırthl. 
17. Salzburgiſche medicin. chirurgi tung, 
"om ın Jahrg. 1790 an bis 1799, nebf Generals 
Keperrorium und 4 Ergänzungsbänden, vollläns 
dig und ganz neu, zorthir. 

18. Poffelee europäifche Annelen, die Jahrgänge 
1795 did 1799. (drev einzelne Hefte fehlen) Erihl. 

19. Görtingiiches Ylagasin der Wiſſenſchaften 
und Literatur. Herausgegeben von Lichtenberg 
und Sorfter. m. Kupf. 3 rg. und vom vierten 
das erfte und zweyte Stud compler. 6 rthir. 

20. Don Eggers denrfches Magazin, die Jahr⸗ 
gänge 1796 bis 1800. ( 2 Hefte fehlen) 3 rthir. - 

as. Schleswig : bolfteinifdye Prowimsialberichre , 
1787 —99 compl. (der 8 Heft von 1798 feblt.) 8rtbl. 

ar. Anebahbiihe Monatsfhrift. 1 —7r Heft 
compi. 12 91. . 

23. Auber’s neue Klio, eine Mopatsſchrift für bie 
franzdf. Zeitgeſchichte. 2 —68 Heft 12 gl. 
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24: Cauſtgiſche · Monats ſchriſft/ herau eg von | 


Dr. Peſchek und. fortgefegt von der lauſitziſ. Ge: 
feif aft — 1790 bis 1794 com⸗ 
et” 4 rthlr. i . * 
Mr. Schweizerifchen Muſeum 1782 compf.. 12° gl: 

26; Lirerarur und» Völferfunde,s heraudg. vom 
von Archenbolz: ı. 2. Bd. compl. 31. Bd. Nr. 
1: —III.. ı rıhlr.. : 

27: Butsmutbs- pAdagseifdie Bibliorhef 180% > 
bis 1802; compl. srehlr.. 

28, Bielifhes: Magazin für Seſchichte/ Staarer- 
klugheit und Sraatenfunde.. ır 2f Bd, comph. 
und neues Flelifhes Magazin: 1.28 St. x rthlr. 

29. Gebe, 146 St.. Gera rss. 891. s 

30. Braunfchweiniiches Journal von Campe und 
Trapp. 7 38 Stüd,. Bl 

31 Mufarion,. eine Monatsfhrift für Damen: 
von A; Lındemannı F— 128 H. 16 gl; . 

32: Jabrbücer der preußifcherr Monarchie um’ 
ter der- Regierung: Friedrich Wilhelm’s III. dier 
Jahrgänge 1798:bis. 1801’compl _S-.rthir. 

33: Chronik der Menichlreie: Eine Zeitfehrift 1801. . 
6. Hefte: (mehr. it nicht erſchienen) Bigla 

34: Pfätsifiyen Muieum; anverfhiedene Heſte. 
— 


2 ul. 
35: Mebdicinifdye National Zeitungt für Deutſch⸗ 


land ꝛc. ir und ar: Jahrg. Altenburg 1798. 1799.- 


zrthlr,. 
36. Mediciniſche: Annalen des 19: Jahrhunderts. 

Altenburg«1802 — 1806; 5 Jahrg. 

1802 fehlen die zwey erften e.) . 
5* Srermüsbige Darffellung der Befchichte des 
Tages, von M:E, A. Sörgel: PB: 1800 compl.- 

283-6. 3 B: compk 43. 174 Heft: 

sufammen- ı rehlr.. 

Der. Betrag dieſer Preife iſt 233 Rthlr. 

16 9l:. Sollte aber. jemand. dieſe ganze: 
Sammlung für eine Leſe Bibliothek: zuſam⸗ 
men faufen-wollen:. fo wird fie fir.die runde; 
Gümme: von« 150. Kihlr;. erlaffen.. Man: 
wendet fich deshalb in: franfirten Briefen an 
die Erpedition desiallg. Anzeigers,-weldhe- 
die bey. einigen. Journalen‘ fehlenden: Hefte 
um die gewoͤhnlichen Preiſe verfchaffen kann. 





Subſcriptions-Ankuͤndigung; 
Einladung an Schullebrer. 
Eine namhafte Buchhandlung läßt verſchiedene 
wichtige Schulbuͤcher drucken. Diejenigen Schulz 
lehrer ,. welche auf. die ſelben gegen "einen anſehn⸗ 
lichen Rabbat Unterzeihnungen (nicht Vorauebes 
. jahlungen)-fammeln, und’das Gute folglid unter: 
ftügen wollen, belieben ihre: Adreffe an Hrn. Advo: 
cat Zölzel in Leipzig, am alten Neumarftneben der- 
Gewertuge), in einem mit-Rr; oo beeichnetenzEous 
vers baldigft einzufenden.. : 

; — — 


5 rthlr. J von! 
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Period iſche Schrift en. 


So eben iſt erſchienen, ver d * 
ne De oe har ha 
* wie in allen guten Buchhandlungen zu haben, 


€: W!. Zujeland‘ Journal der praciichen 
eilfunde. XXV: — 3 


zu Stuttgart... II. .Semib: 
er das auch zu Hof im Jahr 
1806 herrſchend geweſene Nervenfleber ‚- von Dr, 
Bess: Bortfr: Joerdens Stadtphnficus und pras 
tifchem Arzte in Hof. TIE: Sernere: Erfahrungen 
‚über die Wirffamkeit: des thierifhen Yeims im 
Zac £. Audi aus einem« des 
rn: Prof. Dr Wilb- Remer. zu Helmitidt;  IV.- 
Ver miſchte Beobachtungen und ee in 
etheilt von Dr. Hofr: Aepli dem Altern zu Sorte 
ichen bey Conitanzs 1). Geſchichteceiner complich 


ten Kirhiafie.. 2 dien 
Kuna. du I A :4 
Aus einem» Shreiben des -Dr> Alerk 


Si. Gallen an Dr: und Hofr. Aepkia 3) Neun 
äweyer: Lungenihwindfüchtigeneim Ruh alle. 4): 
Die Geſchichte einer von ver N voltzugenem Am⸗ 
putation des Unterfußee: Aus dem Tagebuch eines: 
thurgauischen: Wündarztes,. 5) Veryiftang- einct 
indes mir Monnfafts- 6) Ein gauifches 
une  V. Bemerkungen: und. ungen 
das Erylipelasmeonstorum; von: Dr. % 
Eſenbeck ji Sıdershaufen: bey Kısingen 
—— yet Sragilität 7 — 
ugend, ein Beytrag zus der Lehre von 
atrankheiten Miigetheilt von Dr. Cari Stract 
dem Sohne in Mainz er 
Mit dieſem Stüde des’ Journals. wird ausge⸗ 


eben: \ 
»tbliorher" der. practijchen Zeilkunde ı9r Band: 
38. St. Preis 6 i 
Imbalt:r- 


Adam:$riedr. Marcus⸗ Magazin für fpecielte * 
Therapie, Klimk und Sraateargnenfunde. zu Bd8.- 
18 ©t..1805: Adolph‘ Genke -über die. Vitalitaͤt 
des Blutes und primaire Säftefrankheiten: 1806-- 
G. F. Chriſt. Wendelſtaͤdt Wahrnehmungen. am 
mediciniſchen und hirurgiichen Kranfenbette: ır: B. 
1801. Benj. Smich Barton Abhandfüng- über 
den Kropf, f wie er fid ın verfihiedenen Theilen 
von Nordamerica häufig finder. Aus dem Endli- 

überjegt; und. mt Anmerkungen verſehen von 
Wilhelm: Liebidy> 1802}. =" r 


Yrene Feuerbra fi 
eue Feuerbraͤnde. Ein Journal in zwanlgoſen 
Heften. Erſtes Heft. — 
Inhalt: - Eorreipondenz.. — Schreiben aus 
Jena. — Gortfegung. .— Ueber die ſeht allgemeine 
erabwürdigung des preußiſchen Militaire, — 
oppniens Bejighahme: war. der. Untergang: Preu⸗ 
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gend. — Iſt es wahr, daß in dem Lande, in mel: 
chem vorshglih das landmwigsbichafslichhe Gewerbe 
getrieben wird, jede Arr vom Abgaben die Grund» 
eigenbüamer treſſe — Preußens naher Verfall 
nach der —— bep Auerſtaͤdt, geſchrieben am 
Oetober 1800. 
* Diefes erſte Heft wird in einigen Wochen in: 
alten Buchhandlungen zu⸗ haben ſeyn. 





Buͤcher ⸗Anzeigen. 

n allen B — en iſt zu haben; 

— ——— —— der Staͤn⸗ 
2r fr. 8: rr r, . 
' —— te Band iſt —*8 der letzten Mi⸗ 
djaelismeffe erſchienen, hat aber, der Zeitumftände 
egen ,. erit zu Anfange diefes Tahres verfandt 

Dede fünnen: Wenn ſchon der erfte Band dieſes 
Merks die Aufmerfiamfeir‘des hiſtoriſchen Publi⸗ 
cums tbhar, fo dürfte-dieß der zwepte noch 
mehr ,.da ‘in fpätere Zeiten herabgeht, und 
rößtenthrild‘ der Geichichre des hoben und nie‘ 
dern Adele gewidmerift.. Der Reichthum der Ma: 
terien hat’ den. Werfaler beugen, für. den viels 
feicht : intereffanseften K des Werks, für die 
Gefhichte des deutfchen Bürgerftandes und 

iſchen Gewerbes im Mirtelalter ; einen bes 

en dritten Band zu beftimmen, der die Arbeit 

ießen und nddfeng erfcheinen wird. 
Frantſfurt an ‘der Dder-den 23 März 1807. 

Academiſche Buchhandlung. 


ku weg 
We 

Mor Loffius moralifher Bilder 
bibel if vor kurzem des a en Bandes erite 
Lieferung mir fünf vorzüglich ſchoͤnen Kupferblättern 
erfdienen und an alle Abornnten; fo wie aud) an 
alle Buchhandlungen, verſendet morden, . 

Die zweyte Lieferung dieſes Bändes wird aller: 
näcftens ausgegeben und wird, wie-idy mir gewiß 
ſchmeichle, mit eben dem Berfall, wie die vorberi- 
ee en: da man den Fleiß: des 

ſtlers bep Berferrigung der —* gewiß nicht 





verfennen wird. Gorba im 3 1807. 
Juſtus Pertbes. 


Bien Gerold und Wahlſtab im Lüneburg und“ fi 


in den vornehmiten Buchhandlungen ıft zu haben: 
U €. Wedekind's Denfwurdigfeiren der neue— 


ſten Geichichre , in’chronologifcher Ueberſicht, 


ämente ftarf dermehrte-Auflage. _ı rthlr: 


Deifen Zujäge zu ſeinen Denfwürdigkeiten, für“ 


die Befiger der erſten Auflage: befonders abge: 
grudt. 899l- 





Folgende zwey allgemein intereflante Schriften 
haben fo eben die Preffe verlaffen, und find bep 
uns in Commiffion zu haben: 

Weſte Limen zu einer Befchichte der europäifchen ' 
Stassenumwandlung: am. Schluß. des ı8rem: 


"Das J 
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und zu Anfang des ıyren Jahrbunderts. gr. 8"- 
Mir 4 Aupferbiättern. Preis a rıhlr. 16 gl. ob: 
ne dieſelben aber nur ı rıhlr. 4 gl. : 
> ya: Part . a re are 
u ang des Jahres 1807. Ueberſicht der 
denkwürdigſten Vorfälle ſeit dem -preßpurger Frie 
et ger bis zur. Schlacht bep Eplau.: gr. 8. 
1 . 
Nody Faber man darin, eine Sihilderung der‘ 
Belägerung von Bretlau aus der Feder des Arm, 
tof. Mlanjo; eine: Schilderung · des jepigen Bus 
andes von Sranfreid aus der Feder eined Freuns 
bed von’ Sor, eine chrenologifche: Ueberficht aller 
Länder der preugifhen Monaschiew. ſe w. Die Mes 
daillons der 5 Stifter des preußifchen Kriegsheeres 
auf einem- Blatt dienender- Schrift, melde: ala ein 
Anhang zur Geſchichte der europäifhen Staatenum: - 
wandlung zu betrachten ıft; zur Zierde.- 
Dykiſche Buchhandlung in Leipsig.- 


Ein Buch gegen‘ die englifchen Waaren: 
Deutſchland it jept aufdem Puncte, von der 
Veſt der ge Ani Manufacturmaaren: befrept zu 
werden. ohlthütig au diefem Zwecke mitwirken 
muß jeder Beptrag zurgenauern Kennmiß.unfers 
deutſchen Manufactur Fleißes. Was wir nun, 3.8. 
alles von der Jnduftrie nur einer. deutſchen Siadt, 
um reichlichen Erſahe der fremden Artifel,erhalten 
nnen, wird aus der Lecrüre des ſo even erfhiene: 
nen Werks 


Der nürnberger Zandel. Eine Darftellung des 
merkwürdigen ——— der Nürnberger 
und ihrer.Pandelsverbindungen mit dem Auslan« 
de; oder Geſchaͤftsaddreſſen⸗ und Eompeoir: Buch 
für ale, mir dem nürnberger Plage: correfpondis 
rende Kaufleute. Ronneburg, bey A. Schw 
mann, 1807. 8. Preis ı Rıbir. 16 gr. oder 2 fl. 
8. rheint. (Durch alle: Buchhandlungen zu 


aben. j 
Deonticher — Jeder Kaufmann, der den: 
Reichthum feines Vaterlandes kennen und benutzen 
lernen will, jeder. Staatsmann, deſſen Beſtreben 
auf er age To des varerläudiichen Gemwerbefleißed 
abzweckt, follte den Ankauf, die Verbreitung und 
Benutzung diefes patriorifhen Werkes zu befördern » 





udyen. — . 
Gegen baare Bezahlung giebt der Verleger bey) 
3 Eremplaren das vierre gratis. 


zn "allen Buchhandlungen Deutſchlands ift zu! 
aben: 


Tarchenbuc der Sreude und der ernftern Uns’ 
terbaltung,, enthaltend 'viele finnrerhe Geſell⸗ 
farafrsipiefe, Anweiſung zu den verſchiedenen Ars 
ten des Taroc, Taroc Homber, L'hombre, Whiſt, 
wie auch zu dem neuen empfeblungswertbhen Spiele 
Amüſette und dem Eöniglicen Schach mir Kupf. 
2te umgeänderre und vermehrte Auflage. Tas- 
fhenformat, gebunden. 16 gl.- 
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Haufig tritt ber Ball ein, daß in Gefellfchaften 
die Unterhaltung ſtot. Man wird aufgeforvert, 
ſolche durd Voricläge und Spiele zu beleben, 

und fo reichlich aud) das Gedaͤchtniß hiermit ausge 
attet ift, ſo verhören die allein Schicklichen derſel— 
en nicht felten den Mufterungsruf, Rellem jich dem 
Geiſte nicht im rechten Zeitpungte vor, und fo ent» 
weicht das erfahlaffte ——— und nacht der fans 
geweile Platz. — Obiges Büchlein kann um fo mehr 
zum Talismanne gegen dies Gefpennit dienen , da 
es die fergfältigfte Auswahl der Gegenftände dieſer 
Arı enthält. 


Plan md Aufruf eines ebrlihen Vaterlands⸗ 
freundes zu einer bauswirbichaftlihen Vers 
brüderang, und einem Kreuzzuge gegen die Ty⸗ 
ranney des Luxus und der gegenwärtigen Theu- 
rung. Zunaͤchſt der Aufmerkſamken feiner churs 
ſaͤchſſſchen Brüder und Schweſtern empfohlen, 
welche im Begriffe leben, rine Haushalsung an: 
zufangen, oder ji von jenem Tprannen zu dem 
Entſchluſſe übermannen laffen wollten, dem @lü- 
die des ehelichen Lebens zuentfagen. 8. 1806. 8 gl. 

In je größere Verlegenheit die Turannen des 

Luxus das bürgerliche Keben geſtuͤrzt hat, je beher⸗ 

igenewerther iſt der Aufruf zu einem förmliden 
unde gegen diefen Tprannen, 





Dictionnaire portatif, frangois-alle- 
mandetallemand-frangois, redige 
d’apresles meilleursDictionnaires 
des deux langues, Avecles motsde 
nouvelle creation et de tables des 
verbes irrdguliers, des nonvelles 
neflures, poids et monnoies de 
France. Par Charles Benjamin Scha- 
de.'2 Vol. 8. 1807. Leiplic chez Hinrichs 
a Ecus. 

Ge Dictionnaire portatif, dont le dernjer 
Volume vient de paroitre, deſtiné en particu- 
lier ı lTulage des comteirs et des clafles, ne 
pourra &tre que bien accueilli du public. Il 
remplit parfaitement le but, que l’autenr s’etoit 
propole, celui de renfermer dans le plus petit 
espace toutes les ricHelfes de Ja langue francoife, 
.. eonfiderahlement augmentees par les mots de nou- 
velle treation. Lescaracteres de Didot, qui font 
d’aillenrz le plus bel effet fur le hon papier hlanc, 
fatiguent moins la vue que les letires minces, 
dont on ſe fert ordinairenient pour ces fortes 
d’ouvrages. Cependant le prix en ct exträme- 
ment modique, plus’de 100 Fenilles fe vendant 
pour 2 fcus. On pourra cependant fe procnrer 
au meöme prix la zıne edition toute recente du 
Dietionnaire anglois - allemand et allemand- 
anglois, compo[e par le m&me auteur et d’ın 
volume dgal, S’adrefler à toutes les bonnes 
lihrairies, 
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Der Rönig in der Minbildung. ine Poſſe in 
Snitselverfen in dre Aufsügen, Mır At, 
Samburg bey Adolph Schmidt 1807. 215 ©. 8. 
. Die Fabel dieſes Stüdes- ift anzıebend, die 

Sandlung rafdyfortichreitend, und die Unterhaltung, 

die das Ganze gewährt, mırd durch naive Seiten- 

blide auf neuere Zeitbegebenheiten noch um viele 

erhöher. Wir glauben daher, diefe Pole dem 

greunden einer belufligenden Lecture mit vollem 
echte empfehlen zu Finnen. 


en — 


Daß zwiſchen fran zoͤſiſchen Milltairs und i 
deutſchen — — zuweilen — 
vorfielen , war, wie vielfältige Erfahr ng bemielen 
bat, zunädhft Folge der Unfähigkeit, ſich gegenfeitig 


zu verſtaͤndigen. —— Uebel und jener Fol 


deffelben abzühelfen, bietet man den Deurfchen ein 
Buch an, meldes us Benauer Ruͤckſicht er ihre 
egenmärtigen Verhaͤltniſſe mit den Sranzofen beu⸗ 
eiset wurde, und ſelbſt denjenigen, meldyer ma 
eine Spibe franzöfiid verfteht, in den Strand fegen 
wird, fi in allen Faͤlen, über alles Norbdürftige 
verfändlich zu machen. Huc denen, weldye diefer 
Sprache kundig find, empfiehlt es fi durch eine 
mdglichſt volltändige Nomenclatur der Theile der 
Wagen und Kurfhen, des Reitzeuges und W ch» 
eſchirres, mie auch durch 16 der vornehmiten Reis 
erouten, und vergleichende Tabellen des —* 
dien Geldes, Mäßes und Gewichtes ge 
deutſche der verſchiedenen Länder. — 
wohlfeilen Preis gemeinnuͤtzlicher zu werde, x 
broſchirt für 8 gl. oder 36 Kr. in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben unter dem. Titel: 

Der $ranzos und der Deutiche, oder Aus⸗ 
‚wahl von Gefpräden zum leichten Umgange zwi⸗ 
[hen beyden, herausgegeben von G. &. Zeinſe. 
8. Zeitz bep Webel, 





Zur Oſtermeſſe erfcheint bey uns: 
Say's National: Deconomie. Aus dem Fransöf., 
mE Zufägen vom Prof, Jabob, 2 Binde, 
5 rtbir. 
Aug. Lafontaine’s Arfadien. 3 Bände, mit Ku: 
pfern. 6 rthlr. Auch unser dem Titel: Bemäbl: 
de des menſchlichen Serzems. 7r, 8r und Hr 


and. 
. Yraak Verſuch über die Leidenfchaften, zr Bd. 


örhrn. von Berckes zwey Abhandlungen über 
Metaphyſik und Werurlebre. 2 rthlr. 
Da diefe Werfe niemandem unverlangt einges 
fande werden: fo bitten wir bep uns und in den 
Buchhandlungen Befellungen darauf zu machen. 


j Auff ſche Verlagshandlung in Sale. 


— — — — — — — — 
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Donnerstags, den 16 April 1807. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Beihkuß ö 
Der Bemerkungen über Die Zybrometros 
grapben des Landesdirectiönss © 
BRBaths Tof. Baader. 


Inderung des t e 
⸗ —2 ſetzen mußten, und da ſeibiges 
eier den 


derfelben gaben, — ? — Hierauf verfertigg 
te derfelbe (um vollends unpartepifch zu feyn) 
eigenhändig. den größten Theil des mayr⸗ 
ſchen Protocolls, melden derfelbe ſchon 
vor dem Verfuche aus dem Originale dictir⸗ 
fe. Nun begannen am 4Rov, die Verfuhe, 
und dad Gefäß wurde, ungeachtet B's. 

ne enmehingen bey dem nämlichen H 
Henftande des Äbeichun — genau ein⸗ 
getroffen haben ſollen, bis auf 1/4 Zoll nicht 
vol. maß man.neuerdingdgs Ch 
Soole in das Gefäß, ſetzte das Eichmaßblättr 
hen an die geeignete Stelle, und doch gab 
aim 6 Nov. der Hydrometrograph nach mehr⸗ 
fältigen Abänderungen fein richtiged Maß 
bis man endlich die — — eines 
Kaſtens auf 2 bis 21/2 Minuten beſtimmte. 
Erſt dann foll derfelbe, nachdem er fich vors 


‚ aus wenigftend.fiebenmahl weigerte, enbdli 
dreymahl ein richtiged Maß > 


gegeben haben. — 


Da einige Mitglieder dieſes Verfuches 


‘ nicht alled dasjenige in das Protocof beingen 
laſſen wollten, was B. eß 
er am 5 Nov. Abends einen drohenden Auf 


« verlöngte, fo er 


trag, was fle (wegen nicht gefchehener Abs 


pbrometrograpden) in dag 

iner Abſicht do t pollends entfpro 
haben möchte, fo Cortigirte, er am Ende eis: 
— ig. ih das unparteyiſche Proto⸗ 
coll, — 


Als es zu den Unterſchriften kam, woll 


‚te der. quiestirte Bauſchreiber Riſner, mels 


cher von der Richtigkeit der im Monat May 
vorgenommenen Abeichung — war, 
und. der Galinengehulfe Daum. er bey 
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ee: ger nicht zugegen geweſen iſt, MN 
Browco ie unters 
a rg 7 2 ea ich Bi iur 
q aſſen wire 
an un es fie der Unguͤltigkeit halber, 
und die lesteren waren ehrlich genug, das 


rotocoll, damit es B. vorgejeigt werden 
önne, einftweilen zu unter 


a n, 
biges reinlicher umgefchriebe on Birne 
Bald aber furchteren fie, daß man ihre um 


terſchriften —— und ſahen ſich daher le 


veranlaßt, 


bon am 9 NRows bey der Sali⸗ 
nen Hann 


ation die Gefchichte ter mayı? 
9, und zugleich vie Erklärung 
— daß ſie ihre nur bedinggißweiſe 
bir ungut en A widerriefen und 
ur —* ee Bee eig % h 
ur Beweife mein gen un 
and der AWegali * 

otocolls folgen den ER pe 
In die Erklärungen des — Jene 
des S. G. Paur muͤſſen der Ke wegen, 
da fie vollfommen mit eritern übereinftimmen, 

en ichjeh as 
num gle ermann and den 
—— Daten Anzuverlaͤſſi igkeit 
dieſes bader und an *— 

* ER REN 
rde hinlän — —— —*— ie 3 

‚doch die Gabe eit 9 ends erſchop 


rin beſtanden, 
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wuͤrden. Es mu a ber die Bemer⸗ 
tung gen —34 der Wei⸗ 

us — en aber 
auch qu a Mt 


gefaͤß von 95 Cbfuß ra —— da⸗ 
daß bey 19 Ausleerungen 7 


werd 











das rechte — * aber zu viel, und 3 Ar 
ig, alle ı en aber im großen Gefäß _ 
Ehe 14 C Be zu viel gaben... Da u 
entile der Hyoromerrographen nicht vols 
; fo-erbielt man anfangs im 
— * ri Maß, weil' man fo lam 
Artete, bie in dem Abeichungsgefäß 
ruf voll waren; allein als die —* 
geſellſchaft eine Zeit des Abtropfens b 
te, fo gaben am andern Tage von 19 
— — —* — 35 eine au mer 
» ‚großen e 
‚ wolleiggıfa C enthalten. 
Ueber das Stillſtehen der; 
graphen während. ihres 
kanpargichläthe Protocol, 
die — — Mitgli 
fämmtlidye Gradirer Ku 
ter — daß —* 
bon und 





und bat daher das f. Pandgericht Reichen L, mann, 


in Beyſeyn aller Salinen Oberbeamten Be 
Dbfervationgmitglieder, und der infehlä 
gen Wertmeifter nicht nur noch einmahl 
genaue Abeichung des 36 
und we wie im Monat M 
von Raften zu um 
derir auch von — —— die 
Erflärung abjufordern: ob die Hydr rometro⸗ 
grappen in ihrem Gange ſtehen biei oder 
nicht; "alle, ee aber in ein Bra 


zu BB * 
RICH. t ame Baia | 
Ra N Inch 










— Ei — nicht * Er 


ler ten —— 


— —* and ic nen ebige Bemertun 
ugeler, die ERLEBEN ka 5 aa 





fe „weile 





eilt. — —* 
wurde 


5* 


Aue 


m r 
en de — * I 


nicveinur Überbainst abpufürgen, 


köuens * ——— 


Bar. 


— 
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Am 5 Janner Bat ich, daR das F. kand⸗ 
gericht zu Vollendung diefes Geſchaͤfts au 
noch der Abeichung im Großen beywotnen, 
und deren Reſultate ebenfalls in ern Proto— 
coll bringen mochte. 

. Ob mun aleih B. feinen Anhängern 
Mayr und Zuber nachdruͤcklich verbot, kei⸗ 
nem Aberhungsverfuche mehr beyyumohnen, 
fo erfehienen ſelbige, auf eine lardges 
richtliche Einladung, doch. Die Kefultate 
der vom 9 bis ı 3 Jaͤnner d. J. vorgenommes 
nen Abeichungen enthält das unter Nr. ITI. 
- folgende Landgerichts : Protocol famme einer. 
Beylage Nr. IV. oder einer gefhichtlichen 
arftelung der Werfuche, welche die k. Gar 
nenbeamten verfaßten. 
Ob nun gleich Mayr und Huber einen 
angen Monat Zeit hatten, alle nur erdenk⸗ 
iche Verbefferungen an den Hydromerrögras 
hen anzubringen, fo gab jener im Brunnen: 
aufe bey der erſten Abeichung doch bey 95 
Ebfuß 33 Maß zu wenig. Da fih an dem 
Hydrometrographen ein Fehler fand, murde 
aur genaueften Dorrichtung, und zu Der- 
meidung aller Ausreden, als hätte man 
nicht Zeit genug gebabt, den ıo und 41 
aͤnner außgefegt, und am 12 gabendrey Bers 
he 78 1% Maß im Durchſchnitte zu wenig. 
Man eichte die Ubeheilungsfaften ver Mafchis 
ne wieder ab, weil man fe abermahls fehler: 
haft fand, und da alle Anwefende nunmehr 
vollends zufrieden waren, fo begannen amız 
Die eingentlich genauen , und jedegmahl drey: 
mahl wiederboltenBerfuche, welche erweifen, 
Daß der Hydrometrograph in einer Auslee⸗ 
rungsgeit von 28 1/73 Minute im Durchſchnitt, 
bev 95 CEbfuß zuerſt 13 dann 18 und end- 
Lid) 19 Maß zu wenig; bey einer Zeit von 
37 173 Minute, einmabl '9, dann 26, und 
13 zu wenig, umd endlich bey einer 
Zeitvon 191/3 Minute einmahl 2, dann 107 
a” endlich 13 Maß *) zu viel gegeben 
abe. — !! — 
» Die Abeichungsgeſellſchaft wollte au 
den danebenftehenden zwenten Aufgabs⸗Hy⸗ 
drometrograpben unterſuchen, allein Zu⸗ 
der und Magyr erflärten fogleih, daß er 
nicht zuverläffig wäre, — und doch wur: 
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de derſelbe ſtetshin Für die Aufgabsſoole auf 
den Gradtrbäufern gebraucht, und fine Angas 
ben in Die Rechnung gefegt. — N 
Um fuwohl der hohen Regierung, als 
dem Publicum den einleuchrendften Beweis von 
der Waͤhrheit meiner Erzäblung zu geben, 
fo habe ib am 17 Jänner, ebe I wieder 
nach Tyrol abreifere, ſaͤmmtliche Driginals 
documenre, die Erklärung desB. Riſner und 
©. &s Paur umd alle Pandgerichtsprotocolfe 
bey der f. Landesdirection in Muͤnchen des 
ponirt, welche ich hiermit öffentlich bitte, 
mich für einen Charlatan und Lügner zu 
erklären, wenn nicht alles dasjenige in dem 
eingefendeten Driginalproducten enthalten iſt, 
was ich fo eben über die Refultate der vor 
fi) gegangenen Abeichungen vortrug. — . 
So wäre denn alfo, nicht durch einen, 
fondern durch mehrere im Großen und Klei⸗ 
nen, mit aller möglichen Aufmerffamfeit und 
Schärfe, von 11 Perfonen (gegen deren Uns 
parteplichfeit und Competenz nicht die ges 
ringſte Einwendung Gtatt finden kann) ans 
geftellte, und mit verfchiedenen Abaͤnderun⸗ 
gen wenigſtens 15 mahl wiederholte Verfus 
he die vollfommenfte Unzuverläffigfeit 
und Ungleihformigkeit der bagder Then 
Sydrometrograpben bis zur Evidenz - 
erwiefen, und ich fomit in Stand gefegt, 
wiederholt MM erflären, daß diefer Vortrag, 
meiner veränderten Verhältniffe wegen, ein 
für allemahl der leste fey. — 
zum Schluſſe glaube ich der. gus 
ten Sache der reichenhadlifchen Dorngras 
diranftalten und meiner Ehre noch die de 
merfung ſchuldig zu ſeyn, daß zur Zeit, als 
der 8. D. B. den Dorumänden Verderbem 
und Zerfiörung drohte, durch ein allerhöchs 
fied Refcript —— October 1806 ein neu⸗ 
es, mit einer einfachen Dornwand und 
einem Dache (weil es in der gebirgigen Ge⸗ 
gend Reichenhalls unverhältnigmäßig viel 
regnet) verfebenes, 400 Fuß langes 
Dorngradirhaus , wovon die Grundmaus 
ern bereits —— ſtehen, allergnaͤ⸗ 
d ft befohlen wurde; und daß ich zu det 
Zeit, ald mir B. Eaffation und Tod ſchwur, 
zu Folge eined von Gr. Majeftät dem König 


*) Jede zu 74, 304 Duodecimal-Eubitzoll, und nicht jene, melde id und mir mir wa inli 
. Bruje, welcher felbige zu 53 3/4, und Weftenrieder, der fie gu 5a 1/2 frami. Enbityoß annahm A 


siner Schenke geholt haben, = 
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—V unterzeichneten Decrets vom 
dv. 1806 motu proprio zum Director de 
E. rip A der Provinz Tyrol mit fol; 
gendem a gab ſten Ausdrucke befördert 
wurde: „W er übrigens, daß 
dem Oberbergamts⸗Director — 2 — 
ihm angebadıte Beförderung als ein Bes 
u der a *2— Zufriedenheit mit 
einer bisherigen Dienftleiftung zu ferne: 
r en gereihen werde, 
was im Hormuug 107. 
zagner. 


* 
w; hole, angefektem Verfudhe 
wiederhoft angeftelltem u 

— 2* im biefigen koͤnigl. Haupt: 
brunnen haufe (ten worden, am 9, 
und 14 Jaͤnner 1807. Beyſeyn der 
Seiten des £. Landgerichts, aid der £. Sali 
amten erfchienenen und unterzeichneten Perfonen 
i „Anden bey der letzthin unterm 5 und 6 De 
eeniber 1806 — Prüfung des Hydro⸗ 

metrographen die Herren Mayr/ Zuber und Eſter⸗ 
mann Dielen gemad)ten Der * im en für 
—5 * an, bat re nObertergamike 


Titl. wa vr; meil es 
—* in — — —* 


e al wa ehemabligen 
5 — ngreife, das b 3 e £ 


ſucht, den Fe be —— 


"am. Beyla 
— 


wel⸗ 
r er wolle, in pflichtſchuldi Senn ara 
en. Dichten ae —* — 


9 


Herren M Rifner, D aur umd Suber aufolge 
des den Anfang des 
ine den 9 dieſes 


Ban, De mon 
n hatte, 
————— woſelbſt das unterzeichnete 
——— von folgenden Ereigniffen Amgengenge 
Man traf Be den unterm 5 und 6 Deo. 
—— 97 Eu Muß —— —* u verkleis 
Bertem Wafferfpiegel an. be ordent« 
s und das —— gemacht 
—8 — der Verſuch drometro⸗ 
h madte in. — Go, wozu 
we 4 Ausleerungen, 
'o te; indem 95 
—* fehlten aber 33 Maß. 
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Am 12 Jänner wurde, nachdem der nes 
trograp durch einzelne Aufziefung von 5 * 
abermahls berichtiget worden, mis dem Hauptoer 
fuche fo —E und zu dreymahlen wiederholt. 
erſten 19 Ausleeru in unu oche⸗ 
nem Gange in 27 Minuten Zeit gaben im Waſſer 
—*. um 79 Mai, die zweyten 19 QAusleerun 
9 ahen in 29 ra und es wurde um 
ab zu wenig erhalten 
Zum drittenmahle, als die 1) vr 
in 27 ıf2 Minute geſchahen, enthielt der Trog 


wenig. 
Nach "older drep Verſuchen fanden: die anwe⸗ 
emahl, als noch 9 Ma 
eſetzt En Auch heute wurde der de⸗ 
dem Eich 
mie am⸗ 


so Maß zu 
—— 
Boa Dan nnd Bas je * 
RN I Lane 

Am 13 Jänner beme * ERDE 
man re Sub St 








nuren 9 Maß zu wenig gaben, 
Sodann wurde der nä Derfudy , * 


in n e 
—— RR | 
1 aß zu wenig, n 37 Minu 
und Die beine 16 36 Mlnuien 15 DReb 
aben. mu 

netten 9 

inuten zeigte um 2, das zweyte 


—— um 10, und Dad drittemahl in 1 

um 13 Maß zu viel, 
Am 12 Jänner begann eine Un 
der Radwell 


—— an deri-Geite lir 
en Sndrometrographen, a Feigen — 
ein 
Verſuch unterlaſſen. 
D erren k. Salinen : 


ist. Beamten 
gien eine — ſchichtliche A er 
—* als Beylage 4 hy em Protoco 
er mm feibige auf erlangen 
"Weiters. machen die Hrn. Beamten den Bep- 


hämt mi 
„af ———— —— Bin 


ur tier, u die der Hpdrometrogras 

a um fo Algen, ——ãA— und vn 

— * r än erehen (8 der eheni 
„Aige P. Oalinen : —— Kiel. Wagner 


eat 25 November 1806 durch ein alterhödh 
es Bari zum Director des Ma ua a vr 
ropin; T Beat befördert murde, folglich 
minde e Grund —— war, a 


iin be ihn ber 
„ber mi un: als jene, melde 
AMſicht und Ehre; erheifagen 


’ m nehmen, und m 
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em Betrachte werden ſe ſich auch durch Feine 
55 2 — die Wahrheit laut 
und überall zu bekennen.“ — 

Hiermit wurde diefes Protocol befcloflen und 
von ——2— un an: n ————— 
t rieben. ctum den 14 Jänner 1807. 

un Salinen : Jufpector Math. Baader, 
©alınen » Eaffirer Rinn. 
Speditiondbeamter Meilboͤck. 
Baumeifter Brüderl. 
Mar. Mayr, Sal. Geometer. 
Jof.. Carl Rifner,  quiescirter Bau 
reiber. 
ob. Bapeift Eſtermann. 
di. Paur, Salinen » Gehülfe. 
imon 5uber, Salinen» Brunn « und 
Gradirmeifter. 
‘ Anton Scharinger, Amtssimmermeilter. 
Ä Aorenz Lader, Amafcylofermeifter. 
Königl. bayr. Landgericht Reichenhall, 
' aindl, Landricter. 
dgerichtd» Yeruar von Aoͤßl. 


M. Beylage. ’ 
-. Gefchichtliche Darftellung des Abeihunge: 


= : Da bep der am s und 6 December vorgenoms 
menen Prüfung der Pndrometrographen von Geis 
tem einiger, zum Gradir Verſuch aufgeſtellten In: 
dividuen über die unterbrochene Abeihung der 5 
C. 5. haltenden poramatroßranbasfäße proteſtirt 
und verlangt wurde, daß dieſe Abeichung auch in 
amunterbeochenem Gange in mehrern Ausleerun⸗ 
en bis auf 95 oder 100 €. F. geſchehen fol, fo 
ar man ſich aus at ‚ daß, wenn das 
einzelne Muttermaß ungle QDuauritäten gibt, 
auch eine Summe ſolcher Maße ein ähnliches thue 
und die behauptete Ausgleichung des Plus und 
Minus zufällig feun könne, audy dazu ver: 


nl. - 

Weil aber der; bey der allererfien Probe von 
obenermihnten Bradirverfuchs- Individuen gebrauch: 
te rs Fuß fange und 3 Fuß breite und 95 Eub. Fuß 
haltende Eichkaften rine Dberfläbe von 54 DIFuß, 


alfo einen zu großen Waflerfpiegel_ gibt, wobey ein , 


nur profanes Menfchenauge eine Mehr oder Mins 
derung von 10 Maßen nur fdiwer und zweifel⸗ 
haft von. r, 2 oder 3 Maß aber ſchon gar nicht 
erfennen-Fann , fo ließ man zur gegenwärtigen Pro⸗ 
de diefen @ichfaften oben — ſchließen u 
ſolchen ein Kleines, zur Oberfläche nicht * DSu 
haltendes Gefäß aufzapfen, und in b o jube⸗ 
reiteten Kaften durch den Hry. Salinen-Geometer 
Mayr felbft 95 Cubitfuß Waſſer accurat einmeflen, 
und das Eidhyei ſchlagen. 

So vorbereitet wollte man den 9 Jänner zum 
Verſuche ſeibſt ſchreiten, da aber erwiedert wurde, 
Daß feit der erfien Probe ein Schwimmer an den 


rüfenden-Hpdrometmrogra reparirt worden 
4 un) gr die baren Blafergeiähe am fe 


“mer h 
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gan abgeoicht werden müflen ; fo wurden aud in 
befagte efübe, in -jedes-einzeln, 5 &, 8. Waller 
eingemeffen, und da hierdurch die Mafchine, wie ge: 
börig,, in ——— fam und von den 5C. F. 
weder ein Waller übrig bfieb , nody einiges hinzu 
gerban werden mußte, ward auch dieſe Eichung 
von deyden Partenen für richtig erflärt. — Hier: 
auf Ang man mis der Probe ſelbſt an, woben fich 
nad) geendigten ununterbrocdhenen 19. Umgängen 
oder Ausleerungen, melde, wenn. die Maſchine 
richtig mißt, 95 C. 8. geben ſellten, bier in. 29 
Minuten eine Minderung von 33 Maß zeigie. 

Mit diefem ungünfligen Refultare nicht jufrie: 


. den, begehrten Ar. Sal. Geom. Mayr und Brun⸗ 


nenmeilter Zuber, welche überbaups von der Güte 
diefer Maſchine einen fo ſtarken Glauben Außern, 
und jogar- behaupteten, daß felbige aud in einem 
ganzen Jahre nicht um eine Maß fehlen fühne, eine 
äwepte Abeichung des Hpdrometrographen,. weil 
bey erflerer ein Fehler vorgegangen fepn müffe. | 

Auch die ſe Abeichung wurde nochmahls Ft 


nommen und es zeigte ſich wirklich, dab durch 


eingegoſſenen 5C. F. Waſſer der Hebel nicht in Um⸗ 
— kam. Man wollte den kuͤpfernen Schwim⸗ 
ber ſtellen. Während dieſer Beſchaͤftigung 
aber befam derſelbe eine Beſchoͤdigung umd hielt 
nicht mehr Luft und der Verfuch harte ein Ende, 
weil auch der zwepte im Gange befindliche Aufgabö* 
Hpdrometrograph, den man flart des beichädigten 
erſten in die Probe nehmen wollte, ſowohl von dem 
Hrn. Sal. Geometer Mayr, ald Brunnenmeifter 
KAuber für —* erklaͤret wurde. 
Da om Montag den 12, Jänner, während wer 
er Zwiſchenzeit von zwey Tagen der Schwimmer 
wieder fuftdicht und eingemacht war, aber nad 
eingenieffenems C. 5, Waller nocb nicht ın Bewe⸗ 
gung kanı, wurde der Schbungbeber erhöher und 
e Mafdyine ſchlug gehörig über. - 
Bey dem hierauf dreymahl wiederholten Ve 
ſuche in. mistefmäßigem Gange zeigte ih), dab ik 
27 Minuten um 79, in 28 um 76, und ın 27 ı1f$ 
Minute um 80 Maß zu wenig einliefen. “ 
Wider. alles Vermurhen zeigre ſich dieſer zwey 
te Derfuch noch ungünftiger, ala der erfte, und ein 
zwepter Fehler dieſer Mäſchine war mit Grunde zu 
vermuthen, welcher um fo mehr mönlid war, da 
fi Brunnenmeifter Zuber öffentlich äußerte, daß 
er zu feiner Schande geſtehen müfle, nech feine 
Maſchine fo febierhaft Cfreplih aus Mangel det 
Bei?) als. diefe 7. Dydromerrograpben gemacht iu 
aben 


Es ward alfo eine dritte Abeichung der Hpdro: 
metrographen norhmendig, wuben fich zeigte, daß 
das erſtemahl der Schwungheber bey Eingiefung 
von s €. 5. weniger 9 Maß und bey Wiederholung 
im nämliven Stande bey 5 E. F. weniger 12 Ma 
in Bewegung fam, folglid die Mafcine zu wenig 
geben mußte, Ob diefes weniger Dieflen von einem 
rınnenden Dentile bep der zweyten Abeihung sder 
von andern Urſachen entſtund, laͤßt ſich bey einen fe 
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eombinirten und gebtechlichen Naſchine nicht Teidht 
beftimnren, und der Brunnenmeilter ward noth- 
drungen, Den Schwungheber an der Schwimmt: 
ftange fo lange abzufürsen, bi® durch die accurät 
eingemeffenen 5 E&. 5. Waffer der Schmungheber 
umſchlug, welches auch zur allgemeinen Benüge 
geſchah und hierauf mit der Probe im Großen bey 
einem wiederholten mittelmäßigen "Gange aufs 
neue anfing, ’ * 
Die dermahlen auf dreymahlige Verſuche er 
Haltenen Reſultate am 13 Jänner waren, daß in 
28 Minuten um 13, in’29 um 18 und in 28 Mi» 
Auen um 9 Maß zu wenig einliefen. 
Da dieſe dreyfachen Verſuche mit 95 €, F. von 
allen Anweſenden, ohne Ausnahme, auf wieber- 
doltes Befragen richtig anerfannt worden maren, 
fo * man zu dem zweyten Verſuche bey einem 
noch gemäßistern, eigentlid langſamſten Gange 
und der Erfolg mar, daß in 39 Minuren am 19, 
37 um 26, und in 36 Minuten um 13 Maß zu 
wenig einliefen. 


Äuch diefer zweyte Verſuch veranfaßte Feine 


Widerrede, und ben der Gegenpartep nur tiefes 
Schweigen. Man fing daher den dritten Derfuch 
dev dem gemöhnlich ſchnellſten Gange an und das 
auf drenmahf erfolgre, ebenjallse unbezweifelte 
Mefultat war, daß in 19 Minuten um 2, in 26 
um ı0, und in 19 Minuten um 13 Maß zu viel 
einliefen. — - 

Nach geendigten vorflehenden drey Hauptver⸗ 
chen wollte man am 14 Jaͤnner auch den zwepten 
idudig im Gange befindlichen Aufgabe Hydro- 
ierrographen , welcher von dem Hu. Sal. Geome⸗ 

ter Mayr und Brunnenmeiſter Zuber ſelbſt, wie 

fdion gefagt, für unficher erflärt, aber demunges 
ter von ihnen doch immer im Gange erhalten 
gan in Unterfuhung nehmen ; aber kaum waren 
Eub. Fuß Waſſer in das Gerl eingemeſſen, fo 
4 aud) (dom das Ventil zu rinnen an;- Es wurde 
(des herausgenommen und da hieran Fein Ges 
rechen entdedt werden Eonnte, Meß man ſolches 

wieder einrichten, aber auch Das zmeptemahl hat 
foldhes bey dem eingemeflenen dritten“ Eubiffuß 
vieder geronnen. 
e en mard alfo gezwungen, biefen Verſuch 
sinzlid zu unrerlaffen und war aud darum nicht 
mehr nothwendig, weil fhon die vorhin bemerkten, 
od wie ber bepden legten Fehler nicht nur die Ge: 
rechfichfeit und Unzuverläffigkeit dieſer Meßma⸗ 
fdinen, fondern auc zur Genüge bewieien, daß 
die biernach ſeit beynabe einem Jahre aufge 
fchrieberre Abgabe zu den Bradirhäufern ganz 
lich unrichtig iſt. — 

Ben bielen erhaltenen Refultaten hat fich affo 
Weder die behauptete Ausgleihung bey ununterdror 
cenem Gange, ned Die angerfihmte Genauigkeit 
Der Antrometrogrophen, wie jeder unpartepifche 
Kenner derfeiben vorausfchen mußte, beftätinerz 
gud Finnen die Kolgen, welde Wofermebnaihis 
ren diefer Art auf. die ſchon ſeit bryuahe 22. Mo⸗ 
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raten Statt habenden Verſuche bey den hier befind- 
lichen Drep Gradir Merhoden wor ſich bringen 
müffen, leicht berechnet werden, und dieß emtübrige 
jedes weitere Raiſonnement hierüber. — 

Doch ein Vorfall kann wid darf hier nicht, 
obwohl es ungern geſchieht, verſchwiegen werden, 
weil ſolcher die Hpdrsmerrographen za Nabe angeht. 

Ein allerhoͤchſtes Neferipe vom 27 Febr, 1905 
befie hlt puncto 2 Lit. G, daß während den beiag« 
ten Gradirverfuchen zu -Befeitigang jedes audı mür 
muthmaßlichen Unfuges jeder der fieben aufgeflell- 
ten Hydrometrographen außer der Beobadytung mie 
einem vierfachen Gefperr verichloffen bleiben folk 
dody Brunnenmeilter uber erlaubte Ti am ar 
Novbr. und aud vermuchlich öfters, mittelt einer 
negaehobenen Katte, melde aud dermahlen nod 
unbefefiget if, zu den Ppdromerrographen im 
Hauptbrunnenhaufe zu dringen, und widerfpr 
ſoſchez auch gar nicht, als es ihm a 
vorgehalten wurde, fondern behauptete nur, er 
habe den ſtehen gebliebenen Hydrometrog 
wieder in Gang gebracht/ welches aber ohne Eins 
fteigen mit einer Stange, wie diefes nah Nusfa 
der Brunnenmwärter febr oft aeichab, bite enert= 
ftetiget werden koͤnnen; und ähmliche foldhe unred- 
liche Zülle find auch bey andern Hpdrometrograpben 
#. B. im paader'ihen Brunnenhaufe und ben dem 
an der Tafelgradirung, wie es das Locale noch vers 
rich, Beobachter worden. J 

Daß dieſes alles ſo geſchah, wie es in 
Beplage enthalten iſt, bejeugen * 

enhall den 14 Inner 1907. nr i 
Galinen : J pector Matthias Baader 
Galinen : Sallirer Binn. De 

” Spedirionsbeamter Meilboͤck 
Brüvderl, Baumeiltere 


* Carl Riiner, quieseirter Bauſchreib 


ob. Baprift seltermann. 3 

of, Paur, Salinen⸗ Behülfe, + 
Ant. Schäringer, Amtszimmermeifter, | 
Lorenz Kackner/ Amtsfdyloffermeifter. 


— — 
Juſtiz » und Polizey » Sachen. 
Stedbriefe: 

1. In der Nacht zwiſchen dem 4 und s di 
Monars April find, der bep ——A— oben 
von dem Mahlmüller Earl Barthol. Bauer zu Mar⸗ 
Dermuchung nad; von yore in dein Wohnkube 

‚ von in deffen 

uͤbernachteten Mühlburfden , deren Razer. 3 
wenig, als deren Geburtsort er erforſchet, zwey im 
dieſer Stube befindliche und verſchloſſen gewefene 
MBandfchränfe, wwahrfcheinlich mittelt eined Dies 
trichs eröffnet, und it aus Dielen nadwlebendes alsır 
ei ie —5 50 Rihu. an Gelde, ne 

+ Speciesthafern un 
mer gangbarer Mümes. . .; FIEERT 








* 


* 
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Z) eine engl. drengehäwfige ſilberne Taſchen⸗ 
Uhr, an welcher der —— — der Mitte ab⸗ 
brochen, mit dem Daran befindlich geweſenen 
Bande von Pferdehaaren und femilornen Schlüffel 
und Petſchafte, aus welchem legtern der Stein ent 


fommen, : . — 

3) eine ſemilorne Kette, in der Mitte mit 
einem rothen Steine verſehen, 

4) eine große franz. Jagd⸗Uhr, davon das eine 
Gehäufe von Silber, das andere aber mit Schild - 
Erott überzogen, mit der daran befindlich geweſenen 
‚fllbernen Keite und dergleichen Schlüffel.. 
5) ein weißer porcellanener Tabackskopf mir ſtar⸗ 
kem filbernen Stechel Beſchlag und dergleichen dop⸗ 
pelten Kette, an der Vorderſeite dieſes Tabackskopfs 
ſtehen die Worte: die Arbeit macht mir Freude, 

6) drey große ſilberne Schuhſchnallen. 

Aus der Wohnitube aber find noch uͤberdieß ein 
Paar vorn ſpitzig gearbeirese kalblederne Stiefeln 
und ein gelblederner HMoimträger mit 34 elaſti— 
ſchen Federn, diebticdher Wetfe entmender worden. * 

Sogleich nad Entdeckung dieſeß verübten Dieb: 
ftahls anf dieſes früh Morgens vor 5 Uhr hat nun 
zwar der Mahimüller Bauer diefen mit der Beute 
vorher ſich entfernten Mühlburfchen durch miehrere 
Derfonen nachiegen und jelbige in den umliegenden- 
Gegenden, befonderse Mühlen, auffuchen laffen; 


Feiner derfelben aber iſt denſelben auf Die Spur ges - 


fommen. . 

Bepde Muͤhlburſche find von mittler Statur, 
der eine hat eın rundes volles Geſicht, Fraufe roͤth⸗ 
fihe Haare, ift gegen go Jahr alt, trägt einen 
runden Hut mit ſchwarzem ſchmalen Sammerbaͤnd⸗ 
den und einer Eleinen vieredigen Schnalle von 
weißem Metall, einen langen Dberro von braunem 
Tuche, weißbunte cattunene Jade, eine dunkel mol: 
ſene Zeuchweite, blau buntes cartunenes Halstuch, 


fhmusige lederne Beinkleider mir blanfen Rnöpfen 


und Stiefeln. ee 
Der andere hat nicht fo volles Geſicht, wie je: 
ner, ſchwarzbraune verſchnittene Haare, -itl-üder 20 
abr alt, frägr-eımen runden Hut, fablfurbigen 
berrod von Tuch, eine Jade von dunkelm Cattun, 
fange dunfelbraune wollene Zeugnoien und Stiefeln, 
Beode führen Fleine Reifebundel, Das eıne mit eis 
nem bfawen, Das andere aber mit einem rothftreift: 
gen Tuche umwickelt und die ipaniide Röhre, das 
eine weiß, dae andere aber geib befhiagen, bev ſich. 
Eingezogener Erfundigung und der angeaebe: 
nen Beldr ibürtı nad, bat der eine in der Mühle 
zu Fifchleben, der andere aber in der Mühfe_zu 
: Kiehheinn am 3 Dflerfenertage übernachtet. Der 
in der Mühle zu Gifchleben fol ib Johann Gott⸗ 
lob Georgi genannt und dabey angegeben — 
ben, er ſey q —4 aus Hartmannsdorf in der Ge⸗ 
gend bey — ins Amt Weißenburg gehoͤrig, 
und eine alte zeuientoͤder Kundſchaft bei ſich ges 
übhrt haben. Von dem in der Mühle zu Kirchheinr 
bernadteren har man weder beffen Namen, noch 
deſſen Geburts Ort erfahren fönnen. 
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Da nun dem hiefigen Fürftl. Ante am Erlan⸗ 
u. und Habhaftwerdung diefer jet befchriebenem: 
uhlburſchen viel gelegen ; ſo werden bie wohlläbli« 
chen Acmter und Gerichte zur Huͤlfe Rechtens bier» 
durch oͤffentlich erfucher, auf Die vorbefchriebenen 
Muͤhlburſchen, befonders in den Mühlen genau ins 
vigiliren, foldye im Berretungsfal arreriren, und 
die bey ſich babenden Effecten in Verwahrung neh⸗ 
men und davon dem hiefigen füritl;. Amte ſchleü⸗ 
nige Nachricht augehen zu laffen, damit ſelbige als⸗ 
dann gegen Erkättung ver Koften und Yusfiefung 
gewöhnlicher Meverfahen abgeholet werden Fönnen, 
melde rechtliche Wiufaͤhrigkeit mans biefigen fürfl. 
Amts wegen jederzeit prompt zu erwiedern: nicht 
verfehlen wird. Arnftadr, den 10 April 1807... » 
- Sürftl. Schwarsb. Amt dar. 
Ehrijtian Zeinrich Tümpfels . .. 
pP Fpaftig- Amann. 


2. Am z Aprild. I. hat eine Frauensperfon” 
ben dem hieſigen Anirsdorfe Wienrode ein Kind,? 
und zwar einen Anaben von etwa 3/4 Jahren, im 
einem Tragforbe ausgefegt und verlaffen, nachdem 
diefelbe ſothanes Kind kurz vorher, wie von jeman⸗ 
dem bemerkt worden / geiluget. hat. .4 

Dieſe Srauensperfon it, der geichehenen An⸗ 
jeigr nach, von mitrier Statur, von ziemlich ſtar⸗ 
rem Körperbau und fchieren Angeſtchts. Diejelbe 
ift mit einer braunen taffernen Müge, um melde ' 
ein fchwarzes feidnes Tuch gebunden, einem Was 
mes von braunen Tuch, einer geftreiften baummols 
lenen Schürze, einem Rode von blau und weißen 
Bolgas und einem Mantel von gedrudten blauen ‘ 
Zeuche befleider geweſen. 

In dem Korbe, worin das quäftionirte Kind, 
welches eine Müge auf und einen Nachtrock angehabt, 
gelegen bat, iſt weiter gar nidyts gefunden. 

Da nun (pr daran gelegen ifl, der vorerwaͤhn⸗ 
ten Srauensperjon habhaft zu werden: fo erfucher 
das biefige Juſtizamt ale Ortsobrigfeiten, im [ub- 
fidium juris et fub oblatione al recipraca , hiers 
durch ganz ergebenſt, auf vorbefchriebene Srauend« 
perfon genau, invigiliren und dieſelbe Im Betre⸗ 
tungsfalle arreriren zu laffen, aud uns fodann des⸗ 
bald gleih Nachricht zu ertheilen. ! 

Blanfenburg den 3 April 1807. " 
Braunchweig. Juſtiz Ame-daf. - -- 
We Gagemann., %. Rojenrhal: 
— — — * 


Vorladungen: 1) der Wrben oder Glaͤubiger 
. des Sofcaplans 2 ıc. von Klein. 

Wer an die Derlaffenfhafrd: Maffe des dahier 
verlebten Hofcaplans und Stifts-Herrn zu Heins⸗ 
berg Du von Blein aus irgend einem Grunde 
einen Anſpruch zu machen berehrigef ft, wird ans 
mit aufgeforderr, ſolch : nerbald ſechs Wochen 
bey der dahier angeordneten Inventur: Eommiflion 
gen , als nach Verlauf dies 





‚um fo gewiſſe 
fer Sud. dab ri gelafieng Vermögen an die Exb- 
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effenten ohne weiters wird verabfolgt wer⸗ 
un Mannbeim , den 31 März 1807. . 
von Inventur : Commifjionswegen. 
\ volpert. 


2) I. Jac. Foͤll's. 

———— Teen Jacob SON, von 
hier, der im Jahr 1803 aus dem koͤniglichen Milis 
tair. den Abſchied erhalten, und ſich ſofort auf bie 
Wanderfchaft begeben bat, wird hiermit, bey Der» 
luft feines Bürger» und Unterthanen : Rechts, auch 
eines Dermögend , aufgefordert, ‚binnen dreu 
— 8 wieder in fein Heimweſen zurückzukom⸗ 
men, weil er ſchuldig iſt, als Er» Eapitulant num 
auch nod) die vorgefchriebenen Jahre, unter bem 
königlichen Land » Batarllon, Dienfte zu leiften. 

en ı2 Mär; 1807. 

Bönigl Würtemberg. Stabsamt. 














Kauf + und Handels ⸗Sachen. 


Wiener SKortepianoe. 


Schon bevm Anfang mieiner Muſtkhandlung 


eftrebte ih mich, Die von gefühlvollen Kennern 
—— Fortepianos deutſcher wiener Meiſter 
im nördlichen Deutſchland zu verbreiten, mo man 
font nur die englifben und franzöfifdyen kannte. 
Es ſcheint, daß nunnrehr Deutſche deutſchen Fleiß 
und Kunft zu beachten wiſſen, und ich merde _ 
nie bisher — gewiffenhaft und nad genauer Prü- 
fung und Erfahrung jeden Mufiffreund befriedigen, 
der mid) mit Aufträgen beehrt. 

Sorrepianos in verfdiedener Form und 
Gattung von allen guten wiener Meiftern, auch 
Doppelfortepianos, verfärste Fortepianos, Pedale 
zu Fortep. ıc. find zu haben im 

Bureau de Mufique 
von A. Kühnel in Leipzig. 





Runffahen. 

Folgende Kunſtſachen find in Nürnberg zu ver: 
kaufen, und if ſich dießfalls in der fteinifchen 
Buchhandlung dafelbft au melden. - 

1) 18 Pergament : Blätter in Octav, mit Schmet: 
terlingen, Raupen und Inſecten en miniature, 
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nad dem Leben vortrefflich gemable vom dem be: 
fühmten Eutomologen Röfel von Nofenhof. 
2) Verſchiedene Schaalen echtes Majnlıca, am 
Boden mit italieniſchen Inſchriften verieben ; 
Gerner, das grofie engliſche Bibelmerk von Teller 
ac. 20, fauber in R. und E. gebunden. 


Boͤhmiſcher Zopfen und eine Kartaͤtſch⸗ 
Maichine, 

Der Kaufmann Zeintke in Bayreuth verfauft 
echt boͤhmiſchen zwepjäprigen Hopfen für 20 Rıbir, 
den nürnber Eentner, ngleiwen eine mit 
neuen Kartarſch Blaͤttern beiegte Kartatſch Dier 
fdine, worauf in jeder Stunde von einer Verion 
ı Pfund Baummolle Fartärfhr und fertig gemacht 
werden kann, um den geringen Preis von So Rıbi. 
Der ehemahlige Eigenihümer und Derferuger vers 
Be war der berunmte MRemanicus Aprig im 

eipꝛig. Briefe erwartet man pojlfrep, 


Frankfurter Wechfel : Cours. 
den 10 April 1807. 














Briefe.) Gelbe 
Amferdbam in Banto. f. S. — — 
s s 2 Mon, — — 
Amſterdam In Courant f. ©. — 1143 
s ⸗ 2 Mon, — I 
Hamburg .®. .... = A 
s s 2.Mon — /uyıfa 
Augsburg . & . . . . |roozfi — 
Wien k. ©. . 2 0. + 46 — 
[2 2 Mon. . .. — — 
er ae Fr 
aris k. » se 2 0... 60 | 
= a2 Ufo a 08» — — 
yon.. 4 1/2 — 
Leipzig M. Species... de 10014 
DEU 4 ie 
Bremen k. S. . 02 00. — 108 3/4 


Berihtigungen zu dem Auffage in Yır. 54. 


eile 5 ſtatt iln’y a guere ließ iln’y en a gueie. — 3.7 ı 
st ne 3: 16 quesc’est fied.qu’liest. — ibid. different init dem Tonzeichen. — 


ineme. — 
3, 21 differences eben fü. — 3. 2 


c’est de m&me fie il estde | 


en adopter lie en adopter un. — 7. 25 diffe- 


rences mit dem Tonzeichen. — ibid, qu’il y ait lied qu'il y a. — 3, 27 et connait- 


on lied et si on connait. — 
rendre. — ibid. qu’on y puilse lie 
se trouve-t-il — 


3: 36 des gens au 


eile 30 des Auff. au lieu de rendre lies au lieu d’en 
u’on peut y. — 3 
ait ohne Komma, — 


« 35_8e trouvent-ils lieg 
3. 40 Febr. lied Fevr. 


— In der Anmerfung-un oeuvre lied un —— _ 


Bon andern Uunrichtigkeiten, als im Ausdru 
au weitlaͤufig. 


bier au fprechen, waͤre 


e, im. Sinne, in der Interpunction, 
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Num. 101. 


210 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


.. Deut 


den 





Freytags, den 


v7 April 1807. 





— 


Geſundheitskunde. 
Fauſt's Beinbruchmaſchine. 

Wenn man behaupten kann, daß die 
meiſten Kranfen mit doppelten Leiden zu kaͤm⸗ 
pfen haben, .einmahl mit den Beſchwerden 
der Kranfbeit ſelbſt, und zmeptend wit des 

ven, welche mit der ärztlichen Behandlun 
unvermeidlih verknüpft find (um nur eims 
es anzuführen:: Entbehrung gewünfchter 
enüffe, der Gebrauch mwidriger Arzuepen 
und bey Ääußerlihen Krankheiten noch dazu 
egwungene, unbequeme Lage des Körpers, 
onen after Verband u. dgl.) fo verdient 
eder Arzt, welcher die Unannehmlichkeiten 
der zur Herftellung mörbigen Hülfsmirtel 
durch irgend eine zweckmaͤhßige Erfindung zu 
mindern ſucht, den Namen eined wahren Mens 
fchenfreundes und unfern waͤrmſten Danf. 
An vollem Maße golle ich diefen dem edlen 
um die Menichheit fo fehr verdienten er 
rath D. Sauft für die, Yandtng feiner ſo 
vortrefflichen, dem Reidenden diem *86 

leichterung gewaͤhrenden — ſchine. 
ch habe dieſen Apparat nicht bloß aus 
est ften kennen ‚gelernt , Tondern aüch in 
einer Anwendung bey einem franzöfifchen 
5oldaten, welcher im vergangenen Spätberbs 

fte in dem Lazarethe zu Botha (mo übers 
haupt die verwundeten Krieger ohne Alters 
fehied eine ausgezeichnet menfchenfreundliche: 
Dflege gan an einem Bruche des Ans 
terfeben els —— 7* — —** und mic 
von ſeiner Vortrefflichkeit a 
Waltershauſen b. Gotha, im April 1807. 

- .D, Job. And. Braum, 


Allg. Anz. d. Du 11807, 


depfie_(fa 
dieſe Krankheit won neuen erlitten haben. 


Anerbieten. 
, Einige Worhen nach dem mir unvergeßs 
lichen 14 Dit, vor, Jahres habe ich die traus 
'rige Erfahrung gemacht, ‘daß Perfonen von 
allerley Stande, ‚die feit 8— 10 und mehr 
Jahren —— Anordnung 'von der Epi⸗ 
enden Sucht) befreyet gewefen, 


Da nun aber bloß ſolche Perſonen ſich von 
neuen bey mir gemeldet haben, die eine ans 
emeſſene Verguͤtung fuͤr Mittel und Rath 


leiſten konnten, Fein Armer hingegen, der Mits 


tel und Rath, meinem ſeit 30 und mehrern 
an oͤffentlich geſchehenen Anerbieten ges 
mäß, unentgeltlich erhielte, fich darunter bes 
findet, ich gleichwohl vermuthen muß, daß 


auch arme Wiederbergeftellte,, deren Anzahl 


beträchtlich ift, die Wiederkehr genannten 
bels aus Schret und. Furcht erlitten * 
ben, und befuͤrchte, daß dieſe, auf folche Are 
zwiefach Anglücklichen fi nicht getrauen, 
Km jmweptenmahle fich zu mir zu wenden, 
0 fordere ich allearme, von neuen mit der 
Epilepfie befallene Perfonen Hierdurch abers 
mahls ‚öffentlich auf: fie wollen fich ganz obs 
ne Bedenken in ihrer Noth wieder zu mir 
wenden, und ich veripreche ihnen ohne Uns 
terfchied allen nur möglichen Beyſtand. 
Yıaumburg den. 6 April 1807. 
D. Friedrich Auguft 


Land » und Hauswirthſchaft. 
Etwas für Levcoien⸗Liebhaber. 


Vielleicht hat es jeder Gärtner er ren, 
daß die Comer; und Winterifeocoien auf 
j 


ai, 
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Miftbeete geſaͤet, fleckweiſe, oder wol gar 
Ha umfallen: und. verderben. Ich 
elbſt habe ſolches viele Fahre: hindurch ers 
gren; feit 12 Jahren aber fäe ich meine 
mmtlichen Levcoien unter den Sellerie, und 
behandele das Miſtbeet nicht wie ein Fevcoieus, 
ondern wie ein: Sellerie: Beer. abe 
ichten und fchweren Boden dazu genommen, 
und glei l, ift. mir in dieſen 12 Jahren 
ft feine Pflanze umgefallen. Sie haben 
mmer feſt geftanden ud bey ihrer Verſetzung 
die — en Wurzeln gehabt. af ’ 
e. raf. 


Surch Nr. 313 ©. 3715 dei allg. X 

u r. 313 ©. 3715 des allg. Uns. 
über das Wegfangen-der Yfaulwürfe vers 
anlaßt made ich auch- mein probates Mittel 


hierdurch bekannt: Man löft etwas weniges 


Biebergeil in. warmen Waffer auf, fchneidet 
frifches Rindfleiſch in kleine Stückchen ‚ läßt 
biefe in ſolchem Wafler eine Stunde anziehen, 
nimmt ed aldvann wieder heraus; beſtreuet 
e5 mit Arſenik, ſteckt es hier und da in die 
Canaͤle der Mauiwuͤrfe, wo friſch aufgewors 
fen, und deckt die Löcher wit einem Stein 
gut zu. Die Maulmwürfe gehen der Bitter 
zung und dem Fleiſche nach, verzehren. es 
und fterben vom Gifte, 
Künfte, Manufacturen und Fabriken. 

. Spinnmafdinen. 
% Anz.-1807 Mr. 44 ©. 445.) 

n Bayreuth lebe ſeit mehrern Jahren 
ein Uhrmacher, Chr, Ge. Somburg, mel 
er Spinnmafchinen macht und: vorräthig- 
verkaufen hat. Derfelbe- hat auch eine 

artaͤtſchmaſchine verfertiget, welche zugleich 
20 Faͤden Vorgeſpinnſt liefert und bennoch 
einfach in ihrer Zuſammenſetzung und ſehr 
leicht zu. bewegen iſt. Sie hat ſich durch 
mehrere Prüfungen und durch fortgeſebten 
Gebrauch bewährt und ihm ſchon vor jwer 
Jahren eine fönigl. Belohmug erworben. 

ie Rartätfch » und Vorſpinnmaſchine fomohl, 
als die Handfpinnmafchinen verkauft er-micht 
bloß, fondern verfertigt au Beſtellung, fo: 


viel man will. +iri,., 








i ein onnenes Barn, ö 
} Be a at Bielefeld, 
Gütersloh und Nittberg, die in hölgernen 


“.; 
1* 
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Schuhen gehen, ſpinnen mityben harten 
Händen ‚ welche: ven Pflug’ regieren, fo feis 
nes —54— daß aus einem Pfund Flach ein 
aden wird ; se; 23 Meilen) jede zu⸗ 
uß gerechnet, lang iſt, und daß 16 tik 
arn, oder 19,200 Kaden, jeder von 6 Ruß, 


etwas zufammen gedrückt, durch einen ins . 
gerring gezogen werden konnen. 








Anfrage 


j £ In Nr. 37 der Zeitung für die elegante 


Welt, Donnerstags den 5 März, finder ich 
unter den Notizen ein Schreiben auß Leipzig 
mit 5. unterzeichnet, welches einige Bes 
richte uͤber das dafige Concert, namentuch 
über die Sängerinn Demois. Schneider — 
und Heren Matthaei uf. w. enthält, und 
welches nach’ feiner vorbergegangenen kurzen 
Bemerfung- über dad Orcheſter im Allgemeis 
nen mit den Worten fchließt, „daß es ledig: 
„lid an der Divection liege, wenn nA 
„„mandes mißglüct und nicht geht, 
„wie es geben jollte.“ ; 
Micht ohne die befte Abſicht umd mit 
voller Meberzeugung von der Wahrſen \eis 
ner Behauptung, hatte der Verfaffer jenes 
Schreibens fih veranlaßt gefunden, die Aus 
merfung 
„Kin fharfer Blick, ein feines Ohr, 
„Bewißheit und vor allem das gaͤnz⸗ 
„liche Dertrauen des Orche ers, de) 
„erften Erförderniffe zu einem Muſik⸗ 
„Director finder man bey uns nicht, 
„fo wie man wol ehmasten koͤnnte/ 
„und diefer Mangel ift es, in welchem. 
„unfere Hoffnungen noch lange, jcheiz 
„tern werden‘ 2*5 
hinzuzufügen, — allein die Cenſur fand für 
ut, diefe Bemerkung zu fireichen, und die 
— jener Zeitung bat. fie weglaſſen 
müffen. — Be 
Es kann nicht fehlen, daß ber Verfaſſer 
jenes Schreibens die Urſache wohl wifſen 
möchte, welche die Cenfur zu biefer Strenge- 
bewegen Fonnte? — Hat. fie jene Mängel‘ 
an dem Hrn. Director noch: nicht bemerkte * 
— Hat fie Ruͤckſichten zn nehmen? — Der 
nden perfönliche Attachements Statt, die 
enes fre ige Urtheil unterdruͤcken wol⸗ 
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fen? — Im letztern Falk iff die Abſicht weit 
verfehlt, indem fie dieſe Anfrage veranlagt, 
und dadurch jenem fehr gerechten und fehr 
gemäßigten Tadel bey weiten großere Publis 
ciräe verfchafft. 


“rn... 











Dienft » Anerbieten: 
Es wird in eine neu angehende Frauens 
zimmer ⸗ Ausbildungs; Anflalt eine —*— 
eſucht, welche von munterem Geiſt, feiner 
rziehung, gutem Ruf und moraliſch guten 
Sitten iſt, Franſöſiſch ſpricht und ſchreibt 
und etwas Handarbeit verſteht —; doch 
muͤßte eine ſolche Perſon anfangs mehr au 
eine liebreiche freundliche Behandlung, al 
auf-einen anfehnlichen Gehalt Ruͤckſicht neh⸗ 
men. Weber die nähern Bedingniffe wende 
man ſich an den Kaufmann 
Johann Dierrih Matthias: .. 
in Hanau. 














_ Dienft » Sefuche.. 


ı) Ein abfolvirter Candidat ber Rechts⸗ 


en 6X ber eine vorzügliche Geſchick⸗ 
'eit im Elavierfpielen, — Unter⸗ 
richt. in der. franzoͤſiſchen Syrache und. im 
eichnen befigt, fich nebft dem mit den beſteu 
eugnifien einer: guten Aufführung verfehen 
kann, fucht in einem guten Haufe ald Sof⸗ 
meifter angefteht zu werden. | 


2) Ein Mann von 24 Jahren, welder 
fi feit einigen Jahren mit mashematifchen 
BWiflenichaften beſchaͤftiget, auch einige Jahre- 
in Canzleyen als Schreiber: geitanden hat 
und Kenneniffe von ˖der Landwirthfchaft: be; 
figt , ſucht entweder ald Schreiber, Rech— 
nungsführer oder als Verwalter angeitellt 
zu werden.“ Er fann a Verlangen eine 
a Caution fiellen und ſich in 
fen Sen eines Wohlverhaltens, mit den ber 





en Zeugniſſen legitimiren. Die sörpedit.. 
s allg. Anz. in Gotha beforgt. freye 
Briefe. unter der Adreffe an-L..G. in Gi. 


5) Ein- Frauenzimmer von edler Her 
tontı und edlem Character, einem gefälligen 
zußern und in den beften Jahren, in allen 





weiblichen, Geſchaͤſten wohl erfahren, im: 


—X 


Sticken, Nähen und Stricken Künfklerim; 
mit ehrenvollen Zeugniffen verfeben, wünfcht 
eheftens als Erzieherin oder Geſellſchaf⸗ 
terin (fie ſchreibt und fpricht Franzoͤſiſch) in 
einem guten Danfe, bey guten Menfchen, 
wiederum einen anftändigen Wirkungskreis. 
Freye Anträge für Aegide beforgt die Erz 
pedition des allg, Anz. in Gotha. 


Familien. » Nachrichten: 
Yaedhridc , 
Der Mademoifelle Louife' Bernenud, 
ſchon lange Zeit in.dem Haufe * Herrn 
von Carlsbourg in Schoͤneich im Sädhfifchen,. 
wird hiermit: das am 3 diefes Shan Abſter⸗ 











ben ihres aͤlteſten Bruders, Jean David, 
bekannt gemacht — zugleich aber: wird die: 
(ae aus von ihrem ntın noch lebenden Ges 
chwiſtern, Paul. lie, allhier und Maria 
Catharina in Mannheim, erſucht — bald 
u melden, wie es ihr gehe. — Unter ber 
dreffe v. 1; K. inH. beforgt die Erpedition- 
Des allg. Anz, das Weitere. 





- Aufforderung : 
‚Dem Herrn Caspar. von. Orell and“. 
Zürich. in der Schweiz. wird angezeigt, daß 
er durch 'ein Brever zur Gtelle. eined Premiers 
lientenants. beym vierten Schweizerregiment-- 
in k. k. franzöfifchen Dienften ernennt: iſt. 
Geine naͤchſten Berwandten laden ihm ein; 
ſich unverzüglich nach Zürich zu begeben: 
Wem der Aufenthalt dieſes jungen Mannes 
befanne ift, wird dringend erſucht, ihm ges 
genmwärtige Nachricht mitzintheiten. 
Zuͤrich den 7 Jenner 1807.- 


Juſtiz » und’ Polisey » Sachen: 
Aufforderung an J. Dierr. Johß⸗ 

Johann Dietrich Johß, welcher von hier“ 
feinen Geburts⸗Ort 1779 nad) Amerika in Kriegs⸗ 
Dienfte abaegangen it, und feit 1783 die einsige 
und letzte Nachricht feines Aufenthalts aus. Philas ı 
deiphia hat anhers gehen laffen ,. er, . oder feine, 
etwaige Leibes » Erben, werden hiermis aufgefor⸗ 
dert, das unter Pflegichaft dabier bereits 2774 ibur- 
zuſtehende ——— mit 1334 fl; 25° Er, binnen: 
9 Monat in Empfang zu nehmen. oder zu gemwärs 
tigen, daß De pfle ng ſei⸗ 
nen bepden Geſchwiſterd gegen einfache Tautien 
— —— ur 25 }- Az, 0 





Er 
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mmzinslidh>hbergeben werden ſoll. Flehingen im 
i den 10 Nov. 1806, 
— —* wolf an rg Amt. 
Tile. 





Vorladung av. Kobler’s. I 

Zaver Bohler, -dießfeitiger Amtsangrhöriger 
von Rielaſingen land als Soldat in denchemanligen 
hochfurſtl. konſtanziſchen Dienften , defertirte ſohin 
im May, 1795 zu Haslach, und ließ ſeit diefer Zeit 
nichts mehr von ſich hören. 

Derſelbe, oder deſſen allenfalſige Leibes⸗Erben 
werden demnach aufgefordert, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten von heute bey hieſiger Gerichtsſtelle zu melden, 
und das unter Pflegſchaft ſtehende Vermoͤgen von 
eirca 200 fl. in Empfang zu nehmen, :widrigenfalls 
foiches feinen naͤchſten Anverwandten gegen Sicher: 
heitsleiſtung überlaffen würde. 

Bohlingen bey Radolphzell am Bodenſee, am 
23 März 1807. u 
Broßberzogl. Badiiches ©. Vogteyamt. 
Vidt. Sinweg. 








Kauf, und Handels» Sachen. s 


Aufagefchobene Waarenverloofung. 

Da die gehabten Kriegs» Ereigniffe mich ber 
Rimmt haben, meine Waarenverloofung in dies 
fem Jahre nicht vor ſich gehen zu laſſen, ſo mache ich 
Diefes denjenigen, welche Theil daran genommen 
hatten, und nod nehmen wollten, mit dem Bey⸗ 
fügen bekannt: daß felbige Fommendes Jahr, auf 
nehmlidye Art ‚wie Die Plane darüber zeigten, unter: 
nommen werden wird, worüber ich in Diefen Bfät: 
tern zu feiner Zeit Anzeige machen werde, Auch 
mache ich ſogleich jeden ntereflenten, der Theil daran 
genommen hatte, mitwiffend, daß die eingegange⸗ 
nen Gelder für eingelöfte Loofe, ſaͤmmtlich wieder 
zetour geſendet worden fen. 

Scyleis im Voigtlaud den ı März 1807. 
Sriedrich Auguft Knoch. 





Mporbeten »Derkanf. 

In einer angefehenen Stadt der Wetterau 
iſt eine im beften Stande befindliche, mit allem ver: 
ar wohl eingerichtete Apotheke zu verkaufen. 
Die nähern vorrheilbaften Bedingungen ertheilen 
in portofrepen Briefen die Herren Materialiften 
Dander und Clare in Sranffurt am Mapn. 


Verkauf eines Baftbofs. 

Da idy gefonnen bin, meinen 
iefigen , an der von —— Caſſel und Frank· 
urt führenden —8* traße gelegenen Orte, 
mit Wohn: und Wirthſchafto⸗ Gebäuden ‚ nebft 
Dazu ge Gemeine: Gerechtigkeit , ingleichen 
mein in & ıfa Ur. ambarer Zänderep und 5 Ar. 
Wieſen —— lbes ey —* aus 
Hand aufen: fe mache ich ſolches, un 
Senden Kap 


son Der e 3000 | . 
a befagten Grundfiüden als rüdfändige Kauf: 
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gan flehen bleiben, » Rauflufige aber die nähern 
*— bep mir ſelbſt erfahren koͤnnen, bier: 
durch befannt. Särtelftädr, den ı2 April 1807. 
Georg Seinrich zu ’ 
r irt 


Violine —* Stainer. 

Inm Junius dieſes Jahres wird in Jena bev 
‚einer Bücher » Auction eine Violme von Jacob 
‚Stainer vom Jahr 1652 (aus Irrihum 2 im 
Catalog 1711) mit Bogen und verichloffenem Kafter 
verauchonmt werden. Liebhaber konnen felbige bay 
— —** Börner daſelbſt in Augenſta 
en. 





.Anallı oder Alarm + Sidibus. 

Diefe Fidibus geben, wenn fie angezündet 
werden , oder wenn man auf die Stelle, melde die 
tnallende Materie eingefchloffen enthätt, ein Stu 
brennenden Schwamm legt, einen bedeutenden Knau 
ohne die — Beta. Eben diefer erfolgt auch 
wenn auf diefe Stelle mit -einem harten Körper ge: 
ſchlagen wird, „indem ſoiche auf einem andern har: 
ten Körper aufliegt. ierdurch eigen fie ſich zu 
einer überrafhenden Beluftigung im gefeligen Krei; 
fe, und gehoͤren zu jenen angenehmen phyſitaliſchen 
Erperimenten, die uns ſcherzend die merkwürdigen 
‚Kräfte der Natur fennen lernen. So reie fie zu 
. dadurch nüßlicy werden, daß fie ein fidws/ 

Harım » Mittel bep nädhtliben Ueberfüllen , (m, 
‚altg. Anzeiger 1806 Nr. 251, 3104) abgehu IK 
verfaufe davon folgende Arten. - 

1) Doppelte, das Groß von 12 Duh. pr. 2 
Rıhlr. 16.91. das Duhend pr. 6 gl. fie find m der 
gorm der gemeinen Papier: Fidibus, und enthalten 
an bepden Enden einen Knall, 

„2 Binfache in Barren: Papier, welche vor: 
zůglich zum deronniren durch den Schlag fidy eignen 
Das Groß ı Rthir. 8 gl. das Dud. 3-91. 

3) Ainfache in Papier, mie die doppelten 
nur Daß fie bloß einen Knall geben. Das Gro 
ı Aıhlr. 8 gl. Das Duß, 3 

Seidterfhe Lampen : Dochte 
‚von der feinften gebleichten Baummolle gemet 
und mit einer Wach : Eompofition getränkt, dx 
Duß. pr. 4 gl. Das Groß. ı Rıhfr. 18 91. 


‚Leipziger Königs: Räucherpulver. 
Ein. vorzüglih angenehmer Wohlgeruh fi 


Waͤſche; oder durch Aufitreuen auf den heißen Dre 
fihof in dem 


oder ein Heißes Blech für Zimmer. Das 
3 Rthlr. und in —— * ns er 2 l. — 
ur ung, dieſer Arti rf ich nich 
hinzufegen als die Bitte, fich durch einen kiein⸗ 
Verſuch felbft gu überzeugen; da aber leicht zu übe 
ſehen it, daß bey fo £ Beſtellungen als o 
gemalbı merden,, Porto, Briefträgerliopn ui 
' en gewonnen werden fann; fo mı 
ich um frepe rw der Briefe und Geld 
* bitten. Job. Gottfried Biere Lem. 
eipzig, Nicolaiftrafe, 
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Num. 102, 


41050 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deut 


(den 





Sonnabends, den ı8 April 1807. 





Müutzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


‚Ueber die Deredlung des Menſchenge⸗ 
ſchlechts durch die Leitung ihrer 
Fortpflanzung. 

An Nr. 71 des R. U. 1801 fragte ein 
Ungenannter: 
. „IR die Veredlung der Menſchen 
„durch die Zeitung ihrer Fortpflan⸗ 
‚sung moͤglich, und in wie fern 
zrift fie duch ſolche möglih”?. _ 
Da die Materie, weiche dadurch zur Ers 
Örterung gebracht werden ſollte, für dag gan⸗ 
ze Menfchengefchlecht vonder äußerften Wich⸗ 
tigkeit iſt, fo wäre mol zu erwarten gewefen, 
daß ‚die Aufforderung etwas gefruchtet. hätte. 
‚Bisher ift. aber meder im Anz. eine Ants 
wort auf die Fragen erfchienen, . noch der 
GBegenftand, fo viel befannt ift, fonft cx pro- 
feilo abgehandelt worden. Ein-anderer Uns 
enannter nimmt fich daher Die Freyheit, dies 
'zenigen feiner Landsleute, welchen die Sache 
am Herzen liegt, und weiche zur richtigen 
Anseinanderfesung Kraft in ſich fühlen, nochs 
mahls daran zu erinnern. 
— wird die Materie zur erſchoͤpfen⸗ 
‚den Berhandlung für den allge Anz. nicht ges 
eignet feyn, denn eines Theils iſt ſie zu reich: 
baltig, um den bedürfenden Pag darin fins 
den zu können, und andern Theild zu delicat, 
um alled, was daruber F fagen wäre, vor 
Das große Publicum des allg. Anz. bringen 
qu — da hier bloß von der pbyfifgen 
Meredlung die Rede ſeyn kann. Ueber die 
"moralifhe Bildung haben wir in taufend 
‚Erziehungsfehriften _ Anmeifungen genug. 
Allg. Anz. d. D. 1B. 3807» 


te es 
oͤrterüng practiſch nuͤtzlich werden fol. 


geſchlecht. 


Doch ſteht die geiſtige Veredlung mit 
hyſiſchen in ſo fern in der — Ben 
indung, als fie von der Forperlichen Gefunds 

heit und Staͤrke und von einer. mehr oder 

minder guten Organifation abhängt. In fo 
fern fcheint ſich alfo die Frage wirklich auch 
auf gif e Beredlung auszudehnen. 

Die Frage: ob eine Beredlung ıc. mögs 

lich ſey, wäre, wie auch oben der. Anfrager 

richtig bemerkt, ohne Zweifel zu bejahen. 

Aber in wie fern.fie möglich — oder ich möchte 

lieber fagen ausfuͤhrbar — ſey, darauf moͤch⸗ 

hauptſaͤchlich ankommen, wenn die Er⸗ 


Könnte man mit Menſchen fo umgehen 
wie mit Pflanzen oder Thieren, fo ger 
Sache leicht gemacht. Man dürfte'nur den 
beiten, unverborbenften Samen — nicht 
unreif und nicht zu alt — und den beften das 


‚zu tauglihen Acer — oder die ſtaͤrkſten 
und munterftien Stuͤcke ausfuchen, fo wär’ 


gethan. Verdorbener oder fümmerlich ges 
wachfener Same wird nicht ausgefäet, meil 
nur eine fehlechte Ernte davon zu erwarten 
ift. Uber nicht fo_bey dem freyen Menfchens 

Es ift unausführbar, alle diejes 
nigen, welche ſchwach an Körper oder Geift 
find, von der Fortpflanzung ausjufchließen, 
und eben hierin möchte das Ainderniß liegen, 


jemahls volfommen zum Zwecke zu gelangen. 


Inzwiſchen muß man thun, was zu hun möge 
lich ift, und zuverläffig wird an — 
ren, wenn man aus der Analogie der Plans 
gen oder Thiere nach bewährten Erfahruns 
gen Folgerungen und Anwendungen bierber 
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Wirklich ift in unferer bürgerlichen Ges 
ellſchaft fhon manches gefchehen, was zum 
wecke hinfuͤhrt, und was gemeiniglich nicht 

aus diefem Befichtspuncte. angejehen wird. 
Borzüglich ift die Einführung der Ehen das 
bin zu rechnen. Moſes, deſſen Ehegeſetze 
auch unter und Gefegfraft behalten haben, 
ing durch dad Verbot der Ehen in der na⸗ 
* Verwandſchaft noch einen Schritt weis 
ter. Wahrfcheinlih wollte er damit Perfos 
nen, welche in einer regt FR leben pfle⸗ 
gen, nicht bloß von leichten Ausſchweifungen 
abhalten, fondern er wußte auch, was heut 
zu 5 jeder Oeconom aus Erfahrung weiß, 
daß die Kinder von nahe verwandten bieren 
ſchwaͤchliche Geſchoͤpfe find. 
as in dem moſaiſchen Zeitalter, wo 
die Menſchen, oder —558 Claſſen von 
Menſchen, durch ſchwelgeriſches Leben noch 
nicht fo weit von den Beſtimmungen der Natur 
abgemwichen waren, gegen die Ausartung des 
Geſchlechts allenfalld nochdürftig hinreichend 
feyn mochte; das paßt zwar auch immer noch 
-auf und. Db wir aber bey der von der Nas 
tur fo weit abweichenden verweichlichten Fer 
bensart, welche in vielen Familien erblich 
geworden ift, es dabey bewenden laſſen, und 
nicht weiter 2 Sollten , das ift eine andere 
Frage. Es ſcheint in der Natur der Sache 
zu liegen, und vielleicht findet es der Beob⸗ 
achter in der Erfahrung gegründet „ daß übers 
feinerte Abweichung in der Lebensart von 
dem einfachen Wege der Natur, Verweich⸗ 
lichung durch — Generationen, und Eins 
jmwängung der Fortpflanzung in enge Zirkel 
am Ende nothwendig zur Ausartung führen. 
Mer auf überdüngten Acker a gewachfenen 
Samen — gerade nicht auf eben denfelben 
Acker — fondern nur auf die nahe gelegene, 
durch die Eultur ebenfalls überdüngte Feld: 
flur immer wieder ausftreuet, der wird viel 
Stroh und feine Körner ernten. 

Doch! ich wollte ja eigentlich bey meis 
‚nen Landsleuten die Sache nur wieder in Ers 
innerung bringen, ohne bier felbft etwas das 
rüber zu fagen. 


Land : und Hausiirthfchaft. 


Wegen feined allgemeinen Intereſſe vers 
dient der folgende Auffag aus dem feit dem 
Januar 1806 zu Dillenburg berausfommens 


x 
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den Journal für das Forſt⸗ Jagd⸗ und Bis 
ſcherepweſen einen Platz im allg. Anz. 
Der Werth des Holzes auf dem this 
ringer Walde im 16 Jahrhundert, 
Im J. 1535 hat im herzogl. gothaifchen 
Amte Schwarzwald jeder Waldbewohner 
r. Waldmiethe bezahlt, und dafür hat er 
1 Holz -an nicht gehegt gewefenen Orten 
nah Belieben in mat ok TR ir Duanität 
holen dürfen. Damahls gab ein Eifenhams 
mer 4 Schock an Gelde (dad Schod zju 20 
g. Jährlich für das zu Betreibung Eines 
erfes benoͤthigte Kohlholz, und der Köhler 
auf ein Pferd jaͤhrlich 15 gr. mit welchem er 
die von ihm gefertigten Koblen an Ort und 
Stelle.brachte, ohne für das Kohlholz etwas 
zu entrichten. Wenn in der vorhin gedachs 
ten Zeit Holz verfauft murde, fo Eoftete 
ı Klafter Tannen 6 Fi hoͤchſtens ı Sr. 
r — Buben ı Gr. 4 WM. j 
ı Bauftamm 4%. (im Durchſchnitt) 
ı Schindelbaum Gr. 
hingegen fuͤr einen Bogelbeerd murde u 
jener Zeit 2 Gr. Zins entrichtet. Rod 
. 1 war der ganze haare E 
orfted im vorhin erwähnten ante 
diwarzwald go meißn. Bilden (gu =ı Gr.) 
der jest jaͤhrlich fechsraufend Thaler beträgt. 
m Jahr 1535 gaben mehrere Ortſchaften 
r das zu einem neuen Gebäude benöthigte 
——— ı goth. Malter Hafer an die Herr⸗ 
ſchaft ab. 
* 


Es ſep mir erlaubt, bey diefer Belegen» 
heit noch einige Worte über das vorhin ges 
nannte Forft: Jagd; und Fiſcherey Journal 
n fagen. Zwar ift der Plan diefer neuen 
eitfchrift im R. Anz. und andern öffentlis 
en Blättern abgedruckt worden, aber Ans 
ndigungen ber Art werden in unfern jours 
nalreichen Zeiten leicht überfehen, weil fie 
nur in dem ntelligenzblättern vorkommen. 
Für den Werth diefes Journals bürgt ſchon 
der mir Recht verehrte Name ded Herauds 
gebers (Oberforſtrath Sartig zu Dillenburg*) 
und wenn ich noch hinzufüge, daß Männer, 


wie v. Wisleben, v. Wildungen, Prof. 
Römer und viele andere, län f als Schrifts 
fteller gekannt und gefchäßt, n tigen Antheil 


daran nehmen, fo bedarf ed mol keiner weh 
”) Jept in Stuttgard. vB 
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mofehlung. Nicht Bloß der Forſt⸗ 
en —* auch der bloße Jagdlieb⸗ 
haber finder feine Rechnung dabep, indem 
es durch die Mannichfaltigkeit feiner Gegen: 
fände jedem Pefer eine angenehme Unter yals 

tung gewährt. ü 
Hrit Beftellungen wendet man fich laut 
der Anfhhbigung nr ee zu 
rt a. M. und Heilen Laflel. 
— C. E. Diezel. 





— — — — 
Hienft » Anerbieten. 


Gollte ein junaen Menſch, fhon über 
zwanzig Jahr alt, ich der Gaͤrtnerey ganj 
und in allen Kächern widmen wollen, fo fonns 
te ihm eine gute Stelle werden. Derfelbe 
muß aber gut Deurfch und Lateinifch ſchreiben 
fönnen, und legtered auch gut lefen, wenn 
er ed auch nicht verftehen ſollte, wenn er nur 
ale Bucftaten und Worte lefen kann, und 
eine gute Hand fchreibt, fo würde man ihn 
in dem Webrigen gern unterrichten. 

Sollte diefer junge Mann ſchon bey der 
Bärtnerey geweſen feyn, und hätte er übers 
haupt Zuft, dieled Khöne und nügliche Ge 
(häft ganz zu erlernen, daben fleißig und 
thätig zu ſeyn, ſo, daf er nach kurzem Uns 
terriche fich des ganzen Wefens unterfangen 
fönnte, fo würde man ihn eine deutliche Bes 
lehrung genießen laſſen, ihn zum Dberauffer 
ber d Ganzen und über die andern Arbeis 
ter beftimmen, und einen angemeffenen Lohn 

eben. ° Vorzüglich werden Redlichfeit und 
echtſchaffenheit, mebft Treue und teiß als 
auptbedingung, und richtige Atteſtate ge 
eig erjenige, welcher dazu Luſt haͤt⸗ 
te, melde fich unter der Addreffe: G E. G- 
bey der Erpediton des allg. Anzeigers 
d. D. ın Gotha. 


Dienft Gefuche. 
1) Ein junger Menfch von guter Er iehung, 
der die HZandlung erlernt, und fi dabey 
mancherley Kenntniffe erworben hat, wuͤnſch⸗ 
te ein anftändiges Unterfommen, um weites 
re Fortichrittemachen zufönnen. Er wuͤnſch⸗ 
te ein Gefchäft, wo er feine KRenntniffe mehr 
erweitern könnte, und verlangt Feinen Gehalt, 
da er von feinem Vaterhauſe verforge Wer 











ann, wuͤnſcht auf 
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den würde; fo wuͤrden auch bie Geinigen für 
eh kuͤnftige gute Aufführung bürgen konnen. 

remde Sprachen kann er micht, aber etwas 
zeichnen und befist einige botanifche Kennt 
niife. Die Xrpedition des allg. Anz. in 


Gotha beforgı Briefe — mit der 


Sezeichnung: H L. T 
Am Maͤrz 1807. 


2) Ein Mann, der viele Jahre bey einer 
anfehnlichen Bierbranerep angeftellt ewefen 
and fich mitden beften Zeugniſſen rechtfertigen 
leiche Art wieder im 
Dienfte zu fommen. jede Art Bier Fann er 
brauen und alle nöthige Gefäße, als ger 
ſchickter Böttger, fertigen. Sollte eine Herr⸗ 
ſchaft einen ſolchen Braumeiiter annehmen 
wollen, fo bittet man, die Briefe an die Ex⸗ 
pedition des allg. Anz. zu ſchicken und die 
Bedingungen vorzufchlagen. 


Familien » Nacrichten. 


Todes: Anzeige, 

Am ır April verflarb allhier meine 
geliebte Schweſter, die verwitwete Fran 
Hauptmannin Sophie Juliane v. Man⸗ 
delsloh, geborne von Dobeneck, nachdem 
fie wenig Tage vorher ihr 82 Lebensjahr ans 
getreten hatte. Sie war ein Mufter einer 
wahrhaft edlen und ebrmürdigen Frau, und 
wegen ihren ftillen vorne Tugenden geliebt 
und verehrt von allen denen, welche ihren 
trefflichen Character näber- Fennen zu lernen 
Gelegenheit harten. Ich habe an ihr nicht 
bloß eine Schweiter, fondern eine mütterlis 
che Freundin verloren. Unter Verbittung 
aller — — mache ich dieſen 
für mich fo traurigen Todesfall allen uns 
fern auswärtigen Freunden und Anverwands 
ten im Ramen der fämmtlichen Kamilie ber 
kannt. Weimar den 13 April 1807. 

Charlotte von Dobeneck. 


—— — 
Juſtiz » und Polizey ⸗ Sachen. 
Vorladungen: 1) der Intereſſenten der rudol; 
. pbiicdhen Depoflten: Selver. 
Diejenigen, weldye an das ın der diefleitigen 














. Depofitur befindlihe rudolphiſche Depofirum vom 


57 fl. 36 fr. — nähere Unfprher, als der zu Hep⸗ 
penheim wohnende Carl Ruvolipb, iu haven ver 


meinen, werden bierburc edietalines vorgeladen/ 
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ihre etwaigen Anfprüde innerhalb drey Monaten 

um fo gemiffer auf eine rechröbeftändige Art dahier 

darzuıhun, als nach fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt 

defragliches Depoſitum an gedachten Carl Audolph 

ohne weiteres wird ausgeliefert werden. ’ 

Mannheim den 6 April 1807. _ 
Sroßherzoglich Badiicher Hofrarh. 

vdt. Steinwarz. 


2) der Erben und Gläubiger J 4. Iffert's. 
- "Alle diejenigen, welde-an den Nachlaß weiland 
Senators Jobann Zeinrich Iffert zu Clausthal 
aus irgend einem Grunde, es ſey aus einen Erb 
oder anderen Rechte, Forderung haben, werden 
hiermit vorgeladen, folde am 27 Mau 1807 Mor: 
gens so Upr bier zu Rathhaufe zum Prorocoll anzu. 
gen, oder zu gewärtigen, daß fie Damit nach die 
en Termin' nicht gehört, fondern für beſtaͤndig 
ausgefhloffen fepn ſollen, 
ecretum Clausthal, den 3 April 1807. 
Richter und Rath der freyen Bergſtadt 
Clausthal. ) 
a. $. Ebert. 


3) Jul. Bottl. Wiihelm’s von Aheinborh. 
Bon den fürftl. anhalt deffauiidien Amrs : und 
Commifliong » Gerichten allhier ıt in Gemäßheit 
[) rn — er at - 
Deffau hierzu erhaltenen hochgeneigten Auftra 
Der abimeiende fürftl. Rath, Kr. Julius Gottlieb 
wilhelm von ala welcher im Monat 
Auguſt 1788 ‚ mit Zurüdlaffung einigen Vermoͤgens, 
von hier weggereifer, ohne feinen hiefigen Geſchwi⸗ 
ern, oder fonft jemanden zu fagen, wohin er reis 
en wollen, auch feitdem und anfänglich nur von 
‚Holland aus , einige wenige unvolfländige, ſeit 
dem Jahre 1790 aber nicht die mindeile Nachricht 
weiter von feinem Leben und etwanigen Aufenthaltes 
Drte anber ertheiler hat, zwar fehon vorhin unter 
dem ı2 September v. J. edictalirer vorgeladen wor. 
den; da indeffen eins der biervon gerichtlich affigirt 
eweienen Parente bey. den jehigen Kriegsunru— 
en gemaltfam abzeriffen worden und verloren 
egangen; fo hat um deswillen der Beſchluß ge 
Ahr werden müſſen, gedachte Eovictal » Cirarion 
nochmahls zu mwiederhofen, und erwähnten abwe⸗ 
:fenden Rath, Hrn. Julius Gottlieb Wilhelm 
von Aheinborb , oder deffen etwaige Feibes - und 
fonjlige rechtmäßige Erben, auch mer fonit an deis 
telven Vermögen alihier gegründete Forderungen 
"haben, oder zu haben vermeinen möchte, ander: 
weit edictaliter und peremtorie vorzuladen, im 
Terminis 
den 29 April c. 
den 15 Junius e. oder laͤngſtens 
den 4 September c. 
vor den fürfl. Amts: und Commiffions : Gerichten 
allhier, entweder in Perfon oder durch hinlaͤnglich 
Bevollmäctigte zu erſcheinen, ſich gehörig zu legi⸗ 
"timiren, ihre habenden oder zu haben ‚vermeinen« 
den Anfprücde zu liquidiren und, zu beſcheinigen, 
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oder aber widrigenfalls zu gewärtigen,. daß mad 
Verlauf des dritten und leßten peremtorifchen 
Zermin?, der abmefende Rath, Hr, Julius Gott 
lieb Wilbelm von Rheinboth, für veritorben ; 
feine etwanigen Erben und fonilıgen Prätendenten 
aber von defjen hiefigem Vermögen jür ausgefchlofs 
fen geachter, und daffelbe jammt allem, was dabin 
börig, deſſen fi gemelderen leiblichen Geſchwi— 
ern zuerkanut und ſolche für deſſen redyrmäpge 
nrefar : Erben werben serklärr werden. Auch it 
— = —— m Eröffmmg des bier: 
über zu erthrilenden präclufiviihen und fonitigen 
Beicheides — 


der 23 September c. 

pro Termino anberaume, zu deffen Anhörung die 
Erb: und andere ntereffenten vorgeladen,, die 
—— aber —— ——— einen Pro- 

euratorem hier in loco Judicii bep 3 Thaler Stra 
zu beitellen. Zerbſt den 1 März u — 
Fuͤrſtl. Anhalt. Deſſauiſche Amtes: und 

Commiffions » Berichte allbier. 
I. W. Rirter. 











Kauf» und Handels » Saden, 


j Nachricht an das Publicum, 
die Ausfpielung des Butes Lohhöfe betreffend, 

Da id 68 den Fortgang der von mir wa“ 
nommenen Gurs » Derloofung nad Der At 
caſſelſchen Yorterie durch die getroffene am Emm 
richtung gefidert und dieſelbe mit Itenden 
Neben» Gewinnen und Pränten vermehrr habe, \e 
daß diefe Derloofung fat nirtenfrep-il; fo mache 
ich dieſes dem geehrten Publicum hierdurch bekannt, 

Der Einfag wird claffenmeife berichrigt und 
Fofter ein Kaufloos au der zwepren Claſſe, melde 
am 13 Aprıl d. J. gezogen wird, ı Rthir. 12 Ggl. 
Gonsentiong - Munze; jedoch find auch durch alle 
Claffen gültige und mır Deviien zu angenehmen 
Geſchenken verfebene Koofe gu 7 Rıhle. ızgl. Conv. 
HM. ſowohl einzeln ald in größern Quantitaͤten bey 
mie zu haben; bey leßterm accordire id Die mög» 
Hd vortheilhaften Bedingungen. In Bremen 
find Looſe bey dem Commiſſionaͤr, Herrn Zeinrich 
Börber mit und ohne gleichlautende Nummern jur 
beifen » caffelfchen Lotterie zu haben. 

Zugleidy fordere ih jeden, der von voriger 
Derloojung noch Anſprüche zu haben glaubt, bier: 
durch auf, fich bep denjenigen, won welchen er das 
koos erhalten hatte, um das NRenovariond. Loos zu 
melden, und im Fall er dieſes nichrerhalten könnre, 
fein Geld zurüd zu nehmen; follten ihm aber Weis 


'terungen gemacht werden, ſich innerhalb 4 Wochen, 


mit Benennung feines Collecteurs an mid) ſelbſt zu 
wenden, da alle Looſe von voriger Verlooſung, die 
mir nicht bezahlt find „ im neuen Plan für ungültig 
erklärt worden. Janus Abmfen im Lippiſchen bep 
Herford, den 5 April 1807. 

von Erterde, 


Fuͤrſtl. Lippiſcher Droſt. 





Allgemein 


Deut 





Num. 103. 


ri 


der 


nzeiger 


(dem 


Sonntags, den ı9 April 1807. 





Kiterarifche Nachrichten, 


Bon der - 
Monatlichun Correfpondenz zur Beförderung 


der Erd- und Himmelskunde, herausge- 


eben vom Freyherrn Franz von Zach, 
$. G. Oberhnfmeifler, ift der April: 
Heft erfchienen und hat folgenden 
—Inhalt: — 

AIX.. Aftronomiiche Beobachtungen und Ber 
merfungen auf einer Reife in das ſuͤdliche 
8 im Winter von 1804 auf 1805 

Fortſetzung.) Enthaͤlt: —— 
Beſtimmung der Quelle und des Dorfes 
von V.uelie und der Stadt Isle Des 
fchreibung diefer Duelle. Petrarca's Denk; 
mahl daſelbſt. 

XX Verſuch, die geographiſche Laͤnge von 
Cumana aus der vom Hrn. vd. Humboldt 
dafelbft beobachteten Sonnenfinfiernig vom 
28 Dctober 1799 ju beflimmen, von Hrn. 

abbo Oltmanns. 
XX Ueber Barometer: Veränderungen zur 

Zeit der Mondd: Perighen und Apogden, 
aus einer Reihe von fieben und ziwanzigs 
ährigen Beobachtungen berechnet von 

Ges Heinrich, Profeffor der Phyſik 

nd Marhematit zu St. Emmeran in 

- Regensburg. 

XXI Hiftorifhe Unterfuchungen uͤber die 
aftronomifchen Beobachtungen der Alten, 
von Ludwig Jdeler, Altronomen der 
fönigl. preuß. Akademie d. Wirfenfchaften. 

XII. Auszug aus einem Schreiben des 
Hn. Beffel aus Lilienthal. Neuer Comet. 


Hrn. Opticus Geften’s Preiscourrant der. 


Spiegel zu Reflectoren, Sternbederfungen, 
Allg, Anz d. D. 1B. 1807« 





XXIV. Auszug aus einem Schreiben des 
n.D: Gauß. Beobachtungen der Pal—⸗ 
— Ueber die Mayländer Beobacht. d. 
eres. 


8 

XXV Auszug aus einem Schreiben des Hır. 
Dlacidus Heinrich aus Regensburg. Bes 
obadht. Soͤnnenfinſterniß u. Sternbedeck. 
Borfchlag zu neuen aftronomifchen Ephes 
meriden in der M. C. Gemonnener Preis 
bey _der peteröburger Ucademie der Wil 

KXU Louis Puuilide's Bebensb ſchreib 

ouis xFeuillée's eſchreibung. 
(Fortſetzung.) * 


Mit dieſem Hefte werden ausgegeben: 

1) Eine Karte der Küfte, der Rhede und dee 
nieln von Marfeile, zur größern Vers 
ändlichFfeit der im XIV Bande der M.E, 

in mehrern Heften zerfireuten dahin gehös 
rigen Abhandlungen. | 

2) Eine Karte des geocentrifhen Laufes der 

Juno vom 12 Januar bis 21 September 
1807 v. Hrn. Prof. Harding in Gottingen, 


Aufgefchnittene und befchmugte Hefte 
werden nicht zurückgenommen. 

Der Preis eines Jahrganges iſt gegen 
Pränumeration fehs. Thaler in Bold 
(11 Fl. Rhein.); und man tann zu jeder Zeit 
in das Abonnement eintreten, muß aber den 
ganzen laufenden Jahrgang nehmen. “ Eins 
jene Monatsſtuͤcke koſten 14 gl. Cı Fl. 3 fr.) 

Man macht die Beftellungen bey den 

oſt⸗· Expeditivnen und Buchhandlungen jedes 
rts, welche die Eremplare von unterzeichs 
neter Buchhandlung auf den gewöhnlichen 
Wegen beziehen.  Bothe. 
Die Beckerſche Buchhandlung, 


2. 
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Bücher: Verfaufe 
Anzeige für Liebhaber von ſeltenen 
Büchern. - , 


Bey dem Antiquar Joſeph Mozler in 
Steyfingen iſt wieder ein gedrucktes Vers 
eichniß (9 12 Bogen. 

lu und feltene Bücher erfchienen und 
daffelbe- für Liebhaber bey ihm gratis zu har 
ben. Briefe und Beftellungen werden franco 
— — 

jreyſingen im April 1807. . 

I. Mosler, 


*) Diefes Verzeichniß enthält fo viel twpographiſche 
Seltenheiten, dab nicht leicht eine Bibliothek 
ſeyn wird, für die man nicht mehrere Stude 
zur Ergänjung darin finpen folte. 2.5 


In der Gpigiihen Buchhandlung in Torgau 
nd maciftenende Bücher und Journafe um bep: 
ebende Preife gegem gleid; baare Bezahlung zw 

Berkaufen : j 

Riemann’s Befhreibung einer Maſchine, 
durch weiche man auf eine leidıe Art das Getreide 
von Samen des Unkrauts reinigen kann, mit 1K. 
ro gl. unterricht von Vadrrabnabmen und Ueber⸗ 

* 10 gl.“ Vorrheile und Tunſtgriffe, deren 

die Oeconomen, Hundwerker ꝛ⁊c. bedienen, 

um ihrem Arbeuen die groͤßte Volltommenheit zu 
eben, mit Riſſen. 16 gl. Die Candwirthſchaft 

Gemeinbeiten ıe. von M. Spigner. ız gl. a) 

Der volfommene Bierbrauer. b) Untrügliche Art 
and Weife, bey naſſer Witrerung die Feidfrüdhtel in 
Sicherheit zu bringen, mır ı Kupf. c) Ueber die 
Eultur und Benugung der Sonnenblume und der 
Weberkarde. d) Wie kanır der Landmann feine 

Dorfwege ohne noften des Staate zu jenem Nugen 
verbeffern ız gi. Zaihhenfafender für Pferdelieb⸗ 
Daber, Reiter, Pferdezüchter ıc. von Bouwing: 
hauſen. Auf die Jabre 1799 und 1802. 16 gl. 
Weber’s Zandbırh de: oͤconomiſchen Lirerarur. 2 
Bde. ırtbir. Beckmann's Grunvfäge der deut⸗ 
fen Landwirthſchaft. 8 gl. Wirthichafts erfah⸗ 
zungen in dem Gütern Guͤſow und Platkoio geſam⸗ 
meit, vom Brafen von Dod-wills. 4 Bde 4 mir 
# Charte 6 rthlr. Weißenbruch, das Ganze der 
Landwirthſchaft 4 Bde. z rihlr. Handbuch für 
Soldaten oder Befhreibung und Voritellung der 
Wafen, Truppendewegungen, Verhauungen ꝛe. 
mit 7 Kupfertaf, a rehlr. Fabri thelaurus erudi- 
tionis [cholafticar etc. ed. Cellarii. zrıblr. (fümmts 
lihe Bücher find in Pappe gebimden und fehr auf 
enalten.)- Lampen ge Reviſion des gelammter 

but. und Erjiebungemefens. 16 Thle. 7 rthlr. 

(rob.) LCandwirthſchaftliches Magazin ır Jahr: 
gana 16 gl. Der dconomiche Sammler 10 Defte 
mir.Kupf. erebir. Bgl. :Sadier's theologiſchea 
Zournal, die Jadrginge 1798, 799 u. 803. 3 rihl. 


ver über Incuna⸗ 
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Auguſti theolog. Monatsfchrift ır u. ar. Jahrg. 
ı ribir. 8 gl. Schmidt's Bibliothek fire Kritik 
und" Eregeie des N. T. ar Bd. 1691. SZenning’s 
Genius der Zeit, 7 —* von 796 — 802. 6 ribl. 
£ondon, und Paris 9 9. ıo rthir. Go 
des Lurus und der Moden 4 Jahrg. von 803 — 806, 
4 rthlr. Poſſelt's europaͤiſche Annalen Jahrg 798. 
und Steinbeck's Patriot au 802. 1691. Engl. 
Miscelen gr, sr u./ar Jahrg., 3 rthlr. Gäbers 
tin 8 Gtaatsardyiv 40 bis 45r Heft 18 gl. Neue 
allg. deutſche Bibliothek 43 vis 104r Bd. mit aller 
dazu gehoͤrigen Portraits, nebit Anhang zum ı ad 
68n ‘öde. 26 rıhir. SHallifche allg. Liter. Bgm 
nebft Inrelligenzbiart die Juhrg. 1805 u. 6. 5 rıb 
Leipzider allg. Liter. —— Jahrq. 1804, 5. 
u 6. reihe. National: Zeit. der Deutſchen, 8 
Jahrg. 1797 —802; 804. 805 u. 806. 3 rıhir. ı2 gl. 
Reichs Anzeiger Janrg. 1799. 1805 u. 806. 2 rthl, 
Dresdner Anzeigen nebft gemeinnügigen 
und Miscellen, die Jahrg 1805 u. 806. ırthl. Bl. 
Collenbuſch Rathgeler für alle Stände. 12 gl, 
Predig entwurfe von Brake ı2r u. ı4r Jahrgang 

eb. ı ri 4 gh. Jobannjen Grundrife zu Pre⸗ 

igten 8 gl. . 

Briefe und Gelder werdem-portoftey erbeten, 


Muftfalienm. 
Anweifung zur Viole d’amour, h 

Mas für Wirfung die Muſik auf das Ar 
habe, ıft heur zw Tage jedermann befamms 208 
iſt dieſe Wirkung nad den Ummänden — 
ment, Leidenſchaften, Erziehung oder Nr 
Gemwohnpeir, Neigung, Lebensart verſchieden. Wie: 
derum kommt es fehr darauf an, wieder Vortrag 
und das Talent des Rünſtlers it, und_befonderd 
it cer Geſchmack an Diefem oder jenem- Jnitrument 
verfdjieden. Auf diefen mi fr bIoß die Floͤte, auf 
einen andırn dehr das Elavier, mieder auf einen 
andern hie .vlop ein  raufbendes Inſtrument 
Reit, 3.8. Horn, Trompete u. [.w. Zwed widrig 
mürde es ſeyn, ein Kriegsheer mit Violinen oder 
Sitten zu Heldenthaten anzufewern, dazu gehören 
tauichende und betäubeude Inſtrumente, Trommel, 
Frompeten, wo hingegen zur Erweckung zaͤrtlicher 
Gefühle andere Tnitrumentg , ancerer Vortrag 
vfr. Ueberhaupt gilt bier das Spridworr: de 
gußibus nom eft disputaudum, ım yoller Aus⸗ 
deynuug. , 
WMan iſt vom jeher ſehr geichäftig gemefen, zu 
jeder Art des Vortrags, ju gemiflen Arten Leidens 
ſchaften dazu entipred’ende Jnitrumente zu erfinden, 
aber auch un dieſem Fade. har die Mode fehr ſtar— 
fen Einfluß; fo ändert ſich aud der Geſchmack an 
felben nab ter Euftur eimer Nation. Manches 
Inſtrument iſt aber dergeſſen, und grbßtentheils 
außer Gebrauch geſehht, da es noch durch fein arde= 
res vollfommen erſetzt it. Unier dieren glaube ich 
nennen zu müſſen die Viole d’amonr, und Diele 
der Vergeſſenheit wieder zu entzeißen, ıll der Zweck 





2063 
ines Strebens. Zwar gibt es noch dier und de 


einen Kuͤnſtler in einer einſamen Gegend, der ſich 


in melancholiſcher Stille ihre fanften Töne entlodt, 
der fi in ftilfen Abendſtunden vielleihr in Gefell- 
ſchaft feiner zärtlich fühlenden Gattin fein Herz zu 
edlen Gefühlen erheor, aber wie wenig find deren, 
Ta man finder nıhr einmahl gedruckte Stüde da: 
von, und weldes Inſtrument verdiente mehr eines 
befiern Schickſals? Welches vereint fo viel Sanf: 
tes mit der Leichrigkeir der. Behandlung, welches 
iſt ihm gleich an den harmoniſchen Tönen? Das 
Elavier bey weiten nicht., Man fprele einem ge: 
bildeten zaͤrtlichen Midcen, das ſelbſt Clavier oder 
ortepiano Ipielt, einmahl ein Stud auf der Viole 
'amour mit Ausdrud, und id weite im voraus, 
& wird für diefe enriherden. Es iſt wahr, andere 
nitrumenre erleiden eine weitere Ausdehnung, 
ridiedene Ars des Vortrags für verſchiedene 
rten Befühle, aber ich glaube, daß fie eben des— 
wegen für eınerlep Art vieler Gefühle unvolfoms 
men iu nennen find, da die Viole d’amour bioß 
für zaͤrtliche Gemüther, in einſamen Abenditunden, 
zur Srille geneigt il. Dazu kommt noch, daß ihre 
Erlernüng leicht und für die, melde die Violine 
ſpielen, gar leicht iſt; mas die Erlernung derfelben 
noch mehr erleichrert, iſt dieß, daß der Anfänger 
nicdyr wie bey andern Inſtrumenten, lange Zeır mır 
Erlernung einfadier unharmoniſcher, Geduld ermür 
Dender Töne zubringt, bier aber bald zur Hervor— 
bringung barmonıfder Zone angelaier wırd, mas 
befonders für das ſchoͤne Geſchleht einen großen 
Vorzug bat. Man made einen Berſuch, und der 
Erfolg wırd belohnend ſeyn. Die Viole d’amour 
kann für fids altem und febr vollfommen oder ım 
Begleitung einer imepten mir Ballo, Singſtimme, 
Slöre, u. ſ. m. gefpielet werden, und mandyer wırd 
es mir danfen, manhe Schöne wird durch dieſes 
Dermebrungsmitiel ihrer Wonne in fhllen Abend⸗ 
ſtunden meines Namens eingedenk ſeyn. 

: Da es fo ſchwer haͤlt, emen Kuͤnſtler der Arr 
finden, oder eine ordentlihe Anweiſung dazu, 
5 nebme,idy es auf midy, dem Liebhabern bierzw 
eine fauber geſchriebene Anweifung ſammt verfines 
denen Vartieen aus verſchiedenen Srüden beitenend, 
u verichaffen, und ich bim ürberzeuor, daf fie, wenn 
je ernflich wollen, in etlichen Woden ſelhſt aus 
dem Gedaͤchtmß ihre Lieblingslieder fpıe.en können. 
Eine folhe Anmerfung von efünr 4 Bogen be: 
Rehend farnımt den Partieen Folter, wenn ro Sub⸗ 
ferıdenten wenigftens fich vorfinderr, z Reicherhaler, 
pͤder 3 Fl. miener Währung Gelder und Briefe 
werden franco an Unrerzeichneren zu übericiden 
eberen. Gene, welc:e die Violine ſchon ipteien, 
önnen alle dieſe Partieen erdatren, auf die Art, 
Buß fie fin die Viole damour nur als eine Violine 
voritellen dürren; auf ſolche Urt lernen’fie dieſes 
nitrument ın einem Taue ſpielen. Diere auf ſoiche 
get geſchrtebene Partieen foften extra 1142 Rthir.; 

es müffer aber wenigſtens 8 Zubferibenten jeva. 

Bohenfurth budwrnper Nreies unwent King. 
Er Yenning, 
Wund: uud Geburts: Arit. 
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Bächer Anzelgen. 
Neuer Verlag von Auguſt Schumann ji 

Ronneburg. Dftermeife 1807. 

Abtndleccäre für junge Kaufleine, gr. 8. gebunden 
ı rthir. 12 gl. : - 

— — vollſtaͤndige, und allgemeines 
Geſchaͤfts Adreßbuch vom Sranfen. ır Bd, are 
gänzlidy umgenrbeirere Auflage. 8, ıtHl, 16 gl. 

D. Telber Buches ar Bd. zte Aufl. 

Band, 8. A. gemeinmügiges Tafchen : Lericon für 
alte Stände. ır 3». gr. 17. Be 

Zanſeſtadte, die, Lübe und Bremen. “Ein 
Handbud für die mir denfelden ın Derbindung' 

“ flehenden Kaufleute, und eine Beplage zu dem 
Werke: „Die Handlung von Hamburg.” 8 
Tr rıble 16 al. 

de Matthaei, C. P. novum Teflamentum 
graece. Tom. IIf, contin. Eprfol. Pauli et 
Apocalypfin. gr. 8. zriblr. 16 al. (Preis eines 
compl. Eremplars 6 rthir. ı2 al.) 

Moris, R. pP. Handwoͤrterbuch der ſchoͤnen zeich⸗ 
nenden Künite. Nebit einer Einleitung zur hiſtor. 

VUaoberſicht derfelben. 8. a rıhlr. Sal. " 

Nuͤrnbergiſche Zandel, der. Eıne Darflellung 
des merkwürdigen Induftriefleißes der Nürnders 

“ger und ihrer Srandelsverbindungen mit dem 

uslande. 8. ı rthir. 16 gl. 

Schumann, %. das gemerbflrifige Deurfchland, 

oder Verſuch einer ausführlihen Handels: Erd» 


beſchreibung und eines richtigen Gelchhäfrd: Adreß⸗ 


buchs aller Deurfchen Provinzen. Zweyten Theilg 


erfte Abrheitung. 3weyre gänzlich ungearbeitere 


Aufl. 8. #rthlr. 16 gi. 

Deifelben Buchs zn Toeils ate Abtheil, are Auff. 

Deijfeiben Buches ıor Tl. rrehlr. 16 gl. 

Deifen Verſuch einer voltändigen fpitematifch ges 
oroneten faufmännifchen Waarenfunde, ın This, 
ır Bd, :te Aufl. gr. 8. ırthir. 18 gl. 

— deffelben Buches ın Thls 2r 3. gr, 8. 2 rıhl.6gl. 

— dejjelben Buches in Theile 18 

Wesel, 8.6. der Bund der Waimorrem, Ein 
Kevolusionsroman. Neue Ausg. 8. 1 rıhl. 12 gl. 


Der hohe Winddruch, oder Eduard und fein 
ze, vom Rath J. 5. D. Schmiedtgen. 
eue Ausgabe. Mit Kpftn. 16. 1807. Leipzig b, 
Sinridye. ırıhl. 4 51. Fein Pap, ı erbi. 12 gl. 
Kalie Dernünftelev ohne edie und fteigende 
Leidenſchaft, die alles erfiürnen will, und am Ende 
kraftlos in ſich felbit zuſammenſtürzt, find hier im 
ihren eigenthümlichen Farben dargefellt. Die 
leichte Sprache des Verfaffers und die Kraft feiner 
Darſtellungen find bereits. Inon befanne genug, uns 
'nod) etwas zu ihrem Lobe bepfügen zw dürfen. 


Der letzte Krieg, die Schlacht bey Auſterlitz, 
der Friede zu Preßburg, und Frankreichs und 
Preunyens Politik. 8, 
Dieie Schrift, welche für 12 ql in allen Buch⸗ 
handiunger zu haben ıft, Liefer man vielleicht eben 








Fent mis doppelten Zurereffe, weil hier ſchon vep nahe 
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vor einem Jahre auf Erelaniffe birgedentet wurde, 


welche feit wenig Monden dem Blicke des flaunens 


Den Beobachters, Wundern ähnlich, vorüber flogen. 


In der Weber’fhen Buchhandlung in Lands: 
hut in Bapern it neu erfduenen: j 
Bardil’s philoſophiſche Elementarlehre mit 
fterer Ruͤckſicht auf die Ältere Literatur, 2 Hefte, 
8. 1806. ırtbir, . 

Dreyer, Dr. über den Begriff der Univerfal: 
geichichre. 8. 1806. 8 gl. j 
Butte’g, Dr. Derfuch einer Begrändung eines 
endlihen und neuen Spilems der ſogenannten 
Polizeywiſſenſchaft. ır Thl. gr, 8. 1807. 2 Bine: 

ZBapier's, Dr. fleines Magazin für katholiſche 

Te 6 Hefte, gr Jahrgang. 1806. 
2 rthir, 12 91. 

M. Magold Vehrbuc ber Arithmetik mit 9 Tafeln 

r. 8. 1807, zrthlr, - 

Ehräot, Sr. X. Heine Hauslegende für den Bür: 
ger und Yandmann in Erzählungen und Gleis 
niffen, 8. 1807. 18 gl, 

Weber’s, Pr. Lehrbuch der Naturwiſſenſchaft, 
as Heft vom Willen und oberften Princip alles 
Wiſſens, 28 N. von der Materie in empiriſcher 
Hinſicht, und 38 H. von dem Lichte (in empir. 

* KHinfidsr) are Abhandlung vom Magnete und 
Magneriemus, mit ı Kupfer; 8. 1806, alle drey 
Hefte. ı rthir. 

Zimmer, R. theologiae chrift, dogm. fpecial. 
et theoret. 47* 8. maj. 1805 — 806. 3 rthir. 

— philoſophiſche Regionslehre, ır Theil, Lehre 
von der zur ded Abſoluten. gr. 8. 1805. 
ı rıhlr. 69 


Don ben DVerfafler der vorzüglichften Res 
geln der Rarecherif find folgende Schriften bey 
unterzeichn: tem Verleger erſchienen, und für bey 
gelegten Preis in allen Buchhandlungen zu haben. 

Anweifung zum Rechnen für Bürger» und Dorf: 
faulen. zre Aufl. 1806. 6 gl, 

Kurzgefafte Glaubens + und Sittenlehre des 
Chriſtenthums nad der Ordnung des Fleinen 
Katechismus Lurheri. 6te Aufl. 12. 1 gl. 6 pf. 

Daffilbe Buch mir hinzugefügten Sprüchen und 

“ &Sprucertiärungen. 3te Aufl. 8. 6 gl. 

Die vorzüglichiten Regeln der Tatechetik, als 
Leitfaden beym Unterrichte a Lehrer in 
Berger: und Landſchulen, zte Aufl. 1806. 6 af. 

Mat⸗ Nalien zu Unrerredungen über Blaubenss 
und Sirrenlebre, zum Leitfaden beym Unters 
richte künftiger Xehrer ın Bürger: und Land— 
ſchulen. Hal. s 

Reͤchnungsanfgaben für Bürger » und Landı 
ſchulen, nach obiger Anmwerjurg zum Rechnen 
eordnet. artnir. — (Dieſe Aufgaben find auf 

oppe in Deravblättern gedrudt, und nebft dem 
achbichlein m einem Austeral.) 

Bebe au Fünftige Volkefchullehrer, vorzüglich) 
zur Berörderuirg der Weisheit ın Lehr ynd Leben. 
4 Binde. 3 tthlt. 16 gl. 
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Regeln, bie vorzuͤglichſtet, der Paͤdagogik, 
Mechodif und Schulmeifterflugbeir; als veits 
faden bepm Unrerridyre Fün’tiger Yerrer in Bür⸗ 
ger» und Landfihuten beitimmt. 6 gl. 

Sculverbefferungsplan zum Privarzepraud ente 
mwörfen, 8 al. 

Unterredungen über die vier letzten Zauptſtuͤcke 
des lurberifchen Ratechismus, Geber, Taufe, 
Beichte, Abendmahl. ır und zr Band, ı rıhir, 
(Die übrigen 3 Bände folgen halbjährıg.) — 

Dieielden auch unter dem Tırel: 

Unterredungen über die Lehre vom Beber, wie 
fie mit der Oberclaffe einer nicht vernacläffigten 
Lands» oder niedern Buͤrgerſchule gehalten wer⸗ 
den koͤnnen. ı2 gl. 

— über das Vater unſer, mie 

e ꝛc. 12 gl. 

Wer ſich directe an Unterzeichneten mendet z 
erhält, bey anfehnliden Beſtellungen, fimmtliche 
Schriften um den vierten Theil mohlfeiler. 

Neuſtadt an der Orla, im März 1807, 
Carl Wagner, 
Buchdrucker und Derleger, 


— — ul 


Der Moͤnch und die Nonne. Ein Gedicht, 
iſt bey Job. Chriſtoph Görling in Erfurt erſchie⸗ 
nen und bep ihm ſelbſt für 4 gl. zu haben; brochirt 
im Budyladen 6gl. Wer die Warrburg bep Eifer 


nad) erflieg, ſah auch den Mönd und die 

auf dem Mittelſtein. Mit diefem eljer.zußl 

fh eine Begebenbeit, aud durd x 
e 


Sage aufbewahrt, die der Gegenſtand > 
dichts it. — Hoffentlich wird es dem Käufer wicht 
unangenchm feun, zur Abwechslung einmahl ein 
Werken zu lefen, worin jedes Blatt nur. auf 
einer Seite und jede Periode mit einer andern 
Schrift gedrudt ift, wodurch man die mannichfals 
tigen Schriftarten, deren Kunftnamen in einem 
voranftehenden Verzeichniß enthalten find, "kennen 
lernt. Eine Sammlung vielerlep Ziffern, Kalens 
der⸗, marhematiicher und hemiſcher Zeichen, Linien 
und Nöshen, Filets machen den dıluß Ddiefes 
Werkchens. — Sqhriftſteller und Verleger fönnen 
es als eine Mufterfarte *) brauchen, um die zu 
einem Werke paffende Schrift zu wählen, und dem 
Druder vorzuſchreiben. ; 

*) Der Sihriftärten find hier 69, ſowohl deut⸗ 
ſche als lateiniſche, welche ſich durch eine ſchoͤne, 
gut in die Augen fallende Form empfehlen. 

db. Red. j 
— —— 

—— erſcheint bey Steinacker in 

ewyt 
Der Menſch und die Thiere, Ein gemeinfaßlihes 

Leſebuch morin die Nechte und richten des 

Menſchen in Beziehung auf Die Thiere, die 

Ur achen der Tpiergualen, und die Mittel dages. 

gen angegeben werden. Don M. Auguft Je 

manuel Kelfner, Prediger in Supl, 1907, - 
— — — 


1) 
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Geſundheitskunde. 


Ueber mediciniſche Pfuſcherey und 
die Mittel, ihr ein Ende zu machen. 
Es hat wol ein jeder Arzt Urfache, ſich 
über die Bfufcher in der Heilkunft zu beflas 
gen, und ich würde dad Land, welches ganz 
von ihnen gefäubere wäre, für dad EI Dos 
xado, J das Elyſium der Aerzte halten. 
Aerzie owohl, als Michtärzte ſchreven über 
ar Öpdra, welche felbft nicht einmahl wie 
das Higelrener, mit welchem der Alcide 
Fämpfte, mit Feuer vertilge werden Fann. 
Auch. Diefed Blatt gibt fehr oft Beweife das 
von, wie weit die Staatöverwaltungen in 
vielen Ländern von ihrem Ziele, diefem Uns 
weſen ein Ende zu machen, entfernt find. 
Der Zweck diefes ki ift, die Urfachen 
anzugeben, warum der Erfolg fie nicht mehr 
begunſtigte und einige andere Mittel vorzu: 
fhlagen, welche auf eine gründliche Heilung 
abzmeden; alfo nicht, das ohnehin unge 
heure Regifter der Quackſalber und Pfufcher 
zu Dermehmn, fonft würde ich allein aug der 
Gegend, die ich bewohne, eine beträchtliche 
Anzahl aufzählen können. Doc muß ich 
eines ſolchen Menfhen hier erwähnen. Er 
nennt ih Staudtmeifter, wohnt in einem 
in der Altmark — Dorfe, Solbke 
genamnt, und ernährt ſich bloß durch medici⸗ 
nifche und chirurgifche Pfuſcherey. Vergan⸗ 
genes Fahr impfte diefer hoͤchſt unmiffende 
Menſch einer Menge von Kindern die Schuß: 
blartern ein. Bald darauf wurden die Kins 
berblattern in der Gegend epidemifch und wo 
nicht alle, doch der größte Theil feiner Impfi 


Allg. Anz. d. D. 1 8. 1807, 


linge wurden von ihnen angeſteckt, es ſtar⸗ 
ben ſogar mr von ihnen, weil die Eltern 
derfelben, feit vertranend auf den Schu 
der Kuhblattern, feine Hilfe fuchten. Da 
in der Gegend nun die Schugblattern um 
alles Vertrauen gefommen find, weil St. 
weislich behauptet, er habe echte Schugblats 
tern geimpft, aber fie fhügten nicht vor den 
Kinderblattern, das leuchtet ein. Solcher 
Unglücsvögel könnte ich mehr als fechs in 
einem Umfreife von zwey Meilen aufzählen, 
wenn ich mich babey verweilen wollte. 
Die Mittel, welche der Staat bis jege 
anmandte, um der Pfufcherep in fteuren, 
bezogen ſich größtentheild auf die Pfufcher 
ſelbſt. Man verbot ibnen diefe unberufene 
Ausübung einer nie erleruten Kunft , verbot 
fie bey Geld; und Peibesftrafe.. Bisweilen 
wurden fogar diefe Strafen an ihnen vollzo⸗ 
gen und doch half es nicht. Mir ift ein Fall 
efannt, wo ein Nachrichter zwep bis dreys 
mahl bedeutende Geldſtrafen erlegen mußte, 
weil er gepfufcht hatte. Das half nichts! 
Darauf mußte er ſchwoͤren, daß er nie wies 
der ein Mittel gegen die Krankheit eines 
Menſchen geben und verordnen wolle, und 
den Tag darauf ward er ſchon wieder gi 
der That ertappt. Die Aerzte, befonde 
die gerichtlichen, oder Phpfici find ausdruͤck⸗ 
Tich Dazu angemiefen, ‚einen jeden Pfuſcher im 
der Heilfunft, melcher ihnen bekannt wird, 
bey der Behörde anzuzeigen. Was hilft e8? 
Nichts! Am Harze liegt ein Städtchen 
H**, wo ber Arzt und Böyficus fo lange die 
Pfufcherepen eines Köhlerd, der fein Wefen 
in’® Große trieb, anzeigte, bis er, aus Ge 
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* 


fahr zu verhungern, gemeinfhaftliche Sache 
mit ihm wachen und den Gewinn mit ihm 
theilen mußte. Der Köhler eyaminirte die 
Kranken, beftimmte die Form der Krankheit. 
und der Arzt verfehrieb die Mittel dagegen !- 
— Barum diefe Beltrafungen nicht heifen ? 
Mahrfcheinlich doch mol, weil fie mit dem 
Gewinne, den die Medifafterey abwirft, 
nicht im DVerhäleniffe ſtehen, die Strafen 
gegen diefelbe nicht nachdräsklich genug find, 
bisweilen Ausnahmen unter ihnen gemacht 
werden, fo daß fogar bisweilen einer, wenn auch 
Feine öffentliche, doch ſtillſchweigende Erlaub⸗ 
niß erhält, fein Stuͤmperhandwerk fortzus 
fegen. Kerner: meil das ungebildete Volk, 
welches von der. Würde der Heilkunſt Feine 
Begriffe hat, fie den wahren Juͤngern der— 
felben vorzieht, weil e8 bey, dem Köhler, dem 
Nachrichter, dem alten Weibe u. f. w. wohl 
feiler Gefundheit befommen zu koͤnnen glaubt, 
als bey dem Arzte. Alfo Unwiſſenheit, Arı 
muth und. Geiz der Menfchen find. die vors 
züglichften Urſachen, welche vie Pfufcherey, 
acht bloß die medicinifche „ fondern jeder Art 
begünftigen. So lange die Nichtaͤrzte nicht 
wiffen, wie ſchwer es wird, eim guter Arzt 
u feyn, wie viele Jahre eines angefirengten 
Bereimöireng dazu gehören, ehe diefer eine 
edeutende Stufe feiner Kunſt erreicht; fo 
lange fie glauben, man Fonne die Heilfunde 
erben, mit ihr infpirirt werden, oder durch 
die bloße Kenntniß einiger Pflanzen. die 
ſchwerſte aller Künfte erlernen, fo lange wer⸗ 
den Pfufcher ſeyn, weil das Volk will, daß 
weiche fepn füllen. So lange der Arzt ges 
zwungen ift, ſich von feinen Patienten eine 
Tur bezahlen zu laſſen, wie der Schneider 
den Rot, den er gefertigt bat; fo lange daß 
Heilen der Kranfheiten der Menfchen noch 
Sache ded Einzelnen bleibt. und nicht vom 
Staate veranftaltet wird, fo lange und nicht 
länger wird mancder Menſch megativ und 
pojitiv von medicinifchen Pfuſchern und 
Stuͤmpern vergiftet werden. 
Dem Gefagten zu Folge beftehen alfo 
die einzig wirkſamen Mittel gegen die. Pfus 
ſcherey in der Heilfunft in folgenden dreyen: 
ı) Die Regierungen ſeyen unerbittlich 
fireng gegen jede-Art derfelben , gegen jeden, 
der fie ausübt. Keine Ruͤckſicht auf eine 
irgend einmahl glücklich ausgefallene Ent, 
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feine Lobpreifüngen feiner Gefchicklichfeit, 
fein Mitleiden mit. vielleicht durch ; diefe 
Strenge bewirkter Armuth und Hülflofigkeit 
muͤſſe bier eine Ausnahme Statt finden laſ⸗ 
fen. Eine gluͤckliche Cur kaun zufaͤllig ein 
jeder machen, oder vielmehr, der Kranke 
kann waͤhrend des Gebrauchs der vorgeſchrie⸗ 
benen Mittel gefund werden. — Ein Mitleis 
Ben, wodurch "das Leben und die Gefunpheit 
mehreter Menfchen gefährdet werden, if 
feine Zugend! Aber aud) diejenigen Pfuſcher 
müßten nicht geile welche vor: 
geben, fie befäßen gewiſſe geheime Medica— 
mente gegen einzelne Krankheiten, 3. B. 
Krebs, Beinfhäden u.f. m. Angenommen 
auch, daß fie wirklich ein Mittel beſtzen, 
weiches in einigen Faͤllen gute Dienjte leiſtet, 
fo ift doch die Gefahr fehr groß, daß- eben 
diefes Mittel in_andern Salen fehr ſchadet, 
daß dieſe Leute fich nicht auf die — die⸗ 
fer einzelnen Kraukheiten beſchraͤnken, fon 
dern die Erlaubniß dazu bloß zum Bormande 
der allgemeinen Pfuſcherey mißbrauchen mer 
ben. Ueberhaupt aber leuchtet min bie a 
lichfeit, auch nur eine Rraufpeir Funmd 

zu beilen, bey einem Fudipiduum midi, 
welches die Heilkunde nicht im IR Um 
—— hat. Es gibt kein web 
ches ausſchließlich eine Krankheitsform heile 
und feine Krankheitsform iſt der andern fo 
gan leich, daß genaw daffelbe Mittel in 
derjelben Quantität, auf diefelbe Art ans 
gewandt, die verlangten Dienfte leifte. Chi⸗ 
na heilt dad Wechfelfieber : aber verfüche es 
einmabl ein Nichtarzt, Diefelbe anzuwenden, 
er wird die. Schwierigkeiten gar bald gewahr 
werden. , 

2) Man belehre dad Volk durch zweck⸗ 
mäßigen Unterricht, wie groß ber Unterfchied 
zwijchen einem beilbringenden, geſchickten Arz⸗ 
te und dem unwiſſenden —— can 

eige ihm die Nachtheile, melche es. für- fein 


Leben, feine Geſundheit haben muß, wenn 


es fih Quackſalbern anvertraut; wie fehr es 
—X fein eigenes Intereſſe handelt, da Dies 
e ihm ofter- noch mehr Geld abnehmen, als 
es dem Arzte würde haben bezahlen müffen. 
Man unterrichte die Nichtärzte, wie ſchwer 
ed, felbit nach langem Gtudiren und Arbeis 
ten, einem Manne wird, welcher fich beitäns 
dig, damit beſchaͤftigt, ein vollfommener Arzt 
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zu ſchn, indem man ihnen in einem allgemei⸗ 
IM Tee mie weit die Grenzen dies 


nen Umriffe zeigt, 


Mittenfchaft , metche fie fo gering achten, 
—— inbem ſie nichts anders iſt, als 
ein Theil der allgemeinen Naturwiſſenſchaft, 


ober vielmehr dieſe letztere ſelbſt, 


angewandt 


ur Wiederherſtellung der verlornen Ge 


undheit. 


Meine Forderungen find, ich geftebe eö, 
fehr ſchwer zu erfüllen, da ‚der heil der 
Menfchen, welchem diefe Belehrung am nos 
thigften wäre, als: der größte Theil der 
ern and Handwerker; gar nicht liefet und 
dierer Umſtand alſo dem ganzen Werke große 
Hinderniſſe in ven Weg legt. Indeß würde 
doch ein Buch des ‚angegebenen Inhalts, in 
dem populären Tone ded bekannten Notb: u. 


halte es nicht für — 


volke zu verbreiten, wenn man ihr den Witz 
md das Angenehme, den zutraulichen Ton 


hatte vor etwa so Jahren eine äh 
weiche er auszuführen verfuchte. 


Schade 


nur, daß er infeine Wochenſchtift, der Arzt 
enannt, die Heilkunde felbft aufnahm, und 
v der medicinifchen Pfufcheren felbftdie Hand 


aͤtte man durch die angegebenen Maßs 


——— bis jetzt uͤber dieſen Gegenſtand ſo 


unm 


ä 
= von Krankheiten nöthigen 


Haben Eönne, wie thöricht: fie al 
wenn fie ſich ihnen anvertrauen, 


*) Kaum ein Drittel von allen Geftor 


ted bedient, mie die Geburts: u 
Pfuſcher, od 


Erklärung diefes Phänomens füh 


und wenig gebildet find, 


wenig unterrichteten Menfchen belehrt, mie 
fich es iſt, daß ein Scharfrichter, ein 
ß ‚ eine alte Frau u. f. w. die jur Heis 


Kenntniffe 
fo handeln, 
welcher Ges 
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Fahr fie ſich dadurch ausſetzen, wie es zugehr, 
dag während der Behandlung dieſer Pfuſcher 
und ungeachtet ihrer Unwiſſenheit bisweilen 
ein Kraufer wieder hergeſtellt werde: ſo mürs 
den alle Pfuſcher, Duackjalber und Stinnper 
mit einemmable alles Zutrauen verlieren und 
da nur verlacht und verfpottet werden, wo 
man ſte jegt mit ehrfurchtsvollen, frohlocken⸗ 
den Blicken empfängt und ihnen voll eiſernen 
Vertrauens fein edelfted Gut, die Gefunds 
heit, in die Hände gibt. 

Man wird mir einmerfen, daß die Er⸗ 
reichung dieſes Zweckes bey der jegigen Eim 
richtung ‚der Lehranftalten wo nicht unmögs 
lich, doch beynahe unüberfteiglihen-Schwie: 
rigfeiten unterworfen fep, und ich laͤugne 
dieß auch durchaus nicht ; aber wer wird mir 
widerfprechen, wenn ich behaupte, daß die 
Yusrottung eined Uebels, welches unfer 
theuerftes irdifched Gut gefährdet, auch uns 
gewöhnlicher Anftrengungen werth ſey? — 

. Der Staat ftelle die nöthigen Aerzte 
mit einem Gehalte an, der fie in den Stand 
fegt, Arme und Unbemittelte umfonft und 
meniger Reiche für eine billige Bezahlung 

£önnen. Er ftefle fie in dieſer 


eilen zu 
‘ hetficht mit den Juſtizbeamten gleich und 


betrachte fie als Diener ded Staats. Die 
Eönigl. bayerfche Regierung iſt meines Wiß 
fens die einzige bis jegt, welche diefer Maß 
regel gefolgt ift, und es kann nicht fehlen, 
daf fie nicht davon die vortrefflichſten Wirs 
fungen gewahr werden follte. Der Staat 
fiele aber auch nur folche Aerzte an, welche 
ed im wahren Sinne des Worte find. _ Kein 
Bortheil, Feine Ruͤckſichten führe das ange⸗ 
ftellte Collegium medicum in Verfuchung,. 
irgend einen weniger gefchicften durchfchlüp« 
fen zu laſſen. Das eben, daß fo mancher 
Medicinae Doctor nur ein privilegirter Pfu⸗ 
er ift, bringt dieß nicht die privilegirte Pfin 
fcherep in Aufnahme. *) 
Der Staat erlaube nicht, daß fich mehr 
Aerzte in einem Drte anfiedeln, ald wirklich. 
erforderlich find und fich daſelbſt nähren kön⸗ 


benen im hieſigen Diftricte hat ſich der Huͤlfe irgend eines Arge 
nd Sterbeſiſten aueweiſen. Die übrigen zwey Drittel gebrauchten 
er curirten ſich fo fange mir Hausmitteln, bid jede Eur am ihnen überflüffig war. Zur 
ve ich hier mur an, Daß die Menfchen hieſelbſt größtentheild arım 
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nen. Bey dei jene A der Din⸗ 
e drängen fi an manchen Orten die Aerzte 
o fer, daß mancher von ihnen in Verſu⸗ 
bung geräth, fich durch unerlaubte Mittel 
einen Ruf zu verfchaffen und ein Eharlatan 
au werden. Wenn ich mir ein Fand denfe, 
wo die Aerzte gehörig vertheilt, be,oldet, 
menfchenfreundfich und wirklich Kuͤnſtler wäs 
reıt, fo dürfte natürlich Fein anderer, als dies 
fe allein das Recht haben, Arzeneyen ju vers 
ordnen, aber ein jeder müßte auch umfonfk 
Heilung von ihnen verlangen fonnen, dem 
die Bezahlung des Arztes im eringften ſchwer 
fiele. Es würde demungeachtet noch immer 
Menfchen geben, welche die Dienfte des Arz⸗ 
ted und feine größern oder geringern Bes 
mühurgen mit Dank erfennen und ihn ſchad; 
108 halten würden. ätte nun eim jeder, 
der fich jeßt vor der Bezahlung des Arztes 
fcheut, das Recht, aud ohne diefe feine 
Hülfe zu verlangen, fo würde gewiß der 
te Theil derjenigen, weiche fonft zum 
fufcher eilten, diefen, als den theurern, 
verlaffen und den Arzt wählen. Ob ein fols 
der Arzt auch ungerufen Kranke befuchen 
dürfe oder müffe, dieſe Frage vermag ich 
jest ug zu beantworten. Wären Die 
te, was fie jeßt, leider! nicht find, Erbalter 
der Geſundheit, wäre es ihnen moglich, auch 
die Gefunden zu befuchen und diefen Rath zu 
ertheilen, mie fie ihre Gefundheis erhalten, 
Heine Unpäßlichkeitem heben, die Ausbildung 
der Anlane zur Krankheit verhindern fonns 
ter, fo wirde manches Dienfchenleben mehr 
erhalten. und manches ſchmerzhafte Kranken 
lager vermieden werden. Dann erft würden 
die Aerzte wahre Wohlthäter des Menfchens 
gefhlechts ſeyn!“ 

Ich habe hier mit wenig Worten ges 
ſchildert, was der Arzt dem Staate ſeyn 
mürfe und ſeyn könne, und die Nachtheile 

er biöherigen Einrichtung der Ganitätds 
tigep dabey beruͤhrt. Peter Frank (Spitem 
einer vollſt. medic. Polijey) ſagt hierüber nur 
zu wahr: * 
ESs iſt ſicher, ein Staat follte ſich eins 
„mahl fuͤr allezeit dazu entſchließen, entweder 
„alle Aerzte und ihre Kunſt gänzlich zu vers 
„bannen, oder eine Einrichtung zu treffen, 
„wobey daS Leben der Drenfchen ficherer waͤ⸗ 
„re, als ed jegt ift, wo man bey Ausuͤbung 


erjs * 
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„biefer fo leicht gefährlichen: Wiſſenſchaft 
„weit weniger , ald bey der pe gi and⸗ 
„werkszunft auf Ordnung und auf die Mord⸗ 
„thaten, die im Gemeinweſen von Aerzten 
„und Afteraͤrzten geſchehen, mit weit gleich⸗ 
„gültigerm Auge ſieht, als auf Waldungen, 
„die nicht ſchlagweiſe gehauen werden, unge⸗ 
„achtet es mit dem Erſatze des Verluſtes eben 
„ſo —— hergeht und dieſer da bey einer 
„viel hoͤhern Gattung iſt.“ — 

Ehe wir. feine wahre Sanitätdpoliger 
haben, ehe die Regierungen der Staaten v 
nicht beherzigen, wie mit der größern Ge 
fundheit der Staatöbürger auch die Kräfte 
des Staats felbit zunehmen werden, —— 

ſchlaͤae 


wird freylich keiner der gethanen Bor 
vollfiändig zur Ausführung fommen; aber 
bis dahin wird auch noch mancher Menfh, 
wo niche an feiner Krankheit, doch an dem 
Quackſalber fterben, welcher ipm Heilung 
verfpricht und nicht zu heilen veriteht. 

Alfo Belehrung ded Volks über dem 


Schaden, den Pfufcher und Quackſalber ans 
richten müffen , wenn es ihnen feine Befund; 
heit in die Hände giebt; Unterricht über die 
wahre Würde der Heilkunft — 


chickte im Staate im gehöriger An 
egte, mit einem Gehalte befol 
welcher fie wenigftens vor Man 
der andern Seite, merden mebr gegen Pius 
fcherey und Stümperep ausrichten, ald die 
Verfo gung der Pfufcher ſelbſt, obgleich fe 
mit gehöriger Strenge ausgeübt gewiß nicht 
obne allen Rugen Hi. Der Hang ded Mens 
ſchen, wichtig and Flug zu fcheinen,, Eigens 
nug und der Glaube des Volks an ihre Ge 
ſchicklichkeit werden nur zu oft alle Maßrer 
* gegen dieſe Unheilbtinger vereiteln, und 
wie einer derſelben unſchaͤdlich gemacht 
worden iſt, wird ein anderer in ſeine Stelle 
treten. Und wäre ed auch wirklich möglich, 
die Pfufcher auszurotten, welche fich ihre 
Berordnungen und Arzeneyen bezahlen laſſen, 
was wollen denn die Regierungen mit denen 
machen, welche nur aus Mitleiden, Eitelkeit 
und aufdriuglicher Gefaͤlligkeit, Arzeneyen, 
— und diaͤtetiſches Verhalten vors 
chreiben und dem Arzte oft mehr zu ſchaffen 
machen, als die erſtere Elaffe 7 Der Staat 
kann ihnen doch eben fo: wenig dieſe Aeußes 
zungen des Wohlmollens, des Mitgefuͤhls 
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agen, ald er es einzelnen Menſchen ver, 
—* ann, ſich felbft zn curiren. Und doch 
der Schaden, den’ fie fliften, oft fehr groß, 
ur Belehrung kann bier Hülfe fchaffen, und 
diefe gebe man alfo den Nichtärzten. Köns 
nen diefe dahin gebracht werden, daß fie ihre 
Geſundheit gänzlich und alein den Händen 
der Nerjte anvertrauen, gibt ed nur gefchich 
te Aerzte und Feine privilegirte Pfufcher mehr 
unter ihnen: fo werden niche nur Taufende 
von Menfchen dem Tode entriffen. werden, 
welche ihren Familien und dem Staate noth⸗ 
endig waren, fondern der größte Theil der 
— —— ſich einer ig er beffern Geſund⸗ 
beit erfreuen dürfen. Selbſt auf zufünftige 
Generationen würde fich diefer Vortheil vers 
breiten, weil fie von gefundern Eltern ges 
jeugt und geboren, weniger ſchwach und zır 
Krankheiten geneigt feyn werden, 

Je montre le but qu’il faut, qu’on 
se propose: je ne dis pas — y puisse 
arriver; mais je dis que celui qui en ap- 
prochera davantage, aura le mieux reussi. 


. 3J. Rousseau. 
Calvörde . 9.5. Schmidt. M.D. 


Dienft » Geſuche. 

- Ein junger Menſch von guter Erziehung, 
melcher die größte Luft zu practifcher Erlers 
nung der Öeconomie hat, mwünfchte eine 
Stelle zu finden, mo er unter guter väterlis 
her Feitung etwas Tuͤchtiges erfernen fonnte. 
Er verfieht etwas Geometrie und befigt einige 
Anlage zum Zeichn. ı; man kann auch für defr 
fen Treue haften Briefe mit der Yu ſchrift: 
S. I C. before die Erpedition des allg. 
Anz. in Go.9n. 


Familien » Nachrichten. 


Todes:Anzeige. 

Den 2 April farb Fräulein Bernz 
von Auer von Zerrnkirchen, Stifte; 
ame in. dem adel. Fräulein: Stift Wafuns 
gen, zu Unterfage bey dem dortigen würdigen 
Herrn Pfarrer Heider, bey welchen fie die 
Diierfeyertage im frenndfchaftlichen Zirkel 
mit feiner Familie zu verleben gedachte. vom 
Schlag getroffen. Schon dem erften Feyer; 
tag erhielt fie von diefen ihren Freunden die 

















— — 


Diehr/ Kiefer. 
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legten vier Tage ihres kebens die treue 
— die ihr von ihren ſie bedauernden 

eſchwiſtern aus Unwiſſenheit und Entfer⸗ 
nung nicht erwieſen werden konnte. Dant 
dieſen Menſchenfreunden von ung allen. 
Roͤmhild den 4 April 1807. 
Für mich und im Namen meiner ſaͤmmt⸗ 
lichen Geſchwiſter. 
Erneſtine Auer von Serenfirchen. 


Aufforderung. 

Herr Gottfried Seeger, welcher eine 
geraume Zeit im gräflich löferifchen Haufe 
iu Reinharz in Dienften gewefen , wird drins 
N. mir feinen dermahligen Aufents 

It und Stand befannt zu machen. 
Reinharz im wittenberger KRreife, den 8 


April 1807. 
Job. Gottlob Mieth. 
— — 


Juſtiz / und Polizey - Sachen. 


Vorladungen: 1) militairpflichtiger 
Badener. 








Nadbenanute conferiptionsfähige Leute find 
theils ohne Erlaubuiß, theild Aber die feglihe 
Beit außer. Landes, und werden in Gemäßheit lan⸗ 

esherrliher Verfügung bierdurd aufgeforderr, 
fid) bey unterzeichnerer Behörde zu Heften. 
von Bablingen : Job. Jac. Adler, Bed. 
Joh. ©. Baumgarrner , Dreber. ob- ©. 
Daumgarıner, Metzger. Jonas Boos, Weber. 
Joh. Jacob Demmier , mid. b. 2 
Joh. Georg Diebr, Scufter, 
ob. Georg Diehr, Bed. ac. Diehr, Weber, 
ob. Georg Ernſt, Bed. Matthias ZAuber, 

Aufter. Joh. Georg TJoho , Kiefer. ” Jonas 
Arumm, Säulter. Joh. Krumm, Maurer, Job. 
Bromer, Wagner. Georg Rreumer, Schmid, 

ofeph Metzger, Gchufter. Joh. Jac. Maurer, 
ufter. Job. Maurer, Schufter. Verer Schöpf 
lin, Schreiner. Joh. Schmidt, Bed. Klaus 
Würfle, Schuſter. Jacob Weber, Muurer. 
Mat. Raufmann, Schneider. Job. Kaufmann, 
Weber. Wilhelm Ernft, Bed. 
Don Bickenfobl : Enritan Schmidt, Zim⸗ 
merman. Chriſtian Breiſacher, Mepger. ob. 


Jacob Rlais, Weber. 
Von Bifchoffingen = Michel Schmidrlim, 
aufen: Chris 


Schneider. 
Von Bögingen und Obericha 
ſtian Thier, Sauer, Martis Zöfle, Schneider. 
cob Brenn, Maurer. Joh. Jacob Broß, 
Aufter. Georg Sr. Seraner, Bed. Joh. ©. 
Bübler, Bed. Joh. Fr. Stefch, Schreiner. Chris 
fian Soldermann, Metzger. Matthias Dührer: 
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Schneider. G. Er. Sexauer, Bed. Jaeob Jen⸗ 
ne, Schmid, Ioh. ©. Stein, Schneider. Georg 
Lehnert, Schufter. _M. Steih, Zimmermann. 
®. fr. Anfenmann, Chirurg. 

Don Denzlingen. Joh. Georg Malzacher. 
Andr. Yrübling, Scufter. AndrtTite, Dreher. 

Von Colmarsrentber Ardr.. Söbr, Schuſter. 

Don Sichſtetten: Matthias Ziß, Bed. Jeh. 
Martin Boͤhnert, Schneider. Joh. G. Enderle, 
Schuſter. M. Biefele, Zimmermann, Martin 
Semmer, Bed. Joh. Jacob Sommer, Weber. 
Joh. Staiger, Schmid. _ Carl Wiedemann, 

dufer. Midael Joͤsle, Weißgerber, Wilhelm 
Joͤbie Br. Tobias Müller, Hafner, Chriſtian 
Bocitabler, Weber. Joh. Martin Derrweiler, 
Schulter. Joh Zacob Body, Schneider. Jacob 
Schumacher , Kiefer. ob. Georg Brandenber: 
er, M. Danseifen, re ob. Weißbaar, 

eck. Georg Jacob Hifi, Bed. Chriſtian Dreber, 
Weber. M. Scöpfle, Wagner. Joh. ©. F. 
Schnidler, Schmid. Joh, M. Sprich, Mepger. 
——3 Kaiſer. Joh. Schmidt, Sattler. 
M. Bach, Schneider. Joh. Martin Rinklin, 
Weber. Joh. Georg Weißhaar, Schneider, 

Vogtey Freyamt: Joh. G. Reinbold, Bed. 
Thomas Bern, Schuſter. Joh. G. Schillinger, 
Schreiner. Job. Buͤhrer, Metzger. Mat. Zaas, 
Wagner. Mat. Buderer, Schmid, oh. Jscob 
Bern, Maurer, ‚Chrifian Zimmermann, Schu— 
fer, Andr. Rölble, Schufter, Joh. ©. Schillin: 

er, Schufer. Job. ®. Staiger, Scufter. 
Shriftian Bübrer, SGchufter. Gottlieb Kern, 
Schreiner. Jacob Jans, Schmid. Jacob Bude 
zer, Weber. Matns Rern , Schneider. 

Don Gundelfingen: Friedr. Schüffele, We: 
ber. Joh. ©. Schäfjele, Shufter. Bil. Gärtich, 
Schreiner. Chriftian Wintler, Weber. Engel—⸗ 
hard Maurer, Schneider. 

don Ihringe* : Martin Suche, Schreider, 


Zimmerman. or: chillinger, Weber. 
Martitabler, Weber. Sr. Klorer, Zimmermann. 
Friede. Schindler , Schreiner. Job. G. Schweig- 
ler, Schufter. Andreas Rleisler, Wagner. Mat, 
Valentin, Weber. . 
Von Bönigihaffbaufen : ob. Sr. Baltem 
bach, Sattler. - Ir. Brand, Schuſter. Jacob 
Trefeifen, Weber. Joh. G. Serauer, Glajer., 
Von Leifelbeim: Jacob 8. Jacobi, Schnei⸗ 
der. Andreas Merkle, Schufer. Jacob Merk⸗ 
lin, Weber. Georg Brüftlin, Menger. i 
Von Waleerdingen: Job. Kummle, Schnei— 
‘oh. G. Stroͤhm, Zimmermann. Wilh. 
Joh. M. Schuͤſſele. Job. 

oh. Fr. Zitzer, Schrei: 
Joh. Schil: 


der. 
willaredt, Kiefer. 
Jacob Raitlin, Maurer. 
nr. Joh. G. Buͤhrer, Schneider, 
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linger, Metzger. "ob. M. Storz, 1 . 
lieb Ernft, Sailer. var —— Sk: 


Michel Kitzmann, Weber. Andress_Bübter, 
Schneider. Georg Obrecht ürer. Diche 
Breithaupt, — Ser. RABEEE ; ⸗ 

: Chriſtian Bölblin; Weber. 


von Maleck: 
Tacod Jung, Schufer. Er. Baumgartner, 
M. Traulieb, 
ieft 


Schneider. 
— en iR ae 
ufter. ob. ©. in er. i 
Ponte; Weber. bh ; — 
on Nieder⸗Emmendingen⁊ 
Biegler. — * age 
. Don Himburg+ Andreas Storz, Zinmmtt: 
mann. Rio 9. Schmidt, Kiefer. _ Ted. ©. 
ungbäni, Müller. Fr. Schmidt, Schneider. 
acob Schmidt, Schufter. Mattis Junghaͤni, 
chuſter. Georg Jar. Zaller, Zimmermann. Joh. 
Georg Zerzog, Weber. Job. G. Dieter, Jims 
ee —— Rene. Jac. Meier, 
id. Jaco midt, Weber. . Jo 
Weber. Tob. Jacob Kümmerle, M I ve 
Von Ottoſchwanden: Daniel Ziebold. 
Don Sexau: Mattis Schwab, Keliner. 
Andreas Streicher, Kiefer. ndread Gans, 
Schuſter. Mattias Zolzer, Schneider. ob. 
M. Schumacher, Schneider. 
Von Theningen: G. 3: Ehrler, Scufter. 
Gaiper Engler, Schulter. . Jacob Schnuide, u. 
ner, Georg Srof, Shmid. Joh. M. A 


r. . m _ 
von vVoͤrſtetten: Chrifian 3 Schrei» 

ner. Joh. berle, — —— 

Schneider. ge. Danzeifen, Bed. 


Von Wajler: Joh. M. neider, W 
von 5 Joh. m ang, Shah. 


ob. &. Briften, Schufter. Baljer Suche, Brd. 
ob. ©r 


uchs, "Bed. 

Von Windenreurbe: Joh. Ehr. Schlenker. 

Verordnet beym großherzoglic badiſchen Ober · 

Amt Zochberg zu Emmendingen im Breisgau dem 

23 März 1807. Re 
Horb. Montanus. 

— — — - 


2) der- Gläubiger Chrn. Sriedheim’s, 

*7. dem hieſigen Stadtrathe = der Kauf: 
mann Chrijtian Sriedbeim einen Vergleich über 
reicht, melden er zu Berichtigung feines Debitme: 
ens mit feinen Erediroren privatim abgefchloffen bat. 

a nun aber noch einige dieſer lentern dieſer Pri⸗ 
vat⸗ Uebereinfunft in Güte bepzutreten, ſich nicht 
haben entſchließen können: fo it zugleich von Sei- 
ten des erwähnten Kaufmanns Sriedbeim, und von 
den allhier von deſſen confentirenden Gläubigern 


beftellten Bevollmächtigten Darauf angetragen wor: 
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den, daß alle diejenigen, welche den guͤtlichen Bey: 
trite zu jener Vergleiche » Berhandlung bieher ver⸗ 
weigert baben ‚ su. demjelben gerichtlich angewieſen 
en möchten. 
Be num nach Maßgabe dieſes unbedenflichen 
Geſuchs dieſerhalb nad) Vorſchriſt der hiefigen her: 
zoglichen Proceß⸗ Ordnung die weirere Gebühr Rech⸗ 
tens verfügen zu können, werden hierdurch die fänımt: 
lidyen befannten und unbefaunten Ereditoren des 
Kaufmanns Sriedbeim, melde bisher dem — 
fen Schuldenweſen privatim abgeſchioſſenen Berglei: 
che noch nicht bepgetreten ſind, Rathswegen vorge⸗ 
laden 
den 7 September d. J. iſt der Montag nad) 
dem ı5 Trinitatis » Sonntage 
Vormittags 11 Uhr entweder in Perſon oder durch 
fatıfam Bevollmaͤchtigte bey Strafe des Verluſts 
ihrer Sorderungen und des Verluſts der Wiederein: 
ſetzung in den vorigen Stand an hiefiger Rarheftelle 
zu erſcheinen, fi gebührend anzumeldem ihre Forde: 
rungen gehörig anzugeben. und zu beſcheinigen, und 
nm Die weitere gefegmäßiae Anordnung nad) 
orfcyrift der herzogl. Proceß - Drdnung gu gemar: 
ten. Diejenigen Gläubiger aber , welche in der hie⸗ 
gen Stadt nicht wohnhaft find, haben auf das 
— in dieſen Termine einen Bevollmaͤchtigten 


allpier zu Annahme der Citationen dey Verluſt ihrer. 


Sorderungen zu beftellen. 
März ı8or. 
ae, u FE Rath daf.. 


3) I. W. Lippold's.. 

Des durchlauchtigſten Fürften und Herrn, 
Herrn Carl Auguft, Herzogs zu Sachen ıc. Um: 
fers gnüdigft regierenden Herzogs und Herrn, Wir 
au Hochſt Dero Landes: Regierung allhier verord: 
nete Tanstar , Riche und Aſſeſſor hun hiermit zu 
wiſſen: Nahdem Maria Regina aippviv, geb. 
Baulwerter, aus Wolfersdorf im Altenburgifchen 

ebürtig, bey Und Elagend angebradt, mie ihr 
Ehemann ‚ der gewefene Bürger und Seifenfieders 
Meifter, Johann Wilhelm Lippold, aus Jena, 
mit welchem fie im Jahr 1804. verheirathet ‚geroe: 
fen, im Jahr 1805 mit Pinterlaffung eines. Schul 
Denmejens von Jena entwiden fen und fie boshaf- 
ter Weife verlaffen , indem er ihr feine weitere 
Nachricht, als durch einen act Tage nad) feinem 
Fortgange von Leipzig aus. an fie erläffenen Brief, 
von feinem nachherigen Schickſal gegeben habe, 
auch fie von deffen dermahligem Aufenthalt nachher 
nicht die aeringfte Nachricht habe erhalten können, 
und fie hierauf um Eröffnung des Defertiong » Pres 
ceſſes wider ihren Ehemann bev Uns nadgefucht, 
Wir audy ihrem Gefuce zu fügen und, nachdem 
fie den gewöhnlichen Defertions: Eid abgeleifter, 
Die gebetene Edicral Citationen zu erlaſſen, bie 
Entſchließung gefaßt, und zu dem Ende drey ver: 
ſchiedene Termine, ald: den erften auf 

den: 19 Junius d. J., wird fepn der Freytag 

nach dem III Sonntag nach Trinitatie , 
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au Anhoͤrung der erhobenen Klage und Einlaffung 
darauf, fodann den jmepten auf 
den 11 Septbr. d. J., wird ſeyn der Freytag 

naw dem XV Sonntag nad) Trinitatie, 
zu Bepbringung der Ereulpanon und Eheheften 
bes Beklagten, wenn dergleichen vorhanden, und 
endlich den dritten auf 

den 6 Novbr. d. J., wird fepn der Srentag 

nah dem XXIL Sonntag nad Trinitatis, 
zu Eröffnung eines rechtlichen Definitiv» Beidyeides 
anberaumt haben, als wird der obgedachte Johann 
Wilbelm Lippold aus Jena hierdurch zum erften, 
siwepten und drirtenmahle, endlidy und peremtorie 
citirt, in einem und dem andern anberaumten Ters 
mine m Perfon, oder durd, einen hinlänglid legis 
umirten, Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, die Fort: 
fegung der erhobenen Defertiong » Klage von- feis 
nem Cheweibe zu erwarten, darauf fid) einzulaffen 
und mas er ſonſt Erheblides einzuwenden haben 
mag, Er ermiedern, und endlidy der Publication 
eined Befcheides —** zu ſeyn. 
Er mag dieſem Folge leiften oder nicht, fo 
ergebet dennoch auf des Elagenden Thoils Nacyfus 
hen ferner, was Recht ifl. 

Sign. Weimar, den 6 April 7807. 
(b. 5.) Zerzogl. Sach. Regierung daſ. 
€. $.£. v. Wolffsreel.- 


"_M der Gläubiger J: A. Eckardtis. 
©  Demmad).bev herjugt. |. Dberv, » Amt: hieſelbſt 
gehen den delömann- Johann Adam Eckardi 
albier zu Wafungen fo viele Schulden eingeblagt 
und .> Theil von ihm felbft angegeben wurden, 
daß fein Dermögen- zu deren Tilgung nidit anreis 
het, daher denn die Gläubiger um röffnung des 
Eoncursproceffes' geberen, folder aud- yon herzogk 
oberv. » Landes: Regierung zu Meiningen gnädig. bes 
foblen und gu drum Ende 

„00° 7 Julius diefes Jahres 
zum Liguidations » Termin anderaumet‘ worden; 





“als werden alle und jede Gläubiger, melde an ges 


dachten Eckardt einige Forderüngen haben, pe- 
remtorie und bep Verduft der —— —— 
den vorigen Stand bierdurd edictaliter ver elas 
den,  beregten Tages vor berzoafl. f. oberv. Ye 
iefelbRt entweder in Perſon oder durch hinlaͤnglich 
egitimirte Auwaͤlde zu erſcheinen, ihre Forderuns 
ed zu den Acten zu liquidiren und behörig zu bes 
deinigen, mit dem allenfalls zu deſfſauenden con- 
tradictore darüber fowohl, ale unter fi über den 
Vorzug. ihrer Sorderungen zu verfahren und f0= 
dann das Weitere in rehtliher Ordnung zu gewuͤr⸗ 

tigen. Sign. Wafungen den 28 März 1807. 

Serzogl. 8. oberv. Amt daf... 
Pb. I. Seufinger.. 


) Bläub 

$) der ubiger J. Martin’s. von eit.. 
Da bey allhiefigen Stadtgerichten —— 
des Schuldenweſens des NHandelsmanns Jobann 
Martin von Daagen die Öffentliche Vorladung defz 


’ 
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8 Gläubiger beſchloſſen worden: fo werden alle 
Pannte und unbekannte Gläubiger deffelben bier: 
durch peremtorie und mit der ‘Derwarnung, daß 
die Nichterſcheinenden bey diefem Sculdenmweien 
für ausgeichloffen und der Rechtswohlthat der Wie⸗ 
dereinſehung in den vorigen Stand werden verluflig 
erklärt werden , hiermit citiret, Freytags nad) dem 
Feſt Trinitar. if ; 
der 29 Man d. 9. 
gu rechtöbehöriger DVormittagszeit reſp. cum Curat. 
oder durch hinlänglid; Bevolimaͤchtigte zu erſcheinen, 
fidy gebührend zu melden, ihre Korderungen zu den 
Acten zu liquidiren und zu befceinigen, die Güte 
au pflegen, ın deren Entftehung aber über die Ridy» 
tigkeit ihrer Forderungen mit dem annoch zu beſtel⸗ 
Ienden Eourradictor, unter ſich aber über die Priori- 
tür zu verfahren und hierauf das Weitere rechtli» 
«er Ordnung gemäß zu gemwärtigen. 
- Datum Meininaen, den ıı Febr. 1807. 
Örgermeifter und Rath. 





Kaufs und Handels» Suchen. 


Sortrtepiano, ’ 

Ein gan; neues Fortepiano von Contra F bis 
zum drepgeſtrichenen G, das in Rüdficht des Tons 
zu den volltomueniten gehoͤrt, vom fdönften und 
efaͤlligſten *8 ‚ ganz aus Mahagonpholz 
Bearbeitet, ſteht in Borha für:a4 Louisd'or zu 
verkaufen; wo, iſt in der iErpedition des allg. 
Anz. zu erfahren. 





Derfauf einer Theater : Decoration, 
Eine volltändige Thbearer : Decoration mit 
13 Derwandlungen , morunser fid die von Iffland 
und Kozebue befinden; ingleihen 15 Dpern mit 
Mufik find gegen einen billigen prets gu verkaufen. 
Wo und um weldyen Preis ıft bep der Erpedition 
des allg. Anzeigers in Borba zu erfahren. 





Breslauer und danziger Liqueure. 

Diefen ſchon hinlaͤnglich bekannten ſeinen Sor⸗ 
ten von Liqueuren meiner Fabrik habe ich noch 
einige andere geringere beygefügt. Die breslauer, 
in mit Korb umflochtenen Duart : Slafchen, werden 
nichts zu mwünfchen übrig laffen, fo wie die in glä: 
fernen QDuart » $lafhen befndlihen Danziger ſich 
durch ihre Stärke und feinen Geſchmack gewiß eben 
fo fehr empfehlen werden. *) Die etmaf geringern 
Sorten unter dem Namen Aquavite find cbentalls 
rein ‚ fufelfrep und von gutem Geſchmack, aber 
berrächtlich wohlfeiler, und werden nad dresdner 


Kannen verkauft. 
Breslauer. Alkermes, Anies, Blihungss 
Waſſer, Eanel, Garminariv, Chriſtophlet, chur⸗ 


fürſiil. Magen, Citron, Goldwaſſer, Krambambuli, 
*) Nach den eingeſchickten Proben zu urtheilen, 
verdienen dieſe Liqueure eine vorzugliche Emp: 
fehlung. d. R. 
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bitterer Kraͤuter⸗Magen, Kuͤmmel, Maraschino, 
Muscaten, Nelken, Srangenbluͤth, Parfait-amour, 
erſico, Pomeranzen, Karafia, Rofendhl, Kofolis, 
ans-pareille, Vanille, Zimmtwaſſer. Die Fla— 
ſche ı rthlr. 
Danziger. Anies, Eitron, Goldwaſſer, Kal: 
mus, Kümmel, Magenwaſſer, rothe und weiße 
Pomeranzen, Perſico. Die Flaſche 20 gr. 
Aquavite. Citron, Kümmel, Magenwafr 
fer, Nelken, rohe und weiße Pomeranzen, Pers 
fico, bitterer Kräuter. Der Eimer 28 rthl. De 
Kanne 10 F 
Diefe Sorten find die gewoͤhnlichſten und w 
ber find fie ſtets vorräthig, jede andere Sorte aber 
fann auf Beflellung von jeder Güte und nad 
jedem Mufter in kurzer Zeit geliefert werden. 


Chocolate. 

Mr. 1) zn feine wiener mit Banille und Ambra, 
das Pfund von 16 Unzen ı rthl. 8 gr. 

Nr, 2) ff. wiener Gefundheits Chocolate, wie fol« 
dye im R. Anz. verlangt wurde, das Pfund von 
16 Ungen ı rthlr. 

Nr. 3) Ertra ff. mit Vanille das Pfund vun ı2 
Unzen ı rthlr. 

Dergl. Nr. 7) Mittelfein k 10 gr. Hamburger 

oder engl. efundheits » Chocolate, das Pfund 3 
rıbfr. 16 gr. j 

Don diefen Chocolaten kann man jede beliehige 

Sorre ſowohl nad Gewicht. der Tafeln, rm? 

dem Preife, auf Beſtellung, liefern. 


unfch: und Biſchoff⸗ act 
Pu ze au den 5* Möterias 
lien verfertigt, 


ewährt die Bequemlichkeit, durch 
Bugießen von heißem Woſſer fogleı fertigen Punſch 
au haben. Die ganze Bouteilie 36 gr., balbe 18 
gr. und Viertel 9 ar. a: 

Denuefer Brangen : oder Dijchoff : Ertrach 
iſt die Quint⸗Eſſenz der Bigaraden oder bittern 
Drangen, welche man zur Bereitung des angeneh⸗ 
men Biſchoff- Weins gewoͤhnlich anwendet. 
die leichte Verderblichkeit dieſer edeln Frucht nicht 
erlaubt, fie lange aufzubewahren, jo ul dieſer dar—⸗ 
aus bereitete Extract um ſo vorzüslicher, deſſen 
geiftige Stärke zugleich erlaubt, aus Laudweinen 
einen eben fo geifligen Biſchoff zu berenen, wie 
man ihn durch die Drangen nur mir tranzöfiicen 


Meinen darftelien kann, Dieß men Fabricat sit e 
(1) 


befannt, als daß ich irgend ermas zu deflen £ 
fagen dürfte, zumahl die Gläser zu 2 und 4 Gr. 
in Hinfic des Preifes jeden ohne großen Aufwand 
in den Stand fegen, ſich von deſſen vorzäglicher 
Güte zu überzeugen. Der Preis der Mab- Bous 
teile it 3 rthir. 

Ueber alie diefe Artikel findet man bey mir ge» 
drudte Preis: und Sorten » Zettel, und ich werde 
durdı Güte der Waare und billige Preife den Bey 
fall meiner Breunde zu verdienen ſuchen. 

Joh. Gottfried Klett (en, 
in Leipzig auf der Nicotmujiraße,. 


Allgemei 


Deu 


Rum. 105 
J 


t 


— 


uzeiger 
(en 





Diendtags, den 21 Apiil 1807. 





Naturkunde. 
Unmaßgebliche Gedanken Aber die 
leitende Urſache des genau treffenden 
Dienenfings ; als vorläufige Antwort 
auf M. Berzig’s Erklärung darüber 
©. 3378 Vr. 275 des allg. Anz. 1806. 
In der angeführten Nr. fordere M. 


Rerzig einen Mann auf, feine im R. U. - 


verfprocpene Bedanfen dariiber befannt zu 
machen: wie es zugehe, daß die’ Bienen 
Ihren einmahl erlernten Stug genau wieder 
treffen, ja den Eingang zu Ihrer vn 
— ihr Flugloch — fo genau wieder. zu trefs 
fen willen, daß, wenn man den Stock auch 
nur um zwey, drey Zoll verruͤcke, fie jedes 
—— den Ort wieder anfliegen, den das 
Sluglod zuerft einnahm. ° n 
Unterdeſſen aber erklaͤrt ſich mein hie 
BR. diefe Erfcheinung fo, daß er anfer den 
bey den Gefthöpfen en fünf Sin⸗ 
nen noch einen fechften bey den Bienen ats 
nimmt. Da er nun eine vorläufige Erklaͤ— 
rung über den fraglichen Gegenitand an: 
bringt, ehe noch die Gedanken des aufgefors 
u Mannes befanne werden, fo ift es ja 
au 


niger dieſe Gedanken jemand auforingen, 
“auch feinen Freund nicht compromittiren will. 
Ich will mich bier niche mit der Unter: 
ſuchung aufhalten, ob die Bienen, mie an— 
dere Greaturen, in Wahrheit fünf Singe 
"haben: aber daß daͤchte ich nicht, daß wir 
dur Erflärung ihres treffenden Flugs ſesgr 
Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807% — 


wol einem Dritten erlaubt, ſeine vor⸗ 
laͤufige Meinung daruͤber zu aͤußern, womit 
man jedoch niemand vorgreifen, noch we— 


zu einem fechften unfere Zuflucht: nehm 
müßten; vielmehr glaube ich, daß wir um 
dieß recht gut fon aus dem Befichte der 
3. erklären koͤnnen. Und fo lange fich dieß 
noch irgend will ehun laſſen/ dürfen wir wol 
feinen befondern Sinn zu diefer Erfcheinung 
auffuchen. on 

Wir fehen ja, daß die Biene bey ihrem 
erfien Abfluge von einem Drte, den fie wier 
der firden will, nichts anders ihut ald mag 
fie, um ibn ‚wieder finden zu fonnen, natuͤr— 
liherweife thun muß. Sie dreber fich um, 
und fieht den Dre, zu welchem fie wieder zus 
ruückkehren will, genau an und ſchwingt fich 
kreiſend mit dem Kopfe dahin gerichtet und 
den Ort immer im Geſichte behaltend in die _ 
Luft. Jetzt wendet fie ihren Kopf von dem 
Abflugsorte weg und bemerke im Kreisfluge 
auch. alle Gegenftände um den verlaffenen 
Dre herum , als Hänfer,, Baͤume] Berge ic, 
So macht fie es vor ihrem Stode, wenn fie 
ji demfelben den Flug lernt, und fo macht 
ie es auch, wenn fie-die erfienmable. von 
dem Orte abfliegt, wo fie. gefammelt hät. 
Bir brauchen hier alſo weiter feinen Sinn, 
als das Geſicht, anzunehmen. Nur aber 
müffen wir dem Gefichte der Bienen ein febr 
großes Ebenmaß iufchreiben. Es ift naͤm⸗ 
lich der Biene eigen, fich nicht nur alle Ge 
genfiände, bey welchen ihr Flug durchgeht, 
genau zu merken, ‚fondeen fie muß auch die 
Entfernung ihres Flugweges von den -bemerks 
ten Gegenttänden ‚genau sabmeilen- konnen. 

‚Wein dieß noch nich binfängiich zu feyn 
ſcheint, der bedenke doch, daß eine geringe 
Daͤmmeruüng des; Abends es fen, bewirkt, 
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daß die Bienen —* lugloch nicht mehr ſo 
t, als am be * treffen Fonnen. 
d diefe Wirfung der ; ämmerung fönnen 
mir doch wol ohne Noth nicht anders, als 
auf das Geficht annehmen ? — 
. Staudtmeifter. 


Land» und Hauswirthſchaft. 


Ueber Hopfenbau, 
Ein alter Deconom vernimmt mit Schmers 
en die Nachricht, daß die Bierbrauer der 
jtadt Bamberg in dem Jahre 1806 den 





b dl | 
ae zum ern für ihr angeb⸗ 


Product beynahe fechzig taus 
fend Bulden bezahlen mußten, obgleich mehr 
tere bamberger Bierbrauer dur 
Baare in Fehr großen Schaden kamen, wie 
die vielen mißlungenen Gebraͤue Bier, für 
welche die Berfertiger auch noch in Strafe 
geangen wurden, zur Genüge beweifen. Ein 
vieljähriger Aufenthalt in Bohmen gab dem 
Einfender Zeit und Gelegenheit genug, den 
Einfluß jener Atmofphäre und jened Bodens 
auf die Erzeugung des 4* * tens 
nen zu lernen, und er überzeugt fich genug, 
daß jenes rauhe Clima für eine fo delicate 
Frucht weit weniger günftig ift, als das 
vom mildern Franken. 

—— {ei ed gr daß gr cht boͤh⸗ 
miſche Hopfen feſtere, harzigere und oͤligere 
Beltandtheile, als der fränfifche bat, und 

dv en’ zum Brauen eined guten 


ben 
Siers brauchharer ft? Sollte nicht die boͤh⸗ 5 


mifche Bebauungsart von der fränfifchen 
wefentlich verfehieden ſeyn? Sollte nicht die 
Höhmifche Vermifchung des gemeinen Dungs 
mit eben fo viel Schweindmift, ‘der aber die 
Faͤchſer ſelbſt nicht berühren darf, zur früher 
zen Blüche und Reife des Hopfens vorzügs 
beytragen? Sollte nicht das frühere 
üdten des böhmifchen Hopfend ſchon im 
uguft die vielen harzigen und öligen Be: 


Kandtheile, welche wir bid Michaelis durch. 


den ſteten Einfluß der Sonne und Luft gan 
verflüchtigen laffen, an ihrem age erhal; 
ten und dadurch dad Schwere, Klebrige und 
Doßen vor den. fräns 


? 
Der Einfender wuͤnſcht als Patriot 
— anders, "ai6 fine  Daterlännifien 


erlogene 


Kriegsrath Ab. 
W 
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unde in der Deconomie zu den naͤ fa 
erfuchen zu — —2 — 2 ® 
luͤcklichein Erfolge machte, damit doch end⸗ 


ic) die böhmischen Hopfenhändier um uns 
fern Grenzen zurücfgemwiefen mirden und fo 


- bie Eleine Maſſe des circulirenden Geldes 


unter und erhalten, werde. Unter Franz 
Ludwig wurden 30 Thir. demjenigen zugeß 
chert, welcher 12 Centner Hopfen baute; 
welchen Lohn verdient erjt jener, meld 
einen folchen baut, der dem böhmifchen an 
Güte ganz gleich kommt! 








— 


Allerhannn. 


Quittung und —— 

Seit dem Anſange d. J. ſind bis jetzt 
nachſtehende milde Beytraͤge zur Unterſtuͤ⸗ 
ung der ungluͤcklichen Einwohner zu Aner 
aͤdt und KRaunftädt bey mir 
8 J p⸗ 


.- 


> rt nn 3 A. er E Bent 
sig 9. 8. 3.; .Srebl. J. G- zig; 
t * C. x * ©. * Pr + 
—— — Dresden re — 


Fe — — ve * we 

n Dolkamte Tennen lernte: ‚2 . 

Fan rn. Paſtor Ode iu Merks 
. M. kom⸗ 


E. dur n. A. Eſtjck 


— 
zu. R.; 


en; a2o rihl. pr. 
erber ebend.; 4 Kronenth. weinfurtb 
.C. S.; 4 Laubthl. für Auerſtaͤdt und a 
aubthl. * * . €. und ?. 
C. H., Vater und Sohn; (die Zuſchrift Dies 
— beyden Edeln bat mich mit der größten 
Achtung für ihren frommen Sinn erfüllg, 
aber auch meine Hoffnung für die Zufunft 
auf's neue befeikiat?:; 10 rthlr. vom Hrn. 
in A.; 17 gr. von Demeoif. 
. Bin I—;_ 2, xthl. vom Hrn. Cantor 
R. in €.;. 200 Fl. Rhein. von einigen Mems 
ſchenfreunden in Offenbach; 104 rihlr. ein⸗ 


unſtaͤdt von F. 
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ammelf vom Hrn. Sup. M. von Braufe 
* eyberg, durch den Hrn. Paſtor Tietze 
u —— 25 rtbl. durch den Hrn. 
Salzſchreiber Thomfhüg in Unterneufulza; 
6 rebl. 8 Hr. vom Hrn: Actuarius Pauli in 
Meißen; ı rehl. für Rannftäde durch den 
Hrn. D. Boigt in Naumburg; — 11 gr. 
vom Hrn. Amtscommiſſarius Sartorius in 
Gerſtungen theils gegeben, theils eingeſam⸗ 
melt, und mit der eigenhaͤndigen Unterſchrift 
eines jeden, der dazu beygetragen hat, eins 
efendet; 16. gr. für einen dürftigen Schuls 
naben, von einem edeldenfenden nennjähris 
Se Knaben, Aemilius Theodor Geier, in 
ebra; und 2 rtbl. 16° gr. vom Hrn. Forſt 
—* Cotta -in — durch den Hrn. 
Paſtor Ortmann ———— — 
durch dieſe —3 iſt das Elend, wel— 
ches den groͤßten Theil meiner Parochianen 
druckt, ſehr gemildert worden; und ich danke 
den menſchenfreundlichen Gebern und Eins 
ſammlern für die Huͤlfe, welche fie dieſen 
Leidenden ermwiefen, und für die erquickende 
—— —— ** ſelbſt dadurch bereitet 
haben, mit dem lebhafteſten Ge ‚einer 
wehren Hochachtung ‚für die 8 — 
die aus ihren ſchoͤnen Handlungen hervor⸗ 
leuchten, und mit dem berzlichiten Wunfche, 
daß fie nie Gefährten unfers Ungluͤcks wers 
den moͤgen. 

Einige der oben erwähnten Wohlthäter 
haben, gerührt durch die traurige Lage, in 
der auch ich mich befiüde, fich gegen mich 
frepgebig bewiefen. Bon den zı rthl. 22 gr. 
aus Zwenkau find ıo rthlr., die 5 rtbl. vom 

rn.M J. F. B., und bie 2 rıhl. v. Hrn. 
—— R. in E. find ganz, und von den 2 
rehl. 16 gr., die ich durch _den Hrn. Paftor 
Drimann erhälten habe, find ı rehl. 8 gr. 
für mich beſtimmt worden. Mit dem aufs 
richtigften Danke verehre ich die Großmuth 
meiner Wohlthäter, und id habe die mir 
auerfannte Summe don 18 rtbi. g gr. bereits 
meiner fi bey mir aufhaltenden Mutter 
überliefert, Die bey der en ebenfalls 
Kleider, Wälhe und Betten verloren hat, 
und von mir nicht fo unterflügt werden kann, 
wie ich’d wünfchte, da ich Y gar feine Bes 
fofdung mehr erhalte. Jedoch werde ich jene 
Befchenfe nur al$ Depofita anfehen, „die ich 
an Sedürftigere wieder abzuliefern habe, für 
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bald meine Lage fi nur einigermaßen vers 
beffert. Auerfidt am 13 April 1807. 
M. Carl Chriftian Yiauf Faktor 
daſelbſt und zu Kannftädt. 








Familien » Nachrichten. 
Todes: Anzeigen. | 
1) Mit dem fhmerzlichiten Gefühl mas 
he ich allen meinen auswärtigen Freunden 
und Bekannten das gejtern Abends gegen 6 
Uhr erfolgte Ableben meiner innigſt geliebten 
Battin, Chriſtiane Jobannette, gebornen 
Schnauß, befannt. Sie flarb in ihrem 53 
Lebensjahre nach einem langen und — 
haften Krankenlager an der Waſſerſucht. 
Alle, welche die Verklaͤrte kannten, werden 
—* was ich an ihr verlor. Verſicher 
hrer herzlichen Theilnahme, verbitte ich mir 
alle fekriftliche Beyleidsbezeugungen, und 
empfehle mich And meine Kinder ihrer fers 
. ee — 
Eiſenach den 14 April 1807. 
Johann Wilhelm demsich Dörr, 
fürfit, ſ. Rath und LandfchaftssEaffierers 
2) Am 8 diefed Abends La” Uhr ent 
ſchlummerte unfer zärtlich —644 Gatte 
und Bater, der kaiſerl. franzoͤſiſch be —— 
Gerichtsſchultheiß Carl Joſeph RKnabe, 
nach einem kurzen Reankenlager, an den Fol⸗ 
en eined Schlagfluffes in feinem 58 Lebens⸗ 
jahre. Allen den Guten, die den Berflärten 
fannten, machen wir mit fchmerzerfüllten 
Herzen diefen traurigen Verluſt befannt und 
empfehlen und Ihrer fernern gütigen Freund⸗ 
ſchaft. Dberdorla unterm Amt Treffurch 
den ı2 April 1807. _ 
Begine Rnabe geb. Jordan, 
und meine beyden Kinder 
Zouife und Wilhelmine, 


—— — 


Kauf » und Handels ⸗Sachen. 
Meifing und andere Metalle? 
Altes reines Mefling, in großen und Kleinen 
Srüden, kaufe in großen und kieinen Partien nebfl 


anderen Metallen 
Paul Carl Zertel, Stuͤck⸗ und Blodem 


Gießer in Nürnberg. 











Verſichert 
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Ableger von ber Seidenpflanze. 
Bon der ım allg. Anz. Nr. 67 verlangten ſyriſchen 
Geidenpflanze (Afclepias ſyriaca) jind urjels 
Ableger das Schod für ı Laubthlr. zu haben bep 
Coburg d. 12 Apr. 1807. J. D. Meujel. 


Bon der (yrifchen Seidenpflanse find, fo wohl 
Ableger als ganze Stöde in Wenigenlupnig_bep 
Eifenad zu haben, wohin die Exp. des allg. Anz, 
die Beftellungen befördert. R. 


Wechſel / und Geld/Cours in Saͤchſiſcher 
Wechſelzahlung. 
Leipzig, den 14 April 1807. 

In den Meſſen. Geld | "Briefe, 
Leipz. Meujahrs Meile 
— Din — 

Naumburger — 
Leipz · Michael⸗ 
Amſterdam in Bco. d Uſo. 
Detto in Curr. à Uſo.. 
Hamburg in Beo. d life 


Lion 2 Ufo in Liv, 
arid 2 Ufo In Liv, 4 


* 
* 
* 
* 


nn...» 


aufo,. . — = * 
—* a a Uſo p. Pf. St. 


za Ränder sDucaten » 
Kalſer⸗ Duaten . 
Wichtige Dur. 2 66 Aß 10 
Vreslauer 4 65 ıfabitte 
Leichte ĩ 65 ditto 
Almarco bitte  . 
Almarco Louisd’or 
Bouveraind’or 
Beuisd’or d 5 Rthl. 
Saͤchſ. Eonv. Geld 
- | ScildsLouisd’or . 
Laubthaler· « » 


£ Preuß. Curr.. 
8 Do. Muͤnze. * 
zZ 7 FR er 
& Caſſ. Bill. 3— I 
teronenthaler ·.. 

3. 7. Kr.. 8 


. 
—— Banc. Rettel 
Ftantfurt a. M. à Ufo. 3 








e 
+ 
* 
* 


. . » * 
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Wechfel⸗ uͤnd Geld+ Cours. in wichtigen 

towis: Earl: u. Fried’or ds Rıblr. 
Bremen, den ı5 April 1807. - 

Amftefdam 25o fl. in Bann sd, — 

Dito 2 Mon. dan . 2... — 

Dito in Eourant 8T.d.. . . + 3rıf.1% 

Dito 3 Mon.dato . 2. . » 30114.1% 

zu 300 Mt. in Bro 6%, d. 3735/8.14 
it0 2 Mon. dato 2 2 2,0’. 36 1/1 

£onoon für zoo £fterl. 2 Mit, 


* 
* 


61 Ft. 2, Mt.... «3/8 

outddaug dit il . 2... 17a a. 
Frankf. a. M. 2 Mt. ur.» 
Leipzig s Mt... 
Berlin * “ ...,.%. 


2 Mt, 





Hol, Rand sDucaten ı St. 
Treue 23 Städ gewinnen 


ax@. 61 
re | 


Eonv. Münze verliert . . 0. + gıf 
Laubthaler d ı ıf2 Rthl. dito „ . - 71 
Preußiſches Eovant . 2 oo ..16 
Soll. fl. per ® . 0er 20.» Pr 


P - - — 
Hamburger Wechfels und Geld: Cours 
in Banco. 
| den 14 April 1807. 
Amfterdam in dance k. S.. 





dito 2 Mon. bat. » » .e. 3* 

dito in Cour. k. . 412 

dito 2 Mon.dao . ua. 5 
London für r £fterl. 2 Me. . in 
Maris 3 gt. Dh . > » . 25 1/4 
Bordeaux dito Dito » » . “+ 251/2 
Madrid 1’ Dur, 3 Mt. x » + . goıfz 
Eadir dito dit . . 0 0. 90 ıfz 
Liſſabon ı Erus Bio. „2 0. 43° 
Wien u, Prag in Eour. 6 W.d. . 340 
Eopenhagen 2 Wr x. 2:2 
Louis s Earlı u. Fried'or d 5 At, 10h ı5 1 
Hol. Randı Ducaten . . . . + = de 
Neue 2a Eid . » 2:2 0. 31 
Grob Din. Eourant » “0 2% ,26 
Hamburger bir * dito a“ 8 2 »$ >» 23 3 
Preuß, dito Bio. 2. 0. » 583/8 
ee er 


Allgemeiner Anzet 


ee DEUL 


ger 
en 


ı 
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Mittwochs, den 22 April 1807. 





Nůtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 

Nachtrag zu dem Aufſatz in Yir. 243 

Des allg. Anz. 1806, Aber ein Hinder⸗ 
niß der Zweckmaͤßigkeit des erften Un⸗ 
terrichts, in Bezug auf einen, Beytrag 
Dazu in Vr. 12 d. e 

Je mehr ich fhon zu zweifeln anfing, 
»b mein Aufjag in Nr. 243 der Aufmerkſam⸗ 
keit gewürdigs werden würde, die ich der 
Sache fo fehr wuͤuſchte; nm fo angenehmer. 
überrafchte es ‚iu N. ı2 d.%. einen 
Beytrag dazu zu finden, der den Geigenſtand 
von neuen ir Sprache bringt. Die Anficht, 
welche der Verf. darin mittheilt, fcheint mir 
an ſich vollkommen richtig und ſtimmt mit 
meiner ebeufalld auf mehrjährige Erfahrung 

eftüsten Ueberzeugung überein, Aber den 
unct, worüber ih das Urtheil denfender 
ädagogen in diefen Blättern zu leſen 
wünfchte, läßt fie unerörtert. — 

Meine Frage war: kommt ed bey dem 
erften ilnterrichte mehr auf die Erwerbun 
von Kenntniffen und auf die Anfüßung de 
Bedächtniffes, oder auf Hebung der Geiftess 
fraft des Kindes an. — Damit num wollte 
ich keineswegs fagen, ob die Denffraft des 
Kindes mehr ald die Bedächtnißfraft, oder 
ob fie vieleicht gar ausfchließend ge bt wers 
den müffe. Im Gegentheil bin ich theores 
tiſch und practifch mit dem Verf. jened Beys 
traag darüber einverftanden, daß das geiftis 

ermögen des Kindes überhaupt, — Aus 

ere ed ſich nun als Urtheilsfraft, ald Ge 
daͤchtniß, oder auf irgend eine andere Wei⸗ 
fe — allfeitig, harmoniſch und ebenmärs 


Als. Anz d. D. 1B. 1807. 


im Anfang 


Bis ee und entwickelt meiden müffe, wenn 


rziehung und der Unterricht ihre hoͤchſte 

‚ „Mein Wunfch war nur, die Stimme 
einfichtävoller Pädagogen darüber zu ver! 
nebmen, ob der erfte Unterricht Pig darauf 
ausgehen müfle, ein gewiſſes Maß objectiz 
ver Kenntniſſe, — Die dann gewöhnlich tod⸗ 
tes Eigenthum ded Bedächtniffes bleiben, — 
in den Beift des Kindes hinetnzutragen; oder 
darauf, die Anlagen und Keime ‚welche von 
Natur in demfelben liegen, ſubjectiv zu üben 
und zu entwickeln; — ob man damit anfan⸗ 
gan olle, dem findlichen Beifte etwas anzus 
ilden, ob man, wenn ich fo fagen darf, irs 
gend ein Materiale in denfelben einführen, 
oder ob man, was in ihm liegt, herausbilden 
und feine urfprünglihe Kraft formal ents 
wickeln folle, bevor man die Periode des Res 
alunterrichtd eintreten läßt. — 

Dhne irgend Jemandem — * zu 
wollen, — denn mein ſehnlicher Wunſch iſt 
es, der Andere ihr unbefangenes Urtheil 
über diefen —— abgeben moͤgen, — 
ſcheint mir das letztere die Aufgabe des erſten 
Unterrichts zu ſeyn, und was Salzmaͤnn 

fine Konrad Kiefer in anderer 
Beziehung fagt: „das Kind iſt feine Kohl⸗ 
pflange, aber es hat viele Aehnlichkeit mit 
ihr,“ bezeichnet, nach meiner Ueberzeugung, 
den Weg, welchen der erfte Unterricht zu 
verfolgen hat, auf das treffendfte. Wie die 
Pflanze alles, mas fie wird, nur von ins 
nen wird — enfeeht fi unter der Mitwirs 
fung mannichfacher äußerer Umftände — 
und wie alles, was ihr in ihrer frühe 


ıeg9r‘ 


ren Yeriobe von außen: angeheftet wird, ihr 
achſthum hindert und fie nicht felten vers 
a fo entwickelt auch die Geifteöfraft 
des Kindes — frevlich ebenſalls unter Außer. 
rem Einfluß — fi une von innen, und: 
der Lehrer, welcher bey dem erfien Unter, 
richte dieß nicht beruͤckſichtigt, fpadet, wie 
ed; mir wenigſtens feheint „ im; glücklishften:, 
Fall doc; immer negativ. — ' 
Möge es dem: Verf. jened Beytrags, fo: 
wie andern denfenden Erzieherin gefallen, ihr‘ 
Urtheil über dieſe zwar nicht. neue. mir aber 
nicht ganz unwichtig: fheinende Anficht der 
Sache im dieſen Blaͤttern mitzutheilem!- ind 
wenn dadurch nur Eim Bates oder Erzieher 
von. dem Wahn. — würde, daß 
der kindliche Geiſt ein todtes Magazin ſey 
in. welches man nur wacker eintragen muͤſ⸗ 
fe, — und dafhr ihn ald eim Tebendig aus 
ſich ſelbſt ſich entwickelndes Weſen anſehen 
lernte, — ſollte das nicht hinreichende Bes 
lohnung ſeyn? — 


x P. 


— — 





RNaturkunde. 
Als: Antwort auf die Anfrage im 
Anz. d. D.: „ie lange Fann ein: 
ubu bungern 24 Eönnte wol audy . 
de wahre Geſchichte dienen. 
in: Jäger hatte aus: Bequemlichkeit, 
um nicht zur einer etwas entfernten Kraͤhen⸗ 
huͤtte, und fo wieder. umgefehret von. da weg‘ 
nach: Haufe , den. Schuhu im. Arm tragen zu: 
müflen, die Gewohnheit, menn: er. von der‘ 
Krähenhütte abging, ihn: allemahl einzuſchlie⸗ 
fen: und zu fürtern.. Einſtmahl verreifte feine: 
Herrfhaft auf 6. Wochen, der Jäger mit, 
und vergiße den Schuhu jemandem. zur Pfles 
ge zu. übergeben... Bey: feiner Zurückkunft: 
erinnert er fi erft daran, glaubt nichts ges 
wiffer als dieſes Thier todr zu finden, und: 
war hoͤchſt verwundert, ald er bey Eröffnung; 
der Thüre den Schuhu munter und wohl wie: 
immer fand. Ob zuweilen eine Maus ſich 
zu ihm begeben: und ihm zur Nahrung ger 
dient bat, iſt faſt zu vermuthen, jedoch nicht: 
au: beweifen geweſen. 


”) Gne Geſellſchaft vom Arrztem und Naturforfcbern‘ ; 
sung, unter dem. Titel Commentarii ect, ——— — in Nr. 38 


⸗ 
J 


l 
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Zur Beantwortung: der Anfrage in... 
" o Wie 

Auf dem Rittergut Neukirch bey: Noßen 


babe ich am 1Maͤrz ı eine . wei 
3 —— weiche in. dem 
niglich ſaͤchſiſchen Naturalien.s Cabinet in 
Dresden. noch zu. ſehen ift. 
Winfelmann, 


— 
424 


Gelehrte Sachen. 


Antwort auf die Bitte um: VDerans 
ltung einer lateiniſch⸗ medicinifchen 
eitung in 4 
Die: Tendenz, des Verfaſſers jenes Au: 
ſatzes iſt gut und: verdient nicht num Benfall, 
ſondern auch thaͤtige Unterſtutzung. Sobald 
ſich ein tuͤchtiget Arzt findet, welcher vie Res 
daction überuehmen milk ſo werde ich 
mich gleich unter die Mitarbeiter ſtellen, und 
ich —— feinen Augenblick daran, daß dieſe 
zahlreich genug werden und daß das Unter⸗ 
nehmen wenigſtens nicht durch Nangel an 
Theilnahme ſcheitern wird beſece 
Theil der Aerzte, Maͤner welche 
zu Aerzten von Jugend auf gebildet worden, 
die eine richtig. geleitete Ery * genoflen, 
denen alfo Humaniora. nicht fehlen „ weiche 
iel Zildung: haben, um Medicin bloß als 





v 
— auszuüben, fondern, die fie, als 


eine: fortgefegte Philoſophie, ald eine ſehr 
edle Wiflenfhaft betrachten, lieben und culs 
tiviren, werden dem Safe beptreten. 

Der Gedanke, ed sriftirt ein Weg, anf 
melden jede große Wahrheit, die in dem 
Gebiete der Wiſſenſchaften aufgeftellt, jede 
Erfindung, welche gemacht wird; vom Nord⸗ 
pol. bis zum Güdpol hin, von. Volf auf Bolf 
übergetragen werden kann, hat etwas Geifts 
erhebendes,. etwas Großes und-Ermwärmens 


. des. Diefer Weg war eröffnet, aber Leicht 


finn neuerer Zeiten: bat ihm aus den Augen 
gefegt,, und Die Ggrase der Gelehrten if 
vernachlaͤſſigt. ine Sprache muß. die 
Sprade aller: ſeyn, welche fich_beitreben, 
Künfte und Wiſſenſchaften zu pflegen, bie 
lateiniſche iſt am meiften dazır geeignet; fie 
war einſt die Sprache der Gelehrten ; fie 
war es, fage ich, denn ‚unfere heutigen als 

nn &; 382 eine; ſolche Zei⸗ 
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Gelehrten: a todte Sprachen nur 
und die: — an ie 9 


Jeder Gelehrte trage alfo nach Kräften 
dazu bey, daß die lateinifche Sprache wieder 
die Sprache der Gelehrten werde. Der Rus 
gen if unendlich groß, und, war je ein Dam: 

t angelegt, durch Gelehrte und Willens 
—* der Menſchheit wirklich zu nuͤtzen, 
d war es der, daß man die lateiniſche Spras 
che zum Drgan aller Zonen machte, wodurch 
jedes Volk die Kortfchritte im Gebiete der 
Wiſſenſchaften fidy aneignen: Eonnte, 

Ein Fleiner Beweis meiner Behauptung 

folgendes Factum, welches ich aus der 

nge vom Tauſenden nur herausreiße. 
art von Linndus, jened: große Genie, 
brachte das, was eim Ariſtoteles Miniug- 
und. deren fpätere Rachbeter, Baudin ꝛc. 
gefehen‘, geglaubt, behauptet und aufgezeich⸗ 
net hatten. im ein Syſtem, im weidhem das 
Licht: feines Verfiandes Einfachheit gehaucht 
hatte. Diefer junge feurige Mann wußte 
einen Olaus Celſius für fich zu. intereffiren: 
und feinen Monarchen dahin zu bringen, daß 
er auf deſſen Kofien Reife in fremde Welt 
theile unternefmen konnte. Fruͤh fhon hatte 
er jeinen Entwurf des Gerual ⸗Spſtems des 
Yflanzenreichs und zwar lateinifdy drucken 
laflen.. Er fam nad Syrien, Arabien oder 
erfien, genau. weiß ich diefed nicht zu bes 
mmen. Bep feinen Ercurfionen traf er 
einen: botanifirenden Bunzen oder jemand, 
lcher mit einem Buche im der Hand die 
lumen: zergliederte. Welde Entdeckung, 
welche Belohnung für Werdienft und Genie! 
Kin“ Fand fein eignes Werk indem Händen: 
Diefes Mannes! 
; Rod: einmahl. alſo, die Tendenz des 
Berfaflers ift gut ; laßt fie uns unterflügen: 
und: * beytragen, daß für Medicin noch 
eine allgemeine Sprade, eine gelehrte 
Sprache eriftire, wodurch aller nationale 
Unterſchled — wird, wodurch neue: 
Wahrheiten, Im dieſer Sprache geſagt, von: 
Pol zu Pol verſtaͤndlich, ſchuell über bie: 
ganze Erde verpflange werden können. 
x Medicinalrath Wendelftadt,- 
vormahls Phyſicus von Weßlar, jetzt 
SGuitsbeſitzer zu Ennerich bey Lims 
urg an der Lahn. 
° — — 


— 
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a 158 a 

Iſt über das Damenfpiel Irgend eine 
Bezeichnung. bekannt, wodurd; jeder Gpies 
ler genau daffelve ganze Spiel (nicht bloge 
—— MAEndungen) zu. jeder Zeit wiederholen 
nn £ 


Wenn nicht, lohnte es die Mühe, eine: 
ſolche leichtfaßliche Bezeichnung befannt- iu 
machen? — Benj. Kleifcher’d Buchhandl. in, 
geipzig gibt bis zus M. M. auf portofrepe; 
Briefe Antwort an dem Verleger, oder notirt 
die Subſcribenten. 


Dienft » Geſuche. 

Ein deutfcher Privatgelehrter an einens, 
Orte, wo fich im gegenwärtigen Kriege große" 
Brgebenheiten zutrugen , verlor dadurch Buͤ⸗ 











- Gerfammlung, ſchriftliche Arbeiten und Geld. 


Da bald darauf feine Heimath; der Kriegs⸗ 
fhauplag wurde, fo blieb ihm: von deinen j 
dortigen Bermögen nur ein Eleiner Reft. Er 
wuͤnſcht jegr eine fefte Anſtellung. Erdbe⸗ 
fHreibung,, Staatskunde, Geſchichte hat er 
aus Duelle ſtudirt; er kennt auch manche 
dieſer Gegenftände aus eigener Beobachtung. 
Außerdem: hat er ſich einige Jahre mit der 
Erziehung und mit der deutſchen Literatur 
immer befchäftiget. or feiner ſchriftlichen 
Darſtellung kann er gedruckte Proben nachs 
weifer.*) Auswärtige Länder kennt er zwar 
nur aus Beſchreibungen, doch hat er ſich 
durch wiederholte Wanderungen im deutſchen 
terlande zw Reifen vorbereitet. Sein 
Körper ift abgehärtet „ von dauerhafter Ges 
fundheir und reim bewahrt von allen: Aus⸗ 
fhweifungen der Sinnlichkeit... Einige anges 
febene Gelehrte‘ würdigen ihn ihrer Empfehr 
lungen. Er mwünfche eine Lehrerftelle an 
einer höheren Schulanftalt zu erhalten, oder‘ 
auch noch: auf entige Fahre junge Leute 
auf Reifen zu begleiten. Briefe an ihn bes 
forget die Expedit. d⸗ — in Gotha. 
+. . I le 
*) Eine dieſer ſchriftſtelleriſchen Proben it mir 
su Geſicht gekommen, und dieſe empfiehlt ihn 
nicht nur als einen Mann von vieler Bildung 
und Geiſtesfaͤhigkeit fondern auch von biederm 
Character. d. R. 
— — 
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Familien / Nachrichten.‘ 
Aufforderung.!” 

Dem Heren Caspar von Orell aus 
Zürich in der Schweiz wird angezeigt, daß 
er durch ein Brever zur Stelle eines Premiers 
lieutenants beym vierten Schweizerregiment 
in kek. en Dienften ernennt if. 
Seine nächften Verwandten laden ihn ein, 
fi unverzüglich * Zuͤrich zu begeben. 
Wem der Aufenthalt diefed jungen Mannes 
bekannt ift, wird dringend erfucht, ihm ge⸗ 
genwärtige Nachricht mitzutheilen. 

Zurich den 7 Jenner 1807. 


Kauf / und Hundels » Sachen. 

Apotbefen : Verkauf, 

In einer angefehenen Stadt der Wetterau 
ift eine im beiten Stande befindliche , mit allem vers 
ggpene wohl eingerichtete Apotheke zu verfaufen, 

ie nähern vortheilhaften Bedingungen ertheilen 
in portofrenen Briefen die Herren Materialiiten 
Dander und Clare in Frankfurt am Mapn. 











—— 
Wiener Sortepianos. 

Schon beym Anfang meiner Mufifhandlung 

beftrebte ich mich, die von gefühlvollen Kennern 

efhägten Bortepianos deuricher wiener Meilter 

m nördlichen Deutfdland zu verbreiten, wo mag 
fonft nur die engliſchen und franzdfiichen Fannte. 
Es ſcheint, daß nunmehr Deutſche deutſchen Fleiß 
und Kunſt zu beachten wiſſen, und ich werde — 
wie bisher — gewiſſenhaft und nad genauer Prüs 

ung und Erfahrung jeden Mufikfreund befriedigen, 
“der mich mit Aufträgen beebrt, 

Fortepianos in verfdiedener Form und 
Gattung von allen guten wiener Meiftern, auch 
Doppelfortepianos, verkärste Fortepianos, Pedale 
zu Kortep. ꝛc. find zu haben im 
Bureau de Mufigue 

von A. Kühnel in Leipzig. 





Cigarros von Zavannah; und andern 
> amerifanifchen Blättern. 

Was unfere feit einigen Jahren etablirte Ci⸗ 
arro⸗ Sabrif anberrifft, zeigen wir einem geehrten 
ublicum hiermit an, d wir nunmehr jedermann 

nad Wunſch zu bedienen uns haben angelegen ſeyn 
lagen, indem wir nicht allein ſolche, Die im Kaus 
chen ganz leicht, fondern auch die etwas ftärfer find, 
das Pfund zu 150, 200 bis 300 Stück mit und 
ahur Röhren oder Halmen nad Qualität um die 
äußerft billigen Preife von 20 ar., ı rthbl., 1 1/4, 
ı ı/3 bis au a ıf2 rıhlr., den Carolin zu 6 rehlr., 
verkaufen. Doch nöfhigen uns die oft verlangten 


"wofür bep deren 
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Breben gu einer Bitte, man Möchte namlich bey 
eſtellungen von ı bis 3 Pfund den Betrag ent 
weder an ein hiefiges Haus -oder an ung felbft re= 
mitsiren, weil nur bey ‚bedeutenden Befellungen 
ein drenmovatliher Eredit, bep baarer Zahlung 
aber fünf Procent Rabatt gegeben wird: Briefe, 
die dieſerhalb eingehen, erbitten wir uns poffrep. 
Außer obigen Eigarros werden aud) viele Sor⸗ 
ten feine und geringe-Pader» and Roden » Tabade 
gefertigt und verkauft bey 
in Gotha. 





aut» und Geſichtepomade. 

Bon der vortrefflihen renauifhen Haut» und 
Geſichtspomade ift wieder Frifhe bey Chriftiam 
Ze wi bey Herrn Rebay am Markt zu 

otha, wie aud in Commiffion in der fchäfer’ 
eoraucejettel a 14.97. Conp, Minze zu baden. 
brauchszettel A ı4 gr. Eonp. zu haben, 
Briefe und Gelder bittet man franfo einzufenden, 





Befundheits » Bettdecken. 
Unterzeichnerer empfiehlt. fih einem geehrten 
zu. mit einer ganz neuen Art Gefundbejts« 
— —— und eig nvalescenten 

owohl, als auch Diejenigen, welche 
— Umſtaͤnde wegen —* 8* ie 

au hüten, und darın piele porzüglich 


ihres Eränflichen Zuſtandes empfind Yurdı 
felbige alle die Dortheile, welche bie für 
die Gefundheit zu wünſchen gebietet, ohne da⸗ 


durch von den Beſchwerden, welche die Federbetten 


unter dergleichen Umſtaͤnden mit ſich führen, beid« 


tigt zu werden ; und können fid) dabep eines gefun« 
den und flärfenden Schlafs 53 —* 
ne ge unter * F und 
rathun r Aer rt wird. Inſon⸗ 
* aber find —— — * 
en denjenigen anzurathen, w o den 
Sommer die Baͤder zu beſuchen willens air 
werden nicht nur wegen des leichten Transports 
und des wenigen Aufmwands, ihren Reife: Apparat 
auf eine fehr nuͤtzliche Art vervollftändigen ; fondern 
auch diejenigen, welche fidy diefer Decken während 
der Badezeit bedienen, werben fidy von ihren Kräfs 
ten und Wirkungen überzeugen und den beiten Er⸗ 
folg Deigt fpü bien. eh 
„Der innere Nupen oder Werth diefer 
heitd» Deden , welde von eh ri — —— 
und mit meinem Handlungs » Petſchaft befiegelt und 
Beute find , ift zwar durchgehends glei 
o viel die Eleganz anlangt find die Preife ing, 


flellungen wird ein billiger Rabat b 
find einzig und allein su pa bep on 
" Chrifian Sriedrih Grimmer, 
in Dresden, wohnhaft am See Nr. 489. 
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Allgemeiner Anzeiger 


Es Deutfden 





Donnerstags, den 23 April 1807. 





Juſtiz ⸗/ und Polizey » Sachen. 
eflerionen Über das unehrliche Begräb: 
* ner niß der Selbfimörder. 
Es ift doch fonderbar, daß man eis 
nen Wienfchen, ‚der fid) felbft erfchießt, 
nichteben fo ebrlidy begraben will, als 
einen andern, der fi durch Unmaͤßig⸗ 
Reit todtet. Man begräbt ja nicht den 
Menſchen, fondern nur feinen Bor⸗ 
per. Diefer bat ja nicht gefündigt; 
wie Fann man denn Strafe am un: 
ſchuldigen Theile ausüben? 
. Zallos glücklicher Abend 2 Theil 
©. 142. 

Den mancherley Anomalien unſers Zeit 
alters, welches in dem Brade der Humani⸗ 
eät fich ruͤhmet, in welchem es ſich immer 

“ mehr von derfelben zu entfermen fcheint, möchs 
te, wie mich daͤucht, auch jenes Brandmahl 
der Ehrloſigkeit angehören, ‚womit alle 
Welt jene Individnen .gleichfam noch über 
der Grenze dieſes irdifchen Daſeyns zu ſtem⸗ 

peln bemuͤhet iſt, welche fo unglücklich find, 

hi felbft daß Leben zu rauben. Es gehört 
in der That unter die —— pſy⸗ 
chologiſchen ren en, wie Menfchen, 

Deren ganzer bisheriger Yebenslauf rein und 
fleckenlos war, welche die Achtung ihrer Mit: 
birrger in einem hoben Grade genoffen, durch 
den- einzigen unglücklichen Act der Selbſtent⸗ 
leitung fo fehr alle Anfprüce auf die Ems 

pfindungen des theilnehmenden Mitleids und 
auf eine humane Behandlung verlieren fob 


len, daß jedermann 


mit Ent 
a ua Be fegen und Ab⸗ 


Leichname derfelben zuruͤck⸗ 


txritt, ja daß ſich oft nicht einer findet ,. wel; 


her den Leichnam eines ſolchen Unglücklic 
au Grabe zu tragen fich entfehließen —— 
und ſo konnte ed denn wol fommen, daß eim . 
wackerer achtzebnjähriger Jüngling — der 
Altmark, Namens Zeinau, der aus Schwers 
muth ſich felbft entleibe hatte, nod am 2 
März 1806 auf einem mit zwey Gohſca 
befpannten Schlitten in der Abenddämmes 
rung gr Grabe gefchleift wurde, ungeachtet 
fein Schnee lag, vielmehr fanfte Fra lings⸗ 
lüfte wehten, und die untergehende Pe 
freundlich das verachtere Grab beleuchtete ; 
denn. man befann fih , daß vor drey Fahren 
ein ähnlicher Selbfimörder durch Dchfen auf 
einem Schlitten zum Grabe gefchleift worden 
mar; und fo nahm man deun feinen Ans 
fand, jenen frühern Fall zum Mufter für 
der Hinter aut feinen Einen {0 
er Winter einen neeflosten I 
ſchon entwichen fepn. *) ta 
Faßt man den Punct der bürgerlichen 
Etrafbarfeit bey dem Selbfimorde ge 
Auge: fo wird es nicht entgehen, daß ſchon 
bey den Römern der.Selbftmord an fi füe 
fein. Verbrechen galt, und alle die Bermös 
nsconfiationen, womit dierömifchen Ger 
e nicht ſelten fo verſchwenderiſch zu fepn 
‚puiegen, befchränfen ſich nur auf den Fall eis 
nee von dem Gelbftmörder begangenen Der: 
bredens, womit der Bermögensverluft fon 
an fi verbunden war, er auch bereits im 


*) National Zeitung der Deurf hen Jahrg. 1806 Nr. 29 ©. 612 - 613. 


Allg. Anz. d. D. ı B. 1807 


209 


Anklagẽ zuſtande ſich befunden hattew*) Selbſt 
die fo derachtete Carolinay welche größten 
theils ähnlichen Beftimmungen Bi: belegt 
den Gelbiimord mit Feines Strafe, menm 
auch gleich die Rubrik des Artif. 135 „von 
der straf eyaner Todeung! dad Gegen 
sheil zu lehren ſcheint, fo wie fie auch nir⸗ 
ausfpricht,, was mit dem Korper eines 
elbftmörder® angefangen werden folle. Es 
daher Fein Wunder, wenn die geifireichs 
n Criminalrechtslehrer Deutſchlands welche 
dem Grundfage huldigen, daß das Unmo⸗ 
raliſche einer Handlung Fein Motiv enthalte, 
fie al$ Derbredyen zu behandeln, und daß 
Strafen, melde weder in der Zufügung 
empfinden werden, noch im der Androbumg 
zw wirfen vermögen, nothwendig ald un⸗ 
Zweckmaͤßig erſcheinen müflen, wenn ein 
Brolmann;**) ein Feuerbach ***) von dem 
Selbſtmorde, ald von einer Handlung‘ fpre: 
&en, welche theild auf feinerley Weile in 
die Rubrik der Derbrechen gebracht werden 
kann, theild auch einer zugeſtandenen 
Rechts widrigkeit Derfelben von einem andern 
Gefichtöpuncte, fie dennoch fehlehterdings 
als fra gelaffen wiſſen wollen. 
2 Nur die Sanktionen des päbftlichen 
Rechts eines Rechtes, welches fo gern und 
fo oft planmäßig die Grenzen, weiche das 
Gebiet der ethiſchen Seleaeetung von der 
juridifchen febeiden „ überfpringet, und zu 
einem äußerlich ſtrafbaren Vergehen ſtem⸗ 
elt, was oft nur in die Rubrik der Sim: 
en gebracht werden kann, möchten allerı 
Binad nicht wenig an jener veligiöfen 
Brandmarkung ſchuld feun, welche den 
Selb ſtmoͤrdern noch heut zu age, bald mehr 
bald weniger, gu widerfahren pflegt. Denn 
ein. Gefeg, welches ſich nicht begnügt, bloß 
Die Ehre eines cheiftlichen Begraͤbniſſes den 
Gelbftinördern zu verfagen, ſondern melches 
in feinem Feuereifer gegen diefelben noch fo 
weit gehet, daß es fogar den Gläubigen ver: 
bietet, für fie zu beten, t) mußte aller: 
dings auf die berefchende Meinung. des grös 
fern Haufend über Gelditentleibungen um 
.L.98. 
er 3: 
wr) Grundfi 
vxxv) Lehrbu 


) „Nulla fiat oratio pro his, qui ſe ipfos ihterfisiunt “ ſagt ſchon die Au 
9 aan dr Xde Sepulturis u.q. m. 


Quaeſt. 5, ral. noch C, aa 


ſo nachtheifiger wirken, ald nicht felten auch 
die Beiftlidgkeicz 
—— 


lich daruͤb 
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wvelche die Frage uͤber die 
Selbſtmoͤrder ald entfchies 
den dr 58 eeignet zu betrachten 
gewohnt iſt, im Geiſte deſſelben 2 bandeln 
pflegt, und das Ihrige getreulich beyträgt, 
um folche Berorbitungen, je nachdem es die 
Umflände erlauben, nach Möglichkeit zu rear 
Kfiren; was mir niemand käugıren wird, der 
Belegenheit hatte, einem bey folchen Anlaͤſſer 
fi gewöhnlich entfpinnenden Zwifte zwiſche 
der Polizepbehörde und der Drtögeiftlichtit 
beobachtend zuzuſehen: nnd fo iff es denn 
auch. wol erflärbar , wie ed kommen Fonnte, 
daß man noch heut zu zig den Gaß unter 
den von der Dragis gebeiligtew Ausfprüchen 
verehrt: daß Selbſtmoͤrder a Mahn: 
finn oder aus Melancholie fill an der 
Mauer des Rirhhofs verſchatrt werden 


ſollen. ve. 

jE num aber nach den odigen Präntiifen 
der Selbſtmord eine Handlung, für weiche 
eine richtige Strafrechtstheorie Feine Strafe 
haben kann, iſt er ſelbſt unter dem Stand 
8* unferer poſitiven Geſetze Fein an 

verpontes Verbrechen, gebort er . 

2 x Sphäre - . mor rt 

ebung, zu we eine am t 

auftaft, weder Dusch das Medinm direiter 
noch indirecter Strafmittel, worunter allers 
dings alle fchimpfliche Begraͤbnißarten vers 
ſtanden werden konnen, binaufzureichen vers 
mag, fo liegt ed auch im Pflichtenkreife der 
izey, dieſes ſchuͤtzenden Genius in 
taate, wie ich fie gern. nennen. möchte; forgs 
er zu wachen, daß das Andenken 
eines Unglücklichen, wie gewiß jeder Selbſt⸗ 
mörder HE — der Nachwelt nicht ald ein 
Denkmahl der Schande aufgeitellt, und feine 
Afche auf eine Arc gebrandmarft merde, 
worüber der Menfchenfreund im ftillen erroͤ⸗ 
thet. Warum folk der Unglüdlihe, wel⸗ 
cher — vielleicht erliegend unter dem Drucke 
namenlofer Widerwärtigfeiten, gegen melche 
er lange vergebend anfämpfte, oder von der 
Surie der Schwermuth unmillfürlich in den 


7 de pas. L. 3 princ; und $ = - 6.de bonis eorum, quisante Sentent, L. ı 
„m mM. / 


der Friminafrechre-Wiffenfhaft $ 283 (swente Auflage); 
des gemeinen in Deurfchland gültigen peinlichen Redits Szgru. f. 


(der dritten Auflage). 
fſchrift bes €. ı2 wer). 
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Abgrund fortgeſchleudert, ſich ſelbſt bei ke— 
bensfaden abſchneidet, warum ſoll er der 
kirchlichen Ceremonien entbehren, welche 
einmahl die Öffentliche Meinung als die letzte 
Ehre jedes rechtlichen Mannes heiligte, und 
die man fo manchem angedeihen zu laſſen 
fein Bedenken trägt, welcher in moraliſcher 
Due vielleicht tief unter ihm ſtehet? *) — 
uch feinem Leihname merde daher die 
prieſterliche Zinfegnung nicht —— ja 
ed ertöne fogar an feinem Brabhügel ein 
zweckmaͤßiger Zeichenfermon; denn wo iſt 
ein Wort der Belehrung und Troͤſtung, der 
Ermahnnng und Warnung nötbiger, als 
da — mo wird der Lehrer einer rein menfchs 
lichen Religion, welche nicht verdammet, 
eindringlicher und berzlicher fprechen können, 
ald da? — Und fo bleibe denn, wenn man 
ja noch ftille Begräbnife will, das ftille 
Begräbniß in einem Winkel des Rirche 
bofrs nur noch jenen, welche aus Bewußt⸗ 
pn eines Derbredhens, das ihney fchon eis 
ne gerichtliche Unterfuchung zuzog, deu Ger 
fegen zum Eros, fich ſelbſt entleiben ! **) 
Der fhöone Denffpruch des Terenz : 


„Homo fum. hamani nihil a me alienum «elle 


puto“ꝰ fh und bleibt auch mein Motto; dar⸗ 


um bege ich meine Bemerkungen; wie fie mir 
warm aus der Seele kommen, zur weitern 
Pruͤfung und Beherzigung in diefen Blättern 
mit dem Wunfche nieder, daß die obige Ger 
{dichte aus der Altmark, und mit ihr fo viele 
andere ihres nleichen , zur Ehre der Menſch⸗ 
beit fich nie wieder erneuern möge! 
Wolfegg. Oberamtsrath Steiger, 








Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 
Bemerkungen uͤber den Aufſatz im 
May: und Junius-Sefte des 
nals für Sabrifen, Manufacturen 


our⸗ 


or 


und Aandlung, 7806: „Sabrieations: 
Berechnungen über verfchiedene, im 
und um Nuͤrnberg fabricirt werdende 
Tabacke “. 

Der Verfaſſer des gedachten Aufſatzes 
wenig Kenntniß von feinen Tabacken. 


man Heu und Stroh für Canaſter verfaufen 
koͤnnte, und fo ließe ſich a Dee 
geblichen —*7 von: 
5o Pfund maryl. Blätter, 25 Pf. ungar. 
25 Pf. -deutfcher ein Teipziger Kanafter 
Mittel: Waare, fo wie von ü 
70 Pfund marpl. Blätter und 30 Pfund 
Stengel (??) feiner Eanafter, den Na⸗ 
men nady, verfertigen; allein 
fein vernünftiger Mann wird dergleichen 
elendes Zeug für die auf dem Papier genanns 
ten Sorten atterfennen, noch weniger 32 und 
—— r fuͤr's Pfund bezahlen. — Die 
Zeize mit Pottaſchen⸗Lauge iſt eben fo ſchaͤd⸗ 
lich fuͤr den Taback, als fuͤr den Raucher. 
So wenig alfo von europaͤffchem oder 
Stengel⸗ Taback, ſelbſt mit Aufwand der 
beſten Saucen oder Beigen, feine Tabacke 
herzuftellen find, eben fo wenig kann matt 
den gefchilderten großen Gewinn ficher rechs 
nen, denn fein vernünftiger Mann wird 
Kneller für Canaſter annehmen und obige 
Preiſe dafür bezahlen. 
Der Berfafer hätte nur die von G. €, 
Bocris a ene und bisher als die 
einzig brauchbare Schrift: ‚‚Aufrichtige und 
ründliche Unterweifung, guten Rauch und 
upftaback auf holändifche Art zu vers 


*) „Einen Gelbfimbrder , der fi aus der Geſellſchaft der Lebendigen reißt „ſagt Vater Zallo auch 


„aus der Geſellſchaft der Todten werfen zu wollen, ift eben fo 


ungereimt, al einen Menſch 


‚der fi) die eine Hand abhauer, zur Strafe die andere auch abbauen zu wollen. Auch wird du: 
„das ehrliche Begräbniß des Selbſtmoͤrders die —— im Urtheilen uͤber 8 232 


Apricht. Da man mit 
„weniger in einer und derſelben 
ö **) Na 


are. Man ſpricht ihm nun eben fo die Seligkeit a 


wie man ihm das ehrliche Brab abs 


m nicht einmahl auf einem Kir e todt it 
Welt —* a ihm —8* * ——— 
dem Ausſpruche einer der neueften Legislationen Deutſchlands, folle (bey vollbrachtem Selbſi⸗ 


wollen‘ 


‘ -morde) der Körper ‘des Selbſtmoͤrders, bloß von der Wache begleitet, an einen aufier dem 
Leichenhofe gelegenen Drt gebracht, und durch gerichrliche Diener verfharrt werben. - S. das 
neue dfterreicht. Befenbuch über Verbrechen und ſchwere Polizey⸗Uebertrettungen LI X. $ 92. 
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ertigen. — 3 Auflage bey. 5. Wilmanns’ 
* ſollen > würde er eine ganz andere 
Borftelung von DVerfertigung und Zubereis 
tung feiner Tabacke befommen haben; mebs 
tere, an gelehrte Gefellihaften von dem 
eben genannten Verfaſſer übergebene und 
zum Drucd verlangte Abhandlungen, befons 
ders ‚über die Verbeflerung und Veredlung 
des Tabackbaues in Deutfchland,‘ verdienen 
in diefen gemeinnügigen Blättern. befanne 
gemacht zu werden. ne 
Bey diefer Gelegenheit kann ich nicht 
anti. hier einige Bemerkungen über 
die holländischen und deutſchen Tabacks fabri⸗ 
fen zu machen, da ich felbft während » 
Fahren eine Fabrik in Holland gehabt habe 
und alfo aus Erfahrung in meiner til: 
len Einſamkeit fowohl über die einen, als die 
‚ andern ein Urtheil ohne Peidenfchaft nieders 
eiben kann. Die bolländ. Fabriken lies 
ten fonft im Ganzen wegen der guren Aus; 
wahl der Blätter lauter ſchoͤne Tabade, 
jest wird die Waare nach dem Preife einges 
richtet, das beißt: fehlechter gemacht, und 
mit dem alles verderbenden Stengel und 
andiſchen Blättern verfegt und vermilcht. 
u Deutſchland haben fih_eine Menge Fas 
rifen etablirt; eine in Heffen : Eaflel macht 
vor allen-große Geſchaͤfie; durch Bekannt 
ften auf Reifen für die Fabrik in Zwolle 
mittelſt Privilegium, großer Geldvors 
e und, anderer Bortheile von der Regie 
tung konnte ed. dem —— nicht fehlen, 
He ätoße Rolle zu ſpielen. Da alle M 


ono⸗ 


pole oder Privilegien nur allzuſehr, und 
ar auf Roften und zum Nachtheil der 
armen 


terthbanen gemißbraudt wer: 
den, 3 auch hier die Wahrheit dieſer Bes 

uptung ganz klar: durch den Vortheil der 

cciſe non einem halben Brofchen für's Pfund 

back wird. der ausländifche Kabrifant ger 

indert, feine befferen Tabacke megen des 
#0 bis 15 Procent höhern Impoſts in folche 
kaͤnder abzufegen ; der inländifche Kabrifant, 
wenn fein Name und Wappen einmahl bes 
kannt ift, macht fehlechtere Tabade, vors 
nehmlich Stengel ſtatt Blätter in die Pas 
ckete, und ſo wird der Käufer um fein Geld 
und um feine Gefundheit gebracht; Denn 
Taback ‘oder vielmehr Stengel aus Schnupfi 
tabackblaͤttern) mis Pottaſche, Salmiaf und 
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auge gebeizt, iſt wahres. Gift in der Pfeife : 
fhon beym Dörren verliert mancer Arbeiter 
feine Gejundheit, welches die Erfahrung leis 
der oft befiätigt. 

Die fonft fo fehr beliebten leipziger Ca: 
nafter_ find das bey weiten jegt micht mehr, 
was fie vor 20 Jahren waren. Dagegen 
haben die hanfeatifhen Fabrifen, bey den 
durch Krieg und Sperrung in Abnahme ges 
fommenen bolländifhen, jetzt mehr Abiag 
und liefern größtentheils recht gute Ta 
backe; vorzüglich verdienen die von dem 
vorbin gedachten Bocris (in Bremen) feit 
mehreren Jahren verfertigten feinen Canas 
fiers Tabacke bier öffentlich empfohlen zu 
werden, denn die vortreffliche Auswahl und 

ibereitung der Waare, ganz nach Gewohns 
eit der alten Holländer, verbunden mit 
einem ſehr billigen Preife, zeichner diefe vor 
vielen audern aus. 
„Die franffurter und offenbacher as 
briken befchränfen, fich  größsemtheild auf 
Schuupftabade, deren fünftlihe Saucen die 
Naſe reijen und wovon eine Sorte nach der 
andern durch die Mode verdrängt wird. 
Amſterdam im Febr. 1807. 
5. van 








Allerhand. 
Ruͤge und VO nung vor Kotterier 


nfug. 

Noch vor wenig Jahren machte fich ein 
Theil braunfepmeigifcher terie: Collecteurs 
pur 8* Anerbieten von Lotterie⸗ 
ooſen und Collectionen bey dem Publicum 
unnüg; alltin kaum bat diefer Unten durch 
weckmaͤßige Begegnungen fein Ende erreiche, 
o wird folcher ſchon wieder von einer andern 
Seite dur einen gemiffen Cornet und 
Comp. in Wefterburg (ohnfern dem Rhein) 
mit der nämlichen Undbefcheidenheit erneuert. 
Es nennen ſich diefe Herren gräfl. leiningens 
meiterburg. Hofagenten und begeben die 
Ungezogenheit, ihre feile Waare an Planen 
und kooſen zu dortigen Rotterien ganz uns 
verlangt an Perfonen des eritfernteften Auss 
landed, ja ſelbſt an öffentliche Beamten fols 
der Staaten, mo bekanntlich jede Theil⸗ 
gahme an auswaͤrtigen Lotterien ſireng ver⸗ 
boten iſt und wohl zu werten, noch dagm in 


ra sur 
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unfranfirten —— — zu verſenden und 
unter den unverſchaͤmteſten —— 
uͤber die Soliditaͤt und Vortheilhaftigkeit 
dieſer Lotterien, bald zum Einſatz in felbige 
und bald zu Hebernehmung von Gollectionen 
dabey, einzuladen. > 

Wie fehr fhon das zudringliche und 
marktſchreyeriſche Benehmen diefer Herren 
ihre Sache, auch ohne nähere Würdigung, 
in den Augen jedes VBernünftigen verdächtig 
machen muß, bedarf feines weitläufigen Ans 
— — Wer aber Luſt hat, der ſaubern 

inanz » Speculation tiefer auf den Grund 
zu feben, der darf nur einen Plan befonders 
von der fogenannten großen Lotterie vor 
die Hand nehmen, um das höchit Seichte, 
Schwankende und Unfichere der projectirten 
Einrihrung mit dem flüchtigften Blicke zu 
durchſchauen. 

A.’ jeden Kal hält ed Einfender für 
Hflächt, beionders den gutmuͤtdigen Theil 
des Publicums auf diefe Wahrnehmungen 
aufmerkfam zu —— und zugleich die 
ſchamloſe Zudringlichfeit der Herren Eornet 
und Comp. zur öffentlichen Rüge zu bringen, 
damit jeder ehrlihe Mann, der mit ähnlis 
chen — —— von ihnen behel⸗ 
liget wird, gleich bey. Erblickung ihrer Ras 
mend: Zeichnung miffen möge, wie er die 
Herren ſowohl, ald die von ihnen empfohlne 
Waare zu tariren habe. 

Mir, dem die Ehre eines folchen Gluͤcks⸗ 
Antrags durch einen unfrankirten Brief uners 
Fatınter Weife ebenfalls widerfuhr, dünfte 
ed das fürzefte und wirffamfte Mittel zu 
Abfertigung deffelben: die undanfbare Ein: 
‚adung, unter Zurückempfahung der verur: 
achten Porto: Auslage von dem ausgebenden 
Bottamte, fofort zurück zu ſchicken; und 
nöchte diefer Auskfunftd: Weg auch von am 
yern eingeichlagen werden, fo dürften fich 
sie Hrn. Cornet und Comp. mit ihren nnfers 
igen, Gpeculationen wol bald in ihre vier 
Ffaͤhle zuruͤckgetrieben fehen. 
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Selehrte Sachen. 

An Nr. 287 des Allg. Anz. d. D. wird 
ewünfht, daß die Buchhändler doch Feine 
zitel mehr von Büchern in den leipziger 
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‚Me s Katalogen möchten einrücten laſſen, 


die noch nicht fertig find. Dieß iſt nie zu 
vermeiden, indem der Catalog fo früh ge 
druckt wird, daß der großte Theil der Buchs 
händler gewiß hofft, die Bücher zur Diters 
Meile fertig zu erhalten, deren Titel er eins 
fendet; würden aber nur diejenigen Bücher 
angezeigt, Die zur Zeit der Einfendung der Zitel 
fhon fertig find, fo koͤnncen nur wenige der 
dur Dftermeffe wirklich fertigen darin vor⸗ 
ommen. 

Diefer Uebelftand wird alfo immer Statr 
haben, allein die .Bircherfreunde erhalten 
nun in dem Morgenblatt eine Anſtalt, die 
fie dagegen fihern wird. — Ein fiebender 
Artikel deffelben wird nämlich das Verzeich⸗ 
niß aller wirklich erfchienenen Bücher mit 
den Preifen, wie fie in Leipzig zu haben find, 
enthalten. 





Siftorifhe Anfrage. 

n den meitten bedeutenden deutſchen 
Städten finden fi angeſeſſene Handlungs 
bäufer, die felten unter ihrer Firma, fons 
dern gewöhnlich unter dem Namen der Ita⸗ 
liener bekannt find. Das Eigenthum und 
Capital diefer Handlungen gehört mehreren 
en in Stalien, die einen erfabrnen 

andlungssDiener ſchicken, der die Geichäfr 
te, unter der einmahl alibefannten, unveräns 
dert bleibenden Firma der Handlung, führt, 
und den Bortheil und Ueberſchuß jährlich nach 
Stalien fendet. Der Abfag diefer Handluns 
geh ift in der Regel wichtig umd bedeutend; 
da fie fich in jeder Stade den allgemeinen Ruf 
zu machen gewußt haben : dr, Snliene hat 
immer die beiten Waaren. äre ed mog⸗ 
lich , den jährlichen Verdienſt dieſer, überall 
in Deurfchland anzurreffenden  italienifchen 

andlungshäufer zu kennen, die Summe im 

tal zu berechnen, die fie zuſammen jährs 
lich baar nach Itailien ſchicken, fo müßte die 
Summe ded dadurch für Deutfchland enfs 
ftehenden Geldverluſtes ſehr berrächtlich ſeyn. 
Seit wann ſind wol dieſe italieniſchen Hands 


lungshaͤuſer in Deutſchland? Es war ber 


kanntlich ehemahls viel gegenſeitiges Handels⸗ 
verkehr zwiſchen Ober Italien und den gros 
den Städten Süd; Deutfhlands. Db lich 
nun die Ankunft und Verbreitung diefer wel⸗ 
ſchen Fremdlinge in Demfchland aus diefer 
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Zeit herfchreibt,, oder wann fie ſonſt eingetres 
ten if; Darüber würde eine gefällige Notiz 
und Belehrung in diefen Blättern fehr anges 
nehm und gewuͤnſcht feyn. 


Anfrage 

Zu Betreff einer Bezeichnung des Schach⸗ 
bretts, wodurch jeder Spieler dad ganze 
Spiel genau wiederholen kann, wünfcht man 
von Meiftern diefed Spieled zuvor zu vers 
nehmen: 1) ob etwas ähnliches fchon vors 
handen ift? 2) wenn nicht, eb daß Unterneh⸗ 
men einen Verleger oder auch Pränumerans 
ten finden würde? und 3) die Anzahl der 
Zuge beym kuͤrzeſten und längiten Spiel. 
Beni. Fleiſcher's Buchhandlung in Leipzig 
* in portofreyen Briefen die Antwors 
en an. 


— — — — — 
Dienſt/⸗Anerbieten. 

Es wird in eine neu angehende Frauen⸗ 
zimmer-Ausbildungs-Anſtalt eine Gehuͤlfin 
welche von munterem Geiſt, feiner 








rziehung, gutem Ruf und moraliſch guten 
Sitten if, Franzoͤſiſch fpriche und ſchreib 
und etwad Handarbeit verfieht — ; do 


‚müßte eine fplche Perfon anfangs mehr anf 
eine liebreiche freundliche Behandlung, als 
anf einen anſehnlichen Gehalt Ruͤckſicht neh; 
men, Ueber die nähern Bedingniffe wende 
man fih an den Kaufmann 
Johann Dietrich Matthias 
in Hanau, 


—— — — — — — — 
Juſtiz / und Polizey » Sachen. 
Bekanntmachung, 

Der unterſetzten Behoͤrde iſt vom hieſigen Poſt⸗ 
Amte unter der Adreſſe: & Melsieurs ies Admi- 
niftrateurs muniecipaux a dunh en palatinat, 
worauf ftatt Dunh von einem Poftamte mir rorher 
Dinte Ulm gefegt it, ein Schreiben zugeftellt wor: 
den, worin Nachricht gegeben wird, daß den 9 
vor. Monats ein Menfc mit Namen Wilhelm Thos 
mas, so Jahr alt, und von Dunh en palatinat 

ebürtig — erfroren gefunden worden ſey. Dir 
Eisern oder Verwandten diefes Thomas können 
jederzeit die erhaltenen Driginalien erheben ben dem 
Bönigl. bayerfchen Stadtgericht Ulm, 
von Shad khnigl. baperf. Rath 

lm den 6 Keil Stabtridter. 

m den pril 1807. 
" » Rueß, Aectuar. 
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Vorladungen: 1) ber Intereſſenten der neufrei 
edter oder lenderswalder Compagnie. 

n ber erſten Hälfte des vorigen Jahrhundert 

t fi) zu Freiſtedt, biefigen Dberamms, eine Ge: 
ihaft fpeculativer Unternehmer veremigt, um 
ein, zur Manufactur, Eommerz und hauptſaͤchlich 
handel beftimmtes Erabliffement, das unter dem 
amen VNeufreiſtedt, auch neufreiftedter Com: 
pesnte oder lenderswalder Compaanie ‚bekannt 
su errichten, und ein bedeutendes Kap 
iufammen gefcoffen. Die Geſellſchaft erreise 
aber ihren Zweck nicht Merz 
uehmung ſchlug fehl. Seit jener Zeit aber win 
der ſich bier noch eine nicht unbeträctliche, ur 
durd mehrere Schuld⸗-Proceſſe, verlorne Acen 
und Zeit » Ablauf hoͤchſt vermorrene Maſſe unter 
obrigkeitlich beſteilter Euratel. 

a man num ſelbige auseinander zu ſetzes 
wuͤnſcht, aber die Jatereſſenten dahier wicht pol, 
ne find: fo werden hiermit alle und 
jede, Bekannte und Unbekannte, melde Socıerärs 
Genoſſen, oder als Erben der ehbemabligen Sode 
täts: Blieder, oder ald Gläubiger erfagter neufrei 
ftedrer oder Iemderswalder Compagnie s Mal 
einen Anſpruch an diefelve zu machen gebenfen, 
biermit ein für allemahl_ aufgefordert , binnen neu 
aufeinander folgenden Monaten von heute an « 
rechnen, dabier bepm Diesem! In erfcheiten rh 


» fendern die 








erfon oder durch genugfam Bevoll i 

nfprüdye unter Production ihrer Bee 
anzubringen, und das weitere zu 1, WRLeT 
dem Kectenadhrheil des Ausichluieh vun Kriagıer 
Mafle, odnabgeſehen, ob vi Alert, jeßt 


nicht leicht mehr zu verfolgende Spuren ‚ihres 
fpruchs in den Acten liegen dürften, oder nicht. 
Mit diefer Maffe ſtehet das Schufvenweien tes 
HorzüglichKen Unternehmers jener Socierät, dei 
ewefenen , Anno 1756 verſtorbenen Commerzien- 
th8 Georg Daniel Zub in Berkindung, und 
it eben fomohl eine, jedoch geringere Majle unter 
pbrigfeitliber Verwaltung, an deren Erledigung 
ebenfalls gelegen ift. er 
Es werden daher alle Intereffenten, ihr Inter 
effe mag beruhen auf welchem Rechtsgrund «4 
wolle, hierdurch edietaliter vorgeladen, in obgedad4 
tem Termin, vor untergogener Gerichts : Stelle zu 
erſcheinen, und ihre Anfp vorzutragen, auch ju 
befheinigen, oder deren Ausfchliefung bep de 
Mofe gewärrig zu fepn. 
erfügt Bifhofeheim am hohen Steeg, ds 
28 Februar 1807. 
Großherzogl. Badifches Oberamt allda. 
C. v, Wechmar. C. v. Baur. 





2) ber —22 4. Benj. Boehl's. 

Die etwaigen Gläubiger des dadier verlebten 
shemahligen Stifts ⸗Vicars zu Weipenburg, Tud⸗ 
wig Benjamin Boehl, haben fid binnen vier 
Wochen vor der gemeinſchaftlichen Inventur Com⸗ 
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iffion entweder felbft, oder durch hinfänglich Be⸗ 
u Fee wegen ihrer allenfaifigen Forderungen 
u melden, und diefelbe zu Liquidiren, mwidrigen- 
emärtigen, daß nach fruchtfofem Umlauf 
diefer Frit die Derlaffenibaft ohne weiteres abge: 
geben werde. Bruchſal den 37 März 1807. 
Don angeordneter gemeinfchaftlichen 
Inventur: Commiffions wegen. 
in fidem 
Bapparini, 


alls zu 


tt — — 

3) der Erben oder Bläubiger des 
Zofcaplans 2c. ıc. von Rlein. 

Mer an die Dertaffenfchafts : Maffe des dahier 
verlebten Hofcaptand und Stifte » Herrn zu Heins⸗ 
berg Deren von Blein aus irgend einem Grunde 
einen Anipruch zw machen berechtiger iſt, mird ans 
mit aufgefordert, folb i nerhalb ſechs Wochen 
dep der dahier angeordueten Inventur : Commiffion 
um fo gewiſſer einzubringen, als nah Verlauf die⸗ 
fer Friit das rüdgelaflene Vermögen an bie Erb» 
Intereſſenten ohne weiters wird verabfolgt wer: 

Mannheim, den zı März 1807, 

Don Inventur s Eommiffionswrgen. 
volpert. 





Maria CR Uibel, gebürtig vom Boders⸗ 
meiher, it ihrem mann Beorg Frey 
von Zierolöhofen im r 1770 na rn ge 


ſchwiſtern grgen Caution ausgefolgt werden wird. 
—e en Broßberzogl. Oberamı Bifchofps 
Deim , den +ı März 1807. — 





"der Erben Conr. Mahler’s.. 

Der in großher zoglich beffifhen Dienſten ge 
Handene Hoflaquai, Conrad Mabler flarb vor kür⸗ 
em dahier, und hinterließ ein Teflament, worin 
bie beyden_hinterbliebenen Töchter des dabier ver: 
florbenen Schuhmachers Anton Jartmann zu Unis 
verfal Erben deffem Nachlaffes eingefegt worden find, 

Da bderfelbe aber, dem VBernehmen nad, 


außer einigem Anvermwandten dabier, noch mehrere 


ausmärtige Verwandten binterlaffen haben: fol, 
über deren Aufenthalt zum Theil. gar Feine, zum 
Theil nur unbeflinimte Nachrichten vorhanden find; 
fo werden atle diejenigen, melde der vorliegeuden 
Miltend : Dispofition ohngeachtet, ex jure heredi- 
tatis Anfprucde an die gegenwärtige Verlaſſenſchaft 
machen. zu können glauben ,. hiermit edictaliter aufs 
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genaue. von Heute innerhafb ber peremtori: 
n Zeitfrif vom ſechs Wochen bey dem Unterzeidw 
neten zu melden , und ihre Erffirungen-abzugeben, 
im Ausbleibungsfall aber zu erwarten, daß fie nicht 
mehr gehört, fondern die Verlaffenfchaft nach nz 
halt des Teftaments ahne meiterd ausgeliefert wers 
deu folle, Darmſtadi anı 5 März 1807. 
Vermöge Auftrags 


Maurer, 
großherzogl. beff. Hof: Secretar. 


6) Xav. Kobler’s; 

Zaver Bobler, Ddießfeiriger undangehöriger 
von Rielafingen fand als Soldat in den eh ahligen 
bodyfürfti. konſtanziſchen Dienften , defertirte ſohin 
im Map 1795 zu Hadladı, und ließ feit Diefer Zeit 
nichts mehr von fidy hören. 

Derfelbe , oder deffen allenfalfige Leibes Erben: 
werden demnach aufgefordert, fi binnen 9 Monas 
ten von heute ben hiefiger Gerichtäftelle zu melden, 
und das unter Pflegfchaft ſehende Vermögen vom 
eitca 200 fl. ın lung zu nehnen, widriaenfalls- 

alches feinen. naͤchſten Anverwandren gegen Sicher: 
heitsſeiſtung Überlaffen würde: 
z —— bey Radolphzoll am Bodenſee, am 
Großherzogl. Badiſches ©. vogteyamt. 
vVidt. Sinweg. 


J 

N I. Chrph. Lartidys. 

Der Tubmaher Johann Chriſtoph Cartich, 

vorgeblih aus Wien gebürtig., fo bey einem Jahre 

mir Amen Brigieren. geborhen: Yrüller allhier im 

der Ehe gelebt P": aber vor 4 Jahren von felbis 
er gegangen. iſt, und feit dem nichts von fid) hören: 


J _ hiermit aufgefordere,- 


ittwochs den ı im Julius d.. J. 
vor umterzeichneter Berichrsftele zw erfiheinem und 
auf eine, von gedachter feiner Ehefrau gegen ihn: 
erhobene Eheiceidungs » Klage antwortlih ſich 
vernehmen zu laffen , oder zu gemärtigen,. daß er 
für einen böstihen DVerlafler eıMärer, und dem 
gemäß weiters erfannr werde w. R. 
Kengofeld, am r April. 1807. ‘ 
$reyberrl. von Boineburg » und vom 
Urüllerfches geiftliches Gericht, 


en nen 


Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


Derpaditung des Supanters: Sofs 
e r 


au mar. 

Den dreygehnten May diefes: Jahres’ ſoll zw 
Weimar die zeither adminifirirt mordene große 
Auberge , der Aleranders: Hof genannr, von Jos 
bannis diefed Jahres an, auf zwen bis drey Jahre 
an den Meiftbierenden verpachtet werden. Diefe 
Auberge liegt an einem frenen- lage neben der 
PoR, an der von Franffurt nah Leipzig gehenden 
Straße, enthält gegen so zum Theil gut und new 
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Stallung auf zo Pferde, Remi⸗ 
gen, und kann das Weitere in 
diefem Gafthofe aus dem nventarium eingejeben 
werden. Pachtuſtige haben fid) gedachten Tages Bor: 
mitags io Uhr im Aleyanders Sof einzufnden,, die 
Pachrbedingungen zu vernehmen, und zu gemärtigen, 
dap demjenigen, weiher Mittags ı2 Uhr das 

dchfte Gehor gerhan haben wird, jedoch mur Vor⸗ 
2 der Ratificarion der Eigenthümer der Pacht 
zugefcylagen werden wird, 

Weimar den 16 April 1807. 


autmenbfirte Piecen 
fen für 15 bıe 20 


— *p 
Derfauj eines Hauſes in Erfurt. 


Da zum oͤfentlichen Verkauf dee dem Juwe⸗ 


lier Carl Kopp zugehörigen, auf dem Anger ge: 
legenen Haufes ein nochmahliger Bierungs : Termin 
auf den 22 —— J. vor dem Deputirten Hrn. 
Negier. Referen dair Suſchleb angeſetzt worden: 
fo'mird dieſes hierdurch d entlich mit der Bemer⸗ 
fung befanut gemacht, daß auf Diefes Haus bereits 
"3300 Rıhlr. grobes berliner Courant geboten wor⸗ 
den. efurt den 7 April 1807; 
Das von Sr. Majeftät dem Kaiſer 
der —— und Koͤnig von 

Italien beſtaͤtigte Stadtget icht. 


Verkauf eines — 

Da ich geſonnen bin, aſthof in dem 

iefigen , an der von Leipsi nach Caſſel und Frank⸗ 
urt führenden frequenten 

| * 

dn i Gemeine 





nd zu verfaufen : fo made id) ſolches, 
nach Befinden N hir. 
‘aaren Grundfiüden als rücdfändige Kauf: 
Euler Reben bleiben, Kaufluſtige aber die nähern 
Bevin ungen bev 


fannt. 
durch 


— 

wnineralien : Sammlungen. - 
Unfere bekannten Mineralien: Sammlungen, 
die ſowohl zum Selbſtſtudium ald zum Unterricht 
fehr geeignet ra liefern wir fortwährend zu nach⸗ 

reifen: . 
MT) Grytrognofighe min. Sammlungen, 

1 


. gr. oft. 4) au 200 St 2 — ııf2 3 
>. y es zu 300 ©t. 3 ıfa — 4. B.gr. 80 fl. 

In) Gebirgsarten: Sammlungen. 1) zu 60 

Stud 2 1ıfa — 3 Zol groß 5 fl. 24 fr. 2) au 5o 


a— 523.91. 11 fl 3) zu Bo ©t.4—5 Br. 
2 * 4, ju 100 St. 4— 5 3. gr. 30 fl. 


— — — 


ı FT: 


Den Käufern werden, ment fette etlid 
Sammlungen zufammen nehmen, und ſich wirei 
telbar an und in portofteyen Briefen wenden 
15 pr. Gent. nachgelaffen. 
Mineralien: Taufh: und Zandlunge 
Comtoir in Janau. 





Ein oder zwey Soldſtufen aus den färdifchen 
Inſeln werden um billige Preife zu faufen gefudı 
von Chr. $. ockiſch in Nürnberg. 





Bon Sortepianos 

in-Kfügel : Elavier » und aufrechtfiehender Form vun 
verjciedener Eleganz und Holzgatung von den beb- 
ten mwiener Meiftern. find in großer Unzabl wor 
raͤthig, und zu den billigfien Preiien zu ver aufe 
im mufitalifhen Inftrumenten. Magazin von €. 
Lehmann auf der Ritterftraße ın Leipzig. 





Sep ei Se —— 
nton Beorg Fiſchet in 

iſt echter Eıdwrien - Dan * Gattung und ge⸗ 
fiebt zu haben. Der Preis if in Quantitaͤten ven 
go Pfund und darüber 16 ‚gar. pr. Mfund und ir 
eh — 20 gor. pr. Pfund bepads ir 

20 “ . ‘ 





J 


7. Zn Re 
an. 
m. 


grankfurter Wechſel Enen * 
den ı7 April 1807. 








— Briefe.) Gelb. 
Amfterdam in Banco f. ©. — — 
* 2 Mon I — — 
Amſterdam in Courant k. ©. — 1143 148 
2 Mon. — 1142 
Hamburg ek. S8B. » + — 150 
oe. 0 aM 1 
Augsburg. &. . .» +. + Jroıf — 
Wien k. ©. . 02 0. + "46 | 
1 2 Mon. r nd — 
er Er . ” £ . * — | — 
ris u. 2.0. — 
” ä 2 Ufo .» 2,2 ® — = if 
* * . [2 ” . . 1 2 — 
Leipzig M. Species ne 100 ı’ 
Baſel k. S. . ee» — — 
Bremen k. ©. .r 9.» — 109 


— —— — — 


= 1113 


Rum, 


Agench 


der 


108. 211g 


er Anzeiger 


Deutſchen. 


Freytags, den 24 April 1807. | 








Nögliche Anſtalten und Vorſchiage. 
MNenndorfer Brunnen⸗ Anftalt, 


Es ſind mehrere ſchriftliche Anfragen eins. 


r* ob die für die leidende Menſchheit 
wohlthätige Bade: Anftale zu YIenndorf 
auch diefed Jahr beftehen werde. Es dient 
daher zur Nachricht, Daß fowohl von Seiten 
Sr. Ercellenz des Eaiferl. fönigl. Herrn: Ge 
neral: Gouverneurs Bobert, ald des Herrn 
ntendanten Sicard in Minden dieſes wohl 
ige. Inſtitut in jeder Hinſicht erhalten 
werde und alle rg e; eben fo 
daß fämmtlihe Curgaͤſte eines ** 
lichen Schutzes und vollkommener Sicherheit 
au’ erfreuen haben. 

Bey diefer WBelegenheit wird das vers 
Breitete Gerücht, daß nenndorfer Mobilien 
um Lazareth in Rinteln verwendet worden 
en, dahin berichtigt: Daß zwar der Befehl 
Dazu ertheilt und der Transport veranftaltet 
war, folcher aber. von dem Fönigl. holländt 
fchen Herrn General Daendels fogleich,, ehe 
noch ein Stück abgeliefert war, aufgehoben 
wurde, als man die Wohlthätigkeit diefer 
Anſtalt darſtellte. Daher auch die Eurgäfte 
verfichert ſeyn Fönnen, daß befagte Mobilien 
nie in einem kazareth gebraucht worden find, 
fondern die gewöhnliche Reinlichkeit und 
Ordnung wie eheniahls Hertfchet. ° 

Nenndorf den 29 März 1807. 

Don Brunnen > Directiong 
x wegen, . 


Schwarzenberg. 
Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 

: „Weber die Tertienuhren des Zerrn 

‚ Pfaffius in Wefel, von Dr. Benzen? 
erg, Prof. der gut und Aftronomie, 

n Rt. 271 ©. 3340 des allg. Anz 
befindet fich eine Anfrage, dieſe Udren bes 
treffend, die mir erft fehr Tpät zu Befichte 
Fam und. daher ihre fpäte Beantwortung, 

.. Die Zertienuhren von Pfafftus find 
mit rundgehendem Wendel, welches fih auf 
jmep neiben wiegt, Ale unter Minfelm 
von go Grad ftehen. Die Finfe des Pendelß 
befchreibt einen Kreis und Das ganze Pendel 
einen Doppelfegel, deſſen S f i 
Yufbängepunct berühren. — Ar 


che 
allzeis 
terms 
hänfe ‚eben fo fletig fort und obpe alle 
leidt dad Pendel und dad Näderwerf der 


Hensel er wird ‚fi 
ihre 


sıı? " 


au zu erhalten, würde ich mit.biefen Ter⸗ 
werd wo Anit 20 Berfuchen ein ge 
nau ah habeit. BE 
3. e Uhren auf der hieſigen Steru⸗ 
warte nach Decimalzeit gehe: 
200,000 Sec.) fo ließ ich die Tertienubren 
auch nach Decimalzeit bauen, fo daß 1oMill. 
Tertien auf den Tag geben, modurch die 


ertien noch um die Hälfte Fleiner wurden, 
ai m Tertienuhren, die 


a 


Soscln laufen. 
ift eine folche Uhr zugleich bey andern 
Beftimmung 


kleiner Zeit: 
Det * * > Die 8 ana burg 
ber die Geſchwindigke 
vie Luft, oder. uͤber die A 2A m 
Der er ſich durch’8 Waffer fortpflanzt. 
Da nach einer Verordnung der hiefigen 
Molizen alle Stadruhren nad) der Uhr auf 
Der Sternwarte münfen regulirt werden, das 
mit die bhrgrul en Gefchäfte nicht durch 
Mangel an Uebereinftimmung der Uhren ger 
ört werden, f wurde bierbey eine beſon⸗ 
ere Uhr auf der Sternwarte auıfgeftellt, die 
icht, wie die hbrigen, nach Decimalzeit geht, 
ondern bürgerfiche Zeit anzeigt. Auch diefe 
dieß ich von Pfaffius mit einem Centrifugal⸗ 
jendehnsachen, und ich bin mit ihrem Gange 
Auer zuftieden. Mit einem Gewichte von 
acht rund geht fie ——— 
bey einer Höhe von 5 Fuß, Da das Pendel 
immer rond gebt und nicht. wie bey den ge 
wöhnlichen Uhren bin und ber, fo find fie in 
Wohn und —— ſehr angenehm, 
weil ſie bey ihrem Gange nicht das geringſte 
Beräufh machen. ine ſolche Uhr, deren 
Kaften eine cannelirte Saͤuſe von Kirſchbaum 
Holz, wit Piedeſtal nun Gapisät ift, koſtet ax 


58 13 Ber. Während bes 4 
lie port, ohne D eami e 
Hl eine Feder in der che 


eben (der Tag zu 


„gen 
ich si Uhr ruͤckwaͤris gehen: hieß; wo er | 









ehenden: Gang — Gelb 
ewicht An wird, geht fi 

über eine Stunde fort, ehe fie zum Stillftes 

ben kommt. Dann treibt fie bloß das Pens 

del, welches in-diefen merkwürdigen Uhren 

mit dem Raͤderwerke arbeitet und ihm nicy 

entgegen, wid in den gewöhnlichen Uhren, 


„durch Hemmung und GStillhalten ded Stripe 


Fades. — Daher bleiben diefe Uhren anf N 
nicht fo leicht ſtille heben, wie die gemöhns 
ichen wenn dei 


Ganges findet, welches zu überwinden daß 
in Khrvach ift; und fo treibt das 
e 


ige ——— 
ere Pen ie Uhr mit ſein üm 
allein forti‘: © nen jmſchwů 


ſchw 
AIch habe ed mehrmahls verſucht 


— 
a 
das Pendel dem Gewicht entgegen wirin 
und es in die Höhe heben mußte. Es dauerte 
denn un} über eine halbe Stunde, che 
die Uhr ſtille ſtand. —⸗ 





‚habe ich im vori hre 

PS a EEE I m, 
Dieröforth bey Weſel gefehen, die eine Aus 
Bert einfache Einrichtung harte, obfchon fie 
8 Tage ging und ſowohl Viertei⸗ ald ganze & 
Fee Iu Ki ——— 3 
uygens bat zuerſt in feinem 
Buche de pendulo — von dieſer Art 
Burn gelprochen. Seite 157 finden fi 22 

äße, Die fi aufs Peadulum ‚centrifugale 
beziehen. Auch erwähnt ihrer Poppe in 
Eine Geſchichte der Uhrmacherkunſt bevläus 

unter. dem Namen Piroyette, , ‚Indeß 

eint. Dfaffius der erfte.gewefen zu feyik, 
der die finnreiche Aufhängung mit doppelten 
Schneiden, zuerſt angewandt bat, um eine 
freisformige megnug gu erhalten, und der | 
zugleich von.allen Unten Ihren, als Thurm⸗ 
uhren, Hausubren „ ajtronomifche Uhren 
und Tertienubren mit Gentrifugals Pendeln 
im Großen verfertigt hat. 


Düffeldorfer Sternwarte den 4 April 


— 


Anerbleten· J W2 
R al, oder 

gen — gefegtem Alter * 

m —2 eine Gtelle als Secretair 


= 





ineber.. * oder "sur —— 





g⸗ 
an, i l fr, 
es — a: 







x * 
er 
cher * " en 
——— 
cha tinter der, 
. - » . 4 . s # u 3 [2 F 4. 
Dienſt ⸗Geſuche 
Ein junget unberheiratheter Deconom 
aus Thüringen, ‚von angeiehener. 
amd guter Bildungs der ſchon ſeit mebhrerd 
Jahren ohne jet —— Aufſicht ein nicht 
unberrächtfiche® Rittergut mir allgemeinen 
Seyfall ald - le ——6 und 
— ber erforderlichen Falls mit den dei 
— Bu Fann, wünfcht, 
— aus den bisherigen 
haͤlmiſſen zu —— mn ut, eine 
* Stelle ais Verwalter unter annehm⸗ 
Ken Bedingungen zu erhalten. aa e 
ihn — je unter der Addreffe C. L iS, 
æxp. des alg. u vofifiey wu 





Get, 





2) Ein Mann von gefegtem Alter, * 
cher mehrere Jahre in einer anfe 


amilie. 


— 2 —n — 
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Handelsſtadt arg Siegelack⸗ Fabrirant m 
einer Fabrik gearbeitet hat, deren Waare ſich 
wegen innerer Guͤte und ſchoͤner ie ac 
lich empfiehlt, wünfcht bey ei an 
amilienverbältniffen wieder * Folche Ans 
lung, oder in einer vortheilhaften Stadt 
eine Sabrif semeinfchaftlich anlegen : 2 8 
nen. Wegen feiner moralifihen A 
Fann er die beiten Zeugniſſe bepbrin —* ‚vor 
fie, Eifer und Fle * die Erfahrung 
denjetrig om am beiten Überzeugen, der i 
ein fichres Unter —— zu verfcha en ge⸗ 
fonnen iſt. Auch beſitzt derſelbe alle Gerärhs 
ſchaften, die zu en abrif erforderlich find. 
Auf frantirte Briefe kann er auch Bros 
ben einfenden, und-wer-entriren will, kann 
die nähern Bedingungen auf uf franfiree Briefe 


unter der Adreſſe: einem Um⸗ 

ſchlag an den ie: nd: Friedr. 

Eh, armani Merſeb nn —— 
aale, er 


— a et 


ge Rubriken — 


zus um 
er 


— und reden im. Namen —— 


PR En den 17 April. 
—* mi. * 9 Seuſin Inder, 1 Dach, 


Xu —V 
Der Kunſtbereiter Carl Colter wird 
von feiner beforgten Mutter dringendft gebes 
ten, feinen jegigen. Aufenthaltsort anzuzeis 
gen. Aus —59 Menſchenfreunde ern t, 
wenn fie Diefen be 6 
tem, ibn mit dieſer —— bekannt zu 
mn" mehr mit ‚allem ‚Dane erkennen 


Meere Colkery iest verehe⸗ 


im age in Sornden 





A 





‚fennen ſoll⸗ 


— — — 
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Zuftizaund-Polisey + Sachen. an 
8 vVvorladungen; IT ichert's, | 
‚ Jobann Tacob Eichert de les Bür- 
ob #icherr von Ubfare eheliger Sohn, 
ermablen 74 Jar alt, welder (dom lange, man 
- weiß nicht wo, abwefend ift, oder * len ige 
rechrmäßige Leibes » Erben werden zum Em —— 
3244 fl. ssıf2 fr, beſtehenden elterlichen Ders 
- * * un 9 Karen pe unter vum? 
acht ierm on 
es ker Morfahr t für todt erfläeet, um 
fein de * an * chſten Anverwandten ix 
und eigenpumtic ka 2 merden fole. 
‘Bruchial, 


—33 Badiihes Candamt 
Bubmann. 
Sränsinger, 


— — — 


der Gläubiger F. W. iemanıe, 
— er — — no 
RR Der ge Bürge r md 
Sriedrich bene en ejeigt, Hein 
außer Stande befinte, Po am ingenden ; 
ger zu befriedigen, and ſolchemnach ‚der 


re⸗ 
pruceß erkannt und wegen Sicherſtellung der G ten; . 


male das Erforderliche verfüge worden: alſo 
aud Terminus auf den 8 Map d, I. Frentags ma 
Boy berahmt - und an chem alle 


n wel N 
mn Zier 
im "eis irdenb einen { Ge Kal dern 
Pr ri tags um a1 auf dem n 
on oder durch Hinlänglich 
— u Ide au erfcheinen,, ihre Forderungen 
Protocolum anjuzjeigen, und ‚Die darüber etwa 
in Händen Atari ocumente in Originali ein« 
ureichen } raft Key und unter der Dermarnung, 
die ih fodann nicht Meldenden mir ihtem’et- 
wanigen — practudire und ihnen «in 
ewiges Still chweigen auferlegt werden ſoll, oͤffent⸗ 
— und vorgeladen Kali, 
unnouet FDe 6 April 4807 
Eesec = I Tuff St 


5. €. Heiliger ; — 
— — — 


* der —E— er W. Blodrs. 

Die auswärtigen Gläubiger des biefigen Bürs 
gerd wilbelnt Bloch L —* ——— noch 
nicht eingeklagt — 88 einge⸗ 
tretenen —— ben en = us ufe 

on geyemm ale, 

wo. —— 2 2 Dieies Jahrs des 

—— 
—BE— 


b ulda, am 16 April 1807. 
Sr 5* af. Börgifches Juptiz » Ant. 


— — 
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a und Handels /Sachen. 
h ver —— einer — 

138 » worunter fid) die von an 


* — 


— — 
Alarm b J 
Di F Sioibun, . 4 \ 







* —* 


Körber ah] ignen fie 
einer überi rar geſe 
—* und en jenen PN —— 


Ferne 
—— —539 


gun — ben alla le 
allg. Anzeiger 1806 Nr. 3104) ab R' 
— davon —— — 
Doppelre, das Groß von 12 Dug 
Kıblr 16 gl. das 


er 2 Zinfa Nie Karten Papitt, w Ihe x 
um Detonniren d d Sd 

eo 7 (du Du X 

3) Einfache in Papier, 


R 3 4 . | 3 
ur ap fie bloß in Bapter Knall a 


ı Kıhir. 8 gl. Das Dup. 3,91. - 


„un SEES 


Dus: pr. gl. Das Grad ı Shi. gl. 


" Keipdiner Rönlge; Räucherp 
Ein Borzüglich an — er j 

—— ode teen 

oder ein Helhet dh für —R Das Pfun 

3 Rıbhfr. en tu 3. 5 sun Sc “ 

„Zur Empfehlung dieſer Artitel darf : 












TEE N 
Be —— * 273 


ss — —— — 
J 3 > . i ” 
* 


- 


3 m rn, vn. “3 


| 


| 


ara. 
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U, Deut 


der 


dem 





Sonnabends, den 25 April 1807. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Votſchlaͤge. 
Ein danke zur Milderung der 
Rriegsübel; zur Erwägung un Er⸗ 
weiterung für Menſcheufreunde. 
Die Noth war von jeher Dez u ver⸗ 
achtende Lehrerin der Menſchen; ſollte die 
jeßige Kries noth fo ganz ohne behre für uns 
Fey? Mit Freude bemerkt man, da ſich die 
Denkt doch —* und da ‚zur Zragung ge⸗ 
meinfebaftlicher kaſt en naͤhern. Wodurch kann 
auch mehr dem Elende vorgebeugt werden, als 
wenn alle, die ed eiuſt treffen koͤnnte, zus 
— treten und einen Theil deſſelben 
en, die es ſchon traf, abuehmen. 


fagen; gegenwärtig unermeßlichen Heere zie⸗ 
hen, und befonder 


| Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807% 


en Gemaͤhlde diefed Elends hier 
** noͤthig fuͤr einen Deutſchen, da jetzt 
faſt jeder Theil Deutſchlands Puncte aufzu⸗ 
weiſen hat, auf denen ſeit 10 — 15 Jahren 
Menſchen bluteten, verzweifelten, Doͤrfer 
und Staͤdte in Flammen aufgingen, die nuͤtz⸗ 
lichſten und brauchbarſten Bedhrfii des 
Menfihen geraubt wurden, um zerſtoͤrt u 
werden? 
Auf den Grund, daß manche Unglüͤcks⸗ 
—* unverſchuldet hier und da nur einige 
rte oder Striche eines größern Bandes 
treffen und den Wohlſtand derſelben gerflds 
zen, erbunete die Weisheit einiger Menſchen⸗ 
freunde und edeln Regierungen die Auftakt 
der Brandverfihernngen, der Verficheru 
des Viehſtandes bey einbrechenden S * 


e 
n. deral. ſchoͤne Anſtalten, die Den 


vom — Verderben zu retten. 

as waͤre wol gerechter und billiger, 
«ld eine Anſtalt, wodurch die Mitbuͤrger eis 
ned größern Staates (bey Fleinern ifolirten 
möchte ed wol nicht Statt finden koͤnnen) 
einen Theil ihrer Habe, die fie durch Bers 
heerung verloren, von ihren andern Miebürs 
— die ſolche Verheerung nicht, oder nicht 
n dem Mafe traf, wieder erhielten, und 
dieß um fo mehr, da fie gerade deswegen 
ihre Habe verloren, weil fie Mitbürger des 
Staats waren, der fich in diefen Krieg eins 

ließ , wodurch fie jeßt verheert wurden. 
Der Grundfag: die fämmtlichen Mit 
ieder eines Staats ftehen für einen Mann, 
(demm dazu find fie vereinigte) muͤſſen auch 
von allen Faften, jedes nach feinen Kräften, 
ihren Theil tragen, muß bier, fo wie bey 
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allen Abgaben und Dienſtleiſtungen die Re 
el feyn, mach der ſich der Staat‘ richtet. 
raf 5o oder 100 Mitglieder eines Staats 
ein Unglück um ded Staats willen, fo find 
die andern 1000 oder Millionen Boitglieder 


deffelben Staats fehuldig, fo bald ed möglich 
in einen Sheil * Folgen dieſes Ungihdts ® 


pe —*— Mitbuͤrgern abzunehmen und ſich 

au en. - * > . i 

"Die kann num im dem erwähnten Kalle 

Durch eine Verbeerungs s Affecuranz ger 
. 


en. *) 

Um eimen richtigen Befteuerungsfuß zu 
erhalten, iſt ed in wohl geordneten Staaten 
bon gewöhnlich, daß jedes Mitglied ſowohl 

nes sangen Bermögend Werth,ald auch den 
Betrag fe 


er 

‚mußte. —* 
Staats mitglied, welches es au vom Fi 
ringſten Handwerker an bis zum Fuͤrſten, ſei⸗ 
ne träge liefern, fobald eine Gegend vers 
beeret worden wäre; diefe Vermoͤgensangabe 
würde dann auch der Zußfepn müffen,zu prüs 
fen , wie viel ein jeder, der der Verheerung 
anterworfen war, - verloren, gb die Hälfte 
oder zwey Drittel oder ein Viertel_oder dag 
Ganze feines Vermögens und feiner Einfünfte, 
Es würde beftimmt, wie viel ein Staatsmits 
glied verloren haben müßte, um auf Entſchaͤ⸗ 
digung Anfpruch machen zu koͤnnen, ob nach 
dem Berlufte des Viertels fei ned Vermögens 
und der Einfünfte oder von zwey Drittel 
n. ſ. wi; beftimmt, wie viel jeder durch Vers 
heerung heimgeſuchte von bens, maß er vers 
for, wieder erhalten muͤſſe, ob ein Viertel 
oder ein Drittel des Verluſtes oder mehr oder 
weniger, ob nad dem Verluſte von bloßen 
jährlicden Einkünften, die ſich aber das fol 
gende Jahr wieder finde, und wie viel wie 
der zu erſetzen ſey; beſtimmt, wie bach ſich 
der Verluſt belaufen dürfe, mm etwa, ein 
Drirtei oder Viertel u. ſ. w. 4 ers 
halten, damit nicht, wenn einjelne Perfonen 
Millionen an Bermögen und Einkuͤnften durch 
Plünderung verloren haben, dad ganze Land 
erfcdyöpft würde. Ich mag hierdurch nur him 
deuten auf das, was hierbey Schwieriges vors 
kommt, um Stäatdfundigen es zur fchärfern 
Heberlegung und Berichtigung zu empfeblen. 

Wenn der Beind auch einen Staat bei 
ſetzt hielte, im dem eine folche Anſtalt wirt 


ey, 


*) Zur See beflehen ſchon Aſſecuranzen des Vermoͤgens gegen Kaper. 


—— Ein ii angeben 
en An — e ein jedes 
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fam waͤre, fo darf man doch hoffen, baf.er 
fie nicht ſthren ‚werde, weil er felbit on 
Vortheil hätte, mein die vermüfteren Orte 
deffelben Staats durch diefe Anſtalt der aan s 

| 


fihen Veroͤdung entzogen Würden, um 
ihm feinen Aufenthalt zw erleichtern. * 
Der Rutzen einer ſolchen Anſtalt für 
den Staat iſt zu einleuchtend, als daß er erſt 
———— wmüſſe. Wie viele rechtliche 
uͤrger, die dem Staat in Zukunft die wid 
ti 8 nr leiſten — —— dm | 
em Humgertode, der Berzweiftung 
und dem Tode dei Kummers entritfen , mie 
viele dem Gemwerbfleiße erhalten, zuruͤck 
führt von der Verwilderung der Beiteiep 
and Käuberepy! - ee * x 
Gelnhaar am z Dita 18 


v ” 


rer 


EG 
olz. 








Land⸗ und Hauswirthſchaft. 
Zur Ehrenrettung derTauben. In 
Beziehung auf Yir. 296 &. 3579 des 
allg. Anz. 180% Über die Yrachebeile der 
Glen 3 Gerfaffer dei berührt 906 
rm ®. 
ſatzes, ift gewiß fein freund der — wie 
fo viele andere Deconomei, al@ wahr: 
ſcheinlich nicht der Verfaſſer jened detangten 
kobgedichts auf diefelben, das umfere Jun⸗ 
nn oft fingen: Die Taube ift ein. ſchoͤnes 
ier 2c. 2%. Doch abgefeben: davon, er 
bat Recht, 3. eine ſolche Menge Tauben, 
wie er vorgibt ſchon an mehreren Drten ges 
nden zu haben, mehr fhädlich als nüglı 
‚ aber nicht fomohl deu Bewohnern d 
td, wo fie aebalten werden, Durch das 
Befliegen ihrer Felder, ald vielmehr dent, 
der fie hält, indem fie demſelben bey weiten 
mehr koſten, als fie ihm einbrin Dan 
denke mir was fie einen Winter über verzeh⸗ 
ren, und dad doch gewiß mit mehr Bortheil 
an das andere Vieh gewandt werden fünnte. 
Die Tauben ſcharren bekanntlich nicht 
wie Hühner, und freſſen auch nicht wie dies 
fe, oder die Sperlinge, die Aehren aus, fons 
dern leſen mur das auf, was fie auf der 
Hberfläche entbloͤßt liegen finden, und dieſes 
iſt doch immer für den Eigenthuͤmer 
Ackers, worauf es liegt, ed mag nach der Saat 
oder dem Schnitt ſeyn, verloren.‘ Das 
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vas die Tauben nach: der Saat vom Acker 
zufleſen, geht doch eutweder, weil es 
edeckt ift, nicht auf, oder wenn ed a 
urch Regen eingeweicht, mirklich zum "Reh 
ne fommt, flirbs ed entweder bald wieder 
b, oder bleibt doch immer ein Berkümmer: 
er, wenig oder Eeine. Frucht bringeuder 
zaim; und was fie nach dem. Schneiden 
nd Binden der te auf dem Acker fin 
ver, ir ja ohnehin den Thieren zur Speife 
— * a könnte —* o neidifch 
rodfamen, die von des 
44 dem m neihulbigen Tau⸗ 
en Bölfhen Men Freylich zur 
ift dieß was anders. 3 efer 
fi, weil er teicht anklebt, ein⸗ 
nahl nl vollfommen uttereggen, ie 
ann, weil feine —— genug unter fich 
ourzelt, iſt das auch d eller ohne 


Schaden. Da koͤnnten Se die Tauben 
virklich einen großen Theil des Samens auf: 
efen, und fo dem Eigenthümer ge Hi as 
ven zufügen. Allein m. Ueb 
eicht fieuern. Man bringe es A 
ie zn. um diefe Zeit nur ** u 
fall If: und bag verßege BG gasig 
un 

Taubenbaltet, wenn er ein J eicher Shan 
t,_fo gern von ſelbſt, als im Ge gensheil der 
rechtliche durch — der = Dörte leicht 
azu zu zwingen i une may 
* — et g- Bee die been vons 

er gefchenfte Frepheit. 

5 Do die Kan ben in Rübfen fliegen und 
iefen, wie gewöhnlich die Zaͤnflin en ir 
uöfreffen , iſt ma gegen meine € 


nd fo halte auch diefe Befepuldigung 
ur ungegründet. 
Bskchn. C. J. w*a g, 


Ein am Siegſtuſſe wohnender Landwirth 
vill die Bemerkung gemacht haben, daß, um 
inter den m. mehr —— als Haͤhne 

u erhalten, diejenigen H ie melde 
— das Licht gehalten nicht roͤthlich geld, 
ondern weißlich gelb, dem Weißen ſich när 
ernd, durchſchienen, der Henne müßten ums 
ergelegt werden, und. daß es zum beſſern 
{usdringen diene, Eyer, die in dem Jahre 
m Monat Day gelegt paͤren, egen. 

Pe 


11 


Dienfi +» Gelüche. 

Ein Krauenzimmer * 9 Jehren fehr 
guter Erziehung, ** flichem Character, 
und geſchickt in en Arbeiten, wuͤnſcht 


eine ee als ſchafterin bey einer 
einzelnen Dame over ſtillen Familie, wo fie, 
wenn man ed wünfcht, auch gern einen Theil 
bed —— mit uͤbernehmen wird. 
Expedition des + Anz. in G 

ſorgt die an ſie einge enden Briefe. 


2 
Familien » Nachrichten. 
aan e. 
Am xs April en zu Gera fm 
Boigtlande unfere gute — die verwit⸗ 
wete Kammerjunkerin Seinerjette Eliſa⸗ 
beth Senft von Pilſach geborne von 
———— des Racmitage gegen ud 
im 83 Lebensjahr, atı den Belgen einer Eu 
zuͤndung im irn: und völliger Entkr if 
ug A uf! * ruhig, wie ihr ganzes Ber 
17 leiblichen Kinberw gms 
gen ihr br jehn vo —— und gegenwärtig beweis 
Re di ie N 7 Rinder, 27 Eufel, und 
10 Urenkel. 











"Die nadjgelaffenen. Kinder. 





Kauf, ⸗ und — ⸗Sachen. 
Vexpachtung eßhauſes in Weimar. 
em De a vor zwey 

ef: und Ballhaus, mr 

t der Gtudt vor dem Kegelthor , in einer an 
nehmen Gegend gelegen, fol nebſt der dazu ge 
rigen ————— vor der hohen Orts angeordne⸗ 
ten Com 


den ſechs und awanzigflen —* dieſes Jahres 
anderweit —— verpachtet werden. 
* oft gerlunmgen Wohnung Bes Wire 
aſſe 


na Fe 
ben aroßer Zimmern, worunter ſechs ben 
bare * —— 
einem großen Tan 
einem daran flo ur Sp iſe faul 
- - einer geoßen dr * dur befindfihen 
Brar: md. Badröhren, auch Df 
einem großen feuerfeiten Speifegemölds ; 
einem großen es 
‚einzm ral, zu Bier; H 
einer großen Küchkammer; 
einem mt einer Mater en and einer 


Choꝛfadtt verſehenen geräumigen Hoſ, worin ſich 
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ein Luhſtall auf 2 bis ¶Stück 
ein Hühnerftall,  -.. 
ein Brunnen, 
die — 28 Holzſtaͤlle und 
— ———— 8 Jahr gang nahe au 
ndet; ift erſt vori am 
Hauſe eine Scheune und ein Dierde auf 8 Pferde 
angelegt worden. Ueberdieß erhält der Pachter drey 
— — — und ein Billard zu benugen. 
Er-it herechtigt, Gaſtwirthſchaft Das ganze Jahr 
Hindurdy zu treiben, . und Bier, Wein und Ligueur 
jeder Art aue zuſchenken, wovon jedoch die feitgefeg- 
ien W aben ge Reit, Lieent und Zranffteuer zu 
entridten And. 

Ale Diejenigen, melde den Pacht dieſes Hau⸗ 
fe, wobep auch in Ruͤckſicht der neu angelegten 


Scheune Landwirthſchaft kann ‚gerieben werden, . 


— gefonnen ſeyn moͤchten binlängliche 
tion zu beſtellen ur a der dazu mörhigen 
Keunm:fe und eines guten Verhaltens bepsubrins 

en im Stande find, £önnen beffimmten Tags, 
— zehn Uhr, auf hieſiger herſogl. Regie 
rungs» Canzley ſich einfinden , gebührend anmelden 
und erwarten, Daß mir Denyonigen „_welcder wegen 
Erfülung ber auf Derlangen zinem jeden von der 
nerordneien Commiſſion fofort bekannt zu, machen⸗ 


Den Bedingungen anı beiten fih erklärt, Dis ayf 
hohe (enehinigung her oglicher Pandes -Hegierung 
er Pacht werde abgeſchloſſen werden; at 


Weimar, den 7 QAprıl 1807. 
Zerzogl. Saͤchſ. zur Sache werorbhere 
- Commiſſion. 
ohann Carl Chriſtian Lauhn 
X ——— Regierungs : Rath, * — 





Screslauer und banziger Liquenre, h 
"  Diefen ſchon hinläuglic befannten feinen Sor: 
sen von Liqueuren meiner Sabrif babe id) noch 
einige andere geringere benge üge, Die bredlauer, 
in mit Korb umfliochtenen Duart : Slaichen, werden 
uichts zu wunſchen übrig laſſen, fo mie Die in glä- 
fernen Duart» &lafhen befindlihen Danziger ſich 
durch ihre Stärke und feinen Gefhmad gewiß eben 
fo (ehr empfehlen werden. *) Die etwas geringern 
&orten unser den Namen Aquavite find ebenfalls 
rein , fufelfrep und von gutem Geſchmack, aber 
betraͤchtlich wohlfeiler, und werben nad) bresdner 
Kannen verkauft. 

Breslauer. Alkermes, Anies, Blaͤhu 
Waſſer, Canel, Carminatijv, Ehriftophler, 
urſti. Megen, Citron, Goldwaſſer, Krambambuli, 
itterer Kraͤuter⸗Magen, Kiunmel, Marasdine, 
Muscaten, Nelken, Orangenblürh, Parfait-anmıour, 


Nach den eingefbidten Proben zu urtheilen, 


verdienen dieſe Liqueure eine vorzugliche Emp⸗ 
— fehlung. d. A. — % e 


ngss 
urs 
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Werfics, Monterangen, Natafia, Rotetröht, Mefoliz, 
a aa Vanille, Zimmtwaffer. : Die Ble 
e.ı rthir. 

Danziger. Anies, Citron, Goldwaſſer, Kal⸗ 
mus, Kuͤmmel, Magenwaſſer, rothe und meiße 
Pomeranzen, Derfico, Die Flaſche 20 gr, 

Aqguasite. Citroen, Kümmel, Magenwaf 
fer, Nelken, rothe und weiße Pomerangen , Ver: 
a bittererrfiräuter. Der Eimer asirıhl. Die 

une 10 “t% , 
Diefe Sorten find die *2**— und d 
er find fie ſtets porrAthig, Jede andere Gorse da 
kann auf. Beflellung von Jeder Güte und ma 
jedem Auſter in Eurser Zeit geliefert werben. 
— 
Nr. 1) Ertra feine wiener mit Vanitle und Ambra, 
das Pfund von 16 Unzen ı rıbl. 8 
Nr. 2) ff. er Gef 


* 


ar. 

undheits » Chocolate, wie fol 

; % > —— wurde, dad Pfund von 
en r. 

Ar PR f mit. Vanille dad Pfund von ı2 

jen ı rthir. 
Dergl. Nr. 7) Mittelfein A ro er. Hamburger 
engl, ndheitd : Chocolate, Das Pfund 3 
rıbir. 16 gr, 

' Don diefen Chocolaten Bann man jede befichige 

e fowohl nah Gewicht der Tafeln, als aud 
ri Preife, auf Berkung, hefern. _ * 

Huuſch⸗ und Biſchoff· Extrack 
Praunſch⸗Exrtract, aus den fein Materie 
fien verfertigt,, gewährt die Be it, 
Bugießen von heißem Waffer fog Yan 
su haben. Die ganze Bouteille‘ 36 gr. , halbe 18 
gr. und Viertel 9 gr: 

Genuejer Orangen : oder Biſchoff ı Ertract, 
Mi die Darin Eins der. Bigaraden oder bitterm 

rangen, welche man zur Bereitung des angeneh⸗ 
men Biſchoff ⸗ Weins gemöhnlih anwendet. Da 
die leichte Werderblichkeit dieſer edein Frucht nicht 
erlaubt, fie fange aufzubewahren, jo iſt dieſer dar: 
aus bereitete Ertract um fo vorzüglicher, deſſen 
geifige Stärke zugleich erlaubt, aus Kandweinen 

nen eben fo geiſtigen Biſchoff zu bereiren, mie 
man ibn ‚durch Die Drangen nur mit fransöfifchen 
Meinen darftellen fann. Dick mein Fabricat ift zu 
befannt, als daf ich irgend etwas zu deſſen Lobe 

n dürfte, zumahl die Glaͤſer zu 2 und 4 Br. 
sm Hinſicht des Preifes jeden ohne großen Aufwand 
in den Stand ſeden, von deſſen worzüglicher 
Büre zu überzeugen. Der Preis der Maß - Bow: 
teılle ift 3 rthlr. 

Ueber alle diefe Artikel finde: man bey mir ge— 
drudte Preis» und Sorten «Zettel, und ich merdt 
durch Güte der Waare und billige Breife den Bep 
fall meiner Sreunde zu verdienen ſuchen. 

ob. —— Rlett ſen. 
in. eipiig auf der Nicolaiſtraße. 


Me En Senn man. 
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um, 


Allgemeiner Anzeiger 


IIO. 


ver 


Deut 


iden 





‚Sonntags, den 26 April 1807, 





Riterarifche Nachrichten. 
An Buchhandlungen, 


Das befannte | 
Noth und Sülfsbudy für Fatboliz: 
ſche Leſer eingerichter von Placivus 
Yiruch, Abt des O, d. H. Benedict auf 
dem St. Petersberg zu Erfurt ı u.ar 
Thl. d0gr.oderarfr 
iſt niche mehr in der Beckerſchen Buchhand⸗ 
lung zu haben, fondern allein bey dem 
* konigl. bayerſchen Schul⸗Buͤcher⸗ 
erlags-⸗Amt in Müunchen. 


Vachricht. 

Don zang's Buͤttner oder Kuͤferlehre, 2te 
vermehrte Aufl. mir 38 Kupf. 8. Würnberg bey 
Schneider und Weigel, it der Nachdrud von der 
alten Auflage abermahls von der-Jigeifchen Buchs 
handlung zu Frantfurt als eine neue verbefferte 
Auflage mir 37 Kupfern in Nr. 75 des allg. Anz. 
— IAr worden. 

zir haben den Nachdruck mit unſrer neuen 
Auflage verglichen, und gefunden, daß die Joger 
fie Buchhandlung einen Nabdrud von der alten 
Auflage gekauit bar. Die Kupfer find ebenfalls ın 
Schweinfurt navgeſtochen morden. 

Dieſen Nachruck, von dem weder der Verf. 
noch wir etwas gewußt, mie dus Nr. 176 von 1806 
eben dieſer Blaͤtter au erfehen iſt, hat obige Hand: 
Jung erft nad Erſcheinung der echten Auflage ges 
Fauft, und mie jie ung felbjt meldet, unfere Auflage 
ſchoͤner befunden. Auf dem neuen Titelblatt diefes 
Nahdruds ſteht: neue verbefferte und vermehrte 

Auflage, iſt ed aber nicht. > 
8 mürde es der Jaͤger'ſchen Buchhandlung 
efallen, mern wir im Sal eines Nachdrucks von 
ihrem franffurter Kochbuche eine alte Auflage kau— 
fen, fie für eine neue vermehrte Auflage auspofaus 
nen und davurd ihr Eigenthum ſchnalern wollten? 


Aug. Anz. d. D. 1 B. 1807. 





zum 





Wir fehen uns alfo gemüßigt, für dieſen N 
brud zu warnen, damıt Buchhändler und Käufer 
fi durd die Anzeige der Fäger’iden Buch hanb⸗ 
rg — —5* Kun; nun die neue Aufs 
age um eben den Preis zu 16-91. in alle 
bandlungen zu haben ift. . ne 

Nürnberg im Aprıl 1807. 
Schneider und Weigel. 


— — | 

€. 5. Rofiberg’s ſyſtematiſche Anweifum 
Shön: und Beichwindjchreiben,, — 
Zperl iſt num fertig. Er deſteht, mir Einfluß deg 
Titelblattes, aus 68 Kupfertafeln, und ıft in Dress 
den bey dem Derfafer, ingleidhen in den Buchs 
bandlungen der Herren Zilicher und Arnold, und 
in Leipzig in des Deren Baumgärrners Buchhand⸗ 
lung zu haben, WO 

Der Preis diefes Theiles ift auf Screibepapier 
9 rthir. und auf Schweizerpap. rı rehlr, 

Binde Theile zuſammen koſten Tert und Kupfer 
auf S:hreibpapier 15 Thlr. Der Tert auf feines 
hotlaͤndiſches und die Kupfer auf gutes Schmweijers 
pap. ı9 Thlr. ſaͤchſ. Courant. 

Das diefer Preis bev dem groͤßen Koſtenauf⸗ 
mande und der vielen Arbeir Außerft billig ift, das 
von wird der erſte Unblid jeden überjeusen, und 
gegen den aus dem Werke zu ziehenden Nugen ift 
er gemiß gering. ’ 





Deridhrigung . 

In dem fo eben erfchienenen leipziger Mebcatas 
10a 1807 it von der Werdimann’fchen Buchhandlung 
urn Zitel ganz unrichtig umer dem Namen 
Schelling eingerüdt worden, weldes fehr zu vers 
mundern iſt, indem folder febr deutlich geſchrieben 
von Herrn Bruder in geipäig übergeben murde. 

Anti-Sextus, oder über die ablolute Erkennt- 

er er — v 

er Verßaiſt ein warmer Verehrer des Schels 
ling' ſchen Spfteme. ⸗ 
Pfäbler’iche Buchbandlung 
in Seidelberg, 
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Etabliffement3 s Anzeige. 


In Derbindung mit. meinem Bruder ift ber 
reitd zu Muͤnchen unter der Firma: Gebrüder 
Niozler eine neue Bunftbandlung Re. wor: 
den. In dieſer Handlung befinder ſich wirklich 
fon ein anfehnliber Vorrath von guten Mahle— 
repen, vielen Driginal » Handzeihnungen, eine 
große Menge Kupferſtiche, beſonders von alten 
erühmten Meitern, aus allen bekannten Schulen 
und andern Kunft» Antiquiräten, die für billige 
Preife da verfauft werden Man mill durch dieſe 
Anzeige auswärtige Aunftfreunde und Kiebhaber, 
die nad) Muͤnchen kommen follen, hierbey aufmerf: 
ſam machen. 

Zugleich wird von dieſer Handlung an ausmär: 
tige Kunſthaͤndler das Anſuchen gemacht, daß diefel: 
ben über dir fünftig zu baltenden Kunft: Auctionen 
Die gedrudten Earaloge gefällig unter der Adreſſe: 
An die Bebrüder Mozler in Münden, wohn: 
—* in der Peruſagaſſe Nr. 272 103 einſenden 
wollen. 

Nebſt —* werden auch in dieſer Handlung 
mit dem gewöhnlichen Rabbat) die neueſten Kupfer: 

iche von gültigem Kunſtwerihe und von folden 
° Runftpändiern in Commilfion übernommen und 

Darüber alle Jahre rihtigt Ablieferung und fichere 
Bezahlung abgeführt. . B. Die Lieferungen (of: 
ten aber auf dem möglichit mohlfeiliten ge ge: 
macht werden. Mein Büchersorrarh bleibe indeß 
noch hier. Sreyfingen im Monat April 1807. 

Jofepb Mozler, Antiquar. 





Auctions-Anzeigen. 


Den erſten Junius dieſes Jahres und in den 
gem Tagen, wird in Kürnberg der zweyre 
heil der Bibliothek des Dr. uno Shaffer Pan; 
3er Öffentlich verfleigert, und ift hiervon der Tata: 
log in den Erpedirionen der allg. Liter. Zeitung 
3u Zalle und Jena, und in der Erpedition des 
allg. Anz. zu Sotha zu haben. Die no vorrä: 
thigen Eremplare diefes 2ren Theiles auf Schreib 
papier liefert die felsecker ſche Buchhandlung in 
Nürnberg, für ı fl. 30 fr., jedoch nur gegen 
baare Bezahlung. 





Das ſoſtematiſche Derzeihnif der fehr zahlrei⸗ 
den intereffanten und über alle Theile der Willen: 
haften ſich erftedenden Bibliothek des weil. Ober: 
ergmeifter Schmid zu Sreybera in Sachen, 
weſche nebſt einem Anhang von Muſikalien und 
andern Büchern vom 29ten Juny 1807 an und f. 
Tage veraucrionirt werden foll, iſt 25 Bogen ftarf, 
und u haben in Dresden ın dem Cod’ifchen Com: 
millions Comtoir; ın Srerberg beym Buchhaͤnd⸗ 
ler Craz und Ge: lach und in Leipzig beym Buch: 
händler Steinader. 
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Periodiſche Schriften. 


Die Algemeine Modenzeitung, 
welche alle Freytage mit einem ıllumım.ten, biswei⸗ 
len zwey Kupfern ausgegeben wird, hefert Nach: 
richten von den neueſteñ in und auslaͤndiſchen Mo— 
den und Erfindungen in Keidung, Putz, Ameu— 
biement, Equipagen,, Zimmer» und Gartenversie: 
sung u. f. m.; ferner Gorreipondenznachrichten 
über Theater, Muſik und andere Geyenitände der 

unſt. Außerdem eignet ſich dieſe Zeirihrift aus 

urch allgememe Aurjuße zu einer angenehmen wi 
interejfanten Lecture für gebilvere Leſer jeden 
Standes. 

Dis Märzbefr enthält, aufer den wöchentli 
den Moden Berichten und Eorrefpondenznarric: 
ten auch unter andern folgendes: Neues Moden: 
baromerer in Wien. — Was ıt ein Narurphilo« 
fopp? — Bemerkungen über die Frauen, von riner 
grau. — Zwey merkwürdige Polizeyvorfälle in 
Perersburg. — Blicke auf Nuͤrnberg. — Voltaire 
und Beitinelli. — Ein merkwürdiger Traum. — 
Heirathe over Spamer auf Terra ferma ın Süd— 
amerika, — Characrerzüge aus dem jetzigen Kriege. 
— lieber die antıfen Formen ın der Move u. f. m. 

Man kann fich ſo vohl bey ung, als bey allen 
Pofiämtern und Buchhandlungen abonnıren, und 
3u jeder Zeit antreren. — Der Jahraung foller 
6 Thlr. Sidi. Leipzig, ım Aprıl 1807, 

Induftrie Comm 


Die dresdner politiſchen und mertaniihen 
Anzeigen, nebit ihren gemeinnugiaen Bryitsiene 
Miscellen und hiſtoriſchen Biättern für Vaterlands⸗ 
freunde, Pädagogen, Künſtler, Kaufleute, Deco» 
nomen und jedermann, haben im gegenwärtigen 
Jahre einen weıtumfaffendern Wirfungsfreis erhal: 
ten, und der Herausgeber wird fich beitreben, bie 

fer nad Möglichkeit zu befriedigen. Diefe Blät- 
ser find mit Recht die unentbeprichiten unſers Zeit 
alters zu nennen, da fie die neueiten Nachrichten, 
Bemerfungen, Anzeigen und Befanntmadyungen 
von allen Sadıen und Begebenheiten enshalten, 
und zugleih durd die gemeinnüßgigen Beptraͤge 
und Miscellen belehrend und nüglıd find. Der 
Preis mit der wöchentlichen portofrepen Berfendung 
von 3 rehlr. 12 gl. und bey der Selbſtabholung von 
uns auf der Stelle 3 rthir. für den ganzen Jahr— 
gana würde gegen die Menge von Blättern, wel⸗ 
che jährlich mehr als 250 Bogen beitragen, in kei— 
nem Ver haͤltniſſe ſteyen, menn nicht die große 
—— den Herausgeber entſchaͤdigte. 

‚Die Anzeigen enthalten: Dfficielle Actenſtücke, 
Berichte, Noten und Denkſchriften; Fönigl. Mans 
date und Verordnungen, merfwürdiae Vorfälle, 
fo fi über das ganze Land erlin.den; Ereigniſſe 
bey Hofe und in der Reſidenz; Avancements und 
Betörderungen ; Güterveränderungen bep der koͤrngl. 
£ennd +» Eurie ; Anzeige von Verpachtung der Camr 
merguter und Vorwerke; Anzeige der Partepens 
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Urthel bey dem koͤnigl. fächf. Appellationdgerichte ; 
Urthel und Abfcbiede beym koͤmgl. fibf. Oberhof: 
erichte zu Leipzig; Namenverzeichniß der immatri—⸗ 
ulirten Advocaten, der exammirten Candidaten, 
der geprüften und legitimirten Med’ cmal:Perionen ; 
rämien : Derzeihniffe vep der koͤnigl Commerzien: 
eputarion; academiſche Nachrichten; Brandver: 
fiberungs : Nabriren; Juſtiz und Polizevanzei- 
en; ziehungsliften der Steuer» und Cammer— 
redit⸗Caſſenſcheine, desgleichen der dresdner Ars 
mens Waiſen und Zuchthauſer-Lotterie; War: 
nungen und Berichnaungen; Handlungenachrich⸗ 
ten; Familiennachrichten; Auctionen und Subhaſta— 
tionen; Kaufgeſuche und Verkaufe; Pacht- und 
Miethgeſuce; Verpacht und Vermlethungen; Bel: 
Der ausjuſeihen und zu ſuchen; verlorne und ent: 
wendere Sachen; gefundene Sadyen und Gelder; 
Dienſt- und andere Gefuche; Dienit= und andere 
Anbietungen; Ankündigungen von Waaren;, Kunft: 
faben, Büchern und Muiifalien, Xorterien, von 
aufzuführenden Opern und Commedien , Eoncertd, 
Billen und andern Yulbarfeiten ; ravellarifche Der: 
zeichniſſe der Abmejenden und Vorgeladenen, der 
Gerreidepreife ın den größten Dandlungepligen in 
Deutſchland, der Victualienpreife, der Held und 
Ietrfelcurie 5; Verjeihn 6 der angefomntenen 
Fremden; Geburts: und Sterbeliften, nebit einer 
Menge anderer nuͤtzlicher Drnge. 

Die, gemeinnuptgen Beytraͤge enthalten: Aus 
führlihe Abhandlungen über alle Gegenitinde,, die 
auf befondere Nüglichker Anſpruch machan und das 

roße Publicum intereſſiren Können ; ſtatiſtiſche 
eberfichten; Zweckmaͤßige Erfindungen und Der: 
beiferungen in der Deconomie, in den Künften, 
abrifen und Manufacturen ; erprobte Mittel und 
Bee: unterhaltende Geſchichte aus der Ältern 
und neuern Zeitz alled Neue und Intereffante aus 
der Mefidens, Recentionen, Beſchreibungen von 
Anttatten, Kunſtſachen ꝛc. Auszüge aus den weient: 
lichen franzöfifhen und deutſchen Journalen und 
ESchriften ; kritiſche Anzeigen von neuen Schriften; 
Handel, Welt: und Nölferfunde; Confumenten: 
Tabellen 2c. 2c. Es würde zu wernldufig ſeyn, alle 
die vielen nüßliben Sachen bier zu nennen, die 
diefe Blätter enthalten. Die Aurgabe derfelben ift 
woͤchentlich drepmahl, und zwar Montaas, Mitt: 
wochs und Freytags, jedesmanl eine Nummer, 
die aus zıfz, 2, auch 2 1/2 Bogen beiteher. 
Dresden im Februar 1807. 





Bühers Anzeigen. 
So eben ift erſchienen und an alle Buchhand⸗ 
lungen verlandr: 


Chroni? des neunzebnren Tabrbunderte. . 1805, _ 


von &. ©. Bredow, Prof. der Geſchichte in 
Helmitede. Altona bev T. 8. Gammerich. _ 
Diefer Band der Chronik enthält außer einer 
moͤglichſt voltitändigen Erzäblung der poittiichen 
Begebenheiten des Jahres 1805, iheils aus gedruck⸗ 
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ten Blättern, theils aus fchriftlichen und muͤnd⸗ 
lichen Beriditen gefammelt, mehrere intereffante 
Benlagen. Herr Hofrat Schulze har nad einer 
furzen Zuiammenftellung der Hauptmomente ded 
Gall'ſchen Soſtems befonders den wiſſenſchaftlichen 
Werth deſſelben gewuͤrdiget, und durch Schadel 
von Bufchniinnern,, die der Herr Dr. Lichtenſtein 
aus Afrıka mitgebracht hat, ‚glüdlih unterftügt, 
it er auf Beobachtungen geführt worden, die zu 
einem Endurrpeil über die Gall'ſche Entdeckung zu 
führen fiheinen. — Herr Prof. Schrader gibt 
eine gedrängte Fritifche Ueberſicht der juriſtiſchen 
fiteratur der erften fünf Jahre des 19 Jahrhune 
derts, Herr Prof. Remer cine Ueberſicht der wich» 
tigſten Enrdekungen und Erfahrungen ın Phofif, 
Enemie und Medicin, Herr Hofr. Bruns eine 
Vagricht von den Berichtigungen der Kinder und 
Voͤlkerkunde in eben diefem Zeitraume, und von 


„Herrn Dofr. Pfaff finder ſich dabey eine Auferft 


begsem eingerichtete Tabelle. Vergleichungen des 
franzbdı. republicanıichen Kalenders mır bem grenorias 
nıfdhen, vom 22 Sept. 1792 bis zum 31 December 
1805 ,. auf eınen Bogen. Ein Regiſter über alle 5 
Jayrginge erleichtert den Gebrauh. Ueber den 
erth der eigentlihen Ehronif muß das Urtheil 
kritiſchen Journalen und Zeitungen üverlaffen bleiben. 
(Koſtet in allen Buchhandlungen Zrıplr., auch 
find von den vorıgen vier Tahrgängen nody Erems 
plare für 4 rihlt. zu haben.) 


In der J. 5. Cotta'ſchen Buchhandlung in 
Tübingen erſcheint zur Oſtermeſſe: 

Bericht eines Augenzeugen über den Feldzug 
ver Sachen und Preußen unter dem Befehl 
des Sürften von Zohenlohe, während der 
Nionate September und Getober 1806, von 
A. v. 2. mir 4 Planen und Bevlagen. 

Der Derfafler ward dur jeine DVerhältniffe 





als Augenzeuge in den Stand gefegt, nicht allein 


während dem Laufe des Feldzugs mandye Urfaden 
und Wirfungen näher Fennen zu lernen, fondern 
auch unmiteibar nad demfelben über andre Ums 
Rände, die ihm weniger befannt gemeien, aus guten 
Quellen austührlidiere Nachrichten einzuziehen. Er 
ift bemüht geweſen, die Ereigniffe mit der möglidye 
ften Unparteplichfeis und Wahrheitsliebe darzuftellen 
und vielleicht trägt feine Erzählung dazu bey, mans 
che, über dieſe für ganz Europa enticheidende Bes 
gebenbeit vorhandenen Räthfel zu Iäfen. 

Das Ganze iſt in drey Perioden abgerheift. 
Die erfte fängt von der Mod:lmahung der Armeen 
an, und erfiredt fih bie zur Eröffnung der Feind« 
feligkeiten. In die zweyte Verde füllt der Bes 
riche über alled dasjenige, was fih vom Anfınge 
der Feindſeligkeiten bis zur Beendigung der Schlacht 
von Jena zugetragen, und die dritte endigt mit 
der Capirularıon von Prenzlau. 

Die bepgefügten vier Plane beziehen ſich ſaͤmmt⸗ 
fidy auf die Schlacht bey Jena. Ungeachtet für 
dieſelben ein ziemlich Eleiner Maßſtab gemählr wer 
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den mußte, um den Preis ded Buches nicht zu ſehr 
zu erhöhen, mird man dennoch eine Menge von 


Derarld darin aufgeseihner, und fi durch einem 


prüfenden Bid überzeugt finden, daß fie michts 
weniger, als eine Copie der im geographiichen Ver: 
fags : Comtoir in Leipzig und im grographiicen In: 
fitut in Weimar fihher erſchlenenen Plane find. 
amit die Darftellung der fo jehr veränderten Po: 
. firionen wihrend des adyıltündigen Gefechts fo deut: 
lich ald möglich augfielen, fo mählte der Verf. den 
Ausweg, den Derlauf des Treffens in vier aufeins 
ender eela ß 
verfinniihen. Auf dem erſten Plane find die Ges 
fechte der Detaſchementer Tauenzien und Holzen⸗ 
dorf, Das Lager und der Aufmarich der preußiſch⸗ 
fädbfiiben Truppen verzeichnet. Der zwepte Plan 
begreift den Moment des unentſchiedenen Gefechte 
bey Vierzebnbeiligen ; der dritte geht bis zum Rück⸗ 
zuge des Ruͤchel ſchen Corps und bie zur Gefangen: 
nehmung der fädyiihen Diviſſon Nieſemeuſchel; 
der vierte liefert das Gefecht am Webicht bey 
Wemar. 

Unter den 14 Beylagen befinder ſich eine Re⸗ 
lation vom Gefecht bey Schleitz, eine andere vom 
Gefecht bev Saalfeld, mo Der Tod des Prinzen 

ouis Ferdinand aus den glaubwürdigiien Ausiagen 
erzählt wird, und eine driste von der Schlacht dep 
Halle, nebft einer kurzen Erzählung deflen, was 
bis zum 20 Derober bey dem Corps des Herzogs 
Eugen von Wirremberg vorgefallen ıfl. : 

Der Drud it vollender. Die Plane, die unter 
dem Auge ded Derf. geflohen und colorırt werden, 
können Ende März in den Händen des Verlegers fepn. 





Der zahlreiche literariſche Nachlaß des veremig- 
ten Herrn Prof. Carus iſt bereits den Händen 
feiner naͤchſten Freunde qnvertraut, um denſelben 
für den Drud zu bearbeiten. Die Piychologie, 
an welder der Verewigte fo lange gearbeitet hat, 
und nid ıhr die Pädagogik, mwird zur naͤchſten 
Meile dev Aeinrich Gräff erideinen, 

Dfter : Meile 1807. BEE 
Prof. &, Tillih in Deffau, 


n dem Induſtrie-Comptoir zu Leipzig if 
fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: ö 
Befchreibung von Conftantinopel. 

Herauggegeten von J. A. Bergk. Nebſt einem 
Plane und Profpecte dieſer Stade und einer Karte 
von den Dardanelien , in ato, Preis 12 Gr. 








er König Girfch Br 
ein romantiſches Zauberipiel in vier Aufzuͤgen, 
nach Gozzi; in Derien. 
indem ich mich auf meine Charabteriſtik des 
Gozit (elıg. Zeit, 1807, Nr. £. 5. 7. 8.) weiche 
das Gluͤck gehabt hat, einige Aufmerkſamkeit zu ers 


enden Planen ven verichiedener Größe zu. 
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regen, fo wie auf den darauf folgenden Auffas,. 
wit Beauresard Bardin unterzeihnet, und auf die 
in genannter Zeitung naͤchſtens adjudrudenden Sce— 
nen aus dem König Hirſch besiehe, zeige dt Die 
Bearbeitung dieſes originellften, vortreiſſchſten und 
munderbariten aller Gozziſchen Stufe aͤmmtuchen 
Theater : Directionen an, und verfprede, in Ber 
treff deifelben annenmbare Bedingungen zu wachen. 
Es fpielen nur neun Perfonen ın dem Stüde. 
Braunfhweig, am ı7 April 1807. 
8. 2.P.Stevers. 





In meinem Verlage it berausgefommen un! 

in den meilten Buchhandlungen au haben : 

Bibliſche Geiwidhre für Kinder von reform WUlrer 
aus den gebilderen Ständen aller chriſtlichen Con: 
feffionen, von Ludwig Schloffer. Erfter Theil. 
Die Befchichre des alten Teftamentse 30 Bo— 

en in gr. 8. mit einem Tircıfupfer, Preis ı rröl. 

ad. oder ı 51. 48 Ar. rhein. 

Deſſelben Buchs zweyter Theil, die Befchichre 
des neuen Teſtaments enrhaltend. as ‘Bogen 
Preis 12 gl. fühl. oder 54 Sr. rhein. 

Diefe Schrift iſt beſtimmt, einem lange gefühl: 
ten und durdy mancherlep Verſuche doch noch immer 
nicht binlänglich befriedigren Bedürfniffe ım Unter> 
richte der Jugend abzuhelfen. Wenn nun rine 
nüchterne, von nmeologfiber Leichtſertigkeit und 
orthodoxer Verblendung gleichweit entiermm, At 
fit der Begebenheiten; wenn eine ter 
gefe, philoſophiſch richriie Würden der Chea⸗ 
ractere, verbunden mit Yebhufti Fahuds 
Feir im Vortrage, die Eigenſchafen And, die man 
von einem Lehrbuche Liefer Art verlangen muß: ſo 
darf ich verſichern, daß die angefündigte Schrift 
diefelben ich ſich vereinigt, Daß ſie die. Achtung für 
Bibel und Religion ungemein befördern tann, da 
fie die beiten Anſichten und Erklärungen der neuern 
Eregeten in ihren Kreis beruntersieht und durch— 

ängıg dad Moraiiihe und Religidfe der Begeben⸗ 
jeiten und Perſonen beraushebt und in förngen 

Sentenzen darlegt. Vorzüglich wird fie dem Leh— 

rer in Kamilten und Erziehungsanſtalten eine große 

Erlaidirerung femes Geſchaͤfts gewähren, da cr das 

ganze Buch von feinen Zoͤglingen leſen faffen fann, 

ohne beforgen zu müffen, auf anföfige Stellen zu 
fommen, oder zu feben, wie ‚fie über alien den 
norhmendigen Erläurerungen, melde bier in den 
ar verwebt find, ben Faden der Geſchichte ver— 
ieren. 
Das Buch iſt correct und anfiindig gedruckt, 
und der Preis ſo billig wie moͤglich geſeßt. Wenn 
für Lehranſtalten mehrere Eremplare auf einmahl 
genommen werden, und man ſich mit der Beſtel— 
lung geradezu an mich ſelbſt wender, fo werde ich 
einen noch billigera Preis eintreten laſſen. 
Gotha im März 1807. | 
I. Pertbes. 
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Künfte, Manufacturen und Fabriken. 
Meber die deutſche oder gothiſche 
— Baukun y . E 


Wenn wir willen wollen, welchen Ne 
geln die alten Künftler bey Aufführung der 
orhifhen Gebäude, ſowohl in Hinficht auf 
Fett eit ald Schönheit gefoigrt find, fo 
muͤſſen wir es eines Theild anf genaue Mef; 
füungen, theil® auf umſer narürliches Schön; 
beitögefühl ‚ankommen aflen, wenn wir 
allgemeingüftige Grundfäge fowohl tiber das 
eirte, ats über das andere aufftellen wollen. 
Denn da fie und hierüber ih, als die 
oft noch unandgebauten Monumente ſelbſi 
hinterlaffen haben, fo müffen wir ung an 
diefe halten, fo weit uns diefelben eine Nas 
tion noch ungerftört gelaffen hat, deren Brus 
talitaͤt und anfimftlerifher Sinn ſich ſchon 
lange bewährt hat. ir fönnen übrigens 
hierin nicht irre gehn und etwas für gothiſch 
nehmen, das es nicht ift, da ſich die Gebaͤu⸗ 
de and der fchönen Epoche der gorhifchen Ars 
chitectur fo beſtimmt durch die edle Einfach: 
beit, Großheit und das Eigenthämliche des 
Styls vor allen andern auszeichnen. a 
bey gothifchen Gebäuden Einfachheit, Gleich 
förmigfeit und Symmetrie wirklich Statt 
finden, beweiſen noch viele aus der beſſern 
Zeit vorhandene Monumente; und alle Ges 
bäude der Art gehören nur in ſo weit zu dem 
reinen Gothiſchen, ald man mehr oder went 
ger von gedachten Eigenfchaften bey ihnen 
anzrifft. Alles Anconfequente, Unnatürliche 
und Manierirte rührt tbeild von einem vers 
dorbenen Geſchmack überhaupt, theils von 


Allg. Anz. d. D. 1B. 1807. 


der Geſchmackloſigkeit einzelner Gubjerte 
insbefondere ber, deren Phantaſie entweder 
au wild, oder deren Kähigkeiten zu befchränft 
waren, -ald daß fie fih einen Schwung zu 
Hervorbringung von etwas Neuem, welches 
zugleih Schönheit und Eigenthümlichkeit des 
Styls in fi vereinigt hätte, zu geben im 
Stande waren; man wich daber von den 
Regeln ab, und verfiel oft in beyden Fällen 
in einen bizarren und burlesken Gefhmad, 
wenn man neu fepn wollte. So führte man 
große Gebäude nach dem Plane diefer Leute 
auf, die, wenn fie fertig waren und unger 
'heure Summen gefoftet hatten, nichts ge⸗ 
meinſchaftlich mit dem Gothiſchen hatten, als 
den Namen. Hiervon mag der Dom in 
Mailand im Borbepgehen ald Bepfpiel ges 
nannt werden, und ald Gegentheil hiervon 
die geſchmackvollen Anhängfel, die man zu 
Straßburg vor 40 Jahren zu dem Münfter 
fügte. i 
So wenig man von manchen beträdt 
lichen Gebäuden des alten und neuen Rom’s 
auf die griechifehe Architectur, was fie unter 
— — geweſen iſt, und nad aͤſthetiſchen 
ae ſeyn follte, fchließen fann , obgleich 
alle & die Griechen bes 
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die mittlere aus Glas und die obere aus Me; 
sall. Dieß ——** —— kann 
nicht zur Regel werden, ob es gleich, wie 
mehrere ähnliche Fehler, aus dem Alter⸗ 
thume kommt. Selbſt mechaniſch unrich tig 
ftehen metallene auf gläfernen Saͤulen; mi 
kann zerbrechliches Glas, mit metallene! 
Säulen belaftet, den Gedanken der Baer 
keit erregen? Und die Haltbarkeit ir do 
das erite, mad bey einem Baue fichtbat 
fepn muß. 2 —— 
Die Fehler, die man an ſchlechten go— 
thiſchen Gebäuden bemerkt, find gemöhnlich 


die: die Mannichfaltigkeit iſt in einer vers . 


wicelten Ordnung ohne Einheit angebracht, 
fö daß man’ die Symmetrie wo nicht ganz 
vermißt, aber doch abfichtlich fo verlegt bat ; 
Daß man fie erft auffuchen muß, und daß die 
Berzierungen nichts ald ein Miſchmaſch wills 
kuͤrlicher Arabesken find sc. Wenn man 
LE eine Reihe Fenſter an einem ſolchen 
ebäude betrachtet, die doch alle, ihrer 
Form und Größe na, einerley nad doch 
ungleichförmig ausgeziert find, fo daß jedes 
einzelne Fenfter zu einem ganz andern Ge 
käude zu gehören fheint, fo Fann fich die, 
Durch diefe Inconſequenz beleidigte Vernunft 
nicht beruhigen; fie erregt die Idee der Vers 
fümmelung, des Unganzen und nicht zuſam⸗ 
men Gehörigen. Der Kenner wird mit Uns 
willen über dieſe abfichtliche Unregelmaͤßig⸗ 
Feit und der Unkundige mit Borurtheil gegen 
den gothifchen Geſchmack erfüller. 
. „Aber man wird fich nicht mehr uͤber die 
wirklich nicht Kleine Zahl gefhmadlofer Ge 
bäude wundern, die oft nichtd mehr ald nur 
den Namen mit dem Gothifchen gemein ha: 
ben, wenn man nur bedenft, mit wie vielem 
Heterogenen und fehon an fih Schlechten fie 
in verfchiedenen Perioden uͤberladen und vers 
unreinige wurden. Bald nahm man etwas 
von der chriftl. griechifchen Bauart, bald von 
dem Möncsgefchmack, und endlich verlor fich 
der Gothe in der modernen Banfunft, und 
das Eigenthümliche von ihm artete fo ang, 
daß er fich am Ende ſelbſt nicht mehr ähnlich 
war. Daher viele Gebäude, die ſich waͤh⸗ 
a fen Bebentenden —S ers 
‚en, bieder gothiſche Geſchmack dın 
erlitt, in Hinficht- auf das u or 
Schönen: in diefer Architectur ih- Feine Be 


erg reg 5 an 
* er 


®- 
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tracht kommen, ur in fern ich; 
dio MB, als J— e 2 I 
dien die uns am beit bte foaner) 

aͤnde en fie in ven 


ſchiedenen Zeiten unterworfen war. 
Bedeutend wichtig für die Kunſt find 


"dagegen in jeder Hinficht folgende Menu 


mente im, deutſchen Stul: Der Dom ;u 
Meißten, der Son König. Keinrih I. ır 
“fahre 933, nad) einem über die Hunnenn 
efangen und von ih 
nenn Sohne tto tm geht 948 vol 
endet wurde; das Rathhaus zu Löwen; 
die Kirche zu Rork; zu Batelha in Portu 
gal; der Thurm zu Strafiburg ;. der „Chor 
und. eine Sacriſtey zw Mieißenbeims, dann 
der Dom: zn Colln 2. » Fegterer wurde afıges 
fangen im Jahr, 30 ‚und der vollendete 
Chor eingeweiht km Jahr 1322... ‚Der aus; 
führlihe Brundrig don — deut 
—8 Baukunſt, worin das Große, Edle und 
rhabene ſo —— d, iſt noch 
—— A a bes Baumeifters 
hder man £ die Steine pres 
digen noch das Loh Die Dig N — 
Ein Blick in die Thor 


wie der in Lölln,. ‚Heri, auf. de? 
Ungebildeten mehr‘ ) ki die Höhe als 
vieled andere, was dahin abzwecken foll,- 


8 thun im Stande iſt. Jedem An— 
chauenden Ehrfurcht und Verwunderun 
einzuflößen, und ihm ju imponiren, naͤchſt— 
dem eine gewiſſe Bedeutung in fein Werk zu 
legen, scheint Der legte Zweck deutfcher Künits 
ler überhaupt gewefen zu ſeyn. Dieß. wird 
um fo.wabrfcheinliher, je mehr Das Ehr | 
furht und Bewunderung einfloßehde zu den 
Beſtimmungen eines ſolchen Gebäudes gehört 
und mit ibm übereinfommt., Der Zweck die 
fer Künfkter ging nicht. dahin, - dutch nette, 
ſchmucke Verzierungen zu beluftigen ; fe 
wollten nicht Joviglitaͤt und Woluft, mie 
die Griechen, die in allen ihren Drufenküm 
ften keinen ernſthaften Zweck Faunten , ‚deren 
Gotter dienſt eine Reihe von Spielen machte 
und die ihre Andacht in Tanz, Geſang und 
Mufif festen, fondern fie wollten feperlice 
—— und Andacht erwecken. Der Dei 
tende, folte ſich der Gottheit naͤher gerückt ju 
fenn glauben, die er verehrte; fie dachten 
bierbey ſehr tichtig: non fatis et, placuile 













14 . 
eplinz.pi 
en mächtigen 8 der Baukunſt zu Ers 
egung suetalifher Gefühle und zugleich die 
ber alles große Wirkung der Natur zu Hevs 
orbringung erhabener Eindrücke zu gut, 
HS daß fie die chriftlichen Tempel den Wäls 


yern nicht Bien folen aͤhnlich machen, in 
chon unfere Borfahren das Weſen 


enen auch 
iller Veſen verehret hatten. Schlegel ſagt 
zgendwo: „Die gothiſche Baukuuſt hat 
‚eine Bedeutung md zivar die are: und 
„wenn die Mahlerey fich wenigſtens nur mit 
ſchwachen, unbeftimmten, migp t 
„Unbeutungen des Böttlichen begnügen muß, 
„so kann die Baukunſt, fo gedacht und anges 
„wandt, * Unendliche gleichem unmittels 
„bar darftellen und vergegenm * durch 
„die bloße Nachbildung der Naturfuͤlle; auch 
„ohne Anfpielungen auf die Ideen und Ges 
„, beimniffe des Ehriftenehums.” Daher das 
fraufe Pflanzenartige, und andern Theild 
das ſchlank Emporgefhoffene ; das Alts, 
Zweigs und Yaubfürmige der Fenſter und 
Thuͤren, und die vegetabilifhen Verzierun⸗ 
gen in den Gemwölben derfelben; jeder Stein 
ſcheint dad Pflanzenleben zu leben, welches 
dem Ganzen wie durch Zaubermacht einger 
baucht ift, moher denn auch das Unbegreifs 
liche, Bezaubernde rührt, das ſich unferer 
bey dem Anblick deutſcher Architectur unwill⸗ 
Eürlich bemächtigt. Herder befchreibt den 
Eindruck, den der Münfter zu Straßbur 
auf ihn macht, folgendergeftalt: „Mit weis 
„er unerwarteten Empfindung uͤberraſchte 
„wich der Aublick, als ich davor trat. Ein 
„ganzer, großer Eindruck füllte meine Seele, 
„den, weil er aus taufend harmonirenden 
„Einzelheiten beftand, ich wohl ſchmecken und 
„genießen, keineswegs aber erkennen und 
„erklären konnte. ie fagen, daß ed alio 
„mit den Freuden des Himmels ſey, nnd 
„wie.oft bin ich zuruͤck ‚gekehrt, von allen 
„Seiten, aus allen Entfernungen, in jedem 
„Lichte des Tages, zu fchauen feine Würde 
„und Herrlichkeit. Schwer iſt's dem Men: 
„Tchengeift, wenn feined Bruder Werk io 
„erbaben ift, daß er nur beugen und anbes 
„ten muß.” | 
Diefe Hebereinftimmung der unfichtbaren 
Kirche mit den Gebäuden der fihtbaren war 
ed auch, was die deutſche Baukunſt bey allen 


fi: pestora tangas > denn ſie kannten 


erſtaͤndlichen 
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chriſtlichen Voͤllern fo ſehr An; Aufnahme . 
—* Selb A rief Tube 


Baumeifter iin fein Land, als ihn die Wire 
kung dieſer außerordentlihen Bauart getrofr 
fen hatte, und ließ fi mitten unter dem 
mächtigen Reiten der griechifchen und römis 
ſchen Vorwelt, von deurfcher Kunſt imponi⸗ 
ren. Und es jſt gewiß, daß Durch gar wenig, 
aus Meſchenhaänden bervorgegangene. Ges 
bilde er felbft fo groß ift, als in wahren, 
reinen Werken deutfcher Architectur, die ein 
—— der Bewunderung fuͤr alle vor⸗ 
rtheilsfreve Menſchen ſeit Jahrhunderten 
—— ſind und bleiben werden, ſo lange 
hr Daſeyn dauert. 

Dieß mag der richtige Yunct ſeyn, aus 
welchem man dieſe Bauart in das Geſicht 
nehmen muß, : um alled recht vollfommen 
und mit dem vorgejegten Zweck uͤbereinſtim⸗ 
mend zu erklären; 4. B. die Thürme der 
gothiſchen Tempel, die bis in die Spigen 
durchbrochen fich gleichfam in den Wolken 
verlieren, find mit einem Muth, einer Kuͤhn⸗ 
beit und richtig angewandten Perfpective auf 
geführt, Die Das Maß-unferer Kräfte bey . 
weiten zu überfleigen fcheinet, was dann ims 
mer Bewunderung zur folge hat. In der; 
Form der Gewölbe, die das Gothiſche zu eis 
ner ganz eignen, mit andern Architecture 
nichts gemeinhabenden Bauart macht, iſt ein 
mächtiged Gegeneinanderfireben, ein gemiffer 
Kampf, und ungeheured Emporfireben aus⸗ 

edruckt. Eigenfhaften, die für alle bes 
annte Bauarten unerreichbar find. 

In der fehlanfen, bis zu der fernſten 
Höhe unverduͤnnt emporſtrebenden Länge der 
gothiſchen Riefen, die die Pfeiler des Schiffe 
umgeben, liegt die Idee von einem bis ing 
Unendlihe Fortfirebenden; fie find nicht 
nad Modeln und Modeltheilhen gemeffen 
und ausgerheilt. Ihre Höhe richtete fich 
nach der Höhe und ihr Durchmefler nach 
der Dicke des Pfeilerd, den fie umgeben folls 
ten, und dieſe nach der jedesmahligen, mehr 
oder minder, großen * und Sprengung 
der Gewoͤlbe, denen fie als Stuͤten dienen 
mußten.  Diefe Riefen find ed, wodurch man 
das Unermeßliche in der Höhe dem Schiff 
bey den deutſchen Tempeln bepbrachte ; indens 
fie dieß bewirften, dienten fe dazu, den oft 
fer dicken Pfellern mehr Leichtigkeit zu ge⸗ 
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Ben. Wenn’ diefe Riefen die gehörige Wirt 
tung thun follten, mußten fie in die fernfte 
Höhe ſtrebend und ſchlank a s ihrer Natur 
nach: fönnen. fie daher nicht frey ſtehn und- 
ihre Beſtimmung ift ed nicht; fie find aus 
den —* lern Schenen „ weil fie ihnen auch 
als — dienen ſollten, und fie find: 
bey den Pfeilern, was die Ganelis 

zung dey den’ griechifchen Säulen. iſt. Die 
Eapitalverzierungen an: diefen Riefen fpielen 
eine fehr untergeordnete Rolle; fie dienten 
wahrfcheinlich zu meiter nichts, ald um den 
Ort, ſo wie ein Kämpfer bey Arcaden, anzus 
bir wo ſich daß Gewölbe anhub, und um 


ier eine Befefligung: zu. bilden, weil die 


iefen im: mehrere Aeſte gefpalten, auseins 
dndergebogen, unter den. Gewölben der 
Geitennavatten, fo wie unter dem des Schif; 
er binlanfen, bis wohin. eine der Riefen, 
mn gleicher Dicke mit den Riefen unterhalb 
des erften. Capitald: bis zu Anfang des 
Schiffsgewoͤlds fortgefegt wurde, mo fie fich, 
über dem zweyten Gapitak, in mehrere Aeſte 
je ta um die Gemöldbogen oder Rippen 


r Leitung der Direction des Drudd des 


iffögemölbes zu bilden. Dieſe Riefen 
a in mehrere Nefte gefpalteir, bis zu 
dent Schluß; des Gewoͤlbes der. Ravatten. 


tt. 

An wohl erhaltenen; beträchtlichen Kir⸗ 
den, die in die fhönen Zeiten der deutfchen 
Architectur bey ihrer Entitehung fielen, find 
Beine Eapitäle angebracht; die Rippen. der 
Gewölbe verlieren. ſich nach und nach in dem 
obern Theil der Pfeiler, melche Bäume vors 

eflen,. deren * unter den Gewoͤlben 
inlaufen. Dieß findet man am der Kirche 
Meißenheim und der fogenannten neuen 
irche zu Straßburg, die gleichzeitig gegen. 
Anfang der legten Hälfte des 14 Jahrhun⸗ 
derts beendigt: wurden. 


Was die Füße betrifft, 28* dieſe 


Riefen aufſitzen, fo find dieſelben fo under 
Beutende Benzierden, daß fie, dei großen 
—22* unbeſchadet, ganz fuͤglich weg⸗ 
fallen. koͤnnen. 

Welchem u eh Fe Fönnte ed nach 
dieſer Anfiche noch einfallen, dieſe fimpeln 
Riefen nach den Reglen beurtheilen zu wols 


fen, nach melden man eine Eolommade an’ 
Daf. 


einem Tempel zu Athen: beurtbeilte.- 
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ein Ftaliener hier eine zufällige Aehmichten 
— 2* Riefen un inen Gäulen 


and, wird den nicht wundern, wer da weiß, 
wie und wo die Säulen der Griechen ger 
brauht und gemißbraucht morden find, 
Welche Roheit verräth ed nicht, menn man 
in Milizia's Grundfägen der bürgerlichen 
Banfunjt den Abſchnitt durchlief, der von 
Gebäuden zu erbabenem Endzweck handelt. 
Soll man die — uͤber den Werth 
und. Unwerth dentfcher Architectur einem 
Italiener überlaffen ? —— 
Die Saͤulen der Griechen waren, ju 
Erreihung des 52* ‚ den die deutſchen 
Künftler bey Aufführung der Kirchen: im Auge 
hatten , ſchlechthin unzulänglich und untau 
lich. Det Zweck des Griechen mar Bey Aufs 
führung feiner Tempet himmelweit von dem 
des dentſchen Kuͤnſtlers verfchieden ; fo weit 
als ihre Gottheiten und ihr Gottesdienſt von 
einander verfihieden waren. Go lange man 
diefe, auffallend bezeichneten Grenzen nicht 
einfehen will, oder fie einzufehen fich nicht die 
Mühenimme, fo lange wird man von der 
unglückfeligen dee : die eine Bauart nach 
der andern zu beurtheilen „ und die einenach 
der andern ummobdeln zu wollen, nicht zurück 
fommen.. Man will new und talentvoll ſeyn, 
und führet Bebäude in einem Styl auf, den 
deutfche und griechifche Kunſtler aus der Bors 
zeit verabfcheuen würden. Wie würde eis 
nem deutfhen Baumeiſter bey dem. Eintritt 
in die Kirche der heil. Magdalene in Paris 
—— ſeyn, wenn ihm ein fo drolliger 
Miſchmaſch griechiſcher und deutſcher Kunſt 
aufitieße ? 9 denke ungefaͤhr ſo, als wie 
es einem Griechen auffiele, wenn er Glocken⸗ 
thürme und Bir ewölbe an einem feiner 
Tempel gefunden hätte. Welch ein barocker 
Einfall ift nicht der des Yfilizia im 2 Bande 
der Grundfäge der bürgerlihen Baukunſt, 
wenn er Geite 35 fagt : „man Fann das 
„Gute der gothi den Bauart beybehalten 
„und darauf gleichfam die griechifhe Ardis 
„tectur pfropfen ,„ fo wird die wahre Ardis 
„tectur daraus erwachfen”. Wen fälle bier 
nicht fogleich, über -»den burledfen Einfall 
des Welfchen, Horagend Ungerbium ein? Und 
welches. Pächeln würde es einem deutichen 
Runjtverfländigen der Borzeit abnöthigen, 
wenn er im eben demſelben Bande ©. 355 


PET 


Bemerfte + endlich hat man den Diamant in 
der gothifhen Miligrube zu finden gewußt 
und dieß haben wir den Franzoſen zu verdans 
£en ! Ueberhaupt find die meiſten Urcheile der 
Italiener über die deutfche Architectur Belege 
ı dem Beweife: eined Theild wie neidifch fie 
ber den Vorzug der Deutfchen , und andern 
Theils, wie unmiffend fie in diefer Art der 
Architectur find. 
Es fey für jest nur die Rede von dem 
wey Bauarten, Der griedhifchen und der 
*5 r die wir neben einander ſtellen 
wollen, um ihre Eigenthümlichfeiten defto 
freyer in das Geſicht faffe zu Fönnen. 
Unfere Kunftphilofophen fagen: eim 
Ylaturproduct nachgeahmt und verſchoͤ⸗ 
ie das alle Kigenfchaften befizt, wel⸗ 

e fe 

ipeechen r beige etwas Schönes machen. 
aber nimmt der gothiſche oder deut⸗ 
ſche Architect volllommen gewachfene Baus 
me mit ihren fchlanfen Aeſten ald Vorbilder 
u den Säulen feiner Tempel, wo er fie nes 
beneinander ordnet; ihre fchlanfen, in die 
Höhe ffrebenden Aeſte werden durch die Rip; 
en. nachgeabhmt „. die Das in die ferne Hohe 
ebende Gewölbe bilden, welchem fie Bei 
and, Dauer und Förm-geben, die den in 
der Höhe zufammengefchoffenen: Aeſten der 
aine ähneln. | 
auben: vor, die der vollfommenen Natur 
nachgeahmt,, aber durch Kunſt verfchönert 
und: dem Zweck angemeſſen find. Die Ges 
mölbe ded Schiffd und der Abfeiten. — Nas 
vatten — führen: in Suͤddeutſchland noch: 
jest den Namen Lauben. Ale Deffnungen, 
Hortale, Fenſter ıc. find, in Anfehung ihrer 
ormen und. DBerzierungen, diejen Lauben 
angemeffen und aͤhnlich, fo wie alles an den: 
Fagaden diefer Trmpel. 

-* Die Eigentbümlichfeiten der deutſchen 
Architectur beftehen daher in dein Schlaufen, 
dem: in. die ferne Höhe Strebendem, Hervors 
geichoffenen; dem Nichthorizontalen, Ges 
wölbs Aſt / und Zweigformigen, welches zus 
ammenr mit Ernft and Würde verbunden 

as Große, Edle und Erhabene bewirkt, wo⸗ 
durch Berberrlichung entfteht.. 
PDie griechiſche Bauart ahmt im ihren 
Säulen vollfommene Baumſtaͤmme nad, 
die- fie aber: nerfchönert. Ihre Zufammens 


inem Daſeyn, feinen Abfidyten ent⸗ 


Diefe Tempel: ftellen num ° 
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ſtellung iſt aus einer einfach, rauh zuſam⸗ 
mengezimmerten Hütte entſtanden, die man, 
unter Symmetrie und Eurpthmie, endlidy 
zu einer ſchmucken, netter, barmonifchen 
und eleganten Architectur erhoben- hat, bey 
der man nichts antrifft, was nicht in dem 
Nothwendigen feinen Grund hätte. Sie bes 
—— durch Jovialitaͤt, Pomp und Ueppis⸗ 
eit; aber —— nur durch das Starke; 
nie durch Größe und das Erhabene. 
Hier ift immer die Rede von reiner Ars 
hitectur; daher die Eigenthümlichkeiten dier 
fer darin beftehen: fie ift ftarf, Horigontals 
und: Berticals Pinien fchneiden fidy nach dem 
Berlängern allemahl rechtwintlich ; oder ihre 
Haupttheile — horizontale und verticale 
Paralkelen; fie verträgt daher feine Gewölbe. 
Und findet man diefe Architectur anders in 


ihrer Reinheit ? Wären die Tempel zu Je⸗ 


—— und Epheſus mit Gewoͤlben ge⸗ 
ſchloſſen gemein, wie Gt. Peter gu Romr 
St. Paul zu London; wer hätte fie vers 
brennen wollen? Die von den Gothen ger 
mwölbten Kirchen am Ahein haben in fruͤhern 
Kriegen. fo manchen Brand: audgehalten und 
fteben noch. ‚Nein! die echt griechifche reine 
Architectur errichtete. ihre Tempel entweder 
mit horizontalen, hölzernen Deden, oder 
ab ihnem gar Feine. Ueberdieß willen die 
nftphilofophen gar wohl, daß dad Kranz⸗ 
efiınfe einer Eolonnade die Traufe eines 
aches vorftelle, auf welchem kein Gewölbe, 
fo lange man natuͤrlich bleiben: will, aufs 
liegen köͤnne. — Woher kommen denn unfes 
re neuen chriſtlichen Kirchen: mit griechifchen. 
Eolonnadem verziert, worauf fchwere, unges 
beure Gewölbe fliehen? Es find allem Ver— 
muthen nah Rahahmungen des verdorbenen 
Geſchmacks der Römer. Gebäude, wie das 
— wo mehrere Saͤulenreihen, au⸗ 
en und innen, uͤbereinander ſtehen und ein 
Rieſengewoͤlbe tragen, moͤgen Anlaß dazu 
gegeben haben. Kunftphilofophenr der gran 
ofen und Italiener, Laugier und Milizia/ 
rgerten fich uͤber dieſen Mißgriff der Kunſt. 
Sie ſahen wohl ein, daß die Eleganz der gries 
chiſchen Architettur nicht zu einer Baſe plum⸗ 
per ungeheurer Gewoͤlbe dienen koͤnne. Statt 
des Ehrfurchterregenden entſtehet aus einem 
Miſchmaſch · Sammelſurium — verſchiedener 
Architecturen das Burleske. Ein Huſar in 
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weißen feidenen Strümpfen mit einem Haaxs 
a noch etwas meniged über dag Mes 
&anifche diefer Bauart. Der Mehanisınus 
der griechiſchen Architectur iſt fehr einfach 


und leicht; Hingegen der der gothiſchen um 


fo verwictelter und verſteckter, auch eben fo 
anbefannt. - Sch kenne Kirchen der gothiſchen 
Bauart, deren Schiffe 40 Schuh weit. find, 
wo auf fehr fehlanfen 212 Sc. dicken und 
28 Sch. hohen Säulen Gewölbe ſchweben, 
die in ihrem Schluß nur ſechs Zoll dig find, 
and deren Umfaffungsmauern, die diefem Ge 
wölbe zu Widerlagen dienen, mehr nieht ald 
drey Sch. Dicke haben, und ſchon 400 Jahr 
ohne Mängel dauern. Hält man num Die 
Berechnungen dagegen, welche unfere neuern 
Mathematiker über die VBerhältniffe der Wis 
derlanen zu den Weiten der Gewölbe und 
den Höhen der Widerlagen gegeben haben , 
fo würden für eine der angeführten Kirchen 
folgende Maße entſtehen: Dicke des Gemols 
bes im Schluß 2 Sch. 8 3.; Dicke der Wis 
derlagen 9 Schub. Weich eine Steinmafle 
gegen die gothiſche —— Und bey allen 
diefen ungeheuern Steinmaffen., die man in 
nenern und den neueſten Zeiten an ben arı 
fehnichften Monumenten nad diefen Rech⸗ 
nungen verſchwendet hatte, erhielten fie dens 
noch feine Dauer. Die Kuppel von St. 
Gran in Roms ift mit anfehnlichen Riffen ges 


rungen, und die Kuppel der Kirche der b.. 


enevieve zu Paris — nun Dantheon — 
fieat in Ruinen. 1 
nicht aufmuntern, die Heberbleibfel der Küns 
— unferer Vorfahren, der Gothen, näher 
entten zu Iernen; befonderd mit ihrem Mies 
Hanismus näher bekannt zu werden, der es 
gewiß verdient umd die angewandte Mühe 
reichlich belohnen wuͤrde? Wer foll aber 
die Reifen machen und dad Geld dazu vers 
wenden ? E % 

36 kann übrigens unmöglich glauben, 
daß Baumeifter, Die vom Jahr 800 an bis 
1500 lebten und durch ganz Europa gebraucht 
murden, auch theild fo bemundernswürdige 
Monumente binterließen, ihre Kunſt nur 

andwerfümäßig elernt und getrieben haben 
ollten. Es müflen Schriften hierüber vors 
anden geweſen fepn, wovon vielleicht eine 
oder die andere in Bücherfammlungen gefuns 


Sollten und diefe Dinge: 


2143 
den werden Föntte. Wie ſehr wäre eime 


ſolche Entdeckung zu wünfchen, und mie vers 


dient würde fich der Herausgeber einer fels- 
hen um die Kunſt machen ! 

Schwerlich fann man ein Zeitalter dun—⸗ 
fel nennen, in welchem jo außerordentliche 
Gebäude aufgeführt wurden, und wo man 
Männer gewahr: wird,. deren Käbigkeiten 
groß und deren Gelehrſamkeit achtungs wuͤr⸗ 
dig war. Es ift aber die Gewohnheit neue 
rer Schriftſteller, befonders die vergangener | 
Zee der Deutfchen in dad Dunkle > 
| ellen; entweder weil Tadel ihnen behaglicher 
ft, als Lob, oder weil fie glauben, das Zeit⸗ 
alter , worin fie leben, werde nach Verhaält⸗ 
nig der Schatten, die man über das Alter 
wirft, glänzender hervorſtechen. Und mie 


-oft fhimmert der Neid aus Schriftſtellern 


anderer Nationen hervor , die Künfte und 
Wiſſenſchaften fi allein zueignen möchten. 
Der vorurtheilsfreye Mann aber ſucht Fichte, 
und gibt ed wenig Ausbeute, fo war es 
mwenigfiend Wide — zu finden. 


Nachſchrift. 
en a nei — 
ein Juͤngling, welcher bep befandrem. 
ausnehmende Talente befige, deflen Darer - 
aber, ein ehemabliger deutfcher Stanttdiener 
des linken Rheinuferd, durch den Krieg feis 
ner Habe nicht nur, fondern auch, weiches 
bey — Nationen bisher beyſpiellos 
„mit vielen andern feiner-bürgerlichen 
ie beraubt, konnte ihn in weiter nichts 
unterflügen, als daß er ihm in der Mather 
matif und befonders in der Architectur und den 
Ingenieurwiſſenſchaften Unterricht gab, wor 
rin er anſehnliche Fortſchritte machte. Dev 
diefem Unterricht beruͤhrte der vaͤterliche Yebs 
rer die befondern Vorzüge der verachteten, 
fogehannten- gotbifchen Architectur, welches 
unfern Jüngling peranlaßte, Unterfuchungen 
für fi hierin anzuſtellen, wobey- er zu feis 
ner Verwundrung entdeckte, daß-alle Kor: 
men dieſer Bauart auf geometrifche Saͤtze 
egründer fepn, und nun war er im Stande, 
ie mit Leichtigkeit zu zeichnen, die er zuvor 
für Arabesken oder Unfinn hielt. 
So weit hatte ed unfer Anfänger ges 
bracht, als er dem regierenden Herrn Grafen 
iu Solms; Aaubach bekannt wurde, einem 
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Herrir, der Wiſſenſchaften, Kenntniſſe und 
Kunft nicht nur fchägt, fondern ſich auch eis 
nen anfehnlihen Vorrat) davon gefammelt 
bat: Dieſer großmürbige Beforderer des 
Fleißes und der Talente ſah mit Unwillen 
die-Rage diefed jungen Menfchen und 
mit gnädigftem-Beptritt des biefigen hoch⸗ 
sräflichen Haufes, unter Peitung des ober 
vormündlichen Raths und Cauzley⸗ Directors 
Seeger, die Verfuͤgung, daß er die Univer— 
ſitaͤt Gießen beziehen konnte, wo er feine mas 
thematifchen Kenntniffe nicht nur erweiterte, 
fondern auch Neifen durch einige deutſche 
und niederländifhe Gtaaten machte, Die. 
größtentheild Bezug auf die gothiſche Archis 
tectur hatten. ; 

Nun verließ er Gießen, um, mit fernes 
rer Unterfiügung feiner böchften Gönner, 
eine Reiſe nach Frankreich zu machen, das 
mit er feine Kenntniſſe mehr erweitere. Und 
bey feiner hiefigen Durchreife hinterließ er 
mehrere gefammelte Bemerkungen, worunter 
fich obiger Aufiag befindes, den ich einer 
öffentlichen Bekanntmachung um fo würdiger 
hielt, weil er zu mehreren Entdeckungen in 
der deutſchen Architectur, durch Kunſtver— 
fkändige, Beranlaffung geben. koͤnnte. 

Michelſtadt der Einſender. 








Familien » Nachrichten. 

Unfern auswärtigen Gönnern, Verwand⸗ 
ten und Freunden machen wir hiermit unfre 
am 3ı v. M. volljogene eheliche Verbindung 
befannt, und empfehlen uns Ihrer fernern 
Bemwogenheit, Freundſchaft und Liebe. 

Kifenberg den 14 April 1807. 
ee Gerlad) 
. ©. ViceLandrichter. 
Juliane Henriette Sopbie Gerlach 
verw. geweſene Archidiaconin von 
Roda, geb. Rertſcher. 





Gelehrte Sachen. 


Die Herren Schriftſteller werden erſucht, 
mit ihren Offerten in Betreff. eines Manu— 
fcriped,. welches im Reichs + Anzeiger Nr. 189 
unter den Buchſtaben G. X. H. K. geſucht 
murde, nunmehr innezubalten, 


traf, 


DIso 


Juſtiz ⸗ und Polizey » Sachen. 
Vorladumgen: 1) der Gläubiger G. Lang's. 
Alle dierenigen nod unbekannten Giäuniger,: 
welche am die Kraliniten des von feinem häuslichen! 


Anwefen heimlich enrwichenen Georg Lang, Satt-⸗ 


lers und Häusiers allhier, einen — — Anferuie 
zu machen haben, werden aufgefordert, binnen 4 
Wochen fid bey unterzeicdinerem Amte zu melden, 

widrigenfalls fie nice mehr würden gehört werden. 
ugleich wird Das langijche Anweien, befle: 
hend in einem Haus, Brunnen, Badofen, Wurss 
fts und Feldgarten, auf den 1. Man bdergeftakt, 
feilgeboten,, daB der Meiftbietende ftch des Zufchlas 
ges unfehlbar zu erfreuen habe. Den 6 April 1807. 
Königl. Baier. Freyhr. von Lemmenſches 
Herrihaftsgericht Heilsberg, in Wies 

fent, Hofgerichts » Bezirks Neuburg. 

Pruder, Pfleger. 





2) der Maria Frey aebornen Wibel und 
I. Mrich. Uibel’s. 

Maria —* Uibel, gebürtig von Boders⸗ 
weiher, melde mit ihrem Ehemann Georg. Frey 
von Zierolshofen im’ Jahr 1770 nad Ungarn ges 
zogen, fo wie ihr Bruder Johann Wlichsel, von 
gedachten Bodersweiher gebürtfg, der als Schreis 
nergeſell auf die ne ing, feit langer 
Beit aber nichts mehr yon fi _bören laſſen, dieje 
beyde, oderibre ER Erben ,. haben ſich um 
Befignahnie ihres vorhan 
gend bey hiefigem Oberamt binnen drev Monaten 
von jent an zu meiden, welches fonft ihren Ge⸗ 
ſchwiſtern gegen Caution ausgefolgt werden wird. 

Derordner bev Sroßherzogi. Ober amt Biihofer 
bein, den 11 März 1807. j 





3) Zav. Kobler’s. 
2aver Robler, Ddiebleitiger Amreangeljö 


enen geringen Wermöds 


riger _ 


— 


von Rielaſingen ſtand als Soldat in den ehemahligen - 


bodhfürftl. Eonflanzifhen Dienſten, deſertirte ſohin 
im Map 1795 zu Haslach, und ließ ſeit dieſer Zeit 
nichre mehr von fid hören. N Ä 
Derſelbe, oder deffen — Leibes⸗Erben 
werden demnach aufgefordert, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten von heute bey hieſiger Gerichtsſtelle zu melden, 
und das unter Hflegſchaft ſtehende Vermögen von 
eirca 200 fl. in Emp Y. zu nehmen, midrigenfalls 
olches feinen naͤchſten Anverwandten gegen Sichers 
eitöleitung überlaflen würde, . 

Boblingen bey Radolphzell am Bodenfee, am 

23 März. 1907. 
Großberzogl. Badifches ©. Vogteyamt. 

Vidt, $inmweg. 

— — — 


Kaufs und Handels⸗ Sachen. 
Mobilien Auction. 
Auf den au Map d. J. und folgende Tage ſol⸗ 
len au Kennftäde in Deren Kaͤmmerero Flohr Hauſe 
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am Steinweg, fruͤh von 9 bid ra Uhr und Nachmittage 


son 2bis 5 Übhr, verfchiedene Mobilien an Kleidern, 
Kutfbe, Geſchirr, Silberwerf, Pretioſen, Woͤſche, 
Berten, Porcellain, Kupfer, Meſſing, Zinn, Meus 
blement, hölzernem und anderm Geräthe, auch Bü⸗ 
ern und Muficalien, vom Kreisanıte Tennftädt ver- 
auctionirt werden; welches und daß bajelbit ge 
drudte Eatalogen zu haben find, hiermit befannt ges 
macht wird. 
Breisamt Tennftädt, am 18 April 1807. 





verkauf eines —— Waarenlager in 
nobach. 
Da bey dem hieſigen Stadtgericht auf Anſu⸗ 


chen des Turators der Kaufmann Awiſ. Concurs⸗ 


8 in der Adlerwirthegaſſe dahier unter Nro. 
23 Haus nebſt — und beſonders 
aarenlager von Tuch 


gun worden; - fo wird foldes, und daß gedachtes 
menen Zare, welche in der Regiftratur eingefehen 


werden kann, ‚erfteres auf 4000 fl. und letzteres auf 


18556 fl. 53 1/2 fr. gewürdigt worden, den Kauflu: 
Men Ber mit der Nachricht, daß im 
fenten Bietungs : Termin, welcher peremtorifdy if, 
das Grundflüd dem Meiftbietenden unfehlbar zuge» 
dhlagen, und auf die etwa naher einfommenden 
Se nicht weiter — werden foll. Zugleich 
wird denjenigen, welche etwa auf dem Haufe wieder 
eine Handlung zu treiben gemillt find , bekannt ge: 
"macht, daß fie deßhalb zuvor die befondere Erlaubs 
ig der hiefigen koͤnigl. Kriegs» und Domänen - 
——— An 
5 . 1807. 
N Stadtgeridhte. 


von Spies. 





Verkauf der Meifterey in Eifenberg. 
Die Meifterey an der Stadt Eifenberg im 
Fuͤrſtenthum Altenburg, in einer angenehmen Tage 
elegen , mit) allen damit verbundenen und auf 
as ganze berzogl. Kreisamt Eifenberg ſich aus⸗ 
Dehnenden Privilegien, die aus dem Privilegium 
fetbR gerrauer zu erfehen find, wird hierdurd freps 
willig zum Verkauf dargebothen. Damit iſt ver 
bunden 
ein geräumiges Haus, Seitengebäude, Scheune, 
Hof, ein am Kaufe gelegener großer ı 1/4 Acker 
3 Rurben haltender , größtentheils mit vOrzügs 
sich guten Obſthaͤumen bepflanzter Garten. Fer⸗ 
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‚mer gehört hierzu 36 berliner Scheffel gr 
tentheils ganz n = enes gutes Feld a 
41/4 Ader 9 en Seid incl. Wicfe - 
11/4 Ar. 17 Rth. Feld 
6ıf2 Ar. 6 Rth. Feld, auch gehören noch dazu 
2 Wieſen 
ı1f2 Ar, 13 Rth, eine davon, und bie zte 
1/8 Ar. 14 Rth. haltend 
Der Ader ıft gerechnet zu 160 adhtelligen I Ru: 
then. Kaufliebhaber können Ah bep mir Endes: 
‚unterzeichnetem melden 
Carl Friedrich Oette, 
Scharfrichter zu Eiſenberg. 


An das muſicaliſche Publicum. 

Da an mehreren Orten ſich das falſche Gerücht 
verbreitet bat, als wenn ih mein Geſchaͤft ganz 
niedergelegt , diefed aber doch der Fall nich ik, fo 
halte ich ed für Pflicht — aufgefordert von mehres 
ren meinergreunde — biefe Unwahrheit hier oͤffent⸗ 
lich zu widerlegen. 

Ich arbeite noch beftändig fort, und es iſt mir 
auch nicht eingefallen , aufzuhören; indem i 
in dem glücklichen Alter lebe, worin ich der Welt 
noch nftrumente liefern kann. Ich werde daher 
‚ale einzufendende Beſtellungen mit dem beſten Fleiß 
und Accurateſſe zur velllommenften Zufriedenheit 
m Sreunde eben fo, wie ich immer gethan, 
beforgen. 

ugleich habe ich die Ehre, de 
cum Auiei) pa daß ich Pianof: * uften 
Mahagonpholz von ſechs Dec wie au von 
fehr ſchdnem vaterländifchen Holz ; aud Llavidhors 
de von Mahagenp : und deutſchem Holz von Gom- 


tra F — a mit) doppeltem Refonangboden ‚ Tpie: 
gelgian polirt, verfertige. 

Öttingen im April 1807. 
Jobann Paul Krämer, 


Tabalt. 

Unterzeichnete haben die Ehre anzuzeigen, daf 
fie zu allen Zeiten Lager von pfälzer Blärter ı Tas 
ba in Earotten » Gut und Pfeifen » Gut die: 
ſeits und jenfeits des Rheins halten, und zu billi— 
gen Preifen in großen und Heinen Partien ab» 


geben. i 
Sie empfehlen ihre Dienfte ferner in Erfaw 
fung von Blätter » Tabad und andern Landes » Pro: 
ducten in Commiflion gegen billige Provifion und 
in Speditions»Gefehäften aller Art, indem fie 
ihre Herren Correfpondenten auf dem rechten 
Rheinufer Er: ihre Briefe unter der jr = 
Kern W. 5. Lädenburg in Mannheim an fie 
gelangen zu —*—* April 

eyer den ı April 2807. 
gelzel und Sohn. 
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Rum, 112. 


217% 


Allgemeiner Anzeiger 


ber 


Deut 


idem. | 





Dienstags, den 28 April 1807. 





Land; und Hauswirthſchaft. 


Ueber Tabadsbau als Urſache der Ger 
— RE 

u Nr. 311 ©. 3697 des allg. Anz. dus 

| we he die Meinung, daß der Tabacks⸗ 
gu unterlaffen werden follte, weil dem 
Kornbau dadurch Abbruch gefchieht. Dies 
fem glaube ich widerfprechen zu können. 
Rein guter Deconem wird auf fettem Boden 
Taback bauer, weil er durch jede andere 
Frucht eben fo viel Augen und vielleicht 
uoch mehr ziehen kann. 
fo anf magern Keldern, und dieß ift fehr gut. 
Feder Deconom wird die Erfahrung gemacht 
baben, daß mit dem Bau der Fruͤchte auf eis 


nem und dem nämlichen Felde gemechfelt, 


werden muß. er zwey oder YA Fahre 
nach einander Korn daranf baut, felbft wenn 
er dinge, wird finden, daß er alle Jahr wer 
niger befommt; dahingegen, wenn er nach 
der Kornernte.ein oder zwey Jahr eine andes 
re Frucht pflanget oder fäet, einen meit er⸗ 
iebigern Ertrag im dritten Jahre hat. 
Senn alfo auf Felder, welche weder zum 
erfien:s noh Weizen » Bau geeigenfchaftet 
find, jemand Taback pflanzt, ſo wird er 
n 8 das Feld von Unkraut reinigen 
b) zum Kornbau beſſer herrichten koͤnneu 
€) durch die Tabacksſtengel fo viel Dung 
erhalten, daß er fogleic) ungedüngt Kora 
darauf ſaͤen kann, und endli 


d) wird die Ernte Dadurch weit ergiebiger . 


ausfallen. 
{ 3 bin Daher der Meinuu 
Kornd au nachtheilig iſt, den 


-Algs Anz. dr Dr 1 B. 1807% 


daß ed dem 


baut folchen als 


abacksbau zu 


verbieten oder einzuſchraͤnken. Ein kluger 
Deconom baut ohnehin nur Taback ſtatt der 
Brache, und ohne daß andere Früchte dar 
durch verdrängt werden. 

Ueberhaupt bin ich vollkommen übers 

„daß Aderbau die Quelle des Reich 
thums eined Fandes ift, aber es kommt niche 
darauf an, daß viel Land mit Korn bejäer 
wird, ſondern daß das Land öfters geackert 
wird, und daß es wechſelsweiſe einige Zeit 
liegen bleibt, damit Nebel, Reif, Hige und 
Kälte das Erdreich befruchten fann, und daß 


ed gut gedüngt werde. , Da ohne Biehftand 


nicht hinlaͤnglich Dung erzeugt werden Fanı, 
da ferner der Dung von dem Vieh, welches 


. meiftend auf- magere Triften getrieben wird 


nicht fo gut iſt, als von ſolchem Vieh, wels 
größtentheils im Stall ftehen bleibt, To 

ift daß mahre Beförberungsmittel ded Ber 
treidebaued Stallfütterung. Diefe kann 
aber in den meiften Dörfern micht eher mit 
Augen eingeführt werden ,- ald He der ikea - 
bau ſchon einige Jahre in Bang gebracht 
worden iſt. Wo Gemein:Bründe vorhanden 
find, laffen fich diefe leicht vertheilen und 
urbar machen, wenn nur der Landesherr den 
Eigenfinn der Banern mit Zwangsmitteln 
hemmt, und fomit leicht Kleefutter erzeugen, 
mo aber deren nicht oder nicht genug vors 
8* find, und eine Gemeine auf andern 
riften weiden läßt, müßte eine Anordnung 

etroffen werden, und diefe könnte zur Bes 

—* der Waldcultur gefchehen, wenn 
edem ein Stuͤckchen Land ald Vorreut vom 
Walde eigenthuͤmlich gegeben wuͤrde. Es 
maß aber zum unerläßlichen Geſetz gemacht 
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aber eine zu große Wohlfeilheit ift auch Dem 
Pande nit nuͤtzich, aber man muß die Gas; 
che von zwey Seiten betrachten, und daher 
überzeuge: ich mich, daß für daß allgenıeine 
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werden, daß ſolche Gemeinſtuͤcke nicht mehr 


einzeln verkauft werden dürfen, ſondern ein 
unzertrennliched Eigenchum des Hausbes 


ſitzers bleiben müßten, denn außerdem entiteht 
der Nachtheil —— es ſchon oͤfters geſchehen 
iſt) daß ein ſolches einzelnes Stuͤck verkauft 
wird, und der Hausbeſitzer kann zwar Vieh 
in ſeinem Hauſe ſtellen, aber nicht ernaͤhren. 
Auf dieſe Art würden alle öde Gründe ur 
bar gemacht, und Fönnte alddann mit dem 
Kleebau auf den Feldern gewechfelt werden; 
man baut nach einigen Jahren Klee auf dem 
eigenen Rornfeld, und das Korn hingegen 
auf dem Kleefeld, wodurch abermahls Dung 
erfpart und der Ertrag ergiebiger gemacht 
wird. 
Ich kann mich auch zur Zeit nicht übers 

jeugen, daß in Gachfen und Franken dermabs 
en weniger Korır erzeugt werden follte, als 
das Bedürfnif der Einwohner wäre. Die 
besten Mißjahre konnen bier nicht in Anfchlag 
gebracht werden, denn ſte bleiben Ausnahmen 
von der Regel. Die Eheurung dauert ſchon 
10 Jahre und die Urfache davon ift nichts 
anders ald der Krieg. Wie viel- fremde 
Völker aßen wicht mir in Deutſchland und. 
brachten Feine Magazine mit. Wie oft wurs 
de der Landmann durch Kriegsfuhren gehin⸗ 
dert, feine Felder zur rechten Zeit zu beitel 
fen, ja wie oft war er gehindert, fie ganz zu 
beftelleu, weit eine nachtheiliae Witer un 
einfiel oder weil er feiiie Ochſen und Pferde 
daben verlor, oder adgetrieben, krank oder 
wenigſtens zu fpät zuriick erhielt. Ich fehrek: 
be daher die Korntheurung bloß dem Kriege 
zu, und wenn der große Kriegsheld nnd eis 
nen baldigen und dauerhaften Frieden eros 
bert, fo Fann der Betreidepreis ſtark, vieb 
leicht um die Hälfte herabfallen. _ 

‚ Wen aber dieß gefchieht, fo wird der 


Landmann (der ohnehin durch den Krieg feis, 


ne eriparten Gelder wiederum verloren, ja 
fogar in Schulden gerathen iſt,) fehr feiden, 
denn die Grundſtuͤcke müffen immer mehr an 
Werth verlieren wegen Mangel am Geld 
and wegen Mangel an Eoncurreuz von Kaͤu⸗ 
fern) und die übrigen Bedürfniffe und theus 
ern Baarenartifel werden fo geſchwind nicht 
berabgeießget, und fo möchte das Fallen der 
Getreidepreiſe auf einmahl viele Familien 
gaͤnʒzlich ruiniren. (Eine Getreide 
wird wol fein vernönftiger Mann wuͤnſchen. 


ang: 


Wohl zurräglich ift, daß das Kallen der Brei: 
fe gleich dem Steigen allmählich gefchehen 
muß, mweun das Wohl ded Landes (alfo des 
größten Theild der Einwohner) beforderr 
werden foll; und daß der Bormurf, den ma: 
bisher macht, ald wenn zu wenig Korn ge 
baut würde, unrichtig ift. 

. Wenn Hopfen:, Tabacks- und anderer 
Fruͤchte Bau beſchraͤnkt oder vollends verboten 
werden follte,, fo würde die Abſicht nicht er: 
reicht, fo gewiß es ift, daß die Abitellung der 
Brache und das Verbieten ded Branıtwein? 
bresmens deu Kornbau nicht vermehrt hat; 
denn wegen jener ift ed erwiefen, daß der Erı 
trag fi niche in dem Verhaͤltniß vermehrt 
hat, als das vermehrte Dienftperfonale nırd 
die Felvdarbeiten Geld und Zeit Eofleten, 
und wegen dieſes fich die Biehmaftung und 
dadurch die Erzeugung guten Ditugers vers 
mindert hat. r durch Abtheilung der Gr 
Mmeingründe, Erzeugung der Kurmnärditer, 
durch Einführung der Gralkfüneeung und 
Biehzucht, und dur Frepen Betreivebam 
dei wird der Kornbau ergiebiaer werden, 
und — auch die Preiſe nach und nach 
fallen machen. ich erſuche alle Deconomen, 
dieſe meine Ideen zu prüfen und ihr Reſul— 
tat ebenfalls befannt zu machen. 

Aus Sranken, den 2 Dec. 1806. l. 








Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Farben aus einem verkannten 
Product. 

Unreife Wachholderbeeren geben eine 
ſchoͤne gelbe Farbe, die beſonders mit Alaun 
und Kocfalz hochgelb wird. Alle Kupfer⸗ 
Aufiofüngen geben fchöne dunkelgelb braune 
Farben —und Kupfer und Eifen:Anflöftugen 
vermifcht geben grüne Schattirungen, die 
durch ein Bad von reiner Portafche ganz 
dunfelbrann werden. Mit Galpererfäure 
wird die gelbe Farbe Nanquingelb. 


— Anfrage * 
Für getreidearme Gegenden, mo Kartoft 
feln die —— ber Menfchen und 
des Biches +». War. die Erfindung des 
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Amtsſchultheißen Muͤller zu Marktwippfeld, 


ans Kartoffeln Branntwein zu brennen, mins 
der wichtig ; um _fo wichtiger ift aber für 
diefe die neuere Erfindung, aus Kartoffeln 
Branntmwein zu brennen, der Brauchbarkeit 
Der Kartoffeln für Menſchen und Vieh ganz 
unbefchadet — und alſo um fo gerechter der 
MWunfc, daß entweder die Art und Weile 
ebebaldigft allgemein bekannt gemarht, oder 
ze Duelle, wo (märe es aud) —* 

ige 


eine ſiche 
billige Vergeltung) daruͤber zuverl 

Selehrung zu erhalten, baldigſt im allg. Anz. 
angegeben werben er 








Alerhand: — 
NNcue Bugdruckerey 
"Die Inter; a. batsen Malt höherer 


gnädigen Erlauhniß in biefigem Orte eine 
neue Buchdruckerey errichtet, womit fie fich 
dem‘ dafür ſich intereffirenden Theil des 
Yublicumd hiermit beſtens empfehlen. Bor 
glich machen fie alle Buchhändler auf dies 
bes Erabliffement aufmerkſam, "und verfpres 
chen 0 mein man fie mit irgend einer, 
fleinetn oder groͤßern Arbeit berhren würde 
diefelbe auf daß geſchmackvollſte und zu einen 
fehr billigen Preiſe ju liefern. Ihre Schrif⸗ 
ten find ſammtlich neu gegoſſen, fie befigen 
alle Arten derfeiben, fo mie Einfaffungen ; 
Berzierungen u. f. w., und fie verſichern 
nochmahls, jeden Auftrag mit eben jo viel, 
Püncrlichfeit als Accurateſſe zu vollziehen. . 
Denig in Dberfachfen. 
i Herbſt und GSieghatt. | 





An Buchhändler. 

Da mir biäher von mehreren angefehr 
nen Buchhandlungen zugleich die Beforgung 
des Tolorits -meiner Arbeiten übertragen 
murde, ich auch jegt den Stich und die Il⸗ 
fumination eines: „wichtigen » auslänpifcher 
Werkes übernommen habe, fo finde ıch mich 
veranlaßt, um ganz gate Arbeit zu liefern, 
eine Illuminir Anſtalt zu errichren,, in wel 
cher dieſes Geſchaͤft mit aller Genauigkeit 
unter meiner unmittelbaren Aufficht und. Reis 
tung betrieben; werden ſoll; da ich nedft meis 
nen eignen Arbeiten auch die Beſorgung des 
Coloxits fremder Werke übernehmen ‚werde 
fo gmpfehle ich dieſe Anſtait / welche ſich durch 


Nẽ De Ze er 


——— 


Schlagflu 
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‚ganz gute und billige Arbeit empfehlen wird,. 


afen hiefigen und auswärtigen refpectiven 


Gottfr. Geinr. Geißler, 
eichner und Kupferfiecher, 
in Leipzig auf der Hintergaffe im leh⸗ 
mannſchen Hauſe erſte Etage. 


— — — — — — 


Gelehrte Sachen. 


Anfrage. 

Man wuͤnſcht in dieſem allg. Anz. eine 
——— Nachricht uͤber den paͤbſtlichen 

itterorden vom goldenen Sporn, deſſen 
Statuten und Deioration, worin legtere bes 
fkeht, und was vorzüglich zur Aufnahme ın 
diefen Orden erforderlich iſt, zu erhalten. 
Kerner ob ein ordentliches Ordentcapitel von 
diefem Orden, und mo, vorhanden, ob der 
ievesmahlige Pabſt Großmeifter des Ordens 
5 ob mehrere Grade oder Claſſen bey dei 

tden find, ob die Anzahl der Ritter nur 
aus einer beflimmten Anzahl befteht, oder 
nicht; ferner ob nur bloß Katholiken oder 
auch andere Religionsverwandten Ritter Dies, 
fes Ordens werden fönnen, ob die Aufnah⸗ 
me in den Orden mit Koften verbunden iſt, 
oder nicht! 


hri 








Famıtien ⸗ Nachrichten. 
Todeszr Anzeige, 

Geftern endigte ſich das wieljährige Reis 
dem meiner lieben Frau, Elenore Sopbie 
Augufte, en oder, ſauft durch einen 
C in ihrem 54 Lebensjahre , welches 
ich unfern Freunden und Berwandten bier 
— — 

iſenach den 23 April 1307. 

Joh. Tarl Salomo Thon, 
geheimer Kammerrath. 


Juſtiz » und Polizey ⸗Sachen. 

.. Präclufien. 

‚ Alle diejenigen etwaigen Gläubiger des Herrn 
geheimen Negierungs « Rath Kleinfbmir dabier , 
melde in. deſſen Debit: Sache in den dazu perem: 
toriſch angeltandenen „ oͤffentlich bekannt gemachten 
Termmen und bis jegr ihre Forderungen weder an: 
gegeben, noch kiamkit haben, werben nunmehr In 


>N 
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Kraft diefes 18 angedrsbtermaßen danrit ausgefäloffen. 


Acoljen, Apr 
u "Aus a Eommifien , Fuͤrſtlich waldeckſcher 
egieru 
2.6 an um x cher, 
Regierungs : en 
— — — 


Wei 1803 zu Kirchheim an Der Ed vn de 
aths⸗ 
Martia 


gen. Done aufs 
1 
N eig 
Auppred 


Fi —— 


— — — — 
Kau f und Ind Handel» Sachen. 
di Derfau 5— * ek 
— ausgebo 
ne sale tue De — ee 


) > ur * —S 
c) ıfı2 fur Carolina, 


d Kur Neufa 
ri ei Von und —— 





ten v 
a) 
b 


e) 1ıf2 Kur Bade 

f) ıf2 Kur St. Elifab 
) ı/ı6 Kur Sophie, 

5) ) ıfı6 fur &t. — 


— kudwig. 


3 nf 
1 3/4 * Being Auguft und Johann Frie⸗ 


1/16 Kur weißer Schwan und 

r) 1/4 Kur Lauthenthals Gluͤck. 
iſt in dem erften Ficitationdtermin fein annehnfi« 
ed Gebot geſchehen, und daher andermei 
Zernin auf-den 27 
wird Dieß Ciebhabern zudem Ganzen oder zu 
zelnen Theilen zu dem Ende befannt 2 um 
in gedachtem Termine Vormittags au bieliger Re⸗ 
gierung ihr Gebor zu Protosoß zu thun, wie dann 
mit deg auf das Ganze gebotenen 250 Rthir. der 
Anfang gemacht werden, und J geſchehenen 


Wir. In Nr. 106 E. ı 


Dru 


May angefene worden. Es 


. we Ihes; 3.21 gehaucht 1 ge — 
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weitern Roeder dent 
nac ——— er Seinden 
Sign. Caſſel den 20 dr * Ki 
— 


ee. 








Weg. und Geld : Cours in 
Wechſelzablung. 
Lkeipzig, den 24 April 

— — 

In den Meſſen. 
kelpz. Neujaht / Meffe . 
Naumburger | 
Beipz.. Midas — , 








Amfterdam in Bco, 3 Ufo 

Detto in Eure. ä ifo . 
burg in Ben. d Ufo. 
2 Ufo in Liv, . 


F — — 
Kaiſer/ Ducaten . 
Wichtige Dur. 66 a 
& Breslauer 4 65 zfabitto 

Leichte d 65 bitte ,„ „ 
Almarco dt . , .. 
—— Lould’r . . . 


ndor _ — 
Rt ‚ar 
Saͤchſ. Conv. Wed  , 


Schild Louisdor 
kaubthale 








| Preuß: um . 0005 - 
EB: ar her Ä 
slun su," ; 
Rronenthaler , 2 a n . 
3 . 7. Kr. ⸗ 62 
17 ⸗ 412 
Wiener Bane. Zettel 453/4 2 
Granffurt a M.d Uſo. 3ı 4 —* 


auchin 
3. audi fat Baubin ſt. Budo me 
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Allgemein 


Den 


AR 7 Bee 


er Anzeiger 





Mittwochs, den 29 April 1807. 


Literarifche Nachrichten. E n 
Suͤcher, die zu kanfen gefucht werben. 
Payküls Fauna Suecica 2 Theile, den zwey⸗ 
ten doppelt... - ... Be 
augen Magazin der Infertenkunde. 
abricii Syhema Khyngaetorum, Hyme- 
neypt. etc. .% 
Bungee entomologifhes Taſchenbuch. 


na infectorum germ. in ‚Heften; 


*9 ey: r Gr ge 

werden in Faufen gefuht von. ,, 

——* — Jockiſch 
Landkarten > 


iens « Schauplag zwiſchen Preußen Kufı 
a ‚ der Türfey und Sranfreich, in 2 großen 
Realblaͤttern. * 
iſt ſo * geworden, und bey mir für ırthlr. 
. zu haben. j j . 
en erbard Steifcher d. jüng. in Leipzig. 


Die von und angekündigte Charte ber Gegend 
um Preufl. Eylau, auf welcher die Stellungen 
beyderfeitiger Armeen vom sten bis Bten Februar 
angegeben find, it fo wie der dazu gehörige Spe⸗ 
cial: Plan Ser Schlacht bey Preußl. Zylau fo 
eben mit der ba börigen Erläuterung in Deuts 
ſcher und * Space von und an alle Bud): 
und —— —— 

Fr en ı pri ı . 
de Das Beograpbifche Inſtitut. 


— . 
Herabgefegte Bücherpreife. 

Bon der ſelienen und fhägbaren Ausgabe fü» 
wohl der. * 
ibli adrilinguia Veteris 

— ha en hebraiei-cum verfionihus e ze 


Ag. Anz. » D 1 —2 1807. 





etione pofitis utpote verſione graeca 70 in 
terpretum ex ©od, Mſto —— a Grabie 
primum erulgata, et ——— afteriscis et 
obeliscis inſtructa et ın emendata, item 
verfione latina Seb. Schmidii noriter 
revisa et textui hebraeo euratius accomodatay 
et germanica B. Lutheri ex ultıma beati 
viri revifione et editione 1544 — 45 exprella, 
" adjettis textui hebraeo netis masorethieis eb 
graecac verfionis ledtionibus codieis’ vatieanũ 
editionisromanae et praecipuis aliarum editio- 
num et interpretum ‚[ubjectis notisque philo- 
logicis et exegeticis aliis nt et summariis capi« 
zum dx locis parallelis completillimis arnata , 
accurante Chr, Reineccio, cum prael, $, 
Deylingii = Tomi 1750. — ai 
als aud) der pr 
Biblıa satra guadrilinguia Novi Te- 
Ramenti graechy„-eum-verfionibus [yria- 
ca, craeca,vulgari, latina et germanica, adjectie 
„ variantibus lectiohibus tumi graecis a Millio, 
“ praecipue Küftero, tum syriacis et polyglottis 
anglicanis, tum etiam germanicis arnotntis, 
Accedunt loca parallela uberrima et annota- 
tiones — et exegeticae ad loca diffi- 
eiliora, ex celeb. philologis theologis et ferip- 
turarum ‚interpretibus congella 1713. 
nd nur noch wenige Eremplare vorrdihig. Tee 
isherige Yadenpreis für als 3 Thle. in ord. Folie 
war ıgrthlr. fächf. und in groß Kolig 22 rehir. ſachſ. 
Diejenigen Liebhaber, welche ſich obiges Werk noch 
anſchaffen wollen, erhalten Die Ausgabe in ord. 
Folio für 12 rehfr. fächl. und die in groß Foliv für 
15 rthir. ſachf bear, und ift dazu der Termin bis 
Dftern 1808 beftimmt; nachher tritt nicht nur Der 
gewöhnliche Ladenpreis wieder ein, fondern er wird 
auch nad) Maßgabe der — Eremplare erhöht, 
da dieſes Buch ſchon und dann noch mehr mit 


Recht unter die Team gesählt werden darf. 


ig, 807. 
— ——— Chriſtias Eurich. 


2163 “ +23 
Gubftriptiond : Antünpiguge 
neo Gabeln, für Deutfihlaitb, Sol; 


x. 
licklich den Disconto jeder’ 
— vn: 6. pCt. für alle Tage berech⸗ 


aufmanne fomohl, als dem Disconten⸗ 
—— ic. And epn, uud wer 


‚ und möge 
chſten Gebrängeheit, smedmäßig -und-nuglich ger 


Crt. anzubieten. ald die nicht unberr j 
BE de eh en 
mit der Anfang gema ei 
Beine Mühe — werben, das Werk in md 
fier Volltommenheit zu hefern.. ne 
Alte ſolide Buchhandlungen, ‚denen, wie je 
dem andern. gürigen Subicribenten ı Sammler , ich 
Hierdurch für ihre Bemühung einen Rabat non 25 
pCt. zufihere, nehmen bierauf, Subferipuon an; 
und erfude id Sie, mir die Namen der Deren 
Gupbferibenten, die dem vorgedrud: wer: 
den follen, fogleic bey Ablauf. des obigen Ters 
mins gefälliaft einaufenden. ... Der nachherige Preis 
nr Uebrigens nimmt audy Gubferiptiom am 
,aamburg . der Her ausgeber 
im m. Mrs I. 5. Deder, junior 
1807- uchhalter 


B 
ö ...: Heine Johannisſtraße No. 9 ' 


d 


Linlapun am Schullehrer. 

Eine nambarte Buchhandlung läßt verſchledene 
wichrige Schulbücher druden. Diejenigen Schul: 
fehrer, melde auf diefeiben gegen einen anſehn⸗ 
iichen Rabbot Unterzeichnungen (nicht Vorausbe⸗ 
ablungen) ſammeln, und das GGute folglich unter⸗ 
Hliten wollten, belieben ihre Adrefle an Hrn. Advo- 
car Zölzel im Leipzig, am alten Neumarkt neben der 
euerfugel, in einem mit Nr. 100 bezeichneten Cou⸗ 
rt, baldiuſt Finzufenden, 





c 





Periodiſche Schriften. 


Die Klügeride Buchhandlung in Arnftadt hat 

ch bengehen oder bereden laffen, von Dem ſeit 1795. 
5 meinem Derlage herausgefommenen Almanaſch 
oder Ueberſicht der xortihrire, neueften 
Entdeckungen und Erfindungen in Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Rünften, Manufassuren und Handwerken 
von B. €. B. Bufch, movon bis in verwichener 
Miltaelis Mefle XI. Jahrgänge oder Bände erichie: 


nen find, in dem aug. Anzeiger der Deutſchen No. 


erf bearbeitet, welches 


"Druds und Ablieferung alemapl ze 


"Da icpaaber vop Burfehung. diefes Almgnaps 
> ich aber v ng. dieſes 

oder Ueberficht "der enibaflewıc. an mehrere 
in den Vorreden zum Theil genannte, ale Schrift⸗ 
fteßer rühmlıch bekannte Gelehrte und Mitarbeiter 


‚erbeten und der nunmehrige Herr Super. Buſch 


nur befimmte Sädyer zu bearbeiten und die Dors 
rede als bioßer Hedacteur zu verferrigen hatte, 
die planmäßigen Aufiäge dazu aber von immiihen 
Herren Mirarbeitern von jeber an mich eingeſchickt 
8 — Zu, auch *3 —— * imepien 
and mit Zusiebung fahverlländiger Gelehrten vers 
mittelten Imedwwäßtgeren follemasıfchen Eınricrun 
beyorgr orden-fin t 

uſch dieſe vor dem Abdrude nur zu fehn bekom⸗ 
men: fo bın und bleibe ich, Ih ki ed mie cos 
venirt, der alleinige redimäßige Werleger dieſes, 
unter dem zeuherigen ten“ Titel herausge⸗ 
lmanachs und. Ueberſicht der Wiſſen⸗ 


kommenen 

ſchaften. * 
a) babe auch bereits den XII. Jahrgang ode 

Band diefes Almanachs, wie gewoͤhnlich, ın dem lin 

ericbienenen allgemeinen Leipziger Meßverzeichn 






diefer Oſtermeſſe ©. 181. unter den -Pünftig-bers ; 


aus kommenden Schriften, alſo vorir früben. 
gereist, Ihalts der Titel, und des aus beim 

drreden befannten Plane, die 
erit bewerkſtelligt werden kann. PONTE 

end Des bald vollendeten Druds des XT. 

ahrangs entipann ſich eben ein unverichulderer 
Zwiſt üver fpär ei ickte Aufſaͤtze des Herrn ©. 
Suſch, der die Vollendung zu einer ohnehin durch 
die eingetretenen leidigen Kriegs: Conſuncturen kri⸗ 
tiſchen Meſſe ganz unmbglich und aͤuſſerſt nachthei⸗ 
in machen müjfen, menn ich das Anſinnen diefes 

itarbeiterä hätte befolgen wollen. 3 

Ich bewarb mid) nun gleich um andere Gelehr · 
te, die die vom Herren S. Buſch zeither bearbeite« 
ten Faͤher übernahmen , und der XII. Band koͤmmt 
zur naͤchſten Michaelmefle zuverkißig ın meinem Ver⸗ 
— dem Namen des auch Inhalts der Vor⸗ 
reden ald Mitarbeiter an diefem Almanach ruͤhm⸗ 
licht befannten hiefigen Herrn Yrofeffors Trommss 
dorff heraus, fo mie der von mir bereits in dem 
Vorreden zu den legten Bänden vom 7ten bie inch, 
die ſes ız Bandes verheißene Regifter- Band, 

Ich halte es aber für Pflinr, dem un 

iſchen Publicum von dieſer Stoͤrung Nachricht zu 
geben, um ſich auch nach dieſen Umſſaͤnden ſelbſt zu 
erflären, was es in dem von der Kluger ſhen Buch⸗ 
handlung zu jetziger Oftermeffe angekündigten XII. 
Bande mol zu boffen habe, da gerade ſeit Ericheis 
nung meines Xl. Bandes. jur Zeit der M, M. 
durch die in Deutſchland ſich zufammengejogenem 
Kriegsheere und vg Schlachten, eine aliges 
meine, im Buchhandel ſeit Enftehung der 
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und des Buchdandels nie erlebte. Stodung einge⸗ 
treten iſt, die auch auf die neuen literariſchen Pro⸗ 
ducte fo ungluͤcklichen Einfluß gehabt hat, und im 
dem halben Jahre gerade faſt gar keine neue Schrife 
ten, und eben darum nicht einmahl Buchhandlungs⸗ 
catalogen erfchienemfind , das für meinen Almanady 

bisher erklärte Publicum und Befiger der ers 

XI. Jahrgänge aber; doch ‚gewärtigen können, 
Daß das ntereilantefle aus dem doch nody in jegiger 
Qubilates Mefle erſcheinenden neuen Schriften 
nab dem Plane von dem Mitarbeitern zweckmaͤßig 
referirt werden wird, und ich mich ferner verpflich⸗ 
tet halte, zur Zufriedenheir des Publicums ‚alles: 
bepzutragen, was als Verleger in: meinen Vermoͤ⸗ 
gen ſtehet. Erfurt, den az Aprik 1807. 

” .. ©. 4. Keyſer. 


— — — 5 
So eben find erfdyienen und-an alle Buchhand⸗ 
Tan u Poltamts» und: Zeitungs » Erpeditionem 


an t , 
Dos ste Stud. vom Journaf des Zurus und 
der Moden 1807. 


— ate — von den allg. geogr. Epheme⸗ 
riden. 
— ate und zte Stuͤck der neueſten Länder: und 
Voͤlkerkbunde. 
Yon: Wielande neuenr deutſchen 


— 
er ↄate — 


Mercur. 
Die ausführlichen Inhalte davon ſtehen in un⸗ 
ſerm Monatsberichte, der in alen Buchhandlun⸗ 
gen, Poſtams und Zeitungs Erpevitioren gratis 
zu befommien if. Weimar, im März; 1807. 
$. S. priv. Landes. Induſtrie⸗ 
Comptoir. 





Das Magazin aller neuen Erfindungen, Ent: 
deckungen und Verbefferumngen, herausgegeben 
von HN. geb. Rath D. Hermditädr, Prof. Sees 
Boah und Adv. Baumgärtner, wurde bie zum 38, 
Heft vom Hn.. Prof. Seebaß redigirr. Durch deſ⸗ 
fen im Deröber v. J. erfolgtes Ableben aber verlor 
diefed vom Publicumr ununterbroden begünftigte 
und ausgezeichnete Inſtitu an ihm einen wuͤrdigen 
and ihdtigen Beförderer , und wir fenern das An» 
denfen an ibm und feine großen Bervienfle mır der 
innigfen Hodyahrung! Seinen Verluft ſchmeicheln 
wir uns jedoch in Nudficht der fernern Herausgabe 
des genannten Magazins dadurch zu erießen, — 
der Herr Doctor und Prof. Tuͤhn allhier, ein durch 
mehrere wichtige kameraliſtiſche Schriften, jo mie 
ale Enemiter ruͤhmlichſt vefannter Gelehrter , bereit 
wer, die Redaction des Magazins aller neuen Er; 
findungem'zc. zu übernehmen. Das fo eben erſchie⸗ 
nene zoſte Heft, das bereits defien Namen trägt, 
wird den Erwartungen des Wublicums entſprechen, 
und enthält unter andern auch folgende Rubriken: 
Beibreibung einer auf eigene Erfahrung gegründe- 
sen Derfabrungsart aur Sabricahıon des uftenier 
ders, fo mie zur — des dazu erforderli⸗ 
chen Birtendla. Vom Geheimenrath 


ermbRädt im 
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Berlin. — Theorie der Brauntweinswagen oder 
Araͤometer, nebft einer ausführlichen Anweiſung zur 
richtigen und allgemein verſtaͤndlichen Belimmung, 
der Stärke des Branntweins und Ännlider geiftiger 
Glüffigkeiten. Tom C. Smallian. (Mir Abbiidung.) 
— Rıd. Willcor’s Beihreib. einer Mafchine, um 
Biber » und Kalbfelle u. dgf. — als es ſonſt 
chieht, au enthaaren, nebfl befondern Methoden, 
jerhaͤute zuzubereiten und zu reinigen, (Mit Abs 
bildung). — Mbbildung und Beſchreibung einer 
Lampe, bey welcher ſich jede feine Arbeit Abends 
verfertigen läßt. — William ers Vorrichtung 
um Zufälfe zu verhüren, die Pferden und Wagen 
beym Hinabfahren von Auhoͤhen zuſtoßen können. 
(Mit Abbild.) — Beſchreibung und Abbildung eis 
ner Koblenpfanne zum fehr ſchnellen und oͤbonomi⸗ 
chen rmen der Bäder, und verfciedener im 
Manufacruren georäuchlihen Flüffigfeiren. (Mit 
Abbild.) — Beihreibung und Abbildung einer bes 
weglichen Bibliorhek für Studierzimmer, Arbeits 
bureaus u. f.m. Dom Architect Boreux. — Chro⸗ 
nik aller neuen Erfindungen des ıgten Jahrhun⸗ 
hunderte. Leipzig, im April 1807. 
Baumgärrnerfhe Buchhandlung. 





Dr. Elias von Siebold’s, M. Raths und Pros 
feffors zu Würzburg , Zucin« IV. B. ztes St. 
enthält I. meine Gedanken über die Töplichkeit der 
Wendung durch Beobadhrungen erläutert, von B. 
in Möfl, II. Mertwürdige Entbindungs: Geſchich⸗ 
te. eined sodten Kindes, weiches volle 46 Wochen 
getragen war, und den Verdacht einer Bauchſchwan⸗ 
gerihafe veranlaßre vom Dr. Senfchel in Bresiau, 

II. Beihreibung und Abbildung mißgebildeter 
Zwillinge und ihrer Placenta, nebft Bemerkungen 
vom Profeſſor Schmiormüller im Landshut. IV. 
Eiwas über den von Dr. E. zu ©. im ıten St. des 
4. B. der Lucina erjäplten Gall, nebft einer ähnlis 
den Geburtsgeſchichte aus dem Papieren des verft, 
Obh. Stein, vom Profeffor Stein in Marburg. 
V. Beptröge zur practiſchen Geburtshuͤlfe von Dr. 
Schneider im Zulda. VI. Auszug aus den filten 
der En:bindungsanftalr zu Marburg vom “Jahre 
1806 vom Dee Drei in Marburg. VII. Ro⸗ 


tigen; VIII. Recenfionen. , 
Leipzig im Aprik 1807. 
Fr. Gotthold Jacobaͤer. 





Daß das Inſtitut der Juſtitz⸗- und Polizeys 
Algen, vom ıften Januar d. F. an, murbig und 
ununterbrochen fortgefehr werde, auch die Stüde 
bis jetzt ordentlidy verfandr worden, madıen wir 
hiermis befannt. Die Regifter zu dem ıften und 
aten Jahrgang füllen den Map: Heften bepgelegt 
werden. Jena, den 14 April 1807. 
Die Eypedirion der J. u. P. Rügen. 
4. Slevogt, Merausgeber. 
— —— 
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Bücher: Anzeigen. 


In allen Ni en ift zu haben: 
Beograpbiihes Jandbuh für TJugendlebrer ; 
oder Beichreibung der wichrigften Städte und 
©erter fremder Welttheile. Aus den neueiten 
Neifebefchreibungen gezogen und nad Gaspari's 
—— Curſus geordnet von I. €. Möller, 
atecber und Deconom im altonaer Waifenhaufe, 
ır Bd, welcher Afien und Afrika enthält. Altona 
ben Zammerich 1806. 24 Bogen in gr. 8. Preis 


1 Ir. 

Die früheren Schriften des Herrn Derfaffers 
wurden von Recenfenten und dem Publicum mit 
Bevfall aufgenommen, das gegenwärtige Handbuch 
verdient gewiß nicht weniger die Aufmerkſamkeit 
der Tugendiebrer. Der Herr DBerfafler fagt mit 
Recht in der Vorrede, daß es leicht fen, beym Uns 
terrict in der Geographie, die XWihbegierde der 
Kinder , die gern erwas mehr wiſſen wollen, als in 
dem gewöhnlichen Lehrbuche ſteht, zu befriedigen , 
wenn von Europa die Rede ill. triſſt es aber 
außereuropäifche Länder und Städte, fo hat der 
Lehrer felten die Quellen, die ihm Stoff zu meh: 
reren Nachrichten Ddarbieten £önnten, bev der 
ze Er glaubt daher, daß es diefem angemeſſen 

n werde, ein Bud) zu haben, weldes auch von 
den bedeutendfien Städten und Dertern der frems 
den Welttheile das Wichtigfte von demjenigen ent: 
Hält, was er in feinem Lehrbuche nicht finder, umd 
ein ſolches Bud von mäßiger Größe ſuhte er im 
—* Handbuche zu liefern, deſſen zweyter Band 

merifa und Auftralien enthalten wird. Er ift dar⸗ 
in dem zwepten Eurfus des Gaepariſchen Lehrbuchs 

efolgt, allein da es nicht bloß eine ausführliche 
A npaltsanei e, fondern auch ein vollländiges Res 

iſter hat, fo Fann der Lehrer es eben fo gut be 
jeder andern Geographie benußen, ber es i 
auch fo abgefaßt, daß es ohne ein anderes Lehrbuch 
ein volltändiges Banzed ausmacht. Die Befcreis 
bung der einzelnen Länder und Städte find größ- 
genthyeils nicht ſehr lang, und mac der. Leberzeus 
gung deö Recenſenten um fo viel — 





Sibbon's, Edw. Geſchichte des Verſallo und lim: 
tergangs des roͤmiſchen Keichs. 
mit Anmerkungen von Wenk, Schreiter und 
Bed. 19 Bände nebſt Hauptregiſter. gr.8. 1805. 
806 uud 807. Keipzig bey Sinriche. Jeder 
Band ırıbir. 8 gl. R 

Wenn wir nun dem Publicum hiermit die Vol; 
endung der treffliben,, ja allein brauchbaren Der» 
deurfhung des unterhaltendfien, reichhaltigften,, 
pielfeitiaften, in feiner Art wirflid einzigen Ges 
ſchichtwerkes ankündigen: fo glauben wir um fo 
mehr auf den Dank gebildeter Lefer rechnen zu bür» 
frn, je mehr gerade die jegigen politiſchen Beges 


us dem Engl... 


1608 
all⸗ i ‚mit 
ıde der Vorzeit, melde eben in jenem Werte 
a Gm ei 
sleihen ober Ahaliden Zee Itgeich 
aufmerkffam zuſammen zu halten. iſt obi⸗ 
ges Werk unter der rei fe Schah der 
ichſten Anecdoten und Gemaͤhſde. In jeder 


mehr zum Verkauf kommt. u 


Neuigkeiten fü ſtermeſſ 
i n für die O e 1807. von Geb⸗ 
bard und Rörber in Frankfurt am Main. 
Beweisgründe für die Unſterblichteit der Serlg 
ausder Vernunft und Erfahrung, ı und ar Theil, 
neue Auflage, 8. ı-Rthir. 2 gr. 
— ebend. 3r Theil 8. 1ogr. ! 
$eyerlein, ($. 8.) Bepiräge au einer wiflenfchafts 
lichen Bearbeitung und —— Yusb:idung. des 
Kriegs Einquartierungs⸗Weſens gr. 8. aRthlt 4ur. 
Bönnen wir uns von der Unſterblichkeit der Seele 
überzeugen Ein Wort’ für, unjere -Zeit, ıc. 8. 


10 gr. 
Magazin (meueftes) für Leichenprebigten , in mel» 
chem auf jeden möglichen Fall paflende Leichen⸗ 
tedigten, auch Dispofirionen zu denſelben und 
arentationen enthalten findxc.4r Bd. gr. 8. 1898. 
— ebend. ir Bd. 2te verbeflere Aufl.gr.8. 1997. 
Pilger, (G.) über Rindviehaifecuramer; rin lerdye 
. ausführbarer Vorſchlag zur für ale, 
denen der Wohlitand des Landmanns am Herzen 
Geitlh:ener (der practifähe) ode?” Verednung 
e echner (der pr er num 
der Gulden: Fuße, der brabanter, franzdlifhen 
und ſachſiſchen Thaler und mehrerer Geldſorten 
nad) den Reicyögeld ıc. 8. 10 gr, : 


— — — 

Pouqueville's Reife durch Morea und Albanien 
Eonftantinopel und in mehrere andere Theile des 
sürkifhen Reiches, in den Jahren 1798, 1799, 
1800 und 1801. 3 Bände mit Kupf. und Eharten. 
gr. 8. Leipzig bep Ginriche. rthlr. 

Durch Genauigfeit und Sorgfalt der behandel« 
ten Gegenflände, Dur Vermeidung alled Weber= 
flüfigen und Altägliden und durch einen blüben- 
den, nicht gesierten —* eichner ſich dieſe ım 
vieler Hinſicht wichtige eilebekareibung tuͤhm⸗ 
ichſt aus. wir bereits auch über jene Länder 
wien, haben wir unvollſaͤndig, theils aus trode⸗ 
nen und ermüdenden Schriften, theild aub aus 
folben, die durch Erclamarionen über befannte 
Dinge und durd Wiederholungen eines und deſſel⸗ 
ben ſchoͤn darzuftellen glauben. Hier wird hingegen 
eder Leſer befriedigt, er leſe in aͤſthetiſher, polıtis 
der, geographiſcher oder anderer Hinſicht, er 
uche bloß Unterhaltung oder Hrebe nach Bereichen 
rung feiner Kenntnifle, 


— — — — — ñ — 
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Allgemein 


Deut 


Mum. 114. — 


er Anzeiger 


der 


(den. 





Donnerstags, den 30 April 1807. 





Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 
Ueber Diebe und Diebesbanden. 
Vom Amtſchreiber Mejer bepm hiefigen 
Gerichtsſchulzenamte.*) 
Ich habe bey der wider den Diebedi Ans 
führer Brade und Eomplicen geführten Ins 
vificion über das Dieböwefen. überhaupt, 
ıber die verſchiedenen Gattungen der Diebe, 
über die Umſtaͤnde, morauf_die Diebe bey 
iören zu verubenden Diebftählen RFuͤckſicht 
nehmen, und wornach fie die Yusführbarfeit 
eined Diebfiahls beurtheilen, über die Art 
. und Weife, wie fie ihre Diebftähle veruͤben, 
und über die Deconomie der Diebedbanden, 
vier brade’fhe Complicen , auter denen 
Brade’s Leib: Chawmwer NTortje und deffen 
hauptſachlichſter Schärfenfpieler Jeremias 
Itzig waren, die ale ſicher den Willen hats 
ten, mir allenthalben die Wahrheit zu fagen, 
nicht allein einzeln aufs umſtaͤndlichſte und 
mit der größten Sorgfalt vernommen, fons 
dern au bey obwaltenden Differentien über 
diefen und jenen: Punct fie mit einander con⸗ 
frontirt, und dann fo folde umfländlie 
und beftimmte Nachrichten über das. Diebeds 
wefen von ihmen erhalten, wie ih dergleichen 
wenigftens in den mir bis dahin zu Geſichte 
efommenen InquifitonsActen und Büchern 
über Diebesbanden noch nicht gefunden habe. 


*) Dbiger für die dffentlihe Sicherheit hoͤchſt wichtige Auffag if aus Pr. 32 des Yeuen 
pn lid werden bie —— gern erlauben, 


ſchen Magazins d. 7 entlehnt. _ Derm 
er aufs fchleunigfte audy in ſolchen Gegenden 


jenes gelefen wird, verbreitet werde ; 


als 





Ich glaube, daß eine Mittheilung dieſer 
Nachrichten in dieſen Blaͤttern, beſonders 
jest, wo faſt allenthalben im unfern kanden 
Einbrüche und Diebftähle verübt werden, 
und ſich Spuren von der Eriftenz Bee. 
Diebesbanden finden, ſowohl im Allgemeinen 
dem Publicum nüglich feyn Eönne, weil man 
daraus lernen Fann, welche Vorſſichtsmaß⸗ 
regeln man ergreifen Fönne, um fich vor 
dergleichen diebiſchen Weberfällen in etwas 
ſicher zu ſtellen, — als auch insbeſondere 
ben Aemtern und Gerichten, die Unterſuchun⸗ 
gen E führen haben, und dieg in fofern, 

3 fie dadurch die Diebe von Profeffion (Keffes 
Diebe) unterfcheiden zu lernen, die Unter 
fuhungen wider Keffe + Diebe und. Diebess 
banden genauer — ‚ und Keſſe-Diebe 
meit eher zum Geſtaͤndniß zu bringen, in den 
Stand gefegt werden dürften. 


Derfchiedene Gattungen der Diebe, 


Es gibt 1) Jommakkener, 2) Schränfer, 
3) Kaubemofer oder Morgengänger,, 4) Kits 
tenfchieber,, 5) Tchillesgaͤnger, 6) Dorfdrüs 
der, ) Stipper, 8) Fetzer, 9) Aerntemakke⸗ 
ner, 10) Schortenfeller , 11) Linfewechdler , 
12) — und 13) Chasnegaͤnger. 

1) Jommakkener find ſolche Diebe, die 
bey hellem Tage, Mittags oder — 
mit ihren Dieterichen und dem Jatſchabber 


anndver: 
daß 


utſchlande, wo der allg. Anz, vielleicht -mehr als 


da ihre Liebe zum gemeinen Beften aus jedem Blatte ihres 


feit mehr als so Jahren. den verdienten Ruf der Gemeinnügigkeit behauptenden Magazins hervor 


leuchtet. dv. 3. . 
Allg. Anz, d. D. 1 B. 1807. 
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Ceinem Kleinen Meigel) Thuͤren uud fonftiae 
Arkäftniffe veröffren, nnd blos Beld und, 
Kofisarfeiten — ſehr fehren auch mol andere,, 
leicht Fortgufrürgende Sachen — ſtehlen. 

Gie gehen ganz eg galant ge 
Eleidet, logiren in den be Aubergen, und 
verüben ihre Diebflähle gemeinialich in den 
Audergen während der Zeit, daß die Krems 
den Mittags an der Table dhôte fpeifen 
oder niche zu Haufe find. 

Der Jommakkener vernbt feine Die 

ie immer allein, bat jevoh gemeiniglich 
jemand, der in der Mühe des Zimmers, in 
welchem der Diebſtahl verübt wird, auf: 
lauert, um ihm ein Zeichen ju geben, wenn 
Gefahr für ibm vorhanden iſt. j 
Die Jommakkener halten fih für bie 
erffei nnd vornehmiten Diebe, und geben 
Sich nicht leicht mir andern Dieben ab. Eie 
fuͤhren viele Kleider bey fich, und Fleiden fich 
mach einen verubten Diebtiahle um. 

2) Schraͤnker find folhe Diebe, die 
von Nabe, mittelſt Einbrechens oder Ein— 
Keigend, fehlen. 

Ihre Diebes⸗/Inſtrumente find 

a) der Kebbemooſche oder Krumtopf cder 

Sreßtlamones. Dieß iſt ein etwa 34 

Ellen langes, einen Zell im Durchmeſſer 

Died), unten fpisig zulaufendes und 

eben mit einem anderthalb bis zwey 

Zoll breiten Hafen verfehenes Brecheifen. 

Es ma6 von ganz verzüglih antem Eir 

fen geſchmiedet ſeyn, und wird in einem 

von Tucheggen zuſammen gerade Fup 
teralaufbewahrst, damit es nicht rofte. 
b) Kranzöüfbe und deutſche Schluͤſſei, 
von denen eriiere vorn zu, legtere aber 
offen find, und eine Menze Dieteriche, 
vom fleinften bis jum größten. Diefe 

Diesesfhläff:t und Dieteride beißen 

Talfelö oder Kteinflamoned, und cine 

ganz complete Sammlung davon wird 

die Schule genannt. 
©) Ki we Bohrer von der Dicke eines 
ingers. 
d) Ein furzes ſtarkes fehr ſcharfes Meſſer. 
e) Eine fehr ſcharfe Kneipzange 
f) Zunder, Stein, 
ben uud Wahstiapel. 
g) Riffe, d. i. Diebes: Gärte zum Trans; 
sertiren der geſtehlenen Sachen. 


»Drebs-- 


Stahl, Schwejelfa⸗ 
demoker oder Raudemiom, baden, 
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Diefe Kiffe find. von bunkelblauee sure, 
58— Hinewand, ¶ damit fierim Dens' 
feln nicht Scheine) mit Itaabändern ver 


ſehen; die von Tacheggen zu ſeva 
pflegen, und haben ae line Diele 
Schnirre ift nach unten bin, damit, wenn 
die Diebe ihre, mit den — Sachen 
füllten Säcke auf dem Rüden tragen und 
e verfolgt. werden, fie die Schnirre öffnen 
und die gefichinen Sachen aus dem Kif ber 
fönuen, um ſich die Fluch 
zu erleichtern. Gie würden den ganzen Kıf 
am deöwilen fo geſchwind nicht abınerfza 
‚ weil die Tragbänder an dem Rf%“ 
angebracht find, daß die Diebe beyde Arme 
durch felbige ftedfen, und den Kiß fo anfdem 
Rüden tragen, wie bier zu Lande die Bauer: 
frauen die großen geflohtenen Körbe tragen. 
Bon ſolchen Kiffen find. bey einer icben Die 
besbande fo viele vorhanden, ats Chawwer 
(Diebes: Eameraden) da find, damit ein jeder 
Chammwer , nach Berübung eines Diebitahtd, 
die gefiohinen Sadyen tragen heifen konn. 
Alle diefe Kiffe werden, fanmıt den Groß: 
und Klein Kfamones, im einem großen Res 
verwahrt; mund Brade bat daber no eım 
Viſtel and gewöhnlih aud) einen Päger, d. 
b. einen vergifteren Pannkuchen, gehatt.. 
Ein Schränfer ſtiehlt, oder kann viel 
mehr nicht allein Baer: Er muß immer 


auf iſt, ich in die Hänfer ſchleichen und aus 
den Zimmern, Kammern und- Küchen, ebne 
jedoch dahey Dierriche, oder andere Diebe 
Infrumente, ju gebrauchen, alles, mad fie 
Friesen Fönnen, fiebien. Ihren Namen fol 
len fie von dem hehräifchen Worte: Rats 


fo viel heißen foll, als früh bey Tage. Gie 
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find oft To dreift, daß fie bis vor die Betten, 
worin die. Herrfihaften noch ſchlafen, ſich 
wagen, und die vor den Beiten liegenden 
Uhren nnd Geldborſen ſtehlen. 
MRittenſchieber find folche Diebe, die 
ſich während der Zeit," daß die Herrfchaften 
zu Mittag. ſpeiſen, in die Küchen chen 
und daraus Silbergeraͤthe und andere Sachen 
ehlen. Fe Namen haben fie von dem 
orte: te, welches in der Diebes Spra⸗ 
«he eine Küche bedeutet. _ 
| 5) Tehillesgänger find ſolche Diebe, bie 
des Abends, vor Aufgang des Mondes, in 
die Häufer — befonders der Factoren und 
Spediteurs — gehen und dort vorzüglich 
Kitten und Paquete mit Waaren von dem 
Dielen, oder aus den unten an der Erde bes 
degenen Zimmern ftehlen. Dierriche und 
‚andere Biebes Anftrumente gebrauchen und 
führen Fe nicht. Es pflegen aber immer 
mehrere zufammen einen felchen Diebftahl 
u verüben, um die oft ſchweren Kiften oder 
—* deſto geſchwinder transportiren zu 
können. Den Bimbam, oder die Haus 
hrs Sfocke, Stellen fie vor Veruͤbung des 
Diebfiahld, damit fie nicht Flinger. i 
6) Dorforicker Ind ſoſche Diebe, die 
auf den Kahrmarkten oder SPefferr Uhren und 
Börfen aus den Tafchen ſtehlen, und zwar 
auf die Urt, daß ihrer vier bis ſechs ein Ge⸗ 
dränge machen, und dann einer von ihnen 
die Uhr oder Rörfe heransjieht, fofort aber 
einen Cameraden zureicht, damit, wenn auch 
derjenige, welcher den Diebftahl verübt hat, 
von dem Beſtohlnen bemerkt und ergriffen 
wird, das Geſtohlne doch nicht bey ihm ge⸗ 
funden werde. Auch in den Schauſpielhaͤu⸗ 
le befonderd beym Ausgange aus’ denfels 
en , veruͤben fre ihre Diebjtühle. - Bon dem 
Drängen und Drücken, melches fie ‚ 
amihre Diebftäble gu verüben, haben fie 
den Namen Dorforücker. u 
7) Stipper find ſolche Diebe, "die zu 
‚Kaufleuten und Geldwechslern gehen, ‚bey 
felbigen Geld verwechfeln und bep der Gele 
8 auf eine aͤußerſt behende, geſchickte 
Weife von den Tiſchen, auf welchen das 
Geld gezählt wird, Geld zu entimenden mwiß 
fen: Diefe Diebe gehen gemeimigkich fehr 
galant gekleidet, auch‘ brauchen die Stipper 
ihre glechfalls ſehr galant gefleideten Wei⸗ 
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ber zu folchen Diebfiählen. Die Kanleute 
oder Geldwechsler, melde diefe Diebe für 
voruehme, rechtliche Leute halten, wehr.n 
ihnen nicht, bey dem Geldzählen ſelbſt mia‘ 
Den anzulegen, und ed bedarf nur einer 
eifen Berührung ded Geldes mit den Fingers 
fpigen, und fie haben jedesmal wenigſtens 
etliche Goldftücte in die flache Hand. hinein⸗ 
efchoben und zwifchen der Mauß feſtge⸗ 
emmt, die fie dann ganz unvermerkt weg⸗ 
präceifiren. Gie haben gemeiniglich in dem 
Rücken ihrer Welten eine Tafche, in welde 
fie das geftippte Geld. hineinlegen, und wies 
der. von neuen flippen. 3 
‚Der. bradefhe Eomplice Moreje hatte 
darin eine fehr geoße Fertigkeit. Er hat mir 
mehrmahlen die Artund Weife, wie die Stip⸗ 
per das Geld ſtehleu, gejeigt, und mir die 
Handgriffe ganz langfam vormachen muͤſſen. 
3 will verfuchen, ob ich es befchreiben 


n. ' 
Indem die Gtipper mit den Finger 
fpigen in einem Geldhaufen herummühlen, 
ald wie man. beym GBeldzählen thut, weun 
man beftimmte Geldſtuͤcke aus einem Haufen 
herandfuchen will: fo fchieben fie Das St 
Geld, welches fie fehlen wollen, mit dent 
Zeigefinger der rechten Hand nuf dem redsten 
Daunen ganz herauf, und kneifen es in dem 
Junern der Hachen Hand, zwiicheu den Daus 
mens Duskfeln und dem dicken Fleiſche feſt, 
und zwar dergeflalt, daß fie das Geld feits 
halten und gleichwohl alle fünf Finger fo 
ausgeſtreckt haben, als hätten fie nichts in 
der Hand. | i 
Sie ſollen ed zu einer folchen Fertigkeit 
bringen, daß fie einen Stapel von ro bis ao 
Stuͤck Piftolen auf einmahl in der flachen 
Hand feitbalten koͤnnen, wobey fie immer 
noch mit ausgeſtreckten — in dem Geld⸗ 
haufen fortwuͤhlen. Mortje machte das 
Kunſtſtuͤck mit 3 Mer. Stücken, auch mit 
Gulden und großen Tbalern. Wenn er nur 
eben mit den Fingeru dad Geld berührt, ich 
mit der größten Aufmerkſamkeit Acht geges 
ben hatte, und überzeugt war, daß er noch 
keines von den Gelditücen genommen haben 
konne, fo hatte er fhon oft 6 bis z Drepgro⸗ 
chenftücke in der flachen Hand fe eflemuit. 
wey bis drey Gulden oder große- Thaler 
nnte er anf einmahl in der flachen Hand 
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ſthalten. Er verſicherte, daß er derglei⸗ 
* Diebſtaͤhle nie verübt habe, und in Am 


febung. der Behendigfeit und ertigfeit ger 
e 


en wahren Stipper nur ein Anfänger 
ig Die Geldwechsler follen , ba die rechten 


tipper gemeiniglih nur Bold von ihnen 
ie mahl ganz außerordentlich: 


einwechfeln, ma 
beträchtlich von ihnen beſtohlen werden. 

8) seger-find' diejenigen Diebe, welche 
des Abends oder Nachts. die Koffer von ben 
Wagen der Reiſenden oder von den Fracht 
magen abfchneiden und fehlen. Ihren Ra 
men haben fie von dem Worte: Seen, wel 
ches in der Diebes⸗Sprache fo viel heißt, ald 
Zerfchneiden, indem fie nämlich die Stride, 
womit die Koffer befeitigt find, zerfihneiden, 
3 ae a va fie große, ſehr fcharfe 

: ben fich führen. 

9) Aerntemafkener find ſolche Diebe, 
die bey Tage, während der Zeit, daß bie 
kandleute ihre Häufer verlaffen haben und 
auf dem Felde mit der Aernte befchäftigt 

- And, die verfchloffenen Hausthüren und fons 
ftigen Behältniffe eröffnen und allerley Sa⸗ 
n fteblen. Sie gebrauchen fonft feine 
jebes-Inſtrumente, ald den Jatſchabber 
eMeigel) nnd den Abftecher, womit fie die 
Borhänge: und ſonſtige ſchlechte Schlöffer, 
wie die Bauersleute zu haben pflegen, fehr 
gut öffnen können. j 

10) Schortenfeller find folche Diebe, 
die in die Häufer der Kaufleute gehen, unter 
dem Borwande, dieß — kaufen zu 
wollen, ſich eine Menge Waaren vorlegen 
laſſen und dann von den Waaren ein oder 
mehrere Stuͤcke auf eine unmerkliche Weiſe 
wegpraktiſiren. Mannsperſonen haben in 
ihren Chenillen oder Oberroͤcken inwendig 
an den Seiten große Taſchen, worin ſie die 
Sachen verbergen, und Frauensperſonen 
aben zwiſchen dem obern td dem darauf 

—** Rocke eine große Schlitztaſche, in 
we 


chen fie die Sachen — oft mehrere Stuͤcken 
Sie find: 


Kartun auf einmabl — verbergen. 
abiichtlich fehr dick angezogen, damit man 


es ihnen Änßerlich nicht anfehen Fönne, daß 


fie die geiiohlnen Waaren zwifchen. ihren 
Roͤcken verborgen halten. 

ır Linkewechsler find ſolche Diebe,. 
die Geld, welches fie bey Kanflensen. oder: 
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fonft wo verwechfeln zur wollen vorgeben, im 
einem Beutel verfiegeln laffen, dann unter 
dem Bormande, das dagegen zu vermechieins 
de Geld holen zu wollen, ſich entfernen, und 
nun mit einem Bentel voll falfchen Geldes, 
der eben fo-andfieht, wie der Beutel mit 
dem echtem Gelde, wieder kommen, und nun 
diefen Beutel mit dem andern auf eine bes 
bende Art verwechfeln. 
‚.. 12) Trararumgänger find ſolche Die 
be, die auf den Poften Kitten und Packete dies 
bifher Weiſe verwechieln. Ihren Namen 
babe fie von dem Worte Trararum, web 
ches in der Diebes Sprache die Pott bebentet 
15) Chasnegäuger find ſolche Diebe, 
die in gro Trupos — manchmahl ihrer 
—* dis zwanzig — des Nachts die zu Bes 
tehlenden überfallen, binden, martern, wenn 
—— — —* wollen, —— fie ihre 
er onflige eu von Werth au 
bewahrt haben — und berauben. 


Allgemeine Bemerkungen über 
Diebe, r 


“ Der Regel nach ſtiehlt jede Gattung dies 
fer verfchiedenen Diebe nur auf ihre Are. 
Der Jommaffener ſtiehlt niche leicht auf 
Dorfdrüder Art, Der Schränfer nicht leicht 
auf Tommaffener: Art. Doc in Nochfällen 
kehren die Diebe fi daran nicht, und fichs 
len, auf was Art fie irgend koͤnnen. 

‚ » Der Dieb, der irgendwo in Haft gewer 
en iſt und gefchliechnet (verrarhen, befannt) 
at, :wird, nad) feiner Haft: Entlaffung,- 
»on den Dieben verachtet und ein Schlie 
ner genannt, ‚welches das empfindlichiie 
Schimpfwort ift, das ein Dieb dem andern 
eben kann. Wenn hingegen fih ein Dieb 

Arreſte brav gehalten und nicht geſchliech⸗ 
net hat, fo wird er nach feiner Haft: Entiafs 
fung von den Dieben ganz vorzüglic) aͤſtimirt. 

Brade iſt fo oft im Ärreſt geweſen, 
bat aber nie. geſchliechnet, und deshalb iſt er 
von den Dieben ganz vorzüglich geehrt wor⸗ 
den. Er ſelbſt hat auch diejemigen Diebe, 
die ih im Arreſt brav gehalten, und alled 
erlittenen Ungemachs ohnerachtet, nicht ges 
fihtiechnet haben, ſehr gefcbägt. 

: ' Den am 10 März 1797 zu Hafede aufs 
ebängten Räuber Schmidt aus Hobens 
Gamein.hat er, weil derfelbe jich fo brav ges 
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halten gehabt, mit feinem Eomplicen Kra⸗ 
mer, aus dem Galgen geſtohlen. Kramer 
hat , weil Schmidt in Ketten aufgehängt 
gewefen, ihm ‚mit einem Meſſer den Kopf 
abgefbnitten. 
Wenn Diebe unter einander Streit bes 
Eommen, fo fordern fie fi heraus aufs 


Seren, das beißt: fie fechten mit einander. 


mit großen Merfern, momit.fie ſich einander 
Shnittwunden, befoudes im Gefichte, bey 
ubringen ſuchen. Die Meffer, momit das 
esen geichieht, find große, fcharfe Meſſer 
feine 
cheiden, in den Seitens oder Schligtafchen 
der Beinfleider tragen. Wer eine folche 
Herausforderung nicht annimmt, macht fich 
dadurch bey allen andern Dieben verächtlich. 
Wenn- ein Dieb verfchüttet, d. h. in 
Arreft gerathen iſt, fo iſt es die Pflicht der 
fibrigen ‚« ſich auf freven Fuͤßen befindens 
den. Diebe, ihn wo möglich zu befreyen, und 
ihm Geld und fonftige Sachen, womit er 
feine ** bewirken kann, zuzuſtecken. 
iebe haben häufig, um, falls fie vers 
fchüttet würden, ſich felbft helfen zu Eounen, 
Feine Sägeblätter von Uhrfedern zwiſche 
ihren Schuhfoplen und einen eifernen Nagel, 
in einem Stüd Brod oder Wurſt verfieckt, 
bey ſich, weshalb man- bey Bifitirung eines 
zur Haft gebracht. werdenden Diebes nicht 
vorfichtig genug zu Werke geben kann. 
Kommt ein verfchürtet. gewefener Dieb 
wieder.auf fr 
Chawwruſe bande), an die er zuerſt 
kommt, die er zuerſt trifft, gr Veruͤbung 
eined Maffematten (Diebſtahls) mitnehmen, 
damit er wieder zu: Gelde fomme. Gollte er 
aber durch diefen oder jenen Umfiand verhims 
dert werden, zur Veruͤbung des Maffematı 
ten ſeibſt 'mitzugehen, fo müffen die andern 
Diebe ihm dennoch einen Theil von dem 
Maffemarten abgeben. zT 


Wenn zwey Chawwruſen einen und den⸗ 


felben Maffematten beabfichtigen, und wenn 
fie ihn eben verüben wollen , u ammentrefs 
en, fo machen fie gemeinfcha 

ieß war der Fall bey dem großen rochow'⸗ 
ben Diebftahle zu Peine. 
era den Maflematten ſchon verfucht 
und it dabey geflort werden; fo muß fie die 
andere Chammrufe davon: benachrichtigen, 


infehlagemeffer ) die fie, in ledernen 


e Füße, fo muß ihn diejenige 
Er 


tliche Sache. 
Hat die eine 
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damit felbige ihm nicht auch verſuche und 
mol gar dabey verſchuͤttet werde. 
auch dann, wenn die eine Chammwrufe Dei’ 
Maffematten glücklich verkbt hat, an fie 
die andere Chawwruſe davon benachrich den. 
.,. Die Weiber der Diebe pflegen gemeinigs 
lich junge verführte Mädchen aus großen. ' 
Städten zu ſeyn. Die Diebe find auf ihre 
Weiber fehr eiferfüchtig und verfatten ihrem 
Cameraden feine Bertraulichfeiten mit ihnen. 
zur Verübung der Diebftähle werden die 
Weiber‘ nie mitgenommen, (nämlich bey 
Schränfer:Diebftählen) auch nicht an den 
Drten gelaffen, wo Diebftähle verübt wers 
den follen, oder verübt worden find, 
Sommer ziehen die Weiber wol mit der 
Chawwruſe herum , im Winter aber pflegen 
fie fih an einem beftimmten Drte niederzus 
laffen, und ihre Männer find dann oft vier 
und mehrere Wochen von ihnen abwefend, 
Berbeirathete Diebe pflegengemeiniglich ihre 
Hauptcaffe ihren Weibern anzuvertranen. 
Es ift ein äußerft feltener Fall, daß ein 
Kefle s Dieb, der verfchüttet und beitraft 
worden, nad. ausgeſtandener Strafe und 
nad) feiner HaftsEutlaffung Radin wird, 
(d. i. gerecht, aufhören zu fehle ) Es ift 
ihnen das Stehlen einmahl zur andern Natur 
rege fie Fonnen- nicht davon ablaſſen, 
elbft auch wenn e8 ihnen nicht an Mittelu 
fedlt, fich auf eine ehrliche Art. ihren Broders 
werb zu ve —— 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Alerhand. . 
Nachricht für arme Kranke. ö 
—— der Kriegsunruhen ſind 
unſre academiſchen Geſchaͤfte ungeſtoͤrt, und 
ich erneuere die ehedem ſchon gethane Aufs 
forderung an arme Kranke, die chirurgiſche 
Hülfe bedürfen, ſich an bad hiefige chirur⸗ 
gro s <linifche — u wenden, wo ſie 
rzeneyen und ärztliche Hüte völlig umſonft 
burg bin: 16 Wpril 18 
arburg den’ 16 April 1807. 
Michael 


is. 





—Dankſagung. 
Den herzlichſten Dank dem Fönigl; fächf. 
Herrn Beamten Roiligs md Juft in Tref⸗ 
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furt, und den milden Gebern, welche bie 
Summe von 66 rthlr. zur Unterſtuͤtzung der 
preußiichen Bleifirten , die fi hier befinden, 
an und eingefchicft baten. Wir werden ges 
wiſſenhaft den zweckmaͤßigſten Gebrauch zur 
— ——— der Lage der unglücklichen 
Opfer des Kriegs machen, und wünfchen, 
Daß ſich noch mehrere Menſchenfreunde zu 
milden Beytraͤgen verſtehen mochten. 
Erfurt den 24 April Ir 
D. Sifcber, D. Trommsdorff, 
Stadtphyſicus. Profeſſor. 


Dienft » Anerbieten. 

Es wird in eine nen angehende Frauen⸗ 
immer + Ausbildungs: Anſtalt eine Gehülfin 
ſucht, welche von mnuterem Geift, feiner 
Ersiebung, gutem Ruf und nioralifch guten 
Sitten it, Franzoͤſiſch ſpricht und ſchreibt 
und etwas udarbeit verſteht — ; doch 
müßte eine foldye Perfon anfangs mehr auf 
eine liebreihe freundliche Behandlu ‚als 
auf einen anfehnlihen Gehalt Ruͤckſicht neh⸗ 
men. Ueber die nähern Bedingniffe wende 

man fih an den Kaufmann 

Johann Dietrih Matthias 
in Hanau. , 








Dienft- Geſuche. 

r) Ein lediges Franenzimmer von guter 
Herkunft und gefegrem Alter will, unerach⸗ 
tet fie Dermögen befigt, um Zerfireunng und 
Beicbäfte au haben, an die fie gemöhnt iſt, 
irgendwo bey einer vornehmen Familie ‚je 
“eher je keber it Eombition treten. Eie vers 
fteht ae weibliche Gefchäfte, auch Pug und 
die Beforgung eined Gartend, vorzüglich 
aber der Hauswirthſchaft. Bon Jugend auf 
zur Sparſamkeit und Aufmerfiamfeit auf 
jede Kleinigkeit des Haus weſens *8 
wird ſie gewiß alles getreulich zu Rathe hal⸗ 
ten, und nach allen Theilen den Nutzen beſt⸗ 
moͤglichſt zu befordern ſuchen, wenn man ihr 
ihre aufrichtigen Bemerkungen zu gute 
haͤlt. Wegen des Faͤhern bellebe man ſich 
in poſtfreven Briefen an dad HZandlungs⸗ 
Correfpondenz= und Lommiflions ; Bi: 
reau in Heilbronn zu wenden. 
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2) Ein junger unverheiratheter Oecenom 
aus Thüringen, von angefehener Familie 
und guter Bildung, der ſchon feit mehrern 
Jahren shne jede fremde Auffüche ein nicht 
unberrächtliched Rittergut mit allgemeinem 
Beyfall old Verwalter. bewirchichaftere, und 
fich daräber erforderlichen Falls mit den bes 
ften Zeugniffen legitimiren kann, wünicht, 
da er mit — 1. J. aus den bisher igen 
Verhaͤltniſſen zu treten geſonnen iſt, eine 
andre Gtelle ais Verwalter unter arrzehu 
lichen Bedingungen zu erhalten. Briefe an 
ibn bittet man unter der Addreſſe C.L ins, 
en = Exp. des allg. Anz. poſifrey einzu 





a 
Familien » Nachrichten. 


Aufforderung. 

Der Muficus Johann Caspar Noris 
Ganf, aus Kleinfhmalfalden gebürtig, wird 
voir feinen Eltern dringend erfucht, won feis 
nem Aufenthalt fehleunige Rachriche ju ers 

leu; es werden auch Perfonen, die deifen 
Aufenchalt wilfen, gebeten, ibm diefe Aufs 
forderung gefaͤlligſt bekannt zu machen. 
Johannes Tietmer 
in Kleinfchmalfalden. 


Tahfrage 
Es bat fich feit vielen Jahren ein lediges 
Frauenzimmer Namens Jungk, eined Schuh⸗ 
macers Tochter aus Schmalkalden, eurfernt, 
und fol ſich vor einigen Jahren in Cafe] 
aufgehalten haben. Da ich ihren Aufent 
baltsort zu wiſſen wünjchte, fo bitte ich fie, 
oder diejenigen Feier, Die denſelben wiſſen, 
mir gefälligt Nachricht zu erfbeilen. 
Goldbach bev Gotha. 2 
Johann Conrad Meußel. 


Todes: Anzeige . 

Es hat Gott gefallen, meine innigſt ae 
liebte Gattin, Serapbine Brüdner geb. 
Berns, am. 4 April d. I. Morgens gegen 
6 Ubr an einem Brufifieber, ftarfer Eniktaͤf⸗ 
tung und Schlagfluß durch einen fanften und 
feligen Zod in fein himmliſches Freudenleben 
einzuführen. Gerecht ift mein Schmers dar 
über in meinem Alter. ch veıbitte alle 
Bepleidsbezeugungen und empfehie, mich 


sı$gr 


meinen Gonnern, Anverwandten und Freun⸗ 
den Ale JR —— 
Großen⸗Moͤlſen den 15, April 1807. 
A. C. W. Brückner, Pfarrer. 


Abgemachte Geſchaͤfte. 

Die in Nr. 69 des allg. Anz. angebotene 
Stelle einer Aufſeherin über die weiblichen 
Domeſtiquen einer Herrſchaft auf dem Lande 


— iſt beſetzt. 


ren 
Juſtiz » und Polisey » Sachen. 
Vorladungen: 1) der ntereffenren der menfrei- 
edrer oder lenderswalder Companıne. 
der erfien Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
bat fich zu Sreijtede, biefigen Dberamts, eine Ge: 
fettichaft foeeulativer Unternehmer vereinigt, . um 
ein, zur Manufactur, Commerz und hauptſaͤchlich 
KHolshandel beftimmtes Erabiiffement, das unter dem 
Mamen Yreufreiftedr , auch neufreiftedter Loms 
pagnie oder lenderswalder Conmpagnie befannt 
in, zu errichten, und _eim bedeutendes Capıral 
zufammen gefhoffen. Die Gefellipaft erreichte 
aber ihren Zweck nicht, fendern die Unter 
nebmung ſchlug feyl. Seit jener 
det ſich bier nody eine nicht unbeträchtliche, aber 
dur mehrere Schuld». Proceffe , verlorne Acten 
und Zeit » Ablauf hoͤchſt verworrene Maffe unter 
obrigfeitlich befteliter Curatel. * 
Da man nun ſelbige auseinander zu ſetzen 
wunſcht, „aber die Jmtereffenten dahıer nicht voll» 
fändig bekannt find: fo werden hiermit alle und 
jede, "Bekannte und Unbekannte, melde Socierärd: 
Gienoffen, oder als’ Erben der ehemahligen Socie: 
täte: er, oder als Gläubiger erfagrer nejreis 
ftedrer oder Ienderswalder Compagnie : Maſſe 
einen Auſpruch an diefelbe zu machen gedenken, 
biermit ein für allemabl aufgefordert, binnen neun 




















aufeinander folgenden Monaten von heute an zu, 


recbiren , dahier beym Oberamt zu erſcheinen und in 
S:erfon oder durch genugfam Bevollmaͤchtigte ihre 
Anfprüde unter Production ihrer. Beweismittek 
enzubringen, und Das weitere zu vernehmen, unter 
dem Rechtenachtheil des Ausſchluſſes von erſagter 
Maffe, ohnabgeſehen, ob vielleicht Ältere, jene 
nicht leicht ment zu verfolgende Spurem ihred Anz 
fpruchs in den Acten liegen dürften , oder nicht, 
Mit diefer Mafle ftener das Schuldenweſen des 
porzisglicdiftien Unternehmers jener Societaͤt, bes 
meferen , Anno 1756 verflorbenen Eoimmerjien: 
Raths Georg Daniel Kuckh in Verbindung, und 
ft eben ſowohl eine, jebod) geringere e unter 
brigkeitlicher Nerwaltung, am deren edigung: 
ıbentalts gelegen iſt. .. 
&e werden daher alle Jutereſſenten, ihr Inter: 
fie mag brruben auf welchem Rechegrund fh 


eit aber befins , 
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mwolle ‚ hierdurd, ebietafiter vorgeladen, in obge dach · 
tem Termin, vor watergogener Gerichts» Stelle ju 
erſcheinen, und ihre Anfprüche vorzurragen, aud zur 
befcheinigen, oder beren Ausihliefung bey ber 
* gewaͤrtig zu ſeyn. 

rfugt Difchojsheim am hohen Steeg, den 
28 Sebruar 1807. . 

GSroßherzogl. Badiſches Oberamt allda, 

v. Wehmar, d.v.Daur, 





2) I. Bünrber’s. 
obanmes Günther von bier, melder vor 
ungefähr 20 ehren als Beckerknecht in die Fremde 
geganaen it, von Diefer Zeit au aber von feinem 
eben oder Aufenthalt nichis har hören laffen, oder. 
deffen allenfallfige Leibes Erben, wird -audurd 
vorgeladen, binnen 9 Monaten entweder felbit, 
oder durch Bevolmichrigse zur Empfangnahme des 
unter Verwaltung beruhenden Vermögens dabier 
ſich zu melden, ‚ober aber zu gemärtigen, daß. ſol⸗ 
bes, und das etwa ferner anfallende feiner ſich 
Darum gemeldet habenden Schweſter zur nutzlichen 

Pflegſchaft werde übergeben werden. - _ 
Heidelberg, den 7 April ne 
Großberzoglicd Badiſches Sradrvsgtey: Amt. 
Weber. Wunde. 
Vidt, Reudter. 


3) I. Meier'e. 

Johannes Meier, ein Birgersfohn von Fries 
fenheim, hiefigen DOberamts, har ib um Jahr 1770 
in einem Alter von 19 Jahren in Baiferlich Öflers 
reichiſche Kriegsdienfte begeben, und, fo lange er 
meg ift, nichts von ſich hören laffen. Er, oder 
feine eheliche Leibeserben werden daber in Gemißs 
F — badiſchen Hofraths Weiclufs 
e . 





Carleruhe am # Aprik 1807, Nr.- 2080 
unter dem Präjudiz, daß anjonit Das Verniögen des 
Abweſenden feinen naͤchſten hiefigen Anverwandten 
gegen Cantion ausgefotgt werden. wird ,. hiermit 
edictaliter vorgeladen, binnen drey Monaten ver 
biefigem Ober : Amte zu erfcheinen, und das Ver: 
mögen in Empfang zw nehmen. 

Kahr im Breisgau am ı5 April 1807. 

Großberzoglih Badifches Oberamt. 

j W. Bauſch. 





— 0 D0 — 
Kauf» und Handels » Sachen. 


Nachricht an unfere Gandelsfreummde, 

Allen meinen auswärtigen geebrien Handlungs; 
Sreunden made ich hierdurch ergebenkt befantir, 
daß ıch meinem Altefien Sohn, Gottisied MWilbelm, 
in. meiner Handlung einen Antheil gegeben, und 
ihn water der Fünfugen Firma 

Johann Eoftfried Arnoldi und Sohn 

sum Handlungs» Gefelihafter aufgenommen habe: 

Wir bitten um ferneres gütiges Andenken umd 
Wohlwollen, und werden und bemühen, uns des 
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gutrauens unfeber geehrten Freunde immer wuͤrdi⸗ 
ger machen. Borba , im April 1807: 
Johaun Gotrfried Arnoldi. 





Detpahtung eines Ritterguts. 
Da der mir dem biöherigen Padır » Inhaberder 
Deconomie des Ritterguts Uhlſtaͤdt und dazugehöris 
en Borwerks Partſchefeld, aud der am legten 
Frie befindlichen Schäferen , im Fuͤrſtenthum Alten: 
burg zwiſchen Cahla und Rudolſtadt gelegen, ge 
fchloffene Pacht, mir Walpurgid 1808 zu Ende ge: 
het und die anbiehde hochadel. Bursherrfchaft ſo⸗ 
ihane Oeconomie des benannten Ritterguts und 
Borwerks nebft der Schäferen von Walpurgis 1808 
andermeit zu verpachten fi entſchloſſen hat; da» 
hero denn >= 
der fünf nnd swanzigfte Junius diefes 
Tahres , ift der Donnerstag nach dem 
ohannis Welle 
zu einem Licitationd » Termin beſtimmt worden; als 
wird ſoiches hiermit bekannt gemadır, und Finnen 
alle diejenigen, welche Die Deconomie des biefigen 
Ritterguts und dazu gehörigen Vorwerks nebſt der 
Schaͤferey zu erpachten gefonen find, beifimmten 
Tages bey allhieſigen Gerichten ſich melden, ihre 
Vacht : Lieita ange und fodann fi gemärtigen, 
daß mir dem, welcher die beften und annehmlichſten 
Bedingungen mahenwird nach vorgingiger Com⸗ 
munication mit der Gutöherrfahaft, in nähere Uns 
terhandlung getreten werben wird. h 
Die nähere deonomiſche Befchaffenheit des ges 
dachten Nittergurs Uhlſtaͤdt und Vorwerks Part: 
fibefeld und der allda befindlichen Scyäferen, in« 
feichen die Specificarion des Pacht Inventarii, 
v mie die Bedingungen, unter. welchen verpachtet 
werden foll, können von jedem Pachtluſtigen ſowohl 
bep dem Kern Dberforfimeilter von Schwar⸗ 
zenfels zu Altenberan, ald bey dem Hofadvocat 
und Gerichtödireeror Weſthoff in Cabla, fo wie bey 
dem Nice: Actuar Ulitzſch zu Uhlſtaͤdt eingeſehen 
und in Erfahrung gebracht werden. 
Signatum üuhiſtadt den 2ı April 1807. 
Adel. Schwarzenfelfif. Berichte alida. 
Jobaun er einrich Wefthoff. 
er. Dir, 





_Butsverpshrung. 

Ein Landgut in der Nähe von Fulda, mit un: 
gefähr 700 Morgen Ader, 280. Morgen Wiefen, 
30 Morgen Weiner, 10 Morgen Garten, einer 
Spätere von 7 bis 800 Stück Schafen, _ melde 
größtentheils ſchon veredelt find, einer Brannt⸗ 
weinbrenneren, einer fehr beträchtlichen Jagd und 

iſcherey, iſt vom erften Julius dieſes Tab« 
res au auf mehrere Jahre aus der Hand»zu verdach⸗ 
ten. _ Das — wird bezahlt oder ſonſt da⸗ 
für (Ebert \ 
r 


ürgichaft geleiſtet. 
Nachricht wird noch bemerkt, daß der 
Vachter des Gutes durch Kriegörequifitisnen nicht 


‚sollen wegen rü 
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feider,, da dieſelben vom Werpäcter getragen wer« 
den., Gebäulichfeiten find übrigens im beiten 
Grande. Mühere Nachricht darüber ift durch fran- 


firse Briefe einzuholen 
bey Sleifher, Eanzlift des 
8. Ober: 





Sulda, den 23 April inanz» Eolie- 
1807. giums zu Fulda. 
Verkauf der Salpeterhuͤtte bey Sram 


n fenbauien. 

Die —X der Stadt belegene Salpen: 
bütte liegt zuſſchen dem erfurther und Frauenthet 
an der Ratheziegelhütte, gi 10 gl. 6 pf. Geſcho, 
nebſt den dazu gehörigen Gebäuden, Inventarium 
undallen darauf haftenden Nechren und Berechtigkeis 
ten, geht hochfürſtl. ſcwwzb. Kammer zur Lehn, 
und entrichtet auf alle Sterbe⸗ und Kauffälle fünt 


pro Eent Lehngeld; ingleichen: 


Ein dabey befindliher Fleck Garten 13 153 3 
in der Länge, 61a R. in der Breite 
ege aͤndiger Kaufgelder öffentlich an 
den Meiſthietenden Auẽt. Lege gegen gleich baate 
in Laubthlr. & 38 gl. zu bezahlende Kaufſumme, 
refp. auf dießfallſige von hochfürſtl. Regierung 
dazu erhaltene Conmiſſion auf 
den 23 May d. T 
Dormittagd vor Uns zu Rathhaufe verkauft werden, 
und es wird daber folches hiermit Öffentlich befanut 
gg ee —— hierzu ‚eingeladen. 
ig. Sranfenbaufen., den 8 Yu am, ° — 
Bürgermeifter umd Aach allda. 





Frantfurter Wechſel » Cours. 
den 24 April 1807. _ 








WBriefe. Geld. 
Amferdam in Banco k. ©. — — 
2 Mon. — — 
Amſterdam in Eourant k. ©. — 11433% 

s s 2 Mon — [143 
Sambus.®&  . . + |B50I2. — 

s 2 Mon | 150 | — 
Augsburg 2. ©. u...» 100 1/4 — 
Wien * ©, 2» a2 8. ®* 46 | — 

J 2 Mon. — . * — — 
ee 1m 8.» — | —⸗ 
ar 4 » » * * > * — 
; 2 Ufo Pe a  * — AN 
——* 
eip ·4 — — 
Baſel k. S. . 2 22 08 » u — 
Bremen k. ze... — 1109 ıfa 
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Num. 115. | 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


| Deut 


ſchen—. 





Freytags, den 1 May 1807. 





Zuſtiz ⸗ und Polizey ⸗Sachen . 


Medicinal-Polizey. 


Wenn g auch bekanntlich nur wenige 
der wahren Medico s Chirurgen mit der Aus 
übung der Zuhrhirurgie befihäftigen , 19 


wird doch gewiß felbit der größte derfelben 


e für eben fo wichtig, als jeden andern 

heil der Heilkunde, und für würdig halten, 
ebenfalld nur von gehörig unterrichteten und 
erfahrenen Männern beſorgt zu werden. 
Und doch ift leider dieſe die — ſowohl 
der Geſuͤndheit als der Schönheit beabzmes 
ende Kunſt größtentheild nur dad Gefhäft 
bald der aemeinften, plumpeſten, bald ber 
feinften verfchmisteften Scharlatans, — in 
den Händen von Menfchen, welche fo wenig 
mit dem Bau und Nußen der Theile, an 
denen fie fi- vergreifen, als mit ben 
Mitteln, durch welche fie wirken wollen, 
befannt find; melche fich bald auf vermeinte 
Kunftgriffe, bald auf, die ausgezeichneten 
Kräfte ihrer Hände ſtuͤtzen; dabey Mittel 
anbringen , die die Zähne oft unerfeglich 
verderben, oder auch — mie ich fie jegt von 
einem fich oft in mancherley Theilen der 
Heilkunde felbft anpreifenden graduirten 
Manne vor mir habe, aus ganz gehaltleeren 
unwirkfamen, gefärbten Waſſern befteben ; 
alfo — auf offenbare Täufchung berechnet 
find. Ich könnte mehrere Buch Papier bes 
ſchreiben, wenn ich alle mir vorkommende, 
Durch unverfiändige Zahn : Aerzte verurſachte 
Uagluͤcksfaͤlle erzählen wollte; dieſes wäre 
aber unnüg, da dergleichen oft hoͤchſt tranris 


Allg, Anz. d. D. 1B. 1807 · 


e Ereigniſſe zu allgemein bekannt find. 
Aber, daß man ſelbſt ſtark ſchriftſtellernden 
Männern, bey eigner und fremder öffentlis 
hen Empfehlung. ihrer feilgebotenen Arzes 
neyen nicht trauen dürfe; — Daß dergleichen 

eilbietungen und Arzenepfrämerep oft bloße 

peculation auf Brodverdienft und die ers 
fehienenen fremden Robpreifungen nichts als 
bad Werf eigner Hände und Wirkung ſelbſt 
überfendeter Anfertionsgebühren find, habe 
ich von einem rüftigen Buchfabrifanten exs 
fahren, welcher in Ar. 22 ©. VER. A. 
1806 felbft gefchmiedete, im Driginal im 
meinen Händen befindliche Lobederhebungen - 
feiner antivenerifhen Medicamente unter 
einem erdichteten Namen einrücken ließ, — 
aber auch feiner allzu enge mebicis 
nifchs poligeplichen Ungebührniffe wegen im 
Mr. ı der in: Jena herauskommenden höchft 
ſchaͤtzenswerthen Juſtiz⸗ und Polizeprügen 
ernftlich behandelt worden ift. 

Mer diefed Unweſen und bie traurigen 
olgen der Verwegenheit der zahnchirurgis 
chen Pfuſcher fo-oft ald ich bey meiner 
angen und in vielen der größten Städte 
Deurfchlands undHollandg betriebenen Praxis 
wahrgenommen, wird und 7 abe fehns 
licht eine recht baldige Beichränfung dieſes 

medicinifchen Polizepgebr winfchen. 
Aber diefe Beihränfung dürfte dann nicht 
bloß in Vertreibung der noch jest in vielen 


end 


. kleinen Orten, befonderd auf Dorfjahrmärks 


ten öffentlich auftretenden Zahnbrecher bes 
ftehen , fondern müßte ſich felbft bis auf dies 
jenigen conceffionirten Chirurgen erſtrecken, 
welche über dieſes Fach nicht befonders ge⸗ 
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prüft und zu deſſelben Ausübung nicht aus⸗ 
druͤcklich legitimirt worden find. 

Diefer Wunfh wird mir um fo mehr- 
vergönnt ſeyn, da ich gewiß weiß, daß > 
rere große Medicinal: Kollegien bey der Prüs 
fung der Wundärjte, befonders der untern 
Claſſe derfelben, gar. nicht an die Behand; 
lung kranker Zähne und der doch fo oft vors 
fommenden Kolgen ungefchicft unternommes 
ner Zahn Operationen denfen, welches doch 
gerade bey dieſer Elaffe Menfhen um fo 
nöthiger wäre, da ſich unter ihnen befannts 
lich die verwegenften Zahnbrecher befinden. 

Eben fo ſollten auch alle verfäufliche 
Sahnmedicamente einer 5 Yrüfung 
unterworfen ſeyn, wobey es fich bald zeigen 
würde, daß von der größten Menge derjels 
ben wenigftens ein Drittel offenbar fchädlich, 
das andere Drittel ganz unwirkſam und nur 
böchttens der Reſt anwendbar und empfehs 
lungswuͤrdig ift. 

Carl Schmidt, 
£önigl. ſaͤchſ. approbirter und fürfif. 
» anbalt: deffauifcher Hofzahnarjt. 














Künite, Manufacturen und Fabrifen. 


apierne Gebäude. *) 

Bor einigen Tagen habe ich eine Fleine 
Wanderung nah Zoop, ungefähr drey 
BViertelmeilen von Bergen (in Norwegen ) 
gemacht, um auf dem Landgute des Canzley⸗ 
raths Criftie eine papierne Rirdye zu 
fehen. — Diefe Kirche fann ungefähr 8g0— 
1000 Menſchen fallen und ift, trog ihrer 
äußern achtecfigen Figur, inmendig völlig 
rund. Die Mauern find troden, von ziem 
lich unregelmäßigen Steinen aufgefegt, ins 
wendig aber mit einem Papier ; eberzuge 
verfeben. Die corinthifhen Säulen, welche 
dad Banze fkügen, beſtehen aus dünnen höls 
gernen Pfoſten, die big zur en Dicke 
mit Papter überjogen find. as Dach und 
der Plafond iſt ganz von Papier gemacht, 

auswendig aber, der beffigen Stürme mes 
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en, mit Ratten belegt. Die Statuen im 

nern und die Basreliefd an den Außens 
mänden find ebenfalld von Papier. 

Auf Ähnliche Art ift auch das Wohnhaus 


erbaut; Mauern, Plafonds und Säulen find 


groͤßtentheils von Papier. Die Defen, feß 
alle von fehr gefchmastvollen Formen, find 
bloß inmendig mit etwas Eifen belegt , und 
auf fleinerne Platten gefest. 

Diefe Yapiermaff ift im Grunde nichts 
anders, als das befannte Papier - mache; 
indeffen ift fie von Criſtie fo fehr vervolls 
fommnet worden, daß fie, ei einaͤhnlich, 
weder von Feuer noch Wafler angegriffen 
wird. Ed kommt DVitriolwaffer und mit 
Molken und Eyweiß gelöfchter Kalk dazu 
allein die eigentliche Zubereitungsart behält 
Criftie ald Geheimniß. für fich. 


Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Penfions:Anftale für Raben. 
Unterzeichneter erbietet ſich, given uns 
verborbene Knaben gegen ein verhaͤltnißmaͤ⸗ 
Big billiges Jahrgeld in Penfion zu nehmen.” 
Diefe konnen auf Verlangen an dem Unters 
richte einer öffentlichen Anitalt Theil nebmen 
and von mir in den dem künftigen Geſchaͤfts⸗ 
manne, Deconomen xc., fo_wie jedem gebils 
deten. Bürger nötbigen KRenntniffen, als 
Schön = und Rechtſchreiben, deutfche 
Sprahfunde, Rechnen, Muſik und ders 
leihen häuslichen Unterricht erhalten. Kür 
ähige Lehrer in fremden Sprachen, Zeich> 
nen und andern Wiffenfchaften, die ich felbft 
nicht mie Erfolg zu lehren wagen dürfte, 
werde ich gewiſſenhaft Ei tragen. Eltern, 
die gefonnen find, mir ihr Kind anzuvers 
trauen, dürfen fich für felbiges eine freunds 
lihe Behandlung nebſt gefunder Koft und 
Wohnung ungezweifelt verfprechen. 
Aeipzig den z5 April 1807. 
Carl Schindler, R 
Schreiblehrer an- der Bürgers 
fhule, Hintergaffe Rr. 1217. 














*) Aus des holländ. Sercapitains Cornel. de —5 Reiſe von Drontheim — nach Amſterdam, im 


erſten Bande der allgemein unterhaltenden 


eiſe Bibſiothek, aͤſthetiſch bearbeitet von Chrn. Aug. 


Fiſcher (Profeſſor in Würzburg) eine Samminng, die ich dem gebildeten Greunde ter Yänder: ı8:d 


dikerkunde mit Ucherzeugung empfehlen Fann. 
aß. er die Entdeckung derfelben der Welt nicht vorenthalten möchte. 


Criytie waͤre zu wuͤnſchen, 


"Ein Freund der Künfte und Wiſſenſchaften in Zamburg cd 
wol die Aufmerkiamkeit, Ara. Criftie mit diefem Wunfde 


In Berreff der merkwürdigen Erfindung des €. R, 


Kopenhagen, Der dieſes lieſt, daͤtte 
kannt zu machen. d. Red. 
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Allerhand. 
Nachricht und Dankfagung. 
Unter mehrern Edelgefinuten, die mir 
und den Meinigen bey.einem vor ee Zeit 
durch Unglücsfal erlittenen betraͤchtlichen 
Berluft ihre gürige Theilnahme, ihre thätige 
Unterftügung ganz aus eigener Bewegung 
haben angedeihen laffen, hat auch noch vor 
wenig Tagen eine Geſellſchaft mir unbefanns 
ter Perfonen einen anfehnlichen Geldbeptrag 
von Pyrmont aus mir überfchickt, der mir 
um fo ſchaͤtzbarer war, da dad Schreiben, 
womit fie ihn begleiteten, die edellten Bes 
weggründe diefer (chönen Handlung verräth. 
Diefen meinen fehr verehrlichen Freun⸗ 
den, wie Gie nennen zu dürfen, Gie mir 
die gütige Erlaubniß ertheilen mache ich 
nicht nur dem richtigen Empfang diefed Bep⸗ 
trags hierdurch bekannt, jonder füge auch), 
a | Ihnen gewiß micht gleichguͤltig ſeyn 
wird, mit geruͤhrtem Herzen hinzu, daß Sie 
dadurch mich wieder in den Stand gefegt 
haben, eine mir fehr theuere und angelegene 
* ohne weitern Aufſchub erfuͤllen zu 
oͤnnen. 
Zugleich ſage ich Ihnen, ſo wie allen 
jenen Edelgeſinnten, für die bey dieſer Gele 
‚genheit mir und den Meinigen erjeigte Gewo⸗ 
enbeit und Güte nochmahls meinen herzlich 
en und innigften Danf. 
Capellendorf den 20 April 1807. 
D &mmingbaus, 
H. ©. Juftizrach und Amtmann. 


2 — — — — — — 


Dienft » Geſuche. 

1) Ein Mann von 30 Jahren, mwelder 
viele genntnifte ſich auf Reifen in verfchiedes 
nen Fächern gefammelt hat, als in Verfertis 
gung von Papier mache, im Formen, Lacki⸗ 
ren, zeichnen und babey dm Rechnen und 
Schreiben gehbt iſt, wuͤnſcht anf irgend eine 
rt in einer Fabrik oder fonftigem Platz al$ 
Auffeher oder Arbeiter angeftellt zu werden. 
Die KErpedition des allg. Anz. in Gotha 
beforgt die franco eingehenden Briefe an 
denfelben. 


: 9) Ein Menfch von 23 Jahren, 
sinige Zeit als Apotheker conditionirt, 





— 


welcher 
nach⸗ 
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* auf einer berihinten Univerſitaͤt Chemie 
udirt hat, wuͤnſcht ald Provifor in einer 
Apotheke -auf Michaelid angeftellt iu fepn- 
An portofrepen Briefen wende man fich unter 


der Addreſſe F. M. H. in B. ar die Eppedis 
tion des allg. Anz. in Gotha. 


3) Ein Frauenzimmer von 39 Jahren, ſehr 
guter Erziehung, vortrefflihem Character, 
und gefchickt in weiblichen Arbeiten, wuͤnſcht 
eine Stelle ald Gefellfhafterin bep einer 
einzelnen Dame oder ſtillen Familie, wo fie, 
wenn man es wünfcht, auch gern einen Theil 
ded Haushaltd mit übernehmen wird. Die 
Erpedition des allg. Anz. in Gotha be 
forgt die an fie eingehenden Briefe. 

— — 


Juſtiz » und Polizey⸗Sachen. 
Vorladungen: r) der Gläubiger G. Lang’s. 
Ale dieyenigen noch unbekannten Gläubiger, 
melde an die Realitäten des von Teınem häuslichen 
Anweſen heimlich enrwichenen Georg Lang, Satt⸗ 
lers und Hausiers allhier , einen gerechten Anfprudy 
in maden haben, werden aufgjefordert, binnen 4 
zochen fidy bey unterzeichnerem Amte zu melden, 
widrigenfalls fie nicht mehr würden gehört werden. 
ugleich wird das lamgifche Anweſen, befler 
end in einem Haus, Brunnen, Badofen, Wurz⸗ 
bit. und Seldgarten, auf den r. May dergeitalt, 
feilgeboten , daß der Meifbietende ſich des Zufchlas 
ges unfehlbar zu erfreuen habe. Den 6 April 1807. 
. . Königl. Baier. rephr. vom Lenamenfi 
a er Fe ie⸗ 
ſent, Hofgerichts-Bezirks Neuburg. 
Prucker, Pfleger. 

















2) I. Jac. Eichert's. 
Johann Jacob Lichert, des verlebten Buͤr⸗ 
ers Jacob Sichert vom Ubſtatt eheliger Sohn, 
rmablen 74 Jahr alt, welcher ſhon lange, man 
weiß nicht wo, abweſend if, oder defien_allenfalfige 
redytmäßige Leibes: Erben werden zum Empfang des 
in 3244 fl. ssıfz Er. befiehenden elterlichen Ders 
mögend a dato innerhalb 9 Monaten unter dem 
Nachıpeil hiermit vorgeladen, Daß er font 
nach gefeglicher Vorſchrift für todt erfläres, und 
fein Bermögen an feine nähften Anvermandten frey 
und.eigenthümlidy verabfolget werden folle, 
Bruchial, am 13 April 1807. j 
Großberzogl. Badifches Landamr. . 
j Gubmann. = 
$ränzinger 
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Y. der Blänbiger F. W. Ziemann's 
—* Burgermeiſter und Rath der Altladt 
Sannover fügen hiermit zu wiſſen; 

Nachdem der biefige Bürger und Kaufmann 
riedrih Wilhelm jiemann angezeigt, daß er fid) 
uber Stande befinde, feine andringenden Glaͤubi⸗ 

ger zu befriedigen, und folbemnad der Concurs⸗ 
proceh erfannt und megen Gicherftelung der Güter: 
miaffe das Erforderliche verfügt worden: alſo if 
audy Terminus auf den 8 Man d. J. Freytags nach 
heger berahmt und augeſetzt, in welchem alle 
jejenigen, welche an bemeldeten Kaufmann Zie⸗ 
mann aus irgend einem Grunde etwas zu fordern 
Haben, Vormitags um zı Uhr auf dem hieligen 
Rathhauſe in Perion oder durch hinlaͤnglich bevoll⸗ 
mächtigre Anwaͤlde zu erſcheinen, ihre Forderungen 
ad Protocollum anzuzeigen, und die darüber etwa 
in Händen habenden Documente in Originali eine 
reichen , Kraft dieſes und unter der Berwarnung, 
f die fib fodann nicht Meidenden imit ihren et» 
wanigen Anfprüden praͤcludirt, und ihnen ein 
ewiges Stilibweigen auferlegt werden foll, öffent» 
sich citirt und vorgeladen werden. 
Gegeben Hannover , den 6 April 1807.. 
(L. $,) Julfu Senatus. 
©. 9. €. Geiliger, Secr. 





3) der Glänbiger W. Bloch's. 

Die aͤuswaͤrtigen Gläubiger des hieſigen Buͤr⸗ 
gers wilhelm Bloch, deren Forderungen noch 
niche angeklagt find, werden hierzu wegen einges 
treienen Concurſes, —— des Ausſchluſ⸗ 
ſes von — ermoͤgens⸗-Maſſe, auf 

ienstag den 12 Map dieſes Jahrs des 
Vormittags 9 Uhr 
Yoraeladen. 


) hs b uda, am 16 April 1807. 
* u hseiber Juftiz s Amt. 


Kauf» und Handels» Sachen. 
mobilien: Auctiom. 





Auf den 2ı Map d. 9. und folgende Tage ſol⸗ 


len zu Teunſtaͤdt in Herrn Kaͤmmerers Flohr Haufe 
am Steinweg, früh von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bie 5 Uhr, verſchiedene Mobilien an Kleidern, 
Kurfhe, Geſchirr, Silberwerk, Preriofen, Wilde, 
Berten, Porcetlain, Kupfer, Meffing, Zinn, Meus 
blement, hölzernen und andermGerdthe, auch Bür 
ern und Muficalien, vom Kreisanıte Tennſtaͤdt vers 
auctionirt werden; meldes und daß dafelbit ge 
drudte Eatalogen zu haben find, hiermit befannt ges 
macht wird. , 
Kreisamt Tennftädt, am ı8 April 1807. 
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Bruhbänder. 

Ich empfehle 1) meine elaftifhen, oft radis 
calbeilenden Bruhbanoagen , die, aͤußerſt bes 
quem, elegant, in den dünniten Beinfleidern unbes 
merkbar find, und obne Beinriemen getragen wers 
den. A.-Steife, ı Rihlr. 16 gl. B. mir bewegf. 
Delotre, 2 Rihlr. 12 gl. C. ſehr jchön mir bes 
wegf. Windenpelotte, 4 Rthlr. D. aufs ſchoͤnſte 
mit Saffian, und bequemite6 Rthlr. Von C. und D, 
enipfehle ich von nun an audy meine Bandagen für 
den Beyſchlaf adaprirt, für die Wache beitimmt, 
—8 $ und D. 7 Rthir.) fo wie Badebandagen ig 

. für 2 Rthlr. Doppelte Eoflen 3, 4, 6, 9 Rebir. 
2) Pollutionefperrer , von mir jeßt erfunden, 
die jede Pollurion fat unmöglich machen, 2 Athir. 
3) ordindre Suspenloria, ingl. elaftiihe, obne 
Leibgurt, von mir erfunden. 4) elaſtiſche Mut⸗ 
terfprigen und Milhpumpen. 5) Onaniejpers 
rer, wodurch die ei eehedung unmöglid wird. 
6) Schamgürtel für Wiederheritelung des maͤnn⸗ 
lichen Zeugungevermögend. 7) Uriniperrer. 8) 
Urinhalter ‚. elaftiihe Larbeders , Bougies, 
Mutterfränschen‘, Schielbrillen, Bandagen für 
Atervorfälle, Yabelbruchbänder u. f. w. 
Bruchfranfe fenden das Map um die Hüfte und 
ihnen empfehle ich noch befonders meine Eleine in 
jeder Buchhandlung, mie bey mir, zu findende 
Strift: Ein paar Worte an Brucfranfe, die 
von ihrem Schaden frey und vor Befabr fiber 
feyn wollen, 4 al. Für Güte,. Dauer und Billige 
keit bürgte mein Name, und der Umſtand, daß 
nicht allein unzählige deutſche Aerzte und Chirurgen, 
(denen ich bedeutenden Rabat zufihere) fondern 
auh viele framsfifhe Hospital » Directoren und 
en. (48. Ar. Jarror vom 
achten Huſarenregiment bevm foulrichen Corps) 
min mit ihrem —— beehren. 

eipzig im April 1807. 

Dr. 5. W. Becder, Med. Pr. in drep 

Roͤſen auf der Peterftr. 





Gloden: Merall. 

Eine Partie Glockenmetall von mehrern hun⸗ 
dert Gentneru find ım Ganzen oder einzeln zu vers 
faufen; man wendet ſich in franfirten Briefen au 

@hrenreich Loͤper 
zu Sranffurt am Main, 





Gerſten GSraͤupchen. 

Bey Unterzeichnetem ſind Gerſtengraͤupchen von 
vorzüglider Gute und Schönheit in großen und 
Heinen Partien um die billigften Preife_zu haben. 

Culmbad im Baireurbifden den 11 April 1807. 


Friedrich Chriftian Gruͤnler. 
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gel 
dem 





Gornmabends, den 2 May 1807. 





Geſetzgebung und Regierung. 
Le malade en mourra; 
mais c’eft une bien belle Operation. 


Grabſchrift auf die Werke der Deconomiften. 


: Die Urt der Bertheilung der Kriegds 
ſchaͤden, von welder in Nr. 93 des allg. 
Anz. 1807 die Nede ift, wird in der Einleis 
ng als ein voRfkändiged, auf feſten Grund⸗ 
ägen beruhendes Gefeg angefehen und das 
Mublicum aufgefordert, diefen Plan zu beur⸗ 
heilen. — Nachſtehende Anficht hier für 
Fein Tribunal Ealter Gefeßgeber ; aber liberal 
denfende Megierungen werden die Erleichter 
rung, die fie dem Elende ihrer Unterthanen 
und Untergebenen angedeihen laffen, nicht 
aus den todten Buchflaben jener Zribunale, 
fondern mehr aus den lebendigen Zügen neh: 
en, die in ihren Kerzen gefchrieben flehen. 
„Es iſt die erſte licht aller Untertha⸗ 
„ten, (fo lauten die Worte des Reglements) 
„mit nur die Leiden des Kriegs gemeins 
ſchaftlich zu tbeilen, fondern auch die Mins 
„derung berfelden, oder die Entfernung 
„geößerer Anfälle ſtets nach Möglichkeit zu 
bemwirfen. " \ 


Dieier Sag iſt ganz richtig, fobald man 
Br der Worte Unterthanen, Regierungen 
est. Warum follen die armen, ohmedieß 
mehr oder weniger geplagten Unterthanen 
die Kriegsleiden, die nicht ſelten ihre Regie 
zungen wo nicht herbey geführt, doch durch 
manche Mafregel vielleicht vergrößert haben, 
gen tragen , ——6 fragen. — 

infender dieſes Auffages läßt fich hier nicht 
auf die einzelnen Beftimmüngen jened Regler 

Allg. Anz. d. D. 1 + 1807. 
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ments ein, da ihm Local⸗Kenntniß abgeht. 
Sie feinen ihm indeffen zum Theil unauds 
führbar, zum Theil hart, bepnahe alle inquis 
Ktorifch und die innere Ruhe der Familien 
ftörend.. Wenn Theoretiker ein ſolches Gys 
ſtem einer vollkommnen Gteichftellung erfins 
den und aufltellen, fo glaubt man.einen tms 
——— Traum zu leſen, den das freyere 

eben und Weben bald verdraͤngt. ollen 
einen ſolchen Verſuch Regierungen wagen, 
die das Zutrauen ihrer Unterthanen in einem 
hohen Grade genießen, die durch Ordnung, 
Sparſamkeit, durch liberale Gefinuungen, 
durch große Gemwiflenhaftigkeit in Verwals 
tung öffentlicher Gelder einen unbefchränften 
Credit haben, fo iſt der Schaden nicht groß, 
denn es wird fich bald ergeben, daß die Mir 
vellementd: Operationen zu fehr das Innere 
aller bürgerlichen Häufbaltangen vermunden, 
daf Immoralität, falſche Angaben, trügeri; 
ſche Unterfuchnngen mehr Schaden ſtiften, 
als felbft der Krieg durch feine augenblich 
lichen Schrecken herbey führte. Eine ſolche 
Regierung wird bald davon abftehen, ihre 
räfte zufammen nehmen, und hel— 
fen und erfegen, nicht überall wo Verluſt ift, 
aber mo der Verluſt großes Elend erzeugte, 
und Familien an den Bettelftab brachte. Gie 
wird durch Erfparniffe jeder Art, durch 
weiſe Einrichtungen, dur Anſtalten, wo 
die Beraubten durch Fleiß und Anftrengung 
einen Theil bed Schadens erjeßen fünnen, 
durh Aufmunterungen dem notbleidenden 
Nachbar beyzufpringen, ſich in den Stand 
fegen, die ausgeftandenen Kriegsleiden zu mils 
dern und den Wohlfland wieder herzuitelley, 
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Es liegt ine fo große Beruhigung darin;. 
freywillig von ſeinem Ueberfluß dem Noth— 
leidenden mitzutheilen, und der Staat hat 
fo manche Mittel in Händen ,. die Tugend 
der Wohlthätigeit in feinen Unterthbanen zu 
entwickeln und geltend zu machen. Warum 
foll das Gefeg jene Tugend erfegen, warum 
fol Zwang den Keim davon erſticken? Dem 
Unterthanen wird durch jenes Syſtem die 
Beruhigung gerandt, aus guten, wohlmei— 


enden Abfichten feinem Naͤchſten zu helfen. 


n den Molejtien: Eaffen des Staats vers 
chwindet dad Verdienit der Wohlthätigfeit 
der Einzetnen und "der Nothteidende ems 
pfängt nur daraus, mann und wie ed dem 
Staͤate beliebt. - Durch jenes Syſtem werden 
alle Familien eines Staats mehr oder mens 
ger. gefrämft, und ſtatt daß vorher nur eini: 
85 ſich unglüsflich fühlten, klagen jegt alle. 

er gibt allen Entfhädigung für eine Maß: 
regel, die alle druͤckt, und viele noch härter 
drückt, als der Verluft der fahrenden Habe, 
die der Krieg zereriimmerte ?_ Nichts iſt 
mehr und öfterer Mevelutionen unterworfen, 
als das Eigenthum. — Diefe zu hemmen, 
in ein Syitem zu bringen, ift eben fo unmögs 
lich, ald Regen und Sonnenfchein zu ordnen 
und in ein gleiches Berhältniß zu fegen. Es 
liege in dem Wefen des Bürgers, daß er 
Unterfuchungen von der Art, mie fie in dem 
Reglement angedeuter find, mehr haft, als 
er den Verluſt fühle, der ihm oft fogar die 
Nothdurft raubte. — Zur Gicherheit des 


Eigenthums, wenn ed rechtmäßig erworben’ 


ift, zähle man auch das Recht, niemand als 
fich Ken und dem man freymwillig es anvers 
trauen will, Nechenfchaft daven zuigeben.. 

Sollte nun endlich der Unterthan fogar 


glauben, daß eine ſolche Anſtalt nur dazıt. 


gebraucht werde, fein Vermögen kennen zu 
lernen, um es bey einer andern Gelegenheit 
eigenmächtig zu taxiren; follte er fo wenig 
Zutrauen in feine Regierung fegen, daß er 
an der zweckmaͤßigen Verwendung der: Auf: 
opferungen zmeifele, die man ihm jegt aus 
finnt, um feinedeidenden Brüder zu unters 
fügen, fo ift leicht voraus zw feben, was 
die Folgen einer folhen zwangvolien Maß— 
tegel ſeyn werden: 
- Da man nelih die Eritit über dem 
Yusgleihungsplan, -den. man in dem. bes 


1198 


nannten Stüce des allg. Anz. nachleſen ® 
aufruft, fo iſt es us: id, wie = 
man es mit, dent Wohl der Unterthanen 
meint, und wie unverfennbar die Abficht der 
Regierung ift, dem Elende, melches ver 
Krieg herbey geführt, abzubelfen, und Hiers 
ju die meemaßigRen Mittel kennen zu ler: 
nen uud zu wählen. 











"Land ‚und Hausmwirthfihaft. 


Ueber Acacien : Pflanzungen. 

Auf die Aufrage im allg. ** Nr. 296, 
warum neue Anlagen von Acacien fo ſelten 
fortfommen, diene zur Nachricht , daß ich 
feit etlichen 30 Jahren Acacien auf troftiem 
rothen Sandboden angepfanzt und daß ich 
Bäume habe, die mehr ald 2 zuß im Durchs 
ſchnitt haben. Auf ſchwarzem iro knen Sands 
boden wachſen fie noch beſſer; allein auf dies 
fem kann man auch andere Sorten fort brin⸗ 
— ‚ die auf rothem Sandboden nicht gedei⸗ 

en, wo uͤberhaupt die mehreſten Baͤume 

gar nicht fortkommen. Das Mißrathen kommt 
‚gewiß davon ber, daß mat die: Pflauzung 
auf naflen Boden gemacht hat; die Wurzel 

der Atacie kann das Waſſer gar nicht vertras 

en.. Auf feilem Leim; und Thonboden 

ommt fie aud weniger gut fort, als auf. eis 

nem leichten Boden, wo ihre Wurzeln leichter 

en und 20 und 30 Schritt weit 

ortlanfen.. Auch fönnte es ſeyn, daß man 

Planzungen gemacht habe von Saatbäumen, 

die noch feine Nebenwurzeln hatten, um ſich 
ernähren zu Eonıen.. 

Schade dag man bey’ den’ Pflanzungen 
ſich nicht nach dem Boden richtet, da es kaum 
Arten genug giebt,. die fo verichiedene Nah⸗ 
rung gebrauchen, als wir Erdarten und 
trodne und naffe Pagen zu bepflangen haben. 

Es iſt aber auch hoͤchſt nörhig ,. zu unterfus 
chen, wie der Grund in der Tiefe von 2 und 
3 Fuß befchaffen ſey, denn oͤfter ift der Bos 
den von 1/2 bis ı- Fuß ganz anders beſchaf⸗ 
'fen, al$ der darunter liegende; auch anf eis 
nen Fuß guten Boden fommen Baum: Arten, 
morunter die Acacie zu zählen, fehr gut fort. 

Zerbft "Joh. Carl Corthum. 
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economifche Erfahrung bey dem 
e —— — 

Es geſchieht oft, daß, wenn die Mägde 
anfangen zu melfen, die Kühe fich auf den 
Urin nördigen, und ſolches dauert bey mans 
chen fo lange, ald gemoifen wird. Diefes 
Uebel entiteht von nichts anderm, als von 
fangen’ Haaren, welche ſich am Eiter nahe 
bey den Sirichen befinden. Werden dieſe 
Haare mit einer Scheere abgefchnitten, fo iſt 
augenblicklich dag ganze Uebel gehoben, 

x Graf. 
— — — — — — 


Allerhand. 
Die Schwefelbaͤder zu Eilſen ) 





nahe bey Buͤckeburg, welche bisher erſt am 


15 Junius eroffnet wurden, werden für dies 


ſes Jahr ſchon am JJunius eröffnet werden. 


Außer anſtaͤndigem Yogis, reinlichen feinen 
nen Baͤdern, curmaͤßigem Tiſch und guten 
Weinen, werden jest auch pyrmonter, dri 
burger, ſelterſer, wildunger und vachinger 


Nineralwaſſer am Curorte zur-baben ſeyn, 


ſaͤmmtlich friſch und aus der erſten Hand 
angefha ff | 
Die 
haben auf das friedliche eilſener Thal keinen 
Einfluß gehabt, und man hofft, daß auch in 


diefem Jahre daſſelbe den reſpectiven Curgä⸗ 


ſten eer gewaͤhren wird. 
ie Preife der Schwefelbaͤder find wie 
vorhin, 4,8 und ro gl., und der Schlamms 
Douſche⸗Tropf⸗, Gas; und anderer Bäder 
von 2 bis zu ı2gl — 


Der Preis der Tafel ſteht noch nicht zu 
beſtimmen. wird aber auf feinen Fall höher 


ſeyn, ald im legten Jahre. 
Weiße Franzweine ſind zu haben in vers 
ſlegelten Quartflaſchen von 7 agl. 4 pf. bis 


ar gel. 4yf:; rothe Franzweine von To Pi; 
zu 


bis zu .ı rthle, 14 991.5. Rheinweine bi 

ırehlr. 16 991. i 
© Damit in Anfehung der Logis alle geehri 
ten Eurgaͤſte, die fich der eilfener Bäder Ber 
dienen wollen, möglichft befriedigt werden 
mögen, bittet Unterzeichneter ; ihm in poſt⸗ 
freven Briefen den Tag der Ankunft, und 
mo möglich die Dauer des Aufenthalts zu 
melden. _ Wenn. Unterzeichneter nicht: antı 


t. 
jegigen Kriegslaͤufte und Unruhen 
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mottet; ſo iſt die Beftellung gemacht; kounte 
er aber der Beſtellung nicht: Genüge leiſten 
fo wird er darüber mit der untgebenden Poſt 
die ſchriftliche Nachricht zu erteilen ‚nicht 
verfehlen. Bückeburg den 18 April 1807. 
5. Pan, Brunnen Commiſſair. 


. ,Danktfagung. - . 1 
‚ Bir balten uns für. verpflichtet, biers 
mit zur Publicitäe zu bringen, daß unter 
den zum Woblthun fo geneigten Bewohnern 
der Stadt Altenburg, auf Verwendung des 
dafigen loblichen Intelligenz: Comtoird , die 
Gumme von 234 Thaler 4_pf. für die bes 
dürftigften der durch den Krieg mitgenoms 
menen biefigen Einwohner zuſammen ges 
brachte uud durch gedachtes loͤbliche Antellis 
en: Comtofr an ung eingefendet worden {ff 
ndem. wir zugleich nicht nur den ſaͤmmt— 
lichen mildthätigen Gebern „ fondern auch 
den menfchenfreumdlichen Verwendern, Nas 
mess derer, für welche diefe Unterflügung 
beſtimmt ift, den inmigften Danf bezeugen, 
fügen wir die Verficheruug hinzu, daß für 
die gewiffenhaftefte Vertheilung obiger Sum⸗ 
me von uns geforgt werden wird. 
Jena den 21 April 1807. 
= Buͤrgermeiſter und Rath daf. 

















Familien + Nachrichten. 
Todes- Anzeige 
Den am 23 diefed, Mittags um ıı Uhr, 
at der Lungenſucht erfolgten Tod meiner 
Frau Chriisiane —53* geb. v. Pleſſen 
im 54 Jahre ihres Alters zeige ich hierdurch 
allen meinen Bönnern, Freunden und Vers 
Mandten gehorſamſt an, und verbitte, von 
ihrer gütigem Theilnahme überzeugt , alle 
Beyleidäbezeugungen.. Schoenefeld bey 
Arkern, den 24 Aprifrgor! "m m 
Mus. Sriedrid: Bortlob’Treitfäter 
a Pred. allh. 
Juſtiz⸗ und Polizey⸗ Sachen. 
warnung. u Ss. 
Eine wol 500 Mann ſtarke Räuberbans 
vie Rheinpfölzer genannt, foll bis in hie⸗ 
egenden vorgedrungen, und Die 'ges 





de, 
fige 


*) Die von dem geſchickten Chemiker Accum zuerſt unterſuchten Schweielguellen ju-weilieh gehören: 
nah Weſtrumb's Urtheile zu den ſtaͤrkſten in Europa. d. Bed, 
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waltſamſte Beranbung nicht nur einzelner 
Pandhäufer, fondern auch fogar gefchloffener 
Orte, fol von ihr zu beforgen Jun. Gie 

ziehet Nachrichten durch vorausgefchickte 

miffairs ein, welche befonderd Welten von 
Haafenhaaren führen, und ihre Waaren fehr 
iheuer ausbieten, nachher aber fehr mohlfeil 
verkaufen. Aufmerkſamkeit der Obrigkeiten 
und Borfiht aller Unterthanen wird biers 
durch empfohlen. ' 

Bernburg am 15. April 87: 
Red. 





Vorladungen; 1) der Gläubiger der Freyhrn. 
Chr. und $. L. Serd. Goehler 
von Ravensburg. . 
Alle diegenigen, welche ihr Sorderungen an 
die verſtorbenen Freyhr. Chriſtian und Sriedrich 
Ludwig’ Serdinand Gochler von Ravensburg 
noh nicht ben der beftandenen ritterſchaftlichen 
Theungs » Commifion angezeigt haben, merden 
iermit aufgefordett, binnen 6 Wochen felbft, oder 
urch binläuglih Bevollmaͤchtigte dahier zu erſchei⸗ 
nen, oder zu gewaͤrtigen, dab fie von der Ma 
a Al werden follen. 
‚Mannheim, den 20 Mir; ı8or. 
Großherzogliches Hoſgericht der Babir 
fen Pialsgrafichaft. 
Courtin. Wolf. 


Stein. 
em — ; 
2) der aa rot I. &. Uden's. 

Sannover. mtliche Nachkommen der Er⸗ 
ben weil. Amtmanns Jobann Zeinrich Uden zu 
Lauenfoͤrde werden hietmit edictaliter citirt, am 
7 —* dieſes Jaors, wird ſeyn Dienstag nad dem 
Sonntage pol Trinit. auf hiefigem Landes ». Con: 

Horn entweder in Perfon oder durch genugſa 
evoffmäctigte zu erſcheinen, Um über ein, rüds 
ſichtlich des von weil. Licent: Einnehmer Johann 
Heinrich Rech zu Münden im Jahre 1713 fundirs 
ten Samilien : Stipendii , zu treffendes Requlativ in 
Betreff des Juris praefentandi ihre Erklärung abs 





äugeben,; 
Kauf und Handels /Sachen. 


verkauf barzer Rure. 
Auf die zum Derfauf ausgebotenen nachbenann⸗ 
ten von vultejus ſchen harzer Bergtheile : 
a) 1/48 Kur Dorothea. 
») 3/4 Fur Neue Benedicta, 
t s) ıfı2 Ss: —— 
r Aux RNeu 
= — Kur Gabe Bottes u 


—— 
HA Kur Si. Eliſabeth. F Rofendufg 
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9 1/16 Kur Sophie, 

h) ı/16 fur ©t. Margaretha. 

3) 1/4 Kur Güte des Herrn. 

k) 1/16 Kur Heiner ©&t. Jacob. 

1) 1/8 Kur Herzog Chrinan Ludwig, 

zn) 773 Kur Kranich 

n) 1/4 Kur braune Pilie 

©) 13/24 Kur Abendröthe. 

p) naf4 * exus Auguſt und Johann frit⸗ 
rıo) 


id. 
q) 1/16 Kur meißer Schwan und 
r) 1/4 Kur Lauthenthals Glück. ü 
it in den eriten Kcitationstermin Bein ammtehmli 
dies Gebor geichehen, und daber andermeitrt 
Termin auf den. 27.Mayp angelegt worden. Es 
wird dieß Liebhabern zu dem Ganzen oder zu ein 
zelnen Theilen zu dem Ende befannt gemacht, um 
in gedachtem Termine Vormittags auf hie ſiger Res 
gierung Ihr Gebot zu Protocoll zu chun wie dann 
mit den auf das Ganze gebotenen 250 Rehlr. ber 
Anfang gemacht werden, und nach geſchehenen 
weitern Geboten auf das Meiſtgebot dem Befinden 
nad der Zuſchlag erfolgen fol. 
Sign. Caſſel den 20 April 1807. 
3. Ww. Abppel, 
fraft Auftrage.. 


m 
Eabacke ka ſtchen. 

A Gotha chez Sache med. Nro, 9,6 an 
peut avoir: des Tabatieres, dans lequels am 
trouve encore le fuivant! +) Eucrier, et 2) Sa- 
bliere, 5) Plume, 4) Crayon, 5) Cachet, 6) Mi. 
roir, 7) Tahlettes et 8) petite Portefeuille.' Prix 
eing Francs. 

* .. * 

Bey Sachſe med. in Gotha Nro. 916 find 
Tabadskäfichen zu haben, worin man nod) folgen» 
des finder, als: x Blenftift, Feder, Perichaft, 
Dintenfa$, Streufandbichie, Spiegel; Schreib 
tafel, Srieftaſche. Preis ı Rıbir. 8 gl. 


— D 0 Q0 0 — 
Tabad. 
Unterzeichnere haben die Ehre anzuzeigen, daß 
fie zu allen Zeiten Lager von pfalser Blärter : Tas 
bed’ in Carorten Gut und Gut dießs 
feits und jenfeits des Rheins halten, umd zu bilis 
gen Preifen im großen und Eleinen Partien abe 


eben. ; 

⸗ Sie empfehlen ihre Dienfte ferner in Erfaus 
ung von Blätter » Tabak und andern Landes + Pros 
weten iu Commiffion gegen billig+ Provifion und 
in Spedirtong » Gefchäften aller Aur, indem fie 
ihre Nerven Gorreipondenten auf dem rechten 
Kbeinuer erfuchen, ihre Briefe unter Der *5 
errn W. 9. Ladenburg in Mannheim an fie 

e 


2 
gelan . b 
eyer den ı April 1807. 
a : a und Sohn, 
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Sonntags, den 3 May 1807. 





Literarifche Nachrichten. 


Folgende deutſche und fTateinifhe Vorſchriften 
und Acreibebücher Fönnen mu Recht ſowohl zum 
Gebrauch benm Privat » als öffentlichen Unterricht 
empfohlen werden, ‚da befonders die letztern den 

„Lehrer des beſchwerlichen Geſchaͤfis des Vorſchrei⸗ 
bens überheben: 
Deutſches Schreibebuih ‚ oder Anleitung ohne beh⸗ 
rer eine deutliche und fchöne deutſche Hand ſchrei⸗ 
ben’ zu fernen. In 4. «auf weißes jtarfes Pa— 
vier gedrudt. Zwey Eurfus, jeder 12 Or. 
Deutſche Vorlegeblärter,, zur Uebung im Schön: 
ſchreiben, von Nudoiph Müller in Leipzig. ur 
Eurfus 10 Gr., ar Curſus ı2 Gr. ’ 
Deutiche arofe Varichrifeen, von Rudolph Müls 
der in Leipzig. Beſtehend aus Current Canzley⸗ 
und Kracturvorfchriften. Vermehrte Aufl. gr. 4. 
ı Thlr. 12 Br. 
Engliihes Schreibebuch, :oder Anleitung ohne 
Lehrer eine deutlihe und ſchoͤne engliſche Hand 
Screiven zu lernen. In 4. ‚auf ſtarkes Papier. 
Preis ı2 Gr. 
Engliſche Vorleneblärrer, zur Uebung im Sciön- 
—— von Rud. Müller. Zwer Curſus, jes 
er 12 On FR, — 
Induſtrie Comptoir in Leipzig. 





—Berichtigumzg. 

An dem ſo eben erſchienenen leipiiger Meßcatas 
loq 1807 ift von der Werdmann'fhen Buchhandlung 
folgender Titel ganz unrichtig umter dem Namen 
Schelling. eingeruͤtkt worden, weldes fehr zu vers 
wundern iſt indem folder ſehr deutlich geſchrieben 
von Herrn Bruder in —— wurde. 
Anti-Sextus, oder.über die abſolute Erkennt- 

niſs von Schelling. 

-. . Der Verf. ift ein warmer Verehrer des Schel⸗ 
ling'ſchen Syſtems. 
Pfaͤhler ſche Buchhandlun 


Aug. Anz, d. Du ı B. 1807. 


— 


allg. Anz, zu Gotha zu haben. 


Auctions Anzeige. 


Den erſten Junius dieſes Jahres und in!den 
Folgenden Tagen, wird in Würnberg der zweyre 
Theil der Bibliorhef des Dr. und Schaffer Pams 
zer oͤffentlich verſteigert, und ift hiervon der Tata⸗ 
‚log in den Erpedirtonen der allg. Liter. Jeirung 
zu Zalle und Jena, und in.der Erpedition des 

| } ‚Die noch vorraͤ⸗ 
thigen Exemplare dieſes 2ten Theiles auf Schreib⸗ 
‚papier liefert die felsecker ſche Buchhandlung in 
Nuͤrnberg, für .ı fl. 30 fr., jedoch ınur ‚gegen 


‚baare Bezahlung: 





Periodiſche Schriften. 


treue Seuerbrände, 


ee von dem Verfaffer der ‚vertrauten 


Briefe über die innern Verhältniffe am preufis 
ſchen Hofe feit dem Tode Sriedriche 'II 
Ein Journal in zwanglofen „Seften. 
Erftes Hefi. 
In einem faubern allegorifhen Umſchlage gr. 8. 
- gute Ausgabe 16 gl. ord. "Ausgabe 12 gl, 
Inhalt. Eorrefpondenz. Schreiben aus Jena, 
— Fortſegung. 
Ueber die jetzt allgemeine Hergbwuͤrdigung des 
preußiſchen Militäre. 
— Beſitznahme war der Untergang 
ußen 


re 
‚IR es wahr, daß in dem Lande, in welchem vor⸗ 
zuglich das landwirthſchaftliche Gewerbe ges 
trieben wird, jede Art von Abgaben die Grund: 
eigentbümer treffe? 
‚Preußens naher Verfall nach der Schlacht bey 
Auſterlitz, gefdirieben am 24 October 1806. 
Geſchichte des Angriffs, der Blodirung und 
Hebergabe von Glogau, von Larl Sriedrich 
Benkowitʒ 


a Dis erfie Heft ift in allen Buchdandlungen 
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, 
Schleſtſche Provinzialblätter. 1807 }Nr. 10. 


bis 13. . März, 
ntyalt. 
T. Übendtrof. 2. Der Graͤdizberg. 3. Bes 


Banfenfpähne. 4: Der Tod_des Tyeuem F. Der 
5 bep Jauer. & Die blufige Race. 7. 
rundfäße, welche bep Ausfcdyreibung der Krieges— 


Reuer im bresi. Canımer: Departement angenöm⸗ 


men worden. 8. Chronik. 
Inbalt der literarifchen Beylage. 
1. Der fohlefiihe Adler. 2, NRecenfionen. 2. 





Veue Scriften..- Todesfall. 5. Abgenoͤthigie 
ug r gendthis 
BächerAnzeigen— 


Derlagsbücer —— Schmidt in 


Armmburg. 
Erzählungen und Spiele. — ———— von 
W. Neumann. und K. A. Varnhagen, & 1807, 
ı Rıhir. m Gr. j 
‚Seile, J. €, , Laͤndliche Gemaͤhlde und Lieder. 8 
1803. 12 @r, ' , 
Jauffrer, 8. F., Iollen u. Erzählungen: 2 Theile, 
18. ı Rthlr. 2 Gr, } 
Daffelbe, deutſch u. franz, 4 Theile. 18. 2 Rthir, 


E.. 
Bönig, der, inder Einbildung. Kmittelverspoffe in. 
3 Aufjügen. Mir r Kupfer. 8. 1807. ı Rthlr. 
Mangourir. Der hannöverifche Sraar in allen ſeit 
nen Beziehungen. Geſchildert in den Jahren: 

1803. u. 4. gr. 8. 1806. ı Rthlr. 6 Gr. 

Mendel, T., Dr. Gall's Vorlefungen. krutiſch ana⸗ 
Ipfirt. 8.. 1806. 8 Gr. 

Nahrung für weibltche Seelen, welche beglückend 
auch felbft gluͤcklich ſeyn und bleiben mödıten. 8. 
1807. 2.Rthlr. 8 Gr. 

Rainsfotrd... 


Meber die Stage: Wird Antwerpen im Handel. 
mieder. fjo.bedeutend- werden, altes ehemahls war? 
Mir vor zuglicher Ruͤckſicht auf Holland, England, 
die Hanſeſtaͤdte, und. infonderheit auf Hamburg 
8. 1802. 6 Gr. 

DVolfeitimme Gannovers, unter Darflellung der 
Lage ber Surbzaunfpweigifüen Lande. gr. 8. 
1803: —A 

Wigand, Dr über Geburteſtuͤhle und: Geburts⸗ 
lager... 8. 1806.. 4 Or. 

I Commiſſton: 

Tefimonia Auctorum de Merkelio, 


d. i.: Parabiesgärtiei ieb» » 
2 en ” rlieb Merkel, 8 


Gleich nad) der Meffe erfheint: 
Hamburgifches Magazin für die Go- 
burtshülfe, Herausgegeben von J. J, 
Gumprecht und J. H. Wigand. ın B. 
as St. & 


Erflärung an die Befiter der Encyclopaͤdie 
der Chemie. 

Durdy- mehrere ‚Lefer der in unferm Verlage 
erfhienenen Enenelopädie der Chemie des Kerrn 
Hofraths und Prof. Zildebrandr aufgefordert, bar 
ben wir unter der Auffiche des Heren Verf. eine 
Sammlung von - . 

Abbildungen. chemifher Defen und Werk 
zeuge. 15 Rupferrafeln, _ 
theils nah Originalen imLaborstorium deffelben, 
theils nad Zeichnungen in den vorzüglichften cemi⸗ 
ſchen und techniſchen Schriften. beiorgeu waffen, wel⸗ 
er der Herr Verf. enerdentlihe Beſchreibung beps 
sufugen die Güte gehabt hat. Da mir fie als cıne 
ugabe zu dem praktiſchen Theile der Encoelopäßie 
erraditen, fo haben wir us entſchloſſen, dieſe 
fünfzehn Tafeln ſamt der Befchreibung für den ſehr 
geringen Preis von- r Thlr. 20 gGr. oder 2 fl. 45 fr. 
iu. überlaffen. srlangen, im April -1807. 
Waltherſche Bumt: und Buchhandlung. . 
In der Srerrinifchen Buchhandlung, in. ine 
find zu habent 
“0. J. Canard's , aͤlteſten Profeffors-der Marbeurs 
nie ac. zu Paris, Brundfage der Sraarswirtb: 
ſchaft. Eine durd das National: Infirur getrine 
te Preisſchrift. Ulns, 1806... Preis u. fl. ı2 fr, 


oder 8 9l. 
T. Capitel. Bon den Quellen des 


Inhalt 
National: Einkommens. IT. Eap. Bon dem Geide. 


HI. Cap. Von der Beſtimmung des Preis der 
Wagaren. IV. Cap. Von dem Umlaufe des Geldes 


‚und dem. Credit. V. Cay. Von den Urſachen der 
Vermehrung und Verminderung des Ranbngalreich 
tung. VI«Cap. Allgemeiner Wefideepunch VI. 
Den ucch den Go imk —5 wechſel ſeitigen 

erhaͤltniſſen. VIIL. Cop, on den Auflagen. 
IX. Eapı - Vom Darlehen. . 


Nuͤtzlichee Allerley für Has: und Felddconomie. 
von I. €. VO. Rehm, fürigl, preuf. Bolszepdis 
rector. Ulm/ 1806, „Dr. 54 fr. oder 14 gl. 

n diefem gehaltreichen Buche find 255 Mittel 


und Anmeiiungen durch alle'Theile der Haus und 


Landwirthſchaft enthalten, bey derem Anwendung 


niemand -foldyes ohne Nutzen gebraͤuchen wird. 

Joſeph Milbiller’s seue[te Nenhgrfhiche uns 
ter den bepden Kaiſern Joſeph IT, und Leopold 
11. U!m, 1806. Pr. rl. 30 fr. oder ı rebir. 

Das Diöcefanverhältnif Parholifcher Bifchöfe 
in Anſehung katholiſcher Unterthanen und Eins 
wohner profeftantiſcher Lande, NMehit einer Ans 


Sins der Verhaͤltniſſe zwiſchen der landesberrlicen 
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und kathollſchen Kircvengemalt, im Hinblicke auf 
die neueften publicittifhen Ereigniffe. Vom ges 
heimen Rath und Oberamtmann Reibel. Hi, 
1306 Preis zo-fr. oder 8 gl. 

Johann Kriedrich Gmelin’s Abhandlung von 
den giftigen Bewächfen, mweldye in Deutfchland 
wild wachfen. Ulm, 1805. Pr. 45 fr. od. 1291. 

nbele. I Schwaͤmme. “FE. Unvolliändige 

Gewädfe. III: Gräfer. IV. Wolfsmildarten. 

V. filienarten. VI Nacenförmige Gewaͤchſe. 

VII. Nachefdyattenarten. VIII. Pflanzen mir vies 

fen Sraubfäden. IX. Die Hahnenfußarten. X 

Doldengewaͤchſe. 


Der Kaffee, oder Abhandlung über der Urſprung, 

Gecſcichte, Zubereitung, Derfälfhung, Gebrauch, 
Mißbrauch, Nugen und Schaden dieſes fo allge: 
— — Ulm, 1804. Preis 30 fr. 
oder 8.ql. 

Magaz rn für die technifche Heilkunde, öffent- 
liche Arzneywillenfchaft und medicinifche 
Gefetzgebung. Herausgegeben von Gott- 
fried von Ehrhart. Mit Kupfern: Ulin, 
1805. Preis. 2 fl. oder ı rrhlr. 8 gh. 

Dermifhre Abhandlungen über Gegenflinde der 
Geſehgebung und Rechtsgelehrſamtet. Bon ®. 
©. Geunsorf. Ulm, 1805. Pr. ı fl. od. 16 gl. 

Inbale. FT. Gedanfen über das Fehlerhafte im 
dem Zeugenverhör und Vorfchläge zur Verbeſſerung 
deffelben, . II. Von dem Gebrauch des Looſes bey 

Ent heidung flreitiger Rechtsfaͤlle. III. Bey den 

bev den Untergerichten gefchloffenen Vergleichen 

fotite die Reue Innerhalb ads Tagen erlaube fepn. 

IV. -Eonfrontarion unter Eitern und Kindern ift it 

feinem falle erlaubt. V. Der Erecurivproced ıR in 

den deutichen Reichsgeſehen gegründer.. VI. Ein 

Bater fellte nicht in einer Proceffahe Richter fepn 

dürfen, in welcher fein Sohn als Advocat einer 

von den Parseyen Benftand feifter. VII. Ueber 
die Defertion der Appellation erfennet der Unter: 
ridırer , wenn die Appellation noch nicht ben dem 

Bbergerichte eingeführt worden fl. VIII. Wenn 

der Kaufcontract rüdgängig wird, fo if der Fidcus 
uldig den — Arcis zuruckzugeben. IX 

Der practiihe Nugen der Unterfheidung zwiſchen 

Matrimonium , perfectum und con[ummatum 

durch einen feltenen Rechtsfall erläutert... X. Der 

Bliubiger, welcher bey dem Loncurs des Haupt 

- ‚fhufdiers ein Prioritaͤtgrecht hat, Fann diefes Pris 

pritätgredhe bey dem Concurs über des Bürgen 

Mermdgen nicht auch verlangen. XI. Die eigenen 

Giiubiger des Schuldners haben Fein Vorzugerecht 

vor den Bürgfäwftögläubigern. XIT. Ueber den 

Unfug bev Voribügung der Einrede des nicht ges 

zablten Geldes im Concursproceß. XIII. Ein Die: 


ner des Staats Fann von Rechtswegen die geſetzlich 


feitgefegte Befoldung verlangen, menn fon deß⸗ 
falls Feine ausdrüdlice —— vorgegangen 
ift. XIV. Ermwas über Handelſchaft der Geiltiiten 
und über die ſchaͤdlichen Folgen, wenn Geiſtlicht 
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auf dem Lande ihren Pfarrkindern Capitalien an 
Iehnen. XV. Ein zwiſchen dem Kranken und feinem 
Arzte abgeſchloſſener Vertrag iſt ungültig. XVI. 
Apologıe der Dieputirſaͤtze. XVII. Ueber die Aus⸗ 
iegung dunfler oder zmepdeutiger Zeugenausfagem: 
XVII. Don Burüdbatirung in Schuld = und Pfands 
verfähreibungen. XIX. Der Inquirent follte nie 
auch Neferent ſeyn. XX. In Concursſachen nuͤht. 
zuweilen die Appellation eines Gläubiger audy 
einem andern Gläubiger, welcher nicht appellirt 
hat, doch it diefer andere an den Koſten des QAp: 
pellationgproceffed dem Appellanten verhältni maͤhi⸗ 
en Erſah zu leiſten uns. XXI. Die ſchaͤdlichen 
[sen davon, wenn der Contradictor in den Prib⸗ 
ritäteftreit gezogen wird, werden durch einen merk— 
würdigen Rechtsfall gezeigt. Benläufig auch etwas 
über den Urbeltand, wenn der Oberrichter vor Erz 
fennung der Appellationsproceffe die Formalien der 
Appellation nice forgfältig prüft. XXI. Ein 
Vorſchlag zur Verbefferung der Correlarionsanfalt. 


Medicinifcher Rarbgeber über die befonders uns 
ter dem Landvolke herrſchenden ſchaͤdlichen Ges 
bräuche und Vorurtheile, im Ruͤckſicht auf den- 

“ allgemeinen Geſundheitszuſtand deffelben, von 
-Dr. Braun. Ulm, 1806. fr. 15 fr. od. 4gl. 

Inbakt.. I. Eapitel. Bon dem Genufle der. 
feften Speifen, dem Brod, Kartoffeln, Fleiſch 
und Meblfpeifen. IT. Cap. Don dei Gerränfen. 

III. Eap. Bon dem Genuffe der frepen Luft. IV. 

Gap. Ueber das Einheigen der Wohnzimmer, den 

Dfenraud und Deldampf. V. Eap. Ueber Das 

Tragen’ der Pelsmügen, und zu leichte Bekleidung 

des übrigen Körpers. VI. Cap. Ueber das ſchwere 

Tragen auf dem Kopfe. Weber das Hoſentragen 

der Weiber. VII. Cap. Ueber das Üderlaffen im 

Allgemeinen und insbefondere der Schwangern. 

VIII. Eap: Bon den Kindsberten, und dem feblers 
aften Verhalten während denfelben. IX, Gap. 
ie Brechmutel und Purganzen. X. Cap. Das 

Tabacksrauchen und Schnupfen. XI. Gap. Don: 

dem Schaden der zu ſchnell geheilten Kräge, 





Derlagsbücher der Buchhandlung von Breitkopf 

und Gärtel in Leipzig. 

Alyon Verſuche über die Eigenfchaften des Sauer; 
ſtoffes als Heilmittel. 8. 8 gr. 

Slumenbach, über die natürlichen Derfchiedenhei- 
ven im Menfchengeichlechte;. mit Zufigen von: 
Gruber, mir Kupf. 8. ı Thlr. 

Brexa, DB. L., Vorlefungen uber die Eingeweldes 
würmer des menſchl. lebenden Körperd,: Aus 
denr tal, und mir Zufigen von Dr. Weber.. 
Mit Kupf. gr. 4. 2 Thlr. , 

Burdach's, Propädeviif zum Studium der ge 
fommıen Heilkunde; ein Leirfaden academifdyer 
Vorlefunzen. gr. 8. ar gr. 

— — Berrräge zu einer fünftigen Phyfiologie ded 
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115’5 Verſuch über die medicidifche Anwen 
—— der Gasarten, nebſt Anhaͤngen uͤber das 
Blur, uͤber Wact's mediciniſch pnevmatıfchen 
Apparat und Fiſcher's Bibliographie der Refpis 
rarıon. Mit erläuternden Zurigen herausgege— 


ben von D. Aler. Nicol. Scherer, mir Kupf. 


. 12 r. 

N — — — in die Akologie oder Wund⸗ 
arzneymittellehre. 8. 72 gr. 
Kacofte's u. Palloni’s Abhandlungen über das im 

Sept. Der. Nov. 1804. herrſchende Sieber in 
no. 8. j 
— kritiſches Jahrbuch zur Verbreitung der 
neueiten Entdeckungen in der Geburtshülfe, mit 
Kupf. 8. ı Thlr. a2 gr. . 
Monro’s, Abbildungen und Beſchreibung der 
Schleimbeutel des menſchlichen Körpers, verbef. 
und vermehrt herausg. von J. C. Rofenmüller. 
jat. und deut. a 16 Kupf. Fol. Schweiz. Pap. 
n. 10 
ei Dr. W. G. ‚über die fogenannten Sees 
mäufe oder harnartigen Fiſcheyer, nebſt anato— 
mifch » phyſiolog. Bemerk. über die Fortpflauzungs⸗ 
meife der Rochen und Hapfiſche. Mit 3 ausgem. 
Abbild. 4 a Thlr. ıs gr. ER 
— — Differt. de Area. . ‚pictoriae 
i ue auxilio illußr. gr. 4. 6 gr; 
irrt. de ———— 5 oflicinalis 
‚„c.2. Tab, 4. 20gr. 
Aofemmüiler u. Tilefius, Beſchreibung merkwuͤr⸗ 
diger Höhlen. Beptrag zur phofifalifhen Ge⸗ 
er Erde. Mit ıo illum. Kupfern in Fo—⸗ 
io, ır Theil. gr. 8. 3 Sir. 
Delaı — * heorie der Erde, mit Anmerkun 
tberie, f ⸗ 
geh D. Eſchenbach. Nebſt einem Anhange 
von Dr, 3.8 Sorfter, 3 Bünde mit Kupfern, 8. 
“ . 16 gr. . 
ie Ber acrungenund Wahrheiten; als Stoff 
zur künftigen Entmerfung einer Theorie der Erde. 


8. 12 9r. 
eifer, oder Nachtrag zu den Unterfus 

wine Luc Erdarmofphäre, vorzüglidh in Hin⸗ 
ſicht auf das Höhenmeflen mit Barometern, 8. 


3 Thlr. ABER 
— um Lucifer. gr. 8. ı Thir. 
— F. G. A., Literatur der mathema⸗ 
tifden Wiffenſchaften. gr. 8. 5 Bände. 
Drudpap. sThlr. 16 gr. Schreibp. 6 Thlr. 14 gr. 





eue Derlagsbücher der Bebauer’sdyen Buch⸗ 
une in alle zur Zubilatemefle 1807. 
Abhandlungen, pbilofophifh » marhemarifche, 
von A. ©. Bäftner und ©. ©. Rlügel. Aus dem 
philof. Magazin befonders abgedrudt. 8. 5 
Birfenbayn's, Ernſt, Gefprähe mit feinen 
Kindern. Rebſt Guſtav's Briefen über Töplig. 8. 
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Elementarwerk , neues, für d, niedern Klal- 
Ten lateinifcher Schulen und Gymnalien, nach 
‚einem zufammenhängenden und auf die Lefung 
*laffiicher Autoren ın den ohern Klaffen, wie 
auch auf die übrigen Vorerkenntniffe gründlich 
vorbereitenden Plane. Herausgegeben v. C. G. 
Schütz. Erfter Th. Lateinifches Lefebuch 
für d. In. Curf, oder d. unterfie-Klafle. Fünfte 
Aufl. gr. 8, 
ud, unter dem befondern Titel: 
Lateinifches Elementarbuch in vier Curſen. 
Herausg. v.C.G, Schütz, Erlter Th. für 
d. In, Curf[. od. d, unterfte Klaſſe. Fünfte Aufl. 
r. 8. 
k Ebendaff[lelbe, Sechfter Theil. Latein. 
Lefebuch für den an. Curf. od. d, zte Klafle. 
Dritte Aufl. gr. 8. 


oder; 

Latienifches Elesientarbuch u. [. w. er 
‘Curf. Dritte Aufl. gr. 8. 

Ebendaflelbe. Erfter Th. Lat. Leſeb. 
für d. zn. Curf, Neue Aufl, gr. 8. 

oder: 

Lateinifches Elementarbuch u, [, w. zr. Curf. 
Neue Aufl. gr. 8. 

Ebendalfelbe. Dreyzehnier Th. Lat. 
Leſeh. für d. 4n. Curſ. ate u.2te Abth. Neue 
‚Aufl. ‚gr. 8. - 


‚oder: 
Lateinifches Elementarbnch u. L. Ww. für.ä. 
4n. Curſ. ıte u. zte Abth. N. Aufl. gr. 8. 
Bartenzeitung.. In Geſellſchaft mehrerer practis 
Ider Gartenkünſtler⸗ Herausgegeben von Kurt 
Sprengel. gr Bd. m. Kopf. 4. 
Sournal, liturgiſches. — von H. B. 
Wagnitz, 6n Bds 36 u. 48 Er. 8. 
Vaters, J. ©. Grammarif der polniſchen 
Sprade in einer Tabelle, Fol. 
La 4srammaire Polonoife la plus compen- 
‚dieufe par I.S. Vater. 8. 
- La Grammaire Allamande la plus.compen- 
dieufe. 8. 
0 
DVertraute Briefe über die innern Verhaͤltniſſe 
— preußiſchen 50fe, ſeit Friedrich's IL. 
Tode. 


. Diefe Schrift ift mit.eben fo vieler Freymuͤthig⸗ 
‚keit ald Wahrheitsliebe geſchrieben, und man wird 
vom Anfange bis zu Ende geftehen müffen, daß 
nur ein Veteran , «eingeweiht in den Mpfterien der 
—— Regierung, wihrend der Regierung 

reber verſchiedener Regenten, der Merf, davon 
fepn müffe. Keine poͤbelhatte Begeiferung , Feine 


‚boshafte -Derkieinerung der Gegenitände, melde 


tadelhaft aufgeſteut werden, finder nıan in diefer 
Schrift. E:ntiers Gedanten; Dem DVerdienfte 
feine Bronen u. ſ. w. find dem Verfaffer fterd 
gegenwaͤrtig geweſen. 


— — — —— —— 
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Allgemein 


is 5 


m 
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er Anzeiger 


— Der. _ 
‚Deutfhenm. 


Montags, den 4 May 1807. 








Juſtiz⸗ und Polijey⸗ Sachen. 
Ueber Diebe und Diebesbanden, 
Bm Amefhreider Mejer. 
CFortſetzung zu Air. 114 ©. 1169— 1178.) 
Don der Sprache der Diebe. 
Die Sprache der Diebe, die Rokum—⸗ 
lohſchen, dah. kluge Sprache, beſteht aus 
am hebraͤi ben ortern, - aus uriprüngs 
Ic Diebeswortern und aus einer Compos 
tion von behden. —— 
Alle Diebe von Profeſſion (Keſſe⸗Diebe) 
alle Schärfenfpieler und Keffe : Wirthe vers 
ftehen die Kokumlohſchen, fie mögen- Juden 
oder Chriſten · ſern.. 
= —— * und ————6 
dav erkundigen koͤnnen, ſi gende: 
make atten, Anführer bey einem 


. 


Diebftahle, derjenige zı_der das eigentiiche 


en ichtet ; dieß Wort kommt her von 

— 72 Ball — der Mann und 

Maſſematten — der ‚Handel, — nicht 
Diebſtahl. Die Diebe nennen aber 
Handeln — fehlen, und mithin gilt bey 
ihnen das hebräifhe Wort : Maffematten, 
für Diebftahl. Sie druͤcken es aber beſtimm⸗ 
ter aus ‚durch —** 9 
Maſſematten handeln — einen Dieb⸗ 
ſtahl veruben: A 


Geneiwe heißt eigentlich der Diebſtahl. 


awwer — ein Diebes⸗Camerad. 
Chawwruſe — eine Diebesbande. 
ri: Balltower — kommt ber von 
Bau⸗der Mann, und 
Allg. Anz. d. D. 1B. 1807. 


Dohfer oder Tower — ei 
mie: fat ' iner der etwas 
Balltower — derjenige, der die Thuns 
lichEeit eines Diebſtahls erforfeht a - 
Befund ver Umftände den Dieben fagt, das 
mit fie den Diebſtahl verüben mögen. 
Schaͤrfen — geftohlne Sachen. den Dies 
ben an 
arfenfpieler — derjenige, der d 
Dieben.gertöhlene Sachen abfanft. 
lamones — Diebes —— 
Klein⸗Klamones — alle ‚andere Dier 
es Ihſtrumente, «xclufve des 
RKebbemooſche/ Rrumkopf oder Groß: 
Rlamones — ein etwa drey Viertel Ellen 
langes Eifen, von der Dicke eines Daumen, 
dad unten gan ſpitz zulaͤuft und oben mie 
einem anderthalb bis zmey 300 breiten Hafen 
verſehen iſt. Dieß Brecheifen; deſſen ſich 
die Schraͤnker zu ihren Diebftaͤhlen bedienen, 
muß von fehr gutem Eifen- gemacht feyn 
weil fie damit oft eine fehr große Ganalg 
—— — verwahren-eB in einem von 
‚ucheggen verfertigten Futterale, 
nicht roſte. er 2,1 _. 
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oder Kiepen tragen. Unten befindet ſich dar⸗ 
an eine Schnirre, damit die Diebe, wenn fie 
verfolgt werden, die Schnirre nur zu öffnen 
brauchen. und die geftohlnen Sachen aus dem 
Kiß herausfalen laffen fonnen. Kiß Heißt 
eigentlich ein lediger Sack. 2 
Rlumneck — ein voller, gefüllter Sad. 
Barjel — Eifen. . | 
Gebarfele — gefchloffen, mit Ketten. 
Morfum — die Stadt. 
mokkum Hey — die Stadt Hannoper. 
( Hey it ver Buchitabe H.) 
Godel Mokkum Hey — die Gtadt 
Hamburg. (Godel heißt groß.) 
moͤkkum Zaddif — die Stadt Eee. 
Knak — die Stadt Braunfchweig. 
Rnochen — die Stadt Peine. i 
* ering Mokkum — die Stadt Hils 
eim. 
Mokkum Lammet— die Stadt Leipzig. 
Motfum Ruf — die Stadt Earfel. 
Motfum ug Ser die Stadt Frankfurt. 
Kracher — Reifekoff r. 
Zeiwe — eine Bauern; Fade. 
Banterid) — Kattun und Chitz. 
Darm — Bänder. 
Schneiher — feidene Tücher. 
Margolesus — Perlen.. 
Awone Tauwes · echte Steine/ Juwelen. 
Schurch — Kleidungsſtuͤcke. 
gran — feinewand. 
owene Schurch — Leinen und Dres 


denzeng. 
Mittes und Sprathling — Betten 

fammt den Bettlafen. | 
Fuchs gehandelt — "Goldmünzen ges 


fen. f 
. Picht gehandelt — Gilbermünzen ges 


hlen. 
Zoſchkes — ſilberne Löffel. 
Die Klucke mit den Küken — ber 
Borlenelöffel nebſt den dazu gehörigen Fleis 
wern Egloffeln. 
. Anorden — fiberne Schnallen. 
Ehembene — eine Bude, ein Kauf 
wanns Kaden. 
Chembene handeln — aus einer. Bude 
sder einem Raufmannsladen ſtehlen. 
er —— . k — 
Rep ober — N) 'in pecie I 
Die bes ſachen. —— 


die Diebes: 
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Refkr Wirth — ein in Diebesſachen 
wohl erfahrner Wirth/ vor dem die Diebe 
obne Scheu ihr Diebeswefen treiben fönnen, 
der von Allem Beicheiv weiß, ihnen zu ihrem 
Diebereyen allen möglichen Vorſchub feiftör, 
fie ſelbſt und die gettoblenen Sachen, auch 
nfirumente verbirgt u. f. w. 
Reife En ein Wirthshaus, im 
welchem die Wirthsleute Keß find. 
“ Rofum over Rohum — flug. F 
ſynon nn Dim _ u 
okum Kohſchen — bie kluge Spr 
— Sprache. — 
itſch — dumm, im Gegen 
Kokum und Keß. — 
Pichtgender — ein Geld⸗ Comtoir. 
Eitzebajes — ein Rathhaus oder Amt: 


haus. 
Rlaismelofener — ein Goldſchmid. 
Schuk — der Markt. vn. 
Geritt — die Meffe. ? 
Schnellen — f&ießen. 
—— — ieh ife 
ajeims — s len. 
Eſchkoche — fh in ale nehmen. 
isfenpeb — eine Ausrede, Ausfl 
chofel Pisfenpeb — jahre 
rede, eitler Vorwand. 
Schäfer — Fügen. - 
Balaͤze — ein Richter. 
Marahun — gnädig. 
Emmes — die Wahrheit. 
chemis — die Sonne. 
Sartgener — ein Dieb in fenfu latd. 
Strohmer — xin Vagabunde. 
"Bajis — ein Haus 
Cheuder — eine Stube, ein Zimmer, 
Veir — das Licht. 
Chalm oder Ralonıs — das Fenfter. 
Zaren — der —5— 
Barſeilum — da orlege⸗ 
bein Laden. — * is 
ah — — 
erdetohle — das größte von a 
Borlegeikbloffern. : F * 
Schneidetohle — ein langes ſchmales 
— A | 
atte befieg — ein Stubenthuͤrſchlo 
Bohnberr — derjenige, welcher en 
Diebesbande, wenn fie wohn geheh will, um 
sinen Diebſtahl in veruͤben, don Weg zeigt. 


— 
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Zacken — das Meſſer. 
— — die Küde. 

Aawohne — der Mond, mondhell. 

Kohſchohg — dunkel, wenn es nicht 
monphell iſt. 

Seile — die Nat. 

Geglitſch — geſchloſſen, mit Ketten 
Belaftet. _ 
Bosgenem — Schloͤſſer offnen. 
Berkohg oder berfaug — gewaltfamer 


eife. 

Berkohg handeln — gewaltſamer 
Weiſe ſtehlen, durch naͤchtlichen Ueberfall, 
mit Binden und Mißhandeln der Beſtohlnen. 

Stratefegen — auf öffentlicher Land⸗ 
ſtraße rauben. 

Sulm — eine Leiter. 

Tulm — der Galgen. 

Ina oder Inne — die Folterbanf. 

FF e — Dr Pruͤgel. 


* — das Herz. 
Jom — der Tag. 
r ein Hund 
td’ — ‚ 
Rälef J : 
— — eine Uhr. 


Wikel — ein Schrank. | 
Krumklaͤpchen — ein Schreibpult od 


Bureau. 
Tchilles — Abends im Dunkeln, vor 
Aufgang des Mondes. 
Dofes — feſt fepn, im Arreft feyn. 


Verſchuͤttet — im Arreſt befindlich, ger 


fangen genommen. 
Treiffe — verdaͤchtige Sachen bey fich 


en. | 
Treiffe verſchuͤttet — bey dem, mie er 
gefangen genommen worden, fich verdächtige 
achen gefunden haben. 
Treiffe Sohre — geſtohlne Sachen. 
Poter — frep ſeyn, feine Frepheit wier 
der haben. 
Schliechnen — befennen, verrathen, 
Geheimniſſe ansfagen. 
er gern ein Verräther, der ber 
Fannt bar. Iſt das größte Schimpfwort bey 
den Dieben. 
Pfeiffen — befennen. 
Gohle — der Straffarren, Karren 
fchieben » Strafe. 
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— — — ein Soldat. 
€ 


Palpohf — ein Herr. 
Meſchores — ein Knecht. 
Beſug — die Deffnung — in fpecie die 
Deffuung, welche vie Diebe in dad Behälts 
nig, welches befiohlen werden foH, gemacht 
haben, wenn fie Thüren oder Fenſteriaden 
beym Stehlen ſchon erbrochen haben. 
j Zink — ein Diebegzeichen, durch Pfei⸗ 

en u. f. m. 

6 — ſtechen — ein Diebeszeichen von 
geben. 
Schemire — Schildwacht, Poften. 

: Schule — die ganze Sammlung von 
Dieterichen und Diebesfaläffeln, vom klein⸗ 
ften bis zum größten. | 
„  Wrünge 

Meſſumnen } verfchiedene® Geld. 
orn 


efleim — mehrere Louisd'or zuſammen. 
Baͤſef — Silber. DREH 

ohſchen — fchlafen. 

oinen — fehen. 

Zinfen — horchen. 

Ih oder Iſcho — eine Frau. 

Tikmelokener — ein Uhrmacher. '. 

Schoh — die Stunde. 

Schauter — der Schließer, Pfoͤrtner. 

Lieche — ein heimlicher Weg. 

. — die Lichte bringen — jemand 
eftehlen. 

Schild einlegen — durch eine Wand 
einbrechen. Wer 

Abfteher — ein Eifen von der Feder 
eines Einfhlagemefferd, welches die Diebe 
als Tabacks-Purrer an ihren Tabacksbeutein 
haben, und womit ſie zugleich die Vorhaͤnge⸗ 
ſchloͤſſer eroͤffnen. 

Paͤger oder Peyger — ein mit Kraͤhen⸗ 
augen vergifteter Pfannkuchen, dergleichen 
die Diebe bey fich führen, um vorher da, wo 
fie ftehlen wollen, den Hund zu vergiften. 

Bequure legen — verbergen, vergrabeit. 

Bekibbiſchen — vifitiren, betaften. 

Untermaͤkken — unterfchlagen, wenn 
4. E._der Ballmaffemarten von den geftohler 
nen Sachen etwas vor den andern Dieben vers 


heimlicht, es nicht zur —— —— laͤßt. 


Behſcher — ein Diebe noten, der 
p kuͤnſtlich gemacht wird, daß nur ein Die 
bn aufzulofen im Stande ift, 


15 
Tobfle mone tiffle — die Eatholifche 
e J 7 


irche. J 

Mare Mokkum — die Stadt beweiſen; 
das heißt bezeugen, daß die Angabe eines im 
Arreſt befindlichen Diebes, (er ſey in der 
Nacht des verübten Diebſtahls anderwaͤrts 
— bey dieſem oder jenem Wirthe geweſen) 
wahr ſey. Dieß mare mokkum (Beweis 
der exceptio alibi) verlangen die Diebe 
von ihren Reffen  Wirthen, Brade hat einft 
au einem Keſſen; Wirthe, der ihn gefragt hat, 
wie ed denn nun aber würde, wenn er Diefers 
wegen feine Ausſage vor Berichte beeidigen 
müßte? — gefagt: Ep, fo müffe er feine‘ 
Geele zum Teufel ſchwoͤren. 

Radin werden — gerecht werden, aufs 
Sören zu ftehlen. ' : z 


Don der Art und Weife, wie die 
Schraͤnker ihre Diebftähle verüben, 
wie in fpecie_die bradejche Schraͤn⸗ 

tker⸗Chawwruſe ihre Diebftäble verübt 
Bu und von der Derfallung der bras 
efdyen Chawivrufe. 

Schraͤnker d. i. folche Diebe, die‘ des 
Nachts, mittelſt Einbruchs und Einfleigens, 
ſtehlen, veruͤben nie einen Diebftahl ; der 
nicht vorher baltowert worden ift. 

Einen Maffematten baltowern heißt: 
audförfchen, ob irgendwo was zu fehlen iſt, 
wo das zu Stehlende befindlich ift, auf was 
Art es geftohlen werden kann, ob und melde. 
Gefahren bey Berübung des Diebſtahls vors 
Banden findu. f.w;, und nun diefe erforfchten 


! 


Umftände den Dieben berichten und ihnen‘ - 


Anleitung geben, wie der Diebſtahl verübt 
werden Fonne und müffe. 

Dieß Maffematten. baltomerm' gefchieht 
theils von den Dieben-felbft, theild auch von 
den Keflen: Wirthen, von den Schärfenfpier 
fern und von folhen Juden, die zur Vers 
Abung von Diebftählen zwar nicht ſelbſt 
mitgehen, die aber doch mit Dieben Verkehr 
Haben und Keß find. 

Der Baltower, der ſich da, wo er glaubt, 
daß was zu flehlen ib. unter diefem und jes 
nem DBorwande, 3. E. Handel mit kurzen 
Baaren, Uhren und Brillen, mit Geldwechr 
fein, daß er Glas und Porzellain zu kitten 
verftehe u. ſ. w. Eingang ju verfchaffen 
fucht, ſieht ſich allenthalben um, ob es etwas 
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zn ſtehlen gebe, was edıfey „wo es ſey, und 
wie es am füglichften geliohlen werden Fönue. 
3 Anfehung der zu erforfchenden Thunlichs 
eit der Verübung eines Diebftahls richter 
er fein Augenmerk bejonders, darauf, ob in 
dent Zimmer, in welchem fich die Sachen bes 
finden, Panehlwerk an den Wänden if, wie 
die Fenſterladen jugemacht werden, ob neben 
dein Zimmer eiie Kammer ift, worin jemam 
ſchlaͤft, ob ein Hund und was-für ein Ham 
im Haufe ift. Zr 
Diefer legtere Umftand ift den Dieben 

von der größten Wichtigkeit. Nichts ß ih⸗ 
nen fo ſehr am der Veruͤbung eines Dieb: 

ahls hinderlich, als. ein. wachfamer Haus. 
und, „und: deshalb führen die Schränfer 
auch in ihrem Kiß, in welchem die Klamones 
befindlich find, gemeiniglich einen Paͤger oder 
Peyger, d. b. einen. mit. Krähenaugen ftarf 
vergifteten Pfannkuchen bey fi, um den 
Hund in dem Haufe, welches jie beitehlen 
wollen , vorher zu vergiften. -Diefen Paͤger 
wiſſen fie fo zusubereiten, daß der Hund, 
wenn ihm ein Stuͤck davon vorgeworfen 
wird, ficher davon frißt und fchon eine Wr 
telftunde nachher davon crepirt. — 

Hat nun der Baltower einen Maſſemat⸗ 

ten baltowert, fo gibt er dem Ballmaſſemat⸗ 
ten der Chammrufe davon Kundfchaft. 


Brade hat, wenn ihm ein Maſſematten 
baltomwert worden, es ſich nie Daran genügen 
laffen, fondern alemabl, wo irgend moͤglich, 
vor Veruͤbuug des Diebſtahls fich felbft von 
der Thunlichkeit des Diebſtahls zu unterrichs 
ten geſucht. 


ar nun. die Thunlichkeit der Veruͤbung 
des Diebftahld ind Reine, fo wird von dem 
Ballmaflematten beſtimmt, wann.er verübt 
werden fol, und wer von. feinen Chawwern 
zur Verübung des Diebſtahls mitgehen fol. 

Die Zeit der Veruͤbung des Diebſtahls 
iſt — des Nachts, auch wol ſchon 
fruͤher, um 10 oder rı Uhr; aber niemahls 
verüben die Schränfer ihre Diebftähle bey 
Lawone, d. h. wenn es mondheil ift, fondern 
immer nur * Kohſchohg, d. h. wenn es 
nicht mondhell, fintter iſt. Je _finfterer, 
regnichter und ſtuͤrmiſcher die Nacht iſt/ 
deſto lieber iſt's ihnen 


zn 


Vor Veruͤbung des Diebſtahls iſt der 
Ballma ſſematten mit feinen. Chawwern ir 
irgend einer Keſſen⸗Schieſe ſchon verſammelt. 


Um die beſtimmte Zeit tippeln die Diebe aus 


d.h ſie gehen leiſe aus ihrer Herberge her⸗ 
— um den Diebſtahl zu veruͤben. 
Wenn fie nun bey dem zu beſtehlenden 
Hauſe augekommen find, fo iſt das erſte, daß 
Seſug gemacht wird, de h. daß in das Zim—⸗ 
mer, in welchem der Diebfiahl- verübt. wer⸗ 
den foll,, eine Oeffnung geinacht wird ; durch 
weiche der Ballmaſſematten im felbiged ges 
langen kann. Das Befugmachen gehört Air 
den Ballmaffematten, der vorher feine Chaw⸗ 
wer in der Nähe des beſtohlen werden follens 
den —A Ideh.e auf Schild⸗ 
wacht, ſtellt damit ſie, wenn der Nachtu⸗ 
waͤchter kommt noder ſonſt etwas verdaͤchti⸗ 
ges paſſirt, dem Ballmaſſematten ne 
Dfeifen einen Zinfen ſtechen/ d. h. ein Jeis, 
en — — 
er Beſug kann nun auf mehrere Art 
gemacht werden, 
3) durh Einbrechen durch eine Wand, 
2) durch Erbrechen einer Thür, 
3) durch Erbredjen des Fenſterladen. 
Das Einbrechen durch, eine gemauerte 
Band gefchieht: mit: dem fpisem Ende des 
Rebbemooſche mit vieler Reichtigkeit. Das 
Beſugmachen auf diefe Art wird: ein Schild’ 
einlegen genannt. Es kann nur dann ein 
Shild eingelegt. werden „. wenn fi in dem 
Zimmer fein Panebliverf befinder; 


Soll: durch Erbrechung einer Thür Be 


fg gemacht werden, ſo wird fie mie dem’ 
Rebbemooſche, und zwar mit deffen großen, 
breiten, frummen Hafen, ur 
Ein folches gemaltfames AYufbrechen der 
Thür gefchieht jedoch immer nur in dem 
Balle, wenn felbige entweder inwendig vers 
riegeft oder fonft mit den Klein s Klamones‘ 
(Dieterichen und Diebesſchluͤſſeln) nicht zu: 
eröffnen. gemwefen iſt. 
Die Blinde (Fenfferladen) wird gemeir 
niglich auf die Arr erbrochen,. daß der eiferne: 
kampen des Fenfterladen : Riegeld mit dem: 
fpigen Ende des Rebbemooſche herausgeriffem. 


wird. 
Wenn aber der Fenfterladen nicht durch 
eine auswärts quer davor liegende eiferne 
Be, oder Riegel, ſondern durch eine 


2c$ 
große eiferne Schrauße, bie denn 
dent Zimmer bitteingeht, ſſen iſt 
—— ——2** — 3— 
wird im den: Fenſterladen, rund um die Fenet 


ſterladen⸗Schraube herum, mit einem fingen’ 


dicken ſcharfen Bohrer ein Loch neben dem 


andern gebohrt, und dann werden die * 
ſchen den. eingebohrten Loͤchern ſtehen geblieh, 
benen Hohraͤume mit einem —— 
und ſehr ſcharfen Meſſer durchgeſchnitten, ſo 
daß dann in dem gene ein ſolches 
koch entſteht; daß der Fenſterladen, der in 
dem Zimmer in dem Fenſter⸗Kreuz⸗Pfoſten 
noch feft figenden Fenfterfaden Schraube 
ohnerachtet, geöffnet werden kmn: 
Brade hat feine Diebitähle faſt immer 
durch Herausreißung des Fenſterladen Krame 
pen veruͤbt, urd ich bemerke hierbey nur 9 
daß die Herausreißung dieſes Krampend, ſo 
wie eine jede ſonſtige gewaltſame Erbrechung 
des Fenſterladens oder einer Thür, mo ir⸗ 
gend möglich, anf-einmahlimeinem Ruck mie 
dent Rebbemoofche geſchieht, und daß die 
Diebe nach einem ſolchen Ruck ſich immer 
eine ganze Weite ganz ſtill verhalten, und 
erſt ablauern, ob die Einwohner des Hauſes, 
oder” die Nachbarn, durch: dad: Geraͤuſch, 
welches durch diefen Ruck verurfacht worden: 
auch aufgeweckt worden find. 
Wenn num der Kenfterladen. eroͤffnet 
worden „ fo wird das Fenſter eröffer.” Ber 
finden fi an den Kenfterflügeln, wie hie» 
in Hannover faſt durchgehends der Fall iſt, 
eiſerne oder meſſingene Knoͤpfe, deren Zun⸗ 
gen im den Fenſter Pfoften hineingedrehet 
werden, und auf die Are den Kenfterflügel 
fefthalten ‚ fo wird dad auswendige Niet fols 
her Knöpfe mie einer ſcharfen Kneifzange 
efaßt, ſo der Knopf berinngedreht und der“ 
Sen erflügel. geöffnet. ? 
Iſt hingegen der Benftedtünt durch Has“. 
fen’ und Ueberfall befeſtigt, fo wird durch» 
den Fenfterflügel:Rahmen, gerade unter dem⸗ 
Hafen; ein Loch gebohrt, und der. Heberfalk- 
dann gar leicht von den Hafen abgehoben. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Dienft » Geſuche. 
) Eim Mann von 20 Jahren, gut 
warhfen: und gefund —E — — 
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einer Regierung bie. Schreiberegen vers 
Br und ———— noch bep einer hohen 
hörde geheimer Scribent augeſtellt iſt, 
wuͤnſcht baldigſt / da "wegen —— 
Verhaͤltniſſe ſeine bisherige Auftelung aufı 
bört, eine andere Unterkunft wu den. Eine 
Stelle bey einer Juſtizbehoͤrde, oder —* 
eine Anſtellung im —** und Rechnungs⸗ 
fache, wo er, nebſt einer guten Behandlun 
und angemeffenen Befoldung,, hauptfächli 
Anfprüche auf eine Fünftige Fee B —2— 
machen koͤnnte, wuͤrde ganz feinen Wünfchen 
entfprechen. Außer einer uten deutlichen 
Hand uud der Fertigkeit im Schreiben, bat 
er Hebung in Audarbeitungen und Auffägen, 
verfieht das Rechnungsfach und die lateinifche 
Sprache, fpielt Elavier und zeichnet, und 


Fann übrigens Zeugniffe feines guten bisheris. 


en Berhaltens vorlegen. Die Erpedition 
be allg, Allg, gibt auf frankirte Briefe 
—R 


2) Ein unverheiratheter Geconom von 


28 Jahren, der eined verfauften Gutes 
» außer Condition 


wegen Johannis d. j 
fommt, wünfcht zu der Zeit ald Verwalter, 
lieber noch ald Adminiftrator. angeftellt gu 
werden. 

Er bat die vortheilhafteften 33 
ſeiner Brauchbarkeit und feines Wodlverhal⸗ 
tens aufzuweifen. Die Erpedition des 
allg. Ana. in Gotha beſorgt die franco eins 
gehenden Briefe an denſelben. 


Kauf» und Handels» Sachen. 


In der Vorfladt von Gotha, in einer 





fh — Page; iſt zu verkaufen, ein, 


ohnhaus mit 9 Stuben, einem Gefell; 
fhaftsfaal, 13 Kammern, Küche, Keller; 
ein ‚gegenüber liegende Gtallgebäude mit 


GStallung für 4 Pferde, 3 Kammern, Remis‘ 


. fen and Böden; ein daranftoßender Garten, 
3 Ader an Gehalt, mit einem Badehaufe, 
geräumigem Gartenfaal, Eisgrube und fprins 

enden Waffern verfehen; feruer mir diefen 

rundflücken, oder auch einzeln ein unmits 
telbar daran ſtoßendes Vorwerk, beitehend 
aus einem Wohngebäude mit 3 Stuben, 
Küche, Keller, mehreren Kammern, aeräu: 


migen Boden, Stallung auf 4 bis 6 Pferde, 
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mehrere Khe und berät; einem Bad und 
Bafhhaufe, 2 großen Schenern und Acer 
Garten. Auf Verlangen können 2 bie 4 
Hufen in den Stadtfluren gelegene Pänderep, 
auch. die unentbehrlichſten Mobilien mit vers 
fauft werden. Nähere Nachricht erfährt 
man unser der Adreffe: In Nr. 10446 vor 
dem Siebleberthore zu Gotha. 


Verpachtung des Schiefdaufen in Weimar. 

“ Das von bem: bieligen "Stadtrath - por jan 
Jahren neu erbauere Schief : und Gaitbaus, wm 
weit der Stadt vor dem Kegeithor, in einer ange: 
nebmen Gegend gelegen, —* nebſt der dazu gehi 
rigen — vor der hohen Drts angeordne⸗ 
2 ——— d zwan igſten May dieſes Jahres 

n und 3 en Map dieſes Jahres 
anderweit oͤffentlich verpachter werden. 
Außer der geräumigen Wohnung des Wir tha 


beſteht daſſelbe in 
er großen Zimmern, worunter ſechs heiß 
ind; 
einem großen Tanzfaal; Fe 
einem rung Speieaat bendtie 
einer gro t 
Brat : und Badtröhren. auch Dfen ; * 
einem großen feuerfenen Speifegemwälbe ; 
einem großen Weinkeller ; — 
einer gro Mk 
einer gro am P 
einem 8 einer Mauer umgebenen und einer 
Thorfahrt verfehenen geräumigen Hof, worin fi 
ein Kuhſtall auf 2 bis 3 Stud, 
ein Huͤhnerſtall, 
ein Brunnen, 


die nöthigen Solzftälle und _ 
En ee un 





—* 


befindet. Auch iſt erft voriges Jahr ganz nabe ame 


Haufe eine Scheune und ein Pierdeftall auf 8 Pferde 


. angelegt worden. Weberdieß erhält der Padrerdrep 


bedeckte Kegelbahnen und 
Er iſt berechtigt, Gaſtwirthfchaft das ganze Jahr 
hindurch zu treiben, und Bier, Wein und Lique ur 
jeder Art auszuſchenken, wobon jedoch die feſtgeſez⸗ 
ten Abgaben an Accife, Licent und Trankiteuer au 
entrichten find. 
Alle diejenigen, melde den Pacht diefes Hau⸗ 
fed, wobey au in Ruͤckſcht der neu angelegten 
Scheune Landwirthſchaft kann getrieben merden , 
einzugehen gefonnen ſeyn möchten , aininsliche 
Gaution zu beftellen urd Zeugniß der dazu noͤthigen 
Kenniniffe und eines guten Verhaltens bepzubrine 
en im Stande find, fönnen beftimnten Tage, 
ormirtags zehn Uhr, auf biefiger berzogl: Regies 
rungs· Eanzlep fid) einfinden, gebührend anmelden 
und erwarten, daß mır demjenigen, welcher wegen 
Erfüllung der auf Verlangen einem jeden vor. er 
veroröneien Eommifiion fofort befanne su machen 


ein Bilard ju benutzen. 


— 
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** am deſten ſich erklärt —— 
Bebe Ben igung berieglicher tandes « Regleru 
der Dacdıt werde abgefdrloffen werden. 
Weimar ,.den 5 Aprıl 1807. 
Zerzogl. a N ee verordnete 
mmiflien ; 
Johann Carl Chriftian Kauhn, 
Regierung: » Rath, F 


— — — 
Buchdruckerey Verkauf. 

n dem vor Und am 7 vorigen Monats geſtan⸗ 
denen Lieitations : Termine iſt auf die dem Buchs 


—— Dein — Friedrich Wirth alldier 
uſtandi 
Bu ini ‚ bp welcher zwey Preffen mit 


Spindel und Marern , die eine mit bhölzernem, 
Die andere mit eifernen Fundament, und 
mit holländischen Schiöffern befindlich, nebſt den 
* ebdrigen Schriften und ſonſtigen Erfor⸗ 
rniſſen 
das unbedeutende Gebot von 
Be — in 20 fr. zu 


ss 

gethan und nunmeh 
der 26 May diefes Jahres, ift der Dienstag 

nad dem Trinitatisfefte 

zum Erftebungs » Termine beftimmet worden. ns 
Dem nun foldes biermit au jedermanns Wiffenfchaft 
un wird: fo werden zugleich alle diejenigen, 
wei che forhane Buchdruderen zu erleben gefonnen, 
———— ſich beſimmten Tages Dormirrags 
um Uhr allhier zu Rathhauſe an ordentlicher 
Rache Gerichröitelle einzufinden , ihre erhoͤheten 
Gebote zu dem Acren zu geben und mac Befinden 
des Zuſchlagg gemärtig zu ſeyn. Wornach fid) jeder 
an Fe Sig. Kreiéſtadt Cahla den 7 


zı 
Der Rarh daſelbſt. 


—. 
’ Orgel Verkauf. 

Eine Fleine Orgel, für eine nicht allzugroße 
Dorffirde paflend , und von einer angenehmen 
dufern Form, flebt in einer hıefigen Samilie zu 
verfaufen. Sie bat vier gangbare Regifter und 
x ıf2 Dcrave Pedal Baß. Der Preie ıft 230 Rıbir. 
Herr Earl Schindler, Schreiblehrer an der Bür: 

efchule zu Leipzig, Zintergaffe 1217. .. es aus 
— übernommen, darüber nähere Nachwei ⸗ 


fung ju geben. 


Juſtiz » und Poltzey⸗ Sacıen. 


Vorladungen: ı) militairpflichtiger 
Badeher. 

Nachbenannte conferiptiondfähige Leute find 
theils ohne Erlaubniß, theils über die gun 
Zeit außer Landes, und werben in Gemäßpeit lan⸗ 
vesherrlicher Berfügun hierdurch aufgefordert, 
” m unterzeihneier Behoͤrde au ſtellen. 








Mat. Kaufmann, Schneider. 


i 
* fer ’ 
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von Bahlingen: %o e. Adler, Bed* 
ug zb. ®. Baumgartner 4 58 Top. 
umgartmer, Me 
zo. Jacob Dem 
er Sue: 5 Ip —— 
o org Diehr, Be Diebe, Leber. 
2: a rg Matthias Säuber, 
chuſter. oh. Georg Jobo, Kiefer. Jonas 
—— — == Kr , ame. 2 h 
romer, r. eutner, mid. 
ofepb —— —3 Joh. Zac. Maurer, 
a alt. — Schoͤpft 
chmidt, Klaus 
es Weber, an. 
Joh. — 
Weber. Wilhelm Ernſt, Bed. 

Don Bickenfohl : chr man Schmidt, 
merman. Chriſtian Breijacher, Mehger. * 
Jacob Blais, Weber. . 
—* — — : Michel Schmidtlin, 


Von 3 ingen und ine: auſen: 
an Thier, uſter. Mattis Höfe, len 
Maurer. Joh. Jacob Broß, 
Georg Sr. Serauer, Bed. oh. ©. 
gr. — Schreiner. Chri⸗ 
Metzger. Matthias — 
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chuſter. 
Buͤhler, Bed. EL 
ſtian ze. 
Schneider. ©. Fr. Serauer, Ded. 
ne, Schmid. Job. ©. Stein Shneider. Georg 
Lehnert, Schuler. M. Fleſch, Zimmermann. 
®. ” Anfenmann, Chirurg. 
on Denzlingen : oh. Georg Malzachers 
unde Nuͤbling, bufter. Andr. ir, Dreber. 
Don Colmarsreurbe: Andr Söhr, Schuſter. 
——————— —0 = 
nert, Schneider o Ender 
Schuſter. M. EA rd Zimmermann. en 
ze 


Chriſtian 

Marrin Dertweiler 

Ks Do, Schneider. Jacob 
gg Brandenber;z 


ob. 
San} Kiefer BR 
er, M. Danzeiſen, 


‘ob. Weißhaar, 
€. Gens Ju. Aif, ed. Chriſtian Dreberr 
Weber. Öpfle, Wagner, God. @. F. 
Schnidler, Schmid. ob. Sprich, Mepner. 


Georg Jccob Raifer. "Job. Schmidt, Sattler. 
M. Doch, Schneider. Joh Martin Rinkliny 
Meber. Joh. Georg Weißbaar, Schneider. 
Vogtey Sreyanır: Joh, &. Reinbold, Beck. 
Thomas Bern, außer) oh ©. Scillinner, 


—— Joh. Buͤhrer, Mesger. Mat. ann 
Wagner. Mat. Buderer, Schd. Joh. 

Bern, et Ehriftian — one 

fter. . B er ar Joy. G. Schillin⸗ 
er, Rio —— er. wi can a Er 
riſtian der, 


‚3223 
Schreiner. Jacob Zaas, Schmid. Jacob Bude⸗ 
—* Weber. —5 — Rem; Schneider : 


, 


—** delfingen: Friedr. Schüffele, We: 
“ber, ro Schäfele, Schuſtet. Til. Zattich, 
Schreiner. ee! Weber. Engel: 
r neider. . i 
— — en: Martin Fuchs, Schneider. 


.GSraf, Maurer. Joh GZiller Schnei⸗ 
* —e ri; Schuſter. Martin Moͤsner, 
Schuſter. Job. Jacob Schillinger. Carl Sr. Hör: 
per, Bel. ob. G. Zildenbrand, Kieſer. 
R von Böubeingen Joh. G. Markitabler, 
immerman. chillinger, Weber. Joh: M. 


r* 
kſtabler Ober. 'r. Riorer, Zimmermann. 
— * Schreiner. Joh. G. Schweig⸗ 


er, Säulen, — Rlaisler, Wagner. Mat. 
tin, Weber. 

— "Rönigfbaffbaufen : Joh. Fr. Balten: 

bad, Sattler. Fr. Brand, Schuſter. Jacob 


b j Meber. Geh. G. Sexauer, Glaſer. 
— — Jacob 
. Andreas Merkle, Schufter.. Jacob Merk⸗ 
Lin, Weber. —* Bruͤſtlin, Metzger. 
Von Malterdingen: Joh. Kummle, Schnei: 
Joh. G. Srrobm, Zimmermann, Wilh. 
Willaredt BEE. MR F rn et 
in a . . « 3 
*3 rer, 2 h. Schil: 


i Riemann, 
Zaun Georg Obreht, Maurer... Michel 
i mid. ⸗ 
— ar Chriſtian Zoͤlblin, Weber. 
cob Jung, Schuſter. Er. Baumgartner, 


be *. 
as Mundingen: Joh. M. 
Schufer: Job. G. Möplin, Kiefer. 
Ehrenfelder, Weber. 


von Wieder «Emmendingen: M. Blaisler, 


a Yıimburg : Andreas Storz, immer⸗ 
mann, Job, G Schmidt, Kiefer. oh: G. 
Zub Sa Müller. Fr. Schmidt, Schneider. 
Jaco 


Traulieb, 
Martin 


Schmidt, Schufter. Mattis Tungbäni, 
; ee m 
———— Meier, Berber. Jar. Miei 


ead Streicher, Kiefer, Andreas Gaas, 
— Martiad Solzer, Schneider, oh. 
M. Schumader, Schneider, 

Von Theningen: ©. 3 Ehrler, Schuſter. 
Caſper Engler, Schuſter. Jacob Schmidt, Mac 
ner. Georg Froß, Schuid. Top. M eh, 


ber. 2 

i Don vorſtetten: Ehritian Before, Schrei⸗ 
ner. Joh. Eberle, Maurer. Martin Meſort, 
Schneider. Job. Danzeifen, Bed. 


. Jacobi, Schneis . 


dem diefifeitigen Stabe 
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VPVon Waſſer MeSchneiber⸗ 
ı Mon en 


Wagner 
y aay, Scumd. 
ob. M. Wolf, Gcharkter. . zu. Blipfel, 
hneider. Jacob Ehret Schuſter. oh. Jacob 
Ehret, Weber. ob. M. Köslin, Schneider. 
Jon. ®. Briten, Schuſter. Balser Suchs, Bed. 
Beck. Seh, Fuchs, Schuſter. Sr. 

J. G. Walter, Schneider. 
Von Windenreuthe: Joh. Chr, SchlenEer. 
Veror dnet bepm großberzoglich badifhen Der 


Amt ochherg zu Emmendingen im Breisgau den 


23 März 1807. 0... 7 
— Horb. Nlonzanus. 


2) Der Blänbiger des Syndic. Stambke. 
Wir Bürgermeifter und Rath der WAtfladı 
Sannover fügen hiermit zu willen: 
Nachdem der hiefige erfte rarhhiusliche Secre- 
tarins und Syndions titularis Srambfe mit Tode 
abgegangen und dejfen nachgelaffene Kinder erflär: 
haben, Daß fie die Erbſchaft nım cum. beneficio 
‘Inventarii .antreren : wollen , zu Conſtatirung des 
Status palfivorum auch um Srinfang einer Edicral- 
Ladung gebeten haben: fo wird Terminus ad de 





fitendum et liquidandum auf den 22. May s 
tags nad Pfingſten d. I. berahme und angefept, 
and werden alle diejenigen, melde an —— 
Par bed a er ie Ih aus 
irgend einem unde r maden # 
fönnen ——— Rages, Dormin 


tages um 11 Uhr zu Angabe und "ib 
rer Foderungen -auf dem Ibft, ie 
Perfon oder durch hinlängli benotmächtigte "An 


wälde zu ericheinen und fernern jwedmäßigen Ders 
fadrens gemärtig zu fepn, kraft dieſes und ſub 
poena ꝓraecluſi et perpetui ſilentũ citirt amd 
vorgeladen, i 
Gegeben Zannover den? April 1807. 
(L, $.) Julfu Senatus. 


©. 5. €. Zeiliger, Serr. 


— — — 2 
) Lor. Riefer’e. 

‚ ge 
enkenzell, feiner Pro⸗ 
feffion ein Weber, wurde ſchon unterm 29 Julius 
ae Jahrs von der ledigen Monika Spengler 
dafelbft als Schmängerer angegeben, fonnte aber 

ierüber nicht einsernommen werden, weil derfelbe 

ch zur nämlichen Zeit Aüchtig gemacht hatte, und 

— feinem Aufenthalt nichts auszufund« 
aft:n war, 


Biefer wird demnach atimit aufgefordert, um 
ß gemufer inner naͤchſten 3 Monaten fidy -dabier 
vom Lberamt einzufnden und zu flellen, als wi— 
drigenfallg nicht nur diefer Schwaͤngerung halben 
pisen ihn in-Contumaciam erfenaet, föndern übers 
aupt and, derfeibe als. ein Yandesftüchtiger angrfe- 
ben, und gegen ibn mit gugiepung keines Dermds 
end und Unterthanen-Rechts fürgefähren . were 

en wird. Wolfach den 8 April 1807.  .' 
Hodch fuͤrſtl. Sürftenberg. Dberamts » Kan: 

ley der Kandvogtep Kinzingerthel. 


. &orenz Ri 


Allgemein 


Deut 


Num. 119. 


er Anzeiger 


Der ö 
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(dem 





Dienstags, den 5 May 1807. 





Juſtiz⸗ und Poligey » Sachen. 
Ueber Diebe und. Diebesbanden. 2c, 
Gortſetzung zu Nr. 118 6. 1291218.) 

Ohne Noch zerbrechen die Diebe nicht 
gern eine Fenfterfcheibe, um das Geraͤuſch 
vermeiden „ welches burch das Falten des 

* laſes entſteht. Kann aber das Fe 

er micht anders, als durch Zerbrechung eis 
ner —— — gebffnot werben, fo wird 
eine Fenſterſcheibe auf die Art jerbrochen, 
daß ein Schnupftuch daran gehalten, und 
fie auf einmahl mit der Hand eingedruͤckt 
wird. Wenn fich ig einem Senfterflügel meh⸗ 

-rere Reihen Fentterfcheiben befinden, fo wird 

immer. die enfterfcheibe in der mittelften 
Reihe, die ſich zunächft an dem Fenfler: Mits 
tel: Bfoften befindet, zerbrochen, und zwar 
um deswillen, meil dann der Ballmaffemats 
ten den obern nnd untern Knopf oder Kens 
ſter Hafens Ueberfall gleich bequem aufma⸗ 
en fann. » 


Wenn. nun das Yenfter geöffnet, und 
mithin Befug gemacht worden ift, fo ſteigt 
der Ballmaffematten mit einem feiner Chaw⸗ 


wer ein. Brade foll gemeiniglich den Mort⸗ 
je, den. er feinen Lelb⸗Chawwer — ſeinen 
liebften Chawwer —: genannt haben fol} 
mit. fich im das Zimmer ‚hinein. genommen 
haben. : Mortje bat dieß hartnädig gelaͤug⸗ 
net und behauptet, daß Brade: immer nur 
allein eingeftiegen ſey. Die amdern Compli⸗ 
cen haben aber ihm haft vorgehalten 
und bie Faͤlle namentlich bemerkt⸗wo er mit 


Brade eingefliegen 17 ‚ und Digi Are und 


Meile, wie das S rk et. worden, 
AU U BT © 





> dad Vorruͤcken ſchwerer Kaſten und 
chraͤnke vor die Thuͤr des Zimmers, um 
*8* zu verrammeln,, ſetzt ed außer Zwei⸗ 

1, daß Brade allein dieß nicht verrichtet 
haben Eönne. 

Brade fol gemeiniglich vorher, ehe er 
eingefiiegen, feinen Oberrock und feine Stie⸗ 
fein ausgezogen haben, um leifer gehen zu 
Fönnen, 'aııd um bey dem Wiederherangftei 
gen, wenn Gefahr vorhanden und Eile nds 
tbig wäre, nicht etwa mit den Schößen des 
Oberrocks irgend woran haͤngen ju bleiben. 
Brade hat in dad’ Zimmer, in der 
a ‚ alle feine, zur Berübmg“ded > 
Diebſtahls mitgenommen, Elamones ‚auch 
den Rebbemooſche, Gtride, Wachsſtapel, 
Feuerſtein, Stahl, Zunder und Schwefelfas 
den- mit hinein genommen, nnd fol bey eis 
nem jeden Diebflahle eine mit Pulver ımd 
Schrodt geladene Piftole bey fich gefuͤhrt Has 
ben. - Einige — — behaupten zwar, 
die Piſtole fen nur allein mit Pulver — nicht 
mit Schroot — geladen gewefen, und Bra: 
de habe fie bloß um deswillen bey Diebſtaͤh⸗ 
fen mit fich genommen, um, im Fall er vers 
folgt würde, durch Abfeuern derfelben die 
Verfolgenden zu ſchrecken. Allein fo viel iſt 
wenigſtens gewiß, daß die brade’ichen Com⸗ 
plicen »verfchiedentlic Haben Pulver und 
Schroot holen laffen, und bey dem Eomplis 
cen —— der ſich bier in feinem Ges 
fängniß erhenkt hat, ift Yulver und ein Has 
gelbeutel mit Hagel gefunden worden. 

enn Brade eingeftiegen geweſen, fo 
—* ſeine Chawwer gleich hinter ihm den 
Fenſterladen leiſe wieder angeſchoben, damit 


- 
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bie etwa vorbey paffirenden Nachtwaͤchter 
daraus Fein Arges haben möchten, und fie 
jaben, wenn ed flürmifch gemwefen, den Fens 
rladen mit einem davor gefleckten Nagel 
, oder fpigigen Meſſer befeftigt, damit der Stiel 
nicht mit dem Fenſterladen Elappern follen. 
* bat Brade nunsin dem Zimmer, 
in welches er eingeftiegen, fich Licht angezüns 
det, —— — die er in 
eine kleine Diebes:Laterne geſetzt, auch ohne 
eine folche Paterne gebraucht bat, und fos 
dann die Thüren in dem Zimmer entweder 
an den Schlöffern mit Bändern zugebunden, 
‚oder, wenn dieß nicht bat gefchehen koͤnnen, 
die Thüren durch Vorſetzung von Schränken, 
oder fonftigen fchweren Meublen, verrams 
melt, damit, wenn die Beftohlnen etwa auf 
machten „ er doch immer binlänglich Zeit har 
be, mit Gemächlicpkeit und Sicherheit aus 
bem uf entfommen zu konnen. 
iernächft har er die verfchloffenen Bes 
tniffe mit feinen Dieterichem und Diebess 
lüffeln mit der _großten Behendigfeit und 
efchicklichfeit eröffnet, und nur im äußers 
ften Nothfalle felbige mit dem Rebbemooſche 
gewaltſam erbrochen. r 
Er hat am liebften Geld, Gilberzeug: 
und ſonſtige Koftbarfeiten geſtohlen; went 
er. dergleichen aber nicht, oder.nicht genug. 
davon vorgefunden, "fo bat er auch Waar- 
en und Linnenzeug, und auch Kleidungss 
uͤcke geftohlen. 
Wenn er das, was er bat ſtehlen mol; 
len und Fonnen , geſtohlen gehabt, 
at er es dem draußen zumächit vor- dem, 
enfter auf Schemire geflandenen Ehawwer 
ugereicht, welcher, ‚wenn der Sachen viele 
geweſen, felbige. irgendwo auf der Straße, 
mit Hülfe der andern Chamwer, niederger 
legt. hat, bis alle. geitohlue Sachen aus 
dem. Zimmer- herausgereicht geweſen find. 
Dann. ift Brade aus dem Zimmer heraus⸗ 
geſtiegen, und nun: mit. feinen Chawwern, 
nachdem die gefiohlnen Sachen in: Die Kiffe, 
geftect worden, von. denen jeder Chammer 
einen tragen —* fortgegaugen, nachdem 
fie. zuvor den eröffneten Fenſterladen leiſe 
wieder angeſchoben, und jhu mit einem vor 
— pitzen Meſſer oder 
Je 
as 






gehabt,. damit der Wind. den 
nicht. aufreißen, und — d 
mit dem Fenfterladen der gefchehere 
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ſtahl nicht gleich entdeckt merdem,- und Lam⸗ 
pen, db. b. — * kommen ſollen. 

Manchmahl find die Diebe. noch über 
Nacht indem Orte, wo der Diebitahl ver, 
ubt worden, geblieben, und dann gemeinigs 
lic) da wieder eingetippelt, von wo fie aus: 
getippelt waren: Die mehrfte Zeit aber 
haben fie den Ort, wo der Diebitahl verübe 
Morden, gleich nad) Verübung des Diebftahis 
verläffen, und find zu Fuße nach einem ir 
der Nähe belegenen Dorfe gegangen, mo fir 
eine Bauernfuhre genommen haben, und da: 


mit bis an die naͤchſte Poſtſtation gefahren 


find. Bon da haben fie dann ihre Reife mit 
Extrapoſt fortgefegt bis nach Peine, mo dat 
Hauptquartier der brade ſchen Diebesbande 
geweſen iſt. Eh der. letztern Zeit haben fir 
auch mehrere Diebes Keifen von Peine aus 
mit einer- eigens - bedwäigenen‘ Fuhre, mit 
ihrem Keſſen⸗Agler, d: h. diebesklugen Fubrs 
manne, gemacht; mit» welchem. fie, gleich 
nad) Veruͤbung des Diebſtahls, nach Peine 
wieder zurüdgeiahren find. » — 
KCWenu die Diebe, nach Veruͤbung des 
Diebſtahls, irgendwo eingetippelr, oder vam 
bin gelguge find, wo fiendr Sicherheit zu 
fepn glauben, ſo wird zur Theilung gefchrits 
gen, nachdem zuvor der Ballmaffematter 
von ibnen befibbifche worden. . 
Wenn nämlich eine Schränfer: Ehamms 
zufe irgendwo einen Diebſtahl verüben. will, 
fo muß der Ballmaſſematten vorber,” ehe fie 
ur Verubung des Diebſtahls austippeln, 
einen Chawwern fein. ſaͤmmtliches bey fich 
habendes Geld vorgeigen;: und nach Vers 
übung des Diebſtahls, vor der Theiling der 
gefichlenen. Sachen wird der Ballmaffemats 
en.,uun von; feinen Chawwern bekibbiicht ,- 
er es werden ihm alle ‚feine: Tafchen und 
eidungsſtuͤcke aufs genaueſte durchviſitirt, 
ob er auch geſtohleue Gelder ımd Sachen 
untermakken, ».:.b. ;unterichlagen „heimlich 
verberaegn zund nicht mit muSheilung ‚Eoms 
men: kallen wollen. : Den Ballmaffenjatten: 
maß alles, was er geftohlen hat, zur Thei⸗ 
Iyng fommendafien, _ Findetıfich, daß er 
Geld oder ſouſtige Sachen verborgen bat .. 
ſomehmen ſeine Chamwer ibm die ohıte wei⸗ 
tere Umſtaͤnde heg damit ſie mit zur Then 
lung: f 0 Eis Aud darin fo. firenge 
ae ne wenn er or Veruͤbung 
des Diebſtablg ‚ihnen nieht. alle, das Geld, 
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dad er damahls wirklich fchon bey fich Hatte, 
vorgezeigt bat, ihm bey. dem efibbifchen 
nur die Summe Geldes, ald vorhin ſchon 
ehabt, gut thun, die er ihnen vor der Vers 
* des Diebſtahls vorgewieſen hatte. 
— Beiibbifchen lt Brade nie 
mahls Statt gefunden, weil feine Chamwer: 
ihn für zu ehrlich. gehalten haben, als daf 
er etwas unterusaffen würde. Er ſcheint 
dieß große Zutrauen. jedoch nicht gan vers 
dient Jusaben; denn bey dem: h’,desheims 
ſchen Kämmeren : Diebftahl find die, außer 
den-geliohlenen 218 rthlr. Conventionsgeld, 
geſtohlnen 400 rthlr. nicht mit zur Theilung 
gekommen, ‚und alfo von: ibm untermaffe 
ivorden. (Die Fortfegung folge.) + . ° 


Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
An Zltern und Erzieher. * Œ 
——— iſt irgendwo ein Kind von 3,. 
4 bis 8* ren, dem man eine frohe kage 
im Schoße einer Familie wünfcht, die es wie 
ihr eigenes behandeln, ihm die 
65 ifelung gewäbren, en 
Beipielen —7 nund jede elterliche Pflege 
angedeihen laſſen möchte. Will man edmeiher 
amilie übergeben, fo getrane ich mir, einen 
olchen Munfg-ju erfüllen. Zwey meiner 
jüngern, vollig nnverdorbenen "Kinder find: 
von, obigem Alter. Ich darf hoffen, daß es 
in.diefer Oeſellſchaft, mitten im Schoße einer 
angenel men Natur und des ländlichen Pebens 
gedeihen werde; nicht. nur weil,. wie ich mit. 
Veſtalozzi überzeugt bin, eigentliche Familien⸗ 
Erziehung recht echte Erziehung ſeyn kann 








wenn man mil, fondern auch, weil ich fchon: 


Erfahrung an mir übergebenen Kindern u 
machen das Glück hatte. Dem Briefwechfel.. 
bleiben die nähern Bedingungen überlaffen. 


Ich bitte, fi) unmittelbar an- mich u mens: 


den. nepfenthal bey Getha den 28. 


ril 1383. 
au = Hoff. Guts Muths, 
Mitarbeiter an der. 
Anſtalt dafelbft: 7: 





> — 
Dienft /Anetbiecten. U... 

Ich wuͤnſche einen Mann. kennen zu 
nen, der über bie Periode der Univerſitats⸗ 





noͤthige Gei⸗ 


rziehungs· > 


« fand man bey demfeibeirein biau ge 
Sacktuch ohne 
ar .Beurel-mit (dwarzen Zötteln, umd einen breiten‘ 
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Jahre merflih hinaus, mit Liebe und Ger 
uld männliche Gefegtbeit und Krohfinn ald‘ 

rzieher verbände, der, mit Erziehung und 
Unterricht vertraut, die Bildung der ihm 


anvertrauten Tugend nicht Durch. ineins 
pfropfen erzwaͤuge, ſondern dabey ebam⸗ 
mendienſt zu verrichten verftände. Anleis 


tung zum Zeichnen müßte er geben Fönnett; 
aͤre er muſikaliſch, deito beſſerz aber- vors 
Kügtich müßte er fo viel Weltton; haben , daß. 
er in höbern, ——— mit. Anſtand 
erſcheinen fönhte. Einen ſoichen Mann- 
moͤchte ich einem ſehr angefehenen Hauſe 
zum Privatlehrer empfehlen. Wer ſich mir 
in obigen Hinfichten zu bewähren „gedenfer, 
wende ſich unmittelbar an mich. Ich werde 
ſehr gern hehuͤlflich feyn. Leere, undeutſche 
Zudringlichkeit verbitte ih; fie kann zu- 
ee — — 
nepfenthal den 27 April 1807: 
” GutsmMuths. 


Juſtiz / und Polizey⸗ Sachen. 


Vachricht von: einer todt gefundenen! 
erfon. 


Mannop 

In dem Neckar pberhalb Schlierbady hat man 
unternt heutigen Datum einen todten männlidyen' 
Leichnam gefunden und gelandet, ohıre.beir deifelben‘ 
ein Zeichen, welches auf jeinen Namen oder Geburts: 
ort hätte kochen Inge, aufinßaben, Der Leiche, 
nam war 5 Schub.7 Zoll groß, der Körperbau flarf: 
und —58** Sein ungefähre Alter oder Ges 
fihesbilvung konnten uber‘ wegen der durch die 
Länge der Jeit, welche der Körper iin Waffer geie 
gen, eingetretenen Zerfibrung nicht mehr. beftinrnt' 
werden, deſſen rundgefchnirtene-Paare wären wahr: 
ſcheinlich yon dunkler Sarbe. Si urer 
Die Kleidung beitand in eineni Rod von blauent! 
wollenen Zeug, mit grober’grauer Yeinmand efüts 
tert, mit einer Reihe weißmettallenen glatten Rndp⸗ 
fen, und vier dergleichen auf den debden Schubſaͤcken 
des Rockes, in einem biautuchenen Wanımes nut‘ 
Ermeln und zwrp Reihen werhmettällenen gravirten: 
Sinöpfen, ın'einem —— Bruſttuche von Wollen: 
Zeug nrit zwe Reihen · kleinen wrigen glatten mes 
tallenen ‚ in einen Paar ſchwatzen leder: 
nen Hoſen, unter dem Sinien mit federnem Riemen: 
ebunden, in einem Paar’& iefel mit gelben Ums: 
lägen , in grauen wollenen Strümpfen, -in einem 
hivarsfeidenen Haldtuche, und in einem Hende, auf 
er Bruft mit zwey quarreaux roth zeichnet, auch 
intes feinenes 
Zeichen , einen ledernen Tabadds 
eifernen Pfeifenraumer,. und-ein ledernes Geldbeus: 
telchen. Dber- dem linfen.Opr. hatte der Lerhuam 
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‚ine einen Zoll breite und tiefe, demſelhen aller 
Behrfheinihfeit nad, bevor er in Dad Waſſer 
gemworien worden, bepgebradyte Wunde. Welches 
mit dem Bemerken dffentlich bekannt gemacht wird, 
daß die obenbefchriebenen Kleidungsktide ſtuͤndlich 
auf -dahiefigem Rathhaus in Augenſchein genommen 
werben können. Heidelberg, den ı2 April 1807. 
Grofiberzogl. Badif. Stadtvogtey: Ant. 
Sattorius. Porzʒ. 
.. Vdt. Reudter. 


— — — — mn 
Wechſel / und Geld: Eours in Saͤchſiſchet 
Wechſelzahlungq. 1 
geigzig, den 29 April 1807. 


In den Dieffen. Geld Briefe, 


kelpz. Neujahr Meſſe 4 

— Oſt ers — ”. — 
Maumburger mn ... 8 
Lelpz. Michael⸗ — .e 97 


Amfterdam in Bro, dä Up . 
Detto in Eurr. ä Uſo. 
Hamburg in Beo. 2 Ufo 
Lion 2 Ufo in Liv. - 
— a Ufo inkiv. » 
ugsburg AUfo, » » 
Bien allfo. an» 


auf, » » » 
nd 3 2 Ufo p.Pf. St. 
E Ander sDucaten . . 113 


[Zu ur Tr Tr 
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Raifer» Duaten . . 








chtige Dur. 8 66 Aß — 
Breslauer a 65 ıfa 10 2 — 
245 ditto.. [91 — 
Almarco ditto . # ». + 1206 — * 
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Wechſel⸗ und Geld⸗Cours In wichtigen 
“ tguis; Earl: u. Fried'or a 5 Rthlr. 
Bremen, ben 29 April 1807. 


Amfterdam 250 fl. in Banco 8 T.d. 135 1f4.35 
Dito = Mon. dato . . » 


Dito in Eourant 8 T. d... z wi 31 ı.afz 





Dito 2 Mon. dato. » . . + » goıf.als 
—2 ME. in Bro 6 T. d. 37 1/4.14 
Dito 2 Mon. bat . .'» . . AL 
London für 100 Lſterl. Mt.. — ! 
Paris 1 Et. 2 Mt... . 173ß 
Bourdeaux dito id . . — 
Franff, a. M. 2 Mt. —— —— 

Leipzig + a. VE 

Berlin . 2 Mt 1. +. + 

Hol. Rand s Ducaten ı St. „ 2T@. Gr 
Neue 2/3 Stüd gewinnen 2... 4 
Conv. Münze verliert 2 0. + . gıfı 
baubthaler 4-1 ıf2 Rthl. die . . . 7ıfa 
Preußiſches Court . 2 2 2 ..16 
Holl. ſſ. TU 2 271.7 Zee 2 


2. ir, 
— — — — 


Hamburger Wechſel⸗ md Geld⸗ Cour⸗ 
in Banco. 


den 28 April 1807. 

Amſterdam inBano ©. . » 
dito 2 Mon. dato. » » 
‚dito in Eour, k. ©, .. 
dito 2 Mon. dato . .» » 
London für ı Literl. 2 Mit. 
aris 3 Fk. 2 Mt 


rdeaur dito dito . . » 25 
Madrid ı Duc. 3Mt . » 90 1fz 
Eadir dio dito . . goıfz 
Liffabon ı Erus Mio. . 431 
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-» Dr u. Hr a. 4 


Wien u. Prag in Cour. 6 W. 
Copenhagen 2 Di. 
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den. 





Mittwochs, den 6 Muay 1807. 





Juſtiz » und Polizey «- Sachen. 

Veber Diebe und Diebesbanden ꝛc. 
(Kortf. zu Wr. 119 ©. 1225— 1229.) 
Bey der Theilung der geftohlnen Sachen 

Fommt ed darauf an: 
ı) ob bloß Geld geflohlen worden? ober 
2) ob Sachen, ald Gilberzeug, Waaren 
u. f. w. geſtohlen worden. , 

Im eritern alle ift das baare Geld ims 
mer To getheilt worden, daß, nach ze 
der Reife : und Zehrungskoſten, auch de 
- Honorariums für den Baltower, jeder der Diebe 
gleih viel befonimen hat. Brade hat als 

allmaffematten nicht$ mehr , wie jeder eins 

zelne Chawwer, bey der Zheilung erhalten, 
jedoch hat er für die Klamoned, die ihm als 
-Ballmaffematten zugehoͤrt, etwas zum vors 
ans bekommen, einen Ducaten, ı, 2, 3 
4 Viftolen, je nachdem der Geld: Diebftahl 
Elein oder groß gemefen ift, 

Der Autheil oder dad Honorarium des 
Baltowerd hat ſich auch nach der Größe des 
Diebftahld gerichtet, und Brade, ald Balls 
maflematten, hat beſtimmt, wieviel der Bals 
sower haben fole. Ich muß bierbey noch 
bemerfen, daß, wenn der vollführte Diebs 
ſtahl von einem Chawwer der brade’fchen 
Chawwruſe felbft baltowert geweſen ik, 
diefem dann für dad Baltewern ded Diebs 
ſtahls gar nichts us gethan worden ift. 

‚Ein folder Chawwer hat demohnerachtet 
nicht mehr erhalten, wie jeder von dem 
andern. 

Wenn Sachen geſtohlen morden, als 
feinenzeug, Ehis, Cattun und fonftige Waa⸗ 


Allg. Anz » D. 19. 1807% 


ren, fo find felbige entweder in natura g& 
theilt, oder an einen Schärfenfpieler vers 
fauft, und dann erft dad daraus gelöfete 
Geld getheilt worden. 

Ob die Sachen in natura getheilt, oder 
an einen GSchärfenfpieler verkauft merden 
follen? das har lediglich von der Willkür des 
Ballmaſſematten Brade abgehangen, als 
welcher nicht noͤthig gehabt hat, ſich daran 
au Eehren, wenn diefer oder jener feiner 
Chawwer feinen Antheil an den geſtohlnen 
Garden in natura haben wollen. 


Ben einer Theilung der geftohlnen Sa⸗ 
den in natura hat Brade, als Ballmaffes 
matten, gleichfalls vor feinen Chawwern 
nichts weiter zum voraus gehabt, als eine 
billige Vergütung für die Klamoned. Jedoch 
hat er dad Vorrecht gebabt, daß er von 
den, von den geitohlenen Sachen gemachten, 
fi einander — dem Werthe nach — mögı 
licht gleichen Haufen, welche Haufen Bras 
de als Ballmaffematten gemacht, — fich zus 
erft vor allen andern Chaͤwwern, einen Haus 
fen bat auserwählen Eönnen. Wenn unter 
den andern Chawwern darüber Gtreit ent 
fianden, daß 3. E. zwey oder drey Chawwer 
einen und denfelben Haufen haben wollen, 
fo bat Brade den Streit gleich dadurch ges 


‚hoben, daß er einem jeden von ihnen dem 


Haufen beſtimmt angewiefen hat, den er 
haben und nehmen follen. 2 
So mie ed von der Willkür ded Brade, 
aldBallmaffematten, lediglich abgehangen hat, 
ob die geftohlnen Sachen in natura getheilt, 


- oder an einen Schärfenfpieler verfauft wers 


den follen, fo bat es auch ganz allein von 
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rabe, ald Ballmaffematten, dependirt, ar 
—— drkeufpieter die Sachen verfauft 


werden follen. 

Ben dem Verkaufe der geflohlnen Sa— 
hen, oder ded Maſſematten (die Diebe nens 
nen den Complexum der geitobluen Sachen: 
den Maflematten) ‚an den Schärfenfpieler 
. bat war ein * Chawwer aͤußern dürfen, 
daß feiner. Meinung nah das Gebot des 
Schaͤrfenſpielers zu gerina fey. 

Es hat jedoch Brade ſich daran nicht zu 
fehren —— ſondern er hat dem Schärs 
fenfpieler den Maſſematten für den Preis zus 
fchlagen’fönnen, 
balten bat. 

Bey einem jeden Verkaufe eined Maffe: 
matten an den Schärfenfpieler iſt jedesmahl 
aufs neue mit demfelben über den Preis der 
einzelnen Sachen gehandelt worden. 

Gemeiniglih bat Brade feinen Schärs 
feufpielern das Forh Silber zu 16 bis 18 Mgl. 
und fieben Ellen Cattun oder Chig zu einem 
Thaler uͤberlaſſen. 

- Auf Eredit find dem Gchärfenfpieler 
niemahls die geftohluen Sachen verkauft 
‘worden, und dieß hat auch nicht geſchehen 
koͤnnen, weil gleih nach dem Verkaufe die 
Theilung bat Etat finden müflen. Dabins 
gegen haben einzelne Chawwer einzelne, ihnen 
bey.der Theilung der geftohlnen Guchen in 
natura zugefallene, geſtohlne Sachen ver; 
again Ir die Schärfenfpieler auf Ere 
dit verfauft oder vertauſcht. 

Ehe der Verfauf des Maffematten an 
den Exrbärfenfpieler zu Stande gefommien, 
‘haben die Diebe dem Schärfenipier niemahls 
"gefagt, wo der Maffematten gehandelt wor: 
den, damit, wenn fie mie dem Schaͤrfen— 
ſpieler nicht einig wuͤrden, dieſer fie nicht 
durch die Kenntnuiß von dem Diebftahle in 
Verlegenheit bringen, oder fie wol gar, ihm 
den Maffematten zu einem undillig niedrigen 
reife zu überlaffen, durch die Drobung, 
daß er fie verrathen wolle, zwingen koͤnne. 
Bleich nachher aber, wenn der Verkauf der 
Sachen an den Schärfenfpieler völlig zu 
Stande gefommen, haben die Diebe dem 
‚Scärfenfpieler jededmahl ganz unfehlbar 
den Namen und Wohnort ded Beſtohlnen, 
und den Drt, wo der Maffematten gehandelt 
worden, fund gethan, damit der Schärfens 


den er für annehmtich ger 


„over dergleichen gegeben, und alles 
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fpieler nicht etwa in der Unwiſſenheit die ges 
— und gefhärften Sachen an den 

zeſtohlnen felbft oder au dem Orte, mo der 
Waffematten gebandele worden, verkaufen, 
md ſo fich felbft und die Diebe in Gefahr 
und Ungluͤck bringen möge. 

Wenn daher ein Schärfenfpieler geſtohl— 
ne Sachen von vergleichen Keffen : Dieben 

ſchaͤrft zu haben, eingeftanden hat, fo if 
eine Behauptung, er wiſſe nicht, wem d 
Sachen und wo- fie geftohlen, ganz zuve 
taffig falſch; denn wenn gleich die Diebe den 
Namen und Character oder Stand des Be 
ſtohlnen dem Schärfenfpieler vieleicht nicht 
gefagt haben — weil fie das ſelbſt nicht muy: 
ten — fo haben fie ihm doch immer ganz ui 
fehlbar den Ort des. verübten Maffematten, 
und ale die Umſtaͤnde genau entdeckt, die 
irgend dazu dienen fönnen, daß er fich bey 
dem Wiederverfauf der gefchärften geftohl: 
nen Sachen nicht ind Ungluͤck ſtuͤrze. 

Um nun noch zur eigen, in mie fern eine 
Theilnahme aller brade’fchen Diebes: Game 
taden an allen von Brade während der Eris 
ftenz feiner letztern Diebesbande (dir mit 
Einſchluß feiner 12 Mann farf war) verüh 
ten Diebesthaten State gefunden habe, muß 
ich folgendes bemerklich machen. 

Dad Kriterium eined Ballmaſſematten 
2; daß er fi alle, zur Berübung von 
Schränfer: Diebſtaͤhlen nur irgend erforder 
lihe Klamones, und ganz insbefondere den 
Rebbemooſche hält. Dieß Inſtrument if 
'eleichfam das Zepter, die Inſignie des Balb 
maffeınatten. 

Brade, ald Ballmaflematten, hat das 
Recht gehabt, fo viele Chawwer anzuneh— 
men, ald er irgend gewollt hat, und nad) 
Belieben felbige wieder zu entlaffen, obne 
daß er von dem Allen den übrigen Chawwern 
Nede und Antwort zu geben fehüldig geweſen 

Bey der Annahme eined neuen Cham: 
werd bat Brade demſelben Fein Handgeld 
‚was Da: 
bey vorgefallen ift, hat darin beftanden, daf 
Brade dem neuen Refruten geſagt bat: er 
nehme ihn damit zu feinen Chamwer an, er 
folle von nun an auf feine Maffematten mit 
ausgehen. J. 

Sold oder Koſtgeld hat Brade ſeinen 
Chawwern nicht gegeben. Sie haben wei⸗ 
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ter nicht3 befommen, als einen Antheil an 
den verübten Maſſematten. ; 
Brade hat feine Chawwer nie auf eine 
beftimmre Zeit engagirt, und fo wie Brade 
feinen Chawwer jederzeit bat dimirriren fons 
nen, fo bat auch der Chawwer jederzeit 
Brade'n wieder verlaffen fonnen; doch iff 
bierbep zu bemerfen,daß die Dimittirung des 
Chawwers abfeiten Brade's, und die Vers 
laſſung Brade’s abfeiten des Chawwers, 
immer nur bey Lawone hat geſchehen konnen, 
d. bh. nur in einer ſolchen Zeit, wenn es 
mondbell gewefen if. Go lange es koh⸗ 
— d. h. nicht mondhell geweſen iſt, 
at ver Chawwer weder Brade'n verlaſſen, 
noch auch Brade den Chawwer verabfihier 
den Dürfen. A 
Der Chawwer bat, während feined En: 
gagements, für fich Reifen machen dürfen, 
wohin er gewollt hat, ohne daß er dazu einer 
Erlaubniß ded Brade bedurft hat. 
Hat Brade, menn einige feiner Chaw⸗ 
wer verreifet geivefen, irgendwo einen Mafı 
femarten. handeln, und Dazu auch die mitt 
lerweile verreifet gewefenen Chawwer ger 
rauhen wollen: fo hat er an die Reifen: 
Wirhe geſchrieben, fie follten den und den 
von feinen Chawwern fagen, daß fie fih da 
und da an dem und dem Zage bep ihm ein— 
finden follten. . 
Diejenigen Chammer nun, die am dems 
jenigen Orte beyfammen gewefen, mo der 
iebſtahl veriibt werden follen, hat Brade 
zu deifen Veruͤbung mitnehinen, oder wenn 
er fie nicht ſaͤmmtlich mitnehmen wollen, und 
wirklich nicht mitgenoumen hat, — weil er 
ihrer Hülfe nicht bedurfte — -ihnen doch 
einen vollen Antheil an den geſtohlnen Gas 
hen ufommen laffen müffen. Dabingegen 
haben allefeine andern Chawwer, die an dem 
Hrie des verübten Diebflahls zur Zeit der 
Beräbung deſſelben nicht gegenwärtig gewes 
fen find, von den bey ſolchem verübten Dieb: 
ftahle geſtohlenen Geldern und Sachen nichts 
befommen. jeß behauptet Yortje mit 
der größten Beſtimmtheit. — Itzig, 
behanptet dagegen, Daß Brade von allen 
feinem veruͤbten Diebfiählen ‚allen feinen 
‚wirklich derzeit rs Ehammern einen 
Anıheil an dem Diebſtahle habe zukommen 
laffen müflen, wenn gleich auch einige feiner 
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Chawwer bey der Berübung ded Diebftahld 
nicht mit zugegen geweſen wären. 
Jeremias Itzig führrfür diefe feine Bes 
hauptung an: Kuben Zender habe ihm einſt 
geklagt, daß er von dem (Jeremias Zeig ers 
innerte ſich nicht, was für ein Diebitahl es 
—5* iebſtahle nicht genug befommen 
base, 18 er nun dem Ruben Zender darı 
auf geantwortet, daß er ſich nicht beſchweren 
fonne, indem er bey jenem Diebitahle ja 
ar nicht mit zugegen gemwefen fey, habe Zen⸗ 
er ihm erwiedert: Das mache nichts. Wenn 
gleich er bey Berübung des Diebſtahls nicht 
mit zugegen geweſen fey, fo gebühre ibm 
doch eben fo gut ein Theil davon, als denen 
Chawwern, die ihn wirklich mit verübt häts 
ten. Wenn er mitgehen müffe, wenn Bra⸗ 
de e3 wolle, fo mürfe er auch einen Theil 
haben, wenn er mitzugehen bereit ſey, Bra⸗ 
de dieß aber nicht haben wolle. 
Fuͤr diefe Behauptung ded Jeremias 
zais ſcheint auch der Umſtand zu fprechen, 
4 


1) bey dem großen bartels'ſchen Dieb⸗ 
bie in Celle Zender einen Autheil bes 
men bat, ohnerachtet .er gar nicht mit 

in Celle gewefen war. 

2) Daß Fender und 3. von dem großen 
meyerſchen Diebfiahle in Zellerfeld bey der 
Theilung zu Peine einen Theil befommen 
haben, ohnerachtet fie nicht mit in Zelerfeld 
gewesen waren. 

3) Daß 3. don dem wiefing’fchen Dieb 
ſtahle in Clausthal einen Theil befommen, 
— er damahls in Hannover gewe— 
en ift. 

Alein Mortje, dem ich alle diefe ob- 
mota — babe, iſt dennoch ſtandhaft 
bey feiner Ausſage verblieben, und ich glaus 
be au, daß er Recht hat, aus folgenden 
Gründen. s 

1) Der von Jeremias Itzig angeführte 
al ſcheint nur fo zu veriteiren zu feyn, daß 

Fender bey der Veruͤbung jenes Diebſtahls 
um deswillen niche mie zugegen geweſen, 
weil Brade ihn dazu nicht mitnehmen wols 


fen, daß er aber zur Zeit der Berubung des 


Diebftahld an dem Drie, mo der Diebitahl 
verubt worden, gegenwärtig, und zur Vers 
übung ded Diebſtahls mitzugehen bereit ae 
wefen ift. Dieß erhellet, meined Beduͤnkens, 
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aus den von Feremias Ihig zuldgt angeführs 


ten zeuderfchen Worten: 


wen er mitgehen mülfe, wenn Brade 


es wolle, 
ganz deutlich, und ſolchenfalls wuͤrde Zender 


allerdings gegruͤndete Urfache zu klagen gehabt 
haben; denn Brade war, wie vorhin gezeigt 
worden, ſchuldig, allen feinen Chammern, 
die zur Zeit der Veruͤbung eines Diebſtahls 
an dem Drte felbft zugegen maren, einen 
Antheil abzugeben, wenn gleich er fie zur 
Berubung des Diebſtahls nicht mitgenoms 
men hatte. Deflen hat Brade ſich aber 
aush nie gemeigert. So zum Beyfpiel bey 
dem großen hildesheimiſchen Kaͤmmerep⸗ 
Diebftahle hat Brade den Ruben Fender, 
der gegenwärtig und zu allen uͤlfsdienſten 
bereit war, zur Veruͤbung des Debſtahls nicht 
mitnehmen wollen, und wirklich nicht mitge: 
nommen, auch Steinborn nicht. Gleichwohl 
haben aber. beyde ihren vollen Antheil von 
diefem Diebftahle befommen. N. B. Das 
abgerechnet, was Brade von dem dort ges 
ftohlnen Geldern untermafft hat. 
2) Brade hat den Ruben Zender, mei 
gen feiner Furchtfamfeit und Weichlichkeit, 
nicht viel geachtet, und ihn hauptſaͤchlich nur 
um Klamoned: Mann — — das heißt, 
ender hat ihm ſeine Klamones aͤndern, re— 
ariren, nene Klamones zurecht feilen, und 
ie ſaͤmmilichen Klamones in Aufficht haben, 
fie auch von einem Orte zum andern trage 
müfen; dafür hat mım Brade faſt gemei⸗ 
niglich dasjenige, mas ihm bey der — 
eines jeden Diebſtahls fuͤr ſeine Klamone 
gut geihan worden, dem Zender uͤberlaſſen, 
und fo hat Zender faſt von allen Diebſtaͤhlen, 
und auch von folchen Diebftählen mas ber 
kommen, von welchen Brade ihm de jure 
nichts ſchuldig war. — 


(Der Schluß folgt.) 


Aufforderung. I 

Friedrich Chriſtian Kopp aus Mols⸗ 
dorf bey Gotha hat ſich den ı May wider 
Willen feiner Eltern und feines Lehrherrn, 
des Kaufmanns Gottlob Fiſcher in Erfurt 
entfernt, um nach England zu reifen. Da 











drigenefalls ſolches ihren naͤchſten 
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er nicht das mindeſte an Geld und Waͤſche 
bey fich hat, und auch mit feinem Paß vers 
feben ift, fo find die Geinigen fehr in Sor⸗ 
gen um ihn, und erfuchen einen jeden Men—⸗ 
fchenfreund, im Fall fie Gelegenheit_baben 
follsen, diefen jungen Menſchen zu finden, 
ihn wieder zu den befüümmerten Geinigen zus 
ruͤckzufuͤhren oder Nachricht von ſelbigem zu 
ertdeilen, alle dadurch verurfachte Koſten 
wird man dankbar vergüten. | 

Zur Beruhigung diefed jungen Dienfchen 
verfichert man zugleich feinen Wunfch zu erı 
füllen, und ihm.mit dem hierzu Nöothigen 
zu unterflügen. 


Juſtiz / und Polizey» Sachen. 
j Vorladungen : ı) Amcnd. Zweigle’s. 
Ludwigsburg, Der Confriptionspflictige 
Amandus Zweigle von Oßweil, meldıer fidy ohne 
obrigkeitliche Erlaubniß von feinem ——— ent⸗ 
fernt hat, wird hiermit aufgerufen, ohne Zeitver⸗ 
luft vor unterzeichnetem Oberamt ſich zu fielen; 
auch werden alle Dbrigfeiten erfucht, auf denferbn | 
fahnden, und ihn im Betrerungsfall anber einlies 
fern zu laſſen. Derfelbe it 21 udr alt, sub 
9 bis 10 ZuU groß, hat gelbe Daare, blaue Augen | 
ein rundes, volles rörhlidyes Geht, und it vum 
farkem Körperbau. Bey feier Entweihhung mer 
er mit einem dunkelblanen Rod, einem rorhbardrt: 
nen Bruftuch, braun bardernen Wamms, ſchwenn 
ledernen Hofen, Stiefeln, einem drepedigen Kurt 
und. einem gelben Halstuch bekleidet. 
Am 23 Bpri 1807. . 
Ööniglich würtembergifhes Oberamt 
Ludwigsburg. we 

















s 2) Pbil. Brämer's, 

Der feit den 23 Februar 1783 unbefannt to, 
abmefende Philipp Arämer von Weiskirchen, oder 
deffen cheliche Leibeserben, haben ſich in Zeit 3 Mo: 
nate von heute an zum Empfang ihres unter Eu: 
ratel ftehenden Vermoögens dabier zu-melden, mis 
eitenverwands 
ten gegen Caurion ı5 Jahre lang nutznießlich, nad 
Verlauf diefer Zeit aber, eigenthümlid) —— 
werden fol, Auch wird es mit den dem Abweſen⸗ 
den in der Folge in _biefigen en Landen 
etwa mod weiters planen en Erbidyaften ohne ber 
fondere Fadung auf gleiche Art gehalten werden. 

Oberurfel am 26 April-ı867. _- 

gerzogl, Naſſauiſches Amt. 
Gilt, Amtmann. 


in fidem, 
£ 3.4. Schumsun, Amtsſchreiber 





(Morgen wird, wegen der Himmelfahrtsieyer, Fein Stuͤck ausgegeben.) 
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Deutſchen. | 
| | Freytags, den 8 May 1807. — | * 





anufactuten und Fabriken. xulveraͤhnliche Mark, das man durch die 
Kuͤnſte, M f Mr * Manipulation ald Refultat erhält, * 4 
Orientaliſche Schminke, 9 Waffer gelegt. Hierauf wird e8 durch ein 
„Die enropäiihe Schminfe wirft nicht Außerft feines Stuͤck Feinwand, durchgetrie⸗ 
Nur zerftörend auf die Gefundbeit, fie erfült Ben. Auf dag, was man hun in dem. unter 
gar das nur in Ren aan en Grade, was dem leinenen Tüchelchen gehaltenen Gefäß 

dadurch) eigentlich beabfichtigt werden fol. erhält, gießt man jest von neuen frifch 
ie Schävlichfeit der in den Abendländern Waſſer und feiher es noch einmahl durch bei 
ebräuchlihen Schminke äußert ſich nihenue wand. Dieg wird auch noch „ein drittes 
m Geficht, es erwachſen daraus Auch Die mach mahl wiederholt. Nach diefen drepmahligen 
theiligſten Wirkungen für den ‚genen übrs Waſchungen und Durchfeihungen werden die 
en Körper „Di vn ntalinnen. bedienen Treiter UEgHEMOLTEN, und mau laͤßed — 

rl h Er ei von dem euro⸗ rien Fe den Heben Kg Pr h 

paiſchen durchaus abweichenden einfachen ufzehn | , u. jeßen, 
und unfchuldigen Mitreid, “in. der evante a ‚wird DaB er fachte rel ug 
und bauptfächlich auf. den Inſeln u griebi, und num findet man auf dem Boden des Ge, 
ſchen Archipelagus wächft eine Blume wild, fäßes einen außerſt feinen. Sag. Diefer 
die von daber zuerſt in. unſere ‚abendländis an forgfältig getrocknet, zu. einem feinen 
een Luftgärten verfegt worden iſt ‚ich mei- Pulver. jerrieben,. und in woblnerflopften, 
‚ne die Tris, die in Griechenland Agriofrino aim beiten —8 verſchloſſenen Flaͤſchen 
‚oder milde Filie genannt, wird. lus den oder Zöpfen. aufgeh ben, wo fich Diefes Pra- 
Smwiebeln diefer Blumenart wird die rothe parat aͤußerſt lange erhält. Es if fchuee 
Schminfe bereitet, deren ſich die Zürfinnen weiß und dient doch zur —2 Shminfe; 
amd Griechinnen allgemein bedienen, die aber 28 Toll auch nicht, wie die unfrige, aut 

Schoͤnheit ihrer. Gefichtsfarbe, zu: erhöhen, gelegt werden; die Anwendung ifE’Dielme 
und fih ein Anfehn von- Gefundheit und ga verfchieden. Will man naͤmlich Ge, 
Blüche mitjutheilen , das ern unfere noch Brauch davon machen, . ſo munu man etwas 
go fünftlihen Schminken nie erreicht wird. "davon zwiſchen die Bunter legt ed anf die 
Dan fängt damit an, die Zwiebeln der Jrid Wangeu, und reiht ee ee lang 
ud ſanft ein Anfanglia 
ind dieſe abgeſtreift, fo haben. fie ein blens verurſacht dieſes Einreiben ein leichtes een 
dend weißes Colorit, „das, an Neinheit nur nen, die, Wangen. färben fich aber mie det 
dem Schnee verglichen werden kann. Die lieblichſten Roth, das weder durch Erhigung 
don Schafen befrepten Zwiebeln werden nun noch durch Schweiß, noch durch irgend eine 
fauber gerieben, fo fein als möglich, und das andere Urſache vermwifcht werden Fann. Das 
*) Aus dem Gemaͤhlde des griechiſchen Arkhipelaguspgm Hofrath Friedr· Murhard· d >> 


— 
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ift auch ganz natärlich, denn es befteht nicht 
in einer bloß außerhalb aͤufgetragenen Pas 
terie, die weggeſchwemmt werden kann, fons 
dern es ift feiner Feinheit wegen in die Por 
ven felbff gedrungen und ſteckt in der Haut, 
aus der es nur mit der Zeit wieder heraus— 
geht oder verfliegt. Man bat nicht nothig, 
diefed Verfahren oft zu wiederholen. Die 
2 hält fidy mehrere Tage lang, und man 
ann fi wafchen, wie man will, ohne fie zu 
verderben. Gelbft diejenigen unter den Dris 
entalinnen, die den höchtten Grad von Eitels 
£eit und Pugfucht zeigen, pflegen doch nicht 
öfter ald einen Tag um den andern vor ben 
Spiegel Ir treten, um fich auf dieſe Weiſe 
u (hm nfen oder von, ihren Dienerinnen 
minken zu laffen. Der Haut ift diefe Eins 
seibung des Irispulvers auf feine Weile 
stachtheilig und noch weniger der Gefundheit. 
Nur das einzige Unangenehme führe diefe 
Art von Schminke im Orient mit fi, daß 
ſtark nach dem Irispulver riecht ;. allein 
iefem Fehler würde leicht abzuhelfen feyn , 
wenn bep der — Ruͤckſicht hierauf 
genommen wuͤrde. au konnte auch nur 
* eine wohlriechende Ellen in u in 
a bri . 9. ofen 
| ochumerf Die Daut welg Arber 
ſo begnügen fie ſich Damit, ſehr kleine, weiße⸗ 
einfchalige Mufcheln je zu nehmen, die zum 
Beſchlecht der Porzellanfchnedten gehören. 
Diefe werden forgfältig gewaſchen, zu einem 
Außerft feinen Pulver geflogen, und dann 
durch hineingedruͤckten Zitronenfaft in einen 
ſchoͤnen biendend weißen Teig verwandelt, 
wovon man dann fo viel jedeömahl nimmt, 
als einem gut duͤnkt. j 


Allerhand. 


Bemerkungen über „ein Paar Worte 
Aber Creditgeben tc. im allgem. Anz. 
° Yır. 262, Ihrg. 1806. = 

Mach den Grundfägen des gemeinen 
Sechts find Privat = Aufforderungen zur 
Zahlung an Schuldner, ihr Aufenthalts, 
ort mag befannt ſeyn oder nicht, unerlaubt. 
an bepden Fällen wären fie Eingriffe in die bes 
ftebenden Gefege, welche gegen jeven Schulds 
ner einen rechtlihen Weg vorfchreiben. 
Selbſt die Verpflichtung, unter der Elanfel 
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einer öffentlichen Sefhimpfungy iſt daurch 
allgemeine Geſetze verboten. IE 

Doc abgefehen hiervon, fcheint Hr. F. 
nicht fo wohl Die Rechtmäßigkeit ſolcher Privat; 
Erinnerungen mittelſt eines offentlichen Blats 
ted bemweifen zu wollen, als ihren Nusen. 
In diefer Hinfiche führe er an, daß Handel ° 
ohne Credit unmöglich ſey, daß das rechtliche 
Verfahren gegen Schuldner zu leicht, ſchwie— 
rig und langfam wäre, und es daher weder 
unrecht noch ſchaͤndlich ſeyn koͤnnte, feine 
rechtmaͤßige Forderung auf dem Wege der 
Publicitaͤt zu erhalten. 

Der erfte Satz ift unbezweifelt richtig, 
der zinepte mag wahr fepn, aber er ift-uners 
wieſen und kann daher nicht eher angenems 
men werden, bis 5. ibn darthut. 

Ein genereller Tadel ſcheint mir immer 
fehr gewagt, und F. wird. es Daher verzeihen, 
wenn er um Mitt a | feiner einzelnen Bes 
fchwerden , die den allgemeinen Quftizlauf 
gegen Schuldner treffen, gebeten wird. Er 
ift Dazu gewiß um fo leichter im Stande, da 

her niemand das wichtigſte FJuſtitut im 
Staate, die NRechröpflege, cher angreifen 
wird, bis er hinreichende Beweife der Unzus 
laͤnglichkeit deffelben , und zugleih Mit 
efammelt hat, es zu verbeſſern, weil fon 
dein Driyinnen ganz fruchtlos und, ohne Bea 
weiſe, unrecht wäre. Auch diefe Vorfchläge 
au Verbefferungen wird dann 5. der Welt 
nicht vorenthalten. 

Natürlich find jene Beweiſe Feine Proceß ⸗ 
geſchichten, da dieſe theils nichts fürs Allger 
meine beweifen, sheild ſich 5. nicht über 
übel ausgefallene Proceffe, fondern über die 
Juſtizpflege befchwert. 

n Anfehung des Schluffes , den F. aus 
feinen beyden Gägen zieht, erlaube er mir 
nur Die Frage, mie ed auszumittein fiehe, 
ob die gerügte Borberung rechtmäßig (ep, 
dern nur in diefem Falle erlaubt Fodie Mah⸗ 
nung durch öffentliche Blätter, er Credit 
de8 Glaͤubigers bemeift nichts, weil_viele 
Menſchen die Zeitung lefen , die diefen Credit 
nicht Eennen, und wenn Credit fo infallivet 
wäre, niemand betrogen werden könnte, Is 
Aufſatz alfo und meine Bemerkungen uͤnge⸗ 
ſchrieben geblieben ſeyn müßten. 

Im Januar 1807. 


Aus dem HSannoͤveriſchen. 
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‚Gelehrte Sachen. 


Ueber Datum. 

In dem Auflage N. 220 des allg. Anz. 
1806 findet Umterzeichneter den Vorſchlag: 
a, Monat und Datum nad Art der 

ftrononten zu ſchreiben, beionders für Raufs 
leute fehr anwendbar. Diefe fegen ſchon in 
ihren Rechnungen, Conto Couranten und Büs 
bern Jahr und Monat in die erfte Columne 
und in die zweyte bad Datum; oder fie übers 
Koreden die Geiren mie 3. 3. in Facturas 

üchern mit dem Jahr und Monat, und nens 
nen bey Anfertigung der Facturen nur den 
Tag; auf ähnliche Art uͤberſchreibt Meiſner 
in feiner deutſchen Buchhaltung die Seiten 
ded Memoriald und Caſſabuchs. „Leipzig 
1802 Monat Januar” und läßt num in den 
‘dazu beftimmten Columnen den Tag folgen. 
Warum "beobachten die Kaufleute diefe Ges 
mwohnbeit nicht auch über ihren Briefen und 
anderwärtd, mo fie bad Datum Ir fhreiben 
haben. Es ſteht in feinem Falle ein Hins 
dernig im Wege, außer, wenn in den vors 
värbig gedruckten Avid; und Krachtbriefen, 
Eourgzetteln, Scheinen, Wechfeln u. f. m. 
die alte Einrichtung den 18 - 
noch vorgezeichnet iſt, welches aber Fünfti 
dadurch fehr leicht zu verbeffern wäre, da 
unmittelbar nach dem Dre nur 18 . beyger 
druckt würde. f 

Zugleich erlaube ich mir hier eine Rüge. 
Viele Kaufleute brechen ihre Briefe öfters 
fo, daß bey der Eröffnung der obere Theil 
deffelben, mo Dre und Datum fteht, gewoͤhn⸗ 
lich zerfehnitten und erfterer dadur befons 
ders fehr undeutlich wird, und die Anmers 
fung, welche Empfänger außen auf den 
Brief, vom Brieflteller, deſſen en 
und Datum gern oben auffchreibt, auf den 
- anbequemern untern Theil des Briefes geſetzt 
werden muß. Da nun diefer Fehler gemöhns 
‘lich nur aus Unachtſamkeit begangen wird, 
fo dürfte ed wol zweckmaͤßlg ſeyn, die Ber 
meidung zu einem Gegenftande des Wohls 
‚flandes und der Aufmerkfamfeit zu machen, 
die Görrefpondenten einander ſchuldig find. 
> Zella St. Blafüi. K. 

x — — — 


Jedem das Seine. ut 
Der diefjährige Oſtermeß⸗Catalog ergeigt 


mir die Ehre, meinen Namen unter vier ., 


Rubriken anfjuführen, von denen mir nur 


‚aus frübern Perioden nur die 23 
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bie erfte wirklich zugehört. Vermuthlich hat 
man die verſchiedenen Vornamen Obere 
welche bey einer fo zahlreichen Familie, um: 
ter_der mehrere Blieder vor dem Publicum 
aufgetreten find, einige Rückficht verdienen, 
Ich bitte daher nur dad, was unter dem 
bier unterzeichneten Namen erfcheiitt, fo wie 
8 fi lüthe 
griehifher Dichter und das Tafbenbuds 
von Weimar für mein Eigenthum anzufehen, 
" Begensburg 

‚eo Freyherr von Seckendorf. 


Dienſt⸗ Gefuche. 

1) Ein junger unverheirarheter Deconom - 
and. Thüringen, von angefehener Familie 
und guter Bildung, der fehon feit mehrer 
Jahren ohne jede fremde Aufficht ein nicht 
unberrächtliched Rittergut mit allgemeinem 
Bepfall ald Verwalter bewirchfchaftete, und 
fih darüber erforderlichen Falls mit den bes 
ſten Zeugniffen legitimiren kann, wuͤnſcht, 
da er mit Johannis I. J. aus den biöherigen 
Berhältniffen zu treten gefonnen iff, eine 
andre Stelle ais Derwalter unter annehms 
licher Bedingungen zu erhalten. Briefe am‘ 
ihn bitter man unter der, Xbdreife C. L. In. 
8 Nas Exp. des allg. Anz. poſtfrey einzus 


ı) Ein gefchickter Deconom in Thüringen, 
in feinen beiten jahren nnd verbeirat et, 
welcher bisher Güter im Pachr gehabt Hat, 
wünfcht recht bald. eine gute Derwalter 

elle, die er fogleich antreten Fan, gegeh 
—* — je en Die Er: 
pedition des allg. Anz. in Gotha be 
franfirte Briefe an denfelben. * — 


Bamilien » Nachrichten, 
>. TodessAngeige- 
„Unfer einziged Kind, Wilhelmine Frie⸗ 
‚derife Zouife, geboren. den ı7 Februar 
1806, verftarb am heutigen Morgen. Mit 
tiefem Schmerz machen wir diefes denjenis 
‚gen befannt, welche ung filled Mitleid fchens 
‚sen wollen. Fa den 29 April 1807. 
D. 4 Casp. Genßler, Juſtiz⸗ 
„. „ tath und Profeffor der Rechte. 
Catoline Sieronyma GBenßler, 
geborne Zeyligenſtaͤdt. 
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Bekanntmachung und Warnung. 
Schon vor einigen Jahren fand ich 
durch das häufige Nachpfuſchen meiner 
Rauchtabacke, mit dem dabey von mehres 
ren deutſchen Fabrikanten gemachten Miß— 
brauche meines Namens und meiner Fabrik 
jeichen mich. veranlaßt, in den Zeitungeir 
iergegen zu warnen, und, zugleich befannt 
zu machen, daß, uni die Käufer meiner ech— 
ten Waare vor. jener nachgepfufchten mog— 
licht zu ſichern, kuͤnftighin das Papier meis 
ner Packer am Rande des Umſchlags zur 
Seite das Wafferzeichen ‚meines Namens: 
A. H. Tuorszcke. durchſchneidend enthals 
ten werde. rar Ser 
Allein auch diefes Unterſcheidungsſeiche 
Murde gar bald ein neuer Gegenſtand der 
Nachäffung für die zum Raube auf fremden. 
Ermwerbflei allezeit fertigen Pfufchers Kabris 
Pen. Nicht im Stande, dem inuern ſchlech—⸗ 
ten Gehalte ihrer Waare: unter der äußern. 
unverdeckten Bezeichnung eigener Namen Eins 
sang zu —*8* ſuͤchten ſie immer auf 


alle Art und Weiſe meinen Ramen und meine 


eichen nachzuformen, um: unter. dem ıi 
Bann ayafern derfetden. das Publicum 


u hintergehen, und durch ſolche ehrliche: 


unſtgriffe, verbunden mit wohlfeilern Prei⸗ 
fen — wie es der gewöhnliche Fall bey jedem 
—— geftohlenen. Gute: iſt — Käufer: anzu: 
locken. 
jetzt noch. der Name im: Papier: fehlte, und 
He. eben fd gewiſſenloſe Papiermacher fans 
den, die fich nicht entblödeten , mein befrag: 
tes Wafferzeichen: fo‘ gut: oder: fo ſchlecht es 
pen wollte ,; nachzuahmen, und. jenen: zu 

lefern: fo ſchaͤmte man fich auch von bepden 


z 
vollends mit. diefemsverfälfihten, Papiere zu: 
kroͤnen ſte tem, Yapiere zu 


Solchem nach neuer dings bewogen, meine: 


"Freunde und» beſonders denjenigen gutge— 
niten Theil des Publicums, 
meines Namens nachgepfufchte Tabackdfabris 
Pate, fich nicht berrogen finden‘, oder nicht: 
wiſſentlich zu ſolchem Betruge die Haͤnde bie⸗ 
tem will, auf meine vorhinnige oͤffentliche 
Warnung mittelſt dieſer Bekanntmachung 
anfmerkſam gu, machen , bemerferich wieder 
u. dd, IH 


a ihnen nun zu ihrem: Machwerte 


heiten nidt... bie -Daßplufiber Indnfizie 
o l 


der durch 
lechte gehaltloſe, unter dem Mißbrauche 
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holt und erſuche, genau und wohl zu beach⸗ 
ten, ſtets gleiche innere Guͤte der Waare 
ſelbſt und ihre eigenthuͤmliche äußere fchös 
nere Form und Packung , vornehmlich. den 
fhönen rothen Druck, überdieß noch im 
Papier » Umjchlage jeden Packet dur Seite 
herauf das obbeſchriebene Waſſerzeichen meis 
ned Namens, und zwar dergeſtalt enthalten, 
daß felbiges rn 
1). vollkommen }deutlich lesbar in gehörig 
[höner Korm.und Stellung der Buch 
aben überall. fcharf ausgedruckt er: 
ſcheint; daß 
2) der Name in allem eilf Buchftaben zähfe 
und von. diefen die drey erfien als Ans 
fangsbuchſtaben — als die uͤbri⸗ 
| gen achte ſeyn muͤſſen; En 
3) Bon diefen eilf Buchſtaben Feiner will⸗ 
£ürlich verändert weggelaffen oder hin⸗ 
Eisefüet, ‚oder außer der Ordnung vers 
etzt — feiner von der zugetheilten gleis 
chen Größe abweichend, oder in vers 
ſchobener und verfehrter Stellung — 
noch weniger ‚die Schrift in einander 
ee — unleſerlich ſeyn darf; 
a en ⸗ — 
M die Stellung des Namens niche 
um —* egen den Rand des Packet⸗ 
Umichlags-fichebar ſeyn muß. 
Uebrigens dient den betreffenden Nach⸗ 
—— — ſowohl Tabacks⸗ als Papiers 
abrikauten — hiermit zugleich zur Rach⸗ 
richt und Warnung: daß ich ſie namentlich, 
ſammt ihrem Thun uud. Treiben, recht gut 
kenne, daß: ich Driginal.ı Briefe, Proben 
und fonfiige gegen fie zeugende unleigdare 
Beweiſe in. Händen. habe, daß ich davon 
denjenigen. Gebrauch, den. mir Recht und 
Billigkeit erlauben, zu machen wiſſen und 
daher geroiß keinen Anſſand nehmen werde, 
ihre Ramen und ihr. allem Gefuͤhl der Ehrs 
liebe fo» ſehr zuwiderlaufendes Beginnen, 
öffentlich darzuſtell ei ⸗ in ſofern ſie ſich nicht 
enthalten, meinen: Namen. und Fabrikzeichen 
ferner: zu mißbrauchen, und. auf dieſe uner⸗ 
laubte Art: zu. bewirken - oder- beyzutragen, 
nachpepfufchte, unter eigenem Mamen nmers 
kaͤufliche Tabacks Fabritate faͤlſchlich für 
meine echte Wagre auszugebem 
Waſſel in Hefſen den: 18 April 1807. 
Andrteas Seinrich Thorbecker 


+ eo 


— — — — ——— — — — — — — — —— —— — 
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v tung eines Aittergurs, 
Da der mit dem bisherigen Pacht » Inhaber der 
Deconsmie des Ritterguts Udlſtaͤdt und dazugehöris 
gen Vorwerks Parrfhefeld, aud der am legten: 
rie befindlichen Schäferen , im Fürftenthun Alten 
burg zwiſchen Cahla und Rudolſtadt gelegen, ge: 
toffene Pacht, mit Walpurgis 1808 zu Ende ger 
er und die altbiefige hochadel. Gutsherrſchaft ſo⸗ 
ihane Oeconomie des benannten Ritterguts und 
orwerks nebſt der 
anderweit zw verpachten ſich entſchloſſen hat; das 
hero denn 


“der fünf und zwanzigſte Junius dieſes 


Ei ahres, ift der 
obannid Feſte 
zu einem Licirariong » Termin beftimmt worden ; als 
mird ſolches hiermit befannt_ gemacht, und koͤnnen 
alle diejenigen, melde die Decomomie des hirfigeır 
Rittergute und dazu gehörigen Vorwerks nebft der 
Schiferey zu erpachten gefonnen find, beitimmtei 
Tages. ben allhieſi en Oerihten ſich melden, ihte 
Paht Licita ang Auf -todanıy fid) —55 » 
daß mir dem, weicher Die beften und amnehmlichiten 
Bedingungen machen wird, nady vorgaͤngiger Coms 
—— "mir der Gutsherrſchaft, in naͤhere Un⸗ 
terha pinng getreten werden: wird: Fr 
ie nähere dronomſche Beſchaffenheit des ge; 


onnerdtag nach dem 


achten Nirterguss Uhlſtadt und Borwerks Partı 
33 und ee allda befindtihen Schäferep, in: 
leihen die Speciheartion des Pacht: Ifven — 


v wie die Bedingungen, unter welchen verpachtet 
werden ſoll, koͤunen von jedem Pachtiuftigen ſowohl 
bey dem Herrn Dberforftmeilter von Schwar: 
zenfels zu Altenberga, als bey dem Hofabvocat 
und Gerichtödirecter Weſthoff in Cabla,, fo wie bey 
dem Dice Acruar Ulisfh zu Ublſtaͤdt eingefehen 

und iu Erfahrung gebradyt werden... 

Signatum Uhlſtadt den ir April 1807; 
Adel. Schwarsenjelfif: Gerichte alıda. 

Johann Zenit re Weſthoff. 

Ger. Dir. 





Verpachtung eines Gaſthoſs und Vorwerks. 
achdem der mm Johannis d. J. zu Ende ge: 
hende Pacht des herrichaftl. Balthofs und Vorwerks 
zum Weuenhaus bev TImenau: fammt dem dafigen 


Braumeien Öffentlih auf 6 Jahr verfleigere werden. 


ol, und hierzu z 
der 13 May; und y 
der AAumus dieſes Tahred 


u Picitatiohd » Termine anbernumer worden find; 


i8 mird ſolches hiermit befaunt gemacht und: ha- 
en fidy die ——— an obgenannten Tagen 
en berzogl; Kammer allhier, wo fie von den Ber: 
nenz ten dieſes Pachts fomohl als den Be: 
Angungen gehörig unterrichtet werden follen, Vor: 
sittags 10 Uhr au melden und diejenigem ficitan: 
tr, welche in den. hiefigen Landen nicht angeſeſſen 


fd, zuvärderft megen ıhreı Nermoͤgens Umſſande 


# legitimiren, alsdann aber zu gewaͤrtigen, daß 


Schaͤferey von Walpurgis 1808 
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demjenigen, welcher im dem letzten Termin das 
hoͤchſte Bevor thun wird, diefer Padıt bis auf Se- 
renilimi Regentis snädlgfte Genehmigung zuge: 
ſchlagen werden fol; mobey zugleich. befannt ges 
macht wird, daß in den —2 Terminen die 
Teich⸗ Gräferen auf folgenden Flecken als 
1) in der Ilmenauer Flur 
a) die Graͤſerey des tirpirer Teichs ſub No. 
656 Lat. an 3/4 Ar. 18 1 Rh. 
b) die Gräferey des langewiefer Teichs Sub 
N0.657 Eat. an 3/4 Ar. 29 ıfa Reh. 
ce) die Gräferen des rigebühler Teich ſub 
No. 1304 Cat, an ı Ur. 25 1/2 Rıh. 
2) im der unterpörliger Flur 
d) die Graͤſerey des großen und Eleinen Streich⸗ 
Teichs [ub No, 12 und 13 Cat. an zufam» 
it. derpachter Wird, Iedoch auf Diefe Gräf 
mit verpachter wird, jedoch auf dieſe Graͤſerey⸗ 
Flecke befonders zu Lieitiren it. Datum Weimar 


den 27 April 1907. . ; 


Zerzogl. S, Weimar: und Mifenachif. 
Rammer dafelbit. 





. . Butsverpadhrtung. 

Ein Landgut in der Nähe von Fulda, mit un: 
gefähr 700 Morgen Ader, 280 Morgen Wiefen, 
30 Morgen Weiher, ı0 Drergın Garten, einer 
Scäferen von 7.bis 800 Stuff Schafen, . melde 
größtenrheils fdyon veredelt find ,: einer Brannts 
mweinbrennerey ‚einer fehr beträchtliben Jagd und 
milden Fiſcherey, ift vom erften Julius diefes Zah: 
res an auf mehrere Jahre aus der Hand zu verpad): 
ten. Das Inventarium wird bezahlt oder font das 
für fihere Buͤrgſchaft geleifter. 

Zur Nachricht wird noch bemerft, daß der 
achter des Gutes durch Kriegsrequifirionen nicht 
eider, da’ diefelben von Werpuchter gerragen wer: 

ben ‚. Gebäulichfeiten find übrigens im beiten 
& ähtde, Nähere Nachricht darüber it durd) frag: 


tirte Briefe einzuholen h s 
7 bey Fleiſcher, Canzliſt des 
Fulda, den 23 April F. Ober gFinanz- Colle⸗ 
1807. giums zu Fulda. 





Verfauf der Rriegs » Müble bey Langenfalsa. 

Die am: Sulza Fluſſe gleih vor der Stadt 
Landenſalza gelegene Rriegemüble, welcher die 
Zwangs; — uͤber die volkreichen Doͤrfer 
Schoͤnſtedt und Grumbach zuſtehet, u Par 
zum freywilligen Verkauf ausgeboten. Sie hat 2 
Käufer ‚„- audy' weitläufige wg Gebäude, 
und vortrefliche Anlagen zu einer fehr beträchtlichen 
——————— Auf 3 Mahlgaͤngen kon⸗ 
nen jede Stunde drep cheffel Getreide gemahlen 
werden, und außerdem gehoͤrt auch eine Del: und 
‚Granpen +» Mühle dazu, alles in gutem Stande. 
Natur und Kunft ift derfelben fo reichlich zu Huͤlfe 
gekommen, daß darauf zu allen Zeiten bey Froſt 
und Kite, aud) bey großen Waſſern au mahlen ift. 


1251 J 


Der daran gelegene obngeführ 6 Acker haltende 
Baum und Grafegarten ift mit den tragbarften 
und vorzüglichiten Dbkbäumen befegt, auch kann 
das nahe bey dieſer Mühle liegende viele Acker 
baltende Specerep +» Land alie Jahre zu allen Arten 
von Feld: und Bartenfrücdten benuft werden, und 
gehören no überdich 5 Ader Wielen dazu, nebft 
einem Garten zu Schoͤnſtedt am Oelbache, mit eis 
ner Muhlengerechtigkeit. , Die Anzahlung der Kaufs 

elder fol dem Käufer fehr erleichtert werden , und 
And die nähern Kaufbedingungen bey der Beſihe⸗ 
rin rau Beulingin zu Langenfalza zu erfahren, 
mweldye auch eine ausführliche Beſchreibung dieſer 
Mühle und Zubebörungen mit darauf haftenden Ab: 
gaben, gegen Bezahlung von 8 gl. Schreibegebüb: 
ren, berausgibt. 


Verkauf barzer Aure. 
Auf die zum Derfauf ausgeborenen nachbenann 
ten von vultejus’fhen harzer Bergtbeile 
a) 1/48 Kur Dorothea. 
b) 3/4 Kur Neue Benebicta, 
c) ıfız Kur Carolina. 
d) ıf24 Nur rg > 
e) ııf2 Kur Babe Gottes und Roſenbuſch. 
f) ıfı Kur ©t. Elifaberh. 
8 ıfı6 Kur Sophie. 
) 1/16 Kur St. Margaretha. 
i) 1/4 Kur Güte des Herrn. 
k) 1/16 Hug kleiner St. Tacob. 
1) ı/8 Kur erioß Ehriftian Ludwig, 
m) 1/3 Kur Kranid, 
n) ıf4 Kur-braune Lilie, 
0) 11/24 Kur Abendröthe. 
p) 1 3/4 * Herzog Auguſt und Johann Fries: 
i 


drich. 
ıfı6 Kur weißer Schwan und 
» 1/4 Kur Laurbenthals Gluͤck. 

it in dem erften Licitationstermin kein annehmli⸗ 
ches Gebor geſchehen, und daher anderweiter 
Termin auf den 27 Map angeiegt worden. Es 
mird dief Liebhabern zu dem Ganzen oder zu eins 
elnen Theilen zu dem Ende befannt gemadir, um 
n gedadhtem Termine Vormittags auf hiefiger Nes 
gierung ihr Gebot zu Protocoll zu thun. wie dann 
mit den auf das Banje gebotenen 250 Rthlr. der 
Anfang gemacht werden, und nad geidehenen 
meitern Geboten auf das. Meiftgebor dem Befinden 
2” ‚der Par en L- u. 

ign, Ca en 20 1807. 

‘ Bw Rüppel, 


kraft Auftrags. 


Sloden: Merall. 

Eine Partie Glockenmetall von mehrern hun⸗ 
dert Ceutneru find im Ganzen oder einzeln zu vers 
Paufen; man wendet ſich in frankirten ‘Briefen an 

Pbrenreich Adper 
su Sranffurt am Main, 
— — — 
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Juſtiz / und Polizey /Sachen. 


Steckbrief hinter J. £, $. Steinmann. 

An der Iegrabgersichenen Nacht har der, wegen 
verfdiedener Holz: Defraudationen, bier in Haft 
und Unterfuhung befangen geweſene Jaͤgerburſch 
Johaun Ludwig Friedrich Steinmann aus Fans 
gewit ſen Gelegenheit gefunden, aus feinem Gefäng- 
njle zu entfpringen. 

Er it mittierer unterfegter Statur, runden 
vollen, etwas blatternarbigen Gefihts, hat braune 
rund abgefchniitene Haare, ſpricht gewoͤhnlich et⸗ 
was heifer uud trug bep feiner Flucht eine braune 
Falmudene Chenille mis breitem Kragen. 

Juſtiz⸗ und Polizenbchörden werden daher, 
da an feiner Surüdbringung viel gelegen ift, bier« 
mit dienflergebenft erfuhr, auf forhanen Stein: 
mann möglihit genaue Stallung ju maden, ihm 
im Berretungsfal zu verhaften und und davon, 
um feine Auslieferung gegen gewöhnliche Reverfe 
lien und Erftattung der Koften veranlaffen zu fön- 
nen,_gefällige Nachricht: zu ertbeilen, woben wir 
jede Dienftwilligkeit in äbnlihen Fällen zuſichern. 

Sign. Bebren den 30 April 1807. 
Fuͤrſtl. Schwarzburg. Sorftame daſ. 


Vorladungen: 1) u Schweis: 
urter, u 
In Gemaͤßheit der allerhoͤchſten Verordnung 
werden nachbenannte militai ober, 
welche bey der jüngften rlaubnig 
abmefend waren, mit der MB hierdurch dffent 
lich vorgelader, daß ‚ wofern fie ſich in 
der Provinz Bamberg befinden , binnen 4 Wochen⸗ 
wenn fie aber in den konigl. baierihen Erbftaaten 
fi aufhalten, in Zeit von 8 Wochen und wenn fie 
ganz außer Landes find, binnen ı Jahr um fo ger 
miffer zuruͤckkehren und fid bep unterzeisbneter Be⸗ 
börde zu ftellen haben, ald gegen die Ausbleiben- 
den die Confiscarion ihres gegenwärtigen fomohl, 
als zukünftigen Vermögens eintrefen wird, fo wie 
fie des Landes; Schuges auf immer verluſtig er. 

klaͤrt werden. Schweinfurt , den 22 April 1807. 
Bönigl. Verwaltungs : 

Vt. der koͤnigl. Stadt: n dabier. 


Eommiflär v. Cutzen ⸗ . P. Cramer 
zn r — 555 er. 


Waguer, Actuar. 


2 acob Steuerlein,, Büttner. 
2) Andreas Gutjahr, Schreiner. 
2) zobann Michael Binder, Gädler, 
4) Ehriftoph Friedrich Zenz, Schwerbfeger. 
4) Philıpp Henz, Schwerdfeger. 
6) Johann Lorenz Ed, Schneider. 
7) Sobann Andreas Weber, Rothgerber. 
8) Martin Zill, Weber. 
9) Perer Hill, Weber. 
10) Adam Bög, Schneider. 
» 21) Simon Giererlein, Müller. 
. 12) Georg Gotthard Girterlein, Muͤller 
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13) Friedrich Perer, Gärtner. 
X Dosen Schönmann, Hutmader. 
15) Job. Clias Stiel, Weber. 
16) —XR Friedrich Geil, Uhrmacher. 
* 17) Bencdier Zuzelmann, Schuhmacher. 
18) Nicolaus Beyer, Huſſchmidt. 
19) Ulrib Zirchner, Nageiſchmidt. 
20) Georg Braͤndlein, Bauernkuecht. 
21) Jacob Sutjghr, Seiler. 
22) Deinrih Muͤller, Schuhmader. 
23) Andreas Ragenberger, Fuhrknecht. 
23) Ditus Weyer, Drecheler. 
25) Friedrich Kicol, Tagtöhner. 
26) Adam ZRupfer, Taglönner. 
27) Georg Balthaſar Scipio, Spengler. 
29) Johannes Weinich, Zeugmacher. 
29) Foren; Schmidt, Schmidt. 
0) Carl Lehnemann, Zuchmader, 
a Daniel Lebnemann, Schleifer. 
32) Heinrich Aehnemann, Schneider. 


2 I. Bünther’s. 
obannes Günther von bier, melcher vor 
——— 20 Jahren als Beckerknecht in die Fremde 
egangen it, von dieſer Zeit an aber von feinem 

eben oder Aufenthalt nichts hat hören laffen, oder 
deffen allenfallfige Leibes Erben, wird andurd 
vorgeladen,, binnen 9 Monaten entweder felbft, 
oder durch Bevolmächtigte zur Empfangnahme des 
unter Verwaltung beruhenden Vermögens dahier 
fid zu melden, oder aber zu gemärtigen, daß fol« 
ches, ımd das erma ferner anfallende feiner fich 
darum gemeldet habenden Schweſter zur nuglichen 
Pfiegſchaft werde übergeben werden. 

Geidelberg, den 7 April 180 





——— — Seadtvogsey- Amt; 


eber. Wundt. 
Vidt. Reudter. 
— — — 
3) der Erben oder Glaͤubiger der Maria 
Sibylla Bogen. 

Alle diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft 
der im * 1803 au Kirchheim an der Ed geſtor⸗ 
benen Ehefrau des ım Jahre 1783 verlebten Raths⸗ 
verwandten Conrad Bogen von bier, Maria 
Sibylia, gedörnen Ruppert, ans irgend einem rechts 
lien Grunde einen Anſpruch zu machen, und fols 
chen bisher noch nicht angezeigt haben, werden 
Diermit aufgefordert, folden auf den 25 fünfrigen 
Monats Mop Morgens 9 Uhr dahier richtig zu 
fielen, und die Verhandlungen über den Vorzug 
vᷣey Strafe des Ausſchluſſes von der Mafle zu pfle— 
gen. Mannbeim, den 14 April 1807 
Grofiberzoglidyes Staͤdtvogteyamt. 

Rupprecht. Soffmeifter. 
Vidt. Schubauer, 


% I. Yac. Eichert'o. 
Johann Jacob ichert, des nerlebten Buͤn⸗ 
gera Jacob Kichers yon Ubſtann sheliger Sohn, 
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dermahlen 74 Jahr alt, welder ſchon Tange, man 
meıß nicht mo, abweſend if, oder deffen allenfalifige 
rechtmaͤßige Leibes-Erben werden zum Empfang des 
in 3244 fl. ssıfz,fr. beſtehenden elterlichen Ders 
mözens a dato innerhalb 9 Monaten unter dem 
Nacırheil Hiermit vorgeladen, daß er fonft 
nach —— Vorſchruft für todt erfliret, und 
fein Qermögen an feine naͤchſten Anverwandten frey 
und eigenthümlich verabfolger werden folle, 
Bruchfal, am 13 April 1807 
Broßberzogl. Badiſches Landamt, 
Gubmann. 
Fraͤnzinger. 


5) Jac. Schue’s. 
Nachdem Jacob Schue von Griesheim , wor 
32 Jabren, bev der Eaiferl. königl. Reichswerbung 
* fenborg fih_engagiren laſſen, in der Folge 
dem kaiſerl. En. Regiment Terzi, Nr. 16 der Zeit 
Erzherzog Rudolf genannt, zugerheiler, am 6 
Map ı aber in Kriegegefangeufbaft gerathen, 
und von da nicht mehr zurüsfgelanger it : fo wird 
berfelbe oder deſſen allenfalfige reditmäßige Leibes⸗ 
Erben hiermit vorgeladen, binnen einem Jahre und 
drey Tagen vor dießeitigem Oberamt oder der dem⸗ 
felben untergeordneten Vogter Griesheim zu erfcheis 
nen, und fein, oder ihres Erbiaffers in 483 fi. bes 
fiehendes Dermögen zu erbeben , widrigens daffelbe 
den darum fich meldenden näciten Anverwandten 
gegen Eaution würde eingeantmworter werden. 
Offenburg, am 10 Horn. 1807. 
Grofiberzogl. Badiſ. Oberamt der 
Landgraiichaft Ortenau. 
Rleinbrob. 


, 6) Jacob Sröhr’s. 

Jacob Stöhr, feiner Profeflionrin Megger, 
von Sottenheim aus dem Breisgau gebürtig, ift 
ſchon 32 Jahre abweſend, ohne dab man etwas von 
feinem Aufenthalt oder Dafepn erfahren konnte. 

Nachdem nun feine hierländiihe Geſchwiſter 
um Einantwortung feines unter gerichtlicher Pfleg« 
ſchaft ftehenden Vermögens von ohngefähr Xrx 
angeſucht haben, fo merden hiermit gedachter 
Jacob Stoͤhr oder deſſen eheliche Abſtaͤmmlinge 
aufgefordert: 

binnen 1 Jahr und 6 Wochen 
ſich um fo gewiſſer zw melden und zu legitimiren", 
als fonft fein Vermögen auch ohne Caution feinen 
fi bier Landes befindlichen naͤchſten Anverwandten 
eingeantmortet werden wird. 

sreyburg, den. 10 Januar 1807. 

Großberzoglich Badıfhes auh Achname 
der Gerrichajr Kranzenau. 
Manz. 











D I... Höre. 
Johann Geinrich Gse aus Zopfgarten bey 
Erfurt gebürtig und am sı November 1709 geboren, 
hat fich ſchon feis mehr nid so Jahren aus des hie 
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figen d entfernt, ‚ohne daß fein nachheriger ger gegangen ift, und ſeit dem mi | 

Aufenthalt hier bekannt wurde. Während feines lJaſſen, wırb hiermit — —— ſich hören 
‚Übrefenheit_find ihm aber awen Acker Land in der Mittwochs den ı im Tulius d. J. 
altenderfer Slur erblic zugefalen, und feine, ſo vor unterzeichneter Gerichtsſtelle zu erſcheinen und 
viel bekannt it, naͤchſten Verwandten Ernft und ‚auf eine, von gedachter feiner Ehefrau gegen F 
Caspar Tobias Schleevogt aus Allendorf haben erhobene Ehefhheidungs » Klage antwortlich ſich 
deswesen bey dem unterzeichneten Amte den Pros vernehmen zu laffen, oder zu gemärtigen, ‚daß er 





vocationd : Proceß gegen ihn anhängig gemacht. für einen boͤslichen Verla 
Der Johann Zeinrich eh und deifen Erben .gemäß weiters —— a a 
werden daher hiermit vorgeladen, in dem auf _ Kengefeld, am ı April 1807. 
— — | — * * 4 Se von Boineburg » und von 
‚angefegten n iu 
Re n. iegitimirte gg ne an —— —— — 
zu melden, und die Klage zu.beantworten._ m 10) der Gläubiger W. o. 
ie niemand -erfdyeinen jollte, wird auf Todess Die ‚auswärtigen Gläubiger 208 Viehamn Bür:- 
rEfärung und mas dem anhängig nad) Vorfhrift gers Wilhelm Bloch ‚ deren Gorderungen noch 
der Gejege erkannt werden. nicht eingeflagt find, werden hierzu wegen einge: 
Erfurr im Amte Azmannedorf, am 14 Januat -tresenen Concurfes, Ep Bermeidun des Ausſchluſ⸗ 
1807. Heinemann. ſes von — Dermögend: Maffe, auf 
ienstag den 12 May diefed Jahrs des 


8) der Gläubiger F. W. Ziemann's. 
5 Mir —— und — der AÄliſtadt wergelaben., j 
Aannover fügen hiermit zu willen: . lig bey $ulda, am 16 April 1807... - 
Nachdem der hiefige Bürger und Kaufmann Gräfl. : ae 
Sriedrich Wilhelm Siemann angezeigt, dab. er fich väf. Börgifhes Jufisi me. 
außer Stande befinde , feine andringenden SGlaͤubit— — 
ger u WERE: und * Te 
voceh erkannt und wegen Sıcerftellung ber Guter: 
m Eu Erforderlide verfügt, wort: alfo is Sranffurter Wechfel / Cours. —8 
au erminus auf den ap d. J. Freyptags nad). 
Rogate berahmt und angelegt, in weldem alle den 1 May-ısgom - 
diejenigen, melde an bemelderen Kaufmann BB 
j Briefe.) Gelb, 


Vormittags 9 Uhr 











mann a? irgend Hg Gras amas zu — 
haben, Vormutags um ıı Uhr auf dem hieſigen J 

She rn er aa u a z 
mächtigte Anmälde zu erſcheinen, ihre Forderungen * — 
ad-Protocollum anzuzeigen , und ‚die darüber etwa Amfterdam in Eourant &. S. 144 1) — 
in Händen habenden Documente in. Originali eit« . ⸗ 2 Mon. 1143 /41 — 
Arachen, Kraft dieſes und unter der Berwarnung, Sambürg © „_....... [50 [2 — 
das die ib fodann nicht Meldenden mut ihren ets f f 2 u 


h i h s Mon. 150 \ +- 
manigen Anfprüden präcludirt , und ihnen ein : 
— Suüſchweigen auferlegt werden fol, oͤffent⸗ u = ©. 2.5 00. [roo1f | 
udy eitirt ynd vorgeladen werden, Bi 7 6** 46 | 

Gegeben Zannover , den 6 April 1807, ;_s 2: 5 — — 

(L. S.) Juffu Senatus. ° London 2Mon. ... . — — 
G. 5. C. Zeiliger, Secr. Paris k. S. — * — 78 
—— « 22Uſq.. se. + — 1:77 3/4 
9) I. Chrpb. Larrich’e. , Sona. fe 

ih ans 2ien Fr di ig, Fin : nem Jah Leivzig M Sprcies BE oe 
Vorgeblich. aus Wien gebürti . _.T- — 
—— Brigıtren gebornen Orälter atbierin Baſel k. . . ie. — — 

Iltio — 


wer Ehe gelebt hat, aber vor 4 Jahren von ſelbi⸗ Stmnt.®. ., 


— ñ— — — 











Druckfehler. In Nr. 85 ©. 877 3. 18 von unten jene, Na 
Nachũgaũ. *) jene Nachtigall ſtatt Herr 
*) Unter dem angenommenen Namen Otmar gab der Prorect. Ve Ke Chrfipb. Vachtigall 

Einige Winfe über: Boiksſagen und Volkserzählun 1 
w. ©. Deder’s (in Dresden) Erhohlungen 20 non * —— ” 


Le en " 
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Num. 122, 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deut 


(dem. 





Bonnabends, den 9 May 1807. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Kinige Bepfpiele, wie fehr der Werth 
von Materialien durch Derarbeitung 
erhoͤhet werden Fann. 

Bey unfern Tuͤchern beträgt die Wolle, 
dad rohe Material, gemwöhnlicd nur 1,5 des 
ger ‚ alfo 4/5 wird durch die Fünftliche 

erarbeitung gewonnen. Fuͤr 1000 Thaler 
Wolle kann nicht leicht, Für sooo Thlr Tüs 
cher ſehr leicht transportire werden. 

Eine kleine Duantität Flachs, roh 2 gu⸗ 

e Groſchen (9 Kreuzer) werth, fpinnt der 
—— und verkauft das Garn zu = Tha⸗ 
r (3 Sulden 36 Kreuzer.) Daraus macht 
der dollänver wirn zu 24 Thir., und aus 
diefem Zwirn machen die Brabanter Spigen, 
und verfaufen fie zu 200 Thlr. (360 Gulden.) 
n England koſtet eine Tonne Eifen 

10 Pfund Sterling. Wird ed nur zu gros 
ben Arbeiten verarbeitet, 56 Pfund Sterling, 
Natuͤrlich ift dieß noch auffallender, je feiner 
Die Arbeit iſt. Und bey. den feinften Stahl: 
arbeiten verfihert man, daß ein Duentlein 
Stahl, das 3 bid 4 Pfennige Eoftet, durch 
Die Verarbeitung auf 1 Ducaten komme. 
Vorzüglich ſichtbar ift dieß bey chirurgiſchen 
nftrumenten. — Schweden hingegen führt 
au Eifen meift roh aud. Bon den englis 
fchen hirurgifchen, aus Stahl gemachten ns 
firumenten müffen die Schweden ı Loth bes 
zahlen mit einem Sciffpfund (300 Pfund) 
rohbem Eifen — ein kleines Tafchenmeffer 
mit 5 Lispfund (5 mahl 15 oder 75 Pfund.) 
Der reine Stahldrath koſtet 100 mahl fü 
viel ald Stangeneifen. 


Allg. Anz. d. D,ı B. 1807. J 


Bon einer ganz feinen Uhr iſt dad Silk 
etwa ı Ducaten werth, die Uhr felbft 25 rend 
. Die fleinen- vorzüglich feinen Kifchans 
geln werden am meilten und fodınen zu 
aidhofen an der Ips in Niederoͤſtreich ver⸗ 


fertigt. Hiervon gehen 6310 Stück auf Loch. 


Ein ‚Loth koſtet 26 Gulden. Hierans fol 
daß ı Eentner Gtangeneifen » 7 bis A? 
den wert), Durch diefe Werarbeitung auf 
83,200 Gulden im Werthe fleige,. © 1. ; 
Der ſpaniſche a 

«in fehr ige und zuverläffiger Beobach⸗ 
ter erzäblt, daß zu feiner Zeit die Spanier 
ı Eentner Eifen zu 4 Biafter an die Ansläms 
der verkauften. Sie hatten damahls in Big; 
caya herrliche Gemwehrfabrifen.- (Haben auch 


jegt noch faſt die beten Gew brıf 
Europa.) „ Diee lieferten —— 
u 


a.) 
... Hätten die Spanier die Gewehr 
an die Ausländer verfauft, fo hätten fie die 
einen Ceutner Eifen 25 Piafter bekommen 
können; fie fagten aber, wenn fie ihre Ges 
webre verfauften, fo würden fie nachher mit 
ihren eigenen Gewehren befrieget werden. 


ER nfr R ge 
in Bo finder man den amerifanifchen 
feifenofen, der im 8.3. der Frege 
eru Schriften der leipziger vetonom. So⸗ 
Cietät ©. I. 1790, ©. 314 befchrieben wors 
den ift, abgebildet? Da derfeibe allen 
Rauch und den meiften davon entftehenden 
Ruß verbrennt, fo-würde dieß ein Beytrag 
zu den neuern Seſchictlichkeiten diefer Rubrik 
werden. Dom bittet, im allg: Anz. der 
Deutſchen nm Nachricht. Dieß kann add 





2129 _ 


dann Anlaß geben, uͤber das Verbrennen des 
Raͤuches, wovon ſich der ſonſt in Menge an⸗ 
ſegende Ruß, als unverbranntes Material, 
uget,) deſonders auch fuͤr dieſes Blatt 
vbeſtim nte Erläuterungen zu ertheilen, mie 
dem, in einem in den freyberger gemein— 
nuͤtzigen Nachrichten befindlichen Auffage 
(Num. 49. 6.432 9. J. 1806)4u befürchtenden 
Rußausräumen abgebholfen werden Fonne. 


Allerhand. 
Verſchiedene Art und Abſicht zu 


Im allg. Anz. find die Worte ber preuß. 
Verordaung aus Ortelsburg (6. 617) fo 
annterftrichen: „So lange der Krieg dau⸗ 
ert,. wird der linterofficier -und Gemeine, 
wenn er fi durd Gewandheit und Gegens 
wart. deö Geiſtes befonders auszeichner, ſo 
gut Dfficier,, ald der Fuͤrſt.“ 
.... „Im politifhen Journal 7 S. 94 iſt das 








‚wichtige Wort. befonders ganz weggelaffen ,, 


und die uͤbrige Stelle fieht fo aus: Go lams 
ge der Kriegidauert, wird der Unterofficier 
—— fo que Officier wie der Jürft. 
enn dad politifche Jonrnal (welches, daß 
esfo, wie es mit der republifanifhen Frey⸗ 
beit und Gleichheit war, nicht bleiben foıme, 
fo lange unermüdet verfichert hat, bis ed 
endlich wahr geworden ift) durch daß Unters 
ges der Worte dem Koncipienten der 
erordnung nicht hat einen verſteckten politis 
fchen Bermeis geben wollen fiber dieſes tadels 
bafte Gleich machen der Gemeinen mit_den 
ürften (worin doch eine doppelte‘ unübers 
windliche Ungleichheit ſteckt)? ſo hätte.das 
gell iſche Journal, deffen Beynamen ich 
ier doppelt unterftreiche, lieber gar: nicht 
anterftreichen follen. , 

Beyläufig, im on Anz. ift die Verord: 
nung vom ı2, im politiichen: Journal aber 
vom ı Dec. angegeben ; welches: ift der rich 
tige Tag? Dover ift beydes wahr und eins? 
Und die neue Abhängigkeit ſchon bis auf die 
Annahme des Kalenders ausgedehnt ? 

OÖ-+0+0, 
— — — 
Nachricht. 

Die vom Art. Lieut. D. eingeſchickte 
Empfehlung der Pillen de8.D.G; kann im 
allg, Anz, nicht abgedrnsft. werden, Ir Da 
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Gelehrte Sachan. 5 
Einige Bemerkungen zur A 
deflen, was Schulkinder in der Bibel 
lefen- follen? — in Yır 202 des allg. 
An: 1806. 

8 F weiche zu wuͤnſchen, daß in 
mehrern Gegenden Deutfchlands die Prediger 
und Landſchullehrer bey Leſung der Bibel 
auf eine ſthickliche Auswahl Ruͤckſicht nebs 

mache daher auf zwey bereits 


— ——— ch 

A Ger erhiengne Schriften aufmerkfam, 

"die ſchon an mehrern Orten in Sachfen von 

Prebigern. und — — gebraucht wer⸗ 
t 


den. Die eine Schrift unter dem Titel: 
Neuer iſtoriſcher Bibel ⸗Catechismus 
fer die Tugend, in den Bürger z und 
andfchulen, von C. ©. Sir, erſchien 
bereit im Jahr 1800 bey Tafhe (vormahls 
zu Chemnig in Sachſen) jegt_ in Gießen, 
unter der gt Müller und Tafcye, und 
Eoftet 16 gl: Diefer Catechismus erfireckt 
fi) übers alte und neue Teftament im erften 
Abſchnitt, fo wie im zwenten über die biblis 
ſchen Perfonen und Alterehümer, auch etwas 
von der bibliſchen Genealogie, Chronolo⸗ 
u. f. w. desgleichen enthält er das Wi 
nswuͤrdigſte von den Geldforten, Gefäßen. 
Maßen, der Zeitrechnung der Alten n. |. Mi 
gum Berftändnig der heiligen Schrift, und 
m dritten-Abfchnitt einen kurzen Abriß der 
bibliſchen Geſchichte, zum Gebrauch eines 
erbaulichen und nuͤtzlichen Bibelleſens. Die 
zweyte Schrift, die ebenfalls von dem durch 
mehrere Schriften bekannten Privatgelehrten 
€. G. Sir m Chemnitz, bey Friedr. Schu⸗ 
mann zu Jwican und Feipzig im Jahr 1806 
erfchienen ift und 13 91. Foftet, hat die Auf⸗ 
ſchrift: Biblifhe Lections: Tabellen des 
alten und neuen Teftamenes mit Anmerz 
Fungen. Eine Anmweifung, wie die bibliſchen 
Bücher und Gapitel mit Bedacht und in fols 
her Zahl find’ audgelefen worden, daß man 
ohngefähr innerhalb Iwey zahren damit fügs 
lich durchfomme. Zum Gebraudh in Bets 
—— und fonft beym öffentlichen nnd 
rivatgotteßdienfte, wie an in Schulen, 
als ein Beytrag zum neuen biftorifchen Bibels 
Catehismus. — Die Borreden des gedach⸗ 
ten Verfaffers in *8* Schriften ſind ſehr 
lefenswertb, auch duͤrfte eine nach der Aus⸗ 
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wahl di efer ‚Lertionds Tabellen gedruckte und 
veranftaltere Fleine Schul: Bibel für mans 
be Schullehrer und Prediger Fein unan— 
enehmer Verlagsartifel ſeyn, wodurch dens 
felben Gelegenheit gegeben würde, ihr Amt 
in mancher Hinficht noch nüßlicher zu führen; 
mir iſt ed übrigens genug, auf obige beyde 
Schriften anfmerkfam gemacht iu haben. 
Don einem Scdullebrer im 
Erzgebirge. 


Auch etwas, Dr. Luther's Ueberſetzun 
der Bibel betreffend. s 
Hofea 6, 0.9. — ' Und die Philifter 
ger ihrem Haufen find wie die Ströter, 
o da Mauren auf die Leute 2c. x. und fie 
würgen. 
n einer bafeler Bibel iſt dad Wort 
Ströter durch eine Raͤuberbande berictis 
et worden; mozu nun mol fein großes 
enfen gehört hat. Ein problem möchte 
ed aber doch für viele bleiben, warum. fich 
Zuther nicht lieber ded befanntern Wortes 
traßenräuber ftatt ded gewiß in feinem 
örterbuche flehenden : troͤter bedient 
bat. Die wahrfcbeinliche Urfache davon ift 
aber biefe: Luther hat befanntlich einige 
Zeit in Schmalfalden zugebrächt; mußte‘ 
auf feiner Reife nah Gotha c. das jest 
faft von lauter Fuhrleuten bewohnte Dorf 
Struth öfters paſſiren, und da kam er eins 
mahl in Gefahr, auf Anftiften der Pfaffen, 
aufgehoben oder ermordet zu werden. Aus 
Aerger, wahrfcheinlih, hat er den Stru— 
thern in feiner Weberfegung ein Schandmahl 
fegen wollen. Daß der Eluge, brave Luther 
aber ein ganzes Dorf einiger Böfewichter, 
oder vielmehr Berführter wegen, auf ewis 
h Zeiten, für Straßenräuber hätte erklärt 


aben wollen, glaube ich nicht. Auch jener 
erichtiger hat nichts zur Ehrenrettung der 

Struther gethan: er hat fi nur damit bes 

gel t, zum Frommen der Einfältigen, die 
a 


e als gleichbedeutend zu erklären. 
Dienft » Gefuche, 
Ein junger Deconom, welcher ſchon 
verfchiedene Jahre ald Derwalter und auch 
als chnungs⸗Fuͤhrer conditionirt hat, 
worüber er gültige Zeugniffe beybringen 
kann, wuͤnſcht fo bald als möglich wieder eine 
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annehmliche Stelle zu erhalten. Frankirte 
Briefe unter der Addreſſe au G. A. wird die 
Expedition des allg. Anz. beſorgen. 


Familien » Nachrichten. 
Aufforderungen. 

1) Mein Sohn KHriedrih Chriftian 
Kopp, welcher biöher bey dem Kaufmaun 
Herrn Gottlob Kifcher zu Erfurt in der Lehre 
a, bat fish am ı May diefes Jahres: 

ruͤh ohne meinen und feines Lehrherrn Wils 














len entfernt, und mehrere von felbigem vor. 


feinem Weggang getbane Neuerungen laſ— 
fen vermuthen, dat er den Vorſatz, ſich nach 
Hamburg und andern großen Seeſtaͤdten zu 
begeben, auszuführen fuche. EB 
Ale Menfchenfreunde, welche de 
Schmerz der Eltern gewiß mit fühlen, wer 
den daher hierdurch erſucht, im Fall ihnert 
von dem dermahligen oder Eünftigen Aufs. 
enthalt diefed jungen Menfchen — zu deſſen 
Beruhigung übrigens die Verſicherung bins 
ugefügt wird, Daß ihm die zu weiterer Aus 
ührung feines frübern Vorſatzes noͤthigen 
Mittel nicht entfichen werden — etwas bes 
Fannt werden follte, alsbald einige Nachricht 
an die Erpedition des allg. Anz. in Go⸗ 
tha gelangen zu Jaffen und.der danfbarem 
vftattungi aller, auf die Unterflügung des 
Entwichenen oder fonft gemachten Auslagen 
verfichert zu ſeyn. | 
Mein ohne Paß, Geld und Kleidungss 
Rüde tmeggegangener_ Got | im 18 Sabre 
feines Aſters, umterfester Statuf, vollen 
runden Angeſichts, blond von Haaren und 
Teint und hat bey feinem Weggange anges 
habt; einen ſchwarzgrauen Oberrock mit meis 
Ben Anöpfen, runden Daß gelbe Weſte, 
braun manfchefterne lange Beinkleider und 
Gtiefel. Molsdorf im Herzogthum Sach⸗ 
fen Gotha den 4 Ren 2807. — 
| Chriſtian Sriedrih Kopp. 
2) Herr von Rockritz, ehemahls Lieu⸗ 
tenant im preußiſchen Dragoner⸗Regimente 
von Wobeſer, wird hiermit erfucht,, feinem 
bermahligen Aufenthalt durch die berliner 
oder —— Zeitung Fund zu machen. 
Durch Willfahrung diefer Bitte wird er ge 
richtlichen Werfolgangen zuvorkommeh. 
a 





! 


>» 
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Juſtiz ⸗ und Polisey » Sachen: 


Berfanntmahbung. 

In den proclamatibus, die am ı7 September 
1902 ‚über den Nachlaß des’ hier verftorbenen 
Senator Beck erlaffen worden , find ihm die Bor; 
namen Jobann Gorrlieb ‚ die er hier führte , ge: 

eben. N Da aber aus den Legirimations + Papieren 
Log Erben hervorgebet , daß er nicht Jobann 

örtlieb, fondern Burchard Zacharias Sottlieb 

ebeißen habe; fo wird ſolches bierdurd, öffentlich 

kannt gemacht, und jeder, der an Ole emer⸗ 
fung «in Intereſſe bat, geladen, ſelbiges am 30 

unius diefes Jahres Bormirtags zo Uhr vor hie: 
en Waifen : Gerichte anzugeben, und fofort er» 
mweislid zu maden, oder zu gewärtigen, daß er von 
der gleich nach dem Termin an die laͤngſt angemel- 
deren und legitimirten Erben zu vertheilenden Maſſe 
uf immer A * — 

ig, a n, den 15 . 

RM Verordnetes Waifen Gericht. 





Vorladungen: 1) der Gläubiger der Freyhrn. 


Chrn. und $. &., Serd. Soehler 
yon — ————— 
e diejenigen, we ihre Fo en 
die —5/ — Chriſtian und 6 
ZTudwig Ferdinand Goebler von Ravensburg 
nody nicht ben der beftandenen ritterſchaftlichen 
Theilungs » Contmiffion angegeigt Haben, werden 
jermir aufgefordert , dinmen.6 Wochen felbft, oder 
rd hinlanglich Bevollmaͤchtigte dahier zu erſchei⸗ 
sien, oder zu gewaͤrrigen, daß ſie von der Maffe 
eſchloſſen werden follen. 
annbeim, den 20 März 1807. 
Großberzogliches HZofgericht der Badi⸗ 
ſchen Pfalzgrafſchaft. 
Courtin. olff. 
tein. 


Gläubiger Br. Sans s. 
ben oder iger Br. Sans's. 
DIE tanlıa dabier verlebte, aus Gieſigheim 
in Franken gebürtige, ehemahle zu Dber: und 
Nieder - Hociftadt bey Landau ald Pfarrer hen 
ene Beorg —— hinterließ eine letzte Willend« 
meinung, morin ber 
rben deiner Nachlaſſenſchaft einfegte. 
— IR Saher ale Diejenigen melde an Isle 
entweder aus einem Erbrechte, oder fonft eine For⸗ 
derung su baben glauben, andurd ‚aufgefordert. 
ihre allenfallfigen Anfprüde binnen 4 Wochen da: 
bier. geltend zu machen; widrigenfalls aber zu ge: 
foärtigen,, daß fie ferner nicht mehr gehoͤret fon- 
dern die Nachlaſſenſchaft nach Vorſchrift des Der: 
lebten vertbeilet werde. Seidelberg den 23 
zog VWroßherʒosl. Stadtvogtey· 
Sartorins. or: 
ur var. Acad ter, 


4 — 


derfelbe das katholiſche Hospital 
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3) J. Ganfad's. 

Nachdem Maria Zanfack aus Dotzheĩm bey. 
Uns flagbar vorgeitellt, daß ihr Ehemann, Jos 
bannes Sanfad aus Bihmen gebürtig, unter dem 
Vorwand, zu Berreibung eines Ddyfenhandels io 
im Monar Sebruar 1802 ın fein Vaterland zu bez 
geben, feit diefer Zeit aber michts von fic bat hoͤ⸗ 
ren laffen, fondern fie. böslidy verlaffen babe, zu⸗ 
gleich gebeten har, fie der Ehe haiber von ihm u 
entbinden, und ihr eine anbermweite Verehlid ung 
zu geſtatten, auch hierauf gegenwärtige Edicralcita= 
tion in Rechten erfannt worden ; ald wird vorbe- 
nannter Jobannes Zanſack dergeſtalt iermit 
Atiret und vorgeladen, daß derſelbe a dato binnen 
drey Monaten vor dahieſigen herjogi Confiftorio ers 
(denen, auf die gegen ıbm angeftelte 
Dungsflage antworten, oder aber gewärtigen fol, 
daß im usbleibungsfal, und auf meiteres 2 
hen feiner Ehefrau, nichts Defioweniger fo 
ren, und mas Recht iſt, in contumaciamı degen 
ihn erfannt werden fo. " 

Wiesbaden, den 22 April a” 


% — 


öffentlich anderwei unter den zu befiimmenden 
ende verpachter werden au Or 


Sonneborn bep Gotha den 2 Map 1807. 
Fohadl. Wangenheim. Berichte | 


bft. 
BE Zeinrich Wachler. 





Natur» und Runft: Seltenbeiten, 

Eine beträhtlihe Sammlung von Natur» und 
Runffeitenheiten, worunter Edel: und viele andere 
gefchliffene Seine, viele Sorten von Stufen, und 
eine Menge Eonchplien und Petrefacta an Taufenden 
alleriep Arf, nebit einer Eleinen Hol; » und Schmet⸗ 
ter lings· Sammlung und einigen Amphibien in Spis 
ritus, wird weit unter dem Wertbe, für 200 Zu⸗ 
«aren angeboten. Unter den Kunſtſachen find auch 
chineſiſche. *) — 

.*).Der_Herr_ Kammer⸗Secretair Zartmann 
und Herr Chauſſee Secret. Sleiihmann im 
Meiningen werden. üver obige Sammlung, 
anf Derlangen, nähere Auskunft geben, 


Rum, 127. 
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iger 


der 


Deutfden 


Allgemeinet Auze 





Sonntags, den 10 May 1807. 





Eiterarifche Nachrichten. 
An Buchhandlun gen. 
Das befannte OU 
NMoth und Zülfsbuc, für katholi⸗ 
fche Leſer eingerigtet von Placidus 
Muth, Abt des O. d. H. Benedict auf 
dem Gt. Petersberg ge Erfurt 1m ar 
l. ä 6 gr. oder 27 Fr. 
ift nicht mehr in der Beckerſchen Buchhand; 
lung zu haben, fondern allein bey dem 
königl. er ng TR ne 
ags⸗Amt in Hunden, 
ar Sch ter ds * —— der Bürger 
nöler’s, reiblehrer an der 2 
zu tms. größere Vorſchriften, nebft 
Ben ı Atbir. 12 gl, - . 
—— — Current: * fransöfliche 
—— * 56 Blaͤttchen auf Pappe, im fans 
bern Doppelfutteral.mir vunter Einfaſſung ı Rihl. 
2 gl. ohne Einfaffung 20-91. reh 16 al. 
find durch jede Buchhandlung, fo wie boy dem Ders 
affer zu betommen. Der Nabbat-M bep den Ichtern 
Kan mir berechnet, die größern erhält man unmit« 
teilbar beym Merfaffer‘ (Hintergaße 1217.) für 
ge jerisen ſind übrigens mohl zu bekannt, 
als daß ſie einer Anpr en. ae 


84 vollen 
and, abnen zu 


en zufojge, derlelte erh I 
Ag. Ans. d. D. 1 8, 1807. 


xuſſiſchen General Kaminskoi mit dem Andreaßs 

erden, den biefer feibit trug, beebrt.murde: fo jetz 

gen wir an, daß obiges Porträt in groß 4 Format 

an inpapier ‚-colorirt für 12 @r. zu haben ift im 

— Comptoit in Leipzig, 
Ferner ıft daſelbſt erfchienen : 

Abbiſdung des fogenannen ıften Pönigl. preuf, 
nfanterie : Regiments im €. k. ‚Franzöfifchen 
ienften, organilirt zu Leipzig durch den Sürs 

ften von “Ifenburg. — und geſtochen 
von C. G. HD. @eißler,, und nach den eigenthum⸗ 
lichen Uniformen iluminirt. 

Ein Blatt in groß 4. Preis 8 Br. 


— — — 
Muſikalien. 
Verzeichniß neuer Verlagewerke von ann 
Andre in Offenbach a. M. Job . 
Zaydn’s Schwanenaefang: Hin ift alle meine Kraft, 
Quarıem für 4 Singflimmen mit Elavierbegleis 
tung. (Aufdfuug des vermeintlichen Canons) 30 fr, 
Rode op. ı7. 98. Conc. für Violin Cdur. 3 fl. 
Kir ti 244. s nc, arrang. für Floͤte von Gianella. 
mol 3°. . 
“3 3 Dverten für 2 Floͤten 2 fl. * 
— op. * 3 neueſte Duetten für 2 Violinen 
2 fl. 30 fr. Gr EN 
Devienne 98, Conc. für Flöte Emol afl. 45 fr, + 
—— . ııs Conc, dito Ddur 3f, - 
—— ı2 dito dito Adur z3fl, ö 
Andr& Duetten op. 27. arrang. von Arnold 2 R. 
—— Anleitung zum Violinfpielen, in Rufenweis 
orbmeran Ihe icken, mit deutie 
rang. Text, ır u.2r Theil, jeder 2 fi. 
—— inftruckive Variarionen fürs W-F. um fid 
‚mis der Cintheilung der Noten, mit den Pau⸗ 
„, ‚sen, Wbbreviaturen und Spielmanıeren a 
eine leichtfaßliche Art befannt zu machen; 
deurf& und franzöfiih 1 fl. zo fr. 
—— Balzer fürs Drcefter, ate Sum. 1 fl. 30 fr. 
3% — Pen — Pe 3ofr 
mmers Duetien für 2 en, arrang. von 
Audre, ate Sammi. 2 f. 


327 


—— Fantaſie fürs Piano - Forte 
* r \ 


fr r x - B 

p- u. No. ı. Son. für P. F. mie Floͤte ı fl. 
o fr. # 

—— No. 6.-Bachanal: ı fl. 30 kr. ’ 

—— die Jagd fürs P. F’ mir Diolin ı AL ıs fr. 

— 3 Duetten für 2 Slöten 2 

— op. 66. Variationen fürs 


15 fr. * 
—— Walzer fürd P. F. mit Tamburin zotn 
Beethoven, Adelaide, mir Guit Begienung 30 fr. 
Doigt, — für Violoncelle mit Orcheſter 
1 fi. 12 IF. zz — * Fr 
B ailler op. 5. Dar. für Violin ı fl. 


Hänfel op. ı2. Dar. für Violoncelle mie Order 


er. .ıf.3oft. . . ’ j 
Kasıkonsky, op ı. 10 Dar. für Biolin mit 
: eitu 48 kr. 
— 2. "2 yolon. für Diolin mis Begleitung 


36 fr. 
— op. Dar, für Diolim mit Begleitung 36 fr, 
Hriceolo Seanzöftdie Komance mır F. P. 18 Er. 
Wirkaffek, 6 Menuers für 2 Floͤten 30, fr. < 
Scheider, 3. Duart. für Flöte op. 40. 2 ji. 40kt. 
D. Romberg, Var. für Violin und Vivbloncelle 


ı fl. ı5 fr. 
Werrlein, 9 Walzer fürd Piano: Forte 36 fr... 
Gebauer, op. 32. 6 leidyie Duesten für 2 Slöten 
z fl 


Deinar, op: 47-3 Son. für P. $. mir Biolin z fl. 

Mosart Dusenuce für Orcheſter, ans der Euifuij 
rung, mit Schluß vom und:e 2 fi. 

Berger, Ergebung mir Elavierbegleitung 36 Er. 

-— Etorar mit Guitarre⸗ Beg eſtung 30 fr. 

Weigl, Darid aus Feſta's Feuer für P. F. 


Sind in Gotha bey. I. G-Schade und in allen: 
Mufifpandlungen su haben. u. 


ı0 fi. 





Bücher : Verkaufe. 
Eine Partie Leſebüͤcher über 300 Stück, alle 
gebunden = 3 91. 6 pf. find zu verkaufen. Yıebhar 
er belieben ſich in franfirten Briefen mir der Auf: 
fhrift A. W. in B. an die lErpedition des Allg. 
Anz. d. Deurichen in Borba zu wenden, die fie am 
den Derkäufer beforgen wird. 





Beriodifhe Schriften. 
Inhbalesanzeige 2 
on > 


v 
Vogts (I) europaͤiſchen Staatsrelationen, 
achten Bandes erſtes Hefe, Frankfurt am. Main. in: 
der Andred’ishen. Buchhandlung. Sc 
‚I. Der Feldzug vom Jahre 1807. 
Hr. ever die polnfgen Werdättnift: mifte 
IJI- er die politiſchen Werbälmiffe am 
1. Branfreid und England, a —* 
brochenen: Beplagen. · 4 


— Forte 1 fl.- 
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IV. Politiſche —— über die Geſchichte der 
eu ’ ; 


5 ı en. 0 “ . 
V. Die Dartdunelien. Rachtrag zu dem Feldzug 
von 1807.1° _ 3 

. v5 , u; vg 

BühersAnzeigen. 
Für Lehrer und Freunde der römifchen 
$6 am Imre Hung 8 
’ tſchen Kunit= um u nd« 
Yung’ za Erlangen i erihienen : — 
Cehrbuch ver romiſchen Alterthuͤmer für Gym: 
naſten und Eulen. Von M. Johann Leon: 
barde Meyer. 2te verm. u. verb. Auflage. 
Mie VI Kupfertafeln. 

Der Herr Verſaſſer iſt derſelbe Gelehrte, weicher 
das na dem Englifhen des Herrn Adams bear« 
beitete Handbuch der roͤmiſchen Alserchümer * 

im naͤmlichen Verlage in zwey Bänden herausg 
geben nat- Der Plan, nach welchem diefes Elcinere 
Lehrbuch, das wır gegenwärtig ankündigen „ausges 
arbenet morden u, Mi new, und von Den Metho⸗ 
den, nach meiden die römischen Alterihuͤmer, in 
größern und klemern Werken biöber abgehandelt 
worden find, verſchieden. Der Herr Verf. folgte 
* der Entwerfung verjeiben theils feinen eigenen 
iuſichten, sheild benugte er die vortrefflichen Grund⸗ 
rufe, 3 die Herren Prof. Zeyne und Sieben 
kees; rg Be ihren Vorlefungen heraus⸗ 
gegeben haben. weck, meichen er fidy bey der 
arbeitung 6° Lehrbuch⸗ har, «&ı 
Lehrern und TJünglingen einew bequemen Yet 
faden beym eriten Unerricht in der roͤmſchen Alters 
thumsfunde in bie Hände zu geben „welcher mehr, 

ais ein dloßes Skelet ſeyn jcd. Er glaubt dadure 

einem wirklichen Bedürfniß auf Bymnafien un 
Schulen abyeholfen zu haben, indem die bereits 
vorhandenen rehrbuͤcher in diejem Zweige der Wiſſen⸗ 
ften theils Durch zu große Kurze und Unvollſtaͤn ⸗ 
igkeit, theils durch unñöthige Weitſchweiſigkeit und 
angel an einer lichtwollen Orouung und Darſtel⸗ 
lung der Muterien ihrem Zweck nice voufonumen 
au ensfprechen fcheinen. Der Verfaſſer des gegens 
wärrigen Lehrbuch ſuchte Kürze mir Vollſtaͤndigkeit, 
und Sründlichkeie mir zweckmaͤßiger Ausführlichkeis 
zu vereinigen. nsbriondere bemühte er fi, junge 
Leute ın den Geiſt der Staatsverfaſſung und Ge: 
fegyeinng der Römer, wie auch ihrer Sitten, Ges 
wohnbeiten und Gebräuche einzuleiten: Er benügte: 


*) —8— der römifchen Alterthuͤmer, zur voll» 
ſtaͤndige Menneniß der Suten und Gemohn- 
beiten der Römer und zum. leihtern Verſtaͤnd⸗ 
niß der iateiniſchen Elaffiter,, durch Erklärun 
der vornebmften Worte und Redensarten, bie 
aus den roͤmiſchen Sitten und Gebräuchen ers 
fäutert werden müflen. Fuͤr Lehter und: ters 

.... nende. IL. Bnde. Mir XI. Aupfertafeln. ze 

verbeſſerte und verniehrte Auflage. gr. 8. Ers 

langen 1806. (Preis zn Ir. Gr voder 
— .— u. .4 u... Re 
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der Ausarbeitung mehrerer Materien das grd» 
Br Werk von Adame, und fuchte —* nur dürch 
kibtvolie Ordaung in der Darſtellung derſelben, ſon⸗ 
dern auch durch Bepbringung verfhicdener neuer 
Gegenſtaͤnde and durch meue Sad: und Worter⸗ 
Klärungen fih ein neues DVerdienft zu _ermerben, 
Ueberhaupt Fann das erwähnte größere Werk 
ale Commentar zu diefem Jeinern Lehrbuche 
gebraucht werden, und die Verbindung beyder 
dürfte ſowohl beym Unrerricht als beym eignen 
Studium niche obne weientlichen Nutzen feyn. 
. . Diefes Fleinere Lehrbuch iſt auch mi fechs ſchoͤ⸗ 
nen Rupfertafeln gezierr, und der Herr Verfaller 
bar darauf Bedacht genommen, vornaͤmlich ſolche 
. Vorftellungen ju wäblen, welche für junge Leute 
inftructiv find. Das Titelkupfer enthaͤlt eine fen 
geſtochene Dea Roma, die 2te Kupfertafel eine 
peftaliihe Jungfrau in ihrer prieiterlichen Klei⸗ 
dung, aus. dem Muleo Mediceo; die zte Kupfer: 
tafel enthält ein römifches Theater, aus Grävs 
Theſaurus; die ate einen Pflug von der äfreften 
und einfachften Form, nebfl andern ländlichen Werk: 
ſeugen aus Heſiods Opera et Dies; die ste em rd» 
miſches Lager aus dem Lipſius, und die 6re Abbils 
dungen von den verjchiedenen Rronen, melde 
als Belohnungen der Tapferfeit gegeben wurden. 
Der duffertt mäßige Preis diefes ſchoͤn — 
3 Aiphaber und 5 Bogen in gr. 8. ſtarken Buchs 
iſt 1 Rthlr. oder ı fl. 30 Fr. 


.In aller Buchhandlungen iſt zu haben : 
Gülmann’s Befchichte des Lirfprunge der Stän« 
de. ar Thl. gr. m rthſt. 6 gl. 

‚Diefer zwepte Band ıf ſchon in der legten Mi⸗ 
—— N u, —— 35 —— 
wegen, erſt zu Aufange dieſes Jahres andt 
werden können Wenn ſchon der erfte Band diefes 

erks die Aufmerkfamfeit des hiftorifhen Yubli» 
uns erregt bar, fü dürfte dieß der zweyte noch 
mehr, da derfeibe in fpätere Zeiten herabgeht, und 
größtentheild der Geſchichte des boden und nier 
dern Adels gewidmer = Der Reichthum der Ma- 
terien har den Merfafler bewogen, für den viels 
leicht insereflanteften Theil des Werks, für die 
Gefihichte des deurfchen Dürgerftandes und. 
Adriihen Gewerbes im Mittelalter, einen be 
dern dritten Band zu beftimmen, der die Arbeit 
beſchliehen und naͤchſtens erſcheinen wird. 
Frankfurt an der Oder den 23 März 1807, 


Aademifhe Buchhandlung. 
Neue DVerlagtarıifek_der Buchhandlung der 
Ense ale in. Schnepjentchal. fer» 
. Meile 1807. 
ier’s, 3.9. €. Gittenlehren und Klugheits 
* in * für Pr zum Vorſchrei⸗ 


"ben und für Kinder zum: Lernen. Zünfte ver» 
mehrte Auflage. 8. 1807. rob 2 Gr. gebunden: 
» Or, 6 Pf. = — 
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Wer 1Speciesthaler baar an die Verlagshand 
lung einſendet, erhält so rohe oder 36 gebundene 
Eremplare. 

Der Dorhe aus Thüringen, Jahrgang 1807, 
mit Zeitungsſnachrichten ı Thlr. ohne Zeitungs: 


nachrichten 220. 

Salzmanns, C. ®., Heinrich Gottſchalk in feiner 

amılıe, oder eriter Religionsunterricht für Kin: 
er von 10 bis 12 Jahren. Wohlfeile unverän: 
Verte Yuflage. 8.1897, 8 Br. 

Deffen Ameijenbüchlein, oder Anmeifung zu einer 
vernünftigen Erziehung der Erjieher. Wohifeile 
unveränderte Auflage. 8. 1807..8 Br. 

Deffen ABLE: und grfebüneig, oder Anweiſung 
auf die gatürlichſte Arc das Leſen zu erlernen. 

enter Theil. Neue verbeflerte Auflage: 9. 1806. 
rufpapier 6 Gr. Schreibpapier mit ſchwarzen 
Kupfern ı Thlr, 18 Gr. 
, Dito mit illuminirten Kupfern 2 Thir. 22 Gr. 


So eben iſt bev uns wieder erſchienen: 

„Reurfles Magazin für Leichenpredigten, in 
„welhem auf jeden möglichen Fall paffende 
„tbeils ungedrixtte, theils aus gedruckten 
„Werfen abgefürste Leichenpredigten aud) 
„Dispofirionen zu denfelben enthalten find ıc. 
„Eriter Band, zweyte verbefferte Auflage. 
1807.” gr.8. 18.48. 

In dem wir die Eriftenz 
diefes mit fo ausgezeichnerem Benfate -aufgenems 
menen Magazinsanzeigen, bisten wir, die Vorrede 
zu der jmepten Auflage um fo weniger zuliberfehen, 
weil in derfelben der Gehalt der, über die drey 
eriten Bände des Magäsins in die Theol.. Annalen 
aufgenommenen Necenlionen näher gewürdigt, und 
mie das Publicum diejelbe zu tariren habe, ums 
ſtaͤndlicher dargelegt worden ift. 

Zugleich bemerken wir , daß der gte Band des 
Magazins ebenfalls Lie Preffe verlaſſen, und für 
18 gl. bep uns zu befommen ill. 

Frankfurt DM. 1807. 

Gebhard und Rörber. 


Bey Grofimman und Zorarzer in Zamburg 
werden pur feipiger Jubilate - Meife und Jobanni 
1807; folgende. Werke erſcheinen/ und an die Buch⸗ 
bandlungem veriendet werden: 

Hogel’s, D: Ch. d prof. empiriſche Pfucologie 
und allgemeine ogik „ein Leitfaden ju. Villau- 
me’s praftifcher Yogit 8. 

Orpbal, W. E. der Vbilofoph im Walde, eine 
Thierfeelenktunde 8. » Rihlr. 8 gl. , 

Taſchenbuch für Freunde der Declamariom mit 

biller’8 Portrait 12. x Rthir. 1291... 
Winter, ein, in London, aus dem Engliihenüberf.. 

Mir einem in London geftodenen Fireitupfer 8. 

Samilron’s, John, Hamburgifdes englifches Lefe- 
buch oder Ehreitomarhie 8. 12 gl.. 

Nach Zohanni : 4: 


der zweyten Auflage 
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“enrici, Dr. G. Ueber den Begriff und die Testen 
Gründe des Rechts ar. 8. 
Sogels, D. Eh. I. Prof. Gedrängte Darftellung 
Gefh. u. d. Graatsyeräinderungen d. Römer, 
Ein Tafhendud für bie reifere Jugend. 12. 


Zur Diter : Meffe 18907. it bey uns erfhienen 
und in allen gueen Buchhandlungen um benges 
fegte Preife zu haben : . 

Brüder, die ungleihen. Ein Roman mit komiſchen 
Zügen und moralifher Tendenz. 8. ı Ahr. 

Kiebesabenrheuer , beftanden von Vater u. Sohn. 
Ein komilher Roman. 8. ı Rrhir. _ 

Moͤrlin, 5.A.CHr., Almany und Ermina, Rache 
amd Lebe, Schickſal und Freyheſt. Eine mor: 
genlaͤndiſche Erzählung aus dem lehren Jahre des 
sten Jahrhunderts. 8. Mir ı Kupfer. 

Neue Auflage 12 gl. 

— — — Antigene, Züge der Prerär aus dem 
Altertbum. 8. Neue Auflage 12 al. 

Schmiedtgen, J. G. D., Die Liebe am See bep 
Dollmersgrän. 8. 2 Bde mir Kupfern. Yreue 
wohlfeile Ausgabe 2 Rthir. 

Da der Werth diefer drey lehtern Werle fhem 
in einigen Öffentliben Blättern anerfannt worden 
it, indem fie ſich fehr von den gemöhnlichen Roma 
nen auszeichnen, ſo bedarf es bloß einer Anzeige 
der neuen Ausgabe, um das lefende Pubticum dar: 
auf aufmerkfan zu madıen; denn bier finder man 
mirton — * —* Sort „> Herj. 

ifenberg+ i il 1807. 
Ww, Schöne et Comp. 


———— 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: _ 
Barechismus zum Gebrauch für alle Kirchen 
des franzöfiichen Reihe. Aus dem Franzd« 
ſiſchen überfcpt von M, A. 8. Marx. Leipzig 
bey. Gerh. Fleiſcher dem jängern. 1807. 16 gl, 


Ben Joh. Georg ern Wirrefindr in Eiſe⸗ 
nach erſchien bereits im vorigen Jahre: 

„Sandbuch der Erfihdungen, von Babr. 

Chr. Denj. Bufh. _ Dritten Theils zwepte 
Abıh. den Bucftaben „D,, enthaltend, gr. 8. 
Ladenpr. 18 gl. 

„Gerniß wird diefes den Kennern dieſes Werts 
mwillfommen fepn. Den u Fleiß und die 
Sorgfglt des würdigen Herrn Derf. wird man auch 
in Diefem Bändchen nice verfennen, wenn man 
dieſe Außage mir der erflen vergleicht. _ Der Buch— 
flabe „;D,, faßte in der erſten nid, nur 37 ©eir 








ten, und in der neuen 262. ©, im fi; in der erften 
Ausgabe waren 69 Artikel, ohne die Namen, wei⸗ 
de —9— meggelaflen find, umd in diefer find 187 
Urritel ſo auegearbeitet, daß man das Streben des 
Herrn Derf. nadı Vollkommenheit deutlih bemers 
fen kann. Belonders wird man fi durch Die Artis 
fel: Dampfmaſchine, Dichrfunft, Diplomatıe, 
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Dogmatick, ti. a. m. befriedigt finden. Bon eben 
dieſem Werke erſcheint bald nad der Dierimeife das 
folgend" Baͤndchen, den Budyitaben „‚E,, eutpaltend. 


Geſchichte des tuͤrkiſchen Reidyes von J. ®. 
4. Galletti. Gotha, ı801. Diefes Werk empfeh- 
fen wir denen, welche durch die bedeutende Nolle, 
die jent Die Pforte in dem Friesführenden Europa 
fuhrt, zu der Geſchichte diefes Staates hingezogen 
werden. ei Geſchichte ıt bis auf die —2* 
Zeiten fortgefegt, und darauf fol ein beſondere 
ie rürkifhe Staatsfunt: berreiender ter Theil 
nachfolgen. Borba. I. Perthes. 


— — — 
An die Befizer des Elpizon. 
Am Ende des zten Theis der neuen Ausgabe 
deö Elptzons fagt der Herausgeber; 
‚Ber den 2ten Theil des Elpizong mit Nugen 
lefen will, der thut wohl, wenn er vorher dem 
—— lieſet. Beyde Bücher gehören in der 
hat zujammen. m Piftevon it das Daiepn 
Gottes fo bemiefen, wie es nur bemiefen werden 
Fann; mit je geflärkterm Glauben an Gott man 
aljo an Eipison tommt, deito färker wirken dann 
guch die Zeweiſe deffeiben aus der Gortesidee für 
die menſchliche Forrdauer.’ 
Don diefem Buche it jept gleichfalls eine nene 
Ausgabe erfaienen unter den Zırel: 
Anbang zum Elpizon BE 
in allen Buchhandlungen a ı Rtpfr. 4 gt. su haben. 


Verlagsbücer der Buchhandlung von Breitkop 
und Garrel in rn —— 

— Gert. in Keipzig,) Kritik d. Moral. 8, 

—— Demotrit, der frepmüthige Beipräce über 

Moral, Religion u. Pe nee. 8. Sn 
Wagner, (7. 5.) Theorie der Wirme und des 

Lchtes. 8. 10 gl. 
€7 Phtofophie der Erziehungsfunft. gr. 8. ı Thlr. 
—— Von der Natur der Dinge. 

a‘ ER . * nn = 
—— uber das Lebeneprincip. ar. 8. 1 Thlr. x 
ge Sorten der Soratphilofophie. ar. 8. —X 
Stiaatawi nfcaft und Polirit_ im Grund— 

riffe. gr. 8. "a Thir 
u. — für iſſenſchaft und Kunſt. 15 Heft. 

- * 1 [2 2 
Kanne, (J. A.) neue Darſtellun 
der Gene en 17 a. 
Ueberficht,, encpclopädifche , der Wiſfenſchaften des 

Drients, aus fieben aradiiden und türkıfdem 

Werfen überfegt. Den Ereunden und Kennern 

der oxientaliicheu Fitteratur gewidmet von eine: 
| * Befſſenen in Eonftansinopel. 3 Thtr. 


— —— —— — — 
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Rum, 


124, 1274 


Allgemeiner Anzeiger 


} der 


Deut 


(den. 





Montags, den sı May 1807. 





Generals Bardon. 


Won Gottes Gnaden Wir Augufl, 
Herzog zu Sadfen ıc, ıc. 


Thun hiermit kund und zu mwiffen : da 
feit einiger Zeit mehrere in Unſern Kriegs— 
dienfien fiehende Mannfchaft fi zur Dejers 
tion hat verleiten laffen, und zum Theil aus 
Furcht der .. zu ihren Fahnen zurück zu 
kehren Anftand findet. 

Wir haͤtten zwar fehr gerechte Urſache, 
dieſes Verbrechen an dergleichen pflichtver⸗ 
geſſenen Ausreißern nach aller Strenge zu 
ahnden, wenn Wir nicht auf der andern 
Seite Uns überzeugten , daß mehrere von 
ihnen fich deffelben aus Leichtfinn und Vers 
führung ſchuldig gemacht haben. 

Aus landesväterlihem Wohlmollen für 
Unfere Unterthanen finden Wir Uns daher. 
bewogen, für diefesmahl ſaͤmmtlichen Deferr 
teurs von Uunſern Truppen — jedoch mit 
Ausſchluß dev Unterofficiere,, welche von den 
Wachen, auf den Märfhen und im Felde 
entwichen find, und ihre Bahnen verlaffen 
baben, mie auch diejenige Mannfchaft übers 
haupt ausgenommen, welche nach dem 15 dies 
ſes Monatd entweichen wird — dergeſtalt 
Verzeihung angedeiben zu laffen , daß dies 
jenigen von ihnen, welche binnen drey Monas 
ten von dem 15 diefes Monats an gerechnet, 
bis zum 15 . dieſes gene, mit Bes 
reuung ihres Verbrechens , zu Erweiſung 
redlicher Dienfte, bey den hier und zu Altens 
burg befindlichen Barnifonen , fich wieder 


einfinden und anmelden werden, gänzlicdy 


begnadigt und mit aller Strafe verſchont, 
; Allg. Anz d. D. 1B. 1807. 





diejenigen aber, welche ſich bey erwaͤhnten 
Garniſonen binnen der ihnen geſetzten drep⸗ 
monatlichen Friſt nicht einſtellen werden, mit 
Confiscation ihres gegenwärtigen und zus 
Kir Bermögend angefehen, und wenn 
fie auf öffentliche Ladung beharrlich ausblei⸗ 
ben, für meineidige Deferteurs erflärt, und 
nicht allein nach Befinden deren Namen 
an die Juſtiz gefehlagen, fondern auch, wenn 
davon einer oder mehrere angetroffen und 
eingebracht würden, der oder diefelben, nach 
1 Strenge der Kriegsrechte beftraft werden 
ollen. R 
Zu deſſen Urfund haben Wir gegenwärs 
tigen General » Pardon befannt zu machen, 
‚auch diefed mit Unſerer Handunterfchrift und 
vorgedrucktem herzoglichen 
gene Patent an gehörigen Orten zu affigis 
ren befoblen. Gotha , den ı May ** 
8.) Auguſt, H. 440 S. 

Juſtiz / und Polizey » Sadıen. 

Ueber. Diebe und Diebesbanden. ꝛc. 

GSeſchluß zu Nr. 120 ©. 1233—1239.) 

‚.3) 3ender bat von dem meyerfchen 
Diebitahle nur einen halben Chawwers⸗ Ans 
theil befommen, und diefen Antheil mwahrs 
og um deswillen erhalten, weil er 
diefen Diebflahl baltowert und dem Brade 
ausdrücklich bedeutet gehabt, er möchte das 
mit warten, weil er dabey felbft mit zugegen 
fepn wolle, um ihn zurecht zu weifen, mo 
die Gelder ſtaͤnden. 
wußt, daß Fender damahld nicht zu Haufe 





— vollzo⸗ 


- 


Brade bat nicht ges =» 
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emefen, und nun doch in Mbmwefenheit des 
„ dei meyerſchen Diebſtahl verübt. 

4) Eben diefelbe Bewandniß hat es 
auch mit dem. wiefinafchen Diebilahle. 

5) Muß die Ausſage des Mortje über 
ſolche Puncte immer der Ausſage des Jere— 
mias Itzig vorgezogen werden, weil ſetzte⸗ 
rer ein Chaͤwwer von Brade nicht geweſen 
iſt. Auch iſt Bir 

6) der Sat außer allem Zweifel, daß, 
wenn einige bradeiche Chammer noch wäh: 
rend ihrer Diebesverbindung mit Brade 
irgendwo einen Diebftahl, ohne ihn, 3. E. 
auf Tchiledgängerart verübt haben, Brade 
keinen Pfennig davon abbefommen bat, und 
darnach ıft ed an fich glaublich, daß im Gegens 
heil Brade gleichfalls nicht ſchuldig geweſen 
fey , denen feiner Chammer , welche während 
der Berübung eines Diebftahls abwelend wa 
zen, einen Theil von dem Diebitahle abzugeben. 

Sämmtlihe bradefhe Chammer find 
fich einander vollig gleich gewefen. E8 haben 
Feine Diltinctionen unter ihnen Statt gefun: 
den, und feiner von ihnen hat bey Berubung 
der Diebftähle eine befondere Verrichtung 


gehabt, fondern jeder hat fich dabey dazu. 


aebranchen laffen müffen, wozu Brade ihn 
bat gebrauchen wollen. Doch find dem 
Brade alle feine Chammer nicht von glei 
chem Werthe gemeien. Die pergbafte en, 
verwegenften Kerls find * die liebſten ge⸗ 
weien, 3. E. Hoffmann, KRramer, Mortje 
und Mauſchel Aelzet. Hoffmann und Maus 
a Aelzet ftanden auch ſchon um desmillen 
ev Brade fehr in Achtung, weil fie vorhin 
ſelbſt fchon Ballmaffematten geweſen waren. 
Deshalb hat Brave auch, ohnerachtet er 
Be immer bey allen feinen Maffematten der 
fimaffematten gemwefen ift, bey einigen 
« Diebftählen verfiattet, daß fie Ballmaffematı 
ten _fepn dürfen, und fo iſt Hoffmann bey 
dem wieſingſchen und Maufchel Aelzer bey 
dem bartelöfchen Diebftahle Ballmaffematten 
gewefen. j 
Wenn Brade mit mehrern Chammern 
eine Reife irgendwo Kin gemacht gebabt, 
am einen Maffematten zu handeln, der Mafı 
fematten nicht gelungen und Brade mit fe 
nen Chammern unverrichteter Sache wieder 
—— gereiſet iſt, ſo haben Brade und 
ẽ mitgereiſet geweſenen Chawwer bie 
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Keife s und fonflige Koſten zu gleichem Theis 
len tragen muͤſſen 3 3% 

, Diue Brade's Vorwiffen und Geneh⸗ 
migung haben feine Chawwer feine Mamos | 
nes, ımöbefondere den Rebbemooſche, wicht 
nehmen und zu Berübung eines Diebſtahls 
nicht gebrauchen dürfen, 

‚ Stade hat an Klein:Klampnes, d. h. an 
Dieterichen und Diebesſchluͤſſeln, über 100 
Stuͤck gehabt, vom kleinſten bis zum gröẽ— 
ten, und er hat alle Schloöſſer, ſelbſt de 
allerfünfitichfien, nicht allein mit feinen Die 
bed: Aufirumenten in wenigen Minuten eroffı 
nen können, fonvern auch diefe Eröffnung, 
wie 3. E. bey dem hildesheimifben Kämme 
reyı Diebfiahle, den er felbit fein Meiſter⸗ 
fit genannt haben fol, mit einer ſolchen 
Geſchicklichkeit und Bebändigfeit verrichter, 
daß man an den Schloffern auch nicht Die 
geringfte Spur irgend einer Verlegung hat 
wahruehmen Eonnen. 

Seine Einbrüde und Diebftähle bat er 
mit einer folchen Borfichtigkeit verübt, daf 
Mortje verfichere, er glaube, es haͤtte ja 
mand nicht allein in dem Zimmer, fondern 
dit vor dem Fenfler, in welches Bradı 
eingeftiegen, ſchlafen Ffünnen, und deriir 
würde dennoch von dem ganzen Actus des 
Gteblend nicht das Mindeſte gebort haben. 
Es find auch wirklich mehrere Diebftäbie 
von ihm verübt worden, wo er den Beſtohl⸗ 
nen die geftohlnen Gelder und Sachen dicht 
vor deren Betten weggenommen hat. 

Der Nugen, den ſowohl das Publicum, 
als auch die Aemter und Berichte, bey Inqui⸗ 
fitionen wider Keffe: Diebe und Diebesbans 
den von der Bekanntmachung diefer Nach 
sichten haben Fönnen, ift meines Beduͤnkens 
an fi Flar. Ich mill jedoch einige Bemers 
ungen bieruber nachfolgen laffen. 

1) Gegen die-Beflehlung der Jommak⸗ 
fener Fonnen. Reifende in den Anbergen fich 
dadurch ficher fielen, daß fie ihre Gelder 
und Koftbarfeiten nicht in ihren Zimmern 
behalten und verfchließen, wenn fie ausge 
ben, oder an der Table d’höre fpeifen, fons 
dern felbige dem Wirtbe in Verwahrung ge; 
ben. Einem holſteiniſchen Grafen, der dieſe 
Vorſicht nicht gebraucht hatte, hat der Jom⸗ 
maffener Schmul Sranffurter zu Kiel and 
deſſen Zimmer in der Auberge, während der 
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Graf an der. Table d’höte zu Mittag ger 


eifet, ı Thaler aeflohlen. 
„ = Gegen die Gcränfer ı Diebftähle 
kann man fich dadurch ziemlich fihern, 

a) daß man die Zimmer, wenigſtens 
vorn heraus und an den freyſtehenden Wäns 
den, mit einem hohen Panehlwerke verfieht; 
daß man 

b) den Kenfterladen » Niegelframpen fo 
ſtark und fo lang machen läßt, daß er inwens 
Dig umgenietet werben kann, wo es dann mit 
den Herausreißen fo leicht keine Noth haben 
wird; 
ce) die Verwahrung des Fenfterladens 
Riegels durch einen von außen nah innen 
gehenden eifernen Bolten, mit einem innen 
dig durch felbigen geſteckten Fleinen eifernen 
Splinte taugt nichts, weil die Diebe, wenn 
fie diefe Einrichtung beym Baltowern des 
Diebftahld bemerkt haben, nur den Knopf 
des Boltend mit einer Kneipzange zu faffen 
und den Bolten umzudrehen brauchen, wo 
Dann ſchon daß Fleine eiferne Splint herqus⸗ 
fälle. Einige Splinte find jedoch mit einer 
Feder verſehen, die, wenn dad Splint durch 
den Bolten geftecft worden, vorfpringt, un 
Bann das Herausfallen des Eplintd aus dem 
Bolten unmöglich macht. 

d) Man bat felbft hier in Hannover vers 
fchiedentlich die eifernen et 
(ich meine die eifernen Querſtangen) durch 
ein. auswärts an dem Hanfe befindliches 
Schloß befeſtigt. Da nun die Eröffnung 
eined Schloffes den Dieben mit ihren Dietes 
richen und Diebesſchluͤſſeln fo gar leicht ift, 
fo muß ich diefe Vermahrungsart ded Fen— 
fterladen : Niegeld gerade Dr die aller uns 
ficherfte halten, und ich halte mich verpflich: 
tet, bierauf aufmerffam zu machen. 

Ah muß bierbep noch einen befondern 
Umftand anführen. 

Brade hat in Braunſchweig mit mehr 
rern feiner Chawwer einen nächtlichen Diebs 
ſtahl auf folgende -liftige- Are fehr Teiche 
verübt: 

- Er gebt des Abends mit feinen Chawwern 
auf der Gaffe fpajieren, und findet ein 
Dienfimädchen mie dem Zumachen der Ken 

erladen befchäftigt. Das Mädchen hat den 
eniterladen ſchon zugemacht, den Querrie— 
gel davorgelegt und den Bolten ſchon durch 
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ben Duerriegel geſteckt, als einer feiner 
wohlgekleideten Chaͤwwer fich mit ihm ins 
Wort gibt, und nun während deffen ein 
anderer Chammer den Bolten herauszieht, 
den Queerriegel leife herunter Lift, und nun 
den Bolten mieder durch das Loch ſteckt. 
Dad Mädchen, das hieraus Fein Arges ges 
habt bat, gebt nun ind Haus und vers - 
wahrt den durchgeftochenen Bolten mittelſt 
Durchſteckung des Splints, ihrer Meinung 
nach, ganz fiher. Brade hat darauf in der 


Nacht den nicht ganz unbeträchtlichen Diebs 


ftahl ohne alle Mühe verübt. 


e) Man. muß fich, befonderd auf dem 
Lande, denn in Städten hat ed mit Schräns 
fer: Diebjtählen fo leicht nichts zu fügen, 
wiewohl freylich Brade auch in Städten 
deren genug verübt hat, wachſame Hunde 
halten ,‚ und die ded Abends fpät oder des 
Nachts nicht frey auf dem Hofe herumlaufen 
laſſen, fondern in dem Haufe behalteu, und 
jwar fo, daß die Diebe ihnen nicht beyfoms 
men und ihnen nicht von außen ein vergiftes 


tes Stud Pfannkuchen (Paͤger) zumerfen 


oder zuſtecken koͤnnen. Beſonders gut ift es 
auch, wenn in Beamten: Häufern, namene 
lich ſolchen, worin Beldcaffen aufbewahret 
werden, des Nachts Licht gebrannt wird, 
weil die Diebe dann eine Wache im Haufe 
vermuthen müffen. 


f) Man nehme fih vor ſolchen undes 
kannten Juden in Acht, die unter dieſem und 
jenem VBorwande, um Brillen und feidene 
Bänder, Negenfhirme und dergleichen zu 
verfaufen, Geld zu verwechfeln, Glas und 
Porzellain zu Eitten, (dieß find lauter wirk⸗ 
lih vorgefommene Baltowerfälle) in die 
Häufer geben, um Diebftähle zu baltowern ; 
oder man beobachte wenigftend die VBorfiht, - 
daß man, wenn man ihnen Geld verwechfelt, 
oder ihnen was abfauft, fie nicht wahrnehs 
men laffe, mo man fein Beld aufbewahre. 


Kaufleuten und Geldwechölern rathe ich 
insbefondere zu der Vorficht, die eingehobe; 
nen Gelder in ihren Trefen und Comtoird 
des Nachts niche liegen zu laffen, fondern 
fie jedesmahl, wenn ed irgend moglich iſt, 
Abends mit in ihre Schlaffanmern zu nebs 
men. Diefe Vorficht hat, ‚wie mehrere Fälle 
davon vergefommen find, bey wirklich vers 


’ 
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- 


übten Schraͤnker⸗ Diebftählen den Beftohlnen: 
große Summen Geldes gerettet. — 
Auf die Staͤrke und kuͤnſtliche Einrich⸗ 
tung von Schloͤſſern darf man ſich gar nicht 
verlaſſen. 
ch hatte mir’ hier zu meinem Schreib⸗ 
tifche ein Schloß bey einem hiefigen, vorzuͤg⸗ 
lich geſchickten, Schlöffer eigends machen 
laffen, von welchem der Schlöffer verſicherte, 
daß es ohne Gewalt, mit einem Dieterich 
oder Diebesfchlüffel. möglicher Weile nicht 
geöffnet werden könne, und. wirklich der 
Schluͤſſel zu diefem Schloffe war ungemein 
künftlich gearbeitet... Ach habe diefen Schlüfs 


ſel den. faͤmmtlichen bier- in Haft befindlich 


gewefenen bradeichen Eomplicen gezeigt, und 
alle verjicherten einſtimmig, Daß Brade das 
Schloß dennoch im Dunkeln in weniger. als 
5 —— mit. feinen. Dieterichen, eröffnen. 
mwürde.. 

3) Wider die Beſtehlung der Dorfdrüs 


cker muß man fich dadurch zu fichern fuchen, 


daß. man nie, wie viele thun,. feine Geldbörfe: 


in die Rocktaſchen ſteckt, und daß man auf 


Jahrmaͤrkten, in Schaufpielbäufern- und 
—* Ausgange aus ſelbigen, wenn ein Ge— 
r 


nge entfieht, ganz befonderd auf feine 


Uhr und Beldbörfe Acht hat, und ſelbſt auch 
dann nicht darauf zu achten unterläße, wenn 
man im. Gedränge gejupft oder getreten 
wird, ald welches foiche Diebe oft abfichrlich 
thun, um. die Aufmerffamfeit des zu Beſteh—⸗ 
lenden von der Bewahrung, feiner. Uhr und 
Beldbörfe abzulenken... 

4) Geldwechsler können ſich aus dem: 
jenigen, was von. den Gtippern vorgefons 
men ift, die Borfichtäregeln abſtrahiren, daß 
fie feinen: Unbefannten, und wäre er noch 
fo galant gekleidet, der Geld bey ibnen vers 
wechfeln will, geſtatten, bey dem Ausfuchen 
der umzumechfelnden Geldforten ſelbſt mit 
Hand anzulegen... Wenn fie diefe Vorſicht 
nicht Statt finden laſſen, fo hilft ihnen alle. 
Aufmerkfamfeir zu nichtd, denn’ es ift nicht 
möglich, die Entwendung des Geldes wahr; 
zunehmen, und wenn man auch unverwands 
ten Blicks anf die Hände fieht. 

.. ‚> Benn Reifenden ihre Koffer abge 
chnirten werden, fo haben fie fich das ſelbſt 
eyzumeffen. | 

Denn man muß: einen Koffer nie. mit 


Stricken feſt binden, fondern, wenn ma 
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den Koffer nicht feſt fchrauben kann, (wel⸗ 
ches das ficherfte ilt,) ihm wenigſtens mit 
einer flarken eifernen Kette, und feldige mit 
einem guten flarfen Schtwoſſe dergefkalt vers 
wahren, daß dad Schloß hinter dem Koffer 
und fo hängt, daß die Diebe mit der Hand 
nicht leicht daran kommen konnen. ‘Denn 
fonjt hilft auch dieß nichts, weil die Diebe 
die Vorhänge Schloͤſſer gar leicht mit ihren 
en Abſtechern eröffnen fönnen. Man 

eitatte auch auf Reifen nicht , daß Unbes 
annte fich hinten auf den Wagen ‘auf den 
Koffer fegen.. 

6) Wider die Schortenfeller, die oft viel 
Unheil anrichten, beſonders durch Siehlen 
von Stücten theurer Spigen und Blenden, 
die noch leichter, als Cattun und fonflige 
MWaaren, weg ju practifiren find, ift die Bors 
fiht anzurathen,. unbekannte Käufer genau. 
und unabläffig zu beobashten.. 


7) Wider Chasnegänger „. wie z. B. bie 

—— Raͤuber, hilft im. Grunde feine 

orſicht. 

In ſolchen Faͤllen hilft, wenn man den 
Ueberfall zur rechten Zeit gewahr wird nich 
als muthige Gegenmehr, daß ınan gleich bey 
der Entree ein Baar der ungebetenen Gaͤſte 
niederſchießt. Sohhe Kerls find, auch mern 
ihrer ein Dugend bepfammen find, dennoch 
furchtſam, und man bat Beyfpiele, daß ein 
einziger, bloß allein mit einem Säbel bewaff⸗ 
net geweſener Mann ,. durch herzhaftes Das 
zwiſchenhauen eine: zahlreiche Raͤuberbande 
vertagt hat. Iſt vollends einer der Räuber 
niedergeichoffen, fo. machen die andern fich 
genteiniglich — davon. Ich rathe jedem 
der auf dem Lande wohnt, ſich mit Schie 
gewehr zu verſehen. Auch ſoiche Chasnegans 
ger pflegen doch das zu beraubende Haus 
vorher baltowern zu laſſen, und da macht 
ed gewiß einen.guten Eindruck, wenn fie ers 
fahren, daß man. mit Schießgermehr verfehen 
iſt. Man wird nicht leicht finden, daß ein 
Forſtbedienter von ſolchen Keris heimgeſucht 
worden, und dieß kommt wahrfcheinlih bloß 
daher, weil fie fürchten, daß ihnen dort ents 
gegengefenert werden möchte.. 

Die wider die Beftehlung' der Raudes 
moker, Kittenſchieber und andern Diebe ans 
umendenden: Borfichtsmaßregeln: wird man 
& aus der vorbefrhriebenen Art und Weiſe, 
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wie dieſe Diebe ihre Diebſtaͤhle verüben, 
gar leicht felbit abſtrahiren kͤnnen.. 
Aemtern und Gerichten, die Inquiſitio— 
nen zu führen haben, werden diefe, mit al 
ler möglichen. Behutfamkeit und Sorgfalt 
von den bradefhen Complicen eingenommes 
nen Nachrichten, deren —*— gkeit ich 
wohl verbuͤrgen — n mehrerer Ruͤck⸗ 
icht nuͤtzlich ſeyn koͤnnen. 
„ 1) ae die Nemter und Gerichte eir 
nen ihnen gebracht werdenden verdächtigen 
Menſchen, der an feinem Tabacksbeutel einen 
vorbefchriebenen Abſtecher, hinten auf dem 
Kürten in feiner Welte eine heimliche Tafche 
bat, und einen leicht zu erfennenden Rip ber 
fich führe, auch wenn fich font Feine Dieres 
riche oder andere verdächtige Sacheu bey 
ihm finden, bis auf weitere Erfundigung für 
einen Keffem Dieb halten, und — ihrer 
beſondern Aufmerkſamkeit anempfohlen ſeyn 
laſſen. 
" 2) Werden fie fi daraus von der Roth: 
wenbigfeit uͤberzeugen, einem: folchen Kerl 
anf das Toenfäteinide vifitiren zu laffen, ihm 
von feinen bey fih habenden Sachen nichts 


mit in fein Gefängniß. zu geben (namentlich 


nicht ein bey fich Habended Stuͤck Brod oder 
Wurſt) wenn es nicht vorher auf das aller; 
genaueſte unterfucht worden ift. 

3) Mürfen fie einen folhen Kerl übers: 
haupi fiher, und, mo irgend möglich, zus 
gleich auch fo verwahren, daß er nicht von 
feinen auf freven Füßen fich befindenden Ca— 


‚meraden, denen das eine Diebeögefegliche* 


Pflicht ift, befrepet werden kann. 

) Siehe man daraus, daß ein- förmlich: 
auf Schränkers Art verübter Einbruch und 
Diebitahl nicht allein immer vorher. baltos 
wert, fondern auch immer von mehrern, nie’ 
von einem allein, verübt worden. 

5) Kann man fich darauf verlaffen, daß 
jemand, der Keifen » Dieben geftohine Gas 
chen abgefauft hat, wenn er fich ſonſt zu eis 
nem Schärfenfpieler qualificirt,, (denn auch 
ein rechtlicher Mann. Fann ohne Arged ges 
ſtohlne Sachen faufen) nothwendig wiffen 
miffe, mo die Sachen geftohlen worden, uud 
daß er die Diebe kenne. . 

6) Können die von der Einrichtung und 
Verfaſſung der Schränfer : Banden eingezo: 
genen ‚Nachrichten. bey Unterfuchungen wis 
der Diebesbanden auf manchen Umjtand, in 


* 


1 
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Anfehung der Eruirung der, Imputabilitaͤt 
— Concurfus ad delicta aufmerkſam 
machen. 

7) Weiß ich aus‘ eigener Erfahrung, 
daß ein Inquirent, der von dergleihen Dies 
besfchlichen,. und den Terminis technicis der’ 
Diebe unterrichtet —- der,. ut ita dicam, 
auch Keß ift — weit eher Keffe » Diebe 
zum Beftändniß bringen Fann, als-derjenige,- 
der von dem allen nichtö weiß. 

Ich babe wenigſtens Gründe, zu glau⸗ 
ben, daß ich der Anführung einiger Diebess 
Nedend:Arten, und einer Ausframung meis 
ner erlangten Kenntniffe vom Diebesmwefen 
es faft lediglich gu verdanfen habe, daß. ein 

eife » Schärfentpieler , der ſchon Jahre lang 
in Haft gemefen war, und nicht gefchliechnet 
—— gleich in dem erſten Verhöre geſchliech— 
net bat. 
Schließlich bitte ich ſaͤmmtliche Aemter 


und Gerichte in den hieſigen (hannoͤveriſchen) 


Landen, welche Unterſuchungen wider Keſſe— 
Diebe zu führen haben, augelegentlichſt, mir, 
wenn fie über dergleichen Puncte ein Mehres 
res zu erforfchen Gelegenheit haben follten, 
—— auf meine Koſten geneigteſt mitzuthei⸗ 
en. 








Dienſt⸗Anerbieten. 


In einer Derlags und Sortiments: 
Buchhandlung wird ein junger Menfch von 
on Erziehung und mit dem nörhigen Bors 
enntniſſen verjehen in die Lehre gefucht ; 
weitere Auskunft: ertheilt auf franfirte Briefe 
Eecretair D. Eccard 
in Erfurt. 
— — — — 
Familien » Nachrichten: 
Todes: Anzeige. — 
Der’ 27 April entriß mir meinen lieben‘ 
Mann, den anhalt: bernburgifhen geheimen 
Nat) Larlvon Brandenſtein auf Rocken— 
dorf, an einem Nervenfieber. Möchte er in 
dem Andenken feiner Freunde fo fort leben, 
alö er in den meinigen nie verlöfchen wird, 
Rockendorf im neuftade s orlaifchen Kreife 
des Königreihs Sachſen den 28. April 1807. 
Aouife von. Brandenftein geborne 
‚von Reibnig und Genfan. u 
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Juſtiz » und Polisey » Sachen. 


Vorladumgen : 1) militairpflichtiger 
Wirtemberger. 
Reurelingen, im Könıgreih Wirtemberg. 

Unter Androhung der Vermögens: Confiscarion 
und des Verluſtes des dieffeiigen Bürger - und Uns 
terthanen ⸗Rechts auf den Fall des ungeborfamen 
Ausbleibens merden nad Mafgabe der Confcripris 
ons: Ordnung folgende der Militair » Eonferiptiom 
unterworfene Tünglinge aus biefigem Dber » Amt 
sur alsbaldigen Rudtehr in ibr Heimweſen, wo⸗ 
felbſt fie fi bey ihrem voraefegten Ober Amt an: 
jumelden haben, andurd und zwar zum zweyten⸗ 
mahl namentlich aufgefordert, ale: 

a) Aus der Amis.Stadt Reurrlingen : Jacob 
Heinrich Liber, Naufmann, Sohn des verſtorbe⸗ 
nen Kaufmanns Johann Jacob Uber; Tobann 
Adam Werwag, Bed, bn des verfiorbenen 
Beden ** acob Werwag; Johannes Zelb⸗ 
ling, Seugmacher, Sohn des verſtorbenen Meb⸗ 
ners Johann Jacob Helbling; Gottfried Benja⸗ 
min Kocher, Geiler, Sohn des Seilers Johann 
Georg Kocher; Johann Conrad Derefch, Guhr- 
knecht, Sohn des Berftenmüllers Martbäus Bertſch; 
Johann Jacob Schäfer, Strumpfmweber, Sobn 
des Weifbeden Jacob Schäfer; Johaun Jacob 

ummel, Bortenmaher, Sohn des Bortenma- 

rs Johann Jacob mel; 58* Göbel, 
Norhgerber, Sohn des verftorbenen NRorbäerbers 
Johann Wilhelm Göbel; Matthaus Jacob Rb: 
nig, Sekler, Sohn des Seklers Johannes König; 
Tohann Georg Weinmann, Menger, Sohn des 
Mengers Johann Jacob Weinmann, Bardtenſchla⸗ 
gers Tochtermann ; Johann TJacob DBibler, 
Menger, Sohn des Metzgers Johann Georg Bih⸗ 
fer; Chriftopb Michael Braun, Bortemmaher, 
Sohn des verftorbenen Stadrdieners Johann Chri⸗ 
fiopp Braun; Johann Georg KTonnenmacher, 
Gürtler, Sohn des Beden Jobann Conrad Non: 
nenmader; Jacob Friedrich Jummel, Meßger, 
Sobn des verſtorbenen Rothgerbers Chriſfooh Pe 
ter Hummel; Johann Ludwig Benz, Borten— 
macher, Sohn des veritorbenen Kammmachers Das 
niel £orh Benz; Lotharius Amandue Wunder: 
fih, Sohn des verfiorbenen Notarii Damıei Yoıb 
Wunderlib; Johann Ludwig Fafnacht, Mep- 
ger, Sohn des verftorbenen Keld. Schüren Johann 
Yodmwig Fabnacht; Johann Audwig Gekeler, 
Weber, Sohn des verſtorbenen Norbgerbers Jo— 
hann Ehriſtoph Gekeler; Andreas Wurſt, Bed, 
Sohn des verſtorbenen Millers Johaunn Martin 
Wurſt; Paul Schäfer, Beck, Sohn des verſtor⸗ 
benen Beden Gohenn Georg Schäfer; Yobann 
Georg Gmünder, Bortenmacher, Sohn des ver: 
Rorbenen Bortenmachers Johannes Emünder; 
Johannes Oſtertag, Fuhrknecht, unebliber Sohn 
der Margaretha Mertp ; Johannes Renz; 
Erumpfmeber, Sohn des Therwarts Johann Ja: 
ob Renz; Jobannes Zebſaker, Bortenmacher, 


—— ae 

benen Gerflenmälferg % Verer We 

lomon RN Seklet, Cohn des Hr 
nes Walz; 


I 
Jacob 


ichael Gmünder 
bers Johannes Gm 


’ 
des verftorbenen Contitore ann Cafpar 
Jo hann Chriſtoph 5 Sodn 
Küfers Alt Johann Conrad Bohrer; $ 
linger, Bortenmader, Sohn des ı 
Müllers Johann 


rt, Soh ⸗— 
Georg Fais; Marin Weinmam, -- [ 
Sohn des Mengers Andreas Weinmannz 


Michael Möflinger, Buhbinder, Sohn des ver: 
orbenen Bucbinders Johann Georg Möffing: 
Jobhbann Georg Reicherrer , Mebgir, 
Bein Johann ae ze 

ter Anmparter ehger N. 
en: Nehigksinerd. Sabzan ‚Conrad. 
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urz, Megaer, Sohn des auegewichenen Mehz⸗ 
er Sonden acob Nurz; Theodor Aſtfalk/ 
ülter , Sohn des verſtorbdenen Müllers Earl Afts 
feltz. Johann Adam Aummel; Rothgerber, 
Schn tes verfiorbenen WMothaerberds Johannes 
Hummel; Jobann Friedrich Scheerer, Mens 
. ger, Sonn des vertorbenen Mengers Jacob Heinz 
rich Scheerer ; Johann Jacob Reungort, bs 
erber, Sohn des verſtorbenen Weißgerbers Mi⸗ 
et Kenngntt; Sebaſtian Fuchs, Müller, Sohn 

des Kornmeſſers Johann Balıhaf. Fuds; Jobann 
Beorg Bertich 7 Strumpfweber, Sohn des Boden 
Fohann Georg Bertſch; Samuel Müller, Weiß: 
ber, Sohn des Pulvermachers Johannes Mül: 

er; Andreas Rarz, Sohn des ausgewichenen 
Pandfrämers Erhard Kurz; IJoachim Schmid, 
Schneider, Sehn des verftorbenen Schneiders Io: 
aim Schmid; Simon Friedrich Burz, Nirt: 
erber, Sohn des ausgewichenen Metgers Johann 
acob Kuna; Andress Zuth, Sattler, Sohn 
des Feiftichneiders Jobaun Jacob Heth; Jobann 
Marrin Trisler, Norhgerber, Sohn des Beden 
ohann Saceb Tridler; 
Aufter, Sohn des verftorbenen Schneiders Ja: 
cob Schaible; Johannes Faßnacht, Menger, 
Sohn des, Metzgers Ludwig Faßnacht; Johann 
Jacob Wesel, Bed, Sohn des verfiorbenen Haf⸗ 
niers Ehritteph Werl; Adam Friedrich Jager, 
Mejjerihmid, Soh des verfiorbenen Webers Jo⸗ 
hann Georg iger; Jacob Peter Gailer, Buch⸗ 
druder, Sohn des Bucdruder» Geſellen Tarob' 
ter Galler; Franz Urban Vogel, Schmid, 

hn des auegewichenen Schmids Johann Bern: 
hard Vogel; Johann Cafpar Kenngott, Con⸗ 
bitor, Sohn des Seklers Alt Johann Juſtus Kenn» 
gott; Samuel Rall, Bed, Sohn des verflorbe: 
nen Beden Chriſtian Ral; Johann Jacob Wer; 
ler, Kupferfhmid, Sohn des Meggers Peter Wek⸗ 
ler; Jacob Ludwig Möller loffer, Sohn 
des Sailers », ann Martin Müller ; acob Do: 
elwaid, Meſſerſchmid, Sohn der Maria Mag- 
* Vogelwaid; obann Jacob . Braun, 
mid, Sohn des Hufſchmide Johann Georg 
raun; Daniel Böbel, Gerfenfieder, Sohn dee 
Seifenlieders Wilhelm Bibel; Johannes Faß— 
. wacht, Metzger, Sohn des Mepgers Johann Eajr 
ar Faßnacht; Johannes Bruninzer, Küfer, 
Shon des Küfere Samuel Grüninger;_ Kudwig 
Aamparter, Meſſerſchmd, Sohn des Weingärt- 
ners Johann Georg Yamparter; Johann Beorg 
Bet, Schuhmacher, Sohn des verftorbenen Schub: 


3 Sohann Georg Ber; Caſpar Friedrich‘ 
ren Buster , Sonn des verftorbenen Bes 


en Eaſpar Friedrid Krusg; Johann Jacob- 
Sn 2 Sohn des Saffian Beige em 
cob 9; Simon Aftfalf, Sekler, Sohn 
ur verftorbenen Müllerd Andreas Altfalf; Jacob 
Friedrich Ammer, Rothgerber, Sohn des Roth⸗ 
rbers Urban Ammer; Michael Sebiafer, Buchs 
inder, Sohn dee Rnepfmaners Johann Jacob 


obenn Jacob Schwible,. 
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Kebtnrer; YVohann Seorg Tarz, Rothgerber, 
Sohn des verftorbenen othgerbers Johannes Kürz; 
Tobann Iacob Baibfell, - Mesger, Sohn des 
Menge "Tohann Dierric* Katpfel ;" "Tobanız 
Seorg Vogel, Shhid, Sohn des ausgemichenen 
Schmids Tohann - Bernhard Doael; IVobamn 
Chritoph Rofenftibl, Bortenmadyer, Edhn des 
verſtorbenen Bortenmahers Iſrael Rofenttibl; 
ZJobann Philipp Zilenlohr, Bierbrauer, Sohn 
des Boden Tohann Michael Eifenlohr; Tobanıe _ 
mwilbelm Buch, Bet, Sohn des verſtorbenen 
Bleihers hast Buohlz Johann Georg Rurz, 
Sohn des ausgewichenen Yandfrämers@rbard Kurz; 
Johannes Vohrer, NWeingärtner, Sohn des 
Weingärtners Jaeob Heinrich Vohrer Georg 
Friedrich Arufmann, Schuhmacer, Sohn des 
Scouhmachers Johann Jacob Haußmann; Chris 
ſtoph David Vorteler, Sattler, Sohn des vers 
forbenen Kupferfichmids Johann Georg Vorreler ; 
obannes Elwerth, Korhgerber, Sohn des vers 
orbenen Goldfhmids Chritoph David Elwerth; 
ohann Georg Schrade, Bed, Sohn des vers 
rbenen Schneiders Johann Ludwig Schrade; 
Johann Jacob Beutel, Strumpfweber, Sohn 
des verflorbenen Strumpfmwebers Conrad Tacob 
Bentel;s Georg Keopold Jager, Seifenſieder, 
Sohn des Seilers Johann Yeopold Jäger ; - Jos 
bannes Sijcher, Rothgerber, Sobn des verftor- 
benen Zeuchmachers Johann Chriſtoph Fiſcher; 
ei Friedrich Jeiblen, Bed, Sohn des ver: 
orbenen Boden Conrad Zeiblen; Tobannes 
Laur, Glafer, Sonn des Bucdruder : Gefellen 
Johann Ehritoph Faur; Chriitoph Perer Names 
perger, Sohn der Maria Carharina Bigner; 
Georg Friedrich Oche, Zimmermann, Sohn bes 
verftorbenen Nagelibmids Georg Friedrich Ochs; 
Wilbelm Zeinrih Auof, Bed, Sohn des Fürs 
berö Johannes Ruof; Tacob Suche, Weingärte 
ner, Sohn des vertorbenen Weingärrners Johan 
nes Fuds;_ Johann Tacob Fleiſhmann, Buchs 
druder, Sohn der Rıgine Yudirhe Genkinger ; 
Grörg Friedrich Buohl, Mepaer, Sohn des 
Zeugmaders und Polizendieners Jacob Buohl; 
Daniel Zummel, Seifenfiever, Sohn des vers 
ſtorbenen Seifenfieders Johannes Hummel; Mat⸗ 
thaͤus Rocher, Scheider, Sohn des Schneiders 
a Jacob Kocher; Jacob Michael Späth, 
hufter, Sohn des Sduſters Caſpar Spich; 
Michael Vorteler, Weingärmer, Sohn des Wein⸗ 
rk Chriſtoph Vorreler; Matthaus Inanp, 
affiangerber, Sohn des ausgewidenen Saffian⸗ 
— Matıhäus Knapp; Zohannes Gailer, 
orhgerber, Sohn des Roihgerbers Friedrich Gais 
ler; Jobann Balrbas Suche, Zutel Som ı, 
Sohn des Zimmermanns Alt Johann Balch. 8 
guhs; Tobann Jacob Brüninger, Küfer, Sohn 
des verfiorbenen Küfers Johann Conrad Grunite 
r; . Jobann Conrad Lamparrer, "Müler, 
ohn des Müllers Jacob Heinrich Lampurter 5 
Georg Conrad Renz, Schneider, Sohn des Thor⸗ 
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warts Johann Jacob Renz; Zeinrich Ruoff, Beck, 
‚Sohn des verſtorbenen Beden Johann Georg 
Nuoff; Michael Zeinrich Geidelmeier, Gärt 
ner, Sohn des verfiorbenen Gartners Johann Jar 
cob Seidelmeier;_ Jobann Georg Spabn, Bud» 
druder : Gefel, ‚Sohn der Lucie Hohloch; Jo⸗ 
bann peter Suche, Bed, Sohn des Zimmer: 
manns Jung Gohann Balrhas Zuhss Jobannes 
Gerlen, Scleiffer, em des veritorbenen Zieg⸗ 
fers Johann Martin Heklen; Chriſtoph Jaco 
"Wechsler, Weifgerber, Sohn des Weißgerbers 
Ehriftoph Wechsler; Johann Zeinrih Bebrer, 
Dreher, Sohn des Dreberd Georg Heinrich. Keh⸗ 
rer; Zohann Friedrich Ralbfell, Kammmacher, 
Sohn des Kammmachers David Kalbfell; Jobann 
Kriedrich Göppinger , Kellner, Sohn des verſtor⸗ 
benen Rorhgerbersd Johannes Göppinger; Georg 
Michael Wurft, Glaler, Sohn ‚des verftorbenen 
- Müllers -Jobann Martin Wurf; sEberbard 
Friedrich Geh, Schloſſer, Sohn des werftorbenen 
Scloffers obann Jacob Heb; Beorg Eberbard 
uchs, ‚Seifenfieder, Sohn des Zimmermann 
Yung Johann Balthas Fuchs; Daniel ‚Selb, 
etier, bnn des verſtorbenen Rothgerbers Jos 
hann > Helb; Jobannes Keicherter, Meg? 
obn des an Johann Martin Reicher⸗ 
Arnold, Buchdtrucker, Sohn 
des Weingärmers Johannes Arnold ; —*— 
des Zimmers 


macht wird, 
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) a 
bannes Zac, Schneider, Soon bes —— 


Johann Georg Steinmeier — S 
einmeier; 


Novbr. 1806. 


n 29 . 
Bönigliches Ober : Amt daſelbſt. 





2) der Gläubiger des Sreyberen €. I. 
von Niebecker. 
——— legaler Hinderniſſe halber kann 
der, in der auf allerhoͤchſten Befehl vor allhieſigem 
fönigl. ſachſ. Zuftisamte anhängig gewordenen Der. 
laſſenſchaftoſache des verfiorbenen Herrn Carl Cud⸗ 
wigs Freyherrn von Niebecker, auf den 30 Ju— 
nius I. 3. anberaumt geweſene Ligwidationd » Ker⸗ 
min feinen Fortgang nicht haben, es iſt vielmene 
j der erſte September 1807 

zu diefem Behuf andermeit präfigirer, und es find 
alle diejenigen bekannten und unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger, welche an diefen Nachlaß Anſprüche zu maden 
gedenten ‚ unter den gefeglihen Berwarnungen auf 

eregten erſten Sept. 1807 zu Liquidirung und Bes 
fdeinigung ihrer Anfprüce , fo mie auf 

den neunzebnren October 17 
zu Ertheilung eines commiſſariſchen Beldheides, 
oder zur Acten-Inrotulation und deren Verſen⸗ 
dung nad) rechtlichem Verſpruch, und 
den achten December 1807 

zur Publication diefer Präclufiv » Sentenz;„ ver» 
möge der nad Maßgabe des ‚unterm 13 Nov. 1779 
pi ‚ die ctal : Eitarion in Civilſachen, 
außerhalb des Concurs : Proceffes betreffenden Man: 
Date, andermweit.erlaffenen und ſowohl bey hiefigem 
Amte, ald an den Narhhäufern zu Dresden. Leip⸗ 
sig, Srepberg, Altenburg und Eöthen angeſchlage⸗ 
nen Edictalien peremtorie vorgeladen worden, 
meldes zu jedermanns Nachachtung bekannt ges 


Datum Quflizamt Borna den 9 März 1807. 
Bönigl. ſaͤchſ. Commiffions Rarb und 
Juſtiz⸗ ⸗ und zu Pegau 


a 
-Commilfarius Caufae . 
Tobias Bortlob Gänch 
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ſchen. 





Mittwochs, den 13 May 1807. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Ueber Schul-Aufſicht. 
Was haben doch manche ſonſt gute, 
kluge, einſichtsvolle, rechtfchaffene Maͤnner, 
die gewiß nicht ihre (ironiſch I genannten) 
Be Urfachen dazu haben, fir einen fons 
erbaren Eifer gegen alled, was Schul: Auf 
fibt, Schulinfpector u. f. m. heiße! einen 


auf Abhandiungen darüber gefchrieben, alle 
Gelegenheiten, beylaͤufig einen Ausfall dages 
gen zu thun, ergriffen, und Sophiflereven , 
Buforrmahumnsen und Halbiatyren erichöpft 
werden; ja, daß noch neuerlich in Guts⸗ 
mutbs Zeiefhrift Jahrg. 7 B..ı ©. 22, 
„die Erfahrung‘ verfichert wurde, "daß 
der Schulinfpector der Schulverderber ift! ” 
Sehen fie denn nicht in jedem mwohleingerichs 
teten Staate rund um fih in jedem Sache, 
bey jeder Elaffe von Staatsdienern anger 
ordnete Aufficht ? Und iſt ed deren Dafeyn 
oder ihr Mangel, oder ihre Ausartung, mas 
die Gefchäfte: und mit ihnen die Gtaaten 
verderbe? Wollen diefe rechtfchaffenen Mans 
ner behaupten, alle andere Arten von Staats: 
dienern jenen weniger gewiſſenhaft, weniger 
gefhistt, weniger ebrliebend, ald die Schuls 
männer ?_ Oder die Schulmänner feyen 
durchaus weniger Menfchen, ald andere, 
und Fönnen wicht einſchlummern, fich vernachs 
Läffigen ; ihre Pflicht verlegen? Alles, was 
gegen Schulinfpectionen porgebracht wird, 

ilt entweder unbedingt gegen jede Art 

taatäcontrofle, oder es iſt Sophiſterey. 
Hört man doch nicht auf, zu Klagen, zu 
wünfhen, Himmel und Erde zu bewegen, 
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nn 5 der fo meit geht, daß Abhandlungen- 


um mehr Aufmerffamfeit der Negierungen 
auf die Schulen zu erwecken! Nun! diefe 

Aufmerkfamfeit fol doch nicht bloß im Bes 
ben, im Berbeffern der Stelle beftehen ? 
Es foll doch mol auch dad Amt, das Be: 
ſchaͤft verbeffert werden ? Und dieſes kann 
und darf doch mol nicht van dem Belieben, 
und den richtigen ‚oder unrichtigen,, albernen 
oder fehmärmerifchen Anfichten jedes einzel: 
nen Schulmannes abhängen, wenn im Allges 


‚meinen etwas Guted und Nügliches gefchehen 


fol; wird aber den Schulen die von allen 
Parteyen Jängft und laut verlangte Aufmerks 
famfeit gewidinet, thut der Staat, mas 


man verlangt, macht er die Anordnungen, 


die Sacverftändige, Männer ded Faches 
wünfchten, vorfhlugen, entwarfen: fo muß 
er ja doch auch dafür forgen, zu wiflen, 


‚wie ausgefuͤhrt wird, was er anordnete ! 


Wäre die Nede nur von fehlerhafter 
Schulauffiht, fo wäre fein Worr » F 
zu verlieren; denn wer wuͤrde die in Schutz 
nehmen ? Dann würden Geſchaͤftsmaͤnner 
gern Borfshläge hören, und leſen und prüfen, 
um fie zu verbeffern. Aber nein! alle Aufs 
ſicht, unbedingt alle taugt nichts, if ” total 
fhädlih,” (Gutsmuths ©. 24) und das 
„muß dem aufmerkfamen Beobachter fogleic) 
in die Augen fpringen. “ — Ich weiß nicht, 
ob ih nicht aufmerffam oder nicht Beobach⸗ 
ter genug bin, aber das einzige, dad mir 
in die Augen fpringe, und wovon ich 
glaubte, daß ed jedem vernunftigen Mans _ 
ne in die Augen fpringen müßte, if, 
daß ed dem rechtichaffenen, feiner Sache 
gewiſſen Lehrer, der immer feine Pflicht 
ıbut, immer wie vor Gottes Gegenwart 
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arbeitet, in jeber Minute feiner Pflichterfuͤl⸗ 


fung ganz vollkommen gleihgültig,, und alfo 


nicht Eränfend, nicht befhämend ſeyn kann 
und wird, ob jemand. angemeldet oder unans 
emeldet zu feinem Unterrichte binzutritt. 

iefes wird auch durch die Erfahrung bes 
flätigt; denn es gab und gibe Schulen und 
Erziehungsanftalten, mo es nicht.bloß allen 
Eltern und Angehörigen, fonderi jedem 
Reiſenden, jedem Pädagogen, jedermann 
geht aus Jahr ein zu jeder Stunde frey 
ſteht, beliebige oder alle Elaffen des Unter— 
richt zu beſuchen, und ſich länger oder fürs 
zer da anfjuhalten. Wenn das Männer, wie 
Yıeuendorf in Deſſan, Salzmann iu 
Schnepfenthal, Niemeyer in Halle nicht 
nachtheilig fanden, fo kann man wol hinzu⸗ 
ſetzen, es ſollte allenthalben ſeyn. Und 
wenn die unvermuthete Gegenwart des ers 
a beften Fremden nicht fihadet, warum 
ollte denn die Gegenwart eines angeflellten, 
vernünftigen, mit der Schule befannten Aufs 
feherd nicht mancherley nügen Fonnen, vors 
ausgefegt, daß der Lehrer auch vernünftig 
ift, und fie benugen will? 

Der ift wol ein feltene® Sonntagskind, 
wer, zum Gtudiren beilimmt , in feiner 
Tugend auf gelehrten Schulen gewefen ilt, 
und fich nicht wenigſtens eines Yehrers erins 
nert, der fich und feine Elaffe unverantwort: 
ih vernachlaͤſſigte! nicht eines andern, der 
on Kenntniflen, Fleiß und — zwar 
muſterhaft, durchaus unfaͤhig war, ſich 
Anſehen zu erhalten, und mit feiner unruhi— 
gen Horde fertig zu werden! Wird nicht in 
manchen Schulanftalten, um nur die Ge 
ſchicklichkeit manches Mannes. benugen zu 
koͤnnen, ihm noch ein Lehrer beygegeben , 
der ihm die dazu nöthige Ruhe und St fans 
feit erhält ?_ Kennt nicht jeder aus feiner 
Augendgefchichte folche unglückliche Lehrer, 
welche gegen die ihnen über den Kopf ges 
wachfene, unbändige Fr von ihrem 
benachbarten Amtsgenoſſen Hülfe erwarten, 
oder gar fuchen mußten? Bey einem tüchei‘ 
gen Schulauffeber, der feine Schuldigkeit 
thus und fo viel Drenfchenfenntnig hat, das 

ößte Bedürfniß bald zu entdecken, und das 
er die Claſſen am fleifigften zu beſuchen, 
welche ed am nötbigften brauchen, kann ein 
ſolches Uebel in Dem Grade nicht entſtehen 
und überhand nehmen. 
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Aber die Sache. fpricht fo laut für fich 
felbft, daß man in der That nicht mehr 
nöthig haben ſollte, ein Wort darüber zu 
verlieren, und daß, wenn übrigens rechtliche 
Männer ſich gegen alle Aufficht ereifern und 
firäuben,, dieſes wol nur aus einem unftatts 
haften Streben nach der willfürlichften Uns 
abhaͤugigkeit, und aus demſelben Grunde 
erklärt werden kann, welchen jener englifche 
Schullehrer hatte, feinen Hut felbft vor fei; 
nem SKonige nicht abzunehmen, damit die 
Jungen nicht denfen möchten, es gäbe außer 
ihrem Monarchen noch etwas. Höhered und 
Bornehmeres. E+l-l, 


Gelehrte Sachen. 


Der Ritter Orden vom goldenen Sporn. 
(Bergl. die Anfrage Nr. 112 ©. 1158: 
des allg. Anz.) 

Der Pabſt pflegt diefen Orden mit eb 
nem Breve denjenigen zu geben, melche dem 
heil. Stuhl etnen befondern Dienft geleitit 
haben; daber ertheilt er denfelben u. a. an 
dem Jahrstage feiner Erhöhung auf Dew 





päbftlihen Stuhl denen, die ihm ald Jagen 


aufwarten, wenn-er in Proceſſion aus dem 
Barifan nah der Baſilika von Lateran gebt. 
Die Worte des Breve find: Te auratae mi- 
litiae Eguirem .ac Aulae Läteranenfis er Pa- 
latii Apoftolici Comitem faciemus et crea- 
mus,.teque aliorum Equitum et Comitum 
huiusmodi numero et confortio favorabili- 
teraggregamus, tibique (?) torguem aureumy, 
et enſem, et aurata calcaria geitare licite (?) 
volumus 
Dad Drdensjeihen ift ein goldenes, 
achtſpitziges, rothemailirtes Kreuz, am mels 
chem uuten ein goldener Sporn hängt, 
Außerdem daß die Nitter vom’ goldenen 
Sporn Sacri- Palatii Comites er Equtes au- 
rati genannt werden, iſt nichtd von-Benefis 
cien befannt, welche mit diefem Drden ers 
men —F — Ba 6 
ie e en: auch der Familie 
Sforza das Recht ertheilt, Ritter vom gols 
denen Sporn ıu ernennen, und man fagt, 
es werde derfelbe für wenig Roften ertbeilt; 
gleiches Recht haben die päbftlichen Nuntien, 
die Auditores della-Nota, und einige andere 
römifhe Prälaten, deren jeder jwey Ritter 
dieſer Art creiren. Fan. „Dont V’Expedi- 
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tlon ne eoute qu'une piſtolle, ce qui fait que 
l’on regarde avec me£pris ces fortes de Che- 
valiers,” fagt Selyot, wenn er von biefem 
Ritterſchlage derer von Sforza fpricht. 
Nachrichten von- diefem Drden findet 
man in folgenden Büchern : 
Helyot Hift. des Ordres.. T. VIII. p. 


3901-36.  . 
- Bonanni Verzeichniß der Ditters Orden: 
43h. ©. 19. 
Eichler's Schaupl. der Ritter: Drden. ©, 
Hanfon Hift: account of allthe Ordres 
of Knighthood in Europa. ol. I, 

X P. 94. w—r. 2-8. 


Ein junger Deconom,. welcher fon 


verfchiedeme Jahre ald Verwalter und auch: 
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ald Rechnungs⸗Fuͤhrer conditionirt hat, 
worüber er gültige Zeugniſſe beybringen 
Fann, wuͤnſcht fo-bald-al8d möglich wieder eine 
annehmliche Stelle zu erhalten. Kranfirte 
Briefe unter der Addreſſe an G. A. wird die 
Eppedition des allg. Anz. beforgen. 





2) Ein umverheiratheter Bedienter, 
von angenehmen Aeußern und großer Stat 
tur, welcher die Yufwartung ſowohl als auch 
mit Pferden: umzugehen verfteht, und mit 
den beiten Zeugniſſen verfehen ift, fuchet fos 
gleich in Dienfte zu Fommen. Die sErpedis 
tion des. allg. Anz. wird die Anfragen deds 
wegen weiter befordern. Die Briefe bittet 
man zu franfiren und mit A. K. in Z. zu bes 
jeichnen. 








Familien + Nachtichten. 


Mancherley . Mißverftändniffe zwingen’ 


nich, meine zwar am 9 Auguſt 1804 zu 
Caſſel vollzogene eheliche Verbindung mit 
der Demoifelle £. Richter bekannt zu machen, 
aber zugleich auch die am 15 April 1806 dar⸗ 
auf erfolgte gefeglihe Ehefcheidung,, mit 
Zuruͤcknahme meines Namens. Zugleich ers 
fläre ich aber auch, daß fein Grund zu diefer 
ehelichen Trennung meiner ehemahligen Gatı 
tin, jegt Demeifelle Richter, zur Laſt ges 
legt werden kann, noch die Hochachtung , die 
ich und jeder, der fie kennt, für fie hegen 
muß ſchwaͤchen wird, nur die vermeigerte 
Genehmigung ihred Herrn Vaters, und 
hauptſaͤchlich der nie geahnete- Verluft meis 
nes wichtigen Proceſſes in Paris, der. mir 
die Mittel raubte,. einer geliebten und ges 
ſchaͤtzten Gattin eine anftändige Verforgung, 
die ihrer würdig, zu geben, war die unlade, 
unfere beyderfeitigen Geluͤbde gefeglich zus 
rück zu nehmen. 
Berlin, den 30 März) 1807. 
Amadee Frangois Labalme 
Renneville, 


Diverfes eirconftances qui ont pu 
donner lieu a de faulles interprötalions; 
m’obligent de notifier mon mariage avec 
la Demoifelle L. Richter, lequel eut lieu 
le 9 Aout 1804 a Helle-Caflel; mais je 
dois en me&me temps ajouter que, le ı5 
Avril 1806, je me Inis juridignement fe- 
pare de mon £poule, en lui reprenant 
mon nom. ÜCependant, pour rendre 


-hommage a la verite, je declase qu’on ne 


fauroit aucunement lui rien imputer qui 
m’ait force a ce divorce; c’eft une jultice 
que- j'aime à lui rendre publiquement et 
que lui rendront fans doute- toutes les 
perfonnes qui la connoillent, La [eule 
railon de notre [eparation conlentie des 
deux parts eft le refus obftine de Monfieur 
fon pere, et principalement l’ifue mal« 
heureufe d’un proces important que j'a- 
vois à Paris, et dont la perte imprevue 
m’öte tout moyen de procurer ä cette 
digne et-relpectable epoule une exiftence 
digne d’elle. 
En foi.de quoi j'ai figne:: 
Berlin, ce 30 Mars 1807. - 
Amadée Francois Labalme 
de. Rönndvilles- 
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Befannrmadhung. 

In den proclamatibus, die am 17 September 
1802 über den Vachlaß des bier verftorbenen 
Senator Beck erlaflen worden, find ihm dfe Bor 
namen Johann Gottlieb, die er hier führte, ges 

eben. “ Da aber aus den Legirimationg : Yapieren 
einer Erben hervorgebet, daß er nicht Jobann 
Gottlieb, fondern Burchard Jacharias Borrlieb 
eheißen habe; fo wird ſolches hierdurch oͤffentlich 
Befannt gemacht, und jeder, der an diefer Bemer⸗ 
fung ein ajmnereiie hat, geladen, felbiges am 30 
unius dleſes Jahres Vormittags 10 Unr’vor hie⸗ 
Wem Waifen Gerichte anzugeben, und ſofort er: 
meislich zu machen, oder zu gewärtigen, daß er von 
der gleich nach dem Termin an die laͤngſt angemel: 
deren und legitimirten Erben zu versheilenden Maife 
auf immer werde abgemwiefen werden. 
Sig. Maldyin, den ı5 April 1807. 
DVerardnnetes Waifen: Bericht, 


—— 


briefe: 1) binter Adam Ernſt Zoͤſing. 

** — Zoͤſing, bisher zu Erfurt ſich 
aufhaltend, 23 ar alt, langer hagerer Statur, 
er bagern Geſichts, brauner Haare, langfumer: 
feifer Sprache, und von wanfendem Gang, welcher 
bieher das Fuhrweſen betrieben, und wegen eines 
Herde: Diebftahls in hieſiger Gerichtsbarkeit im 
Daft ua Unterfuchnug gerachen, hat ſich vergan— 
roriden. Er war befleider mit einem alten Roque⸗ 
faure von blauem Tuch, einer alten grauen Jade, 
über weiche er eine rothe wollene Schaͤrpe trägt, 
alten gelbiedernen ——— und Stiefeln. 

Alle Gerichts » Behörden werden daher zur 
ülfe Rechtens erſucht, auf folben Beftallung ma» 
en, und gegen -danfbare Erwiederung auch ge: 

mwöhnlicye Reverfales und Erſtattung der Auslagen 
ſolchen anher ausliefern zu laſſen. 

Bleina ben Roda im Herzogthum Altenburg, 

1807. j j 
. Rn zogt. Saͤchſ Berichte dajelbft. 
D. $erdinand Aeverus, GB. 





2) hinter I. £. 8. Steinmann: 

In der letztabgewichenen Nacht hat der, wegen 
verſchiedener ol; Defraudationen, hier in Haft 
und Unterfuheng beiangen geweſene Jaͤgerburſch, 
Yobann Audwia Friedrich Steinmann aus Lanz 
gemwiefen Gelegenheit gefunden, aus feinem Gefaͤng⸗ 
nıffe su-enrfpringen. 

Er iſt mittlerer unterfehter Statur, runden 
vollen, etwas blatternarbigen Geſichts, hat braune 
rund aͤbgeſchnittene Haare, ſpricht gewoͤhnlich et⸗ 
was heifer und trug bey feiner Flucht eine braune 
faimudene Chenille mit breitem Kragen. ' 

uftiz = und Voligenbehörden ‚werden daher, 
da an feiner Zurüdbringung viel gelegen ift, bier 


‚Jede Dienitwilligkeit in äynlicyen 


acht feiner Bande entledigt und die Flucht 


‚geiegmäßig legitimiren fönnen , 
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‚mit dienftergebenft erſucht, auf fothanen Stein: 
mann moͤglichſt genaue Stallung zu machen, ihn 
‚im Berrerungsfal zu verhbaften und uns davon, 
um feine Auslieferung ‚gegen gewöhnliche Heverfa: 
lien und Erftärtung der Koften veranlaffen zu köns 
nen, gefällige Nächricht zu ertheilen, moben wir 
en Fällen zuſichern. 
Sign. Bebren den 30 April 1807. 
‚surfl. Schwarzburg. Forſtamt daf. 


DVorladungen : 1) Joſ. Blill's. 
‚Der fden über so Jahre abmwefende —2 
Blill, gebürtig aus Bernau, frevberri. von Folk ber 





Herrſchaft, oder jeıne allenfaliige Feibeserben mer; 
. den hiermit aufgefordert, & Dato innerhalb drey 


Monaten die ıbm ven feiner dahier verftorbehen 
Bafe Derina Blill angefallene Erbs : Berreffnißum 
‚fo mehr ın Empfang zu nehmen, als nad) Ablauf 
Diefes peremtoriſchen Termins erfagte Erbebetreff⸗ 
niß deſſen naͤchſten Anverwandten gegen Caution 
verabfolgt werden würde, 
Reichenau, am 22 April 1807. . 
Grofberzogl. oe Oberpogtey: 
mt 


Vdt. v. Rrafft. 
—— — — J 

2) Chrph. Ph. Dietrich's. 

Da der ſchon ſeit erlien und 40 Jahren aber 

fende Bed Chriſtoph Philipp Dietrich dabier, 

waͤhrend diefer langen Zeit lediglich nichts weht 

von ſich hat’hören laffen , ſo wird er andurd öffent: 

lich aufgefordert, binnen 9 Monaten um fo gemifs 

fer dahier zu erfcheinen und fein in obngefähr 300 fl. 

beftehendes Vermögen in Empfang zunehmen, als 

font 15 ſeiner darum nachſuchenden Schweſter 

egen Caution in ‚nugnieflihe Berwaltung gege⸗ 
ben werden wird. 

Verordnet Pforzheim, den 24 April 1807 bey 

Großberzoglid Badifhen Oberamt, 


3) Pb. I. Wiedmann’s. 2 
Don dem Stadtgeriht zu Ansbach ift auf 
Anfuhen des Kammer Revifors Wolff der feit 
10 Jahren verfhollene, von hier gebürtige Beders 





geſel Philipp Jacob Wiedmann nebft feinen etwa 


Gerhäpetaffenen Erben und Erbnehmern dergeftalt 
ffentlih vorgeladen worden, daß er fib binnen 
neun Monaren, und zwar längftens in dem auf 

n 14 Nov. 1807 Morgen um ıı Uhr anberaum: 
ten Termin auf der Gerichteſtube des hiefigen Stadt 
erichts perfin'ich oder ſchriftlich melden, und das 
elbſt weitere Anweifung, im Fall feines Außeubiei 


bens äber gemärtinen folle, daß er werde für-todt 


erklärt, und daß fein fünmeliches zurüdgelaffenes 
Dermögen feinen naͤchſten Erben, die ich als —5* 
werde zugeeignet 
Ansbach, den 29 Jan. 1807. he 
- Stadtgerichte. 
von Spies. 


werden. 


— —— — 
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Dienstags, den 12 Map 1807. 





gJuſtiz » umd Polijey⸗Sachen. 
Ueber Abftellung. beträchtlider Holz⸗ 
dieberey im Königreich Sachſen. 
Su dem ehemahligen Churfreiie Sach⸗ 
ſens haben bekanntlich befonders Die Häfners 
Gemeinden noch viele Holzungen, wo fie 
alljaͤhrlich eg Schlagen, und nad 
den wächfigelegenen ‚Städten zum Verkauf 
fahren. Nun gibt es aber in 
tleine Guͤterbeſitzer, die wenig Aecker haben, 


und meiſtentheils gar fein Holg; dieſe rau⸗ 


ben das ganze Jahr hindurch eine betraͤcht⸗ 
diche Zahl Kiafierholzer, wovon fie ſich faſt 
an ernäbren.; diefe find nun bey ihren 
achbarn ſtets der Wolf im Walde. Die 
HZuͤfner eines folhen Dres, die felbft viel 
Holz baden, fehen zum Theil dieſem Raube 
zubig zu, weil Durch dieß Nachſehen das 

ährige unangetafter bleibt. . i 
Um nun diefen Nachtheil moͤglichſt eins 


ufchränfen und ihm abzuhelfen, würde meines 


rachtens folgendes nuͤtzlich ſeyn, naͤmlich 
jede Dorf: Gemeinde müßte ihren befondern 
Holzhammer, mit dem Namen ihred Orts 
oder einigen Buchftaben deffelben haben; Die: 
fen Hanser müßte der Richter jeder ‚zeit 
unter guter Verwahrung halten, und jeder 
Einwohner des Der welcher Holy zum 
Verkauf wegfahren will, muͤßte es dem Richter 
melden. Diefer.nähme es nun im Angens 
fein ; märe, das Holz feinem entwendet, 
und der Verkaͤufer kann darthun, Daß es 
fein rechtmäßiged Eigenthum ift, fo ſchlaͤgt 
ed der Richer mit diefem Hammer an; jedoch 
muß der Richter auch einen Paß oder ein 


"Allg. Anz. di D. 1 B. 1807 


feu Dörfern - 


Atteſtat bepfügen, welches von demfelben 


unterfchrieben und befiegelt feyn maß, gleich: 
lautend mit den Buchſtaben des Hammers; 
auch maß derfelbe im Paſſe bemerken, den 
Namen ded Verkäufers, Monat und Datum 
des Tages, und wie viel Holz derfelbe gelas 
den, und mag für Gorte, auch ben Dirt, 
wohin ed zum Berfauf gefahren wird. - 

Es braucht nicht jededmahl ein neues 
Atteſtat gegebenzn werden, Tondern im alten 
wird alled nur bioß pünctlich erneuert. 

Dafuͤr würde dem Kichter von Dbrigs 

feitd wegen ein Beſtimmtes Er die Klafter 
—238 welches der Verkäufer geben muß; 
auch müßte Obrigkeits wegen ſowohl auf 
dem Lande ald in den Städten bey nament 
liher Strafe ded Uebertreters befannt ges 
macht werden, daß niemand einzelne Klafs 
tern von den Bauern, deren Holy nicht ans 
geſchlagen und mie einem Atteftat verfehen 
at, Eaufen dürfte, widrigenfalls Käufer und 
Verkäufer gehörig befiraft werden m ßte. 

Ich wuͤnſche nun meiner Mitbruͤder mes 
gen ‚ daß die höhern. Behörden, denen dieſes 

latt zu Geficht kommt, diefe meine Vors 

ſchlaͤge —— mögen, um auf dieſe oder 
eine andere Are den rechtmä igen Befigern 
ihr —— ſchuͤtzen. Weiß aber je 
mand beffere WVorfchläge, der befiebe fie ges 
faͤlligſt im diefem Blatte befannt zu machen, 
mit Bergnügen werde ich eine beſſere Abitels 
u tor Holzdiebfiahls vernehmen. 

lepzig im April 1807. 

Der Förfter Poble, 
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Aus Humanitit wurden vor- mehrern 
Fahren die Strafen für den Frevel aufger 
hoben, und. Zrillers, Ftödel; und Zauchnıas 
ſchinen abgefchaffı; darüber wird ein Theil 
des gemeinen Weſens fo inhuman, dag man 
in Keldern und Gärten mandhen Schaden 
erfährt. Frevler fchleichen bey Nacht umher 
und zerbrechen die Planken und Thuͤren an 
den Gärten bloß aud Muthwillen, und aui 
dere beleidigen die Feldrechte wo fie feinen: 
Sollte ed nicht gar ſeyn, wiederum offent⸗ 
libe Strafitätte dagegen aufjurichten ? 

Wenlar den 28 April 1807. 


Land s und Haustoirthichaft. 


Bemerkung = dem .. in Yium. 98 
des allg. Anz. über die Cultur der 
Erdmandel. 

Dieſen lehrreichen Aufſatz des Ober 
pfarters Chriſt zu Kronberg wird gewiß 
jeder Liebhaber und Anbauer der Erdmandel 
mit Vergnügen geleſen haben. Auffallend 
aber war ed mir, darin die Behauptung zu 
finden, daß in naflen Jahren dieſe Frucht 
mißrathe, indem ich gerade Die entgeger-ö 
feste Erfahrung gemacht babe. Als ım 
Sommer 1804 biefige Gegend durch eine 
außerordentliche Ueberſchwemmung der Spree 
beimgefuche wurde, ſtand auch mein Garten 
vom 20 Jun. bis gegen das Ende dieſes Mos 
nats unter Wafler. Alle Früchte verdarben, 
nur allein die Erdmandel hatte fich erhalten. 
Das Kraut wuchs nah Abfluß des Waflers 
aufs üppigite hervor und der Ertrag war 
ſo ergiebig, daß von mancher Staude an 200 
Erbmandeln abgelefen wurden. Diele Wahrı 
nehmung bewog mich , im vorigen Jahre — 
denn im I. 3805 ſchlug die Erate wegen 
einiger vorgefommenen Bernachläffigungen 
beynahe gauz fehl — mein Verfahren darı 
nach einzurichten. Ich ließ nämlid nicht 
nur die Furchen, im welche der Samen ge 
legt war, offen, damit der Regen ſich deito 
mehr einziehen könne, fondern ließ auch fehr 
fleißig begießen und der Erfolg entiprach 
vollkommen meiner Erwartung, indem ich- 

erviß eine eben ſo ergiebige Ernte ald im 
Rohe 1804 gehabt haben wurde, weyn nicht 
die Mäufe mie mir getbeilt bärren. Lübben 
in der Riederlaufig am 25 April Ye % 

U * + 





v wolle 
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vBitte an Menſchenfreunde. 

Ein junger, lediger Manu von dreyßig 
Jahren, der ein‘ Öffentliches Amt bekteider, 
und jaͤhrlich 400 Gulden Rhein. Befoldung 
zieht, iſt durch traurige Familien : UmRände 
dahin gebracht worden, daß er gegen 300 
ae. —— Schulden gemacht bat. 

r befindet ſich gegenwärtig, da feine Glaͤu— 
biger Feine fernere Nachſicht mie ihm haben 
m, in der größren Verlegenheit; Die 
burch befondere noch ſehr er: 
hoͤht wird. *%) Golte fi ein Menfchen 
freund finden, der ihm öbige Summe, oder 
auch nur 200. Rehir.,, auf einen fels.ums 
ter der Bedingung guͤtigſt darleihen wollte: 
daß jährlich acht Carolins von feiner' Eins 
nahme, bid zum gänzlichen Abtraa des Cas 
piral® und: der Intereſſen, gerichtlich an 
benfelben cedirt würden, fo hielte er ſich 
diefem ſtets dankbar verpflichtet. ... 

In fo fern feine Lage günftiger mwerder 
follte — was leicht, nach Verlauf von dreg 
biß vier Monaten, der: Fall feyn kann — 
wird er mit Vergmügen die ihm anvertrauen 
zes: nebft 55* —* weitere 

erzug und im ihl der aufrichtigtten 
Dankbarkeit, feinem Wohlshäter wieder ers 
fatten. Die sErpedition des allg. Anz, 
der Deutſchen bejorgt Briefe an den Ber: 
faffer diefer Bitte, unter der Adreſſe an 
A. F. in H. 

*) Wer beifen kann und helfen will, der übe 

dieſe Menfdienliebe baid, da hier Periculum 
in mora iſt. dv. Red. 


Alerhand. - a 








Dienft » Geſuche. 
Ein unverheirarheter Deconom von 

28 Jahren, der eines verkauften” Gntes 
wegen Johannis d. I außer Kondition 
fommt, wünfcht zu der Zeit ald Verwalter, 
* noch als Adminiſtrator angeſtellt zu 
werden. > 

‚ Er hat die vortheilhafteffen Zeugniffe 
feiner Braudybarfeit und feines Wohlverhats 
tens aufjuweifen. Die Krpedition des 
allg. Anz. in Gotha beforgt die franco eis 
gehenden Briefe an denfelben. 





— — 
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Familien « Nachrichten. 
2. Todes 2 Anzeige -- 
Unvermuthet und um fo trauriger war 
für uns die Nachricht von dem am ı2 vers 
wichenen Monats zu Brieg in Schlefien an 
einem Nervenfteber erfolgten Tode eines gus 
en unvergeßlichen Sohnes und geliebten 
ruderd, des bep dem Fönigt. baierifchen 
fünften leichtem Infanterie » Bataillon, Obriſt 
te ta Motte, "geftandenen Oberlieutenants 
aul Chriftopp Siegmund von — 
ein biederer Character und feine Herzens⸗ 
üte machen ung feinen Verluſt doppelt 
——— Wir zeigen hiermit allen unſern 
hochgelch sten‘ Verwandten und Freunden 
diefen fiir ins ſo fchmerzlichen Todesfall ge⸗ 
ziemend an, und empfehlen ung zu fernerer 
Gewogenheit und Freundſchaft. 
Yürnbetg dei 4 Map. 1897. a 
Helena va von Praun, geb. 
"von Zarsdorf, Witwe. 
Siegmund Chriftopb v. Praun, 
froͤnigl. baieriſ. Stadt; und Ehes 
25P8erichts⸗Aſſeſſor. 
2. Praun, 


— m asien 
konigl. baierifher Hauptmann. 
2Mobſt Chriftopb Siegmund von 


. Traun. 
Siegmund Sriedrih Wilhelm 
‚von Praum, koͤnigl. baierifche 
- +... fands und Bauernger 
Aſſeſſoren. 


— — — — 


Juſtiz / und Polizey / Sachen. 
vorladung M. Zoͤrmann's, J. Dieterle's, 
* ©: Strohm’s und J. Benz's. 
Mathias SZörmann und Jobann_ Diererle 
aus dem Stab Sberwolfach, mie audı Sebaftian 
Strohm und Johann: Benz aus dem Stab Schen- 
fenzell gebürtig, ſind von dem hochloͤbl. ee 
zoglich badiſchen Infanterie. Regiment artaref 
Ludwig deierriret, umd haben alfo innerhalb naͤch⸗ 
ften vier Wochen ſich zu ſtellen, oder aber die € 
siehung ihres jegigen md künftigen Vermoͤgens, 
nebft dem Verluf des Bürger: und Unterthanen⸗ 
Rechts zu gemärtigen. 
Wolfach, ben 25 April *) 1807. 
hfürftl. Sürftenberg. Oberamtekanzley 
der Aandvogrey Rinzingert 
Schwab. Vt. willi. 


*) Hier angelangt am 6.May. .. d. R. 
— —— 


— 





\ 
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Kauf s und Handels: Sachen. 


Verfteigerung einer Apotheke. ; 
Nachdem die von der Frau Johanne Sriedrife 
Magdalene Ringe befeffene, ın der Anjuge Sub 
K: umfändlih befchriebene Apothete allhier,. mir 
den darin befindlichen Offhicinalmanren und Gefäßen, 
mouon die Apotheferwohnung auf 700 rihlr. Con: 
ee: die Waaren —— Blupeseih, De 
ren Specification allhier vorgelegt und eungejeben, 
dder auch, auf Derlangen, eine Abſchrift davor 
gegeben werden fann, auf 225 rthir. 3 gr. 6 Df. 
tarirt worden find, ausgeflagter Schulden halber 
den, zum —— Yes u. 
repßigften Map diefes Jahre a 
bffentlih an den Meiftbierenden nach Vorſchrift 
der Subhaſiationsordnung verkauft werden fol: je 
wird Rache wegen ſolche hiermit fubhaflirt und 
ausgeboten, und die Kauflufligen werden aufgefor- 
dert, ſich mündlich oder ſchrifilich vor oder. in dem 
angelegten Termine bey Rathe allbier R > melden, 
ihre Gebote. in. groben patenemäßigen Münzforten 
au thun und, wenn ſolches im ‚einzureidhenden 
Schreiben geſchieht, ſelbige noch vor 10 Uhr Bor: 
mittags des geienten Termins, weil nacıher feine 
föriftliben Gebote angenommen werden, zu über: 
geben, auch auf felbigen, wenn fie bis zum Termin 
verfchloffen bleiben follen, ſolches und dab es ein 
Gebot auf die Aporhefe enthalte, zu bemerken, 
bierauf aber im Termine left Vormittnge 9 He 
vor Rathe zu erſcheinen und der vorihrifismäßigen 
Derfteigerung, io wie Nadmittags der. Zuſchla⸗ 
gung der fubhaflirten Apotheke mit Wagren und 
vafis gemärtig zu fepn, - Derienige, welcher das 
hoͤchſte und annehmlichſte Gebot gerhan bat, mub 
jedoch in dieſem oder in dem gleich zu beflimmens 
den Adjudicationstermine wenigiiens den fünften 
Theil der Eritehungsfunme baar erlegen und wer 
gen Abzahlung der übrigen Sunme mir Intereſſen 
Uebereinfunft ‚sreffen. enn Auswärtige, melde 
nicht bier anfällig find ,. mit licitirem wollen: ſo 
haben -fie zur Sicherheit wegen forszufegenden und 
zu erfüllenden Unerbierens Diefen fünften Theil fo» 
fort baar im Yicıtationsrermine zu deponiren, oder 
durdy 'annehmliche Bürgen desfalls Sicherheit zu 
beſtellen, fonit kann auf ihre Gebote feine Ruͤckſicht 
enommen werden; daher audy dieie Bürgen, wenn 
chriftlich vor dem Termin ficitirt, wird, ſich mir 
unterfchreiben müffen, Außerdem die Schreiben 
nicht angenommen werden Fönnen. 
Sign. Raftenberg ‚ im Herzogthum Weimar, 


am aı gebr. 1807; 
Der Stadtrath daf. 


K. 


DBefchreibung der Aporbeferwohnung: 

Ein Wohnhaus, Hof und Diehftall_ über dem 
Marfte, neben dem Schmiedemeiſter Mädel, vor- 
mahls Herrn Johann Scherf, lehnt dem ne 


the ind teichwigiihe Gut und zinſt dahin 1 
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uhn und 4 ar.» ſchoßt 6 gr., Meuert 5 gr. 
er haͤlt eh Ruthe, 2 — 


nd darin*vier fhdne Studen, einen geräumigen 
piheferiaden, zwey dergleichen Keller und ein? 
ofe Hausflur, iſt mit Ziegeln gedeckt und alles 


m: beiten Stande, in der Brandcafle aber mit 
1575 rthir. affecurirt,, 
FE. B. fol. g7ı Mt. 46 und fol. 379 Nr. 47. 


— —— — — — — 

Wechſel⸗ und Geld» Eours in ſaͤchſiſcher 
Wechſelzahlung. 
Leipzig, den 5 May 1807... 






Sn den Meilen, — 
Lelpz · Neujahr s Mefle .: 1 - * 
—* Oſter⸗ — 4 — 

Naumb urger — . — 99 

Leipz. Michael — . . 1971f4 


Aniſterdam in Seo. d Ufo . 
Detto-in Eur. à ll . 
Hamburg in Geo. & Ufo 


er a Ufo Inkiv. » 
ugsburg à Uſo... 


143 3/4 
150 1/2 


- 0,9 0. + 


vag aufe, » + » 
Eu a 2 Ufo p. Pf. St. - 
— — — — — 
Ander ⸗Ducaten113 
Kalſer re cu . 
Wichtige Duc. 
€ a ah 365 ıfabitte 
eichte à 65 ditto 
Almarto bitto .. 
Almarco Lonisd’or . 
Souveraind’or » » 
Kouisd’or ds Mehl, » 
f Säcf. Eonv. Geld 
Schildsgonid’r - 
Baubtyalet » + » 


8 
re 


pari — 
2 9 — 


—3 
* 








5 | Dreuß. Curt.. 
8 Do. Mine + » 101f4 
IK. -» 2 .. parı 
8 Caſſ. Bill. = . 3/4 
Kreonenthalee » «» ». 1% 
3. 7. eu » 83/4 
17 0» 3/4 
Miener Bane. Zettel 45 1/2 


5 
Erantfurt a. M. auf. 3 
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Wechſel⸗- und Geld⸗Cours in wichtiger 
Louis s; Sarl: u, Fried’ar-ä 5 Rthlr. 
' Bremen, den 6 May 1807. 
Amfterdam 250 fl. in Banco 8 T. d. — 
Dito 2 Mon. Dt0 2 0 0 0... 
Dito in Eourant 3.8... » » » 31ıf.I% 
Dito 2 Mon. " a 0.02,» » 30 1/2. ıfa 
urg 300 Mt. in Bco 6 T. d. 3714 1/4 
ito 3 Mon. dato . . . .» RR. 1/a 
London für zoo Lfterl. 2 Mit. .„ ».— 
Paris ı5. 2 Di. 2 0. 
‚Bourdeaug dito dito 


ranff, a, M. 2 Mt. : * 

ipzig 2 Dit. * 80. 

Berlin .„ 2 Mk...» 
———— ) 


Hol. Rand s Dulcaten St. 
Neue 2/3 Stüd gewinnen 
Eonv. Münze verliert . . 
Laubthaler 3 ı ifa Rthl. dito ', 
Preugifches Courant, . +... 
sol. fl, per Stuͤck 5» 

. — PN 


Hamburger Wechfel ⸗ und; Geſd⸗ Cours 
in Banco. 


den 5: May 1807. 


. 
ne. 


.... . *..17 u 0 + + 
WS 
m 





Amſterbam In Banco k. ©. .er 0. 33 ı1/16 
dito 2 Mon. dato ı« 2 u . + 3315/16 
— dito in Cour. ©. » ee * 194 1/4 
dito 2 Mon, dato » « + . »..1043/4 
London für I Ltel.2 Me . — 
! 3 1 a „ee. 25 1/4 
Bordeaurf dito Bio  » » » + 25318 
adrid 2 Duc, 3 ML . » » .» golf 
Eadir dito Did -» ve 0. « goıfa 
Liſſabon 1 Crus Bio... 2 0. 44 
. u. Prag in Eour. 6W.d, . 336 
openhagen 2 Mt. »s rn 0° 146 





Louis s Carlı u. Fried’or 4 5 At. TB 151 
Hol. Rand s Dusaten 2 ei 


= 44 . 30 
to n. Lourant » 2 0. 
Hamburger dito dito... - z 24314 
Preuß. dito Bio. 2 2 0.» 58 


Algemeiner Anzeiger. 


\ 


Deut 


dem 





# 


Donnerstags, den 14 May 1807, 





Gelehrte Sachen. 


‚ „ Einige Worte über die Nothwendig⸗ 

‚ keit der franzöofiihen Sprache in un: 

- fern Tagen, nebjt Empfehrung eines 
vortreffüchen Lehrbuchs zu deren leich⸗ 
ten sErlernung. 


Die dringende Nothmwendigfeit, Franzoͤ⸗ 
ſiſch zu verstehen und zu fprechen, gebort 
au zu den bervorfiechendften Zeichen unferer 

eilt. 
nur zum guten Ton: fo iſt fir jetzt beynahe 
in ganz Deutfchland Beduͤrfniß fir das täg⸗ 
liche Leben, und diefes Beduͤrfniß überraſchte 
Deutſchlands Meittelclaffe fo ploglih, daß 
fie aus Mangel an Vorfehrung — ſich in 
nicht geringer Verlegenheit fühlt. 

Menfchen , in deren Erziehungsplan ed 
nicht lag, im ihrer Jugend mit der Sprache 
der Hofe bekannt zu werden, erhalten jet 
in.reifern Jahren zu ihrem großen Nachtheil 
eine anfchauliche Idee vom babylonifchen 
Thurmbaue,; ja noch mehr, ed gibt in uns 
ominofen Tagen Säle, wo Ruhe und 

eben davon abhängt, ſich — veritändlich 
machen zu konnen. 

Was num in diefer Noth beginnen ? — 
In aller Gefchwindigkeit die Tremde Sprache 
erlernen. Ja, wenn das nur. ſo giuge. In 
- zeifern Jahren faßt das. Gedaͤchtuiß nicht 


*) Der audführlibe Titel diefer vortreffli 
„practiſchen Unserrict- in ragen und A 
Fachſte und deutlichfte Art erklärt, und mit 


„rer erlernen wollen, von L. D. Lave&s, 
„mar, 1805 Hoffmannifhe Buchhandlung. 


Allg. Anz. d. D. 1B. 1807. 


Gehoͤrte die fran arg Spruche fonft . 


en Grammatif if : „Neue 
ntworten abgefaßt, in welchen alle Regeln auf die eins 
deutſchen auf jede Regel angewandten Uebungsftüden 
„verfehen find. Fuͤr Lehrer und Lernende, und aud) für diejenigen, welde dieſe S 
Profeffor diefer Sprache am weimariſchen Hofe. 
AXIV u. 501 ©, 8. (gebunden ı Rthir. 2 gi.) 





mehr fo leicht; die noͤthige Aufmerkſamkeit 
wird durch taufend Brods Bedanfen abges 
zogen. Zu dem fehle ed dem Unftudirten oft 
an den nöthigften Vorkenntniſſen, welches 
die Sache nicht wenig erfchwert. Sich eine 
guien Lehrer anzuvertrauen, wäre noch da 
rachfamfte; aber die guten franzofifchen 
Sprachlehrer find Außerft ſelten. Endliich 
iſt in einer Zeit, wo ſchon die Kinder; Erzies 
Da Dr * med fo er iſt, 
ie ſpaͤte Selbſterziehung ein ſehr laͤſtiger 
Wrtifel in —— ſtis 

Nach allen dieſen, ſich mir ſo warm * 
dringenden Betrachtungen, glaube ich wir 
lich dem Genius der Sie ein angenehmes 
Dpfer zu bringen, wenn ich meine Laͤnds— 
leute auf ein Buch aufmerkfam mache, mels 
ches alle Eigenſchaften eines Lehrbuchs zum 
Gelbfiunterricht in fich vereinigt, und Faß⸗ 
lichkeit, Beftimmtbeit und Gruͤndlichkeit 
zu feinen größten Borgügen zähle. Es ijt: 
die neue franzöfifche Sprachlehre von Loves, 
Beten diefer Sprahe am weimarifchen 

öfe. * 

Es fehlt freylich nicht an andern ſchaͤtz⸗ 
baren Lehrbuͤcheren der franzof. Sprade; 
aber die guten find nicht zum Selbftunters 
richt geeignet, und die zu diefem Endzmweife 
beyiinunten find fo herzlich fchlecht, daß fie 
feiner Erwähnung verdienen, 


franzöfifhe Sprachlehre, zum 


pradye ohne Leh⸗ 


Wei⸗ 
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Die Brammatif von Lavas hingegen ent 
Hält alled nur erdenkliche, was zur leichten, 
eſchwinden und gründlichen Erlernung der 
tamzöfifchen Sprache erforderlich ill. Den 
Eee ausführlich hier mitzutheilen, vers 
attet der Raum diefer Blätter nicht, aber 
das darf ich _verfihern, daß man in_fehr 
vielen Lehrbächern vergebens fuchen möchte, 
—* man bier planvoll zuſammengeſtellt 

udet. 
Ich ſchließe mit der völligen Ueberzeu— 


N daß jeder, der diefed für unfere Zeiten 
o ſchaͤ 


share Buch fich anſchafft, ſich nicht 
erh 7 ae es im ge — wird, 
arauf aufmerkſam gemacht zu haben. 
Weimar. € Reinhold, 





Siftorifhe Anfrage. 

Die Schweden führten meiland ihre 
Kriege nicht bloß gegen die Armee eines fans 
des, fondern auch gegen deffen Kunſtſchaͤtze, Bis 
Bliothefen und Archive. Ed war eine große 
Menge Handfhriften, Gemäbide, Bücher, 
=. ya aller Art, die fie, während ihres 

roßen 
ande nah Schweden ſchleppten. Als fie 
rnach unter Carl Guſtav in Polen und 
reußen kriegten, geſchah das nämliche; 
Die Anzahl der durch fie dort weggeführten 
Urkunden, Handfhriften, Bücher, Kunft 
werfe aller Art war fo beträchtlich, daß 
— und Brandenburg bey den Unterhand⸗ 
ungen des oliviſchen Friedens viel davon 
— man muͤſſe weden durch einen 
rtikel des Friedens verbinden, dieſe wegge⸗ 
fuͤhrten Sachen wieder herauszugeben und 


zuruͤckzuſtellen. Finder ſich wol irgends eine 


vollftändige Ueberſicht der Handſchriften, 
Bücher und Kunſtſachen, die Schweden aus 
Day weggeführt hat? 
wäre ein fehr nüglicher und mwichtis 
er Beytrag, damit man doch dereinft zu: 
{emmenteden und überfehen könnte, was 
He Hager . * Fer zoo durch 
infälle und Weberzüge fremder Völker an 
Schaͤtzen diefer Art verloren hat. 


— — 


5) Ja! Schon mehrmahl iR in diefem Blatte davo 


ieged in Deutfchland, aus diefem . 
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Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Beantwortung der Anfrage in YF. 161 
des allg. Anz. wegen VDerfertigung 
der fogenannten Zufebetten. 

Man nimmt gated und ſtarkes Leder, 
läßt fi daraus von einem Hofenmader 
Kopffüffen und gine von beliebiger Größe 
mit einer aͤußerſt dichten fogenannten umges 
wandten Nath verfertigen, fo daß nicht die 
mindefte Luft durchoringen fann. In das 
Leder an der Öeite eined jeden Küffen oder 

fuͤhls befeftige man ein anderthalb bis zwey 

oll langes Röhrchen von hartem Holz, in 
weiches man das Ende von einem Blafe ge 
ſteckt, wenn man das Feder aufblafen will. 
Man muß fich Kies hüten, das Leder zu fehr 
mit Luft zu füllen. Gobald man gehörig 
aufgeblafen bat, verwahrt man bie Fleine 
Roͤhre forgfätcie mit einem genau — 
paſſenden Stoͤpſel und bindet den Stoͤpſe 
an die Roͤhre feſt. So bekommt man ein 
wohl eingerichteted und weiches Unterbett, 
welches man auf Reifen fehr bequem bey fi 
führen und bey dem jededmahligen Gebraw 
he wieder aufblafen kann. Seſonders foh 
im Sommer ein folches Bert fühl und ange 
nehm ſeyn, im Winter hingegen dürfte man 
eine warme Decke dabey noͤthig haben. 

Anmerkung. Die Haupiſache iſt, daß 
man ſtarkes dauerhaftes Leder dazu nimmt 
und daß ed gut genaͤhet wird. Auf ähnliche 
Art verfertigte ein Irländer ein Schiff von 
Leder , und Beinkleider, mit denen er ohne 
Gefahr ind tieffte Waſſer ging. : 


+ + 





Anfrage 
Iſt fchon eine Methode befannt, Tücher, 
Leinewand oder Kleidungsſtuͤcke zum eigenen 
Gebrauche mwafferdicht zu machen?“) Kann 
man fie nicht erfahren, um fich zu feinem 
jährlichen Hausbedarf feine Kleidung länger 
zu [honen? Man bittet darum. 


Allerhand. 
Dankſagung. 


Für die ungluͤcklichen Brießniger find 
feit den eriten Weheragen des Ditoderd fols 
gende Wohlthaten eingegangen: 

n die Rede geweſen. . dr A. 
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14 Brode von ber Gemeinde Geißelig 
den 18. Octbr.; 37 Rıhlr. von Hrn. Bürs 
—— Neumann in Schkoͤhlen den 22 


cebr.; 24 Brode von der Gemeinde Köfes. 


nisfch den 24 Detbr. nnd 11 dergl. den 14 
Nobr,; 24 Brode v. d. Gemeinde Seidewig 
den 28 Ditbr.; 9 Brode v. d. Gemeinde 
Kauerwitz und 5 eiſenberger Viertel Korn 
v. d. Gemeinde Groitzſchen den 29 Octob. 
und 6 Brode d. 4 Nobr.; 12 eilenberger 
Viertel Korn v. d. Gemeinde Kufefirchen, 
und 6 dergl. und 2 Maß v. d. Gemeinde 
Eeifelig d. 6 Nobr.; 8 Viertel ı Maß 
dergl. v. d. Gemeinde Aue d. 6 Nvbr.; 13 
Viertel Korn v. d. Gemeinde Geidemig d. 

ı Itbr.; 10 Brod v. d. Gemeinde Reids 
—* d. 16 Nvbr.; 41’2 Viertel Korn und 
512 V. Gerfie v. d. Gemeinde Kauerwig 
d. 20 Nvbr.; ı Viertel 2 Maß Korn und 
1V. 2M. Gerſte vom Kaynsberge den 27 
Nobr.; 9 dreßdner Scheffel Korn v. d. Ger 
meinde ‚Kelinenteeu d. 6 Decbr. 5: 4 eifens 
berger Viertel Korn und 4 dergl. Gerite von 
Ehriftian Eſchenbach aus Molau d. 23 Nvbr.; 
10 ı/2 dreßdner Scheffel Korn, 8 bdergl. 
Gerite, 14 1/2 bergl. Hafer und 4 Schorf 
Gtrob von den Gemeinden Krölpa und Löb— 
ſchuͤtz d. 17. April 18075 5 Scheffel Korn 
und 5 dergi. Gerfle von unferm Mitnachbar 
Gottfried Schmidt den Zu 12 Schefi 
fel 2. Viertel jenaifd Maß Korn, Gerfte 
und Hafer v. d. Gemeinde Schwmiedehaufen 
d. 18 April; 4 Scheffel Korn, 4,nal. Berite 
u. 4 dgl. Hafer v. d. Gemeinde Altlobnig d. 
18 April; 4 dreßdner Scheffel Korn und 4 


dergl. Gerfie von unferm Mitnachbar Peter - 
weigler den 18 April; 610 Scheffel Has. 


er und 41/2 Gerfte v. d. Gemeinde Heilis 
genfreuz d. 24 April; 5 Scheffel Korn, 5 
dergl. Gerſte und 2 bei. dafer von Lehmann, 
Pater und Sohn, aus Neidfhüg nebſt ı 
Schock Stroh d. 24 April; 5 Scheffel 2 ı/2 
Mege Serite-und 5 Scheffel 2 3. 3 M. Has 
fer v, d. Gemeinde Boblaß d. — 4 
Scheffel 3B. Korn, 5 Scheffel 3 V. Gerite, 
5 Scheffel 1 3. Hafer v. d. Gemeinde Tas 
nigroda d. 24 April; 3 Viertel Gerfte und 
3 B. Korn von Ehriftoph Krauſchwitz ebens 
daſelbſt d. 24 Apr.; ı Sceffel 2 V. Kor, 
5 Scheffel 4 Scheffel Hafer nebſt 
ı Schock Stroh v. d. Gemeinde Freyrothe 
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d. 28 April; aus Molau: vom Ba ir 
Beer 12 Scheffel Gerfte; von fies 
Beer 2 dergl. Gerſte und 1 dergl, Korn; - 
von Diftr. Eſchenbach 1 Scheffel Korn, 
dergl. Gerſte, und 2 dgl. Hafer; von Kutſch⸗ 
bach, Liſchke und Zeutzſchel ı Scheffei Korn, 
4 dergl. Gerſte, 2 Viertel Hafer; von Herr⸗ 
mann ı Sceffel Korn und ı Scheffel Bers 
fie, alles eifenberger Maß, nebft 3 Mandel 
Stroh den 29 April; 40 preußifche Thaler 
von .... in A. den 22 April, welche nach 
der Beftimmung des Wohlthaͤters, wiewohl 
nicht unter 4, fondern (Berzeihung für diefe 
Abweichung!) unter 7 der bedürftigften as 
milien find vertheilt worden. — Außerdem 
haben die meiften von unfern Nachbarsdörs 
fern nicht nur im Herbft mit ihren etwa ge 
retteren Pferden unſere Felder beftellet und 
befüet; fondern auch in Herbeyführung der 
nöthigen Baumaterialien und fonjt ung nachs 
barlich und treulich bepgeitanden. 

Danf euch allen, ihr edlen bekannter 
und unbekannten Wohlchäter, für die Theils 
nahme, die ihr ung bewiefen und den Beys 
fand, den ihr uns in diefer Zeit der Noch 
geleiftet habt. Unaufgefordert feyd ihr ung 
bepgefprungen mit einem Eifer und einer 
Beltändigkeit, die eurem Verſtande und eus 
rem Herzen gleich viel Ehre macht. Viele 
von euch entäußerten ſich felbft und gaben 
mandem von und Dbdah und Unterhalt: 
mehrere find, die nicht von ihrem Ueberflug 
fondern von ihrem Bedürfniß gaben; einige 
welche, dad Brandunglüct abgerechnet, fo 
fehr, ald mir, betroffen waren, haben 
den Ueberreſt brüderlih mit uns ger 
theilt ; “andere baben in Wahrheit dag 
Scherflein der Witwe hingegeben. Sole 
Bepſpiele müffen jedes efühlvolle Herz im 
Glauben an die Menſchheit ſtaͤrken. Go 
lange ſolche Menſchen leben, dürfen wir 
nicht verzweifeln. Habt Dank für eure Lies 
bei. „G. K. Großmann 

im Namen der abgebrannten 
Prießnitzer. 


— — 
Dienft + Gefuche. 
Ein Frauenzimmer von autem 
und guter Erziehung, 25 ai her 
mis einem vortrefflichen Charaster, einens 
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richtigen Verftaside, einem gefaͤlligen Betra⸗ 
en, alle erforderliche Kenntniſſe, einer 
irthſchaft *—— (beſonders was die 
Küche, und beſtmoͤgliche Behandlung der 


Waͤſche betrifft) viel Fertigfeit in weiblichen x 


Arbeiten ald 5. 3. ſchoͤn weigNähen, Schnei⸗ 
dern, Baumwollenfpinnen y. f. w., und mit 
allen diefen die angeitrengtefte Ihätigfeitvers 
bindet, wuͤnſcht bey einer guten Familie, als 
Dorfteherin des Hausweſens, Ausaeberin 
oder in irgend einer folden Qualität ange: 

elle zu werden. Da fie früh zu größter 
— gewöhnt iſt, fo kann man ſich ges 


wiß verfichert halten, daß fie jedes Gefpäft, 


das auch außer dem ihr angemwiefenen Wirs 
kungskreiſe liegt, willig übernehmen, und 
ſich auf jede Weife nüglid und des Zutraus 
ens ihrer Gebieter würdig machen wird. hs 
re große Liebe für Kinder, und ihr feoben ge 
fäliges Wefen würde fie zu einer guten Ers 
zieherin qualificiren, und da wo fie zur fors 
perlihen und moralifchen Bildung der Kins 
der (denn Erlernung der Sprachen und ſchö— 
nen Kuͤnſte liegen außer ibrem Kreife) bep— 
tragen ſollte/ würde fie weſentlichen Nugen 
ftiften. Die unpartepifche ; reundin, dieder 
firengften Wahrheit gemäß dieß Zeugniß 
ausitellte, fügt hinzu, daß, da der Raum es 
ihr nicht geftattet, die guten Eigenfchaften 
des fehr empfehlungswerehen Subjects zu 
detailliren, fie denen, die ein halbes Probe: 
Jahr bey den mäßigiten Bedingungen mit ihr 
eingehen wollen, auf das gewiſſenhafteſte die 
höchfte Zufriedenheitim voraus zuſichern darf. 
Könnte fie der Gewährung ihres dringend 
fen Wunſches, einer fanften liebevollen Bes 

“ handlung fich zu erfreuen, fich verfichert hal: 


sen, fo wuͤrden die billigifen Bedingungen ihr, 


eitügen ; noch wünfcht fie, da fie jeden Tag 
* bereit ift, baldmögliche Anftelung. 








— 
Familien ⸗Nachrichten. 
Aufforderung. 
Herr von Kockritz, ehemahls Lieu⸗ 
tenant im preußiſchen Dragoner Regimente 
von Wobefer, wird hiermit erſucht, feinen 
dermahligen Aufenthalt durch die berliner 
oder frankfurther Zeitung fund zu machen. 
Durch Willfahrung diefer Bitte wird er ges 
richtlichen Werfolgungen zuvorfommen. - . 
— J — 


2434312 


Kauf / und Handels » Sachen. 


Bekanntmachung und Warnung. 
Shen vor einigen Jahren fand ich 
durch das häufige Nachpfufchen meiner 
auchtabacke, mit dem dabey von mehres 
ren deutſchen Kabrifanten gemachten Miß: 
braucde meines Namens und meiner Fabrik 
— mich veranlaßt, in den Zeitungen 

ſergegen zu warnen, und zugleich bekannt 
zu machen, daß, um die Käufer meiner ech⸗ 
ten Waare vor jener nachgepfuſchten mögs 
lichft zu fichern, Fünftighin das Papier meis 
ner Packete am Rande des Umſchlags zur 
Seite das Wafferzeichen meines Namens: 
A. H. Troasecre durchſchneidend enthals 
ten werde. 

Allein auch diefes Unterfcheidun zeichen 
wurde gar bald ein neuer Gegenſtand der 
Nahäffung für die zum Rande auf fremden 
Grwerbfleis allegeit fertigen Pfufcher : Fabri⸗ 
ken. Nicht im Stande, dem innern —* 
ten Gehalte ihrer Waare unter der äußern 
unverdecten Bezeichnung eigener Namen Eins 
gang zu verfchaffen, fürchten fie immer auf 
alle Arc und Weije meinen Namen und mein 
Zeichen nachzuformen, um unter dem miß 
brauchten. Schuge derfelben das Yubliczer 
zu bintergehben, und durch folche ehrliche 
Runfigriffe, verbunden mit wohlfeilern Preis - 
fen — wie e8 der gewöhnliche Fall bey jedem 
andern geſtohlenen Gute ift — Käufer anzus 
lofen. Da ihnen nun zu ihrem Machwerfe 
jest noch der Name im Papier feblre, und 
fich ‚eben fo gewiſſenloſe Papiermacer fans 
den , die fich nicht entblöderen, mein befrags 
tes Waſſerzeichen fo gut oder fe ſchlecht es 
gehen mollte, nachzuahmen, und jenen zu 
liefern: fo fhämte man fich auch von beyden 
Zheilen nicht, die Nachpfufcher : Induftrie 
vollends mit diefem verfatfchten Papiere zız 
kroͤnen. 

Solchem nach neuerdings bewogen, meine 
nr und befonderd denjenigen gutges 
innten Theil des Publicums, der durch 
ſchlechte gebaltlofe, unter dem Mißbrauche 
meines Namens nachgepfuſchte Tabacksfabri—⸗ 
kate, ſich nicht hetrogen finden, oder nicht 
wiſſentlich zu ſolchem Betruge die Haͤnde bie⸗ 
ten will, auf meine vorhinnige oͤffentliche 
Warnung mittelit diefer Bekanntmachung 
anfmerffam au machen, bemerfe ich mieders 
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holt und erfuche, genau und wohl zu beachs 
ten, "fterd gleiche innere Güre der Waare 
felbft und ihre eigenthuͤmliche äußere ſchoͤ⸗ 
nere Form und Packung, vornehmlich den 
hönen rothen Drud, überdieß noch im 
—— : Um chlage jedem Packet zur Geite 
berauf das obbeichriebene Waflerzeichen mei 
nes —— und zwar dergeſtalt enthalten, 
daß ſelbiges 
N lkommen "deutlich lesbar in gehörig 
ſchöner Form und Gteilung der Buchs 
er überall fcharf ausgedruckt ers 
cheint; daf 
2) der Name in allem eilf Buchftaben np 
und von diefen die drey erfien ald Ans 
« fangsbuchftaben größer, als die übris 
en achte feyn müflen; 
Bon diefen eilf Buchitaben Eeiner wills 
£ürlich verändert weggelaffen oder bins 
ugefügt, oder außer der Ordnung vers 
egt — feiner von der zugetheilten gleis 
chen Größe abweichend, oder in vers 
fchobener und verfehrter Gtellung — 
noch weniger die Schrift in einander 
gefloffen und unleferlih ſeyn darf; 
. daß endlich 
- 4) die ganze Stellung ded Namens nicht 
umgefehrt uam den Rand des Parker 
Umſchlags fichrbar feyn muß. 
Uebrigens dient den betreffenden Nach— 
—* — ſowohl Tabacks- ald Papiers 


3) 


abrifanten — biermit zugleich zur Rach— 
richt und Warnung: daß ich fie namentlich, 
fammt ihrem Thun und Treiben, recht gut 
kenne, daß ih Driginal : Briefe, Proden 
und fonflige gegen fie zeugende unleugbare 
Beweiſe in daß ic 
denjenigen Gebrauch, den mir Necht und 
Billigkeit erlauben, zu machen wiſſen und 
daher gewiß feinen Anftand nehmen werde, 
ihre Namen und ihr allem ** der Ehr⸗ 
liebe fo ſehr zuwiderlaufendes Beginnen, 
öffentlich darzuftellen — infofern fie fich nicht 


enthalten, meinen Namen und Fabrifzeichen 


ferner zu mißbrauchen, und auf diefe uners 
laubte Art zu. bemwirfen oder beyzutragen, 
nachgepfufchte, unter eigenem Namen, unvers 
fäufliche Tabactd s Fabrifate faͤlſchlich für 
meine echte Waare auszugeben. 
Caffel in Heffeu den 18 April 1807. 
Andreas Seinrich Thorbecke. 


aͤnden babe, daß ich davon 
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Allocie 30 einer Wadyoruch ; Ylanufactur - 


efuche. BR: 

Tu eine bereits beflehende folide Wachstuch⸗ 
Manufacrur, in einer der beften Gegenden Ober⸗ 
Deurfdylands , mo die rohen Producte aller Art, 
dazu erzielt werden, wird ein Allocie, der nebft 
einem guten Character auch hinlaͤngliche merfantis 
liſche Kenntniſſe beſitzt, und circa BOoo fl. rhl. Ein« 
lage macen könnte, gefucht. Franfirte Briefe, mit 
der Aufichrift, an die Warhetuch: Manufactur in 
Ober-Deutſchland, beforgt die Expedition des 
allgem. Anzeigers der Deutfchen in Gotha. 


——— 
Verkauf eines vorzuͤglichen Naturalien⸗ 
Cabineto. 
Mein am 24 Junius 1806 verſtorbener gelieb⸗ 
ter Gatte, der Paſtor Johann Adam valentin 
Weigel zu Zajelbach bep Schmiedeberg in Schle⸗ 
fien , fammelte feit 25 Jahren 
ı) en Herbarium virum, moju er 
fiäy die Eremplare entweder in feinem Garten und 
dem darın von ihm erbauten Treibhaufe ſelbſt erzog 
oder auf Reifen und Spaziergäugen jammelte, bie 
für ihn um fo ergiebiger jeyn konnten, da er in 
einem für Botanit hoͤchſt fruchtbaren Thale des 
Riefengebirges wohnte, und das Riefengebirge felbft 
mehr denn zwanzigmahl beilieg und recht eigentlich 
durchwanderte. Ueberdieb unterhielt_er nme den 
berühmteiten Naturforſchern unſrer Zeit, einem 
Wildenow, Gedwig, Audwig, Starke, Seli: 
ger einen beſtaͤndigen intereffanten Briefwechſet 
yad bracıre gegen sooo Species zujammen y die er 
hoͤchſt ‚sorgfältig wählte, einlegte, und nad dem 
linneeiſchen Syſtem bezeichnete. 
2) jammelte er auh mehr denn 1000 Arten 
Samen und bewahrte fie in kleinen Schachteln auf. 
3) fümmelte er ſeit 20 Jahren die Bebirgss 
arten und Erz. Stufen von ganz Schlefien und 
brachte theils durch eignes Aufiuchen, theils durdy 
Unterſtühung naher und entfernter Freunde gegen 
2000 auserleiene reichhaltige Stufen zuſammen, 
die in Glasſchraͤnken aufbewahrt und — geord« 
net und bezeihner find. Die charakteriſtiſche Be: 
ſchreidung derfelben haben die ruhmvell befannten 
Mineralogen von Buch und Rarften befonders bes 
richtigt, und es gewinnt diefe Sammlung dadurch 
einen um fo höhern Werth. j 
4) mibmete er fih aub der sEntemologie 
und brachte auch darin eine Sammlung zu Stande, 
die er ſelbſt im 10 Theile feiner _ narurbifteriiche, 
geographiſchen Befcbreibung Scylefiens ſpſtematiſch 
aufaeführe, in befondern Glaskaſten und Glas» 
hränfen aufgeftedr und nad Fabricius, Bork⸗ 
auien und Panzer beftimmt hat. Das Ganje 
enthält über 2000 Species. 
Diefe gatur hiſtoriſchen Schaͤtze, die allmhrlidy 
von einer Menge Reifender aus nahen und entfern« 
ten Ländern befudır und bemunbert wurden, bin 
ich, damit fie entweder in die nde eine Kenners 
kommen, oder zu allgenieiner Beuugung derſelben 
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n oͤffentlichen Bildungs : Anftalten oder zum Ge⸗ 
rauch naturforſchender Geſellſchaften zu verkaufen ges 
nnen. 

® Wer nun für diefe drep Sicher der Narurges 
ſchichte befonderes Intereſſe bat, den fordere id) bier: 
mir auf, diefe Schäge zu Faufen, mir fein frey— 
mwilliges Gebor ſchriftlich, jedody franco bis zum 
-y Muguft dieſes Jahres befanne zu machen, und 
dann unter der mir anzuzeigenden Adreſſe gewiſſe 
Ammort zu erwarten. Es hat ſchon bisher an An« 
fragen darum wicht gefehlt, Die aber mehr eine oder 
die andre Branche, als das Ganze betrafen, daher 
ich bis jene noch mit dem Verkauf gemarter_habe, 
im Fau ich Liebhaher zu dem ganzen Cabinet finden. 
Solite dieß nicht ſeyn; fo bım ich nicht abgeheigt, 
aud jedes der been angeführten Faͤcher einzeln zu 
verkaufen, im Fall das dafür offerirte Pretium von 
der Art it, daß id dur die Vereinzelung des 

Tabinets nicht zu fehr geführder werde, 
Zentiette Sriedrife verm. Weigel zu 

Haſelbach bep Schmiedeberg. 


VerFauf eines Jaufes nebft; Conditoreys 
Geraͤthſchaften. Be 

Ein zum Handel und zur Eonditorep eingerichtes 
tes, gut ausgebautes Haus ın einer Mittelſtadt im Al⸗ 
denburgiſchen wird mit den Conditorey-Geraͤthſchaf⸗ 
ten unterannebmlichen Bedingungen aus freper Hand 
verfauft, und können ſich Liebhaber deswegen in 
franfirren Briefen bey dem Seren Poſamentier 
Rirmie in Ronneburg melden, wo fie dad Naͤhere 
erfahren werden, Ronneburg, den 29 April 1807. 


Nachricht für Buchdrucker. 

Da ich mich nun mit meiner in Neuſtadt an der 
Orla errichteten Schriftgießerey nach Muͤnchen be⸗ 
geben habe, ſo zeige ich es dierdurch meinen aus⸗ 
wärtigen Freunden und beſonders den Herrn Buchs 
drudern, mit denen idy in Geidyäften flehe, a, 
und -verfichere zugleich, daß fie auch von hier aus 
eben fo reelle und prompte Bedienung zu erwarten 
haben. Auc bemerke ich hierbey, daß ich außer 
den jwep Proben von jahre 1804 und 1805 auch 
noch eine dritte habe abdruden laffen , morauf fid) 
noch einige franzöfifhe und deutſche Schriften, bes 
onders Perl-, dann auch neue Schreibichrift, Ins 
mal « Roten, Griechiſch, Hebraͤiſch, franzbs 
file Klammern und Einfaſſungen befinden, und 
immer werden mebrere neue Schriften und Röschen 
noch folgen. Muͤnchen, den 18 April 1807, 

Johann Bostfr. Prüfer, 
Schriftgießer und Schriftſchneider. 


Taback. 
Unterzeichnete haben die Ehre anzuzeigen, daß 
fie zu allen Zeiten Enger von pfälzer Blärrer: Tas 
bad in Garorten » Gut und Pfeifen - Gur dieß— 
feits und jenfeits des Rheins halten, und zu billi— 
gen Preifen im großen und Eleinen Partien ab» 


geben. 
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Sie empfehlen ihre Dienfte ferner in Erfaus 
fung von Blätter » Tabad und audern Landes: Pro⸗ 
ducten in Commiflion gegen billige Provifion und 
in Speditiong : Gefdyäften aller Art, indem fie 
ihre Herren Correfpondenten auf dem redyten 
Rheinufer erfuchen, ihre Briefe unter der we = 
Heren W. 5. Ladenburg in Mannheim am 
ir = zu laſſen. z 

peyer den ı April 1807. 
selzel und Sohn, 


väabnadeln. 
Bey G. 5. Wagner in Leipzig ift eine bedeu⸗ 
tende Partie Eurstugige Naͤhnadein, melde wegen 
der befonders feinen Bearbeitung die engliſchen faſt 
nod) übertreffen, in folgenden Nummern und Preis 
en, jedoch bep keiner Eleinern Quantırdt, als taus 
end von einer Nummer, zu verkaufen. 





Crown Nr. ı das Taufend 41 Ggl. 
« dito Nr. 2 dito 37 — 
dito Nr. 3 Dit 33 — 
dito Nr. 4 dito 29 — 
dito Nr. bito 27 — 
dito Nr. dito 25 — 
dito Nr. dito 24 — 
dito Nr. $ dito 23 — 
dito Nr.9 dito 21 — 
dito Nr. ı0 dito 21 — 
dito Nr. ıı dito 2 — 
dito Nr. ı2 dito 2 — 
dito Nr. 3 bis Nr. 8 das Zaufend 26 Sg], 


25 — 
23 — 


3 bi Nr. 10 dito 
dito Nr. 3 bis Nr. ı2 dito 
White Chapel . 
Nr. 3 bi6 Nr 10 das Taufend 29 Ggl. 
alles in ſaͤchſiſhem Courant per Contant, 


Spinn : und Rrämpel Mafchinen. 

Auf eıne Bnfrage im allg. Anz. dient zur Nach⸗ 
richt: daß Wolle: Spinn » und Krampel : Mafhi» 
nen verfcdiedener Art von dem Tufchlermeilter 
Jobann Samuel Soͤthlich in Börlig gut und 
billig verfertigt werden. 


Juſtiz » und Polizey » Sadıen. 


Vorlabungen : ı) a Wirtems 


sger. 
8* Brof : Engſtingen, Geekingen, 
im Königreich Württemberg. 

Unter Androhung der Dermögend » Eonfiscas 
tion und des Verluſtes des dießleitigen Bürger: und 
Unterthanen : Rechts auf den Fall des ungehorfar 
men Ausbleibend werden nah Maßgabe der Con« 
feriptions: Ordnung, folgende der Militair: Coa⸗ 
feription unterworfene Qünglinge aus biefigens. 
Dberamt und den beyden eingebdrigen Staabs Drs 
ten, (Arof » Engftingen und Geekingen zur alebals 
digen Nüdtehr in ihr Heimweſen, wojelbit fie fi 
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ben ihrem vorgefeßten Oberamt ansumeiden eben, 


8 —* ng es Erbe; Job. Ges 
ohn n ; ob. Ge 
En . 


ehger er Ehriftopb Perer Reppeler, Meg- 
er, \ 
Speer; 


ob, Georg Mader, Me St ne des 
——— Pe 


Fopf, Bımmermann, Sohn des Eloßerzimmer: 
manns Jacob Friedrich Mollentopf; Jobannes 
reiner, Sohn des einers 


Sobannes MRoßeet f; Job m 

ohannes Mollenkopf ; ob. Beor ollenko 
—* — des a Sl 
entopf; 


des Beden ob: Friedrich m; 
eier, nee: — 


* 
Job, Jacob Rixer, Papierer, u n dei verfar. 
aco 
Schlegel, Midler, Sohn des Ehirur 
KFriedrich legelz Joh.c an Schmi 
ER, So * — 
org Schwillen, Bed, 
niel Ludwig Schwillenz 
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. Georg Weiß; 
Lorenz Ludwig Wörner, Küfer, Sohn des Kür 
ferd Johannes Wörner; Joh. Chriſtoph Wörs 
pierformenmader, Sohn des Vapierfore 


ner 
menmadhers Job. Martin mer; Jobannes 
wolf, neider-, umd yr- Jacob Wolf, 
Strumpfmeber, Söhne des Becken Jacob Wolf; 


Johannes Jimmermann, Schuhmader, Sohn 
des Schuhmachers Johann Martın Zimmermann. 
b) Unterhaujen: Andreas Melchinger, 
Müller, Sohn des Müllers Stephan Melchinger; 
Jobannes Bertſch, Maurer, Sohn des Webers 
Koh. Jacob Bertib; Tohannes Reutter, Baus 
kenknecht, Sohn des Bauren Johannes Reutterz 
ob. Michael Reif, Maurer, Sohn des Bauren 
obannes Reif; arthes Zartſtein, Maurer, 
ohn des Schneiders Johannes Hartflein; Mir 
chael Yıeubrander, Maurer, Sohn des Webers 
Joh. Martin Neubrander ; Johannes Rif, Schneis 
der, Sohn des Bauren Andreas Ri; Marcus 
Zimmerer, Schreiner, Sohn des Beden Thomas 
Zinrmerer; Andreas Reppler, Schreiner, Sohn 
Bien Ludwig ag Job. Georg Reıff, 
Schuſter, Sohn des Bauren Tohannes Reif; 
scob Wörner, Schuſter, Sohn des Bauren Joh. 
eorg Wörner; Jobannes vo neider, 
ohn des verftorbenen ob. Jacob Reif; Jobans 
nes Wörner, Weber, Sohn des Bauren Johann 
Georg Wörner; TJobenn Ulrich Scyweiser, 
mid, Sohn des Schmids Johann Georg 


ders Johannes „Andreas Derrich, Bimmers 
mann," Sohn des Bauren Benjamin Bersfchz 
Benjamin Wörner, Weber, Sonn des Bauren 


Marıhed Wörner; Matthes Zerrmann, Wags 
ner, Sohn des Bauren Jacob Herrmann, 

d) Aus Sonau: Philipp Geinr. Stabiefer, 
Schmid, Stieffohn des Bauren Jacob Krieg; 
Job. Martin Rasimaier, Kiebler, Sphn des 
Spufers Jacob Angmairr, 


1319 


©) And Zolselfingen: Joh. Seorg Gefeler, 
Er; Sohn des verflorbenen_Bauren acob 
efeler; Job. Georg Gefeler, Schuſter, Sohn 
des Wagners Job. Martin Gekeler. 
f) Aus Rleinenaftingen: Johannee Schnis 
er, Vierbrauer, Sohn des ag Chriſtian 
Scniger; Johannes Spohn, aurenfnecht, 
Sohn des Webers Johannes Spohn; Job. Ludi 
wig Stooß, Maurer, Sohn des Maurers ob. 
Georg Stoß; Job. Adam Aädele, Schneider; 
Sohn des Webers Jeremias Higele; Job, Fries 
rich Maduz, Zimmerniann, Sohn des verſtor⸗ 
benen Taglöhners Friedrid) Reouk 
g) Aus Großenaflingen: sfepb. Schmid, 
Baurenfnect chn des Taalöhnefs Joſeph 
Echmid; Jofepb Anton Eogel, Chirurg, Brief 
fopn des Ehirurat Marzel Binder; Stanislaus 
reudigmann, Scufter, Sohn des Bauren Je⸗ 
eph Sreubigmiann; Anron Eiſelen, Zimmermann, 
Sonn des Shufters Joieph Eifelen; Job. Geor 
giielen, Screiner, Sohn des Bauren Jofep 
Eiielen ; Gabriel Wälder, Schreiner, Sohn des 
Sasfers Johannes Wilder; Wepomuf Binder, 
Barbierer, Sohn des Chirurgi Märzell Binder ; 
ranz Anton Aigfter, Schuler, Sohn des Schu⸗ 
N oiepb Aigfter ; Jobannes Gummel, Schnei⸗ 
ohn des Schneiders Anton Sammel; Ste 
Strider, Sohn des. Bauren Jos 
eph Eifelen ; acob Gogel, Schreiner, Sriefs 
des Marthes: Noat: Stepban Stanefit, 
Ciufter, Sohn des Schuſters Joſeph Stanekerz 
Mattias Kreudenmann; Medger, Sohn des 
immermanns Michael reudenmann ;  Tobatıneg 
Alder, Schneider, 


nes Wälder. - 23 
h) Aus Beefingen: Michael Herrmann, 
Schneider, Sohn ded Bauren Matthes Nerrmaun ; 
obannes_ YHerrmannı nid, hn des 
mids. Michael Herrmann; M tthes Diet, 
Schreiner, Sehn des Schreinere Gacob Dietz 
ob. Martin Herrmant, Schneider , Sohn des 
Sueidere Micarl Herrmann; Miartbes merre 
mann, Maurer, Siiefſohn dis Michael Säuer; 
Jacob bein, Schneider, Sohn des Jacob Rhein, 


Decbr. 1806, 
De.” Bönigliches Oberamt. 


2) A ©. Böttger’e ach 

Ben. dem fir. reuß. -plauif, Amte allhier 

ben des feit langer Zeit von hier abmejenden, aus 

dem biefigen Amtödorfe Langenwegendorf gebürtis 

gen Johamm *21 Boͤrtger's Geſchwiſter dahiu 

. anaetragen , daß diefer „Ihr abmeiender, lablicher 

Bruder, welcher bereite über 70 Jahr aft ud der 

noch einiges unter vormundſchaftlicher Verwaltung 

fienendes Vermögen beſine öffentlich auögerufen 

und vorgeladen werden möcte. Da nun diefem Ger 
fücy micse zu enttehen iR; fo werden bierdurd 

Yohann George Boͤttger aus Langen» 

s wetendorff 


Zn 44 


der, —* 
Eiſelen; 


ohn 





* 
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fo mie beifen etwaige Leibes⸗ 

hıäfige Erden, —* weniger Ara 
an deffen Vermögen Anfpsuce, es ien aus 
Rechtsgrund es wolle, zu haben vermeinen, «Dicta 


45 
in 


Donnerstags den ı „di 
vor fürftl. Amte allpier —— en 


"Yr 


(prüche zu Iiquidiren und au ‚befhrinigen 


e 
enfalls aber zu gewarten, r 
ee ———— a a 


Er ? 
—— 
de und fols 


siaete Kam — A 
— ms der Age 
ee Hierin, ©. AR 
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Rum, 128. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deut 


den. 





Freytags, den 15 May 1807. 








Machricht, den Badeort Pyrmont Land s und Hauswirthſchaft. 


- 


betreffend. — 


Zeiten vielleicht mancher, welcher ſich zur 
Befeſtigung oder Wiederherſtellung feiner 
Gefundheit des hieſigen, durch feine wohl⸗ 
thaͤtigen Wirkungen fo allgemein berühmten 
Gtahlbrunnend und Bades zu bedienen 
wünfcht, und dem ed an Gelegenheit fehlt, 
von bier uumittelbare —— * einzuzie⸗ 
— zu der Beſorgniß veranlaßt werden 
ann, ob die Curgaͤſte und Fremden im 
naͤchſten Sommer auch mol hier eines 
ruhigen Aufenthaltd zu erfreuen haben dürs 
fen: fo fiehet unterzeichnete Behörde ſich 
veranfaßt, hierdurch öffentlich befannt - 
machen, daß nicht nur die ganze hiefige Ger 
gend von allen und jeden Friegerifchen Aufs 
tritten dermahlen gänzlich befrept ii, fondern 
daß auch infonderheit die Grafſchaft Pyr⸗ 
mont, fo nie überhaupt die fänmtlichen 
fuͤrſtlich waldeckiſchen Lande unter dem bes 
fondern Schuge Gr. glorreihen Majeftät 
des Kaiferd YIapoleon flehen, und durd) 
ein allerböchft:Faiferfiched allergnädigited De 
eret gegen alle Turbationen gefichert, auch 
bereitd zur deutſchen Konfoderation aufges 
nommen worden find, fo daß alfo ein jeder 
Curgaſt einen ganz ruhigen, friedfamen und 
ungeflörten Aufenthalt dahier ermarten 
darf. _ Pyrmont den 28 April 1807. 
Fuͤrſtl. Walde. Polizey : Direction 
der Grafihaft Pyrmont. 


v. Laffert. Stölting. Severin, Denn, 
Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807. 


Da bey den gegenwärtigen kriegerlſchen 


. — Sparfuppe, 
rofeffor R. ©. Rumi zu Tefchen im 
öftreichifchen Sclefien hat eine mohlfeile, 
fehr nahrhafte Sparfuppe erfunden, die vors 
zuͤglich im Lager b 5 
wenn nicht täglich gekocht werden kann, mit 
vielem Vortheil anwendbar, und fonft auch 
pe Haushaltungen auf dem Lande fomohl als 
n Gtädten, und infonderheit für Armens 
Anflalten befonders empfehlungswerth if. 
Man nimmt zu diefer Gparfuppe 2 J 
Naisgraupen oder auch bloße geſtoßene Mais⸗ 
körner (wenn man keinen Mais hat, kann 
man auch Gerſtengraupen oder geſtoßene 
Erbfen und Bohnen nehmen , aber Maid iff 
viel nahrhafter), ferner 8_ Pf. Kartoffeln, 
4,M. weiße Rüben oder Möhren, 16 Loth 
nochenpulver oder in deifen Ermangelun 
12 Loth Speck, dann = Pf. Brod, 22 Lot 
Salz und 30 Pf. Brunnen s oder Flußwaffer. 
Diefe Duantität ift, gefocht, zur täglichen 
Nahrung von 2o Perfonen hinreichend. Diefe 
Sparfuppe wird auf folgende Weife zubereis 
tet. Gegen Abend (um 5Uhr) Focht manın 
einem Keffel acht Maß Coder 16 Quart) Waſ⸗ 
fer, thut die Maids oder Gerftengraupen , 
oder die zerftoßenen Maidförner, Erbfen oder 
Bohnen, in den Keifel, und läßt fie die Nacht 
über langfam kochen. Den folgenden Mors 
gen läßt man die 8 Pf. der vorher wohl ges 
reinigten Kartoffeln gut fieden, zerftößt fie 
nachher, und läßt fiedurd einen Durchichla 
ablaufen, gießt dann 2 Maß laulihes Walı 
fer darauf, big ein Dicker Brey daraus wird; 


— ‚und 
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ch die weißen Rüben oder Möhren werben’ 
Hein efchnitten und eine: halbe Stunde lang 
gekocht. Wenn dieſes zubereiten it, wirft 
man alle ngredientien ju dem Mais in den: 
Keſſel, thut. das‘ vorher" mit. hinlänglichem 
heißem Waſſer aufgelöfete Knochenmehl oder 
das zerlaſſene Sped und das: Salz binzu ‚- 
rührt die ganze Muffe gut um, und läßt fie: 
noch 3 Stunden lang kochen. 

Diefe Sparfuppe ift viel einfacher und’ 
mwohlfeiler, ald die bekannte rumford’fche‘ 
Euppe;. und hat vor ibr außerdem den gros 
Gen Bortheil‘, daß fie fih gegen 5 Tage lung 
hält und genteßbar bleibt, da Eingegen die 
rumford’fhe Suppe. gleich" nach dem Zubes- 
reiten verfpeifet: werden: muß. Beym Aufs 
wärmen: braucht man nur. etwas warmes 
Buffer. hinzu zu gießen. 

Anfragen. 

Im allg. T. Garten Magazin XI Stück 

€. 437, 1806 ſchreibt P. Sidler: 
„ Der langer Sommerbergamottendbaum:' 
heißt. an vielen: Orten der. Timpfling r: 
Tipling, —— J 
Heißt nur der Baum: fo, wie es nach diefem 
Worten ſcheint, oder heißt auch die lange 
Gommerberganistte alfo ?! Warum: follte 
- der Baum nur diefen Namen führen ? Kührt‘ 
aber. audy die Frucht diefen Namen — iſt ed 
- wol richtig aus gedruͤckt, wenn es beißt: der 
lange: Sommerber 
vielen Orten: der Timpfling. ıc.?. 
fl. diefe lange Sommerbergamstte — 
die. diejenige, melde ein v:.M. zu 3. im 
allg. Anz. Nr. 255 ©. 3139 ,. 1806 Zucker⸗ 
Birn neunt? 


Geſundheitskunde. 
—Anerbieten. 

Da in den hieſigen und umliegenden Ger- 
genden Augenfranfheiten fo häufig find, und: 
ed nicht in dem Wiſſen und Kenniniſſen eines- 
jeden Arztes liegt, die mancherley- Gattuns 
ges Augenkfranfheiten gebörig- zu unters 
Heiden und nach richtigen Grundfägen zu: 
heiten, fo zeige ich hierdurch an ,. daß ich mich: 
ferner noch mit Heilung: der, Yugenfrankheis 
gen wie in den vorhergehenden * be⸗ 
ſchaͤftige. Eine. vieljährige Erfahrung und 





mottenbaum heißt. au. » 
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eine mit vielen foldhen — Curen be⸗ 
eichnete Praris macht es mir vorzuͤglich zur 

icht, allen ſolchen Augenkranken, vorzus⸗ 
lich denjenigen, welche am grauen Staar 
blind, oder mit Geſchwuͤlſten und Gemäds 
fen an den Augenliedern und im Gefichte bes 


haftet ſind, meine-fernere Hülfe anzubieten. 


Yuch mehrer andern Kranfen, welde 
mit Schäden und Entftelungen an äußern 
Theilen des Körpers behaftet find, iwobey 
— chirurgiſche Huͤlfe erfordert wird, 
verſpreche ich, wenn fie fich an mich wenden 
wollen, allen nur möglichen Beyftand zu eb 
— — — Heilung. 

o ng Way,ı807-- .. 
| 97, Sieler.. 





Alerhand: 
‚Danffagurg. 
. „Die von verfchiedenen eymintentogeie 
in Deutichland und zugeſchickten Bepträge 
für die dur Brand und Münderung bier’ 
verunglückten. Perfonen haben bis jegt 
68 rıhlr: 15 gl.- 
betragen, weiche heute unter 29 hiefige: binf&s 
bedürftige Einwohner vertheilt- worden find. 
Wir danfen. den’ Wohlihätern- für die 
ſchoͤne Babe um fo mehr herzlich, ald:jegt jes 
de Gegend mit den Ereignifien der Zeit ſelbſt 
zu kämpfen -hat.- 
Denjenigen kogen, welche noch geneigt 
fepn follten,. an ung eine Gabe für die übris 
en noch fehr bebürftigen Einwohner einzus 
rg machen wir befannt, daß wir ſolche 
anzunehmen forehin bereit find, und werden 
wir. ihnen‘ von der Bertbeilung noch beſon⸗ 
dere Berechnung einfenden. 
Tens, den 17 Mär; 1807. j 
v: Hendrid.- D Starf.. D. Boͤttger. 
Aufforderungen. 
Tr) Unterzeichnete ſehen ſich genoͤthigt, den 
Kaufmann Herrn B. 5. M. von Wolf⸗ 
ramsdorf in: Rotterdam hiermit öoͤffentlich 
aufzufordern, ihnen in der bewußten Sache 
binnen dato und 3 Wochen eine reell:befries 
digende Antwort zu errbeilen. . 
Gotha, den 12 May 1807... 
Die: Luratoren der Friedheimiſchen 
i Debit⸗Maſſe. 





2) Herr D. Sturm im Eifenad wird 
erinnert, ſich über den vor 3 Wochen vom! 
Klein: Brembach aus an ihn- abgefchickten: 
Brief gegen mich’ zu erflären;. fein längeres 
Schweigen dürfte mich bewegen; öffentlich zu- 
ihm zu: fprechen.- — 

m j M. T w. 23. 


Dienſt » Anerbieten.: 
1) Eine Familie, wohnhaft auf dem 
Lande in einer angenehmen Grgend bed Koͤ⸗ 
— — Sachſen; ſucht zur Erziehung ihrer 
Töchter von 5 — 11 
vante. Ein rein: moralifcher Character, 
Renneniß der. franzgöfifchen: Sprade im: 
Schreiben und Sprechen‘, und gehörige Ge 
hicklichkeit: in weiblichen Arbeiten‘, find die‘ 
Haupterforderniffe; dagegen die freundfchafts 
Hhite Behandlung’. nebft einem anſehnlichen 
Gehalt zugefichert: wird.- Man kann mir’ 
den Einfender in portofreyen Briefen: unter’ 
der Adreſſe F. W., welche die Erpedition‘ 
des: allg; Anz:. beforgen: wird, in weitere: 
Unterhandlungen treten. 


2) Eine junge Witwe ſucht zur Bildung‘ 
ihrer drey Töchter: von 6 bis 10 Jahren eine 
Sehuͤlfin. Sie wuͤnſcht, daß diefe ihre 

reundin huͤbſch und: froh) ſeyn möge; 
Anterricht: im Franzöfifhen, umd in’ weib⸗ 
fichen Arbeiten-- geben, und" mo möglich‘ 
mufkalifch feun möge, nicht um die Töchter 
zu unterrichten ‚- fondern um mit folchen zu 
repgtiren: Frankirte Briefe wird die Expe⸗ 
dition des Anl. AN. EIERN: Unftans: 
kirte gehen: wieder zuruckt. ; 

8 P w. v B. 


— — — — — — 
Familien » Nachrichten. 
Todes: Anzeigem- - * 
1) Am 2 May d. J. entſchlummerte, mach, 
g Wochen fangen Feiden an den Folgen eines’ 
Merveufieberd ,: mein fehr geliebter Gatte, 
Georg Chriftopb Seim, Adjunetus_ nnd 
Yrarrer zu Gnmpelftadt, im 64 Jahre feines: 
thärig verlebten Alters, zu einem beffern 
Reben. Jeder, der diefen Menfchenfreund 
kannt: bat, Mird gewiß mir und meinen 
indern fein, Bepleid nicht -verfagen können ;' 

















da diefed meinen Schmerz noch mehr ver 


Fahren‘ eine Gouver⸗ 
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gif würde, fo verbitte ich und eine‘ 
nder- diefed gehorfamft. 
Gumpelſtad May 1807: 
Sabina: Elifabethe Lob. Feim 
— "ig als Gattin. 
Johann æ —* Heim / Dr. und 
obann'Zudwig Heim; Dr, und 
hyficus vom —8* Salzungen, 
ltenſtein und Liebenftein. 
Antoinette Wagner geb. Zeim, 
8 W. Heim des heil. Predigts: 
amts Kandidat.- 
— verwitwete Schneider geb. 
eim.- 
®. £. Heim), Cand.-juris; 
Hans Heim.: 


, 2) Unfern’ Freunden und‘ Verwandten‘ 
zeigen: wir hierdurch den am 9 diefes erfolgs 
ten, für und äußerft fchmerzhaften Verluſt 
unferd kleinen Sohnes an, den’ eine Furze 
Krankheit uns ſchnell entriß Es iſt der zweps 
te, den wir verlieren‘, und’ ber von ſeinen 
vier Schweſtern mit und betrauert wird. 
Der. Theilnahme uͤberzeugt, verbitten- wie’ 
uns alle Beyleidsbezeugungen. 

Erfurt den 10 May 1807. 

D 3: Trommsdorff 
Mr, Trommsdorff:geb, $ 


de den ‘ 





Ptofeffor: 
oper.: 














Juſtiz⸗ und’ Poligey’» Sachen: 

Vorlad. 1) militärpflichriger Wuͤttemberger. 
Audwigsburg. Nachſtehende abweiende Eon? 
feriptionspflichtige aus- dem hiefigen Dberamt wers 
den hiermit ben Strafe des Verluſts ihres Unter 
hauen: und Bürgerrechtö,. und der Confidcation 
ihres: Dermögend aufgerufen, a dato innerhalb 4 
Monaten in ihrem — ſich einzufinden, und 
den koͤniglichen Eonfcriptiong » Gefeßen ſich zu uns 


‚ termwerfen ;-und zwar von 


. Kudwigeburg, Bepfaffen:' Johann Friedrich 

Sofepp Leopold Bärrier,. Bortenmwirker, Bern: 
hard Sa . Earl’ Ernſt Seiter, 
Bijeutier; 


Sauter, Bijontier: 


Rlöpfer, Schreiner, Friedrich Wilhelm Seins: 
Bijoutier. Friedrich Kranz Schweikert, Schrei: 
Carl Friedrich Rümmele, Buchdruder. 
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Büchner. Carl Ludwig Rommel, Schuſter. 
Ehriftoph Längle, Schueider. Ehriflian Friedrich 
Reichert, Kiefer. Leonhardt dräkle, Nagelſchuud. 
Johannes Zahn, Weber. Jacob Friedrich Drüs 
A, Sattler. Georg Adam Schmid, Schneider. 
ranz Mayimilian Rommel, Maurer. Midyael 
Schneider, Schulter. Wilhelm Sriedrid Eichen⸗ 
peenner, Strumpfweber, „Johann Georg Bräfle. 
Albrebt Notter, Scufter. Ernſt Imanuel is 
&henbrenner, Windenmader. Johann Jakob Sons 
derenger, Schuſter. Simon Buchhalter , Meg- 
er; Hieronymus Buhl, Metzger. Simon Reller, 
Exufer. Beorg Cafpar Längle, Schneider. 
Don Apera: Jacob Grammer, Metzger. 
Jacoo Mertie Schreiner, Friedrich Wohlgemuth, 


Schufter. Leopold Rein, Chirurgus. Gottfried 
Kine, Georg Heinrich Seiz, Weber. Johann 
Ehriftioph Adi, Schneider. Iohann Ehrittoph 


Berich, Hafner. Johannes GHolderer, Weber. 
Ludwig Keopold,  Barbierer. Johann Georg 
Stabi; Seifenfieder. Friedrich Reichert, Maurer. 
Griedri Zolderer, Weber. Friedr. Bämpf, Schneis 
er. Eonrad Schaber, Schuſter. Chrifian Betſch. 
ottlieb Odllm. Johann Adam Greppenek, Maus 
rer, Philipp Leopold, Beck. Johann Adam 
Rrafı, Maurer. Wilhelm Bämpf, Weber. Gott: 
fob Buͤrkle, Maurer, 

Don Denningens Georg Cauz, Bed, Mir 
nel Lang, Weber. David Sieber, Schmid. 
Andreas Enrenmann, Wagner. Sriedrid Enten: 
mann, Kupferfhmid, Midrael Koͤpf. Chriſtian 


Aaug, Maurer 
on Egloftheim: acob · Friedrich aupp. 
In riedrih Schirm, Schufter. Johann Georg 

u, Bed. Johann David Schujter, Schub» 
macher. Georg Tufeb DBernegger. Johannes 
Schirm, Steinhauer. . Jobann Jacob Gampp. 
zobaun David Schober, Steinhauer. Johann 

abid Bernegger. 

Don Sobenek: David Eiſelen, Müller, 
Michael Gläfer, Schneider. Wilhelm Friedrich 
Gläfer, Bed. Bernhard Friedrich Lairer. Jos 
han riedrih Rapp, Matirer. 


dyäfer. 

Ben Rornweftheim: Friedr. Durian, Mesger. 
Sohann Georg Czel, Schufter. Epriftoph Friedrich 
Weiß, Kellner, Berupard Teble, Seiler, Ans 
dreas Rau, Wagner, David Döpple, Weber, 
Andreas Balbeim, Wagner. Leonhard Merkle, 
Weber. Imanuel Gier, Schneider, Johann Geerg 
Zolzbog, Schmid. Gottfried Riche, Scufler. 

Don Möglingen: Jacob Pfingfelder. 
gie Buchhalter, Michael Röfle, 
ohann Friedrich Pfiugfelder, Schuſter. Johan 
nes Etſtein, Bimmermann. Jakob Sriedrid Tai⸗ 
el, Maurer. Johann Georg Giek, Schmid. 
—* Adam Pflugfeider, Schneider. Johann 
altus Pflugfelder, Metzger. Johann Georg 
würrh, Mebger.‘ Johannes Bienzie, Wagner. 
acob Friedrib BKienzie. Jacob Friedrich Würth, 
ebger. Jacob Schmid, Schneider. 


Ludwig Friedrich 
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Don Yearmeibingen: Ludwig Bruͤſt. Mats 
thäus Wörner, Gärtner. Jacob hei Schnei⸗ 
der. Joſeph Zaug, Weder. Georg Srieter, 
Schuſter. Eliäs Wörner, Birtner. Jhannes 
Urterkofler, Wagner. Johannes Maier. Berg 
Friedrich Maier, Schufter. Jacob Theurer, Bed. 
Heinrich Theurer, Metzger. Marıhius Sommer, 
Schuſter. Jacob Zaaf. Johannes Strieter, 
Scuiter. Jehannes Luz, Schneider. Ebrillian 
en äter, Kaufmann. ‚Johannes Schuei⸗ 

J it} ß 


Don Ofweil: Ger Wünfe Magnet. 
Gottlieb Seh, Weber, ” acob ini, © = 
rad Bürkle, Mengef. Philipp Wänfd, Wagner. 
Ymandus Zweigle. Johann Jacob Weber, Weber. 
Bon: Pflugfeld+ Elias Zartmaier, Weber: 
acob Würch, Schuſter. 33 I Supp, Weber 
—— Weber. dar ’ 
of Poppenweiler: $riedrich re Mi 
chael Zürn. PR acob Sriedeih Geiger, Bed, Ger 
bann Georg Braft, Wetzger. Zobann Georg Judy 
—— —— za — 35 
Fried aſti, Mepger. i 
Schneider: Zacob — Bu *2 
Von zuffenhauſen: Felix 
Chriſtoph ungha 
ohann 


—8 — Scwingbammer , 


ber. 


rwag, ger Konrad Bunberger, Carl 
iedrich gi elm ‚ 
ofeph Nifel, Bed. Marchäus Bauer, Wagner. 
2 eorg Wörz, Weber. Johann Georg fer, 
m ıten en 1807. “ 
niglich Würtembergiiches Obers 
2) I. Cafim. Ranfel’s. 


©: Jean Cafimir Kauiel aus Relfe in Nieder« 
beffen ift Anno 1776 mit den bejlifben Truppen 





nach Amerifa geaangen, feirdem verholfen, und 


at aut Taufſcheins Das 70 Jahr zurückgelegt. A 
Sfr) feiner biefigen Geſchwiſter, welchen fein 
interlaffenes, in 200 Ribir. breitehendes Vermögen 
unlängft gegen Caution werabfolgt werden, wird Das 
ber derjelbe oder deſſen nähere Erben hierdurd, ein 


e lee — — 
ultheißen⸗ Amt der ® 
—* er + Yes 


Beinüd. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deut 


ſchen. 





Sonnabends, den 


16 May 1807. 





Land⸗ und Hauswirthſchaft. 
Ueber den Bau der Erdwaͤnde zu unſern 


J Bauernhaͤuſern, als ein Mittel der 
ſo nothwendigen olzerſparung. 
So manches Uebel druͤckt den Menſchen 


und preßt ihm Seufzer aus, und es liegt 


nur an ihm, und au einer Vereinigung mit 


feinen Mitbrüdern, um ed fchnell ganz zu 
heben, oder doch fehr zu mildern; er darf 
nur um fich blicken und das Hülfsmittel liegt 
m vor den Füßen. — 
* Dieß ee der Fall mit einer 
Rord, die bier und Da ſehr ſtatk zu werden 
anfängt, zu deren Verminderung ich ſchon 
einen Borfchlag dem deurfchen Publicum mit 
zutheilen wagte, (R. Anz. 1805 Nr. 283) dem 
- Immer junehmenden Mangel an Holz. ‚Sn 
. dem angeführten Auffage legte ich meinen 
deutſchen Mitbrüdern befonders einen Vor 
fhlag and Herz, da allgemeine Backoͤfen 
einzuführen, wo fie noch nicht eingeführt 
find, um eine V Eriparniß an renn⸗ 
holz zu bemirfen. weife zurück auf. die 


dort gelieferte Berechnung. Meine gegen: 


mwärtigen Bemerkungen follen auf ein Mittel 
anfmerffam machen, Erfparung an Bauholz 
u finden.“ 
: Wem iſt wol unbefannt, wie fehr der 
Mangel un diefer Art y' von Tag zu Tag 
fteigt ,„ wie hier und. da Gegenden gefunden 
werden, welche wegen Dangel diefes Holzes 
buufällige Gebäude nicht repariren ‚oder nur 
ſchlecht repariren, vr: faft feine neuen 
Gebäude, fo fehr fie auch wegen vermehrter 
Volksmenge nörhig wären, aufführen Eönnen, 


Allg. Anz. d. D. ı 8; 1807, 


‚auf binzumeifen, daß nicht allein die, 


Es würde mich hier zu meir führen, 
wenn ich alled das Elend, pbyfiihes un 
moraliſches, ſchildern wollte, was daraı 
entiteht und in Zukunft noch mehr entſtehen 
muß, daß unfre Tageloͤhner unſre armen 
Pandbewohner und unfre dürftigen Handwers 
fer gan t find, in den elendeften Hütten, 
worin fie Schnee und Regen, Wind und 
Wetter finden, zu wohnen, auf einander ge⸗ 

aͤuft und in einander gedrängt zu wohnen: 
ch rufe nur jeden Menfcbenfreund auf, daß 
er, und befonders im Winter, in einem 


* *8 Pinter „mie der jetzige iſt 


trete — und er wird finde 
daf * weder Geſundheit noch Oittiichrett 
* en kann, er wird fehen, daß bier die 

elle des Wohlſeyns einer fo zahlreichen 
Menſchenclaſſe vergifter wird, und ferners 
bin noch mehr vergiftet werden muß, je 
ſchwieriger es werden wird, alte Wohnun⸗ 
en zu erneuern und neue für die wachſende 

olksmenge aufzubauen, Ih mußte diefe 
Bemerkung bier vorläufig maden, um * 
au 
an ſich ſehr empfehlungswerthe, Holzerfpas 
rung, fondern ein mit ihr innig verbundener 
höherer Gefichtöpunct mir die Feder in die 
Hand gab, durch fie zu einem gebildeten, 
— erbeſſerung ſtrebenden vᷣublicum zu 
reden. 

Die Ueberſchrift dieſes Aufſatzes hat 
ſchon dem aufmerkſamen Leſer verrathen, auf 
welchem Wege den hier angedeuteten üebein 
begegnet und eine fo nüßliche Holzerfparung 
befördert werden fol. Der Borfchlag, Erd 
wande zu unfern Bauernbäufern, Tages 


g. gegem dem Einfluß der Witterung 
" , bat die Wohnung, vor Erdmänden 
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löhırerhütten und Zandwerkerwohnin⸗ 
gen zu errichten, Aion uns ſogleich dukir, 
daß wir ohne meitere ER 
fehenz dadurch muß allerdings Hay erſſart 
werden, „denn weni wir Erde zu unern 
„Bänden nehmen, bedürfen wir Fein Hilz,’‘ 

Bey diefem Vorſchlage werben jdoch 
die Eimwürfe gemacht werden, wär es 
nicht beffer, menn man einmahl Hoh bey 
Aufführung unſrer Wohngebäude erfparen 
Yill, dag man lieber-Steine nehme; werden 
ſolche Erdwände, wenn fie zu unſern Wohn 
haͤuſern genommen werden follen, euch bes 
auem, dauerhaft und weniger Foflipielig ſeyn, 
werden fie nicht die Ungefundheit der Wobs 
nungen befördern ? Auf diefe Einwürfe muß 
geantworter werben. z 

Der Aufbau eined Gebäudes von Stein 
mug immer empfehlungswürdig feyn, wegen 
feiner Feſtigkeit, längern Haltbarkeit, gro 
Beru Schuß gegen die Witterung, Schönheit 
and feicht anzubringender Bequemlichkeit; 
aber freylich mur immer da, wo Bauſteine 
zu haben find und auch da nur für fülche, 
weiche die dennoch aroßern Baukoſten ans 
wenden fönnen. Der Aufbau eines Gebäw 
de3 von Stein wird auch In folchen Gegem 
den, wo es Banfteine genug ad va® 
Bauhelz fhon in anfehnfidyenr Werthe iſt 
immer höher zu ſtehen kommen, als der Auf 
bau ———— —— * von Holz und ſoge 
nannten werf. 

u auch der Bau eined Gebändes 
von Stein wicht mehr Koſten erheiſchte als 
derſelbe vor Holz, fo würde doch der Bau 
eines Gebäudes von Erdmänden von derſel⸗ 
ben Große viel wohlfeiler feun, und deswe⸗ 
gen empfohlen werden müffen. Kamm num 
auch eine Wohnung, deren Wände von Erde 
ufammengefegt find, nicht auf die Dauer 
eines: Gebäudes von Stein Anfpruch machen, 
fo hat fie do vor Gebäuden von Stein den 
Vorzug, daß fie im Winter bey weiten wär; 
mer ift, fonit aber in allen Stuͤcken mit ih 
nen gieich ſtehet. 

Bor unſern gewöhnlichen Gebäuden von 
5 und Fachwerk, melde und nur noth⸗ 

efti 


en, augenfcheinliche Vorzüge. Der 
ſchon beruͤhrte ih, daß fie mit geringern 


den gehoͤriget AU 
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Koften erbauet en kann, daß ſie ferner 

n KERN dauert, ald ein 
Holzgebãude von Tanuen, daß ed im Win: 
ger die Kallte und Feuchtigkeit beifer abhalt 
und die Wärme beiler erhaͤlt, als ein holgers 
n3 Gebäude, im Sommer die Hige nur me: 
nig eindringen laͤßt, uͤberdieß dem fo ſchaͤdli— 
den. Zu Penn it, und meil 
wir einmahl feine Vortheile aufzählen, bey 
gewaltſamen Einbrüchen den Käubern wir 
derſtehet, indem durch die Erdwand wol 
kein Räuber durchdringen wird, wenn eu 
fier und Thuͤren wohl verwahrt find, wie 
durch die Wand von Fachwerk. wenn 
die Feuersbrunſt dad ganze Haus von Holz 
verzehrt, wideriteht die Erdwand dem Bram 
de und erleichtere_ feinem ungluͤcklichen Be⸗ 
figer den Aufbau feiner Wohnung. 

Dadurch, daß die Erdwand eines Wohn 
gebäudes feine Bewohner beffer gegen Froſt 
und Hige fchügt, beffer noch als ein ſteiner⸗ 
ned Gebäude und eine ſtets gleihe Tempe— 
ratur leichter hervorbringt, als jeded atıdere, 
muß eine folhe Wohnung, wenn fie font 
nach richtigen Bauregeln aufgerichtet ifk, der 
menſchlichen Geſundheit am forderiicden 


joyn Dr 
Was hier von zn-Dsrgigen eines, 
fed gefaat worden ift, deſſen Wände ren 
de beiteben, ift keineswegs Grimden 
a priori genommen, fondern auf Erfahrung 
geſtuͤtzt, und die Bewohner einer befaunten 
rovinz Deutichlands konnen ed befräftigen. 
üringen weiſet ganze Dorfer auf, worin 
alle Wohnungen, X init fehr wenigen Aus⸗ 
nahmen, von Erdwänden umgeben find, in 
welchen man fich bey fo großem Mangel an 
Brennholz doch recht gut gegei die Strenge 
bed Winters ſchuͤtzt, und ohne fie gewiß fehr 
übel würde fchligen Fönnen. Fremde, die 
jenes geſegnete Fand dur en mußten hier 
und da die netteften Häufer ſehen und fie im 
Borbepfluge — ——— wenn fie, 
von.einer Tuͤuche von Kalch gegen den Res 
en —* auch durch ihr Aeußeres gefal⸗ 
en ſollten. Der Ban ſolcher Haͤuſer gehe 
fehr leicht, obgleich nicht ſchnell von flatten 
und bat gar nicht die Schwierigkeiten des 
vielfach angeprieſenen Pi! Baues, Brauche 
nicht fo mancherley —— als der⸗ 
ſelbe, ſondern ein jeder Tageloͤhner in Thuͤ⸗ 
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ringen, der nur einige Fertigkeit in den-ge 
mwöhnlihen Handarbeiten hat, pflegt die 
Winde zu feinem Häuschen felbft aufzubauen. 

Diefes gefchieht auf folgende Art: Ein 
Maurer legt, fobald der Has, auf den das 
Haus geftelle werben fol, bezeichnet und abs 
geftochen ift, die Grundmauer etwa zwey 
Schuh breit und 112 bid 2 Schuh hoch, über 
die Erde. Iſt diefe vollendet, fowird Erde, 
fo wie fie fi auf dem Bauplage ſelbſt oder in 
der Nähe vorfindet, nur rein von Steinen 
ind Kies, aufgeſchuͤttet, mit Roggenſtroh, 
welches eins bis zweymahl durchgehackt iſt, 
beſtreut, das Ganze mit Waſſer beſchuͤttet 
und geknetet, wie man die Erde und den 
Lehm zu kneten pflegt, mit welchem man 
eine Tenne machen oder Wände und Decken 
tuͤnchen will. Diefe feſt ineinander getretene 
Erde wird mit Miftgabeln ſchichtweiſe, jede 
ohngefähr 2 bis 2172 Schuh hoch nuf die 
Grundmauer lothrecht aufgetragen, ſo daß, 
wenn die erſte getrocknet iſt, die andere be⸗ 
gonnen wird. An den Stellen, wo Thuͤren 
ad. Fenfter hinkommen, laͤßt man Luͤcken. 
In dleſer Operation [amt nian fo lange fort, 
bis Die. Wand die Höhe erreicht hat, welche. 
fie haben ſoll. Iſt die Wand fertig und ges 
trocknet, fo wird fie rings herum etwas durch 
Abſtechen geglättet. ch wird jebe cht, 
wenn fie noch nicht getrocknet iſt, von einis 
gen mit einem platten Schlägel auf beyden 
Geiten gefhlagen, um mehrere Feſtigteit 


gu erhalten. Die Hauptfache liegt darin, 


daß Die Erde feſt aufgelegt und jothrecht in 
die Höhe geführt werde. Auf ſolche Art 
Fönnen die de zu einſtoͤckigen Häufern 
von Tageloͤhnern, felbft neben ihrer gewoͤhn⸗ 
liben Zagedarbeit, errichtet werden. Auch 
Mände zu zweyſtoͤckigen Häufern kaun man 
fo errichten, nur verfteht es ſich, daß bier 
die Srundmauer breiter und Die Borficht und 


x 10 Pfoften au jeder langen und 6 an jeder Giebelſeite zu 10 Schuh hoch, 
7 reit, zuſammen 32.000 u In 


Zoll did, 8 Zoll 
=. 4 Eckpfoſten jeder 10 & 
3. 2 


hoch, 10 
Schub, 8 Zoll did, ı Schuh breit, gibt 


rie ⸗ J ⸗ 
Schwellen zu 37 und 2 derafeihen zu 24 Schub Länge, zuſammen 122 
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Debung im Auffegen ber Schichten größer 
ſeyn müffe. eine auf ſolche Art errich⸗ 
tete Wand getroduet, fo kann num der Zins 
mermann fein Zimmerwerk auflegen.’ 

Es wird hier nur noch dag zu beamtmwors 
ten ſeyn, ob man auch jo häufig die Erde, 
mie fie nöthig iſt, werde finden Fönnen. 
Eine jede. Erdart, die mit Waſſer vermiſcht 
ſich leicht bindet, e8 mag die ſchwarze Damm⸗ 
erde Thüringens feyn, ober fie mag meiftens 
aus Lehm md Thon beftehen, fo bald fie 
u. ift, feſte Tennen damit zu fchlagen,. 
muß fie auch zu ſolchen Erdmänden dienen 
Zonnen; nur Erde, die aus der Hälfte oder 
zwey Drittel und noch mehr Sand beftebt, 
dürfte miche dazu genugt werben koͤnnen 
Die meiften Gegeuden Deutſchlands, ſelbſt 
diejenigen, weiche fehr viel Sandboden haben, 
Eönnen immer Erde bey einigem Nachgraben 
finden, mit welcher fie folhe Wände würs 
den aufbauen fönnen, denn an ‚ben meiften 
Drten findet man ja den röthlichen Lehm, 
der überall Auswerfen der Fächer und 
zum Betündyen gebraucht wird. 

Der Vorſchlag dürfte alfo au den wenig⸗ 
ften Orten fo vielen. Schwierigkeiten unters 
mworfen ſeyn, daß er nicht zur Beförderung der 
Gerne neuer Wohngebäude fuͤr die aͤr⸗ 
mere Volkslaſſe Ohne Vermehrung der Baus 
rer felbft mie Verminderung ders 

elben ausgeführt werden ‚Eönnte. 

Nachfolgende Berechnung dient zur Ue⸗ 
berſicht der Holzerfparniß nah gegebenem 
Vorſchlage. 


Mau nehme an, daß ein Bauernhaus, 
wie das —2 der X ſeyn er 37 
Schuh Mheinifch die Fänge und 24 Die Breite 
ro ? und em Ne zu er Schub 

ey. ein fo aus geht, wen 
es, wie jeßt gewöhnlich ift, gebauet werden 


fol, folgendes Holzbedürfnig hervor. *) . :: 
Cubitſchuh. Cubit zoll. 

cubiſche ⸗a06 — ias58 — 

2 — 234 — 

⸗ so — 1304 — 


befiunnen , wie viel Holz gebraudyt werde, wenn ein Haus von minderer oder mehrerer Gro 


*) Ein jeder denkende Leſer wird nach deu folgenden Berechnungen ſelbſt weiter geben koͤnnen, um F 


bauet werden ſoll, auch wohl wiſſen, daß die Zimmerleute in Abſicht auf Die Dicke und Per 


erforderlichen Holzes hier und: davon einander nbgeben 


Lönnen, and) wol Pfoſten, Balten und 


Spoarren ꝛc. dichter ſtellen, als bier angenommen if, oder weiten, 


. 
- 

. 
* 


4 
$ 
6 
7 
8 
% 
10. 


II. 


31. 


11 Nummern, die ich von den 
trennt babe, macht 499 Eubiffhuh 1400 ganz von Holz erbautes 


mern ift 557. Cbkſchuh 884 Ebkjoll, bepde 
ſammen 1057 Cubikſchuh 556 Eubifzoll 
ol. Wird nun ein Haus’ von der oben 
angegebenen Größe mit Erdwänden nebauet, 
8 gebraucht man dad Holz der legten 21 fo brauchte man, ſollte 
Bummern allein, 557 — 
und weil doch die Erdwaͤnde mit Fenſter⸗ 
Köcten und Thuͤrpfoſten und Schwelſen von aber die Wände beyder Stoͤcke, welches fr 
Holz meiftens verfehen werden, 76. Chffhuh lich —— ſchwieriger iſt, von Erde bauen 
Del; auf dieſe, alſo 633 Chkſchuh boa Chlzoll ſo w 


zoll oder ⸗ a tn. ⸗ ⸗ 
. 10 Balten 14 Schuh lang 6 Zou did 8 breit zum Balkenkeller 
® 


. ı Träger 37 Schuh lang 10 Zoll ınd Gevierte P 
. Schaalbolz zur Dede 356. Z0U lang_207 breit ı ZoU did, 
. 24 Sparren jeder 20 Schuh lang s Zoll dick, 6 breit s 
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122 Shub Riegel Finge ume Haus zu 6 Zoll di 7 Fol breit geben * 
122 Schub Präble rings ums Haus zu 6 Zell did 8 Zoll breit geben s 
22 Pfoiten zu einer Laͤngen und zwey Querſcheidewuͤnden jede 10 Schub 
hoch 6 Zoll dick 8 breit geben s , P Bar . 
85 Schub der Längen und der 2 Uuerfcheidewände 7 Boll did 10 
breit geben ⸗ RE: : ; ⸗ ⸗ 
85 Schub Riegel dieſer Scheidewaͤnde 6 Zoll did 7 breit geben . 
ss — DPiäble 6 Zell di 8 breit . P s , . 
66 Staken jede: äußern Laͤngenwand und 42 jeder aͤußfern Querwand 
zuſammen 


66 Staken für die innere Laͤngenſcheide vand und 84 für die Querſcheidewaͤnde 
gibt 366 Staken; den sten Theil für Fenſter u. Thüren angezogen, bleiben 293 


jeder 47 Zoll lang 2 Zou breit ı Zoll did gibs ; P s 
95,976 D Zoll Släche alter Kingenwinde,, 81840 D Zoll Fläche aller Quer: 
wände, zufammen 177816 D Zoll nady Abzug der Fläche, die Pfoſten, 
Schwellen, Riegel: und Pfählen: Deden, wozu Zäunftöde gebraudıt 
werden müflen, jeden Zaunftod zu ı Diersel Zoll did gerediner, macht 
ı Fünftheif auf Seniter und Thüren abgezogen, bleiben 35,564 Kubik⸗ 

; 


ı Träger 23 Schuh lang 10 Bo4 did und breit ‘ 
Schaalholz zur Kellerdefe 196 Zoll lang 144 brät ı did 
- 11 Balken zur Hausdecke jeder 24 Fuß lang 6 ZoU 8 breit 


” 
⸗ 
— 
— 
s 


12 Zabnebalfen jeder 6 Schuh lang 5 Zoll did 6 breit 


8 Dachbooͤcke jeder 7 Schuh lang 5 Boll breit 6 did s RER. 
3 Durchzüge des Dachſtaͤhls jeder 37: Schuh fang 6 Zoll did 8 Zoll breit 
12 Durdyzugsbäde jeder 8 Schuh lang 5.3 


7 Schub lang 6 Z00 did 6 breit > Pr P 


, 18 Stafen jeder ju ı5z Zoll lang 2 Zoll breit -ı did . . 

. 248 Zoll lange und 152 Zul breite ı viertel Zoll die Zäunrurhen > 

. 48 Zaren auf jeder Dachſeite 39 Schuh lang anderrhalb Zoll breit 3 Vier⸗ 
2 2 = ⸗ 


tel Zoll did — 
24 Reiften an den Sparren jeder 3 Schuh lang 4 Sol OD eo... 


, 4 doppelte Dadıftuhlpfoften jeder 10 Schub fang, 163. di 6 Zoll breit « 
; 4 Bebibalfen jeder 7 Schuh lang 8 Zoll did 6 breit. « P . 


BU ⸗ ⸗ ⸗ 

5 Giebelpfoften für beyde Giebel jede ı5 z halb —F lang 6 did 8 breit =» 
. 2 Giebelidhwellen jede 24 Fuß lang 7 Zoll dick 10 breir EU, 
.- 34 Reiben Riegel für bepde Giebel jede ı8 Schuh lang und 2 Reihen jede 
# . 


45 


7 


—A—— 


1160 
728 


LTE EL I I 


Die Summe ded —— der erſten in allem; es werden alſo von der Summe 


olgenden ge⸗ 


bener Groͤße und Weit 


1557 Ckbſchuh 208 Ckbaoll 


* 


1057 CEbkſchuh 556 Cbkzoll 


lz, welche ein 


⸗ aus noͤthig hat 
Eubifzoll, die Summe der folgenden Nums * Cbkſchuh 1400 Ebfzoll erſpart, welches 
T 


rde man nur 709 Cbkſchu 


bkſchuh 1400 CEbkzoll mehr als zwey Fuͤn 
theile des ganzen Bedarfs iſt. a 
Wollte man tin Haus von’ oben angeadi 
wepſtoͤckig bauen, 
ganz von Holz er 
uh 884 Cbfjol. baut werden, nach der bisherigen Rechnun 
Beh: würde ma 


b 384 Eotzoll 
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dazu nöthig haben, folglich 849 Chkſchuh 1052 
Eofzoll eriparen. 

est man diefe Berechnung fort und.denkt 
ſich, daß in einem Dorfe von ioo Haushals 
tungen oder Wohnhäufern jährlich nur 2 nene 
Hänfer obiger Größe gebauet werden, fo wird 
dabey, wenn die Wände von Erde gebauet 
werden, 847 CEbkſchuh 1072 Cbkzoll Holz ers 
ſpart, indem man auf beyde Häufer nur 1267 
Ebkſchuh 40 CEbkzoll zu rechnen nörhig hat. 
Bon dem erfparten Holze kann noch ein und 
faft ein halbes Hans derfelben Größe gebauet 
werden. In zehn Fahren werden demnach in 
einem ſolchen Dorfe 8476 Cbkſchuh 252 CEbk⸗ 
zoll gewonnen, womit noch 13 Häufer gleis 
her Größe gebauet werden fonnen. , 

Setzt man ein Fändchen von etwa 20 Dörs 
fern und Städtchen jedes im Durchfchnitt zu 
2100 Wohnungen gerechnet; in diefen würden 
jährlich 40 Häufer erbauet werden, und man 
würde darin, wenn man die Häufer nach 
obigem Anfchlage mit Erdwänden erbauete, 
jährlich 16952 CEbkſchuh 804 Ebfzol Holz ers 
(paren. In 10 Jahren trüge die 169524 
Ehffchuh 1128 Ebfzoll,, von welchem noch 2 
Haͤuſer erbauet werden Fönnten, ohne dess 
wegen mehr DEN anpmenben, 

Schwerlid wird in einem Laͤndchen der 
oben angegebenen Größe eine fo große Fami⸗ 
lienzahl, die noch 267 Häufer bebürfte, da 
feyn, um diefe Häufer noch neben den jährl. 

u erbauenden, wie wir annahmen, aufjus 
Hühren; ed werden alfo immer mehr Häufer 
in einem folchen Ländchen erbauet werden 
fönnen, als jegt gefchieht, ohne daß der 
Holzaufwand größer werde, ed müßten denn 


in derfelben Zeit mehr ald 267 Familien neue, 


Wohnhaͤuſer bauen wollen. 

er fieht nicht ein, und Fann nach der 
angegebenen Berechnung weiter gehen, welch 
eine erftaunende Menge Bauholz für Deutſch⸗ 
land erfpart werden-würde, wenn der Vor⸗ 
fchlag ‚ die fleinen-Häufer: mir Erdwänden 
zu erbauen, da, wo es der Boden leides, ans 


enommen- würde? Wie vielen armen und 


ülfsbedürftigen Menfchen , die jegt gends 
thige find, weil ihnen eine eigne Wohnung 
mangelt, bin und herzuziehen und ihr Reben 
an Inftetigfeit und Unordnung zu gewöhnen, 
oder die’ in elenden Winkeln ſchmachten, ihre 
und ide Yanilien Gefundheit anfopfern 
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müffen, weil fie in den erbärmlichiten Hüts 
ten mit andern Familien, denen der Befig der; 
felben gehört, eingegmängt, oder in dem eig⸗ 
nen baufäligen Gerippe eines Hauſes leben, 
das fie nicht ausbeffrrn fonnen, weil das 
Holz dazu fehlt, würde das Holz geliefert 
werden konnen, daß fie lich, shellß ihre ran 
gen Hütten verbefferten, theild neue erbaueren? 
Wie viel Elend und Unheil würde dann von 
den ſo verlaffenen Menfchen abgehalten ? It 
nicht die Wohnung in unferm Falten rauhen 
Himmelsſtriche dem Menfchen fo nothwendig 
als das Brod, ſo nothwendig als ein Kleid, 
und follten die, fo für die Menfchen forgen, 
nicht auch das zu ihrer Sorge rechnen, Daß 
die.Menfhen und wie die Menfchen, wenn 
nun der Sturmwind heult, der Schnee freis 
felt,, der Froft an den Wagenrädern ſchwirrt, 
der Regenfirom rauſcht, ein Obdach, einen 

Schutz gegen dieſe Zerſtörer der menschlichen 

Oefundbe finden? 

Möge diefe Stimme in einer Zeit, mo 

fo viele Menfcheuclaffen vom Könige u. Fuͤr⸗ 
en an bis auf den gemeinen Troßknecht fuͤh⸗ 
en, welch’ ein Labjal ed dem von Sturm 
und Wetter, Schnee und Regen entkräfteten 

Menfchen ift, wenn ihn ein Haus aufnimmt, 

morin er nichtd mehr von dem Sturm und 

Regen fühlt; wo fo viele ein Raub ded Gras 

bes wurden, weil ihnen die bergende Hütte 

fehlte, oder aus derfelben Moder und Uns 
reinlichfeit entgegenhauchte, möge diefe Stims 
me, ſelbſt unter der Stimme der Wehklage 
über die ana des Kriegs nicht ganz 
verhallen, daß bier und da ein Erdhüttchen 
verfucht werde, wo Hütten in Rauch aufs 
gingen, daß wir. geneigt werden , das fonds 
thige Bebürfniß des Holzes aufjufparen für 
die iger Nachkommen. 
elnhaat / 1807. 
Ch. . 5. Warmbols, Pfr. 

— EEE Sg Amin — — 

Kauf » und Handels » Sachen. 

Anleibe für dag Eichsſeld und die incorporirten 
Städte Nordhauſen und auſen. 
Zur Abzahlung der dem Fuͤrſtenthum Eichs feld 

und den incorporirten Städten Nordhauſen und 


Muͤhlhauſen auferlesten Kriegs: Eontribution fol » 


nad dem einmürhigen Beichluffe_der Kriegs « und 
Domainen »Rammer, als von Sr. Majeltät dem 
Kaifer der Eransofen beftätigten Landes» Adininiſtra⸗ 


dern wertete 
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sions » Behörde- der_verfommelten Stände des 
Bichefeldes und der Depltirten der Städte Kord⸗ 
Banfen und Muͤhlhauſen ein Anlehn von 200000 
Mebir. eriffner, und dieß Geſchaͤft von der unter: 
geichnieren Kammer und Landes —— voll: 
führt werden „ weöhalb iegtere im Folgenden die 
Brringunaen der Anleihe bekannt macht. 

...$. 1. Das Anlehn gefbieht unter Derpfäns 
dung des ganzen Furſtenthums Eiche feld ınc. der 
Exidie ——— ud Vordhauſen, der 
Grants: und Madiſchen Euter, des Vermögens 
der Städte und Gemeinden, der Corporanonen, 
und der Judividuen gegen 5 pro Cent Sınfen. 

.2. Es werden nur Eapitalien von zwey 
hundert Thalern an, und mit diefer Summe ſtei⸗ 
gend, angenommen. Die Dbligationen werden nur 
auf 200 Kıpir., aufden Inhaber inutend, ausgeſtellt. 

3. Die Annahme der Gelder geſchieht bey 
der Kandes : Caffe hierfeibfl. Die Eapiralien werben 
mad) preuß. Courant berechnet, und mer im prenf, 
groben Gefoforten.von 2 gl. bis ı Rthir. Srüden 
oder in folgenden Münglorien angenommen, und 
" aurüß ieh, nämlıh: der franzöfiihe Laubthaler 

zu ı Rıplr. 1491. 5 pf. Der brabanter Kronen⸗ 
thater zu ı Rthir. 13 gl. 8 pf. Der Sichfiihe Eon: 
ventions : Thaler zu ı Rıbir. 9 gl. 6 pf. und die 
20 fr. Stucke zu s_ gl. 7 pf. Preußifch grreQnet. 
$. 4. Diejenigen, welche 20000 Rihlr. Capital 
ſamm̃eln und auf einmahl zablen, erhalten ein 
pro Cent, für 4ooco Rthir. und darüber aber zwey 


pro Cent Proviflon. 

5. Bis zum Jahre 1813 werden nur bie 
Zinfen, und jmar balbjährlid am x Map und 
1 Nopbr. gezahlt , mit dem Jahre 1813 fängt auch 
die Capital: Zurüdzablung nad) der Verloſung an. 

$. 6. Außer dieſer Planmäßıgen Tulgung; 
deren Summe jedod vergrößert werden farm, 
finder feine Abzahlung, Auffündigung 2. Statt. 

$. 7. Die Aufbringung der Gelher zur Zinfens 
Zahlung und Amertilation geſchieht durch Fine 
ährlihe Steuer. 
"Diejenigen, welche unter diefen Bedingungen 
Eapiralien herzuleiben, fidy geneigt finden, werden 
eingeladen, ich deshalb balbigf an die unterzeich⸗ 


nete Deputatipn zu wenden, -und der promptefen - 


HN — 
eiligenſtadt den 4 . 
* — und Landes : Deputatio 


... des Sürftenehums Eichefeld. 
Bo Dittmar. 

— Dem Kammer — Pr 8. Domafı 

ER nen: Math, 


Imeyer. arberg. 
— ** ver Beiftigeit 


on Miog, sengelbard. 
PEN. — Drputirter der eichs ſeldiſ. Otubiae. 
Riemann. . Stepbas. 
Deputirter der Stadt Nord» Deputisser der — Mühl 
Fr haufen. baufen. 


lein. 


R nehmen. 
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Bin Capital von 100,008 SI. geſucht. 


Anf eine Herricaft in Böhmen, die im Jahre . 


1805 für 300000 Fl. erfauft , und darauf bereits 


‚89000 fi. bezahlt worden it, 82000 51. aber theıls 


auf der Herrſchaft immerdar haften, theild aber in 
fehr leidlichen terminlichen Zahlımgen abgeführt 
werden, mie docunientirt werden wird, ſucht man 
ein Dariehn von 100000 Fl. ın WB. B. N: gegen 
jura ceffa und beliebige Berzinniung, Ber 

diejerhald in Unterhandlungen einlaſſen will, ſchicke 
die Ertlärung ſchriftlich, aber unverzüglich an die 
Erpedirion des allg. Anz. in Gotha. Bey der 
Anbeimzahlung diefes Capitals, die iu einigen Jah 
ren (don geſchehen kann / will der Schuldner die 
100000 Fl. in B. N. geradeausbezablen, und was 
fie gegen die Darleihumg etwa nod) ſchlechter ſtehen, 
mis vergüten. Auch soooo Fl. würde man Als 





- Butsverpahrung. 

Ein Landgut in der Nähe von Sulda, mit une 
gefaͤht oo Morgen Ader, 280 Morgen Wieſen, 
30 Morgen Werber, 10 Ders Garten, einer 
Scyferev von 7 bis 600 Stüf Schafen, melde 
größtentheils ſchon veredelt find, einer Brannts 
weinbrennerep, einer fehr beiraͤhtlichen Jagd und 
wilden Fiſcherey, it vom erfien Julius dieſes Jah—⸗ 
res an auf mehrere Jahre aus ber Sand zu os 
ten. nventarium wird becahlt oder font da⸗ 
für ſichere Buͤrgſchaft geleiſtet. 

Zur Nachricht wird noch bemerft, daß der 

nn en ne ei nis 
eider jefelben vom Verpachter getragen mer« 
den. ” Gebäulichkeiten find - ihrigens m beiten 
Stande. Nänere Nachricht darüber ift durch fran« 


kirte Briefe einzuholen ro äleifiher, Eanglik des 

ifcher, Eanzlift de 

Fulda, den 23 Aprl 8: ber Kinani» Cole: 
1807, giums zu Fulda, 


? — 
Verpachtung einer Marerialbandlung. 

In einer Angenehmen nahrhaften Landſtade 
Zhürıngens wahe bey der Refidenz gelegen, ift eine 
wohl eingerichtete Material: Zendlung, melde 
gute Geſchaͤfte macht, au perpacten. Liebhaber hier⸗ 
u en mr * rc age — der — 
drefie A. K. an die Erpedition Des allgem. Aus 
zeigers der Deutfchen. 


Verkauf der Weißmuͤhle bey Lahnſtein. 

‚ Die an der Lahn, eine halbe Viertelftunde von 
bier gelegene herrichaftl. Rameral s Erbbeilande» 
oder jogenannte Weißmuͤhle, fteber gerichtlich feil. 
Diefelbe befiehet ans einem geräumgen Wohnhaufe 
son Stein, Scheuer, allung Und einer daran 

e, nebft einem gan Hausgarten, 

orgen drey Sch: Wieſen, auch einem 

ann» Mhie 
nn: e für rlabuitein , d ießli 

aller andern v. dat zwey — und 
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einen Oelſchlag, if von ordirairer Schatzung und 
Lalten, nicht aber von erfraprdinairen befreper ; 
der herrſchaftl. Canon beſtehet im 14 maitz, Mals 
ter Korn. 

Da nun zu deren Berfieigerung der erfte Ters 
min auf den 17 Junius, der imepte auf den ı Jul, 
und der dritte und letzte auf den ı5 Julius d. J. 
Morgens 9 Uhr in loco ber Weißmühle von Herzog. 
Amts wegen, anbezielet morden if, - Hs wird fol« 
des den etwa hierzu fidh -findenden Gteigliebha- 
bern hiermit befannt gemadn. 

Lahnſtein, den 2 Map 1807. 
* gerzogliches Amt. 


Vogt. Beisler. 





aus nebſt Specerey Waarenlager und 
Tabacksfabrik. 

n einer der erſten Haupt⸗ und Handeloſtaͤdte 
Dberdeurfihlands fteht ein frequentes ſolides offenes 
Epecerepgefchift mit einem verhälmismäßigen Waa- 
renlager ,_nebft einem ſolid gebauten Haufe auf der 
Haupiſtraße gelegen, zu verkaufen oder bep bins 
finglicher Kaution auc zu verpaihten. Dom Kaufs 

iüing des Haufes kann der größere Theil als 
apitm liegen bleiben. _- . j 

Mir diefem Erabliffentent ift auch noch eine 
Fauchtabacksfabrik verbunden, die damit verkauft, 
aber nicht in Padır gegeben werden kann. - Frans 
Eirte Briefe hierüber beforgt die Erpedition der 
k. d. allgem. Daterlandsfunde in Augsburg. 

. — — — 
Waengtim. 

Echter  oftindifher Nanquin in Stüden vor 
acht Ellen, int ſowohl einzeln ats auch in Quantitäs 
ten, ur a eichneten in fehr fchöuer 
Dualirät zu haben. i 

It ihn & (.per Sıüd;_ begehrten Falls audy 
ihn Ann kanbaccıfe- Varfirzektel Dazu. 
Dresden, dm 8 May 1807: 
S · R. Deyer und Comp, 
Sieffeigaffe Nr.ı89. 


Gloden: Metall. 
Eine Partie Glockenmetall von mehrer Buws 
‚ Ders Tentneru find ım Ganzen oder einzeln zu ver 
Saufen; man wendet fih in franfirten. Briefen am 
Ehrenreich Coper 
Mm Grankfurt am Main. 








Zuſtiz⸗ und Polizey » Saden. 


Vorladungen: m) militsirpflichtiger Schwein: 
rter 


In Gemaßheit der allerhochſten Verordrung 
werden. nachbenannte nmlitanpflictige Bü rföhne, 
weiche bep der jüngften Mufierung ohne Erlaubiig 
abmeiend waren, mit der Weifung bierdurd öffentz 
Ha) worgeladen,, daß dieielben, mofern fie fih in 


Wer funfiis Srüfnimmr. era _ 
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der Provinz Bamberg dehnden, binnen 4 Wochen, 
menn fie über in den Fönigl. baieridhen Erbitaarem 
ſich aufhalten, ia Zeit von & Wochen und wenu-fie 
ganz außer Landes find, binnen ı Gabr um jo ges 
wiffer zurückkehren und fit) bep unterzeiihneter Er 
hörde zu ftellen haben, als gegen die Husbleiben« 
den die Confiscation ihres gegenwärtigen ſowohl, 
als zufifuftigen Wermögens eintreten wırd, fo wie 
fie des Landes: Schuges auf immer veriuftig em 
Elärtwerden. - Schweinfurt ‚ den 22 April 1807. 
. Bonigt. Verwaltungs: 
Ve. der koͤnigl. Stade⸗ Rath daljier. - 
Eommiflirv.Lugem ° J.D.Cramer, 
berger, Büuͤrgermeiſter. 
Waguer, Actuar⸗ 
) —— Steuerlein, Büͤtcner. 
2, Andreas Gutjahr, Schreiner. 
3 ohann Michael Binder, Sädter. 
4) Corittoph Sriedrih Zenz / Schwerdfeger. 
5) Philipp Genz, Schwerdfe er, 
6) Johann Loren; Bor, neider. 
7) Johann Andreas Weber, Roshgerber. 
8) Martin Gill, Weber, 
9) Peter Zill, Weber. 
10) Adam Bög, Schneider. 
11) Simon ,Bicterlein, Müller, p 
12) Georg Gotthard Girterlein, Muͤller. 
13) Friedrich Perer, Gärtuer. 
»4) Lorenz Schönmann, Huͤtmacher. 
15) eh. Elıns Stiel, Weber. 
16) hrifopp Sriedrich Seil, Uhrmacher, 
17) Benedier Zuselmann, Schuhmader. - 
18) Nicolaus Beyer „ Hufihmidt. 
19) Ulrich iirchner, Nageifchmibde. 
20) 5 Sraͤndlein, Bauernknecht. 
21) Jacob Sutjahr, Geiler. 
2) ineich Müller, Schuhmacher. 
23) Andrens Aagenberger, Fuhrinecht. 
24) Ditus Meyer, Drecheler. 
25) ——— Nicol, Tagldhner. 
26) Adam Kupfer, Zaglöpner. 
27) Georg Bulthafar Scipio, Spengler. 
9 ohannes Weinich, Zeugmacer. 
29) Foren; Schmidt, Schmidt. 
Rart Lehnemann, Tuchmacher. 
2 Daniel Lebnemann, Schloffer. 
32) Heinrich Lehnemann, Schneider. 
2) der Erben oder Ghlubiger Br. Sans. 
Der kürzlich dahier verlchre, aus Gieſigheim 
m Franken gebürtige, ehenabld Dber: und 
Nieder - Auditadr bey Fandau als u gellan⸗ 
dene Beorg Saue hinterfieß eine fehte Willens 
Meinung, worim derfelbe das katholiſche Hospitak 
dahier als Erben feiner Naclaflenfdaft einichte, 
Es werten daher alle dieienigen, weiche an ſoſche 
ensiveder aus einem Erbrechte, oder aufefr For⸗ 





derung zu haben glauben, andürch aufgefordert, 
ihre allenfalfigen Anſpruͤche binnen 4 Wochen dar 
hier geltend zu maden, wibrigenfalls aber au ges 
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| tigen, daß fie ferner nicht mehr gehöret, ſon⸗ 

Bern bie sraciafenfeheft nad) Vorihrift des Ders 

Iebten vertheilet werde. Geidelberg , den 23 

ie oßhersogl. — Stadtvogtey: 
mt. + 


Sartoriis. Porz. 
Vdt. Reudter. 





3) J. —— 
Nachdem Maria 5 

Uns flagbar vorgeftellt, daß ihr Ehemann, Jos 
bannes Zanſack aus Böhmen gebürtig, unter dem 
Normand, zu Beweibung eines, Ocſenhandels fidy 
im Monat Februar 1802 in fein Vaterland zu bes 
geben, feıt diefer Zeit aber nichts von fid bat hoͤ⸗ 
ren faffen, fondern fie böslich verfaffen habe, zu⸗ 
gieich ‚gebeten hat, fie der Ebe halber von ihm zu 


entbinden, und ihr eine andermweite Verehlichung 


zu geftatten, auch hierauf gegenwärtige Edictalcitq⸗ 
tion in Rechten erfannt worden ; ald wird vorbes 
nannter Tobannes Zanſack dergeftalt hiermit 
eitirer und vorgeladen, daß derfelbe a dato binnen 
drey Monaten vor dahiefigen herzogl. Confiftorio ers 
fdyermen, auf die gegen ihn angeftellte Eheſchei⸗ 
dungsklage antworten, oder aber gemärtigen fol, 
daß ım Ausbleibungsfah, und auf meitered Anſte⸗ 
ben feiner Ehefrau, nichts deftomeniger fortgefah⸗ 
ren, und mas Recht ifl, in contumaciam gegen 
ihn erkannt werden fol, 
Wiesbaden, den a2 April 1807. 
h ve. Philgus. _ 





: 4) der Erben Marr. Schuler’s. 

Zu der Verlaſſenſchaft des in dem Alerandris 
nen : Stift zu Edlin verftorbenen ebemahligen Hof⸗ 
mablers Martin Schuler, melde nad der geflrü- 
ten Guratel» Rechnung in 1154 fl. 53 £r. beftehr, 
hat fib ein ** Bruder deſſelben Carl Schu⸗ 

ier gemeldet. 
> Ei un zu wiffen nörhig iſt, ob nicht noch an⸗ 
dere Befchwifter oder Geſchwiſterkinder bes verleb⸗ 
ten Martin Schuler am Leben fepen, melde an 
deffen DVerlaftyum mir gedactem Carl Schuler 
feihen Aniprud) zu machen hätten ; fo werben dies 
eiben, um i t 

rift von neun Monaten dahier gedörig nachzuwei⸗ 
en, hiermit unter dem Vachtheil vorgeladen , daß 
mac) diefer umlaufenen Friſt obige erlaſſenſchaft 
an gebachten EarlSchuler werde auegefolgert wer⸗ 

den m annheim, den aten Map 1807. 
Sroßherzogl. Badiſcher Sofrath. 
Vdt. Barg. 





— — e — 


anſack aus Dotzheim bey 


hre Anſpruͤche hierauf innerhalb einer. 





% 


1344 
H der Erben oder Gläubiger der Maria 
4. Mayer 


Wer aus einem Erb» oder fonftigen Rechte 
einen gegründeten Anfpruc an den geringen Nach⸗ 
laß der am ı2 Februar I. J. ohne Zeitament dahier 
verftorbenen —* Regiſtratorswitwe Marie 
Anna Hiayer, einer gebornen Hierber von Mann« 
heim, zu haben vermeiner, bat ſolchen in Zeit dreyer 
Monate von heute an bey. untergeichnerer Stelle 
ein: und auszuführen, oder zu aewärtigen, daß er 
damit nidyt mehr geböret, und über dieſe Verlaſſen⸗ 
ſchaft verfügt werde, was Recht ifl, 

Mannbeim, den s Map 1807. 
Großberzoglih Badiſches Barnifons 
Audicoriar, 
Zug, Auditeur. 


6) der Gläubiger der Sreybrn. Chrn. und 
« £&. $erd. Goehler von Ravensburg. . 
Aue diejenigen, welche ihre Sorderungen an 
die verſtorbenen Frephr. Chriſtian und Friedrich 
Ludwig Ferdinand Gocbler von Raveneburg 


noch miht bep. der beitandenen ritterfcaftlichen | 


Theilungs «» Commiffion angezeigt haben, merden 
hiermit aufgefordert, binnen 6 XBochen felbft, oder 
durch binlänglidy Bevollmaͤchtigte dabier zu erſchen⸗ 
nen, oder zu gewärtigen, dab fie von der Maſſe 
ausgeichloffen werden follen. | 
Nannbeim, den 20 März 1807. 
Großberzoglides Zoſgericht der nis 
fdyen Pfalsgraffäoft, , 


Courtin, 
ein, 
— —— 
7) der Erben oder Gläubiger der Maria 
Sib Bogen. 


— yla Bo 
Alle diejenigen, welche an die Verlaffeniheft 
der im Jahr, 1803 zu Kirchheim an der En 
benen Ehefrau des ım Jahre 1783 dert 6: 
verwandten Conrad. Bogen von bier, Marie 
Sibylla, gebornen Ruppert, aus irgend einem recht; 
lihen Grunde einen Anfpruc zu machen, und fol 
een bisher nody nicht angezeigt haben , werden 
hiermit aufgefordert, foldyen auf den 25 künfrigen 
Monars Map Morgens 9 Uhr dabier richrig zu 
Kellen, und die Verhandlungen über den Worzus 
dep Strafe des Ausfchluffes von der Maffe zu pie 
gen. Mannheim, den 14 April 1807. 
Großherzogliches Stadbrvogteyamar, 
Rupprecht. Goffmeilter. 
Vidı. Schubauer. 











\ 


(Wegen der Beyer des Pfingfifefied werden d. 17, 18 m. 19 eine Stücke ausgegeben.) 


| 
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Allgemein 


- Rum. 130. 


er Anzeiger 


der 


Deut 
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iden. 





Mittwochs, den 20 Pay 1807. 





Literariſche Nachrichten. 
Von der 
Monstlichen Correfpondenz zur Beförderung 
der Erd- und Himmelskunde, herausge- 
ben vom Freyherro Franz von Zach, 
.$. G. Oberhofmeilter, ift der May: 
Heft erfchienen * * folgenden 
n [2 


a t [3 

XKVI. Aftronomifhe Beobachtungen und 
Bemerkungen auf einer Reife in das füds 
liche Franfreih ım Winter von 1804 auf 

1805. (Fortfegung.) — Reife nah Lars 
pentras.. Gefchichte diefer- Stadt waͤh⸗ 
rend der franzöf. Revol. Nachrichten über 
den Bifhof Inguimbert. _Bibliothef 
dafelbfi. Peyresc's Handſchriften. 

XXVII. Beptrag zu der trigonometrifchen 
Differenzenrehnung , in Beziehung auf 
Delambre’s Methodes analytiques pour la 
determination d’un arc du meridien, vom 
Prof. C. Mollweide in Halle. 

XXIX. Auszug aus einem Schreiben. — 
Beurtbeilung einer unverfhämten Schrift: 
über die Berehnung der Cometenbabs 
nen, vom Jeſuiten Guͤßmann in Bien. 

XXX. Husing aus einem Schreiben des f. 
£. Öftreichiichen Gen. Maj. und Gen. 
Quartiermeiſters Mayer von Heldens- 
feld. — Neues aſtronom. trignom. Ne über 
die ganze f. k. öftreihifhe Monarchie. 

XXXI Auszug aus einem Schreiben des 

ern Brof. van Bee Calkoen. — 

änge von ſterdam und Utrecht durch 
dulverſignale. Sternbedeckung. Gang 
einer aftronom. Seeuhr. Gedanken über 
Gradmeffungen. 


j Allg, Anz. d. D. 1 B. 1807. 


XXxxII. Minen aus einem Schreiben des 


ruff. Eaif. 


fchen Jnſeln in diefer Abficht. 

KXXV. Ueber den neuen vom D. Olbers in 
Bremen entdeckten Planeten Defta. Beob⸗ 
achtungen deflelben zu Bremen und Goͤt⸗ 


tingen. 
XXXVI Sternbedeckungen gu Göttingen, 
vom Arn. Prof. Harding. 

Aufgeſchuittene und befchmugte Hefte 
werden nicht zurückgenommen. 

Der Preis eined Jahrganges iſt gegen 
Sränumeration fehs Thaler in Gain 
(rı FI. Rhein.); und man kann zu jeder Zeit 
in das Abonnement eintreten, muß aber den 
ganzen laufenden Jahrgang nehmen. Eins 
jelne Monatöttücke koſten 14 gl. (1 Fl. 3 fr.) 

Man macht die Beftellungen bey den 

oft: Erpeditionen und Buchhandlungen jedes 
rts, welche die Eremplare von unterzeichs 
neter Buchhandlung auf den gemöhnfichen 

Wegen beziehen.” Gotha. 
Die Becker'ſche Buchhandlung, 


Etabliffementd s Anzeige. 


/ 


Der Nachtheil getrennter Etabliffements , = | 


fonders in Kriegszeiten, beſtimmte mid, daß i 
meine feit 4 Jahren in Nürnberg befeffene Gortie 
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ments handlung an Herrn Tobit Wilhelm Wirrwer 
ebtrat, und meinen ganzen Derlan, mir Jubel 
griff der befannten von dem Verjafler der As 
den an Juͤnglinge nenumgenrbeirereu katholl⸗ 
fchen Geberbirher, fo wie dee Schmolfen, mit 
meiner ichon feit 25 Jahren zu Sulzbach geführten 
Bucodruckerey verbunden habe, mozu mir des Kb: 
nigs von Baiern Majeftdt und allerhoͤchſt deffen 
alles Gute befdrdernde Minifterium, ein ſchickliches 
bäude daſelbſt allerhuldvolleſt beſtimmt haben. 
om erſten Man dieſes Jahres an eröffne ich alſo 
mein ganzes Geichäft in Sulzbach unter der bi6- 
herigen Firma: i 
j Johann Esaias Seidelsche Buch- 
und Kunfhandlung, 
wohin ich von nun an alle fhägbaren Aufträge for 
wohl in Buchhandlungs- ald auh Drudereys 
chen zu addreiiren, und alle Zahlungen zu leis 
en bitte. Eine ir ieder Hinſicht reelle Bedienung 
wird ſtets mein gräfles Augenmerk feyn! 
Sulzbach, dei 28 April 1807. 
Johann Eſaias Seidel, 
koͤniglich baierſcher Commerzienrath, Inha— 
ber einer Bud: und Kunſthandlung nebſt 
einer Buchdruderep.. 





Lkandkarten. 


Aus Moscoviend weit umfaſſenden Geſiſden 
Heht am oͤſtlichen Saume Europens ein Wetter, 
aus den entfernteſten Nationen Mens gebildet, zus 
ſammen, meldes fi fiber die Moldau und Wala- 
dep dur Servien den Hüften des adrigt. und 

marzen Meeres nähert, und ſchrecklich verheerend 
einen Folgen werden fann. Um ſich die Reſul— 
tate .beffelben zu vergegenmwärtigen und dem beſchrei⸗ 
benden Zeitungd: oder andern Nachrichten mie auf 
dem une felbft folgen zu können, muß dem feier 
von Einſicht eine ganz dazu fib_eignende Kart 
willtommen feon, die unter dem Titel: 
Teuer Briensihauplag 
‚zwifchen den frang. kaif. königl. ruf). Eaiferl. und 
türfiidhen Heeren, welcher die Länder und Provin« 
zen vom venetianiſchen Meerbufen bis zum aſovi— 
ſchen Meere enthält und in zwey an einander de: 
gten illaminirten Blättern für 18 gl. in den meis 
fen Buchhandlungen zu haben iſt durch die 
Jaͤger ſche Buch : Papier und Landkarten⸗ 
handlung in Fraukfurt a. 97, 


KRupferflide. 

Das Bildnif des Faiferl. ruf. Generals en Chef 
reyberen von Benningſen, des koͤnigl. preuß. 
briften von Schille, und des königl. preuß. 

Generald von Kalkreuth, in ganzer Figur zu 
Dferde, wurden (erftere bepde nach zwey Drigie 
nalgemählden, legreres während dejien Aufent⸗ 
balt in Yerpzig) von Hrn. €. ©. 5. Geißler all 
bier treffend gereithnet und geſtochen. Ju Folio, 
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auf zen und,getreu coloritt koſtet jede⸗ 
12 Dr 


Der genannte, hoͤchſt geſchickte Künſtler wird 
nad und na eine vollſtaͤndige Suite aller in Die: 
fen Kriege ih auszeichnenden ruſſiſchen, preußi⸗ 
ſchen u. a. Generale in unferm Verlag liefern. 
Gerner das wohlgetroffene Bildniß Sr. Mai. des 

ruf. Kaifers Alexauder I. das Bildniß Sr. Mai. 
des Könige vom Preußen Sriedrich Wilbelm LIT. 
das Bildnis Er. Mai. des Königs von -Schwes 
den, Guſtav Adolpb IV. alle drep in ganzer 
—8 zu Pferde, gez. und geſt. von Geißler. 
olio, Velinpap. colorirt A r2 Gr, und emdluh 
dasjenige 
Bildniß Rapoleon's L., dasihnin ganzer Figur, in 
der Chaſſeur ⸗ Uniform , und in dem Moment 
darſtellt, wie er feine Garden in Berlin muftert, 
it bep uns für 6 Gr. zu haben’ 

Da wir wegen der ein: oder auswaͤrtsſtehen⸗ 
den Poſthoͤrner in der Chaſſeur Uniform mır dem 
Verkäufer eines. jüngft angeprrefenen Bildes, (Das 
aber jechezehn Groſchen koſten follte!) einen Krieg 
anfangen wollen, fo wiederholen wir bloß, dab. das 
einſtimmige Urtheil aller Perfonen, die den großen 
Kaifer mit eigenen Augen ſahen, das hier angezeigte 
Portrait für das ſprechend ähnlichite unter alien 
hält. Leipzig ins April 1Bo7. 

— — 
Anctions⸗Anzeigen. 

Da die Bücher-Auction, welche dar 25 
Map 1807 in der Behauſung des Buchhindlers 
Zolling ın Langenfalza ıhren Anfang nehmen ſollte, 
und wovon die Catologen fhon verfande find, me: 
gen eingerretener Verhinderung auf Dielen Tag nicht 
gr werden kann, fo wırd hiermit angezeigt, 
dab der Anfang derfeluen auf den. 11 Jumusd. I. 
verſchoben werden muß. 





2) Den erften Junius dieſes Jahres und in den 
folgenden Tagen, wird in YIüenber ı Der zweyre 
Theil der Bibliothek des Dr. und Shaffer Pan: 
zer Öffentlich verſteigert, und ift- hiervon der Cara 
log in ben- Erpeditionen ber allg. Lirer. 3eirung 
zu Zalle und Jens, und in der Erpedirion des 
allg. Anz. zu Sotha zu haben. Die noch vorrd4- 
tbigen Exemplare dieſes aren Cheiles auf Schreib: 
papier lieferr die felsecker ſche Buchhandlung in 
Yrürnberg, für ı fl. 30 kt., jedoch nur gegen 
basre Bezahlung. 





3) Den 8 Jun. d. T, wird allbier in Mein in⸗ 

en eine Auction von Budern, wormiter viele qute 
erfe, nebft einigen Kupferſtichen, gebaiten wer: 
den. Cataloge find in biefiger herzosl. Zofbuch⸗ 
druckerey, ſo wie bey Herrn Kammenfeererir 


artmann - und Herrn Enauffeefecrerir Fleiſche 


mann, weldye auch über obige Sammluna Ausfunft 
geben, au haben. Meiningen, den 2 Diap 1807. 
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4) — Pe mache · ich hier⸗ 
mir bekannt, dag den 11 Jun. d. J. u. f. T. in 
meiner Behauſung hierfeibft eine Auction von Bü⸗ 
‚dern aus fa allen Sichern der Wiſſenſchaften, 

ehalten werden wird. Gataloge werde ih auf 
erlangen-überfenden ‚, fo wie auch alle Commiſſio⸗ 
nen befiens beforgen. Erfurt, den 10 May 1807. 
Chr. Meyer, priv. Auctiond-Eommiffar. 





v 


Eubferiptiond + Ankündigung 


Die Kriegsunruhen find Urfahe, daß der te 
Band von Dierrichs Aericon der Gaͤrtnerey u 
Botanik zu der leipziger Oſtermeſſe 1807 nicht har 
erfcheinen können ; wir nehmen daher nody 2 Rihlr. 
.6 gl. oder 4 SI. Praͤnumeration auf denfelben an, 
und wer ſich an uns ſelbſt wendet, erhälr auch noch 
—— der erſteren 6 Baͤnde für dieſen Preis. Der 

— von jedem Bande iſt 3 Rıhlr. oder 5Fl. 
24 fr. , 
Gebrüder Gaͤdicke, Buchhändler in Berlin 


Einladung an Schullchrer, 

Eine namhafte Buchhandlung laͤßt verfhiedene 
wihrige Schalbücher druden. Diejenigen Schul⸗ 
Schrer „ welche auf Diefelben gegen einen anſehn⸗ 
lichen Rabbar Unterzeichnungen (nicht Berausbe: 
jablungen) fammeln, und das Gute folglich unters 
Rügen wollen, belieben ihre Adreffe an Hrn. Advo⸗ 
ear Zölzel in Leipzig, am afren Neumarkt neben ber 
—— in.einem mit Wr, 100 bezeichneten. Cou⸗ 
vert baldigft einzuſenden. 








Periodiſche Schriften. 


Der Freymuͤthige für alle Stände, 

Diele Zeitung , weiche Feiner Partey buldigtr 
ibt dem gebilderen Publicum eine Lecrüre in die 
hand, melde Geil, Herz und Phantafie auf eine 

uhgemein. angenehme Weiſe —— ie liefert 
nic allein wiele wichtige ‚Auffchlüffe über die 
neueftem Ereigniſſe, fondern fie theilt auch vieler: 
Iep Ideen » Kenneniffe und Mittel zur Unterhaltung 
in der feinern Geſellſchaft mir. Die bis jetzt erſchie⸗ 
nenen Srüde haben unter andern. folgenden In: 
alt: Der jeßige regierende Koͤnig von Sachſen 
tieorih Augufl. — Briefe über die Schlacht be 
ena. — Einige Betrachtungen über den Weltlauf. 
— Napoleon der Große. — Ueber die Ausgleichung 
der Kriegscontributionen vorzüglib in Bezug au 
die Mirteidenheit der Geiftlidhen. — Einige Werte 
über Prags Carneval. — Earl Wilhelm Ferdinand 
rzog von Braunſchweig. — Nüdblide auf die 
umen von Deutſchland. — Ein Paar Worte über 
der. — Eine Erpectoration über die vornehme 
jiehung der Toͤchter. — Einige Berrachrungen 
über dat Morgenblatt. — Fragmente aus einer 
noch ungedruchten Reifebefhreibung had) der Graf: 
haft Blag. — Die Eonperfarionsfäle. — Ueber 


% 
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Den Ausbrudy des jehigen Krieges: Won einem 
reußen. — Nachrichten aus Breslau. — Ueber 
itungsnachrichten und Zeirungsiejer. — Ueppig- 

keit und Verſchwendung. — Einige Bemerkungen 

über das preubifche Miitair. — Größe und Macht 
des rußiſchen Reichs. — Friedrich des Großen Auf 
nahme in ben Srepmaurer : Orden. — Kurze hilte- 

riſche Parallele zwiſchen den Jahren 1707 und 1807. 

— Ein Urtheil über den verflorbenen Herzog von 

Braunſchweig. — Eine treue Erzählung der Reti— 

rade eines großen Theild des preußiſchen Meeres 


durch Langenſalza. — Was fir Wirfungen thut 


eine despotifche Regierung auf die Sitten und Das 
Verhalten der unter ihr lebenden Menibent — 
Iſt ein jeder gefangene und auf fein Ehrenwort 
entlaffene Dfficier gehalten, fein gegebenes Ehren- 
wort zu erfüllen? — Erzählungen eines parifer 
Policepbeamter über die $ulous — Groß if der 
Sürft durch Gefühl und Weisheit; Ein Sort wird 
er, ſteht Wahrpeit ihm zur Seite. — Ueber bie 
Steuern (oder andere Auflagen) im Allgemeinen, 
ihre Solgen und Einfluß auf dad Tagelohn. — 
Mehrere Schreiben Fenigl. baieriſcher Officiers. — 
Sachſens neuefte Lage. — Merfwürdige Vorrede 
vom Jahre 1673. — Ein werkwuͤrdiges Proͤbchen: 
mas alles aus der heil. Schrift bemiefen werden 
könne. — Lichtſtrahl auf ein verdunfeltes Gemählde. 
— Hat der einzelne Menſch Berbindtichkeiten ges 
gen jeine Nation? — Ueber den Frepymüthigen, von 
einem Freymuͤthigen. — Ueber das Fechten der 
Deutſchen bey Jena. — Etwas über das Leben des 
ze. und des Ctaatdmannes. — Ueber einige 
uherſt nachtdeilige Vorurtheile. — Ueber Staaten 
und ihre wechieljeitigen Derhäftniffe. — Bleiben 
fi) die Menfhen in allen Zeitaltern gleich? — 
Ein Paar unſchuldige geapen. — Reflsrionen über 
die Geſchichte der neuelten Zeit. — Ueber politiſche 
Zeitungen. — Eine auffallende, aber nidyt enge 
nehme Erſcheinung. — Einige Bemerkungen über 


« Die Granzofen. — Mehrere Schreiben aus Maynz 


an einen Brandenburger. — Erfordert die Ertras 
gung des Gluͤcks oder jene des Unglücks mehr Der: 
and? — Erpeciovationen eines Teufels. — (Diefe 
Beitung koſtet halbjaͤhrig 2 Rthlr. 12 gl. und ift 
urch alle Buchhandlungen, Pofämrer und Zeis 
tungeerpeditisnen zu befommen, mer _fih an die 
Joachimſche Buchhandlung in Leipzig wender, zahlt 
balbjährig ı Kıbir. 16 9. » 


Miscellen für die neueſte Weltkunde herausgeges 
ben von: Deren Forſt⸗ und Bergrath Jichoffe. 

Der allgemeine Bepfal, mit meldem dieſe 
hiſtor iſche, die neueſte Geſchichte der Staaten, des 
Menſchen, der Kunſt, der Wiflenfdyaften , der Ent: 
deckungen u. £ m. unfaflende Zeitſchrift feit ihrer 
Erfheinung mit Anfang des Jahres aufgenommen 
worden ift, macht. von unferer Seite jene Empfeh: 
lung überflüßig. Ein Journal, wie diefes, zu def: 
sen Wollfommenheit ſich ſoviel ausgezeichnete Ger 
lehrte in Den perfhiedenfien Gegenden Frankreichs, 
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Italiens, —* Deutſchlande und Hollands 
mit dem ausgeber vereinigten, verdiente 
eine guͤnſtige Aufnahme ſelbſt in dem für Journale 
ungünfigfien Zeirpuncte. 

Wir zeigen hiermit nur an, daß man auc im 
ZAaufe des ganzen Jahrs abonniren könne, 0 
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v. Eſſen / Beſchreibung der Wechſel⸗ Wirth 
des Hrn. v. - — Juſel Thorseng. Br 
1 Laer gs Auch unter dem 
erhwärbige Fr ch ar. 
——— C. M. Curarum exeget. crit. ia Na- 


den Anfang eines neuen Semeſters — h h $pecimem. 
und bie Gerberdcheuben Stücke werben ben neueins Hulchke, 3.6, — e . Ar- 
re Bode erfiei * * Nummern im groͤß⸗ afÜhienbru ud Encpcie 
1 ELE. 
ten Quartformat, von Zeit zu Zeit mit kriti Die und TR ee a in u 
—— leitet — jahr wird ein BT gelenten u 1 Kthir. 16. dl. 
14 midt A f} 
EEE en puma 
un e Unruben in Bört s 
oder e Thaler ſaͤchſi auf Ludwig Span —— 9* AL. 
Ale Buchhandlungen jedes Drus, .d wie alle Vogels, D. neue Annalen des Serdades zu Ds. 
refpective Zum: und Zeirungs» Erpeditionen in beran, 46 Heft; nebf einer Belehrung für Per: 
n darauf Tunıer ber 


Deutſchland und der Schweij ne 
Gefellungen an. 


4 
a ut ORTEN 





Bücher: Anzeigen. 
Beichreibung der Dardanellien. Dur einen 
freundfdaftlihen Brief aus Eonftantinepel 
mitgerheift. (Mit einer im ochenen 
un umineen pe ———— Einſicht in den 
der Darbanelien gegen dad Meer von 
u und dene mon und einer Eharte 
a 2. 47 Europa und Ylien, von 
—* den Dardanellen bis zu ſei⸗ 
genge in in das ſchwarze Meer, nebfl der 
A Aa er Leipi 
3i — Preis 8 gl. 
um ift nidyt fange ber , fo zog die Nachricht 
son der fühnen Unternehmung der Engländer, die 
Darbdanelien zu forciren und zu pafliren, die Auf» 
“merkfamteit Fr ganz Europa auf ſich. Taufende 
von Leſern Fannten Die Dardbanellen mit einmahl 
von Hb —7 tereſſant und willkommen wird 
dieſen Diele Der bung und ——* ſeyn. Ib 
bin uͤber jeugt/ in Jeder wird das Dergn ge: 
nießen, das ich bepm Lefen diefer Eleinen 
empfand. 





Neue Verlagsartitel des * K. C. 
Stiller zu Rofto@. L. O. 1807. 
Abend » Zeirperrreib in Schilderun⸗ 


& dem wirklichen a. und vermifchten 
ha = der Romanen : Lectüre. 8. 


—A. üherletst von €. E, 
Kleffel. 8. 9gl. 
Dah1,J.C,G. Comm. ezeg, crit.de ATOENTIA 
er ißolarum Petrinae pofßterioris e Judae: 
j. funt == Animad: in fenfum nomi- 
ni ne olicarum a een Numerum 
Eoclafin. 4 16 gl, 


big von ſchwacher Geſundheit. 8. 


Bi 
für Vepgefedte Drei un pub Du@handiungen 


Bepm academifchen — Gutmann 
— — iſt erſchieuen und wird auf Berfän« 
Darftellung der Gründe, werauf die “ ſte 
baltung beruht; von Carl Hecht. 8 gie 
Schreiben einer Mutter an ihre neu —————— 
Tochter, zur Beförderung der häuslichen Gi“ 
feligteit. Gefcyenk f. erwachfene Töchter und 
% arrinnen. 8. Reif brocd. farbiger Lmfchlap. 
chreibpapier 30 fr. — —— unterfchiedfider 
Andachts· und Tugendübu un alle, beſon⸗ 
ders die nad) er —* t rachtenden 
en) ng ai ‚ von Pater nah. Mit 
. 20 fr. — Doloris faciei diffecto in- 
—— nerro profligati hiſtoria. Auctore P. 
dig —— . Doctore, 4. Schreib: 
papier 30 fr. rzer Plan zus Erridtung einer 
bihern Scyulanftalt. 8. 8 fr. . 


Zur ni — bey Steinacker in 


eipsig: 
Menſch bern die Thiere. 
faßtihes Leſebuch, worin —3 
— des ——— in Beziehung auf die Thiere, Die 
angearden ne dee en M und Die Mittel Dagegen, 
mw n M 
einer, Prediger in us — 


Nachricht für die Feitungsfefer. 
Ingen 1R die Interehaate Ge 
e Schrift 
„Belöneibung a. — 





52*8* en von J. A .Mebſt einen 
lane und 2 te di 
Be Be Ki 


2 gr. 
Juduſtrie Comtoir zu Leipzig. 
ne 


4 
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Rum, 131, 


Allgemeiner Anzeige 


der 


Deutfden. 





Donnerstags, den zı May 1807. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken, 


Aufruf an die deutſchen Geconomen. 

Jeder weiß durch Erfahrung, wie nüßs 
fi eine Branntweinbrennerep auf einem 
großen Gute iſt; manche haben in den letz— 
ten Jahrzehnten ein beträchtliches Vermögen 
dadurch erworben. Jeder weiß aber auch, 
weiche Klagen pegen die Brenner entfteben. 
Die Landesobrigkeit Flagt Über den großen 
Verbrauch des Getreided, der Forfimmann 
über den ge und bepde haben 
gewiſſermaßen recht. In manchen Ländern, 
wie 3. B. in Heilen, mar das Brennen fogar 
den berriwaftlichen Pachthofen verboten ; 
und doch gibt ed Mittel, beyde Kläger zum 
Stillſchweigen zu bringen, durch folgende 
zwey neue Entdecfungen. 

Die erite, einen Öranntwein aus Run: 
Felrüben zu verfertigen, der dem berühmten 
Cognac wenig nachgibt. 

Die zweyte, ein neuer- Brenn; Apparat, 
mit welchem man im geringften Anfchlag die 
Hälfte Holz erfpart, . 

Verſchiedene Schriftfkeller Haben bereite 
von diefen zwey michtigen Entdeckungen 
Meldung gethan; ganz insbefondere der 
Commerzienrath Veuenhahn im zwey—⸗ 
ten Theile feines Werfs uͤber die Brannts 
weinbrennerey. In diefem fhäßbaren Werfe 
befchreidt der Verf. die Verfuche, die er über 
diefen erſten Gegenſtand gemadjt hat, und 
‚behauptet, daß man- von einem Morgen 
Land mit Runfelrüben bepflanzt ſo viel 
Branntwein erhalten könnte, ald auf acht 
Morgen mit Roggen befäet: 


allg. Anz. d. D. 1 B. 1807. 


= 


ch verfchiedene Perſonen, unter welchen ei 
Apotheker ein gefchickter Chemiker, we 
um Branntwein aus Runfelrüben zu brens 
nen. Wie mir einer der ajrtreeifenten ſelbſt 
ſagte, ging, fo lange der Chemiſt dabey war, 
alles gut, nur ald Krankheit diefen entfernte, 
ftießen fie auf eine Schwierigkeit. Die 
Maſſe wollte nicht mehr recht gaͤhren, ohns 
erachtet fie init den beften Oberhefen anger 
Bei mar, und dann war das Product der 
eftillation fehr gering. Wie leicht diefem 
Fehler abzuhelfen it, wird jeder einfehen, 
der mit der Theorie der Gährung vefanne it, 

Man hat dem Ranfelrüben : Branntwein 
vorgeworfen, er hätte einen fufelichen brennzs 
lichen Geſchmack; es gibt aber ein feichs 
ted Mittel, ihn zu reinigen. Wenn er mit 
Fluß s oder Regenwaſſer bis zum Dritcheil 
verdünnt, auf eine Dhm 6 bis 8 Pund 
Kohlenpulver zugefegt, behutfam rectficire 
wird, verliert er allen fremden Geſchmack 
und fann zur Verfertigung der feinften Lis 
queure dienen; mie eine Probe —— die" 
ich von den erwähnten Perfonen erbielt. 

Die Trefter, welche man beym Aus: 
preflen der gefochten Rüben erhätt, dienen 
als ein treffliches Futter für's Vieh, und 
are alfo auch in diefer Hinficht dem 

economen den größten Nutzen. 

Wie elend iſt dagegen der ſchlechte Kar; 
toffel: Fufelt wie —— für einen zars 
ten Gaumen, Wie leicht es aber it, fobald 
man einmabl einen reinen wohlſchmeckenden 
Branntwein har, allerley wohlfeile Aauavire 


iu, machen, und dem gemeinen Mann ein - 
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| 
In einer benachbarten Stadt verbanden 
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beſſeres Labſal als bisher anzubieten, leuch⸗ 
ei 2. Anftrengung der Derkfraft jedem 
le e n. * 

tein im Allgemeinen ſchwebt der Beift 
ded Eigenſinns, der Beſchraͤnktheit und der 
Eangfamfeit über Deutfchlands Bewohnern; 
aus Trägheit will man beym Alten bleiben, 
weil dad Neue Mühe macht, aller Anfang 

mer = Wenn aud) einzelne, durch einen 
rad enius geleitet, die Dornenbahn der 
Entdefungen wandeln, fo wandeln fie folche 
einſam, ohne Gefährten. In hülflofer fo, 
lirung ſchwinden ihre Kräfte an den Wder— 


ftänden,, die ihnen zu oft Neid und Vorur— 


theil entgegen ſetzen. 

Die Beſchreibung der zweyten Entder 

ung, Branntmwein mit Erfparniß des Brenn: 
offed zu erzeugen, wird und ein. Bepipiel 
Den ‚geben. 

Seit der Zeit, ald die Naturlehre ung 
nähere Kenutniſſe über die Eigenfga ten ded 
Waͤrmeſtoffs gegeben bat, ift ung befannt, 
daß die Hige fugelartig nach allen Richtungen 
wie der Lichtfloff fich verbreitet, daß fie fich 
mit allen Körpern bis zur Sättigung vers 
bindet. Man mußte alfo auf den Gedanfen 
Tommen, daß, menu man euer wie bißler 
unter einen Keflel machte, in einem Ofen 


von Mauerwerk ein großer Theil der Hige . 


verloren ging; daß ein großer Theil vom Bo⸗ 
den, von den Falten Steinen eingefaugt wird, 
und nur vielleicht der dritte Theil benugt, auf 
den Keſſel wirkt. Daher ift die dee entitans 
den, das Defchen in die Mitte der zu erwaͤr⸗ 
menden Fluͤſſigkeit P bringen und fo feine 
ganze wirkende Kraft zu benugen. 
Ein Defhen von Kupfer, mit feinem 
- Roft und Luftzugen, wird mit feinem Schuͤr⸗ 
loch in einem hölzernen Faß fo befeſtiget, 
daß Feine Fluͤſſigkeit hineindringen, und das 
aß fo verwahrt, daß es Feine verlieren 
ann ; dieſes Faß mit einem- fchiclichen 
Helm bedeckt, mit der Kühlanftalt verbun— 
den, wird zur Deftillation gebraucht. 
a8 Defchen, welches bier mit der 
Fluͤſſigkeit — iſt kann feine Hitze ab⸗ 
etzen als an fie; die Erſparung des Holzes 
ft alfo bier augenſcheinlich. Allein fo auf 
fallend, fo überzeugend hier die Theerie iſt 
Schwierigkeiten findet man in der Praris. 
Eommerzienrath Neuenhahn hat fehöne 
Verſuche über diefe Arbeiten gemacht, die er 
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in feinem bereitd erwähnten Werke befchreibt, 
bat aber auch die Schwierigkeiten gefunden, 
und nachdem er bereitd eine beträchtliche 
Summe angewendet, hat er, ermüder durch 
die zu flarfe Ausgabe, alle fernere Verſuche 
aus eigenen Mitteln aufgegeben. 


Sollen die Arbeiten dieſes verdienftvollen 
Mannes fruchtlos bleiben, der fo ganz geeig: 
ner iſt, dieſe — Entdeckung zur 
Vollkommenheit zu bringen? Gofl er nicht 
in der Unterflügung der Deconomen die 
Mittel finden, Verſüche fortiufegen, deren 
Eelingung allen fd vortheilhaft wäre? 


Mein Vorfchlag wäre alfo: Deutfchlands 
Deconomen unterfchrieben ſich jeder nur für 
etliche Thaler; den Ertrag diefer Subferips 
tion ſchickte man dem-Commerzienrarh YIeu: 
enhahn, um feine Verfuche, fowohl über 
diefen Gegenftand, als über die Erzeugung 
des Branntweind gus Runkelrüben fortzus 
fegen, und binnen Jahresfriſt ſchriebe er für 
die Subfiribenten ein Fleined Tractätden, 
worin er ihnen das Refultar-feiner Arbeiten 
befannt machte. 

Ohne je meiner Verhältmiffe wegen \o 
Tal zu feyn, Nugen aus diefer. Sache zu 
—5— bloß als Dilettant der Naturkunde 

abe ich an erwaͤhnten E. R. YI. der Mir 
‚bloß als Schriftftelier befannt ift, ein Fleines 
Memorial gefande, mit einigen Winfen über 
biefen. Gegenftand, welche theils englifche 
Verfuche, theild Verſuche einiger Freunde, 
die in diefem Fache fehöne Erfahrungen ges 
macht haben, theild daß wenige, was mir 
dad anhaltende Studium der Chemie und 
Phyſik verichafft hat, enthält. 

Wenn die Deconomen über den im allge⸗ 
meinen erbärmlichen Zuſtand der drey bes 
trächtlihen Gewerbe in Deutfchland nad 
benfen, welche ihrer Natur nach mit der 
kandwirthſchaft verbunden feyn follten, 
nämlih die Bier: und Effigbrauerey und 
Branntweinbrennerey , welche meifteng, bes 
fonder8_die Brauerep, in den Händen empis 
riſcher au it, die im Durchfchnitt ges 
woͤhnlich ihrer Natur. ähnliche Producte 
erzeugen; wenn fie die Nothwendigkeit dieſer 
drey Producte betrachten, ihre Berrächtlichs 
feit, ihre Wirkung auf die Gefundheir des 
Publicums, dann muß der Deutiche fich über 
fein Barerland ſchaͤmen, beionderd wenn er 
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‚in den“ Künften den Niefengang der Engläns 
der mit unfern Zwergfchritten vergleicht. 
Un dieſes anſchaulicher zu machen, mollen 
mir nur einige Eyempel von englifher Indu⸗ 
firie vortragen , die gerade in die bier ers 
waͤhnten Faͤcher ſchlagen. 

Die en life Regierung, melde nd 
das Tagslicht befteuert, hatte auch eine Abs 
gabe auf die Zeit gelegt, während welcher 
eine Branntemeinblafe im Gange war. In 
Shottland brachten die dortigen Brenner 
durch wiederholte Verfuche endlich einen 
äußerft Fünftlichen, nunmehr befannten Des 
ftillirs Apparat gu Stande, mit welchem fie 
anftatt viermahl in 24 Stunden, vier huns 
dert und achtzigmahl die Blafe abtrieben. 

in einer an Steinfohlen reichen Gegend 

"in England wurde ein Canal gegraben, um dies 
fed da unentbehrliche Brennmaterial fortzus 
bringen. Der ftromlofe Canal, feine niedris 
ge Rage, ließen kein anderes Mittel übrig als 
Ruder, um dad Schiff in Bang zu bringen. 
Um diefed ohne Koften zu bewerkſtelligen, 
wurde auf dem Schiffe eine Branntweinblas 
fe errichtet, deren Dämpfe den Cylinder eis 

ner — —— Bewegung ſetzten, 

welche durch mechaniſche Verbindung die Rus 
der trieb. Der Brenner war zugleich der 

Steuermann, und da die Dämpfe troß ihrer 

Wirkung, doch ohne ſich mu verlieren, in die 

Borlage kamen, fo verrichteten fie eine Ars 
beit ,ı die anflatt etwas zu koſten noch Geld 
eintrug. j ! 

Ueberhaupt die vortheilhafte Anwendung 

der Dampfmafchine bey allen Zweigen der 

Induſtrie in England ift bewunderungsmürs 

dig. Es gibt Fabriken, mo ganze Werkftäts 
te durch fie in Bewegung gefegt werden, 
wo der erfiaunende Kremdling ein Zanbers 

werk zu erblicken glaubt, wenn er da alles 
ehne Menfhenhände arbeiten fieht, oft ohne 
€ Kraft wahrzunehmen, die fo auffallende 

Wirkungen bervorbringt. 

- Sn etlichen londner Brauhäufern gibt 
ed folhe Mafchinen, deren Eplinder nicht 
mehr als zoll im Durchmefler hat, die 
nicht mehr Geräufch als ein Spinnrad mas 
chen, und doch eine Kraft von fiebenzig Pfers 
den haben; mo alle Arbeiten, die in andern 
Ländern durch die höchſte Anftrengung der 
Menſchen gefcheben, in England gleichfam 
fpielend verrichtet werden. 
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Die Engländer , welche bey allen ihrem 
Unternehmungen die tiefite Theorie der Kunſi 
practifch aufüben, haben auch die chemifche 
Erfahrung benugt, welche eine Thatfache 
der Chemie ift, nämlich daß die Fluͤſſigkei⸗ 
ten, die die geiftige Gährung ausgehalten, 
nicht fo leicht, in großer Quantität, in die 
faure übergehen. Gie haben dader Fäffer, 
morin fie ihre Biere aufbewahren, die bis 
fünftaufend Ohm halten. Jr Bier bat eis 
ne ſolche Haltbarkeit. daß ed auf ihren Flot⸗ 
ten in alle Theile der Welt verführt wird, 

Wenn wir alfo die hier erwähnten Mits 
tel mit den unfrigen vergleichen, wird nicht 
jeder unpartepifche Cosmopolit finden, daß 
wir nur Zwergsſchritte gegen Britanniens 
Riefen *— thun. 

hr: eutſchen, in den Künften des 
Kriegs und ded Kriedend fo meit zurück, 
mas hemmt eure Kortichritte? Warum ſepd 
ihr im allgemeinen fo Elein, im befondern di 
ß roß? Ja es gibt unter euch Genied, die 
ſelbſt England, wie unfern Serſchel, bewuns 
bern würde, fie leben aber von euch verkannt 
und ununterflügt, ihre muͤhſamen Anftrens 
gungen Fähmen fich oft an deu Widerftänden, 
die dad Heer eurer alten unfinnigen Borurs 
theile und Gewohnheiten ihnen entgegenfes 
gen. Rabrungsforgen, Mangel an Vermoͤ— 

en halten fie ab, ihre hungrigen Kinder 
fein nad Brod, und die Runft ſchmachtet 
n den Ketten der Roth. 


ju machen, fi) meiftend wenig damit abges 
en. 
ihre Einf 


ed jene finnreichen Mafchinen zu verdanfen, 
auf deren vortheilhafte Anwendung fich der 
Flor ihrer Fabriken gründet. 

Ach hatte dad Gluͤck, einft einen folchen 
Mann zu finden. Ein Fahr lang genoß ich 
feinen lebhrreihen Umgang, und er vers 

mehrie und bereicherte meine wenigen Kennt⸗ 
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niſſe. Colclougb ! Wenn werde ich deinen 
Verluſt erfegen , wenn ein anders Welen 
finden , das beffer als eine Encyclopädie 
alle meine forfchenden Fragen beantworten 
kann; und meinen Durſt nach Kenntniffen 
ftilen. Wird mir das Schickſal endlich 
einen Plag für meine Kräfte, einen Wir: 
Fungsfreis für meinen Willen geben, wird 
es mich nicht im Staube der Beichränktheit, 
im langweiligen Kreife alltägliher Erbärm: 
lichkeit verfehmachten laffen ? 
Frankfurt a. M. deu 10 Febr. 1807. 
Jofeph Serviere 
der Ehemie und Mechanif 
Dilettant. 





Dienft » Anerbieten. 


Ein nie heirathender Mann von gutem 
Sinne und Wandel, und im Genufle einer 
mittelmäßigen Beſoldung wünfcht eine Haus⸗ 
haͤlterin, die nebft den gewöhnlichen Kennt: 
niffen einen moralifchen Character und aus 

ewiffen Gründen einiges Dermögen be 
her Vielleicht findet ſich J— eine kinder⸗ 
oſe Witwe, die im nie zu vereitelnden Ders 


trauen auf die befte Behandlung fich deshalb 


in freyen Briefen an die Erpedition des 
allg. Anz. in Gotha wendet. 








Ein Menfch von 21 Jahren, der bisher 
fein erlernted Metier fchon 8 Jahre betrieben, 
aber fich jegt entfchloffen hat, es zu verlaffen 
und dagegen fein Lieblingsfach, die Jaͤgerey 
noch zu erlerne® wuͤnſcht einen Piag bey 
einem geſchickte aͤger. An Fähigkeiten zu 
diefem Fache fehit ed ihm nicht, und die ers 

en Kenntniſſe der Jaͤgerey glanbt er zu ber 
isen; auch ift er in der Geometrie wicht uns 
bewandert. n Rüdfiche des Lehrgeldes 
hofft er billige Forderung und wuͤnſcht auch 
nicht lange in der. Lehre zu fiehen. Man 
wende ſich in franfirten Briefen an die ee 
3 des allg. Anz. unter der Adreſſe: 


— — 1 
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Familien » Nachrichten. 
Todes: Anzeigen. 

1) Mit tiefer Betrübniß zeigen wir biers 
durch unfern Verwandten und Freunden dem 
großen Verluſt, den wir durch den Tod 
anfers geliedten Bruders und reip. Schwas 

erd, des Kaufmanns Heren Wilhelm Frie⸗ 
ri Der allhier, erlitten haben, an. Er 
entji 5 ehr ſanft am 10 d. M. fruͤh 9 Uhr 
an den Folgen der Auszehrung im 27 Sabre 
feines Lebens. Wir find vonder herzlichen 
Theilnahme aller, die den edeln thaͤtigen 
jungen Dann faunten, Aberzeugt, und vers 
bitten uns alle fehriftlihe und mündliche 
Bepleidsbezeugungen, indem wir uns Jugleich 
ihrem fernern Wohlwollen freundſchaftlich 

empfehlen... Eiſenach den 12 Map 1807. 
o zo Mey geb. Roſe. 

LU € * 


C. Roͤſe. 
F. Röfe geb. Perthes. 
2) Dad am geſtrigen Tage an einer Ent⸗ 
re. im 85 Sabre allbier erfolgte Ables 
ben unfers guten Vaters und reſp. Schwi⸗⸗ 


ervaterd, des Hofadvoraten und Gericht ” 


irectord, Barthol Theodor sSeinrich 
Rabe, vormahls zu Treffurt, machen wir 
—— unſern auswaͤrtigen Kir und 
efannten unter Berbittung a 
bezeugungen befannt. 
Creugburg den 10 May 1807. . 
enriette Rnabe. 
nefiine verwitwete Rnabe, 


geb. Boͤhler. 


Abgemachte Geſſhaͤfte. 


Die in Nr. 88 S. 909 bed allg. Anz. 
angetragene Stelle für einen Papierforms 
macher ift befegt. Burgtbann bep Rrndrg. 

Bofbar. 


Raufs und Handels » Sachen. 


Beranntmadhung und Warnung, 

Schon vor einigen Jahren fand ich 
durch das + häufige Nachpfufchen meiner 
Rauchtabacke, mit dem dabep von mehrer 
ven beutjchen Babrifanten gemachten Miß⸗ 














er Bepleidds 
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brauche meine? Namend und meiner Fabrik 
zeichen mich veranlaße, in den Zeitungen 
biergegen zu warnen, und zugleich befannt 
zu machen, daß, um die Käufer meiner echs 
-ten Waare vor jener nachgepfufchten mogs 
fichft zu fihern, fünftighin das Papier meis 
ner Packete am Rande des Umſchlags zur 
Seite dad Waflerzeichen meines Namens: 
A. H. Tnuoasecae durchſchneidend enthals 
ten werde. | 

Allein auch diefed — — 
wurde gar bald ein neuer Gegenſtand der 
Vachaͤffung für die zum Raube auf fremden 
Ermerbfleiß allezeit fertigen Pfufiyer ; Zabris 
fen. Nicht im Stande, dem innern ſchlech⸗ 
teu Gehalte ihrer Waare umter der äußern 
unverdeckren Bezeichnung eigener Namen Ein⸗ 
gang zu a fuchten fie immer auf 
alle Urt und Weiſe meinen Namen und meine 
Zeichen nachzuformen, um unter dem mißs 
brauchten Schuge derfelben dad Publicum 
zu. hintergehen, und durch folche ehrliche 
Kunjigriffe, verbunden mit wohlfeilern Preis 
fen — wie es der gemöhnli Ball ey jedem 
ander ap Gute ufer anzus 
locken. Da ihnen nun zu ihrem Machwerk 
jest noch der Name im Papier fehlte, um 
fi eben fo gewiſſenloſe Papiermacher fans 
den , die fich nicht entbloͤdeten, mein befrags 


— 


tes Waſſerzeichen fo gut oder fo ſchlecht es 


gehen wollte, nachzuahmen, und jenen zu 
liefern: fo fhämte man ſich auch von beyden 
Theilen nicht, die be alnen „ Sboßle 
an mit diefem verfälfchten Papiere zu 
Erönen. : 
Solchem nach neuerdings bewogen, meine 
sone und befonderd denjenigen gutger 
innten Theil des Publicums, der Durch 
ſchlechte gehaltlofe, unter dem Mißbrauche 
meined Namens nachgepfufchte Tabacksfabri⸗ 
fate, fi nicht betrogen: finden, oder nicht 
wiffentlich zu ſolchem Berruge die Hände bie; 
ten will, auf meine vorbinnige öffentliche 


‚Barnumg mittelſt diefer Bekanntmachung ° 


aufmerkſam zu machen, bemerke ich wieder; 
holt und erfuche, genau und wohl zu beach 
ten, ftetö gleiche. innere Güte der Waare 
felbft und ihre eigenchümliche äußere ſchoͤ⸗ 
nere Korm und Packung, vornehmlich den 
fhönen rothen Druck, uͤberdieß noch im 
Papier + Umfchlage jedem Packer zur Geite 
berauf das obbefchriebene Waflerzeichen meis 


Wohnhaus und Garten, womit die 
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ne3 Namens, und zwar dergefkalt enthalten, 
daf — 
1) vollkommen deutlich lesbar in gehoͤrig 
ſchoͤner Form und Stellung der Buchs 
ſtaben überall fcharf ausgedruckt ers 
ſcheint; daß 
‚2) der Name in allem eilf Buchftaben zähfe 
und von biefeh die drey erften als Ans 
fangsbuchſtaben größer, ald die übris 
gen achte ſeyn müffen ; 
3) Zon diefen eilf Buchftaben Feiner will; 
. fürlich verändert weggelaffen oder bins 
ugefügt, oder außer der Ordnung vers. 
egt — feiner von der zugetheilten. gleis 
chen Größe abweichend, oder im vers 
fchobener und verfehrter Stellung — 
noch weniger die Schrift in einander 
gefloffen und unleſerlich ſeyn darf; 
daß endlich  - . 
4) die ganze Stellung des Namens nicht 
umaefehrt ge den Rand des Packet⸗ 
Umſchlags ſichtbar ſeyn muß. 
Uebrigens dient Den betreffenden Nach⸗ 
fufhern — fowohl Tabads » ald Papiers 


Fabrikanten — hiermit zugleich ‚zur Nachr 


richt und Wartung: daß ich fie namentlich, 
erg ihrem Thun und Treiben, vecht aut 
enne, daß ih Driginal's Briefe, Proben 
und fonftige gegen fie zeugende unfeugbare 
Beweife in Händen babe, daß ich davon 
benesraen Gebrauch, den mir Recht und 
Billigkeit erlauben, zu machen wiſſen und 
daher gewiß feinen Anftand nehmen werde, 
ihre Namen und ihr allem Gefühl der Ehr⸗ 
liebe fo ſehr zumiderlanfendes Beginnen, 
Öffentlich darguftellen — infofern fie fich nicht 
enthalten, meinen Namen und Babrifzeichen 
ferner zu mißbrauchen, und auf dieſe uners 
laubte Art zu bewirken oder beyzutragen, 
nachgepfufchte, unter eigenem Namen unvers 
fäuflihe Tabacks⸗ Fabrikate faͤlſchlich Für 


meine echte Waare auszugeben. 


Caffel in Heſſen der ı8 April 1807. 
u 3313 Seinrich Thorbecke. 





Verkauf der Meiſterey zu Lengofeld. 

Das dem Johann Abam Luccas zunandige und 
vor dem Untertbor allhier zu Lenasfeld gelegene 
—— aſenmeiſterey⸗ 

erechtigkeit verbunden iſt, ſo 

Donnerstags den 9 ektigem Julius d. 9. 

Mittags ıı Uhr 
an den Meiftbietenden verkauft werben. Kaußieb⸗ 
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aben ſich aladann vor unterjeidneter Ge⸗ 
— — rer um und 
ufchla ewaͤrtigen. 
* F Artund unter Amts * und Hand aus⸗ 
geferiiger. Lengofeld am 16 April 1807. \ 
Sreyberri. v. Boineburg» und von Müls 
ler'ſches Amt. 


— 
Nachricht vor einem neuen und wohlfeilen 
DVergrößerungs: Br nte. 

Ob ich glei im 39 Stud ©. 223 des Reichs⸗ 
Anzeigers vom vergangenen Sabre bep der Anküns 
Digung meiner verbeflerien Lampenmicrojcope 
das Siuͤck für 14 bid 28 Friedriched'or zu liefern 
derſprach, fo Konnte doch beu einem fo hohen 
Preife dieß Inſtrument nur für reihe Liebha 


Aus der bier bepgedrudten Figur wird man 
l die Form und Größe des Lampenmicro⸗ 
fcops peurtheilen fönnen. Das Gnftrument felbft 
legt fib in den Kaften, welcher ibm beym Ges 
brauch zum Stativ dient, ein, morin außer 100 
gut präparirten Dbjecten der übrige Apparar und 
eine gedrudte Defbreitung mit zwey Kupferta⸗ 
fein befindlich if. J0 glaube das, mas vo von 
der Wirfung des Inſtruments ge t werden fünnte, 
zu übergeben, indem nadyfolgendes Beuenis bin« 
länglihe Ausfunft darüber sie, deffen Verfaſſer 
vet gelebrten Wels aus mathematiſchen und natur⸗ 
hiteriihen Schriften ruͤhmlich bekannt if, 


Caſſel in Heſſen, 


— — — 16 fdume nicht, mein verlangtes 
Urtheil über die Brauchbarkeit der Lampen⸗Mi 
croicope, Melde der Hr. Prof. Reiſſig in Caſſel 
verfertigen läßt, um fo lieber mitzurheifen, da ich 
Gelegenheit hatte, mehr als eins derfelben zu 
feben, und zum Behuf meiner micrographiid.en 
Unterfuhungen zu gebrauben. Die unterjheiden: 
den Dorzüge eines ſolchen Juſtruments find; 

ı) Bequemlichkeit der Anfhauung und Scho⸗ 
nung der Augen, indem man das Bıld in der 
natürlicben Stellung der letztern wahrnimmt, 
melches allein ſchon hinreichen muß, feinen Ge⸗ 
vrauch jedem au empfeblen, ber viel beobachten 


u. 
es Außerordentlihe Groͤße des Sehfeldes. 
Ein Müdenflügel (von Culex pipiens) nimmt 
bey einer geringen Dergrößerung der Linfe ein 
Geld von drey par. Zoll im Durchmeſſer ein und 
wird ganz geieben. , 

3) Schr Narke Beleuchtung, die man immer 
eher zu mindern, ald zu vermehren bat — und 
außerordentlihe Schärfe, 


feiner Wirkung und Einrihtun 
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micrographifher Wahrnehmungen fen... Da es 
aber nicht fomohl mein, als aud mebrerer meiner 
Freunde angelegenfter Wunſch war, dieß Werfzeug 
unter dem Mittelftande und in Schulen allgemei- 
ner zu machen, fo babe ich gefucht, demielben eine 
folde Einribtung feines Außeren Baues zu geben, 
daß ich dad Eremplar in der beften age Jia eng 

r aroling, 
mwenn der Berrag baar eingefandt wird, den Na— 
turfreunden lieferh Fann. Mr 

Diejenigen Schulen aber, deren Bonds nicht 

erlaubt, auch diefe Ausgabe zu machen und denen 
doch ein ſolches Inftrument von Nugen fepn dürfte, 
erhalten, wenn fid) deren Vorfteber unmittelbar 
an mich menden, theild das Inſtrument um dei 
halben Preis, oder nad den Unftänden umfonft, 





Beiffig, Profeflor. 


A. 


orzügl auglichfeit zu Abendbeobach⸗ 

— in pn ———— die Staͤrke 

ng nad) dem Bebürfniß des Objects 
eirt 


5) Befonders wichtige Braudybarfeit, undurd: 
fihtige Dbjecte zu uen, und. Darkelung 
igrer natürlichen Farben. ö 

6) Endlich Brauchbarkeit, Dbjecte aller Art 
—*— nah ihrer Vergroͤßerung zeichnen zu 

n 


fönnen. 

Wer nur ei [ ein Inſtrument diefer Are 
zu feiner microfcopi Beobachtungen gebrauche 
bat, wird ſich (wer entichließen Ebnnen, ein Com⸗ 
vofitum auch won dem vor en Meifter am 
deſſen Stelle treten zu laſſen, und es ift zu wün⸗ 


u 
-fhen, daß baffelbe ir recht viele Hände fommen 


mia. um der Naturforfbung fortzuhelfen, 
agdeburg am 22 Aug. 1806. 


Vred. zu & Sopann, In BRegdeburg, 
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Steckbrief hinter €. 4. 30ffmann. 

In der vergangenen Nacht hat ſich ein Gefan⸗ 
gener auf der biefigen Gpeilerep, Namens Zoff 
mann, weiber bep den die en Stadtgerichten 
wegen Verfertigung falſcher naforten in Unters 
fuhung gefommen, und in dem nachſtehenden Sig · 
nalement befchrieben it, durch die Flucht heimlich 

u entfernen gewußt. Es if uns an der Wieder, 
habhafrwerdung diefes durch feine Verſchmitztheit 
und feinen bisherigen Lebensmandel fo gefährlichen 
Menſchen alled gelegen. Wir erfuchen daber hiers 
mir alle Milttair » und Eivil Obrigkeiten, auch 
andere Perfonen Venbergrbrnß, auf denfelben ein 
genaues Augenmerk zu haben, ihn im Berrerungefalle 
e:retiren und an das unterzeichnere Stadtgericht 
abtiefern zu laſſen. Wir offeriren uns nicht nur 
zur Wiedererflattung der gehabten Auslagen , fon: 

dern find auch bereit, im vorkommenden Faͤllen 
gleiche Rechtswillfaͤhrigkeit zu erwiedern. 

Er furt den 27 April 1607. 

Das von Sr. Majeſtaͤt dem Baifer 
der Sranzofen und Rönig von Jr: 
lien bejtätigre Stadtgericht. 

Loes, 
Signalement. 

Carl Seinrich 30ffmann it angeblih 35 
Jahr alt, Be aller Mlıalon A. and Damburg 
gebürtig, mid bisher mit kurzen Waaren gehandelt 
und feır 6 Jahren keinen fellen Wohniig gehabt, 
fich feit Diefer Zeit in der Gegend von Hannoper, 
‚ Hrdesheim, Münden, Dinabrüd, Nordhauſen, 
Eriurs aufgehalten haben. Er gibt fid) für einen. 
Frepmaurer aus, und ſcheint bis zu feiner Arretis 
rung ein bloßes Vagabundenleben geführt zu haben. 
Er it mittier unterfegier Statur, runden bleichen 
Gefihts , hat eine abgeftumpfte Nafe, blaue Angen, 
gräge frın greifes und dunfelbrann gemiſchtes Kopf- 

dar rund abgefchnitten und einen gleichfarbigen 
adenbart, den Kupf wur derfelbe auf feinem 
furgen Halfe etwas eingedrüdt. Seine Kleidung 
beitcht in einem erbienfarbigen tuchenen Furzen 

Bberrocke und dergleiheu Beinkleidern, erftern mit 

werfen metallenen Anöpfen, einer fchwarzfeidenen 
und einer gelb geftreiften baummollenen Weite, 
einem fcmwarzfeidenen Halstuche, mweißwollenen 

Sirumpfen, und ein Paar Commißſchuhen mit 

I:dernen Riemen zugebunden. Er ſoricht die nie: 

derſachſiſche Mundart und verfälinge das R. 


BeFfanntmahung. 
In den proclamatibus, die am ı7 September 
1802 über den — des bier verſtorbenen 


S:nator Beck erlaffen worden ‚ find ibm die Vor⸗ 


namen Johann Gottlieb, die er hier führte, ges 
even, Daaber aus den Legitimatong: Yepieren 
einer Erben hervorgehet, 7 er nicht Johann 
Gottlieb, ſondern Burchard zacharias Gottlieb 
gehe en habe; jo wird ſolches hierdurch offenilich 
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hekannt gemacht, und jeder, der an dieſer Bemer⸗ 
kung ein Intereſſe hat, geladen, felbiges am 30 
zuunine diefes Jahres Vormirtags 10 Uhr vor hie 

gem Waifen Berichte anzugeben, und fofort er 
weislich zu machen, oder zugemärtigen, daß er von 
der gleich nady dem Termin an die fängf angemel: 
beten und legitimirten Erben zu vertheilenden Mafle 
auf immer werde abgemiefen werden. 

Sig. Malchin, den ı5 April 1807. 
Verordnetes Waifen : Bericht. 





Vorladungen : ı) Joſ. Blill's. 

Der fon über so Jahre abweſende Slefenk 
Blill, gebürtig aus Bernau, frepberri. von kolliſch 
Herrichaft, oder feine allenfalfige Leibeserben wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, & Dato innerhalb drey 
Monaten die ibm oon’feiner dahier verfiorbenen 
Bafe Verina Bil angefallene Erbe : Berreffniß um 
fo mehr in Empfang zu nehmen, als nad Ablauf 
dieſes rk eg Termins erfagte Erbsbetreff⸗ 
niß deifen naͤchſten Anverwandten gegen Caution 
verabfolgt werden würde. 

eichenau , am a2 April 1807. 

Großherzogl. Badiſches Obervogteys 


mt. 
Vdt. v. Brafft. 


2) Chrpb. Ph. Dierrich's. . 
Da der ſchon feit etlichen und 40 Jahren abwe⸗ 
fende Bed Chriftopb Philipp Mierrich dadier, 
während diefer langen Zeit lediglich nichts mehr 
von fid) hat hören laflen, fo wird er andurdy dffent- 
lich aufgefordert, binnen 9 Mondten um fo gemifs 
fer dabier zu erfcheinen und fein in ohngefaͤhr 300 fl. 
beftebendes Vermögen in Empfang zu nehmen, als 
font daffelbe feiner varum nachſuchenden Schweſter 
egen Eaution in nupnieflihe Verwaltung gege: 
n werden wird. 
Verordnet Pforzbeim, den 24 April 1807 bep 
Großberzoglih Badifchen Oberamt. 


D der Selena Morer. 
Helena Morer, von Ortenberg in der Orte: 
nau, ıft [don 32 Jahr abmeiend, und mährend 
dieier Zeit har man von ihrem Aufentnalte nichts 
erfahren.- Sie oder ihre allenfalls vorhandenen 
ehelichen Erben, werben daher aufgefordert, bins 
nen ı2 Monaten ſich zu melden und zu fegitimiren, 
indem im Umerlaffungsfale ihr unter Eurarel fies 
hendes Vermoͤgen ıhren hierlaͤndiſchen naͤchſten Ver⸗ 
wandten ausgeantwortet würde, 
- Offenburg, am 28 April 1807. 

. Gro —— Oberamt der Landgraf; 


chaft Ortenau. 
. Bleinbrod. Sinderfad. 





4) I. Riedmeyer's. 
Gegen den seit einigen Jabren abweſend gewe⸗ 
fenen Becker Johannes Kichmerer von Feldberg, 


welcher ſich, bald nachdem er af furze Zeit na Haus 
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_ gekommen, wieder entfernt hat, find mehrere be- 
ice Forderungen 2 n worden, 

Es wird demnach diefer Johannes Riedmeyer 
hiermu öffertelich vorgeladen, innerhalb einer Srift 
‚ von drep Monaten um fo gewiſſer vor der unter: 

eichneren Stelle ſich einzufinden, um ſich auf Die 
= ebrachten Klagen gerichtlich einzulaffen, als im 
Selle feines Ausbleibens die Forderungen als liquid 
würden erachtet, und die Gläubiger aus dem rück: 
elüffenen Vermögen des Schuldners würden be: 
iedigt, gegen ihn aber weiters nad) der Landes: 

E&onitirution verführen werden. | 

Schliengen, den 4 Map 1807. 
Sroßherzoglich og er Oberamt 

4 enweiler a. 
* C. C. Barck. 


* —— welcher vor 
nther von welch 

Ar Gay als Bederfnecht in die Fremde 

: 0 ngen ift, dom diefer Zeit an aber von feinem 

Beben oder Aufenthalt nichts har hören laffen, oder 

dejien alienfalliige Leibes Erben , wird m. 

eladen, binnen 9 Monaten entweder felbit, 

oder durch Bevolmäctigte zur Empfangnahme des 

unter Verwaltung beruhenden Dermögens dahier 

fih ju melden, oder aber zu gemärtigen, daß fol: 

4, und das etwa ferner enfallende feiner ſich 

Dar gemelder habenden Schwerter zur nuglidyen 
Pflegiaft werde, hbergeben werden. 

Geidelberg, den 7 April 1807, 





glich Badiſches Stadrwogtey: Am. 
Sroßherz 75 ee | 


Wwundt. 
Vidt. Reudeer, 
: l 
’ Amand. Zweinle's. .; 

PR PS Der Eonferiptionspflichtige 
Amandus Zweigle von Ofmeil, weicher ſich ohne 
ebrigfeitlihe Erlaubniß von feinen Keunefen ent⸗ 
ferut hat, wird hiermit aufgerufen, ohne Beiters 
{uf vor untergeichnerem. Oberamr fi zu Relien ; 
auch werden alle Obrigfeiten erſucht, auf denfelben 
fahnden, und ihn im Berrerungsfall anber einlie: 
fern zu affen. Derfelbe it 2ı Jahr alt, 5 Ruß 
bis so Zoll groß, har gelbe Haare, blaue Augen, 
ein rundes, volles rörhliches Sefihr, und ift von 
ftarfem Körpechau. Ben feiner Entweichung war 
er mir einem duntelblauen Rod, einem rothharchet⸗ 
nen Brufituch, braun bardernen Wanınd, fmwarz- 
ledernen Hofen, Stiefeln, einem dreyeckigen Hut 

und einem deiben — bekleidet. 

ıl 1807. 

—* wuͤrtembergiſches Oberamt 

Ludwigeburg. 





) I. Caſim. Ranſel'e. gie 
ean Cafimir Ranfel aus Kelſe in ° ieder⸗ 
been Auno 1776 mit den heſſiſchen Truppen 
hach Imer:ka gegangen, feirdem verfchollen, und 








— — 
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hinterlaſſenes, in 280 Athir. beſtehendes Vermögen 
unlaͤngſt — Sanecn verabſolgt worden, wird das 
ber derfe 


oder deifen nähere Erben hierdurch eın 
für guemahl edictafiter vorgeladen, vor dem Stadt: 
ultheißen + Amte hiefiger Oberneuftadt in dem auf 
n 3ı Auguſt beflimmten peremtörifhen Termin 
perfönlid oder durch ge ns Bevollmaͤchtigte zu erı 
fheinen und ſich zum u ange obigen laſſes 

zu legitimiren, indem ſonſt erwahnter Jean Eaii: 

mir Raniel für todt erflärt und die eingelegte Tau: 
tion zurück gegeben.werden mwird, 

Caſſel in Zeſſen, den,29 April 1807. - 
Stadtjhulcheißen: Amr der Ober » Neu 
ade dajelbit. = P 
Reinuͤck. 


8) I. CEbrph. Lattich's. 

Der Tuchmacher Jobann Chriftoph Cattich, 
vorgeblih aus Wien gebürtig, fo bey einem Jahr 
mit Annen Brigırren gebornen Yeüller alipier ın 
der Ehe gelebt hat, aber vor 4 Jahren von feibi: 

er gegangen if, und feit demmidhts von ſich hören 
affen, wird hiermit aufgefordert, , 
Mutwochs den ı im Julius d. 9. 
vor unterzeichneter Gerichröftelle zu erihenen un 
auf eine, von eadıter feiner Ehefrau gegen 
erhobene Eheſcheidungs Klage, —— 
vernehmen zu laſſen, oder gewaͤrtigen, [3 
für einen böslidyen - Verlaffer erflärer, 
gemäß weiters erkannt merde w. R, 
Lengsjeld, am ı April 1807. 2 
$reyberrl. von Boineburg« und won 
uͤllerſches geiſtliches Gericht, 


9) I. Chen. Moſebergo. , 
Nbann Chriftian Mofeber von bier —* 
im Jahre 1786 ſich von hier entfernt und b 2 
Feine Nariche vom fi gegeben, deſen 
Johann Friedrich Wofeberg altyier aber um Be 
abfolgung deffen, "unter vormundfdaftli ers 
waltung ftehenden, "etwa so’fk. betrage Der: 
minens gebeten; es werden daber in —— 
des höcfien Mandates vom 20 Auguft 1777 l- 
derer Tobann Chriftian Mofeberg und alle dir- 
jenigen, weldie an deffen Vermögen aan 
deren Yinfpruch maden Fönnen , bierdird, Citiyer 
und erfordert Ser 

Dienetags den 6 Detober dief. Jahrs 
vor dem hergogt. fächf. Amte alihier geienmäßig zu 
eriheinen, und ihre Anforderungen bep Strafe des 
Derluies derfelben amwdrinfen und 8 demigen, 
oder zu gewaͤrtigen, daß ernanntes Derriögen den 
ch meldenden nädften Berwandten ohne Sidyer- 
heitsleitung aufgeanmortet werde, 

Sig. Creugburg, den ı2 Map 1807, 
Serzögl. Saͤchſ. Amt daf. 
Carl Aupwia Appelins. 





uud vn 
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— ruckfehler. In Nr. 126 ©: 1300 3. 3 von unten: Nota ſtatt Rota. 
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Fteytags, den 22 May 1807. 





den Badeort Pormont 


Nachticht, 
betreffend. 


Da bey den gegenwaͤrtigen kriegeriſchen 


Dem vielleicht mancher, welcher fich zur 
efeitigung oder Wiederherfiellung feiner 
Gefundheit des biefigen, durch feine wohl; 
tbätigen Wirkungen fo allgemein berühmten 
Stahlbrunnens und Bades zu bedienen 
wuͤnſcht, iind dem ed an Gelegenheit fehlt, 
von bier unmittelbare Nachrichten einzuzie— 
ben, zu der DBeforgniß veranlagt werden 
fann, ob die Eurgäjte und Fremden im 


nächiten Sommer fih auch wol bier eined 


zubigen Aufenthalts zu erfreuen haben dürs 
fen: ſo fiehet unterzeichnete Behörde ſich 
veranlaßt, hierdurch öffentlich befanut , 
machen, daß nicht nur die ganze hiefige Ges 
gend von allen und jeden Lriegerifchen Auf 
tritten dermahlen gänzlich befreyr iſt, fondern 
daß auch. infonderheit die Grafichaft Pyr⸗ 
mont, fo wie überhaupt Die (inmeligen 
fuͤrſtlich waldeckiſchen Lande unter dem bei 
fondern Schutze Gr. glorreihen Majeftät 


des Raiferd-YIapoleon fteben, und durch 
ein allerhöchftFaiferliches allerghädigftes De: 


WE 


cret gegen ale Turbationen gefihert, au 


‚„.bereitd jur deutfchen Conföderation aufges 


nommen worden find, ſo, daß alfo ein jeder 


Curgaſt einen ganı ruhigen, friedfamen und 
ungeſtoͤrten 
darf. — den 28 April 1807. 

6 


ufenthalt dahier erwarten 


l. Waldeck. Polizey⸗Direction 
der Grafſchaft Pyrmont. 


v. CLaffert. Stoͤlting. Severin. Benn. 
Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807. 





Land s und Hauswirthſchaft. 


Anerbieten. zur Entdeckun eines 
— und bewährten Mittels, den 
vand des Weizens zu verhuͤten. 


Geit länger denn hundert Jahren i 
Über das gefährliche Uebel des rundes F 
ter dem Weizen ſo viel und mannichfaltig 
geſchrieben, und muͤndlich darüber verhan 
delt worden, und dennoch iſt demungeachtet 
noch fein Mittel bekannt, wodurch diefes 
hoͤchſt ſchaͤdliche Uebel ausgerottet oder auch 
nur einmahl vermindert werden Fonnte. 

Dem Deconomen ift daß Uebel des Brans 
ded unter dem Weizen hinlänglich befannt; 
dem Nicht : Deconomen und demjenigen, 
welcher daffelbe gar nicht kennt, ſey 8 ges 
nug bier zu bemerken, daß der Brand unter 
dem Weizen das fepy, wenn fich unter den 
Aehren des auf dem Halıne zur Reife ftehens 
ben Weijend mehrere oder wenigere befinden, 
welche ſchwarze rugartige Körner —— und 
bey dem Ausdreſchen wie Aſche aus den Huͤl⸗ 
fen fallen. Diefed Uebel findet fich mehr 
oder ge auf allen Weizenfeldern, und 
man behauptet nicht zu viel, wenn man ans 
nimmt, daß durchgängig der vierte oder fünfi 
te Theil des Weizend in den meiften Feldern 
durch den Brand verloren gebt, da in mans 
chen Feldern die Hälfte, in vielen ein Drits 
theil, Viertheil oder Fuͤnftheil, durch den 
Brand verdorben wird. Wenn diefer das 
durch entſtehende Schaden für ganze Feld⸗ 
marken, Landguͤter oder für ganze Ränder ber 
rechnet wird, fo ift folcher wirklich außerordents 
lich und man darf fich wicht wundern, wenn 
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man vernimmt, daß bie ——— oft 
ſogar laͤcherlichſten Verſuche angeſtellt worden 
find, dieſes Uebel auszurotten, und dennoch 
alle Verſuche dem gewuͤnſchten Endzwecke 
keinesweg prochen haben. Die Mei— 
nungen alle aufjuzäblen, welche der Decos 
nom und der Landmann von der Entftehung 
des Weizen » Brandes fi gemacht haben, 
wiirde ein ganzed Buch anfüllen, und mit 
unter Verwunderung und Lachen erregen. 
So glauben ;. 3. viele Pandbauer, daß der 
Meizenbrand vom Winde herrübhre, daß Tag 
und Stunde ded Saͤens Einfluß darauf hät 
ten. Ge, an manchen Orten glaubt fogar 
der Pandmann, daß der Brand daber rühre, 
daß der Knecht oder der Saͤemann zur Saat⸗ 
zeit den Beyichlaf begehe, und nimmt daher 
während diefer Zeit den Knecht, oder dem: 
jenigen, welcher fonft dad Saͤen des Bei: 
jens verrichtet, wohlweislich mit in feine 
Kammer, um den Bepfchlaf und deh Brand 
des Weizens ja zu verhüren.. Kurz — jeder 
Landbebauer folgt hierbey, wenn auch ganz 
insgeheim, feinen eigenen Grundfägen und 
——— wenigſtens feinem Aberglauben. 
Wenn nun aber wirklich ein bewaͤhrtes, 
ſicheres, wirffames Mittel gegen den Brand 
des Weizens endete iſt: fo iſt ſolches aller: 
dings von der allergroͤßten Wichtigkeit, und 
von einem für alle Deconomen und Landbe— 
bauer gar nicht zu berechnenden Nutzen. 


Diefe Entdeckung ift nun von dem, in. 


der Statt Königslutter im Herzogthum 
Braunfchweig mwohnenden Deconomen und 


Krappfabrifanten Chriftian von Geids - 


lig gemacht worden. Hr. von Seidlin führ: 
te nämlich feit dem Jahre 1772 den bid das 
ber unbefannten Krappbau im Braunfchweis 
gifchen ein, und bradte dadurch einen bedews 
tenden Nahrungszweig in die Stadt und die 
umliegende Gegend von Königslutter. Res 
— baute v. ©. das zu feiner Com 
umtion nöthige Getreide, und machte bey 
dem Weizenbau die nämliche traurige Erfah— 
zung, wie alle andere Landwirthe, daß der 
Brand oft fo großen Schaden darunter ans 
richtet. Diefes brachte den Hrn. v. S. au 
den Gedanken, alle mögliche Verſuche zur 
Ausrottung oder Minderung dieſes Uebels 
anzuftellen. Lange Jahre hindurch mißgluͤck⸗ 
ten alle Anftrengungen und alle Verſuche jchlus 


f Art dergeftalt ercheilt wird, 
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8 uͤckte es denifelben aber, 
urch chemifhe Mittel dahin zu gelangen; 
daß er den fhädlichen Brand unter dem Web 
jen verhätete. Eine ne Be Anwendung 


en fehl; endlich 


diefed Mitteld beftätigte Hrn. v. ©. in feiner 
Erfahrung, und bis auf den heutigen Tag 
bat derfelbe das Mittel unzähligemahle an 
wendet, und durch den beiten Erfolg beftäs 
tigt gefunden. 

Die Unkoſten, welche die Anwendung ded 
Mittels feldft verurſacht, betragen auf einen 
braunfhmweigifchen Wispel oder 40 Himten 
Weizen Einfaat drey Thaler Saͤchſiſch, und 
find aljo mit dem Gewinne, der dadurch bes 
jwedt wird, faft in gar feinem: Verhaͤltuiſſe. 

Hr.v. S. wuͤnſcht diefe Entdetung des 
erfundenen Mittels, welche von großer Wich⸗ 
tigfeit ift, mitzutheilen, jedoch nur unter 
der Bedingung einer angemefleuen Beloh— 
nung, ald welche zu verlangen, ihm feine 
nicht übermäßigen Glüddumftände, feine 
sahlreiche Familie, und der Aufwand. der 
auf das Mittel eine Reihe von Jahren him 
durch verwendeten Zeit, Koften und 
allerdings zur Pflicht machen, und welche in 
Rückficht der hoͤchſt nuͤtzlichen Erfindung zur 
angemeffen und gerecht ſeyn kann. Eine fols 
the Belohnung Fann und wird jedoch dem 
hr v. ©. fein einzelner Gursbefiger oder 

andwirth zufichern, vielmehr dürfte die Am 
nahme und gemeinnüglge Verbreitung des Mit⸗ 
teld nur Sache eines Landesherrn oder einer 
Panded: Regierung, welche das Belle des fans 
des zu befördern ſucht, vorzüglich aber Sache 
einer kLandwirthſchafts und Aderbaus Sos 
cietaͤt ſeyn, welche mit gerechter und gewiß 
fenhafter Hand eine Prämie für die wohlthäs 
tige Erfindung ſpendete. 

pr. v. S. wünfche deshalb in Unter 
— ungen zu treten, und fordert daher 

andes Regierungen und Geſellſchaften des 
Ackerbaues und der Landwirthſchaft dazu auf, 
unter der Bedingung, daß ihm die Zufiches 
rung einer ihm anftändigen Prämie oder Bes 
fohnung fehriftlich oder fonft auf eine fichere 
daß ſolche, 
wenn das entdedte Mittel bewährt 
gefunden worden, ihm eingehändige wird, 
mogegen Hr. v. ©. daffelbe demjenigen „ der 
es belohnt, gänzlich überläffer. . 
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Noch muß Hier bemerkt werden, daß vot 
einigen Jahren in dem Oeſterreichiſchen eb 
em Müller für die bloße Erfindung , den 
Brandigen Weizen während des Mahlend abs 
uhülfen, und dem Mehle dadurch mehr 
eiße u verfchaffen, eine Prämie von 100 
Stuͤck Ducaten ertheilet worden iſt. Durch 
die von Hrn. v, S. gemachte Erfindung be 
Darf es jener Entdedung nicht mehr, ‚und 
wird ed Addann aufhören, brandigen Weir 
gen zu geben. ' 
Hr. v. ©. erwartet: und bittet um poſt⸗ 
freye Briefe. 








e meined ärztlichen 
ch bey dem Wunds 


Ibft zu melden 
haben, erinnere aber meine Sattepaidenten 
tiefe an 


jriedrich Auguft Wei 
ee a ai, 











— e— * 
Dienft » Anerbieten. 

1) Eine Familie, wohnhaft auf dem 
Rande in einer angenehmen Gegend des Kös 
nigreichs Sachfen, fucht zur Erziehung ihrer 
Zöchter von 5 — ır Jahren eine Bouvers 
nante. _ Ein rein moralifher Character , 
Keuntniß der franzöfifchen Sprache im 
Schreiben und Sprechen, und gehörige Ge: 
ſchicklichkeit in weiblichen Arbeiten, find die 
er terforderniffe, dagegen die freundfchafts 

ichfte Behandlung nebft einem anfehnlichen 
Gehalt zugefihert wird. Man kann mit 
dem Einfender in portofreyen Briefen unter 
der Adreffe F- W., welche die Expedition 
des allg. Anz. beforgen wird, in meitere 
Unterhandlungen treten. 
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a) In einer Verlags 2 und Gortis 
gen: Buchhandlung wird ein junger 
enich von guter Erziehung und mit dem 
nöthigen Dorkenntniffen verfehen in Die 
Lehre gefucht ; weitere Auskunft erteilt auf 





nkirte Briefe 
m — D. Eccard in Erfurt. 
ienſt⸗ Gefuche. 


junger Mann von 27 Jahr 
Haͤuslehrer oder irgend au 
einem Comptoir als Rechnungsfuͤhrer oder 
Secretair angeftellt zu werden. Ueber das 
Nähere wende man fi in poftfreyen Briefen 
unter der Abreffe: A. O. an die Erpedition 
des allg. Anz. , welche die Briefe weiter 
beforgen wird. — 


1) Ein 
wuͤnſcht als 





2) Ein junges wohlgebildetes und gut 
—— Maͤdchen, im Waſchen, Maiten 
Nähen und andern Hausarbeiten geübt, fucht 
jur Erleichterung feiner noch in Gotha lebens 
den Eltern Dienfte bey einer — 
a — und verſpricht ſich durch gute 

7 zu legitimiren. Antraͤge erbittet 
ch france durch die Erpedit. des allg. 
Anz. mit dem Zeichen M. A. 














Familien » Nachrichten. 
Aufforderung. 
Dem Hrn. Stanz VDancolani von 
Baffano wird das Abfterben feines Vaters 
Paul Bancolani in Baffano hiermit anges 
Jeigt; follte er, um bie Erbfchaft anzutre⸗ 
ten, nicht zu Haufe fommen können, fo wird 
er erfucht, die. nöthigen Vollmachten zur 
Regulirung derfelben einzuſenden. 


— — 








Juſtij / und Polizey ⸗Sachen. 
Vorlad. N militärpflichriger Wuͤrtemberger. 

‚ Ludwigsburg. Nachſtehende abmefende Con⸗ 
feriptionspflichtige aus dem hiefigen Oberamt mer: 
den hiermit bev Strafe des Derlufts ihres Unter; 
thanen » and Buͤrgerrechts, und der Eonfitcation 
ihres Vermögens aufgerufen, a dato innerhalb 4 
Monaten-imihrem Heimweſen ſich einzufinden,, und 


Chirurgus. Johann Georg Jäger, Weber. 


“ brenner, Strumpfmeber. 
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den Föniglichen Conſeriptions⸗Geſetzen ſich zu uns 
terwerfen ; und zwar von 
£upwigeburg, Benfaffen: Johann Sriedrid) 
vb Leopold Bartier, Bortenwirfer. Bern: 
ard Sauter, Gürtler, Carl Ernſt Seirer, 
Bijontier. Johann Michael Luz, Schneider. Franz 
Sauter, Bijoutier Wilhelm Jofeph. Dominicus 
Ant, Schneider, Adam Slori, Mepger. Brie: 
drih Ludwig Grünewald, Bijoutier. Michael 
Klöpfer, Schreiner. Friedrich Wilhelm eins, 
Bijontier. Sriedrih Fram Schweitert Schret⸗ 
ner, Carl Friedrich Rümmele, Buchdrucker⸗ 
Den Alldingen : Johann Carl Eichenbrenner, 
eins 
briftoph Bauſch, Mau: 
rer. Georg Cafpar Chumm, Mehger. Gottfried 
Büchner. Carl Ludwig Rommel, EScuſter, 
Ehritoph Längle, Schneider, Epriftian Friedrich 
Reichert, Kiefer. Leonhardı Bräfle, Nagelfänid, 
Johannes Zahn, Weber. Jacob Sriedrich Brüs 
ku Sattler. Georg Adam Schmid, Schneider 


rich Zolderer , Weber. 


van; Morimilion Rommel, Maurer. ' Michael 
dhneider, Schufter, Wilhelm Friedrich Eichen⸗ 
Tohann Georg Bräfle. 
Albrede Worten, Gchufler. Ernſt Immanuel is 
chenbrenner, Windenmader. Johann Jakob Sons 
deregger, Schufter. Simon Buchhalter, Meps 
er. Hieronymus Buhl, Meßzger. Simon Reller, 
ufter,. „Georg Eafpar Längle, Schneider. 
Don Afpera: Jacob Grammer, Mepger: 
cab Mierfle, Schreiner. Friedrich Wohlgemurb, 
hufter. Leopold Reim, Chirurgus. “Gottfried 
Kine. Georg Heintih Geiz, Weder. „ Jobann 
Thrioph Koͤſch Schneider. Johann Ehriftoph 
Berich, Hafner. Johannes Zolderer, ber. 
Fudwig Leopold, Barbierer. Johann Georg 
Scabtı, Seifenfieder. Friedrich Reicherr, Maurer. 
Sriedrid Zolderer, Weber. Sriedr. Bämpf, Schnei⸗ 
der. Conrad Schaber, Scufter. Chriſtian Betſch. 
Gottlieb Voͤllm. Johanu Adam Greppeneb, Maus 
rer. Philipp Leopold: Bed. Joe Adam 
Rrafe, Maurer. Wilhelm Rämpfı ber. Gott 


{9b Bürkle, Maurer, 
Don Benningen; Georg Tanz, Bed. Mir 
chael Lang, Weber. David Zieber, Schmid. 
Andreas Entenmann, Wagner. Friedrich Enten⸗ 
Michael Röpf. Chriſtian 


mannı Fe 
aurer. = 
vn. acob Friedrich Zaupp. 
Geoͤrg 


Bon Egloſtheim; 
acod Friedrich Schirm, Sad — 
Su, Bed. Johann, David Schufter, Schub: 
mader.. Georg Jakob Bernegger. ‚Johannes 
Schirm, Steinhauer, Johann Jacob Zampp. 
Jobann David Schober, Steinhauer, Jobann 
avid Bernesger. 

Don Zoheneck: David ifelen, Müller. 


Michael Bläfer, Schneider. Wilhelm Friedrich 


‚Släfer, Bed. Bernhard Sriedrih Aairer. Jo⸗ 


—— — — — — 
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unter. 
Johan⸗ 


gel, Maurer. ann GSiek, Schm. 
9 Adam ugfelder, Schneider. Johanz 
Megger. 5 


Görmer, 
Unrerfofler, Wagner. Tobannes Maier. 
Sriedrid Maier, —— — —* Bet 
za Theurer, Mepger. Matthäus Sommer, 
chuſter. Jacob Gaaß. Johannes Strierer, | 


Schuſter. Johannes (us. Schneider. 
— Bräter, Ra mann. ee 
"Non "Ofweil: Georg Wuͤnſch, Wagser, 
Gottlieb Sachß Weber. Sacod Reinbarde "Eon 
rad Bürfle, Menger. Philipp Wünſch, Wagner. 


Amandus Zweigle, Johann Jacob Weber, Weber, 


Don Pflugfeld: Elias Zartmaier, Weber. 
acob Würrh, Schufter. Michael Supp, Weber. 
eorg Srendrle, Weber. - 

on Poppenweiler : Friedrih Zeyher. P 
u ie: eg —— Gei — d. 
ann Georg Krait, Mebger. n Georg Ju 
Maurer. Friedrich Krauß, er. Ehriitoph 
Friedrich CQuaſti, engel. Jacob Eßlinger, 
Schneider. Jacob Bauder, Bed. 


Bed. Conrad Wohrwag, Mepger- Geor 

Sriedrid) — —— C Ran 

Gottfried Schwinabammer , Bed. Sedans 
ndr 


aun Michael Schäfer, Meter. - 
aa — —— Earl 


Am iten a , 
Böniglic Wörtembergifches Ober 
amt allda. ut: ’ 


. ⸗ 
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Allgemeiner Anzeiger 


—Deutſchen. 





Sonnabends, den 23 May 1807. 





General» Pardon. 
Vom Gottes Gnaden Wir Auguft, 
Herzog zu Sachſen ꝛtc. u. 
Thun hiermit fund umd zu mwiffen : da 
feit einiger Zeit mehrere in Unſern Kriegs 


Dienfien ſtehende Mannfchaft fi) zur Defers 


tion hat verleiten laſſen, und zum Theil aus 
rcht der eg zu ihren Fahnen zurück zu 
ah —— ndet. «si FERN 
ir hätten zwar fehr gerechte Urfache, 
biefed Verbrechen an derglsichen pflichtver⸗ 
geſſenen Ausreißern nah aller. Strenge zu 
ahnden, wenn Wir nicht auf der andern 
Seite Uns überzeugten , daß mehrere von 
ihnen ſich deffelben aus Leichtſinn und Vers 
führung ſchuldig gemacht haben. 
Aus landespäterlichem Wohlwollen für 
Unfere Unterthanen finden Wir Uns daher 
bewogen , für diefesmahl ſaͤmmtlichen Defers 
teurd von Unfern Truppen — jedoch mit 
Ausſchluß der Unterofficiere, welche von den 
MWahen, auf den Märfcben und im Felde 
entwichen find, und ihre Fi verlaffen 
— wie auch diejenige Mannſchaft uͤber⸗ 
aupt ausgenommen, welche nach dem 15 dies 
fes Monatd entweichen wird — dergeftalt 
Verzeibung arigedeihen zu laſſen, daß dies 
jenigen von ihmen, welche binnen drey Monas 
ten von dem 15 diefed Monats an gerechnet, 
bis zum. 15 Auguft diefed Jahred, mit Ber 
reuung ihred Verbrechens, zu Ermeifung 
tedlicher —— bey dem hier und zu Aiten⸗ 
burg befindlichen Garniſouen, fich wieder 
einfinden und anmelden werden, gänzlich 
Beguadigt und mit aller Strafe verſchont, 


Aug. And, D. 1 B. 1 


diejenigen aber, welche fich bey erwähnten 
Barnitonen binnen. der ihnen gefegten dre 
monatlichen Frift nicht einftelen werden, m 
Confiscation ihred gegenwärtigen und zus 
künftigen Vermögens angefehen, und went 
fie auf Öffentliche Ladung beharrlih ausblei⸗ 
ben, für meineidige Defreun erflärt, und 
nicht allein nach Befinden deren Ramen 
an die Juſtiz gefchlagen, fondern auch, wenn 
davon ‚einer oder mehrere angetroffen und 
eingebracht würden, der oder diefelben, nad) 
ber Htrenge der Kriegsrechte befiraft werden 
o 


Zu deſſen Urkund haben Wir gegenwaͤr⸗ 
tigen General⸗Vardon bekannt zu machen, 
auch diefed mit Unſerer Handunterfkhrift und 
vorgedrucktem. herzoglichen Jufiegel -volljos 
gene Patent an gehorigen Orten zu .affigie 
ven befoblen. Gotha, den ı May 1807. 


(L. $.) Auguft, H. . S. 


Geſundheitskunde. 


Ueber die Geſundheits-Anſtalten 
bey den Schwefelquellen zu Kilfen i 
der Graffchaft Schaumburg. ah 

Der Eurort Zilfen, in der Nähe von 

Büdeburg, Minden und Rinteln, gewinnt 
jährlih an mehrerer Frequenz, welche in 
dem legtern Jahre fo ſtark war, daß die new 
errichteten beyden Logir: Häufer die Brums 
— kaum —— — 
ie an Mineralgehalt verſchieden 

und reihen Schwefelwaſſer bafelbit merben 
innerlih und dußerli mie dem rößten 
Nugen angewendet, umd es find bisher ſehr 
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üdlihe Euren dadurch verrichtet wor⸗ 


Innerlich gebraucht, leiſten diefe Schwe 
felwaſſer die beſten Dienſte in Stockungen 
des Bluts in den Gefaͤßen des Unterleibes 
und den daher ruͤhrenden Krankheiten, 
Hämorrhoiden, Koliken, Magenfrämpfen, 

ppochondrie und andern Kranfheiren des 
— in der Gicht, Podagra, 

eumatis en, Scropheln, auch in Zungen; 
Krankheiten, ald har R » Dei: 
ferfeit, der anfangenden Schwindfuchs, dann 
auch im allerley Hautkrankheiten. ö 
Zum Wohl der leidenden Menſchen fühle 
ich mic; befonders verpflichtet, bier offentlich 
bekannt zu machen, daß die aus den Mine 
ral⸗Waſſern entwicelte und in Zimmern 
angefammelte Schmefelluft (Schwefel : oder 
kebergas) fomohl, ald andy die Fuftfäure, 
mit dem merkwuͤrdigen asphaltiſchen oder 
Stickſtoff verbunden — in welchen, mit at⸗ 
mofphärticher Yuft vermiſchten Gasarten bes 
kanntlich Kranfe, nah Erfordern der Um— 
Rände, Tag und Nacht fich aufhalten vd 
nicht nur die ganze Oberfläche ihres Körpers 
der Einwirkungen derfelben ausfegen, ſom 
dern auch, ohne andere kuͤnſtliche Vorrich⸗ 
tung, beiländig darin arbmen koͤnnen, eine 
— die unter dem Namen Gasbad das 
feloft befanne ift — fi ſchon außerordentlich 
wirffam, ſowohl in Hautkrankheiten, 4.3. 
Ausſchlaͤgen, Gefhmüren ır. a. m., als auch 
in Lun zenkrankheiten, Heiſerkeit, hartnädk 
gen Huſten, der anfangenden Schwindſucht 
verich.ederer Gattung, bemiefen haben. Ich 
kann dieſe Gasmiſchung Kranken jener Art 
nicht geuug empfeblen. Es beſlätigen ſich 
auch bier die vortrefflichen Wirkungen, wel 
de Schenk (practifched Archiv 1804 ©. 7) 
Don Schrefelgaſe zu Baden bey Wien, und 
Buſch (Ueber die Lungenſucht. Straßburg 
1805) in Bungenfuchren und anders Lungen⸗ 
krankbeiten geruͤhmt haben. Hülfsbedürftige 
—— zu dieſen Gasbaͤdern um fo mehr 
ertrauen erhalten, wenn id noch hinzu 
füge, daß die großten Aerzte Deutſchlands, 
als Zufeland⸗ Olbers, Sam. Gottl. 
Dogel u. a. m., bey ihren Beſuchen im Eil⸗ 
fen, dieſer Anſtalt ihrem volligen Beyfall 
egeben haben und mit uns die heiffumite 
Birfungen daven in manchen Krankheiten 
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erwarten, deren Sitzen nicht beſſer, als 
durch das Auipiren der Gasarten um den 
ganzen Korper und das Einathmen derfelben 
unmittelbar beugefommen werden kann. 

Die Shlammbäder dafelbft behaupten 
noch immer fomohl ihren großen Wer ın 
vielen —— Krankheiten überhaupt, 

auch in manchen Fällen den entſchieden⸗ 
n Borzug vor den Bädern aus reinem 
chwefelwaſſer. Verſchiedene Kranfe haben 
nicht nur an andern berühmten Eurorter. 
fonder auch ſelbſt zu Eilſen im dem ſtaͤrkſten 
Schwefelwaſſer ohne allen Nutzen gebadet, 
und zuletze und augenblicklich eimig und allein 
Hulfe din dh die Schkammbäder erhalten. 

Ih nenne bier die fonft allen Heilmit: 
tein harsuädig widerjtehenden Flechten, wie 
auch andere Zautausſchlaͤge und Bıvü- 
re verfchredener Art — wirkliche Fibmun: 
gen, weiche fowohl Folgen des 
als auch vorzüglich von äußern Urfachen ent; 
ſtanden waren — fieife und unbrauchbare 
Glieder ( Anchviofis) von mancherley Uris 
hen — weiße Gelenf:Gefhwulft, befew 
ders des Knıes — wahre gichtiſche, rhrı- 
* und ſerophuloſe merdt— 
nerviges Fu — in weichen Fällen \& 
ben Nugen der Schlammbäder ganz vorügs 
lich ruͤhmen darf. Ki 

Die zwertmäßigften Einrichtungen zu 
den gemöhnlihen Schwefelwaſſer⸗ Dous 
ſche⸗ Dunſt⸗ und Tropfbädern find zu 
Eilſen ebenfalls getroffen worden; und da 
dieſe Baͤder aus den ſtaͤrkſten und reichhal⸗ 
tigſten Schwefelwaſſern bereitet werden 
(Weftrumb’s kleine Schriften phyſical. und 
chemiſchen Inhalts, x Fand, oder Beichreis 
bung der Gefundbrunnen za Eilfen. Harnos 
ver 1805), fo ift auf ihren Mugen eben fo 
feft und ſicher, wie bey andern Schwefelbäs 
dern, zu rechnen. Vielfaͤltige glüctihe Cu⸗ 
ten haben dieß ſchon fartiam dargethan. 

Es fünnen auch zu Eilſen Bäder vor 
ſehr verſchiedenem Schrefelgas : Gehalt ber 
reitet werde, nach Erfordernif der vorlies 
genden Krankheiten. Der daſelbſt quellende 
ſchwache eifenbatrige Sänerling ahmt fogar 
das angenehme und weiche rehburger Bad 
volifommen nad. Man sehe die angeführte 
Schrift des Hs. Wefirumb ©. rı6, melde 
Seife man, um von der Verſchiedenheit 
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der in Eilfen quellenden Waffer Unterricht zu 
erhalten, ganz lefen muß: ge 
Für Logis, Tiſch und andere nöthige 
Bequemlichkeiten iſt zu Eilfen geforgt worden. 
Stadthagen am ı May 1807. 
. Ch. Gebhard, 
Med. D. und Brunnen: Arzt. 


—ñ— — 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


An Eltern und Erzieher. 








Vielleicht iſt irgendwo ein Kind von 3,. 


4 bis 5 Jahren, dem man eine frohe fage 
im Schoße einer Familie wünfht, die es wie 
ihr eigenes behandeln, ihm Die nöthige Geis 
ſtesentwickelung gewähren, mit unfchuldigen 
SGeſpielen umgeben und jede elterliche Pflege 
angedeihen laffen möchte. Will man ed meiner 
amilie übergeben, fo,getraye ich mir, einen 
eihen Wunſch zu erfüllen. Zwey meiner 
jünger, völlig unverdorbenen Kinder find 
von obigem Alter. Ich darf hoffen, daß es 
in diefer Gefelfchaft, mitten im Schoße einer 
angenehmen Natur und des Ländlichen Lebens 
gedeihen werde; nicht nur weil, wie ich mit 
Peſtaiozzi überzeuge bin eigentliche Familien⸗ 
Erzieh ung recht echte Erziehung ſeyn kann⸗ 
wenn man will, ſondern aͤuch, weil ich ſchon 
Erfahrung an mir uͤbergebenen Kindern zır 
machen dad Glück hatte. Dem Briefmegfe 
bleiben die näherer Bedingungen überlaflen. 
Ich bitte, ſich unmittelbar an mich zu wen⸗ 
den. Schnepfenthal bey Gotha den 28 
April 1807. „ - 








Mitarbeiter an der Erziehungs 
Anſtalt dafelbfi. 
—— 
Allerhand. 
Bitte 


Ein junges Frauenzimmer, welche bei 
Gebrauch ihrer linfen Hand und ihres linker 
Fußes verlorem bat, en eine angeueh⸗ 
me und unterhaltende Beſchaͤftigung für fi, 
nn mit Leſen eine Abwechſelung zu haben. 


Denjenigen, welcher damit bekannt ift, bits, 


tet fie, in der Expedition des allg. Anz. 
> folche befannt zu machen, wofür man fehr 
gern ertennslich ſeyn wird. | 


E73 


zu jungen Bedienten, Der, 
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Dienſ⸗Anerbieten. 


Eine adeliche Herrſchaft anf dem Lande 
in Thüringen, nicht weit von mehrern kleinen 
Städten entfernt, ſucht unter annehmlichen ' 
Bedingungen einen witverheirarheten, nicht 
mit guten zeugs 
niffen werfeben, mit den Geſchaͤften eines 
Bedienten bekannt iſt und dabey gut rafiren 
und etwas frifiren , und wo möglich Manndı 
kleider verfertigen kann; er wird fich aber 
Are fatfen , vier Wochen Probedienft zu 
alten, und fo kann er ſogleich, laͤngſtens 
aber Johannis d. J. antreten; mo, erfährt 
er in der Erpedition des allg. Anz. oder 
in Ilmenau bep-dem Adjunctus Schenk. 


Dienit ⸗Geſuche. 
Eine Witwe 30 Jahr alt, ehrbaren 
Standes, welche die landwirihſchaftliche 
rag Putz und Kleider ju a 
and font alle weibliche Arbeiten verfiehet, 
fidy durch gute Zeugniffe ihrer Aufführung 
balber rechtfertigen kann, fucht als Witth⸗ 
ſwhafterin oder Saushaͤlterin anf dem ande 
oder in einer Stadt bey einer Herrſchaft ihr 
Unterfommen. Bevorſtehende Sobannis 
kann diefelde den Dienſt antreten. Nähere 
Auskunft gibe der Stadtſchreiber und 
Adoocat Groß im Annaburg bey Wittens 
berg. auf poſtfreye Briefe, ; 














Familien + Nachrihten 
"Aufforderung. 

E. L.B ans Leipzig geburtig, ein gut⸗ 
artiger ſtiller Jüngling, ı7 Jahr alt, von 
anfebnlicher Kerpergroge und einziger Sohn 
einer Eltern ,. if feir dent 6 Map Abends 
n Ban am Mayn verfhwenden, und 
noch iſt keine Nachricht. von ihm zu erfahren 
5 Da man feine Urſache weiß, auch‘ 
alle feine Kieider, Wäfche, ſelbſt feine fleine 
Baarfcbafr, zu welcher er Im eigen Tagen 
mehr zu erhalten wußte, gefunden hat, fo 
feyeint feine Entfernung nicht bedacht und 
freywillig geweſen zu fepn. Menſchenfreun⸗ 
de, die von deſſen Aufenthalt, Leben oder 
Tode etwas in Erfahrung dringen können,’ 
werden initändig. gebeten, ſchleunige Nach⸗ 
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richt an an die Herren Wichelbaufen und | 


Dalfavant in Frantfurt am Main, oder an 
den Herrn Vice: Director Doltz in Feipzig 
zu melden, auch ihm ——— gegen 
Danfbaren Erſatz Hülfreich beyzuſtehen. Er 
aber wird aufgefordert, wenn und fo bald 
08 ibm möglich, zu feinen ihm gewogenen 
Pehrherren zurüickjufehren, oder wenigſtens 
Nachricht von feinem Schickſale an diefelben, 
vun Eltern oder feinen Freund P. 8. zu 
melden. 





Juſtiz s und Polizey » Sachen. 


Anfrage. 

Die nacftebend befchriebenen Leute find als 
betrügerifhe Collectanten allhier gefänglidy eingezo⸗ 
en worden ; man bat auch bey dem einen vonihnen 
en nachfolgenden unverftändlichen Zettel (lub A.) 
erfunden, von welchem derfelde eine ganz und gar 
unglaubliche Erflärung gegeben hat, und wodurch 
dıefe Menichen noch verdächtiger werden. Es wer 
den daher alle und jede Obrigkeiten, fo wie über» 
haupt alle diejenigen, denen von biefen Perfonen 
etwas bekannt ift, oder die über den nachſtehenden 
Bettel eine Erklärung geben können, andurch gezie⸗ 
mend ünd * in [ubfidium juris erſucht, ſolches 
dem hiefigen Amte baldmoͤglichſt mitzurheilen 3 wels 
des man von Seiten des legtern mir Dank erten- 
nen, und in andern Fällen bereitwillig erwiedern 
wird, Sig. Schleufingen, am ı May 1807; 

28 Boͤnigl. Saͤchſ. Amt daſ. 


Signalement. 


Sranz Zannoni, 39 Jahr, trägt einen hell⸗ 
braunen tucenen DOberrod mit ſchwarzem manche⸗ 
fernen Kragen, moltomne Weite, mit weißen bei 
nernen Rnöpfen, alte abgetragene gruͤnliche Bein» 
Kleider, runden Hut, kurze Stiefeln, iſt kurzer uns 
terfegter Statur, hat fchmarze verfchnittene Haare, 
ein rundes Geſicht, breite und runde Stirn, braune 
Au = —— Bart, gebogene Naſe, und blaſſe 
a . 
Alerander Zannoni, 43 Jahr, mittler unters 
pen Statur, trägt einen grauen Oberrock, . 
raune tuchene Weite, ſchwarze lederne Beinkleider, 
araue Kamaſchen, hat ſchwarze abgefchnittene Haare, 
— Golan. Kreis Exne arobe sebopen Aa, 
‚ irn, große gebogene Nafe, 
braune Augen und blonden gar. . “ 
Anton Zannoni, 16 Jahr, ift Fleiner Statur, 
t blaue Augen, aber lebhafte braune Gefichtss 
arbe mit Sommerfleden , eine gebogene Naſe, 


breire Stimm, ſchwarze Paare, trägt einen gramen _ 


Dberrod mit merallenen Knöpfen , frang. blaue 
Wehe, mandsefterne Beinklei . 
einen runden Zul, Beinkleider, Yalbhiefel, und 


, 
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Siafinborg farocho 

anan micera comandate . 

marehorg micera comandante 

caflella tarocho in Gognia 

chietina tarocho fiolz Senate 

alligenftatto tar, in gont. 

il.paise del Lippis bändio 

il Nädeise bandıo — 

Be is e tileborgis bandie-- 
ofepacha Lol, 

in Nohra 

menbra L, 

ainderaime L. 

Purgedorf L. 

Ritela do esse L. 

vnga L 

here naichirge L 


obrisi 
—— munlela L. 


ola G. 1,, 

anobresimina il trost i, 
mendrese 

in Sain Naistato L. 
Frisacha L. 

in bes[ala tincha L, 
Lanfera g. L. 

Conton *) vna ora emezza 
da haime de berinborg 
vna terra L 

e pocho Lontan vna 
terra delli campanin 
borchi a quatri de coppi. j 


*) £önnte vielleicht auch lontan heißen follen, 





TREE der Erben und Gläubiger der 
j ertraud Partuſcheck , 
. Nachdem die —— fürſiuche Kammerlakais⸗ 
Witwe Gertraud Partuſcheck — vligl, aus 
Brüffel. gebürtig, ohne eheliche Leibeserben mit 
Tode abgegangen, ſo werden alle diejenigen, welche 
auf deren Rachlaß ex quocunque capite Anſpruch zu 
machen — hiermit vorgeladen, a dato dieſer, 
Vorlad. innerhalb’fedhs Wochen dieſe ihre vermeimts 
fiben Anſpruͤche bey unterfertigter Stelle enıweDer 
in Perfon oder durch einen binlängli Beoollmaͤch⸗ 
tigten um fo gemiffer anbängig zu madıen, ale fie 
nad Derlauf diefer peremtorifhben Zeirfrift möcht 
weiter damit gehört werden, fondern erfagter Nach⸗ 
laß an die hier beſindlichen —— extraditt 
werden wird. Regensburg den 9 Map 1807. 
förfti. Thurn uno Tariiches Hof 
Marichall Amtes Bericht. 
W. 2. von Lerfam, 
hochfürſtlich Thurn und Toaxiſger geheimet 
Rath und Hof Marſchall. 
Rayſer bodf. Th. u. Taxiſ. Hofrath, ald 
Pofmarigal- Ans: @eripis. Commuflit. 
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Sonntags, den 24 May 1807, 





Eiterarifche Nachrichten. 


An Buchhandlungen, 

Das befannte ; 

Yıoth und Zülfsbudy für Fatholiz 

e Lefer eingerichtet von Placidus 

uth, Abt ded D. d. H. Benedict auf 

dem St. Veteräberg zu Erfurt ı u. ar 

Thl. 3 6 gr. oder 27 fr. 

iſt nicht mebr in der Beckerſchen Buchhand⸗ 
dung zu haben, ſondern allein bey dem 

Onigl. — —— 

erlags⸗Amt in Muͤnchen. 


Couvertos oder Speiſekarten 

mit Devifen aus dem beften Dichtern. 

Dieie Karten find bey großen Tiſchge ſellſchaften 
zur Bezeichnun der Couderts ju gebrauchen, und 
werden burd) ihren Inhalt die Unterhaltung ver 
mehren helfen. Ein Sortiment von 96 Blättern 
Toter bey den Bebrüdern Saͤdicke in Berlin 12 E: 
oder 54 fr. Ein Paͤckchen mit 24 Blättern koſtet 
3 gl. oder 14 fr. 





Yuctiom 


Don den von dem verftorbenen großbritt. und 
&urbraunfdmweig. Minifter » Nefidenten  Neren 
Toahim vonSchwarzkopf, hinterlaffenenBücern, 
fveldye in Srankfurt a. WE. den ı5 Jun. fol» 
gende Tage verfleigert werden, it in ber Expedi⸗ 
tion diefer Blärter das Verzeichniß gratis zu haben. 


Mufitalien. 
Neue Mufitalien bev N. Simrod in Bonn 
. im 24 fl. Buß. j 
Anfchuez. Recueil p. le chant et Guitarre. Aus⸗ 
wahl aus den beften ital. und deutfhen Opern 
und andere Gefänge No. 8 und 9. jedes Heft 
1 fl. 22 ıfa fr. . 


Allg. Anz. 7} D. 1 B. 1607. 





Beethoven. gde Sinfonie, op. 36. arrangée k 
9 parties. Kann auch als Quintette gebraudir 
werben . Flute, -Cors, Contre Bals, ad lih. 
3 fl. go Ir. 

— ı Quatuor & 2 Violons, Alt et Vlle arrange 
d’une Sonate de l’oeuvre 31. No. ı. zfl. solr. 

— gd. Trio p. 2. Violons et Ville. ı fl. 36 Er. 

— gd. Trio p. a. Clarinettes et Ballon ı fl. 36 ff. 

— gd. Trio p. 2. Hautbois et Ballon .ı fl. 36 fr. 

— ı Sonate p. Pianoforte Solo op. zı. No, 3. 
ıflazıfa fr. 

= 6 Sonates p. P. F. Violon oblige et Vlle ad 
lib. op. 60. No. ı. 2. 3. 4-5: 6. jede ı fl. sofr. 

Eee pP. F.V, et Vile op. 61. No. 1.2.5. 
jedes .r fl. soft. 

Bortolazzi. 6 airs var. p. Guit. et Violon Liv, 

- zeta. jedes 55 kr. 

— 6 — Var. p. Guit. Flute. Liv. ı et 2. jedes 
55 Er. 

Cimarofa, Oriaze e Curiaze Opera arr..p. le 
P. F. par. ital. francailes et allem. 5 f. 30 fr. 
— Öriaze e Curiaze Ouverture avec Violon 36 ff, 
v. Dalberg, Fr. 6 Romances, paroles Allem, 

op. 25. Liv. ı. ı fl. z2ıf2 fr. ’ 

— 9 Romances, paroles Allem, op, 25. Liv. =. 
ıfl.azıfafe, 

Duffeck. 6 Sonates faciles p. P. F. avec Viol, 
op. 46. 2 fl. 18 fr. 

Haydn. 3 Sinfonies arr. de l'oeuvre 93 à 9 par- 
ties Liv. 1 et2, 6 fl. ı5 fr. 

_— — Quatuor p. 2 Viol. A. et Vlle op. 105. 
55 r. 2 

— Melfe en partition & 4 Voix 2 fl. 45 fr. 

— dito les parties [epardes, Voix et d’infru- 

“mens 340 fr. 

— 6 Trios.p. z Violon et Balle p. Commengans 
No, 2. 2fl. ıfr. 

Köhler. XIT petites pieces faciles p. P. B. ss fr. 

— 4 Walzes et Ecoflaifes & 4 mains 47 fr. 

— ı Sonate facile p. P. F. et flute, op 48. 55 fr. 

—ı1 — — — p.P.F. ou Harpe et flute op, 

5. 
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Mozart. Collection Complette p. ‚Pianoforte, 
' 'Cabier v19. 20. 21. 22. z B. Die ganze 
Sammlung wird noch im Praͤnum. Preis das 
Cahier zu ı fl. so fr. abgegeben, 
— ı Quatuor p. flute op. 88. Liv, ı. rfl. 36 Er. 
— Idomeneo arr, en Quintetti, ganz vollſtaͤndig 
zu ↄ Violons. 2 Viole et VIle. Liv. ı. welches 
den ıten und 2ten Act enthält. 6 fl. 25 fr. 
Ries, F. 2 Sonates Solo p. F. P. op. ı, 2fl. 45£r. 
— ı gd. Trio p. P. F. Ve et Vile öp. 2, 2. fl, 
Reicha, J. ı Sinfonie agd, Orch. op. 5. No,», 
et No.3. zfl. 45 fr. 


-Simrock, H. Recueil d’airs p. a Clarineites.- 


No. 1 et2. ıfl. io fr. 
— XV Duos p. 2 Flageolets No. 2. ıfl. 22 1f2 fr. 
— XII Duos p. 2 Flageolets No. 3 et 4. ıfl. 
az ıfı fr. 
r— XII Walzes et Contredanles p. 2 flytes 55 fr. 
— idem p. Flute et Violon 55 $. 
‘Struck, gd. Du, p. P. F. Clarinette ou Violon 
op. 7. ıfl. 22 1/2 fr. 
Stiafn 


2fl. 4 tr. — 
waih 6 deutſche Lieder mit Guit. 55 fr. 
anhal. 6 pieces p. Guit, et P, F. Liv. ı et a. 


ss Er. J 
Commiffions : Artikel. 
Steibelt. mama mia. Rondo p, P. F. 28 fr, 
— 5 Sonates pı P. F, arec'Violon op, 40, 2.fl. 


4 fr. 
Jadin. Bataille d’Aufterlitz 55 fr, 
— Bataille de Jena 1 fi. ı2 fr. 
D’allairac, Guliftan-Ouv. et airs. arr. p.F,P, 
paroles fr. etall 3 fl. 26 fr. 
— — Ourverture avec Violon -30 fr. — 
— Guliftan 3 Romances p. Guit, avec paroles 
tr 55 —— ei ing ’ 
n Leipzig bep Arn. Ant, Meyſel, in Frank⸗ 
urt am Mayn bev Hrn. Bail und Gedler, in 
\ otha bey Ara. Schade und in allen Muſikhand 
ungen. 


" 2 Solos. p. Violancelle et Vlle ada. 





Bücher s Verkaufe, 


Dom dem bekannten ſchon fange mit Bepfall zu 
Srankfurt erfheinenden Journal des Dames 
et des Modes mit gemahlten fchönen Mode: 
Kupfern , find die completten Jahrgänge von 1304, 
1805 und 1806 jeder Jahrgang in 52 HDeften befte: 
hend, fauser und größtentheils noch unaufgefanit- 
ten, nebſt noch emigen frübern Jahrgingen, worin 
nur u mangeln, in billigen Preis au ver: 
kaufen. Daß _diefes Journal außer der Mode auch 
in Hinſicht feines Inhalts als fehr angenehme 
Kectüre betrachtet, einen bleibenden Werth bat, 
* man * — — Herr Anrquarius 

ader zu Frankfurt a. M. gibt auf frankirte 
riefe weitere Auskunft, — 4 


— — 


‚ Summe von 2ıf2 dis 6 


.\ 


— * 


23% 


Subfiriptiond s Anzeige: 
Unter dem Titel: 
Disconto «Tabellen, für Deutſchland, So 
land x. x. . 
mornah man augenblidlib den Disconto -jede 
j — ür alle Tage berech 
nen kann, habe ich ein Werk bearbeite, welche 
gewiß dem Kaufmanne fomohl, als dem Disconten 
ven, Rentenier ꝛc. ſehr wilkommen fepn, und we 
gen ber darin beobachteten Accurateffe, und mög: 
ichſten Gedrängtheit, zweckmaͤßig und nüglidy ge: 
funden werden wid, s 
Mehrere Rüdfihten beftiimmen mid, dem % 
blicum dieſes, aus seinigen fechezig Tabellen beit: 
bende Werk, fdon jeßt, und jmar auf Subsferip: 
tion big Ende Tunttis d.T., das ar gab 
Crt. anzubieten. Sobald die nidyg unbeträhelichen 
Koften des Druds eirligermaßen gededft find .: wird 
damit der Anfang gemacht und. son meiner Sure 
feine Mühe gefdjent werden, das Werk in möglic- 
fter ur menbeit zu liefern. 3 7 j 
benen, wie je- 


te folide Buchhandlungen; 
dem andern ‚garigen Subſcribenten / Sammler , ich 
hierdurch für ihre Bemuͤhung einen Raba von 25 
p t. zufihere, nehmen hierauf Gubfeription an; 
und erfuhe ih Sie, mir die Namen der Derren 
Subferibenten, Die dem Werke vorgedrudt wer 
den follen , fogleidy bey Ablauf des dbigen Taf 
us gefällign einzufenden. Der nachherige Preis 
i 


VUebrigens nimmt auch Subferiprioir an 
ambur der Derausgeber 

im M. März I. 9. Deder, junior 

. 1807 uchhalter 


Buchh 
kleine Johannisſtraße No. 9. 





Periodiſche Schriften. 


Nachricht an das Publicum, die Fortſetzung 
von Buſch's Almanach betreffend. 

Der Univerſitaͤts Buchhändler, Herr. &, A. 
Keyſer zu Erfurt-bat- fi Nr. 113. ©. 1163. des 
allgemeinen Anzeigers der Deurfchen gerühmt, 
m; er. der alleinige, rechtmaͤßige Verleger meines 
Almanach oder Ueberſicht der Sorrichriste ac. 
ſey und fo lange, als es ihm convenire, bleibe, daher 
er folben auch unter ginem andern Namen fort: 
ſetzen laſſen werde; es bat ihm aber die Flügeriiche 
Buchhandlung allbier, welcher ich den fernern Ver 
lag diefes Almanache übertragen habe ,-diefer ſich 
fhon früher hirausgenommenen Ermädrtigung hal 
ber bereits faron länger, denn vor einem Monate 
gerichttich befangt, und Herr Keyſer wird ohnfehl⸗ 
bar bald eines andern überzeugt, und von feinem 
Irtwahne surüdgeführet werden. Db nun fonady 
leich die Sache zu rechitiher Verhandlung gedies 
hen und richterlicher Entſcheibung unterwerfen ift: 
0 finde ich mich doch durch 


Herrn Zeyfers Pro- 


clama veranlaßt, das Publicum vorlaͤuñg fürzlich 
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- zu benachrichtigen , daß ich geraume Zeit vorher, 
‚ehe id nod an die keyſeriſche Buchhandlung 
dachte, diefen Almanach unter den beyven Ti 
rein, die er von feinem Entfteben an führte, erft 
einer audern por nano ‚ weldye diefes auch ges 
börigen Dres attejliren wird, zum Verlag angerra- 
gen babe, und erſt als dieſe den letztern nicht übers 
nehmen fonnte, entſchloß id” mich, den eriten 
Jahrgang dem Verlage He:rn Keyſers zu offeri⸗ 
ren, der fi) anfangs gar Feine “idee und ſolche nur 
dann erft von meinem Almanach maden fonnte, 
als ic) ihm die erften Manufcripte eingefender hatte, 
Eben fo ift audy diefer erfle Jahrgang ganz allein 
von mir ausgearbeitet worden, meil diejenigen 
Sreunde, die mir zu Beytraͤgen Hoffnung gemacht 
hatten, an der Erfüllung ihres Verſprechens gehin⸗ 
dert wurden. Erfi bepm zweyten Jahrgange faus 
den ſich Mitarbeiter an dem medicinifhen Fade, 
unser melden einer die ſyſtematiſche Ordnung der 
Wiſſenſchaften für den Almanad) vorſchlug, welche 
auch, jedoch nicht Eher, ald nach vorgängiger ſchriftli⸗ 
cher und mändlicher Communication mit mir und erft 
auf meine damit bejeigte ausdrüdliche Zufrieden» 
ven: angenommehmurde, und es hat alſo die Fey; 
erifche Buchhandlung an diefer,, von einem meis 
ner gelehrten Freunde proponirten und von mir, 
dem Zerausgeber des Almanachs, genehmigten 
Verbeſſerung nicht den geringften Antheil, über: 
haupt gern aber weiter gar fein Verdienſt 
um felbigen, als daß foldyer, fo fange ich es ib 
erlaubt und den Derlag davon Hberlaffen, von i 
- Drud befördert und verkauft worden iſt. Mi 
dem XIten Jahrgange diefes Almanachs veranlafte 
nun Herr Reyjer die gänzlihe Aufhebung aller, 
megen deſſen Derlags, .. unter uns beflande- 
nen Derhältniffe, und mit felbiger mußte noihwen⸗ 
‘dig aller mweitere Einfluß deſſelben 2) den Alma» 
nad von ſelbſt aufhören; weßhalb ic aud bey 
‚den fo einleuchtenden Gründen, nad) melden Herr 
‚Beyier nicht das ‚geringfte Recht weiter auf den 
uaeſt. Almanach hat, billig zweifle, daß irgend ein 
Gelehrter ſich die Fortſetzung deſſelben anmaßen, 
und mich dadurch in die Unannehmlichkeit ſetzen 
werde, die rechtlichen Maßregeln gegen ihn ergreis 
fen_zu müffen, die midy gegen einen folben Ein: 
griff in ein urfprünglices und rechtmaͤßiges Eigen- 
thum zu (hügen vermögend find. Zur Widerle: 
gung deffen, wodurch Herr Keyſer den, von der 
‚Fügerifchen Buchhandlung angekündigten XIIten 
PH meines oftgedachten Almanachs herabzu⸗ 


r 
r 
t 


gen fid) die Mühe genommen, babe ich nicht nds- 


ihig, dad rn fagen, da ich überzeugt ſeyn 
fann, daß das Publicum demfelben eben die Sufrie: 
denheit, womit es meine vorherigen Schriften be— 
ehret hat, au fchenfen Urfache finden wird, und id) 
halte mich ſchluͤßlich nur noch verpflichrer, daffelbe 
au benachrichtigen, daß diefer XIIte Jahrgang bes 
reits Die Preſſe verlaffen hat und nunmehr in der 
tr Flügerifhen Buchhandlung zu haben ift, 
ınftadr, den 8 May 1807. 


S. C. B. Buſch, 
Superintendent zu Arnſtadt. 


Phi 


1390 


In der Saumgärtnepiichen Buchhandlung zu 
Leipzig ift fo eben erſchienen und in allen Bud)« 
bandlungen zu haben: ö 

Unterbaltendes Magazin zur Verbreitung der 
Natur: und Weltfenntniß und zur Befelligung 
des Blaubens an Gurt, Bearbeitet von einer 
Gefellidyaft deurfcher Gelehrten und herausgeges .. 
ben von & G. Baumgärtner u. M. Müller. 

weyten Bandes erfies Stüd. Mit 5 Kupfern. 
s bat folgenden Inhalt: 

1) Ueber die Betätigung des Glaubens an 
Gott dur die Betrahtung der Welt. 2) Einig 
Thatſachen und Bemerkungen die leuchtenden Phaͤ⸗ 
nomene betreffend; von W. N. (Mit einer Abbi 
zung auf der 2. Kupfertafel.) 3) EI dorado, un 

ipp von Urre's ur; Le diefemYande, 4) Et» 
was über Jerufalem. (Mit einer — r. 3) 
5) Bemerkungen über die ſeltſame Geſtalt des Sa⸗ 
turnd; von William Herſchel. (Mit einer Abbil⸗ 
dung Nr. 2. he) er und. feine Frau. 7) 
Ueber einige merkwürdige im Oronoko lebende Thie« 
re. 8) Die Pringenhöhle unweit Stein im Erzge⸗ 
birge. (Mit einer Abbildung Nr. 4.) 9) Ueber den 
Gacao, 10) Der fanguru. 11 Sertfegung des 
‚im vierten Stüde des erften Bandes diefes Magds» 

ind abgebrodyenen Auffages: Die Lappländer. 12) 
ie langhälfige SchildErdte. (Mir einer Abbildung 

Rr.5.) 13) Brafilien. 14) Ein Scheiterhaufen, 

auf welchem ein Talapoine verbrannt wird. (Mit 

einer Abbildung Ar. 1.) 
Nachricht für die Abonnenten der Georgia. 

8 Dbgleich die Beorgia, Zeitung für die ges 

bildere Welt, feit dem Anfang des Aprıl : Monats 
nicht mehr in Leipzig verlegt wird, fo hat fie Dat« 
um dennoch nicht aufgehört, im Gegentheil bat uns 
nicht nur der außerordentliche, —5* den ſich un⸗ 
fere Zeitung, fo wie bisher im Norden, bis jetzt 
nur während unferes Hierſeyns auch im Süden er- 
mworben hat, noch mehr zur —— unſerer 

Kräfte ermuntert, fondern ſowohl die größere Un⸗ 

terftügung von Seiten des Publicums, als auch der 
neuere Beptritt gewichtiger Mitarbeiter die fernere 

Bortfegung unferer Zeitung noch mehr und auf je 

den Fall geſichert. Wir zeigen dieß daher unfern 

Abonnenten an, und bemerken zugleich, daß die 

Fönigl. baierifche Poſtamts jeitunge Expe di⸗ 

tion dabier von jeßt an die Hauptfpedirion unſe⸗ 
rer Zeitung übernommen hat, und auf allen Poſtaͤm⸗ 
tern und eitungs : Erpeditionen einzufehen it, was 
alles in diefem fahre in unferer Zetung erſchienen. 

Uebrigens werden die künftigen Abonnenten am bes 

‚Ren thun, weun fie ihre Beltellungen auf unfere 

Zeitung bey dem ihnen zunäcft gelegenen Poft+ 

‚amte maden, indem fie nicht nur auf diefem Wege 

die einzelnen Fieferungen unferer Zeitung wöchent: 
lich und richtig, fondern augfeich auch portofrey 

erhalten. Bamberg im April 1807. 

Expedition der. Georgia. 
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e 8 be ar het ur ffen J ——— 
er rheiniſche Bund. erausge * 
K. R. Winkopp. 58 Heft oder Ir des s Stud, 
Inhalt: 18) Ausjhreiben außerordentlicher 
Steuern in verſch. Staaten der rhein. Souverains. 
19) Verſ. e. Darftell. der rechtl. Verhaͤltn. u. fünft. 
Siaatsverfaſſ. der Herren Fürften zu Wied : Runs 
kel und Wied-Neuwied und deren Lande, rüd: 
ſichtl. der hohen fouverainen. Höfe Naſſau⸗ fin: 
en und Yaffau » Weilburg nad der rhein. Bun: 
esacte vom ı2 Julius 1806. Verf. von $ranz 
Gärtner, IN. W. Geb. Rath, 20) Koͤn. baier. 
Verordn. die der k. Gouveramität unterworfne 
Ritterſchaft und ihre Hinterfaffen betr. 21) Auszug 
des Abtrerungsvertrags über Eaffel und Koftheim 
woiihen Sr. Mai. dem K. Napoleon und dem 
Seren Sürften zu Naffau. 22) Beptrag 3. Ausleg. 
der rhein. Bundesacte v. 12 Julius 1806. vom as 
binersrach Stephan zu Braunfels. 23) Dertr 
den Beytritt Sr. fün. Hoheit des Erzherz. Groß: 
herz. von Würzburg zur rhein. Eonföderat, betr, 
24) Weiterer Nachtr. 3. Abhandl. ü. die Unterhalt. 
des gef. Perſonale des k. Reichskammergerichts. 
25) F. Wirtemberg. Staats: Minifterial: Reiolu: 
tion an den koͤnigl. Tutelrath v. 14 Febr. 1807, 
die Dbfignationen, Inventuren und Dermögens: 
theilungen bev den mediatifirten Zürften, Grafen 
und Kittergutsbefigern betr. 26) Noch einige Be: 
richtigungen zur Herſtell. d. richtigen Terres der 
Eonfdderationsacte. 27) Nachtrag zu der im. an. 
Hfte. abgedr. Beytritts⸗ Urfunde der Herzoge zu 
Sachſen. 28) Neue Rechte der beuden refornı. Ge: 
meinden in Sranffurt a. M. 29) Bevölkerung des 
chemahl. Fürftenth. Eichſtadt. 30) Bevölkerung d. 
Sraffch. Caftell in Franken. 31) Kurze ftatiit, Ues 
berfidyt d. großherz. befl. Fürftenth. Startenburg. 
32) Berichtig. einiger Ausdrüde in den allgem. 
eogr. Ephemeriden. 33) Zur Note 31. im I Hefte 
g bein. B. das Dorf oder die Herrſchaft Münze 
felden betr. 34) Kurze Nachrichten und Berich⸗ 
tigungen. 


* * * 

dieſer Gelegenheit bemerken wir wieder⸗ 

— Daß —— — dieſer Zeitſchrift miche 

gegeben werden können. Der Band von den drep 

Stüden koſtet 2 At ——— fl. 36 Er. 
-Sranffurt 20 ; 

nn J. €, 8. Mohr, 





Buͤcher-Anzeigen. 

riotiſche Anſichten des koͤnigl. fächfiichen 
an * Verhaͤltniſſe der katholi⸗ 
ſchen und evangeliſchen —52 d. d. 16 Febr. 
1807. Eine Schrift zur landſtaͤndiſchen Verſainm⸗ 
fung im Jahr 1807. 11/2 B. "Zi in allen Buch⸗ 
bandiungen Sachſens zu haben. ' 


von J. 
‚ARöichlaub, X. 
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So eben iſt in unſerm Verlag erſchienen und 
für 1 Rthir. 4 gl. in allen Buhbandiungen zu 
befommen: . . 

Seyerlein, (F. S.) Beyträge au einer wiſſen— 
ſchaftlichen Bearbeirung und befferen Ausbil: 
dung des Rriegs » Einquartierungs : Wejens 


ar. 8. 
Der Herr Verfaffer, ein Gefchäfremann , mel: 
der über 10 Jahre ın diefem Fadye gearbeiter bat, 
umfaßt nicht nur als Gelehrrer, fondern was nob 
ungleich vorzüglicer ıft, ats PBractiker feinen Ge— 
gran ganz. Wir machen auf diefe mrereffante 
riheinung aufmerkiam, weil durch dieiehbe. mich 
allein die See und Begriffe über diefen mıd- 
tigen Gegenftand berichtiget und die Meinungen 
vereiniget, fondern auch in practiſcher Rudjichr ge: 
prüfte Vorfhtüge zur. befferen und volllommerteren 


‚Behandlung dieſes ſchwierigen Befdyäfreg- ge madıt 


werden, wodurch den 
tem häufigen Kl 
könnte, Fran 


fogar zur Puklıcität gelang» 
en befriedigend abgeholfen werden 
re im April 1807. 
‚Gebhard und Börber. 





In der Andred’iichen Buchhandlung in Srank 
fur am Main find folgende neue & iften 
erſchienen: 

Chefs d Oeuvre de literature et de morale, on 
recueil en zer et en vers des plus beauz 
inorceaux de la langue frangoife, enrichi de 
notes explicatives des mots,et des phrales; de 
notes hiltoriques, geographiques ei mıytheisg- 
ques; allulagede la Jeunelfeallemande de Dua 
et de l’autre ſexe. Tome II. gr. 8. ı Rthie. 

Dies, A. $. A. Verſuch einer fpftematifchen Bes 
fhreibung in Deurfchland vorhandener Kernobſt⸗ 
forten, 14 U. 156 Heft, oder der Birnen 68 Heft 
und der Aepfel 98 Heft, 8. ı Rrhir. 16 gl. 

Nau's, B. S. Anleitung zur Forſtwiſſenſchaft, 
ır —2 mit ven 2te verm. Aufiage, gr. 8. 


ı Rthlr. 8 9 
Büfchenthal, L. M. Gedichte 183. 97.8.1 Rthlr. 
Pauligty, 4. 5. Anleitung für Landleute zu ei« 
‚ ner vernünftigen Gefundheitäpfiege ‚„ wie man-bie 
ewoͤhnlichſten Krankheiten durch wenige und fibere 
ittel, hauptfüchlid) aber durch ein gutes Ver- 
—— verbüten und heilen kann. Ein Hand— 
uch für Landgeiſtliche, Wundaͤrzte und Haus: 
wirthe, mit Vermehrungen und Verbeſſerungen. 
G. Adermann, ate Aufl. 8. ı Riblr 
] Lehrbuch der befonderen Nofolo« 
ie, Tatreufiologie und Jaterie, ın Bs. ıfle 
behl. Die Einleitung in das Ganze und die 
Abhandlung der, am geittigen Leben des Mens 
ſchen erfheinenden Uebeljepnformen ‚enthaltend, 
gr. 8. ı Kthlr. 12 gl, 


’ || 


Num. 135. 7394 








E77 22 ber Pic DE RE TER? Be 
REDET EEE 

s ED * Montage, ‚den 25 May 1807. ö 

Sefekachung und Regierung. 1 = behandelt das Kriegs / Einanartierungstvefen 


ng ‚vou 5, 333 Bid 370: Nach feutem oberften 
. SEiggiete Befhuhte der Grundfige rufe it die Kriegs ’ Einguaktierung 
ee Ae Sirnnhbeiitiwette, re Bir 
ng — De glänzende volarſtern der Derfong- 
Dem pin tlichen und-gebildeten iſten EN zugleich der erite glückliche 7 
Theile der Lejer:diefed Blattes glaube ih Formator in diefem Bade it Bodmann. 
durch die Zufammenftellung der Grundbes Kin verdiefttiche: Bearbeiter dieſes Gegen: 
iffe eines darin fo oft verhandelten Gegenms ffandes in feiner AR; 
an des einen nuͤtzli en und angenehmen ern der Grunbfäße, ornach die 
fi 


.w 


Di hun. Es ift um fo intereffanter,, ; s er : 
als Ver Ati per — — | Sränentrcher Tan Hal: m helen 
ho —— feiner Augpilpung ger pre Diefen „Polofepbiicen, Berfucen, 


lie hir = are die Kraft uud Geiſt ſo lauf. verfündt 
Zwey Zeitab chnitte ſind es vornehlalich Biden Morgenröthe der Iunfaffung Der 
welche die Stadien abfleten, welche die Ds Srechrsbegriffe uber Die Kriegs: Einquarties 
griffe und Urtheile über Das. Kriegs Eingnans zung au... Bodmann’s erfler Gaß beißt: 
tierungsimefen bisher Durchlaufen, ‚haben, Jeder factiſche Beſitzer iſt der Kriegs. Eins 
An denn. dritten find fie angelangt , pie eibt Fuartierung ünterworfen. Er.bebandelt dies 
ſchon en ; — —7— Bere \ = fen Gegenſtand von ©. 202 bis 236... 

and Perſonaliſten Di Du ne UV Sein gleichzeitiger Nival und maͤchti 
Ian und die Here ber. critiſchen Mitreformator Hr Weber, ein Mann 2 
andlung. eigener Weihe. und originellen Anſichten. 


De alten, Rechtögelehrsen halten mm Sein Bub. | 
lich (pr —* — —2 Dr. ** —** Aber die Nepartition 
—— — 1» der griegs ſaden Win one 1798. 
Defondere Häufern und Gebäulichfeiten allein er griegeſchaͤden izburg 1798 


—* Dieſer hebt zuerſt die Fackel der Critik. 
— — —A— ‚Seine — hber die KriegsEinquar⸗ 
De Bleibe * Realiſten Sein von Geiebe⸗ Frigih —2840 ee 3 ar feinen 
ke ‘ 2.0 iginalitaͤten gehört fein Grumdprincip: 
famkiit- eben fo, mie vom en Die Kriens Einquartierungslaſt rlıhe eis 


volles, noch immer fehr fbägbares liche gentlich auf dem ganzen Staate als fols 


Dr. Carl Gottfried Winkler’s re chem, die einzelnen Duartierträger wären 
u... Abhandlung von ‚Buiegsihäben, eipzig nur als ſo viele Wirthe — am 
Ende enrfehädiger werden müßtett.. 
rag, Anz. d DI I "N . ade 
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ieleicht die richtigſte, aber gewiß nicht prau Daburch entfernt der Verf. viele Unter⸗ 
ei ſchiede z. 3. —* dem Capitaliſten und 
Auf, Weber ——— — fein dem Ackerbeguͤterten, dem Kaufmann und 
Name fol. Johann — oſcher ſeym reger 1. Bon Bever’d Haupts 
welcher in einer kleinen ſeht gelefenen und ſatze kann fih der Verf. nicht überzeugen, 
dermahlen vergriffenen Schrift und unterfcheidet, maß ich bey eigener Sachs 
Ueber die Einquartierung inder Stade kenntniß febr rich ‘ unden habe, jroifchen 
Augsburg. Augibers 1805. dem Geſchaͤfte der Unfhägung der Duartiers 
viel gutes gefagt und richtige — — träger und dem Bequartieren felbft. Jenes 
gemacht hat. Diefe 30 Seiten ſtarke Schrift, iſt des Staats und der Verwaltuns Diefe} 
die ihrem Verfaffer vielen Verdruß in Augs⸗ oder das genaue Verfahren —— vorge 
burg zugejogen haben foß, bleibt immer eine fchriebenen Anfchägungen die Dbliegempeit 
merkwürdige Erfcheinung und ift in der Jus des Quartieramted. Der Kern feiner i 
fiiz: und Polizey⸗Fama im Januar 1806 Tiegt in den Seiten 97 — 158. 
wortlich abgedructi/ 06 mit oder ohne Er Möchte dieſes Ehen, um mit dem 
Saubniß ded Verfaſſers, iſt nicht bekannt ges Werf. zu ſchließen, recht viel Gutes flifrem, 
worden. Diefer —— bekennet ſich zu und das Kriegs» Einquartierungswefen feiner 
der Kebre der Perfonaliiten. .  Bolllommendeit bis dahin nahe bringen, wo 
Die neueſte und gewiß von ſo mancher bie —J wenn fie feine fürchs 
Seite angefhliffene Bearbeitung der Orunds serlihe Veranlaffung nicht mehr | 
füge und Manipulation des Kriegs: Einguats wird, auch deſſelben nicht mehr bedarf. 
ugs ı Welend athmet Webers Geift 3,08. 
der Critik. Ueberall X ſich vhilofos —J 
—R—— —— — A: | 
d tter mit warmen Herzeu ; ; 
En Kopfe ausgearbeitet And. " habe, Röglihe Anftalten und Vorſchlag⸗ 
ag viele. und bedeutende Druckfehler dem Aofmeifter. 
‚äußern Gewande einigen Werth der Innern (Allg. Anz. d. D. 7 6. 169.) 
Eleganz ju benehmen drohen. Diefe Unter le 
träge an einer fünftigen , wiffenſchaft⸗ Dihrtigen, wad Hr. Dr. R—3..über das 
lichen : earbeitung und vollfommnern en Eltern und Hofmeiftern | 
Yusbildung des Kr — ——— fast, iſt auch der Wunſch, den Namen Hof 


B.R. Pt. Frankfurt am Mayn 1807. Bird dad .. feyn? und würde — ets 
haus, daß ſich was helfen? Das Wort iſt befanmtlich 
erfaſſer als einen — Practiker Das neueſte und vornehmſte für verwandte 
angibt, und als folder auch in die innere Begriffe, und eben darum in Umlauf gekom⸗— 
Behandtun ded Gefchäfts, wiewohl nicht men (in honorem , weil alle andere, Candk 
rin gebet er Dat, ‚» Magitter, ungerechnet, 
_ am weiteften und vielleicht am ricptigflen, daß fie mod unrichtiger bezeichnen, ſchon 
daß nach ihm die Kriegs-Einguartierungslaft vorber noch tiefer gefunfen waren (jam ceci- 
3) jedes Staatsmitglied und alle, welche derant ). ' 

Die Vortheile ded Staats genießen, Aber dad Wort werde heute abgefchafft, 
- anfpricht — felhe alfo auch von dem fo wie gebildete und moralifh behutfame 
Siaaie ſelbſt, den eigentlichen Bürs Menfchen auf guten Urſachen Schulmeifter 
gern und jedem Einwohner uͤbernom⸗ =. mehr brauchen ; mird man auch bie 
i Mörter and Begriffe fchulmeiftern und 

2) auf dem Vermögen, ald. Object der bofmeiftern aus der Sprache bringem? 
Und was. it nun daß, daß mande 
Er der Beherbergung und de vie Stände, Gewerbe und dergleichen, und die 
elbft, ald Bedingung von bepben hafte. Wörter und Segriffe Davon unaufhaltbar 
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ind Lächerliche, Verädhtliche, 


oder Verhaßte 
falen, und andere wieder, fo ſehr ſie das 


eine oder andere verdienten, nicht? . 
P+-p+-P 





Naturkunde, . 
Bleiner Beytrag * — na 


er ol Mir eg * 
us Feidzuge der 5 nach 
ng lief bey der Equipage ded H. v. 
%o. ein Spig mit feinem Herrn, dem Kuts 
ber. Den ı3 Diteber 1792 warf er zu 
ongwy Junge, und blieb dort zurüc. Den 
9 Nov. kam der Spig nad Coblenz, fuchte 
sind fand feinen ou daſelbſt, en Tief mit 
nach NReumied. Als ed den 24 Nov. na 
Eobien; —— blieb der Spitz daſelb 
und wurde vergeſſen; den 5 Januar 1793 
Bam er in Frankfurt an und ſuchte ſeinen 
errn dort wieder auf. — Wie mag der 
—8 uͤber den Rhein gekommen ſeyn? 


Gelehrte Sachen. 


Antwort auf die — im allg. 











ntlichen —* Set Ceiſe⸗ 

win eſchichte des drepfigiähri 
wozn er Vene Jeit hindurch die 

hi ien gefammelt hatte, wegen Kräntlichs 

keit und Ma an Muße uiche vollendet 

und Fur; vor ſeinem Zode die Berni 

aller feiner in der Handichrift hinterlaffenen 





Jiterarifchen Arbeiten ausdrüdlich verordnet. 
Gaildorf. J. Bu Sol. 
Dienft « Geſuche. 


3) Dft werden durch böfe Geſe Hichaften 
- funge Männer mit den beften Anlagen ins 
Berberben geſtuͤrzt. em Uebel vorzus 
bat ein Eavalier von dem en 

Kufe m and fehe vielem Kenntniffen befehl 
junge Studirende in Koft, Logis Aufficht 
und Unterricht 4 — Er wird fu — 


* a nden alle nur 


— au 22 


J 


8, die de von - 
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aber fters in feiner Geſellſchaft, welche, wie 
er fi * lungen Männern eher. 
reich, aber. wie läftig werden fol, Er fpri 
ranzöfifch, Engliſch, Italieniſch und A 
\ welchen ‚Spraen er fich erbietet , Unter⸗ 
t zu * en, ſo wie im Fechten und in den 
ke nen Wiſſenſchaften. Der Eavalier kann 
von feinem bisherigen Wohnorte die beften 
uguiffe aufweifen. ——— ihm Br 
e anvertrauen wollen, werden erfucht, 
in pofifrepen Briefen das Duantum au bes 
flimmen, und was fie dafür verlangen, 
unter der Adreſſe G. W. U. YT. v2. £. abs 
zugeben in der Erped, des allg. Anz. au 


Botba. 
Frankfurt am Mayr. 





2) Wie mancher wohlhabende, aber durch 
langwieri * vielleicht unheilbare Krankheit 
an Peg de. Mi jedes x gefeht e Leidende 

Staude — 


verſchaf⸗ 

* —3 —2 ſehen, nur 
das uͤrfniß nicht, ge Er ng ihm 
nichts als ein Ungefähr zu kühren fann, das 
roße immermährende, jeden Tag und jeden 
ugenblick fich ernenernde Bed 


am und. —* uͤrfniß einer 


ſchickten Abwartung. Um⸗ 
wechſelt er feine Bedienung, immer 
ae er von et, entweder durch ung 
chickte, nachlaͤſſige, oder dur Rhein 
—* ertige, —— — überläftige, oder 
ungedul a7 gef uͤhlloſe, mürrifche 
Mufmärtes und mw) rterinnen ‚feine Beiden 
— erſchwert. Er ſehnt ſich, wie nach 
dem einzigen But, was ihm fehlt, nad) einer 
8 wege treuen, vernünftigen, gleichmüs 
und geduldigen Bedienung, und 
—* ſich aq aupterleichterniß ſeiner 
Beiden um jeden Preis erwerben zu fünnen. 
Sollte 
Gtadt, wie 


e daß — 
Ben niß ihrer erprobten Geſchicklichkeit im 
iefem Fache vorzumeifen hat, an, um ger 
en einen ihren eigenen Umſtaͤnden angemefs 
fenen Kohn — einen ſolchen Dienft ans 
utreten. Nähere Auskun t die Eped. 
es allg, Anz, in Gotha. 


von 30 
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N. S. Daß dieſe Fran, die in Ihrer 
exſten Jugend in’ auſehnlichen Dienſten ger 
äuch im allen weiblichen Handarbei:' 

ten (nur das Kuͤchenweſen ausgenommen) 


erfahren iſt, jeden. andern weit weniger be⸗ 
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ſchwernchen Dierk, als RZammetfrau umzs: 
dergleichen, unter gleich annehmlichen Beditts | 


er antreten würde, verſteht ſich 


von felb 


—Nſ* | 





Familien + Nathrichten. 


Mancherley Mißverſtaͤndniſſe zwingen 


mich,, meine zwar am 9 Auguſt 1804 zu 
Caſſel vollzogene, ebeliche Verbindung mit 
der Demoifeße.-L: Richter bekannt zu machen, 
aber zugleich auch die am 15 April 1805, dars 
auf erfolgte. gefeglihe Eheſcheidung, mit 
Zuruͤcknahme meines Namens. Zugleich er; 
Eläre ich aber auch, daß fein - Grund zus diefer 
ehelichen Trennung meiner ehemahligen Gats 
ir, jest Demoifelle Richter , zut Laſt ges 
t werden fann, noch die Hochachtung, die 
und jeder, der fie kennt, für fie hegen 


muß, ſchwaͤchen wird, mur die verweigerte 


Benehmigung ihres Herrn Vaters, und 
bauptfächlid der nie geahnete Verluſt mei 
ned wichtigen Yroceffes in Paris, der mit 
Die Mittel. raubte, eiher geliebten und ge— 
fhästen Gattin eine anftändige Verforgung, 
die ihre® würdig, zu geben, mar die-AUrfache, 
unſere beyderfeitigen Geluͤbde gefegtich zu⸗ 
ruͤck zu nehmen. F 
Berlin, den 30 Maͤrz 1807. 
“ Amadee Frangois Labalme ; 
 deRennevile., . ; 


ne" 


* ri “ 


Aufforderung. 

Earl Obmftede, welcher feit dem 8 
März d. %. abweſend iſt, mird von feiner 
Mirtter-auf das dringendfte aufgefordert, 
feitien fegigen Aufenthalsort ihr ſchriftlich zu 
melden, und wenn Bentenfreunde Kennt: 
nig davon haben follten, ſo werden diefe 
ebeir fo dringend. erfischt , nicht nur den jun 
gen Ohmſtede, dem diefes Blatt vielleicht 
nicht zu. Geſicht fommen fönnte, von ber 
Aufforderung feiner Mutter zu benachrich 


wigen, fondern auch derſelben von dem Ihren : 


Diverfes circonflances qui ont pu 
donner lieu ä ‚de faulles interpretations, 
m’obligent de.notifier mon mariage avec 
la Demoifelle L, Richter, leguel eut liew 
49 Aoüt 1954 à Melle-Callel; maig je 
lois en möme temps ajouter que, le ı5 
Avril 1806, je me ſuis juridiquement fe. 
pare de mon epoufe, en lui reprenant 
mon nom. - Gependant, pour rendre 
hommage ä la verite, je declare qu'on ne 
auroit auconement lui rien imputer qui 
m’aitforce a oe divorce; c’elt une jufice 
que j'aime & lui rendre publiquemens et 
que lui rendront [ans doute toutes les 
perfonnes qui la connoiffent, La ſenle 
railon de notre [eparation canfentie des 
deux parts eft le — obftine de Mohlieii 
fon pere,,„ei-principalanent Vikner w- 
heureufe d’un proces important que, j’a- 
vois a Paris, et dont la perte imprewue 
m’öte tout. moyen de procurer a cette 
digne et relpectable epoule une exiftence 
digne d’elle. : 7 ! 
Exn foi de quoi jai figne; 

„Berlin, ce 30 Maga 1807. 
3." Amadde Francois Labalme ' 
f: . © de Renudville. : 


befannten Drte feined Aufenthalts gefaͤllige 
Nachricht nach Zerbft unter der unterfihries 
benen Adreffe zugeben zu. laffen. „Können 
und wollen Sie die Güte haben, ihre geneigte 


Huͤlfe dahin zii erfiverten;sden jungen Ohm⸗ 


Hede an ſich zunehmen und unterdeſſen für 
ihn Gorge: zu tragen, ſo wird ſolches wit 
dem dankbar geruͤhrteſten Herzen erkannt, 


‚und eben ſo der Unterhalt. und Koſtenbett— 
erſtattet werden, der dadurch verurſacht iſt. 


Die verwitwete Amtmaͤnnin 


St. Ohmſtede in Zerbſt. 


1 Ä 


i 
fl 24 —— 


—— 4 » milltaisplichriger. Schwein: | 


5* Gemißhen der aterbödhften Verordnung 
melde — en Dr Hungen Malrrung se —— 
—— mit der Weiſung u 


bier 
lich aden daß dieſelben, le fie ſich in 
—* befiuden, binnen 4 Wochen 
—— 
—— in — s Wochen und wenn fie 

—A 


gan außer Landes 
ee uhren un 
Eonfiecasion . ihre 
—3* 


— 


nerer 





* = Bee 7 


— = — 

* he a 
| 35 ef ——— 190 
| * 1: pair, 





Ge — 
a „ Gärtner. 
on aa 
ias Stier ae — 


15) 
16) — Sriedridh- u Uhrmacher. 


17) Benediet Zuzelmann — —— 
a6) Nicolaus Beyer, zur * 
2 Ulrich Kirchner, bh. * 
Georg Braͤndlein cht. 
—* acob Sutjahr, Seiler. 
22 Beinrich Muͤller, Schu 
23) Andreas Ragenberg 
24) Ditus Mever, Dreanler 
u jebrich Nicol, Faglöbper. r ae 
* dam. Rupfer —— 
27) Georg — Sys, Open * 
- Fr Weinich —— * 
ray) Lorenz Schmidt; midt. 9— 
* Sarı Lehnemann, Tuchmacher. 


niek Lebnemann, Scloſſer. 
Rn — Schneider, 


a eher 2) Conr, Stüber’s. 
— —— * a, Conrad Srüber von Di 
dr, ı91/2 Zaht, 6 duß 1/4 Zou groß, 


323° 








im ee —— 31 
— r 
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it gefterm, ala er jun Raemen· Auchebung a 
ur —* werden ſollte, entwiden. Der 
"Sıerafe des Verluftes feines Unters 
84 und uͤrgerrechts und der Eonfiscariom 
ee Derinigens hiermit enger m) a dato bins 
vier Moncten, welde ih dem erfien Ters 
min anberaumt werden, ver unten neter Bei 
u. ſich zu ſtellen, und über fein Entmeichen 
— Ant auch werden alle Obrigkeiten 
gesiemend erfuhr) ihr auf Betreten am äfteliren 
und gegen Erfah der Koſten wohlverwahrs auher 
einliefern au —— Am 6 Map 1807. 
Koitiglich Wuͤrtemberg. Oberamt allda. 


) I: 8. Benther’s und J. a Sn 
banm Ludwig Beuther 
in $ranfen geblrtig, pi —— X und 
fit so Eee abmwefend 
annes 
—* —— —— 
ng An der als 





Ahr * * — 
—2 — * 


2* 
en fol; — —* wie ihre 
AN I (in Sen, hierdurch vorglänen, Din 
onaten bep hiefigem Juftiz + Amte zu erſchei⸗ 
men wand ſich zu ihrem unter —— — — 
—— Een ———— 
ti 278 f. 24 fr. auer, wels 
RR ebenen Bruder 
such n 9 Sn EL 43 fr rhl. beläuft, ge > 
iren,; im Gegentheile aber zu ge 
erfläret —— —3 
man die —* hieſigen Geſeten 


— dazu — nachſten Verwandten ohne 
Vera * olget —26 J 
55* 12 mM 


Na Tafelliides ; 
I a "Endres. 


it fo wie 2 A ee; 
elbſt oder Durch 
M 


—— 
Großhersen } Bavıfder Oberamt, 
ig 
Var. Walder. 


Maurer 21 A ef usrn 


Zage von Huchen rend dieſer langen Zeit 
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8 miehr von t hören laſſen, ſo 
—522 — binnen 9 
—58* um ſo gewiſſer dahier * Ban. und 
—* in ohngefaͤhr 5756 fi. beit 
2 zu nehmen, als ſonſt —22 — um 
er HE 
" el blicire bey —* ʒ olich Badiſchem 
eram 
Pforzheim, den 4 Map 1807. 





6) Adam Lorens’s. 

Auf den von dem Braßburger Schiffer Johan⸗ 
nes Zabern megen einer an den von bier gebürtis 
gen, aber in Johofen bey — — als Chirurgus 
anfäffig eg we, &orenz aufgefteliten Kor: 
deru n. 200 fl, auf deſſen Zee pie er 
Derm n impetrirten Nacharreſt, d gedachter 
Adam Lorenz, deſſen jesie iger —5 zur Zeit 
unbekannt iſt, andurch — aufgefordert, bin⸗ 
nen drey Monaten ſich ie Schuld ad 200 
fo als den Arreſt dapler Ba dem Nach 
. au erklären, als anfonften jede Einrede dagegen für 
verfäumt, und ber Arreſt als fortbeftehend erfläret, 
fortwmegen Po Wirkung * dem ſeiner Zeit zur 
Auszahlung kommenden Vermögen das meitere 
Rechtliche verfügt werden folle. 

“eidelberg, den 27 April 1807. 
a — Amt. 


rtorius Dor 
vide, — 


„) der Erben oder Gläubiger Br. Sans's. 
Der kuͤrzlich dahier verlebte, aus Biefigheim 
in Branfen — ehemahls zu Sber⸗ und 
Nieder⸗Hochſtadt bey Landau als Pfarrer geſtan⸗ 
dene Beorg Sans. hinterließ eine fente Willens: 
erg worin derfelbe das katholiſche on 
Dabier als Erben feiner Nachlaffenfhaft ein 
Es werden daher alle diejenigen, melde an 
entweder aus einem Erbrechte, oder fonit eine For⸗ 
derung zu haben glauben, andurd) aurgefordert,, 
ihre allenfalliigen Anfprüde binnen 4 Wochen da- 
we ‚geltend zu machen, widrigenfalls aber zu ge: 
zn , dab fie ferner nicht mehr gehoͤret, u. 
—* ie Nachlaſſenſchaft nach Vorſchrift des 
lebten — werde. 


Apru⸗ 





————— FESTER Stadtvogtey⸗ 
S = 
artorius. Ders 


Aeudter. 
chdem Pr IR. — fa ai 


Uns Master ————— daß * ae w 
banunes Zanfad aus Böhmen — — em 
Vorwaud, zu Betreibung eines Dcfenha 

ia Monat beprusr 1802 in fein Darren ni 





szeidelberg , den u 


Be 


* 


gleich gebeten hat, ſie der halber von * 
— —* gegenwauͤrti * u 

fon in Redren . —— BER en 

nannter nnes amın t hier mit 

citiret und vorgeladen, da — binnen 

drey Monaten vor dahie ſige 

ni auf Die 


—— und auf — 
deſtoweniger fortgefah⸗ 
ren, 8 8 echt iſt, in contumaciam gegen 
ipn erkannt werden fol. 

REES den 22 April — 


vt. Phifgus. 


9) der Erben Mart. Schuler’s. 
Zu * Verlaſſenſchaft des in dem 
nen » Stift zu Colln verſtorbenen ehemah Be 
mablers Maͤrtin Schuler, melde OR N: g 





ten Curatel⸗Aechnung in 1154 fr. beftebt, 

—— ſich ein —— — Bruder de Carl Schu⸗ 
a mie ab | ‚ vb nicht noch 

N w an⸗ 

* geisn er oder Geſchwiſterkinder des verfebs 

Marrin Schuler am Leben fepen, melde &u 

Verlaßthum mit geda Carl Saul 


fen, Anfprud) zu machen Nam; fo merden dies 
Iben,, um re. Anfpri erauf inuerbaib var 
rift von neun —— gehoͤrig *2* 


ieſer umlaufenen Frift obige eriaflenf 
—* —— ——2 werde — wers 
ae 


sten May 
Großbersogl. Di —5 — Softath. 


n über —E 


Pi ——— —— Beufelitae Leibese 


—5* Fran a 

— * Blill —— reffniß um 

* in — an nehmen, ai nad —— 
e erem n Termi Erbsber 

* ————— Eausion 


nau, am 22 [ 1807. 
Broßperzo ———— obervoney⸗ 


vo n Arafft. 


r nn 7 rg unter dem 
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er I Zeit lediglich nichts mehr 
u — fo wird er andurch öffent» 
lich dert, binnen 9 Monaten um fo gewiſ⸗ 
fer dahier zu erfdieinen und fein in obhngefähr 300 fl. 
beftehendes Dermögen in Empfang zu nehmen, als 
font daffelbe feiner darum nachfuchenden Schweſter 
gegen Sauriom im nutznießliche Verwaltung gege⸗ 
“ —* — —S den 24 April 1807 bey 

—— — Badifchen Oberame.. 


Kauf » und Handels Sadıen. 


Ein Capital von 100,000 SI. gefucht. 

Auf eine Herrſchaft in Böhmen, bie im Jahre 
‘ I. erfauft , und darauf .bereits 
——— amerdar haften, Thcild aber i 
uf der Hert merdar en, er 

* feidlichen terminlichen Bahlungen abgeführt 
werben, wie documentirt werden wird, ſucht man 
ein Darlehn von 100000 in in W. B. M. gegen 
ura cella und beliebi erzinnſung. Wer ſich 
— ın unterhandlungen einlaſſen rei, ſchice 
die Erklärung ſchriftlich, aber unverzüglich an die 
—— des allg. Anz. in Gotha. Bey der 
Anpeimzahlung diefes Capitals, die in einigen Jah⸗ 
ren ſchon geſchehen will der Schuldner die 
100000 l.ın B. N. gerabe ausbe zahlen, und mas 
fie gegen die Darleihung etwa noch ſchlechter Reben, 
fit vergüten. Auch Soooo Fl. würde mau ans 


nehmen, 
, — — 


Anfrage 

Ein Mann, der eine Fabrik befigt, melde in 
befter Aufnahme M, die aber mehr Raum erfordert, 
als er gegenwaͤrtig inne bar, und fi für jetzt nicht 
in fotcher Vermögens Umftänden befinder, um 
{bft ein Gebäude , weldes ſemem Bedirimifle und 
Abſatz ferner Bon angemeſſen wäre, kaufen 

oder bauen zu können, fragt bierdurd an : DD 
Eigenrhümer un und geräumi: 
fen oder aber beffer 

d von Nürn- 
rt? Wäre der 





fann, 


erwa ein 

en Gebäudes, es ſey in 
E Franten ‚-befonders in der Ge 
ber.\ oder Bamberg zu verpaten 


chier eın Mann von verrräglichem und gutem 
Derpa heil 4 — — 


racrer, md geneigt, ſelbſt em 
Sort zu nehmen, jo verfihert man bierdurch 
nur fo viel: daß ein Capital nicht ficherer umd nüts 
Hidyer als hierzu angeleat werden fanı, weil das 
Fabricat nicht der Mode, fanden dem Bedürnig 
untergeordnet it, und wegen guten Abfages Fein 
Lager die Emcularion des Tabitals hemme. Ben 
Anzeigen bitter man die Bedingungen und die Ge» 
legenheiten des Gebäudes genau sw bemerken, un! 
beiondes, 0b es hinlängli Waller hat. Die 
gerpedition des allg. An3. wird —— Briefe 
mıs der Wdrefie: Fabrik: Gebäude beiseifend, am 
den Suchenden rdern. 


theilten Be 
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tretener 





Verkauf der Weißmuͤl le —* Kabnftein. 
Die an der Lahn, eine halbe Viertelftunde von 
legene herrſchaftl. Rameral » Erbbelands« 
oder fogenannse Weißmühle, feber gerichtlich feil. 
Diefelbe befteber aus einem geräumigen Wohnhauſe 
er ne Amen EL Siallung — Pe daran 
gelegenen ‚ einem großen Hausgarten, 
and noch 6 Morgen drep Sch. Bien, aud einem 
an der Mühle gelegenen ldchen. Sie ık eine 
Bann: Mühle für Dberlannftein , ließlich 
aller andern Müller, hat zwey Mahlgaͤnge und 
einen Deifdrlag, iſt von ordinairer Schahung und 
Laſten, nicht aber von ertraordinairen befreper z 
der — Canon beſtehet in 14 man. Male 
ter Korn. = 
Da nm zu deren Verfteigerung der erite Ter⸗ 
min auf den ı7 Junius, der jwepse auf den ı Zul, 
und der dritte und letzte auf den 15 Julius d. J. 
Morgens 9 Uht in loco der Weißmühle von herzogl. 
Amts wegen, anbezielet worden il. Als wird ſol⸗ 
des den erwa hierin fh ſindenden Steigliebha⸗ 
bern biermir befannı gemacht. 
Labhnjtein, den 2 Man 1807. 
ↄZer zogliches Am 
Beisler. 





Sortrepianos 
im Fluͤgel · Elavıer » umd aufrechtſtehender Form von 
verſchie dener Eli und Holzgatung von den bee 
ten wiener Meiftern find im großer Anzahl vors 
rathig, umd zu dem billigften Preifen zu verkanfen 
im muflfalifben Inſtrumenten Magazin von C- & 
Lehmann auf der Rırterftraße im Leipzig. 





Zunftfadben. 
— ——— De 
* annt ing wird e 
wiltommenfe He ſeyn, daß — ſei⸗ 

nem leiytern biefigen Aufenthalt durch den 

bauer und Profefior Dannefer modelirt wurbe. 
Diefes Bild en medaillen vereinigt in einer 

bfe von zwey altes, was von einem Pors 

trait erwarter werden kann, und ift nad dem un 

nr ne. — eine der — en 
iten dieſes eben. fo vortrefflichen, 

ten Künfßkre, 
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Der. Unterzeichnete, . welcher dieſes ſeltene 
Kuniiwerf belist, wurde deömegen * len 


eö, theild. in Gyps Abdrüuden theiſs in einem 
BR dem Publica mitguibellen, und erbie⸗ 
tet Daher. auf dem Wege ber Subjcription (um Zeh 
zu deu noͤthigen Derispeinsen zu erhalten ) 
1) einen Abdrud in Gyps, mis Inbegriff der 
1 * ern ür Dr —— oder 5 fl. z30 
» ‘ ne 
RR bdruck — halb folio grdß, 
durch * aus mehrern ſehr vorzuglichen Arbeiten 
bekannten On. A. Kepler —— auf das feinſte 
Delin: Papier 7 1 fl. 12 ber der Subſerip⸗ 
sion fofler ein Abdruck ı M 30 £r 
Da diefer Unternehmung feine ‚Bewinnfuct 
zum Grunde liegt, fo dürfen Die reſp. Herren Sub» 
cribenten verfichert ſeyn, daß ven feiner der bey» 
en Gattungen Abdrüde ausge 2 werden, denen 


ao ein Fehler beyzumeſſen 
Die Beſtellungen werden in an Brie⸗ 
fen gemacht bey 
Stuttgart im Map 1807. €, Rylius. 


Tbe 
Endesunter zeichnete — ſich mit folgen» 
den Sorten feinen nnd ertrafeinen Three, den fie, 
fowohl pfundmeife, ald auch in größern Duantıtis 
tem, au verhältuißmäßigen billigern Preifen, vers 
Saufen, als: 
Bröne CThee: 


cher Earavanen : be in vichen 
nen Son — ungefähr ı 1/8 ®f. netto Ag ı/ı 
bis 4 2 Bi ‚ dergleichen — 
4 iq, 5, 6,7, 8 


dergleichen offen & 

eh, Gun Powder oder Pou A canon 

srıhl. Hayfan a 3 rıhl. Holland. Bloom: Thee 

in $ dlecgermen Dofen à4 rthir. Songlo A 36 gr. 

Tonkay A 42 gr. ‚Soulan .die bieperne Doſe von 

»EenbA6ıthlr. Haylan Chin a 36gr; © 
Schwarze Thee ober Thee Boue. 

Eh ruf. Caravanınas .ı. Peccoä 2 
1f2. 1,3, 31/2, 4, 43/4 bi6 s ru.u. zu pergleien 
in bfe uns Doſen Ay ıf iit Ziou Zioung & 
a 1a tthl. Congo a 40 gr. oue A 20 dr. 

$. R. Peyer. und Comp. in Dresden. 
a 
Sottlob Erenzel, Jahn und Comp. — 
in Leipzig in Amtmannshof, ſonſt 
—— ſich beſtens mie houlaͤnd. roßleden: - 
nen Zugſchaften a 201/2 rthlr. und 17 rihlr. , fürs 


Jobann Carl 
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zere 16 vthlr. » gend 


Kalbfelle, Scuptled a n 
ge —4504 von 1 1/3 Di, 4 tthlr — 


igarren 100.Gtüd don ı rıhlr. bis ı 
ertrafein geſchuittenem Canaſter AB, 10, 12, 
A a —2 —35 ſelbi — 
peditions» und Comm au er 
fte und reellſte. * ig: L. 
Seid ſchuͤtʒ er Bisterwaffer, 
Ben Zeh. —— ——— —53 
Erben ıft cıne große Partie —— —— 


waſſer, laut Certiſicat, von der 
und wird in einzelnen — Fa in ganzen 


a! halben Kiſten verkauft. 
Got ha den 9 Map 1807. 
—— 
wäabnadeln. 


Wagner in Leipzi eine bedew; 
PR, —* tie Brause age Rh - ** 
der beſonders feinen Bearbeitung Die —— len fa | 
nod) übertreffen, in fol mmern und Preis 


‚ Jedoch feiner Heinen Quanutut, 
nd von einer Nummer, zu verkaufen. in 


Crown Nr. ı das Taufend 41 Bal. 
—* 2 Na . di 
ito r. ito — 
dito Nr, 3 ro 5 — 
dito Nr, dito 7 — 
dito Nr 19: ss — 
dito Nr. z bit 4. — 
ditn Nr.8* — 7 
dito Nr. 9 iM. v 21 — 
‘dito. Nr, 10 - Die e1 — 
dito Nr. 213 dito 20 — 
> — a. er ms * 
ito Nr. 3 Nr. 8 Taufe Sg. 
—F — * — bis Nr. io dito 25 
v3. bi6 Nr. 2 be 23 — 
White (Chapel“ 


be N dad Taufend 
alles in  Aabiden Gpura ut per & —— * 
— — — 
4 Anfr a ge. 
ı Wie theuer kommt die papinianifhe-Mafchine 
pe nah van —— min 
—8* Es waͤre ja doch wol au. wuͤnſchen, da 
* bekannten Bra teit allgemeiner ein⸗ 
—2** wuͤrde; Wwuder⸗ m der fogenannten An 


gallerte 
Sohenfurch unweit Lin. Nenning. 





— 
Or" 


Druckfehler. In Nr. 131.6. 1355 3.3 von witei:.. Grhwlerigkeiten anflist. fo viel 
chwierigkeiten. re 


x 


Allgemei 


Num. 136. 


ner Anzeiger 


1410 


der 


Deutfden 





Dienstags, den 25 May 1807. 





Geſundheitskunde. 


Beſchreibung des Erfolges von acht 
Rinderblatternz Impfungen bey fol 
den Rindern , welde vorber die 
Schutz blattern vollftändig uͤberſtanden 
hatten. 


Sn den erſten drey Monaten des laus 
as —55* arben in Helmſtaͤdt und deſ⸗ 
en Vorſtaͤdten, deren Einwohner noch nicht 
Die Zahl von 4500 ausmachen, fieben und 
Drepfig Kinder an den Kinderblatrern. Die 
Urfache davon war die Verbreitung faljcher 
Gerüchte und vieler Vorurtheite gegen die 
Schuß Plattern, wodurch beforgte Eltern und 
Erzieher von ihrem vorigen Eifer dafuͤr abs 
geſchreſckt wurden. 
Auf das beftigfte erfchürtert Durch diefes 
Unglück fo vieler Familien, entſchloſſen fich 
die Umterzeichneten, an ihren eignen Rindern 
Derfuche mit Gegen: Jurpfungen an uftellen, 
indenı fie überzeugt waren, daß diefe Kinder 
echte Echußblattern gehabt hatten und folgs 
lic) hoffen durften, ein folder Verſuch werde. 
ihre Mitbürger von der ſichernden Kraft der 
Schugblattern überzeugen. 


Auf ihr Geſuch wurden durch den Berg: 
rath von Lrell, in Gegenmart des Abıs und 
Generalfuperintendenten D. Lichtenftein, 
—— Kroll und Polizepsommiffärs 

er. Ferber am 27 März die zu diefer ents 
fcheidenden Probe beſtimmten Kinder mit 
guter Rinderblattern Affaterie geimpft. 


Am 31 März, 3, 5, 8 und 10 April 
murden die Kinder dur den 3. R. von 
Erell unterfucht und zu diefen Unterfuchuns 
gen, außer den oben genannten Herren, uoch 
der geheime Juſtizrath Haͤberlin, Profeffor 
D. Sievers und die Bürgerhanprleute 
Overlach, Pieft, Dibrans und Balcke 
jugezogen. 

Bey allen Kindern fand man, daß die 
Impfung an der Impfftelle eine flarfe Ents 
zündung und Eiterung hervorgebracht hatte, 
allein Feines von allen wurde von Sie: 
ber, Achſeldruͤſen⸗-Geſchwulſt, oder gar 
von Rinderblattern = Ausfchlag befallen 

Es mar alfo der Verfuch ein überzews 

ender Beweis davon, daß durch die Schun 
lattern e "Impfung die Rinder vor den 
Rinderpocen gefichert werden, 


Die Namen der zu diefem Verſuche angewendeten Kinder find : 


1) Sriedrih Marx, war mit Schugbiattern 


») Wilhelm Marx / 
3) Julius Kemer, 
5 Jobanne Kemer, 
s) Chriftiane Salfe, 
6) Auguft Bartels, 
„) Augufte Salfe, 
8) Charlotte Bartels, 


Allg, Anz d D. 1 B. 1807. 


Ill 


geimpft am 20 Febr. ı80r. 

— ı8 Apr. 1803. 

— — IT — 1803. 
— — 9 May 1805. 
— — 28 Febr. 1801. 
— — 18 jan. 1806. 
— — 22 — 1807. 
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Die Impfungen wurden bey ı und 2 
mittelit eined Schnittes, bey 3, 4, 6 und 7 
mittelit eines Blafenpflafters, und bey 5 und 


8 mittelſt des Blafenpflaiters und Schnittes 


gemacht. Ueber die Impfung felbft und 
uber die verjchiedenen, mit den Impflingen 
vorgenommenen Befichtigungen haben der 
Gtadtfecretär Gerber Protocolle, und der 
3. R. von Crell Regiſtraturen aufgenom⸗ 
men, welche geſammelten Actenftüce bey 
hieſigem Polizeycollegium niedergelegt find 
und jedermann zur Einficht offen ſtehen. 
Auch hat der 3. R. von Lrell eine ausführs 
lihe Befchreibung dieſes Impfungsverfuches 
in dem braunfchweigifchen Magazine von dies 
fem Jahre Nr. 16 ©. 239 f. abdrucken laffen. 
Bon diefem Aufſatze findet fich ein Auszug 
in des Profefford Remer Anmerkungen zu 
des Inſpectors Spannutb Predigt: Leber 
die nichtigen Einwendungen und Das 
—** Vergehen derer, welche abſicht⸗ 
ich ihre Kinder und eg nicht 
durch Schunblattern gegen Die Rinder: 
blattern zu fichern ſuchen. Helmflädt, bey 
Fleckeiſen. 1807. 8. ’ 
eimpäst den 11 May 1807. 
. Ernft Bartels, Prof. d. Med. 
4. 5. Salfe, Cand. Med. 
D. wilh. Kemer, Prof. d. Med. 
Sriedr, Marx, Stadtwundarzt. 


Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Verſuch einer Beantwortung der 
Anfrage im allg. Anz. Vr. 33 ©. 332: 
was lündiſch Tuch gewefen jey. 

Zundiih Tuch (das uͤbrigens nicht 

bloß in Urkunden und archivaliichen Schrif⸗ 
ten des funfzehnten, “andern auch in Reichs; 
und Fandeögefegen des fechzehnten Jahrhun⸗ 
dertd, 3. B. in der Reichspolizey-Ordnung 
von 1530 Tit. 10 $. 1, 4, und in der wärs 
tembergifhen Landesordönung von 15° 

Zit. 106 $. ı vorkommt, ift wahrſcheinli 

ſolches, das in der zu Dem vormahligen Her 
zogtbum Brabant gehörigen Fleinen Stadt 
Zanden verfertige wurde. Dieß vermuthe 
ih um deswillen, weil in den beyden ange 
führten Gefegen das lundifh oder luͤndiſch 
Tuch unmittelbar mit ſolchen Tüchern zufams 
mengeſtellt ift, die in zwey gleichfalls bras 











bantifhen Städte 
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n, Mechelen und’ Lier 
Denn ſo heißt es in der 
R. von 1530 4.0.D$.1 „Und erfk 
lich ſetzen, ordnen und wollen wirg daf der 
emein Bauersmann und Arbeitsleut, oder 
aglöhner auf den Fand, fein ander Tücher, 
dann inländifeh, fo in deutfcher Nation ges 
macht, doch (kammer, luͤndiſch, mechlifch, 
lpriſch und dergleichen gemeine Tücher aus; 
gefcheiden, tragen und ‚anmachen mögen. 
Und die Roc nicht anderd, dann zum bals 
ben Waden, auch daran nicht über fechs 
— machen laſſen ſollen. Doch mögen 
ie Hofen von einem lündifchen, Iyrifchen 
und mechlifchen Tuch, nachdem daffelbig, 
feiner Art nach, IL Hofen wirhridy, und eın 
barhet Wammes, oh große weite Ermel 
machen laffen, aber in ale Weg ungerrheilr, 
unzerfchnitten und — “und in 
ber wurtembergifchen L. O. von 1567 a.a.D. 
„Und erfilih$ fegen, ordnen und woͤllen 
wir, daß der gemein Bawersmann und Arı 
beitleuth, oder, Taglöhner auff dem Landr, 
feine andere Tücher dann Einländifche, fr 
in teutfcher Nation gemacht, doch fkammer, 
luͤndiſch, mechliſch, lieriſch und dergunn 
Tücher ausgeſcheiden, tragen, und an Röden 
nicht über ſechs Faͤlt machen laſſen follen, 
doch ınögen fie Hofen von einem lündifchen, 
lierifchen und mechlifhen Tuch, nachdem 
daffelbig feiner Art nach 2 Hofen wührig, 
and ein barchatin Wammes, ohn große weite 
Ermel machen laffen, aber in alle Weg fi 
vnzimblichen zerfchneidend und zerftücklen 
enthalten,” 

Daß in der 1738 veranftalteten neuen 
gaflage der eben erwähnten Yandesordnung 
ftatt lundiſch allemasıl ländifch gefege iff, 
macht diefe Vermuthung noch mahrjcheins 
liher. Ich üverlaffe aber ihre Prüfung und 
allenfallfige Berichtigung denen, die mit der 
fpecielleu Gewerbsgeſchichte des Mittelalters 
genauer befannt find, und die Modejeurnafe 
unfrer lieben Altvodern (auch fie feheinen 
nach dem Verzeichniß der teutfchen Bücher 
und Schriften, fo feyther Anno 1564 bis auff 
die Herbſtmeß Anno 1592 aufßgangen ihre 
Bertuche und Rrauße gebabt zu haben) 


einfeben können. 
Gaildorf, J. R. oh, 


fabricirt wurden. 
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Allerhand. 
Eine einfaͤltige Frage. 
Der Fahnjunker, mwelder bey „Halle, 
um feine Fahne zu retten, mit ihr im die 


Saale fprang, hatte freylic weit mehr von 
dem Geifte der alten — Heere, als 
manche Generale, Oberſten, Majore u. ſ. w. 
und Schaude uͤher den, der dieſem braven 
zunglinge feine Ehre, die ja doch, wie alle 
Tugend, — rechten Willen liegt, ſchmaͤlern 
er .... 

konnte er denn ſchwimmen? 

Man’ kann erſaufen, auch wenn man 
ſchwimmen gelernt hat, das ift gewiß; aber 
noch gewiſſer ift ed doch, daß man nichts, 
wobey es aufs Schwimmen anfommt, retten 
oder ausführen wird, ohne ſchwimmen zu 
fönnen. Wunder zu. thun, muß fich der 
rechte Dann vorfegen; nicht, auf Wunder 
zu harren. ‚Unter andern Dingen alfo , die 
fünftig gelernt werden müßten, wäre ed fo 
übel Kit, der Parade, den Würfeln und 
— — ein Paar Stuͤndchen abzubrechen, um 

reglementsmaͤßig all⸗ 


wolite! 


auch das Schwimmen 
gemein zu lernen und zu uͤben. 
RæEFAk. 





— — 


Dienſt⸗ Geſuche. 

Ein junger Mann von 27 Jahren 
wuͤnſcht als Zauslehrer oder irgend auf 
einem Comptoir als Rechnungsfuͤhrer oder 
Secretair angeftelt — werden. 
Aahere wende man fi in poftfreyen Briefen 
unter der Adreffe: A. O am die Expedition 
des allg. Anz. , welche die Briefe weiter 
beforgen wird. 


EEE EEE —— 
Familien » Nachrichten. 
Aufforderung. 
Dem Hrn. Franz Dancolani von 
Hafano wird dad Abflerben feines Vaters 
Yaul Bancolani in Baffano hiermit ange⸗ 
Jeigt; follte er, um Die Erbſchaft anzutres 
ten, nicht zu Haufe fommen fönnen, fo wird 
er erfucht, die noͤthigen Vollmachten zur 
Regulirung derfelben einzufenden. 


— 





Ueber das 
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Juſtiz / und Polizey / Sachen. 


vorladungen: 1) der Slaͤubiger Jul. 
Böhner’s 


Die etwa unbekannten Gläubiger des dahier 
verlebten evangl. reformirten Shullehrers Julius 
Böhner werden hiermir zur Rictigitellung ihrer 
Forderungen innerhalb 6 Wochen bep der unterzoges 
nen Stelle aufgefordert, ſonſt aber den Ausfhluß 
von der vorhandenen nr zu gemärtigen. 

Mannbeim, den 12 Map 1907. - 
Großberzogl. Badifche Evangl. Reform. 
Rirchenratbe : Commiffion. 
€. £. Paniel. Goffmeifter. 
Vdt. Schubauer. 


20) Cron’s Gläubiger. 

Diejenigen , melde an den dahier verlebten 
Borhenmeiller ron rechtlichen Anfpruch zu machen, 
und ihre Forderung vor der eftehenden großher« 
ſoglichen Hofgerichts » Commiffion nicht angezeigt 
baben , follen diefe innerhalb einer unerfiredlichen 
Srit von ſechs Wocen, bey der beftehenden Com: 
miffion unter dem diechtsnachiheile anzeigen, daß 
fie fonft auf erfolgendes Anrufen damit nicht mehr 

ebört, und von der Mafle ausgeſchloſſen werden 


ollen. 
verfuͤgt im Großherzoglichen Zofgericht 
der -Badifchen Pfalsgrafichaft. 
Mannbeim, am 28 April 1807. 
Fhr. von Had, Courtin. 
Dien 





3) der Bläubiger Seb. Tanneberger's. 
mnac des ehemahligen biefigen Bürgers 
und Dber-%elteften des Tuhhmacer » Handwerks, 
Sebajtian Tanneberger’s hinterlaffene, zur Zeit 
annoch unbefannte Erben und Defcendenten, übers 
baupt aber alle diejenigen, welche an die für Die von 
ernannrem Tanneberger , vormahls zum Königl. 
roßen Garten allhier abgetretenen und kaͤuflich 
uͤder laſſenen Felder rüdftändigen Kaufgelder-Reſte 
gegründete Anſoruͤche zu haben vermeinen, fub 
ena praecluli und bey VBerluf ihrer etwanigen 
fprüde, aud) des beneficii reftitutionis in inte- 
grum, den neunzehnten October ai. curr. vor dem 
fönigt. fächf. Anite allhier zu erſcheinen, fid gehd⸗ 
rig zu legitimiren, mit dem allergnaͤdigſt verordne⸗ 
ten Procuratore Fisci, nicht weniger unter 
gi und mit den vorhandenen tannebergerfchen 
rben über ihr Erb: und Näher: Recht zu verfah⸗ 
ren, und fodann den ein und zwansigften Januar 
1808 zu Anhörung eines Urthels oder andern Ber 
cheides mitteldt der allhier, nicht minder an den 
athhäufern au Wirtemberg, Tennftädt, Altenburg 
und Halle angefchlagenen Edicralien, vigore Com- 
millionis peremtorie eitiret worden; als wird fols 
ches hierduͤrch Öffentlich bekannt gemacht. 
Amt Dresden, am 23 April 1807. 
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Kaufs und Handels „Sachen.“ 


Zaut: und Gefichtepomabe. 

Don der vortreffiihen renauifhen Haut: und 
Befidirspomade it wieder friſche bey Chriſtian 
riedheim und bey Herrn Rebay am Markt zu 
—5 wie auch in Commiſſion bey Hrn. Klein im 
Auerbachshof in Leipzig, Das Gläschen nebft Ge: 
brauchezertel A 14 gr. Eonv. Münze zu haben. Briefe 

und Gelder bittet man franfo einzufenden. 


Wechfels und Geld» Eours in ſaͤchſiſchet 
; Wechſelzahlung. 
Leipzig, den 20 May 1807. 
In den Meſſen. Geld] Briefe. 
































Leipz. Neujahr⸗ Meſſe .. — — 
— Dfters — ..* — — 
Naumburge = + IH — 
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Amfterdam in co, ä Uſo. — — 
Detto in Eure. aà Uſo .. — | 1431%4 
Hamburg in Bro. al » — | 1501/4 
Llon 2 Uſo inkiv. . . » — [78 1/4 
— a Uſo in Liv..... — 178 
ugsburg a Uſo. u 2 0. 99 3/4 — 
Wien u * * * * “ BB pr Hi 
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Almarco Bil . . 0. — — 
Amarco Loulsd'or a 0» — — 
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kaubthaler — J aıf 
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= ! Do. Müne . . 1012 
: ‘ Kerr. » 5 .. parı 
8 Caſſ. Bill. — 3/4 
Rronenthaler » »« » 12 
3... . 83/4 
17 . . 5 
ı Wiener Banc, Zettel 463/4 
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1,16 


Wechſel- und Geld : Cours in widtigen 

Louis⸗ Carl; u, Fried’or ag Riplr. 
Bremen, den 16 Mup ıgor. ' 

Amfterdam 25ofl.inBanos ud — 

Dito 2 Mon. dato . . . 

Dito in Eourant gT.d.. . 

Dito 2 Mon. dato . x... 
amburg 300 Me. in Bro 6 T. d. 
ito 2 Mon. dato . . . 

Zonven jür 100 Literl. 2 Mit. 


or. 3ı1%2.1% 
« 301/4.178 

371/73. 1/4 
. » 361/4.38 








Bei 1. 2 Mu. 0. 0 1738.3/8 
ourdeaux dito id 2.0. — j 
Frankf. a. Mm. 2M. .... 
keipjig m 5 a 
Berlin . BERN u 
, — — — 
Hol. Rand⸗Ducaten ı St. 2*0. Go 
Neue 2/3 Stuͤch gewinnen . 4 
Conv. Münze vet . 2.0. 8ıfz 
Kaubihaier d ı fa Rthl. dio. ; - 
Preußriches Cowan . 2 2 2. 16 
Holl. ſi. per öid 2... 37 
Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours 
in Baneo, 
den 15 Man 1807. 
Amfterdam in Banco ©. . . » 3311/16 
dito 2 Mon, dato. 2 2 0. 33 15/16 
dito in Cour.k. ... 4ıf 
dito.2 Mon. dato. 2 2... 43/4 
London für ı Eier. 2 Wi. . . — 
— 3 Fk. iM... . 25 1/4 
erdeaur dito dito . . . 2. 2538 
Madrid ı Duc. 3Me . 0 2. 903/4 
Cadix dito dito . . 00.9034 
Eiffabon ı Erus dito. . . 0. 44 
Wien u. Prag in Cour. 6W.d. . 334 
Eopenhagen 2 Mt. .. 2... gaıfk 
x 
Louis s Larlı u. Fried’or 4 5 RL. 10h 1 
Hol. Randı Ducatn . . . ve 
Neue 2f3 Std . . .. . 30 
Grob Daͤn. Courant ir — 25 
Hamburger bite dito. « . . 24 
Preuß. dito dio. » . 5, 38 3/4 
— rg 
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Mittwochs, den 27 May 1807. 





Literarifche Nachrichten. 


Ankündigung einer febr intereffanten 
Ausgabe von Tabellen über die ig >, 
Cattunz, Indienne- oder Callico⸗ 
Druckerey aus dem Gebiete der Erfah: 
rung; mit mehrern taufend auf Cattun 

edruckten und gefärbten natürlichen Mus 

ern in allen Karben und Nuͤancen; nebft 
vielen Muftern von echten Tafeldruckfarben 
und Nefervagen und deren Bereitungsart. 

Ich glaube eine nicht unverdienftliche 
Arbeit zu unternehmen, wenn ich big Ende 
dieſes Jahres eine volftändige und leichte 
tabellatifche Weberficht derjenigen Farben 
liefere, welche durch die verſchiedenen neutras 
len Verbindungen der Erde, Metallorpde ic. 
mit Säuren, Alkalien ıc. und in verfchiedes 
nen Mifhungsverhältniffen mit dem Pigment 
des Krapps, der Cochenille, des Fernams 
bucks⸗, Kampechen:, Fiſet⸗ und Manlbeers 
baumbolzes, der Duerzitronrinde, der Gothe, 
ded Sumachs und mehrerer andern erzeugt 
werben. t 
Die Tabellen werden in Verbindung mit 
den beygelegten narhrlihen Muftern den 
Herren Fabrikbefigern und ihren Coloriften 
eine fehr große Menge von Farben und Nüs 
ancen, welche dur die mannichfaltigfien 
hemifhen Combinationen entfiehen, und 
meiftentheild ald ganz neue Erfheinungen zu 
betrachten find, vor Augen legen. 

Die Bereitungsart der Beizmittel, wels 
ehe ich hier anwende, fol dabey auf eine fo 
eründliche, fäßliche und deutliche Art bes 
chrieben werden, daß jeder Fabrifant ober 
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Eolorift, der von diefen vielen taufend natuͤr⸗ 
lichen Farben irgend eine darftellen will, ges 
nau die nämliche Nüance hervorbringen kann. 
Alle Beizmittel (Mordant) jur Darftellung 
der natürlichen Mufter zu diefen Tabellen 
werden mit Genegalgummi regelmäßig vers 
dickt und gedruckt, hierauf theilweiſe in den 
— Pigmenten gefärbt und ger 

eicht. 

Zuletzt werden noch a. Tabellen nas 
türliher Mufter und die Anleitung ihrer 
Verfertigung in allen Farben und Nuͤancen 
von fhonen Zafeldrud: und Edhilderfarben 
und mehrere Battungen Reſervagen in 
Weißdruck und Grundfarben folgen, die fi) 
durch ihre vorzüglihe Schönheit, Güte und 
leichte Bereitungsart vortheilhaft auszeich⸗ 
nen, und dem fpeculirenden Kabrifanten ein 
neued Feld eröffnen, auf dem er feine Ges 
fchäfte weiter ausdehnen und feinen Wohls 
fand vermehren Fann. 

Sch habe mich der großen Befchwerben 
und Aufopferungen, die mit der Bearbeitung 
eines für die Cattundruckerey fo nüglichen 
und wegen der Menge neuer Gegenflände jer 
demraffinirenden Fabrikanten fo intereffanten 
Werkes verbunden find, nicht abhalten lafs 
fen, der Vollendung deffelben alle mögliche 
Mühe, Fleiß und Studium zu widmen. Da 
es fich aber nicht für den Buchhandel eignet, 
fo muß ich das ganze fehr Eoftfpielige Unters 
nehmen auf meine Gefahr allein wage. 
Um indeffen nur einigermaßen für den dabep 
nörhigen großen Aufivand gedeckt zu fepn, 
fchlage ich den Weg der Pränumeration ein, 
und biete das Eremplar um den der Natur 
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der Sache nach gewiß aͤußerſt billigen Preis 


von 15 Louisd'or (den Louisd'or zu ıı Fl. 
im 24 Fl. Fuß) an. Der Pränumerationds 
termin bleibe bis Ende Auguft d. J. offen; 
hernach Foftet das Eremplar 20 Louisd'or, 
. indem nur wenige Eremplare über die Präs 
numerationdjahl gedruckt werben. 
Die Herren Präunmeranten werden ger 
beten, ihren Namen und Wohnort deutlich 
geſchrieben mir einzufenden, Damit die Erpes 
dition des Pränumerationsfcheind und die 
‚ bed Werkes felbft richtig beforgt werden kann. 

Der Text wird in deutfcher und franz 
zöfifher Sprache gedruckt. Man beliebe 
daher bey der Pränumeration zu bemerken, 
“in welcher Sprache man das Werk zu ha" ©. 
wünfcht. 

Druck, Papier und die natürlichen Mus 
fler werden den Forderungen, die man an 
ein Product der Arc mit Necht machen kann, 
vollfommen entfprechen, und ich darf, ohne 
Unbefcheidenheit,, zum voraus verficern , Daß 
dieſes Werfdurch feinen wichtigen Gegenftand 
und durch die eigene zweckmaͤßige Behands 
lung deſſelben das einzige feiner Art in 
Deutſchland und im Auslande feyn und 
wahrſcheinlich auch bleiben werde, da wegen 
mehrerer Umftände nicht wol eine Concurrenz 
denkbar ift. Kurz, jeder Kabrifbefiger wird 
Dadurch mit fo vielen neuen und bedeutenden 
Bortheilen befannt werden, daß ihm die nach 
Verhaͤltniß fehr geringe Auslage für die 
Pränumeration mit Wucher mieder zurück 
kommt; wie ed denn Überhaupt unleugbar 
ift, daß der Gebraud einzelner fpecieller 
Schriften ihm nie den Blick über das Ganze 
ſeines Fachs, über die technifche Behandlung 
und vortheilhaftefte Production der Farben 
gewähren Fönne, was allein eine allgemeine, 
auf geprüfter Erfahrung beruhende Darfiels 
lung, mie die hier angekündigte iſt, zu leis 
ften vermag. Go viel einftmweilen vorläufig. 

Zugleich Diener zur Nachricht, daß das 
fünfte Heft oder des jmegten Bandes erfied 
Heft meines Journals für die Zitz⸗, Cat 
tunz oder Indiennendruckerey, die Geiz 
den- und Zeugdruckerey, auch Wollen:, 
Geiden:, Baumwollen- und Leinenfär: 
berey und Bleicherey in einigen Tagen die 

Preſſe verläßt. Der Jahrgang diefes zmeys 
en Bundes koſter, fo wie der erite, 5 Fl. 
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30 Kr. and iſt auf allen Poſtaͤmtern, fo wi 
in jeder foliden Buchhandlung zu haberr. 
Augsburg den 7 May. 1807. 
- Dr. Job, —— Dingler , 
| Chemiker ıc. 





Etabliffementd ; Anzeige. 


Daß ich Endesbenannter die Lefebibliotbek, 
7000 Bände fiarf, des feel. verfiorbenen Herra 
Trainer gekauft habe, und folde von Meffe za 
Meffe mit den neueften und beften Werken vermerbre, 
mache ich hierdurch befannt, und verfichere ders Fe: 
fern die billigften Bedingungen zu machen. Zua leid 
bemerfe ıdı auch, daß ıch num von dieier leipzgigerOfter: 
mefle an ini Stande bin, alle Bücerbefiellungen ia 
Furzer Zeit zu erpediren. Neue Landkarten, Pläne, 
aappierkie, Srachtbriefe, Wechfelbriefe, Anmei: 

ngen u. f. m. find jederzeit bey mir zu haben. 
Meine Wohnung ift in dem Haufe des Herrn Re: 
giments » Ehirurgus Mennel Nr. 304. neben der 
Stadtkirche parterre vorne heraus, 

Yaumburg, den ızten May 1807. 

Barl Yuguft Wild, Buchhaͤndler. 





Periodiſche Schriften. 


Folgende Journale find fo eben ferrig un Wer 
fandt worden: 

ı) Journal der Moden. 56 Studi . 

a) Länder und Völkerkunde 3 Bds. 48 Stüd. 
) Wielands neuer deurfcher Mercur.4. 56 Stud. | 
ie ausführliden Inhalte find in unferm Me: 

natsberichte, der in allen Buchhandlungen und löbl. 

Yofämtern gratis R haben ift, zu finden. 

Weimar im Mav 1807. ; 
F. S. pr. Landes : Jnduftrie s 
Comptoir. 





Abenpblarr, 
eine Zeitung für das gefellige Keben. 
Diefe Zeitung ericheint auch unter dem Ti 
tel: 3eitung für die Toilerre und das gefellige 
Leben ıc. . 
Die bereits erfbienenen Stüde diefer Zei: 
tung enthalten mit dem damit verbundenen 
. Collecrtancen:Blarte 
fo viel Geiftreihes, Anmurbiges, Lebendvolles und 
Pftantes ın einer fo angenehm reijenden Abwechſe⸗ 
lung und Mannichfaltigkeit, dab man jedem gebil: 
deren und bildungsfähigen Menfhen faum etmas 
Befferes zum Nugen und Vergnügen empfeblen kann. 
Die bis jetzt erfhienenen Srüde baben felgenten 
— Die Schönheit und die Mode, vor dem 
ichterftuhl der Frauen. — Heilſame und unver: 
murhere Wirkung des. Thees. — Ueber den Kuß. — 
‚Bemerkungen über den Zeitgeiit. — Welches iſt der 
fiherfie Weg, fein Glüdf zu mahen? — Geelen- 
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aröße und Belohnung derfelben. — Geiſtesgegen⸗ 
wart. — Der Eunfiedler, — Das griechiſche Gaſt⸗ 
mahf. — lieber des Neue, in Beziehung auf Ge: 
enftände der Natur. — Bemerkungen über, das 
ort: Held und Heldengröße. — Auch eine Kriegs⸗ 
fcene. — Merfwürdiges Benfpiel von Körperdide. 
— Der Traum der Mutter. — Der roͤmiſche Krie⸗ 
er, ein Bild für die Phantafie. — Ueber einige 
odemörter unferer Zeit. — Gegnungen des 
Kriegs. — Dürfen Weiber von Politik fprechen ? 
— Friedenthoffnungen. — Wanderungen durch 
das Gebier der neueften Fiterarur. — Wer iſt ein 
guter Geſellſchafter. — Ueber Haͤßlichkeit. — Son: 
erbare Taxe. — Niedrige Schmeicheley. — Wie 
unterfcheider fi _Artigkeit und Höflichkeit? — Zeis 
chenſprache. — Das Weib in feınen verfhiedenen 
Lebensaltern. — Des ſchwermüthigen Menſchen— 
freundes Klage und Troſt. — Die TJünglinge von 
Weiten und Dften. (Ein politiiher Traum.) — 
Mas und Gewicht in der geiftigen Welt. — Merk: 
mwürdige Bepfpiele von Feinheit des Geruchs. — 
Das Kopfkiſſen von Rofaarlas. — Züge aus dem 
Bilde eines Feldherrn. — Ueber politifhen und re 
Tigidfen Enthuſtasmus. — Deffenrlibe Antwort auf 
eine nicht öffentliche Frage. — Züge aus dem Yeben 
des Marfchalls Maifena. — Bid auf die Geſchichte 
Preußens. — Großer Handel mit Eleiner Waare. 
— Haͤusliche Scenen. — Ein paar Worte über 
Mölkerglüd. — Ueber die Achtung der Großen ges 
en Gelchrte. — DBenfpiel kaiſerlicher Rache. — 
in paar Anecdoten. — Frömmigkeit, eine Zierde 
des weiblichen Geſchlechts. — Die Schmaroger. — 
Reminifcensen. — Bild einee Mannes. — Kann 
man ein guter Bürger und eın ſchlechter Menſch zu« 
gleich ſeyn? — Btid auf die Geſchichte Sranfreiche, 
vom Ausdruche der Revolunon, bis aufNapoleon I. 
— Der Theetifh. — Ueber den Nugen und Scha- 
den des Polinfirend,. — Worin befieht die wahre 
Stärke einer Nation? — Ein nothmendiger Cparaf: 
terzug in dem Beberrfdyer der Franzoſen. — Ueber 
die Religiofirät der Seldaren. — Das Stadtleben 
nach feiner Licht «und Schattenſeite. — Notizen 
über den Minifter Talleprand, Zürften von Bene: 
vent — Der ———— Koſack. — Eine wohl⸗ 
F Art zu reifen. — Das Bücherverzeichniß von 
er Dftermeffe 1807. — Sultan Selim III. jeßt 
regierender rürfiiher Kaifer. — Ein. paar Worte 
über Mißheirathen. — Wunderähnliche Rettun 
aus der fürchterlichiten Zodesgefahr. — (Diele 
Zeitung koſtet halbjährig 2Rthl. 12 gi. und ift durch 
alle Buchhandlungen, Pofämter_ und Zeitungs 


Erpeditionen zu befommen, mer fih an uns oder , 


an die Joachimfche ger in Leipzig wens 
bet, zahlt halbjährig ı Rıbir. 16 gl.) 


Expedition des europäifchen Univerſal⸗ 
Anzeigers in Leipzig. 


- . 


‚zufügen die Güte gehabt hat. 


- wiß nicht betrogen finden. 


. Zazzi, I. ſtatiſtiſche 


1422 


* Bücher: Anzeigen. 


Erklärung an die Befiger der Eincyclopäbie 
der Chemie. 

Durch mehrere Lefer der in unferm Verlage 
erſchie ne nen Encoclopädie ‚der Chemie_des Herrn 
Hofraths und Prof. Aildebrande aufgefordert, ha⸗ 
ben mwir unter der Auffichs des Herrn Verf. eine 
Sammlung von 

ee —— Oeſen und Werk: 

zeuge. 15 Rupfertafeln. , . 
tbeils nad; Originalen im Laboratorium deſſelben, 
theils nad) Zeichnungen in den vorzüglichften hemi⸗ 
ſchen und techniſchen Schriftem beforgen laffen, wel⸗ 
cher der Herr Verf. eine deutliche Beſchreibung bey: 
i Da wir ſie als eine 

ugabe zu dem praftifhen Theile der Encnclopädie 

tradren, fo haben mir uns entihloffen, Diele 
funfzehn Tafeln (amt der Beihreibung für den fehr 
geringen Preis von ı Thlr. 20 gðt oder zf. 45 Er. 
u überlaffen. Erlangen, im April 1807. 
Waltherſche Runft; und Budhhandlung. 


Corinne. 
Ein Roman von der Frau von Srael aus dem 
$ranz. überfegr von Friedrich Schlegel. 
Bon dıefem Roman, meldyer wegen fencs interef- 
fanten Inhalts im woraus allgemein empfohlen zu 
werden verdient, erfcheint in furzen Der erfte 
Theil. Ich liefere hier bloß das Inhalts » Verzeich 
niß diefed eriten Theils und der kunftige Lefer wird 
ſich in feinen Erwartungen von diefem Roman ge: 
13 Döwald, 2) Corinna 
auf dem Capitol, 3) Rom, 4) Kortiegung, 5) Co» 
rinna, 6) das gefellfichaftliche Leben des Italieners, 
7) Literatur. — Drud und Papier werden gut und 
geſchmackvoll ſeyn. Berlin im Map 1807. 
I. F. Unger. 
— — — ” 


In der Steinifchen Buchhandlung in Nuͤrn⸗ 
bern hat die Preffe verlaffen, und ift in allen 
foliden erg zu haben: 

Auffchlüffe Aber das Meran: 
thum Baiern, aus äcten Quellen gefchöpft. IV. 

Bands 2te Abthl. 8. ı Rthir 8 gr. oder 2 fl. 

Daffeibe Werf complett 18 Rıhir. 17 gr. od. 28 fl. 
— — Ötariftit von Mähren, mit ı Karte u. Ta: 

beiten. 8. in Umſchlag 8 &; oder 30 Er. 

Moll’e Ephemeriden der Berg: und Huͤttenkunde. 

—— — a. * III 

thlr. oder 4 fl. 30 ET. j j 
preißlers, %. D. theoretifch » practiihes Zeichen: 
bud, m. 85 Kupfern. Neue Auflage gr. Folio 

4 Rthlr. oder 6 f er 
wolf, D. Ich. Naturgefhichte fin die Jugend 

ihre Lehrer und für Sreunde der Natur. Is Heft 
Narur illum. Kupfern. er. 8. 





ands ıte Lieferung 


mit 23 nad) ber 
20 gr. oder ıfl. 15 fr. 


— — — 
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Die Stahs:Beconomie 

oder voliftändiger Unterricht in der Cultur, 
Wartung und Pflege derjenigen Pflanzen, Bus 
me und Sträucher, welche ein baftartiges 
Material liefern; mebft dem Verfabren, foldyes 
wie Slachs zu benugen, zu veredeln und in 
Manufacturen zu verwenden, von Dr. aA? 
Breitenbach. Berlin 1807. su haben ben den Ge: 
brüdern Gaͤdicke und ın allen andern Buchhandlun⸗ 
"gen für ı Rıblr. 8 gl. oder 2 Fl. 24 kr. 

Der Derfaffer diefes nüglıhen Budes iſt dem 
Zeonomiſchen Publicum ſchon durd ähnliche Werke 
rühmlic befannt, und es it wohl nicht zu zweifeln, 
3 auch dieß gut aufgenommen werden wird. Die 
Äbntichen von ihm herausgegebenen Bücher, weldye 
ebenfalls en allen Buchhandlungen zu haben find, 

nd folgende; 
u Keith: Deconomie, 2 Theile, 2 Rthlr. 12 al. 
oder 4 Sl. 30 fr. 
Die Dokt:Deconomie, 2 Theile. 3 Rthlr. ı2 gl. 
oder 6 Kl. 18 al. 
Die Del: Deconomie. 1Rthlr. 12 gl. od. 2 51.42 fr, 
Für Reifende auf dem Abein. 
in der Gehra'ſchen Hofbuchhandlung in Thal 
Ehrenbreitſtein ift zu haben: — 
3) Lang’e, Reife pe dem Abein von Mainz bis 
Dauſſeldorf, 2 Bände, mit einer Karte, Plan 
- amd 8 Ausfichten und der Verordnung über die 
olizey der Poft: Schiffe zwiſchen Mainz und 

Un. Zmepte verbefferte und ganz umgearbei— 

tete Auflage, gebunden s fl. 30 fr. ohne Plan 





und Kupfer, aber mit der Karte gebunden 4 fl. _ 


24 fr. ungebundem 4 fi. 

Die Ausfichten enthalten folgende Gegenſtaͤnde: 
Die Zeitung Ehrenbreititein, Rumersdorf, Engers, 
Neuried, Andernab, Yeutersborf, Unkel und 
Moppelsdorf, net 
gangs der franzdfifhen Sambre: und Maad: Armee 
unter dem Dberbefehl des General Zoche bey Neus 
wieb über den Rhein. , j 

Dur die Verordnung über die Polizen der 
Por: Schiffe, melde nun diefer Neife bepgefügt 
worden ift, werden die Neifenden in den Stand ge: 
fept, die vortreffliche Reife auf dem Rhein vers 

nügt und ohne. weitere Sorgen fortzufegeu, und 
And feinen Verdrießlichkeiten ausgeieht. 
2) Minola, Eurze Ueberfiche deffen, was ſich 
unter den Roͤmern feir Julius Caͤſar bis auf 
die Eroberung Galliens durd die Sranfen 
am Xheinftrome Merfwürdiges ereignete, 
Auf Deranlaffung der bep Neumied entdedten 


Alterrhümer. Nebft dem Grundriß des bey Neus* 


mwied entdedten rbmifhen Caſtri, gebunden 


ı fl. 36 kr 
En der halkifdyeu Lit. Drums No. 340. 1805. 
findet fich eine vortreffliche Recenfion von legterem, 
wo es am Schluſſe derfelben heißt: „So viel won 
einer Schrift, die ein danfenswerther Beptrag zur 
Aufklärung des· vaterlaͤndiſchen Alterthums if.’ 


nebſt dem Plan des vierten Ueber⸗ 
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* 
Verlagsbuͤcher der Suchbanblung von Breit 
kopf und Särtel in Leipzig. 
Sommerville, (R.) vollilindige Weberlicht der ges 
woͤhnlichen und mehrerer bisher minder befann= 
ten Düngemittel und deren Wirkfamkeit. A. d. 
Engl. mir einer Vorrede von D. Scherer. or. 8 


2 Thlr 

Georas, volltändiges Handbuh der Jagdwiſſen⸗ 
ſchaft, für Jäger und Jagdfreunde. rausge: 

47 von Prof, Leonhardi, 2 Bde. gr. 8, 
2 r. 4 gr. 

Freemann, Esq.) Abhandlung über den Bau und 
Mechanismus des Prerdefußes, nebſt Belchrei« 
bung einer neuen der Natur und Conſtruction 
des Pferdefußes angemeflenern Methode des Be: 

ſchlags. Aus dem Engliſchen mit 16 Kupf. gr. 4. 
rudpap. ı Thlr. ı2 91. Schreibp, ı Thlr. 16 gr. 

Crumpe, über die ſicherſten Mittel, dem Volke 
Arbeit und Verdienft zu ſchaffen. gr. 8. ı Thfr, 


gar. 

widmen, (Chr. Aug.) über die natürlihen Mit- 
tel, die Srohndienke ohne Nachtheil der Grund: 
berren aufzuheben. gr. 8. ı Thir. 4 gr. 

Weife, D. Chr. E. Geſchichte der hurfächfiichen 
Staaten. 3 Bde. Schreibpapp, 4 Thir. 

— — neues Mufeum für die ſaͤchſiſche Geſchichte, 
Litteratur und Staatskunde. 2r Band. 18 u, 28 
Stüd. gr. 8._& 18 gr. 

Schubart, (G) de Fatis jurisprudentiae Ro- 
manae liber, quo potiora hilt. juris civ. \om. 

‚ capita Budiofe pertractautur, Ed. per C.G, 
Tilling. 8. maj. ı Thlr. 


Die Rofafen, Tataren, Balmübkfen, Zirgijen 
. und Baſch kiren 
nad ihren Sitten, Gebräuben und Waffen, ihrer 
Lebensart, ihren Befcäftigungen und ıhrer Art 
Krieg zu führen, bildlich ——— und beſchrie⸗ 
ben von J. A. Bergk und €. G. 3. Geißler. 
Mit 4 illuminirten Kupfern, die dieſe Voͤlker in 
ihrer Nationaltracht zeigen. In 4. broch. 
Dieſe Schrift wird, als ein wichtiger Beptrag 
Be Voͤlkerkunde überhaupt, vorzüglih auch dem 





eitungslefern intereſſant ſeyn, melde von jenen 

erüchtigten, aber bisher nody nicht genug bekann⸗ 

ten Voͤlkern und die in dem gegenwaͤrtigen Kriege 

Die allgemeine Aufmerkfamkeir auf fi) sichen, näher 

re Kenntniß zu erlangen wuͤnſchen. Gie iſt bey uns und 

in allen guten Buchhandlungen für 18 Gr. zu haben. 
Industries Comptoir in Leipzig. 





In allen guten Bucbandiungen ift zu haben: 
Graecae linguae Dialecti recognitae opera Mich. 
Maittaire,poßJ. F,Reitzium qui praef. 
et excerpta ex Apoll. Dyfcoli granımatica addi- 
sun totum . = rec. emend. mux. F. G. 
turzius. Lipf. 1807. 8 maj, 3 Rtbir. 8 
Charta mel, 4 Rthlr. 8 gl. 2 gl. 





— — — 


423; Num. 138. 1426, 


Allgemeiner Anzeiger 
8: —*1* en EEE 


Donnerstags, den 23 May 1807. 


« 
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Geſetzgebung und Regierung. verfchieden find auch die Folgen, welche ans 
Stastswirtbichaftliche Ideen tiber der Anwendung diefer Mittel für den Natios 
Die Wahl oder Mittel zur Deckung einer nalreichthum —— * denn waͤhrend ihn 
Kriege ſteuer. die einen in feinen Grundfeſten erichüttern, 
m laſſen ihn die andern beynahe völlig unvers 
Dterrentfammer:Ardivar Dr. Murhard zu Caſſel. Ändert. Unendlich wichtig iſt daher das 
Maren jemahls Unterfuchungen über die Heſchaͤft aller derer, weichen der Staat die 
Natur und dad Weſen außerordentlicher Bahl diefer Mittel überlaffen Hat, denn von" 
Kriegäftenern und über die Bittel, fie zu ihrer Wahl Hänge ja foroft ganz unmittelbar 
decken, wichtig und intereffant, ſo find fie das Wohl pder Wehe der Ration ab. Nicht 
e8 leider in unfern Zagen, da theild Euros Minden ſchwierig ald wichtig aber iſt zus 
pend größere Hälfte in Krieg verwickelt ges diejes Gefchäft, und es jellte billig nur 
und aufer Stande, mit: deu:gewöhnlichen, : Männern anvertraut werden, welche ausger 
Einkünften die ungehenern: Kriegsbedürfniſſe ftättet mit den ‚erforderlichen. ftatiftifchen 
au beftreiten, genöthigt iſt, zu außerordentli⸗ Kenneniffen und eingeweiht in —— 
chen Sienern ihre Zuflucht: zu nehmen / theils der Ratiengl Decouomie im Stande find; 
Tandhen Staaten, beronders.in tinferm deut» Die Börführifsen diefer erbabenen Wiflenfchaft 
fyen Baterlande, Wunden -geichlagen wor, auf den in Frage fiehenden Staat anzumens 
Ne ind, die dereinf nur-duncd, eine niie dei. em es am diefen igenfhaften und 
Weishelt regulirte Kriegsftener geheilt wer⸗ Kenntniffen fehlt, der getrane ſich doch ja 
den koͤnnen. 39 hoffe daber, fein undanks . fein Uriheil in folhen Sachen zu, will er 
bare? Gefhäft hbernommen zu baben, ge anderd nicht Gefahr laufen, Schein für 
fingt e$ mir, durch die hier mitgerheilten Wirklichkeit, Irrthum für Wahrheit zu halı > 
peen die Lefer auf die Grundfäge aufınerks ten, verderbliche Rathſchlaͤge zu ertheilen 
Fam zu. machen, wornach diefer wichtige Ger und in den Augen ded Kenners lächerlich, 
enftand beureheilt werden muß, und auf dt erfcheinen. Go wenig ein Laie der Juris⸗ 
olche Art etwas dazu beyzutragen, daß jur prudenz oder der Medicin über wichtige und 
Dedung von Kriegättenern, welche der Drang: fchwierige Puncte diefer Willenfchaften Rath 
der Umftände in dem einen oder andern . dl ertheilen fi anmaßen darf, eben fo wer. 
Rande notbwendig macht, Mittel gemählt aig follten alle, denen die Befege unbekaunt 
werde, die Theorie und Erfahrung als die find, mwornad der Reichthum der Natioven | 
: Äfiaften empfehlen: fi vermehrt oder vermindert, fiber ſtaats 
"So zahlreich und mannichfaltig die Mit⸗ wirthſchaftliche Gegenſtaͤnde von fo großer, 
tel find; deren man ſich zur Herbepfchaffung. —— — ——— entſcheidende ür⸗ 
einer Kriegeſieuer bedienen kann, eben ſo sheile au fälen wagen. 
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tspunct, u dem ausgegan⸗ 
gen — fosald de Fraͤge entfteht: 


weiches von den vielen in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten — zur Herbeyfhaffting einer Kriegs⸗ 
feuer den Vorzug verdiene, ift Fein anderer, 
als der Wohlſtand der Yation. Je weg 
niger diefer 
. geld gefährdet ift, defto mehr, verdient daß 
ſelbe empfohlen zu werden „und je mehr ein 
vorgeſchlagenes Mittel dem Nationalwohl— 


ey der Anwendung eines Mit⸗ 


a 
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weder a 37 he 


tel umfegen ober beißen leben 
Diges Eapital oder Lapitalftoff, diefe tod: 
tes Capital. Jedes todte Kapital kann un: 
ter gegebenen Umſtaͤnden lebendiges werden, 


fo wie durch Mangel an Eoncurrenz der Binz 


taufchenden bey einer überwiegenden Zahl 
der Deutswfcher, Dey einem zu großen Ueber: 
flug an Stoff oder Genußmitteln, lebenuiges 
todt werden tann. Selbſt die edeln Metalle, 


fiande Gefahr droht, deſto vermerflicher iſt —welche fat immer ſebendiges Capital find, 


ed. Da nin-in Ermangelung eined Staats: 
fhaßes oder fenfligen Fonds das Vermögen 
der einzelmen- glieder die aus 
liche Quelle iſt, aus der die Steuer erhoben 
werden kann, fo kommt alled darauf an, zu 
prüfen: wie diefe Duelle auf eine folcye 
Art benugt werden Fönne, daß der mindeſt⸗ 
möglihe Nachtheil‘ für den Nationalwohl⸗ 
fand daraus erwachfe? Ich will es verfus 
. hen, diefe Prüfung anf eine der Wichrigfeit 
des Odbjects angemeffene gruͤndliche Art anzu: 
ftellen, und werde dabey jenen höhern Stand: 
unct erwählen, aus dem allein ſtaatswirth⸗ 
fe aftliche Gegenftände betrachtet werden 
dürfen; der leider aber gewöhnlich von Be: 
urtheilern, die in den Gefilden der National 
Detenomie fremd find, vernachläffiet wird: 
Unfere Ideen bey der ar ng, dies 
ſes Begenftandes müffen vor allen Dingen 
von dem ey Unterſchiede ausgehen: 
welcher Theil ded Vermögens der National: 


lieder durch das jur Dedung der Kriegs 


euer vorgefchlagene Mittel vermindert wird, 
ob das Lapital oder das Kinfommen? 
Mir haben daher zuvörderft die Natur diefeg 
Unterfchieds zu entwickeln und dann und zu 
bemühen , von der Vergleichung der verfehtes 


benen Reſultate diefer Entwickelung eine 


practiſche Anwendung zu machen. 
— iſt der uͤber das gegenwaͤr⸗ 
tige, hoͤchſtens naͤchſte, Beduͤrfniß uͤber⸗ 
— Vorrath von Stoff oder Genug⸗ 
witteln. Man huͤte ſich ja, wie ſelbſt Adam 
Smith gethan hat, Capital mit Vermoͤgen 
au verwechſeln, denn beſteht gleich jedes Ca: 
a aus Vermögen, fo ift doch nicht jedes 
mögen zugleich Capital. Alle gefammelte 
Borräthe oder Capitale aber laſſen fich ent; 
*) Meber die Natur des Capitals 


Reichegr, Juh vı Soden. ©. heil. N 


verdanfen mir die wichtigſten Auftlarun 
ational: Deconpmie 


‚konnen ihre Eigenfchaft der .Umiegbarkeit 


verlieren und, wenigftens eine Zeit lang, tod» 
Capital werden.  Diefer Fall ereignet 
ſich nicht felten zu Zeiten allgemeiner Rorh; 
bey Belagerung von Feſtungen und ähnlichen 
Gelegenheiten. #) ns kommt es der 
egenwärtigen Unterfüchung nur auf das 
ebendige Capital an, denn nur durch Dies 
fe8, nicht durch das todte, erden ummits 
telbar Productivkraͤfte in Thätigkeit gefegt 
und'zur Erzeugung von Genußmitteln/ folgs 
lich zur Vermehrung des Natisnafwohitans 
des faͤhig gemacht. Von 
; Da alle Productivfräfte, mwoburd Bir 
Berthe hervorgebracht werden , deren Inder 
griff den Nationalwohlſtand ausmadbt , N 
Ihrer Aeußerung jenes früher gefammelten 
Vorraths von Genußmitteln bedürfen, den 
wir Eapitalftoff. nennen, fo muß überall die 
Rational s Induſtrie im gemauefien Berhälts 
niß mir der Quantität des angelegten Capis 
talftoff3 ſtehen, und wie jede -Bermebhrung 
diefes das ımbearenzte Mittel iff, den Nas 
tionalmohlftand zu erhöhen, fo muß jede 
Berminderung deſſelben eine S waͤchung 
des Nationdlmohtftandes jur unmittelbaren 
Felge haben. Der Capitalftoff ift die Bors 
edingung einer jeden Gattung von Producs 
tion, mund weder die Urproduction, noch die 
induftrielle , noch die commerzielle kann feis 
ner entbehren, denn fehle ed dem Urprodus 
centen an Bied, an Gefchirr, an Eamens 
getreide, gebricht es ihm an Lebensmitteln 
oder an Münze, dem Aequivalent berfelben, 
um den Arbeitern fo lange Lohn und Unters 
—5 au liefern, bis der Acker feloft lohnt, fo 
müffen die fruchtbarſten Felder unbebaut 
bleiben, und Difteln fkatt Berreide-den üppigs 
en tem GScarffinn des 


a (£eipj. b. Barth 1805) ©, 60. 
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ften Boden bedecken, zugleich verliert das 
Srundeigenthum dadurch die. Eigeniihaften 
des Vermogens, wird alſo veruichtet, und 
die Große des Nationalcapitals nimmt ab, 
während da, mo an Capitalſtoff kein Man— 
gel iſt, gackte Felſen urbar gemacht, Haiden 
in ergiebige Fiuren und duͤrre Stepoen in 
lachende Gärten verwandelt werden, alfo 
Grundeigenihum, zu VBerinpgen erhoben amd 
das Capital der Nation vergrößert wird. 
ben, fo wenig, als der Urproducent, 
kann der induſtrielle Producent und der Kauf: 
mann. ohne Capitaljtoff feine Productivfräfte 
äußern, und was die Theorie in diefer His 
ficht lehrt, wird durch Geſchichte und Erfabs 
rung auf daß vollfommenfte beitätigt. We: 
ew mangelnden Kapitaljloifs iſt Polen’s 
ruchtbarer Boden großtentheild fchlecht, zum 
heilgar gicht bebaut und,allen feitten Städs 
ten feble’d am Kunfifleiß und Handel, wäh 
rend Zolland's Yeberfluß an Eapitalftoff die 
Bewohner diefe® Sumpflandes vermochte, 
Morgen Landes zu Taufenden dem Meere zu 
entreißen, nuglore Seen auszutrocknen und 
aus ſtinkenden Moräjten Wo geruch — dufs 
tende Wieſengruͤnde zu ſchaffen. J 
Die ſegensreichen Wirkungen des Capi⸗ 
talſtoffs auf die Erhoͤhung des Nationalreich⸗ 
thums entſpringen theils aus der Bezahlung 
roductiver Arbeit, wodurch Genußmittel 
ervorgebracht werden, deren Werth nicht 
bloß die Koften der Production ausgleicht, , 
fondern ihn noch übertrifft, theils aus der 
Herbeyfhaffung von Mitteln, wodurch nicht 
nur die Vertheilung der Arbeit in einem 
Grade möglich gemacht wird, welcher außers 
dem nicht denkbar wäre, fondern auch die 
Koften der. Production ansnehmend vermins 
dert werden. Soll nämlid Theilung der 
Arbeit, der,mächtigfie Hebel der Production, 
Statt finden, fo wird eine größere Amahl 
von Händen, oder die Anfchaffung, Eoftipielis 
ger Mafchinen erfordert, und um diefe ſowohl 
in Thaͤtigkeit gu fegen, als mit-den nöthigen 
Materialien zu derfenen, iſt ein beträctlicher 
Eapitalftoff unumgänglich notbwendig; da 
nu haupiſachlich von der Theilung der Ars 
beit die Größe ded Productd abhängt, fo 
läßt fich der wichtige Einfluß des Capitals 
offd-auf die Vermehrung ded Nationalwohl⸗ 
654 nicht leicht verkennen. 
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Den Capitalſtoff in einem Lande vermin⸗ 
dern, heißt in der That nichts anders als 
die Quelle ſchwaͤchen, aus der alle Genuß⸗ 
mittel hervorgehen, und die Nation verliere 
dabey nicht bloß den Werth des Capitalſtoffs 
ſelbſt, fondern zugleich den Ertrag, der ihr 
vermitgelft deffelben jährlich zu Theil gewor⸗ 
den wäre, den Werth ver Genußmittel , des 
ven Hervorbringung erſt durd ihn möglich 
war, 1, 53 


ESEs bedarf demnach mol Feiner weitläus 
figen Erörterung, daß einer weiſen Regies 
rung nichts fo ſehr am Herzen liegen muß, 
al3 den Kapitalftoff der Nation immer höher 
zu treiben, dagegen aber alled zu vermeiden, 
was eine Verminderung deffelben zur Folge 
haben könnte, und eben ſo Elar erhellt daraus 
daß eine Abgabe, welche den apiraiftoff 
—— für den Nationalwohlitand-die aller⸗ 
ſchaͤdlichſte iſt, und nur in dem außerſten 
Vothfall, wenn alle ſonſtige Quellen vers 
ſtopft find, ſich ‚rechtfertigen laͤßt. Wir 
geben daher jetzt zu der zweyten Hauptgats 
ig von Abgaben über,., wodurch Kriegs⸗ 
euern gedeckt werden Edunen, nämlich 
en Abgaben vom Einkommen der, Natios 
ualglieder, “ 4, 


Alles Einfommen der Nationalglieder iſt 
theild rohes, theild reines Einkommen; 
diefer Unterfchied ift fo mefentlich und von fo 
roßer practifhen Wichtigfeit, daß auf ihit 
Es der Wahl der auf das Einfommen zu 
legenden Abgaben vor allen Dingen Rückfiche 
a nehmen iſt; mir mülfen daher die Natur 
iefed Unterſchieds forgfältig prüfen und 
dann unterfuchen, melde von biefen beyden 
Gattungen des Einfommens zur Kriegsiieuer 
gewaͤhlt werden muß, wenn dem Nationals 
mohlitande daraus der mindefte Nachtheil 
ermachfen fol. — 
Das rohe Einkommen einer Nation 
beſteht aus der Maſſe von Gütern, melde 


fie wirklich einnimmt, ohne daß diefelben 


vorher in ihren Händen waren, es iſt theilg 
unmittelbar, theild mittelbar rahes Eins 
fommen; das eritere beareift alle jene Güter 
in fih, das legtere hingegen nur diejeninen, 


: welche übrig bleiben, nachdem die ur Unter⸗ 


haltung der. fiehenden und umlanfenden Ca⸗ 
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‚Bußıyit ; 
ka ohne ihr Kapital zu ſchwaͤchen, meidhe 
verze u: ohne ihre Fonds zu vers 


mindern. — 
Das reine Einkommen der Nation aber 
Aefleht in der Maſſe von Gütern, welche ihr 
von dem mittelbar: rohen Einkommen 
—— nachdem der zum apſoluten 
Seduͤrfniß der Nationaiglieder erforderliche 
Setrag abgezogen worden iſt, es find die 
Suͤter, welche die Nation zu ihrer Bequem— 
lichkeit und zum Luxus verwenden kaun, ohne 
Gefahr, ihr Capital zu ſchwaͤchen, oder des 
‚ m ihrer eigenen Conſumtion nothwendig 
erforderlichen Beduͤrfnifſes zıf entbehren. 
Adam Smith nennt das, was m 
mittelbar ⸗rohes Einfommen. genanut has 
ben, reines Einkommen, und liefert fr das, 
was nach uns reines Einfommen hrißt, Feine 
eigenthinnliche Benennung, allein wır halten 
die ‚hier miigetheilte Eincheilung Des Ein 
kommens nicht nur für richtiger und vo 
ndiger, ſondern glauben auch, daß dadur 
biefe uͤberhaupt fehr ſchiwierige und, vers 
mwicelte Muterie der Staatswirthſchaft mehr 


Klarheit ‚gebracht . werde. **) 
adeir, welche von unmittelbars vos 
eu Fiufommen gefordert werden, nehmen 
r oft die Natur von Gteuern an, die vom 
apiral bezahlt. werden, vervienen daher 
eben. fo wenig, mwie-diefe. eine Empfehlung; 
Sind fie nämlich fo beträchtlich, daß ſie nicht 
Bezahlte werden Fönnen, ohue daß die Mittel 
angegriffen werden, wodurch jenes unmit⸗ 
telbars rohe Einkommen bervorgevracht 
wird, fo muß das Capital in Auſpruch ger 
nommen und der Bejteuerte eben dadurch 
anfaͤhig werden, feine Productivfrafi auf die 
bisherige Art zu äußern, mas zeither eine, 


”) Der Unterſchied wiſchen dem ftehenden und 
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vielleicht wichtige, Duelle des mittelbar 
roben Einko umens war, hart uunmehr auf, 
dies zu ſeyn und der Induſtrie fowehl, afs 
dem Wohlitande der Rarion erwachſt dar arzs 
ein bedeuteuder Machrheil. Höchſt ſchwierig 
aber bleibt es immer, die Granilinie genan 
hg welche niche uͤberſchritten wer⸗ 
darf, wenn die Ugabe vom unmittelbar; 
sohen Einkommen nicht zu aroß ſeyn, alte 
dieſe fchädlichen Folgen nicht haben fol, und 
unver meidlich iſt es oft, beym Schein der 
var Gleichheit, weiche doch das erire 
ejeg eiiier jeden Befleuenng feyn muß, Die 
Nationaiglieder auf eine hoöchſt ungleiche Art 
ji beiaften, alfe die ſchreyendſten Ungerech 
tigkeisen zu begehen. _ =: "® ’ 
Ein auffallendes Bevſpiel hiervon 
der Natural /Zehnte, wie er im dem meiſten 
neuer Staaten erhoben wird. Geſetzt, es 
fordere ‚die Urbarmachung einer gemwiffen 
wüfte liegenden Haide ein Capital, derfen 
jährliche Zinfen z’vanzig Rthlr. betragen, die 
Ausfaat, der Dünger, die Unterhaltung der 
noͤthigen Werkzeuge und ähnliche zur wirfiß 
hen Benutzung des Feldes nothwendige Bes 
duͤrfnifſe besrägen jährlich Jebm Nike. , die 
gur Unterhaltung der Urproducenren wis: 
read der Arbeit erforderheher Genußmittel 
aber koſten jährlich — ig Rthlh., fo betra⸗ 
gen die zum wirklichen Anbau eines ſolchen 
Feldes unumgänglich erfordertichen Unfoften 
ahrlich die Summe von: funfgie Neblr 
Bern nm der unmitteibars rohe Errrag 
jaͤhrlich ine Durchſchnitt dehn Matter Korn 
berrägt und der Mittelpreis dieſer Getreide⸗ 
art, das Stroh mitgerechnet, iſt fimf Rehlre 
pi Maiter, fo hat der ganze unmittelbar⸗ 
rohe Ertrag dieſes Grundſtuͤcks dem Werth 
von funfzig Rıblr., es- wird alſo der zum 
Anbau diefed Feldes erforderliche: Anfivand 
durch das Produst deſſelben gerade ansgeslis 
hen. Verlauge nun der Staat'von jeden 
r ’ il 2. 


umlaufenden Cabital liegt nach Smith befanntlich 


darım, daß das erſte feinen Befiger unmteelbar und obue.ihm ju verlaffen ein Einkummen vers 


chafft, das lentere aber nur mictelbar, moem 


es aus einer Hand im die andere gehr _ So sehört 


er Hrumd und Boden, das Zugbich und Adfergeräthe zum ſtehenden Eapit * 
an Derfauf beſtimmte Maftvich aber zum umlauſenden. Aım Capital —— ——— Aber 
ärte md Werfseuge Nehend,. Marerialien und vollendeie Waaren umlaufend. Das Capıral des kaufe 


manns iſt groͤßtentheils umlaufend. 


") Deral. hierüber die inrereffante Schrift des Hrn. Profi. Gülda Ueber National, Einfeniden. 


GSiuttgard d, Loͤnund #305) S; 208, 
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2* — —* Ne 
cultibtten Fre den zen The 5 
umnittelbar rohen Erltags, folglich 

angenemmetten Fau ein Malter Korn als 
Abyıre, fo il der Beñtzer mit dm uͤbris 
Blersesden fuͤf und vierzig Rihlt. werthen 
unmittelbar: —* n Ertrage nicht In Scans 
de; die Culturfoſten zu beifreitem, dem er 
mußte die fehlenden fünf Rthlr. aus einer 
andern weile des Einkommens hernehmen 
und litte alſo offenbaren Schaden Gegm An⸗ 
bat. Wäre hingegen der Boden des Feldes 


fa fruchtbar, oder geitatteteir es befondere 


änfrige Umftände, daf die Culturkoſten def; 
den J. 3. nur vierzig Kehle. betrugen und 
dev unmitrelbar: robe Ertrag zvangig Dial; 
ter Korn, folalich den Werth von Bipidert 
Rthle. ausmachte, fo würden bem Stagte 
xꝓvey. Mater als Zehnte abgeliefert werden 
konnen and der Unternebnter behielte dem: 
noch funfjig Rihlr. als mittelbarz rohes 
Einkommen übrig. — 
Das angefuͤhrte Beyſpiel heweiſt nicht 
nur, wie ängerft ungleich dieſe Abgabe beym 
Schein der ‚größten Gleichheit iſt, indem 
unter verſchiedenen Umſtaͤnden und bey’ vers 
ſchiedenen —— zweyer Gruudſtüͤcke gleich 
große Autheile von ihren Ernten ſehr uns 
gleiche Theile ded mittelbar = toben und des 
reinen Einkommens für die Beſitzer derſel⸗ 
ben ſeyn koͤnnen, ſondern auch, wie ſehr ſie 
ileich der ürproduction Hinderuiffe in dem 
eg, tegt, indem fie, nur die ultur derieni; 
gen Pänvereyen zuläßt, ‚deren Production 
capitalififdy (d. b. einen reinen Ertrag abı 
mwerfend) uk, die ller ‚ab 
ren Produstion nur ſtreng⸗ öconomiftifcdy 


(d. h. die Euiturkoſten ausgleichend) iſt, uns 


möglich macht. 


Es bedarf, mie mit ſcheint/ Feiner wei⸗ 


gern Ausfuͤhruug, daß das ummittelbar: 
rer Einkommen der: Nattonalglieder eine 
fehlechte Baſis if, 


baut werden koͤnnen, weil. man: datey ims 


- mer Gefahr lauft, entweder die" Quantitaͤt 
des Capiralftoffs im Lande zw vermindern. 
oder die ndultrie ‚der Nation zu lähmen,. 


oder! wersigttens durch ungleiche Bersheilung 
ver Laſten ſich große Ungerechtigkeiten gegen 
ren zu- Schulden · kammen 39 
aſſen. 


Cultur aller Felder aber, 


worauf. Siteuerſyſteme 
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Eine’ fait gleiche Bervandini bat 88 Mt 
ben Waden 65 mitertburr? a 
Einkom en gefordert werden, deut jr ver 
dieſen iſt oft Der Fall unvermeidfig, daß das 
—— istaftch vie Welle jener 
Einfongens ſetoſt aejthwicht, oder Der GH 
—— niedergedruckt Wird. Ahrantaäng 
Hidy horhiwendig nämlich if e8, Dirh Die Bro; 
eenten darch dem Werth — dr 
enngmittel erfebt Kefosumen, beten fie’ wäh 
rend der Arbeit zur Yen rund ihrer Produ, 
tivträfte bedürfen; it. nun alfo die Stehen, 
welche auf das mittelbarz rohe Eimkoummen 
eines Producer gelegt Wird’, (0 groß, Daß 
von. demfelben nicht fo viel irbrig als 
zur Befriedigung feiner nothiwendigiten B 
duͤrfnigſe während der Arbeit, exfe 
fo muß jener Producene feie ADAe inne 
der gänzfich niederlegen, oder das Kebiende 
aus feinem Capitale erfegen;_ das Fine tie 
das andere aber wirkt EYE bed 
Narionalwohltandss offenbar entge RR 
Es bleibe ung nunmehr no teöte 
Gattung des Einkommens ndintich "DB 
reine Kinkommen zu betrachte LUNG, ya 
die Natur deſſelden von der Na v der, Adern 
gen Gattungen vollig verſchieden it, imdeim 
es aus der Summe von Genußmitt‘ Tree 
welche ver Nation. von iprem unmittelb40> 
robeni. Einkommen bris bleißt,, Nachdtit 
fowohl die zur Un terheltuug der ſtehenden 
and umlaufenden Kaprtale_ mc ndigeit 
Kofter, als auch die zum — Bedin 
niß der VProducenten erfordetlichen Tier € 
abgezogen worden find, fo iſt auch die Beri 
wendung derfelden zu einer Kriegsftener dent 
Gefahrem für dem Nationalwohlſtand micht. 
unterworfen‘, welche, wie wir gezeigt, hirbeit, 
bey einer Abplichen Vervendung des Tobet 
Einkommens unvermeidlich ſind. ei 
vielmehr das rein? Eurfonmen die einiige 
Duelle, ans b —— JR 
dıtftrie und dem Wohlſtand der Marlon, zum . 
Behuf einer Kriegöftener gehörte werden 
darf., Da injwiſchen dieſe Dvelle ges! 
der einzige Fonde ift, woraus, bem@anita 
der Nation eine Vermehrugs Iepen Fee 
wie der Größe des Gaprald.ader wicdtt Daß. 
Eintommen derfelbeh im genaneften Verhaͤ 
ig“ ſteht fo it vor alfen Dingen barahf zu 
fehen, daß fie nicht" ganz’ erſchöpft werde, 
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daß vielmehr ein Theil in den Haͤn⸗ 
Sn —— a — dieſe 
3 Capital ſchlagen zur Erhöhung 
; un benutzen konnen. 
Das Princip aber, welches bey der Bes 
fleutuug des reinen ur gung zum Grunde 
gelsot werden "Ol fein anderes, als 
Bad einig * leichheit. Die Beſteu⸗ 
ne weckmaͤßigſten organifirt, 
Be. * — uͤrger im Berhäl a 
einem reinen Einfommen zu der 
euer beyträgt. Die Steuer ſelbſt kann Fehr 
mäßig im Verhaͤltniß * National⸗Einkom⸗ 
men und doch, weil bey ihrer Vertheilung 
das Princip der Gleichheit —* Ei ehörig ‚bei 
(gt. Rn jerſtoͤrend im böch rade jeyn, 
v —* ſie auf der 3* eite, mo jenes 
ie runde gelegt worden, ſehr be 
ng feyn kann, ohne den Nationalwohl⸗ 
int mindeften zu erfchüttern. 
ifchen ift die Befolgung diefes Prin⸗ 
cips — den größten Schwierigkeiten 
verbunden, und nie läßt ſich s erwarten, daß 
man in dieſer Sinfict feinen Zweck volltoms 
men erreiche. Die Ungleichheit des Bermds 
der Unterfchied der Claſſen der. bürs 
en. Gefellichaft und ihre befondern 
tniffe werden nie eine ganz genaue 
eftimmung ded reinen Einkommens erlaus 
— Kan I ige —* muß man 
n ſtandesm en Unterhalt zugeſtehen, 
als der andern. einzelner Bürger hat 


e,..ein anderer, ae iR dritter gar 
Kinder — Der letztete bei 
t 






naı iß — reines Eins 
mmen übrig, a ae der * und dieſer 
wieder mehr, als der er Ein Bürger 
at ein Daufbareres Gewer e als der andere, 
er eine iſt fpeculariver, als der Andere, ein 
dritter hat mehr Bedürfniffe, als der vierte, 
und fo muß es eine Unmöglichkeit Werde 
jeden Blirger mach feinem reinen Ein A 
men volltommen genau zu ſchaͤzen — Zum 
Gluͤck aber komme S auch nicht auf. eine 
vollkommene Gleichheit der Beftenrung au, 
e# it immer ſchon fehr viel gewonnen, wenn 
man der Bolllommenheit nur nahe gekommen. 
J und. dieſen Junct zu erreichen, muß die 
anpttendeng. aller derer feyn, denen die 


2 Neral. hierüber Mfchenmayer’s fchägbare Schrift: 
Mohr.u, Zimmer 1806, 8.) 


‚beiieloen Geidelberg b. 
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gehen —— 
heil Bi Biefee Abhandlung J welcher 
Prüfung enthalten —* wie die Dit 
vorzüglih zur Deckung einer Kriegäfie 
En —— zu der vo ie 
Bike un Bde R,,; yo ien Nach. e 
orzug zlic 
wörfe —— ai: 


da Di, Da Be Deutung, ie * 


Steuer entweder auf —* ahl 
nur allmaͤhlig von den Ste 
erhoben wird. ft nämlich 
Ira nie ER u atiou deid 
N) tiere auf einm 
fahr. das reine Einfom u 17 
ten, durch —— von der Nation erhöbe 
werden, nur wird dabey — noth 
wendig —— J— 
ſtem nach den Principien der Rah tion 
mie organifirt und vor allen 5 
Gleichheit gegründet if. 
In den Aeiften 
—* Einfomitien m 
eftener augenbli 
—9— bleibt der N 
Capital angreifen RS bie 4 ke 
kommend hwächen, nichts. anders uͤbrig 
als Schulden zu kontrahiren im € dab! M 
Bedacht zu nehmen, daß die almähligeNüd 
geblung des — ca Y ad d ! 
a der bis‘ zum 3 :ffelbe en 
ich 



























ei 





erforder aus dem i 

konmen der — sbuͤrger be erde 
Die Forrfegung | ro Pe 

Dienft » Ainerbieten, ER > 
Berichtigun der an 
nen- "Sssmer> &: e im 
—* * ae hi eſes — 3 

ehrere l 
nad) feinem Inhalte verfianden; 


aber a u bier 
Cefinunny nie ——— 
Mein künftiger Gärtner muß h 
fepn, da ich ihn als Theoretiker und 


lieber Staats⸗Aufwand und die 
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Aufſeher nice gebrauchen Eants er muß, 
demnach felbft graben und verpflangen,,. und: 
feinen Theil thun kann, ſelbſt 


fo viel er für 

hun; übrigens werden ihn fo viel Arbeiter 

qugegeben, als das Geihäft erfordert; daf 

er bisweilen einiges. Arbeitszeug mit: in die 

au nebmen muß, erfordert die Gärtner; 
) 


iſt, 


haus muß er beſorgen, und wenn fein Ber 


nehmen mit Blei und Artigfeit verbunden, 


ift, wird man ihm nebſt freyer Wohnung 
und Koft einen anſtaͤngen Lohn. zugefiehen . 
und ihn ald Freund — * 

den 14 May 1807. G. E. G. 


) Es wird ein Mann unter vorthellhafe 


ten Bedingungen geſucht, welcher einer Bol 
ĩenzeug ⸗ Manufactur. ald Werks. und Faͤr⸗ 
bermeiſter im ſtrengſten Sinne, vorzüglich 
aber der Appretur le ige fähig iff, und 
fish hierüber durch gültige eugniffe auss 
mweifen kann. Die Antwort hierauf erfucht 
man.-unter Beylegung der rg Er unter 
der Adreſſe A. N. in P. an die 

des allg. Anz. in Gotha einzufenden. 





— — 


Familien » Nachrichten. 
Aufforderung, 

Es werden alle diejenigen, melde an 
unfere jüngft bier zu Thamsbruͤck ver orbes 
ne Mutter griederike Ehriftine Bakhauß 

egründete nfprüche baben, hiermit aufges 
srdert, fih deshalb binnen dato und vier 
Wochen bey dem Herrn Gerichtsdirector 
und Advocat Johann Chriſtoph Pfennig 
in Zangenſaßza zu melden, und von ſelbi⸗ 
em nach vorhergehender Beſcheinigung ih⸗ 
rer Anforderung der Bezahlung zu gewärs 
tionen. Nach Ablauf diefer Friſt aber ſollen 
‚alle. an unſere verſtorbene Mutter zu mas 
chenden Anfprüche und Forderungen -für 
erlofcehen geachtet werden. Sien, Böttin: 
gen und Caſſel den 19 Map 1807. 
Georg Sriedri Badhauß. 
Johann Hriedrih Backhauß. 


Todes-Anzei 

Am 13 May fruͤh gegen 

an einem nervoͤſen Fieber unfer 
Vater, der geheime Kirchens und 





le — * 
or verſchied 
eliebter 


onfiftes 


doch wird man ibm keine deſpectirli⸗ 
chen Arbeiten auftragen, aber Das Gewächs⸗ 


gpedition 


— + 
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1 nm, ae Di 

rinfrath, erfter. ordentlicher ‚Nesteifit der 
Theologie auf der biefigen Friedrichs Alex, 
Iniverfirät, Superintendent wie auch Orec⸗ 
tor des Injtituts der Moral und fchenen 2Bifs 
fenfhaften;, D. Georg griedrich Seiler, in 
einem-Ulter von 73 Jahren und 7 Monaten. 
ir tiefgebeugten ſtehen an feinem Grabe 
und weinen ihm nach in das Land ‚der Ber 
löhnirig! Er war nicht_bloß Lehrer der 
hriftlichen. Neligion in Schriften und im 
Torten, fondern in feinem ganzen beyfpiels 
[08 thätigen Leben. Jeder gute, — 
nimmt gewiß Antheilsan unſerer Brrritnig, 


Menfch- 


ohne ed uns buchitäblich oder mündlich zu 


bejeugen, SErlang den 15 May 1807» un 
Geors Chriftian Sriedrid Geiler, 

"  beyder Nedte Doctor undfochtens 
coburg » faalfeld. EN — 
oh. zenriette Lomſe SGrundler⸗ 
geb. Seiler. 
Dr. Burfhard 
Profeſſor „der 
tenberg. 
Dr. Carl Auguft Gründler, odentl. 


1% 


’ 


wuheim Seiler ,: 
Heilkunde in Wit⸗ 


J 
J 


Lehrer der Rechte in Erlangen. 


——————— — — — — — 


Juſtiz / und Polizey⸗Sachen. 
Steckbrieſe: 1) 
Duft und Geinr. Böb 
Geftern Nadymittag um 3. Uhr 
biefige Zuchtlinge Namens 
Cbriftian Düchner, 
Balthaſar Düfte, . m. 
Keinri BE A Bu 
aus dem biefigen Zudyrhaufe Durch die Flucht ju ent⸗ 
fernen gemußt. Sie find durch ihre Derfchmigtheit 
und ihren Hang zu Verbrechen dem Publicum gleid) 
gefährlich; und werden daher hiermit alle Militair« 
und Civilpbrigkeiten dienftergebenft erfucht, ein bes 
fondereg Augenmerk auf diefe Verbrecher zu haben, 
fie im Betretungsfalle arretiren und dem unterzeicdye 
neten Stadtgerichte fogleich 
derfelben Naͤchricht gefulligſt ertheiten % faffen. 
Wir werden nicht mur die aufzufaufenden Koſten ers 
Ratten, fondern auch in vorkommenden Sällen-gleicye 
Recrögefälligkeit erwledern. de 
. Erfurt, den 16 Map 1807. 


Be — und Koͤnig von Italien 


at ger; 
+ 
"39 


Atigte Stadrgericht bierfelbft. 
Signalements. 
Chriftian Wilhelm Bü i 
alt, 2. ni r a, Ian > ns 2a, gabr 
baues, ſaamalen langlichen Geſichts, bat über fee 


binter Chrn. Buͤchner/ Balth.' 


. 


me. 2 
haben ſich drey 

"y 
FE A | 
um ae, 


’ 
4 


» 


Behufs Auslieferung 


i 
1 


Das von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer der | 


he Spumerfeden. * 

tibe abaehugte D 
ED aan einen —8 oder Bor 
4 — “Dep jener Enweichung ſoll derſelbe 
«ne wollene Pt 8 Hi ee Ir 
£ ,„ eine weibe e N , 
——— Jacke mu beinern Antpfen, ein 


e 
Er Kofen mie veinernen Knöpfen ur beyden 


a4 graue meilene Strümpfe und ein 
En mit (edernen Riemen gerragen haben, 
-1ly era Duft rar 43 JancAlt, aus, 
Mühthaufiihen gevürtig, Llurher, 
ty wirtelhäßiger Sratar, vom Rarteinm 
eine did en Kopf Mir einem aufge 
7 ih — Eeſchte, hoher Scin, ie‘ 
abgehtimpiren Naſe, einen *— Eh 
—— ee und, srguen U 


ei nen a 


nefwert 







TR; er ili.b 5 —9 abg 
er —* er neh 
—* te⸗ —— 
Satan ei von Satfdrillig, eınen 
# mie breiten weißen 





d ufe| "hier 
Bin fen, ein Baarı lange Hoſen von 
on —223 mit beinernem Kubpten, ein Paar 
ne graue S nnd ein Paar Schuh mit 


N seimrich Boͤhme 25 Jahr alt, 


une ent ft, Be ungerfegter Sigtuc, von 


mei 


A 8 dies 


sin Naſe, ſchwarze 
nr ‚done ie Su —35 * raulıhe 


ie F a 
twe 
ci Man geſtreif⸗ 
von 


* 


Augen. Sem foren Amarjee 
a — 22 alıen "Tunden ee: 
9 — leinene⸗ ——— eine weiße 
ad riftish, aid eine dergl. Jade mir nochens 
£nöpfen, ein Paar —* aue alte Tuchhoſen mit 
beinernen * Kor er 5 * —— 
eine Grrümpfe waren orau von Wolle 


m 
un fine Eaub m mir Kieitten gebunden, 


und einem gelben Salsrud) —— 


I4 1° 


erwachſenen Unkoſten Nachri 

nass Ku in Ft D eis 
deru ohaermangeln wird. Ichter am z 
Map 1807. 


Cd. ee — 


— des entwichenen —— 
Alt, 
ten ige Hate, a tagen Orka, Da — he 


EB 


—— — 
‚ einem.d nie es 
el, einer Yeibiederhen‘ ie, 


Ha "@tiefeln und runden Au örHleide 





vVorladungen 22— 
— € von Dfiee Hi 

LJ 
eiafentiche Erlaubnig von feinem Beim 
form bat, wird ——— ehne Bein 







luſt vor unterzeichnetem D 
finden, m alle Obrigkeiten er 


er mitei 
nen Brufltub, braun barche 
ledernen Hofen, Sriefem, 





Am 23 April 1807. 


BEE wünrtembergipihen oberen 
igeburg. 


Ludw 





2) bieser I. Com, enfeibaumt. nicht — „ie Gabe 
Sin der —— acht it der, wegen 208 ladet, dm in — * —3 
enonmenen An an rinem, durch Die Berau⸗ ochen bey der Fanduggren — 
ung einer vor € zu ©tedten geſtande⸗ weich zum ——— Ag 
nem: Reife » wi —— iebſſahl, bey dem getichte A — 
bi ber (re inhaftiert — — —5** hre Forderumgen 
nr — 3 nfeibanpt ans Dorjug zu fireiten, 
nau ini -Eönigl. fücht. Spennglera, aus der hie: Anrufen nice mehr gehört, 
igen ——— entſprungen rden daher alle geſchloſſen € * 
(er und niedere Juftig» und andere Kai ſo unheim, den 26 April 1807. 
wie jede Privarperiom erfuht, denſelben, mo er cre ofgericht der Badiſchen 
ſich — 5* anhalten zu vie und davon bem Pfalsgrärfchait. 
— Hl. Amte zu welterer Verfügung wir Courtin 
m den feiner Abyhohlung gegen Bezohlung der Dieg. 





. 


4 


A 


Allgeme 





Rum. 139, 


iner Anzeiger 


Deutſchen. 


Freytags, den 29 May 1807. 
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Geſetzgebung und. Regierung. 


Staatswirthſchaftliche Ideen uͤber 


die Wahl der Mittel zur Deckung einer 
Kriegsſteuer zc, - 
. Fortfegung zu Rt. 138 ©. 1425— 1436.) 
Da, mwird die erſte Methode, nämlich 
die augenblicklihe Erhebung der Steuer 
vermitteift 
aßes nur darauf anfommt, 
daß die Sefege eines richtigen, auf ſtaats⸗ 
wirthichaftlihe Grundfäge gebauten Steuer 
fuftens dabey auf dag genaueſte befolgt wers 
den, fo bheibt ung jege nur noch der andere 
Fall zu erörtern übrig, wenn die Nation Die 
verlangte Kriegsfteuer aus ihrem veinen 
Einfomnten auf einmabl zu bezahlen might 
im Stande,_alfo genöthigt iſt, zur Eroͤff⸗ 
nung einer Staatsanleihe ihre Zuflucht Au 
nehmen. Da diefe Methode, eine Kriegs 
ſteuer zu erheben, in den meilten Fallen 
den Vorzug vor der andern eben erwähnten 
Methode vermittelt der Individnaldepträge 
der Staatäalieder verdient, weil dabey das 
National: Capital weit weniger in Gefahr 
ſchwebt, . ſo wollen wir ung bemühen, Die 
Natur derfelben genauer zu prüfen, die Das 
bey vorkommenden manntchfaltigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe aus einander zu fegen und zu erforfchen, 
wie auf diefem Wege der Zweck am vortheils 
bafteften für den tationlwohlftand erreicht 


werde. 

Die Stantsphilofophen Älterer und neus 
erer Zeit haben in Anſehung des Einfluffes 
.*) Hope's Letters on Credit p. I j 

*) Champion’s Reflections en 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807. 


ndividualbenträge der National⸗ 
glieder gewählt, 


ber Staatsanleihen auf ben Nationalreich 
thum ſehr verfchiedene Urtheile gefällt, einige 
haben fie in diefer Hinficht als geifen un 
wobhlthätig empfehlen, andere als unpolitift 
und nachtheilig verworfen. Die Lobredner 
der Staatdanleiben gehen von der dee and, 
daß dadurch neue Capitale hervorgebracht 
würden, die vorher nicht eriftirten, und 
deren Eirculation für dad Publicum eben fo 
vortheilhaft wäre, als Die Circulation jedes 
andern. gleich großen, reellen Reichthums; 
wenn die Nativnalglieder die Summen vors 
ſchoͤſſen, fo erhielten fie aud) die Zinfen das 
von, es bleibe alſo die ganze Ausgabe beym 
Bolfe, der eine Theil zahle die Zinfen, der 
andere empfange fie, und ed werde die Nas 
tion dadurch nicht armer weil ihre Capitale 
und Revenuͤen diefelben blieben. h 
Mehrere brittiihe Echriftficher, 3. 8. 
Zope, Champion. und Lauderdale haben 
felbſt die englische Nationalſchuld für eine 
große Wohlthat gepalien. Hope *) glaubt, 
diefe Rationalſchuld fey eben fomohl ein 
wirkliches Gut, als irgend ein aus Gold und 
Eilber beitehended Eigenthum, der Werch 
des Goldes und des Silbers berube ja_nur 
auf der Menſchen Meinung und auf der 
Schwierigteit es zu erhalten, diefe Meinyn 
und diefe Schwierigkeit allein machten, da 
Gold und Silber mehr ald Kupfer und Zinn 
gefchägt würden. Champion **) be * 
tet ſogar, wenn die englifhe Nationalſchuld 
abgetragen worden‘, fo müffe man eilen, ſo 
ſchnell wie möglich neue Schulden zu contras 


* natioyal debt. 
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hiren, tm dem mit Der Abtra Shut 


den gefunfenen Handel Wetlfians mie. 
der empor zu bringen. I Der-ft annie) 


Lord Kauderdale *) r rrich⸗ 
tung eines Schuldentilgungsfonds aus Ber 
forgniß, es möchten dadurch fo viele Eapitale 
in Großbrittannien angehäuft werden, daß 
eine gefchiefte Anwendung. derfelben der 
Nation unmöglich falle, and daß alsdarm 
die Kapitalgewinnfte bid zu einer fo unbedens 


tenden Kleinigfeit herabſinken müßten, daß. 


die englifchen Eapitale nah Frankreich zur 
Unterflügung der Induftrie der Feinde übers 
gehen wuͤrden. 
Allen dieſen Raiſonnements liegen, wie 
noch aus der Be e unferer Abhandlung ers 
heilen wird, falfche Principien der Staats— 
wirthſchaft zum Grunde, und mer nur mit 
Smith’ Theorie gehörig vertramt iſt, dem 
kann e8 nicht ſchwer fallen, das Schwanken⸗ 
de und Nichtige derfelben einzufeben. 
Wird nämlich, wie ed gewöhnlich der 
gen ift, das durch die Anleihe ** 
apital nicht auf eine productive Art anges 
lest, fondern verzehrt, fo geht ed verloren, 
und die Nation muß noch obendrein fo lange 
die Zinfen bezahlen, bis das Kapital wieder 
erfiattet worden. Dieſes Capital iſt ja 
nichts anders, als ein Theil des jährlichen 
Broductd ded Bodens und der Induſtrie der 
Nation, und wurde, ehe es in-die Häude 
der Regierung fam, größtentheild ald Capi⸗ 
tal benuge, d. h. auf die Unterhaltung pro: 
ductiver Arbeit verwandt. Die Staatsgläm 
biger erhalten zwar für ihr vorgefchoifenes 
Eapital Zinfen,, aber nicht von dem Producte 
dieſes Capitald, fondern von dem Producte 
der übrigen Eapitale der Nationalglieder. 
Da diefelben zugleich für ihr dargeliehenes 
Geld eine Verbriefung erhalten, deren Werth 
in den meiften Fällen dem Werthe jenes ges 
lieferten Eapitald gleich fommt, die fie verfaus 
fen, worauf fie Geld borgen und die fie völli 
wie wg di Eapital benugen Fonnen , ? 
Rönnen fie freylich jener dem Staate gema 
ten Vorſchuͤſſe ungeachtet, ihren Handel und 
ihre Gewerbe auf gleiche Art wie vorhin 
”) Enuderdale’s Inguiry into the nature 


ee Smith: Ueber d. Narional : 
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1 
foriſetzen, allein jenes neue Fur vr Die 
Staats glaͤubiger dutch das Sorgen auf ihre 
Obligationen oder durch den Verkauf derſel⸗ 
ben von andern. erhalten, muß doch ſchon 
im Befiß der Nation gemwefen und wie alle 
Capitale zur Alnterhaltung produitiver Arbeit 
benugt worden feyn. Als es in die Hände 
der Staatsglaͤnbiger Fam, mar ed jwar für 
diefe ein neue * aber für die Nation 
war ed ein alted, das jest feinem biäherigen 
Kreife entzogen wurde, um einem andern 
jugewandt zu werden. Erſetzte ed gleich den 
Staatsglaͤnbigern, was diefe der Regierung 
vorgefhoffen haben, ſo eriegte ed doch dem 
Pande nicht, was in die Hände der Regierung 
— war. Haͤtte der Staat nicht an 

tg, fo würde jegt ſtatt eines einfachen ein 
doppeltes Capital auf die Unterhaltung pre: 
ductiver Arbeit verwendet werden **) 

ochit auffallend aber ift ed, wie bristis 
ſche Schrifefteller , befonders Lord Lauder⸗ 
Dale aus Beforgniß, ed möchte zu viel Ca, 
en im Lande angehäuft werden, Staats— 

nleihen empfehlen und die Errichtung eins 
— ——————— widerrathen konnten. 

Die Grenze, über welche hinaus feine ger 

winnvolle Anwendung des Capitals Star 
finden Fan, befteht darin, ‚wert in einem 
ande alle Gattungen der Production auf den 
höchſten Gipfel der Bolllommenheit gebracht 
worden find, wenn alfo der Boden durchaus 
auf das vortrefflichſte angevant und weder 
der’ Kunſtfleiß einer größern Bervollfomm: 
nung, uoch der Handel einer weitern Aus— 
dehnung fähig iſt. Von der Erreichung die 
fer Grenze bleibt jedes Land immer mehr 
oder weniger weit etitfernt, und mit der 
Vermehrung der Fonds müffen auch die Ans 
weudungen derfelben fich immer mehr vers 
mehren. Go groß auch das Capital ft, 
was im brieeifchen Reiche auf Herworbeins 
gung productiver Arbeit verwendet wird, fo 
eweifen doch die dafelbft vorhandenen fer 
trächtlichen Heiden nnd der in vielen Begen 
den noch ſehr unvollfommene Yandbau, fe 
wie der fchlechte Zuitand Irlands und eines 
großen Theild von Schottland, weiche unges 


>». 
* 


and origin of i . 
and causes of its increase —— — igin of public wealth and into the means 


eichthum 8, IIE u.Lüder: Ueber. National: Fndufrie und 


taatewirthſchaft B. 3 (Berlin b. Erölic 1804.) ©. 742 


$ 
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e dert mod: eine 


heure Capital unwendung 
Anden könnten, *) —* aber auch, ed märe 


wirflich von- dem a ften Capitale im 
Lande ſelbſt in Anwendung zu 
machen, ein Fall, der micht leicht denkbar it, 
fo ermäge man doch, daß die Lage eines 
Landes nicht immer Diefilbe bleibt, und daß 
die Summen, die jegt ald uͤberfluͤſſig ins 
Ausland. gehen, dereinft eine ‚vortheilhafte 
Anwendung im Baterlampe finden fönnen. 
Für Holland z. B. iſt es doch in der That 
von nicht geringem Werth, daß es einft in 

luͤcklichern Zeiten mit weiſer Sparfamfeit 
Peine überflüffigen Fonds. im Austande an⸗ 
legte, denn an ihnen hat die Induſtrie feiner 


geiverffleifigen Einwohner in den ee 


tigen fchlechten Zeiten eine. mächtige Stüge. 
Falſch iſt alfo.der Geſichtspunct, aus 
dem dieſe Schriftſteller die Staatsanleihen 
betrachteten, und irrig find die Vorſtellun⸗ 
gen ‚welche fie fich biernach von ihnen mach⸗ 
ten. Nie verdient eine Anleihe darum ger 
riefen zu werden, weil fie einen Theil ver 
Kapitafe im Lande verfchlingt, fondern dier 
fer Umſtand ift ed eben, welcher oft für das 
Wohl der Nation hoͤchſt nachrheilige Folgen 
bervorbringe. Wenn aber vie Geſchichte 
und Völker zeige, deren Nationalreichthum 
mit ihren Schulden ſich vermehrte, fo waren 
es doch nicht die Schulden, welche fa wohls 
thätig auf den Reichthum wirkten, fondern 
andere günftine Umſtaͤnde, bauprfächlich 
Fleiß und Sparfumfeit der Nationalglieder 
machten, daß der Reichthum der Nation ſich 
vermehren-Founte, der Staatöfchulden unges 
achtet. Uebrigens fehlt es auch der Geſchichte 
nicht an Beyſpielen von Voͤlkern, deren Wohls 
fand abnabm, fo wie die Schulden fliegen. 
Wir glauben bey der eu sent der 
Frage: ob eine Staatsanleihe wohlthärig 
oder nachtheilig auf den Nationalreihtbum 
wirfe, vor allen Dingen auf deu Unterſchied 
Ruͤckſicht nehmen zu müffen, ob productive 
Arbeit Dadurch im Lande hervorgebracht wird 
oder nicht? Der.erfte, leider feltenfte Kal 
tritt ein, wenn große, das Heil der Nation 
bezweckende und auf feine andere Art mögs 
liche Unternehmungen dadurch zu Stande 


' gebracht werden, wenn 3. B. Candle gegras 
*) Deral.Sarrorius’s Abhandlungen, die Elemente des Nationelreihthums und die Staatswirthſchaft 


’ 


betreffend. ı Th. (Göttingen 1806). ©. 95. 
) Jakob's Grundfäge d. 
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werden follen, Yon denen ſich für deu 
tund dad Total Erjeugniß des bandes 
‚wohith Mitfungeniverfprechen laiten, 
baf die au ar Koften dadurch nicht 
bloß erſetzt, fondern weit übertroffen werden; 
wenn eine Nationalbank damit begründet 
werden fol, und es an fonftigen Fonds * 
Errichtung eines ſolchen hochwichtigen Juſti⸗ 
tuts fehlt. Es bedarf‘ wol feines Beweiſes 
daß Anleihen, zu dergleichen Zwecken eröffnet, 
fehr heilfam, ven Nationalwohlftand befoört 
dernd, und alfo in hohem Brade empfehlen: 
mwerth find. ber gan anders verhält fich 
die Sache, hat die Anleihe, wie ed gemonns 
lich und namentlich bey Verwendung beriels 
ben zur Deckung einer Kriegäfteuer der Fall 
ift, nicht die Hervorbringung productiver 
Arbeit zum Zweck 1 

Die erſte alsdanu daraus entfichende 
nachtheilige dotge iſt eine Verminderung des 
Genuffes der Nationalglieder, denn dieſe 
müffen zur Herbepfihaffung des Anlebn: Cus 
pital$ und deifen Zinfen aus ihrem Vermoͤ⸗ 
gen Summen liefern, wofür fie fonft Genußs 
mittel hätte eintaufchen können, ohne daß 
ihnen in der Folge, wie ed bey der Verwen⸗ 
dung ‘auf productive Art gefchieht, Die vors 
geichoffenen Summen ‚auf irgend eine Weife 
wieder erflatter werden. Noch fchädlicher 
aber wirken vergleichen Anleihen dadurch, 
daß fie Fonds wegnehmen, welche zur Bes 
zahlung productiver Arbeit hätten vermendet 
werden fönnen, denn fie verhindern auf diefe 
Are die Hervorbringung der möglich: er 
Werthe im Lande, befchränfen den Gewerb— 
fleiß der Nation und hemmen ihre Kortfchritte 
zum Reichthum. 

Welcherley Nachtheile aber auch aus 
Gtaatd: Anleihen für den Nationalmohlitand 
bervorgeben mögen, fo bleiben fie doch oft 
ein unvermeidliches Uebel, und unter allen 
Mitteln, ſich in der Noch zu heifen, find fie 
nod) immer das befte, denn fie find das Mit: 
tel, die Summen, melche man mit einems 
mable und plöglich braucht, fehnell zu erhes 
ben und fie doch das Volk nur allmählig und 
in unmerklichen Abtheilungen wieder bezah—⸗ 
len zu laffen. **) befige nämlich jeder 
Staatsbürger in der Regel immer nur fo 


ationaldconomie (Halle 1805) ©. 537. 


1447 


viel baares Beld, als er zur Beſtrei 
ſeiner laufenden Ausgaben und zwar 
zur eignen Conſumtion, theils zur Unt 
iung der ſtehenden und euden Capi⸗ 
tale bedarf, weil jeder Vorrath, der dieſes 
Beduͤrfniß uͤberſteigt, in ſeinen Haͤnden ein 
muͤßiges Capital, folglich nutzlos bleiben 
wiirde. Soll nun eine Kriegsſteuer dur 
Andividnal: Bepträge augenblicklich gedeckt 
werden, fo Fann der Fonds, der dazu erfors 
dert wird, in den Händen der Gteuerpflichs 
tigen nicht fogleich vorhanden ſeyn. ent 
Staatsbürger bleibt alsdann gewöhnlich fein 
andered Mittel übrig, ald entweder zu bor⸗ 
en, oder den zur Unterhaltung der Tapitale 
Befkimnsten Fonds anzugreifen, oder feine 
Conſumtion zu beichränten. Im erſten Fall 
ijt er bey der großen —— der Borgen⸗ 
den nie außer Gefahr⸗ dem Wucher in die 
Hände zu fallen, im zweyten wird fein Pris 
vat:Eigenthum, fo wie das Total:Erjeugnig 
des Landes vermindert, und durch die Bes 
fhränfung feiner Confumtion wird der Bers 
trieb oder die Arbeit anderer Individuen ges 
waͤcht, während dadurch, daß diefe die 
nämliche Diaßregel ergreifen, feine Induſtrie 
und die Duellen feines Einkommens gleichr 


falls leiden. *) Alle diefe Nachtheile fallen: 


weg, alle jene Gefahren werden vermieden, 
fobald eine Anleihe die Stelle der unmittels 
baren Befleurung vertritt, vorausgefegt, 
daß diefelbe mit Weisheit und nach deu 
Grundfägen der Nationaldconomie organifirt 
worden. Bir haben daher noch zu prüfen, 
welche Regeln bey Eröffnung einer Staats 
Anleihe zu befolgen und auf welche Puncte 
vorzüglih Rücficht zu nehmen ift, Damit 
dem Fortichreiten der Nation zum Reichthum 
die wenigften Hinderniffe in den Weg gelegt 


werden. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Dienſt » Anerbieten. 


1) Derjenige Candidat der Rechtsgelahr⸗ 
beit, welcher fih im 101 Stücke des allgem. 
Anz. zu einem Sauslehrer darbietet, wird 
hiermit erfucht, über feinen Aufenthaltsort 
und feine Perfon nähere Auskunft zu geben, 














| 
indem ihm bey: den gemeldeten 
eine noch beſſere Stelle, als er iv 


ſuchen 
ſcheint, zu Theil werden koͤnnte. sr 


er Herr 


die sErpedition des allg. Anz. in Gotha. 

Juſtiz » und Polizey «- Sachen. 

Vorladungen: 1) der Bläubiger A. B. J. F. 
Ki er'’s und feiner Ehefrau, 











Zu Volge eines unter dem biefigen Rathhaus 
angeſchlagenen General: Kiquidationd » Ediets vom 
utigen Dato werden in der darin peremtorifch 
efinimten Zeitfrift von 45 Tagen alle diejenigen, 
welche an die ſaͤmmtliche Habe und an die mt⸗ 
lichen Güter des hieſig buͤrgerl. Sreterebhande 
Bernhard Jacob Friedrich Ziefbaber, und 
deſſen Grau Gelenz Maria Magdalena, aus 
welchem Grunde es ſey, rechtliche Anjprie und 
Forderungen zu haben glauben, zu deren Ameige 
und Liquidation unter dem Rechtenactbeif citiret, 
daß fie im Entftehungsfall wit ihren Anfprücden 
nicht weiter gehöret, -fondern von allem Antheil an 
der —* Debitmaſſe gaͤnzlich auegefchloſ⸗ 
ſen werden. Nuͤrnberg, denn ıı Map 1807. 
Rönigl. Bayerif, Stadt ı Gericht. 


Ratten ia Willig'so. 
bde ichgel Winich von Niederrimfin- 
gen, feiner Proͤfeſſion ein Kiefer, ım Jahr * 
in Die Sremde-gegangen, und kurj nachher in £. P, 
oſterreichiſche Kriegsdienfte getreten ift, feither aber 
von feinem Leben oder Tode nichts in Erfahrung 
gebradr werden Eonnte: fo wird er oder feirre 
etrönige Leibes » Erben anmit aufgefordert, fi bitte 
nen einen Jahr und 6 Wochen um fo gemiffer bep 
dem umnterfertigten ‘Magiftrate zu melden, afa 
widrigend_fein unter Quratie flehendes Vermögen 
von 502 fl. 38 Er. feinen näditen Anverwandten 
gegen Caution würde ausgeantmortet werden. 
—— 1807. 
agiftrar der Großberzogli j 
Stadr allda. IR DOien 
Schilling, Spndicus. 
nn 





*) Prineipes d’economie politiguo par B. V. F. Canard, Chap. IX, (Paris ches F. Buiffog) 
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Sonnabends, den 30 May 1807 ee er 





Geſetzgebung und Megierung. 
Staats wirthſchaftliche Ideen über 

die Wahl der Mittel zur Deckung einer 

Kriegsſteuer 2c. J — 

Seſchluß zu Nr. 139 ©. 1441 - 1447.) 

. "Da, tie wir oben ald Grundfag feſtge⸗ 
fteflt haben, fol die Hauptquelle der Producs 
tion und folglich auch des Reichthums, näms 
lich das im Lande angelegte Lapital, nicht 
Hefchmächt werden, bloß daß reine Einkom⸗ 
men der Nation ein Gegenfiand der Befteus 
zung ſeyn darf, fo mäffen auch die Behörs 
den, denen die Eroffuung einer Anleihe vom 
Volke übertragen worden ift, ihre ganze 
Yufmerkfamfeit dahin richten, daß die ab 
xegeln, welche fie — dieſem Behuf erwaͤhlen, 
fo viel wie moglich, jenem Kastiezundinge 
entſprechen. Vollkommen aber würden fie 
in diefer Hinficht ihren Zweck erreichen, koͤnn⸗ 
sen fie es dahin bringen , daß | 

- D) zwar die Zinfen und die zum all: 
——— Abtrag des Anlehncapitals erfor⸗ 
derlichen Summen fo. lange vermittelſt 
Gteuerbeyträge, welche nach einem richtigen, 
auf ſtaats wirhſchaftliche Grundfäge gebaus 
zen Steuerſyſtem repartirt worden, von. dem 
GStaatshürgern erhoben würden, bis die Ra 
tionalſchuld völig getilge iſt, daß hingegen 
2) zu bem Eröffnung der Auleihe 
erforderlichen Anlebns= Capital felbjt vom 
Bebarn der Staatsbuͤrger ‚nur die 

eldcapitale hergefchoflen würden, welche 
außerdem, ſey ed wegen mangelnder Geler 
enheit oder aus irgend einem andern Grun⸗ 
Be, entiweber unbenugt, geblichen, oder mer 

» Allg, Anzı d. D. 1 B. 1807 


negotlirte Anleihen 


nigftend sticht auf eine produetive Art angele 
worden, oder dem Auslande zugefloffen waͤ⸗ 
ren, der an der *** *** umme 
noch fehlende Betrag aber durch im Auslande 
erbepgeſchafft wuͤrde. 
Gelingt es, auf eine ſolche Art, die zur 
Anleihe erforderliche Summe herbeyzuſchaf⸗ 
fen, fo bleibt der Nationalwohlſtand bepnahe 
völlig unverändert, denn alle Gapitale, wel⸗ 
the bisher prodwtive Arbeit im Lande bes 
fhäftigten, find ja unangetaftet geblieben, 
und die Summen, welche die Nation Jährlich 
IM hen Hafen und zur allmaͤhligen Ruͤckzah⸗ 
lung des Capitals herſchießt, werden ja von 
ihrem reinen Einfommen entrichtet, können 
alfo auf keinen Kal nachtheilige Folgen bers 
vorbringen. Oft treten freylich Umſtaͤnde 
in den Weg, welche die vollkommne Ans 
wendung diefer preiswürdigen Methode zur 
Herbepichaffung eined Anlehn Capitals vers 
hindern, aber viel kann doch immer in diefer: 
Zinfiche gefcheben, wird mit Eifer und Sachs 
enntmiß gearbeitet, und werden alle vorhans 
dene Mittel angewandt, dieſem Zwecke näher 
zu kommen. 
:. Hat. eine Regierung durch muſterhafte 
Staats: Klugheit und Wirthfihaftlichkeir ſich 
Zutrauen erworben, druͤckten fie bisher gar 
feine oder nur wenige Schulden amd iſt alſo 
ihre Finanzverfaſſung in einem bluͤhenden 
uſtande, fo kann es ihr gar nicht ſchwer fal⸗ 
en, ſelbſt zu mäßigen Zinſen, im Auslan 
Paſſiv⸗Capitalien aufzunehmen. * 
Sollte es aber, koͤnnte man vielleicht 
einwerfen, nicht rathſamer ſeyn, wenn wo 
möglich gar nicht im. Auslande gebotgt, ſon 
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bern die ,ganje Camume,, felbfh mit Zwang, ‚talmaffe den Gewerbetreibenden 
nen dene einge minder au Einimabl A und ins de 
dann ſtroͤmte doch nicht jede Sa fo viel endet, oder do wenigft ap 
Geld als Zinfe ins Ausland, Dart genöffen unprodiktiver Arböte ver würde. 
doch unfere Mitbürger ſelbſt diefe Zinfen. Hieraus ergibt fich zugleich, weiche Bor; 
Diefer Einwurf feheint im erſten Augenblick güge die Negotiirung eines Freywilligen As 
allerdings gegründet, aber er ſcheint auch lehns durch Banfiers vor derjenigen hat, wels 
nur fo, unterfücht man ihn genauer, ſo ver⸗ che von den Stäntsbehörden durh Zwang 
ſchwindet er. i 1.9 geſchieht. Die Summen, melde der. 
Werden nämlich die Staatsbuͤrget ges kier als Provifion verlangt, und die fo 
3wungen, Bepträge.zum Antehn zu Hefern,- Bedingungen, die er fih flipuliet, Fonnen 
die fie, um ihr Capital nicht anzngreifen, anfangs. leicht von diefem ganzen Handel abs 
wenigftens in einer folden Duantität frey⸗ Tchresfen, Tage man fich aber nicht durch Den 
willig nicht geliefert haben ‚fe ber Angern Schein irre leiten, Betrachter man 
ziehen fie zwar felbfi die Zinfen vom Anlehn vielmehr die Sache genauer, und ftellt be 
und ed geht für dieſe Bet eu kein Heller aus fonders eine Vergleichung zrifchen dem Nun 
dem Lande, aber fie find mm auch nicht mehr Geh einer freywilligen Andeibe-und a 
Im Stande, fo viele Werthe Hervorzubsingen, den -einer gezwungenen an, fo wird man 
“als fie vorher Eonuten, denn die Konds, wi: bald gewahren, Daß die le, 
mit productive Arbeit bezahlt wird, haben der Bankier, fih -ausbedingt,. nicht reine 
ſich ja eben dadurch beträchılich vermindert Gewinnſt für ihn find, fr ern größtent 
und der Schaden, welcher aus diefer Ber; den Käufern der Etuardob ] 
minderung des Total Erzeugniffes hervor: Fommen, und da 
gebt, wird durch den für Zinfen im Yande Feine wohlfeilere 
zurückbleibenden Geldbetrag bey weiten nicht 
ausgeglichen. Werden hingegen die auf eine e 
productive Art —2* Capitale unberuͤhrt fehe 
gelaſſen/ fo bringen fie Werthe hervor, weis delg 
che nicht bloß die Zinfen wiedererflatten, fon 
dern zugleich für die Unternehmer Gewinn: 
fee enthalten, und nnterflügen noch uͤberdieß 
Die *6 vieler Nationalglieder, die, fies 
len jene Eapitale weg, wegen mangelnden 
Bonds ihre Productivfräfre nicht ängern könn Ba Ba und 3 
ten, alfo dem Staate zur Bat fallen müßten. Anfprüche hat. 
_  _ Mamlaffe fi demnach nicht durch, Kor; 
derungen hober Zinfen abfhrecfen, im Aug; 
Jande zu borgen. Mögen diefe Forderungen 
auch etwas übertrieben. feyn, fo konnen fie 
doch Feine andere nachtheilige Wirkung ber; 
vorbriugen, ald daß die Rn sablung des Anı den, d 
dehn Kapitals langfamer erfolgen muß,’ ald pör 
bey niedrigen Zinfen der. Ralf gemefen wäre, BR 
weil. aber die Abtragung ver infen undıdie Der t_ ter 
Rückzahlung des Gapitald, weniaftens bey en muſſen 
einem au er ee rundfäge 
gebauten a em bloß aus dem reis 
nen Einkommen des Bold beftritten wird, 
fo kann hieraus für der Nationatwohhitand 
‚nie ein-folcher Schaden 'erwachfen, als uns 


u 


vermeidlich wäre, wenn die game große Capis 










ficht der bey einem foldh: 
en Hand, 8 mnifſ 
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worden märe. e Urfache dieſer beym ers 
ften Anstit auffallenden Erfcheinung I nicht 
fchiver zu erforfchen. 
Da nämlich die Baſis, worauf eihe 
Zwangẽ/ Anleihe gegründet wird, nothwen⸗ 
Dig das Vermögen der Nation if, fo ſtoͤßt 
dan gleich anfangs auf die große Schwierig: 
Erik, daB Vermögen der einzelnen Nationals 
glieder zu vrteDeen sim darnach ihren Bey⸗ 
rag zum Anlehn beſtimmen zu fönmen. Go 
leicht diefes oft in Anfehung der Grund Ei 
enehümer C rſtoffbeſitzer) iſt, eben fo 
chwer iſt es ne in Anfehung der Geld: 
capitaliften. an kann Dad Bermögen diefer 
fegtern nicht anders mit einiger Gewißheit in 
Erfahrung bringen, als duch ger 
terfuchung. Schreitet man aber 
wird man 
vorzüglich ded Handelsftanded außerorden⸗ 
ic fehaden und einen großen Theil der Capis 
mie aus dem Lande verdrängen, es bleibt, 
sehen ichtd weiter übrig, als mit der eignen 
higaße- der Bürger ſich zis begnügen, die nur 
hoͤchſt ſelten ein richtiges Reſultat liefett. 
Geſebt aber auch, es gelingt in der That, 
das Vermögen der Natisttalglieder genau ie. 
erforſchen, fo ift damit Doch noch gar wenig 
ewonnen, denn nun kommt erft die Haupt⸗ 
wierigkeit in Betracht, wie die Quote, 
welche nach jener Schäßung des Vermoͤgens 
den ainzeinen Anterthanen — worden, 
voir ihnen gu erhaiten ſteht -ImBefig eines 
anfehnlichen Vermögens und. al uno nu 


ierzu, 


Greditd vermag der Beldcapitalift und noch 
ehr der Grund; Eigenthämer oft nicht, feis 
nen Beytrag zum Anlehn in Metallmünze zu 
liefern, —* der Beſitzer eines ſehr mit⸗ 
telmäßigen Capitals, weil er gerade Vorrath 
an Metallmänge hat; im Stande ſeyn kann, 
ine Quote dreyfach zu entrichten. ' Die roße 
ahfrage nach Metallmunge wird den Zins— 
fuß —** zu einer ſolchen Hohe treiben, 
De dadurch dem Wucher Thur und Thor ger 
‚net wird, und die natuͤrliche Folge hiervon 
Rip fen, daß die Staatsbürger, welche zus 
ällie im Befis von Metallmuͤnze find, au 
often derer, denen es in dieſem Augenbii 
daran fehlt, ſich übe ig bereichern: 
fjubtingende umme fo- berrächt 
&, daß die fämpmtlichen baaren Vorräthe 
der eldtapitaliſten dazu nicht einmahl hin 


tliche 


dem Eredit der Staatsbuͤrger, er vom Auslande 
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reichen, fo gerathen bie Beld ſuchenden Staats: 
bürger durch die Zidanasr Aufeihe in er 
Beriegenheit, aus der Re niche einmahl die 
Anbietung wircherlicher Zinfen reiten. kan, 
Selbſt die ſtrengſten Maftregefn, weiche vie 
obern Behörden gegen fie ergreifen, um fie 
zum Abtrage ibrer Quoten au norbigen, fogar 
executoriſche Mittel, muͤſſen oft fruchtiog 
bleiben und das Uebel tur vermehren, ſind 
jene Borraͤthe einmahl erfchöpft. „al 
Batiz anders aber verhält ib die Sad, 
hat ein Banfier, der mit den erforderlichen 
Eigenjchaften ausgeſtattet if, das Anlehns⸗ 
Geſchaͤft übernommen. Der Eredie des Baus 
Fier$ reicht weiter, als der Eredir der Übrigetr 
Staatsbürger, er erſtredt ſich jeitfeied Der 
Grenzen des Fandeg, und mit Leichtigkeit ſchafft 
Stimmen berbep, deren Ber’ 
ziehung aus der Fremde allen andern Staats⸗ 
bürgerm unmöglich fallen würde, "denn jenem 
fteßen Quellen zu Gebot, die diefen verfchlofs 
fen find und wovon nur derjenige eine Ah⸗ 
nung hat, der mit den age geheimen 
SER eines ausgedehnten Handels vers 
N mL Hr eu Mm 
Se tidfer wir daher über diefen 
ftand nachdenfen, deſto mehr a 
üderzeugt ‚ daß eine Freyivı ige Staardans. 
leihe, ſey ſie auch mir Aufopferungen zu 
Stande-gebracht / ſtets große Vorzuͤ 
der gezwungenen hat, und daß es 


e vor⸗ 
runde 


ſaͤtze der Nationalddonomie verkennen hieße, 


wollte man zu dieſer rathen, waͤ 

Weg En en und en Ne > * 
Was nun noch die Art und Wei 

—— einer Staatsſchuld * eg 

muß auch hier, wie ſchon aus dem Vorhers 


gehenden erhellen wird, lediglich auf dag , 


„reine Einkommen der Nation RFuͤckſicht ger 


nommen werden, die Summe nämlich; 
che neben den Zinfen jaͤhrlich Ära Sr 
dividuals Bepträge von den Steuerpflichtigen 

ahlt wird, um zum Schuldentilaungsfend® 
F chlagen zu werden, darf nie das rohe, 
ondern einzig und allem das reine Einfoms 
men angreifen Ueberſchreitet fie dieſes Ziel, 
fo wird das Capital beffeuerz und, alle jene 
übeln Folgen treten ein, die, wie wir oben 
ausfährlih dargethan haben, von der Bes 
ftenrung des Natlvnaleapitals ungertrennich 
ſind. Mie uͤbertile man ſich daher mit der 
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sung einer RNationalſchud ondern ers 

mi evielmehr fterd auf das 63 e, wie 

Volk dadurch am wenigſten gedruͤckt wird? 

* 38 Jahre un infen En Mad mers 

ab ſt von RE hoͤchſt wich⸗ 

* * F daß & Sapital 5 
rührt bleibe. Einer w 

wohn vollenden 







it, —*— be inarlanalgeifieh vu 


HK l 
— — 
m andern —— von — de⸗ 
ren ſich Regierungen i 
Ki vr * ne fhnele En Bet 
te indefen zut fit in — der Ban⸗ 


(uf und et Ener ee 
u er te Nachtheile 
erzählen und alle‘ —— dern m 
y der Einführung den MY je un⸗ 
vermeidlich find. daher 
gegenwärtig Damit, SM: ! Eimoe des allg. Anz. 
auf die Br Ara Bel fmerkjam: gema 
zu haben, und be vor, das Derail 
dari a in der ae dem Publicum mitziu 


Da ed mir bey Entwerfung diefen Ab⸗ 
handſung einzig und allein um Beforde— 
—— der Wiſſenſchaſt und um Auffſiudung 

abrbeit zu thun war, ihr Gegenftand 
oft aber zugleich von er hohem Zeit: ne 6 

d würde es mich ſchmeicheln, wenn 
vo. Kennernen en Seiten geprüft. und 
die darin. entwickelten Ideen porurtheilfren 
in ee ee beurcheilt würden. 


May. 1807. 

. DR Geſuche. 
moblerz unverheirathete 
ER nnd von en ‚Jahre, aus: 


Bi Samilie,. find, um ihrer verwitweren: 
tter Die Sorge für ihre und ihrer jablreis: 


i ER u Woh ber unendlich. fchwies - 
Fa — ſtande un Hin 
en, ch Kr u. von Capita⸗ 


i terhalt 
— — — * 


nicht nur die nöthigen Kenntniſſe und 


—— 


Menſchen ſich zu begeben. —* En 


—* zu Fuͤhrung eines bedeutenden 
halts, ſondern find auch im St 


atjulegen. Sie duͤrfen ſich D 
n feiettichfeit in allen-feinen Heiß 
ten rühmen und verbinden Damit 


, ‚allen darin —— Ardeiten Mir 


Geſi l- W ald als 
— —— fiebt B Br 


fen : Eaffel , Yan viel, ob Ber einer & 


in Heffens La a 


portoftepen. Briefen zu Ser: 33 
die noͤthigen Einleitungen treffen. — 


2) Ein Candidat der 
fhon einige Zeit Saustebten se gen 
— —— 
ji oh: ichen a 

t 





en audauf dem Cladier 
bie Untereügt gegeben, —F e 
ia, fertig fpricht und — 
ch zu Ähnlichen Geſch * u 
weshalb pofifreye Briefe Die 
allg. Anz. | in Gotha ‚an 


ge — — 














mehr zu erhalten wußte, gefunden h t 


Bein feine Entfernung ae t bed 
eywillig gewefen zu ſeyn. M 
de, die von. deſſen ** 19% 







ode etwas in. Erfahrnug 6 ingeit ön 





werden inftändig — fehleun 


richt an an die H u 
Palfavant in —23 un ode 
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den Herrn Bices Director Dols in Leipzig 


zu melden, auch ihm noͤthigenfalls gegen. 


dankbaren Erfag bülfreich bepzufteben. 

aber wird aufgefordert, wenn und fo 44 
es ihm moͤglich, zu ſeinen ihm — 
Lehrherren zurüctzufd en, oder weni Ben 
Nachricht von feinem Schickfale an Diele ben, 
ind Eltern oder feinen Freund P. S. zu 
melden. 





| ) m Ele igſt gelieb 

ı) Am arb umfer inn eb⸗ 

ter — er Sohn, Re 

via, — — ——55 | dv. Arnim, 

n 

— 5 der elle 

— Lebens, im 16 Jahre, Wie groß war 

e Freude, da ihn die Vorficht aus den 

—* Gefahren. ſeines Lebens, (er war 

den 14 Dir. mit in der Schlacht bey. Auers 
und wieder. 1 


ſtedt, und wurde bey Preu fo g —A 
* r 
jetzt uber 1 — fir ung ri 
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und empfehlen und zu fernerm gütigen Wohl⸗ 
wollen — rad 25. 25 Dan 1807: 
* * v. Wu 
A. M. v. —— 





2) Unſern auswaͤrtigen Freunden und 
Bekannten zeigen wir biermircan,- daß am 
18 dieſes Abends 8 Uhr unſer geliebter Sohn 
und Bruder Gottfried Trommsdorff, Con⸗ 
rector an der hiefigen Raths- und Predigers 
ſchule, fanft entfchlief, nachdem er auf einem 
18 Wochen langen Rranfenlager viele Leiden 
mit feftem Muth und Geduld'ertragen batte. 
Der Theilnahme umferer Fremde an unferem» 
—— Schmerz verſichert, verbitten wir 
ans alle Beyleidsbezeugungen. 

Erfurt den 26 May 1807. 
Verwittwete Planer geb. Schellhorn 
als Mutter: 
D. ——— — Trommsdorff. 
5 Trommsd 
tha Dufft geb: —— 
D Erler. Teommsdorff, 





traurigen. Berlu wir aller unſcru 
—— ganz ergebentt —* ſchwiſter. 
Allerhand. 4 
n Ar. 133 des all Anz. nd ich eine wenigftend Zt bier 
* —* diejeni = N erde dr Tante * Ma erößten — Se 
—— N berrüge —* Nectanten eb; folgt rg iu zwey Deo Cl men ri 
ht, oder über dem efügten, de mich, fehr genen, den erwuͤnſchten Nutzen 
der cab per Arnd eben fonnten:: ur han * zu ſehe hen. 
ene —25 — * mr en“ 1807: 
a ecte verfchiedener Provinzen Traliens im nöreas Keb 
Stande zu. ſeyn, wem aut niche alles, doch Kaufmann. ar 
' Komaniihr mad fehr fehlerhafter —— Deutſch 


nborgo tarocho 
anau micera co mandate (comandatoy:? 
märeborg micera cpmandante (comandato) 
cafiella taroche in "Gognia 
chietina tarocho fiol2 Senato 
A pe det tar. in gont. 
aife del urn male —— 
odeise ban 


— 


RL Göttingen bevm 
‘ 


Aſchaffenburg kann — ee oder collectiren. 
n Hanau mar ich‘ b 

n Marburg mar ia bet 

wm Eaffel fpiele idy ben: Hof. 

agifrat, 

n Heiligenſtadt im Schloß. 

as lippifhe Land ift verboten. 


Du Cidy kenne es nicht ) * 


tilebo bandis d Dilfend 
ES a 
X u tr } wahefdeinlich € 8 und Dörfer, nach roman. Mundart fehlerhaft arm * 
deraime L. 
Fir edorf L, frep. 
N do esse E.. Coom — dee — — eeinlich frev.. 


Es it wahrſcheinlich.) 
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E> Tr 


Herne g. L 31 ce. L. wahrſcheinlich go Ah. ‚im: 2. Seallnif. ha ho libero ich ve es {ren ) 


pola G . nn 


vna terra L. — 
e poc6 Lontan ‚na 

terra delli campanin +. 

borchi a,quatzi de coppi . h 


Bnohresiminn — troẽt = - — Sn; mm — beym dret u Be 

mendrese- gL — — — — ittd hl * [TER FL 4) 
in Sain Raistaro "L: — u ET a x - 4 -s 
Prisacha: L. 1 J — er; a Wer BT re UL. 
in böslale , Yincha, * — 7 J— 
— — = Conton ine. und ein bafbe Sun ® 

onton vna ora smezza 2 — la eine. eine e;von ou, 
* haime de berinborg — — u frepes bernburger, Dorf; 2 * 


fgelm bededir jind Cniellkicht 
«i Mark; A des m. v Anhalt 


alle 


venburg.), 


i 


LEHFERENUEN 


= u c it ein Dorf, deſen F rung © 





dr; 


Juſtiz “und Polizep Chen. —* * Den * Toiteihtiene Befegen fidy zu - 


Stecbrief hinter $. Geine — — a ver kafen: Joh 
t abur en; ann 
Syöhe ui niedere Digtehen werde Herdur —* * ——— ——— 


ee und. diegßergebenit t, auf ie eine ii tier nf er, 

—— — Ihe abe Hanne :bie 19 de — — 
* te at Aue "piefigem Schneider, —* * Are 
gen nen Sriedrich einer aus —— "im drich Cudwi ———— Bijoutier, 


eimarifchen gelegen, ein genaues Augenmerk zu Alöpfer, chreiner. Sr EB Wilhelm 
haben, folhen im Betret er Bijo —2 ied Sra * 
und der unterjeichneten "Behörde gefällige Nachricht per. „gan Friedrich Kummele, Sy 


2 
S 


theilen. (1E br 
biergon | zu er —— —2 und gleiche, FR nn — nei y 
a —D in anne An u, rich Gere, Meter een zu ku 

* RR. Sir — ie age. © 
Me chrittian Jacob Seneitr/ D 53 ul Längke, Schneider. Cdriftian 

Heiden, sure. Gronharde Dräfle, u] 

‚ Seſchr eibung der Perſon Johannes Zabn Seien, Jacob Sriedrich Drür 

dam Schmid, Schneider. 


wich Seine, von Profeffion ein Tifchler, I, Sattler; beurg 
e — — ahr alt, großer Slaur, Sri —X lian, Aommel, Mgurer. Michael 
diden roihen glatten eſichts, hat lebhafte Augen, chneid huflek. Wilhelm Friedrich Eichen⸗ 
womit er — —— — fan, eine; breuuer, Strumpfweber, Johzun Georg Braͤkle. 
—* Riaſe und blonde, kurs ver⸗Albrecht Notter, Scufter. Kinſt Imanwel is 
fenittene Le € Er entmic mit fehr alten abges - chenbrenner, Zindenimacber. „Jobann afob Some 
tragenen mülerbfauen meiten langen Berufleidern esg et Sculter. I An Wal alrer, Mee 
von Zuc und einer kurzen, roth umd gelbiaubigten Biere ** Bub enger. Simon Beller, 
gerufditen — von —— ohne Hüth, i —— J er 
alstuch und ohne Struͤm ’ 
ohne Mühe, * * * Pie. Jacob Merkle, Schreiner. Sriedrib wohlgemuth, 
tufier, Leopold Rein, Ghirurgus. Gorsftich 
Vorlad, 2 miritärpgfi flihtiger Wärtembcrger. Kine, Georg Heinrich, Seizs r. Johann 
Ludw 83 achſtrhende abweſende Gons-, Fey Fri r 4 ueıder. Tohann Cheitepb 
eiptipn aus AA —286*8 Oberamt wer: - Ber! Hafner ned Holderer, 
en b erluſts ihres Unter· Ludwi * Leopold, Saurier ı Feb u 
thanen « und he und der Eonjiscation Stab Seifenſteder. Ph Reiber, M In 
ihres Vermögens aufgerufen, a dato jan halb 4 Friedrich Solderer, Weber. Friedr. Kampf, aneis‘ 
Monasen in ihrem Heimweſen ſich einzufinden, und der. Conrad Schaber, Schulter. 34 etſch. 


‘ 
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on ——— gried 
PR ale —58 u ee Ber, 
banı Beor a eDger, ka Ü 
Maurer, . ih tauß, Fıkr,, Ehri * 


er —— —— 
Schneide Jacob. 

Bin Zuffenbaufens Selig 
der. Chriſtoph Jungha bank, —* 
ned au Biere — —“ Geor — 


I —— "Bel. pain 


Gortfried 
> —— wen 2. m Bünberger. Car 
HB Elbe, Sa Jacob Kaͤ 
—— — Beck. Ma en, * 
ea un Weber. ‚Johann Georg 
1; aten May 1807. 
um Snegiich Wärtembergüicen or 
J * — — — 2 
2) 3 C. Beuther's und 3 Bauer 
TJobann Ludwig Beuther aus Ziegenbach 


in Framten gebürtig, me bereits To Jahr alt un 
det so Jahren abweſend und * Ser 


4 


anmes Lauer, der au ———— in 
ran geboren, nun76 Jahr alt 
in den 4760 Jahren als Vachtgaͤrtnen zu Eife 
geſtanden, Anno 1770 uder 1771 aber nad) Ameri 
gezogen fepn fol; bepde eben fo, wie ihre 
etivaige Leibes nz bierdurd, vorgeladen, bin; 
nen6 Monaten biefigem Tuftiz « Amite zu erſchei⸗ 
Sam und * zu an * A Biene 


ch dazu ——— abs Derwandten ohne 
— ein Sranten, da 10 
. eanten, den 12: May. ı 
Bönigl. Baierii, — Cafeliicen 
— mt: 
Sy tisch — ae andren. 
c 1 1 —— 


ah @rben Märt: Shan fer’ 
: er Verlaſſenſchaft des in dem Aerandris 
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Rt, und welder 
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1 werde aus ⸗ 
re 


oßbersesl: Di Badilher Borath, 





Kaufs und Handels-Sachen. 
in Capiral von 100,000 Sl. geſucht. 
Anf eine Herrſchaft in — bie im Jahre 
2805 für 300000 #1. erfauft , und darauf bereits 
Ar bezahlt mo * it, 82000 Fl. aber theils 
Wehe Teiilhen Termintigen 1? —— — 
r leidli terminli ungen a rt 
‘werden , wie documentirt — u ſucht man 
ein Darlehn von 100000 ®. 8. N. gegen 
ura cella und beliebige ne ur dh 
ieferhalb in Un Abe — einlaſſen wit, ſchicke 
— relärung ſchriftlich, aber unverzüglich an > 
ebirion des Ans. in Gotha. Ben d 
&indeimzahlung diefes Capitals , die in —— er 
ren ſchon gefchehen kann, mil der Schuldner bie 
300000 $l.in®. N. gerade ausbezahlen,, und was 
fie gegen die Darleihung etwa noch ſchlechter ſtehen, 
mit vergüten, uch 50000 1. würde man ans 
nehmen, 


An 
Ein Mann, Der ie 32344 beſitzt, melde in 
befter Aufnahme iR, die aber mehr Raum erfordert 


als er gegenwärtig inne hat, und fi für jede nicht 
in fol —— 6 + Umſtaͤnden befinder , um 
gi ein Gebäude , welches feinem 


em Bedbi 
dem Abfag feiner Fabricate angemeſſen wäre, kau 
oder he fönteen, — bie an: D 
etwa ein Eigenthümer eines großen u ger äumis 
en Gebäudes, es fep in Sachſen oder ale befler 
Franken, befeuderd in der el nn Beginn 
berg oder Bamberg su verpacten hat ? 
Merpacter ein y von — hen and que a 
Character, und gemei „Zi: 
Geſchaͤft zu nehmen, Bun . man pierdurd 
nur fo.niel: daß.ein. (Eapita nicht ſicherer und nuͤtz⸗ 
licher als hierzu legt werden fann, weil das 
Sabricar nicht der: Diode, fondern dem Bedürfni 
untergeordnet: ift, und: wo. guten Abfäges Fein 
Lager die Eirculation des Eapitals hemmt... Bep 
Anzeigen bittet man die Bedingungen: und die SE 


—— iten * — Ya ee bemerken , 
Erpedition 2. —* — wird nn = Pi 
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‚mens Etage. e mans: 3115 3* 


U nr Ra 
) vertauf einer Deoguerep » "ann Basbin. 
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EEE STE 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutfden. 





Sonntags, den 3ı May 1807. 





Eiterarifhe Nachrichten. 
Etabliffemenes s Anzeige. 


Der Nachtheil getrennter Etabliffements, ber 
fonders in Ariegezeiten, beftimmte mich, dab ich 
meine feit 4 Jabren in Ninnberg beieffene Gorti« 
mentshandlung an Herrn Jobſt Wilhelm Wierwer 
abtrat, und meinen ganzen Verlag, mit Inbe— 
griff der befannren von dem Verjaffer der Re: 
den an TJünglinge neuumgearbeireren katholi— 
fhen GBeberbächer, fo wie des Schmolfen, mit 
meiner fchon feıt 25 Jahren zu Sulzbach geführten 

uhöruckerey verbunden habe, mozu mir des Kd⸗ 
migs von Baiern Mojeſtaͤt und allerhoͤchſt deffen 
alles Gute befördernde Minikerium, ein ſchickliches 
Gebäude dafelbft allerhuldvolien beftimms haben. 
Dom eriten May diefes Jahre! an eröffne ich alfo 
mein ganzes Geſchaͤft in Sulzbach unter der bis⸗ 
berigen Firma: j 
Johann Esaias Seidelsche Buch- 
und Kunfthandlung, 
wohin ih von nun an alle ſchaͤtzbaren Aufträge ſo⸗ 
wohl in Buchhandlungs- ald_audy Drudereys 
be zu addrefjiren, und alle Zahlungen zu leis 
en bitte. Eine in jeder Hinficht reelle Bedienung 
wird fters mein gröfted Augenmerk feyn?! 
Sulzbach, den 28 April 1807. 
Johann Eſaias Seidel, 
koͤniglich baierſcher Commerzienrath, Inhas 
ber einer Bud: und Kunſthandlung nebſt 
einer Buchdruderep. 





Auctions: Anzeigen. 


1) Den 8 Jun. wird allbier eine Verfteigerung 
von Büchern, worunter viele gute Werfe find, ges 
halten werden. Commiffionen übernimmt Ar. Sams 
merfecretair Hartmann und Hr. Chauſſee⸗Secretait 
Sleiihmann, bey weldyen auch Verjeichniſſe gratis 
au haben find, 4 

Meiningen den 23 Map 1807. 





Allg, Anz. d. D. 1 B. 17 


2) Montags den ı5 Jun. d. 3. und die folgen⸗ 
den Tage wird in Bremen eine anfehnlihe Sanıms 
fung gebundener Bücher aus verſchiedenen Fächern 
und in vielerieg Sprachen Öffentlih den Meıfbies 
tenden verfauft werden. 8 Verzeichniß diefer 
Bücher Sammlung if zu befommen in Frankfurt 
bey Herrn Buchhändler Simon, in Göttingen bey 

rn. Proclamaror Scepeler, in Gotha in der 
rpedition des allg. Anz., in Hamburg bey Arn. 
Aug. Friedrich Ruprecht, in Dannover bey Hrn. 
Antiquar Gſellius, in Leipzig 8 Hrn. Buchhaͤnd⸗ 
ler Leberkind. Gleich nad Beendigung diefer 
Büuͤcher⸗ Auction wird auch eine betraͤchtliche Partie 
Macufatur in verfbiedenen Formaten Ballenweife 
—— —— werden. Poſtfrey eingehende 

ufträge zu diefer Auction nimmt, aufe 
Eataloge bemierften Herren, an der den Im 
der Auctionator Job. Beorg Zeyſe. 





Bühers Anzeigen. 
Derlagsbüher der Buchhand 
„ge! ua Särıe in en. — — 
odius Entwurf einer ſyſtemati 
Collectaueen zu ihrer en — > 


4 xthlr. 
ey Tragbdie. ar. 8. Velinpap. mit Kupf, 
Shakespear’s Orbelo,, Trſpl. bearbei 
Schubart. Mit Meiodien * 
— 
33 ._ der Rabe, dramatifches 
Aus dem alien. von A. G. ee suchen: 
ne —— her modernen Doefe, 
. ’ ra 4, i 
Schiller und Wieland. gr. 8. —— — 
Thomfon, J. the ons, a new edition 
Velinpap. 8. ı2 gl. — 
N —— —— J lettere familiari degli 
autori pi i f i N 
Kar Angbepen 
tieglig, die Baufunf der Alten. Ein Hand: 
' für Die Greunde diefer Kun, nebki einem * 
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artoniſchen Worterbuche in mehrern Sprachen. 
ir rı Kupfern, Be 8. — 2 rıhir. 
H iterpap. 2 rthir. 12 gl. , 
—— — über den Ge der Mufll. gr. 8. 
tbir. 12 
Con gehrBuch der Akuſtik mit vielen Kupfern. 


r. 4. rthlr. 
ehimb über die Structur, Erhaltung, Stims 
mung und Prüfung der Orgel, mit Kupfern und 
Noten. gr. 8. ırıhir. 8 gl. 


— iin —5* geſammelt und dera ge 
tengem e s 
den , v.. C. Müller. Keipzig bey Joachim. 
a > iebende Lectuͤre erfchienen , wovon 
ie D 

en — r) Die Sale 
Iwi den Eidgenoſſen und tem 
Ai fir 8* sp Sclacht 
wiſchen denr König Eduard III. von 
3) Die Schlacht be 


Sal € Me 
tb ipzig, zwiſchen Bultav oh v 
—— General Tuly. 5) Die 


helm won Brandenburg und den 
Schweden. 7) Die Schlacht bep Torgau, zwi chen 

tedrich Ib- 
marfchall Daun. 5 Die Schlacht bev Marengo, 
zwiiden den Sranzofen unter Anführung des Dbers 
confuls Bonaparte und den Deftreihern im Jabr 8, 
ne franz. Zeitr.. 9) Die Schlacht bey Auſterlitz, 
awifhen Napoleon dem Großen und den verbündes 
ten Kaiferheeren von Deftreih und Rußland im 
Jahr 11. nach franz. Zeitr. 


Bey dem Bucddruder Schill zu Schneeberg 
it vor kurzem ein aus drey Bogen beſtehendes Buͤch⸗ 
fein erfcienen, das, um Kindern das deuiſche Leſen 

u erleichtern, unterhaltende und lehrreiche —78 
84 in lauter einſpibigen Wörtern enthält. Dies 
je eimfyibige Ceſebuch für Anfänger im deut 

en Zefen ıft in Leipzig beym Herrn Buchdruder 

Solbrig für ı Gr. netto zu haben. Wer aber 
daffelbe in nicht geringen Partien, und barauf eine 
anfehnliche Zugabe zu erhalten wuͤnſcht, der beliebe 

& in franfirten Briefen an den obgedadıten Ders 

ger felbft au wenden. 


—— 14 

Bey Zeinrich Ludwig Brönner in Frant⸗ 
furt a. Mayn finde in ber biegjäbrigen Dflermefe 
nachftehende zmey Werke erfhienen und an Alle 
Buchhandfungen verfande worden: - 2 
Andreas Boͤhm's gründliche Anleitung jur Meß: 
Eunft auf dem Felde; nebſt Anhängen von 
a — 
uflage, gr ils umge von 
J. ©. I. Usmeısı großher ogl. heſſiſchem 


fehlen. Wir haben dem Verfaſſer fchor 88 
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Major und Proſeſſor der ur Th rg Wiffen- 
fchaften an der Univerfirät zu Gießen. Mit ı5 
neugezeichneten Kupfertafeln. gr. 8. 3 Athir. 
er allgemein anerkannte Werth des böhmi- 
(dem Lehrbuchs, deffen zweyte Auflage (don feit 
einigen Jahren gänzlid> vergriffen mar , verbunden 
mit den häufigen Nachfragen nad demfelben, mach⸗ 
ten eine neue Auflage nörhig, Eben fo nothwendig 
war es aber auch, dieſelbe mit allen den neuen Ent- 
dedungen und Erfahrungen zu bereichern, welche 
diefe Wiſſenſchaft in ihren Fortſchritten feit der Er: 
fheinung der zwepten Ausgabe gemacht hat. Der 
verdienitvolle Herausgeber, Herr Major Cämmerer, 
bat alled-diefes durch eine fait gänzlide Umarbeis 
tung des böhmuihen Werks auf eine fo volfomme- 
ne Weiſe geleitet , daß daſſelbe in feiner jegigen Ge» 
alt mit Grund als ein ciaſſiſches Lehrbuch der Meß⸗ 
unft auf dem Felde angefehen und empfohlen wer- 
den ann. 

Nouvelles am&nites literaires, 4 
Vuflage des jeunes perfonnes de l’un et 
de Fautre fexe, par J. J. Rönier, Dr, 
et Profelfeur A Francfort. Premiere par- 

‚tie, 8. 16 g9l. 

Die Tendenz 'diefer Schrift, die Erfernungder fran: 
dfifhen Sprache zu erleichtern, und zugleich unter 
ünglinger und Mädcen Tugehd und Lebentmeis- 
eit zu verbreiten, Fann unmoͤglich ihren Zweck vers 
das 
dere mit Beyfall aufgenommene Schrif Tr N ENT 
gend zu verdanken. x 


— — — 
In der Stettin ſchen Buchhandlung in lm 
it fo eben erſchienen; 

Dictionnaire Unirverfel des Synonymes 
de la Langue francoife, ä l’ufage des Alle- 
mands oder: Allgemeine franzöfiibe Synony⸗ 
mif für die Deurihen, nach den beiten Narıo« 
nalſchrifiſtellern Girard, Beauzee, Roubaud 
und den Encpelopädiften in bepnabe 1200 Artis 
kein practiich und in alphetifher Ordnung bears 
beitet, und dur franzöfiihe und deutſche Bey: 
fpiele zur Uebung im Ueberfegen erläurert von 
M. Job. Lang, 1807. ganz groß Detav. 48 Bo« 

- gen. Pränumerationspreis 3 f. 35 fr. ‚Ladens 
preis 4 fl. ıs kr. RER 
Diejes Dictionnaire enthält nach einer. ihm ei» 
genthümlichen Einrihtung 1) fämmtliche bie jent 
von fransöfifhen Schriftitelern bearbeitere Spno» 
npme in alphabetifher Ordnung ; des Tert der Erı 

Flärungen it theils franzdfifch, theils Deurih, 2) 

bie Aultammung jedes Sononyms aus dem Griechi⸗ 

ſchen, Lateiniſchen, Sranzöfilden x. nebit feinen 
eigentlichen. und umeigentlihen Bedeutungen. 

” die Sinnverwandtſchaft oder die gemeinſchaft⸗ 

iche Bedeutung der franzsfiihen. Sunonpme, 

deutſch ausgedrüdt. 4; mehrere. franzdiliche und 
deutſche Bepfpiele zur het Bi zur Uebung 

im Ueberfegen. 5) ein franzöſiſches und deuriche® 

Kegifter, auch als Diotionnaire zu gebrauchen. 


1469 

Den Werth diefes mit ſichtbarem Fleiße bear: 
beiteten und fowohl zu einem Lehr: und Uebungs⸗ 
buche in höberen franzöfifchben Schulclaſſen, als zu 


einem Leitfaden bey academiihen Vorleſungen, fo 
wie zu einem Handbuche jedes Freundes der frans 


ae Sprade geeigneten Werkes zu beftimmen,- 


* —* die Derlagshandlung, wie billig, den Sach⸗ 
udigen. s 
ieſes Werf macht gleidyfam den dritten Band 
oder den Anbang des 
Nouveau Dictionnaire Raiſonné portatif fran- 
gois-allemand et allemand -francois, oder 
neues moͤglichſt volktändiges und erklaͤrendes 


franzsfifch : deutſches und deurich: ſtanzoͤſt⸗ 


ches Handwörterbuch , nach den neueflen und 
Ren größern- Wörterbücdern beyder Nationen 
bearbeitet von J. D. 5. Weiler, und M. J. 
Lang, 2 Binde in ganz groß Dctav, jufamı, 
men über rıo Bogen Itarf, Ulm 1800 — 1805° 
bep Stettin, 
aus, deſſen bende Binde s fl! 36 fr. im Prinumes 
ratiönd- und 7 fl. ı5 Er. im Ladenpreis koſten. Wer 
Dieie beyden Woͤrterbuͤcher zufammen nımmt, er: 
hält fie noch bis Ende dieſes Jahrs gegen baare 
Einfendung für 8 fl. ı5 kr., dagegen der Kadenpreis 
derjelben zufammen zı fl. 30 fr. it. Zugleih empfiehle 
sinrerjerchnete Buchhandlung dem Publicum übers 
Jaupt, vorzüglich aber Schulporſtehern wid Schul⸗ 
ehrern, in deren Schulen die franzölifihe Sprade 
getrieben wird, folgende Schrift, um ben Äuperft 
niedrigen Preis von 24 fr 
Le nouvean Teftament de notre Seigneur Je- 
fus-Chriß. Traduit en Francois fur l’ori- 
inal grec par Mrs. de Beaufaubre et Len- 
Ent. D’apres l’edition la plus correcte 
d’Amfterdam 1805. (26 Bogen in Dcrav,) 
Diee franzsfifche Ueberfe ung Des Neuen Teiles, 
ments, welbe die Kenner längit ald eine der vor 
zügliften anerfannten, hat daven noch den Dors 
zug, daß fie mir einer Außerft niedliben, heilen 
und deu lichen Schrift, und auf jehr feines Papier 
gedrudt it. Jedes Capitel it mir einer Inhalts» 
anzeige werfehen, und unter dem Terre find ſehr 
Siele Daraltelftellen angeführt, ſo daß diefes Bud) 
in Schulen, wo die Lehrlinge mit der franzöfiichen. 
Sprade bereits in erwas bekannt find, aud bey 
der Fefung der heiligen Schrift gebraucht werden, 
und fo der Lehrer durch daſſelbe zwey Zwecke zus 
gleich erreichen Fann. . 
‚Aud find davon Exemplare auf Poftpnpier 
a gs er. zu haben. Wer 10 Exemplaͤre nimmt, er> 
hält das z0te fren 
Die Sterrin’fhe Budhandiung in Ulm. 


Bey Johann Sriedrich Unger in Berlin iſt 


erfdyienen : j : 
An ” dotes et traits cnracteriftignes, dela Vie 


de Frederic le grand I. — IV. Cah. ı Thlr, 
8 Gr. 





Mutter Anna und Mutter Dore, oder 


die gute Nachbarfchaft ; Gefellfchaftslied von 
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"L. Monti, Verfaffer der’ Berlinade 4to » Gr. 
(Mulik.) 

Bibliorhef der Robinfone, in zweckmaͤßigen Aus: 
sügen vom Verf. der grauen Mappe, a4ter Band. 
3. 1 Thlr. 2 Or. 

Sifher, Ch. A. Allgemeine unterhaltende Reiſe⸗ 

ibliothek oder Sammlung der beften. und neues 
ften Reifebefchreibunger, nad) ausländifchen Ori⸗ 
ginalen aͤſthetiſch bearbeitet. zter Bant. & auf 
‚engl. Drudp. 2 Thlr. - 

— dajfelbe auf ord. Drudpap. ı Thlr. 8 Or. 
Nach der Meſſe wird fertig. 
Arethula oder die hukolilfchen Dichter 3 
Alterthums IIter Theil. 4to mit Vignetten au 

Englifch Druckpap. und auf Schweizerpapier, 

Corinna ein Roman in 2 Bänden von Frau vom 
ae am dem Franz. üverfegt. von Friedrich 

egel. Eur 

Zorn, Sranz, Leben und Wiſſenſchaft, Kunft und 
Religion, in Briefen und Sragmensen, gr. 8. 

Yıiebelungen, der, Lied, bearbeiser durch F. H. 
von der Zagen gr. 8. ’ 

n der Öfternieffe 1806 waren neu. 

N [a oder a olitcheen Dichter der 
Alterthums. Iter Th. 4to mit Vign. auf Engl. 
Drekp. ı Th.8Gr. : . 

—,Daflelbe ‚auf geglätt. —— 2 Thlr. 

Sibliothek der Asſsbinſone, in zwedmaͤßigen Aus⸗ 
jügen vom Verf. der grauen Mappe. zier Band. 
8. ı Zhlr. 12 al. 

Buchholz, $. Befenntniffe einer ſchoͤnen Seele, 
von ihr felbft gefchrieben. 8. ı Thlr. 12 Or. 

Collin, Dalbow, Trauerfpiel in 5 Aufi- gr. & 


16 Gr. 
— bajfelbe auf Belinpap. 1 Thlr. 12 Gr. 
— daffelbe in fl. 8. Drudpap. 8 Gr. j 
Fiſcher, Ch. 3. Allgemeine unterbaltende Reife» 
Bibliothek oder Sanımlung der'beften und neues 
Ren Reiſebeſchreibungen, nad) ausländifchen Ori⸗ 
ginalen aͤſthetiſch bearbeite, ıter Band. 8. auf 
‚engl. gel y 2 Thlr. ı2 gl. 
— bdaffelbe auf ord. Drudpap. 1 Tb 8 Gr. 
Fran ke,G,S: Ueber die Eigenfchaft der Analyfis 
‘und der analytifchen Methode in der Philoſo- 
phie. Eine Abhandlung, welcher. von der kö- 
uigl. Academie der Wilfenfchaften zu Berlin 
der Preis von 50 Dükaten zuerkannt worden 
ih, er. 8. 8Gr. : 2 * 
Kaufch, Dr., Ueber den Milzbrand des Rint, 
viehes. Eine Alshandlung, weicher von der 
königl. Academie der Wiilen[chaften zu. Ber- 
lin der Preis von 5o’Ducaten zuerkannt if, 
gr. 8.8 Gr. i 
£uden, 4. Hugo Grotius nach feinen Schidfalen 
‚amd Schriften dargeftelh. gr. 8. ı Thir. 12 Or. 
Religionsunrerrichr, der natürficye und chriſtliche, 


für Kinder. Don einen Geſchaͤftemanns und Fa⸗ 
„.milisnvafer entworfen. 8. ı Thir 12 gl. 
— und Kiebe, in italienifhen Novellen. 8 

1 179 * 
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P. Terentii Comediae. 
zum hominum edidit F. H. Bothe. Cum 
ieone Terentii a F. Boltio,incila. 8 maj. auf 
gegl. Schweizerpap. 3 Thlr. 8 gr. 

— Daffelbe auf franz. Velınpap. 2 Th, ı2 Gr, 

— Daffelbe auf ord. Druckpap. ı Thlr. ı6 Gr. 

Palentin, Kouis, Ybhandiung über das amerika 
nifde gelbe Fieber, aus dem Franz. überf. mit 
Aiumerfungen und Vorrede von Dr. R. Ch. d. 
Amelung. 8. 18 Or. 

Bitter, Ch., Theme avec hyit variations et 
Coda pour piano forte. Ocuv. I. quer fol. 


In ufam elegantio- 


Gr. 
Detteiben Trois Duos italiens. avec accom 
ment de Pianoforte. Cinquitme Livraılon, 
uer fol. 12 Gr. 
Sechs deutfche Lieder mit Begleitung des Pia- 
noforte und der Guitarre für Gich' allem, von 
einem Ungenannien. Erftes Heft, quer fol. 


Gr. 

= An der Michaelismeffe 1805 war neu. 
Euphrofyne, oder Schönheit und Würde des weib⸗ 
fichen Geſchlechts. Ein Gedicht von J. 5. Eich⸗ 


holz. 18 Gr. 
Neuer Bienenkalender für alle Segenden, auch 
unter dem Titel: Taſchenbuch für Bienenliebha⸗ 


ber auf 1807. 16 Or. 


Des Superintendent Schröter Wahrräge ? u 
feinem Buche vom Alter, und untrüg» 
jiche Mittel alt zu werden. ıte Lieferung. Ber; 
fin 1807. bey den Gebrüdern Saͤdicke und im 
allen — Buchhandlungen zu haben für ı2 gl. 
oder 54 





e der Wieyer’ichen Buchhandlung 
nd zur Oſtermeſſe 1807 fertig ge⸗ 
worden: - 


ecker, 5. ©. Bemerkungen über Erziehungs: 
nftalten und häusliche Erziehung, 8. 9 gar. 
ermaier; Dr. I. Chr. pharmaceotiſche Biblio⸗ 

ur Werzte umd Apotheker, aften Bandes 


.8. 6 ggr. 
;D%. Fa: ar. enchclopädifhes Handbuch 
einer allgemeinen Geſchichte der Philoſophie und 
“ihrer Fiteratur. Nebſt Bepträgen zum welteru 
brauch der Hißmannifben Anleitung zur Kennt: 
- miß der auserleienen Literatur in allen Theilen 
der Philoſophie, 8. 2 Niblr. 


Im Derl 
in Lemgo, 
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Ovidii, P. Naf. Metamarphofeon Libri XV. 
Des Doidius ı5 Bücher der Derwandlungen, 
mit Anmerfungen zum Nugen der Jugend bers 
ausgegeben von A. Chr. Meinecke, ıfler Theil, 
8. ı Rthlr. 4 gar. 

Porbmanı, UT. €. weltphälifher Volks» Ealender 
auf das Jahr 1807. 9 gar. 

Quedenfeld, J. Chr. vollländige Syntax der 
frauzöfilchen Sprache; oder Anweilung zu 
einem echt franzöfifchen Style; durch eine 
Menge zweckmälsiger und inhaltreicher Bey- 
Ipiele aus ältern und nmeuern franzöfifchen 
Schriftftellern erläutert, gr. 8. 2 Rthl. 4 gar. 

— dito dito — dito Schreibpap. 3 Rtbi. 

Wolfrath, Sr. W. Verſuch eines Lehrbuches der 
allgemeinen Catechetik, ald Vorbereitung auf die 
religiös moralıfhe. Zum Gebraum für academi- 
ſche Vorlejungen, 8. 12 gar. 

welche Bücher im jeder foliden Buchhandlung zu 

befommen find. 





Ueber bie —— Einwendungen und das 
fhwere Vergeben derer, welche abſichtlich 
ihre Rinder und Pflealinge nicht durch Schutz⸗ 
blartern gegen die Zinderpoden zu fichern 


fuchen. 
Eine Predigt am Sonntage Tudica den 15 März 
1807 in der Stephanskirche zu Helmſtaͤdt u 
von Jobann Sriedrih Julius Spann ERS 
fpector des dafigen Schullehrer : Semiuntuuk WU 
Gebülfsprediger. Herausgegeben und mir Anmer: 
a begleitet von D. Wilhelm Kemer , ordentl. 
Profeflor der Arznepkunde auf der Julius Karls 
Univerfieät, 

Wer da weiß Gutes zu hun, und thut e& midt, 

dem ik es Sünde. acobus, 

Gelmftädr, bey €. 5. Fleckeiſen 1807. 





Bur Oſtermeſſe eefhei bey Steinacker im 
€ 


p3ig: 

Der Menſch und die Thiere. Ein gemeins 
faßliches Leſebuch, morin die Rechte und Pflich⸗ 
ten des Menſchen in Beziehung auf die Thiere, die 
Urfachen der Thierqualen und die Mittel dagegen, 
angegeben werden. Bon M. Auguft 5 
Beliner, Prediger in Suhl. 


ee 


ben iſt erſchienen: 


€ 
Die Fruchthandlung mir groͤßtmöglichent or: 
führen und zukünftige Berreide 
wiejen von Bottfr. Erich Roſenthal, —— 
ſachſen » gothaiſchen Berg⸗ Commiffarine ıc. 
r. 8. Leipzig in der Joachimſchen Buchband: 


tbeil zu 
Peeife vorber zu wiffen. Mir 


ng. Preis 8 gl. 


En 


mmanıuc 


— um. 
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x 


De uf 


Allgeneiner A 


der 


nzeiger 


ſich en. 





ontags, den ı Junius 1807. 





Geſetzgebung und Regierung. 
Auch etwas uͤber Vertheil der 
Fran Meran im erzgebirgi hen Artife 
Des Königreihs Sadhfen, 
(Bunädft die — auf dem Lande 


Bey den, in Gemaͤßheit der von der 
Kreispeputation anterm 18 Dec. 1806 

‘ auuar und 25 April 1go7 erläffenen Vu⸗ 
titanden, an jedem einzelnen Orte auf dem 
ande unser der Direction der Dbrigfeit, mit 
—* * Berichts + und Ausſchußperſo⸗ 
en, vorjunebmenden Subrepartitionen der 
jedem Orte im Ganzen nach der Anzahl der 
Magazinhufen und ber neuerlich zu dieſem 
Beküke aufgezogenen fogenannten blinden 
ufen- qugetbeilten Haupt; Quota zu ber, 
En armen erjgebirgiichen Be sam unvers 
bältnigmäfig auferlegten franzöfifchen Eon 
tribution kommen fo mannichfache Zweifel 
und Differenzen vor, die eine authentifche 
allgemeine Entfcheidung nothig machen, weil 
fie zu häufigen Verdrießlichfeiten und Ärger 
a Saufkeuten 4 geasben haben, oder 
noch geben, und die falt an jedem Drte ans 
ders, an feinem aber wol nach dem echten 
Sinn der hohen Publicanden behandelt wor; 
den find. An vielen Orten, befonderd an 
folhen, die die Contributions Bepträge, 
weil für den Augenblick Fein auderer Ausweg 
war, im Ganzen erborgt haben, ift eine 
eigentlihe Subrepartition für jegt noch gar 
nicht vorgenommen, fondern bis zur Fünftis 
gen Wiederbezahlung verfchoben worden; es 
wäre alfo fomohl für diefe Drte, ald au 


Allg» An. d. D. 1 B. 180% 





fuͤr andere, wo man die Subrepartition 
theils angefangen, theils vermeintlich vollens 
erh ge un nee 
evende ll eit und Unbilligkeit, 
mit my Vorſatz, theild aus Irrthum und 
Migverftand, begangen worden iſt, die fich 
alfo noch verbeffern ließe, ſehr gu wuͤnſchem 
daß die hohe Deputation ſich dadurch ein 
neues großes Verdienſt um den Rreid, bes 
fouders um den ärmern Theil der Dorfbes 
wohner, erwerben möchte, wenn von ihr 
recht bald eine pfficiele allgemeine Erläutes 
* uͤber die am haͤufigſten vorkommenden 
bekannt gemacht und dadurch der 
mogliche höhere Brad einer beabfichtigten 
Ausgleihung bewirkt wuͤrde. Denn eine 
völlige Parification ift unter den vormwaltens 
den Umfänden ohnebin nicht möglich, -weik 
bey dem eiumahl rg Maßſtabe es 
unvermeidlich iſt, daß ein Ort vor dem am 
dern außerordentlich praͤgrabirt wird, indem 
12: viele.Drte bey einem großen Umfange 
r Fluren und einem ergiebigen, fruchtbas 
ren Boden dennoch wenige Magazin: Hufen 
und dabey eine wege wohlhabender Grund« 
befiger oder reicher Auszügler u. f. w. haben, 
ſtatt daß au eben fo n Orten dad Gedens 
theil von. alle dem Statt finder, folglich am 
diefen legtern auf das Zaufend des geringen 
Sommunvermögens doppelt und dreyfach als 
Beytrag gegeben werden muß, mas an dem 


erſtern nur einfach gegeben wird. 


Vielleicht iſt es nicht uͤberfluͤſſig, hier 
einige der vom Verf. dieſes Auffages bemerk 
ten Differenzen namentlich anzuführen und 


wenn bie habe Depusation ober Der verehrte 
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ag ki a er fie einewe® fenttis 
orm two 

eidg mi igen, malte, eh durch 

ein. Bedelte u eine 


Kann an, —— auf dem Lan⸗ 
de gerhan werden, auch wurden dadurch auf 
einmahl eine Menge einzelner Bittſchriften, 
Borſtellungen und Beſchwerd a: v fa 
zelnen Contribuenten bey de hast 
tion theils ſchon eingereicht worden a 
an noch Be 
efeitigen und abfertigen ia 

Ef frage ſich alſo I zit ble fen 
find die Rittergutoͤbbeſitzer 
tition zur Mitleivenbeit_ju ziehen J. A, 
fehung des Ri Rittergüts Ad: une 1 
feiner Taxation unterworfen) ſeyn Ye 


diefes bejahlen fie nach den Nut 55 
jedem Drittel, aber Lad , on 
ftücte, die nicht n nt R ah ient 
werden, namentlich we —* folder, die feit 


euerbare w uͤſt geler 

‚gekommen 

a ine Anzahl — 
fie frey beſeſſen 


nen ufen 
nd, — edeshalb de adj 


dem ach * ——— 
der a ee blinden D 
oder füllen 

was gewöhnlich 
terworfen unden 
ken iſt weil man re nicht a Zuver⸗ 
käfiigeeitaitgeben kann 
lich zum Mitttergute gehoͤrigen 
die dazu acquwirten Bauergrundſtücke m? 
Und-foll, falls ſie im Orte wohnen, ihr M 
biliar ı Vermögen, namentlich auch der nn Y 
fähre Betrag ihrer —* Capitale⸗ 
Falle ur nicht im 


fe nicht wenigſtens 
und 


vou ihrem, 
Orte 


dem Inventarium, was fie an jedem 
befigen, was bepdes ber Plünderung- 
andgejeßt: war, beutragen ? 

YAuc if es bey andern perſonen oft der. 
Sal, af ie an mehrern Diten Beſitzungen 


7 


9 


las ... 44 


haben ae 2: * 


SER i en 


W * abet über — — 
mögen? En dasjenige, * en 
55 ar den Kindern eyruinlin gebert, 
u en: oder Vater nur 
f * n Anſatz kommen? 
fcheint Be und von der ander 
die Frau oder Kinde! 


— einen = 
Kae — 
m en en ii tet — 


deren Erörterung und beſtinne⸗ I 
(amd 9— 


ie achier GE —* 5 30 , 
t — ei N die oft I, —— 
Kanteute genau aan I. * 

Her B% — 


— — — 


Ba 













einer "se WERL 
a 







Keuter wird 
mp er Baht, 


A427 
55* 


mare 
la 
erwarten ad ſeu 
— freneu,, dafı, der PAfarrer 
ndern Indidaum des Qrt —— 
ermoͤgen tayirt werden wa, contribu ren 
rs Ken Done, irgend Baer 
een | 
" e 5 
re ann * no Rn 


nr —* —* 


I or 9a rchfahrt 
eine unver — Quota 
And bereits auberdenm dur ch 
Hr yun viel gelitlen „bat, 
— hoͤch a unbi von qmEnde 
3 A ei a 
bitterung —3* — Bert an 
Insder nicht ſogleich dopp — 


vorbringen Fahrer Dan wc ron Sk 
seen die wege 
Auferlegte —— ne a I, Ba, 
kein Holz auf der Sure 
Dem Publ. vom⸗ a9 
etwas; geſchla per und verf auft 


geld aber 1 effreitung ber * —— 
* — ae werden wie 
Sll es da gehalten werden? Ohnehiu 


AFragt ſichs noch, ‚ob in dem angegebenen 
"Be ewenn —— u 
——— —5* des 
Autes ai. da 

ganzer pegein 5 Vrapngures dei I: 


‚fende Nata aus dieſen ge | 
————— 
eri e 
— Sole, bihig: imeinende Maßregel; —* 


kann MEN 

"b) ein, Pfarrwi — edeben, 
*8 nicht gar arm une, — 

Aber ihnen gur ** 8 


+. vom ungejähk: 190 2 
begri —— Penſion ge 
von sie, odne irge wach andere 


tationsmittel nochddir ben Barker 
„was faun man BE von. na 
’ — * ——* 444* 


MH 


Ar 
* — BA jolte wi > ’ 
y einkommen n OnREBeE D} —R 
werden/ we ie in der ze mit weni⸗ 
gernn auskommen Formen und geriugern 
Aufwand zu machen haben, aldder farrer, 
ee Cu mit A6%; Indem Narren, 
Der, 200 Einfunfte — er 
den.: dem —— —35 
Fünfte, -batım.fe wm, gleizuſeden en 
Auch verdient, wol der Umſtand einen Bes 
ruͤctſi —— * af ie letzten tabellariſchen 
Eingaben b horien alter. ſind als 
Ra —* kon efcript vom ⸗ 
Junius LOB walbed) (wenigiteng 
* 55 der ———— 
an 8 — utendes —* au ac 
— ngen iſt/ 
nicht be — ug 
ejchen ‚mp Aalen 4 ulgeld | 318 
Murau fefigefe tmurde, feit deſſen Eins 
Führung muhin ihre Einkünfte bedeutend 


geſtiegen find. 
rutens Au Auszügler betreffend, 
b fönnen wol die Raturals Auszüge und die 
wit »7O,: 20, Bder-böchitend.3o Tbhir. jährlich 
ee —— —— indem 
zuſammen gewoͤhnlich kaum zum 
—5 Vevensunterbalte binreicht, 
nicht der. Sape unterworfen * Alſo nur 
zinsbare ri — * der und andere 


anggeljeh { 
ihrer on kan ar er ——— 


Diertenss,D A der Huͤfner, 
Gänyer und una „betreffend. 8 ie 4 
diefe, wenn nicht neuere Käufe und * ol 
che⸗ die. —* mit Eltern, Schwiegereltern 
oder Ehefrauen, ſondern mit fremden Verſo⸗ 
nen abgerel en worden ſind, den wahren 
Werth ausweiſen, taxirt werden, und in wie 
fern —5 — oder ſollen die Paſſiv Schulden 
der Be a von dieſem Setrage des Beribs 
ihrer- Grundſtucke abge zogen werden? Nach 
J Meinung, ware dieſe lehtere Art von 

eit q gegen "Eines die hörhite Unbilligs 
keit gegen die Uebrigen. Denn, wie kommen 
die ordentlichen, wohlwollenden Grundbes 
ſitzer dazu⸗ daß fie für liederliche, oder uns 
vorfichtige, unverſtaͤndige Sn die durch 
elende, unfinnige Bewirihſchaftung dem Batı 
kerott nahe damen, Oder, wen ſie allzutheuer 


7 
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Tanften, dadurch viele Schulden zu contra: 
hiren gezwungen wurden, eben Dadurch aber 
auch andere verdrängten, die einen verhälts 
nigmäßigen Preis baar bezahlen konnten, in- 
debite bezahlen follen? Diefe Grundftüce 
ehören zum Commun » Bermögen, alfo müß 
{en ihre Befiger zwar nicht nach dem Hufen: 
Be, aber doch nach dem wahren pain 
Berthe ihrer Grundftüde verhältniimärig 
eontribuiren. Bey andern fortdauernden Abs 
gaben wird ja ebenfalls nicht auf die Schul; 
denlaft der Grumdbefiger Rücklicht genoms 
men, warum follte ed bier zum Verderben 
der are wohlhabenden der Fall ſeyn und 
fo der Liederlichkeit, dem lnverflande und 
dem Trotze ein ganz befonderer Schuß ge⸗ 
gönnt werden? Würden alle diefe Schulden 
der Grundbefiger von der Summe des Coms 
munvermögen® abgezogen, fo ya natürs 
lich, wenn folcher verfhulderen Befiger all 
viele im-Drte find, mie ich —8* piele 
weiß, auf die fchuldenfreyen Be —* der 
übrigen wenigen eine ungeheure mme 
ausfallen? Genug, wenn die äge ber 
verſchuldeten Grundbeſittzer, fie n Bau⸗ 
ern, Gärtner oder Haͤusler beißen, nicht den 
Berth des Viehes und des übrigen Änventas 
riums erreichen, indem dieſes zunaͤchſt der 
Pluͤnderung unterworfen war, und wobey 
natuͤrlich feiner der pluͤndernden Soldaten 
erft gefragt haben würde, ob der Eigenthüs 
mer ein verſchuldetes oder ſchuldenfreyes 
Grundftüc befige. J 
Ueberhaupt ſollte an jedem Orie eine 
—— Modification der Beytraͤge von den 
rundſtuͤcken, unter dieſen aber wieder von 
bloßen Haͤuſern ohne Feld, und von dem 
Mobiliar: Vermögen Gtatt finden, da der 
größere Feldbefiger weit eher durch verftäns 
dige Benugung feined Grundſtuͤcks und durch 
die nächfte ergiebige Errite fich fuͤr den Ber 
luft, den er durch feinen Eontributiondbep 
trag erleidet, entfchädigen kann, als der 
Haͤusler, oder als der: befoldete Diener und 
der Privarmann , der vom Ertrage feiner oft 
unficher ausgeliehenen Gapitale leben muß, 
welchen allen feine folcye Ausficht einer Ent 


ſchaͤdigung bleibe. 
Sünftens: Die Bergleute betreffend. 
Gemeine Bergleute füllen, nach einem ans 


« geblich ergangenen hoͤchſten Neſcripte, frep 
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ſeyn, aber nur, wenn fie nicht find, 
auch die Steiger nicht. an ER fo: 
wohl die anfäffigen Bergleute, ald die Steis 
ger, an vielen Drten auf jene Befrepung 
provociren. Das rührt daher, weil Re: 
feript felbft nicht bekannt gemacht worden ift, 
aus welchem fich die Movdalität der Befrepung 
beſtimmt erfehen ließe. Ganz —— be 
konnen dp — 
von ahllgen Huth und ern, 
über die die Bergämter die Turißdirtion anısı 
üben, indem dergleichen Häufer font von 
allen Abgaben und Präftationen frey 5 
eben deshalb aber zu der Eontriburion mm 
fo williger und zwar nach einem böhern ae 
ald andere mit ungehetter vielen Yogaben bes 
ſchwerte Häufer, beytragen follten. Sollen 


die Orts Dbrigfeiten wegen ſoicher Me 
ten ſich mir den Bergämtern in de, 
en hulich fruchtiofe oder am Eu 


ende Communicationen einlaffen, 9 
fi unmittelbar an die hobe Deputation wens 
den? Auch gibt es ya Bergleute, die 
außer ihrem Lohrie red Vermögen oder 
ausgeliehene Capitale/ obwohl. 
—— beſitzen, warum 

eiben — 

Sechstens : Ananfälige Tag 2 
die nichts als ihr geringes Tagelohnn Hab 
von dem fie, ‚oft 4 Weib und Kinderm, die 
wenig oder nichts verdienen können, fe 
müffen, auf das fie jegt'bey der GStodkung 
jedes Gewerbes nicht einmahl für jeden 
beffimmt rechnen können, das'ganz me 
wenn Feyertage / Krankheiten und E 
treten, müffen mol, als notorifh arike, 
ganz frey bleiben. — Ban 

Siebentens: Die Bepträge vom Be 
finde follten wol nad) dem Betrage de 
(und wenn diefes zum "Theil -in Naturalien, 
als Flach, Leinwand ıcı ‚ nach Gelde 
gerechnet) fipirt werden, ſo baf.vam der 
—— ſelbſt * würde, ob 
: 3 ennige , oder ein Groſchen 
von le, und zwar an einem Orte, wie 
am andern, gegeben werden müßten. 

Achtens fragt fih8: Wie its mit der 
erecutivifchen Beptreibung der Meile von 
hartnaͤckigen Reſtanten? Diefe müßten mol 
bey der blieferung mittelſt Reftfperification 
übergeben und von Seiten der hohen Depms 










die mit dem 


1 
ition nicht ber Ortsobrigk 
Bet an die einzelnen. 





itende Erecution, | 
ur einige wirfliche ele 
e wuͤrden en die übrigen Renitensen zum 
orfam bringen. * 
* Allgemeinen wäre ſehr zu wuͤnſchen, 
daß die Gubrepattitionen entweder nach eis 
nem vorzufchreibenden allgemeinen tabellaris 
fehen Schema der hohen Deputation zur Ges 
igung ‚vorgelegt werden müßten, oder 
5 fie un zu ernennende Commiffarien, 
rte in feinem Berhältnifle ee 
den, jedoch unter Zu — der Ortsobrig⸗ 
feiten,, ſo wie der Gerichtds und Ausſchu 
perfonen, in jedem Orte definitiv vorgenoms 
men wirden, obngefähr wie in dem trefflis 
chen Regulativ für die coburg s faalfeldfchen 
Lande wegen Vertheilung der Kriegsſchaͤden 
Allgem. Anz. der Deutihen Nr. 9%; vom 
8* 1807) angeordnet iſt. Jetzt hindert 
nicht mehr der Drang der Umſtaͤnde, wie vor 


and - Ausfchreibung ded erſten Drittels, 
eine . wectmäßigere Maßregel. » ° . 
ei as Befte für das arme gefammte Fand 


te frevlich gewefen, wenn unfer geliebter 
Sn nachdem die Eontribution im Ganzen 


trifft, zu einer 
neu ausinfertigende Steuer 


fen, die das Fand drückte, ß, wäre Daß noch 
allenfalls zu verſchmerzen/ aber weitdrücken: 
der als diefe find die noch immer fortbauerns 
den Kinquartierungen fremder Truppen. 

ätte man wenigſtens von Seiten der hoͤch⸗ 

en Landesbehörden denjenigen Drten, die 
durch Einaustticuung fo viel gelitten haben, 
daß nach) den officiellen vielfachen Eingaben 
der dießfallfige Aufmand und Verluft die dem 
Hrte noch überdieß abgepreßte Eontributionds 
Summe doppelt und mehrfach überfteigt, die 
Bilige Schonung vor andern glücklichen Or⸗ 
ten, die feit dem October 1806 feinen einzis 
gen fremden Soldaten in ihrem ‚Bezirke ges 


Kaarst 
er Strns 


l 2 noch x » ua 
Beben if, daß nen jachgelaffen: 
wäre, die fe jur Eontribätlon , allens 
fals nur zum Theil, als eine vorläufige Bers 
gätung anf jenen fürchterlich : enden 
Auartierung® » Aufwand, inne zu behals 
ten ! "Sogar bie ſchuldigen Gelder für die 
legtern Stuͤckpferde und Natural: Lieferuns 
gen durften nicht in Zukechnung gebracht und 
compenfirt werden, abngraßte bie Inter; 
thanen jest bloß Schnldwer der koͤnigl. Rent⸗ 
kammer find, die die Anleihe des B. Frege 
fucceffive wieder zu bezahlen übernommen 
bat, die aber auch, —* der ihr unterge⸗ 
ordneten General ⸗Kriegs⸗ Zahlcaffe jene Ruͤck⸗ 
Br für die Stüdtpferde und für die Pier 
rungen in die Militair: Magazine, nach den 
augeficherten geringen Verguͤtungs⸗Preiſen 
u berichtigen fchuldig ift. Einfender dieſes 
nnt mehrere fchon vorher arme Dörfer, die 
durch alle dieſe Kriegslaften vem ganılk 
chen Berderben nahe gebracht worden find 
und die fünftig zur größern Hälfte aus Beits 
lern beſtehen werden. em follte ben ſolchen 
tra vn Eleobadtungen und Erfahrungen 
das nicht biuten? Uber leider koͤnnen 
die, welche e8 am liebften wollten, gewoͤhn⸗ 
lich am menigften-Helfen. 
Die hohe Deputation hat Übrigens uns 
endlich .viel für den Kreis gethan und noch 
weit mehr bewirken wollen, aber es fland 
nicht in ihrer Macht, fie wird — gewiß 
noch ferner in ihren redlichen Bemuͤhungen 
fortfahren. Nur Undankbarkeit und Mangel 
an Ue 2. der Lage der Dinge Fönnen das 
verfennen laffen. Der lnterzeichnete fühle 
fich A innigften Verehrung VORGE 
.amı3 May 1807. . . 8. 


Dienit« Anerbieten. 

Eine einzelne Dame von Stande in den 
RHeingegenden ſucht ein Fränfein von 24 bis 
30 Jahren, gebilderer Erziehung, beiterem 
guten Gemüthe, zur Gefellfchaft. 














Dienjt » Geſuche. 

ı) Ein junger Mann , von Eifer befeeft 
und von guter Familie, welcher die juriftifche 
Laufbahn in feiner Lage nicht fortfegen Fonns 
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te, wuͤnſcht „als. Bot 
pr werden er Fönlte, auch, al 
DB. I neuern Sprachen 
ienfte thum eine und Der 
Dankbarkeit wäre unbegteu ut, 
einen ſichern Weg zu — Blüde — 
Die Exrpedition des allgem, Ans. De 
Der namen klare — 


Hi de aeftimer Yon, iigen td 
5 hg ilie 
3 Vorausſetzung € I — — 
ten Behandlung, nakt aͤußerſt billigen. 
dingungen in. irgeid einer foliden „. nicht ni 
ſtarken Familie, oder auch b “eiiter eingel⸗ 
nen Dame, eitweder in der Stadt, Ik er 
aber Lande 8 wo mög! ch in 
Sachfen, recht bald telle als He 
annehmen Pig nnen; wobey fie 
zugleih, wenn man es wünfchte, nie 
Derguügen den ihr nicht ungewohnten Ges 
ſchaͤften der wirthfihaftlichen Beſorgniß * 
auch Erziehung und Belehrung kleinerer Ki 
der unterziehen. würde. Portofreye Briefe 
eshalb, unter, der Adreffe: An E. v. A, au 
x wird die a en Des —* 2 IN 
otha beſorgen. 


ee ihn ee 


Juſtiz / und Polizey⸗ a 
Vorladungen: 1) der Mili;pflicdhtigen 3: ; 
mann, I. Weber und ©. Dolfer So 
Die Mitt flidytigen —— 0 * ‚als 
Bierbrauer, Tobann ber, als Beer wars 
nen beyde von hier, und zus Vofkert von 
öhein, als Zimmergefelie in der-Gremde, wer 
—* at aufgefordert, binnen unerfkredliber 
rift von. drey Monaten in ihren Geburtsorten zu 
erfcheinen, widrigenfalls aber zu gemärtigen, daß 
gegen fie nach ber Landes » Eonilitution gegen and: 
vn gg * werde. 
wes ngen a 23 M 
Sroßbersogl, Badilähes Amt. 


Er 1} er, 
Pr Neubert, 














6 2) Conr. Srüber’e. 
—— Conrad Stuͤber von Dfineil, 
Er necht, ı9ı/2 Jahr, 6 Fuß Zoll groß, 
eiern, als ®r jur Nefruten » Aushebung biet, 

Fi abgeholt werden follte, entwichen. Derſelbe 
“wird daher ben Strafe des Verluſtes jeinee Unter: 
thanen: und 2% errechts umd der Confistation 
feines Vermögens hiermit aufgerufen, & dato bin⸗ 
nen vier Monaten, RR ihm für den erſten Ters 


ao fi Fk 
Reureuf a 
ee — 





J 
einher Ar er — —— anbe 


1807, Ta9r 2, 
Beni Me u amt alde. 


192 ei N 
— ur A: . — — 


A in m) 


ei * * | 7 
Da der feit — * 


Maurer und Steinhauer; 8 bweſend 
Bage von Huchenfeld wer die 

lediglich nichts mehr von 
wird er andurch am 
—34 de u —I 
fein in hr a: ! 

——— zu Da. als fon 






. nadvfuchenden nachſten Anyei * 


in menxu⸗ Verwaltung gegeben, J 
Publicirt bey red: o2guch * 
Piorsbeim, den 4 Dun Ei 
"05% der·GSlaubigee 
yet an le | 
r eirlt 
Böhner — el ‚ Ric 
Korderungen inner alb 6 
nen Sielle aufgefordert, AH 
vom der vorhandenen * 
Mannheim, den 12 Map ER 
Großherzogl. Badifche Er 
Kirchenrai vo 
4 eye - 


r 
’ 





6) —— 


un ihre Forderung vor der beftehe 


Bothenmeiſter Cron Felde nf 
lichen N 


yerichts « Commiſſiſon nid 


er; 
55 Ave dem De ka heife anze mde 
a y’ 
fir ſonſt quf erfolgendes —2 ol 


nt —— 
Diejenigen, ——— ie — 
iu mare, 


en, 
De 


a, fi we ‚ei Aa gie BB — Mir ’ 



















348 
gehẽert witd von der Maſſe ansgerchtofieh werden 


Ue — * 
FIR verſogt im Broßherzoglihen Holgericht 
ver Badiſchen Pfalzgraſſchaft. 
Mannheim, au 28 April 1807. 
Fhr. von a - -Eourein. 
RER, - Dies. 


mr ter Fr. Wwigand's. ir 
Des durchiaucht igſten Fürfien mad Herrn, Herrn 
eiedr ich, Fürften zu Waldeck, Grafen zu Por⸗ 
ont und® Rappoltitein, Herrn 'zu Hohenack und 
Gefoldbeck Am Waßigen 10. Wir zw’ t derd 
Regierung derofdnete Prifdene, Vice » Canzier 
und Regierungeräthe fügen blermit zu wiſſen: 
Jeremias Friedrich. Wigand aus Corbach, 
ein Sohn des weil, Hoftaths und Srabı » Commifs 
fagii, Wigayd doſelbſt, bat ſich Thon vor, 30, — 
9 riner Vaterſtadt weg und zuer ſt in höll noiſche/ 
MmaHer aber in yehiſche Kriegsdienſte begeben, 
und ſeit ſangen Fahren von feinem Leben nichts 
weiter hören laffen. Wie nun aber deſſen nodr le⸗ 
bende Beſchwiſter um Aucantwortung fines Vers 
mögeng » Antheild »gegen Einlegung binlänglicer 
Sicherheit bep Uns.nadgeiudt „. und um die Ers 
king rn er en — ey er 
ejuch auch bewandten en ı 
sachen "worden if: Als —** und laden 
—9 obengedahten Jeremias Friedrich Wigand 
ober Deijey allenfallfige_Leibes » Erben, ſich von 
beute an binnen, fehs Monaten vor hieflger Nes 
gierung- in Derfon oder durch einen hinlänglid Bes 
——— um ſo gewiſſer zu ſtellen, obder fon 
eine glaubhafte Nachricht von feinem Leben un 
Hufentbalt: zu geben, als widrigens, nach ‚deren 
fruchrtoiem Ablauf, auf weiteres Anmelden feiner 
Geihwilter, deſſen geſammtes Dermögen gegen ge: 
nügliche Caurion verabfoigt. werden. fol. „ Urkunds 
lid Unierer gewöhnlichen Kefrigung. pr 
Arolien der 8 Man 1807. j - 

‚. ‚Kürftl. Waldeck. zur Reglerung, ver; 
ordnete Präfidene, Dite s Canszier 
und Kegierungsrätbe daſelbſt. 

5. a Angemann. 
Varnhagen. 


* 





— —— 

F 9) I. Caſim. Aanſel'.. 
Jean Cafimir Raͤnſel aus Kelſe in Nieder⸗ 
befferm it, Anno 1776 mit deu heſſig en Truppen 
nad; Amerifa gegangen, feırdein verichollen, und 
at. laur Laufiheins Das 70 Jahr. zurüdigelegt, Auf 
—58* ſeiner hieſigen Geichwiſter, welchen fein 
binterlaflenes, in 260 Rthlr. beſte hendes Vermögen 
uxlänaft. gegen Caution verabfolgt worden, wird da⸗ 
ber derfelbe oder.deffen nähere Erben hierdurch ein 
in alteniahk edictalſter vorgeladen, vor dem Stadt⸗ 
—J Amte biefiger Dberneuſtadt in dem auf 
den Fr Araufid beftimmren. peremtorifhen Termin 
erfänfich oder durch gehörig Brvollinäditigte zw er: 


deinen und ſich zum Emptange obigen Nachlaſſes 
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su legitimiren, Inden fonft erwaͤhnter Tean Caſi⸗ 
ir Aanfet für todt erflirt umd die 52 Cam 
tion zurück gegeben werden wird. : 
Caſſel in Heſſen, den 29 April 1807. 
. Stadtſchultheißen Ame der Dber » KTeu: 
gu Br ſtadt daſelbſt. 
Reinuͤck. 


* ——— — — — 

9) I. Ebrn Worbags.  —... 
JJohann Ehriftian Moſeber von hier bat 
im Jahre 1786 ſich von hier-entiernt und bis Daher 
feine Nacrticht von fi gegeben, deſſen Bruder 
Johann Friedrich Moſeberg allpier aber um Vers 
abfolgung: deffen, unter, vormundidaftlicher Vers 
mwaltung Nehenden, etwa so fl. betragenden. Xier« 
mögend ae es werden daher in Gemäßheit 
des hoͤchſten Mandates vom 20 Augufi 1777 ermels 
beter Johann Chriftian Wiojeberg und alle die; 
jenigen , welche au defien Dermdgen, einen gegrün⸗ 
deten Anfpruch machen Eönnen , hierdurch .cısirer 
umd erfordert u 15 05 
"0. Dienätags:den6 Dctober dief. Jabrs 
vor. dem herzogl. ſaͤchſ. Amte allhier — zu 
erſcheinen, und ihre Anforderungen bey Strafe des 
Verluſtes derſelben anzubringen. uünd zu beſcheinigen, 


— 


oder zu gewaͤrtigen, daß ernauntes Vermoͤgen ben 
ſich meldenden naͤchſten Verwandten ohne Sicher⸗ 
heit oleiſtung a uitwortet; werde. m 
Sig. Creunburg, den 12 Map 1827. 
gerzogh Sädyi; Amt dal: 
\ Carl Ludwig Appelins. 


rer * 








Kauf» und Handels » Sachen. 
Derfauf einer Sreingurs Fayence: umd 
Seeinboureillen , —* 

Auf —V— Abſterben des Fabrikanten Johann 
Stoͤtzer ſoll zur Auseinanderfetzung der nädgelafß 
ſenen Kinder ſowohl deſſen Steingut- Fahence 
und Steinboureilfin: Fabrik allhier ‚als dazu geh: 
rige Glafurmühle, wie ſolche in der Beplage bes 
forieben und wovon die Gebäude durch die vereis 
digten Sadwerfindigen zu 4840 rtijfr, taxirt find, 
öffentlich an die Meiftbierenden verfauft werden 
Da nun das Juſtizamt au Lieferungsrermitten 
den ı Julius ? 
_ 15 Aug. 
———— 
ngefent hat; fo werden ale diejenigen, wel 

biete Fabrik zu 8* Zuit haben, — 8* 
dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote in 
Golde zu thun und zu erwarten, dad dem Meifts 
bierenden im dritten und feßten Bietungs Termine 
diefe Fabrik Mittags 12 Upr nah DVorfcrift des 

Eubhaflationsedicts wird zugeſchlagen werden. 

Urkundlich unter Amts Hand und. Siegel. 
Dernburg am a6 Map 1807. Mr 
erzonl. Anhalt. Juftisamt allbier, | 

(L. $.) Herold, 
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Blrhreidung Er 
der Steinguts Sayence: und Steinbouceillens 
Fabrik zu Bernburg und was mir derjels 
, ben verfauft werden foll. 

1) Die Rabritgebäude fiegen fehr nabe am 
fdriffvaren Saalftrome, ohne der Ueberfhmemmung 
ausgefegt zu fepn, und find erft vor wenigen Jah: 
ren ncu erbauet worden, fie befteben in zwen maf» 
fiven Wohn» und Urbeitehäufern,, einem Brenn: 
baufe mir zwey Defen, Magazin und Trockenſtube, 
einem gyofeh Holz: und Thonſchuppen, einigen 
Fieinen Staͤllen, einer Pumpe und vier Thonmäs 
faen ; ferner einer ber Fabrik gegenüber liegenden 
Mühle, die der Saalfirom treibt und worin zwey 
Gtampfen und acht Kübel die Mafle und Glafur 

N. 

A Alte zur Fabrik gehörige Geräthfchaften, bes 

“ fonders zehn im Gange fepende Scheiben und ein 

Sahn zum Weberfahren nad der Mühle; nicht 
er 

ee die. vorrärhigen gebrannten Waaren im 

Magazine, die rohen Waaren und alles, mas fich 

an rohen Producten in der Fabrik finder, mie auch 


die aueſtehenden Activrefte, follen zugleich mit der - 


rik verfauft- werden. BR 
u Der Werth aller diefer Sachen iſt jetzt unge 
führ 1600 rıhlr,, meil wegen des ftarfen Abfages 
Das Magazin gar nicht au Vorrarh gekommen’ if, 
da aber die Fabrik ununterbrocden fortgewrieben 
wird, fo verändert fich diefes täglich) und foll des: 
halb im legten Arge ig ein genaues Ver: 
ichniß vorgelegt werden. un ; 
Re Godrit ‚bar ein landeäberrildes Niti: 
vilegium, Inhalts deſſen fie jährlich 120 rıhl. Con⸗ 
ventions : Geld zum Canon an die hieſige herzogl. 
Kammer : Caffe geben muß, fonft aber von allen 
andern Abgaben befrepet ift, und foll das Drigiral: 
Mrivilegium in Termino licitationis vorgelegt 
en. ——— 
ee ähnliches Etabliſſement darf in biefigen 
Banden weiter errichtet, und Thon und Sand kann 
an allen Orten ungehindert gegräben werden. 
Das benöthigte Holz kann aud im YAuslande 
angekauft und zu Waſſer angefcifft werden, obne 
davon Zoll: oder Schleufengeld ım biefigen Lande 


zu erlegen. . 





verkauf der Meiſterey zu Lengofeld. 

Das dem Johann Adam kLuccas zußändige und 
wor dem Unterthor allhier zu IT gelegene 
2*2* und 248 die Raſenwmeiſterey⸗ 

rechtigkeit verbunden iſt, ſoll 
* Donnerstags ben 9 in künftigem Julius db. 9. 
— Uhr 

an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kauflich 


daber haben fib alsdann vor unterjeichneter Ge⸗ 


ichteſtelle zu melden, ihre Gebete zu thun und 
nad) Befinden des Zufchlage zu * 
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Zu Urkund unter Amts I und Hand aue⸗ 
gefertiger. Zengefeld am ı6 April 1807. 
Freyherrl. v. Boineburg » und von Mül: 
: ler’iches Amt. 


Schafvieh. 

Liebhabern der Schafzucht macht Endesunter 
seihneter hiermit bekannt, daß er gefonnen fep, 
nächft fünftigen 3 Julius einige hundert Stud im 
höciten Grade ala veredelted gefundes Zucht: 
vieh zu Tännic bey Rudolſtadt und Remda gegen 
baare Zahlung in Epec. ju 32 gl. oder andere 
—— Muͤmz ſorten meiſtbietend zu vers 


Rubn‘, 
abgehender Pachter zu Remda. 





Amerifanifches Wildleder, 
wie auch zubereitetes Leder von Bü 
bepdes von verfchiedenen Sorten — i ſowohl im 
Ganzen als auch einzeln zu.baben bev dem Weiß⸗ 

rbermeifter Job. Ehriſtian DöHm in Walters« 
aufen bep Gotha. 2 
* — — 


J Den ——— 
en Freunden und Verehrern 
Orn. Hoftath Jung genannt Stilling wird es * 
wiltommenfe Rachticht ſeyn, daß derfelbe bem feiz 
Her legtern biefigen Aufenthalt durch den 1 
ner und Profefior Dannefer modeire m 
Diefed Bild en medaillon pereimar m einer 
Größe von zwey Schub alles, was von einem Ver 
trait ermarter werden fann, und it nach dem 
theilten Bepfall aler Kenner eine der gelun 
Arbeiten diefes eben fo vortrefflichen, als berühm 


ten — ae en 2 
r Unterjeidinete, welcher 

Kunftwert befigt, murde deswegen aufgemuntert, 
foiches,, theils in Gpp6» Abdrücen ‚heile in einem 
Kupfer ud licum mitzusberten, und erbie: 
tet auf dem Wege der Subieriprion um Zeit 
zu den nörhigen Vorkehrungen zu erhalten 

1) einen Abdrud in Gpps, mir Inbegriff der 
Kifte und Emballage, für z Ducaren oder 5 fl. 30 
Er. Reichsgeld, ohũe ſoiche für 5 fl. 

2) einen Abdruck des ers halb folio groß, 
durch den aus mehrern — den Arbeiten 

N 1 


befannten Hn. A. Keßler auf das ſeinſte 
Velin en auf, YE der Subferip: 
ton. a or . fl. 30 — 


Da dieſer Unternedmung feine Gewinnſucht 
um Grunde liegt, fo dürfen die refp. Herren Sub» 
ribenten verfibert fepn, daß von Feiner der beps 
Gattungen Abdrücke ausgegeben werden, denen 
irgend ein $ebler bepzumeffen wäre. 
* = 3 werden in portefrepen Brie⸗ 
Stutigare im Map 1997, « Bylins. 
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eigen. 





7] En J Dienstags, den 2 Junius 1807. 





Nachricht, den Badeort Pyrmont 
a betreffend, 


Da bey den gegenwärtigen Eriegerifchen 
Zeiten vielleicht mancher , welcher fich zur 
Befeftigung oder Wiederherftellung feiner 
Gefundheit des hiefigen, durch feine wohls 
thätigen Wirkungen fo allgemein berühmten 
Stabibrunnend und Bades zu bedienen 
wünfcht, jund dem ed an Gelegenheit fehlt, 
von bier unmittelbare Nachrichten einzuzies 

» du der Beforgniß veranlaße werden 
Bann, ob bie Eurgäfte und Fremden dm 
nächiten Sommer ſich - wol Hier eines 
ruhigen Aufenthaltd zu erfreuen haben bürs 


fen: fo ſiehet unterzeichnete Behörde ſich 


veranlaßt, hierdurch öffentlih befannt zu 
machen , daß nicht nur die ganze hiefige Ges 
gend von allen und jeden Eriegerifchen Aufs 
tritten dermahlen gänzlich befrept iſt / fondern 
daß auch infonderbeit die rt ⸗ 
mont, fo wie überhaupt die mtlichen 
fürfttich .waldedifchen Lande unter dem bes 
fondern Schuge Sr. glorreihen Majeftät 
des Kaiſers YIapoleon ſtehen, und durch 
ein allerhöchftsFaiferliches allergnaͤdigſtes Des 
cret gegen alle Turbationen gefichert, a 

bereitd zur deurfchen Eonföderation aufger 
nommen worden find, fo von in ein jeder 
Curgaſt einen gan ruhigen , friedfamen und 


angeflörten 
rn ont den 28 April 1807. 
Fuͤrſtl. Waldeck. Polizey : Direction 
der Braffhaft Pyrmont, 
». Aaffert, Stoͤlting. Severin Benn. 
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ufenthalt dahier erwarten 


Land⸗ und Hauswirthſchaft. 


— Entdeckung bey dem dieß⸗ 
jaͤhrigen Beſchneiden der Bienenſtoͤcke. 

‚Bey dieſer in ee ungemeitt 
lohnenden Arbeit ſchnitt ih aus einem Stocke 
zwey neben einauder haͤngende Mutterzellen, 
deren eine zwar offen, die andere aber noch 
zugedeckelt war. Ich legte das Stück Raas, 
woran diefe Zellen hingen, bey Seite, um 
nach vollendeter Arbeit Unterfuhung darüber 
anzuftellen. Ich erwartete in der verfchloffes 
nen Zelle nichts anders, ald eine verdorbene 
Diade oder todte Königin; aber es fand fich 
bey Eröffnung derfelden eine todte, völlig 
ausgebildete Arbeitsbiene., Bey einiger 
Bermunderung daruͤber war mein erfier Ges 
dauke: warum haft denn du dich nicht durchs 
gebiffen? Ich legte diefe Biene fogleich uns 
ters Mifroffop und fand, daß ihr die Zähne 
feſt gefchloffen und verwachſen waren. Gie 
hatte alfo in ihrer Geburtszelle verhungern 
müffen, da fie. sicht im Stande geweien, 
ſich durchzubeißen. 

Dieſe et per kehrte mich alfo augen: 
ſcheinlich, daß außer der Königin auch noch 
andre Bienen in Foniglichen Zellen erbrütet 
werden: eine Sache, worüber die Bienenken: 
ner noch nicht einig find. Denn als vor eis 
nigen Jahren meine Eorrefponden; mit dem 
verftorbenen M. Spitzner zu Trebitz unter 
andern diefen Gegenſtaud betraf, wollte mir 
diefer alte erfahrne Bienenlehrer nicht zuge⸗ 
ben, daß auch gemeine Bienen in Föniglichen. 
Zellen erbrütet würden. Da ich Feine eigene 
Erfahrung zu der Zeit üßer diefen Gegenſtand 
gemacht hatte, To konnte ich Ihm weiter nichts 
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entgegenfegen , als die Erfahrungen. Riem's 
und Remdohr’s,wehrhe ©. 231 der Rica 
mifchen Sammlung vermifchter scönom., 
Schriften zc. so Ib. 1794 ausdruͤcklich vers, 
fihern , dieje Entveinng gemacht zu haben. 
Ich flimme aber denjenigen bey, was Riem 
zur Erflärung diefer Geſchichte in der Note 
unter Ramdohr’s Auffag S. 234 fagt,. und 
laube nicht fomohl, daßses ein Verſehn der 
atur fey, wenn Arbeitäbfenen in Mutters! 


jellen erbrüret werden, als vielmehr, bei. 
dieß Drohnenmütter feyen, melde regel; 
mäßig in ſolchen Zellen ihr: Daſeyn empfans - 


gen. Denn da diefe und die Königinnen Eyer 
legen, die gemeine Arbeitsbiene aber nicht, 
fo entfteher Die Bermuthung,, daß beyde Eyer; 
legende, Arten auch auf eine Ähnliche Weife 
gejeugt werden umd von der Zeugung gemeis 
ner Dienen abweichen.“ Und wirklich hatte 
auch meine, in der verſchloſſenen Dutterzelle, 
gefundene Biene das Auſehn einer Drohnen— 
mutter, welches vorzüglih am Kopf und an 
der etwas ſchwaͤrzlichern Farbe bemerklich ift. 

Aber, war denn der Stock nicht weifel; 
108, der die verfchloffene Mutterzelle hatte? 
höre ich erfahrne Bienenfenner fragen. Nein, 
er war ed nicht. Er iſt jegt der,volfreichfte 
Stock auf meinem Stande. Er hatte zu ſei⸗ 
ner Sicherheit die alte Mutter bey dem 
Schwaͤrmen behalten, welches daraus be; 
merkbar wurde, daß dieſer Stock nach dem 
Schwaͤrmen nicht auf) rte, nein, auch 
noch 3 Wochen nach Abzug des Schwarms, 
Junge heraus zu laſſen, welches regelmäßig 
don denen nicht geſchiehet, mit deren erſtem 
Schmarme die alte Mutter abflog. Ben die: 
fen pfleat, menn die legten von der abges 
fhwärmten Mutter noch gelegten Eyer aus— 
selanfen find, ein drey wörhentildber: eitraum 
einzutreten, mo Feine Jungen zum Borfchein 
kommen, und beym fogenannten Vorfpiel den 
Flug lernen. Sodann kann ed ja auch feyn, 
daß die Bienen die Drobnenmutterzelle von 
der Eoniglichen zu unterfcheiden mwiffen, wenn 
auch das menfchliche Auge wenig oder gar 
keinen Anterfchied berfelben bemerken fann. 
Sonſt aber ift es EN richtig, daß die Weis‘ 
fellofigfeit bey Schwaͤrmſtoöcken gemeiniglich 
daher zu fommen pflegt, weil die legte Mut⸗ 
terzelle eine verdorbene Made hat. Befindet 
ſich nämlich unter den vielen Selen, welche 
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die Bienen zur Erbrätung neuer eg r 
fegen , -eine oder die ändere ‚Amorin bie Bi 
* der Reife erſtirbt, ſo wird der Stock ger, 
iß weiſellos. Die Bienen pflegen in dieſem 
Falle, wenn fie das Schwärmen einffellen 
wollen, alle jhon ausgelaufene Mütter zu 
tödten, und legen fi dann um die noch vers 
ſchloſſene Mutterzelle herum, in der Hoff 
nung; daß ihre Dutter bier berausfommen 
fol. Und da die@hicht gefchehen Fann, meil 


‚die Made darin verdorben iſt, fo bleibt ein 


folder Stock alsdann mutterlos, und das 
um fo. mehr, da alle Eyer bereitd ausgelaufen, 
und Feine mehr verhanden ſind, woraus eine 
Mutter erbrütet werden fönnte. 
Fa Tri mar die Honigernte in Diefem 
Frühjahr ſehr reichlich, auch fogar von juns 
en Stöcken, denen man in gewöhnlichen 
—— wenig oder gar nichts nehmen Fann. 
Die Bienen hatten auch im Durchſchnitt wer 
nig:gezehret, weil der Honig fehr confiftent, 
und mithin färtigend. war. Go mar auch 
der Winter gelinde, doch nicht fo gelinde, 
daf die Bienen darin fliegen konnten. Und 
in ſolchen Wintern zehren die Bienen, befoms 
ders junge Stöde, am wenigiten, da in hatu 
ten Wintern befonderd den legterw „viree: 
Honig erfrieret, und. bey: Aufthauen wie 


Waſſer aus dem Zeilen läuft. - 


Schließlich bemerfe ih noch, daß in die 
fem Jahre die Stöcke außerordentlich volfs 
reich aus dem Winter gefommen find. Iſt 
Tracht und Witterung nur einigermaßen gut, 
fo wird ed wieder. viele Schwärme geben, 
md man mag im voraus auf Stöde zum 
in eg * — 

Bennſtedt den 4 Map 1807. 

| Staudtmeifter, - 


——— — 

Bitten um Belehrung. 
I) Die Güte der Gppsboden zur Aufbe⸗ 
wahrung. des Getreides. ift, wenn ich nicht 
irre, anerkannt. Dasman fie aber im Alten⸗ 
burgifhen und den daran grenzenden Gegen: 
den: von Sachfen noch. nicht. fo allgemein und- 
— ſchlecht findet, ſo waͤre zu wuͤn⸗ 
chen, daß Sachkundige ihre Erfahrungen. 
über die. Verfertigung guter Gppsböden und 
den Rutzen derſelben bald in dieſen Blättern 
zu. der gemeinnügigen Publicität bringen, 

moͤchten. — 


— 


— u 


— ⏑ü —— — 
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n) Es miirde gewiß manchem Gutẽ be⸗ 
iger, Pachter, wie auch Pachtluſtigen ange 
nehm ſeyn, wenn man in dieſen Blättern 
einig zu werden ſuchte, wie ſich die wirth⸗ 
ſchaftliche Taxe einer Sache zum wahren: 
Werth verhält. 


Vuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 

Yradpihr au Eltern. 
Ein Gelehrter auf einer füddeutfchen 
—— der vollklommenſten Ruhe. 











entſchloſſen, für junge Leute, 


Aade 
Ar | 
che fich entweder zum Studiren vorbereis- w 


ten wellen, oder ei ſchon den Anfang das - 
zu machen, aber noch der Leitung und Fuͤh⸗ 
rung>-fo wie des Nebenunterrichts bedtrf 
ein Inſtitut zu errichten, ihmen hier ſelbſt 
den noͤthigen Unterricht in allen zur Bildung“ 
nothwendigen Wiſſenſchaften — — 
in der Geſchichte, Mathematif, Philoſophie, 


Naturlehre, und im Pateimifehen, Griechis“- 


fchen , Franzoͤſiſchen und en ‚iu ers 
theilen, in jeder Hinfiche für ihr Wohl zu - 
forgen, fie zu ihrer Beltimmung gewiffenhaft 
vorzubereiten; unter Aufficht und Reitung zu 
behalten, und den Eltern die Koften eines 
Hofmeifterd oder’ anderer Anflalten dadurch 
großentheild zu erfparen. Man iſt im Sram 
de, den-Elterit, ‚welche ihre Söhne dieſem 
—— anvertrauen wollen, ſehr — 
edingungen zu machen, fuͤr eine wohl⸗ 
feile Roſt zu_forgen, und ihren Soͤhnen 
jede weitere Gelegenheit zur Bildung und 
zum Unterricht in allen andern Wiſſenſchaf⸗ 
ten und -Kenntniffen auf der Academie zn 
verfchaffen. 


gen .ertheilen.- °. 








Kauf » und. Handels » Sachen. 


Bekanntmachung wegen Ueberlaſſung der Ge⸗ 
wehrfabrik in Amperg in Entrepriſe. 
Die bieher auf Fön ide Rechnung gef rte 

Gewehrfabrik zu Amber& ſoll, vermoͤge allerhoͤch⸗ 


fen Befe hid Seiner königlichen Majekät von Baern, 


an einen oder mehrere Privaten in Entreprife gege⸗ 
ben werden. Die vorläufig im Allgemeinen hier: 
über allergnädigft feſtgeſetzten Bedingniffe find: 

a) Die Entrepseneurs können auf die jährliche 
Abnahıne von 4000 Grmehren für bie tkoͤniglich 


en, 


digen dießjaͤhrigen 
Naͤhere Nachrichten wird auf 
Verlaͤngen Hr. Dr. Stutzmann in Erlan⸗ 


ae: 149% 


baierfchen Truppen Rechnung machen. Ueber die 
Doalisär,, den Vreid und.die Begahtung werden fie 
mir der koͤniglich bauerfchen Haupszeughautdirection 
au München befonders unterhandelm müſſen. 

b) Wird den Entreprene ure der nörhige Be: 
därf an Holz auf 20 bis 12 Jahre fuͤr beſummte 
reife zugeficert. j 

8) Steht es-den Entrepreneurs freu , ihr Mas- 
ferialeifen von inländifdhen oder auswärngen Hüt⸗ 
tenwerkern bepzwidaften ; eben fo bleibt es ihnen 

d) überlaflet, von den Gebäuden, Utenfilien : 
und Maſchinen dasjenige zu übernehmen, deffen fie 
zum Berriebe bedürfen. . 4 
Was fie ader übernehmen, muß von denſelben 
u einem billigen Schaͤhungepreis baar vergütet ı 


1. 2 
e) Die bisher der Fabrik nase Vor⸗ 
theile/ worunter vorzuglich die Befreyung der Ar⸗ 
beiter von der erh tigkeit gehört, ſollen 
auch den Entrepreneurs bewilliget ſeyn. 2 
Ueber die ſpeciellen en nt melde ſich 

erfi in der Folge aus den wirfliben Unterbandluns 
Sir n werden, haben fih Seine koͤnigliche 
—8 t die allergnaͤdigſte Genehmigung vorbe⸗ 

ten. EL | 4 ‘ Ri 
Jene In» und Ausländer, welche allenfalls die 
erwähnte Gemwehrfabrif gegen billige Bedingniffe 
zu übernehmen Luft haben, werden hiermit aufge— 
fordert, fi in einem Zeirraume von drey Wionas- 
tem fchriftlich oder mündlich zu melden, und mejen 
der Bedingniffe der Uebernahme näher zu erklären. 

Amberg, den 15 Map 1807. , 

Böniglicy „baieriche Gewehrfabrik⸗ 

Commiffior.- 4 
In fidem cöncordantiae. 
v. Voith, Landesdirecriondrath. 


Verkauf eines Bauernguts. 

Nachdem von füril. (Adi. Oberamte allhier 
um Derfauf bed den gerlabiihen Erben auf dem 
irſtingshofe gehörigen Bauernguts mit der vollſtaͤn⸗ 
rnte, wie foldyes in der Anla⸗ 
ge beſchrieben iſt. Termin auf den 
sreytag den a6fommenden Monats Juniusa;c. 
anberaumer worden it: ald wird foldyes hierdurch 
nicht nur Öffentlih bekannt gemacht, fondern es 
werden auch Kauftiebhäber hierdurch aufgefordert, 
edachten Tages Vormittags rohr vor dem fürftk 
har Dber : Amte allhier zu erſcheinen, gelaiek, 
hre @ebote in groben patentmäßigen Müngforten 
zu erkennen zu geben, und fodann Nachmittags 
3 Uhr des ——— an den Erſteher ge⸗ 
waͤrtig au ſeyn. bey zugleich bekannt gemacht 
wird, daß die Hälfte des Kaufgeldes gegen fünf 

rocent jährliche Intereffen und hinreichende Ders 
auf ſothanem Gute ftehen bleiben können. - 

Siga, Kifenady den 22 Map 1807. j 

| “ Sürftl, S. Obers Amt daf, 


BP re rer 
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Befhreibung 
des den rag org Erben 4 dem —— 
hof arhkgen Qu ‚der Kirfingshof genannt, 
eine halbe Stunde n Dorndborf berzogl, eiienad), 
Awtes Erannber . gelegen. 
2 an Ader 7 ıf4. Rutben Haus, Hofraum und 
rien 


— Ar. 10 Ruthen Schaͤfers » Wohnung und Garten, 


74 Ar. ı5 —F Rth. arthaft Land. 


9 Ar. 143/54 Rıh. Wültung und ie 
neh Ar, 26 * zu. 53 i5 und Buſchwerk. 
73/4 Ar. 2 


Rt iefe 
; nn 29 Rıh. Kid, ; 
r, g1/4 Sn. as und Triftrafen. 
%. 32 1a Ah. Wiefen auf dem Vogtwalde. 
= dr. 13 ı/f2 Kth. Wiefen auf der dorndorfer und 
‚fiefelbaber Flur. 
Außer diefen enthaͤlt das Gerlachiſche Gut 
1) Ein vor wwey Tahren neu. aufgebautes 
Wohnhaus von . Etagen, worin in der untern 
‘a) eine große Wohnltube, 
b) zwey Kanımern, 
c) Sadofe geräumliche Küche, nebſt angebantem 
a 


en, 
d) ein mi sugehauenen Steinen ausgelegter 


Hauserden 
e) ein gemöfbter Keller; 
f) ein großer Tramfeller; 
in der oberu 
8) ) eine Stube nebft Sammer daran; 
) nad zwey Kammern, welde aber noch nicht 
‚gedielt find ; 
j as ungedielter Vorſaal befindlich. Auf dies 
em Ge 
k) «in ‚ungedielter ı6 Schritt langer und 14 
Schritt breiter Sruchtboden, und vor 5 
durc einen Brertterverfchlag und Thüre abgeſon⸗ 
derter, aber auch noch nicht gedielter kleinerer 
De vorhanden. Meber dem Frucht⸗ 
oden ift 
1) ein großes Taubenhaus befindlih, und kann 
on ein geräumlicher Boden daran angelegt 
werden, 
2) Ein uͤberſetztes ebenfalls neu aufgebautes 
Beitengebäude,, worin 
m) ein Pferdeſtall; 
n) ein Ochſen⸗ und Kuhftall; 
0) oben darüber ein Futterboden vorhanden if, 
3 ) Eine große Scheuer. 
) Eine Eleinere, worin auf bepden Seiten 
pP) garni angebracht find, 
in neues Gebäude, worin 
gq) vier Schweinskoben und oben darüber 
r) ein Tauben» und ein Huͤhnerhaus befindlich, 
6) Eine Schaͤferwohnun welche zu drey 
Viertel zu dem —— — gehörig ift, 
Don obiger Laͤnderey find ohnge 
24 2/3 Ur, sıfı2 Rth mit 
24 2/3 Ur. sıfıa D mit 
Spnmerkorn 


Korn un file ’ 


Gere, Hafer und 


N 749 


a42f3 Ur, safır Rth. mis Ace, — 535 Kraut, 
Rüben, on und Lein be 

Außerdem it noch eine — 
Stück dabey —— Die auf deſem 
tenden Steuern und Zinfen follen im „bite ner 
termin befannt gemacht apa 

Zijenad) den 22 Mav 1807 

gürftl. Sädyf. Ober : Amt Baf. 


Wechſel⸗ und Geld »Eours in ſaͤch ſiſcher 
Wechſelzahlung. 
 Beipilg, den 26 May 1807. 

In den Meilen, 
Eripi. Denjahrs Diefie 
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Juſtiz » und Polizey ⸗Sachen. 

Die oͤffentliche Betteley und das Herz 
umjtreichen des liederlihen Geſindels 
von einer andern [hadlichen Seite ber 

trachret. ’ 

Es ift dem Menſchenfreunde ein erfreu—⸗ 
liches, wohlthaͤtiges Gefuͤhl, wahrzunehmen, 
wie Regierungen von regem Eifer belebt ind, 
das zahllofe Elend, welches unter den Mem 
fchen wohnt, zu vermindern umd gänzlich zu 
vertilgen. Jeder, meldher ein gefühlvolled 
Herz in dem Buſen trägt und mit leidet, 
wenn er feinen Brader oder feine Schweſter 
leiden -fiebt, jeder, welcher e8 aufrichtig mit 
der Menfchbeit meint und willig fein Scherf 
lein beyträgt, wenn das Elend ihn anfpricht 
um Hülfe und Rettung — muß der Menfchs 
heit zu dem Zeichen unfrer Zeit Gluͤck wuͤn⸗ 
fchen, daß Regierungen Im regen Streben, 
im eifrigen Bemühen, wohl zu thun und Auf⸗ 
klaͤrung zu verbreiten, wetteifern. Heil der 
Menſchheit, wenn nicht eitle uhmſucht, ſon⸗ 
dern nur wahrer lebendiger Drang, Mei 
fehenelend zu vermindern, den Beftimmungss 
grund hierzu für eine Regierung abgibt! 
Mag aber auch das erfiere ſeyn, gleichviel! 
wenn nur Gutes geſchieht und die geſammte 
Menfchheit immer fortfchreitet in der Ber: 
volfemmmung und Ausbildung. Wer denkt 
nicht noch an dag zahllofe Elend, welches die 
Hocken unter den Menfchen flifteten, wer 
war nicht felbft Augenzeuge des Schmerzes, 
welchen forgfame Eltern über den Tod ihres 
hoffnungsvollen. Kindes, der. Bruder über 
den Tod der geliebten Schweiter empfanden, 


"Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807. 


Mittwochs, den 3 Junius 1807. 





welche die ſcheusliche Krankheit der Pocken 
dahin raffte? 
Die Entdeckung der Ruhpocken war 
daher das fehönfte, freundlichſte Geſtirn, 
weiches den Abend des achtzehnten Jahrhun⸗ 
deris erleuchtete. Mir ihm ſchien der entflo⸗ 
hene Genius der Menfchheit wieder zu kehren 
und im die tief gefchlagenen Wunden linderns 
den Balfam zu gießen. 
Schade nur, daß trog der ruͤhmlichſten 
Bemuͤhungen unfrer Regierungen Die ins 
impfung der Kuhpocken unter dem niedern 
Stande noch nicht den gewuͤnſchten Beyfall 
fand. Wer mit der Denkungsart des gemeis 
nen Mannes bekannt ift, der wird ſich hiers 
über nicht wundern; and gleichwohl kann 
nur derjenige ſich einen Begriff von dem nar 
menlofen Elend machen, welches die natuͤr⸗ 
lichen Blattern noch in unfern Tagen fliften, 
weicher Gelegenheit bat, das menſchliche 
Elend auf der unterften Stufe zu erblicken 
und in die Gemächer de Jammers und Entfer 
I zu kommen. Auch hier bewährte die heſ⸗ 
en-caſſelſche Regierung ihren alten Ruhm, 
das taufendfache Elend von ihren Staatsbürs 
gern abzuwenden oder doch zu vermindern. 
Sie verordnete, daß die Rinder der Armern 
Claffe unentgeltlich geimpft und_verpflegt 
‚werden follten, und fegte fogar Prämien von 
100 Rthir. für Diejenigen heſſiſchen Aerzte aus, 
weiche in einem Jahre die größte Anzahl Kins 
der impfen würden. Ein Bepfpiel, für jede 
Regierung der Rahahmung würdig, welcher 
das Wohl der Staatsbürger und die Aus rot⸗ 
— natuͤrlichen Blattern am Herzen 
rg . 
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Die Öffentliche Betteley, das Heru 
fireichen des liederlichen Gefindeld und der 


Bagabunden trägt aber auch dazu bey, daß 


die Blatterpeft von Zeit zu Zeit wieder zum 
Ausbruche kommt und noch nicht ausgerottet 
werden kann, auch daß andere anjterkende 
Krankheiten ausgebreitet werden. In biefis 
ger. Gegend erlebten mir noch vor furgem ein 
merfwürdiged, trauriged Beyfpiel von diefer 
Erfahrung. In Schrecks bach, einem ziems 
lich anfehulichen Dorfe des_heffifchen Amtes 
Neukirchen in der Graffchaft Ziegenhain was 
ren feit vielen br die natürlichen Blats 
tern nicht herrfchend gewefens Auch in der 
anzen umliegenden Gegend mußte man von 
ihnen nicht; nur in Obernzell, einem gro 
derzoglich hefiifchen, 3 Stunden davon ent 
ferneen, Dorfe waren fie. Er wurden 
plöglich mehrere Kinder in Schredsbad 
von den natürlichen Blattern befallen und 
zwar brachen fie in einem Haufe zuerſt aus, 
deffen Bewohner gegen die beftehenden Pos 
ligey: Ordnungen einige Tage vor dem Aus⸗ 
bruche derfelben Bettler mit inficirten Kin 
dern aus Dbernzell einige Stunden bebers 
bergt haben follen. 
ſchnell um fih, daß faft alle Kinder, die 
nicht geimpft maren, daran frank darnieder 
lagen und oft an einem Sage mehrere Kinder 
farben. bon feit 3 
Schreckenskrankheit unter dem armen Land⸗ 
leuten gewuͤthet, ſchon find in diefer kurzen 
* zwanzig Kinder daran geſtorben und noch 
ann man nicht hoffen, af diefed Elend bald 
endigen wird. Keine Bug Beine DAR 
ift bier anwendbar, nur der Lod endigt die 
Leiden der Kranken und ar den Unverſtand 
und die Nachläffigkeit der betrübten Eltern. 


Selbſt jener Beherberger der Bettler büßte . 
und für 


itbürger: 
verbreitete; — zwey feiner Kinder fielen als 


bart für feine ftrafbare Handlun 
das Elend, welches er über feine 


die erſten Dpfer diefer menfchenfeindlichen 
Krankheit. | 
Laßt und wegblicten von diefen Scenen 
des Jammers, meine Brüder, aber laßt ung 
die Regierungen anflehen , diefem Elende zu 
euern und dad Uebel in der Duelle zu vers 
opfen. Gie, deren mächtiger Arm das 
Unmögliche möglich machen kann — welche 
mit einem Kederftrich ausführen koͤnnen, mo 


. Bagabunden, 


Die Poren griffen fo 


ochen hat diefe 


+ 


150€ 


der Yrivatmann mit frommen Wuͤnſchen füc 
begnügen muß — fie können diefen Reider 
ein Ziel fegen, ihnen nur ift der Danf deı 
Menſchheit vorbehalten, wenn die Blartern: 
gt gänzlich ausgerettet wird. Und Euch, 

hr Minifter, ne. Ihr zu den Herzen 
unfrer Großen der Erbe eine freyere Spra— 
* fuͤhret, welche Ihr fo viel Gutes fchafft, 

uch ruft das ſchreckliche Elend an. Ver— 
breitet die Aufflärung unter dem Volfe, um: 
terfagt bey harter Strafe die öffentliche Bet: 
teley, dad Herumflreichen der Bettler und 
welches außer den andern 
Nachtheilen auch diefen, bis jegt nicht beach: 
teten, bringe. Uber thut noch unendlich 
mehr; verftopft die vielen Duellen ded Ye 
bels! In letzter Inſtanz hängt dieß frepii 
von der verbeſſerten Organiſation des Staat 
uͤberhauyt ab. Der Staat hat aber doch 
beſſere Mittel die unmittelbar zum Zwecke 
infuͤhren; er hat doch Peih: und Afliftenzs 
Eaffen, um der Armuth aufjuhelfen; er kann 
doch Werk; und Arbeitshäufer anlegen, ſtatt 
die Bettler und Bagabunden über die Gränze 
feinem Nachbar zujufchisfen. 

Dann wird alles zum Gegen mirfen, die 
Podenpeft wird vertilgt werdenund Eure Be 
mühungen werden die ſchöuſten ruht wagen 

Neukirchen in Heilen am 18 Kebr. 1807. 
+ PD. T. Wangemann, 
der Rechte Kandidat. 














Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Mineralweiß oder chemiſch reines 
Bleyweiß. 
Die Kaufleute Ernſt Arnoldi's Söhne 
ir Gotha laſſen, unter andern Mahler⸗Far⸗ 
ben, ein Bleyweiß fabriciren, weiches fie, 
weil es ſich durch mehrere Eigenheiten von 
andern —— Bleyweißarten vortheil⸗ 
haft auszeichnet, unter dem Namen Mine⸗ 
ralweiß verkaufen. Es iſt mir dieſes Bley⸗ 
weiß zur Pruͤfung vorgelegt worden, und ich 
habe bey genauer chemiſchen Unterſuchung 
gefunden, daß ſch ſolches als ein durchaus 
reines kohlenſtoffſaures Blepoxpd oder des 
miſch reines Bleyweiß bewaͤhrt, und ſchlech⸗ 
terdings nichts von den gewoͤhnlichen Sub⸗ 
ſtanzen, womit kaͤufliches Bleyweiß verſetzt 
iu ſeyn pflegt, als: Kreide, Gyps, Schwer⸗ 
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ath ze. eingemiſcht enthaͤlt. Es kommen 
ip daher kön ugsweife vor andern Blep⸗ 
weißarten alle di enfchaften zu, die das reine 
Eohlenftofffaure naͤmlich 
Es lofet ſich vollkommen in deſtillir⸗ 
tem Eſſig auf und gibt damit einen ſehr wei⸗ 
ßen und reinen Bleyzjucker. 
Gibt ein Theil dieſes Bleyweißes mit 
der Hälfte Baumdi gekocht, in kurzer Zeit 
ein fehr ſchoͤnes und weißes fich immer gleich 
bleibendes Pflafter. Das Del wird zwar 
anfangs ſtark eingefaugt, ſtaͤrker, als von 
den gemöhnlichen Bleymweißarten, und die 
Miſchung ift fehr dick; aber bey behutfamer 
Regierung des Feuers und fleißiger Agitation 
erfolgt die Auflofung ungemein fehnell und 
man erhält fehr bald Conſiſtenz. Mit gleis 
chen Theilen Del und diefem Bleyweiß geht 
die Auflöfung nech fehneller vor fih, nur 
muß dann mit dem Kochen länger angehals 
ten werden, ehe die gehörige Eonfiftenz ers 
eint. 
” 3) Da diefed Bleyweiß fehr zerreiblich 
und voluminds ift, fo läßt es ſich leichter, 
ais gewoͤhnliches Bleyweiß zerreiben, und 


gibt mit einem guten Firniß einen vortreffli 


chen weißen Firniß. Bey feiner befonderd 
decfenden Eigenfhaft kann man mit einer 
beflimmten Menge davon eine größere Flaͤche 
anftreichen, ald ed mit eben fo viel gemohns 
lichem Bleyweiß gefchehen kann. 

4) Verfteht fihwon felbft, daß es ſich, 
ald reined Bleyorpd, mit ſchwarzem Jut zu 
reinem metalliſchen Bley reduciren TA 

Wegen diefer feiner Reinheit verdient 
dieſes Mineralweiß genannte Bleyweiß ganz 
befonders zum pharmacevtifchen, fo wie zum 
technifchen Gebraud) empfohlen zu werden. 
Der Preis 15 rthlr. p. 110 Pfund iſt, bey dem 
jest fo theuern Material, billig zu nennen. 

D. “ob. Bartholmaͤ Trommsdorff, 

rofeffor der Chemie zu Erfurt. 


Anerbieten an Gelehrte, Runft: und 
Buchhändler wegen illuminirter Abs 
biloungen. 

** Gelehrte unterlaͤßt oft ein nuͤtz⸗ 
liches Werk, mancher Buchhaͤndler eine vor⸗ 
theilhafte Speculation, weil die Illumina⸗ 
tion der möthigen Abdruͤcke ihm Die größte 
Schwierigkeit dabey iſt. Bald fehlt es in 


” 


levoryd beſitzt, nämlid:. 
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feinem Locale an hinlaͤnglichen Subjecten, 
bald diefen an guten erprobten zur um 
in Quantitaͤt etwas gut und ſchnell liefern 
au Fönnen. Dieſem abjuhelfen, erbiete ich 
mich, jeden Auftrag diefer Art mit Vergnüs 
gen anzunehmen, die Abbildungen mufterges 
treu und mit dauernden Farben zu bearbeis 
ten, und fie unter jeder Quantität — 
u liefern. Wollen Sie alſo gefaͤlligſt mie 
olche Commiſſionen übergeben, fo haben Sie 
außer den Porto:Koften weiter nichts zu. 
beforgen. So billig und prompt, ald ich Gie 
bediene, wird mol jede andere Focalität gros 
fer Städte Künfilern diefer Art es nicht ges 





ftatten. Johann Rierfh, 
in Nürnberg Wr. 1171. 
Dienft » Anerbieten. 


Ein unverheiratheter Menfch von männs 
lihem Alter und gefegtem Character, mwels 
her über gründliche Erlernung der Wayd⸗ 
und Schönfsrberey ſowohl, ald gute Aufs 
führung, und daß er alle dazu erforderlichen 
Kenntniſſe befiget, Küpen anfegen, fortfübs 
ren und felbige hinlänglic im Stande erhalt 
ten zu fonnen, glaubhafte Zeugniffe vorzeis 
en fann, wird in eine gut eingerichtete 
ollentudh = Särberep an die Stelle des 
deritorbenen Meifterd unter annehmlichen 
Bedingungen verlangt. — Weitere Auskunft 
darüber gibt Herr Poftmeifter Roh in 
Eiſenach. 














Familien » Nachrichten. 
Am 26 May, Mittags ı2 Uhr ift aus 


Furcht vor der Strafe wegen eines Eleinen 


ergehen ein Knabe von 14 Jahren, weiß 
lichen En abgefchnittenen are, in eine 
hellblaue Zuchjasfe und meißlederne Hofe ger 
Fleidet, übrigens barfuß und ohne Weite und 

ut entlanfen. Er heißt Johann Chris 

opb; Unterzeichneter, fein Vater, bittet. 
eden Menfchenfreund, der etwas von diefem 
Kinde erfährt, inftändigft, zu bewirken, daß 
es doch bald wieder zu feinen befrübten ats 
men Eltern zurückfehre. 

Dferdingsleben bey Gotha. 

Johann Georg Reinhardt. 


x 


1703 
Juſtiz ⸗ und Poliiey »Sachen. 


Vorladungen: 1) Joachim’s Gläubiger. 
Alte: diejenigen, welche an den verftorbenen 
fürſtlich fpeperfben 
Brucfal irgend eine Forderung, und ſolche noch 
nicht angezeigt haben, werden hierdurch oͤffentlich 
»orgeladen, um im einer unerfiredlicen Friſt von 
6 Wochen bey der Landvogtey Midyelsberg, als 
weldye zum Concursverfahren von großherzogl. Hof: 
geridite beaufrraget worden, unter dem Rechtsnach⸗ 
theife ihre Korderungen ji liguidiren, und über den 
Vorzug zu fireiten,. dab fie fonit auf erfolgendes 
Anrufen nicht mehr gehört, und von der Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen werden follen,- 
Mannheim, den 28 April 1807. 7 
Grofberzogliches — der Badiſchen 
Pfalzgrafſchaſt. 
Fhr. von Gad. Courtin. 
Dien. 





2) m. Willia’s. ö 
Nachdem Michael Witlidy von Niederrimfin- 
en, feiner Profeflion ein Kiefer, im Jahr 1796 
n die Frembe gegangen, und fur; nachher in k. k. 
oͤſterreichiſche Kriegsdienfte getreten ift,, feither aber 
von feinem Leben oder Tode nichts in Erfahrung 
gebracht werden Eonnte: fo wird er oder feine 
etwaige Leibes: Erben anmit aufgefordert, ſich bins 
nen einem Jahr und 6 Wochen um fo gemiffer bev 
dem unterfertigten Magiflrate zu melden, als 
midrigeng fein unter Quratie flehendes Vermidgen 
von 5o2 fl. 3ı fr. feinen naͤchſten Anvermandten 
gegen Caution würde auegeantwortet werden. 

Altbreyfach, am zı März 1807. 
Magiſtrat der Großberzoglih Badifchen 

Stade allda. 
Schilling, Spndicus, 


3) der Erben oder Gläubiger der Maria 
4. Mayer. 

Mer aus einen Erb» oder fonfligen Rechte 
einen gegründeten Anfprud) an den geringen Nach⸗ 
laß der am ı2 Februar I. I. ohne Teſtament dahier 
verfiorbenen Kriegs » Regiftratorsmitme Maria 
Anna Mayer, einer gebornen Hierber von Manns 
heim, zu haben vermeinet, hat ſolchen in Zeit dreyer 
Monate von beute an bey unterzeichneter Stelle 
ein: und auszuführen, oder zu gemärtigen, daß er 
damit nicht mehr gehöret, und über dieſe Verlaſſen⸗ 
ſchaft verfügt werde, mas Recht iſt. 

Mannbeim, den s Map 1807. 
Grofberzoglih Badiſches Garniſons⸗ 
Auditoriat. 
Lug, Auditeur. 








4) Adam Lorenz’s. 
Auf den von dem ftraßburger Schiffer Tohane 
ned Zabern wegen einer an den yon hier gebürti« 


eheinien Rath Joachim zu 
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sen, aber in Irhofen bey Würzburg al Ehirurgus 
anfiig geweienen Adam Lorenz aufgeldlien For⸗ 
berung von 200 fl. auf deſſen dahier ndes 
Vermögen impetrirten Nacharreſt, wird gedachter 
Adam Lorenz, deſſen jegiger Aufenihalt zur Zeit 
unbekannt it, andurch öffentlich aufgefordert, bin 
nen drey Monaten fih über die Shuld ad 200 fl. 
ſowohl als den Arreſt dahier unter dem Nachrheile 
zu erklären, als anfonften jede Eiarede dagegen für 
verfäumt, und der Arreft als fortbeitehend erfläret, 
fortwegen deffen Wirfung bes dem feiner Zeit zur 
Auszahlung Fommenden Vermögen das meitere 
Rechtliche verfügt werden folle, 

Heidelberg, den 27 April 1807. 

' Großberzoglidyes Sradtvogtey : Amr. 


Sartorius. Porz. 


Yidt, Gruber. 


5) der Gläubiger des Freyherrn C. C. 
von Niebecker. 


Eingetretener legaler Hinderniſſe halber kann 
der, in der auf allerhöchiten Befehl vor allhieſigem 
Eönigl. ſachſ. —— anhängig gewordenen Ber: 
laffenichaftsfahe des verftorbenen Herrn Carl Tud⸗ 
wigs Sreyberrn von Niebecker, Mu an 30 Im: 
nius I. I. anberaumt gemefene Liquidation» Ter⸗ 
min feinen Sortgang nicht haben, c# ift vielmehr 

.. „der erite September. 1807 
su diefem Behuf andermweit präfigiret, und es find 
alle diejenigen befannten und unbefannen OYdubi 
ger, melde an dieſen Nachlaß Anfpräde zu makes 
—— ‚ unter den gefeglihen Dermarnunsen av 

eregten erften Sept. 1807 zu Figwidirung und Be 
fdyeinigung ihrer Anſpruͤche, fo wie auf 
den neunzehnten October 1807 
au Ertheilung eines commiſſariſchen Beſcheides, 
pder zur Wcten» Tnrotulation und deren Verſen⸗ 
dung nad) rechtlichem Verfpruch, und 
‚ ben achten December 1807 
sur Publication dieſer Praͤcluſiv ⸗Sentenz, ver« 
möge der nach Maßgabe des unterm 13 Nov. 1779 
ergangenen, die Edictal» Citation in Civilſachen, 
außerhalb des Eoncurg : Procefies betreffenden Mans 
dats, anderweit erlaffenen und fomohl ben biefigens 
Amte, als an den Rathhäufern a reöden . feips 
zig, Frebberg, Altenburg und Cothen angefblages 
nen Edictalien peremtorie vorgeladen worden, 
welches zu jedermanns Nachachtüng befannt ge: 
macht mird, ; 
Datum Quftizamt Borna den 9 März 1807. 
Rönigl. ſaͤchſ. Commiffions: Ratb und 
Juſtiz⸗ — — und zu Pegau 





a 
Commilfarius Cauſae 
Tobias Gottlob Gänel. 


— — — — — — * 


— — 


— 


w . Num. 1 ; Ps 
Allgemeiner Anzeiger 
Bin Deutisen a 


Donnerstags, den 4 Junius 1807. 





Naturkunde Ä j den für Fabelhaft erklaͤren, weil fie deu - 


; m angenommenen Meinungen swiderfprechen ? 
Ueber die aus ber Euft gefallenen Hieg wäre böchft unph — 5— — — 


Alte, und neue Schriftſteller er äblen Be eo haun Euehrter — 
theils als Sagen, theils als eigene Erfah⸗ nterfuchung abgehalten wirrde. Und doch 
rungen, daß Steine aus der 5* auf die Feichah ed bis auf das Jahr 1794, daß bie. 
Erde gefallen —— Die religioͤſe Verehrung Bele folche — ais Fabein 
einiger Steine im grauen Alterthum, wo fie — — und ſolche Steine kaum in die 
Bätylia hießen, hat ſicherlich ihren Urſprung Hand nehmen wollten, die ihnen von Augen⸗ 


In diefer Saae. In den von Eufebius aufs * 

EEE Kar antine Daran san 
chuniatun s heißt. e8 vom Gott Uranos: „ie Hamahld — — dlaf n, 
Ale Anh — — ae Seit geitalter war. e8 vorbehalten, Das Wahre. 
der fombolifchen ee Der Belt heige Der Erzählung vom Fabelhaften zu fiheiden,.. 


jr 
prache der Vorwelt heißt ‚ u | 
diefes wol nichts anders, als: fie fielen * **e —— beftärigen: Opi- 


h Ä ‚ni dies delet, naturae judici 
Himmel auf die Erde. Bey _den Griechen — — nenn 
En Römern wurden mehrere Steine göttlich — en zu Giena im. 
verehrt. Livius erzählt ofters? Lapidibus ze, Yus dem Defyv es —— uter⸗ 
pluiffe. Auch auf Münzen findet man Abbils Fuge ausgemorfen Morden feune parte 
dungen von Steinen und Sterne darüber. sgeugte ihre Befchaffenheit ra ae 
Die ältefte nähere Befchreibung eines folhen detragende Entfi t und Die 200 Meilen 
Steins if von Piucarch und Plinius: Yorthin yu gelangen, Sie hätten, um bie 
er war coloris furvi, adufti, angulis promi- och ars ac v- . Meilen 
nentibus, insegualibus. Von einem ans e Öhe auf welche fi flen ; aber die hoͤch⸗ 
dern fagt Punius, er ſey von (dmammis herrägt nur die d ie geworfen werden, 
ger tur, ganz wie Pallas die 1600 pp ge . 'M rg Höbe des Berge, 
—e Tifenmaffe befchreibt, welhe % oe Run tmurde ber 
Die Tatarn von den Älföften Zeiten ber als — —— —— — Grun 

‚ein. vom Himmel gefallenes Heiligthum fuchen, nnd den U Hriöten zu unters 
‘verehrten. . Genug, in neuern Zeiten find erklären, — —— teine 

die Nachrichten von herabgefallenen Steinen ganz Europa machten, un: Steine in 
ice felten, Man findet fie mit Bleib zu Dad Belle war: = daß die Eihtheitder 
ſammen getragen in Gilbert's Annalen nn 2 
And andern Schriften. Soll man fie geras eg achtichten nicht gelängnet werden - 


Alg, Anz. d. D. 1%, 1807» " 


1507 


Ein geſchickter engliſcher Chemifer, 
Soward/ betrar eiifen Weg, der auf eine 
omdere Are zur Enrfcheidung führte. Er 
verfchäffte fih Stuͤcke von folden Stei⸗ 
nen aus verfchiedenen-Pändern, verglich fie 


‚ nach ihrem phyſiſchen Characteren und jers 


legte fie überdieß chemiſch. Hieraus ergaben 
ih folgende denfwürdige 47 — i) die 
in verſchiedenen Laͤndern, ja Welttheilen 
herabgefallenen Steine ſind im Weſenilichen 


anz. von einerley Beſtandtheilen und, 


ertur. 2) Sie find-von Probucten der 
Erde und von vulcaniſchen Producten gan 
verſchieden; denn fie enthalten Schmefelfie 
von einer eigenen Natur und Eifen, wie ed 


ſonſt nirgends vorfommt, nämlich regulinifch 
oder gediegen, mit Nickel legirt. Erſteres 
»eutet auf einen gemeinfhaftliher Ur 


— 


ſprung, dieſes auf-einen Urſprung außer 
dem —E — fuͤhrt auf zwey 
neue Fragen: Sind dieſe Maſſen in unfe: 
ser AÄAtmoſphaͤre gebildet worden, ader 
en aus dem weiten Simmelstaum 
zu ung? ner 3 N 
Go .fehr eine echte Logik erfordert, die 
Arſache einer Erfcheinung: zuerft in der Naͤhe 
zu fuchen, ehe man fie aus bem weiten 
:Aimmelsraum ber holt, fo hat doch die 
Meinung, daß diefe Steine in unferer Atmo⸗ 
ſphaͤre gebildet werden, viel zu erh Schwie⸗ 
rigkeiten, als daß fie viele Anhänger gewin⸗ 
nen konnte. Dieſe Schwierigkeiten liegen 
vorzüglich in der. irren au Beſchaffen⸗ 
ae ‚ in der außerordentlschen Größe und 

ichtigkeit vieler foldyen Steine. Ihr Gr 
‚wicht kann mehrere Cntuer betragen; man 
fand fie von ı Pfund bis 16 Eentner, (fo 
viel wiegt die von Pallas entdeckte Maſſe 
von gediegenem Eifen.) Lichtenberg bielt 
‚den Steinregen zu Siena für einen trockenen 
Niederſchlag aus einer elaflifchen Fluͤſſigkeit, 
in welcher fie ſich aufhielten, wie Kıefeierde in 
‚der Flußſpatluft (Gas acide fluorique); allein 
fein Scharffinn zeigte ihm auch zugleich. die 
Schwierigkeiten dieſer Erklaͤrung, bie ihren 
‚Grund in der großen Maſſe diefer Steine 


im Verhaͤltniß n die geringe ſpecifiſche 
Schwere der — tten. 

Niemand hat wol die Gruͤnde fuͤr dieſe 
Erklärung aus einer atmoſphaͤriſchen Bik 


dung mit mehr Fleiß und Scarffing ins 


- 10 
Licht gefetzt, ald Hofr. und Prof. Maye 
in Göttingen im feiner Scheift: Lebrbud 
über die phyſiſche Aftronomie und- Di 
Theorie der. Erde. Gottingen 1805. Sri 
ne Grimde find folgende: Die Bulkane fin! 
ein reiches Magazin zur Herverbringung 
von Waflerftoffgas, welches zehnmahl leich 
ter ift, als die atmofphärifche Luft, und ;ı 
andern ung unbekannten Küffigkeiten, meld) 
wegen ihrer Leichtigfeit in die höhern Megis 
nen auffteigen und in dieſem Zuſtand fiä 
ung nie darftellen; mol-aber fonnen durd 
das Verbrennen des Waflerfioffgafes die 
dort aufgelöften Beftandtheile ſolcher Meteor 
fteine fi niederjchlagen, von einander anaeı 
ogen werden und fo jur einer feſten Maſſe fich 
üden; —— aſſe wird vielleishe.erji 
nach und nad), während des Heradfallens, 
wie die — gebildet. Kerner. kann 
die chemiſche Kunft, noch mehr die Yacur 
fefte Materien in Verbindung mit andern 
fufeformig darftellen, "und umgekehrte and 
flüſſigen Körpern fette machen, 3.9. die 
Kohle wird durch Verbindung mit Eurer 
leicht verflüchtigt, eben fo die Riefeferde mr 
der Ftußfparfäure, wenn mare in EEE | 
nen Gefäßen bereitet. 

Endlich iſt die Berwandfung von elafı; 
ſchen Fluͤſſigkeiten im große Maffen eben 
leicht möglich, als umgekehrt die plöglide 
Verwandlung von vielen hundert Centnein 
Schießpulver in eine elaftifche Fluͤſſigkeit. 
Diefen Gründen kann man noch folgende 
beyfügen: „Die metallifden Beftandtheile 
diefer Steine geben dem erſten Auſchein mach 
einem flarken Einwurf gegen die atmofphäris 
ſche Erzeugung ab; ailein mehrere Thatſa⸗ 
chen beweiſen, daß die Metalle in ihrer Aufs 
löfung die Reichtigfeit annehmen konnen, um 

ch in die Rufe erheben zu fönmer, 3. 8. 

rouſtꝰs arfenifhaltiged Wafferftoffgad be 
weißt, daf der Wafferftoff eine vorzügliche 
‚Rolle bey den Verßuͤchtigungen metallifcher 
GSubftanzen fpiele.- Ja, ed macht die Vers 
bindung mie Schwefet bey diefen Mailen, 
(der fo, wie die Metalle zwar bisher umer⸗ 
legt, aber ficherlich von zufammengefegter 
Natur ift) e8 wahrſcheinlich, daß im der Ats 
mofphäre Metalle nicht nur aufgelöft; fort: 
dern auch erzeugt werden. Schon Yhitchel 
bielt das Waſſerſtoffgas für ein dunformig 
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aufgelöftes Metall; das Eifen insbefondere 
Eormint im der animalifchen und organischen 
Nscur in ſolder Menge vor, daß man mit 
der Annahme eines bloßen Abſetzens aus 
andern Korper nicht ausreicht. Eudlich 
macht ed die neuere Chemie fehr wahr ſchein⸗ 


iich daß alle Qualitaͤt der Natur ihren 


Urfprung nur dem Kohlen⸗, Grid, Sauers 
und Waſſerſtoff vermittelft ded Waͤrmeſtoffs, 
pieBeicht auch Licheftoffs,, zu danken babe, 
wo alfo von der Möglichkeit einer metallis 
ſchen Erzeugung gar Feine Rede ſeyn kann. 
Einfender dieſes hat nun. alle Gründe 
für die Entftehung diefer Steine durch einen 
Miederfchlag aus den höheren Regionen der 
Armofphäre in ihrer ganzen Stärke vorger 
tragen; aber nun kommen au Gegen: 
gruͤnde, die jene ficherlich weit überwiegen. 
Sie find folgende: Woher kommt ed, daf 
man bep der Analyfe der atmofphärifchen 
Luft noch nie eine. folche Gasart eñtdeckt 
hatte, welchẽ eine metalliſche Natur permu⸗ 
then ließ? Ueber unferer Atmoſphaͤre ein 
Meer von und unbekannten Gasarten anzus 
nebmen, möchte darum miglich ſeyn, weil 
ed fich mit der untern Scichte bald dur 
ihre wechfelfeitige chemiſche Wirkung vermis 
ſchen müßte: denn die chemifihe ereinis 
gung hängt nicht vom ſtatiſchen Unterſchied 
der Schwere ad. Ferner liegt eine Haupt⸗ 
chwierigkeit in der auferordentlichen ſpecifi—⸗ 
* Zeichtigkeit ſolcher Gasarten, und hin⸗ 
egen der großen Dichtigkeit und Maſſe 
Pier aus der Luft gefallenen Steine. Jene 
mußten noch leichter ſeyn, als Waftert offs 
ga6, das Doch zehnmahi leichter ift, ald die 
gemeine Zuft, und wopon-alfo ein Cubikſchuh 
nur ungefähr 60 Gran wiegt. Welche unge⸗ 
heure Menge folcher elaftiichen Flüffigkeiten 
würde alfo erfordert, wenn ein ſolcher 
Stein von mehrern Centnern erzeugt werden 
follte? (Zu einem Kentner würden 130 Eu 
bitfchuh erfordert )- Durch melde Kraft fol 
fie entzündet werden? Welche ſchreckliche 
Wirkungen und Zerflörungen, bie ſicher lich 
auch auf die antern Schichten der Atmofphäs 
gen, ja auf den Erdförper felbft einen zer⸗ 
forenden Einfluß haben müßten, würden 
nicht durch die Entzündung eines fo ungeheu⸗ 
zen Volumens, und NB dur den dadurch 
entfiebenden großen leeren Raum entſtehen? 
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Was Hält die Entzündung ad, daß fie ſich 
nicht noch weiter verbreitet, fo mie die Ents 
zundung einer Menge Schießpulvers durch 
die ganze Maſſe fortgeht? Benzenberg 
gibt in feiner Schrift: ‚Weber geographi⸗ 
ſche Längenbeftimmung 1802, die Schwier 
rigkeiten noch größer an: Nach dem mariz 
ottiſchen Gefege ift in_einer Höhe von 2 
Millionen Meilen die Luft 1200 Slionenmahl 
duͤnner, als an der Erde, und die Cubi 
meile Luft wiegt dort nur noch 1/30 Loth; 
(die darüber ſchwebende elaftifche lüffigfeit 
müßte alfo noch leichter fepn,) ein dadurch 
erjeugter meteorifcher Stein von zwey Cents - 
nern müßte.alfo 192000 Eubifmeilen Gas .ers 
fordern. Dean begreift aber nicht, wie eine fo 
Koh Menge fich fo ſchnell zu einem neuen, an 
ewicht gleichen, aber an Volumen weit Fleis 
nern und an Dichtigkeit eben Deswegen um vier 
fe Billionen größernKörper vereinigen könne.’ 
Die Urfache wird alfo wol außer der 
Erdatmofphäre im- Aauıne des Univers 
ums zu fuchen feyn? Auch bier_zeigte 
ich; mas deutſcher Fleiß und Scharf⸗ 
inn bey geringen Huͤlfsmitteln leiſten konnte. 
aproth und Barthold haben nicht nur 
FBoward’3 Beobachtungen beitätigt,*fondern 
es bat auch D. Chladni im Wittenberg, 
der bekannte Schöpfer einer Theorie der 
Akuftif, dad, was jene Männer auf. dem 
Wege einer methodifhen Erfahrung ent 
deeften, durd feinen Scharflinn und Com⸗ 
binationsgade auf dem Wege der Specula- 
tion fchon früher zu einem hoben Grade von 
Wahrfcheinlichkeit gebracht, indem er_trefs 
fende Gründe angab, daß das Herabfallen 
der Meteorfleine mit den eben fo fonderbaren 
Seuerkugeln, die unftreitig in einer außers 
ordentlichen Höhe ſich bewegen, im genauen 
ufammenhaug ftehe, S. Weber den Urs 
prung der von Dallas — und 
anderer ihr aͤhulichen Eiſenmaſſen und 
über einige damit in Verbindung ſtehen⸗ 
de Naturerſcheinungen, von). Chladni. 
.. 1794. Seine Gründe für den gleichen 
Urfprung der Meteorfieine und der Feuerku⸗ 
geln find folgende: Es gibt fichere Erfah⸗ 
zungen von Steinen, weiche im Augenblic 
des Zerfpringens einer Feuerkugel herabfies 
len und noch eine fehr große Hiße zeigten; 
das blendend weiße Licht der Feuerkugeln, 
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Bas Funkerrauswerfen zeigt fich bey arme 
enem Metall, befonders in reiner Luft; die 
— von Schwefel erleichtert das 
Brennen in dünner Luft; die ſchwammige 
Beichaffenheit der Maſſen verräth eine ans 
——— Ausdehnung und nachfolgende Zus 
ammenziehung ; das Herabfallen geſchah in 
den allermeiften Fällen in Gemeinfchafe mit 
einem feurigen Meteor. Wegen der außer 
ordentlichen Höhe. der Feuerkugeln hält er 
ve für kosmiſche Körper , die fih im Raum 
es Univerſums entweder urfprünglich befins 
‚ben, oder durch und unbekannte Proceſſe ers 
zeugt werden, (mie denn der Raum zwifchen 
den Himmelsförpern ſich nicht als leer und 
todt denken läßt) oder Stüde zerfprungener 
Sterne find, (Weltfpäne,; Planetenforner) 
und die durch irgend eine, Urſache ſich der 
Erde nähern und durd die chemifche Wirs 
fung derfelben in Brand gerathen. Das 
Schickſal diefer Hppotheſe war folgendes : 
Bon einigen wurde fie angeflaunt, ohne zu 
wiffen, was fie daraus machen follen, von 
andern angenommen, von andern ohne Grün 
de belacht, von andern mit Gründen ange 
griffen., Chladni beantwortete den Haupt: 
einmwurf: daß diefe Steine wegen der großen 
Höhe ihres Falls Tehr tief in dem Erdboden 
eindringen, fich alfo unferm Blick entziehen 
und vorher alles zeritören würden, dadurch, 
Daß er bemerfte: ihr Kallen —— wegen 
der auf ſie wirkenden Centrifugalkraft der 
Erde, nach ſchiefer Richtung, ferner hemme 
Der Widerſtand der Luft ihre Geſchwindigkeit. 
Niemand konnte aber eine beffere Hypotbefe 
zur Erklärung der Feuerfugeln und der Mes 
teorfteine vorbringen. Gogar gab der große 
Beometer la Place-vor vier Jahren durdy 
feine obgleich etwas fpeciellere Anficht jener 
Hupothefe ein neued Gewicht. Er äußerte 
naͤmlich die Vermutbung :_ jene räthfelhaf: 
ten Steine feyen vielleidht aus Vulkanen 
des Mondes auf die Erde gejchleudert 
worden. Zur Ehre Deutichlands muß man 
aber auch hier bemerken, daß» Olbers, ein 
Deuticher, der berühmte Entdecker der Planes 
ten Dallas uud Defta , fhon im Jahr 1795 
diefe Vermuthung wagte; auch bielt fehon 
Anaragoras die Meteoriteine für Auswuͤrfe 
eines fremden Weltförperd. Uebrigens hat 
la Place das eigene Berdienft, daß er zuerſt 


‚feinen Widerffand entgegenfest; 
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durch angeftellte Berechnung die Moͤglich⸗ 
Feit der Sache gezeigt hat.- Mehr wollte er 
nicht beweifen; aber auch ſelbſt die Mahr⸗ 
ſcheinlichkeit diefer Erklärung ift in folgens 
der Schrift auf einen hohen Grad gebracht 
worden: Ueber Maflen und Steine, die aus 
dem Mond» auf die Erde gefallen find, von 
q. 9. Freyherrn von Ende, Dberappellu 
tionsrath in Celle, (nun konigl. wirtemberg 
Juſtizminiſter) 1804. Da die Beweiſe für 
dieje Erklärung bier geichärft und manche 
Schwierigkeiten glücklich befeitige find, ko 
wird eine kurze Zufammenftellung der ange 
führten Gründe hier am rechten Orte fepn. 
Bermöge Newton's Gravitationslehre 
gibt ed zwiſchen der Erde und dem Monde 
einen Punct, wo die Anziehung: der Erde und 
des Mondes gleich ſtark iſt; würde num eine 
Maſſe aus einem Mondsonlfan bis an jenen 
— geſchleudert, ſo wuͤrde ſie dort ſtehen 
leiben; wuͤrde ſie uͤber dieſen Punct (den 
ndifferenzpunct zwiſchen Erde und Mond) 
inaus geichleudert , fo koͤnnte fie niche mehr 
uf. den Mond zurück, fondern müßte mit 
e —— Geſchwindigkeit auf die Er 
“fallen. iefer Punct muß nax viel noͤdv | 
bey dem Monde, ald bey der Erde \iegen, 
weil die Anziehungskraft des Mondes weit 
geringer iſt; mithin entſteht hieraus feben 
einige —— daß eine dazu erforder 
lihe Erplofior möglich feh. Die Rechnung 
gibt "aber folgende beftimmte Data. Die 
Schmerfraft des Mondes oder feine Kraft, 
die Korper auf ihm zurückzubehalten, iſt 
fünfmaht Fleiner, als die Schwerkraft der 
Erde; dagegen ift die Erplofionsfraft der 
Mondsvulkane, oder ihre Kraft, die Körper 
fortzujchleudern, fünf bis ſechsmahl grös 
err als der Buifane der Erde, indem vie 
allgebirge des Mondes, deren Geſtalt einen 
vulfanifchen Urfprung zeigt, nach dem Men 
haͤltniß beyder Welrförper fünf bis fecbsmanh 
hoher find, als der hochfie Berg der Erde. 
Endlih Hat der Mond eine Äußerft dire 
Atmofphäre, die dem Auswurf der Steine 
: auch gi 
ed Gründe, welche eine fehr aroße A 
von Bulfanen und eine oͤftere Erplofien ders 
felben bemeifen. Wenn nun eine Maſſe aus 
einem ſolchen Bulfan mit einer Schnelligkeit 
von ungefähr 7700 Buß in einer "Secundk, 
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oder fünfmabl ſchneller, als eine Kanonen⸗ 


£uget, ungefähr im einer geraden Linie zwis 
fchen dem Mond und der Erde in die Höhe 
efchleudert würde, fo würde fie auf die 
Erve erabftärgen. - Eine ſolche Geſchwindig⸗ 
keit ift nun bey der angeführten Befchaffens 
it des Mondsförpers gar nicht unmahrs 
einlich ; vielmehr - zeigt der Verf. dieſer 
Schrift, daß: fie weit mehr Gründe für ſich 
Babe, als alle andere Erklärungsarten. Meh⸗ 
rer e Naturforſcher gaben derſelben ſogleich 
Bepfall: auch Chladni gab feine Hypotheſe 
auf, oder zeigte vielmehr, daß dieſe eine 
Modificatlon der feinigen ſey, die überhaupt: 
‘einen -Eofmifchen Urfprung behgupte- An 
Einwürfen fehlte es freylich nicht; 3.3, da 
nach allen :Bepbachtungen die Vulkane auf 
dem Monde noch immer außerordentlich 104 
ben , fo follten diefe Auswirfe öfter vorfoms 
men; allein die Ankunft auf der Erde fegt 
ein fehr beftimmtes Verhaͤltniß der Stang 
und der Wurfgefchmwindigkeit ded Körper 
voraus; außerdem fann der Körper wegen 
der Bewegung ded Mondes um die Erde in’d 
Univerfun hinausgeworfen merden. Er 
fönnte alsdaun ats ein uns unfichtbarer Tras 
bant um die Erde laufen ; er fonnte auch als 
eine Feuerkugel, die nicht jerplagt, von uns 
erblickt werden; (deren auch mehrere ſchon 
erfehienen find) ‘oder es Fonnten auch einige 
Sterufhnuppen von befonderer Art ſolche 
Heine Erdtrabanten feyn 4. 3. der fleine 
Lichtpunct, den Schröter einjt durch das 
Feld feined Fernrohrs ſtreichen ſah und den 
auch andere bemerften. Kerner iſt jener Ins 
differenzpumct vom Monde nur 5000, hinges 
en von der Erde 35000 deutſche Meilen ent 
ernt: dieſe Steine, welche ungefähr 2 1/2 
Tag auf ihrem Wege zubringen-, müßten 
wegen ihres immer mehr befchieunigten Fall$ 
mit einer außerordenelihen Geſchwindigkeit 
herabſallen und höchſt zerftörend wirken; 
hierauf läßt ſich antworten: die meiften wers 
dem niche vertical, fondern nach einer ſchie⸗ 
fen Richtung geworfen; ferner ſetzt ihnen 
die Atmofphäre der Erde einem großen Bis 
derſtand entgegen; endlich ſchlugen einige 
wirklich. mehrere Ruß tief in den Eroboden. 
Ferner har man eingewendet, daß wegen der 
ofen Dünnigteit der Mondsarmofphäre die 
Gpyiofiondtrafe dort nicht ſo · groß ſeyn 
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koᷣnne; alſein ed koͤnnen ja andere Gasarten 
dort wirkſam ſeyn, und die oben angefuͤhrten 
Gruͤnde beweiſen, daß ſie es in der That 
feyen: auf der Erde gibt ja der Galpeter 
allein ſchon allen zu einer Detonation wirffas 
men Gauerftoff ber. - Endlich kann man fras 
gen: woher fommt ed, daß manche folder 
Steine noch glühend gefunden wurden, da 
fie doch fait drey Tage auf dem Wege zus 
brachten? Antwort: . Bon’ der dhemifchen 
Birfung unſerer Armofphäre auf fie, und 
von ihrer mechanifchen Reibung, da fie, 
des Widerſtands unerachtet, immer mit der 
Geſchwindigkeit einer abgefchoffenen Kano⸗ 
nenfugel aukommen. Be 

’ o wäre alio der Urfprung und die 
Natur. diefer. raͤthſelhaften Steine in Vers 
bindung mit einer andern eben fo raͤthſelhaf⸗ 
ten Ericheinung der, Feuerkugeln durch eine 
dem erſten Anfchein nach ebenfalls unbegreifs 
tiche Hypotheſe serflärt. Indem man das 
Abſurde und Unmoͤgliche ausmerzt, wird 
man oft veranlaßt, das anzunehmen, was 
vorher unglaublich ſchien. Laͤßt gleich dieſe 
Hypotheſe noch viele Einwuͤrfe zu, ſo kann 
man doch ihre Unmöglichkeit nicht beweiſen: 
beißt es gleich hier: de his multi multa, 
omnes aliquid, nemo fatis, fo bat: fie doch. 


wie Sr: von. Ende am Gchluß feiner _ 


Schrift bemerkt? den Borjug vor andern, 
daß fie manche Erfcheinungen ungezwungener 
erklärt: man wird fie alfo fo lange ald Wahrs 
heit annehmen dürfen, bis mar uns befrie⸗ 
digendere und genauere Auffchlüffe ber jene 
fonderbarem Phaͤnomene gibt, welches nach 
den vorhandenen. Ihatfachen nicht nur fehr 
ſchwer, fondern beynahe — ſcheint. 


e⸗ 





Allerhand. 
Liebenftein. 


Da die Gegend von Liebenſtein in einer 
glüdlihen Entfernung von jeder Militärs 
ſtraße liegt, bisher einer ungeflörten Ruhe 
genoffen hat, und wahrſcheilich ferner ger 
nießen wird: fo melden wir dem Yublicum, 
welches ſich dafür interefliret, daß die Bades 
wirthfchaft, mie gewöhnlich, iin der Mitte 
des Monats Junins eröffnen, und bis zu 
Ende. Des. Auguſts fortgefuͤhrt werden wird. 
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Die Duelle zu kiebenſtein iſt noch Tor 
kkraͤftig, die Natur noch fo ſchoͤn, wie ſouſt, 
und die Liebhaber geſellſchaftlicher Unterhal⸗ 
tung werden auch die drey großen Reſſourcen, 
Tanz, Spiel und Schaufpiel wiederfinden. 
Alles wird dazu geeignet ſeyn, uns in die 
gute alte Zeit zurückzuführen, und die Leiden 
der nahen Vergangenheit fhneller vergeſſen 


zu 


Brunnend wendet man fi an des Hrn. Hof⸗ 
medicad und Brunnenarjt D. Danzerbieter; 
und mit Logisbeftellungen an den Hrn. Kaͤm⸗ 
merier Rleimenbagen. 

Kl a den 26 May 1807. 


Meiningiſche Badedirection. 














Dienſt⸗Ancrbieten. 
1) Wenn ein geſchickter Fabrikant, welcher 
hinreichende Kenntniſſe beſitzt, Eiſenbleche 
fo zu verzinuen, daß ſelbige den engliſchen 
an Büte und Ebenheit aleih fommen, und 
Ber in dieſem Kache mit Erfolg arbeiten kanu, 
eneigt fepn mochte, nach Schweden zu reis 
n, um dafelbft angeftelle zu werden: fo 
kann fich derfelbe burch Brieke mit beygelegs 
gen Zeugniffen an den Kaufmann und 
thuͤmer einer Eiſengießerey 
Dan. Wilke in Stockholin wenden, um 
von demſelben die naͤheren Bedingungen und 
die Reiſeroute zu erfahren. Es werden aber 
nur Briefe von ſolchen Fabrikauten erwartet, 
die das Verlangte wirklich leiſten können. 


a) Eine einzelne Dame von Stande in deu 

Rheingegenden fucht ein 55 — von 24 bis 

30 ebildeter dans, beiterem 
guten Gemuͤthe, zur Geſellſchaft. 


Dienft ⸗Geſuche. 
Zwey wohlerzogene unverheirathete 
Frauenzimmer von 30 und 20 Jahren, aus 
ıter Familie, find, um ihrer verwitweten 
Sutter die Sorge für ihre und ihrer zahlrei⸗ 
hen Geſchwiſter Unterhalt zu erleichtegn, 
entfchloffen, in den Dienſt gut gefinnter 
Menfchen fih zu begeben. Bepde haben 
nicht nur die noͤthigen Kenntniffe und Erfabs 


zung zu Fuͤhrung eines bebentenden Haus ⸗ 


igen⸗ 








machen. 
Mit Fragen uͤber die Wirkungen des 


Herrn Guſt. 
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halts, ſondern ſind auch im Stande, bey 


allen darin vorfallenden Arbeiten ſelbſt Hand 
anzulegen. Gie dürfen fich zugleich der Ger 
ſchicklichkeit in allen feinen weiblichen Arbeis 
ten rühmen ‚und verbiuden damit die beften 
Gefinnungen. hr —— iſt, ſobald als 
möglich und zwar am liebſten außerhalb Heſ⸗ 
fens Eaifel, ‚gleich viel, ob in einer Stadt, 
oder auf dem Lande, eine Verforgung zu füns 
den. Der Negierungsd : Procurator Wöhler 
in Heſſen⸗Caſſel, an welchen man fich in! 
portofreyen Briefen zu wenden bat, wird 
die nöthigen Einleitungen treffen. 


Abgemachte Geſchaͤfte. 

Daß die in Nr. 107 dieſes Blatts an⸗ 
getragene Stelle für eine Gehülfin, in einer 
neu angehenden Frauenzimmer s Ausbil 
dungs⸗Anſtalt befegt, und dem Verlangen 
völlig entfprochen worden, folglich alle weis 
tere Anfragen verbeten- werden, wird biers 
durch befannt gemacht von - 

Joh. Dietrih Matthias in 5anau. 
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Juſtiz / und Polizey⸗Sachen. 
Seſtohlne Sachen. 

Vermittelſt Auehebung eines Fenſters find aus 
der Küche des hieſigen es a er zum 
Theil fehr kenntliche Sachen in der Nacht vom 
25 zum 26 Map diebifher Weiſe entwendet und 
alem Anſchein nad auf's Eichafeld oder ın bie 

"Gegend verichleppt worden, als: j 

x) Zwey große runde Fupferne Eßnaͤpfe mit feſt 
genieteten Fupfernen Anguiffsbenfeln, inwendig 
perjinnt, jeder etwa 6 Pfund ſchwer und ‚etwa 
einen Eimer vol enthaltend, der eine ift auf der 
Seite gefidt. . : 

*) Ein Ddergleihen etwas kleiner, und flatt des 
En mit einem beweglichen Ringe, zum 
Aufbängen, zu. —* — de - 
von allen drepen iſt fo abgenugt, as 

Kupfer überall durchſcheint. 


nun 


.3) Ein großer runder Fupferner Dedel mit einene 


ſtarken Falje, und einem eifernen feflgenieteten 

angrif oben-auf, auf einen Eupfernen Kochtopf 

8 —— 6 —E 

4) Deep kupferne auf Eaſſerollen, von ver⸗ 
ſchiedener Größe, mit geraden eifernen Stielen, 


wovon zwey ganz neu verziunt find, jeder etwa 


ı ıf2 bi6 2 Pfund ſchwer und ſchwach aefalıt. 
5) Zwep Schnedenfuden : Formen , inwendig der⸗ 
unnt, sing von mistlerer Groͤße, Die andere Klein, 


— — — — 
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O Sechs Süd fupferne Kaffee und Milchkannen 
von verſchiedener Groͤße zu ı, 2 und 3 Portio⸗ 
nen, wovon ein Paar ganz neu ift, vom kleinſten 
IRder Dede zurüdgeblieben. 

1) Ein ——*— runder Kaffee Waͤrmer, aus 
drey Theiten deſtehend, al: 

8 Einer kupfernen Schüſſel mit = kupfernen 
Angriffhenteln und drey Beinen darauf; 
V) Einer kupfernen Kohlenpfanne, durchbrochen 

mit Biumen verziert u 
nen darauf 


drep kleinen Beis 
©) Einem runden Fupfernen Blech mit runden 
Aochern und einenr verbogenen: Eupfernen 
Stiele, woran der hölzerne Angriff fehlt, 
alied von Kupfer. 
3) Er großer kupferner Kaffee » oder Wafferkeffel, 
* ıfz —* — ſtark ei 
Bi großer er meſſingener Dur ag. 
=). Ein — meſſingener Durchſchlag, defeet, 
der Boden mit Zinn geloͤthet 
ır) Eine große meſſingeno 
von Eifen, fehr defet. . 
22) @ine Heine zu Sleifhbrühe, ganz neu. . 
13) Ein mefüingenes Kaffeefänndyen für eine Perfon. 
14) Ein fleiner meffingener Milchkeſſel, etwa eine 
Kanne enthaltend, 


25) Ein großer meffingener Dörfer mit Stößer, 


. etwa 20 Pfund fchwer. . 
a6) Ein kleiner dito dito mit Eifer. 
* Rn meffingener Leuchter, am Zuß mit Zinn 


ber. 
26) Sney zinnerne feuchter , worauf der. Kopf, mo 
e * * eingefeht wied, von Mefling eingeld⸗ 
thet ıfl. 
Eine Jagdfinte, etwa 5 Fuß hoch. 
* Acht 9 füberne Ange ber Selle, wo 
—* der ur wg ei Blumenverzie- 
jeder erwa a,ıfz Yoi wer. 
ar) em Hiderner Suppenldffel mit runder Kelle 
—* * et: re 2 — * 
e e 
1 auf dem —— Mur t Kofen blume 


iner 
ver ziert, auf Cutlichen Löffeln ifh bie Wrobe M ı2 
und das Goldihmidszeihen H. O. S. befindlid). 
23) Ein ‚Vorleglöffel von Zinn mit runder Kelle 
und- frummen. Stiele. 
24) Ein Paar weiße wollene Mannoͤſtrümpfr. 
25). Ein Paar + dito Srauens ditt. 
ae ine ZTabadipfeife mir grünen elaſtiſchen 
Nobre und beſchlagenem hölzernen Sopfe. 
87) Ein weifes Schnupftud, mir rorber Kante, 
"Alle Orts: Dbrigkeiten, fo mie alle Gold: und 
Kupferarbeiter, auch fonftige Perſonen, Denen von 
oben beſchriebenen, nicht gemöhnlichen,, Jum Theil 
ehr.Eenntliben Saden, etwas zum Berfauf oder 
onft vorfommen ſollte, werden erſucht, darauf ge: 
nau zu achten und felbige nebft. dem Inhaber anhal⸗ 
ten zu laffen,; und dem hıefigen Gerichte davon 
f&leunig Nachricht Zu geben, weldes außer. Erfes 
aung. aler Kofeh, demenige, mit Verſchweigung 


thet. 
Waſſerkelle, der Stiel 
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3 Namens noch befindera eine Carolin’ zuzu⸗ 
bern beauffroat ift, welcher dem oder diejenigen 
ter dermaßen nacmeifen kann, daß fie up ges 
bAuglichen Haft gebracht werden können. 
Sign. Voͤlckerehauſen key Wanfried den zy 


Map 1807. ; 
Suſch keſches Gericht hiefelbft, 
Anttenbachh, Kıdıter. » 


rderungem 
erg 





Vorlabungen: derſenigen, die 
Wr öde Vormund: Amt m 


zu machen —— 
Die Unterfubung des vollernſchen Rechnangs⸗ 
weſens mact eine foͤrmliche Liquidation aller und 
jeder Forderungen, melde vorn Allerheiligen 1795 
bis Lichtmeß 1806 an das Vormund: Amer gemacht * 
werden können, nothwendig. Eswerden baher alte 
und jede, melde von"dem biefigen VBormundamt, 
‚oder den Vormund: And: Gecrerair Volkert in 
dem beſtimmten Zeitraum ausgeitellte Oblıgationen,- 
Schuldſcheine, Empfangs : und Depofisiond: Schering 
oder andere auf Anſpruͤrhe an dieſes Amt ſich bezies 
bende ſchriftlichs Documente im Bänden haben, 
aufgefordert, fofdhye laͤngſtens bis zum 37 Julius 
laufenden Jahrs, wobey der 30 Mad zum erften, 
der 30 Junius zum jwepten und der 3ı Julius zum 
dritten und legten Termin gegeben wird, bep den 
— ju Diefer Unrerfuchung mar hoͤchſter Genehmigung 
des Pöniglichen General: fand» Commiffariatd ans 
geordneten bepden Perſonen, dem Finanzrath von 
geishhuber und dem Dr. Drexel in den woͤchent⸗ 
den Mittwoh und Sonnabend Vormittags im 
ben geheimen Steuer - Depyrariond : Zimmer amges 
U werdenden Seffionen , aatweder in eigener 
erfon vorzuzeigen, oder dur hinlängl:ch Bevoll⸗ 
maͤchtigte vorzeigen zu laſſen, mit dem angedrohtem 
Rechtenachtheil, das alle dergleihen Documente, 
melde binnen diefer peremtorſſch beftimmten Zeit 
frift auf_die vorgeicriebene Werfe nicht vorgelegt 
worden fnd, ohne weiters für null, nichtig Ind er» 
loſchen angefehen werden. 
Würnderg, den ı6 2 or. 
Baoͤniglich Baierifher Stademagiſtrat. 
— J — 


O I. £. Beuthets und J. Lauer'e. 
Johann Ludwig Beuther aus Ziegenbach 
in Franken gebuͤrtig, welcher bereits 0 Jahr alt und 
feit 50 Jahren abidefend und verfdolten if: dann 
obannıs Lauer, Der zu Billirgsbaufern 
anfen geboren, nun 76 Jahr alt if, und weichet 
den 1760 Jahren als Pachtgarmer zu Eiſenach 
gefanden, Anno 1770 vder 1771 aber nach Amerila 
gezogen feun fell; merden bevde eben fo, wie ihre 
etwaige Leibes Erben , "Hierdurch vorgeladen, bims 
. nen 6 Monaten bey biefigem Juſtiz⸗Amme zu erſchei 
nen und firh zu ihrem unter Dflegfhaff fehenden 
Vermögen, wovon das des Beurber fich gegenwer⸗ 
ng auf 278 fl. 24 fr. rl. und das des Lauer, weis 
es dieſem vol feinem dahier verfiorbenen Bruder‘ 
angefallen it, auf 108A. 43-Er. rhi. beläuft, gebhe 


+ 
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rig zu legitimiren, im aber-surgemärs 
4 „Ddaß fie.bepde für todt erkläret: werden, und 
chtes ihr Vermoͤgen an die nad hieligen Geſehen 
ch dazu qualificirenden naͤchſten Verwandten ohne ' 
aution werabfolger werden ſoll. 
Caftell in Franken, den ı2 ir; 1807. 
Banigl.:Baierif. gräfl. Caftellifches 
. -Jufiz: Amt . 
I. 4. Endres. 


— — —— 
3) der Milispflichrigen 5. Zoffmann, 
. Weber und B. Volkert. 

Die Milippflichtigen Geinrich Goffmann, als 
Bierbrauer,, . Jobann Weber ‚ als Becker mans 
dernd, beyde von bier, und Georg Volckert von 
* Ditersheim, als Zirmmergefelle in der Fremde, wers 

den hiermit aufgefordert, binnen unerfiredlicer 
Friſt von drey Monaten in ihren Geburtsorten zu 
erſcheinen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß 
gegen fie nad der Landes: Eonititution gegen Aus: 
getretene Unterthanen verfahren werde, 
Scwegingen am 23 May 1807, 


Sroßberzogl: Badifches Amt, 
4. Pfifter 


Yıeubertb. :. 








Kauf » und HandeldssSachen: 


Derfauf einer Droguerey ‚ und Sarbenı 


ndlung. 

Eine alte längft beflandene, vor kurzen noch 
erneuerte_ Droguerep » und Farbenhandlung in 
Leipzig foll.eingerrerener Verhaͤltniſſe halber aus 
rener Hand wachſtens verkauft werden. Kaufs 
uftige Haben. fib an Arn. Dr. Jobann Friedrich 
Auguft Diedemann, Oberhofgerichts- und Gons. 
fitorial : Advocaten dafelbft, wahnhaft in der Zleifchs * 
Kaffe. Nr. 222, zu wenden. 





‚Bunftfadhen. Br 

Den zahlreihen Freunden und Verehrern des 
Hru. Hofrath Jung —— Stilling wird es die 
willfommenfte Nachricht ſeyn, daß derſelbe bey ſei⸗ 
nem letztern hieſigen Aufenthalt durch den Hofbild⸗ 
hauer und Profeſſor Danneker modelirt wurde. 

Dieſes Bild en meglaillon vereinigt in einer 
Größe von zwey Schub alles, mas von einem Pors 
trait erwartet. werden kaun, und iſt nad dem unges 
theilten Beyfall aller Kenner eine der gelungenfien 
Arbeiten diefes eben fo vorsrefflichen, als berühms 
ten Künſtlers. . 

‚Der Unterzeichnete, welcher dieſes feltene 
Kunſtwerk beſitzt, wurde dDeöwegen aufgemuntert, 
ſolches, ei in —5 Abdrütfen , theils in einen 
Kupferſtich dem Publicum mitzuthellen,, und erbies 
tet daher auf dem Wege der Subicription (um Zeit 
zu den möthigen Vorkehrungen zu erhalten ) _ 

Br = —— ae Mit — der 
iſte und Emballage, für. ı Duca sr sh. 
— ‚ ohne ſolche für 5 a 40 


——— — ⸗ > 
zeichneter hiermit bekannt er gefon 

 nächft Fünftigen 3 Julius eimige hundert Orh 
vieh zu Tännich gi 
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--2) einen Mbbrud des‘ Rupfers-dalb Folio groß, 
durch den aus mehrern fehr — * Arbeiten 
ein Daee Wr —— 
» ‚12 fr. s 

tion ei —— — 30 er —— 
ieſer Unternehm feine Gewinnfucht 
Mm Grunde liegt, fo dürfen &ir teip. Herren Sub» 
eribenten verfihert ſeyn, daß von Feiner der bey« 
den Gattungen Abdrüde ausgegeben werden, denen 

irgend ein Fehler beyzumeſſenñ wäre, h 

Die Befteilungen werden in portofreyen Brie⸗ 


fen gemacht bey‘ De N 
Stuttgart im Day 1907. . . €. Bylius, 





Landaccife:Paflirzertel day. 
fx — und Co 
* * ey ” 
Sceffelaaffe Nr. er 





fvieh. 


Sſch a 
der Schafzucht macht Endesunten 
im 
emda 9% 
1." oder 38 
=. zu ver⸗ 
abgehender Yalpref zu Reide. 


Frankfurter Wechſel ⸗ Cours. 
| den 29 Map 1807. 
— "Tre 


. Biebhabern 


hoͤchſten Grade fpanifch veredei 

—2 big Rudolſtadt ım 
— Sper. u 

—— Mänzforten. meiß 











Anfterdam in Banco k. ©. 
s s 2 Mon, 
Amfterdam in Courant k. ©, 
RE n. 
Hamburg k. S.. 


⸗ J 
Augsburg k. S. 
Wien, k. ©. 
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London a Don, 


“here. + 
2er 0.4 to 
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der 


Allgemeinet Anzeiger 





Freytags, den 5.Junius 1807. 





Land » und Hauswirthfehäft.. 


Noch etwas über die Lultur det 
E Erdmandel. 

Ein Unbekannter äußert ſich unter dem 
12 May im allg. Anz. auf Beranlaffuitg des 
Anffages von Chriſt über die Erdmandeln, 
daß ihm die Behauptung, daß die Erdman— 
dein in naſſen Jahren mifratben, aufge 
fallen ſey, meil die Erfahrung ihm genau 
das Segentbeil elehrt habe. 

„Seine Erfahrung war diefe. Im Jahr 
2804 verutfachte die Spree eine ſiarke Ueber⸗ 
ſchwemmung, die auch feinen Garten unter 
Waſſer feste. Diefes gefchah am 20 Tunius. 
Das Waffer blieb bis * Ende des Monats 
ſtehen. Alle Gartenfruͤchte wurden dadurch 
verdorben. Nur die Erdmandeln erhielten 
ſich und wuchſen nach abgelaufenem Waſſer 
—* fort. Endlich erfolgte eine reiche 
Ernte.‘ 

So wenig an der vollkommenen Richtig: 
feit diefer Beobachtung gejmweifelt werden 
darf, die der Unterzeichnete alle Jahre ge 
macht, da fein Garten hart an einem Fluffe 
liegt — fo wenig — ſolche 0 
dem in Nr. 98 des allg. Anz. aufgeftelltel 
Zap Denn dort mird nur von naffeh 
Jahren geredet, von folchen , wie das Jahr 
1805. gemefen, wo es im den Sommermonds 
ten fehr viel geregnet hat. Wenn es aber 
in diefen Monaten viel regnet, fo iſt mit 
dem Regen: Kühle, oft Kälte verbunden; 
jener aber ge! des Gonnenlichted und 
beydes iſt dem Wachsthum des Cppergrafi 

ungünftig. Der Garten des Ungenannte 

MA ð. D. B. 1 


* 





wurde am 20 Junius uͤberſchwemmt. Er 
ſtand bis Ende des Monats unter Waſſer; 
alfo hoͤchſtens acht Tage. Dad Waſſer war 
fett und warm, denn die Gartengemächle 
verdarben, weil dieſes Waſſer die Stengel 
angriff und in Faͤulniß feste. Nur die Erds 
mandeln blieben unbeichädige. Am 20 Ju—⸗ 
nius Eonnten die Erdmandeln noch kaum 
Züfche angefegt haben. Sie hatten ed auch 
wirflich nicht, denn es heißt: „das Kraut 
„wuchs nah dem Ablauf des Waſſers auf 
„dag üppig e a 

Waͤre dieſe Ueberſchwemmung im Auguſt 
eingetreten, fo wäre es gefährlich gewefen. 
Um diefe get hätten ſich die Haarmurzeln 
fehr vermehrt — ſchon haͤtten ſich junge 
endende angelegt und diefe hätten faulen 
dnnen. 

Wahrſcheinlich war auch der Boden, wie 

es in der Saufig gewöhnlich, Sand oder ftark 
mit Gand. vermifcht. a diefem Boden 
fonnte fi das Waſſer leicht abziehen. Hätte 
der Boden dad Wafler nicht durch elaffen, 
das heißt, wäre unter der Oberfläche Thon 
oder Fetten gewefen, das Waffer daher um 
die Wurzeln herum geftanden , fo würde es 
auch fchlimmere Folgen gehabt haben. 
Die im Flußwaſſer vorhandenen fetten 
Theile fönnen fogar als Dünger betrachtet 
werden, denn da fich das Waſſer durch den 
Boden Abfeih’te, festen diefe fich in felbigen 
ab, und vermehrten die Fruchtbarkeit; und 
diefed Düngmittel mußte in dem Maße noch 
wirffainer werden, in welchem auf die 
—— — heitere und warme Tage 
. oig en. a 
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I 

Eine fo früh —— 
mung ſchadet daher nie; da hingegen naſſe 

ahre, wegen Mangel der Waͤrme und des 
ichtes, dem Gerathen der Erdmandeln 
hoͤchſt ſchaͤdlich ſind. 

Der Freund der Erdmandeln, der uns 
ſeine Bemerkungen mitzutheilen die Guͤte 
— ließ ſeiner gemachten —*— 

olge nun die Furchen, in welche die Erd⸗ 
mandeln gelegt wurden, offen, damit ſich 
der Regen deſto leichter einziehen Fonnte; 
auch forgte er für fleißiged Begießen. 

Es ift auch gar nicht zu widerfprechen, 
daß das Begießen, wenn ed ſtark gefcheben 
Kann, befonders bey heißem Wetter und aus 
Baltender Dürre, dem Eppergrad nngemein 

ießlich fey. Allein nicht immer hat man 
das Wafler in der Nähe, und wenn man es 
auch hätte, fo würden zu viele Hände dazu 
gehören, bdiefed Begießen gehörig vorzuneh⸗ 
wien, wenn der Erdmandelbau in’d Große 
getrieben werden wollte; und diefed muß 
geäcben, menn er feinen Zweck erfüllen, 

. b. wenn dadurch die Ausgabe für indifchen 
Kaffee vermindert werden foll; denn fo lange 
die Erbmandel nur in Gärten gebaut wird, 
fo lange wird fie in zu hohem Preife ftehen, 
am der Ubficht guter Parrioten und mwirths 
ſchaftlicher Hausväter zu entſprechen. Es 
iſt alſo die Frage: ob das Begießen nicht 
erſpart werden kann? Und meiner Erfahs 
rung nach ift dieß allerdings thuntich. 

Weniges Begießen iſt fogar ſchaͤdlich; 
denn der Boden bekoͤmmt dadurch eine Rinde, 
durch welche die Nebenfproffen des Cyper⸗ 

rafed nicht durchdringen fünnen. Wo man 
v fehr heißen Tagen das Feld mwäflern 
fönnte, wiirde man fich fehr glückliche Fol⸗ 
gen verfprechen dürfen. a aber dergleis 
«ben Dperationen nur felten anwendbar find, 
fo darf man fie auch nicht ald Regeln der 
Eultur vorfchreiben. 
Ein fleißigee Auflockern ded Bodens 
mit einer Fleinen Gartenhacke erfegt das Bes 
ießen und reiniget zugleich, was eine Haupt 
ache iſt, den Acker vom Unkraut, und dies 
ed iſt ein arger Feind der Erdmandeln. 
urch dieſes fleißige Aufhacken des Bodens 
wird er für Thau, Regen und Sonnenlicht 
empfänglicher; auch koͤnnen fich bie feineh 
Haarmurzeln bequemer ausbreiten. Aber 


5 
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biefeß iſt noch m ‚ Sondern zu Eude 
Sul ie a muf . jeder 


to angehäuft werden, damit ſich in dies 
ſem kleinen Bügel die Frucht beffer halte, 
ber Stock auch in felbigen Kuren aus: 
treiben und durch folche aft und Wärnse 
einfangen fönne. 
«©. D. zu Lübben wird diefe Heinen 
Noten zu feinem Text nicht übel nehmen. 
Das Publicum muß es ihm Danf willen, | 
daß er feine Erfahrung mittheilte; denn von 
je, mehreren Seiten eine Sache betrachtet 
wird, um fo leichter kommt man der Wahrs 
beit auf die Spur, und er iff gewiß der 
Mann, dem #8 um Wahrheit zu thun iſt. 
indem ihm der Unterzeichnere öffentlich feine 
Hochachtung bezeugt, erfucht er ihn auch, 
fich ihm näher zu erfennen zu geben, weil er 
nichts eifeiger wuͤnſcht, als ſich Über die Euls 
tur der Erdmandelu mit Männern befpreches 
u können, die diefe Frucht ſchon mehrere 
ahre anbauen und die folhe fo genau 
beobachten, ald der würdige Unbekannte in 


en. 
Herſpruck bey Nürnberg 
von Sheuch 


— — 











Allerhand. 


Bad Bruͤckenau. 

Einem hochverehrungswuͤrdigen Publis 
cum wird hierdurch von unterzeichneter Ad⸗ 
minifirarion ergebenft befannt gemacht, daß, 
da bier im Lande alles ruhig, und daffelde von 
feinen Truppen befegt ült, die Curzeit des 
hiefigen Bades zn Anfang des fünftigen Mos 
nats Junius wieder, wie ſonſt, eröffner wird. 
Spiel, Bälle und alle in dergleichen Orten 
ewöhnliche Luftbarfeiten und Gemuͤthser⸗ 
eiterungen werden ſich wechfelfeitig feige, 
und man wird auch überhaupt weder Mühe 
noch Koften fparen, den "Gurgäften ihren 
Aufenshalt nicht nur angenehm zu machen, 
— ſie auch ſo billig wie möglich, und 
eſonders diejenigen, die ihren Aufenthalt 
über acht Tage bier verlängern werden, ſo⸗ 
wohl in Rückficht der kogis, ald auch der 
Tafel zu bedienen. —— 
Da das bieſi Fa. beruäßlen anter £. 
ef :amöfifhen Adminifteation ſehet, fo bas 
en Ge. Fehenz der Herr p,.Thiebault, 
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General, Commandantder Ehrentegion und 
Gouverneue zu Fulda durch einen Beſchluß 
vom erften diefes gnädigft geruber, der ums 
gerzeichneten Adminiſtration bekannt zu ma⸗ 
+ chen, daß Hochdiefelben im Namen Sr. Mas 
jeftät des aiferd und König allen Frem⸗ 
den, die den Sommer hierher kommen wärs 
den, volle Sicherheit und ya verfprechen, 
und daß dem zufolge zur Hand bung - der 
Hrönung nnd Polizev Ded gen Bades 
die Nationat» Garde des hiefigen Oberamts 
während der Curzeit hier anwe end fepn folle. . 

Bad Brückenau am — 1807. 
Srunnen⸗-Adminiſtration. 
— — ⸗ 

id Aufforderung. 

Herr Paul Braßler, Handelömann in 
Keihmansdorff und Bormund ded Hertn 
Georg Nicolaus Göge, der Nechte be iffen, 
aus Saalfeld im Coburgiſchen, wird hiermit 
nohmabls freundfchaftlih aufgefordert, 
wein —— en zu realifiren. 

idelberg den 24 Map 1807. 

= E. Rhodius im Skern. 














Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Erklärung. 

Durch den gereimten Scherz in der Ar. 
118 ©. 472 ded Morgenblattes werde 2 

tößlich zur nochmahligen Einficht des die 
ährigen leipziger Oſtermeßcatalogs aufge: 
chreeft, worin ich wirklich folgenden Titel 
nde:. Wagner’s neue Anfichten Des Le⸗ 
bens. 8. Arnftadt. Muͤller. — Ich babe 
niemabld neuere oder andere Anfichten des 
Bebens ſchildern wollen, ald die, welche 
mein redlicher YOilibald hatte, und von wels 
chen bey der Verlagshandlung (Frau Witwe 
Zaniſch in Sildburghauſen) jo eben eine 
abermahtige, elegantere Auflage beforgt wird. 
——— — — — im Druck en 
ienen, ats Die reifen YWiabler, bey 
Hrır. Ge Goſchen in Fame und deit 
vermurhlihen Beſchluß meirer Fleinen poetis 
ſchen Wallfarth werden Die Reifen aus der 
Freide in die Seimath machen, wovon 
-8a8 erfte Bändchen noch unter der Preffe iſt, 
und woraus Hr. I. ©. Lotta’ bereits eini⸗ 
68 :im das gedachte Miorgenblatt aufzu⸗ 
nehmen die Güte ehabt. — Sollte ein lied 
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von meiner anſehnlichen Ramensverwandt⸗ 
guet (denn der Name Wagner ift in 
eurfehland, Ungarn, ja felb Siebenbürr 
gen in allen Ständen noch viel häufiger, als 
unter den deutfchen Schaufpielern „Herr 
und madam Yfüller“ erfcheinen!) das Les 
ben beffer oder ſchlimmet angefeben haben, . 
als ich, fo will ich gern das verehrte Publis 
cum und ihn, felbft von as felig preiſen 
oder bedanern, übrigens aber e$ vor der 
and meiner Verlagshandlung, berlaffen, 
en arnftädtifhhen Serrn Yrüller, oder 
irgend eine dortige Miadam Muͤller wegen 
des obigen Titeld zur Nede zu fegen. 
Wieiningen den 24 Map 1807. 
ı Tohann Ernſt ner 
herzogl. f. Cabinetsſecretaͤr. 


— — 








— 
Familien » Nachrichten, 
Todes: Anzeige 

Am 13 May d. 3. flarb unfer guter reſp. 
Gatte und Vaier, der fürftl. fhwarzb. rus 
dolftädtifche Hofrath, Stadt: nnd Fand Phys 
fiud, au Barnifons Medicus, Mitglied der 
Eaiferl. Ucademie der Naturforfcher, I Carl 
Ehriftopb Eckner, im 64 Febengjahre, an. 
der Bruttmafferfucht. Allen unfern ausmärs 
tigen Verwandten und Freunden zeigen wir 
diefen und aͤußerſt fchmerzhaften Verluſt 
hierdurch gm ergebenft an, und empfehlen 
und unter Berbittung aller meitern Beyleids⸗ 
verficherungen 4 fernerer Gewogenheit und 
Erenndfehaft. wdolftsdt d. 21 May 1807: 

Johanne Eleonore Eckner, geb. 


Binder. 

Caroline von Winterfeld, geb. 
Eckner. — E 

Ernſt von Winterfeld, fönigl. 
preuß. Forſtmeiſter. 

Friedrich Carl Ausuß —— 
Antsadvocat und Acceſſiſt de 
dafigen fuͤrſti. Juſtiz ⸗ Amts, 


Aufforderung. 

Der Pieutenant, Charles Kervyn 
de Volkertsbeke, Gens d’armes d’Or- 
donnance de Sa Maj NEmpereur et Roi, 
wuͤnſcht fehr angelegentlich, zu erfahren, wo 
fein Freund, der ;neformirte Prediger oder 
Candidat Wenz, mis dem er jn Fepden 





1527 


ſtudirt hat, jetzt ſich aufhalte, und erfücht 
Hrn. Wenz/ ihm dieſe Nachricht fo ſchleu⸗ 
nig, als möglich, nach Berlin ä poste reflante 
zugehen zu laſſen. : i Mine: 
- — — 
Kauf⸗ und Handels⸗ Sachen. 

Verkauf eines Bauernguts. = 
Nachdem von fürftl. fähf, Oberamte * e 
um Berkauf des den gerlachiſchen Erben auf dem 
Sirkıngah e gehörigen Bauernguts mit der vollläns 
digen diegiährigen Ernte, wie ſolches in der Anla⸗ 

ge befchrieben it, Termin auf den ER 
Freytag den 26 Fommenden Monats Juniusa.c, 
anberaumet worden it: als wird ſolches hierdurch 
niche nur Öffentlih befanut gemacht, fondern es 
werden auch Kaufliebhaber hierdurd aufgefordert, 
edachten Tages Vormittags 10 Uhr vor dem fuͤrſtl. 
ächf. Ober » Amte allhier zu ericeinen , geinit. 
ihre Gebote in groben patentmäßigen Münzforten 
zu erfennen zu geben, und fodann Nachmittags 
3 Uhr des Zufchlags defielben an den Erſteher ge 
märtig. zu fen. Wobep zugleich befannt gemacht 
wird, Bas die Hälfte des Kaufgeldes gegen fünf 
ocent jährliche ah) und hinreichende: Ver⸗ 
> heine auf forbanem Gute fliehen. bleiben koͤnnen, 

Sign, Zifenady den 22 Map 1807, - 

Fuͤrſtl. S. Ober Amt daf. 
C. $. Traberth. 


Beſchreibung 

des den gerlachiſchen Erben auf dem Kirftingd- 

« hof gehörigen Gutes, der Kiritingshof genannt, 

cine balte Bor von Dorndorf herzogl. eifenadh. 
Amtes Eragnbera gelegen. 

af Ader 71/4 Rurhen Haus, Hofraum und 


rien. # 
B -- 10 — ER —— — und Garten. 
‚151 ıh. ar and. 
* N MWüfung und Rafen. 
22 1/4 Ar. 26 1/4 Rth. Holg und Buſchwerk. 
73/4 Ar. 2 Rıh. Wiefen. 
ı Ar. 29 Rth. Teich. 
1023/54 dr. 41/4 Rih. Huth und Triftrafen. 
11/4 Ar. 321/4 Rıh. Wiefen auf dem Vogtwalde. 
17 Ar. 13 ıf2 34 Wieſen auf der dorndorfer und 
kieſelbacher Flur. 
ußer diefen enthält das Gerlachiſche Gut 
- 1) Ein vor zwey Jahren neu aufgebauted 
Wohnhaus von jmey Etagen, worin in der untern 
a) eine * Rune e, 
b) zwey Kammern, 
.n R Far geräumliche Küche, nebft angebautem 


adoren, 
d) ein mit zugehauenen Steinen auögelegter 
Spauderden ; ! 
" ) ein gemölbter Keller; —: 
”. 2) eim großer Tramfeler; ;  * 
in der obern J 
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P eine Stube nebſt Kammer daran; 
) noch wen Kammern, weldye aber noch nicht 
a find ; BR , 
i) ein ungedielter Vorſaal befindlich. Auf die⸗ 
ſem Gebaͤude iſt BR ; 
k) ein ungedielter 16 Schritt langer und 14 
Schritt breiter Sruchtboden, und vor Dielen 
durch einen Bretternerichlag und Thure.abarlon« 
derter , aber audy noch nicht gedielter Fleincrer 
Fruchtboden vorhanden. Ueder dem Frucht⸗ 


boden iſt 0% 
1) ein großes Taubenhaus befindfih, und kang 
m. ein geräumlidyer Boden daran angelegt 


werden. gi; 
2) Ein überfegtes‘ ebenfalls neu aufgebautes 
Seitengebäude , morm 
m) ein Pferdeftait; 
n) ein Dchfen: und Rubflall; _ 
©) oben darüber ein Futterboden vorhanden ift, 
2 ge große Scheuer: Ebioden & 
4) Eıne Eleitere, worin au n Sei 
p) Scafftälle angebracht find. — 
Ein neues Gebäude, worin e 
g) vier Schweinsfoben und oben darüber 
r) ein Tauben» und ein Hühnerhaus befindlich, 
6) Eine Schifermohnung , welde zu drep 
Diertel zu dem Beenden Gute ge rig iſt. 
Vom biger Linderep find obmgeliher 
242/4 F $ * — Weisen, 
24 3 Ar. sıfız . mir Dafer 
Sommerforn ne ar 
24 2/3 Ar. 5 ıfı2 Reh mit Klee, Karrofein, Aran, 
Küben, Erbfen, Widen und Fein beitellt. 
Außerdem ıft noch eine fhalsung von 6% 
Stück dabey befindlidh, Die auf diefem Oute baf: 
tenden Steuern und Zinien follen im Liektations- 
termin befannt gemacht werden. WE 
Kifenach den 22 Man 1807. 1.1 1755 
Fuͤrſtl. Saͤchſ Obers Amt daß⸗ 


— — — | 


Juſtiz und Polizey # Sachen. 

‘ Vorladung Conr. Srüber’s.' 
Ludwigsburg. Conrad Stuͤber von Oßweil, 

Schafknecht, 19 172 Jahr, 6 Fuß 1/4 Zoll groß, 

iR geftern, als er zur Refruten: Aushebung hier« 





. ber abgeholt werden follte, entwiden. Derielbdı 


wird daher ben Strafe des Derluftes feines Unter 
tbanen: und VBürgerredts und der Eonfiscarion 
feines Vermoͤgens hiermit aufgerufen, à dato bin 


. nen vier Monaten, melde ihm für den erſten Ter 


min anberaumt werden, vor unterjeichueter Be 
oͤrde ſich zu ſtellen, und über fein Entweiche 
echenicaft B geben ; auc werden alle Obrigkeite 
gesiemend erſucht, ihn auf Betreten zu arretire 
und Augen Erſatz der Koſten wohlverwahrt anbe 
einliefern zu laſſen. Am6 Map 1807. . :. 
Boͤniglich Würtemberg. Oberamt allda. 


: ——— — . 
4 Ju) yo 
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um, 147. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deut 


[dem 





Sonnabends, den 6 Aunius 1837. 





Geſundheitskunde. 


Ein kleiner, aber wol nicht unwich⸗ 
Siger Beptrag zur Beurtheilung und 
ürdigung der Schusblattern: Im⸗ 
pfung. 
Dom Hrn. Paſtor Seidel in Säppflingen. *) " 
Bereitd feit fünf Jahren waren bis zu 
Ende des vorigen Jaͤhrs durch den biefigen 
Ebirurgus, Hru. Zaͤſeler, einen eben fo ges 
ſchickten und in feinen Kenneniffen fortfchreis 
senden Wundarzt, ald auch emfigen und ges 
nauen Beobachter, bier in Süpplingen nnd 
in einigen benachbarten Dörfern tiber 200 
Kindern die Schutzblattern mit dem beiten 
Erfolg eingeimpft.  ' 

Bey der im Januar dieſes Jahrs ſich 
eingeftellten und auch hiefelbft ausgebroche; 
nen Epidemie der natürlichen Blattern hat 
er dieſes Schußgmittel wol bey so Kindern 
angewandt. 

. Unter denfälben befanden fich auch drey 
Kinder des hiefigen Kothſaſſen Chriſtoph 

zuſt, wegen deren Einimpfung mir Hr. 
Bufeler nachitehende fhriftlihe Note eins 
igte: 2 
„Chrifteph Knuſt's bepden Töchtern 
„wurden am 29 Januar 1807 von mir die 
„Scusgblattern eingeimpft. Jedes Kind 
„bekam fechd Poren. Ben diefen beyden 
„Kindern hielten die" Pocken ihre richtigen 
„stadia. Kerner wurde deffen Sohn von 
„mir den 5 Kebruar von feiner zwepten 


„Schweſter eingeimpft. Er bekam vier 
„Pocken. Auch diefe bielten ihre stadia 
„riehtig. Beſondere Zufälle find bey dier 
„sen drey Kindern nicht erſchienen.“ 
Haͤſeler, Chirurgus. 
Aus den biefigen Kirchen » Kegijtern von 
den Gebornen bemerke ich, daß um die Zeit 
ber Einimpfuns diefe Kinder alt gewefen find: 
Die Altefie Tochter 4 Jahr 4 Mon. 
Die zweyte — 2 — 6 — 


Der Sohn — - —6 — 
Diefes jängfte Kind erhielt damahls, fo wie 
noch gegenwärtig, feine Nahrung aus der 
mütterlihen Bruſt. Die Einimpfing deffel 
ben ward um acht Tage fpäter, als bey feis 
nen Schweitern, vorgenommen, meil es 
vorher einen ſtarken Ausſchlag hatte. 

Bon der knuſt'ſchen Ehefrau, der Mut 
ter dieſer drey Kinder, weiche bier in Suͤpp⸗ 
lingen geboren und jegt 26 Jahr alt it, war 
ed allgemein bekannt, daß fie die Pocken noch 
nicht gehabt hatte, fo wie auch diefes ihre 
noch lebenden Eltern bezeugen, Ein jeder 
mar um fo mehr bey dem Anfall der natürs 
lien Blattern für fie beforgt, da fie immer 
eine fehr gefunde, volle und flarfe Perſon 

eweſen if. So oft ihr auch gerathen ward, 
ich durch das en entdeckte wohlthätige Mit: 
tel der Schugblattern zu fihern, fo gab fie 
doch dep dem Glauben: fie werde nie von 
dem DBlatterngift angeflett werden, und 
vieleicht auch an der Truͤglichkeit dieſes Mits 
tels, diefem Rathe kein Gehör. - Nach wie 


*) Aus dem braunſchw. Magaz. 1807 21 St. — Vergl. die vom Prof. Remrr, im allg. Anz. 1807 
Nr. 136 — Säle, wodurqh die Sie Kinderpoden vermittelſt der Kuhpocken⸗ 


Impfung aufs neue dargeihan wird, 
allg, Anz. d. D. 1 B. 1807. 
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vor nahm fie fih der treuen Verpflegun 
aller ihres drey eingeimpften Kinder an, lie 
fie, neben fich im Bette hegen, umd. reichte 
dent —— Saͤugling beſtaͤndig ger 
und ſorglos ihre Bruſt. * 
Nachdem bey dieſem jüngften Kinde bie 
Schutzblattern etwa ſeit acht Tagen abge— 
trocknet waren, ſo empfand die Mutter, Ech 
erzaͤhle nach dem von ihr an Bericht) 
manche fieberhafte Unwandlung, funehmende 


Abwechſelung von Froft und Hige und etwa. . 


acht Tage nachher brachen bey ihr am ganzen 


Körper viele Flecke hervor, wovon’fich viele -, 


bald als Eleine Geſchwuͤre über den ganzen 
Leib, beſonders an Händen und Beinen, aus— 
Breiteten. Gie weiß fidy nicht zu erinnern, 
bey einem von harürlichen. Blattern ange— 


ſteckten Kranken gemefen zu feyn, uhd bat ° 


auch bey dem. berroffenen Anfall, von wel; 
chem fie nad Berlauf von 14 Tagen vollig 
wieder hergeftelit war, nichts als Hausmits 
tel gebraucht. Hr. Haͤſeler, der die Patien 
tin während dieſes Zeitranmd im Ruͤckſicht 
auf ihre eingeimpften Kinder öfters befucht 
und gefehen bat, bezeugt: 
„daß die knuſt'ſche Ehefrau die wahren 
„natürlichen Pocken gehabt habe,” 
and mehrere Perfonen, die Augenzeugen ges 
weſen find, haben fie dafür erkannt, 
Diefe Krankheitsgeſchichte feheint-mir zu 
der Behauptung merfwürdig: 

1) daß die fogenannten Kuhpocken ihr. Gift 
nie weiter verbreiten; 

2) daf die natürlichen Pocken anf einen 
von der Schusblattern gehörig einges 
impften und verwahrten‘ Korper ‚ihre 
Wirkſamkeit nicht weiter äußern, indem 
ſelbſt die Muttermilch „ außer der unabs 
läſſigen Behandlung der Mutter, bier 
ihre Kraft zur Anſteckung verliert. 
Vielleicht ift diefer Vorfall feit.der Ers 

finding der Baccinationd: Methode unter dem 
angeführten Umftänden noch nicht vorgekom 
‚men, und verdient deshalb eine nähere Aufn 
merfiamfeit und genauere Unterfuchung, 
worüber Hr. 5* alle ihm mögliche weis 
- tere Augfunft geben wird. : 
Noch bemerke ich, daß bey der bier graf: 
firten Epidemie der natürlichen Pocken, (wor⸗ 
an vom 27 Januar bis den 7 März übers 
haupt ſechs Kinder verftorben find) 


4 
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ı) Von allen eingeimpften Kindern Fein 
einzigesdaupf angegriffen iſt, 
2) daß Hr. Zaͤſeler verſchiedenen Subjecs 
ten, weiche, wegen der gehabten Pocken 
ungewiß waren, die Schutzblattern ohne 
Erfolg beygebracht habe, 

3) daß bey allen von ihm vorgenemmenen 

mpfungen die Operation ſehr gut ges 
ungen ſey; außer bey einem einzigen 
des Anbauers und Schlächters Jürges 
Kinde, bey welchem ſich ſchon am ſechs⸗ 
ten Tage nach der Impfung die natuͤrli— 
chen Blattern gezeigt, Die ed jedoch 
gluͤctlich überstanden bat. 





Anfrage. ar 
Da.and der Phyſſologie bekannt ift, daß 
viele Kalkerde die organiſche thieriſche 
iber zu ſteif mache, iſt daher in dieſer Hins 
icht nicht zu fuͤrchten, daß die Knochenſuppe, 
oder Knochengallerte lebensverkürzend wirke, 
da die pathologiſchen Leichenöſfnungen nur 
zu oft zeigen, daß die Gefäße und andere 
organifche Theile verfnöchert "gefunden wers 
den? Ik es daher rathfam, viele Supt 
unbedingt zu empfehlen, da. bekanntlich nit 
jede. wohlfeite Speife auch: die zurräglichhe 
ift? Eine Erläuterung von einfichtsvollen 
Gelehrten würde. im diefen Blättern für die 
bürftige Menfchheit von größtem Nugen ſeyn. 
Sohenfurth unweit inj. YIenning. 


Alerhand. Me 
Was haben ſolche Perſonen, die nicht 


ſchwimmen Fonnen, bey einem Un⸗ 
gluͤcksfall im Yoaffer zu ihrer Gelbfts 
rettung zu thun? 

Der Menſch iſt ſpecifiſch leichter als 
Waſſer, und wenn ſehr viele Menſchen auch 
nicht um ein volles Zehniel oder Eilftel 
leichter find, als Gee: oder Regenwaſſer, ſo 
ift doch die größere Zahl unter ihnen fü leicht, 
daß bey gehöriger Haltung in.aufrechter Stel; 
Iung: oder ſchraͤger Lage auf dem Ruͤcken, das 

anze Geſicht bis an die Ohren ohne alle 
achhuͤlfe aus dem Waſſer hervorſteht. Die⸗ 
ſe Leichtigkeit kann ihr Retter werden denn 
fie verſchafft ihnen ein freyes Athmen. Dars 











auf ſtuͤtzt ſich aber die ganze Selbſthuͤlfe, von 


der hier die Rede iſt. Von einem ſolchen 


- ‚binabarbeiten. 
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Nichtſchwimmer werden num zur Rettung 
verfihiedene Bedingungen erfordert. 

Der Nothleidende muß fich erjt feſte lies 
berzeugung von feiner fpecififchen Leichtigkeit 
zu verfchaffen furhen, um bey einem Uns 
gluͤcksfalle jich feit darauf verlaffen zu Fons 
nen. Shut er dieß nicht, fo wird affe Gegen⸗ 
wart des Geiſtes verſchwinden, er mird im 
tödliche Verwirrung gerathen, und darin Ber 


wegungen vornehmen, die ihn nur mehr in, 


die Tiefe hinabbriggen. Um feine ſpecifiſche 
Leichtigkeit zu erkennen, braucht er-fich nur 
un ker gehöriger Sicherheit ind maffe Elentent 
zu werfen, ſich von demſelben emporheben 
zu laffen, und zuzuſehen, bis zu weichem 
Brave ed den Körper binauftreibt. 

- ‚Man mache ferner gar ‚feine Bewegun— 
gen, fondern. man überlaffe fich einzig und 
allein dem Waffer, und der fpecififchen Leich⸗ 
tigkeit des Korperd. Es fommt ja nicht darı 
auf an, nur überhaupt. Bewegungen zu mar 
en; wenn fie etwas helfen follen, fo muͤſ⸗ 
fen es Schwimmbewegungen fepn. "Bon dies 
ſen verfieht aber der Nichtſchwimmer nichts ; 
er wird daher viel leichter falſche Bewegun⸗ 
gen vornehmen, und ſich dadurch in die Tiefe 
Das was er in Abſicht der 
Haltung ſeines —— zu thun hat, beſteht 
einzig darin, den Kopf ſtark ruͤckwaͤrts zu 
biegen, als wollte er gern gen Himmel fehen, 
und die. Arme: anf beyden Geiten auszu—⸗ 
ſtrecken. 

Wer ins Waſſer faͤllt, wird durch den 
Sturz anfänglich unter die Oberfläche hinab⸗ 
getrieben. Hierdurch entſteht für jeden, der 
gar nicht and Waſſer gemöönt iſt, and wol 
Ziemahis mit dem ganzen Körper im Waffer 
war, eine fo fremdartige überrafchende Em: 
pfindung, daß fie leicht jeder, der fie noch 
nie hatte, in der Angſt wol gar für den Ans 
fang des Todes ſelbſt haͤlt. Alsdann ift alle 
Befinnung weg, tödliche Furcht bemächti 


fich des Unglücflichen, er geraͤth außer fi ; 


empfindet Beflemmung, ſchnappt nach Puft, 
und ſchluckt mit dem Waſſer den Tod ein. 
Es iſt hoͤchſt wahrſcheinlich daß durch diefen 
Mpfant allein die meiften Menichen im Waf 
fet fo ſchnell ihren Tod finden, wenigſtens 
weir früher finden, als es geſchehen würde, 


*) Der Dber: Steuer Eraminaror Zaßler in Dresden ift Erfinder des Schwimmgürtels; follre jemand 
—8 nur an den Erfinder wenden, welcher bie Beſor⸗ 


gung gern übernehmen wird, , » Ar 


einen ſolchen zu befigen wünſchen, fo darf er 


dern die Schwimmgürte 
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wenn fie fi nur etwas an das Waſſer ger 
woͤhnt hätten. Einige Gemöhnung an das 
Wafler, und an dus Untertauchen in demfels 
ben ift daher gemiß für jeden norhwendig, 
der etwas Anipruch auf Sefbftrettung machen 
will) damit er beym — ins Waſſer nicht 
gleich Mund und Naſe anfiperre. Denn ed 
He janduechaus nothwendig/ beyde fo lange 
verfchloffen zu halten, bis der Körper wieder 
durch das Waffer in die Höhe getrieben wird, 
und das Geſicht aud demfelben bervorfteht. 
Nun gibt. aber verfchiedene künftliche 
Mittel, wodurch der Nichtſchwimmer fein Le⸗ 
ben retten kann. Dahin gehören unter an 
L Ich kann bey’ 

diefer Gelegenheit nicht umhin Haßlers *): 
Schwimmgürtels rühmlicht zu gedenken. 
Ich befige einem folchen nach der neuen Ber; 
befferung, biefen binde ich jedesmahl um, 
wen mich meine Befchäfte an das Waller 
rufen, und befonders bediene ich mich deſſen 
bey dem Baden. Ich trage ihn ohne Die 
mindefte Befchwerde an mir, und in feiner 
Sefellichaft Din ich vor jeder Wafferögefahr 
fiber. - Schen — verdbanfe- ich dieſem 

ei, 


Gürtel mein Leben, und empfehle ihn daher 
6 hs 








Juſtiz / und Polizey «- Sachen. 
Frage an ſaͤchſiſche Rechtsgelehrte. 
X iſt een, und hat Erben und Fer 
atenempfänger in feinem Zeftamente feftges 
est. Es vergeht bepnahe ein Jahr, und 
weder die Haupterben noch die Obrigkeit ges 
ben dem zum Theil weit entfernten übrigen 
Theilnehinern die geringfte Nachricht. IR 
das in Sachen Rechtens? N 
Ein folcher Y erfährt indeſſen X’s- Tod 
aus der Zeitung, und weil er Grund bat, 
ſich im Teſtamente erwähnt zu finden, auf 
alle Fälle aber. einen ſchon früher ganz auss 
gemachten Anſpruch am die. Verlaſſenſchaft 
hat, fo wendet: er re an einen Advocaten, 
der auch die Sache uͤbernimmt. Weil ins 
deffen Y auf mehrere Briefe an den Advocaten 
erſt wenig und dann gar keine Antwort ers 
hält, da doch die Angelegenheit von der 
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böhften Einfachheit iſt, fo fürchtet er, ber 


Aovocat könnte geſtorben ſeyn, und wendet - 


fich deswegen ‚ganz gehörig und höflich an die 
Dorigkeit, die er um einen Vorſchlag eines 
andern Sachwalters, und bis zu deſſen Ers 
nennung um obrigkeitlichen Schug für —— 
Anſpruͤche bittet. Iſt in dieſem Verfahren 
ein Fehler gegen den ſaͤchſiſchen Geſchaͤfts⸗ 

Und wenn ed wäre, verdient eine 


ng? 
Döffk e Bitte in Sachſen feine Belehrung? 


Daß der erſtgewaͤhlte Advocat, der nicht 
todt war, die Miene annahm, als finde er 
fich beleidigt, und diefe Gelegenheit ergriff, 


die Vollmachten zuruͤck, und Die ganze Bes. 


forgung aufzugeben; davon die wahrſcheinli⸗ 
chen irfachen aufzufuchen, iſt nicht der eher 
werth. Uber er bat zugleich die Obrigkeit, 
dem Y aufzugeben, einen andern Bevoll⸗ 
maͤchtigten aufjuftellen; und dieſe Bitte ers 
füllte Die Obrigkeit. V's Bitte hingegen um 
einen Borfchlag eined andern (da er bey feir 
ner weiten Entfernung die dortigen Advocas 
sen nicht Fennen konnte, und überhaupt au 
dem Drte niemand fannte) wurde wicht ers 
füllt, und die Bitte um obrigfeitliche Vertre⸗ 
tung gänzlich mit Stillfchweigen uͤbergaugen. 
Iſt das in Sachſen Rechtens? oder da das 
in der Vernunft und Gerechtigkeit nicht Rech⸗ 
tens zu feyn fcheint, alfo vielleicht auf Y’s 
Geite ein Fehler begangen fepn fonnte; mo 
liegt der Fehler? Puͤnctlich richtig iſt die 
Erzählung, dad fönnte der, 

bürgen, welcher den Erzähler fennt, weiß, 


daß er Actenſtuͤcke zu lefen verfteht, und feis 


ne Wahrheitsliebe nie bezweifelt hat. 
AÄ+rt+n 


— 3 


Dorladungen: I Jer. Sr. Wigand’s. 

Des durſhlauchtigſten Fürften uud Deren, Deren 
$riedricd, Fürkten zu Waldeck, Grafen zu Bor: 
ment und Nappolıftein, Herrn zu Hohenaͤck und 
Geroldéeck am Waßigen ıc. ir zu hoͤchſt dero 
Regierung verordnere Präfidene, Vice » Canzler 
und Regierungsrärhe fügen hiermit zu wien: | 

eremias Kriedrih Wigand aus Corbach, 
ein Sohn des weil. Hofrashs und Stadt: Eömmifs 
farii Wigand Dafelbft,, bar ſich ſchon vor 30 Jahren 
von feiner Darerftadt weg und zuerft in holländıfche, 
naher aber in Paniſche Sriegsdienfte begeben, 
und feit Jangen Jabren von feinem Leben nichts 


eraudgeber vers. 
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teiter hören Iaffen. Wie nun aber deffen noch le⸗ 
bende Geſchwiſter um Ansantwortung feines Der- 
mögens : Antheild gegen „Einlegung hinlaͤnglicher 
Sicherheit/ hey Uns nachgeſfucht, und um die Er: 
as genMeetinee Edictalien geberen haben , die: 
fem Geſuch auch bewandten Umftänden nah Start 
gegeben worden iſt; Als heifcben und laden Wir 

n obengedahten Jeremias Friedrich Wigand 
ober deifen allenfalllige Leibes » Erben, fib von 
heute an binnen ſechẽ Monaten vor biefiger Re— 
gierung in Perfon oder durch einen hiniangiich Be— 
—2 um ſo gewiſſer zu ſtellen, oder ſonſt 
eine glaubhafte Nachticht von feinem Leben und 
Aufenchalt zu geben, als widrigens, nadı deren 
fruchtloſem Ablauf, auf meiteres Aamelden feiher 
Geſchwiſter, deifen gefammtes Wermögen.gegen ge: 
nügfihe Eaution verabfolgt werden fol. - Urkund: 
lid) Unſerer gentyalien Gertigung. 

Aroljen den 8 Map 1807. 
Fuͤrſtl. Walde. zur — ver⸗ 
‚ordnete Praͤſtdent, Vice» Lanzler | 
und Regierungsrathe dajelbft. 


I. 9. Hagemann. 
Darshagen. 


* 


’ 





4 
2) der Gläubiger Jul. Böhner’ 

Die etwa unbekannten Gläubiger des dakiier 
verlebten nr refonitten Schuliehrerd Julius 
Böhner werden hiermit zur Richsigftchung ihrer 
Sorderungen innerhalb 6 Wochen bey der unterzsges 
nen Stelie aufgefordert,“ font aber den Ausflug 
von der vorhandenen Maſſe zu geroärtigen,, 

Mannberm, den ız Map ıBor. 
Gröfßberzogl. Badiſche Evangl. Reform, 
Birhenraths Commiſſion. 


C. C. Paniel. HSoffmeiſtrr 
Vdt. Schubauer. 


— — — 


39) Cron's Glaͤubiger. 

Diejenigen , melde an den dahier verlebten 
Borhenmeifter Cron rechtlichen Anipruch zu machen, 
und ihre Forderung vor der beftehenden großber: 
jeglichen Hofgeridts » Sommiffion nicht angezeigt 
baben , follen ar innerbalb einer unerflrefiichen 
Friſt von ſechs Wochen/ bep der beitehenden Com- 
miffion ‚unter dem Nectsnachtheile anzeigen, dag 
fie ſonſt auf .erfolgendes Anrufen damit nicht mebr 
—— und von der Maſſe ausgeſchloſſen werden 


" Verfüge im Großher zoglichen Zofgeri 
—— ——— 
Mannheim, am 28 April 1807. j 
Ehr. von Sad, Courtin. * 
\ Dieg, 





137, ’ 


um. 148. | N - 
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Allgemeiner Anzeiger 


der E 


Deutſchen.“ 





Sonntags, den 7 Junius 1807. 





Biterarifche Nachrichten. 


Anderweite Nachricht an das Publicum, die 
Sortjegung des Almanachs oder lleberficht 
der Wiſſenſchaften Rünfte und Gand: 
werte: ꝛc berreffend. 

Daß ich der rechtmäßige Derleger dieſes feit 
ıı Jähren in meinem Verſage berauögefogimenen 
Almanahe war und ferner bleiben werde, fo lange 
es mir conwenirt,- hoffe ich vor jedem hoben and 
miedern Gerichte zu benaupten, und ich finde nur 
auf des Herrn Superintendenten Buſch's zu An— 
ftadt in Rr..ı34 des allg. Anz. vorgebradyte Be: 
nadrichtidung die Erklärung nöthig, daß ıch frep- 
lich anfänglich diefes .mir- angetragenen Derlages 
Artikels zn manderley Zweifel: hegen wiufte,, 
ob diefer Almanach nad feinem Plane zweckmaͤbig 
und für das Yublicum nuglic ausfallen möchte, 
wenn Hr. ©. Buf auch über die fo mannicfal- 
tigen medicinifchen, chemifchen und alle darin aufs 

enommene Faͤcher der Wiffenfchaften ıc. urthei⸗ 

en und referiren wolle, was neun und brauchbar 
fev. Der Erfolg bewies au, daß meine Beforg: 
niffe gegründet waren, da nad Erſcheinung des 
auch ganz unſchicklich alphabetiſch eingerichteten er» 
ften Jahrgangs mehrere Gelehrte und Recenſen⸗ 
ten auch den jo unvollfommenen Inhalt tadelten, 
und idy bewogen wurde, wie Hr. ©. Buſch nicht 
nur in feiner Nachricht , fondern aud in den nach⸗ 
berigen Vorreden felbit fagt, Mitarbeiter anzur 
werben, und mic mit diefen über einen zweckmaͤßi⸗ 
ern Plan und eine foftematifhere Drdnung zu 
eratben, und die miflenfchaftliben Faͤcher eben 
an mehrere auch fadhverfländigere, ale iftſteller 
befannte Gelehrte, zu vertheilen und dann erſt 
Hr. ©. Buld davon Eröffnung zu thun. 

. Ic brauchte Dazu weder —* Erlaubniß, noch 
eine Zufriedenheit, da dieſer Almanach nad feinem 
Befen, Zweck und Plan von jedem Gelehrten res 
Digirt werden Eonnte, wenn er mit ber beſſern 
Einrichtung unzufrieden war; indem jeder nur in 


den Dorreden dem Publicum von dem Eröffsung 


Ag. Anz. d. D. ı 9, 1807. 


tbot, mas erwa noͤthig war, übrigens feine 
zu behandeln hatte, wie Ar. Su an 
mehreren der Borreden immer ſelbſt erklärt har. 
Ich habe mir indeß u vermittelte Verändes 
rung aud nie zu einem befondern Verdienft anges 
rechner; als Verleger dieſes Derlagsarritels" aber 
das jedem Gelehrten und mır dem Welen diefes 
Almanadıe bekannten Weltbürger gewiß einleuch⸗ 
gende Recht, dieſen Alman durch andere Ge⸗ 
lehrte fortiegen zu laffen, und das geſchieht troß 
aller laͤherlichen Infinuarionen des Hrn. ©. Bufch, 
mie ich fbon dem. Publicum eröffnet habe, und der 
Hr. Prof. Trommedorff allhier ıft von mir erſucht 
und bereitwillig, an die Stelle des Hrn. S. Bufdy 
als Nedacteur zu treten, und wird fi an den ſon⸗ 
derbaren Glauben des letztern im mindeiten nicht 
fehren und diefer Almanach unter den zeitherigen 
Titeln zu nähfter Michaelismeffe_ gewiß ın meinem 
Verlage erfdeinen, und überlaffe ih. dann dem 
unbefangenen Publicum die Wahl und gebe nur 
den Bejigern der zeitherigen Bände zu erwägen‘, 
daß das von mir zu dem lenten ſechs Bänden ver 
gramm et zur zu meiner rechtmaͤßigen 

ufla 3 
Erfurt den 26 May 1807. 


S. 4. Beyier. 
N. S. Da ic diefe Replid: dem Hrn. Prof. 
— ———— — eg erhalte” 
ich fie mir nachſte er eigenhändigen 
36 und ich beftärige nur den Inpaft. — 
Keyfer. 
* — 
Da ich ſchon ſeit mehrern Jahren die 
der Chemie, 28 und nn 0 Elder 
den Almanach der Erfindungen bearbeitet habe, 
und nch dem, mas mir Herr Keyſer vorgelegt 
hat, nicht zweifeln kann, daß er zur rechtmäßigen. 
orrfegung diefer Schrift befugt fep, ſo habe ich 
einen Anſtand genommen, von mun an die Redac— 
tion dieſes Almanachs zu beforgen, und ich unter⸗ 
jiehe mid) diefes Geſchaͤftes um fo lieber, da die 
arbeitung der einzelnen Faͤcher fachkundigen Ge« 


! 


* 
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fehrten aufgetragen ift, deren Namen das gelehrte 
ublieum mit Achtung mennt, Dbgleih Herr ©. 
ufch dem Gelehrten drohete, der es wagen dürf⸗ 
te, einen Almanach der Erfindungen fortzufegen, 
fo fuͤrchte ich doc diefe Drobung keĩnesweges, und 
febe fie bioß als Folge einer leidenſchenſchaftlichen 
Uebereilung an, daher fie audy nicht im Stande ift, 
die Achtung zu vermindern, die ich gegen die Der: 
diente des Hrn. ©. Buſch ſtets bezeugt babe. 
Daß übrigens mic, Fein niedriges Tnrerefle zur 
Fortſetzung diefer Schrift verleiter hat, fondern, 
daß Freundſchaft und Liebe für die Wiſſenſchaft 
mid, beftimmten, den Antrag des Herrn Beyier 
anzunehmen, wurd er felbft Öffentlich bezeugen. 
Profefior Trommsdorff. 


gandfarten. 


1) Dollftändige Landkarte von den Dardanellen, 
oder Hellespont und dem Canal von Eonftantinos 
gel, nebſt dem Meer von Marmora und anliegen- 

en Gegenden von Europa und Afien,.von Guͤſ⸗ 

. fefeld herausgegeben. 8 gl. morauf alle Feſtun⸗ 

en der Dardanellen zu feben, ingleichen die 
nfel Tenedos, das ſchwarze Meer ıc. 

2) Narte vom Archipelagus, mit dem Meer von 
Marmora, die fieben Inſeln, bis Dalmatien, 
nad) de la Rochette herausgegeben von D. $: 
Sormann, 8 g! a 

3) Europäifde Türfep mit Kleinaſien, Sprien, 
morauf aud Eroatien, Bosnien und. Servien 
abgebildet iſt, von C. Mannert, ein ge und 
voufändiges Blatt, das eine Ueberſicht vom der 
Moldau, Walladyep, dem ſchwarzen Meer. der 
Krimm x. —* 12 gl. > 

Diefe drey Blätter geben bey den nwaͤrti⸗ 
gen Begebenheiten einen deutlichen Ueberblick, weil 
jedes die Gegenſtaͤnde größer und dentlicher darftellt 
als man fie nicht leicht auf einem -Blare antrifft, 

Dbige Landkarten find dur alle Kunft- und 

Buchhandlungen zu befommen, fo wie in Würn: 

berg in der Kunft: und Landkarten » Handlung 

von Schneider : und Weigel, 





Bühers Anzeigen. 

Keben und Kunft in Paris, feit YIavolcon dem 
Erſten, von Aelmina von Galtfer ‚: geb. von 
Zienf, ar Theil, Weimar, Landes: Induftries 
Comtoir, 1807.. 2 riblr. 12 gl. 0d. 4fl. 30 fr, 

Das Publieum hat bereits_im —* Jahre 
den erſten Theil dieſes intereflanten ABerks mit 

Berfall aufgenommen, da es auf ae Beob⸗ 

achtung und dem Umgange mit den erſten Gelehr⸗ 

sen und Funſtlern gearündet, über Paris und feine 

Kunſtſchaͤtze viele neue Auffclüffe gibs, die von der 

geiſtreichen Derfaflerin in einer Fe gemith: 

sollen anziehenden Sprahe dargeſtellt find. — Grau 
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von Haſtfer Cjegt vermählte v. Chezw) fekt in die⸗ 
3weycen und fehten Theil ihre fo vielfeitigem 
obachrungen fort. Wir geben bier. bioß Die 
Ueberichriften der Abſchnitte, um dasgebildete Par: 
blicum felbft urtheiten zu laffen, welche intere ſſante 
Gegenftände fie in diefem zwepten Theile beban- 
delt finden: — 
‚I. Das Mufeum Napoleon (Fortſetzung). TI: 
eibnungsjaal. III. Erinnerungen aus dem erften 
bre meines biefigen Aufenthalt. IV. Leber 
eater in Paris, in Betracht ihres Derbältniffes 
mit der Geſellſchaft. V. Neigung des Dolfs zu 
Theater und Kumftgegenftänden. VI. Arbitecturs 
Mufeum von Dufournp. VII. Kupferfid:Cabiner 
der faiferl. Bıbliorhef. VIII. Frühlings: Spmme 
der Liebe. IX. Verſiſche Manuteripte der Faifer!. 
Bibliothek von A. £. Chezy. X. Manuferipte aras 
bifher,, verfifder und tinkiſcher Hiltorifer auf der 
faiferl. Biblioehet. XI. Poefien nad) alten gallifhen 
Derien. XII. Das Gabinet der Medaillen und 
Antiken der kaiſerl. Bibliorhef. XIII, Verfuch 
einer Weberficht der neuen franzöfifben Schule. 
XIV. Derfud über Volksleben und Character in 
Parie. XV. Sentimentale Phantafle. - XVL, Er 
vred. XVII. Die Jnduftrie: Ausftelung im Palais 
du 8 legislati — toſ 
de Theile zuſammen koſten 4 rihlt. Sädf. 
oder 7 fl. 22 fr. Rhein: 
Weimar den 20 May 1807. 
$. S. pr. Landes » Induftries 
Comptoir, 


— — — 

reunde der römifcyert 

Alrertbumsbunde. 

In der Walcher’ichen Kunſt⸗ und Buchhand⸗ 

fung zu Erlangen if erſchienen: 

Lehrbuch der römifchen Alterchümer für Gpm: 
nafien und Schulen. Von M. Jobann Leon: 
bard Meyer. zte vermehrte und verbeflerge Auf⸗ 
lage. Mit VI Kupfertafeln. 

Der Herr Verfaffer iR derfelbe Gelehrte, wel⸗ 
cher das nach dem Englifhhen dei Herrn Adams 
bearbeitete Zandbuch der römikben Alrerrbüs 
mer *) im nämlicen Verlage in zwey Bänden 
rl er bat, Der Plan, nad weldem die 
es kleine Lehrbuch, das wir gegenmärrig anfündis 
en, audgebreiter worden ift, ift ıteu, und von den 

ethoden, nady melden die römifchen Alterrhümer 
in größern und kleinern Werken bisher abgehan: 


*) Handbuch der römischen Alterthümer, zur 
vollfäudigen Kennmiß der Sitten und Gewohn: 
beiten der Römer und zum lechtern Verſtaͤnb⸗ 
niß der lareinifhen Elafliter, durd Erklärung 
der vornehmften Worte und Medensarten, die 

aus den römifchen Sitten und Gebraͤuchen ers 
läutert werden müffen. für Lehrer und Per: 
nende. "II Bände. Mit XI Rupfertafeln. zre 
verbefferte und vermehrte Auflage. gr. 8. Er» 
langen 1806. (Preis 3.rtbik 8 8. ader 5 fl.) 


$ür Lehrer und 
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delt worden find, verſchieden. Der Herr Verf. 
verfolgte bey der Enmeeefung derfelben theils feinen 
eigenen Einſichten, theild benugte er die vortreff⸗ 
lien Grundrijfe, melde die Herren Prof. Gerne 
und Siebenfees zum Gebrauch bep ihren Dorles 
fungen herauscegeben haben. Der Zweck, welchen 
er fich bey der Aucarbeirung diefes Lehrbuchs vor: 
geient hat, ift, Lebrern und Tünglingen einen 
equemen Leitfaden, beym erften Unterricht in der 
römıfchen Alterthumsfunde in die Hände zu geben, 
- weldyer mehr, als ein bloß trodener Skelet fepır 
fol. Er glaubt dadurdy einem mwirkliben Bedürf: 
niß auf Gymnafien und Schulen abgehelfen zu 
un h intem die bereits vorhandenen Yehrbüder 
in diefe 
große Kürze und Unvolftändigfeit, theils durch 
unndthige Weitſchweifgkeit und Mangel an einer 
lichtvollen Ordnung und Darfellung der Materien 
ihrem Zwed nicht vollkommen zu entfprechen ſchei⸗ 
nen. Der Verf. des gegenwärtigen Lehrbuchs 
fuchte Kürze mit Vollftändigkeit,. und Gründlichkeit 
mir. amwedmäßiger Ausführlidfeit zu vereinigen. 
nsbefondere bemühte er fi, junge Leute in den 
eift ver Staatsverfaffung und Gefehgebung der 
ömer, mie auch ihrer Sitten, Gewohnheiten und 
Gebräuche einzuleiten. Er benuste bey der Ausar: 
beitung mehrerer Materien das größere Werk von 
Adams, und fuchte nicht nur durd, lichtvolle Ord⸗ 
nung in der Darfielung derfelben, fondern auch 
durch Bepbringung verfdiedener neuer Gegenftän: 


de und durd Neue Sach » und MWorterffärungen 


fh ein neues Verdienft zu erwerben. Ueberbaupr 
Pann das erwähnte größere Werk als Com: 
mentar zu dieſem Fleinern Lebrbuche gebraucht 
werben, und bie Verbindung beyder dürfte 
fowohl beym Unterrichre ale beym eignen Seu— 
dium nichr oue wefendlihen Nutzen jeyn. 
Diefes kleinerer ehrbuch it auch mit feche ſchoͤ⸗ 
men Kupfertafeln gezirrt, und der Herr Derf. hat 
darauf Bedacht genommen , vornehmlich folche 
DVorftelungen zu_mählen, welche für junge Leute 
inftruetiv find. Das Titelkupfer enthält eine ſchoͤn 
geſtochene Dea Roma, die jmepte Kupfertafcl eine 
veitslifhe Jungfrau in ihrer prieſterlichen Klei⸗ 
dung, aus dem Mufeo Medicco ; die dritte Kupfer: 
tafel enthält ein roͤmiſches Theater, aus Gräv’s 
Thefaurug; die vierte einen Pflug von der älteften 
und einfachiten Form, nebſt andern ländlichen 
Werkzeugen aus Defiodd Opera et Dies; die fünfte 
ein roͤmiſches Lager aus dem Pipfius, und die 
ſechſte Abbildungen von den verfihiedenen Kronen, 
welche als Belohnungen der Tapferkeit gegeben 
wurden. Der äußerit mäßige Preis diefes fcdhön 
edrudten,, ein Alphabet und fünf Bogen in ar. 8, 
arten Buchs if ı rıhlr. oder ı fl. 30 fr. 


Brünning’s Abhandlung über die Gelchwin- 
digkeit des fliefsenden Wafiers und von den 
Mitteln dalfelbe auf alle Tiefen zu befimmen. 
A. d. Holl. überfetzt von Kroemcke mit einer 





m Zweige der Wiſſenſchaſten theilg durdy zu ' 
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’ Vorredevon Wieheking. "Mit einer [ehr [chö- 


nen Kupfertafel vorftellend : 

ı) den Brunningfchen Strommelffer. 2) dellen 
Wafferhebel. 3) Michelotis Wafferhehel. 4) 
die Wafferfahne des Xiinenss. 5) die Ben 
Röhre eto, in gr. 4. 1798. 18 Bogen Rarck 16 ggl. 


od. ı fl. i , 
Bo ſs u — und Viallet’s Uuterfuchung über die 
befte Conftruction der Deiche. A. d, Franz, 
von Kroencke. Mıt 7 Kupfern, gr. 4. 1796 
10 Bogen, 16 ggl. od. ı fl. 
Don diefen beyden wiſſenſchaftlichen Werken foll der 
dußerſt niebrige Preis noch bis zur naͤchſten Leipz. 
M. Meffe gelten, nachher aber tritt der Ladenpreis 
wieder ein. Frankfurt a. M. den 1. Map 1807. 
9. Köruer, 


Jena bey Maufe; Vocabelbuh zu Br& 
ders Fleiner lateiniiher Brammatif, nach der 
Folge der Paragraphen. gr. 8. 1807. (Kauf: 
preis 6 gl. j j 

Allen Schullehrern und Erziehern, welche ide 
ren Zöglingen den fäteinifhen Elementarunterriht 
awedmäßig erfeichtern wollen, wird diefe Fleine 
Schrift weſentliche Dienfte leiten. Der Herausge⸗ 
ber, Herr Kirchenrath Schmid zu Jena, zeigt IN 
der Borrede zu derfelben nicht nur die Unentbehr⸗ 
lichfeit eines folben Vocabelbuchs nah Ordnung 
der lateiniſchen Auffäge und die_Unbrauzbbarkeit 
der vorhandenen alphabetiſchen Wörterbücher für 
die erften Anfänger, fondern erklärt auch die Mies 
thode , den eriten lateiniſchen Sprachunterricht übers 
baupt und befonders-die Erlernung der Wörter nach 
Pipdologishen Gefegen der Bedähtnfunt merk 
lich zu erleichtern, obne daß weder der grammmatis 
hen Gruͤndiichkeit, noch der wahren Selbftrhätig- 
eit der Lehrlinge einiger Abbruch gefchehe. -” 


Im Verlag der Zaniſch'ſchen Buchhandlung 
‚in Hildburghaufen ift erfchienen : 
Ueber den Begriff der Polizey und den Umfang 
der ———— Ein Verſuch von 
Job. Friedr. Eufebius Cotz. 8. 2 Rthl. 12 gl. 
Es werden ganz neue Anfichten in diefem Werke 
gegeben. Uebrigens find die Wichtigkeit des Ge: 
enftandes und der Name des in der gelehrien 
elt ſchon vortheilhaft befannsen Derfallers Die 
beite Empfehlung deffelben. 


Im Verlage der Meyerſchen Buchhandlung 
in Temgo iſt erſchienen: 
— I. Chr. vollſtaͤndige Spntar der 
franzöfifben Sprade; oder Anmweifung zu einem 
echt fränzöftichen Style, durd eine Menge me: 
mäfiger und inhaltreicher Bepſpiele aus Altern 
und neuern franzöfiihen Schriftſtellern erläutert. 

m 8 ie Rıplr. 4 ggr. Hollaͤndiſch 

hreibpap. 3 Kehl. 

Unter allen Schriften, die über die franzoͤſiſche 
Sprache fo häufig er ſcheinen, verdient obiges 








” 
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eine ganz vorsünliche Auszeichnung. Die Syn⸗ 


tar ıft darın, Dem umfländlichen Titel gemäß, voll» 
fiandig abgehandelt, und alle Regein dieſer Spra: 
che find mir Benfpielen aus einer großen Anzahl 
claffiher Schriftſteller erläutert. ehr lobend» 
werth iſt es, Daß die Kegeln vom Geſchlechte der fran: 
zbfiihen Subflantifs aus de la Touche ans 
ebangt find, worin Deutſche oft fehlen. Wer die 
Sofiche bat, dieſe fdhöne und in unfern Tagen fo 
affgemein norbwendig gewordene Sprache 
ruͤndlich zu eriernen, oder auch andere mit beiten 
Erfolg darin zu unterrichten, wird Diefes, nad) 
einem fo richtigen Plane und mit fo ausbharrendem 
Fleiße abgefabßte Werk ungerne entbehren. Die 
ramwatiſchen £ebrftunden gewinnen durd den Ge: 
Prauc diefes Buchs vorzualid. Der Verleger 
forgte für ein gefälliges Acußere. — 


rational oder Bürgergarbdiften 
wird ed angenehm ſeyn zu erfahren, daß von dem 
Buche mit dem Titel: der Soldat als Beyſtand 





der Pofizey eine neue Auflage erſchienen iſt. Dieſe 


har einen Anhang befommen : über. Drganijarion 
und Pflichten der Dürgergerden, Bürgerwa: 
chen oder Yarionalgarden, und dieß Bud) iſt Dar 
her für den Buͤrgerſtand, melder jegt an mehreren 
Drten Mititärpienkte verrichter, feor nüglich gewor⸗ 
den. Man finder ſeibſt Vorſchriften zu Meldezet- 
ein, fo mie auch Belehrungen über Arretirun- 
en ıc. darin. Es Fofler bey den GBebrüdern 
ädice in Berlin und in allen andern Buchhand⸗ 
füngen ı Rıhir. oder ı fl. 48 fr. 





and» und Commiſſionsbuͤben der acade: 
nern Bucpandiun in Biel. Oſtermeſſe 1807. 
germann, Dr. und Prof. J. C. R., Erfiärung 
aller durfeln Stellen des Neuen Teſtaments. 
Zwerter Theil, gr. 8. ı Thlr. 20 Gr. j 
Auch unter dem Titel: 


4 Ertfärung aller dunfeln Stellen des Evange:, 


fiums Zobennis, der Apoſtelgeſchichte und des 
Briefes Pauli an die Rimer. — 
*Oben, Bildung und merkwürdiges Schickſal eines 
ftudierenden von Jena nad Kiel vom ı3ren Det. 
bie Nov. 1806 fliehenden Medienburger 8,8.12 Gr. 
* Derfius, des Aulug Flaccue, fedis Sarııren übers 
fege von Prof. I. 4. Noffer, 8. 12 Or. 
PiaR, Prof. H. C., über unreife, frübreife und 
foärreife Kartoffeln, nebit Prof, E. Viborg von 
der Unihädlichfeit der unreifen und der rothen 
Kartoffeln, gr. 8. 16 Or. 
* _— — uber den Zweck, ad und Plan einer Pos 
ulär: Enemie ıc. 8. 4 Gr. . j 
"Chieh, Dr. und Prof. I. D., Predigt: ſchicket 
euch in die Zeit, denn es iſt böfe Zeir, ar. 8. 4 @r. 
— — Wörterbuch, Deutich » Daͤniſches, von G N. 
rüller , revidirt von Prof. Sr. Hoegh Guldberg. 


unterm 27 Aug. 1803 den 
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$ür das wifßbenierige Publifum. 

" Merfwürdiger, ale jemabis ſind feir Furzem die 
Darvanellen. die Schlüffel zu Conftantinopel, ge: 
worden. Noch ift die rärpielhafte Unternehmung 
der Engländer richt geldrer uno hält jeden, tem 
die Geſchichte des Tages nicht gleihgülng iſt, Cund 
wen tönnte fie gleichguͤltig fepn?) ın der geipanns 
teten Erwartung. Um fidy cine richtige Vorstellung 
von Deu Dardanellen zu machen, wird folgende 
neue Kleine Schrift: 

Beichreibung der Dardanelten, durch einen 
freundfbartl.den Brief von Confuntinopei mit: 
getheilt, nebſt einer ın Kupfer geftodenen und 
i4uminırten per'pectioifiben Einſicht in der 
—— der Dardanellen und der dazu noͤthigen 

arte, 
gu wiß fehr behüfficy feyn, deren allgemeine 
rauchbarfeit auch dem ungebudeteren Zeitungs 
leſer zu Starten fommen wird. Dieſe deunche, 
ausführlide Beſchreibung ift ın alten Buchhaudiur: 
gen für 8 Gr.. zu haben. 


Darftellung einer neuen und Außerft leich⸗ 
ten Methode, alle große und Fleine Land vırchs 


ſchafts : Rechnungen in doppelten Pojten nad 


kaufmaͤnniſcher Arr Zu führen, obne & der 
Landwirtb mehrere Schreiberey als“bisber inds 
tbig bat, oder von jeinem gewohnten Verfabs 
ren weientlih abzuweihen brauht. In Bei 
ſellſch· ift einiger’ erfabrnen Vefonomen mach den 
Grundfägen der neuen deutſchen kaufmaͤnni ſchen 
Suchbaltungs-Methode ausgeatbeiter vow &. 

©. Witisner, Berlin 1807 bep den Gebrüdern 
Gädicte und in alten Buchhandiungen, ya habe 

für 20 gl. oder ı fl. 30 Er. 

Der kürzlich verfiorbene Fönigl. preuß. Sraars 
Minister von Seruenfee ſchrieb laut der Dorrede 
tfafler: „ — — für 
„laudwirchidafrlihe Rednungen wäre es febr vers 
„dienſtlich, eine Merhode in Umlauf zu bringen, die 
„Lich leicht erlernen und anwenden liefe, und wo» 
„Dur dieſe Rechnungen mehr Klarheit und Zuvers 
„häpigfeit erhielten. Em. — befigen alle Fähigfeis 
„ten, um hierin eine nutzliche Reform an bewirfen, 
‚der mwertgfiend vorzubereiren, und ic wünfde, 
„daß Ihre dußern Verhältniffe Ihnen geftatten mıö« 
„gen, Diele Idee meiter zu verfolgen * Diefer 
fmeicelhaften Aufforderung bat man dieß Buch 
su verdanfen, welches wahriiheiniid vielen Land» - 
wirthen angenehm fepn mird. 


— — 

Ein Wort über Zumanitaͤt zum Beſten der 
berliner armen Soldatenfamilien. Don dem 
Setorediger Breidenjtein zu Zomberg vor der 
Höhe. Das — Exemplar 27 Kreuzer oder 
6 Ggr. Auf Koſten des Verfaſſers. Gedrudt 
bep Dasrentrapp und Wenner in Sramffurt 
am Mayn 1807. 





Erſter Theil, U bis 5. gr. 8. 3 Thir. 


um, 


Allgemein 
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er Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





Montags, den 8 Junus 1807. 


* 





Gelehrte Sachen. 


Sprachbemerkungen. 

Der Leibmedicus Marcard hatte im 
Neuen Teutſchen Merkur 1804 ı B. ©. 106 
ff. einen Auffag unter dem Titel: „Rüge 
einiger ale in der deutfchen Spra⸗ 
he” abdrucken laffen. Profeſſor Fernow 
beantwortete denfelben im Neuen Teutfchen 
Merkur; und ihm folgte darin Uffo von 
Wildingen, und zwar im Novemberflüce 
von 1804 ©. 162, zu deffen Auffage ich mir 
folgende Anmerkungen erlaube. 

„ı) Muß man fich wundern, daß v. W., 
da er doch ein fo geübter deutfcher Spracdhr 
critifer ift, die aus dem Lateinifchen herfoms 
menden Zeitwoͤrter, die eine deutſche Endung 
erhalten, mit einem ie fehreibt, wie S. 166 

18 Wort „derlamieren‘ und ©. 175 „docie⸗ 
gen.” Vermuthlich ift er durch die urfprüngs 
fich deutfchen, fich fo endigenden Zeitwörter 
unvermuthet in den Irrthum verfallen, 3. S 
ſchmieren, verlieren, zieren ꝛtc. aber freylich 
in dem Augenblicke, da man andere tadelt, 
ſollte man ſich nicht ſelbſt des Tadels würdig 
machen. 

— Wenn man ſich freuen muß, daß 


v. W. einzelne Autoritaten nicht als Ges. 


waliſptüche auerkennt, 3. E. ©. 169 Leß 
ing, wozu ich den, in. dieſem Falle nicht 
bed gemißbrauchten Luther. auch rechne; 
der damahld allerdings beffered Deutſch 
‘fchrieb, als feine Zeitgenoffen ; aber darum 
‚doch nicht in diefer Hinficht Muſter für feine 
Nachkommen, zumabl für ung, die wir an 
Einficht in diefem Fache fo weit vorgerüct 


aus. Anz d. D. 1 B. 1807. 


find, ſeyn kann, und es auch nicht wollte; 
und weil man ſonſt mit einigen unſrer erſten 
Schriftſteller „gerochen“ — welches doch 
offenbar von riechen herkommt — ſtatt „ges 
raͤchet“ von dem ——— en Zeitworte ich 
raͤche, ſchreiben muͤßte. erner, daß er 
der niederdeutſchen Mundart viele Worte 
(Wörter) und Ausdruͤcke zugeſteht, die dem 

ochdentfchen fehlen — wovon ich denn allens 
alls ein anſehnliches Verzeichniß ganz befons 
ders bezeichnender Wörter, Ausdruͤcke und 
Redensarten liefern Fönnte —: fo muß man 
doch dagegen auch _beflagen, daß der Verf. 
bier und da ſelbſt gr a gibt. Denn nicht 
der Anfpielungen auf Marcard's neuern 
Streit mit den an Jahren jüngern Aerzten, 
die fich durch den Namen „Neuerer fo wer 
nig für gefcholten halten, als die Papiften, 
wenn der Proteflant fie Katholifen nennt; 
ich fage diefer und noch einer und der andern 
nicht rühmmärdigen (©. 177 f.) Anfpieluns 
en nicht & edenfen, da fie nicht zur vors 
abenden Sache geboren, aber auch deswe⸗ 
en mit NN: werden dürfen: — fo 
ollte doch 5. 277 nicht fliehen: ‚Ratten 
wird — gefprochen. Es muß gefage beis 
fen. Freylich, wenn man „Ratten fagt, 
fo ſpricht man; aber dad Wort ſprechen 
follte nur_immer von dem Sprachvermoͤgen 
und dem Zeigen diefed Vermögens gebraucht 


"werden. Der Lateiner geht uns da mit gus 


tem Erempel vor. Wenn er jagt dicit, ait, 
inquit, fo iſt das gamz was andered, als 
wenn er fagt-loquitur. Loquitur ift unfer 
deutfches „er fpricht”. Wenn ich aber ans 
deuten will, daß er was beftimmt fpricht, 
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fo heißt es „er fagt”._3.3. Er fagt mir 
mas in einer fremden Sprache, fo böre ich, 
daß der Menſch fpricht, aber ich weiß nicht, 
was er fagt; aber was er fpricht, weiß 
ich wohl, — Worte. Eben ſo wenig 
kann ich reden fuͤr ſagen oder Po 
gebrauchen, außer in wenigen Fällen z. 3. 
„er redete ihn an“ denn ed fließt ſchon ein 
eine Zeitlang dauerndes Sagen in fi. Hier 
fönnte man dem Hrn. v. W. feine Invec⸗ 
tive gegen die Niederfachfen, die ih S. 181 
ungern finde, zurück geben, und fagen: man 
fe t aus deni bier am unrechten Drte ges 
rauchten Worte — dag Hr. v. 
%. ein Dberfachfe it. Das muß aber in 
folhen Unterfuchungen nicht Statt finden. 
Und uͤberdieß, weicher Niederfachfe wird 
Adelung darum tadeln, weil er etwa 
nicht zu feiner Landsmannfchaft gehört. Ihn 
aber gar nicht tadeln follen, felbft da, wo 
er noch mangelhaft ift, welches er mit den 
auf Erden auch Vollfommenften gemein * 
wer wird das verlangen koͤnnen ?! Und iſt's 
Denn etwa nicht ausgemacht, daß der richti 
rechende Niederfachfe feine Buchffaben beis 
er und wahrer ausſprechen kann, als der 
lehrte Oberſachſe? Es dürfte doch mol 
eltene Fälle geben, wo der legtere, je nach⸗ 
Dem er in Sachſen oder im Brandenburgis 
ſchen und felbft noch am der niederfächfifchen 
Grenze wohnt, fein 3 und P und fein D 
und T nicht oft eins für’d andere ausſpraͤche; 
wo er nicht das & bald ald K, bald als 
hören ließe, und zwifchen Sp und Gt, wie 
in Spieß und Gtein, ein ch fchöbe, und 
Schpieß und Schtein daraus machte und das 
ei in eh verwandelte, wie in „Behn“ flatt 
Bein, welches er denn noch mol gar ald 
Pehn Elingen läßt. Man kann ſich am beften 
*) Hr. Schreiber will in Ne. 
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durch die Endreime in gebundener Schreibs 
art Davon überzeugen *). Ich läugne aber 
damit nicht, daß ein ähnlicher Vorwurf auch 
einigen Niederfachfen gemacht werden Eönne, 
wenn fie ihr ja) ald 8 ausfprechen und ein 
„Schwein“ fwein nennen und ſtatt“ſchwer⸗“ 
ßwer, flatt „Ichmeißen‘ ßmeißen fagen, weil 
das ch im Plattdeutſchen diefen Wörtern 
fehlt: wenn fie das Wort „gegangen“ jejans 
gen hören laflen, wenn fie, wie der Göttin 
r, nicht Göttingen, fondern Choͤttingen 
agen. Aber fie jagen doch nie ort für 
Bott, noch weniger Kott, auch nicht keſchto⸗ 
Ben für geftoßen, und wiffen es wenigſtens, 
daß fie falfch fprechen,, wenn fie jejangen u. 
f. m. fagen; und unter Gelehrten wird ders 
leihen Verfündigung ohnehin aͤußerſt ſelten 
pn: wesweswegen ich mich denn auch vors 
2 auf den gr ſprechenden Riederfachs 
en berief; da nun den V. für einen 
geboruen Dberfachfen aus diefer und einigen 
andern Anzeigen halten muß, f erfordert ed 
die Wahrheit und die Höflichkeit, zu erfläs 
ven, daß ich mit allem diefen bloß im A 
meinen geredet haben will, und ihm perfüns 
Hd damit nichts habe zumider ſagen woden. 
Uber ich hätte denn au wünidt, Da 
derfelbe, da er der niede Afifchen Syrat 
nicht Eundig war, ‚feine Beweiſe für feine 
Behauptungen — hätte, zumahl 
da er darin einen I gethan, wie auch 
fhon der anonpme Niederdeutſche in der 
Note gezeigt bat; der aber auch nicht daran 
gedacht zu haben fcheint, daß Niederdeutfch 
und Niederſaͤch ſiſch und Plattdeutfch wieder 
nicht einerley iſt, und Daß unter einem Nas 
men nicht alle niederdeutfche, oft vom eis 
ander fehr verfchiedene Dialecte begriffen 
werden Fönnen; nicht nur wegen der Auss 


(ober 154 id kann's ın meinem Concepte nicht dentlid lefen 


- bes Frepmütbigen von 1805 die Keime „ſchweigen und reihen, fleigen und erbleichen, fagen un 


raben, fieben und liegen, nicht 
alled bey diefen Woͤrtern geringe. 
ner fagt er, die 


etadelt wiſſen 
Der Niederfachfe 
für das Auge niche übereinitimmenden Buchſtaben madıren alfo nur den unange⸗ 


und nennt den Unterfcied des Tond umd Toms 
aber findet den Unterfdied äußern groß. Fer 


nehmen Eindrud, das’ entfcbeide aber nichts, weil die Buchſtaben übereinftimmen und doc dem 


Ohre äußert unangenehm fepn könnten, wie 4. €. Fuß und Gruß, ab und Trab. 


Diefe hört man in Niederfachfen ganz überein. 
Troß und groß, ift rıchti 


Allen auch 
Das Bepfpiel aber von um und Heiligrhum, und 


. &o nennt”er aud den Unrerfchied zwiſchen Zeiten und meiden Ben; 


und zwiſchen Rebe und Drommete, Dede und Röthe, Strande und Verwandıe, Gebieter und 
Lieder, die ein niederſaͤchſiſches Ohr ſchlechterdings nicht Pe 4 une übrigen von ihm auge⸗ 
art 


t auch in Niederfadyien recht 


& 


t an, fo wıe wehren mit nähren, werfpä 


ga Bepipiele aver erlaubte auch der Niederiachfe, 
x. Es laͤßt ſich alſo wegen dieſer bepden deutſchen Dialecte über den Reim wol nichts feftiegen, 


ſſon. Klang auf Dank reımt, 
tet mit gebetet, er mit 
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der nämlichen Wörter, fondern wei 
—— ganz anderer Wörter und Namen 
ir eine und diefelbe Sache. Go fpricht der 
Harzer, deffen Sprache ein Gemiſch von 
Hoc): und Plattdeurfh iſt und der doch fo 
ut in Stiederfachfen wohnt, als der Ham⸗ 
urger und Hannoveraner, ganz anders, als 
diefe, und der Braunſchweiger anderd, als 
der Dresienburger. Wenn der eine fagt: 
Sei will ömmwer de Tote jahn, fo drückt 
das der andere fo aus: Wie willt omer de 
Bote gahn. Der eine nennt den Kefjel 
„Kettel” der andere nennt ihn „Rätel”. 
Benn der eine foräfen Ciprechen) will, fo 
ill der andere Föddern, und der dritte fües 
ren, und ber vierte ßnacken. Der eine 
bat'n Döggel, der andere n Kopp. Wenn 
der eine auf den Boden geht, fo geht der 
andere auf den Balken u. f. D. Ich habe 
dieß anführen müffen, um mic) zu rechtfers 
tigen. Denn fo offenbar unrecht ber B. im 
Zeyte bat, wenn er den Mlattdentfhen einen 
Bucodrucder Bauchdrucer nennen läßt, 
eben fo unrichtig nennet der Anonymus_ in 
der Note fein Book oder Bohk niederdeutich ; 


mburgiſch nennen. 
ze Hätte 08 den wird fein 


» Schwaben, 
im Oberdeutft — — — 


Rüöer wie? fo daß ed noͤthig —* 


nd Eva, j \ 
er on - 7 nicht — 
r man bey ihr am mel 
— dem Schwaͤbiſchen in's Oeſtreichi⸗ 
fine zu Äberfegen, und den Text einander 
engen über zu drucken, der fi denn unges 
Yihr einander fo ähnelt, wie Delille’s frans 
zöfifcher Milton dem Ihm gegen über gedruck⸗ 
gen englifchen und einem Hochdeutſch fpres 
sbenden Niederfachfen nicht viel verftändlis 
ober it, als dem Franzoſen das Engliſche, 
wenn ers nicht gelernt hat: oder auch mie 
einem ‚gebornen Oberſachfen das Plattdent⸗ 
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ſche vorkommen mag, wenn er's noch nie 


gehört bat. Be 
Wegen der Nichtigkeit ded Wort ‚Aus 
lattdeutfchen „Ogen⸗ 


nbran” und im 
ane’ bin ich zweifelhaft, glaube aber, da 
ich's nicht mit Unrecht Augenbräme, wie i 
j thun pflege, fihreibe, weil ed eine wirk⸗ 
ihe Verbrämung ift, und alddann diefer 
Namen Sinn bat, der ihm fonft fehle, und 
den er doch, megen der Zufammenfegung 
mit „Augen“ ſchlechterdings haben foll. 
ch bemerfe ferner, daß ich nicht auf 
Gren’s Auctoricät hin Spießglang fehreiben 
werde, fondern deswegen, weil man vom 
Spießglafe wieder ein Glas hat und ed wuns 
derlich Flingt, wenn man daffelbe im Deuts 
ſchen Spießglasglas nennen muß; und da 
dad Antimonium aus glänzenden Spießen 
beſteht, fo ift es eine glückliche Abaͤnderun 
wenn man ed Spießglanz nennet, and die 
Discuffion darüber verdient wol nicht unter 
die Rubrik von Gellert's Irrwiſch und Irr⸗ 
licht gefegt_ und damit lächerlich gemacht gu 
werben. Eigentlich aber fol hier wol Gels 
lert's Streit der Nächtwächter über das 
„bewahrt“ und „verwahrt gemeint ſeyn; 
wo ſich jedoch der gute Bellert nicht recht 
vorfah: denn daß ein Licht bewahren, das 
heißt: Acht darauf geben, etwas anders fey, 
ald ed verwahren, d. b. in einen Kalten 
fchließen 2c. das leuchtet einem jeden ein. 
m Sreymüthigen von 1805 Nr. 207 
and 208 werden mehrere Beweiſe von ders 
leihen Sprachfehlern geseben, und vorzügs 
ich der fehlerhafte Gebrauch des Particips 
gerüget, und die Entfhuldigung, daß ders 
gleichen Kleinigkeiten zu beobachten nicht 
nöthig ſey, mit Wecht nicht angenommen. 
Denn, wenn wir €8 dem Knaben nicht bins 
gehen laffen, wenn er in einer-todten Spras 
che grammaticalifche Fehler macht, wie ſoll⸗ 
ten wir Männer ums denn nicht fchämen 
muͤſſen, wenn wir unfere eigene Dutterfpras 
che nicht einmahl recht verftehen. 

Wenn nun Gallus das in diefem Auf 
fage ald Antwort auf den feinigen in Nr. 
217 des R. N. von vorigem Jahre Paffende 
bier herausnehmen will, fo babe ich auch 
dem nichts weiter zu fagen. 


Germanus. 
EU 3 
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Anfrage an Mineralogen. 

Da die Verſteinerungen in den Floͤtzge⸗ 
Birgen ein helles Licht über die Flösformas 
tionen allein zu geben vermögend find, fo 
wuͤnſcht man nichts ſehnlicher, als ein Werk 
u kennen, das hierüber befriedigende Aufs 
chlüffe ertheilt. Es iſt zwar manches-hiers 
über geſchrieben worden, und ſelbſt dem D. 
Reuß verdanft das gelehrte Publicum die 
—— einer fruͤhern aͤhnlichen Beſchrei⸗ 

ung, bey der man nicht bergen kann, daß 
ihr die Zeichnungen fehlen, wodurch es allein 
moͤglich wird, die vorfommenden Verſteine— 
rungen verfinnlicht zu fehen, und bey der 
Yuffindung fie richtig zu benennen. Man 
Be daher an gelehrte Mineralogen dad Aus 
uchen, das befte Wer der Art mit genauen, 
naturgerreuen Zeichnungen im. allg. Anz. ans 
zuzeigen. 
yrol im Monat März 1807. 





Nüsliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Nachricht an Eltern. 

Ein Gelehrter auf einer ſuͤddeutſchen 
Academie, weiche der vollkommenſten Ruhe 
genießt, hat ſich entſchloſſen, fuͤr junge Leute, 
welche ſich entweder zum Studiren vorberei— 
gen wollen, oder auch ſchon den Anfang das 
zu machen, aber noch der Feitung und yühs 
zung, fo wie des Nebenunterrichts bedürfen, 
ein Inſtitut zu errichten, ihnen. bier ſelbſt 
den nothigen Unterricht in allen zur Bildung. 
nothwendigen Wilfenfchafsen und Sprachen, 
in der Geſchichte, Mathematik, Philofophie, 
Raturlehre, und im Pateinifchen, Griecdis 
ſchen, Franzoͤſiſchen und Englifchen , zu ers, 
theilen, in jeder Hinfiche für ihr Wohl zu 
forgen, fie zu ihrer Beſtimmung gemiffenhaft. 
vorzubereiten, unter Aufficht und Leitung zu. » 
behalten, und den. Eltern die Koften eines. 
‚Hofmeifters oder anderer Anftalten dadurch 
großentheil® zu erfparen. Man iſt im Stan; 
be, den Eltern, welche ihre Göhne diefem. 
— anvertrauen wollen, ſehr billi 

** u machen, fuͤr eine wohl⸗ 
Er oft zu forgen, und ihren. Gohnen 
ede weitere Gelegenheit zur Bildung und 
zum Unterricht in allen andern Wilfenichaf: 
ten und Kenntniffen auf der Academie zu 
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verfhaffen. Nähere Nachrichten wird auf 
Verlangen Hr. Dr. Stutzmann in Erlan: 
gen ertheilen. . 





Alerhand. . 
Aufforderung. 

Unter den Vapieren des verftorbnen ge: 
heimen Raths Ur. YTöffele in Halle haben 
fib viele Scheine, theils über verliehene 
Bücher, theils über außftehende Forderungen 
gefunden. Alle diejenigen, die die angeht, 
werden erfucht, fih ſpaͤteſtens binnen bier 
und Michaelis entweder an den Dberamts; 
Regierungsratd Gerhard zu Breslau, an 
den Prediger LZeifte zu Teicha bey Halle, oder 
den Prediger YIoffele in Cuͤſtrin, darüber 
an erflären. Je mehr man fid_von der 

anfbarkeit der refp Zuhörer überzeugt 
hält, die den Verftorbnen ehrten und lieb: 
ten, deito gewiſſer dürfen auch deffen Kinder 
auf Gewährung ihrer Bitte rechnen. 











Dienfl » Anerbieten. 

ı) Für eine Familie im Herzogthwe 
Holſtein wird ein 3auslehrer non: ichs 
von ausgezeichneten Keuntniffen und Faͤhig 
feiten gefucht. Die Adreſſe ertheilt die Ef 
pedition des allg. Anz. in Gotha. 


2) Eine einzelne Dame von Stande in den 
Rheingegenden fucht ein — von 24 bis 
30 Jahren, gebildeter Erziehung, heiterem 
guten Gemüthe, zur Gefellichaft. 


3) Ih wünfche einen jungen Menſchen au 
finden, den ich in meiner Kunfthandlung als 
Commis gebrauchen könne. Hierzu werde 
ich aber niemand anders nehmen, als der 
von anftändigem Betragen iff, und einen ges 
fitteten Character hat. Er muß überdief an 
Kunſtſachen Geſchmack finden, und nicht gam 
fremd unter ihnen fi n. Er muß aud bie 
mechanischen Kenntniffe eined Kaufmanns has 
ben, mwenigitend nicht unmwillig ſeyn, fich fols 
her zu befleißigen, und.die franzofifche Spras 
che fprechen und: fehreiben. Wer nun diefen 

orderungen Genuͤge leiften fann und allen: 

03 Beweiſe davon zu geben im Stande iſt 
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mag fi in franfirten Briefen bey mir mels 
den und ich werde mich ibm mäher erklären. 
Dresden den ı Junius 1807. 
Heinrich Rittner, 
Kunſthaͤndler in Dresden. 





Dienſt » Gefuche. 

Zwey wohlergogene unverheirathete 
Frauenzimmer von 30 und 20 Jahren, aus 
guter Familie, find, um ihrer verwitweten 
"Muster die Sorge für ihre und ihrer zahlrei⸗ 
ben Gefhwifter Unterhalt zu erleichtern, 
entſchloſſen, im den Dienft gut gefinnter 
Menſchen ſich zu begeben. Bepde haben 
nicht nur die nöthigen Kenntniffe und Erfab; 
rung zu Führung eines bedeutenden Hauss 
balts, fondern find auch im Stande, bey 
allen darin vorfallenden Arbeiten felbit Hand 
anzulegen. Gie dürfen ſich zugleich der Ges 
ſchicklichkeit in allen feinen weiblichen Arbeis 
ten rühmen und verbinden damit die beften 
Gefinnungen. Ihr Wunfch if, fobald als 
möglich und zwar am liebfien außerhalb. Hefs 
fen: Eaffel, gleich. viel, ob in einer Stadt, 
ober auf dem Yande, eine Verforgung zu fins 
den. Der Regierungs: Prochrator Wohler 
in Heflen: Caffel, an melden man fi in 
portsfreyen Briefen zu wenden hat, wird 
die nöthigen Einleitungen treffen. 


Familien » Nachrichten. 


‚Unfere am 24 May gefchloffene Verbim 
dung machen wir allen unfern Kreunden und 
Berwandten befannt, und bitten um die 
Kortfeguug ihrer Freundfchaft und Gemos 
genheit. Stadt: lm den ı Jun. 1807. 

Ebriftian Erdman Stoͤßner, 
F. S. R. Land Commiſſair. 
— Stofiner, geb. Schell⸗ 
orn. 














Aufforderung an J. F. Xonhardt. 
Da mein älteſter Sohn, der Barbier— 
Geſelle Johann Sriedrih Lonhardt, vor 
mehrern Jahren in die. Fremde gegangen, 
0 mwiünfche ich, daß derfelbe fich bald möglich 
mir um deshalb einfinden möchte, weil 
fein Vater, ald mein gewefener Ehemann, 
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vor einem halten Jahre verſtorben ift, und 
id aus bewegenden Urfachen mit ihm muͤnd⸗ 
liche Unterredung zu pflegen geſonnen bin. 
Sollten feine Umſtaͤnde es nicht vergonnen, 
baldigft anher zu kommen, fo wird derfelbe 
erſuckt, doc von feinem Aufenshaltsorte 
Nachricht zu geben. 
Sondershaufen den ı Jun. 1807. 
Maria Dorothea, Witwe Lonhardt, 


Juſtiz / und Polizey» Sachen. 
Aufforderumg. 

Dem Gewürzhändler Lorenzo Jani aus Arn⸗ 
ade dient hiermit zur Nachricht, daß man feinen 
Handlungsdiener Joſeph Scarbellini mit dem 

eite des bey ihm vorgefundenen- geſtohlenen Gel⸗ 
des arretirt habe. Er wird alfo hiermit aufgefor» 
dert, von feiner Nachſpurung nad‘ dieſem Kerl 
abzuftehen und ſich fo fchleunig als möglich, Behufs 
ber Unterfuhung dabier vor dem Griminalgerichte 
zu fielen. Schmalfalden den 30 May 1807. 

e Aus dem Criminalgerichte daf. 
chwoedde. 


Geſtohlne Sachen. 
Vermittelſt Aushebung eines Senfters find aus 
der Küche des hiefigen Gutes nachfolgende, zum 
Theil fehr kenntliche Sachen in der Nacht vom 
25 zum 26 Map diebiſcher Weife entwender und 
allera Anſchein nad auf's Eichefeld oder ın die 
Gegend verfdyleppr worden, als: ’ 

2) Zwey große runde fupferne Efnäpfe mit fe 
genieteten kapfernen Angrifföhenfein, inmendig 
verzinnt, jeder etwa 6 Pfund ſchwer und etwa 
‚einen Eimer voll enthaltend, der eine ift auf der 
Seite geftidt. j 

2) Ein dergleihen etwas Pleiner, und fiatt des 
—— mit einem beweglichen Ringe, zum 
Aufpängen , etwa 5 Prund ſchwer. Die Derzin: 
nung von alten drepe.ı ift fo abgenugt, daß das 
Kupfer überall durchſcheint. : 

3) Ein großer runder Fupferner Dedel mit einem 
ftarfen Salze, und einem eifernen fefgenieteren 
Ungriff oden auf, auf einen kupfernen Kochtopf 
gehörig, etwa 4 Pfund ſchwer. 

4) Drey Fupferne Dedel auf Caſſerollen, von ver 
ſchiedener Größe, - mit geraden eifernen Stielen, 
wevon zwey ganz neu verzinnt find, jeder etwa 
r ıf2 bis 2 Pfund ſchwer und ſchwach gefalit. 

5) Zwey Schneckenkuchen⸗Formen, inwendig vers 
zinnt, eine von mittlerer Größe, die andere klein. 

6) Sechs Stüd kupferne Kaffee- und Milchkannen 
von verſchiedener Größe zu ı, 2 und 3 Portiv: 
nen, wovon ein Paar ganz neu ift, vom. Eleinften 
it der Dedel zurüdgeblieben. 

















7) Ein kupferner runder Kafiee: Wärmer, and 


drep Theilen beftehend, als: 
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a) Einer Eupfernen Schüffel mit 2 Fupfernen 
Angriffhenkeln und drey Beinen darauf; 

») Einer fupfernen Kohlenpfanne, durchbrochen 
mit Blumen verziert und drep kleinen Bei: 
nen darauf; 

<) Einem runden fupfernen Blech mit runden 
Löchern und einem verbogenen Expfernen 
Stiefe, woran der hölzerne Angriff fehlt, 
atles von Kupfer. 

8) Ein großer Eupferner Kaffee + oder Waflerfeflel, 
etwa ıf2 gehe arf ala 

Ein großer gelber meffingener Dur . 

2, Ein kleiner wmefingener Durchſchlag, defect, 
der Boden mit Zinn gelöther. 

ır) Eine große mefiingene Waſſerkelle, der Stiel 
von Eifen, fehr defect. 

»2) Eine Fleine dito zu Fleiſchbruͤhe, ganz neu. 

13) Ein meflingenes Kaffeekaͤnnchen für eine Perfon. 

14) Ein Eleiner meſſingener Mildyfeffel, etwa eine 
Kanne enthaltend. 

15) Ein großer meflingener Mörfer mit Stößer, 
etwa 20 Pfund ſchwer. 

16) Ein fleiner dito dito mit Stoͤßer. 


17) Ein meffingener Leuchter, am Fuß mit Zinn 


förhet. 
18 = zinnerne Leuchter, morauf der Kopf, mo 
das tat eingefegt wird, von Mefling eingelds 


thet ift. 
19) Eine Taadflinte, etwa 5 Fuß 3 
20) Acht Stüd filberne Vaͤl ie Kelle, wo 
ch der Stiel endiget, mit einer Blumenverzie- 
rung, jeder etwa Loth ſchwer. 
21) Ein filberuer Suppeuldffel mit runder: Kelle 
und frummen Stiele, hat eine Beule. 
22) Sechs Stüd filberne Kaffeelöffel, etwa 9 Loth 
2 ii dem ‚Stiele mit einer Rofenblume 
verziert, auf ſaͤmtlichen Löffeln it die Probe M ı2 
und das.Boldfchmidszeihen H. O. S. befindlich. 
23) Ein Vorleglöffel von Zinn mit runder Kelle 
und frummen Stiele. ’ 
24) Ein Paar weiße wollene Mannsftrümpfe. 
25) Ein Paar dito Grauens bito. 
u Tabackspfeife mit grünem elaſtiſchen 
obre und beihlagenem hölzernen Kopfe. 
27) Ein meißes Schnupftuch mit rorher Kante. 
Alle Orts » Obrigfeiren, fo wie alle Gold « und 
Kupferarbeiter, auch fonftige Perfonen, denen von 
oben befdyriebenen , nicht gewöhnlichen, zum Theil 
br keuntlichen Sachen, etwas zum Derfauf oder 
nft vorfommen folke, werden erſucht, darauf ge 
nau au achten und felbige nebft dem Inhaber anhals 
ten zu daffen, und dem biefigen Gerichte davon 
ſchleünig Nachricht zu geben, welches außer Erſe⸗ 
ung aler Kofen, demjenigen, mit Verſchweigung 
es Namens nody befenderd eine Earolin zujus 
chern beauftragt ift, welcher den oder diejenigen 
häter dermaßen nachmeifen kann, daß fie zur ge: 
fängliden Haft gebracht werden fönnen. 
Sign. Döldershaufen bep Wanfried den 27 
Map 1807. 
Zuſchkeſches Gericht biefelbft, 
Sattenbach, Richier. 
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Dorlabungen: ı) militairpflichtiger Badener. 

Nachbenannte, ohne obrigkeitlihe Erlaubıtif® 
über Bde Wanderzeit abmefende Untertha⸗ 
nen» ne, ale: 

Srans Beldermann, Schuhmacher, Johannes 
Medling, Beder, und Johannes Ziegler vom 
er Johannes Schallenberger von Wime- 
meröbah. Gran; Zeller, Sattler und Johann 
Heinrich Zunfinger, Glafer von Lobenfeld. Sranz 
Elbert, Schuhmader von Spechbach. Michael 
Laute, Schuhmacher von Eicelbronn. 

opfs Gerber, Jacob Geuberger und Kafpar 
pizer , Seifenfieder von Nedargemünd. Johan⸗ 
ned Münch, Wagner von Wieſenbach. Baltha 
Derles, Schreiner von Mauer. Georg Schleich, 
Beder, Johann Geber, Zimmermann und Peter 
Schluͤßer, Schneider von Mekesheim. Dieier ich 
ſch, Schmid, Wilhelm Keidel, Leineweber 
und Tohann Maier, Leineweber von Zuzenhauſen. 
—— Schaller und *— Sul zer, bevde 
eweber von Beuertal, haben a dato binnen 
drey Monaten fi bey Derluf ihres Vermögens 
und Unterthanenrechts dahier zu fiftiren. 

Vedargemünd din 22 Map 1807. 

Grofberzoglidy Badenfhes Amt, 
Reidel, 
. Bertig. 


2) der Milispflichrigen 5. Soffmann, 
I. Weber und ©. VolEert. 

Die Miligpflichtigen Geinrich —X 
Bierbrauer ,. Jobann Weber, als er TO 
bernd, beyde von hier, und Georg Volckert m 
—— als Zimmergeſelle in der Fremde, wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, binnen unerfiredlichr 
Friſt von drey Monaten in ihren Geburtsortem zu 
erſcheinen, widrigenfalis aber zu gemärtigen, daß 
gegen fie nad) der Landes: Eonftirution gegen aus: 
getretene Unterthanen verfahren werde. 

chwetzingen am 23 Map 1807. 

Großberzogl. Badifches Amt. 
£&. Pfilter 


" Yeuberth. 


3) Joahim’s Gläubiger. 
Ale diejenigen, welche an den verfiorbenen 
fürſtlich fpeverfdyen geheimen Rath Joachim zu 
Bruchſal irgend eine Forderung, und folde no 
nicht angezeigt haben, . werden hierdurch öffentlich 
vorgeladen, um in einer unerftredlichen Srift von 
6 Wochen bey der Landvogrep Miceleberg, als 
melde zum Concureverfahren von großherzogl, Hofe 
gerichte beauftrager worden, unser dem Necbtönady« 
theile ihre Forderungen zu liquidiren, und über den 
Vorzug zu fireiten, va fie font auf erfolgendes 
Anrufen nicht mehr gehört, und von ber Maffe aube 
geſchloſſen werden follen. 
Mannbeim, den 28 April 1807. 
Großherzogliches Gofgeriche der Badiſchen 
Pfalzgrafſchaft. 
Fhr. von Gad, 





Courtin. 
Di 


2517. 


e 4) m. Bun“ 

Nachdem Michael Wiuid von Riederrimfins 
‚ ‚feiner Profeflion ein Kıefer, im Jahr 1796 
in die Fremde gegangen, und furz rag ine. k. 
Öfterreichifche Kriegsdienfte getreten iſt, feirher aber 
von feinem Leben oder Tode nichts in Erfahrung 
gebracht werden konnte: fo mird er oder feine 
erraige Leibes» Erben anmit aufgefordert, ſich bin: 
nen m Jahr und 6 Wochen um fo gewiſſer bev 
Dem umterfertigten Magiftrate zu melden, als 
widrigend fein unter Euratie Nehendes Vermögen 
von 502 fl. 31 fr. feinen naͤchſten Anvermandten 

en Eaution würde ausgeantwortet werden. 

Altbreyſach, am 3r März 1807: 
Magiſtrat der Großherzoglich Badiſchen 
Stadt allda. 
Schilling, Spndicus. 


5) Adam Lorenz’s. 

Auf den von dem ftraßburger Schiffer Johan: 
ned Zaberm wegen einer an den von bien gebürtis 
gen, aber in Johofen bey Würzburg als —— 
anfäflig geweſenen Adam Lorenz aüfgeſtellzen For⸗ 
derung von 200 fl. auf deſſen dahier beruhendes 
Merndgen impetrirten Nacharreſt, wird gedachter 
Adam Lorenz, bdeflen jeßiger Aufenchalt zur Zeit 
unbefannt it, andurd öffentlich aufgefordert, bin» 
nen drep Momaren ſich über die Schuld ad 200 fl. 
fomoh! als dem Arreft dahier unter dem Nachrheile 
zu erflären, als anfonflen jede Eınrede dagegen für 
verfäumt,, und der Arreſt als fortbeſtehend erflärer, 

rtwegen deſſen Wirkung bev dem feiner Zeit zur 
uszahlung fommenden Vermögen das meitere 
Rechtliche verfügt werden folte. 
seidelberg, den 27 April_1807. 
GBroßheriogliches Stadrvogtey : Amt. 
r 





torius. or 3. 
— vide. Gruber. 
6) Dan. Gage’s. 


Da der fhom feit etlichen und 20 Jahren afs 
Maurer und Steinhauer - Gejelle abiwefende Daniel 
„Sage von Hucenfeld während dieſer langen Zeit 
fediglich nichts mehr von ſich har hören fen, fo 
wird er andarc öffenrlid aufgefordert, 

Monaten um fe gewiſſer dahier zu erfcheinen, un 
in im obngefähr 550 fl. beſtehendes 
mpfana zu nehmen, als fonft daffelbe feinen darum 
machſuchenden näcften Anvermandten gegen Eaution 
in nußnieblide Verwaltung gegeben werden wird, 
Publicire bey Großherzoglich Badiſchem 
Oberamt. 
Pforzheim, den 4 May 1807. 


7) der Erben Chrph. Seller’s. 

Es hat bev hiefigem herzogl. I. Amte der allhir⸗ 
fige Bürger und SHandarbeiter Johann Samuel 
Große darum gesiemend nacgeſuchet, daß ihm die 
von feinem vertorbenen Großvater Chriftonb Feb 
ler hinterlaſſenen Jmmpbitien „ in einem Wohnhaus 


innen 9. 
ermögen in- 


1,58 


in biefiger Stadt und in einem fogenannten wuͤſten 
Berge unterm Klofterhagen belegen, befiehend, al& 
deffen alleinigem angeblidy noch lebenden Enkel und 
Erben zugeſchrieben werden mödten, und es iſt 
Daher hieſigen herzogl. Amts wegen, da von dem 
Leben nnd Aufenthalte oder Tode der übrigen fels 
lerſchen Kinder nichts befannt, die Erlaffung dieß» 
falljiger Edictalien rejoloiret worden... Demuagch 
werden nach benannte fellerfche Kinder 

Chriſtoph Seller, 

Marie Eliſabethe Seller, und 

Anna Chrijtina Seller, 
oder deren etwa nachgelaſſene Erben und uͤberhaupt 
alle diejenigen, meldye rechrmäßige Anfprüce auf 
erwähnten Nachlaß, es fen aus welchem Titel es 
molle zu machen haben, hiermit citirer und geladen, 

den ı Gept. a. c. 
vor hiefigem herzogl. Amte, entweder im Perfon 
oder durch binlänglich legitimirte Bevollmuͤchtigte 
unfehlbar zu rechter Gerichtszeit zu melden, und 
ihre etwa habenden Anſprüche an die befragliche 
erlaſſenſchaft gehörig anzubringen und zu beſchei⸗ 
nigen, oder zu gewarten, dab _der Ausbleibende 
nah vorgängiger Ungehorfams > Befhuldigung ſo⸗ 
wohl feiner Anfprühe, als der Wiedereiniegung 
in den vorigen &tand für verluftig geachtet, und der 
fellerfche Nachlaß dem Eingangs erwähnten Jobanız 
Samuel Groß überlaflen und zugerignet, aud der 
dießfallfige Beſcheid 
‚ den 29 d. m. 
publiciret werden folle. 
Datum Allfteor, den 8 Map 1807. 

Serzogl. S. Amt daf. 


8) der Beichwifter Kloͤtzer. 
‚Nachdem des am erften Februar dieſes Jahres 
aibier verftorbenen koͤnigl. ſaͤhſ. Bol: und Biere 
—* Einnehmers Herrn Johann Daniel Noack's 
ime, Srau Maria Sophia geb. Bloͤtzer, 
melde aus Gotha gebürtig und 52 Jahr alt, Dem 
17 diefes Monats allyier ab inteltato plöglicy vers 
ſtorben und die Derkorbene bep ihrem Leben geius 
Bert, daß fie drep Geſchwiſter habe, deren Woh⸗ 
nungsors allbier unbekannt ; als wird ſolches zu 
deren Wiflenfhaft und Wahrnehmung ihrer Erb» 
rechte hiermit bekannt gemacht. Sheftenberg in 
der Niederlaufig, den 20 Map 1807. 
Dürgermeifter und Rath dafelbft. 











Kauf» und Handels » Sachen. 


Vachricht am unfere Gandelsfreunde, 
Alen meinen geehrten Handiungsfreunden 
mache id) hierdurch ergebenit befannt, daß ic) meis 
nen Sohn Ernſt Schellborn in meiner Ausſchnitt⸗ 
Tuch und Material - Handlung einen Antheil ger 
eben, und ihn unter der Fünftigen Zırma Jobanız 
udreas Schellhorn und Sobn zum Handlungs⸗ 
Geſellſchafter aufgenommen habe, 
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Wir bitten um ferneres gütiges Andenken und 
MWohlmollen, und werden uns bemühen, uns des 
Zutrauens mürdiger zu macen. 

Stadt: Jim, den ı Junius 1807. ' 
Johann Andreas Schellhorm. 
Anerbieten wegen Torflieferung. 

Sollte jemand geneigt feun, eine Glashütte zu 
grünem Glafe und Bouteillen zu etabliren, fo er« 
bietet ſich der Eigenthümer eines beträchtlichen 
Torfmoores, den Torf dazu zu einem ſehr billigen 
Preife herzugeben, und würde nach Beichaffenheit 
der Umftände nicht abgeneigt ſeyn, einen Antheil 
an der Entreprife zu nehmen. - Das Moor ift in 
dem Herzogthum Zollſtein, nicht völlig eine Tag: 
reife wiſchen Hamburg und Luͤbeck belegen, und 
da gar feine Glashürte im ganzen Lande vorhanden 
ift, fo ift der Abſatz Feiner Schwierigkeit unterwor⸗ 
fen. Liebhaber, melde darauf reflecriren, koͤnnen 
ſich mit ihren Bedingungen in franfirten Briefen 
an das Adrek: Comtoir in Aamburg wenden, und 
die Briefe mit den Buchſtaben A. D. K. bezeichnen. 

Martin Schlegelmildy feel. Söhne 
Pi Sablı 8 
„empfehlen ſich in ſchwarzem Sturz- Bord- un 
—— Blech, Eiſen und Stahl, übernehmen 
auch Commifftons » Aufträge in” andern hiefigen 
Sabrif » und Manufactur » Waaren, und verfihern 
reelle und billige Bedienung. 








Saartouren für Zerren und Damen. 

Der Unterjeichnete verfertigt Haartouren für 
Damen nach der neueiten Mode, und naddem die 
Farbe der Haare it, für ı ıf2 bis 2 Kouisbor & ıı 
— Eine Tour 4 la Titus a6—8f. Bey Be: 
* fege man vur das Muß des Kopfes, mit 
einem Faden genommen, bep, und befimme bie 
Farbe der Haare, — Er verfertigt Haartouren für 
Seren, weiche Glatzen haben, zu 4 — 6 fl.; und 
war glatt oder & la Titus, daß man die Kunſt 
von der Natur nicht unterſcheiden kann. Die Größe 
der lage in Papier geſchnitten nebit der Farbe der 
Saare nınf der BSeſtellung beugelegt werden. Zu 
einer folden Tour gibt er eine Portion eines ganz 
neu erfundenen Pulvers, um fie aufjufegen, wor⸗ 
an man ein Jahr genug hat, und bey deſſen Ge: 
brauche man beitimmen fann, ob die Zour acht 
Tage oder acht Wochen feit halten fol. Bon dies 
fem Bulver, meldes er feiner Vortrefflichkeit und 
Unfchädlichkeit wegen empfiehlt, wird in jeder bes 
deutenden Stadt eine Niederlage und zugleich ein 
gedrudter Gebraudyszettel damit ausgegeben wer: 

den. Wawabeim nn — — 

ellendorff, Friſeu — 

* Sof: Theaters. 
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Thbee. 
Endesunterzeihnere empfehlen fib mit folgen- 
den Sorten feinen und ertrafeinen Thee, den fie, 
ſowohl pfundmweife, als aud in größern Duantitäs 
ten, ju verhältnißmäßigen billigern Preifen, vers 
faufen, als: 
. Brüne Thee. 


Echter rufifher Earavanen » Thee, in blever: 
nen Dofen von ungefähr z 1/8 Pf. nerto Ag ıf 
bis 4 ıfa rthl., dergleichen in Kitchen von ı fa Pf. | 
a 6rthl., dergleichen offen A 4 1/4, 5, 6, 7,8%, 
rtbfr. Tehy, Gun Powder oder Poudre & canon | 
à 5, xthl. Hayfan A 3 rthl. Holind. Bloom- Three 
in bliedyernen Dofen A 4 rıhlr. Songlo & 36 gr. 
Tonkay Ag2 gr. Soulan die bleyerne Dofe von | 
34 Loth a6 rthlr. Haylan Chin A 36 gr. 


Schwarze Thee oder Thee Bone. 


Echter ruf. Caravanen à 5 rthl. Pecco A 2 
ıf2, 3, 31f2, 4, 43/4 bie s rthl._ Dergleicen 
in blevernen-Dofen A 4 ıf2 rihl. Ziou Zioung ä 
2 ıf2 rthl. Congo à go gr. Boue A 20 gr. 

FJ . 8. Peyer und Comp. in Dresden. 





Pperfio, 
ein neues Sarbe » Material zur Erſparniß du 
ndigs und der Cochenille, 

Die Erfindung des Perfio ift Fr Dr 
Gärberep eine der wichtigiten ;_ die. Vort 
diefe Sarbe bewirft, find auffallend. Beam Yan 
wird nicht allein ein Drittel Indig erſpart, ſondera 
das Blau wird alsdann dadurch viel feuriger, 
glänzender, und färbt nicht ab. a “ 
guch bey Himmelblau, bis zur helleſten Schatrirung, | 
Verlenblau, zu bemerken ; eben fo vortheilhaft hilft 
diefe Farbe bep Purpur, Pompadour, Bioleit, 
fila, Eminence, Braun, merte d’oye md über: 
haupt dep alten Sarben, welche eine röthlibe Schat⸗ 
— verlangen. Wenn man die Hälfte Coche⸗ 
nille dazu nimmt, fo kann man ſehr echt Carmoifin 
damit fürben; man wird alſo einfehen, daß die 
dadurch bewirkte Erfparniß bey den jegigen fteigen: 
den Preifen des Indigs und der’Cochenille wichtig 
it. — Bep allen braunen, carmelittenen und dergi. 


heile dr 


‚Sarben wird diefes Farbe » Product mir Nutzen 


braudyt; es ift zum Schauen, Aufiegen, ode 

bdunfeln woblfeiler und haltbarer als Orſeille, 
Sernambuf, Blaubolz und dergl. Vorzüglich wird 
der Perfio auf Wolle gebraucht, doch gewährt er 
eben den Nugen auf Seide. Er ift ben Sereiber 
in Eiſenach in Thüringen nebft einer Befdyreibung 
um Gebraud , echt und zu verfchiedenen Preifen, 
o wie auch mehrere andere Farbe : Waaren zu 
haben. — Man warnet juglerh vor dem nach: 
gemad;ten und verfälfchten Perfio, 





Allgemeiner A 


der 


| De ut [ hen. 
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nzeiger 





Dienstags, den 9 Jumus 1807. 





Bitte an einine deurfche Männer. 


Seit einiger Zeit kann man In deutſchen 
Journalen leſen, daß mehrere unter uns vor 
einer gewiſſen Vereinigung zittern, und ihre 
Bungigkeit theild auf eine gemäßigte, theild 
auf eine bittere, den Gegentheil beleidigende 
Arr an den Tag legen. Handeln fie weife? 
Ach zweifle daran. 

Denn fie dürften dadurch, ihrer Abftcht 
zuwider, die Urſache werben, daß in einem 
großen, unternehmenden, alles ſcharf beob⸗ 
achtenden Kopfe ein ihm bis jegt gewiß ganz 
fremder Vereinigungsplan fich bildet, der 
ohne jene unvorjichtigen Ausdrücke der Ber 

orgniß nicht in ihm entftanden wäre. — 

uch müffen fie ferner hierdurch dem mächs 
tigen Gegentheile die ihm bisher offenbar im 
Ganzen gleichgültiee Sache wichtig machen, 
und denfelben zu unferer Bekehrung aufmuns 
tern, worüber wir politifh Beklagendwers 
then und doch ärgern würden. : Daß aber 
der Menfch jest oft etwas für unbedeutend 
und tadelnswerth hält, worauf er bald nach⸗ 
ber einen großen Werth legt, das fünnen 
wir an ung felbft wahrnehmen, wenn mir 
unfere jegigen Befinnungen gegen Reinhard 
mit unfern ehemabligen vergleichen. — End⸗ 
lich werden fie die für die heilige Sache nicht 
ermärmten Gemüther dahin. bringen, daß 
fie zu einer, mie ich glaube, mit Unrecht 
befürchteten Zeit nicht mit Kraft handeln, 
fondern muthlos und gleichgültig denfen: es 
gibt Feine Rettung. Die Sade ift ihnen 
naͤmlich nicht auffallend, fie find daran ger 
wöhnt, damit vertraut, darauf vorbereitet. 


Allg, Anz. d. D. ı Dr 1807. 


So war es bisher bey allen Begebenheiten, 
die uns ſchwer gedruͤckt und betrübt haben. 

erden wir noch nicht Flug werden? Der 
Deutfche muß anfangen, über mauche Puncte 
ju ſchweigen. — 

Euch, die ihr gutmeinend, aber voreilig 
eure Stimme erhoben habt, ich erſuche euch, 
haltet ein aus Liebe gegen die herrliche Sache 
und gegen eure Brüder, denen ihr unnoͤthige 
Sorgen: marht. Ihr werdet ja. doch fehen, 
daß ihr fo gewiß irret, als ihr aus edlem 
Eifer gefprochen habt. . ; 

5. Ir. v. R.D. M.n. 








Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Biſogna levarsi le mosche dal naſo. 


Wer boshaft, frech, ſchlau und unwiſe 
ſend iſt, dabep ſich auch durch Charlatanerie 
einen Anhang zu verſchaffen gewußt hat, 
kann zwar feinen Parteygenoſſen durch muͤnd⸗ 
liche und ſchriftliche Urtheile einen blauen 
Dunſt vormachen, demungeachtet aber bleibt 
es jedem andern unpartepiichen Leſer ſolcher 
Aeußerungen unbenommen, was und wie 
viel er von ſelchen, eine unlautere Duelle 
verrathenden Urtheilen glauben mill oder 
nicht. — Der ſich fo viel zutrauende und 
mit Anmaßung fprechende Herr, als Chef 
feiner clique, welcher gegen die Directiou 
der leipziger Concerte ſowohl in ver elegans 
ten — als . . —— Ans 
zeiger Wir. Tor zu Felde gezogen uf, mu 
einen fchr fcharfen Blick, = — 53 
feines Ohr und eine Totalgewißheit in der 
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Mufif haben „ auch ein vert eund 
von jedem Individuum ded Dr ſeyn; 


ſonſt wäre er nicht fo hinter die Schliche 
gekommen, die Schwachheiten der Direction 
und das Mißtrauen des Orcheſters gegen 
diefelde zu eutdecken. — Bey allen feinen 
großen Kenntniffen muß er aber doch perior 
iſch mit Taubheit und Blindheit le 
ſeyn, wenn er einer Sängerin, die von {us 
> auf feine firenge und fichere Leitung im 

act befommen hat, nicht rein intonirt und 
überhaupt im Zactgefühl von der Natur 
etwas fliefmürterlich ausgeftattet worden ift, 


nicht zuvor mit gutem-Rath und That au die... 


Hand geht, ehe er wegen mißlungener Dinge 
eine Direction fo sans facon in Auſpruch 
nehmen wild. — Eine Sängerin, die noch 
nicht das Mechaniſche der Kunft befigt, muß 
auch nicht prätendiren, Daß nach ihrem, meh⸗ 
rentheild an unſchicklichen Orten angebrach⸗ 
ten Zögern und Eilen, unrichtigem Pauſiren, 
u früh oder zu fpätem Eintreten, Zacts 

berfpringen oder Weglaffen ganzer Rhpth⸗ 
men, ſich ein DOrchefter von 60 Mitgliedern 
accommodiren fol. — In Eoncerten, wo alled 
auf mufifalifch ige Ausführung berech⸗ 
net werden muß, ift folcher Unfug ſchlechter⸗ 
dings nicht zu geftatten, ‚wenn auch derglei⸗ 

en Licenzen bey Theatern entweder um der 

andlung willen, oder aus Ignoranz der 

ängerinnen vorfommen follten. — Der 
beite Rath, den man einer folhen Sängerin 
geben Fann, ift demnach, daß fie ſich zuvörs 
derfi im Tact ficher zu machen fuche, damit 
weder die Direction, noch das Drchefter 
durch gegeniheiliges Verfahren in Verlegens 
beit gefeßt werden. — Wenn — eine 
Saͤngerin in einer fremden Sprache fingen 
will,. die fie noch nicht verfteht, fo muß fie 
doch wenigſtens für eine deutliche und gute 
Ausſprache derfelben beforgt ſeyn und fich 
den „Inhalt des Terted von einem, dieſer 
Eprade kundigen Manne erklären laffen; 
außerdem ift ed eben fo lächerlich, ald wenn 
ein deutſcher Knabe von acht Jahren einen 
Gefang aus der divina Comedıa des Dante 
oder ein Sonett aus dem Petrarca declamis 
ren wollte. — Gollte es übrigend meinem 
Antagoniften, oder einem andern aus der 
elique deffelben belieben, über diefen Begens 
fand noch etwas zu fehreiben, fo erkläre ich 


ug“ 


4 
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hiermit ganz frey und offen, weiter keine 
Sylbe mehr daͤrauf zu Antworten. 


„rn. 


m 


Gelehrte Sachen. 


Erklaͤrung auf geſchehene Anfragen, 
und Aufrup on alle edle Beihine 
‚der Menſchenrechte. j 

Mißgriffe der Zufkizs und Polizeybehör⸗ 
ben. zu rigen, Barbarey und Inconfequens 
er aus den Gerichtähöfen zu verbannen, 

pranneyen zu züchtigen und Schifanen zu 
eitlarven,-verjögerte oder gar verweigerte 

Juſtizpflege, Parteplichkeiten bey abgefaßten 

Urteln und Befcheiden, Mängel in dem 

Schlendrian des proceifualifchen Verfahrens 

zur Publicitaͤt zu bringen; dagegen au 

ruhmliche Handlungen zur Nahahmung au 
zuftellen, die jegigen politifchen. BVerhältni 
ins Auge zu fallen, die ehriwürdigen Rechte 
der Menſchheit wieder geltend zu machen und 
dadurch Menſchenwohl zu befordern, dieß 
ift der Zweck meines Inſtituts. 

zu thaͤtigen Ritwirkung fordere ich 

alle Befhüger der Menfchenrechre, denen e 

Ernft darum iſt, nochmahls feyerlihf? Sicer 

mit auf!_ Keine Zeit ift anfpredeuder, a 





jegt! ena im May 1807. 
A. Slevogt, Herausgeber der ae 
und Polizep: Rügen, des | 
rung des Menfchenwohld. _ 
— — -. 





Dienft » Anerbieten. 


ı) Wenn ein geſchickter Fabrikant, welcher 
———— Keuntnifſe befigt, Eiſenbleche 
o zu verzinnen, daß felbige den engliſchen 
an Güte und Ebenheit —— und 
der in dieſem Fache mit Erfolg arbeiten fann, 

eneigt feyn möchte, nach Schweden zu reis 
en, um daſelbſt angeftellt zu werden: fo 
kann ſich derfelbe durch Briefe mit bepgelea: 
ten Zeugniffen an den Kaufmann und Ba 
thümer einer Eifengießerey, Herrn Buft. 
Dan. Wilfe in Stockholm wenden, um 
von demielden die näheren Bedingungen und 
die Reiferoute zu erfahren. Es werden aber 
nur Briefe von foldhen abriteneen erwartet, 

die das Berlangte wirklich leiften können. 
— 5* 


— 


y 
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- 2) &$ wird ein Gaͤrtner gefucht; welcher 
außer -der gewöhnlichen Gaͤrinerey die Bes 
handlung der Drangerie und erotifher Ge 


e, und die Ananas » Treiberey ſelbſt mit 


waͤchſ 
Erfoig getrieben hat, und ein durchaus be⸗ 
i und ordnungliebender, 


ſcheidener, fleißiger und 
unbemweibter, wenigitens kinderloſer Mann iſt. 
Die Adreife ertheilt die Erpedition des 


lg. Anz. in Gotha. 
| — *. * —E 


- ten (nur 








——— 


Dienft » Geſuche. 

Wie mancher mwohlfabende, aber durch 
langwierige. 
an ein Schmerzenslager 
ift im Stande, fi * 
fen, jedes Beduͤrfniß erfüllt in ie en, nur 
dad Bedürfnig nicht, deffen Erfüllung ihm 
nichts. als ein Ungefähr zuführen Fann, dad 

roße immerwährende, jeden Tag und jeden 
ugenblick fich ernenernde Bedürfniß einer 
uten und gerhiceen Abwartung. Um⸗ 
Font wechfelt er feine Bedienung, Immer 
a er von neuen, entweder Durch unges 
cfte, nachlaͤſſige, oder durch hrmif 
Dienftfertige, unrubige, überläftige, oder 
durch ungeduldige , gefabllere ‚. mürrifche 
Yufwärter und Aufwärterinnen feine Peiden 
zehnfach erfchwert. Er fehnt ich, wie nach 
dem einzigen Gut, was ihm fehlt, nach einer 
geſchickten, treuen, vernünftigen, gleichmüs 
thigen und age ie Bedienung , und 
wünfchte fich dieſes Haupterleichterniß feiner 
feiden umjeden Preis erwerben zu fönnen. 

Sollte ſich jemand in einer anfehnlichen 
Stadt, wie Leipzig, Dresden, Gotha 2c. 
oder auch auf Dem Lande in diefer trauris 
gen Lage befinden, fo bietet fih eine grau 
von 30 Jahren, welche das vortheilha tefte 
Beu niß ihrer erprobten Geſchicklichkeit im 

iefem Sache vorzumeifen hat, an, um ge 
en einen ihren eigenen Umftänden angemefr 
enen Lohn alöbald einen folhen Dienſt am 
zutreten. Nähere Auskunft gibt die Exped. 
des allg. * in Gotha. 

NR.S. Daß diefe Frau, die in ihrer 
erften Jugend in anfehnlihen Dienften ges 
ftanden, auch in aflen weiblichen Handarbeis 
das Küchenwefen ausgenommen ) 
jeden andern melt weniger bes 
ald Kammerfrau und 


gefefielte Leidende 
abfal zu verfhafs 


erfahren iſt; 
ſ chwerlichen Dienſt, 


gungen gern antreten wuͤrde, 


vielleicht unheilbare Krankheit 
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dergleichen, unter gleich annehmlichen Bed 
verſteht ſich 


von ſelbſt. 


Familien » Nachrichten. 
. 2. Todes-Anzeige. 

Allen unfern auswärtigen Verwandten 
und Freunden machen wir hierdurch den Tod 
unfere® nn. Sohnes, Chriftian Wils 
beim, befannt. Er hatte fich dem Kauf 
mannsftande gewidmet, und bereitete fich zu 
Gotha in dem Haufe des Herrn Trebsdorf 
dazu vor, wo ihn, wenige Wochen vor dem 
Schlufſe diefer Vorbereitung, am 30 May, 
ein Rervenfieber in feinem 20 Lebensjahre 
ung entriß. Wer fich in die Zage treuer Eis 
tern bey dem frühzeitigen Abiterben hoff: 
u A Kinder ver * kann, wird 
natuͤrlich finden, wenn w 





r uns alle ſchriftli⸗ 
che Beyleidsverſicherungen verbitten. 
Ruhla am 3 Junius 1807. 
ohann Adolph Hellmann, 
arlotte Chriftiane Hellmann, 
geb. Zaufer. 


— —— — — 


Juſtiz » und Polizey⸗Sachen. 
vorladung der ae ritterſchaftlicher 
Depoſtten Conſenſe. 

Bey der *55 iu Friedberg von dem. 
Commiſſarien ber berheiligten refp. hohen Souve⸗ 
rains vorgenommen Abrheilung der ritterfchaftlis 
chen Acten und Xitteralien hat fid) ergeben, da 
aud) ie die Sicyerftellung des ritterſchaftlichen 
Depofitenmeiens‘ geforgt merden muß; es werden 
deninach alle diejenigen, melche für ihre Perfonen 
oder Befisungen unter herzoglich naſſauiſcher Sous 
veränitäs irgend eınen Aniprucdy wegen eines Depo- 
fiti zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
denfelben niit Belegung eines erwa in Händen ba 
benden Depofitep : CTaſſeſcheins oder ſonſt glaubs 
würdigen Documents binnen ſechs Wochen a dato 

ierher zu veranzeigen, welchem nächR wegen Abs 
ieferung des Depofiti das Erforderliche nad Bes 
nd wird vorgefehrt werden. Im Fall der unters 
—— Anzeige und Ausweiſung haben die Iuter⸗ 
eflenten es ſich ſeldſt bepzumeffen, menn fie in der 
Golge Schwierigkeiten finden folten, zu den ihnen 
gehörigen Depofiten zu gelangen. 
Wiesbaden den 25 Map 1807. 
gerzoglich naſſauiſche Zur Adminiſtrati⸗ 
ons: Lömmuflon verordnete Praͤſident, 
geheimer, Director und Raͤthe. 


Ber. 
vdi. Emminghaus. 
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Kauf s und Handels » Sachen. 


Mineralwaffier. : 
Bep Carl Zeinrih Kleinere in Leipzig if 
friſches fandfchiner Bitterwaſſer, Eger: , Phrmon⸗ 
ter , Spaa:, Selter⸗ und —— —— ange⸗ 
kommen und wird in ganzen und halben Kiſten und 
einzelnen Flaſchen verfauft. 
Leipzig den 23 Map 1807. 


——— 


Wechſel / und Geld: Eours in fächfifcher 
Wechſelzahlung. 


Lelpzig, den 2 Junius 1807. 


In den Meſſen. 


Geld Briefe, 








Reipz. Nenjahrs Meſſe .. — — 
Lund Oſter⸗ bar ..». — — 
Naumburger = 1899121 — 
Reipz. Michael — + +. 19734 — 





Amfterdam in Bco. 4 Ufo . 











Detto in Eure. af . » — | 143 1% 
Hamburg in Beoo.d U — 11500 
Lion 2 Ufo inkiv. . | — [rBıf 
ir 2 Ufo in tiv. u. + — 8 
u sbur à Uſo. 4 — 109 
len 15 Pa 0 04 — 
rag 0, ee. » ..0® 4 — 
— 4 2 Ufo p. Pf. St. — — 
£ änder Ducaten 4 13 — 
Kaiſer⸗Ducaten. . J21ı — 
& Wichtige Dur. d 66 AB 10 ıf2 — 
& Breslauer 3 65 ıfabditte TIoıf — 
Leichte à 65 bitte . . oz | — 
Almarco Bitte . ... — — 
Almareo Louisd'r.. — — 
Souveraindr1— 
Louisd'or a 5 Rthl...9/— 
Saͤchſ. Conv. Geld . | pari| — 
Schild sLouidir . fl — 
Raubthaleet » + — | aık 
= I Preuß. Eur. . .» 5ıf 
g j * Müne . 10 1ſ2 
3 Rer. . 4 parı 
ale SL . 3144 
Rronenthale . » »  ıfz 
3. 7» Kr. . 83/4 


1 ” . 
\ PLAN Bane. Zettel 28 
Franffurt a M. à Uſo. 3 





* 
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Wechſel⸗ und Geld⸗Cours in wichtigen 
Louis: Earl: u. Fried'or ä $ Rihlr. 
Bremen, den 3 Jun. 1907. * 

Amfterdam 250 fl. in Banco ge Tad. — 

Dito 2 Mon, dato . . 002 0 02.2 —_ 

Dito in Eourant 8%... . .„  grıh.ız 
Dito 2 Mon. dato . 2. . . 301/2.14 
Hamburg 300 Me, in Bro 6 T. d. 36 3/4. 1:2 
Dito 2 Mon. dato » x. . . 3534.12 
Zondon für sooLfterl, 2 Wit, . - 








—— 1Fk. 2 Mt... 17 3/8. 3/8 

ourdeaur dito it 4 —⸗— 

Frankf. MW. ME .. .% 

Leipzig . Mt. . — 

Berlin ” 2 Dt, „* * *” . 

Hol. Rand s Ducaten ı St. . 20. 60 

Neue 2/3 Stüd gewinnen . 2.04 

Conv. Münze verttert 2 2.08 2 

Laubthaler à 1 ıf2 Rihl. dito . . . 7 

Preußiſches Courant 4 I6 

Holl. fl. per Stuͤck — 37 

| ; 

Hamburger Wechſel⸗ und Ged:Cower 
in Banco. 


den 2 Jun. 1807 


Amfterdam In Banot,®.. . . 335% 
dito 2 Mon. dato. . „* *,. 33378 
‚ dito in Lou. .©...... 43% 
» dito 2 Mond. . 2. 31/4 
London für ı Lılerl. 2 Die . . — 
ee. ad. 2 Mu. 02.0 1/4 
ordeaux dito Bio 0 2. 2. 25 
Madrid I Due. 3 Dit, .. 0 4 + 91 
Eadir dito dito . * 0. * 91 
Eiffabon ı Erus Bio. . . 2... 44 
Wien u. Prag in Cout. « W. d. . 320 
Eopenhagen 2 Mt. . 2. 2... 43 





Louis s Earlı u. Fried’or I 5 Rt. ICh, 
Hol. Rand s Dusaten . * 


Neue 23 Cd .„ . . ; " . 1 

Grob Din, Eourant . . 2. . = 2. 
Hamburger dir dito. . . 0. 23 3/4 
Preuß, dito dio. 20. 5% 3,4 
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um, 


I51, 1579 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


- Deutiden 





Mittwochs, den 10 Junius 1807, 





General» Pardon. 
Bon Gottes Gnaden Wir. AYuguft, 
Herzog zu Sachſen ꝛc. ıc. 

Thun hiermit fund und zu wiffen: daß 
feit einiger Zeit mehrere in Unfern Kriegs— 
Diensten ſtehende Mannfchaft fich zur Deſer— 
tion hat verleiten laffen, und zum Theil aus 
Burct der Strafe zu ihren Fahnen zuriick zu 

ehren Anſtand finder. 

Wir hätten zwar fehr gerechte Urfache, 
diefed Verbrechen an dergleichen pflichtver; 
geflenen Ausreißern nach aller Strenge zu 
ahnden, wenn Wir nicht auf der andern 
Seite Und überzeugten, daß mehrere von 
ihnen fich deſſelben aus Reichtfinn und Vers 
führung ſchuldig gemacht haben. R 
Aus landesväterlihem Wohlwollen für 
Unfere Untertbanen finden Wir Uns daher 
bewogen, fir dieſesmaͤhl fämmtlichen Defer: 
teurs von Unfern Truppen — jedoch mit 
Ausſchluß der Unterofficiere, welche von den 
Wachen, auf den Märfchen und im Felde 
entwichen find, und ihre Bapnen verlaſſen 
haben, wie auch diejenige Mannſchaft übers 
haupt ausgenommen, welche nach dem 15 
dieſes Monats entweichen wird — dergeftalt 
Verzeihung angedeiben zu laffen, daß dies 
jenigen von ihnen, welche binnen drey Mona: 
ten von dem 15 diefes Monats an gerechnet, 
bis zum 15 Auguſt diefes Jahres, mit Ber 
renung ihres Verbrechens, zu Erweifung 
redlicher Dienfte , bey den hier und zu Altens 
burg befindlichen Garnifonen, fich wieder 
einfinden und anmelden werden, gänzlich 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807. 





begnadigt und mit aller Strafe verſchont, 
diejenigen aber, welche ſich bey erwähnten 
Barnifonen binnen der ihnen gefegten drey— 
monatlichen Friſt nicht einftellen werden, mit 
Eonfiscation ihres gegenwärtigen und zus 
fünftigen Vermögens angefehen, und wenn 
fie au öffentliche Padung beharrlich ausbleis 
ben, für meineidige Deferteurg erklärt, und 
nicht allein nach Befinden deren Namen an 
die Juſtiz gefchlagen, fondern auch, wenn 
davon einer oder mehrere angetroffen und 
eingebracht würden, der oder diefelben nach 
—F Strenge der Kriegsrechte beſtraft werden 
ollen. 

Zu deſſen Urkund haben Wir gegenwaͤr— 
tigen General: Pardon bekannt zu machen, 
auch diefed mit linferer Handunterfchrift und 
vorgedrucktem berzoglichen ‚Zueflegel vollzos 
gene Patent an gehoͤrigen Orten zu affigis 
ven befohlen. Gotha den ı Way-ı$o7. 


(L.S.) Auguf, H. z. S. 


— — — —ñ —ñ — e — — — — 


Geſundheitskunde. 


Vorſchlag zu einer Reiſe-Apotheke 

und Rettungs Apparat. 

‚Dem mediciniſch- practifchen Publicum 
erzeige ich vielleicht keinen unangenehmen 
Dienſt, wenn ich Sie mit der Einrichtung 
einer Aufßerft bequemen Reiſe-Apotheke und 
re Upparatbefanntmache, welchemir 
feit mehrern Jahren auf dem Lande, mo 
weder Apotheke noch Chirurg in der Nähe 
waren, die erfpieglichften Dienfte leiftere, - 
befonders in Fällen, wo die fchleunigfte Ans 
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wendung der inneren und äußeren Heil 
mittel das einzige Rettungsmittel des Yes 
bens war. Go entfchieden der Vortheil für 
das bey fich führen mehrerer, in fchleunigen 
Källen anzuwendenden Arzneymittel und Ju—⸗ 


firumente auch immer ſeyn mag, fo groß iſt 


die Schwierigkeit, foldhe bequem beym Reis 
sen oder Fußgehen mit fich zu führen. — 
Auch werden dem Arzte von den Borhen, 
welche ihn zum Kranken rufen, oft folche uns 
verftändliche Relationen von dem Zuſtande 
des Patienten — daß ſchlechterdings 
daraus nicht abzunehmen iſt, was man zur 
re, zu ſich ſtecken und mitnehmen fol; 
a oft ilt der Bothe weder Hausdgenoffe noch 

Inverwandter ded Kranfen, und weiß gar 
nichtd von des Kranfen Zuftande. 

Soll daher eine Reife: Apotheke und Rets 
tungs + Apparat von Nugen ſeyn, fo muß fie 
folgenden Forderungen entiprechen: 

a) fie muß beauem bey fich zu führen ſeyn; 

b) fie muß folche Urzneymittel und ns 

firumente enthalten, welche in allen Faͤl⸗ 
len, mo fihleunige Hülfe nöthig ift, ans 
gewendet werden fonnen,; 

ec) die Arjnepymittel muͤſſen von der Art 

ſeyn, 

durch ſtarkes Ruͤtteln die Gefaͤße zerfprens 
gen, oder durch einen Fall zerbrochen wers 
den fonnen, und 

d) muß das Ganze Fein markefchreyeris 

ſches Anſehen haben. , 

Allen diefen Forderungen entfpricht mei: 
ne Reife: Aporhe. — Gie befteht in einer le; 
dernen Tafche, in der Form einer gemöhntis 
hen Täger: Cartuſche, und enthält 12 Fleis 
ne halbe Unzen-Glaͤſer, mit eingeriebenen 
Etöpfeln, wovon ſechs oberhalb und fechd 
unterhalb der Tafche dergeflalt angebracht 
worden, daß die unteren und oberen Gläfer 
mit ihren Boden an einander, jedoch jedes in 
glich eignen Fache zu fliehen Eommt. — 

diefe Bläfer enthalten folgende Ingres 
diencien: 

Aether fulphur.; Acetum eoncentr ; 
Camphor pulver.; Calcaria fulphar.; Can- 
tharides pulver.; Rad. beiladonnae pulv.; 
Rad. ipecacuanhae pulv.; Opium purifsi- 
mum pulv.; Radices rhei pulv.; Riech—⸗ 
falz (eine Mifhung aus gleichen Theilen 
Ammonium und kali carbonicum); Tearta- 
zus ftibratus; Thee viridis. 

. 


e weder durch Wärme, noch 
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"Die Klappen, welche diefe Gläfer nach befon: 
ders bedecken, find von colorirtem Saffian und 
enthalten in den darin angebrachten Zaichen 
eine Yancerte, ein Biſtouri, eine_ Sonde, 
einen efaftifchen Katheter, ein Klyſtier— 
Rohr, eine Pincerte, ferner Charpie, Fla— 
nel, Feuer: und Waſchſchwam, aufgeſtri⸗ 
chenes Heftpflafter, eine Schwein s oder 
Rinderblafe, Goldfchlagerhäuschen und ev 
nige chiruraifche Heftnadeln. 
Das Ganze wird mittelft eines Riemens nm 
den Peib geihnaft, und kann unter dem 
Oberrock bequem und unbemerkt ben fich ge— 
führe werden. 
Auf diefe Weife bin ich nicht allein auf 
älle vorgefehn, fondern habe auch nicht 
das Geringſte bey mir, was entbehrlich oder 
unbequem wäre. Bürften, Scheeren, Bla 
febalg,, Fifchbeiit, Del, Seife, Salz ꝛc. find 
an jedem Drte, zu buben. Etwas Fett mit 
fpanifch Fliegenpulver macht das ſpaniſch 
——— entbehrlich, und aus der 
chwefelleber kann ich in der Geſchwindig 
keit das Schwefelleber Luftwaſſer (ein um 
vergleichliches Mittel in Vergiftungs: File) 
bereiten. Mit der Lancette eripare Ich Vr 
Aderlaßfchnepper, und außer den verichiett 
nen Dilatations: Fällen vertritt das Biſtouri 
und die Pincerte einen vollftändigen Sections 
Apparat, vorausgefegt, daß allenthalben eis 
ne Baum; oder andere fharfe Säge zur Deffs 
nung der Kopfhöhle zu haben iſt. 

So mie ich nun bey der Befanntmachung 
diefer meiner Reife: Apotbefe und Rettung; 
Apparat feine andere Abficht babe, ald das 
durch das medicinifche und chirurgiſch practis 
fe Publicum auf diefe mir aͤußerſt bequem 
nd jweckmaͤßig feheinende Einrichtung auf; 
merffam zu machen, und dadurch fürs Nügs 
Hche mitzuwirken, fo zeige ich zualeich auch 
noch an, daß der bielige Gattlermeifter 
Schwarz dergleihen Taſchen dauerhaft 
und elegant um billige Preife verfertigez, 
und ich werde mir ein Vergnuͤgen daraus 
machen, auf Erfordern,, auch die nicht aller 
Drten zu habenden Inſtrumente bepzulegen. 

Der ganz vollftändige Apparat mir Auss 
nahme der Argnepmittel beträgt, wenn Sonde 
und Pincette von Silber it, zwölf Gulden 
ſechs und —* Kreuzer Rhein. oder 7 thlr. 
Saͤchſ. Bergel im Fürftenehum Bapreuth 

D. Carl Heinrich Ludwig Schulz. 


alle 


1573 


Land: und Hauswirthſchaft. 

Kin fehr einfaches Mittel, die Ge: 
chwulſt, weiche ein Pferd durch den 
Druc des Sattels erhalten bat, ſchnell 
und ohne nachtheilige Jolgen zu ver— 
treiben. 

Ein Gavallerie: Dfficier äußerte gegen 
mich, daß Pferde, welche gedrückt wären, 
oft mehrere Tage und, wenn man nicht 
Darauf gehörig achte, wol auf längere Zeit, 
unbrauchbar würden, da fie doch durch ein 
fehr einfaches Mitrel wieder in brauchbaren 
Stand gefege werden konnten. Er verfuhr 
—A——— Sobald er bemerkte, daß 

ein Pferd gedrückt war, legte er einen friſch— 
geftochenen Rafen auf die Geſchwulſt, brei— 
tete die Stalldecfe darüber und gurtete diefe 
aufbeyden Geitendes Raſens feſt, ohne dies 
fen mit dem Gurtriemen zu berühren, doch 
fo, daß er nıcht herabfallen und ſich auch 
sicht verfchieben fonnte. Der Raſen bfieb 
nun eine Macht liegen und am folgenden 
Morgen war die Geichwulft zertheilt, ohne 
weitere nachtheilige Kolgen zu haben. 

Dieß Mittel muß indeffen gleich ange 
mandt werden, noch ehe die Geſchwulſt zur 
eigentlihen Wunde geworden ift. Auch darf 
das Pferd nicht erhitzt ſeyn, wenn man den 
Raſen auflegt. Der gute Erfolg von dem 
Gebrauche dieſes Mittels wurde mir nachher 
von einem fehr erfahrnen ie beſtaͤ⸗ 
tigt. .r 





Anfrage 
Man wuͤnſcht durch den allg. Anz. über 
den Anbau und die Benusung ded noch mes 
nig in Deutſchland bekannten Seekohls, 
braflica maritima und tatarica zuverlaͤſſige 
Belehrung. v.D, 
* * * 
‚Antwort 
n Rr. 197 ©. 2588 des R. Anz. 1901 
iſt über den Seekohl (Crambe maritime‘) 
und die tatarifhe Brodwurzei (Crambe 
tatarica) binlängliche Nachricht gegeben und 
in einer Anmerkung YO. Turtis’s Befchreis 
Bung u. f. w. überf.. von C. 5. A. Miüller, 
Börtingen b. Schröder 1800 angeführt. 
der Redact. 
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Dienf » Arierbieten. 

In eine anfehnliche Cattun-Fabrik in 
Sachſen wird ein Couleurift gefuche, web 
her neben der Kunf alle und jede Karben 
vollkommen gut und fehon herzufiellen, auch 
hemifche Kenneniffe befigt. 

Wer fich hierzu geſchickt fühlt und uͤbri⸗ 
gend gute Zeugniffe von feinem moralifchen 
Character aufzumeifen hat, wende fich belies 
bigen Falls in framfirten Briefen an die Hers 
ren Sintenis Gebrüder in Leipjig, wo das 
Weitere zu erfragen ift. 





Familien » Nachrichten. 


Todes: Anzeige. 

Geftern Abends gegen 9 Uhr farb nach 
einem kurzen Kranfenlager an einer Lungen⸗ 
entzündung meine geliebtefte Ehegattin, Frau 
Henriette Juliane von Utterodt, geborne 
Freyin von Rothkirch Trac. ie ward 
geboren den 16 Februar 1768 und fland alfo 
im Ep ihres Alters. 

otha den 6 Junius 1807. 

Ludwig Ernſt von Utterodt, 
| zum Scharfenberg, 

h. f. gothaifcher Dber s Rammerherr, 
Oberſter und Commandant der her— 
zogl. Leib: Garde zu Pferde. 


Juſtiz - und Polisey » Sachen. 
Vorladung militsirpflichtiner Badener. 
Nachbenannte, aus biefigem Amt gebürtige 

Unterthanenfühne, melde ohne Erlaubniß und über 

die gefeglihe Wanderzeit abmwefend find, werden 

hiermit vorgeladen, fi innerhalb drev Monaten 
um fo gewiſſer bey hieſigem Amte zu ftellen,, als fie 
anfonft ihres Vermögens und Unterthanen : Rechtes 
für —— erklaͤrt werden ſollen. 
Von Ladenburg : Georg Reinle, Schuſter. 
zn Wenzel, Schreiner. Geora Michael 
ek, Schueider. Michel Morano, Schneider, 

Georg Vobr, Schuſter. Ludwig Dobr, Schreiner, 

Valtin Manz, Schneider. ohannes Belter, 

Dreher. Johannes Riedinger, Schreiner. Valtin 

Leonhard, Schuſter. Franz Anton Dreiling, 

Geifenfieder._ Ehriftim Boos, Schreiner. Jacob 

Remelius, Schmid. Valentin Weindsbl, Schu⸗ 

fer. Wilhelm Söfer, Müller. Mathiag Mild⸗ 

ner, Glafer. Mathias Grab, Maurer. Michel 

Rios., Schneider. Johannes Bauer, Mepger., 

Johannes Stumpf, Leinweber. Franz GSlaßner, 
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Leinweber. Michael Muͤller, Beer. Georg 
Michael Stiche, Satıler. Peter Ludwig Merkel, 
Echne der. Tacob Barricherer, Müller. Danıel 
Stanz, Schuler. Michel Eiſenhard, Weißgerber, 
Don — — Stahl, Schuſter. 
org Peter Stahl, ufter. j 
* Son Wallftart: Peter Dufterer Leinweber. 
Von Seudenheim : Meldior Zermann, 
Schneider. Dalentin Schaaf, Schmid. 
Reurer , Schneider. 
Don Sandhofen ! 


Srang 
Andreas Srühner. Michael 


Kühn. Martin Bade. Georg Bade. Michael 
Kerbächer. 
von Rirfhgatrshanfen: Johannes Briefen, 


Daniel Ballmer. 
Don Zeddeeheim: Peter 5iß, Schneider. 
Nicolaus Reinhard, Schneider. 
&adenburg, den 26 May 1807, ' 
Sroßherzoglich Badenjches Landamr. 
Schreck. 


Hang. 





Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


. Verkauf eines Bauernguts. i 
Nachdem von fürftl. fühl. Oberamte allhier 
zum Verkauf des den gerlachiſchen Erben auf dem 
Kirſtingehofe gehörigen Bauernguts mit der vollſtaͤn⸗ 
digen diefjährigen Ernte, wie foldyes in der Anla⸗ 
beſchrieben iſt, Termin auf den 
—** den 26 kommenden Monats Junius a.c. 
anberaumer worden iſt: als wird ſolches hierdurch 
niche nur oͤffentlich befannt gemacht, fondern es 
werden auch Kaufliebhaber hierdurch aufgefordert, 
gedachten Tages Vormirrags 10 Uhr vor dem für. 
Act Der : Amte althier zu erſcheinen, geſchickt, 
ihre Gebote in groben patenrmäßigen Muͤnſorten 
zu ‚erkennen zu geben, und fodann Nachmittags 
3 Uhr des Zuſchlags deifelben an den Erſteher ges 
mwärtig zu feon. Woben zugleich bekannt gemacht 
wird, daß Die Hälfte des Kaufgeldes gegen fünf 
Mrocent jährlie Interefien und hinreichende Der: 
ſcherung auf ſorhanem Gute ftehen bleiben können. 
Sign, Eiſenach den 22 Map 1807. i 
Fuͤrſtl. S. Ober: Ame dai. 
€, 5. Traberth. 


Beihreibung wi 
des den gerlahifhen Erben auf dem Kirſtings— 
hof gehörigen Gutes, der Kirfingehof genannt, 
eine halbe Stunde von Dorndorf herzogl. eiſenach. 
Amtes Erapnbera gelegen. - — 

2 2 Ader 71/4 Ruthen Haus, Hofraum und 
Härten. 

— Ar. 10 Ruthen Schifers : Wohnung und Garten, 

74 Ar. ı5 1/4 Rih. arthaft Land. 

9 Ar. 143/4 Rih. Wuͤſtung und Raſen. 
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221/4 Ar. 26 1/4 Reh. Hol; und Bufchwerf. 
73 A Ar. 2 er —RX 


1 Ar. —— Teich. 

10 3/4 Ar. 41/4 Rth. Huth und Triftraſen. 

1 ı/a4 Ar. 32.7/4 Rh. Wicfen auf dem DBogtwalde. 

17 Ar. 13 1/2 Rth. Wiefen auf der dorndorfer und 
kieſelbacher Flur. 

Außer dieſen enthaͤlt das Gerlachifche Gut 
) Ein vor zwey Jahren neu aufgebautes 
Wohnhaus von zwey Etagen, worin in Der umterr 
- a) eine große Wohnſtube, 

b) zwey Kammern, 
ec) eine geraͤumliche Kühe, nebſt angebautem 

Badofen, 

d) ein mir zugehauenen Steinen ausgefegter 

Hauserden; 

e, ein gemölbter Keller ; 

4) ein großer Tramfeller; 

in ber obern 
2 eine Stube nebft Kammer daran; 

) noch zwep Kammern, welche aber noch nicr 
an —8 Vorſaal befindli 

i) ein ungedielter Vorſaal befindlich.. Auf, die: 
ſem Gebäude iſt 

k) ein ungedielter 16 Schritt langer und 14 

Schritt breiter Fruchtboden, und vor diejea 

durch einen Bretterverfchlag und Thüre abgefon- 

derter, aber auch noch nicht gedielter Plermerer 
en vorhanden. Ueber dem Frude 

"boden i 
‘ 1) ein großes Taubenhaus befindlib, und ka 

on ein geraͤumlicher Boden daran angel 

werden. 
2) Ein überfegtes ebenfalls neu aufgebaute 
Geitengebäude, worin : 
m) ein Pferdeitall; 
n) ein Ochſen- und Kuhſtall; 
o) oben darüber ein Zurterboden vorhanden ift. 
3) Eine große, Scheuer. 
4) Eine Kleinere, worin auf bepden Seiten 
p) Schafftälle angebracht find. 
5) Ein neues Gebäude, worin 
g) vier Schweinsfoben und oben darüber 
r) ein Tauben: und ein Hühnerhaus befindlic. 
‚ 6) Eine Schaͤferwohnung, melde zu drer 
Biertel zu dem ——— Gute gehoͤrig iſt. 

Don obiger Laͤnderey find ohngefaͤhr 
24 2/3 Ar. sıfı2 Reh une Korn und Weisen, 
242/3 Ar. sıfız Reh. mn Gerfte, Hafer um 

nn En rs 
242/3 Ar. s ıfı2 Rth. mit Klee, Kartoffeln, Kraut, 

üben, Erbien, Widen und Yein beſtellt. 

„Außerdem ift nod eine Scyafhaltung von 6 
Stüͤck dabey befindlih, Die auf dieſem Gute hatı 
tenden Steuern und Zinfen follen im ficitations- 
termin befannt gemacht werden. 

Eiſenach den 22 > 1807. 

Fuͤrſtl. Saͤchſ. Ober: Amt dar. 
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- Donnerstags, den ıı Junius 1807+ 





Geſetzgebung und Regierung. 


Einquartierungsſachen. 

Zu Folge der in dem meißniſchen Kreiſe 
getroffenen Einrichtung wird von und mit 
dem ı Day dieſes Jahres jedem Hausbeſitzer 
für die Verpflegung der von Zeit zu Zeit bey 
ihm einquartierten durchgehenden Truppen 
folgende Dergütun | 
ald: für einen General vier Zhaler, 
für einen Staabdofficier drey Thaler, für 


einen Hauptmann und jeden andern Dfficier. 


vom Hauptmann abwärts zwey Thaler, ‚für 
einen Unterofficier, ingt. für einen Gemeinen 
vierzehen Groſchen anf Tag und Nadıt. 
Diefe Bergütungs: Duanta werden den 
hieſigen Hausbefigergpnon Monat zu Monat 
ausgezahlt. 

Die re u ſtage find jedesmahl der 
‘15 und 16 des naͤchſtkommenden Monats der; 
geltalt, daß an diefen beyden Tagen die in 
dem vorhergehenden Monat erfolgte Eins 
quartierung vergütet, nnd mithin, mas die 
‘in dem geaenmwärtigen Monat May gehabte 
Einguartierung anlangt, auf nächſtkommen⸗ 
‘den 15 und 16 Junius d. I. die Vergütung 
— bewer Be wird. U. ſ. w 

resden am 23 May 1807. 

obann Weaueb Naͤke. 

er Rath zu Dresden. 
— — — — — 


‚Sand » und Hauswirthſchaft. 
Ueber die Benunung des Spargel: 
Samens als Be re Surro⸗ 








gat des —— es. 
Wie leicht es ſey, —— mit ans 
fern Vorftellungen nicht übereinftimmenden 


Alg. Anz. d. D. 1 B. 1807 


an GBelde gereicht, 


Vorſchlag Einmwürfe zu erfinnen und auf 
‚einander zu thürmen, wenn man es mit deren 
Gemwichtigkeit nicht gar zu genau nimmt, das 
von kann man ſechs Beweife in den ſechs Eins 
wendungen finden, welche in Nr. 272 des 
allg. Anz. 1806 gegen den Vorſchlag vorger 
bracht find, Spargelfamen ald Kaffee Sür—⸗ 
rogat zu gebrauchen. 

Da ich, als der Borfchlag dazu befannt 

emacht wurde, die Sache als eine folche an: 
eben Fonnte, die fehr wichtigen Einfluß auf 
das Wohl des deutfchen Vaterlandes haben 
fönne, fo glaubte ih, auch für meine Perfon, 
DBerfuche, als das einzige Mittel zur Ents 
fheidung, anftellen zu müffen. Diefe habe 
ich gemacht, und benuge die in angejogenem 
Stücke des allg. Anz, erfchienenen Einwürfe 
gegen den Borichlag ald Beranlaffung, meine 
————— jenen Gedanken gegen über 
zu fiellen. 

Der erfle von mir gemachte Verfuch war 
nicht3 weniger als meiner aufgeregten Hoff 
nung entfprechend. Aus vielfältiger Erfah⸗ 
rung babe ich mich aber überzeugt, daß man 
anftatt der, gewöhnlich bligfchnell ausgefpros 
chenen Phrafe: das geht nicht, in den meis 
ften Fallen weit richtiger und verfländiger 
bätte fagen follen: das haben wir no 
nicht recht gemacht. In meinem Haufe ; 
ed num einmahl fo eingeführt, zu glauben, 
dag man erſt lernen müffe, eine Sache wirk⸗ 
lich zu machen, ‚wenn man gleich gehört und 
geleſen bat, wie fie gemacht werden fol, und 
daher ließ ich mich wicht irren, daß der erfte 
Verſuch nicht meiner Erwartung entfpröchen 
hatte, ed wurde vielmehr, nachdem der Spar⸗ 
gel wieder reifen Samen trug, von neuen 
geſammelt, deſſen Anwendung von neuen 
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verfucht, und ich fand — mich vor neuen ges 
Häufcht, zugleich aber auch Gründe zur Vers 
muthung, daß die Urfahe des Mitzlingens 
wol m der nicht recht roffenen Ro ung‘ 
fiegen dürfte, welche richtig zu treffen des 
wegen etwas ſchwierig iſt, weil ſich die kohl⸗ 
ſchwarze Farbe des amens auch nach ſtar⸗ 
kem Roſten nicht verändert. Ich fuhr daher 
fort einzufammeln, ließ aber dem Samen, 
auch nad) dein Abſchneiden der Stängel, noch 
Zeit zum Nachreifen, ehe ich ihn riffelte. 
(E hatte der Svargel auf dem eigenbs 
Hierzu gewidmeren Quartiere in diefem Sahre 
eine fehr verfpätete Ankunft, und Daher 
ward er auch bis zu Johannis geſtochen, und 
at den hinterher aufgefchoffenen Staͤngeln 
ar nur an einigen, an feinem aber viel, 
Samen. Da aber Spargelpflanzen einzeln 
im Garten umber vom felbit ſich ausgeſaet 
haben, welche nicht aufgefucht worden mas 
sen, größtentbeild aber moch zu jung. find, 
um ſchon geftochen zu werden, fo waren an 
Diefen mehrere Stängel in die Hohe gegans 
en, und trugen mehr Samen als auf dem 
pargelbeete. Ich brachte, ohngefahr von 
25 Stöden = 1/2 Pfund Samen zuſammen 
von einer Metze rother Beeren. Es ward 
diefer Same num ſtaͤrker als bey den erſten 
Verfuchen, und zwar fo lange geröftet, bi 
er, eben fo wie es der indifche Kaffee zu thun 
flegt, Dampf aus der Kaffee: Trommel auss 
Nie und bis die Körner ganz feowarı lan: 
zend fehienen. In diefem Zuftande ich ſich 
der Same eben fo gut mie Kaffee auf der 
Kaffee: Mühle mahlen, da er vorber bevm 
Khmwächern Röften ſich nicht mablen, und 
such im Mörfer nicht Flar machen ließ. — 
rere Erfahrung wird auch in dieſem Stuͤcke 
mehr Kenntnih verfchaffen, denn von dem 
richtig getroffenen Röften hängt nicht allein 
Die ſchoͤne braune Farbe , fondern auch felbft 
die Stärke im Geſchmacke zum Theil mit ab, 
wie auch ſchon beym indifchen Kaffee ein zu 
fchwaches oder zu ſtarkes Röften nacheheilig 
aufden Geſchmack des Abfudes wirkt. 
239 verdienſtlich iſt die Empfeh— 
Jung, des pargelfamend ald Gurrogat des 
indifchen Kaffees deswegen, weil hierdurch 
eine biöher ganz unbenußte Sache zu einer 
fehr heben Benugung gebracht, mithin die 
Srodnstion der Genäfle und zigleich alfo der 
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Nationatreichthum vermehrt, gegentheitd aber 
Dinge, "welche biöher ald Surrogate benutzt 
und ihrer fonjiigen Benugungsart entzogen 
und Dad eurer gemacht worden waren, 
ihrer vorigen Benugung wieder gegeben wer⸗ 
den, und weil, wie ich weiter unten darthun 
werde, feine Verminderung der Genuß : Ars 
tifel in irgend einer Rücklicht, fondern allent 
halben Vermehrung der ſelben veranlaßt wird. 
Wenn zum Beweiſe ehedem, mo doch bey der 
Landwirthſchaft noch fehr wenig Land jahr 
li befommert wurde, ein Korb Möhren 
bochitend mit 3 Gr. gekauft werden fonnte, 
und jegt mit 12 Gr. gefauft und als Kaffee 
Gurrogat noch mit beträcdhtlihem Vortheil 
angewendet, durch den bisher noch unbenuß 
ten Spargelfamen aber wieder aus dem Rans 
e der Kaffee: Surrogate verdrängt werden 
ollte, fo muß durch dieſe Zurückführung ents 
weder der Preid der Möhren wieder fallen 
und nun, ald Speiſe für Menfchen und Vieh 
angewendet, zur Erleichterung der Pros 
duction der Fleiſchwaaren und zur Verminde⸗ 
sung der hohen reife derfelden mitwirken, 
oder wenn deren Anbau beym Fallen de} 
Preifes derfelben fich mindern follte, fo zmifs 
te entweder Durch »verminderte Beranlatıısıv 
ur Sömmerung ded Landes der Ertrag 
interfrüchte wieder zunehmen, oder em 
andere Sorte von Gewaͤchfen an die Gtelt 
der Möhren erbauet ge Eben fo_vet 
hält es fich mit dem u aller andern Gut; 
rogate, die man bisher zu diefer Abfichr in 
den Feldern erbauer hat. Nicht genug aber, 
daß die Einführung der Yenugung ded Spar; 
ern als Kaffee: Surrogat Die vorber 
merften nuͤtzlichen Wirkungen hervorbrins 
gen Sürfte, er wird vielmehr, außer der vers 
mehrten Einnahme aus Benugung ded Spar: 


- gelfamens, auch zu vermehrter Benusung 


der Spargelpflanze die directe Beranlaflung 
geben, michin zu der großern Woblfeikbeit 
diefed Genußmitteld beptragen. Denn weur 
jemand auf feinem Eigenthbume an den Zäw 
nen, auf den Rabatten im Garten, an den 
Mauern und an andern ſchicklichen Stellen 
. €. 1000 einzeln umberftehbende Pflanzer 
at, wo er vorher weder Spargel noch et 
was andred angepflanzt gehabt hat, und vor 
jeder Pflanze d brlich nur drey der ftärkiter 
Schoͤßlinge ſticht, fo entfieht daraus ein 
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Sammlung von 3000 Spargelſtaͤngeln oder 
von circa 300 Pfund Spargel, die ihm außer 
der Vermehrung der Genußmittel zur eignen 
Eonfumtion, noch eine Gelegenheit zu bes 
trächtliher baarer Einnahme machen wird. 
Die Darftelung der Wichtigkeit der Er: 
findung des Kaffees Surrogats nun Spar⸗ 
gelſamen, die auf Feine Weiſe für uͤbertrie⸗ 
ben wird. befunden werden, läßt mich hoffen, 
daß ich theils die Bitte mit Erfolg an die 
Refer thun dürfe, in der Auffuchung noch 
mehrerer bisher unbenugt gebliebenen und zu 
Kaffee: Surrogaten — Dinge nicht 
ermuͤden, theils daß ich noch einiges anfuͤh⸗ 
ren duͤrfe, was zu naͤherer Kenntniß und 
Würdigung des vorgeſchlagenen Kaffee: Sur⸗ 
rogats dienen wird. 
Das allgemein bekannte Kaffee: Mäß 
den wog, angefülkt, 
a) mit ungebranntem Kaffee 2 Ian. 
db) mit ungebranntem Spargelfamen 24th. 
c) mit gebranntem Kaffee 34 Pth. 
d) mit gebranntem Spargelfamen 58th. 
Ein halbes Pfund ungebrannter Spargelfas 
et gab ı2 Loth —— oder ziemlich 6 
en voll. 
gend fich erfparen will, kann fich damit hel⸗ 
fen, wenn er ftatt 2 Loth —— Spar⸗ 
gelſamen ı Kaffee-Lothmaͤßchen oder ſtatt 
A Loth gebrannten Spargelfamen ein halbes 
Lothmaͤßchen vol nimmt, wenn er zuvor 
Dur a en A beftimmt hat, wie viel 
zuloes er auf eine Kanne oder auf ein Nößel 
etränfe nehmen muͤſſe, um ein feinem 
ſchmacke am beften entfprechended Gurrogat 
Des indiſchen Kaffees darin zu finden. 
Ohb ein Getränk aus Spargelfamen for 
wohl überhaupt ald auch in Rückficht mancher 
Conſtitutionen mehr oder weniger ungefund 
ſeyn möchte, ald der indifche Kaffee oder auch 
als deffen bisherige Stellvertreter, dieß ift 
allerdings eine Sache, die der Unterfuchung 
der Yerzte würdig ift. Wahrfcheinlich wers 
ben fie über diefen Gegenftand manches Nuͤtz⸗ 
liche dem Publicum zu fagen willen; wahrs 


icheinlich werden fie fich unter einander, am’ 


erwiffeften aber wird des Arztes eigned Vers 
ahren feinem gegebenen Anmweifungen wider⸗ 
prechen; und hoöchſt wahrfcheinlich wird das 
Bablicum ſich an das alles fürohin eben fo 
vonig kehren, als dieff biäher bey dem ge⸗ 


er alſo die Muͤhe des Wie⸗ 
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ſchehen iſt, mas fuͤr und wider den Gebramp 
des indischen Kaffeed und deſſen bisherige 
Surrogate von den Aerzten „gefagt wors 
den ift. Von mir und den Meinigen kann 
ich verfihern, daß und beym Benuffe des 
Getraͤnks aus Spargelfamen gerade fo wohl 
— iſt als beym — des martinnt 
er Kaffees; ich wuͤrde mich aber in andrer 
Ruͤckſicht noch weit beffer befinden, wenn ich 
anftatt 2 ı2 Pf. 250 Pf. Samen eingeſam⸗ 
melt hätte. — 
Nun noch ein Paar Worte uͤber die ſechs 
Einwendungen in Nr. 272 des allgem. Am. 
Der erfien Einwendung; „Richt ir 
jedem Erbreiche ımd Boden ‚gedeiher die: Cul⸗ 
tur der Spargelpflanze gleich gut; IJ 
fo wie der zweyten Einwendung: „Nicht 
in jedem Jahre fest fie ergiebigen Gas 
men an,” » 
und der dritten Einwendung: „Manches 
gute Fand kaun auf andre Weife noch ergies 
biger genutzt werden, ald durch den Spas 
gelbau auch bey dem beften Ertrage,” 
wird, wie die Einwendungen da ftehen, 
von feinem Menfchen widerfprochen werden. 
Wenn aber die Abſicht diefer Einwendungen 
duch wol da hin gehen fol, durch fie der Ans 
wendung ded Spargelſamens ald Kaffees 
Gurrogat etwas in den Weg zu legen, fo 
hat der Berfafler ſchlechte Mittel zu diefer 
Abſicht gewaͤhlt. Wenn ſolche Einwendun⸗ 
gen ſollten im Stande ſeyn, den Anbau ir— 
end einer Pflanze zu verhindern, fo wäre 
überall nichts, Keen welches nicht dieſelben 
Einwendungen ſollten gemacht werden koͤn⸗ 
nen; es waͤre alſo uͤberall nichts anzubauen 
rathſam, weder Getreide, noch Obſt, noch 
Wein, noch Wurzeln, noch Gras, vielleicht 
nicht einmahl Quecken; alle dieſe Dinge 
trifft, wo nicht jede, doch immer einige Die 
* Einwendungen. Ueberdieß fehlt es offens 
ar dem Verfaſſer an aller Bekanntfchaft mit 
dem Gegenftande, gegen welchen er fpricht. 
Dierte Einwerdung: „Mehrere Jabs 
re verfireichen doch erft, ehe man fo weit 
fäme „reichlich Samen zu erbauen; foll diefe 
us en —— * Land keinen 
e rft, gar nicht in u 
Brad waren“ FE 
möchte ben Berfaffer dagegen fragen; 
fon denn nichts angebauet werden, als mas 
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eich in den erften Jahre reichlichen Samen 
3 Es kommt ja doch bey der Anpflans 
g eined Gewächles in einem ihm angemef 
nen Boden nicht darauf an, ob das Ge 
wächfe im diefem Boden eben fo gefchtwind 
teichliche Ernten gibt als andre Gewaͤchfe in 
dem ihnen angemeifenen Boden ‚. fonderu wol: 
bauptfächlich darauf, ob und wie der Anbau 
eines Gewaͤchſes hinterher neben. dem Koſten 
der Anlage auch den Grundzius auf die nugs 
los verftrichene oder doch auf die weniger bes 
nußt verftrichene Zeit wieder einbringe. les 
berdieß iſt es ja dem gemeinften Gärtner bei 
fannt, daß felbft Spargelbeete, bey denen ed 
biöher lediglich auf Benugung der Spargel; 
Reime angelegt gewefen ift, im den erſten 
Jahren fo als nachher Feines weges 
r Feine andre Benugung des Bodens zulafı 
en. Uber der Verfafler ſcheint mit folchen 
Dingen, noch mehr aber mit dem Umſtande 
unbekannt zu ſeyn, wenn Die. Spargels 
flanze, melde ded Samens wegen ange⸗ 
Bauet wird, Samen zu tragen und reichliche 
Ernten zu geben anfängt, da diefer ihre Keis 
me wicht im Fruͤhjahre abgeflochen worden. 
Auch fcheint er gar. nichts davon zu. ahnen, 
wie hoch ein mit Spargel bepflanjted Stuͤck 


Band jährlich zu benugen fey. Aber doch ers 


lanbt er. ſich Einwendungen gegen die Sache 
ju maden! 
Hünfte —— „Es gehoͤrte 
wahrlich viel dazu, am Spargelſamen zu 
ganzen Pfunden einſammeln zu koͤnnen, und 
welch ein Bezirk Landes müßte beſtellt wer⸗ 
den, wenn eine einigermaßen zahlreiche gr 
milie ihre jährliche Eonfumtion von Kaffee 
davon ‚gewinnen follte.‘ . 
Da vielleicht fehr wenig Menſchen bie 
jest auf die Spargelpflanje als Samen 
eragendes Gewaͤchs einige Aufmerkfamfeit 
bt haben mögen, folglich unter den Les 
ern des allg. Anz. vielen diefe fünfte Eins 


mendung mag von einigem Belang geſchienen 


haben „ zumahl da bey. der Getreides 
Sheurung ſich die Vorſtellung leicht mir auf 
dringt, ald müffe die Entziebung eines fo 
großen. Terraind dem Getreidebau nad: 
theilig _ werden, ımd die Getreidepreife 
noch höber treiben, fo fcheint ed: der Mühe 
suerth zu ſeyn, mich auf die Erfahrungen, 
die. ich oben ſchon angeführs habe, bier abers 
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mabls zu bestehen, um nicht: fo ganz ins 
mie 
die Entbehrlichmachung deö Kaffees der Nas 
& babe naͤm lich 
anzen von zwey⸗ 


Blaue hinein uͤber eine ſolche Sache, 
tion ſeyn muß, zu reden. 
ohngefähr von 25 Spargel 
brep » und vierjährigem Alter, welche einzeln 
im Barten herumjiehen, 2 12 Bf. 
befonmen. 


betäme nie reichlichere Ernten, und auch als⸗ 
dann nicht, wenn die Dilanzen Älter werden 
geworden fepn, (welches Doch ganz der Natur 
der Pflanze angemeſſen ift) und man brauche 
u jeder Pflanze eine Duadrat: Elle Raum, 
o würde man aljo anf einem Acker Land nach 
biefigem Maße von 190 neunelligen Duadrass 
Ruthen 3240 Spargelpflanzen haben, und 
Pf. Samen ernten und eben: fo viel Kafı 
ke erfparen und dad Bedürfnif von wenig 
ſtens 10 Familien dadurch decken Fönnen. 
Se einladend aber auch ein ſolches Erzeugn 
ift, fo würde es doch allerdings bedenklich 
ſeyn, den Bau ded Spargeld auf dem Feidt 
betreiben zu wollen, wenn auch nicht (K&0P 
in der perennirenden Natur der Ylanye uk 
in Huch und Trifft fehr große Schwierigkeiten 
en ein fol Unternehmen angetroffen 
würden. Aber wozu wäre auch nörhig, Acker⸗ 
land dazu nehmen zu wollen, da vieleicht eis 
nem jeden durch Erfahrung bekannt iſt, daß 
der. Spargel nicht fo wohl guten und ums 
fländlich zubereiteten Boden als vielmehr 
Schonung in den erfien 4— 5 Jahren nach 
der Einfnat und Raum zu Ausbreitung feiner 
Wurzeln bedarf, um gute flarfe Keime bers 
aus zuſchieben, aber auf dieſe fäme es ja bey 
dem vorliegenden Zwede nicht eiumabl au, 
fondern auf Stängel zum Gamen tragen. 
Gehen wir micht, daß der Spargel in dem 
verſchieden gearteten Boden in Wiefen und 
a von ſelbſt ſich einpflange, und freudi 
waͤchſt. Es iſt alfo wegen des Unbaues de 
Spargels feine Schmäterung des erforderlis 
chen kandes zum Getreidebau , und der Ber 
wendung des zu legterm erforderlichen Düns 
Er notbwendig, vielmehr wird jeder, der 


: Samen 
Ich mag nicht behaupten, daß 
der Jahrgang von 1806 dem Spargel als 
Samen sragender. Pflanze beſonders ungüns 

9 geweſen jey, ob es ſchon ziemlich wahr⸗ 
cheinlich iſt, ich will daher annehmen, man- 


und und Boden bat, ahlreiche Stellen zu 


finden.witlen, wo Spargel, unbeichadet. der 
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bisherigen Benutzung derſelben, fuͤr eigne 
Haushaltung und zum Verkauf an andre ans 
gezogen werden fann. 

Sechste Einwendung: „Und endlich 
mie viel Mühe und Zeitaufwand würde bloß: 
die Einjammlung ded Gamend erfordern, 
wenn man ihn zw ganzen: Pfunden bauen’ 
wollte? 

Ja das ift wahr! wenn man fi) das 
Einfammeln des Samens auf gar. keine andre 
Art, als die rorhen Beeren mit zwey Fingern 
abzuknaubeln, ald möglich denfen kann. 
Weiß denn der Verfaffer aber nicht das mins 
deſte von der Manier, wie fo viele Millionen 
Pfund Leinſamen jährlid vom Halme ges 
bracht werden? 


Duͤrrenberg. 
| rent Friedrich Senff. 


Dienft » Geſuche. Be 
An Patrone lutherifi farreyen: 
oder ehrenvoller —2 

1) Maͤnner, denen Be Sorge übertragen 
ift, erledigte Predigerftellen zu befegen, oder“ 
alle diejenigen, welche dabey mitzumirfen im 
Stande find, werden ergebenfi erfucht, auf 
einen Mann geneigte Rücdficht zu nehmen, 
der außer aller Verbindung lebt, fein Jüngr 
ling mehr ift, übrigens eitle Ruhmſucht tief 
unter feiner Wuͤrde hält, und —* efannts 
fhafe in mancher Hinſtcht für feinen Fünftis 

eu Bönner wünfhenswersh und von erhebs 
ichern Intereſſe fepn dürfte — Sollte inde 
fich Eeine feinen Wuͤnſchen entfprechende Au 
ficht zu einer _Predigerfielle finden, fo ift er 
auch entfchloffen, jede andere lebenslängliche 
fstide Verforaung anzunehmen. Er kann ers 
forderlichen Falls 1000 biß 1500 Athir. Cams 
tion ſtellen, und würde auch nicht abgeneige 
ſeyn, diefed Capital, nach Maßgabe der ihm 
zu Theil werdenden Stelle, feinem Wohlchär 
ter aus Dankbarkeit eigenthümlich zu übers 
laffen. Da er fih hierdurch nur einen neuen 
Weg zu feinem Fünftigen Wirkungsfreife zu 
bahnen gedenft, fo bittet er Diejenigen gehors 
famft, weiche auf ihm Ruͤckſicht zu nehmen, 
oder eine diesfalkfige Ausficht zu eröffnen die 
Wohlgewogenheit haben wollten, einſtweilen 
mit ihm in nähere Correfpondenz zu treten. 
Vortofrepe Briefe bittet man mis der Auf⸗ 











1586 


rift: Carl Anton 3. 3. ih 3. 3. an die 

rpedition des allg. Anz. in Botha ges 
fälligft zu adreffiren. 
Aus Thüringen. 


2) Ein Jäger ledigen Standes, welcher 
mit guten ZJeugniffen verfehen ift, ſucht für 
teich bey Herrfchaften in Dienft zu kommen. 

ie Erpedition des allgem. Anzeigers 
wird die deshalb einlaufenden Briefe unter‘ 
der Adreſſe: An den Jäger H. in F. weiter 
befördern. 


Juſtiz⸗ und Polizey» Sachen. 
Vorladungen: ı) militsirpflichtiger Badener. 
Die ohne amtliche Wanderpäffe fi aus ihren . 

Geburtsorten entfernten und über die gewöhnliche 
Wanderzeis ausbleibenden Bürgersföhne . 
. Beorg 3ieger und Nicolaus zei er von Phi: 
rt Joſeph Weißbart und Joſeph Bern 
von Str. Leon; Johann Adam Gaͤyer und Carl 
zjofene Bönig von Neudorf; Baprift Becker von 

heinhaufen; Walentin Lenz von DOberhaufen. 

cob Gehweiler von Wiefenthal; Franz Andreas 

gPind von Hüttenheim und Georg Peter Kaͤr⸗ 
cher von Dettenhejm; 
follen_fidy ß fiherer binnen. drey Monaten bep- 
dahieſigem Amt ftellen, als fonit nady deren frucht⸗ 
en fie nady Landesgefegen verfah« 
ren, fie alles Bürgerredhts verluftig erkläret und 
en en - dcirer — wird. 
psburg den 29 May 1807. 
— 2 Sadenſchee Amt. 
o 








"ydı, 3opf. 
2) militairpflichtiger Fuͤrſtenberger. 
42 zum een Fon. SoRfanıne 


als — — —— 
ep vo ußach, 
—EX Bibler, von Schenkenzell, 
Mathias Lehmann von da, und 
Anton Schmid von Kaltbrunn. 

Dann jene wegen emer künftigen Aushebung 
she Wanderpaß und Kundfchaft (dom entflohenen 
Mihzpflichtigen, als: Zaver Armbrufter, Johann 
Georg Deder, und Jacob Schmiver, alle drey 
von Haußach —e werden vorberufen, ſich 
inner naͤchſten vier Wochen zu ſtellen, widrigen 
— die Entziehung ihres jetzigen und kuͤnftigen 

ermoͤgens nebſt dem Verluſt des Bürger: und 
Unterthanen Rechts zu gewaͤrtigen. 


wyljach den 30 Ai 
Gochfäritl. Sürftenberg. Oberamts : Catıy 
y der Landvogtey Kinzin al. 
le 
di. — 
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7) der Marg. Mayer. 
Die abmwefende Margaretha Mayer von 
" andfatt oder derfelden allenfallfige Leibeserben 
werden hiermit edictaliter vorgeladen, ſich inner: 
halb drey Monaten, über die Beerbung und das 
Feſtament ihrer unlaͤngſt zu Planditatt verlebten 
Schwefer refp. Tante Catharina zu erklären, mis 
drigenfalis aber zu gemärsigen, daß nach Maßgabe 
des Teftaments, worin Georg Treiber und deſſen 
Eheftan d. j. als Uniterfalerben eingelegt find, vers 


fahren werde. Gchwezingen den 29 Map_ 1807. 
Sroßherzgl. Badiiches AmtsCommiſſariat. 
5. Srey. 
— — 


4) I. Meier’s. \ 
Johannes Meier, ein Bürgersfohn von Frie⸗ 
fenheim, hiefigen Dberamts , hat id) im Jahr 1770 
in einem Alter von 19 Jahren in Faiferlidy dflers 
reichiſche Kriegsdienſte begeben, und, fo lange er 
weg if, nichts von fi) hören laffen. Er, oder 
feine eheliche Leibeserben werden. daher in Gemäß: 
eıt großherzoglichen badischen Hofraths : Befaylufs 
2, Ä d. Garlsruhe am. ı April 1807, Mr. 2080 
unter dem Präjudis, daß anfonft das Bermögen des 
Abweſenden feinen nächften hiefigen Anverwandten 
oegen Eaution ausgefolgt werden wird , hiermit 
edictaliter vorgeladen, binnen drey Monaten vor 
biefigem Ober : Amte zu erſcheinen, und das Ders 
mögen in Empfang au nehmen. — 
Bahr im Breisgau am 15 April 1807. 
Brofberzoglih Dadifches Oberamt. 
w. Bauſch. 
— — 


5) Jac. Schue'ſs. 
Nachdem Jacob Schue von Griesheim, vor 
32 Jahren, bey der kaiſerl. Fönigl. Reihsmwerbung 
in Öffenburg fi _engagiren laffen, in der Folge 
dem Faiferl. fon. Regiment Terzi, Nr. 16 der Zeit 
Ersberzog Audolf genannt, äugetheilet, am 6 
Map 1796 aber in Kriegsgefangenſchaft gerathen, 
und von da nicht mehr aurüsfgelanger it : fo wird 
derfelbe oder deſſen allenfallfige rechtmaͤßige Leibes⸗ 
Erben hiermit vorgeladen, binnen einem Jahre und 
drev Tagen vor diefeitigem Dberamt oder der dem: 
felben untergeordnneren Vogter Griesheim zu erjcheis 
nen, und fein, oder ihres Erblaffers in 483 fl. be 
ftehendes Vermögen zu erheben, widrigens dajlelbe 
den darum fich meldenden nädften Anverwandten 

gegen Caurion würde eingeantwortet werden. 

Offenburg, am 10 Horn. 1807. 
Grofibersogl-_ Bapif. Oberamt der 
Landgraiichafre Ortenan. 
Zleinbro». 





6) Jacob Stähr's.. 

Jacob Stöpr, feiner Profeſſion ein Metzger, 
von Sottenheim aus dem Breiegau gebürtig, ift 
{don 32 Jahre abwefend , ohne dab man etwas von 
feinem Aufenthalt oder Dafenn erfahren konnte. 
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Nachdem nun feine hierländiihe Geſchwiſter 
um Einantwortung feines unter gerichtlicher *7 
ſchaft ftehenden Vermögens von ohngefähr 1000 fl. 
angeſucht haben , fo merden hiermit —— 
Jacob Stöhr oder deſſen eheliche Abſtaͤmmlinge 
aufgefordert: 

binnen 1 Jahr und 6 Wochen 
fib um fo gemiffer zu melden "und zu legitimirend, 
als. font fein Vermögen aub ohne Eaution feinen 
fit) hier Landes befindlichen nächlten Anverwandten 


$reyburg, den 10 dB 1807. 


'eingeantwortet werden wird. 


GSroßherzoglich Badıfdyes audy Lebmamt 
der Zerrſchaft Branzenau. 
Manz. 


7) in Betreff zweyer verlornen Staats: 
obligationen. 

Es find der Gorteshauspfiege zu Marctleugaſt 
und Marienwenher vor einigen Sahren zwey mir 
domfapitelfhem Conſens vom ctbr. 1798 vers 
gem Staatsobligarionen des Sürftenrhumd Ban: 

erg d. d. 3ı 7 1796 über 

200 Sl. det. apital von dem Getteshaufe. Ma⸗ 

rienwepber, und 
100 Fl. Frkl. Eapital von dem Gorteshaufe Marct- 
j —— 4 pro Cento ver⸗ 

a 1 f} 
welche Summen, zur Erfüllung der damahls au⸗ 
geſchriebenen —ã Contribution, dem Gays 
te vorgeliehen worden, abhanden * 

Da nun die Auszahlung der Zinſen big 
nachgewiefenen Amortiſation der Urtunden DA 


erfolgen foU und. daher die Gotteshau an 
Bewirkung der .legtern angetragen hat, 6. werden 
Krafı dieſes alle diejenigen, melde als 

mer, Geffionarien, Pfand» oder fonftige Brief: In: 


baber an bemerfte Enpitalspoften, und die darüber 
verlautenden Documente Anſpruch machen zu kön 
nen glauben, aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens bis zum 
28 Auguft diefes Jahres, und zwar Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 
bey unterzeichneter Stelle zu melden und den Ans 
ſpruch zu befdyeinigen, oder mwidrigenfalls die gänz: 
lidye Amortifation zu gemärtigen. 
Urfundlicy unter geordneter Unterfchrift und 
Siegelung. 


Bapferberg im Fürftenthum Bayreuth den 10 


Gebruar 1807. 
Das Juſtiz-Amt dabier. 
Molitor. : mäüller. 


8) der Erben Leonb. P. Sriedel’s. 

Don ‚Seiten des koͤniglichen Juftig = Amts 
Wafferreüdingen werden auf das Anfuchen des 
Regierungs » Auscultators Gafeold hierfelbft , als 
aufgeftelten Commun · Mandatard, in der friede⸗ 





ried 


liſchen Erbfcafts: Sade von Roedingen, Die: 


jenigen auswärtigen Erben des im Jahre 1801 da» 
felbſt verftorbenen Unterthanen un) Chmidmerfers 


1589 


Leonhard Paul Friedel, oder deffen allenfallfige 
Erben oder Erbuchmer, deren Aufenthaltsort Bisher 
nicht ausgemistelt werden Eonnte, und zwar 
namenslich : 
ı) Anna Barbara, 
2) Jobann David, 
3) Annas Sopbia, 
4 — Georg, 
5) Johann Michael, 
6) Margarerba Darbara, 
3 Johann Leonhard, und 
8) Anna Barbara Friedel, 
meldye ſaͤmmtlich in dem hiefigen Amtsorte, oe 
eingen geboren find, dergeſtalt andurd öffentlich 
vorgeladen, daß fie fi) binnen neun Wochen und 
zwar längftens in dem 
auf den 28 Auguft 1807 Vormittags um 8 Uhr, 
anberaumten Termin , auf der Gerichtsſtube des 
biefigen koͤniglichen Juſtiz⸗ Amts „ vor dem Depu⸗ 
tirsen deffelden, Juſtiz-Actuar Sreyer, perlönlich 
oder ſchriftlich melden, und daſelbſt weitere Anwei⸗ 
ng, im al ihrrs Außenbieivens aber gewärtigen 
ollen „ daß die bereits befannten Erben für die ein⸗ 
jiaen redmäßigen angenommen werden , ihnen 
als folhen der Nachlaß zur frepen Diepofision 
verabfolgt wird, und der na erfoigter Präclufion 
ch eiwä erit meldende nähere, oder gleich nahe 
rbe alle ihre Handlungen und Dispoſitionen au: 
zuerfennen und zu übernehmen ſchuldig, dann 
von ıhnen, weder Nechnungsiegung noch Eriag der 
ebobenen Rutzungen zu fordern berechriger, ſon⸗ 
bern dr fediglich mit Dem, was alsdanıı od) von 
der Erbfbarr vorhanden ıft, zu begnugen verbums 
den jepn follen. Urkundlich unter dem juſtizamt⸗ 
fichen interimiſtiſchen Siegel und Der geordneren 
Unterfohrift ausgefertigr. Wefferrrüdingen, im 
Furſtenthum Ansbach, am 26 Yiay 1807. 
Böniglicy Baieriſches Juſtiz⸗Amt. 
Fleiſcher. 
%. Doederlein. 





Jer. $r. Wigand's. 

Des durchlauchtignen Fürſten uud Herrn, Herrn 
Sriedrich, Fürſten zu Waldeck, Grafen zu Por 
Mont und Rappotıften, Herrn Rn Hohenack und 
Geroͤlobeck am Waßigen ıc. ir su hödt dero 
Regierung verordnete Präfidens, Dice -Canzler 
und Kegierungsräthe er biermis zu wiſſen: 

eremiaa Friedrich Wigand aus Korbad) 
ein Sohn des meıl. Hofraths und Stadt : Commif- 
farii Wigand dafelbfi, bar ſich ſchon vor 30 Jahren 
von feiner Darerftadı weg und zuer ſt in hollaͤndiſche, 
nachher aber in fpani Kriegsdienſte begeben, 
und feit langen Jabren von feinem Leben michts 
meıter hören laffen. Wie nun aber deffen noch les 
bende Geſchwiſter um Ausantwortung jeined Ders 
mögens : Anrheils gegen Einlegung binlängliher 
Sicherheit bey Und nachgeſucht, und um die Er» 
laſſung gewöhnlicher Edictalien geberen haben, Dies 
‚ fem Gefu auch bewandsen Unſtaͤnden nad Statt 
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gegeben worden ift:_ Als heifhen und laden Wie 
en obengedachten Jeremias Friedrich Wigand 
oder deffen allenfallige Leibes- Erben, ſich vom 
heute an binnen ſechs Monaten vor hiefiger Res 
gierung in Perfom oder durch einen hinkänglid, Ber 
vollmaͤchtigten um fo gewifier zu ftellen, oder ſonſt 
eine glaubhafte Nachricht von, ſeinem Leben und 
Aufenthalt zu geben, ald widrigens, nac deren 
fruchtloſem Ablauf, auf weiteres Anmelden feiner 
Geſchwiſter, deffen geſammtes Vermögen gegen ge: 
nügliche Caution verabfolge werden foll. rkund⸗ 
lid) Unſerer gewoͤhnlichen Fertigung. 
Arolſen den 8 Map 1807. 

Sürftl. Waldeck. zur Regierung ven 
ordnete Präfident, Vice s Canzler 
und Reaierungsrätbe dajelbit. 

5. Hagemann. 
Varnhagen. 





Seſtohlne Sachen. 

Vermittelſt Aushebung eines Fenſters ſind aus 
der Küche des hieſigen Gutes nachfolgende, zum 
Theil ſehr kenntliche Sachen in der Nacht vom 
25 zum 26 Map diebiſcher Weiſe entwendet und 
allem Anſchein nach auf's Eichtfeld oder in bie 
Gegend verſchleppt worden, als: 

») Zwey große runde Fupferne Cpnäpfe, mit fek 
genieteten fupfernen Angrifföhenfeln, inmendig. 
verzinnt, jeder etwa 6 Pfund ſchwer und etwa 
einen Eimer vol enthaltend, der eine ih auf ber 


Seite ehe 

2) Ein dergleihen etwas Fleiner, und flatt des 
Angriffhentels mit einem beweglichen Ringe, zum 
Aufpängen, etwa 5 Pfund : Die Verzin⸗ 
nung von allen drepen ift fo abgenugt, daß Das 
Kupfer überals durchſcheint. j 

3) Ein großer runder Fupferner Dedel mit einem 
ſtarken Falze, und einem eifernen feflgenieteten 
Angrıff oben auf, auf einen Eupfernen Kochtopf 
gehörig, etwa 4 Pfund ſchwer. 

4) Drep kupferne Dedel auf Cafferollen , von ver» 
ſchiedener Größe, mit geraden eifernen Stielen, 
wovon zwey gan neu derzinnet find, jeder etwa 
» ıf2 bis 2 Pfund ſchwer und ſchwach gefalzt. ı 

5) Zwep Schnedenfuhen: Formen , inwendig vers 
sinne, eine von mittlerer Größe, die andere klein. 

6) Sechs Stud Fupferne Kaffee: und Milchkannen 
von verfchiedener Größe zu 1, 2 und 3 Portios 
nen, wovon ein Paar ganz neu it, vom Ele 
ift der Dedel zurüdgeblieben. 

") Ein Fupferner runder Kaffee: Wärmer, aus 
drep Theilen beſtehend, als: 

a) Einer tupfernen Schäffel mit 2 kupfernen 
Se und drep Beinen darauf; 

„h) Einer kupfernen Kohlenpfanne, durchbrochen 
mit Blumen. verziert und drep Kleinen Bei⸗ 
nen darauf; 

ec) — runden kupfernen Blech mit runden 


chern und einem verbogenen kupfernen 
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Stiele, wor der hölzerne Angriff fehlt, 
alle? von Kupfer. 
8) Ein großer kupierner Karfee : oder Wafferkeffel, 
erwa ıfz Eimer haltend , Itarf gebraucht. 
9. Ein großer gelber meſſtagener — — 
10; Ein kleiner meſſingener Durchſchlag, defect, 
der Boden mit Zinn geloͤthet. 


11) Eine große meſſingene Waſſerkelle, der Stiel , 


von &ifen, ſehr defech _ , 
»2) Eine tleine dito zu Fleiſchbruͤhe, ganz neu. 
13) Ein mefiingenet Kaffee kaͤnnchen für eine Perfon. 
14) Ein Beinen. — Milchkeſſel, etwa eine 
lanne enthaltend. j 
er Ein je mefiingener Mörfer mit Stößer, 
etwa 20 Pfunt ſchwer. 
16) Ein Eleiner dito dito mit Stoͤßer. 
7) Ein meffingener Leuchter, am Fuß mit Zinn 
I 


worauf der Kopf, mo 


— innerne Leuchter 
1 
u ’ von Mefling eingeld- 


das Licht eingefegt wird, 


u F a dfinte etwa 5 Fuß body 

1 ne adnı N n 

= Ad Süd filberne Eplöflel, auf der Kelle, wo 
ji) der Stiel endiger, mit einer Blumenverzies 
rung, jeder etwa 2 ıf2 Lorh ſchwer. 

21) Ein filverner Suppentöffel mir runder Kelle 
und frummen Stiele, bat eine Beule. 


ign. Völderehaufen bey Wanfiried den 27 


m. uſchke ſches Bericht hieſelbſt. 
Sattenbach, Richter. 








— — 
Kauf / und Handels /Sachen. 
Verkauf der Meiſterey zu Lengefeld. 


8 dem Johann Adam Luccas zuſtaͤndige und 
vor —* ünterthor allhier zu Lengofeld gelegene 
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MWohnbaus und Garten, womit die Räfenmeilttrdy: 
Gerechtigkeit verbunden ift, fol 

Donnerstags den 9 in fünftigem Julius d. J. 
Mittags 11 Uhr DR 

an den Meifldierenden verkauft werden. Kauflieb⸗ 


haber haben ſich alddann vor ‚unterzeichneter Ge 


richröftelle zu melden, ıhre Gebote zu thun und 
nad) Befinden des Zuſchlags 1 gemärtigen. 
Zu Urfund unter Amts Suegel und Hand aus- 
gefertiget. . Lengsfeld am 16 April 1807. 
Freyherrl. v. Boineburg⸗ und, von Mül; 
ler’iches Amer. 





Anzeige des pariier Eau Antique, an Bäder 
und Brunnen bereifende Baufleure 
und Gerrichafren. 

Da befannslich diefes Waſchwaſſer waͤhrend 
der Eur: Zeit feiner großen Derfchönerung und 
vortheilbaften Wirkung auf die Haut megen be: 
fonders ſtark geſucht wird, fo daß es vorigen Som: 
mer in Carlsdbad und Pyrmont mit ı Ducaten be⸗ 
zahlt wurde und doch Mangel daran war: fo hat 
vie Fabrik geforgt, daß den Hrn. Kaufleuten en 
gros auch in Deutſchland ſolches mit einigem Ra: 
bası, jedoch nur gegen Contant, aber nie anf 
Commiſſion gegeben wird. 

Nur die Glaͤſer find echt, die außer dem Firma⸗ 
Siegel auch die Nameusunterzeichnung des par 
ſer Fabritansen führen. 

Poſtfrepe Briefe à Melsieurs les Directeurs 
de la Fahrique Cosmetique, abzugeben in Scene 
furr bey Hrn. Soldan Sohn, Leipzig Hrn. Mr 
weyda, Hannover Hrn, Lidhtenauer , 100 aud im 
Einzeln das Glas A 1 Thir. 20 ggr. Tom. wi 
Gebrauchs : Anzeige zur haben iſt. 








Frankfurter Wechſel : Cours. 
den 5 Sun. 1807. 











—r — 


Briefe. Geld. 
Amſterdam in Banco k. S. — — 
ä fe in Eourant no "— Iasfh 
‚ m erdam n our . * mm 

s s 2 Mon. — 7 
Hamöwgt.®. .» ._ 2°. j134 — 

s s 2 Mon. I|149 — 
Augsburg 0... . 997/8 — 
Wien k. S. u. 0 4 0 — 48 

s 2Mon . ie — 471 fi 
London 2 Mon, 2 | — — 
Paris Lo: 6... 73 1/4 — 
e s F} 2 Ufo ® * . [7 77 3/4 — 
yon Pe er V— 8 — 
Leipꝛig M. Species... 73358 — 
Baſe! k. S. Der er Tr Br" — — 
Bremen k. ©. — ⸗ — e 109 — 


Allgemein: 


Deut 
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er Anzeiger 


ver 


(den. 





Freytags, den 12 Junius 1807. 





Juſtiz » und. Polizey «+ Sadıen. 
Sandesherrlihe Verordnung, 
Redrtlos: Erklärung der Jauner betr. 


Bir Carl Friedrich von. Gottes 
Gnaden, Großherzog von Baden, Herzog von 
Zähringen, geben andurch zu vernehmen : 

Wir haben unter dem 30 Jänner 1804 
bey der damahls überhand genommenen Uns 
fiberheit für nöchig erachtet, zu Steuerung 
dieſes Unweſens nachfolgende Verordnung 
zu erlaſſen: ER 

„Bir finden Uns durch die überhand 
nehmende Störung der Öffentlichen Sicher; 
beit, und das freche Herumſchweifen fo vies 
len liederlichen Gefindeld bewogen, Dre 
Wochen; von Verkündung diefed Edicts dur 
das ——— an, alle Jauner, au 
berumfchweifende Räuber oder Diebe auf 
drey Jahre für rechtlog zu erklären, und in 
deffen Gefolge zu verordnen; daß i 

a) Für jeden, der ald ein folcher in 
Jaunerliſten, Steckbriefen, oder obri 
chen Signalements ausgeſchrieben if, 
innerhalb Landes beygefangen, und, falls er 
von obrigkeitlichen, zur Beyfahung verords 
'neten Perfonen hätte erlegt werden müflen, 
todt, oder fonft lebendig eingebracht wird, 
eine Prämie erften Falls von zwanzig fünf 
Gulden, legten Falls von funfjig Gulden 
bezahlt werden fol. . 

b) Daß alles diefed Jauner⸗ und vagi⸗ 
rende Befindel hiermit aus dem Schirm der 
milden SLandesgefeßgebung gefegt, „mithin 

Feder, der in Unfern Landen in Unterfuchung 
verfüllt,: nach der Strenge der peinlichen 


Allg. Anz. d. D. 18. 1807. 


Haldgerichtdorduung und der Kreisſchluͤſſe 
— werden fol. Wobey Wir Uus 
jedo 

c) Borbehalten, diejenigen ſowohl, wel 
che zur Todesſtrafe nicht, fondern nur zur 
mehrjährigen Berhaftungsfirafe geeignet find, 
als jene, an welchen Wir aus Gründen etwa - 
die Todesſtrafe nicht vollziehen laffen wol— 
len, auf Galeeren, oder in Kolonien depors 
tiven zu laffen.” 

Da nun bey den wieder eingetretenen 
Kriegäzeiten und aus mebrern zufammenkfoms 
menden Urfachen ſich diefe Unficherheit abers 
mahls vermehrt bat, fo finden Wir für nös 
tbig, dieſe Unſere höchfte Verordnung nicht 
nur auf weitere drey Jahre, drey Wochen 
von diefer öffentlichen Berfündung an g s 
net, zu erneuern, fondern diefelbe au f 
Unfere, indeß neu angefallenen und Dberbos 
heitd : Lande auszudehnen. 21. - Gegeben uns 
ter Unferm größern Staatsſiegel, und vers 
fündet, Carlsruhe, im großberzogl. gebeis 
men Rath, den 25 May 1807. 


Nügliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Actenbruchftück über Schulprämien. 

. Ganz unerwartet erhob ſich noch neuers 
lich wieder ein fleiner Streit über die Zwecks 
mäßigfeit der Schulprämien und der Benus 
‚gung des Ehrtriebes (m. f. alle. an. d. D. 
1806 Nr. 269 ©. 3322). Man follte den⸗ 
‚fen, wenn irgend etwas in der Welt für 
ausgemacht angenommen werden fönnte, fo 
‚müfle e8 dieſer Gegenffand fepn, über wels 
Shen die vollſtaͤndigſten Arten und die ſcharf⸗ 
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finnigften und gruͤndlichſten, vor dem Publis 
cum liegen. Aber was wird denn in der 
Welt ausgemacht! Und auf wie lange! 
Multa renafcentur, quae jam cecidere, 
eädentque, 
uae nunc fant in honore! 

Ein Gluͤck ift ed noch, daß in manchen 
Dingen die Prayid, fo wie der Sprachge— 
brauch über das Auf⸗- und Untergeben der 
Scene, fih durch aller Welt Rechnungen 
und Theorien nicht irre machen läßt, und 
daß detfelbe Schulmeife, der eben eine prächs 
tige Abhandlung gegen die Benugung des 
Ehrtriebed dru hieß, fie feiner Regierung 
vielleicht mit unter den Gründen anführt, 
warum er „zu feiner Aurfmunterung“ mie er 
hoffe, nicht unbillig an die Begnadigung mit 
dem Titel eined Profeſſors oder Eonfiftorials 
raths u.f.w. einigen Anfpruch machen koͤnne. 
Im Ernfte ift das Schwagen gegen Ehren; 
puncte, Prämien, Öffentliche Auszeichnun⸗ 
gen u. dgl. auf Schulen 2 hunge Knaben 

cherlich und abgeſchmackt, fo lange man 
beere Titel, bunte Bänder, Kreuze und Sters 
ne bey alten Knaben noch nicht entbehren 
fann, um fie nur einigermaßen, und doch 
oft noch fchlecht genug, zu Beobachtung ihrer 
Pflicht zu bringen; und es wird verächtlich 
und empörend, wenn diefelben folgewidrigen 
Pedanten, welche gegen Benugung des Ehrs 
% (des Edelften in der menfchlichen Nas 







declamiren, gleichwohl Befhämung, 
impfung, Stock und Carcer nicht ent: 
Behren wollen und können. Erniedrigung, 
gr —— Unterdruͤckung vertraͤgt 
ch alſo beſſer mit dem kategoriſchen Jmpe⸗ 
rativ, als Erhebung, Veredlung, Staͤrkung 
des Muthes und Seibſtgefuͤhls? 
Unverſehens fand ich kuͤrzlich in Acten, 
worin man ſonſt ſelten auf etwas Erfreulis 
ches ſtoͤßt, eine Anmerkung ganz in diefem 
Ginne. Im Ernfte? Nein! dad wäre Läs 
ſterung des migigen und geiffreichen Verfaß 
ſers, der mit Gefchränfeheit und Unverſtande 
nichts zu thun hat. Die Anmerkung ift leſens⸗ 
werth, und werth, aus Acten, worin fie bafd 
vermodern würde, an das Licht zu kommen. 
„Fleiß belohnt fich velbft; pt er bey 
Gelegenheit eined Antrages eines Schulret: 
tors auf Prämien. Die Prämien und Auss 


*) In Sandes: Eoltegien, 3. 8, in Kriepörärhen, Staatsraͤthen u. ſ. v. 
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Tee auf Schuien beftärken den Juͤng⸗ 
ing-in dem Wahne, daß es in der Welt 
nach Derdienft gebe. Das iſt nicht wahr. 
Diefe fpätere Entzauberung macht in der 
olge weit muthlofer, als eine Prämie vor⸗ 
‚aufgemuntert hat. Der Endiwer der 
Erziehung ift Aufklärung, nicht Junſion. — 
Es fragt fih, ob ed nicht aut wäre, wenn 
man die guten Köpfe auf Gymnaſien, flatt 
fie mie Prämien aufzumuntern, lieber firafte, 
drückte, bintanfegte, fie durch die Dummen 
Kameraden guverniren, , belehren, zurechts 
meifen ließe. Go erfuhren fie aleich, wie e8 
ihnen in der wirklichen Welt *) geben kann. 
Und mern fie doch aushalten und fich dazu 
die gehörige Reactionskraft fammeln; dann 
ſind es die echten Guten!” 

Scherz bey Geite, es iſt etwas wahres 
daran. Wäre dag menſchliche Geihürh niche 
etwas fo fehr zartes; verſtimmte ngerech⸗ 
tigkeit, in der Kindheit erdulder, nicht ges 
meiniglich fo fürchterlich für das ganze Pes 
ben; umd Fönnte man fie wiſfentlich zum 
Spaße ertragen, ohne ihr Wefen zu zerſtö⸗ 
ren, fo wie man fich wiffentfich zum aße 
gegen phyſiſche Uebel, Kälte, Hige, Ds, 

er, Durft, Schmerzen abhärten kann , wr 
ich zu üben, zu ſtaͤrken und für möglichen 
Ernft vorzubereiten; fo wäre ein Verfuch 
nicht übel, und müßte vorzüglich vortreff 
lihe Subalternen aller Are bilden. Man 
hätte dann dag geiftige Gegenftück zu den 
finefifchen Tfinglong, die Lichtenberg fo vors 
trefflich befchrieben hat. (vermifchte Schrifs 
ten. 8. 5 ©. 237). 

N+-m-+m. 


— — 
Mic » Nachrichten. 


. „Anzeige und Dank. 

Ein Mann, der viele und große Leiden 
duldete, und deffen Loos noch jegt Taufende 
für das Loos eines Unglüstlichen halten mer; 
den, weil fortwährend finftre Nacht fein Yus 
ge umgibt, bat geitern am Altare mie 9% 
rübrtem Herzen für ſeines Lebens Glück; 
feligFeit Gott den 
bracht. 





freudigften Dank darges 


Edle Menſchen, die Sie ıhäti ar mei; 
nem Unglü Theil nahmen, und meine 


⸗ 
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Schmerzen milderten, freien Sie fich meines 
Sluͤcks! Ein Weib, das ich nun ohne Uns 
ſchicklichkeit nicht laut loben darf, deſſen 
Werth ich aber tief empfinde, und das ich 
feit Jahren ſchon ald Freundin fhägte, hat 
fi) durch das Band der Ehe mit mir vers 
bunden, um mich mit liebefreundfchaftlicher 
Hand durchs dunkle, aber nun für mic 
durch das dennoch ſchoͤne Erdenthal zur leiten. 

rd Hi Dorothea, verwitwete Joch, 
u Gera ijt meine Gattin gemorden. Bon 
dem ehrwürdigen Hrn. Oberconfiftorial:Rath 
und Generalfuperintendent Demme wurs 
den wir am 19 diefed in Altenburg auf der 
Superintendentur zur Ehe singeheanet: Er 
war der Begründer meines Gluͤcks, durch 
Die Herausgabe meiner Biographie, (die mir 
überhaupt den Befig fo manches biedern Hers 
eng verfchaffte) und mer diefen trefflichen 

ann aus feinen Schriften, fo wie aus feis 
nen überaus fehöonen und Herzlichen Religis 
onsvorträgen kennt, wird mir vollen Glau—⸗ 
den beymeſſen, daß die Einfegnung, worin 
fich fein volles ſchoͤnes Herz Ipiegelte, mir 
der feftlichite Tag meines Lebens, durch ihn 
ungemein erhöht, und ung re ge 
macht wurde. D wie herzlich danfe ich Gott 
für dieß unerwartete eihe Gluͤck! Aber, 
auch Sie, Edle! die Gie durch Ihr Wohl: 
wollen, Ihre Freundfchaft und Ihre tätige 
Unterftüßung mir fo manche Blume auf den 
nächtlichen Pfad meines: Lebens flreueten, 
meinen Glauben an Gott, an Tugend und 
Menfchengüte belebten, und meinen Muth 
aufrecht erhielten, mit welchem es mir auch 
als Blinden möglich ward, ein nicht ganz 
annhgliches Mirglied der menſchlichen Ge 
fellfchaft zu ſeyn — Sie, die Dadurch felbft 
mein jesiged Glück verbreitet haben: em⸗ 
pfangen auch Sie dafür meinen herzlichſten 


Dan 

Dft Habe ich weinend iu Bott für Ihr 
Wohl gebetet, auch jegt bete ich mit. der 
FKreudenthräne im dunkeln Ange: Gott 
gebe Ihnen allen das reinſte und befte 
Bebensgluc! 
Vertrauensvoll empfehle ich- mich, und 
mim auch meine eheuerfte Gattin,“ Ihrer Ge 
mwogenheit und Kreundfchaft für die Zufunft 
unfers Lebens, da wir ung gewiß eifrig bes 


- fund wird vorgefehrt werden. 
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eben’ werden, Bad Wohlwollen edler Mens 
chen zu verdienen. Gera den 24 Way 1807. 
Franz Adolph Sachſe. 


Am 3 Junius 1807 Vormittags 10 Uhr 
ſtarb zu Gotha nach einem kurzen Kranken⸗ 
lager mein geliebter Ehegatte, der königlich 
preußiſche Kriegsrath, Chriſtian Adolph. 
Zutteroth/ im 51 Jahre ſeines Alters. 
Sophie Friederike Zutteroth, 
Witwe, geb. Schaller, 











Dienft » Anerbieten. 


Für eine a im Hergogthum 
Holſtein wird ein Sauslebrer und Erzieher 
vom ausgezeichneten Kenntniffen und Ka ig⸗ 
keiten gefucht. Die Adreſſe ertheilt die Ex⸗ 
pedition des allg. Anz. in Gotha. 


Allerhand. 


Nachricht. 

An das — — Haus in Zettſtaͤdt im 
Mannsfeldiſchen, von welchen wir einen 
Brief an Aegide datirt vom ı May ohne 
Unterſchrift erhielten und beforgten, ift eine 
Antwort bey uns eingegangen. 

Eprped. d. allg. Anz. 0.2. 




















Juſtiz » und Polizey » Sachen. 
Vorladungen : 1) der Inhaber ritterſchaftlicher 
Depofiten : Conjenfe. 

Bey der gegenmärtig zu Sriedberg von den 
Eommiffarien der berheiligten refp. hohen Souve⸗ 
raind vorgenommenen Abtheilung der ritterſchaftli⸗ 
chen Acten und Litteralien har fid ergeben, daß 
auch für die Sicerflellung des ritterſchaftlichen 
Depofitenmefens geforgt werden muß; es werden 
demnach alle diejenigen, melde für ihre Perfonen 
oder Befigungen unter herzoglich naffauiicher Sou⸗ 
veränität irgend einen Auſpruch wegen eines Depo- 
fiti zu haben vermieinen, bierdurd aufgefordert, 
denfeiben. mit Belegung eines etwa in Händen has 
benden Depofiten : Eaffefheins oder fonft glaub: 
mürdigen Documents binnen ſechs Wochen a dato 
bierher zu veranzeigen, welchem nächft wegen Ab» 
lteferung desiDepofiti das Erforderlihe nach Be: 
’ Im Fall der unter» 
— y und Ausweiſung Anben die nter- 
eflenten es fich ſelbſt bepzumeſſen, wenn fie in ber 


u 
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olge Schwierigkeiten finden follten, zu den ihn 

—** Depoͤſiten zu ‚gelangen. 

” Ayıesbaden den 28 May 1807. = 
Gerzoglich nafſfauiſche zur Adminiſtrati—⸗ 


N 
über d 


ons: Tommiſſton verordnete Praͤſident, 
geheimer Director und Raͤthe. 


vdt. Emmingbaus. 





2) militairpflichtiger Badener. 
adıbenannte, ohne obrigkeitlicye Erlaubniß 
ie gefeplibe Wanderzeit abwejende Unterthas 


: Söhne, ale: 
* han Beldernmann, Schuhmader, Johannes 


Mechl 
Dilsbe 


i Beder, und Johannes Ziegler von 
— Idannes Schallenberger von Wim: 


mersbab. Kranz Zeller, Sartler und Johann 


Heinri 


dy Aunfinger, Glafer von Fobenfeld. Sranz 


seibert, Schuhmacher von Spechbach. Michael 


Laute 
Gopfı 


Schuhmader von Eſchelbronn. Jacob 
— Jacob Zeuberger und Kaſpar 


ifenfieder von Nedargemünd. Johan⸗ 
— Wagner von Wieſenhach. Balchafar 
Oerles, Schreiner von Mauer. Georg Schleich , 


Beder 


‚ Johann Heber, Zimmermann und Peter, 


chlüßer , Schneider von Mekesheim. Dieterich 
— Schmid, Wilhelm Zeidel, Leineweber 
und Johann Maier, Leinemeber von Zuzenhauſen. 

obannes Schaller und Johannes Sulzer, beyde 
—— — von Beuertal, haben a dato binnen 
drev Monaten fi) bey Verluſt ihres Vermögens 
und Unserthanenrechrs dabier zu ſiſtiren. 

Yieckargemünd den 22 Map 1807. 


Grofberzoglih Badenſches Amt. 
Reidel. . 
Retrig. 





3) Peter Buz's, 


Der im Monat April v. I. von Zaiſenhauſen 


ſſch en 


tfernt habende und angeblid in Ungarn bes 


ndiche verwirwete Bürger Peter Buz von Zaifenz 
De mird hierdurch aufgefordert, binnen drey 
onaten vor unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, 


und fi 


ch megen feines Austritt zu verantworten 


oder zu gemärtigen, daß gegen ihn uach der beftes 


benden 
den. 


andes : Eonftitution werde verfahren mer 
Bretten , den ı De ——— 
i 43 . 
—— 4. Stadler. 
chill e. 


1600 
Kauf» und Handels /Sachen. 


Win Capital von 100,000 SI. geſucht. 

Auf eine Herrfchaft in Böhmen, die im Jahre 
1805 für 300000 Fl. erfauft, und darauf bereits 
88000 Sl. bezahlt worden ift, 82000 Fl. aber theils 
auf der Herrſchaft immerdar baften, theils aber in 
fehr leidlichen terminliden Zahlungen abgeführt 
werden, wie documentirt werden wird, fücht man 
ein Darlehn von 100000 Fl. in W. B. NR. gegen 
jura cefla und beliebige Verzinſung. Wer fo 
Dieferhalb-in Unterhandlungen einlaffen will, ſchicke 
die Erklärung fchriftlih, aber unverzüglih an die 


Expedition des allg. Anz. in Gorba. Bey der 


Anheimzahlung diefes Capitals, die in einigen Jah— 
ren ſchon geſchehen kann, will der Schuldner die 
100000 Fl. in B. N. gerade ausbezahlen, und mas 
fie gegen die Darleihung etwa ned) ſchlechter eben, 
> vergüten. Auch soooo Sl. würde man ans 
nehmen. 
Sollte aber jemand auf diefe Herſchaft 110000 
Fl. in kaiferl. Staats : Papieren darleihen wollen, 
mwil man auch mit ihm im Unterhandlung treten 
und verfpricht dem Darleiher vortheilhafte Bedin- 
ungen. Im Fall aber gar ur fih dazu ent: 
Paliegen mollte, dieſe Herrſchaft zur Haͤlfte mie 
anzunehmen, bietet der Eigener auch dazu die 
Haͤnde, macht aber zur Bedingung, daß der Mir: 
annehmer 140000 Fl. auch nur in benannten Pa- 
pieren, leiten Fann und zwar 92000 Sl. für fit 
und 48000 Fl. für den jenigen Egener, von wer): 
dem er die Zinfen zu 5 p. €. aus den Revenär 
der Herrſchaft erhält und nad zehn Jahren ie 
48000 mit 4000 Fl. alljaͤhrlich vortheilhaft abge: 
zahlt werden ſollen. Uebrigens ift aud auf dieſer 


HDerrſchaft die beite Gelegenheit, eine Fabrik zu 


errichten, mo ein Landes: Produce mit großem 
- verarbeitet und auch ſogleich abgefegt wer: 
en kann! 





- Mineralwaiffer. 

Bey Carl SZeincih Bleinert in Leipsig if 
feifches ſapdſchiger Bitterwaſſer, Eger , Pprmon- 
ter, Spaa⸗, Selter⸗ und Facinger : Wafler ange 
kommen und wird in ganzen und halben Kiften und 
einzelnen Flaſchen verkauft. — 
Ceipzig den 23 Map 1807. 


r 





ler: In Nr. 121 ©. 12 14, Rt. 127 ©. 1312 3. 14 mid Nr. 131 ©. 136 
Druckfehler: I 47 3 BA 27 312 3.14 ’ FE 1361 


3. 9 burchfchneidend anſtatt dür 


send; in eben angeführten Stuͤcken ©. 


1248 und ©. 1313 3. 2 und ©: 1361 3. 6 iſt nad) den Worten: ‚genen und wohl 


u beachten” ausgelaffen: daß meine echten Tabacke, neben 
ängft bewährten, ſtets gleich sc, ıc. ER FR 


« 


er befanntlich 


wir — — 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutiden 





‚ Sonnabends, den 13 Zunius 1807. - 





kand / und Hauswirthſchaft. 
Nachtrag zu Fir. 98; über Erdman⸗ 


del: Chocolate, 
Verſchiedene Erdmandelfreunde haben 
mir die Erinnerung — und zwar init Recht, 
wie ich befenne, — gemacht, daß ich in ans 
geführtem Stuͤck die Art und Weile, die 
Erdinandel:Chocolate zu verfertigen und 
au bereiten, nicht Deutlich und umſtaͤndlich 
genug beipeieden hätte; ich will es daher 
nachholen. 

Sie zu verfertigen nimmt man 2 Pfund 
(das Pfund zu 32 Forh) Erdmandeln, roͤſtet 
fie in einer Kaffeetrommel, aber wicht fo ſtark 
wie der Kaffee gebrannt wird, fondern nur 
ſo daß die Erdmandeln eine zimmebräunliche 

Karde haben, oder bis fie anfangen zu fnas 
tern, das man deuslich hört. Alsdann fchüts 
tet man fie, ohne daß man fie völlig erfalten 
läge, in einen über gelindem Kohlenfeuer 
ftehenden und ſchon ermärmten Mörfer, läßt 
fie fein ſtoßen bis zu einem Brey: thut aldı 
dann ı Pfund fein gehofenen uder, ı Quent⸗ 
chen Zimmt, ıf2 Duentchen Gewürznägelein, 
auch wol etwas Vanille, (dad alled ebenfalls 
‚zuvor fein gemacht ift,) in die Maffe, und 

Tise ed noch fo lange, bis man Elinen Zucker 
mehr fiehet, ftoßen. ? 

Sind die dazu genommenen Erdmandeln 

wepjaͤhrig, fo kann man diefe Chocolate in 
2 ein formiren. Iſt dieß aber nicht ber 
all, fo nimmt man fie, wenn der Zucker 
uch bad Stoßen *— gemiſcht iſt, als 
— heraus und druͤckt es feſt in eine 
lechbuͤchſe oder ſteinernen Topf, oder in 
eine Schachtel. 


Allg. Ans. d. D. 1 B. 1807. 


Diefe Erdmandel⸗ —— bereiten, 
nimmt man zu einem halben Maß oder 2 
Shoppen guter Milch (ı Schoppen wiegt 
1 Amar und 2 Schoppen find ı Duart oder 
2 Pfund) ı ıf2 Loth von dem Ehocolatens 
— laͤßt ſelches mit der Milch etwas 
aͤnger oder ftärfer kochen, als bey der Cacao⸗ 
Chocolate. Alsdann quirrit man 2 Eydors 
ter hinein, und läßt fie noch einmahl aufs 
kochen — Ber diefe Chocolate gern fchaus 
mig trinkt, darf nur vor dem Einfchenfen fie 
allemahl gut quirrlen, fo wird jederzeit 
— ae kön ift alfo & | 
a en iſt aljo bey den Erdmandeln, 
wie beym Gacao, die erfte "Borbereitung, 
um hernach Chocolate darang machen u Füns 
nen. Alles Befäme, woraus man Dele fchlas 
gen und preffen will, muß zuerft geröftet 
werden, damit fich dad darin enthaltene Dei 
entwicle. Es iſt aber das Nöften ein gelins 
derer Proceß, ald das Brennen des Kaffees, 
und darf befonders bey den Erdmandeln, die 
eine dünne Haut haben, nicht ftarf, fonderk 
anz gelinde feyn. Hernach muß der Mörs 
er, worin die Erdinandeln nad) dem Röften 
re werden, nicht heiß feyn, fondern 
nur fo viel Kohlenfener darunter unterhalten 
— daß er bloß warm, aber nicht 
iß wird. 
Bep der Cacao⸗Chocolate hat man = 
fund Zucker zu 2 Pfund Cacao zu ihrer Zus 
mmenfegung nötbig, aber zu 2 Pfund Erds 
wandeln nur ı Pfund Zucker. Wer fie gern 
fehr Süß trinke, kann alsdann, wenn fie gei 
kocht iſt, in der Taffe ſich — — 
erner braucht man zu einer Chocolate aus 
acao von einem halben Maß Mich ıfa Pf. 
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Tafel, da man hingegen zu einer foldyen Erd⸗ 
ocolate von einem halben Ma 


gleichwo icater, als jene. 
Um wie viel woͤhlfeiler wird daher dieſes 
gie Betränt, als der Kaffee von den 
ver ger Bohnen, der ungebrannt weiter 
nichts iſt, als ein Kirſchſtein, der durch das 
Brennen ein brenzliches aͤtheriſches Del bes 
fommt, von dem .man nicht genau ausmits 
teln fann, ob ed Educt oder Product ift. 
Wahrſcheinlich erzeugt es fich erfi beym Brens 
Diefes Sihgen Del hat indeflen nichts 
‚ nichts Stärkended, fondern ift 
ein Reizmittel, welches vorzüglich auf das 
Schlagader⸗Syoſtem wirket, daher er mehr 
li als nüglich ift, und feit so Fahren 
ein Heer von Krankheiten in Europa verbreis 
get hat, die immer auf die Nachkommen forb 

gepflanzet werben. u 


* * 

—— will ich dem Liebhaber von 
sefalzener Butter und den Hausmuͤttern 
eine — Bereitungsart derſelben be⸗ 
kannt machen, deren man ſich beſonders in 
England häufig bedient, und wodurch die 
— eine auffallende Vortrefflichkeit bes 


mmt. 
Man nimmt 2 Theile des · beſten Küchens 


ſahzes, ı Theil Zucker und 1 Theil Galpeter. 
Alles diefed wird zufammen fein gefloßen und 
anter einander gemiſcht. Von dieſer Miſchuug 
nimmt man = Foth auf 24 Loth Butter, oder 
— welches eben das ift — anf drey Pfund 
Butter, 1/4 Pfund oder 8 Loth Salz, Zucker 
und Salperer nach Maßgabe der angezeigten 
Miſchung, als welde zu 8 -Lothen 4 Loth 
Galj, 2 Loth Zucker und 2 Loth Galpeter 
erfordert; knetet ſolches recht. fleißig eim, 
. damit alled gleich vertheilet und innigſt vers 
einiger werde. Diefe fo gefalgene Butter vers 
wahrt man in dichten Gefäßen, am beften in 
inernen oder porcellanen Töpfen, die man 
i8 zum Gebrauch feft verfchließt und mir 
doppeltem Schreibpapier zubindet. 
Dieſe alfo eingejalgene Butter muß drey 
Wochen ſtehen und ruhen, ehe man von ihr 
Gebrauch machen wilk, damit fich das Salz 
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gehörig einmifche, und der Salpetet nicht 


mehr vorftehe. Godanı aber, wenn die 
Butter gleichfant reif ift, wird man fie vors 
trefflih finden und einen außerordentlichen 
Unterfchied zwifchen ſolcher, nach befchriebes 
ner Methode eingefalzenem und einem andern 
Theil von eben der Butter, die man zur Pros 
be auf die gewoͤhnliche Art bloß mit Salz zu: 
gerichtet hat. Jene Butter iſt von einer ſehr 
uten, feften und markigen Eonfiftenz: bes 
hä eine fehöne Farbe und nimmt nie eine 
röcklichte Härte an, noch einen widrig fals 
en Gefchmad, wobey jedoch zugleich der 
der -nicht fühlbar, und dem ac, 
der die Suͤßigkeit nicht leiden kann, keines: 
wegs füß oder widrig if. Sie hält fi bis 
3 Jahre, ohne von ihrer erften Güte etwas 


ju verlieren. 
| Chrift, Oberpfarrer. 





Allerhand. 
Warnung und Bitte, *) 
Man Hält es für Pflicht, das Yublls . 
mm mit einem gewiffen mas Lood: 
bekannt zu machen , welcher durch feür 
Papiere ald einen ehemahligen engliihentw 
itain legitimirt. Er ift lang, von fehlans 
m Wuchs, ungefähr 30 Fahr alt, hat lichte 
blonde Haare, blaue oder graue Augen, und 
g im Gefiht etwas mager, ſpricht außer 
nglifch auch Deutſch und Franzoͤſiſch, doch 
feine Ausfprache bezeichnet den Ausländer ; 
behauptet einen Oncle zu Haben, welcher fich 
ohn Breeft nennen und in Breeft: Hal 
n Effer in England aufhalten fol; erzählt 
eine Plünderungs ⸗ Gefchichte u. d. 9. m. Er 
wird begleitet von einem jungen Krauenzims 
mer, melche fi} für eine gedorne von Sy⸗ 
dow aus. Emden und für feine Frau 
gibt; ferner von einem Hrn. Brown, mel 
ber ein geborner Schottländer fepn foll und 
nur Engliſch ſpricht. Da diefer erwähnte 
Eood wegen nicht erfüllter Verbindlichkeiten 
zu ſehr übeln Vermuthungen Veranlaſſung 
gegeben hat, fo wird man dieſes Urtheil nur 
dann widerrufen koͤnnen, wenn er-fich gan 
erechtfertiger hat. Diefen Schritt der Öfs 
entlihen Bekanntmachung hat er ſich nur 


”) Sr gründer nn. auf Autbentifche Belege, ohne melde ihr der Abdruck nicht geftattet worbrs 
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durch fein Benehmen zugegogelt. Sollte 
jemand wegen feines Aufenthalts Nachricht 
geben können, der wird erjucht, ed per Adreſſe 
ar Kaufmann Chriftian Auguft Sunde, 
iedrichsftadt bey Dresden, zu hun; auch 
* man erbötig, eine Vergütung wegen Der 
emühun IY geben. Wahrſcheinlich hält 

er u hmen oder Oeſtreich auf. 
ollte jemand mit Recht eine nähere 
* Erlärung ‚fordern Fönnen, fo iſt man gern 


erbotig, diefe zu geben. — 
* 


* 


* 
Auch hier in Gotha u diefer Geutle⸗ 
man mit nur zu zn Erfolg fgine Gauner⸗ 
Fünfte geuͤbt. Eine fanber in Kupfer geftos 
dene Anmweifung (Jack) auf die Banfierd 
Drummonds in London — ein Deus, daß, 
wie die Protefte beweifen, gar Feine Kennt: 
niß von dem Ausſteller hat — diefe elegante 
Anmweifung, welcher bloß die Summe von 
$. 150 fil. die ordre ** *** umd die Unter⸗ 
chrift Thos Cood beyauifünen waren, vers 
affte ihm, der ohnehin zu Imponiren wußs 
te, das Recht," ſich auf einen hiefigen Kauf 
mann berufen zu dürfen; dieſer traute dem 
Scheine nicht, und zahlte nichts auf die 
Tratte aus, aber läugnen konnte er nicht, 
fie nad) London efandt zu haben, woher 
unfehlbar 1000 Thaler zu erwarten waren, 
wenn — dort die 150 £fil. für die Anw. bei 
ablt wurden. Dieß war genug, um d 
Hhubficum zu täufchen und ben Raufmanır 
denigſtens um die Proteftfoften zu betrügen - 


—— — — 


Samitien ⸗Nachrichten. 


Aufforderung. 

Da mein am 27 April d. J. 
pin Kittergute Rockend bey Pösner 
Sachfen verfiorbener Schwiegervater, der 
geheime Rath arl Gottlob Traugott 
von Brandenftein verfehiedene Eapitalien 
‚theild an baarem Gelbe, iheils an Obligati⸗ 
onen, Zins · Coupons —— — ſo wie 
verfehiedene Schuldpoften für Bein und an⸗ 
dere Forderungen ausſtehen hat, und ich 
wegen jest uͤberhaͤufter Gefchäfte noch Feine 
aue ficht aus deffen hinterlaffenem. 
—— und — erhalten kann, 
erfuche ich zur Erleichterung dieſer Ger: 


en 





- 
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fchäfte alle diejenigen, welche dergleichen 
von demfelben cheils in Händen haben, tbeil® 
vor folchen und deifen Angelegenheiten übers 
haupt einige Kenntniß befigen, mich gefäls 
ligft zu benachrichtigen, damit ih im Namen 
nreiner Frau ald Erbin diefelben theils übers 
nehmen, theils im die von ihm eingeleitete 
Gefhäfte treten koͤnne. Rodendorff bey 
Böse in Sachſen den 28 May 1807. 
Carl von Byern, 


Major außer Dienſten. 











— — 


Dienft » Anerbieten. 


1) Zur Etablirung einer Salpeter: Gie: 
deren und Ports Aſchen Fabrik in einen der 
beften Gegenden des nördlichen Deutſchlands 
wird ein Salpeter⸗Sieder geſucht. Dieß 
muß ein unverheiratherer Mann fepn, der 
durch Beybringung von Atteſtaten beweifen 
kann, daß er die gehörigen Keuntniſſe und 
Fähigkeiten befige, eim ſolches Werk einzu 


FE 


fs ‚richten, um mit Rath und That dabey an 


Die Hand geben zu kommen. Sollte er ein 


Dann von einii sus n, ſo koͤnnte 
Weich G 


derſelbe buch aftd ı Bertra 
and nehmer diefer Anlage und des 
hleraus zu verfprechenden Gewinnſtes 


werden. Um indeg über die nähern Bedinr 

ngen auf eine oder die andre Art fi vors 

er zu vereinigen, fo beliebe ein jeder, der 
Dazu Geſchicklichkeit befigt und Neigung: bat, 
fidy gu engagiren, au die Erpedition es allg. 
Anzeigers in Gotha in poſtfreyen Briefen 
ee unter der Adreffe: Un P. A. 





2) Im eine anfehnliche Cattun Fabrik im 
Sachſen wird ein Couleurift gefucht, wel⸗ 
cher neben der Knnſt alle und jede Karben 
vollfommen gut und fhön herz en, auch 
chemifche Kenntniſſe befigt. _. 

. Mer fich hierzu gefchickt fühle und uͤbri⸗ 
ed gute. Zeugniſſe von feinem moraliſchen 

haracter anfzumeifen hat, mende fich belies 
digen Falls in franfirten Briefen an die Hers 
ren Sintenis Gebrüder in Leipzig, wo 
Weitere zu erfragen if. 


1so7 
Juſtiz und Polizey / Sachen. 


Vorladung militairpflichtiger Badener. 
—* ohpreisiihen Hofraths S Be⸗ 
ſchluß von d. 13 Nr. 3476 werden nachbenannte dieß · 
feitige milispflichtige Amtöuntergebene, melde zum 
” Theil ohne Wanderdaß lic in die Fremde begeben, 
theild aber über Die —3 Wanderzeit ohne 
amtliche Erlaubnig in der Fremde geblieben, ſo 
wie auch jene, melde auswärts in Dieniten fteben, 
hiermit aufgefordert , binnen Monaten ver 
unterzeichneter Stelle obnfehlbar zu eriheinen, 
oder-zu gemärtigem, dab gegen fie nad der beſtehen⸗ 
den Yandes : Conftitution mit 
und Vermögens + Confiscarion werde fürgefahren 
werden. Bretten, den 22 May 1807. 
Großherzogl. Badiſches Amt. 
A. Stadler. 

Beier Kup, Bode, Baniel 
Don Bretten: Peter ‚ er. Daniel 
Uflinger , Zimmermann. Peter Bertich, Schneis 
der. Zacob DBlandenheimer, Strumpfmirder. 
Matheis Friedrich Ruhe Shmid. _ Marheis 
Jager, ‚Beder. Matheis Gölzle, Schneider, 
obann Zartung, Schneider. Jorenne Peter, 
Schneider. Conrad Peter, Schuſter. Sjaceb 
Hood, Häfner. Wilhelm Ritter. Jacob Graff, 
neider. Simon Conanz, Schmid. Alexander 
Bernard Antbenrierb,. Ceiler. Carl Friedrich 
Schaifele, Beder._ Martin Baum, Niefer, 
Leonard Schill. Schuſter. Gottlieb Eberle, 
Sk, GAMES, Diener Sa, Ben 
Sreund, er. ieronpmus Buje, . 
Alerander Sriz, Schneider, — Suͤller⸗ 
don, Gerber: Baier Jacob Zorfins, Dreher. 
Georg Jacob Schuler , Beder. er. 
Bon Gölshaufen: Leonard Bohner, Schmid. 
Gottlieb Roblmann, Maurer. Friedrich Schmus, 
immermann. Gebrg Golswarıh, Schuhmacher, 

j Johann Friedrich Sapfle, Ziegler. David Woerle, 
eder. *— —— ——— 
Georg Jacob Woerle, Weber. Friedri eeber. 
Georg Martin Zöhle. Johannes Miller. Georg, 
Sipfle. Johannes Kichrenberger. Heinrich um 
acob Bohner. Tacob Kofler. Friedrich Pol. 
ari Wilfer. Andreas Robimann, ſaͤmmtlich als 


Bauernknechte. — 
Don Zaiſenhauſen: Georg Heinrich Schoch. 
ohaun iſcher, Schneider, Georg und 
ithelm Schüßler, Schneider, Samuel Friedrich 
Birckle, Schreiner. Johann Georg Carle, Schuh⸗ 
macher. Georg und Kranz Schmeifer, Schaͤfer. 
Mekbior Raegel, Schmid, Mare Rob, Maurer. 
Don Sponntbal :- Philipp Jonas Meilter, 
Abfolon Monlok. . 
Den Riedlingen: Conrad Boͤckle. 
Don’ Bauerbach : Johann Joſeph Zauffer, 
Schmid. Georg EAN GBoepferich, Schreiner, 
Andreas Steiner, Müller. Jacob Blowelf, Maus 


andes : Verweifung 
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vet. ——— Schuhmacher. Valentin 
aa ‚ —— — 
on Diedeleheim: Andreas Dittes, Schmid. 
Eonrad Divers, Wagner. Friedrich * 
Haͤfner. Jacob Steiger; Becker. Miche Geßel: 
bacher, Müller. Friedrich Zurft, Zimmernann. 
Seinrich Jonas Beier, Schreiuer. Ernſt Sittes 
Schreiner, Heinrich Weiß, Slüfer. _ Bernard 
Sohe, Bauer., Augert Sefele, Zimmermann, 
ie —— Becker. Ehriſtohh Werner , 
uſter. 





Kaufs und Handels /Sachen. 
Johann Radelbach 
bezieht dieſe naumburger Petri⸗ 


aus Keipz 
aul⸗ wiege mit füchfifchen und fhmeizer Cartunen, 


oufelinen in weiß und gedrudt, Eaſi⸗ 
‚_ feinen Tüchern, Boiking, eftindis 

(dem 8 — ı2 Ellen Nanfin, Deftenjeugen 

und drep fidigem Brode: und Stridgarn, —* ⸗ 

beitöflanell und mehreren Artikeln, goldenen und 

fülbernen Uhren: Mein Gewölbe ik-Nr. 47 am 

Markt in Derrn Vogel lan. Haufe. j 


Zaartouren für Zerren und Damen, 

Der Unterzeihnete verfertigt, Haartouren für 
Damen nad) der neueften Mode, umd naddem Die 
Sarbe der Paare if, für ı ıfa bis 2 Lowied’or A 11 
h — Eine Tour ä la Titus a6—8f. Bey u 

ellungen lege man nur das Muß des Kopfes, mt 
einen — genommen, bey, und beſtimme bie 
arde der Haare. — Er verfertigt Haartouren für 
erten, welche Glatzen haben, zu 46 fi.; und 
amar glatt oder & la Titus, daß man die Kunſt 
von der Natur nicht unterf&eiden ann. Die Größe 
der Glatze in Papier nitten nebft der Farbe der 
Haare muß der Betellung bevgelegt werben. . Zu 
einer foldeen Tour gibt er eine Portion eines ganz 
neu erfundenen putoers, um fieraufsufegen, wor⸗ 
an man ein Jahr genug hat, und deffen Ges 
braudie man beftimmen fann, ob die Tour acht 
Tage oder acht feſt halten fol. Von dies 
ie Pulver, welches er feiner Vortrefflichkeit und 
aſchaͤdlichkeit wegen empfiehlt, „wird in jeder be= 
deutenden Stadt eine Niederlage und zugleich ein 
drudter Bebrauchszertel damit ausgegeben wer⸗ 
en, Mannheim im Map 1807. i 
DBellendorff, ern des großherzogl. 
ui * of» Theaters. 


* d — r — — 
Martin Schlegelmilch feel, Söhne 
in Subl,' 


n r 
empfehlen fib in ſchwarzem Sturz- Bord: und 
Pannen » di ıfen und Studi, überacpmen 





auch Commiſſions⸗ Aufträge, in an hie ſigen 
Fabrit⸗ und Manufactur⸗ rerſicheru 
rege und billige Beenung 





Allgemei 


Deut 


Num. 155; 


ner Anzei 


der 
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ger 
ſchen. 





Sonntags, den 14 Junius 1807. 





Literariſche Nachrichten. 
Da der 
—9— im dießjaͤhrigen Aprils Stud der mos 
natlichen Correſpondenz des Krephern von 
Zach die Beforgniß äußert, daß meine aftros 
nomiſchen Jahrbücher den gegenmwärs 
tigen Unruhen aufheren möchten: fo jeige 
ich hiermit allen Afironomen und Liebhabern 
der Sternkunde an, daß foldhe ununterbros 
chen zur gefegten Zeit erfcheinen werden. 
Berlin den 29 Map 1807. Bode, 


kgandfarten. 


Ben Unterzeichnetem ift zu haben: 
Allgemeiner Briegefhauplasg in Vorden. 
ezeichnet vom Ingenieur Mollier, Landkartens 

ormat 12 gl. i 
Generalfarte von Deutfchland 
bezeichnet mit den Maͤrſchen der franzdfifchen Ars 
meen 1805, 1806 und 1807. Landkarten : Format 


ſaͤchf. 

—* ſind daſelbſt zu haben, Vlan der Schlacht 
bey Tena und Auerſtaͤdt mit Tert 8 gl. — Plan der 
Schladır bey Luͤbeck mır Tert 9 gl. — Plan der 

Schiacht bey Eplau 6 gl. Plan von Stralfund, 

nebft Karte von Schwedifkh » Pommern 


6 gl. — 
—55 von Glogau 4 gl. — Plan der Shlasıt i 
von 


Aufterli 


mit Tert 6 gl. — Plan der Feſtung 
. Baeta mit 


achricht 8 gl. — Plan von Danzig 
4 91. — Man von Eolberg 3 gl. — Wer 5 Erems 
lare directe von mir verfchreibt, erhält das öte 
ep, und wer für diefe genie Suite diefer zur ge: 
nmwärtigen Kriegsgeſchichte gehörigen Karten und 
lane, von welchen der Ladenpreis 2 rrhlr. 18 gl. 
iſt, direct von mir verfchreibt, erhält ſolche fir 
arıhr.4gl.. Keipsiger Oftermeife 1807. 
Johann Gottfried Mer0g 
auf dem alten Neumarkt Nr. 617. 


Ang. Ans. d. D. 1 9, 1807, 


err Prof. Heinrich zu Negends 


Mufifalienm 


Anzeige für Sortepianofpieler. 
Der allgemein verehrte T. Zaydn hat mit 
einem Quart, für 2 Viol. X. u. B., von feinen 
und feiner Werke Freunden auf immer Abfdyied ges 
nommen. Diefes legte Andenken ded ehrwürdigen 
Greiſes, welches mit einem Canon endigt, dem er 
felbft. die Worte: Sin ift alle meine Rraft, ale 
und ſchwach bin ich, unterlegte, aud) den Forte⸗ 
pianofpielern deilo werther zu machen, hat es line 
terjeichneter mit allem Fleiß fürs Fortepiano (ohne 
Begleitung) eingerichtet. Beftellungen werden von 
F. Dienemann u. €. inPenig und von mir felbft 
angenommen. Der Preis ift 8 Groſchen, welde 
nicht voraus verlangt werden. 
Frohburg in Sadıfen. j 
I. 6. Werner, Organ. 


Bücher » Verkaufe. 


‚‚Bolgende gut comditionirte_theild gebundene, 
theild ungebundene Bücher find zu verkaufen. 
der auf eins oder das andere bis Ende Jul. das 

te Gebot macht, erhält ſolches franco Frankfurt, 

annheim oder Heidelberg. ; 


Deutfhe Encpelopädie oder allgemeines Real⸗ 


Woͤrterbuch aller Künfte und Wiffenihaften, Eleim 


Sol, 22 Bände, davon zu ganz neu im Leder geb. 
und gemeine Deutfee, Bibfiorpe? 
gemeine beut ibliothek, 118 Bände 

compi mebt zı Bänden Anhang. Neue allgemeine 
deutſche Bibliothef gı Bände (wovon aber der 4te 
ı4te, syte, 63te und Bote fehlen) nebft 10 Bänden 
Anhang, in Pappdedel neu gebunden. Die allge« 
meine a det von 1785 bis 1805 (wo⸗ 
von aber einige Bände fehlen) ganz neu in Papp« 
deckel gebunden. Schiller's hiftorifche Memoired, 
ıte Abthig. ır bis 4r Band 2te Abtheilung 29 Bde, 
(movon aber der ızte zıte zate und 23te fehlt) 
in Pappdedel gebunden. 

Schmidt's Gefdyichte der Deutfchen, zı Bände 
Driginal (wovon aber ber 316 und 13te Thl. fehlt). 
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Buͤſching's Erdbeſchreibunq ro Binde. Girtaner’d 
franzöfifbe Revolunon rı Bände Driginal (wovon 
aber der Ste fehlt) in Pappdedel gebunden. Lich⸗ 
senberg’s vermiſchte Schriften 9 Binde Cmonon 
der Ber ste fehlt) Bapyslopedie on Diction- 
naire unirerfel raiſlonne des Connoiſſances hu- 
maines, mis en ordre par M. le Felice.. gr.. 4. 
Yverdon 177042 Vol. Supplement par le meme 
6 Vol. gr. 4 ı775. Planches par le meme ı0 
Volumes gr. 4. Complet 58 Binde ganz neu in 
Leder gebunden. Alexandri’Natalis hiforia ee- 
cleliaftica 9 Bände mit zwey Supplementen, die 
venerianer Ausgabe in Fol. roh. Adelung's deurs 
ſches Wörterbuch 5 Bände ganz neu in Leder gebuns 
den. Böhmeri exereitationesad Pandectas 6 Tom, 
gr. 4. rob. Böhmeri bibliotheca hiftoriae natu- 
ralis 7 Vol. gr. 8. roh. Buffon's allg. Naturges 
ſchichie 7 Bände.  Deffen Naturgeſchichte der Vb⸗ 
gel 12 Bände ſaͤmmtlich mir ſchwarzen Kupfern die 
erliner Ausgabe roh. Crameri obfervationes 
jaris 6 Tomi roh. Boffuer Einleitung in die allges 
meine Weltgefhichte 7 Theile. Filangieri Syſtem 
der Geſetzgebung 6 Theile in Pappdedel. Gerſtla⸗ 
cher’s Handbuch der deutſchen Reichsgeſetze 11 Bde. 
Gibbon's Geſchichte des Merfalls und Untergangs 
des römischen Reichs 14 Bände Original gr. 8. roh. 
Häberlin’s neueite deutſche Reichsgeſchichte s Binde 
roh. Haliler's Bibliothek der Schweizergefchichre 
6 Theile roh. 
füßigen Thiere 15 Bände. 

Halleri disputationes ad morborum hiftoriam 

“et curationem facientes 7 Tomi gr. 4. roh. 
Halleri bibliotheca chirurgica 4 Tomi. Artis 
medicae principes, Hippocrates, 'Aretaus, Alex- 
ander, Aurelianus, Celſus, Rhazis, recenfuit 
praefatus eft de Haller ıı Tomi, Der Hauss 
vater von Germersbaufen 5 Bände. Hellfeldi Re- 
ertorium reale practicum juris privati 4 Tom. 
Fikmanıs Welt: und Menfhengefbicte ı5 Bde. 
‚fen Magazin für die Philoiophie und ihre Ge: 
ſchichte 7 Bände. 


i Hume’s Geſchichte von Groß 
brittannien 4 Bände. 


Leyferi meditatiönes ad 
Pandectas eomplett. Ludovicı Kaufmanns: Lericon 
‚5 Theile gr. 8. Macquer’s himifches Wörterbuch 
7 Bände compler. Mangelsdorf allgemeine Ges 
dichte der europäifben Staaten ız Hefte. Meer- 
mann Novus thefaurus juris civilis et canonici 
7 Tomi. Millot's Univerfalhiftorie 12 Bände jwit 
Awer Regiftern Original. Mülleri obſervetionum 
—— ad. Leyſeri meditationes 6 Tomi, 


enefenderf’3 Oeconomia forenfis 8 Vol, complet, 


Nicolai's Beſchreibung einer Reife durch Deutfch- 
land und die Schweiz 7 Bände, Richelieu's Mer 
moiten 9 Bünde. Rollin Hiftorien von Erbauung 
‚der Stadt Rom big zu Ende der Republif 14 Thle. 
"Sarpin’s Hiſtorie des tridentinifben Concilii, ber: 
ausgraeden von Rambach 6 Theile. Strelin's 
Realmörterbuch für Kameratiften und Deconomen 
7 Binde. Schrödh’s Sirdbenaeichicdte 19 Bände, 


Walch's neueſte Religionsgeſchichte 9 Theile, Wits 


Buͤffon's Naturgeſchichte der vier: 
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ting praetifhes Handbuch für Prediger 5 Bände, 
Sprengel's Känfle und Nie» apa 15 Sammlungen, 
ı Manimender ſich dieſekwegen, aber in franı 
xirten Beeren (unfrankırte werden hidt angenom⸗ 
Mnen)an dier vi rl, 00 Im 
Piäbler’fhe Buchhandlung in Zeidelberg. 


Gubferiptiond s Anzeige. 


Unter dem Titel:; 
Disconto-⸗ Tabellen, für Deutſchland, Job 
land ꝛc. ꝛc. 
wornach man augenblicklich den Disconto jeder 
Summe von 2 ıf2 dis 6 pEt. für alle Tage berech⸗ 
ner kann, habe ich ein Werk bearbeirer, welches 


. gewiß dem Kaufmanne ſowohl, als dem Disconten- 


-ten, Nentenier ıc. jenr willkommen fepn, und mes 
en der darın beobachteten Accurateffe, und- möge 
ichften Gedraͤngtheit, zweckmaͤßig und nuͤtzlich ge 
funden werden wird. 

Mehrere Rüdjichten beftimmen mich, dem Pur 
‚blicum dieſes, aus einigen ſechszig Tabellen beite: 
bende Werk, ſchon jetzt, und zwar auf Subfcrip: 
tion bis Ende Junius d. J., das Eremplar zug % 
Ort. anzubieten. Sobald die nicht undetraͤchtlichen 
Koſten des Drucks einigermäßen gededt find, wird 
damır der Anıang gemacht und von meiner Seite 
feine Mühe geſcheut werden, das Werf in moͤglich⸗ 
fter Boukommenbeit zu liefern. i 

Ale folıde Buchhandlungen, Demem, mir /Fe 
dem andern gütigen Subfcribenten s Sammler’, id 
bierdur für ihre Bemühung einen Radar von 25 
pCt. zuſichere, nehmen bierauf: Subicription an; 
und erfuche id Sie, mir. die Namen der Herren 
Subſcribenten, die dem Werke vorgedrudı mer: 
den follen, ſogleich bep Ablauf des obigen Ters 
— gefaͤlligſt einzuſenden. Der nachherige Preis 
i 


dv. 
lebrigend nimmt auch Subicription an 


‚Sambur der Herausgeber 
im M. März I. 9. Decker, junior , 
1807. Buchhalter 


Heine Jopannısjtrafe No. 4% 


Periodiſche Schriften. 

Es iſt nunmehr. erfchienen und an alle Bud 
handlungen verfande werden: F 
Die Zeiten, oder Archiv für ‚die neueſte Staa 
‚ tsengeichichte .und Politif,. von €. D. Voß. 

Januar 1807. 





nbalt. F 
I. Der — au die Lefer dieſer Zeitſchrift. 


II. Ruͤckblick über die politiſchen Hauptereigniſſe 
des Jahrs 1806. 

III. Krieg swifchen Franfreich und Preußen. 

IV. Polens Untergang und Palingeuefe. 

V. Bemerkungen über die Beirachtungen des Herrn 
von Arcenhol; am Grabe der preußiihen MOs 
narchie, im Decemberftüd der Minerva, 
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VI. Notiz, die herfpärete Erfcheinung dieſes Studis 
und die zu befihleunigende der folgenden be» 
treffend. Keen Ba 

. Don diefer Zeitfchrift erſcheint in der Regel 

monarlidy ein Heft vom ıo bie ı2 Bogen, deren 

drey einen Band’ ausmachen. 
‚welche die Verfpätung der erftern Monatshefte die: 
fee Jahrgangs veranlaßten, nunmehr gehoben find, 
fo werden die zurückgebliebenen in moͤglichſt kurzer 

Zeit nachgeliefert werden, um deu vorigen regel 

mäßigen Gang wiederherzuftellen. — Beſtellungen 

Finnen nun in allen fotıden Buchhandlungen und 

auf allen Poftämtern gemacht werden. 


Shlefiihe Provinzialblärter. 1807. Viertes 
Stud. April. 5 
Inhalt. 


1. Mathilde von Duedlinbung. 

2. Das Feld der Kınderliebe. , 

3. Schreiben wegen einer mehr äftherifchen Ans 
‚ordnung des Hapdn'ſchen Dramriums: Die 
Schöpfung. Von Bürde, nn 

4. Ueber den Wucher, bezüglich auf die jegigen 
Zeitumjtände. „ 

5. Ueber den Anbau einiger ausländifchen Ges 
treidearten, von Zerboni. 

6. Künf Abende im breslauer Schaufpielhaufe- 

7. Ehronif. i 
Inhalt der literarifhen Beplage. 

r. Necenfionen. 

2. Neue Schriften. 

3. Todesfälle. 

4. Nachricht. 

* 


Anzeige wegen Sufeland's Journal und Bibli- 
orbef der practifchen Zeilkunde. 
Wegen häufig einlaufender Befdhwerden der 
Lefer dieier Zeitichrift wird hierdurch befannt ge— 
macht, daß dieſelben gegenwärtig prompt zu der 
auf dem Umfdlage bemerften Zeit verfender wer» 
den. Wer diefelden nicht zur beflimmten Zeit er- 
ält, bar dieß ledıglid) feinem Buchhändler zuzu⸗ 
reiben, und kann fi davon überzeugen, wenn 
er fib an einen andern Buchhändler wender, 
Berlin. - £. W. Wittich. 


J 











Buͤcher⸗Anzeigen. 
Deutſches ZJandwörterbuch für die Seſchaͤfts⸗ 
führung, den Umgang und die Lecrüre. In 
zwey Binden. gr. 8. *) 


Alle bisher erſchtenenen gemeinnünigen Wir: _ 


terbücher wird Diefes Werf an Reichthum und Mans 


jeugen will, wird dieje Behauprung beitätige finden, 

”) Was der Verleger von dem mannidyfachen 

Nupen diefes Buchs rühmt, werden die Käufer 

durch den Gebrauch deffelben beitäriget finden. 

’ ey Beten des Derlegers wünidye ich, daß 
re Anzahl redyr groß ſeyn möge. 


Da die Hinderniſſe 


nichfaltigkeit übertreffen, und wer fi davon übers " fegen ind 
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Mas nur irgend aus den Wilfenfchaften und 
Künften, dem Handel und den Bewerben, 3. B. aus 
der Phitofophie und Phofif, der tänder: und Voͤl⸗ 
ferkunde, der Architectur, dem Kriegsweſen, der 
Schiffahrt, dem Bergbay u. f. m. in die Geſchaͤfts⸗ 
Umgangs: und Bücherfprache überzugehen pflegt ; 
alles aus fremden Sprachen Entlehnte oder auch 
echt Deutſche, aber nichr allgemein und nur dem Zirfel 
der hönern Welr Verftändliche,, ik in diefem r⸗ 
terbuche aufgeführt, erklärt und erforderlichen Falle 
mit Bepfpieien erläutert. Der Gelehrte, der Kauf: 
mann, der Künſtler und Handwerker, jeder wird 
darin für die Lüden feines Willens die gemünfdite 
Befriedigung finden. Am Ende dieſes Werks find 
Rachtraͤge und Nadmeifungen gelicfert, und ein 
Verzeichniß der in Schriften gemöhnlidyen Abbres 
viarnren, mie auch der fremdartigen Wörter nad) 
ihrer Ausſprache, fo weit fich foldye mir deutſchen 
Lanmten bezeichnen Lift, bepgefügt. Ben diefem 
Umfange, der nur Das ganz Unbedeutende, Ent« 
behrliche und Ueberflüſſige ausſchließt, verbinder es 
dennoch Gedringrheit und bündige Kürze, und es 
it uͤberdieß in einem Stple geidrieben, der es 
auch zu ‚einer lehrteich unterhaltenden Lectüre 


machen wird. 


Es ſoll mich freuen, wenn ich durch dieſes Uns 
ternehmen, das mir einen beträchtlichen Koſtenauf⸗ 
wand veruriadite, etwas Nuͤtzliches geleiſtet, und 
zugleich auch meinen Vortbeil besmedt habe. Der 
Preis des Ganzep if 4 rthlr. 12 gl., mer ſich aber 
poitfren und dırecte cn mich wender, erhält daffelbe 
für 3 rihlt. 16 al. baar, Leipzig im Tun. 1807. 

Theodor Seeger, Buchhändler. 





In der academiihen Buchhandlung in Kiel 

ift erſchienen: 

Leitfaden zur gründlichen Erlernung der engs 
liſchen Sprahe, mit bejtänd'ger Sinweilung 
auf R. Sr. Ch. Wagner’s vollftändige englis 
ſche Sprachlehre. Iñ zwey Abrherlungen. Preis 
20 Groſchen. — RE 

Die Recenfion der, halliiden Literaturzeitung 
1807. No. 36. lautet darüber wörtlich : 

„Dieſes Buch wird gewiß einem jeden Freunde 
des engliihen Spraditudiums millfommene Er: 
fbeinung fepn. War gleich der vorzugliche Werth 
der von Wagner 1802 herausgegebenen engliſchen 
Spradlehre von allen ſachkundigen Männern im 
vollem Maße anerkannt worden, fo fand doch ihr 
rer allgemeinern Einführung der Umſtand im Wege, 
daf; fie nicht nach der gewöhnlichen Methode jeder 
Regel einige Efiten voll von Webungen zum Ueber⸗ 
h nglifcven folgen ließ, weiches auch nicht 

eſchehen Fonnte, menn der Faden, worauf Das 
anze fo ſchoͤn zuſammengereihet worden if, nice 
alle Augenblide abgeriffen werden follre. — Diefem 

Mangel nun ift durd> das gegenmärtige Merk auf 

eine gewiß jedem Lehrer willfommene Art abgehol« 

fen worden. Es befleher daffelbe aus zwey Abtheis 
lungen , von denen die ere eine Sammlung der 
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mannichfaftiaften Aufſaͤhe enthält, indeß die zweyte 
die zum Ueberſetzen erforderlichen Woͤrter und 
HVhraſen, nebſt den noͤthigen Hinweiſungen auf obir 
ge Granmatik umfaßt. Die Wörter und Nedens- 
arten find nad) der Foige der Stüde aufgeftellt wor: 
den, und jedem Worte finder man die 
Der ben der Derbindung deffelben zu beobadhtenden 
Hegel beugefügt. Was diejes Werk aufferdem nody 
ehr empfiehlt, if diefes, daß das Deutſche nicht 

m englifhen Ausdrude und Spradigebraude an- 
egraͤnzi, fondern rein und fließend ift; find jedody 
die Abweihungen der bepden Sprachen zu groß, fo 


adhmeifung - 


wird dieſes in der zweyten Abtheilung bemerkbar 


emacht, wo zugleich durch die Ordnung, worin die 
drter nach einander aufgeftchit find, die Wort: 
folge in der englifhen Sprache bemerkbar gemacht 
wird. Bep foldhen Vorzuͤgen verdient diefes Werk 
yorzüglidy empfohlen zu werden. 





Tin allen guten Buchhandlungen ift zu haben: 
Graecae linguae Dialecti recögnitae opera Mich. 
Maittaire, potfJ,P,Reitzium qui praef. 
et excerpta cx Apoll. Dy[coli grammatica addi- 
derat totum opus rec.. emend. aux. F. G. 
Sturzius, Lipf. 1807. 8 maj. 3 Rthlr. 8 gl. 
Charta mel. 4 Rthlr. 8 gl. 





Anecdoten von guren Juden. werte 
verbefferte Auflage. Berlin 1807 bey den Ge; 
brüdern Bädide und in allen andern Buchhand⸗ 
lungen zu haben für ız gl. oder 54 fr. 

Akte Sammlung von Anecdoten und Furzen 
Erzählungen fol dazu dienen, den fo fehr ſchwan⸗ 
Eenden Glauben an der Eriftenz guter Juben zu 
befefigen, und kann aud als ein unterhaltendes 
und zum Guten wirfendes Leſebuch betrachtet werden. 
Die Ältere Auflage enthielt 66 edle Züge von Juden, 
diefe neue hat 77, dagegen Mt aber die unvöllſtaͤn⸗ 
dige Zugabe jüdischer XBeisheitslehren weggeblieben. 


Dftermeffe .1807. von C. J. ©. 

27. en Innigi 
bhandlungen, der lieflaͤndiſchen, gemeinnügigen 
* tomemifdyen Sorcierät gr Band mit 2 ſchwar⸗ 
zen und ı ilumminirten Kupfer. gr. 8. 1Thlr. 


18 Gr. j 

». Buddenbrof, Beptrag zur Kenntniß der Pro: 
pinzialverfaffung und Verwaltung des Herzog⸗ 
thums Livland, ohne die Provinz Defel gr. 8. 
(Eommiffion) 8 Or. j 

de la Croix, I. Pantheon der ruffifchen Litera- 
tur ır Theil, gr.8. (Commilf.) ı rthlr. ı2 zl, 

Driümpelmann, E. W. und W. L. Friebe, ge- 
treue Abbildungen und naturhiltorifche Be- 
fchreibung des Thierreichs, aus den nördli- 
chen Provinzen Rufslands, vorzüglich Lief- 
lands, Ehftlands und Curlands, ıs Heft mit 

jlluminirten Kupfern von Suflemihl in 

Darmkadt. gr. Fol. (Commillion) 4 rtlılr. 





Govitären. 
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Gie/[e, Ferd. Lehrbuch der ‚Pharmacie zum | 


Gehrauch öffentlicher Vorlefungen und zur 
Selbftbelehrung ır Band in 3 Abtheilungen, 
gr.8. 3 rtllr. 

Poftes de Ru/lie, ou itineraire des grandes 
et principales Routes de l’empire, à l’ulage 
des Etrangers, ı2. (Commillion) 8 gl. 

Rofenmüller's, J. ©. Predigt am erfen Zage des 
— 1807, in der Peterskirche zu Leipzig ge: 

alten. gr. 8. (Eummiflion). 4 F 

Sonntag, K. G. Geſchichte und Geſichtspunct der 
allgemeinen liturgiſchen Verordnung für die ku 
theraner im ruſſiſchen Reiche. ER 8. 8 gl. 

Deffen Formulare, Reden und Anfichten bey Amts 
handlungen. zr Theil. 8. 20 gl. 

Sophoclis, ut. volunt, Clytaemneltrae frag- 
mentum. Poſt editionem mosquenfem prin- 
cipem edi curavit netis adiectis D. C. L. Stru- 
ve. 8. 21 gl. 

Vannoti, I. Handbuch für den angenhenden 
Feldarzt. L. 


gr.$. ırtllr. 6g 
Verfaffung provilorifche des Bauern -Standes in 
Ehltland, gr. 8. (Commilkon) ı8 gl. 





Bey B. $. Böhler in Leipzig ift im voriger 
Dftermeffe erfhienen: 

Pantheon, oder der mebrern nüglichen Wiſſen | 

(haften geweihte Tempel, von einem pracrifchen | 
Erzieyer. 8. 16 gl. 


Replik der Anzeige der Herren Shneider A 
Weigel in Vr. 110 des allg. Ans. 
Volfommene Bürtners oder Rieferlehre. N 
verbejjerte Auflage mit 37 Kupfern. Schwein 
furr verlegts J. S. $. Riedel, 

So lauter beftimmt der Titel eines Bucht, 
welches wir ohne Scheu, auch obne umſtaͤndlide 
Anpreifung , dem bloßen Titel nach als eine Waart 
anzeigten, die wir auf eine mit Bemweifen belca 
werden fünnende rechtmaͤßige Art kauften wm) 
wiſſentlich für Leinen Nahdrud achten können 
Herr Schneider beforgte fpäterhin, oder ibm um 
uns unbewußt vieleicht zu gleicher Zeit eine Aut 
gabe mit dem Namen des Verfaſſers auf dem Tıre 
und zeigte diefe mit angelegentliher Empfebluni 
und lieblofer Warnung vor odigem Vordrucd, ır 
wahren Sinn des Worts an. " Schon in unierr 
frühern Gegenerklärung in Nr. 190 von 1806 > 
allg. Anz. überlirfen wir jedem Unbefangenen ds 
Urtbeil eines folben, eigentlich unbedeurende 
Streits, fo denn auch jept in beyderfeits gelieferte 
Anzeigen die leichte Auffindung des Pofaunenton! 
der den Ohren des Hrn. S. fo nahe gemefen, un 
lafjen diejen Gegenitand forthin nun auf fü bi 


ruben, 
Jaͤgerſche Buch: Papier: und Landke 
ten: Handlung in Sranffurr am \ 


nn nn 


‚öffentliche Derfammlung der 
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Deut 


um, 156, 


Allgemeiner Anze 


der 


iger 
den. 





Montags, den 15 Jumus 1807. 





Gemeinnüsige Geſellſchaften. 


Nachrichten von den Derhandlun: 
gen und Preisfragen der bamburgis 
chen Gefellfhaft zur Beförderung der 
Rünfte und nüglidhen Gewerbe. 

Am 28 May d. $. ward die gewöhnliche 

ejellichaft, 
zum Anhören ded Berichtes über die feit Mis 
chaelis v. J. geführten Verhandlungen, ger 
halten. Indem Vortrag des Unterzeichneten 
wurden folgehde Hauprgegenfkände derfelben 
näher entwickelt. 


Cultur har ng Kuͤnſte und 
2 gemeinnügigen Renntniffe. 
Errichtung einer wöchentlichen literariz 
fhen Derfammlung am Donnerstag zwi— 
chen ı2 und 2 Uhr, in der alsdann dem Zus 
tritt eined jeden offnen Bibliothek, zur Uns 
terhaltung über wiffenfchaftliche, artiftifche 
und andere gemeinnugige Gegenftände, zum 
Leſen, oder zur Belichtigung von Kupferwers 
fer und der naturbiltorifchen und andern 
Sammlungen; in welchen Stunden aud) Bus 
cher gegen Scheine der Mitglieder nach der 
Bibliothefordnung verliehen und wieder zus 
rücfgeliefert werden. — Die im Werk bes 
griffene Aufnahme eined vollitändigen Catas 
logs der Sammlungen; die Bermebrung der 
Bibliothef durch Ankauf und Gefchenfe; die 
Badgerum ded Archivs mit ſechs ſtarken 
Heftbänden der von dem verftorbenen Genas 
tor Bünther der Geſellſchaft hinterlaffenen 


Handſchriften, literarischen und. gemeinnuͤtzi⸗ 


gen Inhalts. 
Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807. 





Die Errichtung eines wöchentlichen Zir— 
Fels von Ruͤnſtlern und Runſtfreunden, 
welcher in den Wintermonaten in den Vers 
fammlungszimmern der Gefellfchaft gehalten 
ward, um vorgelegte Werke der bildenden 
Künfte aus Privarfammlungen von Gemähls 
den, Handzeichnungen und Kupferflichen, 
oder aus der Kupferftichfammlung der Gefells 
fchaft gemeinfchaftlic) h betrachten ‚. fich dar⸗ 
über zu unterhalten, bier_verfertigte Kunſt⸗ 
werke guszuſtellen, Vorträge über aͤſthetiſche 
Gegenſtaͤnde anzuhören u. f. mw. 

Die Erfcheinung des 7 Bandesder Ders 
andlungen und Schriften der Geſell⸗ 
haft, welcher, außer ihrer Gefchichte feit 
IJ. 1800, hauptfächlich enthält: die Vers 

handlung über die Anlage und ‚nnere Eins 
richtung eined allgemeinen Befangenhaus 
fes für Inquifiten während des Proceffeg — 
ftatt der bisher dazu dienenden, zerſtreuten, 
unſichern, engen und der Geſundheit nachs 
theiligen biefigen Garnifon: Wachen, und die 
Verhandlung über den Vorſchlag zur Gtifs 
tung einer Erſparungs- und Penfiong; 
Cajfe für die arbeitenden Claſſen; eines Ins 
ſtituts, das, wenn die durch den Frieden vers 
beferten Zeitumftände deſſen Errichtung einff 
begünftigen werden, ald Mittel jur Verhin⸗ 
derung der — — jur Beförderung der 
Moralicät und des bürgerlichen und haͤusli⸗ 
chen Wohls diefer Stände, einen wichtigen 
Einfluß und Nugen verfpricht. 

Die Herausgabe des vom Prof. Wolſtein 
der Geſellſchaft uͤbergebenen Manuſcripis eis 
ner Abhandlung uͤber die, groͤßtentheils aus 
dem ſchlechten Verhalten der Haus s und 
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. DerBeftand der Abendfchule fuͤr Lehr⸗ 
manniht‘ mem vurfhe von Handwerkern im zeishiten von 
hr PP I 1 Mujierriffen, unter Lange's Anwerfung. 
„arhiftt., a Ni .. 
ge — *8 —— Die 
* ee vo a — Verbeſſerung einzelner Gewerbe 
di 3 Er? Far zmany besreffend , bat die Gefellfchaft, dur Dem 
* RHEIN wordeh if8capitain aus Sachen eingefandten, für das hiefige 
f we Or Wr, a siournale Pocal aber unansführbar gefundenen Vor⸗ 
dupr 18 —* * —23 ſchlag zur Errichtung von Semeinde⸗Bock⸗ 
pie Poor De wm. mit großem ofen, veranlaßt, die folgende Preisaufgabe 
7 Pt rdnung befouders- bekannt zu machen befhlofen: 
— Erne —— Ber geführt Sind die Backoͤfen in den hiefigen Bad 
ne — ——6 haͤuſern, nach beſter Form und Bauart, 
—9 it, vo Nugen die Gefellihaft vorzüglich in Ruͤckſicht auf Erfpsrung 
zur — — dießjährigen Adre des Feuerungs-Materials, eingerichtet ? 


4 Stichten aufmerkſam gemacht 
ffcapitain Krohn zu ihrem 
55 nannt hat. 
FH gertheilung der von dem Grafen 
Fchtold in Wien uͤberſandten 1000 
ger,pt. Feiner Tabellen zur — vor 
Na der — verfchiedener Hands 
Pe verbundenen Befundbeitsgefabren. 
Die eingefandt erhaltenen und mit der 
Ebuldeputation der allgemeinen Armen; Ans 
ñalt in Erwaͤgung gezognen een zur 
Einführung der peſtalozziſchen Lehrme⸗ 
shode in den Schulen dieſer Anitalt, wo fie 
wegen der fehr großen Zahl der Kinder und 
der übrigen Localeinrichtung nicht anwendbar 
gefunden iſt; jedoch wird Die weitere Erwaͤ⸗ 
gung über den obigen Gegenftand noch forts 
gelebt. 
Technologiſche und artiftifche Lehre 
: anftalten. 
Die mit glücklichen Erfolg ‚wieder eröffs 
nete Behrankalt für junge Kuͤnſtler, Fa⸗ 
brifanten und Profeffioniften, in welcher 


im vorigen Winter vom Profeilor Sipp die 
eg (befonders die Fehren der Arith: 
metif, Geometrie und Trigonometrie und 


die Phyſik einer Zahl von 400 Zuhörern vors 
getragen murde. 

Der Kortgang der in drey Klaffen ger 
theilten Zeichnungsſchule, morin fich jegt 
— befinden, und die an ſechs der 

eißigſten Knaben ertheilten filbernen Mes 
daillen. (ſ. unten.) 


und wenn das nicht wäre, nach weicher 
Form und Bauart Fünnen fie verbeſſert 
“ werden? Iſt die Heizung derfelben mit 
Holz die vortheilhaftelte, oder wäre viels 
keiht Heizung mit Steinfoblen oder mit 
Zorfn. f. w. vortheilbafter? und wenn 
das wäre, wie müßten fie eingerichtet wers- 
den, ohne daß der aute Geſchmack und daß 
Anfehen des Brodes darunter litte? Fer— 
ner, wäre nicht eine andere Art, Der Den 
zu erleuchten, zu erfinden, als die bisbe⸗ 
rige fehr koſtſpielige vermittelft des \oger 
‚nannten Leuchrholzes ift? — — Auf die 
oͤrtlich zweckmaͤßigſte Beantwortung dieſer 
Frage wird ein Preis von 15 Species Du⸗ 
Caten, und auf die näclibefte ein Acceſſit 
von 8 Spec. Ducaten gefegt. — Die mit 
einem verfiegelten Namenszettel veriehes 
nen Preisfchriften werden vor Weihnachten 
dieſes Jahrs der Gefellfchaft geliefert. 
Anmerf. Die Preisbewerber haben 
Bloß auf das hiefige Locale zu befchränfen, 
und nicht etwa anzunehmen, daß mit dem 
biefigen Backweſen eine Abänderung im Sam 
en, 3. 3. dur Einführung von Gemeindes 
ackhaͤuſern, oder auf andere Weife, gemacht 
werden EFonnte. 


DPolizeywefen. 

Die bey der Rettungs-Anſtalt für 
KErtrunfene vom ı September 1x06 bis zum 
ı May d. J. gefchehenen Meldungen von 
neun und vierzig Rettungsfälen, darunter 


„13 durch chirurgiſche Hülfe hergeftelt und 


28 durch fchnell berbepeilende Helfer gleich 
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gerettet wurden; an 5 Verunglückten wurden 
die Huͤlfsmittel vergebens angewendet, und 
3 andere ſtarben einige Tage nach der Wie— 
derbelebung, an den Folgen bedeutender Ver— 


legung wichtiger Organe. — Folgende Aerzte 
und Wundärzte machten fich in diefem Zeit: 


raum durch zweckmaͤßige Anwendung der Rets 


tungsmittelverdient: Brenig in Bıllwärder, 


D: Sürch, Gottfchalf, Heydrich, Gen: 
necke in St. Georg, Klaiber, auf dem 
haumburger Berge, D. A. Meyer, Schmidt, 


D. Schud, Steffen, Struve, Werner: 


und die Patientengefellen der Herren Brenner 
und Steffen. Bey der erften Rettung vers 
unglücter Perſonen Ko ih aus: 
—— Kluwer, P. Peftorff, C. G. 
o 


mann h G. W. Yliemann, Moͤh⸗ 
e 


ring, Moͤller, Ohlmeyer, und mehrere 
Leute von der 8 — In der neuen 
Arcilleries Wache Vincent auf dem Wall iſt 
von der Behörde ein eigned Rettungszimmer 
zur Unterffügung der Anſtalt angelegt, von 
Diefer auf der Außen: Alfter ein. neues Eis— 
bot angefchafft, und auf der Binnen; Alfter 
für die WBintermonate die Hinlegung mehres 
rer Nettungsbote veranlaße worden. — Bon 
Den Behörden In Danzıg, Stralfund und 


Swineminde, mo nach dem Mutter diefes 
Inſtituts Ähnliche Anflalten errichter find, 
murden mehrere Nettungsgeräthe verfchries 
ben und dorthin gefandt. 
Da ſich in dein verfloffenen Jahr Fein 
Fall zur Ertheilyng der großen Kettungs: 
pramie ganz qualifiiirte, fo ward fie dieß— 


mahl fuspendirt und wird hierdurch für das- t 
ten, derfelben fünf und zwanzig 


nächte Jahr bekannt gemacht: 

Demjenigen biefigen Wundarzt, welcher 
eriviefenermaßen durch anhaltende Beni; 
bung und Anwendung der vorgefchriebenen 
Rettungsmittel einen im Waͤſſer veruns 


glückten Scheintödten wiederherſtellt, 
‚bey dem die größte Lebensgefahr, und,. 
den Symptomen nach, die gerinafte Hoff. 


nung zur Herfiellung war, für einen fols 
hen fich in einem Jahr außzeichnenden und 
"von der Geſellſchaft ald vorzüglich wichtig 
erklaͤrten Nettungsfall eine außkrordent: 
liche Drsmie von einbundert und funfz 


4 


zig Mark. 


Lebensgefahr fieben auf der 
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Ebhrenbejeugungen. 

Die rei bat dem danfbaren An— 
denfen ihres verftorbenen verdienten Mitglies 
des und Wohlthäterd, Senators Johann 
Arnold Günther, eine Gevächtmißtafel, 
mit deffen von Silber gearbeiteten Bildniß- 
und der Unterfchrift: dem Beförderer deg 
Bürgerwohls gewidmet und fie in ihrem 
Berfammlungszimmer aufgeftelt. 2 

Sie bat ihrem verehrten Senior, Pros 
fefor Johann Albert Hinrich Reimarus, 
zum Beweife ihrer Theilnahme an der Foyer“ 
des funfzigften Jahrestages feiner medicinis 
fhen Laufbahn am 29 April d. J., ihre‘ 
beyden goldenen und beyden filbernen Ehrens 
medaillen überreicht. 


Belohnungen und Unterftügungen. 


Die Gefellfihaft übergab dem hieſigen 
Bold; und Silber» Arbeiter Auguft Anton 
Heinrich Wilhelmi die größre goldne Eds 
renmünze, zum Danf für das von ihm mit 
vieler Zartheit in Silber gearbeitete und ders 
felben überreichte Profilbildniß des verewigs 
ten Senators Guͤnther. 

Sie erkannte dem 70 Jahr alten Bedien⸗ 
ten Martin Baner, wegen ſeiner, waͤhrend 
bed ein und dreyßigiahrigen Dienftes bey 
dem Herrn Licentiat Willebrand und deſſen 
Eltern bewieſengu Nechtichaffenheit und 
treuen Anhänglichkeit, ihre goldne Ehrens 
münge zu. > FE 

Gie_ertheilte dem Dienftmädchen bey 
Herrn GSagener, Anna Sophia jiſcher, 
die von ihrer Herrſchaft das —* erhal⸗ 
ahre 
hindurch, redlich, pflegſam und 238 
gedient zu haben, nebſt einem Geldgeſchent, 
ihre — ßere ſilberne Ehrenmuͤnge. 

ben dieſe Auszeichnung der mit Geld— 

——— begleiteten ſilbernen Ehrenmünze 
erhielten : der Zimmergefel Chriſtian Stein⸗ 
copf aus Berwalde in der Neumark, wegen 

der von ihm mit vieler Eutſchloſfenheit und 

Gefahr bewirkten Rettung eines beym Abs 

breben eines alten Gebäudes herabgeſtuͤrſten 

Ameiters; — und die Bewohner von Mohr 

renfleth Tobann Jacob Wehr und deifen. 
Sohn Johann Jõoachim, welche mit eigner 
Elbe mit einem 

Boot umgeſchlagene Perſonen retteten. 
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Die filberne Fleißmedaille warb heute 
folgenden Schüiern der Zeichnungsichule der 
Geſellſchaft erihent: 

Aus der Glare für Bauriffe: Nicol. 
Bafılius Büter und Sans Sinrih Sin: 


richs. 

Aus der Caſſe für hiſtoriſche Handzeich ⸗ 
nungen: J. W. G. Bolbeling und J. 5. 
C. Bifow. — 

Aus der Claſſe für Decorationszeichnun—⸗ 
gen: Johann Maͤrtin Seinrih Lemde 
und L. J. ©. Harras. 

Einem jungen, die Mathematik und Wafı 
ferbaufunft in Kiel_ftudirenden Hamburger 
bat die Gefellichaft für diefes Jahr einen Uns 
gerffügungsbeptrag von 20 Thalern aus ihrer 
Caſſe bewilligt, und eine Gubicription für 
ihn bey ihren Mitgliedern eröffnet. 

* 


* * 
Oeffentlichen Dauk bezeugt die Geſell⸗ 
ſchaft einem großmuͤthigen Freunde, fuͤr das 
von ihm erhaltene Geſchenk feiner zur ‚Uns 
terſtutzung ihres Hauskaufes unterzeichneten 
fünf Actien, eine jede zu 100 Marf Banco — 
fo wie für die in diefem balbjährigen Zeit 
raum von Auswärtigen erhaltenen Gefchenfe 
von Büchern; nämlih: von Herrn von 
Türk in Oldenburg, deffen verfchiedene Wer; 
ke über Peftalo ji Lehrmethode u. a. m.vom 
Heren D. C. Meyer, hamburgifchen Eonful 
in Bordeauf: Antiquit&s Bördelaifes, in Fol. 
m. 8. vom Din Prof. Wolſtein in Altona 
feine der Ge ——— Schrift uͤber 
die Seuchen der Haus und Wirthſchaftsthiere. 
Bon Mitgliedern hat Die Geſellſchaft fol 
gende Bücher zum Geſchenk erhalten: Origi- 
nes Guelficac, 5 Bde. in Fol. m. 8. — La 
Gallerie du monde, ı2 Bde. in Fol. m. 8. 
— Der deutſche Hausvater, in Fol. m. 8. — 
immermann über die u. 4 Bände, 
rachtausgabe. ar. 8. — 

XI. 2 Bde. in Kol. m. 8. — La Henriade 
de Voltaire, Didot's Prachtausgabe in Fol. 
m. K. — Befchichte von England, von Ti⸗ 
maͤus überf. ır Bd. — Arten über die Vers 
befferung der Juden in Frankreich, ır3d. — 
A. 9. Reimarus, nach zuruͤckgelegten go 

ahren feiner medicinifhen Laufbahn. — 
ie erhielt von Mitgliedern ferner fol 
ende Kunſtwerke zum Geſchenk; 
ammlung von 105 colorirten Blättern aus 


eben König Karls- 


ine feltne - 
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des Tempelö der Sibylle in Eivoli. — Bier 
Büften von Gelehrten. 

Kin und dreyßig contribwirend: 
Mitglieder find der Gefellichaft feit der 
Monat September v. J. beygetreten; fie bu 
acht Mitglieder durch den Tod verloren. 


Zu Affoeiirten find ernannt: - 

Nicolaus Peter Krohn, biefiger Schiffs 
capitaiũ. 

Friedrich Ludwig Hinrich Waagen, bis 
ſiger Hiſtorien mabler, Stifter uud Ber: 
fieher einer academifchen Lehranftalt im 
zeichnen und Malen. 

Johann Dietrich Stegmefter, biefiger 
Architect. 

Geheimer Rath von Dietinghoffsu Dorpat. 

N 3 5. I 2. yet Dr. 
+ 3. proponirender Gecretair 
Gefelfchaft. — 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Nachricht von den Secunden⸗ und 
Tertien: ihren von Caſpar Schmid 
in Warburg. 

Aus Beranlaffung der Nachricht von den 
Zertienuhren von Dfaffus, e Prof, 
Benzenberg vor furzen in dieſem Blatte 

egeben bat, mache ich dem Publicum be 

annt, daß au bier in Marburg ein ge 
ſchickter Kunftler ſchon vor Jahr und Tan, 
auf die erſte erhaltene Anzeige, daß jemand 
eine ſolche Uhr mit laufendem Zeiger verfer 
tiget hätte, über die volltommenfte Einric- 
tung einer ſolchen Uhr nachgedacht, und nit 
eber geruhet babe, als bis es ihm vollig ge 
lungen war, felbft eine folhe zu Stande in 
bringen. Der Name diefes Küufffers ıı 
Caſpar — und die Urt der Hem— 
mung, deren er fich bedient hat, Fan man 
fuͤglich die Semmung mit dem Meſſer⸗ 
kreuze (l’echsppement ä croix dies‘ kotrteaux) 
nennen, weil die Hauptſache dabey in einem 


j 
{ 


— 


| 


1625 
Kreuze befteht, das von zwey, ober, weh 
man will, von vier Meſſern ebildet wird, 


die fich unter rechten Winkeln fehneiden, und 
deren Schärfen nad) entgegengefegten Rich⸗ 
tungen gekehrt find. Das Weſentliche diefer 
Yufhängungsart des Pendels ift von dem 
Seecompaſſe oder von der Lampe des Lars 
danus entlehnt, und der ganze Unterfchied 
jener und diefer befteht bloß darin, daß da, 
wo bey den leßtern cylindrifche Zapfen ange 
bracht find, um deren Aren Die aufgehängten 
Körper fich fchreingen, bey den eritern, auf 
ähnliche Art, wie bey den Läufern an Zeus 
pold’s Univerfalwage, Mefferjchneiden ans 
ewandt wurden, um die Größe der Reibung 

o viel ald möglich zu vermindern. 
Um fich diefe Einrichtung deutlicher vors 
ftellen,, denfe man fich an ber Ruͤckſeite der 
Hinterplatte der Uhr, auf diefer Platte loth⸗ 
recht, einen — Anfatz befeſtiget, auf 
weichem in den Endpuncten von dem mittlern 
Durchmeſſer des darüber ſchwebenden, ſo⸗ 
glei näher zu beſchreibeuden, Ringes zwey 
eilforinige Stüde mit aufwärts gerichteten 
Saärfeh lothrecht aufgeftellt find. Zmifchen 
diofen kepden Keilen if der Anfaß freisformig 
augsgefihnitten, um bie Pendelſtange Durchs 
—2 Ueber dieſe Keile iſt ein platter 
ählerner Ring fo gelegt, daß er mit zwep⸗ 
nach der Form der Keile bis anf bie älfte 
feiner Dicke von unten nach oben in ihn eins 
gearbeiteten Pfannen über den Schärfen der. 
Reile fchmebt. Auf der obern Geite dieſes 
Kinges find, an den Enden des Durchmeſſers 
der die Verbindungslinie der untern Keile 
Anter rechten Winkeln ſchneidet, zwey Mans 
nen von oben nach unten bis auf feine halbe 
Dicke in ihn eingearbeitet, in welchen fich die 
fharfen Enden eines keilformigen Stuͤckes 
wiegen, iv deſſen Mitte die Pendelſtange bes 
geitiget ift. Das obere Ende diefer Stange 
ühre den fürzern Arm eines Winkelhebels 
herum; bdeſſen längerer“ Arm ein Getriebe‘ 
trägt, welches ſeine Beweguns einem wag⸗ 
recht liegenden Stirurade mittheilt, das hier 
die Gtelle des, mit dem engliſchen Haken in, 


Berbindung ftehenden lorhrechten Steigradeß, 


vertritt. Am untern Ende trägt die Pendel⸗ 
fange einen Doppelfegel. 
Daß di Art, das Pendel aufzuhängen,. 


in der That die aller vollfommenfte fey, laͤßt 
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fich Teicht fo überfehen: Es mar fhon Kmge 
ein ausgemachter Erfahrungsfüß, daß eine 
Uhr, bep übrigens gleichen Bedingungen, 


‚um fo viel vollfommener fey, je weiter bey 


ihr die Unabhängigkeit des Pendeld von dent 
Einfluffe des Raͤderwerks getrieben iſt. 
aͤußerſte Ziel, was man hierbey erreichen 
kann, ift das; daß die Gewalt des Pendels 
fiber das Raͤderwerk die größte, und der Eins 
fluß des _legtern auf das erſtere der Eleinfte 
wird. Das diefed Ziel erreicht fen, erkennt 
man daraus, wenn die Uhr, ohne die Mits 
wirkung einer andern Kraft, bloß vermöge 
der Einwirkung des Pendeld, während des 
Aufziehens- nicht die geringfte Störung in 
ihrem Gange leidet. Und dieß ift e8 eben, 
was die Hemmung mit dem YirefferFreuze 
vollfommen bewirkt. 

€. Schmid hat vor kurzen eine Serum 
denslihr mir einer Keder und einer ſolchen 
Hemmung verfertiget, die, in Hinſicht auf 
die übrige Arbeit den vollklommenſten Uhren 
von Le Roi und Berthoud nichts nachgibt 
durch diefe Hemmung aber fie bey weiten 
übertrifft, und fich noch überdieß durch eine 
höchtt elegante Form als ein Zierſtuͤct für ein 
Prunkzimmer empfiehlt. 

Das Behäufe der Uhr ift eine meflingene 
Kugel von etwa 5 Zoll Durchmeffer , die auf 
einer, nach fehr guten Verh ltniſſen gearbeis 
teten, mit dem Saͤulenſtuhle etwa 2 gr: o⸗ 

en, marmorartig lackirten, canelirten Saͤu⸗ 
e ruhet, in welcher das Pendel chwingt. 
Die vordere Seite des Saͤulenſtuhls laͤſſet 
durch ein Glas die Bewegung des Dpppels 
kegels in einem, gegen den Horizont geneigs 
ten, Spiegel fehen, welche eben D ftetig und 
——— als der Umlauf des Secunden⸗ 
Feigers, erſcheint. Gleichwohl hört der Ans 
ſchauende auch nicht den leifeften Yaut. 
‚Die uhr fchlägt, wenn man will, und 
reperirt die Stunden, und-geht 8 Tage. Auch 
Tafchenußren mit freyer Semmung verfers 
tiget Schmid in großer Vollkommenheit, 
und in feinen Breifen ift er eben fo billig, wie 
Dfaffius.- Marburg im May 1807. 
2 Hauff, dreoſoer. 





Anfrage 
„ Ben dem ungeheuren Potafchen s Preife 
wünfcht man recht bald die Beantwortung, 
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ob fein Surrogat ber Potaſche bey Verfertis 


gung ded Glaſes angewendet werden koͤnne 
und wie dabey verfahren werden er 
/ v. 


— — — ———— — 





Allerhand. 
Anfrage 


Dhngefähr im Jahre 17617 wurden zu 
—— in Thüringen 76 der Unftrue 
zwey Denkmähler des Alterthums anfgefuns 
den, von denen daß eine einen Apis vorftells 
te, dad zweyte aber eine Urne war, in welcher 
noch Abe und Knochen anzutreffen waren. 
Beyde Denfmähler erhielt der vormahlige 
Hofrath und Dr. Lauhn in Tennſtedt, web 
cher fie nach Verlauf eined Jahres der lateis 
nifhen Gefellfchaft in Jena widmete, und 
diefe ließ auf Laubn’s Veranlaſſung von eis 
nem Mitgliede der Befellfchaft eine Abhands 
Jung unter dem Titel: on 

.Commentatio de monimentis quibusdam 

fepulcralibus Sachfenburgieis 
drucken. Dem Einfender liegt daran, zu 
willen: ob diefe Denfmähler noch vorhanden 
find und wo fie jest aufbewahrt werden ? 

Wer hierüber zuverläffige Auskunft ges 

ben kann, wird erfucht, feldige in dem allg. 
Anzeiger befannt zu machen. 


nn 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Große Gefchäfte erwecken Neider. Dieß 
liegt in der Natur roher oder verdordener 
Menſchen, und iſt etwas ganz gewöhnliches. 
Wenn aber der Neid zur Verlaͤumdung ſich 
erniedrigt, welche Ehre und Credit antäſtet, 
dann fordert deren Aufrechthaltung, den im 
Dunkeln ſchleichenden Verlaͤumder der Ge— 
rechtigkeit zu uͤberliefern. Iſt der Urheber 
der Lüge: „Große Haͤnſer zu Wien, Augs⸗ 
burg und München haͤtten an den von Unter— 
zeichnetem gemachten Fieferungen für die 
1798 und 99 in Bayern und Schwaben ger‘ 
andenen Eaiferl. Fönigl. und Reichdarıneen 
beträchtlich verloren” — ausjufinden, ſo 
folen dem Entdecker, Kraft diefes, zwey 

hundert Rronentbaler bejahlt werden. 

Heidelberg den 29 May 1807. 
HZeinrich Wilhelm Achenbach. 
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Dienft + Anerbieten. 


ı) Man wünfht in einer Stadt des füd: 
lichen Deutfchlands einen Yfufiker in Engas 
ement zu nehmen, beffen Inſtrument die 
iofine iſt, welche er mit hinlänglicher Ges 
tele muß fpiclen koͤnnen, um ein bald 
waͤcher bald ftärfer beſetztes Fiebhaber : Ors 
heiter mit Präcifion und Kraft zu dirigiren. 
Grimdliche Theorie und Orcheſter Praxis, vers 
bunden mit Kunftliebe und Berufstreue mers 
den voransgefegt. Er hat zwar einen mäßi 
en Gehalt, aber eine fehr lieberale Behand 
ung zu erwarten. — Anfragen und Anerbie 
sungen hierzu nimmt in poftfrepeun Briefen an 
und beforgte an die Behörde: F. 3, ®. 
Fleiſcher's Buchhandlung in Leipzig. 


2 Wenn ein geſchickter Fabrikant, welcher 
———— Kenntniſſe befige, Eiſen bleche 
o zu verzinnen, daß ſelbige den engliſchen 
an Guͤte und Ebenheit 22 fommen, und 
der in dieſem Fache mit Erfolg arbeiten fans, 
geneigt fepn möchte, nah Schweden zu reis 
fen, um dafelbft angefielt zu werden: ſo 
kann ſich derſelbe durch Briefe mit bepgelegs 
ten Zeugniffen an den Kaufnonn mr ins 
thümer einer Eifengieferey, Herrn GUuft. 
Dam. Wilke in Stockholm wenden, um 
von demfelben die näheren Bedingungen und 
die Reiſeroute zu erfahren. Es werden aber 
nur Briefe von folchen Fabrifanten ‚erwartet, 
die das Berlangte wirflid) feiften Eönnen. 





, 

3) Ein Pehrburfche von gutem Herkoms 
men, mit den nothigen Kenniniffen verfehen, 
wird in eine Ausſchuitthandlung in Era 
furt gegen Die gewennlihen Bedingungen ges 
ſucht / kann jedoch aber ohne Lehrgeld nicht 
angenonmmen werden. Man kann fich des— 
batb in fraufirten Briefen an den Senſal 
Chriſtian Meyer daſelbſi werden. 


Dienſt⸗Geſuche. 

Ein unverheirathetes Frauenzimmer von 
gutem Ruf, feiner Bildung und folidem Chas 
taten, welche dir beften Zeugniff⸗ ihres mo⸗ 
ralifch guten Betrages‘ bepbringen. Eann,. 
wuͤnſcht ald Gefell bafterin, wo fich folcye 
zugleich den Geſchaͤften ‚eine: Eleinen Hanse: 











— — 


— — 
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Halt? mit unterziehen wuͤrde, eine Stelle zu 
erhalten. Sie würde inehr auf eine liebreiche 
freundſchaftliche Behandlung, als auf einen 
anfepulihen Gehalt Rückſicht nehmen. Na⸗ 
here Auskunft hierüber ertheilt Paſtor San⸗ 
dig in Scharzfeld am Harz auf franfirte 


Briefe. 














Familien » Nihrichten. 


Todesz Anzeige. j 
Allen meinen Verwandten und Freunden 
mache ich den fchmerzlichen Verluſt meines 
fo geliebten Gatten Carl Friedrich Ranke, 
EStiftägutd: Pachterd, welcher mir am zo 
May durch eimen fanften Tod von der Seite 
eritfen wurde, mit Verbittung aller Bey⸗ 
eivsbezeugung, bekannt. 

Dogeisberg den 3ı May 1807. 

Kohanıa Chriftiiane Ranf, 
geb. Sartlepp. 











Kauf » und Handels » Sachen. 
Wunſch, Werner's Rauch verzehrende 


GOefen betreffend. 

Es waͤre 
der Fabrik nuͤtzlich, wenn von den im allg. 
Anz. Nr. 86_©. 898, und in der Nat. Ztg. 
©. 263 erwähnten Arten von Defen wenig: 
fiens ungefähre Preife im allg. Anz. befannt 
emacht würden, damit man fich in der Ent; 
ernung das vorläufige Hin: und Herfchreis 
ben erbaren ‚ und geſchwinder feine Mafres 
gein nehmen fönnte, Wer weiß, wie viele 
Hrn. Shandy’s eö gibt, welche Zeitlebens 
einen bolziparenden Ofen haben möchten, 
aber ohne ihn ſterben, weil fie einen Brief 
hätten fehreiben müflen, um feinen Preis zu 
erfahren! Und wie viel Antwort: und Nach⸗ 
richefchreiben erſpart die Fabrik mit einer 
allgemeinen, gedruckten Anzeige! 
Yrn-n 





Verkauf eines Wohnhauſes nebft einer Cicho⸗ 
rien: und Gefundbeirefaffee » Sabrik. 

Ein ganz neu aufgebautes Wohnhaus, befte- 
end in 4 Stuben, 3 Kammern, 4 Küden, 
den, einem Keller, geräumigen Tennen, Hof⸗ 

rauh, Gaͤrtchen, und andern Bequemlichkeiten, 
wird, nebR einer dabey befindlichen, volfommen 
‚ingerichteten, fehr ergiebigen Eichoriens und Ge⸗ 


‚it, fo ift der Abſatz keiner 


ewiß der guten Sache und 
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fundheitsfaffee : Fabrit und den dazu gehörigen Ge: 
räthicbaften "und Maaren : Dorrarh, eheſtens aus 
freper Hand verkauft. Liebhaber wenden ſich des— 
bald in franfirren. Briefen an: 

Yrörnberg d. 5 Jun. 1807. Dr. Volkert, 
Lit. G Nr, ı82, 





Anerbieren wegen Torflieferung. 

Soltte jewand geneigt fepn, eine Glashütte zu 
grünem Glafe und Boureillen zu erabliren, fo ers 
bieter fib der Eigenthümer eines beträchtlichen 
Torfmoores, den Torf dazu zu einem fehr billigen 
Preise herzugeben,, und würde nad Beſchaffenheit 
ter. Umjtinde nicht ebgeneigt fepn, einen Antheil 
an der Entreprife zu nehnien. Das Moor ift im 
dem Herjogthum Zollſtein, nicht völlig eine Tag⸗ 
reife zwischen Hamburg und Luͤbeck belegen, und 
da gar Feine Glashütte im ganzen Lande vorhanden 
chwierigkeit unterwor⸗ 
fen. Liebhaber, welche darauf reflectiren , fönnen 
fi) mit ihren Bedingungen in franfirten Briefen 
an das Adreß s Comtoir in Zamburg wenden, und 
die Briefe mit den Buchſtaben A. D. K. bezeichnen. 


— —— 


Juſtiz / und Polizey /Sachen. 


Steckbrief hinter Franz Renner. 

Der Sqlffburſche Sranz Renner von Schlier⸗ 
badı hat fidy des beabſichteten Mordes eines Mens 
ſchen Äußerft verdächtig, vor der Ürretirung aber 
auf flüchtigen Fuß gemacht; derfelbe wird daher 
andurc aufgeforderr, binnen 6 Wochen dabier zu 
erfdeinen, und über das ibm zu Laſt gelegte Ders 
bredien, und über feinen Austrit ſich au verantwors 
ten, im Entftehungsfalle aber zu gewärtigen, daß 
gegen ihm nach der Landes » Eonftitution wider aus⸗ 
getretene Unterthanen werde verfahren werden, 
und das weiter Rechtliche gegen ihn auf Betreten 
vorbehalten bfeibe. 
Zugleich werden fämmtliche Berichtsbehörden 
in Freundſchaft erſucht, gegen befageen Renner 
genaue Kundfchaft ausftellen, folden auf Betreten 
arreriren, umd gegen Exſtaitung der Koften und 
zen ähnliher Rechtsgefaͤlligkeiten anher 
liefern zu laffen; Dderfeibe ıft ungetühr 30 Tahr 
alt, kleiner unterfegter Statur, bar ein ovales, 
—* braune rundgeſchnittene Haare, trägt 
au Markträgen gewoͤhnlich einen grauen leinenen 
Wammes, dergleihen Eurze Hoſen, ein baumwol⸗ 
lenes Gilet, graue Strümpfe, und Schuhe, dann 
einen runden Hut, un: au’ Feſttaͤgen blaue manches 
fterne kurze Hoien, weiße baummeliene Strümpfe, 
Schuhe mit Schnallen, einen blauen Wammes, 
und ein weißes Gilet. 

a den 26 Map 1807. 

Großbetzgl. Badiſches Stadtvogtey; Amt. 

Srurittel, wundt. 

vdt. Reudter. — 
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Vorladungen: 1) militaiepflichtiger Badener. - 
Rachbenannte, aus biefigem Ant gebürtige 
Unterthanenföhne,, melde ohne Erlaubniß und über 
die gefeglihe Wanderzeit abweiend jind, werden 
hiermit vorgeladen, fich innerhalb drey Monaten 
um fo gewifler bey hiefigem Amte zu ftellen , als fie 
anfonft ihres Verinoͤgens und linterthanen : Rechtes 
für verluſtig erklaͤrt werden ſollen. 

von Ladenburg : Georg Reinle, Scuſter, 

ohannes Wenzel, Schreiner. Georg Michael 

er, Schneider. Michel Morano, Schneider. 
Georg Vobr, Schufler. Ludwig Vohr, Schreiner. 
Daltın Munz, Schneider. Tohannes Zeller, 
Dreber. Johannes Kiedinger, Schreiner. Valtin 
Beonbard, Schufter. Franz Anton Dreiling, 
Geifenfieder. Ehriftian Boos, Schreiner. Jacob 
Kemelius, Schmid. Walentin Weinsbl, Schu: 
fler. Wilhelm Zöfer, Müller. Mathias Mild⸗ 
ner, Glafer. Mathiad Brab, Maurer, Michel 
Klos, Schneider. Johannes Bauer, Menger. 
ze Stumpf, Xeinmeber. ranz Blafiner, 
einweber. Michael Müller, Becker. Georg 
Michael Stichs, Sartler. Peter Ludwig Merkel, 
Schnelder. Jacob Barricherer , Müller. Daniel 
Stars, Schulter. Michel Eiſenhard, Weißgerber. 

Von Yzefarbaufen: Philipp Stabil, Schuſter. 
Georg Perer Srabl, Schuſter. 

Don Wallftart: Perer Dufterer Leinweber. 

Don Keudenbeim : Melbior » 
Schneider. Dalenıin Schaaf, Edmid. Franj 
Reucer , Schneider. : 

Von Sandhofen : Andreas Stühner. Michael 
Kühn, Martin Bade. Georg Bade. Michael 
Erbäcder. 

von Rirfhgartsbaufen: Johannes Griefer. 
Daniel Dallmer. 

von Zeddesbeim : Peter Zif, Schneider. 
Nicolaus Reinhard, Schneider: 

Eadenburg, den 26 May 1807. 

Sroßherzoglich Badenſches Landamt. 
Schreck. * 


gang. 





2) der Beichwifter Michenfelder. 

Da die nähften Anverwandten der (dom lange 
abmeienden Salome Michenfelder, verehelichten 
Dbermever und derielben Bruderd Caspar Mis 
chenjelder von Zeütern im großherzoglich baden: 
ben Fuͤrſtenthum Bruchſal, wovon erftere bis nächs 
Ken Auguft 70 Jahre alt wird, legterer aber das 
67 Alters: Jahr bereits erreicht hat, um eigen- 
thimliche Ueberautwortung benderfeitigen Dermöd- 
gend, welches fie ſeit etlichen Jahren gegen Cau⸗ 
tion im Genuß gehabt, angellanden: als werden 
diefelben oder deſſen rechtmäßige Leibeserben anmit 
edictaliter vorgeladen , binnen einer endlichen und 
fegten urerftredlien Grift von neun Monaten a 
Dato fid) zum Empfang ihres befraglichen Vermoͤ⸗ 
gend ‚bey unterzogenem Antte zu melden, und ges 
nüglidy zu legitimiren, unser dem Rechtsnachtheile, 
daß bepde fonft für verſchollen erklärt, und dieſes 


- 


Germann 


Ausfolgerung 


1632 


ihr Vermoͤgen den Impetranten, welche ſi 
bereits als naͤchſte Erben legitimiret le 
md eigenthümlich zuerfannt werden folle. 
Odenheim am 30 im Monat Map 1807. 
Großberjoglih Badenfdyes Amt. 
4 Meñßbach. 
Birchgeßner. 


3) der Erben oder Gläubiger der Maris 
| Wer au⸗ i a 
j us einen Erb» oder: fonftigen 
einen gegründeten Anfpruh an den ee 
laß der am ı2 Febtuar 1. I. ohne Teftamenr Dabır 
verfiorbenen Kriegs » Regiftraroremiwe Mars 
hna Wayer, einer gebornen Dierber von Dazz- 
eim, zu haben vermeiner, hat folden in Zeit örerer 
Nonate von heute an bey unterjeihneter Stel 
ein: und auszuführen ‚oder zu gewaͤrtigen, daß er 
damit nicht mehr gehoͤret, und über:diefe Derlajen: 
ſchaft verfügt werde, mas Recht iſt. 
Mannbeim, den s Map 1807. 
Großberzoglid Badiihes Barnifone: 
Auditoriat. = 
re LSut, Auditeur., 


De ee en lan 
eſende argarerba Ma 
Planckſtatt oder derſelben allenfallſige — 
werden hiermit edictaliter vorgeladen, ſich m 
halb drep Monaten über die Beerbung Ud 
Teſtament ihrer unlaͤngſt zu Punditarr verie 
Saweſter reſp. Tante Tarharina zu 'ertiiken ‚s 
drigenfalld aber zu gewärtigen, dab nach Mafım 
bes Teftaments, worin Georg Treiber und 
Ehefrau d. j. alöUniverfalerben eingefegt find, vn 
fahren werde. Schwezingen den 29 Map ı-, 
Großherzgl. Badiſches Amte:-Commifgariat. 
5. Frex. 


Setanm SET ae ua 
eorq zvon Waldan t 
Sohn des Georg Kloz, gemeienen — * 
har ſich in feinem ı7 Fahre aus Verdrupuste: 
mit feinem, die r dm Siälier entfernt, ob 
en Aufenthalt bie -mindeite 
Kant gene. her das mindeite ie 
Da nun deflen naͤchſter Anverman 
Hartmann um die Ertradirion des en 
gen einfahe Caurion bey bahiefigem Anıte anı | 
Nanden , fo wird derfelbe oder feine allenfan‘ 
Leibeserben in Gemäßheir beftehender Höditen —* 
ordnung hiermit bffentlich vorgeladen, binnen am 
Menaten fih felb oder durdy binlänalihb Bersi: 
mächtigten um im .. dahier um die Permösent: 
meiden, als an Hei 
feinem naͤchſſen Verwandten auf en sen 
Bitte auf obige Art abgegeben werden mird 
Odenheim am 7 März 1807. u 
Großbersoglich Badenſches Amt. 
9— H. Mebbac, 
Birhgefner. 








Allgeme 


Deut 
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jeiger 


(hen. 





Dienstags, den 16 Junius 1807. 





Jaͤſtiz⸗ und Polizey / Sachen . 
Ueber das unehrliche Begraͤbniß der 
Selbftmörder. 
Folgender Vorfall, der fih eben ereigs 
nete, als ich im Jahre 1802 dag füchf. Er 
gebirge bereifte und mich einige Tage in A. 
aufbielt, mag alg ein Beytrag zu den im 
107 Stef. d. allg. Anz. gemachten eflerionen 
über das unehrlihe Begraͤbniß der Selbſt⸗ 
mörder und ald Beweis dienen: daß auch 
zuweilen Obrigfeiten felbft Schuld find, 
wenn diefem Vorurtheile- nicht Fräftiger ents 
gegen gearbeitet wird, ja daß fie ſelbſt wol 
diejenigen find, die nicht zugeben wollen, 
daß einzelne Perfonen auf die Ansrottung 
ſolcher Borurtheile hinwirken. 
Eine Bergmannsfrau daſelbſt, Namens 
A. wurde aus Mißmuth, durch die aͤußerſt 
chlechte Behandlung ihres Mannes, der ihr 
öfters das trockne Brod_verfagte, endlich 
Gelbiimörderin und erfäufte fih in einem 
Kunſtwaſſer, mo fie einer ihrer Söhne bey 
dem Anfahren vor einem Waſſerrade liegend 
fand. Im 16 Jahrhundert wurde eine folche 
ungluͤckliche Perfon durch des Scharfrichters 
Knecht aufgehoben und begraben; im 19 
Jahrhundert follte dieß wieder gefchehen, 
weil die gewöhnlichen Leichenträger fich nicht 
entfchließen wollten, diefe Anglücklihe an 
ihre Grabftätte gu tragen, und ihre Göhne 
felbft es nicht wagen durften aus Beforgniß, 
ihre Arbeit beym Grubenbau dadurch zu vers 
lieren; es traten daher einige Handlungsdies 
ner ind Mittel, verabredeten fich, nicht allein 
die Reiche zum Grabe Öffentlich zu tragen, 


Allg, Anz, d. D. 1B. 1807. 


ſondern auch die Begraͤbnißkoſten aus ihren 
Mitteln zu beſtreiten. Schon wollte man 
den Sarg beſtellen und alles beſtimmen, wie 
und wenn der Leichenzug bey Tage geſchehen 
ſolle, als man erſt daran dachte, dem Stadt⸗ 
rathe von dieſer Verabredung Nachricht zu 
geben, weil man glaubte, 9— ſey noch Zeit 
genug und dieſer muͤſſe ja das Unternehmen 
ohnedieß billigen. Einer der Handlungsvdies 
ner, der gleich anfangs das ganze Unternehs 
men in Vorfchlag gebracht hatte, benachrich⸗ 
— daher den Stadtrichter und Kaufmann 

. von dieſem Vorhaben. Mit Vergnügen 
ward der patriotifche Antrag. angehört, die 
Gefinnungen der Unternehmer gelobt, die 
Sache felbft aber — verbeten: weil man 
das einmahl herrſchende Vorurtheil nicht fo 
gerade zu angreifen dürfe und die Träger fich 
doch fpäterhin vieler. Verdrüßlichkeiten von 
Geiten der Bürger in öffentlichen Geſellſchaf⸗ 
ten außfegen wurden. 

Ohngeachtet — nun erklaͤrten, daß ſie 
dieſen Einwurf ſchon vorher reiflich überlegt 
haͤtten und darauf feine Ruͤckſichten zu neh⸗ 
men brauchten; ſo blieb ed doch bey der erften 
Kefolution und die entleibte Bergmannsfrau 
ward duch des Scharfridters Ruecht 
Abends verfhartt. 





Naturkunde, 


Zurücdtwerfung der Sonnenftrablen 


vom ftillen Waſſer, zur Zundu 
Brennalafe. ae a 


Daß von gemöhnlichen Flachſpiegeln die 
zurücfgeworfenen Sonnenftrablen mittelftder 


N 
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Brenngläfer zünden, if befannt. Man kann 
an heißen Tagen zu jeder Stunde die Strah—⸗ 
len zwey, auch wol dreymahl auf andere 
Spiegel fallen laffen, fo werden fie noch ims 
mer, wenn gleich bey jeder Vermehrung der 
Gpiegel langfamer,, zlinden. Aber mit der 
Adfpiegelung der Sonne vom Waffer äh 
liche Verſuche n machen, ift die Gelegenheit 
meit feltner. Der Himmel muß bis anf den 
Horizont rein, das Waſſer hell und unbe— 
megt, und fo tief fepn, daß der Boden Feine 
Strahlen auffaßt. Der Plag muß von der 
Gonnenfeite frey von Anhöhen nnd Bänr 
men, auf der andern Seite aber mit Bäus 
men befegt ſeyn, hinter welchen das wahre 
Gonnenbild bedeckt ift, damit unter ihnen das 

urüctgeworfene Bild in dem Reſlexionswin— 
kei vom Waffer heraufitrahle. Denn wen 
der Berfuch in vollem Sonnenſchein gemacht 
wird, ift man nicht ficher vor einer Divers 
ſion, weiche der gleichzeitige Schein des Urs 
Bildes und des Abbildes der Sonne veranlaf 
fen könnte. Auch muß die Sonne fich gegen 
den Untergang fenfen, damit ihr Abbild vom 
Waller fchräg genug unter den Bäumen bins 
aus ſtrahle. 

Eine vortrefflihe Infammenfunft aller 
umſtande zeigte fich am 25 May Abends nach 
fechs Uhr unter den Finden bep Wenlar, wo 
fi das Sonnenbild im Abglanze_auf der 
vorüberfließenden Lahn fpiegelte. Die Lahn 
ift dafelbft wegen des Felssücend, der bey 
der fogenannten eifernen Hand muterbin 
ftreicht, und ihren Lauf aufhält, fehr tie 
und ftil. Es regte fi Feine Luft, und d 
Aarler war rubig._ Dabey war es heil und 
ungerrüßt. Die Spazierenden fahen unter 
dem arimen Gewölbe der Bäume über fich 
den Schinmmer des von unten heraufitrahlens 
den Warferbildes der Sonne. Die Hige war 
feit ein Paar Tagen ſtark. Reaumur hatte 


2ı Brad. 

Hier zeigte ſich das phyfifche Paradoron, 
daß fich in der Keflerionslinie des Sonnenbik 
des aus dem Waller durch ein gutes Brenn: 

{ad Zunder entzündere. Noch nach fieben 
r fah man dieWirfung, fo oft man wollte. 


“ * rr 





#) Deral. die Antwort in Nr. 123 S. 1300. 


1636 


Anfrage: 
Welches einheimifche Kraut kann unter 
Rauchtaback, will nicht fagen, ſtatt deffelben, 
gebraucht werden, um ihn wohlfeiler rauchen 
zu können ? Yr 


Gelehrte Sachen. 


Ueber die Ritter mit dem goldnen 
Sporn, in Bezug auf Vr. 112 S. 
1158 des allg. Anz. *) 

ie Ritter, oder wie fie andre nennen, 
Pit participantes, hat Pabſt Pius 1V im 
Jahr 1559 oder 1560 errichtet. Ahr Ordens: 
jeichen war, mie einige wollen, das Bild 
ded heiligen Ambrofius an einer goldnen 
Kette, nach andern aber ein goldned Malres 
fer: Kreuz und ein daran hängender goldner 
Sporn. Es hatte fich aber gedachter Pabık 
fo in diefe Ritter verliebt, daß er erſt 31 
derfelben machte, die endlich bis 335 anw 
fen. Er eignete ihnen den Vorzug vor dem 
Draltefers und —— Orden zu; fie hat⸗ 
ten aber mit denſelben und den S. Vetri⸗ 
Rittern mwahrfcheinlich einerley Beſchaffen⸗ 
beit. Die Schrififteler, fonderlich aber 
Juftiniani leiten. diefe Ritter von Confarzin 
dem Großen ab, und meinen, Pius Habe fir 
nur beitätigt. Ciacconius aber fagt aus 
drücklich, letzter habe fie eingeſetzt. De 
Stifter vermachte ihnen ein großes Einkom 
men; allein nach feinem Tode fiel alles wie 
der über den Haufen. Cohellius will, daß 
fie bis anf 535 angewachfen feyen; es habe 
— aber Pius V die Flügel ziemlich bes 

nitten. — 

Schon im Jahr 1536 machte jener Pabſt 
Ritter von erwähnten Orden. Sor Geſchaͤft 
beſtand darin, daß fie den Pabſt tragen und 
führen mußten, wenn er ausging. Die Kits 
ter ded Ordens vom guͤldnen Sporn wurden 
eben fowoht, als die andern equites unrati 
— weil ſie vergoldete Degen und 

porn trugen. Der Pabſt gab dieſen Kit; 
tcrorden ſowohl den Soldaten, ald auch am 
dern Perſonen. Sie maren auch zugleich 
Comites Palırini. befamen eine gewiſſe Pens 
fion von dem Pabft, und hatten das Privis 
legium, Doctores in allen Facultäten, wie 
auch Notarios publicos zu creiren, und um 
v Bed, . . 
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eheliche Kinder ehrlich zu machen. (Aus 
Gryphius furzem Entwurf der geiſt⸗ und 
weltlihen Ritterorden). 

- Die Ritter dieſes Ordens wurden and 
Cavalieri Pii genannt, daher auch einige 
zweifeln, ob fie zu Pabſts Pius Zeiten „vom 
goldnen Sporn‘ vn worden feyen, und 
vielmehr für glaublicher halten, daß die Rits 
ger deflelben noch älter am römifchen Hofe 
find, wie denn ſchon Paul IL vier Gebrins 
dern vom Haufe der Grafen Stortia von 
Sancta Flora für fie und ihre Nachfommen 
dad Necht gegeben hat, Ritter vom goldenen 
Sporn ju ernennen, wovon die Bulle noch 
vorhanden ift, welche mehrere Paͤbſte beſtaͤ⸗ 
tigt haben. Gie trugen ein von goldenen 

aden gewirktes Kreuz, daran unten ein 

porn hing. Im Sabr 1677 den 7 May 
beehrte der Pabſt Ianocentius XI den vene 
tianifchen. Gefandten mit dieſem Drdenszeh 
hen, worüber fich- wicht wenige verwundert, 
‚ da der Drden fhon damahls fehr gemein 
war. Er: ift aber nachmahls noch mehr herr 
untergefonmen, indem - er nicht allein faſt 
jedermann gegeben wird, fondern auch von 
aften päbftlichen Nuntiis, Auditoribus Rotae, 
von mehrern Prälaten des römifchen Hofs 
3. Fann ansgerbeilt werden. 

Carl von Anjon, König von Neapel, 
bat im Jahr 1266 nach Leberwindung Manı 
freds gleichfalg einen Orden dieſes Namens 
— ui um einen Theil feiner vornehnt 
ften Dfficiere dadurch IM betohnen; ed fcheint 
aber auch diefer nicht lange gewährt zu haben. 
Sonſt find die goidnen Sporn faft allen ans 
dern Drdendrittern gemein. (Aus dem allg. 
biftor. Pericon. > 


Anfragen 
V Benn bat man den zweyten Theil des 
von Dr. —— zu Mannheim her⸗ 
ausgegebenen Buches Über die Erkenniniß, 
Derbirang und Heilung der fchleimigen Lun⸗ 
genfucht zu Hoffen ? Der verehrte Verfafler 
deffeiven wird hiermit erfucht, es doch. im 
allg. Anz. bekannt zu machen, ob wir nnd 

en baldigfi erfreuen können. 

en — — 


2) Wer kann bewelſen, daß dag dem drit⸗ 
ten Theile von Schiller's Theater vorger 
fegte Bortraie wirklich das Bildniß Wallen⸗ 


- Kippäburg ; 
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ſtein's und nicht vielmehr dad eines’ nieder; 
ländifchen Mablers if? 











Dienft » Anerbieten. 
For eine Familie im Herzogthum 


Holſtein wird ein Hauslebrer und Erzieher 
von ausgezeichneten Kenntniſſen und Faͤhig⸗ 
keiten gefucht. Die Adreſſe ertheilt die Ex⸗ 
pedition des allg. Anz. in Gotha, 


Dienft ⸗Geſuche 

Ein erlihe Jahre fervirender Pharmas 
ceufe wünfcht auf Michaelig feine jeeige Stets 
le zu wechfeln, und am Tiebften in eine gute 
Hfhein zw fommen, mo mit Receptur und 
Defectur gewechſelt wird. Franfirte Briefe 
mit den Bedingungen beforgt die Erped. 
des allg. Anz. d. D. 


Juſtiz / und Polizey «s Sachen. 
Vorladungen: ı) miliezirpflihriger Badener. 
"Die ohne amtiihe Wanderpilfe ſich aus ihrem 
eburtdorten entfernten und über die gewöhnliche 

derzeit ausbleibenden Bürgerdföhne 
Georg 3ieger und Nicolaus 5 von Phi⸗ 
Jofeph Weiibare un feph Bern 
der St. Leon; Johann Adam Bayer und Garf 








ofepb Bönig von Neudorf; Bapuiſt Beder vor 

heinhiäufen ; —— Lenz von Oberhauſen; 

acob Bebweiler von Wieſenthal; Franz Andreas 

ungkind von Hüttenheim und Georg Peter Bärs 

r von Dertenheim; follen fi fo fidherer bins 
nen drey Monaten pl ahiefigem Amte jtelten . 
als fonft nad deren fruchtlöſem Ablauf gegen fie 
mac, Landesaefegen verfahren, fie alles Bürgers 
zechts verluſiig erkläree und ihr Vermögen come 
fisciret werden wird, j 

Philippsburg den 29 May 1907. 

EIS IE Badenſches Amt, 


vdt. Zopf, 
— — — 
2) der Gläubiger des Burggrafen 
un iedemaun. 

Ale diejenigen. mekbe an die Verlaſſenſchaft 
Bes verſtorbenen Burggrafen Wiedemann Anfprüce 
formiren zu können alauben‘, werden biermit ſub 
praejudicio pratclufi aufgefordert, ſolche in ter- 
mind den 8 uf. 3u Protocoll anzuzeigen und ſo 
viel als möglich fofort ju_begründen. 

Schmalkalden den ı Jun, 1807. - 
Schoedde. 
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Kauf » und Handels » Sachen. 


mMineralwafiier. 

Bey Carl Zeinrih Kleinert im Leipsig iſt 
friſches ſaydſchitzer Bitterwaſſer, Eger , Pormon⸗ 
ter:, Spaa⸗, Selter⸗ und Fachinger· Waſſer ange» 
kommen und wird in ganzen und halben Kıften und 
einzelnen Flaſchen verkauft. 

Leipzig den 23 Map 1807. 
— —ze — 


Wechfel» und Geld ‚Cours in ſaͤchſiſcher 
Wechfeljahlung. 
geipzig, den 9 Junius 1807. 
In den Mejien. Geld| Briefe. 
Leipz. Neujahr ı Meſſe — 
— oſter — 


Naumburger — 
Leipz. Michaels — 


— — — — 
Amfterdam in Bco. aufe. 
Detto in Eure. a Ufo . 
Hamburg in Bro. d Ufo 
Non 2 Ufo in £iv, » 
er 2 Ufo in Liv.. 

ugsburg alle. » 
Wien ällio. - » 
zus auf. » » 

v 





+ 
* 
* — 
* 


E Zur SE Zu; 


so \o 
NO 
> 


er ne» * 


lsnsersıl 


ndon 3 2 Ufo p. Pf. St. 


——————— 
g Ränder sDucaten » » 
S!Raifers Dwuaten + 
ElRichtige Dur. 3 66 AB 
Breslauer 4 65 1/2 ditto 
® |Reichte 2 65 ditte 
Almarco dit . » » 
Almarso Louisd’or . » 
Souveraind’of . . » 
Louisd’or ä 5 Rthl. .» 
f Bächf. Eonv. Geld 
Schi s Louisd’or" ” 
Baudbthalet » + -» 


* Preu Eurr. . * 
De. Müne + +» 
° 


* 
* 
* 
‘ 
* 
* 








‘ &Ker. * . * 


Bier Bane. Zettel 
Frantfurt a, M. à Uſo. 3 


1640 


MWechfel: und Geld : Cours in wichtigen 
Louis: Earl: u. Fried’or a g Reblr. 
Bremen, den 10 Jun. 1807. 
Amfterdam 25ofl. in Banco 8 T. d. 
Dito 2 Mon. dato - 2 0. 
Dito in Eourant 8T.,d,.. » » 
Dits 2 Mon. dato » » » 


313%4.1ıf 
. + 3012. 1/2 





Hamburg 300 ME. in Bco 6T. d. 37. 36 7 
Dit 2 Mon. dato . 2. . +36 1/4. 36 
London für zooffterl. 2 Mt... — 
s ıF. 2 ML... . 1773$8-3R 

ourdeaur dito dito ...— 
Frankf. a. DM. 2 Mt . . 
keipjig 2» Mt... . 
Ben .„ 2 Mt . . ... 
Hol. Rand s Dücaten ı St.. 27@. 60 
Meue 2/3 Stuͤck gewinnen — + 
Eonv. Münze verliert . 2 +. 81% 
Laubthaler dı ıfa Rthl. bio... 7 
Preußifches Eourant .» 2... 16 
Hol. fl. pr Std . 0.» 37 











Hamburger Wechfel: und Geld; Eourı 
= in Banco. 


den 9 Jun. 1807. 
Amfterdam in Banco .©.. » » 
dito 2 Dion, datt». » * 33 3/4 





bito in Cour. k. ©. .e.. * =. 1/4 
bito 2 Mon. dato .n. 00. 5 
London für ı kiterl. 2 Die . — 
ii 3 112 2 Mi vo. . . 257/16 
ordeaur bito Dit x.» » . 257/16 
Madrid ı Due. 3Mt. 2 2 s.. gII/E 
Eadir dito dio... 0. . gIıfg 
Liffabon ı Erus dito. ». » 2 0. 4478 
ien u. Prag in Cout. 6 W. d.. 300 | 
spenhagen 2 Dit, “.2 0 0. 43 | 
Louis s Karls u. Fried'or d.5 At. 1141 
* Rand ⸗Ducaten. * 
eue 2/3 Stüf FORT Er Sr m u 30 
Grob Din, Eourant » x oo. . 25 
Hamburger dito dito. 0 - 2334 
Preuß. 2 dito dito . 8 2 9 + 5, 1/4 


et 
% 








1640 | | Rum, 158 1642 
Allgemeiner Anzeiger 
| der 
Deutſchen. 
Mittwochs, den ı7 Junius 1807. . 
Literariſche Nachrichten. Pappi Alexandrini mathematicae. Colleot. 


Berfauf einer Buchhandlung. 


Eine Buchhandlung wuͤnſcht ihren fämmtlihen 
niche unbedeurenden Derlag, der noch in letzter 
leipziger Mejfe mit neuen gangbaren Artikeln vers 
mehrt worden, auf einmahl —* Ver lagsrecht 
zu verkaufen. Sollte vielleicht ein junger Mann 
hierauf zu entriren Luſt haben, um fein Etabliſſe⸗ 
ment zu begründen, fo kann derfelbe, unter gehoͤri⸗ 
ger Sicherheiteleiſtung, fi billiger Bedingungen 
sm voraus verſichert halten. Man wendet ſich Dies 
ferbatb in poftfreven Briefen an die Erpedition des 
allg. Anz. unter der Adreffe an R. B. 





Mufifalien. 
Endesgenannser it entſchloſſen, einige Mefte 


Partien für die gewöhnlichen Blasinftrumente 
auf eigne often berausjugeen, Der erfte Heft, 
meldyer noch vor Michaelid d. I. erfcheinen foll, 


wird ſechs große Character: Märfhe (viere der 


franz. Armee, einen der polnifhen Legion, und _ 


einen der ſchwed. Garde) enthalten. Jeder Heft 
wird fauber geſtochen oder gedrudt, nad) dem Er: 
fbeinen ı Thlr. 8 gr. koſten. Man Fann aber 
aud auf den erfien Heft von jetzt an bie zum y 
Septbr. bev mir felbt oder in der Mufifhandiung 
$. Jofmefter's in Leipzig in portofrepen Briefen 
pränumeriren mit einem Bulden Sädf. Wer 
fünf Gulden ſendet, erhält ſechs Eremplare. 
Denndorf bey Frohburg in Sachſen, im Monat 


Junius 1807. €. F. G. Zuͤnig. 





Buͤcher, die zu kaufen geſucht werden. 
Arißoteles loca mathem. ex univerfis ejus 
Opp. collecta et explicata Auct. Jol. Blancano, 
Bologna ı615 in to. { 
———— —— ſcriptores VII. Edit, M. 
Meibomius. Amftelodami 1652 in 410 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807. 


Bononiae 1660 in Folin. 
Aamburg im Qunius 1807. 
“ Großmann und Zoraczek 
Schulbuchhandlung. 





Subſcriptions⸗Ankuͤndigung. 


Unter dem Titel; Nachrichten von Suri⸗ 
nam und feinen Einwohnern, fonderlid den 
Arowacken, Warunen und Karaiben, von den nüßs 
lichften Gewaͤchſen und verfdiedenen Thieren des 
Landes, von den Geſchaͤften der dortigen Miffiona« 
rien der Brüderunitir und von der Sprache der 
Arowaden in 8. — bin ich gefonnen, auf Anrathen - 
mehrerer Sreunde, meinen ſchhon vor einigen Jah» 
ren gefertigten Auffag mit Bepfügung einer Karte 
und ein Paar Kupfern in Drud zu geben. 

- Weil von den in diefen Gegenden wohnenden 
indianifhen Nationen noch wenig zuverläffige Nach⸗ 
richten im Publicum erſchienen find, fo hoffe ih, 
daß meine während einem etlichjaͤhrigen Aufenthalt 
in diefem Lande gemachten Bemerfungen die feier 
nicht unintereffant finden werden, auch manchen 
Spracliebhaber eine kurze grammaricalifhe Ans 
weifung, die Sprache der Arowaden, mit welcher 
man fi unter den indianifhen Nationen von der 
Suriname bis an die Dronofo und die Inſel Tris 
nidat durchheifen kann, mwillfommen fepn werde. . 

. Um einigermaßen die Stärfe der Auflage be⸗ 
fimmen zu fönnen, erfuce ich die Kiebhaber bey 
mir oder bey den Buchbindern in den Brüderge- 
meinden, die ihnen am nädıften find, zu fubfcribis 
ren. Wer für 10 Eremplare unterzeichnet, erhält 
dad ııte frey. Der Preis kann jegt noch nice 
fett beftimmt werden ; doch hoffe ih, daß wenn ſich 
binlänglibe Subfcribenten finden, Dderfelbe nicht 
viel über einen Reichärhaler fteigen werde, 

„errnhur, den 38 Map 1807. 

Chrift. Quandt. 
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Yırter dem Titekt Ä 

Disconto : Tabellen, für Deutfchland, Sol; 

land ac. ıc. j . 
wornach man augenblidlid den Disconto jeder 
Summe von ı bis 6 pEt. für alle Tage beredi: 
nen kann, habe, ich ein Werf bearbeitet, welches 
gewiß dem Kaufmanne ſowohl, als dem Discontens 
ten, Nentenier ꝛc. ſehr willfommen ſeyn, und me: 

n der darin beobachteten Accurateffe und mög. 
ichften Gedrängtheit, zweckmaͤßig und nüplid ger 
funden werden wird. 

Mehrere Ruͤckſichten beſtimmen mic, dem Pu— 
blicum diefes, aus einigen ſechzig Tabellen beſte— 
bende Werk fon jsnt, und. zwar auf Subfcrip: 
tion bis Ende Julids d. T., das Eremplar zu 7 5 
8 & Crt. anzubieten. Sobald die nicht unbetraͤcht⸗ 
lichen Koften des Druds einigermaßen gededt find, 
wird damit der Anfang gemadyr und von meiner 
Seite feine. Mühe geſcheut werden, das Werf.in 
möglichfter Vollkommenheit zu liefern. 

in weyter, von 6ıf2 bie. 12 pt. gebender 

Theil wird. diefem. zu gleichem Subſcriptiong— 

preife folgen; weshalb man auf bende, oder aud) 
vorläufig nur auf den erſten Theil. fubjersbiren 


kann. 

Alte folide Buchhandlungen, denen, wie je— 
Dem andern gütigen Subfcribenten : Summiler, id 
hierdurch für ihre Bemühung einen Rabar von 25 
per. zuſichere, nehmen hierauf Subferiprion- an; 
und erfuche id fie, mir die Namen der Herren 
Subferibenten, die dem Werfe vorgedrudt mer 
den follen, fogleidh bey Ablauf des obigen Ter⸗ 
mind gefälligft einzufenden. Der nachherige Preis 
it 10 P. für jeden Theil. 


Mebrigend nimmt aud) rn an 
ambüurg der Herausgeber 
im M. März F. 9. Deder, junior 
1807. Buchhalter 


Meine Johannisſtraße No. 4: 


Periodiſche Schriften. 


Eben iſt erſchienen: 
Der rheiniſche Bund. 68 Heft oder II. Band. 
38 und letztes Stud, 

Inbair: 35) Fortſetzung der im sn Hefte 
unter Nr. 19 abgebrochenen Abhandlung des Hrn, 
— Räth Gärtner zu Neuwied. 36) Koͤnigl. 

ieriſche Declaration die Beſtimmung der fünftigen 
Derhältniffe der der Eönigl. Souvrrainität unters 
mworfenen Fürften, Grafen ımd Herren zu den vers 
ſchiedenen Zweigen der Staategemalt beireffend. 





7) Einige Vorjchläge zur neuen Einrichtung des 
Zunfme ens in den Staaten des rheiniſchen Bun⸗ 
‚vom Hrn. geb. Rath Meditus zu Weilburg. 


38) Jdeen von Errichtung eines Bundesgerichts. 
2% Yeber die Somverainität des fürſtl. Hauſes 
ichtenflein: 40, Betrachtungen über die Souve⸗ 
raimität der rheinifhen: Bundesgenoffen, veranlaft 
durch den Auffag des Hrn. geb. Raths Medikus 
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im an Heft des Tourmald. 41) Vorbereitung zur 
Beftimmung des Fünftigen Zuftandes der vormahli- 
gen reicheunmirtelbaren Kırterfhaft im Großherzog⸗ 
thum Baden. 42) Fürkl. primatiſches Reſcript, 
die Wahl wirklicher Repräfentanten der Bürger: 
ſchaft zu Sranffurt betreffend. 43) Gerichreftand 
der pormahligen Reichsſtaͤnde und Reicheritter im 
Großherzogihum Heſſen. 44) Einleitung zur Aus: 
einanderfegung verfüiedener den vormahligen frän: 
kiſchen Sireis_betreffenden Gegenkände. 45) Gr 
richtaſtand der vormahligen geiftlichen Regenten n 
der baier ſchen Monardie. 46) Uebergabe der or 
tenauifchen Ritterfchaft unter die Souverainitär des 
Großherzogs von Baden. 47) Kurze Nadyrichten. 
. as 7ie Heft it unter der Prefie und erſcheint 
in Monatsfriſt. Frankſurt den 30 Map 1807. 
I. C. B. Mohr. 





Inbalte ı Verzeichniß der Georgia vom Monat 
May 1807. 

‚Nr 37. Literatur ; (Martin Luther, oder die 
Weihe der Kraft ic.) von Sch. Lotosblätter, von 
ee — Geſchichte des Tages. (Au⸗ 

eswig. 


N 
Weihe 


Nr. 39: Der menſchliche Kopf in Bezag ur 
Gall's Schaͤdellehre. ( Fortfegung. ) Briefe he 
Copenhagen. (Fortfegumg.) Frühlings» Sehnfuti, 
von Iſidorus Orientalie. 

r. 40. Leber Journale, von’ Dr. “Ibline. 
£otosblätter, von Iſidorus Orientalis. Spoͤte 
——— —— Muͤchler. 

r.41. Briefe über Copenhagen. (Fortſe 
Ueber Journale. (Beſchluß. — * —— 
(Aus Münden.) 

Nr. 42. An Apoellon Delios. Homeriſcher 
Hpmnus, von M. Brebl. Der meuyſchliche Kopf 
in Bezug auf Gall's Schaͤdellehre. (Sortfegung.) 

Pr. 43. Der menfdslihe Kopf in Bezug auf 

all's Schädellehre. (Beſchluß.) Gluͤck der Zu: 
tiedenheit, vor S—g. In ein Stummbub, vos 
— Geſchichte des Tages. (Aus Münden.) 

r. 44: Teſtamentariſche Ermahnung für Ad⸗ 
pocaten, von E*. An Apolon Delivs. (Befchluf,) 
Ueber Giftpflanzen, ihren. Schaden und Nußen für 
die Geſundheit. Gefhichte des Tages, CU 
Münden.) 


n. 

Nr. 45. Ueber das Bad zu Teplis. De ‚ 
nafi, von 8. M—r. lieber Giftp —— J —* 
oe) Geſchichte Des Tages. (Aus 
Nr. 46: Literatur. (Neue franzdfiibe Sprack⸗ 
* ne —* 2 *** des Le⸗ 
r. ing.. Ueber das Bad zu Teplit. 
(Beihiug.) Grabfhnift, von ma. rot 
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Nr. 47. Einige Reflerionen über das Theater 
und Theater « Yublicum- in Bamberg. von Kilian. 
An die Einfamfeir, von K. Müchler. Mars und. 
Amor,/ v. XY. J 
Nr. 48._ Wann werden die Deutſchen deutſch 
reden lernen? Ulrike und Baldrich; Ballade; von 
S—g. Auch etwas über Dr. Gall's Schädellehre ; 
eine wahre Anekdote, von E*. 


Mr. 49. Schöne fiterarur; (Rallispe, eine 


Sammlung lyriſcher und epigrammatifcher Gedichte, 
von Sriedrih Kafmann.) Wann werden die 
Deuticen deutſch reden lernen? (Beſchluß.) Ge 
ſchichte des Tages. (Mus Berlin.) 
— — 
Von der 
Bibliothek der redenden und bildenden 
Buͤnſte, 
welche ſeit einem Jahre an die Stelle der mit dem 
72 Bande geſchloſſenen 
Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und 
der freyen Kuͤnſte 

trat, ift fo. eben des an Bandes 16 Sräd fertig ges 
mworden,. in weldem man unter. andern ausführ- 
liche Beurtheilungen von den bevden- Trauerſpie⸗ 
len „ die Weihe-der Kraft, und die Aitolier, finder. 
Diefes Journal wird vegelmile fortgefegt, fo daß 
ale drey Monate ein Srid von 13 — ı4 Bogen 

. erfcheint, defien Preis 16 ift. 
Dykiſche Buchbandlung in Leipzig: 

rm —— 
Büdhers Anzeigen. 
Anzeige, die Sortfegung des Reperroriums der 
Literatur. drirtes &uinguennium für die 
Jahre 1796 — 1800 berreffend. 
Die jwepte Lieferung: des allgemeinen Kepers 
toriums der Aireraeur drirtes Quinquennium 
für die Jahre 1796 bis 1800 oder das gte bis 7te 
Fach if fo eben von uns an die Buchhandlungen 
und Beſteller verfandt worden. Da der Brämımes 
rariondeermin verfoflen it, fo trirt nunmehr ber 
Kadenpreis von 7 rıbir. 12 gl. ſaͤchſ. oder 13 Sl. 
30 fr. rhein. unabänderlidy ein. j 
Für die Freunde. der Literatur, die fid nicht 
das ganze Werk anfhaffen wollen, find nun folgens 
de in den erften zwey kieferungen enthaltene Faͤcher 
befonders zu haben: 
Spyitemarifches Verzeichniß aller in der Wiſſen⸗ 
ſchafte kunde und pbilologifcher Literatur in 
den Jahren 1796 bi? 1800 herausaefommenen 
teuiſchen und ausländifhen Schriften. gr. 4 
ı rthle. oder rl. 48 Er. 

— — aller in der theologiſchen Lirerarue in den 

. 1796 bis 1800 herausgek. teuiſchen und aus⸗ 

ne Schriften. gr. 4: ı rthlr. 20 gl. oder 

3:fl. 18 fr. 

— — aller in der juriftiichen Lirerarur im den 
I. 1796 bı8 1800 herausgefeinmenen Schriften, 
gr. 4. ıarıbie. oder 1. fl. 48 fr.- . 
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— — alfer in der medicinifchen Citeratur in dem 
J. 1796 bis 1800 herausgef. Schriften. ar. 4. 
rrtbir. 429. oder 2.6 fr. 

— — aller in der pbilofopbifchen Litergtur im 
den 3 1796 bis 1800 herausgef, Schriften. gr. 4. 
15 gi. oder ı * 

— — aller in der paͤdagogiſchen Literatur in dem 
5. 1796 bis 1800 berausgefonmenen Schriften. 
gr. 4. 12 gl. oder 54 Er. 

Es wird an der Fortfegung' ununterbrochen 
fortgedrudt und. in kurzen werden wir wieder. im 
Stande ſeyn, die dritte Lieferung zu verfendem: 
and bis Michaelis das ganze Werk zu vollenden. 

Weimar im Map' 1807. 

$.©. priv. Landee  nduftrie Comtoir. 


Bey Rottmann in Berlin find kuͤrzlich erſchienen 
Sermbitädr’s Grundriß der theoretiſchen und 
erperimentellen Pbarmacie. zr Theil als Selbſt⸗ 
unterricht im der Materia: pharmaceutica. 2te 
durchaus umgearbeitere und verbeflerte Auflage. 
gr.8. 2 rtbir. Sal. auf feinem Pap. 3 rthl. 8gl: 
Klaproth, M. 3., Beyträge zur chemifchen 
Kenntniß der Mineralkoͤrper. gr Band. gr. 9 

2 rıhlr. auf feinem Papier 2 rehlr. 12 gl. 
Saas, Wilb., Beſchreibung der ſyſtematiſchen 
Srödlinien und 3wifchenfpäne, nad typo: 
grapbifchen Puncten eingerichter. Mit dazu 
gebörigen Tabellen. Nebft einer Anmerkung über 
e gegoffenen Stege. Zum. Nuten der Bud)- 

druderfunf. 4. brogirt: Delinpap. 12.91. 








Schulanfalten und Schülern 
macen wir bekannt, daß bey uns folgende Schul⸗ 
ſchriften nun fertig geworden und in allen Budys 
een au- haben find: 1) Die lateinifchen 

Seclinationen und Conjugationen in Berbindung 
einiger Wörter zum Auswendiglernen, nebit einigen 
Hauptregeln für die erften Anfänger in der lateıni: 

den Sprade, von ©. €. Beufter, Preis 4 gl. 
oder 18 fr. Der: Berfaffer glaubt durch diefe 
Schrift einem Bedürfniß ın den niedern Klaffen 
der latein. Schulen abzubelfen und zu verhindern, 
dag man den Eleinen Schuͤlern nicht gleidy ein dickes 
Bud; mir mweitläuftioen Regeln in die Hände zu 
geben braube, Die beugefügten Vocabeln find zu 
täglichen Aufgaben beflimmt. 2) Die Rederheile 
der deutjchen Sprache, Zur bequemen Ueberſicht 
in den untern Elaffen der Schulen zu gebraudıen. 

r. 2 gl. oder 9 fr. Diefe Tabelle iſt nah Art der 
befannten moritziſchen Tabellen über die englifde 
Sprache ausgefertiget. 3) Vorfhriften zu einer 
verfiändigen Uebung im der deurjchen Recht 
fchreibefunft von D: I. T.C. Danz. Zweyte febr 
verbefierre Auflage. Pr. 12 gl. oder 54 fr. Man 
befommt bier 120 Blaͤttchen, melde, auf Pappe 
aufgsflebt, den Kindern über jeden Kall in der 
deutfchen Rechtfdyreibefunft vorgelegt werden koͤn⸗ 
nen. Doß diefe Vorſchriften Bepfall und Abgang 
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en, gibt die neue Auflage au erkennen. Des⸗ 
bald Kb = noch erfienen : 4) Vorfchriften 
und Hafgaben 3m allerley ſchriftlichen Aufjägen, 


von D. J. Fern Der egi uͤber 
i tſchreibekunſt zweyter Theil. r. 94. 
ae Diefer &heil enthält 112 Blättchen, 


melde ebenfalls in den Schulanftalten zur Uebung 
vorgelegt werden fönnen. 5) Rurzer Abriß des 

eiftigen Menſchen, für Schullehrer und Erzieher 

reis 12 gl. oder 54 fe. Nice bloß Schullehrern 
und Erziebern, fondern auch allen jungen Studies 
renden, melde über fich ſelbſt denken und ihre eiges 
nen Geifteöfräfte kennen lernen wollen, ift dieß 
Werkchen zu empfehlen, 1 
Zaͤhlungen aus der Altern griechiſchen Geſchichte. 
Ein latein. deurfches Leſebuch für junge Leute, Pr. 
8 al. oder 36 Er. Der Titel erklärt dieß Schulbuch 
binlinglid. Gebrüder Bädide in Berlin, 





Neue Verlags: und Conmilfiond : Bücher von 
Tobias Löffler in Mannheim. 2 
Baurittel, C. &., Bemerkungen über die Beru: 
fung in Strafiaden, 8. 6 gl. 
@inrichtung der Armenanſtalt 3u Mannbeim, 

4. #8 al. nette, , 

Sebete, auserlejene, aum Gebrauch für fromme 
Chriſten, mir Sipfrn. Neue vermehrte Aufl. 8. 
eh 3. Dur 9 fus in feinem Leiden, als das 
ir - P., Jeſus in feine iden, 

— jkufler unferer Nabahmung, in 6 
Faſtenpredigten nebſt vier andern Gelegenheiss: 
reden, zte durchaus verb. Aufl. 8. 16 gl. 

Medikus, F. C., Bepträge zur Eultur erorifcher 
Gewaͤchſe, mit einer Kupfertafel, ı2. Auf Drud: 
papier ı7 gl. Auf Schreibpap. 20 gl. 

Polizey: Vorfchrifren für die Haupt: und Nefis 
denz » Stadt BR) nad alphaberifcher 

ung, 8. e 

— T. ; w. allgemeines Lehrbuch der 
bibliſchen Religionsgeſchichte fir Kinder, 8. le: 

Welt, deurfche, thu’ einnahl wegen der Philofos 
phie und Geiftlichkeit die Augen auf! oder Bep⸗ 
träge über wechfeljeitige Verhaͤltniſſe der Philofos 
phie und Religion, des Staats, der Kirche, der 
Strafgerechtigfeir und Bildung — Derbeflerung 
der Geiſtlichkeit, Derarmung und DBerhürun 
derfelben, 2 Theile, gr. 8. Germanien ı rthl. 8 gl. 

Zipf, Stepban, (Dr. und Prof. auf der Univerfirät 
Heidelberg) Lehrbuch der Sirankheiten der Thiere 
und befonders der Pferde. Erfter Theil, Sieber, 
gr. 8. 


In allen guten an io it zu haben, 





Narbieu Lovar’s an ſich felbit vollzogene 
Kreuzigung zu Venedig im Jahr 1805, aus 
dem Granzkirden von Dr. J. 5. Schlegel, mit 

upfern. 
— Blöger’sche Buchbandlung 
in Arnftadt. 


6) Mythologiſche Erı 


164% 


Neue Derlagsbüher der Kunſt- Buche und 
£andfartenhandlung von Schneider und Weigel 
in Ylurnberg, 

1) ABC, inflructiv pour apprendre aux enfans 
les lemens de la langue francoife par C. W, 
Brunner revu et augmente. 8. 4 gl. le 
meme avec figur. enlum. ı rthlr. 8 gl. — ar. 
fig. noires 20 gl. 

2) Bechſtein's gerreue Abbildungen. r Bam 
1, 2,38 Heft iluminirt A 16 gl. 2 rıhlr. 

3) Lebrreihe Erzaͤhlungen aus der biblifche 
Seſchichte für die Jugend, mit Rupferh. Mex 
Aufl. 8. 20 gl. mit ilum. Kpfra. ı tihir. 8 gl. 
ohne Kupfer 12 gl. ‚ 

Die nämlicen ins Franzöfifde überfegt 20 gt. 

Diefe auseriefenen biblifhen Erzählungen em, 

pfahl fhon der fel. Prediger Zobifofer feiner Ge: 

meinde in Leipzig, als rine fehr nügliche Fecrhre. 

4) Gürle, Unterricht, Sirniffe zu machen, ır 
Theil. Neue Aufl. 8. ı rehlr. 

5) Orbis pictus, der deuriche, oder Elementar: 
bu zur Beförderung nügliher Begriffe aus der 
Narur und Kunft für Junge Leute, mit vielen 
illum. Kupf. gebunden 8. 16 E 

Die Beſchreibung der Gegenflände, melde die: 

fem fehr nüglihen Buche zum Grunde Lıe t, 8 

ſehr deutlih und der Natur gemöß abgefapr, rd 

enthält folgendes: 1) Die vier Elemente, Zi 

Bergbau, 3) Mineralien, 4) Mesatr, +5 

Nürtenbau, 6) das Pflanzenreid, 7) Berkkeir 

rungen, 8) Condylien, 9) das Thierteib, 10) 

Haus und die Küchengeräthfyaften x. Durd ie 

bere Kupferſtiche erklärt. 

6) — buͤrgerliche Baukunſt, mit so Kur. 
4. Neue Aufl. 20 gl. 

7) 3wölf Profpecte zum Jlluminiren und Zeich: 
nen. 4. illum. ı2 gl. fdrwarz 8 gl. 

Landfrfartenm. 

1) Die Erdhämifphären oder die Erdfugel auf ein 
Blatt von D. $. Sonmann. 1807. 72 f 
2) Karte von Polen auf einem greßen-Blatt oder 

„ Ariegsfbauplag von ebendemf. 12.91. 

3) Polen in vier Blättern von Us. 2 rtbIr. 

4) Das ganze ruffiiche Reich, europäiider un 
—— Theil, neu entworfen von &. Spärn 
2 > 


12 gl. 

5) Barte von Italien Nr. 5 zum Atlas der Kü 
ten von Mannert und Stieler in fedıs Blaͤt rer 
** Blatt enthält Calabrien und Siciliem 94. 

6) Theatre de la Guerre in 18 Blärtern entbeii 
nd Sant = et Rußland x. 

aus unferm großen Atlas von mann om: 

nen und fofer 6 rthir. 16 gl. * si 


Man kann obiges durch alle Kunft: und Bud: 
handlungen erhalten. . 






— —— — — — 
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Num. 159. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deuntfden 





. Donnersfags, den 18 “Zunius 1807. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Bemerkungen zu dem Auffane im allg- 
Anz. > I. über Schulauffiht. 

Es ift allerdings eine auffallende Erſchei⸗ 
nung, die in neuern Zeiten mehr als je bei 
merkt wird, daß man unbedingt gegen jede 
Aufficht über die Schulen lagen und diefelbe 
als unnöthig und jweckwidrig verfchrepen 
hört, Wenn ed einem Schulmanne, Der 
manche Erfahrung darüber zu fammeln Ge 
legenheit gehabt hat, vergönnt ib, feine Ges 
Daufen darüber, ald eine Zugabe zn jenem 
Auffage, laut werden zn Taffen, — und wer 
mochte ihm diefes verweigern, wenn er die 
Sache unpartepifh zu ermägen gemeint iſt, 
— fo if wol zu wünfchen, Daß nachflehende 
zu etwas dazu beytragen mögen, ben 
treit zu heben und ein Mißverhältniß a bes 
feitigen, das den Schulen durchaus feinen 
Bortheil- bringen kann. Wie immer, gilt 
auch bier das befannte Tliacos intra muros 
eccatur et extra. Zuerſt alfo von den Feh⸗ 
ern der Schulmänner, aus weichen ihre Un⸗ 
ufriedenheit mit jeder Schul; Auffiche_ ents 
ka Denn daß fie daran nicht felten 
chuld find, wird niemand bezweifeln, wer 
ed weiß, welche hohe dee ein nicht geringer 
Theil diefer Männer mit der pp eit 
und Nugbarkeit ihres Standes, mit der Biel; 
feitigfeit ihrer Eultur, und mit den Vorthei⸗ 
fen verbinden, die aus ihren Bemühungen 
für die Menfchheit und für den Staat hervor, 
geben follen. Allerdings hängt von der Bils 
dung und dem Unterrichte der Jugend alles 
ab, was man fi von der heranwachſenden 


Melt. verfprechen fol, und der Stand der 
Lehrer erhält dadurch ein fehr bedeutendes 
Intereſſe: allein, melcher befcheidne Mann 
vom Fache wird nicht unverhohlen gejtehen, 
daß fein ganzes Wirken, wenn es von gefegs 
ueten Folgen ſeyn fol, doch immer nur ner 
ativ,bleibt d. h. nur darauf berechnet ſeyn 
ann, das auffeimende, fich entwickelnde Tas 
lent nicht zu hemmen, dem edlen, fittlichen 
Gefühl Feine falfche Richtung zu geben, und 
die regfame Thätigfeit in der jungen Seele 
nicht auf eine verkehrte Weife zu laͤhmen, fons 
dern ſo zu leiten, daß fie ven Weg der Wahr; 
beit,derPflicht und der Selbſtſtaͤndigkeit in dem 
Streben nach wünfhensmürdiger Geſchick 
lich£eit und wiffenfchaftliher Bildung nicht 
verfehlen, noch an der Hand des Peichtfinneg, 
der Eitelkeit und Thorbeit irre gehen möge, 
Talent zu geben vermag der Pehrer eben 

fo wenig, ald Gefchicklichfeit zu erzeugen, 
mo es an Anlagen dazu fehlt, und wer fich 
deſſen ruͤhmt, hält Schulen und Lehranftalten 
für Treibhänfer und Menfchen für Wefen, 
die man zu gewiſſen Zwecken nur abzurichten 
brauche. Jene negative Thätigfeit der Leh⸗ 
rer heifcht aber eine ——— Geſchick⸗ 
lichkeit, die nicht zu erwerben iſt, wo die 
Natur die Anlagen dazu verſagt hat. Man 
kann erſtaunlich viele Gelehrſamkeit und eine 
große Gewandheit in aͤltern und neuern Spra⸗ 
chen beſitzen, ja ſogar unter ſeinen Haͤnden 
eine Menge talentvoller junger Leute fi vors 
trefflich entwickeln und ausbilden fehen, und 
doch zum. Lehrer, im wahren Ginne des 
Wortes, völlig verborben feyn, weil man, 
ohne recht zu wiflen, mie es mit jener Er— 
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ſcheinung eigentlich zugeht, die Urſache davon. 
in Dingen fucht, In welden fie gerade am 
wenigiten zu fuchen ift, and auf diefe nun 
einen befondern und größern Werth legt, als 
fie in diefer Rückficht verdienen, fo ſchaͤtzens⸗ 
werch fie Übrigend an fich feyn mögen. 
iefe dee von fi und feinen Berbienms 
Ren, die in dem Kopfe deflen, der fich des 
wehren Werthes feines Eiufluffed nicht bes 
wußte if, zum Rieſen anwaͤchſt, ift ed, wel 
che fo manchen Schulmann empfindlich gegen 
- äußere Superiorität macht, und ihn vers 
itet, außer feiner eignen, jede fremde Aucto⸗ 
ritaͤt zu perhorrefciren. Daß diefes nicht fels 
ten audy dem wahren Schulmanne begegnen 
kann, wird damit nicht geläugnet; aber jet: 
gen wird er fich in der Urfache, warum auch 
er manche Infpertion drüdend findet, auf 
eine fo unhumane Art irren, vielmehr wird 
er, eben weil er fih fühle and mit Bewußt⸗ 
epn den Werth feiner Ihätigkeit würdigen 
ann, keinen Augenblict anftehen, das Uns 
vollkommne irdifcher VBerhältniffe durch vers 
nünftige Refignation und durch Befcheidens 
beit, wie fie dem ernſten Manne ziemt, iu 
mildern. 

Ohne und näher auf das einzulaffen, 
was in allen Berhältniffen fich gleich bleibt, 
fegen wir voraus, daß niedere — 
von denen Lehrer in Schulen eben fo wenig 

anz frey zu fprechen find, ald unvollfommme 
enfchen in andern Ständen, an diefer Eri 
fheinung hier und da auch Antheil Haben mör 
gen. Alleim, wer aus Eitelfeit, aus Stolz, 
aus Arroganz, und. aus der fonderbaren Meis 
nung, dab fein Stand, fein Verhaͤltniß, weil 
er mit demfelben mehr moralifche Wirkſam 
feit verbunden glaubt, beifer few als jedes 
andere, in jenen Irrthum verfällt, ift ein 
Thor, und verdient mit Recht jede Kränfung, 
welche fich die Thorheit, da wo fre laur wird, 
giebt. Derjemige aber, welchen diefer mit 
Gefehrfamkeit und wiſfentſchaftlicher Bildung 
nicht ſelten gepaarte Irrthum der Seisfige 
nügfamfeit — follte wenigſtens der 
denken, daß er dieſe Verruͤge mir andern ge— 
miein und alfo nicht ſonderlich Urſache haben 
könne, ſich deren ale Schulmaun zu überhe— 
ben Und wäre er im dieſem Fache dem In— 
fpector wirklich irperlegen; fo bat er um fo 
weniger Ikrfäche, diefen eine folche Uederle⸗ 
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heit auf jene Art fühlen zu Taflen, weil 
r der eilteifte —A Mann, mm, 
alle der Inſpector unter diefe Thoren gehö— 
ren ſollte, dem befcheidenen und determinirtem 
Berdienfte feine Huldigung und liebevolle 
Achtung nicht wird verfagen fönnen: da im 
Segentbeit ſich niemand mehr gefränft und 
ur Arroganz aufgefordert fiebt, als ein 
wacher Geiſt, dem politifche Verhättniffe 
eine bedeutende Stelle angemwiefen haben 
wenn er merkt, daß man ihn zu befeitigen | 
willens ſey. 

Kluge und erfahrne Schulmaͤnuer haben 
fich daher mit ihren Inſpectoren, die in der 
That nicht immer und uͤberall ſo abſcheulich 
find, als einige Lehrer in Schulen fie und 

Hdern wollen, zu vertragen gewußt, und 
ed ſcheint daher, ald ob jene Klagen über das 
gg * ——— —— waͤ⸗ 
ren. en iſt nicht zu nen, daß einis 
— Anſchein vorhanden I, Ber nicht die In⸗ 

ectionen, ſondern manchen Inſpector der 
chulen, als denjenigen darſtellt, der den 
Fehde⸗ Handſchuh hinwirft. Nur etwas wo 
niges erlaube ich mir noch darüber anzuhaͤn⸗ 
en, um zu zeigen, daß auch hier die 54 
eit Pd A e. 
ehr vi nipectoren haben entwsehr 
nur ibealifche, oder auch mol gar feine Du 
gif von dem Gefchäfte eines Lehrers in 
chulen. Nicht wenige begnügen fich mit 


— Ideen, die Br * ns noch 
er, in en, da noch die 
Be befuchten, mit unreifem Beifte über 


ihre Lehrer und deren perfönlichen Character 
eingefammelt haben, und die im der Kol 
der Maßſtab feyn müffen, nach weichem J 
jeden ihrer Inſpection untergeordneten Febr 
rer beurtheilen. Gie ahnden in jedem Schritt, 
den er thut, im jeder, auch noch fo unvolk 
kommnen Aehnlichkeit der Methode, Die er 
befolgt, felbft in manchen perfonlichen Eigew 
beiten, die fie bemerken wollen, nicht feiten, 
ohne weitere Heberlegung and Prüfung, ge 
rade den Mann, den fie ald Schüler liebten 
‚oder haßten, und diefer Mi 4 verleitet ſie 
u einem Benehmen, dad nicht elten den ge 
—— und beſcheidenſten Mann mit Um 
willen erfüllen muß. Das Vorurteil, daß 
der Schulltand nur ans folcheu Gliedern be⸗ 


ſtehe, Die ſich ſouſt nirgends, nugbar. machen 
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konnen, trägt zu biefer mißfichen Stimmung 
nicht: weni ich 
unbillige Obfervanz ihre reichlihe Nahrung 
befommt. Der Schulmann, der fi dadurch 
gekraͤnkt fühlt, läßt num feine Empfindlichkeit 
nicht felten an Einrichtungen und Berbält: 
niflen and, ‘die daran. ganz unfchuldig find, 
and die feinen Unwillen nur durch die Schuld 
‚unbilliger Männer erregen. 
- Wenn ed übrigens in jenem Auflage 
‚heißt, daß der faule, Fein Anfehen habende ıc. 
‚ Scullehrer des Inſpectors bedürfe: fo if 
diefes faiſch. Wer nicht zum Schulmanne 
taugt, und’ daß iſt der Fall mie Männern, 
‚die jene Fehler haben, den wird fein In⸗ 
Fpector dazu machen, nnd wenn er alle Tage 
die Schule befucht : denn alte Schälfe, tagt 
fchon Luther, macht man nicht fromm, mohl 
- aber kann man fie durch Strenge dahin brins 
gen, ihre Schalkheit ſchlauer zu üßen. Ber 
aber wahrer Schulmann ift, bedarf einer 
foihen Hülfe nicht, ſie ſchadet ihm im Ge 
gentheil; obgleich die Schule der Inſpection 
nicht entbehren kann. Ueberhaupt wird. ber 
Inſpector wenn er weiß, was das beißt, 
ochachtung für den Lehrer haben, welches 
n allen Shulordnungen auch den Inſpecto⸗ 
ren geboten wird, nie mit einer befondern 
Amtömiene die Schulebefuchen,, noch weniger 
dem Lehrer, der gewohnt iſt, fish flatt einer 
Perruͤcke, nad) alter Gitte, eines Müschend 
zu bedienen, jumuthen, daß er in feiner Ger 
genmwart eine Ausnahme von der Regel mas 
“hen, und ohne Kopfbedeckung den Bortra 
Fortfegen folle, den er mit dem Mügchen 
dem Kopfe begann. Faͤnde fich aber eim fo 
ungefitteter Mann, der während der Lection 
‘mit dem Huthe auf dem Kopfe feinen Schüs 
fern ein Aergerniß gäbe; fo müßte ihm dieſes 
nicht nur in Gegenwart ded Juſpectors als 
Anzuläffig, fondern ald etwas den gefälligen 
—— nachtheiliges überhaupt unterſagt 
werden. — 
en Bu ja nech etwas zu wuͤnſchen übrig, fo 
en. es dieſes, daß alle Schulinfpeitoren vors 
r brave Schulmänner geweſen ſeyn moͤch⸗ 
ten. Denn felbft der academiſche Kehrer bat 


‘einen volltommnen ‚und * Begriff 
mannes, w 


don der Lage eines Schul venn er 
fi als einen Appdadıx inferioris ordinis der 
einigen hetrachteti u Zu 8: Ü 4 t 


bey, welche durch manche alte, ı 
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Wie Fommt es aber, daR, da man eins 

f ‚ tie nothwendig bey Öffentlichen Schu⸗ 
en eine eigne Infpection fey, man im Ges 
rg Privatanftalten ohne alle Aufficht 
be Wefen treiben läßt, und nicht einmabl 
darnac fragt, wie es wol da zugeben moͤ⸗ 
ge? Sollte diefed nicht eine von den Urſa⸗ 
chen fepn, warım vernünftige Männer, die 
als Lehrer an öffentlihen Schulen angeftellt 
find, die Infpection drückend finden, wen 
fie fehen, wie der Privatlehrer fein Geſchaͤft 
ohne Störung, ganz den Wünfchen feiner 
Committenten gemäß, treiben, fie aber bey 
jeder Kleinigkeit, und wenn ihre Einrichtung 
auch noch fo zweckmaͤßig feyn follte, ein Ju⸗ 
terlocut von dem Inſpector befürchten müfs 
fen, der übrigens für feine Kinder nicht eins 
mabl Gebrauch von der öffentlihen Schule 
macht, fondern feine Theilnahme nur durch 
Achſelzucken und dadurch zu erfennen gib 
daß er eine Anftalt, am welcher er weſentlich 
keinen Theil zu nehmen gedenft, unabläffig 


hofmeiſtert, und indem er auf diefe Art ſein 


Anfehen fihern will, dad Anfehen der Schule 
und ihrer Lehrer, vielleicht wider feinen Wil⸗ 
len, ſchwaͤcht? ‚Jus er aequitas! Gibt 
es einmabl oͤffentliche Schulen; fo follte 
durchaus alles, was auf Bildung und Unters 
richt Beziehung hat, nur unter öffentlicher, 
nicht bIoß.begunftigender, fondern efngreifens 
der Auctoritaͤt betrieben werden, und nicht 
jedem, dem es einfällt, freyſtehen dürfe 

nach feiner Laune und auf feine — ſich al 

Privatlehrer ſetzen, oder Vorleſungen halten 
zu koͤnnen. Wer dieſes lieſet, der merke 


barauf! 
Ein Schulmann. 


— 








Geſetzgebung und Regierung. 

Antwort auf die Stage in Vr. 70 des 
allg. Anz. , die Rirhenbüder im Rös 
nigrei achſen betreffend. 

nrichtig ift die Meinung, daß jede Apr 

pellation, welche wider die Einfchreibung des 
von der Mutter eined unehelichen Kindes ans 

egebenen Namens des Vaters ind Kirchens 

uch eingewendet wird, von dem man an 
den Guperintendenten eingefchickt werden 
muͤſſe. — Gibt die Muster ihren Schwaͤnge⸗ 
zer namentlich an, fo wird er_ald Vater iq 
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Bas Kirchenbuch eingetragen, und das Kind 
auf feinen Nanren getauft. Weblt zu der 
einfeitigen Anzeige der Mutter das u Be 
fennrniß des Vaters, fo foll der Piarrer, 
der gefeglichen Vorſchrift zufolge, nur eins 
‚fehreiben, wen die Mutter als Vater ihred 
Kindes benannt habe. Läßt nun der Aps 
pellant, was er nicht hindern fol, noch mit 
bechtlichem Effect hindern kann, fich gefallen, 
daß er nämlich als der von der Mutter bez 
nannte, nur nicht ald wahrer, Vater in 
das Kirchenbuch eingefchrieben werde: fo ber 
Darf ed keines Berichts auf die eingewandte 
—— Nur alsdann, wenn die Ap— 
pellation wider die geſetzlich geordnete Eim 
Kann ded von der Mutter genannten 
aterd beharrlich gerichter wird, und ber 
Yppellant darüber, daß dieß geichehen müffe 
und er deswegen nicht als der rechte Vater 
des Kindes arıgefeben werde, feine Belehrung 
annimmt, tritt erft der von dem Verfaſſer der 
Ynfrage angenommene Kal ein, und der 
Appellant hat die vergeblichen Koften, welche 
der Bang der Sache nothwendig verurfachet, 
daß die der Pflichtausiibung ded Pfarrer 
muthwillig entgegengefegte Appellation aus 
dem Wege geräumt werde, lediglich fich ſelbſt 
— —— unverſtaͤndigen Rathgeber zuzus 
reiben. 

—— habe ich gegen den wohlge⸗ 
meinten Vorſchlag des An agers nichts zu 
erinnern; und es wuͤrde allerdings zweck⸗ 
maͤßig ſeyn, wenn die Obrigkeiten angewie⸗ 
g: würden, daß fie die zu Berichtung und 
Ergänzung der Kirchenbücher dienlichen Res 
fultate der von ihnen verhaudelten und rechts⸗ 
fräftig enefchiedenen Streitigkeiten über die 
Baterichaft, auf Koſten des. unredlihen Bas 
ter8, den betreffende Geiftlichen officiell 
. mittheilten. Nach der Jreisen Einrichtung 
Bleibt die Sorge für dieſen nicht fetten wich⸗ 
tigen Punct theild den Müttern unebelicher 
Kinder, theils den von felbigen wider Die 
Wahrheit des unzüchtigen Umgangs und der 
Baterfchaft befchuldigten Perſonen, welchen 
daran gelegen iſt, daß fie durch völlige Ent 


Fräftung der in das Kirchenbuch aufgenoms 


menen —— von dem daraus wider 
fie entſtandenen Verdacht und uͤbler Nachrede 
gan frey werden, faſt allein überlaffen. 
am-biefer Sorgfalt moͤchten ſich aber wol 
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die meiften durch die Damit verbundenen Bes 
mühungen, Wege und Koſten abſchrecken 
laffen. — RB. 














Alerhand. 
Bad zu Langenſchwalbach. 
Das Publicum wird hierdurch benach⸗ 
richtigt, daß die hiefige Curzeit in dieſen 
Jahr, mie im dem vorhergehenden, mit da 
erften Tagen des naͤchſten Monats Julius ih 
ren Anfang nehmen, und zu diefem Zeitpunct 
für die Unterhaltung der Eurgälte durch 

Spiel und Munf geforgt feyn wird. 
_ , Einer verebrungswärdigen k. k. Pan 
des + Adminiftration verdanft der biefige Ort 


ſowohl ald die ganze Graffchaft eine völiae 


Befrepung von aller militairifhen Einquar: 
tierung. Jebrigens ift für die, — in manchen 
andern Ländern jest durch Ränberbanden 
und Gefindel geflorte — Sicherheit befons 
derd gut geforgt, indem außer andern Polis 
Maßregeln auch. roch im jedem Drte der 
taffchaft eine ſtarke bürgerliche mächtlihe 
Sicherheitswache organiſirt worden in. 
Cangenſchwalbach am 12 Junius 1807. 
Unter Autoritaͤt Gr. Waj. des Ko’ 
ſers der Franzoſen und Königs ven 
Stalien, die Eanzley in der Rie 
dergrafichaft Kagenelubogen. 


‚ Anerbietem Ä 
Einer Dame, oder einem Frauenzimmer 
von gejegtem Alter, ohne, oder doch ohne 
große Kamilie, ‚die auf. dem Bande. zu leben 
wiünfchte, wird in einer der reigendilen Ge 
genden Frankens, ganz nabe an einer bedeu⸗ 
tenden Hauptftabt, eine angenehme möblirte 
Wohnung, nebft Gärten und andern Bor 
teilen, frey, gegen die bloße Aufſicht, ange 
boten. Man wendet fichin poſtfreyen Brie 
fen an die Exped. des allg. Anz. unter der | 

nern Adreſſe: Anl. F. 








— - ' . 
Dienft.» Anerbietem. . 
r) Zur Etablirung einer Salpeter : Sie 
derey und Pott: Aſchen Fabrik in einer der 
beiten Gegenden des nördlichen Drutfchland 
wird ein Salpeter⸗ Sieder gefu Si 
muß ein unverheiratheter Mann ſeyn, der 
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Durch B eeybringung von Atteſtaten beweiſen 


kann Daß er die gehörigen Keuntniſſe und 
\ Käbigfeiren befist, ein folches Werk einzu 


ı.ri 
die Hand geben zu können. 


[1 
J 


f 


‚fich Hieraus zu verfprechenden 


chten, um mit Rath und That dabey an 
Sollte er ein 
Mann von einigem Bermögen ſeyn, fo könnte 


derfelbe durch einen Gefellfchafts: Vertrag 


ugleich Theilnehmer diefer Anlage und des 
ewinnftes 
werderı. Um indeß über die näbern Bedin— 


en auf eine oder die andre Art fich vor 


er zu vereinigen, fo beliebe ein jeder, der 


dazu Geſchicklichkeit befige und Neigung bat, 


ſich zu engagiren, an die Expedition des allg. 
Anze igers in Gotha in. pofifreyen Briefen 
‚zu ſchreiben; unter der Adreſſe; An P. A. 


ns - e 





2) In eine anfehnliche Tattun » Kabrif im 
Sachen wird ein Louleurift gefucht, mwels 
‚her neben der Kunſt alle und jede Farbe 
vollkommen gut und ſchoͤn herzuſtellen, ‘au 
‚shemifche Kenntniſſe befißt.. _ 

Wer ſich —— geſchickt fuͤhlt und uͤbri⸗ 
gens gute Zeugnifſe von feinem moraliſchen 
Character aufzuweiſen hat, wende ſich belie⸗ 
bigen Falls in franfirten Briefen an die Hers 
ren Sintenis Gebrüder in Leipzig, wo das 
Weitere zu erfragen iff. 


3) In eine Schnitthandlung einer 
Reſidenzſtadt Thüͤringens wird ein junger 
Menſch, von gusen Erjiehumg; der gute Faͤ⸗ 
— und auch ſchon einige Kenntuiſſe im 

echnen und Schreiben beſitzt, als Lebt: 





bug geſucht. 
Die Expedition des allgem. Anz. ir 
Gotha bejorgt die ‚deshalb franco eingehen: 
den: Briefe: 


1} 7 





Dienfe + Beftrehesi ns du: 


befter 


ı) Ein folider Mann, mit deit 
Zeugniffen verfehen, münfcht.eine Werändes 


zung feiner gegenwaͤrtigen Lage und eine feis ' 


Men ‚Benncnien angemeſſene Stelle-in Ober⸗ 

eutſchland oder in den 
rider nöchigen: Handlungs en vers 
c th $ 


Meere Enakih, Framoſiſch 


Commiſſarien 
— 


heingegenden. Au⸗ 


| 
& Vorzliglich beige er De 


2658 
mägti * 
83 — ae Dritte 


tin Großen, nach der neues 
—* Methode, berliner Blau, bvyaun— 
3 Grün, Salmiake, caſſeler 
elb, Kugellack, Grünfpan, Vitriol⸗ 
und Salpeter-Saͤure, des Weineſſigs u. 
— fh in Fabriken des Ins und 
uslanded Gelegenheit zu erwerben gehabt 
‘Hat. Jedem Unternehmer des einen oder ans 
dern wird er mit Befonderem Fleiß und Treue 
dienen und gewiß: deſſen Nugen zu befördern 
—** rankirte Briefe an denſelben be⸗ 
orgt die Expedition des allg, Anz. unter 
ber Xöreffe: L. M. 


>) Ein Tüngling, der ſich auf Academien 
der Rechtswiſſenſchaft widmere, fi au 
in der lateinijchen , franzoͤſiſchen, engli⸗ 
en und italieniſchen rache 'Cdie er 
Fpriche) und Literatur nach allen feinen Kräfs 
gen vervollfommmiete , auch mehrere aͤußer 
vortheilhafte Zeugniffe des angefeheniten 
Männer, aufweifen fanır, wuͤnſcht ald Se 
cretair odes Hofmeifter in Dienfte zu. treten. 
FKrantirte Briefe an. denfelben: beforgt die 
sErpedition des allg. Anz. im Gotha. 


Abgemachte Geſchaͤfte. 

Die in Rr. 102 des allgem. Anz. ange⸗ 
-botene Stelie eines Gaͤrtners iſt befege;z dies - 
feE zur Nachriche jedes fuchenden' Freundes, 
‚nebit dem freundlichſten Dank für die mir fo 
„Dielfachen Anerhletungen. . ‘ 

"3 Den 12. Nun. 1807- MINE T. [67 E. G. 











Zuſti⸗ und Polijey⸗ Gasen. 


Vorkadungen; N der Inhaber itterſchaftlicher 
ie DSexoſiten Conſeuſe 
Ber’ dr gegpnmärtig zu. Fredberg var den 


onmenen Yibıheitun der risterfihaftli: 
‚sben A — DeR 
ch für die Siyerfiellung des eitterfäraftl 


ati nden ha⸗ 
rcaciſche Rennthiffe in Bereitung mehrerer mürdigen Documenss binnen. fee | dato 
Ba Iah 1399 zum 14 * hr Fir ei ae, u 
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erher gu veranzeigen, welchem naͤchſt wegen Ab⸗ 
Lane des Derek das Erforderliche nad Be: 
und wird vorgeßebrt werden. Im Fall der unter: 
fe chen Anzeige und Ausmweifung haben die Inter⸗ 
enten es fich ſelbſt benzumeflen, wenn fie ın der 
Folge Schwierigkeiten finden folten, zu den ıhnen 
gehörigen Depofiten zu gelangen, 
Wiesbaden den 28 2. 1807. 

Sersoglih naffauiihe zur Adminiftrari: 
—— verordnete Praͤſident, 
arbeiner rector und Raͤthe. 

er. 
rät. Emmingbaus, 
+) militairpflicheiger Badener. 

ufolge hocpreisliden Hofraths ı ©. Ber 
kn von d. 13 Nr. 3476 werden nachbenannte dieß ⸗ 





itige milispflichtige Amtsuntergebene, welche zum 
beit ohne Wanderpaß ſich in die Fremde begeben, 
theild aber über eſehzliche Wanderzeis ohne 
emtiihe Erlaubnig in der Fremde geblieben, fo 
wie auch jene, welche auswärts in Dienten ftehen, 
hiermit aufgefordert ,„ binnen drep Monaten vor 
unterjeichneter · Sielle ohnfehlbar zu erſcheinen, 
oder zu gewaͤrtigen, daß gegen fie nach der beſtehen⸗ 
den Yandes » Eunftitution mit Yandes : Dermweifung 
und Vermögens » Eonfiscation werde fürgefahren 
werden, Bretten, den 22 Map 1807. 

. Großherzogl. Badifches Amt, 

4. Sradler. 


ohann Zartung, Schneider. 
chneider. Conrad Peter chuſer. Jaceb 
oock, Haͤfner. Wilhelm Rltter. Jacob Graf, 
Schneider. Simon’ Conan, Schmid. Alerander 
Bernard Antbenrierhb, Geiler. Earl Friedrich 
Schaifele, Beder. - Martin. Baum ,. Kiefer. 
Leonard Schill, Schufter. Gottlieb Eberle, 
Kübler. ea Dauer, Schmid. - Keinric 
reund, Scufter. NDieronpmus Guſe, Maurer. 
leyander Friz, Schneider, Carl Ludwig Ghller: 
don, Gerber. Shilipp, Zaro Sorfius, Dreher. 
der. 


obann Friedrich Supfle, 
manuel Woerle, 


 Sipfle, Johannes Kichtenberger, 
acob 24* 


\ 


Wilhelm er, Schneider. Samuel 
Sirckle, Schreiner. Johann Georg Carle, 
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Sriedric 
ch Ge d Franz Schmeiſer Sk 

. org un i ‚ 
Melchior Raege ‚Schmid. F Mars Roth, Maureı 
er —— Philipp Jonas ſter 

n Monlof. 

Den Rieslingen: Conrad Boͤckle. 
Bon Bauerbach : Johann Jofepp_ Sau ſſer 
oſeph Boepferih, Säreiner 
ob Blowelf, Mar: 


eder. | 


& 4 

Fnäfner. Jacob Steiger, Beder. Michel Zeßel 

—— onas Beier, Schreiner.” Ernſt D 
reiner. Heinrich Weiß, Küͤfer. 

Gohe, Bauer. Sefele, Zimmermann. 

Sn Suock, Beder. Chriſtohh Werner, 

Schuſter. 





3) Peter Bus’s. 

Der im Monar April v. I. von Zaifenhaufen 
fi entfernt habende und angeblich in Ungarn be 
findlihe verwitwere Bürger Peter Buz von Zaifen: 
haufen wird hierdurch aufgefordert, binnem drep 
Monaten vor unterzeichneter Stelle zu erfcheinen, 
und ſich megen feines Austritts zu veranmmerr 
oder zu gewärtigen, daß gegen ıbn nad Der bei 
henden Landes » Eonftitution werde verfahren user 
Bretten, den ı Tunius 1807, 

Brofberzoglich Badenſches Amt, 
A. Sradier 
- bile 


den. 


4) der Märg. Mayer. 

Die admweiende Margaretha Mayer von 
Mlanditatt oder derfelben allenfallüige: Keibeserbeu 
werden hiermit edictaliter —2* fi. inner: 
balb drey Monaten über die Beerbung und das 
Zeftament ihrer nalingt Planditart 
Schmweiter refp. Tante Catharina zu erflären, mis 
drigenfalls aber: zu gewärtigen, daß-madı 
Fi ——— Kr ha Treiber -umd: 

efrau d. }. als Univerfalerben eingefegt find, ver 
fahren werde. Gchwezingen den — 

Großherzgl. Badiſcher Amts Commifferiat, | 

3. 1 2 3 SE 
F — ar x 


$) der Blänbiger of, Ben. Pia’s. 
Nachdem der hirjige Burger und (ömann 
Tofepb Benedicr Pia geftorden, und zu poliän 
diger Herfiellung feines Nacblaffes- zu mwiffen nord» 
wendig, wer allenfalls rechtliche »Ainfprüche. 
pen mag, als werben alfe dirje *2 
n diefer Lage beüden, andurb Aufgefordert, bie» 
felten,, wenn fie biefige, in.Zeit Yon i 
mern fie aber ausiwhrrige, In Zen f 8% 
hen, beypzubringen und zu liquidiren, ober aber ju 
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feroärtigen, daß fie mit iheet Borderungen ala pri“ 


Hudirt a chen und behandelt werben follen, 
nt 28 * 9 Junius 1807. 


Hoheit des — Primase ic. Stadt 
e 


—— der A —— Regensburg. 
.&. 6. Gumpeljbainer, 
Direct, Rach und Stadtſchultheiß. 
Scheurich, Act. 


9 J. G. Chru. Schieck'o. 
Dberv, —* allhier 
die ee ic Sonneberg eine Defer⸗ 


tionstlage gegen ihren Ehemann den Kaufmann: 


ann Beorg Chriftian Schieck üb und 
gebeten bat, denfeiben edictaliter vorzuladen; ſo 
wird (be peremtorie hierdurch citirt, 
den 23 Jul. d Brad 
ſönlich oder durd einen behörig bevollmaͤch 
umwald ver Uns zu erfcheinen, feines Enewei 
Kiage anzuhören umd zu beantworten; ſout⸗ 
daram —* werden, ſo hat er 
den 20 Aug. d. J. 
Pd en feines Nichter end — und 
zu be — Age Are 9 Ben, daß 


nad Vorfarift des B—— in eontu- 
maciam gegen ihn werde erkannt werden. 
Urkundlich ift diefe Edicral » Eitarion unter dem 
Aesical, Dberv. Eonfiftoriat : Siegel und gewoͤhn⸗ 
r Unserfchrift au rriget worden. 
Meiningen zur Elifaberhenburg den 9 May 1807. 
serzogl. ©. Oberv. — daf. 





ckbri inter Franz Kenner, 
—— pe Renner von Schlier⸗ 
bach bat e under fichteren Mordes —*2* Mm 
r ur etir 
—5 5— 5— — Dir NH 
—— N übe binnen 6 dabier 


egen ihn sc be 
Ka Untertbanen . werde —— werden, 
m a we d Rechiliche gegen ibn auf Beireien 
vorbehalten bleibe 
ugleich werden ſammtliche SAtebeborden 
in Freundſchaft —— Bean * Renner 
genaue Kundſchaft ausſtellen auf Betreten 
arre tiren, und Ei Eee —* oſten und 
Emmiederung ihnuger — anher 
Keſern zu ſaſſen; derſelbe iſt unge übe 30 Jahr 
a kleiner unterfegter Statur, hat ein ovales 
au braune rundgefchnittene Haare, trägt 
7 arktiaͤgen gewoͤhnſich einen grauen leinenen 
Wammes, dergleichen kurze Hoſen, ein baumwol⸗ 
lenes Gilet, graue Strumpfe, und Schuhe, dann 
einen runden Hut, und auf Feſttaͤgen blaue man 
Resne Burze Hoſen, weiße ene Strümpfe, 
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Buße e mit uni einen blauen Wanımes, 
in weißes 
Heidelberg A, 2 Map 
Großbersgt. ——— 2 Bnatcheguyiiut. 
Dauri ttel, Wundt, 
rdt. Reudter. 











Kauf» und Handels » Sadıen. 


in —— Don 100,000 $I. geſuch 
Yu sine —5 in Boͤhmen, die im gabe 
1905 {. er var, 8 darauf dereits 
88000 SL. * ft worden iſt, g2000 Fl. aber theils 
auf der Her Ad ft, 1 —* aber in 
ſehr —— —— art rüber 


werden, wie documentir —— —* 
ein Darlehn von 100000 Fl. in W. B. —* — 
jura ceffa und beliebige Verzinſung. Wer fidr 


Dieferhalß in Unterhandlungen einlaffen mit, (hide 


bie Erklärung ſchriftlich, * unversügli — die 

Expedition des allg. Anz. v_ der 

—— ig Cap a, de in tigen a 3* 
Kon gefı 3 kann, w 


we Fl. in B. N. gerade —— ee ne 
fie gegen die Darieihung = noch ſchlechter Reben, 
— — Auch 5 — wuͤrde man an⸗ 
nehme 


ng treten 
and verfpricht dem zu mierbandbeng Tre 
ngen. Im Gall aber mand ſich dazu ent⸗ 
* wollte, dieſe —15*8* zur Haͤlfte mit 
unehmen, bietet der Eigener auch dazu die 
nde, macht aber zur Bedingung, daß der Mie— 
Annehmer 140000 $1. auch nur in benannten Pas 
pieren, Teiften kann und zwar 81. fhr fidy 
und 48000 Fl. für den jegigen Eigener, von wel» 
dem er die Pinfen msp. aud den Revenuͤen 
der Herrſchaft erhält * nach zehn Jahren die 
48000 mit 4006 Fl. Reich rlich iR ad aft ⸗ 
Ser Deren ‚Pin. 


Ken Verarbehet und auch ich abgejekt wer⸗ 


— — 


Derfauf des Mainzer 3ofs in Manuhein. 
Dat Lit. D. 9 Nr. an ——— gelegene 
drepitödige Üirrhehaus Hof genannt, 
weiches eine eh a0 geringe .. 
und Stallung für mebrere (cite * 
großem trockenen Keller verſehen, und ———— 
u einer anſehnlichen — au gelegen und: 
eingerichtet it, mirb den 20 F. M. Juliud Nach⸗ 
mag 3 übe Auf Dem ner & er —— 
annehm er ingniB ver⸗ 
feige, Mannheim den 8 na ee 
roßherzogli € Sradtichreibereg, | 
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Verkauf eines Ritterguts dh 

Ein in dem Großbersogthum Wuͤrzburg der⸗ 
mahlen gelegenes ganz frepes eigenhumſicheẽ, mit 
beträchtlichen en Deconpmie, hoher und 
niederer Gerichtsbarkeit, Patromat= Slirdien = Recht, 
Ruh ıc. verfehenes Rittergut ift zu verfaufen. 
iebhaber menden ſich in poſtfreyen Briefen an die 
Erpedition des allg. Anz. -in Borba mit der 
innern Qdreffe an. M. R. \ 


Derfauf eines Sanies. hebjt, Waarehlager in 
* —*— 


ach 

Da bey dem. biefigen —— auf Anſu⸗ 
wif. Concurds' 

dabier unter Nro 


des Curators der, Kaufman 
affa das in der Adferwirtheg 
186. belegene Haus nebft Zubehör und befonders‘ 
nebit dem darin befindlichen Waarenlager von Tuch 
und andern Waaren an den Meiftbierenden dffent- 
tih Schuldenbalber. verkauft werden fol, und die 
Bietungs: Termine auf den 17 April, den 17 Zunius. 
‚ und bejonders den 17 — d, I. jedeeimahl Bor⸗ 
mittags. um, 10 Uhr in. dem ffadigerichtl. Gefftonds 
Zimmer vor dem. Depntirten: Afleffor Hreu dh: 
efegt worden; fo wird ſolches, und daß gedachteg' 
Fans und Waarenläger nad) der davon auf — 
menen Taxe, welche in der Regiſtratur eingefeh 
werden kann, erſteres auf 4000 fl. und lehteres 
18556 fl. 53 kr. gewürdigt worden, den Kauflus 
ftigen befannt gemacht, mit der Nachricht, daß im 
legten ee a welcher —— iſt 
das Grundſtuck dem Meiſtbietenden — rzuge ⸗ 
fchlagen, und auf Die etwa nachher einfommenden 
Gebote nicht, weiter geachtet werden fol, Bugleih 
wird denjenigen, welche etwa eh dent uf seder 
eine Handlung zu treiben gewillt find, befannt ger 


macht, daß fie deßhalb zwwor die befondere Erfaub- 


nik der 1 era fönigl. Kriegs» und Domänen: 


Kammer zu erhalten bemüht fepn müffen. 
Ansbach, den 5 Gebr. 1807. 
Stadtgerichte. 
von Spies. 


— Er Dh n 
Verpachtung eines. Gute,. ., ; 

Ein in der- angenebniften Gegend Sranfens 
nahe bey der Refidenzliadt - Würzburg gelegenes 
But, das dadurch und durch den hart daran fliebens 
den fchiffbaren Mapnftrom zum Abfag und Handel 
aller. Deconomir : Producte vorzüglich geeignet if, 
mit den fhönften Wiefen , Höchft fruchtbaren Boden, 
guter Maſthut für Schafe, einer mohleingerichie- 
ten Mühle und Branntmelibrennerep auch Braͤur⸗ 
reb verfeben ; ſoll ſobold Tich ein: erfahrner umd 
rechefchaffner Pachter finder, auf 6— 12! Jahre ver: 
vachter werden. Es beſtehet bepläufig aus 600 
Morgen ſehr frhchtbaren Artfeld 200 Morgen 
Wieſen, großen Gärten und Weinbergem. ; Lieb» 
haber dazu haben ſich in franfirten Briefen an die 
serpedirion des allg. Anz. in Sotha zu wenden, 
Doch wird ſich natürſich nur mie Männern von hin⸗ 


N ” ⸗ 
—— un — — 2 — a 
‘ | ? 1ſ44 4 „3 yr? 
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ndem Ber einem ſolchen Pacht 
* delienen a in —8 = 


J 


— — 
VNeue —3335 
— — zeige 
endlich nach 
angewandten Muͤhe und Fleiß eine —— 
habe-,. und. glaube mit derfelden 


druden.daffen, und werde mit dem gröpten m. 
nügen. den | erlangen ca 
ann: übrigens die 


mie auch die fchleunigiie 
—— alter Beſtellungen pünetlichit beforgen 


& 


empfehlen ſich im —— Bord: wu 
le ‚ übernehme 

auch Eommiffions. + Auftrü % 
—— Me ——— 


e is 
reelle und billige Bedienung, und verfiden 
— — — 


Frankfutter Wechſel / Cours. 
den 12 Jun. 1807; 


— Oriefe.] Geld, 
Amfterdam in Banco &; S. — een 
u I... 2 Mon, — — 
Amſterdam In Courant . S. | 143 142 1[8 
2 Mon. j1423/8l143 
Hamburg k. S. 4 149 1/; —— 
sa Mom: Sry — 
Augsburg k. S. 2 219934 —“ 
Wien & F ‚©. . 2 9. z so — 
endan 2° De Ze Ze — 143 — 
Paris 8. — — — '78 4 78 
bt —— “ F . Ua zz 
Leipzia M. Species — >» 78° * = 
Baſei ⸗ “so : A . · —. — 
k. S. ‚eo. “ir — 108 3/4 
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Aligemein 


Rum, 160 


cr Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 





Freytags, den 19 Junius 1807. 








Juſtiz / und Polizey - Sachen. 
General: Pardon 


Bon Botted Gnaden $riedrid; 
Herzog zu Sachſen ıt. 
. Thun hiermit Fund und zu wiſſen; Es 
hat fich feit einiger Zeit mehrere in Unſern 
Kriegsdieniten ftehende Mannfchaft zur Des 
jertion verleiten laffen, und ift bis jest zum 
heil aus Furcht vor der Strafe nicht zu⸗ 
rüsfgekehret. Ob Wir num gleich gerechte 
Urfache hätten, dieſes Verbrechen an dergleis 
chen pflichtvergeffenen Ausreißern ach aller 
‚Strenge der Kriegs: Gefege zu ahnden, fo 
find War jedoch auf der ändern Geite übers 
zeugt, daß mehrere derfelben dieſes Verbre— 
chend fi nur aus Leichtſinn und Bertnprnng 
ſchuldig gemacht haben. . Wir finden Un 
Daher bewogen, für diefegmahl aus Tandess 
väterlihem Wohlmollen für Unfere Unters 
thanen allen denjenigen, welche aus Unfern 
Kriegsdienften entwichen, jedoh mit Aus 
ſchluß der Unterofficiere, welche von den 
Wachen, auf den Märfchen und im Felde 
‚entwichen find, wie auch derjenigen Manns 
ſchaft überhaupt, welche nach dem 15 dieſes 
"Monats entweichen wird, dergeſtalt Berzeis 
hung“ angedeihen zu laffen, daß diejenigen 
von ihnen, welche binnen zwey Monaten von 
dem 15 diefed Monats an gerechnet bis zum 
15. Anguft dieſes Jahrs mit Bereuung ihres 
Verbrechens zu Ermeifung redlicher Dienfte 
bey dem bier befindlichen Depot fi wieder 
einfinden und anmelden werden, gänzlich bes 
guadiget und mit aller Strafe verſchont; dies 
jenigen aber, welche fich hier- binnen der ih⸗ 


Allg. Anz d. Ds 1 B. 1807% 


nen gefegten zweymonatlichen Frift nicht eins 
fteen werden ‚mit Confiscation ihres gegens 
märtigen und zufünftigen Vermoͤgens ange 
fehen, und wenn fie auf öffentliche Ladung 
beharrlich auöbleiben, für meineidige Defers 
teurs erflärt und nicht allein nach Befinden 
deren Namen an die Juſtiz gefchlagen,, fons 
dern auch, wenn deren einer oder mehrere 
angetroffen und eingebracht werden, der oder 
diefelben nach der Strenge der Kriegsrechte 
beftrafet werden follen. 
Zu deffen Urkund Haben Wir gegenwärs 
tigen General: Pardon befannt zu machen, 
auch diefes mit linferer Handunterfchrift und 
vorgedrucktem herzogl. Infiegel vollzogene Pas 
tent an gehörigen Orten zu affigiren befohlen. 
Sign. Hildburgbaufen, den 9 Jun. 1907. 


(L. 5) Friedraich H. z. Sachſen. 
Der Frephr. v. Lichtenftein, 


— t—— 


Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Ueber C. 5. Werner’s (efen. 
Noch etwas zu den „Bemerkungen über 





„ben Rauch und Ruß verzebrenden Dfen: 


f} * .x y r 
Berichtigung verſchiedner falſchen Begrife, 
die man ſich bisher von ihm gemacht hat, in 
Nr. 83 ded allg. Anz. d. D.” 

r. 2. findet die Urfache, warum neue 
Erfindungen in Deutfchland fo Ealtfinnig bes 
handelt werden, größtentheild darin, daß 
das Yublicum nicht gehörig davon unterrichs 
tet iſt. Und doch, inconfequent genug, uns 
terhält er und, flatt ung reelle Auftlärun 
zu geben. in feinem Yuffage größtemtheilg 


” 
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mit Derlamationett. Das ift der gewoͤhnliche 
Kehler von Anzeigen meuer Eifindungen, 
man declamirt zu viel und raifonnirt zu 
wenig. Weir fihrer Eönnte jener Zweck ers 
langt werden, wenn (E. 5.) Werner in eis 
ner befondern Schrift, die um einen mäßigen 
Hreis zu_ haben feyn müßte, dem Publicum 
eine ausführliche Nachricht von feiner Erfins 
dung mittheilte. Die theoretiich » practifche 
Abhandlung des (verftorbenen) Major Wer⸗ 
ner über holzfparende Reneranlagen kann me: 

en ihrer plaumäßigen Gruͤndlichkeit zum Mu⸗ 
der folder Schriften dienen. Die Grund: 
fäge, von welden (EC. 5.) YO. aus ing, 
und auf welche fi feine Erfindung fügt, 
müßten darin aufgeftellt, die Anwendung 
derfelben auf die verfchiednen Arten von 
Feuerung, gt Erbigung der Stuben, Be 
reitung der Speifen, Erhitzung von Keffeln, 
Pfannen :c. gezeigt und genau angegeben, 
und endlich die Vortheile fomohl ald Nach— 
theile, die Bequemlichkeiten und Unbequems 
lichkeiten , die damit verbunden find, auseins 
ander gefeßt und gegen einander abgeiwogen 
werden. Ueberhaupt müßte Präcifion und 
vollfommne Deutlichkeit in einer folchen 
Schrift herrfchen, damit man darnach kann 
‚arbeiten laffen. 

Schon vor einem Jahre hatte der Com; 
miff. Rath Riem, zufolge einer Aeußerung 
in den dresdner —5— die Abſicht, von 
feiner fchon ehemahls herausgegebnen Schrift 
über die verfchiediren Arten Rauch verzehrens 
der Feuer: Anlagen eine neue Ausgabe zu 
veranftalten; und es iſt fehr zu bedauern, 
daß fie bis jetzt noch nicht erfihienen iſt, da 
‚ber Begenftand derfelben, Holzfparniß, fo 
intereffant für den Privarınann fewohl, als 
für den Staat ift. ’ 

In der mittelmäßigen ProningielBadt, 
in welcher ich lebe, werden, nach einem uns 
gefähren Ueberfchlage, gooo Klaftern Holz 
gährlich verbrannt; bey zwerfmäßiger Ber 
handlung fönnte diefe Anzahl auf 3000 Klafı 
‚ter vermindert werden; 5000 Klaftern werben 
demnach alle Jahr unnüg verſchwendet. 
Man dehne dieß auf ganz Sachſen aus, wie 
viet Land koͤnnie gewonnen werden, auf dem 


*) Wiederholt habe ich dieß — 6 —** 


der neueſten iele vom 
©. 1500. no d. Red, 
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ruͤchte wahfen und Menſchen ia Wohibe 
gen leben Fönnten ? 

Es wäre überhaupt fehr zu wünfchen, 
daß Kimftler, melde Erfindungen machen, 
die befonderd geeignet find, mit verminderten 
Koften haͤusliches Wohlbehagen zu vermebren 
und Handarbeiten zu erleichtern, auch feben 
um ihrer eignen Ebre willen ihre Erfindn: 
gen mit Beſtimmung der zu erlangenden Br 
theile und Bequemlichfeiten im allg. Anz. de | 
Deutſchen befannt nrachten, und die Anzeig 
mit Atteftsten glaubwuͤrdiger, ſachkun 
diger Maͤnner *) begleiteten. Das Puklı 
cum würde dann Zutrauen gewinnen, und 
der echte Künftler würde bald vom Wind 
beutel unterfihieden werden fonnen; amch der 
Borzug diefer oder jener Erfindung ohne weit: 
laͤufige Verſuche ausgemittelt werden, und 
der Liebhaber feine Wahl mit Sicherheit. ber 
fimmen fönnen, 

Wir haben, um nur ein Hausgeräch zum 
Benfpiel zu wählen, mehrere Anfündigungen 
von Lampen; bey feiner iſt indeflen die Antenä; 
tät des Lichts, die Delconfumtion und dir drr 
der Erleuchtung, ob nämlich die Lampe vn 
auf einer oder auf mehrern Geiten, od 
auch unter hi leuchtet, angegeigt. R 
Chriftian Reifig, —— in Cat 
hat davon, meines Willens, eine Ausnahme 
gemadt. Er gibt in Nr. 48 von 1805 an, 
daß feine Lampe die Strahlen um ſich ber 
fireut,, fo daß man in einer Entfernung von 
— Schritten die kleinſte Schrift mit der vol; 

ommenſten Beftimmtheit erfennen kann; die 


‚Delconfumtion betrage in 10 Stunden eine 


De Tale Baumöl. Aber warum find die 
er Anzeige nicht mehrere glaubwuͤrdige Eer: 
tificate beygefügt ?_ Bey Lampen muß die Del; 
confumtion jederzeit in Unzen beftimmt wer 
den, weil dieß Gewicht in ganz Deurfchlan? | 
— ausgenommen) gleich ſchwer it 

| 


+ 


— — 
Tabacksbeitze. 

Da gegenwärtig guter Rauchtaback im 
mer feltuer, oder doch, wo er noch zu fraben 
ift, immer theurer wird, fo empfiehlt Einien: 
der diefed jedem Raucher folgende ebem fc 


baben darauf Rüdfihe geno sei 
treff eines neuen Dleyweiß Pe 


9" ur 
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unſchaͤbliche als treifliche Beige, welche er 
von einem Türfen erhalten bat, und dry je⸗ 
der Sorte bereits gebeigten Rauchtabacks ans 
gewendet werden kann: Br 
Man nehme zu einem Pfund beliebigen Tas 
back eine obere Taſſe voll ſchwarzen unvers 
mifchten Kaffee, laffe in derfelben etwa 6 
Sri weißen Zucker gergehen, (mie viel au 
———— gieße drey Kaffee-Loöffel vol 
Bummi Benſoe hinzu: hiermit begieße man 
den Taback ſchichtenweis. 


Anfragen. 
1), Es wurden neuerlih im allg. Anz. 
einige fehr dauerhafte Dfen + Rirte empfohlen. 
Einjender dieſes hat ſich ſchon lange nad) 
ginem dauerhaften Kite, um das Beſchlaͤge 
an feinen hyfelfen » Köpfen anbaltend fe 
zu machen, vergebens umgefehen, denn im— 
mer iſt der gewoͤhnliche, von Boldfehmiden 
aufgelegte Kitt von kurzer Dauer. Wer die 
Berfertigung eines ſolchen dauerhaften Rie 
tes weiß, wird durch ihre Miteheilung im 
allg. Anz. einen nicht geringen Dienft vielen 
Tabacks Rauchern erzeigen. 
— — 





2) Macht die Wallwurzel, Symphitum 


offic. dag Feder wirklich gefchmeidig, wie D. 
Handel vorgibt? Wie verfährt man a. ? 


[2 





Dienft +» Anerbieten. 

Eine Material und Weinhandlung 
in einer thüringifchen Yandftadt fucht einen 
Lehrburſchen; die Haupterforderniife eines 
ſolchen Bes find: eine gute Erziehung 
und ein williged guted Betragen, wogegen 
ihm die liebreichfie Behandlung ange ichert 
wird. Man beliebe deshalb unter Adreffe: 
H. 8. franfirte Briefe an die Exped. des 
allg. Anz. zu fenden. 


Dienit » Geſuche. 

Ein Dann von 32 Jahren aus Oben 
ſachſen, der ſtudirt und ſchon mehrere Jahre 
mit Er rühmlichen ZJeugniffen in einigen gus 
ten Häufern conditionirt hat, feit zwey und 
einem viertel Jahre bey einem großen Herrn 
als Lehrer eines Kindes, Buchhalter und 
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Actusrius, verbunden mit Gecretair : Be 
häften, angeftele it, zu Michaelis aber 
eine Stelle verlaffen will, wuͤnſcht zu diefer 
eit, als Secretair, Actuarius, Kreis? 
hreiber, Buchhalter, Rechnungsfuͤhrer, 
oder in einem andern dabin einfchlagenden 
Fache angeftellt zu werden. 
. Im jedem Amte, das ihm anvertranet 
werden follte, verfpricht er, alles, was fei: 
nen Kräften möglich ift, gewiſſenhaft zu eis 
fien. Auch als Lehrer iſt'er entſchloſſen, in 
Condition zu treten, da er die gewöhnlich er 
forderlichen Kenntniſſe ſaͤmmtlich befigt; nur 
wuͤnſcht er, daß damit zugleich ein weltiicher 
Poſten verbunden feyn möchte, oder ihm doch 
Hoffnung gemacht werden könnte, einitens 
in einem weltlichen Sache fein Brod zu erhalt 
ten. Geine Wünfche gehen bey einem etiva: 
nigen Engagement wicht auf einen großen Ge; 
alt, fondern hauptfächlich anf eine gute Ber 
— und wo möglich auf Ausſicht zur 
weitern Berforgung. 
ranfirte verkegelte Briefe unter ber 
Adreſſe: W. W. wird das löbliche berzogf. 
Poſtamt u Yreu : Brandenburg. im Med 
fenburg » Streligifchen gefaͤlligſt beforgen. 








Juſtiz - und Poligey » Sachen. 
Vorladungen: ı) der Gebrüder Beorg, Bla: 
lus und Michael Rurz; 2) der Gebrüder 
David und J. Peter Scheifelen. * 
Die drey Brüder Georg, Blaſtus und Michael 
Kurz, fodann die zwey Brüder David und Johann 

erer Scheifelen, fümmtlidy von Böhringen -diefr 
eitigen Bezirke, finden fi) ſchon über so Jahre von 
ihrer Heimarh abweſend, und’ es ift in Diefer langen 
Zwiſchenzeit über ihr Leben und Aufenthalt: nicht 
die mindefte Nachricht eingegangen. 

Da nun ihre naͤchſten Anverwandtenum die Ver⸗ 
abfolgung ihres pflegſchaftlich verwalteten geringen 
Vermögens anrufen, fo werden hierdurch ermeldere 
Brüder Kurz und Scheifelen oder deren Leibes: 
Erben peremtorifh vorgeladen , innerhalb drey 
Monaten a dato yor unterzeichnetem koͤnigl. bair. 
Landgerichre entweder in Verfon oder durd) einen 
genugfam Bevollmächtigten zu erſcheinen, widri— 
genfalis ihr Vermögen dem näcten Anvermandten 
gegen gewöhnliche Caution verabfolgt werden wird. 

Geißlingen an der Steige, den s Jun. 1807. 
: Bönigl, Bairif. Landgericht allda. 
Wollaib,, Landrichter. 
Scheppich, Actuar. 
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3) 3. Andr. Rueff's. ne 

Des verftorbenen Gottlieb Aueff, geweſenen 

Stadtſchuldheiſen allbier, Sohn erfter Ehe Jobann 

Andreas, welcher bereits, falld er nody am Leben 

feun follte, eimige ſiebenzig Jahre alt ſeyn müßte 

und im Jahr 1760 im Faiferlidhen Kriegsdienften 
als Unter: Lieutenant gefanden , hat ſeit diefer 

Zeit keine Nachricht mehr weder an feine hiefigen 

nod) auswärtigen Verwandten von feinem Aufents 

halt oder fonfigen Derhältniffen gegeben. Gein 
in vormundamtliher Adminiftration ftehendes Der: 
gen beträgt 84 fl. um deſſen Aushändigung 

Ki feine Anverwandten , da die nad) hiefigen Gira- 

tuten beftimnite —— von 70 Jahren bereits 

abgelaufen, bewerben. nun erfagte Verwand⸗ 

ten ihre Anſuchung um Verabfolglaffung deſſelben 

neuerdings gebeten, ald will man hiermit Eingan 
edachten Johann Andreas Aueff, fo wie a 

Bienen, meldye von demielben Auskunft geben 
nnen, öffenrlid) aufgefordert haben, folches in dem 

Yauf von ı2 Wochen a dato angeredyner, zu thum; 

und ſich an unterzeichnete Stelle desfalls zu wenden, 

in Unterbfeibungsfall aber zu gewaͤrtigen, daß ers 
fagter Johanu Andreas Rüeff für verſchollen 
und todt erfläret, und deſſen Dermögen feinen 
ſich gemeldeten Blutsvermandien ohne Sicherheits« 

Yeiftung ausgeliefert werde, 

“. Regensburg, den 6 Junius 1807. Ä 
. Sr. GZobeit des Sürjten ‚Primas, und 

des ſouverainen Sürftenehums Re— 
gensburg Vormundfhafrs Amt. 
Beorg Theodor Böfner,. Director... 
pöller , Actuar. 2 
ee > 21 , 
4) militairpflichriger Badener.  , 
Nachbenannte, aus hieſigem Amt gebürtige 

Unterthanenfühne, welche ohne Erlaubniß und über 
die: gefetzliche Wanderzeit abwefend find, werden 
hiermit vorgeladen, ſich innerhalb drey Monaten 
um fo gemifler bey hieſigem Amte zu ſtellen, als fie 
anfonft ihres Bermögens und Unterthanen-Rechtes 
für verluſtig erklärt werden follen. 

- .: Von Ladenburg ; Georg Beinfe, Schuſter. 
obannes Wenzel, Schreiner. Georg Michael 
er, Schneider. Michel Morans, Schneider. 

Georg Vohr, Schuſter. Ludwig Vohr, Schreiner, 

Dalrin Munz, Schneider. Johannes Keller, 

Dreher. Zohannes Kiedinger, Shreiner. Valtin 

Leonhard, Schuſter. Franz Anton Dreiling, 

Seifenſieder. Chriſtian Boos, Schreiner. acob 

Remelins, Schmid. Dalenrin Weinöhl, Schu⸗ 

ker. Wilhelm Zoͤfer, Müller, Mathias Mild⸗ 

ner, Glaſer. Mathias Grab, Maurer, Michel 

»los, Schneider. Ichanned Bauer, Meßger. 

Sohannes Stumpf, Leinmeber. Franz Blafner, 

Teinweber. - Michael Müller, Beder. Geor 

Michael Stiche, Sattler. Peter Ludwig Merke 
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Sdmeider: Jacob’ Bartichzerer , Miller. Daniel 
Stanz, Schulter. Michel Lifenbard; Weibgerber. 
Don Nekarhauſen: Philipp Stahl, Schufter, 
Georg Peter Stabf, Schüſter. 
Don Wallitare: Peter Dufterer feinweber. 
Von Seudenbeim : Melbior Germann, 
Schneider. Valentin Schaaf, Edmid. Fram 
Benter , Schneider. j 
vVon Sanphofen: Andreas Stühner. Michael 
Rüben. Martin Bade. Georg Bade. Michael 
Erbächer, 
Von Birfhgartshbaufen: Johannes Stieſer. 
Daniel Ballmer. 
. Von Ggedvesbeim : Peter Zif, Schneider. 
Nicolaus Reinhard, Schneider. 
Ladenburg, den 26 Map 1807. 
Großherzoglich Badenſches Landamt. 
Schreck. 
344. 





Kaufs und Handels / Sachen. 


GSutsverpachtung. 

Nachdem das But zu Berterode, zwey Stum: 
den von Eiſenach geleaen, an Wohn: und Wirrb: 
ſchaftsgebaͤuden, Gärten, Schaͤferey, 80. Ader 
MWiefen, ı5 Hufen Landes und dazu geböriser 
Srohnen, dem Inventarig, an Dieb, Schif um 
Geſchirr mit der volten Ernte auf drep oder my 
rere. Jahre an den Meiftbierenden verpadter verr- 
den fell; als werden alte diejenigen, ſo Dich 
But zu erpachten gemeiner, hiermit aufaeforden 
st Donnerätag den 9 Jul, a. c. 
vor dem herzogl. ſ. com. Amte Creugburg ſich ein⸗ 
aufinden , geididt, dafelbft die nähern Pachtbeding: 
niſſe mit anzuhören , fodann aber für ihre Perion 
** der = leitenden Sicherheit auf das Gebot 
und der zu beftellenden Pacrcaution fich behörig zu 
fegitimiren, fofort ihre Gebote zu erfennen zu ge: 
ben und daß endlich das Gut nebit Zubepörungen 
deu Meiftbierenden zugeſchlagen und des nächiien 
hbergeben werden foll, gemärtig zu feon. 

Gefhehen Creusburg , den 12 un. 1807, 

Serzogl. S. com. Amt daj. 
Carl Ludwig Appelius. 


— —— 

BE a 
us Keipsig bezieht dieſe naumburger VPerri 
Paul: Miche mit fächfifchen und —— ——— 
diverſen Mouſelinen in weiß und gedrucdt, Cam 
mir, Callmuck feinen Tuchern, Boifing, ofindi 
fhem 8 — 12 Elen Nanfin, Weltenzeugen , zen 
und drey fädigem Brode- und Stridgarn, Srfund: 

eitöflanelt und mehreren Artikeln, oldenen und 
itbernen Uhren. Mein Gewölbe ik Nr. 47 cm 
Markt in Herrn Vogel Sen. Haufe. 


— —— — * 


*— 
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Sonnabends, den 20 Junius 1807. 





Muͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Antwort auf die Srage in Yir. 14 
des allg. .2 Iſt es nicht der Mo⸗ 
ralität —— die Todten ohne 
Saͤrge zu begraben? 
Waͤre es nicht beſſer, die Todten auf eis 


ne andre Art, als gewoͤhnlich in Saͤrgen zu 


begraben? Dieſe * hat in neuern Zeiten 
ſehr viele beſchaͤftigt, und in der That ver⸗ 
dient dieſelbe eine :reiflihe Unterſuchung. 
Dr Anfrager im jenem Stücke fcheint ‚aber 
ehr aus Abneigung gegen ‚die Begrabungss 
art ohne Särge, wo nicht gar aus Haß ges 
‚gen die Einrichtung des Raths zu E./ als 
aus Liebe zum Wahren und zur Beforderung 
des Nüglichen, :diefe Frage aufgeworfen zu 
haben. Er verlangt Die-Antwort nicht von 
einem Cameraliften; ich bin- feiner, fondern 
habe einen Stand ermählet, ‚dem es beſon— 
ders obliegt, Sittlichkeit zu-befordern ; ‚aber 
ed muß doch einem jeden auffallen, daß man 
in unfern holzarmen Zeiten-noch fo verfchwens 
derifch mit dem Holze umgehet, ‚noch fo mer 
nig auf Erfparung im Ganzen denkt; auch 
jeder, der fein Cameralift ift, muß einfehen, 
Daß es eine thörichte Verſchwendung ſey, dag 
pol wohl zubereitet und in einander gefüget 
n die Erde zu verfcharren, um es unnoͤthiger 
Weiſe der Faͤulniß zu übergeben. Ich will 
zwar nicht die Art und Weife vertheidigen, 
wie der Rath zu E. die Todten zn begraben 
befohlen hat, meil ich weder den Ort, noch 
feine Lage fenne; aber die Glieder deflelben 
müffen doch aufgeflärte, dad Gute eruftlich 
wollende Männer ſeyn, welche ed wagen, 


Als. Anz. d. D. ı B. 180% 


im Heberfluß daſelbſt befinde. 


dem allgemeinen Vorurtheile zuwider, 

— Beſchluͤſſe zu faſſen. Der Hnfranee 
emerft, daß ein ſolches Erfparen für dortige 

Gegend unnuöthig fey, indem * Holz ſich 
ieß gi 

‚nicht von andern Gegenden, wo —— 


ſolcher Menge, moch weniger in Ueberfluß 


ai 
In den ;jegigen Zeiten, wo fo viel vers 
wuͤſtet worden if ae man doc) ernftlich 
‚darauf denken, ‚einen Gebrauch abzufchaffen, 
der und jährlich fo viel Holz raubt. Man 
berechne nur, ‚wie viel Breter an einem Orte, 
mo .im Durchſchnitt wöchentlich 20 bis 30 
‚Menfchen ſterben, das ganze Jahr hindurch 
verbraucht werden; ‘dann nehme man die 
Summe, welche in einem Lande, wie z. 3. 
Sachſen nothwendig ift, und man wird dark 
über erftaunen. Warum follen die ebenen 
vor Froſt erſtarren oder erfrieren, damit die 
Todten auf die gewöhnliche und hergebrachte 
Weife begraben werden fönnen? Warum 
die auf der Erde Zurückgebliebenen fich die 
nöthige Bequemlichkeit verfagen , oder übers 
aus theuer bezahlen, Damit die Verſtorbenen 
in einem hölzernen Kaften -eingefcharrt wers 
den mögen? Alnfre Urväter — einen 
ſolchen Gebrauch wohl einfuͤhren, ſie hatten 
Holz genug; ihre Küchen verzehrten au 
nicht fo viele Klaftern; ihre Zimmer wechfels 
—— ei u nn Journale das 
# > n e8 erbt 

Sehnanı Eure e vom Bater auf 

er Anfrager führe auch einige Wor 

des verehrungsmürdigen m... die 
allerdings zu beberzigen find. Wir wollen 
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den Menfchen anch nicht wie eine taube Nuß 
wegwerfen; nicht feinen Leichnam anf dem 
Anger einfcharren. Nein der Unterfchied 
infien hier und Menfch muß nuc an der‘ 
Stfeelten Hülle beobachtet werden. Aber 
man muß ſich hüten, dag man nicht ein 
ſchaͤdlich gewordenes Vorurtheil vertheidige,, 
und eigenfinnig am „Hergebrachsen bange. 
Das Moralgefeg verlangt, mir follen das 
Wahre und Gute überall befordern, wicht 
fchädtih gewordene umd nachtheilige Borurs 
theile hegen. Hat man denn in den Alter 
Zeiten der Römer und Griechen diefe Ges 
mwohnheit, die Todten in Saͤrgen zu begras 
ben, auch für worhmendig erachter? Die 

atriarhen, wie wir aus der jüdifihen Ges 
—* wiſſen, wußten auch nichts von Särs 


fen die evangelifchen Erzählungen erwähnen 


rer eben fo wenig, wie wir es felbft aus dem . 


Begräbnifle Jeſu fehen. Warum ‚follen wir 
uns zum Nachtheil der Hinterbliebenen in eis 
sen Kaften legen laffen; mögen doch umire 
Gebeine im eigentlichſten Sinne ruhen in dem 
fühlen Schoße der Erde, wo ihren das Auf—⸗ 
joͤſen der einzelnen Theile in ihre Urſtoffe 
nicht erfchwert wird. S. 


Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Ueber die Bemerkungen in Yir. 298 

. des allg. Anz. 1505 in "Betreff der 
deutſchen Leinen-Mauufactur (im R. 
A. 1803. Vr 150.) 

Wenn der Verfaſſer des Aufſatzes in 
Fr. 150 den fehr richtigen — patriotifchen 
Wunſch äußert, „daß wir den Engländern 
„die Zeit nicht Taffen möchten, ung mit dem 
„Spinnmafchinen unfere Leinen: Manufacı 
„turen zu verderben; fo iſt ed wol grund» 
falſch, weng der Berfaffer der Bemerkungen 
Dagegen behauptet: als ob dabey nur allein 
auf die Leinwandhaͤndler Rücficht gencm- 
wien fey, damit ed ihnen nicht an hinlaͤngli 
ehem Garn zum Verarbeiten durch die Keine 
meber fehlen möge. Indeſſen ed doch damit 
uud hier vorzüglich nur auf die fernere Eris 
ftenz deutſcher Leinen: Manufacturen allein 
abgeſehen war, wodurch aber ebenfalld die 
Leinen: Händler, ſtatt — der Meinung des 

*). ©. die vortr 

Ueber Gand 











Dilanzen. 
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Bemerkers nach — za gewinnen, nur bey 
Befolgung der Ideen in dieſen Bemerkungen, 
ihrem eigenen — — den Unter⸗ 
gang bereiten würden. 
wuͤrde und müßte auch die bieher durch Garns 
Spinnen fi nährende dürftige Menfchens 
Elaffe unausbleiblich viel verlieren. Das 
Augenmerk des Verfafferd von jenem Auffage 
wurde auch — wie der Berfafler der Bemiers 
fungen meine — in diefer Hinſicht, keines 
weges „von der nntern Menſchen-Claſſe bis 
„zu dem gan Dürftigen hinab abgezogen; ” 
vielmehr fuchte er aller Wahrfcheinlichfeit 
nach ein, dald früher bald fpäter, mit den 
Spinns Mafhinen dem Yaufe der Dinge nach 
nothwendiger Weile eintretendes Ereigniß 
fo’ einzuleiten und fo vorzubereiten, Damit der 
Verluſt davon nicht zu fühlbar und ohne zu 
großen Nachtheil für die dentſche Nation abs 
eben fonne. Die Sache verhält fich wäns 
ich folgender Gejtalt: Den deutfchen Yeis 
nen: Mannfacturen ſteht jegt auf jeden Fall 
die Gefahr ihres gaͤnzlichen Untergehens das 
durch bevor, wenn fie bey den, ob zwar vors 
mahls fehr zweckmaͤßig beiundenen, jetzt jede 
veralteten Kabrifs» Manipulationen durcbank 
und aus Gewohnheit beharren, mworurd Nie 
in der Eoncurren; auf dem größeren und a7 
gemeinen Maͤrkte mit dem Auslande, ode 
namentlich mit England, wo die Spinn :Mu 
fchinen befanntlich in großer Vollkommenheit 
find, nicht mehr gleiche Preife und Sort 
ſchritte zu halten im Stande find. Darf und 
muß ich hierbey noch die Gefege, denen die 
fämmtlichen Waarenpreife unterworfen find, 
fo wie die Wahrheit bier in Erinnerung brins 
en, Daß der verglichene le jeder 
aare den Aufwand, den ihre Servor⸗ 
bringung Foftete, vollfommen ausgleis 
chen muß, und daß jede, durch einen Aus 
gen Umftand, wie 3.23. die vermimw 
erge Loncurrenz der Räufer bewirfte 
Dreis: Derminderung von der ferneren 
Hervorbringung abſchrecken, ja, wol 
fogar in gewillen Sällen fie unmoͤglich 
machen muͤſſe? *) 
Fortſchritte jeder Art zum Befferfepyn und 
einer mehr vervollfommneten Induſtrie gehör 
ren num einmabl unter die Combinationen der 


ice Abhandlung des Dr. Murhard im allg. Anz. 1806 Nr. 317 und 318 ©. 3764 


it- dieſem zugleich” 
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Natur des fleigenden National: Reihthums; 
wen diefem fonft nur nicht Hinderniffe in 
den Weg gelegt würden. Eine Nation, wels 
che diefe Fortichritte, entweder aus Mangel 
an Kraft, Vermögen, oder aus Gewohnheit 
und andern Ruͤckſichten zu thun unterließe, 
Darin ader von andern Yändern den Borrang 
fich ablaufen laffen würde, muß dadurch ims 
mer unvermeidlich zurückgefegt werden. Der 
übrigens fromme Wunſch, daß die Armen 
des Staats fürs erſte Darunter nicht leiden 
dürften, kaun diefen Gang der Migelegen⸗ 
heiten weder aufhalten noch hintertreiben. 
Im Gegentheil würde der Arme und nament⸗ 


lich bier der leidende Barn : Spinner binters, 


her in noch weit größern Verluſt dadurch ver 
fegt werden, wenn aus Mangel an Vorficht 
und gänzlicher Unterlaffung der Mittel zur 
Erleichterung eines gluͤcklichen Heberganges 
in diefer bevorftehenden Criſis der Fonds 
ſelbſt, aus dem jener feinen Unterhalt fort; 
mährend fehöpfen fol, litte, und das, in 
diefem Gewerbe angelegte Capital auf die bes 
fchriebene Weile vermindert, angegriffen, 
oder mol felbjt ganz verloren gehen follte. 
Eine Fabrif oder Manufactur aber, bie, 
fo wie bier die Leinens Manufactur , vermits 
reiſt des Betriebes von Spinn » Mafchinen, 
die Waaren allein zu wohlfeileren Preifen zu 
liefern im Stande ift,- wird jederzeit Damit 
anfangen, den Vorrang ähnlichen Anftalten 
abzulaufen, zulegt aber mit dem Ruin der 
legteren endigen. Gin ähnliches Beofpiel 
haben wir ja mir den deutfchen Baumwollen⸗ 
Manufacturen bereits erlebt und vor Augen, 
dem die Wollens Manufacturen ficher auch 
Bald nachfolgen würden, wenn fonit der 
— * gleicher Vorrechte fich zu ers 
renen hätte und überhaupt Wolle even fo 
wie die Baumwolle ausländifhes und ein⸗ 
geführtes Product wäre, Flachs zu prodncis 
ren ift aber uͤberhaupt nicht jedermanns Sa⸗ 
ehe. Sit fein Gewinn dabey , fo unterbleibt 
diefe Production ganı und fie bat, alfo die 
Auflage eines Ähnlichen Monopol — fo wie 
diefes faft überall von den Woll: Manufactus 
riſten jegt ansgelibt wird — fo teicht nicht 
zu befürchten. Einen Biehftand und beſon⸗ 
ders auch Schafe zu halten, iſt gewiffermaßen 
Bedürfniß jedes Länderey : Beligerd; allein 
mit dem Flachsbau verhält es ſich ganz ans 
ders, nnd. die Auflage eined Monopols zum 
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Bortheil der Spinner und Leinen Manufac⸗ 
turen gegen die Producenten iſt Hier nicht 
ausfuͤhrbar. 

Wenn nun mit den Zeit: Umftänden fort 
gefchritten und die Spinn⸗Maſchinen — no- 
lens volens fogar — eingeführt werden müßs, 
fen, fo erfordert es ng die Klugheit, fi 
in die Verhältniffe zu fügen, damit wenigs 
fteng der wahrfcheinlich volkige Iimtergang der 
deutſchen — — umgangen und 
ein großer und aͤhnlicher Capital⸗Verluſt, 
fo wie er bey den deutſchen Baummollens 
Manufacturen bereitd Statt fand, vermies 
den werde. Diefed Capital vorzüglich ift es, 
moraus die niedere Menfchen s Claffe ihren 
Erwerb auf irgend eine Weife immer wieder 
finden fann und wird. Wenn num dieſes Ca⸗ 
pital bleibt, fo wird ed auch an Auskunfts⸗ 
Hitteln für die fich befchäftigende Menge auf 
feine Weife fehlen. Gelbft eine vermehrte 
Zunahme der Webereps Gefchäfte iſt dabey 
immer noch denkbar. Uebrigens muß jede 
Verrichtung ald nüglicher betrachtet werden, 
fobald ed der alten gewohnteren an gehöris 
gem Verdienſt und billiger Entfhädigung al 

rbeitslohn auglei gebricht, wenn die neu 
ausgedachte, ftatt jener zu ergreifenden Bes 
fhäftigung, nur irgend befferen Lohn erhält. 
Wenn auch auf dem Lande bloß nur, went 
ed Feine andere Arbeit gab, gefponnen wurde: 
[ fegt doch dieſes noch immer eine billige Ents 

chaͤdigung der dabey übernommenen Mühs 
waltung voraus. Fällt num diefe Entſchaͤdi⸗ 
gung ganz oder großtentheild durch die vers 
Anderten Zeitverhältniffe hinweg, fo würde 
auch mol unflreitig das Gefchäft des Spins 
nens ohnedieß und das ganze dadurch unters 
haltene Gewerbe ferner aufhören oder doch 
leiden müffen. Die Hauptruͤckſicht dabey 
bleibe alfo immer die Erhaltung und Vers 
mehrung ded zu diefem Behufe angelegten 
Capital. Das legtere iſt offenbarer Zwech 
der einzuführenden Spinn: Mafchinen. Was 


aber auf Dörfern möglich und ausführbar 


wird, kann ed in Städten, wo die manus 
facturmäßige — ver Leinen⸗Webe⸗ 
rey deshalb, weil die Menſchen gedraͤngter 
bey einander wohnen, noch ———— iſt, 
bey welten mehr ſeyn. Hier würde alfo der 
Nugen des Anfchaffens folder Spinn ⸗ Mas 
ſchinen vorzüglich groß fepn. 
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Mag immerbin Spinnen biöher dad ges 
meine tägliche Geihäft der Menfchen gemeien: 
.fepn, fo muß doc bey veränderten Umfläns 
Ben die Frage immer die ſeyn, ob dieſe Bers 
Hältniffe noch ferner. ſo beftehen. Fönnen? 
woran ich auch aus: angeführten Gründen 
Billig zweifeln muß. Wenn aber der Fauds 
mann die auf das Spinnen verwandte Zeit, 
‚wie faum zu vermuthen ift, nicht in Anſchlag 
bringt, fo iſt dieß, daͤucht mir, wol ein Deuts 
liher Beweis, daß dad Ganze davon im 
Einfen und für den Erwerb nicht mehr fo 
vortheilhaft, wie ehemahls ift, wo fich ganze 

Gegenden und Dörfer davon ernährten. 
Flachs würde ſich übrigens ſchon in ges 
nugfamer Menge finden „ fo bald nur gehöris 
er Abfag davon zu erwarten iſt. Eine bes 
Eannte Regel iſt die, daß die — inlaͤndiſche 
oder ausländifche gilt hier gleich — Producs 
tion ſich allemahl nach einem überall gefichers 
ten und auch die Unkoſten gehörig vergütens 
den Abfage richten werde. Der zeither im 
a Hinſicht begangene 
ehler liegt allein in dem nicht genug um 
teritügten Abfage.. Die Anführung,. daß man 
Bloß deshalb E pinn : Mafcinen fi wuͤnſche⸗ 
„um nur das Ausland — namentlich daß hier 
„angeführte England — mit Leinwand vers 
„fehen zu können, damit daſſelbe nicht auf 
„den. Einfall komme, fein Leinen dur Mas 
Iſchinen felbft zu machen‘, iſt daher nur er: 
dichtet und beweift auch -mur , daß der Verf. 
von ber wahren Lage diefer Angelegenheiten: 
nicht gehörig unterrichtet iſt. Gobald Eng⸗ 
land auf die erwähnte Weife mit eigenen 
mwoblfeilen Leinwanden fi zu verfehen ine 
. Stande iſt: fo, begreife wol jeder, daß es 
nicht «fo unfinnig. handeln würde, fich die 
deutſchen Garne oder Leinwande mit Verluft. 
kommen zu laflen. Auch der biöherige Auss 
gang der leinenen Garne nach England feheint 
mir das bep weiten nicht zu bemeifen, was 
ed bier bemweifen fol; ob er zukünftig Statt 
haben fönnte, würde noch die Krage fepn, 
und eine noch mähere Unterfuchung zuvor ers 
fordern. Bielleicht daß das deutſche Garn 
bloß zur fogenannten Werfte oder ald Auf: 
tehfäden bisher diente, wozu befauntlich ein 
efiered Garn als zu dem fogenannten Eins 
chuß genommen wird z oder wenn das deut 
e Garn in England beffer bezahle wurde, 
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fo beweift auch dieſes wahrſcheinlich weit 
nichts, als daß die Engländer mit einem ar 
Bern: bierzu. Disponiblen Gapitale‘ Die deu 
fben Spinner in Thätigfeit theils erbielte 
theils auch bey ihren. Weberarbeitem, no 
bejondere Vortheile durch Maſchinen u. f. n 
anzubringen mußten, die Deutſchen alfo Hieri, 
billig nachgeftanden haben. - 

Die Meinung, daf der fandbmanı mu 
gewiſſe Hecker mit Fein befäen könne und all 
niche mehr Flachs zu haben wäre, gründ 
ſich übrigens „ wie vorhin ſchon bemerkt wur 
de, auf ein bloßes Borurtheil, das garız m 
bisherigen Gewohnheiten und Einrichtungen 
feſt hängt und davon nicht ablaffen will. 

Sollten wir Deutſche denn nicht aus dem 
fe sänzlichen fo belehrenden Untergange als 

er deutihen: Baummollen : Manufacturen, 
bereits durch diefe Erfahrung noch mehr ge 
reijt,,. un& heilfame Lehren ziehen koͤnnen; 
dadurch aber gewigiget, nur dahin trachten 
wollen, mit den Zeit: Umftänden gleiche Fort⸗ 
ſchritte zu machen, damit nicht im entgegen 
geiegten Fall, Bankerut, Ruin und Verar⸗ 
mung die Folgen unferer eigenen Thorbeinr 
dabep werden? 


Dienft- Geſuche. 

Ein junger Menfh von 24 Jahren, 
weldier die Raufmannfchaft erlernt_hat, 
wuͤnſcht fo bald wie möglıdh feine jegige Stel⸗ 
le zu. verändern. Er fapnı ſowohl wegen -feis 
ner Kenntniffe ald auch wegen feiner biäherk 

en untadelhaften Aufführung und Rechts 
Khaffenheit nicht allein die beiten Zeugniſſe 
aufweiſen, fondern auch Empfehlungen von 
fehr gutem Häufern bepbringen.. Indem er 
fidy felbft ſchmeichelt, alled dasjenige, mas 
man ald Kaufmann mit Recht vor ihm vers 
langen kann, leiften zu. koͤnnen, verfpricht 
er zugleich, um fidh vor feinen Kenntniffen 
und vom feiner Rechtſchaffenheit genugſam 
überzeugen zu können, das erſte Vierteljahr 
ohne Salair zu dienen, auch wenn: e# vers 
langt wird, Caution zu ftellen. Da ihm feis 
ne Gluͤcksumſtaͤnde erlauben, nicht aus Roth 
dienen: zu müffen, fo wird er nicht fomohl 
auf hoben Galair, als auf * Behandlung 
und Erweiterung. feinee Kenntnifle fehen. 
Sollte man ihm irgend wo Zutrauen fchens 
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'en wollen, fö wirb er willig und gern auf‘ 
ede Anfrage mit der Auffchrift: F. K. A. 
velche die sErped. des allg. Anz. an ihm 
befordern wird, nähere Nachricht ereheilen.. 


Juſtiz - und Polizey » Sachen. 
Kachriche vor einer eingefangnem 
Diebe bande. 
In dem hieſigen Amtedorfe Thürungen wurde 
eine verdächtig ſcheinende Landſtreicherbande in der‘ 
Nacht vom 18 zum 19 März d. J. aufgehoben, und 
b glei» fämmtliche Angehaltene richtig fcheinende 
aſſe und Kundſchaften vorzeigten, hauptſachlich 
Deswegen, weil man: bey derſelben einem Beutel 
mit Diebögerärbfhaften fand, zum Arrefte gebracht. 
Die bep derfelber gefundenen Sachen wurden ım 
Sortgang der Unterfuhung für auf dem Wegehauie 
bep Zarzgerode, von der Bicfenmüble bey Gern» 
rode und auf der Münchenmüble be Blanfen: 
burg durd naͤchtlicen Ueberfall geraubte aners 
kannt, die Beraubungen und die Theilnahme dar⸗ 
an fogar vom einem der Eingezogenen zugeflanden,- 
und durdy denfelden, fo mie durch weitere Nach⸗ 
forfdung fo viel. herausgebracht. 

Eine Bande Landſtreicher, die ſchon feit mehr 
rern Jahren bald zufammengerroffen iſt, bald wie⸗ 
der ſich jerfireuer har, ſoll befonders ihren Aufent» 
halt in Dartisheim bey Halberitade im Feldhüter: 
Kaufe, in Horrenburg im Gajftbofe zum Laͤmmchen, 
in Wererburg ım dafigen Wirchshaufe, und im 
Guͤſten bey einem gemifien Baſemann, und: neuer: 
lich in Haſelfelde bey der Gaſtwirthin Mündhoff, 
und in Ellrich im Gaſthofe zum Lowen gehabt ha- 
ben. Ihren Anführer bar fir den großen Earl ge: 
nannt, anfaͤnglich bloß von kleinen Diebflählen 
und Allmofen gelebt, dann wichtigere Räuberenem: 
begangen, gewiß ut es, daß fie verfchiedene ın bie: 
fem Jahre ausgeführte Räuderenen auf dem Harze 
gemacht har, wahr ſcheinlich, daß audy die übrıgen- 

' gleichzeitigen und ältern Räuberenen in der‘ Harz⸗ 
gegen und im der Gegend von Halverftadr, Mage 
eburg ıc. von ıbr_verüur worden find. Die Mit: 
glieder der Bande ſcheinen ſich unter einander ſelbſt 
nicht durdgängig. als Mitglieder zw fennem, ſon⸗ 
dern bloß dem Anführer und vielleicht einigen feis 
ner Hauptgeſellen befann: zw ſeyn. Sie haben‘ 
durdängig richtig ſcheinende Paͤſſe oder Kund» 
‚ fhaften, die fie aber zum Theil ſich felbfi verfertis 
gr, zum Theit gefertige zu erhalten wiflen. -Da 
iglieder der Bande nachbemerkte drey Siegel 








belipen, i 
m Eine geöffnete Sceere vor zwey Löwen 
ausmörıs ſtehend gehalten, mir einer Krone, und 
ur Umfarift der Schneider H. W. Sieg: in 
mniß; 
2) On Siegel, in welchem ſchlecht geflohen 
die Orundfiriche eines größern und eines kleinern 
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nuſes fidy befinden, mit der Umfhrift = Mathe 
iegel' zu Gesnig 1710. 
3) Ein Siegel: mit einem Dchfenfopfe, über 
demfelben zwey mir dem Stielen über das Kreuz 
eftellten Sleifher: Beilen,, und über denfelben ein 
urfteifen, deren Umſchrift fidy nicht angeben läßt, 
aber auf das Fleiſcherhandwerk 
au Gräfenfteim — 
geſtellt feyn wird, fo werden wahrſcheinlichſt die 
meiſten Genoſſen mit dieſen Siegeln bedruckte Paͤſſe 
und Kundſchaften haben. Jedoch kann es ſeyn, 
daß fie bed der Leichtigkeit, mit der fie nachgeſto⸗ 
dene Siegel. haben erlangen können, dieſe ſchon 
mit andern verwechſelt haben. nn 

Diejenigen Genoffen „ über die ſich eine etwas 
nähere Geſchreibung har erlangen laſſen, find von 

1) bi6 12) nachſtehend beichrieben „ und der Unters 
zeichnete‘ kann feinen Coliegen die ſtrengſte Verfol⸗ 
gung dieſer gefährlichen Leute, von denem er Nr. 1) 
und ı2) für die gefährlichiten hält, nit genug 
empfehlen. Da dıe Mannsperfonen durdgängig. 
am der Beraubung der oben erwähnten drey Hau⸗ 
fer Theil. genommen, die Weibsperfonen aber die 
eraubten Saden mit verbeblt und fortgefhafft 
aben „ fo werden die Aemter Biankenburg, Gern» 
rode und Harzgerode mit Vesgrügen dıe Ausliefe> 
rung der erwa Eingefangenen annehmen. 

Bey dem biefigen mte find die von Nr. 13) 
bis- 17) beichriebenen Mitglieder der Bande in Ars 
reit, fie zeigen fi als ſhon ganz abgefeimr, und 
find, aus ihrem Berragem zu ſchließen, mehr, In 
Unterfuchung und Arte gemwefen, bleiben der Bor» 
iegumg. der jie überführenden Umftände ungeachtet 
fait durdigängig ber dent: Yäugnem, und bey Erzäb> 
lungen über hr Herfommen und bieherigen Unters 
bait, vom denen zum Thell- dad Gegentheil acten« 
mäßig. if. Der Unterjeichnete finder ſich dadurch 
bewogen, alle und jede Gerichtsobrigkeiten fomohl, 
als Privarperfonen aufsufordern, ihm das gefaͤlligſt 
mitzutheilen,, was ihnen über diefe Perfonen bes 
Fannt iſt. Wo es gefordert wird , wird er die Ges 
bühren erſtatten, verfihere audy zugleib, daß er 
in. Unterfubungsfahen alle in feinen Kräften ſte⸗ 
bende Rechtehulfe unentgeltlich zu leiten gewohnt 


if. Amt Kelbra, im der Unterherrfhafr Schwarze 
burg, am 27 Map 1807. 
Sohann Friedrich Geydenreid)- 


Befhreibung. 


r) Der große Carl, iſt langer Statur, bar 
eim volles rorbes Geſicht, braune Fur; ab efdnits 
tene Haare, die —— kraus ſind, und ſchwachen 
ganz unmerklichen Barth. Sein Alter wird, auf 
einige und zwanzig Jahre angegeben , fein Beneh⸗ 
men foll äuferft fein und das emes Mannes vom 
einer ganı — Erziehung. feon, feinen Diebs⸗ 
enoffen fol. er über feine Herkunft und wahren 

unabmen nicht das geringfte haben wiſſen laſſen. 
Er traͤgt einen feinen runden Huth, weiß und blau 


1683 


melirted Halsſtuch, dunkelblauen Ueberrock mit 
runden gelden Knöpfen, weiß und blaubunte Weite, 
Dunkelblaue Ueberhofen, zwiſchen den Beinen mit 
Leder —** und darunter ein Paar Hoſen von 
iſchwarzem Zub, die Nähte mit rothem Garn ge⸗ 
nähert, kurze Stiefeln, und gibt fi einmahl für 
einen Gärtner aus Wolfenbüttel, Namens Heinrich) 
-Dppermann, ein andermahl für einen Kammerjä: 
er, auch für einen verunghüdten Bürger aus 
— am Mapıı aus. * Er har die nachbeſchrie⸗ 
Raͤuberbande, die außer den angegebenen 
Gliedern noch zahlreich zu fern ſcheint, angeführt, 
und mehrere Räuberegen im Magdeburaifchen und 
quiegt im Februar d. J. den auf dem Wegehaufe 
* Harzgerode, auf der Bickenmuͤhle 8 Gern⸗ 
rode, und auf der Münchenmühle bey Blanken⸗ 
burg mit derfelben begangen. 

3) Bartholomäus Wachtel, ift Fleiner unter: 
ſetzter Statur und erma 18 Jahr alt, hat blonde 
etmad ins gelbliche fallende Haare und dergleichen 
Augenbraunen,, ein laͤngliches blaffes, aber volles 
Geha mit Sommerfieden und einigen kleinen 
Blatternarber , ftößt, menn er geſchwind ſpricht, 
mit der Zunge an; er trägt einen feinen runden 

ud, ſchwarzſeidenes Haldtub, einen grünlich 
Hwarzgrauen Ueßerrod mit dergleihen Knöpfen, 
et efreifte Wehe von englifdyem Leder, lange 
unfelblaue TZuchhofe, weiße baummollene Strüm: 
gie > parifer Schuhe mit feidenen Zratteln oder 
uaſten. 
Georg Müller, iſt ungefähr zı Jahr alt, 
mittler ſtark unterfegter Statur, hat dunfelbraune 
lang verfchnittene und vorn bis auf die Augenbraus 
nen herab hingende Haare, ein volles glattes und 
feines Geficht, iſt überhaupt ein fhöner Menſch 
mit rotben Baden. Er trägt einen ordinairen 
runden Huth, um den ein ſchwarzes Sammtbaͤnd⸗ 
«ben mit einer meißen Schnalte befindlich ik; ein 
roßes Halstuch von weißem Mouffelin mit einer 
chmalen bunten Kante; erbögelben Ueberrod mit 


Dergleihen Andpfen und darunter einen dunkel: 
—— Frack von feinem Tuche mit gelben Knoͤpfen 
eießt, 


roth, — und gelbgeſtreifte Weſte, 


Beinkleider von ſchwarzem Mancheſter, lang, aber- 


ſchon etwas — ri und ins grauliche ſpielend, 
und lange bis unter Die Knie reichende gute Stiefeln. 
4) Friedrich Mißfeld, ift ungefähr 22 Jahr alt, 
langer unterfegter Statur und ganz gelben Ge: 
fibts. Er fpridt durch die Nafe, umd trägt kurz 
verfhnirtene Haare, welche ganz ſchwarz find, einen 
mar groben, aber ganz neuen runden Huth mit 
reitem feidenen Bande und einer langen ſchmalen 
Schnalle, einen mülerfarbenen Ueberrock mit Kra⸗ 
gen von ſchwarzem Mancheſter und darunter einen 
unfelblauen Frack mit gelben Knöpfen, bunte 
Weſte, eine große weiße leinene Ueberhofe, unten 
mit Bändern gebunden, und unter bderfelben ein 
aar Beinkleider von gelbem Nanquin, au den 
üßen turie Stiefeln. ein Leineweber · 
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5) Celler, ober der Celler, it ungefähr 45 bi 
45 Jahr alt, mittler Statur und fhmwärgliche 
Angeſichts, hat einen ſtatken ſowarzen Bart, aı 
dem NHinterhaupte eine große Glage, und übe 
haupt nur wenig Daare, fo im Nacken abgefchn: 
ten find, und vorn erwas auf die Stirn herab bi: 
gen. Er trägt einen fhledhten runden Dur, cı 
braun camunenes Halstuch, geiblih grünen, Uebe 
rock wadı gemeiner Art gemadht, mit grünen U: 
terfutter, graue Zuchmelte, Furze weiße Tuchhei 

aue Gamaſchen und ordinaire Schuhe mir Bi 
ern gebunden. 

6) Ehrifian, iſt 18 bis 19 Jahr alt, 
und dickſtaͤmmig, hat ein rundes blaffes Gefichr = 
braune verfchnittene Haare, und gibt fib für rm 
Becker aus. Er trägt einen runden aften zu 
blaues leinenes Halstuch, gelbliben Ueberrod, al 
und zerriffen, und unter Demfelben einen müler 
farbenen Zeibro@ mit Klappen wie ein Frad aus 
geſchnitten, Welle von gelbem Nanquin, Beinflei 
ber von grünem Mancheſter, und lange Falbledern 
—* Shicf - 

7) Der ieſerdecker, ift etliche big 
Jahr alt, von mittler Größe und bagerer Stamm, 
er hat eim fchmärzliches Angeſicht und fdnari 
Haare, welde vern abgefhnitten und hinten — 
am Kopfe ın einen nicht gar langen Zopf gemidel 
Be gi ‚ige einen grauen —— Ueberrod, 

ur; inkleider von grünem Man an? 
lange Stiefeln, alles nad) gemeiner ri 

8) Catharine Wachtel, des unter Kr.i\s 
fhriebenen Wachtels ältere Schwerter, Mt ars 
‚20 Jahr alt, mittler Statur und runden blu 
nar en Geſichts, hat heifraune Haare, diew 
mwöhnlih unter der Müpe hervor im Nadıen | 
um den Kopf herum hängen. Sie trägt eine Dit 
mit rorhfeidenem Bande und-ein fdrmarzfeideni 
Zub um den Kopf, ein Kamiſol von braun 
Tuch mit einem großen, über die Schultern vera 
hängenden Kragen; Rod von blaubumtem Flame 
weiße leinene Schürze * rothen Streifen, un) 
parifer Schuhe mit Quaften. ie bar ein Kim 
ven ungefähr ı8 Wochen, welches fie im Kor 
mit > — 

9) Eleonore Wachtel, Zwillingsſchweſier dr 
vorigen, ift Eleiner ſchwaͤchlicher er Au ret 
Befichtöfarbe und Haaren ganz wie ihre Schmeir. 
Sie trägt ebenfalls eine Müsge mir roshfeidens 
Sande und ein Kopftub von violettem Cams | 
ein Kamifol von meißbuntem Cattum, roth: = 
-meißgeftreiften Rod von wollenem Zeuge, mt 
Strümpfe und parifer Schuhe. Diele ba 
—— geden — mit ihrem Brut 
| uͤller, und mirt 
—— Schieferdeck — 
es Schieferdeckers Schwiege 
eine große lange Frau. unaefähr so Ser 
er und hat große lange Zähne. Sie träat rı 
öhe mit ſchwarze Bande, ein Kamiof v 


les 


Auen Tuche mir großem Kragen, weiße wollene 


rrümpfe und Mannsichube- 
12) Des Schyieferdediers Ehefrau ift 24 bis 


5 Jahr alt, Hlein und hayer, blayten Angefichtd ter 


ig Sommerfiedden von der Größe ber Einen, bat 
piche Lippen, und vorn im Munde fehlen die obern 
ne ganz , und unten einige. Sie trägt eim Ka⸗ 
ae yon braunen Tuche mit großem Kragen, 
pfaubunten Slanell » Rod, 
Edyurze und Mannsihuhe mit Remen gebunden. 
ie führt ein Kind meiblichen Geſchlechts von drey 
Jahren mit fid), und geht, wie ihre Mutter, ge⸗ 
wöhntich mit einem Korbe. . n 
12) Johann Ehriſtoph Friedrich ri aus * 
Hamburg, 2? Jahr alt, 70 bis zı zoll fühl.‘ aßes 
en 


aufgeihoffen und mager von Starur, (mal Se: 
ſicht 


ter 

e8, aufgemorfener gippen, ohne Bart, fieht nicht 
übel aus, trägt eine Fade von blaugrundiger'Lein- 
poand mis rothen und gelben Streifen, und kleine 


9, hat fonit einen grau melirten 


hi mir den Knien etwas gebogen , 
eine gute Haltung des Körpers und hat gewöhnlich 

den Mund ofen. 
Er führt eine Kundſchaft der Fleiſcher » Innung 
n 8 Februar 1807 deren Aus: 
' iedene Unterfhriften von einer 
Hand find, Der Dbermeifter in Heinrich Schmidt 
enannt. Nach Audiage eines Complicen ht er im 
en er, 


den erhalten hat, { bald als H 
gefeil, bald ale Topfbinder in Lande herum gegans 
en ſeyn. | ö 
u > Eliſabeth Wilhelmine Volcker angeblich 
20 Jahr alt, aus Frankfurt a. M. cheint 
25 bis 26 Jahr alt, har ihmarse % 
des volled Belicht, freundliche, Miene , graue Au⸗ 
gen, erwas aufaeworfene rorhe Lippen, auf dem 


auf den Augenfnochen 3MEP rothe ver(chrindartie 

find feurig , ihr Bufen f 4? 

r A; 

fcyeint (hwanget zu fenn z ihr Betragen ift Bere 
1 


dreu 
udringkch oder geſchwaͤtzig und ihre Mundart 
Die reine hochdeuſche. In der unrer ſucung hat 
ergeben , daß ihr angegebener Name und Ges 
burttort wahrfheinlichft nicht der richtige it, und 
ihr ganjrd Benchmen jeigt, DAB fie (don mehr in 


4 
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Unserfuhung. geweſen ſeyn Mag. Sie will im 

nuar Diele Jahres als Geſellſchafterin eines: 

ranzöfifichen höhern Sfficiers, den fie dem Charas 
nad) nicht tin 


x angeben zu können verfibert, vom 
Frankfurt am Mayr uber Eafel Magdeburg: 


gegangen, und von demfelben für —* Gemahlim 
ausgegeben worden fepn, und in 
ihm ben einem Kaufmann einquartirt geweſen, mer 


chem Dru 
den Hals gebundenes Halsruch von Eartun,_ viele 


fer und weiß gemiicht , 


en 
je Stirn gekaͤmmt, und durchaus verfhnitten „ au 
Ben Füßen weiße baummollene Strümpfe und rorhe 


Panrofeln. 

14) Margarethe Chriſtine Peift 7 Jahr alt, 
aus Quedlinburg gebürtig , mirtler Größe, hat ein 
odengruben, bräunlidıe 


abgetumofre Nate, weiße regelmäßige Zähne, fie 
= - t zwep Fleine gelbe Dhrenringe, .. violetts 


Kamifol mir einzelnen Blumen, mit langer Taille 
und  furzen Erweln, elne 
Schürze , grüngrunpigen canunen Rod mir Fleinen 
Blumen, weiße baummollene Strümpfe und Schuhe 
Sie iſt faſt von Kindheit auf als Land ’ 
der Wels herum gegangen , und in Eoldi 
Arbeirshaufe gemeien, vielfätrig hat fie ſi in Guͤn⸗ 
thersdorf ben Dbersieben aufgehalten. 
15) Johann Carl David» Preußer + 18 Jahr 
alt, aus Magdebur gebürtig, 7% 
ar Wuchſes, heubrauner Hagre, die er etwas 
* abgefhnitten und in da⸗ Gefiche getämmt that, 
at graue augen und braune nicht ftarte Augen⸗ 
e Augapfel fteht a eiwas 
mac) der linken Seue und aufmarrs. Er trägt fei: 


© 
Der Fall it. Gr binkte im der eren Zeit feines 
Arrefted Hark und gab einen gichtifhen Schmerö als 


— 


1687 
ache an, jetzt hat dieſes Hinken ſich verloren, 
u — ann Dorigens regelmäßig, feine Nafe etwas 
reit, feine Geſichtsfarbe gelblid und feine Bruft 
eingedrüdt. Er trägt einen dunfelblauen Reitrock 
mit. gefchliffenen Stahlfndpfen, eine £urze ſchwarze 
Dhefle mit.gwey Reihen Keinen fpigen gelben And» 
pfen, lange Beinkleider von gelbem geftreiften Nan» 
quin, eın großes rothgrundiges gelblihes ‚baum: 
mollenes Halstuh und falblederne Stiefeln mit 
Sammtbande eingefaßt; fonft gab er fi den Na: 
men David Meyer, und unter dieſem Namen bat 
er eine richtig fdyeinende Kundſchaft der Schneiders 
Innung iu Kaͤmnitz, vom 23 Februar 1807 bey ſich. 
16 Carl Friedrich Krieger, 26 Jahr alt, aus 
Dresden angeblib, Flein und von mitsler Stärfe, 
at dunfelbraune hause; verſchnitten, die ziemlich 
orftig wegſtehn, feine Augen find grau und matt, 
Die Augenlieder hängen weit über die Augen weg, 
die Stirn ift vorſtehend, feine Naſe fleht mit der 

Siirn in einem ziemlich ſtarken Winkel und ift groß, 
feine Gefihtsfarbe gelblih, auf der linfen Seite 
des ſtart vorfiehenden Kinnes hat er ein ſtark ſicht⸗ 
bares behaartes Feherfied, fein brauner Bart ift 
menig fihtbar, er (price ſchnell mit ſehr merklichem 
Xifpeln, fein Ton it Tenor. 

Er trägt eine graue ſchon fhadhafte Ehenille 
von Halbtuh, einen ‚graumelirten Ueberros mit 
Zuchenöpfen, feine Weite, «in meißes ſchlechtes 
Halstuh, und bat eine Kundſchaft unterfdrieben 
von demangebliben WWeißbeder : Handwerke zu Bärs 
na, (Pirna) in der Unterſchrift und Ausfilung von 
einer Hand. Er ift nad) feinem Aeußern zu urtheis 
Ien, vielleicht auf dem ‘Theater gemefen. 
17) Johann Heinrich sEpler aus Magdeburg, 
ohngefähr 46 Jahr alt, klein und unterjegt von 
uchs, fchwarzer Haare, die er ald Titus : Kopf 
trägt, und die ſich etwas Fräufeln, auf der Mitte 
des Kopfes eine Heine Glatze, feine Stirn hat ſtarke 
Eden und über der Nafe_sieht er fie mit einer fin« 
fiern Miene in galten. Er har fhwarze Augenbraus 
sen, die nicht ftark find, einen ſtaͤrken ſchwarzen ſich 
Fräufelnden-Badenbart, etwas vorftehende Augen: 
£noden, dunfele Augen, die klein aber ziemlich 
eurig find, einen wilden flarren Blick, ſchwarzen 
ar Er trägt ein febmarsfeidenes Halstuch, 
blauen Tuchüberrock mit gelben Knöpfen, blauge: 
freifte Tritt: Neberfnöpfhofe mit Knochenknoͤpfchen 
und Stiefeln. 

- Er milk konigl. preußiſcher Soldat gemefen 
und erft am 14 Dctober 1806 bey Jena gefangen 
worden fepn, nad) eingejogener Erfundigung aber 
fol fein richtiger Name Schulz fepn, und er bald 
unter feinem angenommenen, bald unter feinem 
rechten Namen (bon vor einem Jahre und Jänger 
in Nisderfachfen herumgeſttichen ſeyn. 
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Vorladungen: Tr) ber Erben Ana. V’Ermar’s. 

Der ——— biſchoͤfflich ſtraßburgiſche Gene 
ral⸗Vicar und infulirter Probſt zu Neuweiler im 
Elſaß Herr Angelus d'Eymar, iſt den 15 Mär 
d. J. zu Offenburg ohne Hinterlaſſung einer let: 
— Anordnung mit Tode abgegangen. 

a weder feine Erben, nod ihre gegenmärti- 
gen Aufenrhalteorte dahier bekannt find, fo ſiedt 
man ſich ‚gendrhiger, diefelben hiermit edictaliter 
aufzufordern, daß fie fid) binnen einem unerfired: 
lichen Termine von drey Monaten in Perfon oder 
durch einen binlänglih Bevollmächtigten bey de 
‚unterzeichneten ‚Stelle einfinden und erkläre 
‚follen, ob fie die ihnen angefallene Verlaffenfchen 
des gedachten Herrn ‚General » Vicarius Abbs 
d Eymar anzunehmen geneigt feven oder nicht. 

Und da zu Berichtigung der Erbfehaftsmafle 

Die Kenntniß der darauf haftenden Schulden gleid: 
falls unumgänglich nöthig iſt, fo werden zugleich 
auch alle diejenigen, melde irgend eine Forderung 
an dieſe Verlaſſenſchaft zu machen haben dürften, 
hiermit peremtoriſch vorgeladen, folche den 6 und 
7 Julius d. 3. in Offenburg vor der obervogtep- 
amtlihen Eommiffion um fo gewiſſer anzumelden 
and zu beweiſen, als fie fonften ſich felbften bepju: 
meſſen haben, wenn die Erbſchaft nad Umfluß des 
rege —— — ** nteflaterber 
ohne weiters ausgefplger werden folle, 

bey —— . Amt, f Defag = 

Gengenbach den 8 Map 1807. 


2) militairpflichriger re 
Nahbenannte, ohne öbrigkeitliche Exlaubt 
Aber die gefeglihe Wanderzeit abweiende Unterriw 
nen: 5* * Emm 
Stanz Beldermann, \ maher, Jobanne 
Mechling, Beder, und rer Siedle von 
ae —— Schallenberger von Wim: 
‚mersbac. ran; Zeller, Sattler und Johann 
Heinrich zunſinger, Glaſer von Lobenfeld. Fran 
Elbert, Schuhmacher von Spehbah. Michael 
Laute, Schuhmader von Efcdelbronn. Jacob 
ZFopf, Gerber, Tacob Geuberger und Kafpar 
‚Spizer Ä Seifenfieder von Nedargemünd. Johan 
nes Münch, Wagner von Wiefendbab. Balchafır 
Derles, Schreiner von Mauer. Georg Schleich) 
Beder, Johann Zeber, Zimmermann und Peter 
Schlüßer, Schneider von Mefesheim. Dieter 
Riſch, Schmid, Wilhelm Keidel, Leineweie 
and Johann Maier, Leineweber von Zugenhaufer 
Foyer Schaller und Johannes Sulzer, ber 
eineweber von _Beuertal, haben a dato binnen 
drep Monaten fih bey Verlun ihres Vermögen 
und Unterthanenrechts dahier zu filtiren. 
Neckargemuͤnd den 22 Map 1807. 
— — Amt. 
eidel. 


Rettig. 





— — — 


1689 


Rum, 162, 


Allgemeiner 
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Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





Sonntags, den 21 Aunius 1807. 





Literarifche Nachrichten. 


Naͤchricht für Sreunde fhmackhafter 
und folider Geiftesnabrung. 

Zu Anfang Auguft dieſes Jahres er 
fcheint und ift in allen ſoliden Buchhandlun— 
gen, fo wie bey unterzeichneter, zu haben: 

Gemmen. Taſchenbuch für Schiller's 

Freunde auf das Jahr 1808. Bon dem 

Verfaffer des goldenen Kalbed. 1Rthlr. 

Gädf. oderı Fl. 48 Kr. Rhein. Auf 

Schreibpapier ı Rthlr. 8 Gr. oder 2 Fl. 


.24 Ar 
Macklot's Hofbuchhandlung 
in Karldrube. 





Periodiſche Schriften. 


Mnemoigne, ein poetifhes Taſchenbuch auf 1807- 


von Carl Biefebrebt. Bremen in der banfens 
” ziichen Buchhandlung. 203 ©. j 
Heligion und Freundicaft fingt und der Dich» 
ter. Ihre Segnungen füllen fein fühlendes Herz, 
heben cd in Morgenträumen zum frohen- Hoffen. 
Klar ſah fein Ange den Himmel, und die Hand 
brach froh der Erde Seligkeit. Yaut es uns zu vers 
fünden, mas ſtill fen Merz empfand, ubergab er 
uns diefe Dichtungen. Sie meiden ab von dem 
Altiglihen. Mnemofpne it nicht für die Menge; 
aber Genuß, rein und flärfend, beut_fie dem 
Sreunde des Ernten und Erbabnen. Der hobe 
religidfe Britt, der wie Engelsſtimmen zur reinge: 
ſtimmten Leyer tönt, fpricht überall zur verwand⸗ 
ten Seele, und ſtimmt fie zu erhebenden Gefüh— 
len, welde dem Herzen wohl thun. So wird ac» 
wiß jeder urtheilen, der dich Taſchenbuch lad, wird 
es liebgewinnen, und ſich des Dichters Mnemofune 
zur trauten Freundin in den ſtilen Stunden der 
Einſamkeit wählen, Nur Zeitgeiſt und Parteyneh⸗ 
men kann den Werth diefer Gedichte verfennen, 


Alg. Anz. d. D. ı 9. 1807. 


welche 7 beibeiden nur für das Jahr beſtimmt, uns 
ſtets erfrsuon meiden. Möchte des Dichters Geiſt 
a oft . uns — J — Ar Eingang’ 
nden bey vielen, und den Siun für Religion ers 
mweden, beleben, Rärfen! ai 


So eben find erſchienen und verfandt worden: 
a * Stud vom Journal des Lurus und der 
ode ı 
Das 2te u: zte St. vom Allg. Teurfhen Garten⸗ 
Magazin, 
Das ste St. der neuelten Finder: und Völkerkunde, 
- Die ausfügrliben Inhalte ſtehen in unferur 
Monarsberichte, der bev allen Buchhandlungen, 
Pot: Amts: und Zeitungs : Erpedirionen gratis zu 
befommen il. Weimar ım Jun. 1807. 
$- S. pr. Landes : Jnduftrie Comptoir. 








So eben it erfcienen und verfandt worden: 
Das 3te Erüd von London und Paris 1807. 

. Der ausführlibe Inhalt ſteht in dem Monats- 
beridite des 5. ©. pr. Landes⸗ Induilrie Comptoirg 
iu Weimar. Galle im Jun. 1807. 

Neue Socieräts: Buch: u. Runftbandlung. 





Bücher: Anzeigen. 
Anzeige 
an Gtaatömänner und Redrögelehrte und an 
De mediatifirte Zürften, Wrafen und Güter: 
efiger. 

Der Ichte franzöfiihe Reichekrieg, noch mehr 
aber die Friedensſchluſſe und nadgefolgten Mer. 
träge der maͤchtigen Theile des deurfben Reiche 
haben ın einem Zeitraume von ı5 Jahren das Re: 
fultat der aäuzliden Aufidiung der alten deurfcheg 


Reichsverfaffung herbepgeführt, und neue Verhaͤlt⸗ 


niſſe iind aus der alten Maſſe hervo: gegangen. 
Der rheinifbe Bund imsbefondere bat eine 
neue Ordnung der Dinge begründet; die Bundess 
acte hebt die flaatsrechtlihen Verhaͤltniſſe ım 
Deutſchland auf, und gibt den Bundesfürften ein, 
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im Geiſte der franzoͤſ. Diplomatik und nach franzbſ. 
Kechtäprincipien verfoßtey, neues Staatsrecht 
Je beſtimmter und kürzer die einzelnen Saͤtze 
der rheinifhen Bundesacte abgefaßt find, deilo 
leichter Eonnten feit kurzem emige Gelehrte dem 
Grundterte verfhiedenarrige Auslegungen geben, 
welche dem Kechtäforfiner eine. allgemeinere Ueber: 
fihr minfchenswerrhb machen müſſen. 
Diefer vorzuarbeiten tat fid) der großherzoglich 
badifhe Herr Geheimeraty I. 7. $. Brauer 
durch jeine Auslegung des weſtphUuſchen friedend 
und feine andere Schriften im Auslande ben der 
rechtögelchrien Belt befaant, beregen gefunden, 
ein Werk abzufaſſen, das mandem Stastsmann 
und Rechtsgelehrten willkommen ſeyn wird, und 
die unterzeihnete Buchhandlung kuͤndigt ſolches 
unter dem Titel an: . 


Beytraͤge zu einem allgemeinen Staaterdcht der 
rbeinifhen Bundesacte in so Sagen, von 
Johann Nicolaus Sriedri Brauer, b. X. Dr. 
großherzoglih badiſchem Geheimenrath. 

Das Werk, welches VIII. und 288 Seiten in 
Octap ftarf if, koſtet brochirt ı fl. 36 fr. und ıfl 
in allen Buchhandlungen und bey Mobr und Jim: 
mer in Heidelberg in Commiſſion zu haben. 
Rarlerube im Aprıl 1807. 
€. F. Wiüller’iche 
Derlagshandlung und Hofbuchdruckerep. 


Ben K. W. Witrih in Berlin find fo eben 





erfhienen und in allen guten Buchhandlungen. 


au haben: 

Koftime auf dem königel. Nationäl - Theater zu 
Berlin. XII. und XIII. Hsft. kleim Folio, 
Preis 2 Rihlr. ı2 gl. jedes Heft, 

Es umfaffen dieie benden Hefte ſechszehn der 
früftigften , lebenbigften Darftellungen aus dem bes 
rühmten Ritterfhaufpiele: Martin Luther, oder 
die Weihe der Kraft. Sie koͤnnen zum Bemeije 
dienen, daß diefes für dramatiſche und mimiſche 
Kugft hc intereſſante Unternehmen nicht etwa 
au einem Artikel für Bilderladen herabſinkt, fon: 
dern forsfährt, unter Iffland's belebendem Schuge 
und durh Hrn. Dähling’s geiftreiben Pinfel im. 
mer mehr und mehr den Anfprüchen dae vollfom: 
menfte Genüge zu leiten, welche auch die fdöne 
Kunf an ein Unternehmen diefer Art machen kaun. 





Converfariöns: Lericon mir vorzüglicher Ruͤck⸗ 
* 7* die gegenwärtigen Zeiten. sn Theils 

28 Heft. 

iR fo eben bep mir erfhienen und für ı rthir, 

ger n aeren. Der Preis alter 5 Theile if 6 rihlr. 
gl. Be 


So wenig ed mir ald Verleger zufommt, über 
den Werth diefes fo allgemein gefuchten, und gewiß 
eben fo allgemein nuͤtzlichen Werks etwas zu fagen, 
oder nad Art und Weiſe mancher Herren Eollegen,mit 
Herabfegung anderer nur die Vortrefflichkeit diefes 


\ 
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Werks zu erheben, fo darf idy doch mol ohne mic 
einer aͤhnlichen Yächerlichkeir fbuidıg zu maden, 
oder der Beicheidenpeit der Herren Herausgeber 
u nahe zu treien, die Wichtigkeit und Brauchdar 
eit auch dieses Theils, der nun den vorfenten 
von dem ganzen Werke ausmacht, der bideuten: 
den Anzahl von Leiern mit eben der Zuverfict cms 
pfeblen, mit weicher ihnen auch die vorherachensen 
in die Haͤnde gegeben worden find. Es wäre mr 
ein leichtes, durch Briefe von Männern, melce 
in der literariſchen Welt gemif auch mitipreden 
dürfen, Die vorcheilhaften Urtheile über Die Ihrer 
einzeln guaejenderen Bogen hier anjafübren , wer 
ih nicht Üverzeuge wire, daß es jenen gehst 
Leſern, welche fo zahlreich die eriten Theile dies 
Lericons gekauft, und mir fo vieler Theilnare: 
die jortiegung gemünfcht und gefucht babeu, ſchea 
genug fen zu wilfen, daß der fünfte Theil mırm mirk 
Id vollender bep mir zu haben it; und daß dur 
Mannichfaltigkeit eben fo mobI, als die Tnichigken 
der darin enthaltenen Artikel das Urtheil eines oe 
wiß en Necenienten von dent vorhrrae: 
henden Theile ın der allgemeinen deutichen Bipin: 
tbef binlänglıch rechtfertige, welcher behauprete, 
„dab wie ſonſt bey aͤhnlichen Werfen gewoͤhnlich der 
Fleiß, die Sorgfalt und Genauigkeit der Beardri- 
ter in der Folge abnähme, hier gerade der entat: 
gengefegte Zul ſey, indem das Werk in 
Forigange Immer brauchbarer würde und fid mer 
vollkommne.“ — Es darf alio mir als Nerksrr 
mol erlaubt fepn, wenigftens unter Beziehung car 
ſolche Urtheite, eine Anzeige dieier Ar wa 
Publicum ergeben zn laffen. 

Der 6te Theil, weicher dieſes Werk beſchlich 


AR ſofort angefangen, und mırd zur Mickaeliemek 


eg un 30 Bogen — 
1 r. 18 gl. folglich das ganze Br 
compler 8 rtbir. fofen. — — 
Noc erkläre ih in Anſehung des Preiſes, um 

den Ankauf zu erleichtern, Daß mer mir bie Ende 
Julius einen wichtigen Friedriched'or, oder $ rrbir. 
12 gl. Converrionegeld einfender, erbäle nicht nur 
die erfien fünf Bände dafür fogleidy ausgeliefert, 
ondern bekommt noch einen Schein, gegen melden 
odann febald der bie und lepte Band fertig it, 
diefer unentgeltlich nachgeliefert wird, alleın nır 
bis Ende Julius und nicht länger bleibt diefe Br 
dingung offen. Leipziger Oitermeffe 1807. 

obann Eötrfried Herzog 

auf dem alten Neumarkt Nr. 617. 
De — —— — 


In Schneider's und Weigel's Kunſte m 
Buchhandlung in Würnberg find u 
nüslie Schriften zu daben: ——— 

Lehrbuch der theoretiſchen und practiſchen Blis 
ableirungsfunft, nebſt Lug Unterriche vom 
Blitz und den Biin« und Werterableitern, 
Kr Belehrung und eh bearbeiter,, vor 

« B. Gürle, Lehrer der Marhematik u. Papst, 
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mit 17 Küpfert. und einem Bentrag, mie man 
’ fi bey Gewittern ohne Blißabieiter verwahren 
könne. gr. 8. 3 rthir. 8 gl. 

Da der Verf faft feın ganzes Leben auf den 
aus uͤbeaden Theil dieſer (Begetäande verwande, 
und feibft viele Blitzableiter anzew gt bat, fo kann 
man die Derfiherung ertheilen, daR in diefem von 
Kennern geachteten Werfe, außer der Voliſtaͤndig— 
Feir, allerdings Gründlichkeit und leicht Ausfuhr: 
bares enthalten ſey. 

Der Verf, gidr allgemeine Regeln, wie Blip: 
ableiter zu verferiigen und zeigt Fehler, die dabey 
au vermeiden find. Das Eifen ziehet er jedem ans 
dern Metalle vor, die Spigen an der Auffangungs— 
Range macht er Kanzenförmig und von Hupfer, mo: 
mir der obere Theil bedeckt mird, und er erfiirt 
diefes durch die bevgefügten Kupfertafeln. 


Don Kuz und andern Naturforichern werden 


Beleprungen und —— der Einmürfe ges 
eben, die man gegen die Öligableiter erheben will. 
er Anbang gibt Regeln von dem Verhalten ben 
Entitehung eines Gemitterd, im Zimmer und auf 
dem Felde, der audy befonders für 12 gl. zu haben ul. 
Aus diefem Anhange it noch befonders abge; 
drudt und für 6 gl. zu befommen: _ 


Allgemein Sicherbeirsregeln bey Bewittern für 
jedermann. 8. 

morin dad Derhalten bep fait allen Fäden, ſowohl 

zu hauje als auf Reiſen, mie die vom Blitz gerrof- 

fenen zu behandeln und wieder zum Leben zu brins 

gen find, angegeben wird. Man Fann obiges für 
ie Menichheir fo wichtige Werk durdy alle Buch— 

bandiungen erhalten. 





Neue Sconomifhe Schriften 
bey $. Dienemann und Comp. in Penig. 
Der Derwalter wie er feyn jollte, oder practis 
fher » rerriche in allen Sächern der Land: 
* wirtbichaft, ale Gandbuch fur alle diejenigen, 
welche die beten Grundfäge derfelben Fennen 
fernen wollen; von michrern practifchen Deco: 
nomen bearbeitet und herausgegeben. 3 Bände 
auf weißes Drudpap. in groß Format mit einem 
Kpfr. Preis 6 rihlr. ı2 al. N 
Tägliches Hand · und Tafhenbuc ür Oecono 
men, oder Anweifung zur vortbeilhafteften 
Derreibung aller jeden Monat biym Ader: 
bau, der Viehzucht, in Rüden: und Baum: 
gaͤrten ſowohl, ald au in den Waldungen vor; 
fommenden Arbeiten. 2 Binde mir einer gros 
ben Kupfertafel. Preis 3 rıhlr. 8 al. 
Oeconomiſches Rechnungsbuch, nebit Sormulas 
rer zu allen Rechnungen, die man bey großen 
Wirtbichaften zu führen bar. Schreiwepapier 
ing. Preis 2rthir. ı2 gl. 
©economifches Jauprrehnungs : Manual zur 
bequemen und genauen Berechnung aller 
Vorrärhe, Einnahme und Ausgabe. Zum nüß: 
Lehen Gebrauch für alle Eigenchumer und Pacht: 


> 


inhaber großer Landquter. Schreibpap. in Folio, 
gedunden. Preis ı Fıhir. ö , 
Daſſelbe Werk, mir — Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen, Preis mrihlr. ı2 gl. 
—— * zu einem mit der Natur uͤberein⸗ 
ftimmenden Spitern der Kandwirthſchaft. 
Theorie der volliommenen Skart; Mängel und 
Gebrechen der englifdhen Kandwirrhihaft für 
Deutfhiand, von €. $. Werner. Preis 18 gl. 
Saͤmmtliche vorſtehende Werfe können wir we: 
gen ihrer groien Vraucbbartsir mit vollem Rechs 
empfehlen. Vorzüglih find die bepden erflen für 


"angehende Deconomen, denen ed nod an eigener 


Erfahrung mangelt, von Wicrigfeir; denn ſie er- 
fegen ihnen beunabe eine ganze koftfpielige Biblio» 
thek und dienen als treuer Raͤthgeber bey allen den 
mannichfaltigen Geſchaͤften, die immer ın der Deco» 
nomie vorfommen mögen. — Zugleid) wachen wir 
auf folgendes wichtige Buch von neuen anfmer fam, 


einziges unträgliches Mierel, eine jede brennen 
s Seuereffe augenblicklich zu I ſchen; *8 
einer Anweifung alle Eſen fo_anzulegen, da 
fie flatt des Kehrens zu Jeder Zeit ohne Gefahr 
ausgebrennt, auc weit enger und bequemer = 
gelegt werben können; ingleiden einer ange . 
eines zuverläfligen Spa: ofens der zug .. 
zum Kochen, Braten und Faden eingerichte 
werden fann. Mit 2 Nupferiafeln, gebeftet. 


Preis 16 gl. 


b ſchienen 

n unſerm Verlage iſt fo eben erſchienen; 

— der Stadr 4anau, IN Beziehung 
auf ven Befundbeite und Krankheits zuſtand 
der Einwohner — Dr. J. 5. Kopp. 8. 
1 l. od, ı fl. ız fr. 

9 diefe Sor it dem Arzte eben fo empfeb: 
lenswerth, als fie dem Nicbtarzte Intereffe gewährt. 
Der Derf.tbat ſich dur den Plan, nady dem Die 
Bearbeitung geſchah, duch Die Narurgefbicte 
der ganzen Gegend, und durch manche andere 
Beobadvrungen, melde man in allen Tbeilen dieier 
Drreveihreivung aufgefteftt finder, vor andern ers 
fen ähnlicher Art dortheilhaft auszuzeiänen de 
mußt. Für ein geſchmackvolles 5* haben wir 

eſte eſorgt. rankfurt am 
— — — Buchbandlung. 


eue Derla 8. Bücher von Georg Friedrich 
* ni Bieken, meihe theils zur Jubilate⸗ 
effe 1807 erſchienen * iheils im Laufe des 
ahres noch erſcheinen werden: 
spec A. Sransdiiidhes_Lefebuch für 
Anfänger und die unsern Schulclaſſen. 8. 6 gr. 
oder 27 Fr. 

Bus, P. H., Anleitung zur zweckmaͤßigen Vers 
— —— —— chaͤfte ac. 
2 Bde. mit Kupfern. gr. 8. 

Erome, Dr. Aug. 2. Wilh., Handbuch def 
Statiſtik der europaͤiſchen Staaten, 4 Bde. Ar- 8. 

% 
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8, K., Beihreibung des Amtes und der 
St Gerne heim am Rhein ıc. 8. (in Eommif: 
fion) 1 Rthir. oder 1 fl. 48 Er. 
Drais, (Brevberen von, und Dberforfimeifters 
in Sawehingen) Verſuch eines Fehrbubs der 
Fort» und Jagdwiſſenſchaft für Foͤrſter. ı Th. 


ar. 8. j 
's, C. 5. Verſuch eincr Anleitung zum 
e Cameralrechnungsweſen, zunaͤchſt für 

Unterrechnungebeamten gro. 
Eutropii, brerierium hiſtoriae romanae ac- 
cedit vita —— a Badeno confcripta. 8vo, 

. oder 36 fr. 
gerimanns, Joh. Chriſt., neues volftindiges 
Choralbuch aller Melodien des naflau » ufingens 
fen Geſangbuchs. Querfol. ı Athir. 6 gar. 
=. 1 über Einjuartierungen und de⸗ 
n I. Ps, 1 
a —— Vertheilung, mit Bezug auf 
angeiegte weihaispraßen. Nebft Tabellen 8. 
5 gr. oder 27 fr. 

Bröntes, C., Unterfuhungen über den’ Werth 
des Holzes und über die Wichtigkeit der Holzer: 
arung, mit Vorſchlaͤgen begleitet, mie diefe 
rfparung im Großen zu bewirken ſeyn mödyte. 

8. ı6gt. oder af. — 
Lieder, auderlefene chriſtlich religidfe, zur Befbrdes 
rung der oͤffentlichen und häuslichen Erbauung, 
gefammelt von einem proteflantifhen Prediger. 8. 


Auch unter dem Titel: Neues folms - braunfel- 
fer Geſangbuch ıc. 8. Er 
E ’ . £., geprüfte Anmeifung zu der Rum 
— —5 als biöher, ein weit 
vorzüglicheres Bier zu brauen nach Anleitung 
chemiſcher —— Mit Kupfern und einer 
Borrede vom Hrn. Prof. Walther. 8. 
Phaedri Augulti Liberti fabulae aofopiae ac- 
cedit appendix erging * apolog. com- 
> r. oder 40 fr. 
— K. * Hulfsbuch bey dem Gebrau⸗ 


che meines Unterrichts im reinen Chriſtenthume, 


diejenigen, die eine Erlaͤuterung deſſelben 
—59* oder derſelben bedurfen. 8. ı8 gr. od, 
r, ” 
re 3 M.W.L., Handbuh für Hebam- 
men, zur Gelbftbelehrung und als Leitfaden beym 
Unterrichte, Mit ı Kupferrafel 8. 8 gr. oder 36 Er. 
— — deffen Anleitung, gmedmäßige Kraüfbeirs- 
berichte zu verfertigen. Für denfende Nicht 
ärste. 8. ' , 

‘8, (Rector in Griedberg), Lehrbuch der Unis 
———— für Schulen. 2 Thle. 8 
Schylez, Joh. Ferdinand, Sittenichren in Beyſpie⸗ 

len. ei Leſebuch für Mädchenichulen. Zwerte 
"ganz umgearbeirere Ausgabe. Mit ı Titelkupfer 
von Selling. 8. 
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— — bdaflelbe Buch auf Schreibpapier: 8. 

Shmivrs, I. €. €., Handbuh der hriifie 
Kırdengefnihte. 4r Bd. gr. 8. ı Rihir. 8 ‘ 
oder 2 fl..24 fr. 





Bey Friedrich Chriflian Dürr in Leip; 
find zur Dütermeife 1907 folgende Büdyer fert 
geworden und in allen Buchhandlungen zu babe 

Bornſchein's, E., biftorifdye Gemaͤhlde Des fte 

‚Küihen Kaiferchums unter feinem Gründer 9 
poleon dem Großen. Für nicht gelehrte, au 
doc gebildere Liebhaber der Gefbihte von | 
Bornibein. Erſſer Theil. gr.8. ı bir. 6 gr. 

von Eampenbaufen’s, Frhrn. Bemerfungen üh 
Rußland, befonders einige Provinzen Lich 

Reihe und ihre Narurgeihichte betreffend, nei 
einer Fursgefaßten Gef&ichte der 3aporoger Fo 
fen, Bejfurabiens, der Moldau und der Krımm 

gr. 8. ı8 gr. . 

Zangen's, ©., bibliihe Gefbichten aus dem alte 
und neuen Teſtamente, mit Ichrreiben Bemer: 
fungen und Sittenichren für die Jugend, bejon: 
ders für Bürger und Landfchulen..8. 6 or. 

Defien Samntlung einiger bidiifhen Erelfen, cre⸗ 
— und homiletiſch bearbeitet, nehft einer Pre, 

ıgt über jede derfelben; zuerft zum Gebraude 
an den in den koͤnigl. fühl. Kanden augeordne. 
ten Bußtagen beſtimmt. 4. ı bir. ı2 gr, 

Mandel’s, I. 9., franzdfiläye Spradübunger, 
vorzüglich, für die erften Anfänger, wage 
Manier, und nad, den Bedürfniffen tr Ar 


eingerichtet. 5 & 
Schrader's, M. ©. L., neues TDE und keſebuch 
br —— und Landſchulen, mit ausgemahiten 
iquren. 8. 2 


* 
Daſſelbe ohne Bilder. ıfz gr. 
— — — 


Neue intereffante Bücher. . 
Berlin bey Sr. Diaurer ift erfichienen und in 
allen Buchandlungen zu befommen. 

ı) Donaventurg's (eines Coriem) myſtiſche 
trächte; oder Leben und Meinungen deifelben, 
Don ‚Dr. J. A. Seßler. 8. Berl. mir Kupfern 
auf Velinpap. 3 rthir. 4 gl. und auf Schreibrpop 
arthir.4gl. - 

2) Mertwürdine Belanerung Magdeburg’s im 
ſechzehnten Tabrbunvdert, ale Gegenftüd ; 
der ım neunzehnten. 8. Bert, 1807. gebft. al, 

3) Seſchichte eines afrifaniichen Affen, genannt 
Lav Muley Zaſſan, vormahls Arour Volräre. 
von C. Sr. Berfowin. 8. Berl. gebefter 13 gl, 

3) Braudee, Job. Chrift. (vormabls Schaufpie: 
ler und Theaterdichter) eigene Lebensgeichicte 
rund 37 ‘Sand, 2te mit Kupfern per, Aufl, 
8. Berl.-1807, 2 sthlr. 20 gl. 


— — 
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Allgemeiner Anzeig 
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idhem. 





Montags, den 22 Yunius 1807. 





Nuͤtzliche Anftalten und Borfchläge 


Ueber Prämien : Austheilung auf 
et — 


Der Paſtor Buſſe zu Bledeln im Hildes⸗ 
heimiſchen hat dieſen paͤdagogiſchen Gegen 
ſtand im Reichsanzeiger Nr. 27 vor. Jahr 
res zur Sprache gebracht. Die Wichtigkeit 
deffeiben bejtimmt mich, auch meine Gedans 
Een darüber in demſelben Blatte niederzules 
gen: denn in der That ift er ed wohl werth, 
aus mehreren Gefichrspuncten betrachtet zu 
werden. Nicht zwar, daß ich die Sache zu 
erfchöpfen gefonnen wäre: die Gründe für 
werden wahrſcheinlich längft von Pädagogen 
(deren ich keiner bin) aus einander gejest 
worden fepn : ich will. nur des 9. B. 
Gründe gegen in Kürze prüfen. 

Zur Entfiheidung, der aufgeworfenen 
Frage kommt ed, meined Erachtens, vor 
alfem auf die Einrichtung an, welche bey der 
Yrämien s Yustheilung Statt findet. Wenn in, 
den Schulen, von melden der angeführte 
Auffas Spricht, in jeder Claſſe nur sin Praͤ⸗ 
mium, und diefed an den Sittfamften und 
Sleifigften bergegeben wird — wie diefes 
allerdings zu erhellen fcheint —; fo werde 
ich nie in Abrede ftellen, daß B's Einmwens 
dungen für diefe Schulen völlig gegründet, 
und, folhe Prämien zu verwerfen ſeyen. 
Wenn alfo in der Einrichtung felbit Feine 
Aenderung getroffen werden konnte; fo würde 
ich mit B. ausrufen: weg mit den Prämien! 
Aber follen wir deshalb alle öffentliche Ber 
Iohnung vermwerfen? Hier ift ed, mo ich mit 
B. nicht übereinffimmen kann. Er fpricht 


Allg, Anz d. D. 1 B. 1807. 


allen Praͤmien⸗Austheilungen auf Schulen 
das Verdammungs-Urtheil; ich ee 
Be een gerettet vo Vielleicht aber, daß 
‚ wenn wir und gegen einander erklär 
MOM. * and — * 
an erlaube mir zu dem Ende, die Praͤ⸗ 

mien⸗ Austheilung der Schulen und au. 
fien meiner Zeit und meiner G:gend darzus 


legen. 
Die Einrichtung unferer Syumnafien war 
eine wahre-Preisbewerbung. Die Schüler 
jeder Elaffe arbeiteten, während dem legten 
Bierteljahre ohngefähr, in jedem Fache, das 
elehrt wurde, zu verfchiedenen Zeiten drey 
ufgaden in dem Schuljimmer aus, oder 
beantmworteten ſchriftlich mehrere ihnen vom 
Lehrer über einen Lehrgegenſtand vorgelegte 
Fe in beyden Fällen von aller fremden 
ülfe entfernt. Auf ihre Arbeit, welche fie 
dem Präfecten des Gymnaſiums Üüberreichten, 
fegten fie, nicht ihren Namen, fondern ein 
Motto ſtand auf einem Billette, das im In— 
nern den Namen des Schülers enthielt. Die 
Ausarbeitungen oder Antworten wurden, 
ohne die Billette, drey Profefforen (unter 
welchen aber der eigene Lchrer nicht feyn 
durfte) jedem einzeln, zur Genfur gegeben: 
die Stimmenmehrheit entfchied: und jest erſt 
wurden dieBillette eröffnet. Der beſte Schüs 
ler erhielt dann, nach geendigten Prüfungen 
aller Claſſen, das erfte, fein Nachfolger das 
zweyte Prämium des Faches, in welchem fie 
die beften gemefen, öffentlich aus den Häns 
den eines andern Schüler, und die vier ih⸗ 
nen glei Nachfiehenden murden ebenfalls 
Öffentlich genannt. Im den Berfen, welche 
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Ben Meberreichung des Prämiums (bey und 
jede ein brauchbated Buch) von dem 
berreichenden rg bergeagt wurden, 
erhielt der eigene Lehrer des zu Krönenden 
die fchönfte Gelegenheit, denfelben, — 
anzen Verdienſte, ſeinem Character, ſeinem 
Sedärfniffe gemäß zu loben, zu ermuntern, 
zu tadeln, um entweder feiner Burchtfamfeit 
aufſuhelfen, oder feinen Hochmuth zu demüs 
thigen, feine allenfalfigen andern fehler zu 
tigen. 
s o in unfern Land- und Stadt: Schu 
fen Prämien ausgetheilt werden, erhält fels 
bige auch der Fleiß und die Sittſamkeit; denn 
die vorige Idee ift bey den Kindern dafelbft 
nicht ausführbar, aber fie find weder bes 
traͤchtlich, noch eine Auszeichnung fuͤr einen 
einzigen Schüler oder eine einzige Schuͤle⸗ 
rin; fondern jeded Kind, welches das Fahr 
durch die Schule fleißig befucht und fich artig 
betragen hat, erhält fein Praͤmium, das in 
einem Buͤcheichen, einem Bilde ıc. befteht. 
Man will nämlich hier nicht ſowohl belohnen, 
als den Unfleiß und die Unart firafen. 
In diefer Art von Prämien, Berkheilung 


waren, meines Erachtens, alle von B. ans 


geführte Inconvenienzen befeitiget. 
Bon der letztern kann wol feine Frage 


fepn. 

Dadurch, daß in der erftern die Prämien 
denjenigen zu Theil wurden, die in drey vers 
fehiedenen, zu verfshiedenen Zeiten der legten 
Schulmonate verfertigten fchriftlichen Aus: 
ärbeitungen, oder (je nachdem die Natur des 
Lehrgegenftandes es mit fich brachte) Beant⸗ 
wortungen von Fragen, fi nach dem Urs 
theile competenter unparteyifcher Richter 
ausgezeichnet harten, erhielten felbige Doch 
aller menschlichen Wahrfcheinlichfeit nach die 
Geſchickteſten in jedem Bade, und alfo die 
Wuͤrdigſten. Man ging nämlich von einem 
andern Örundfage aus, als in B's Schulen. 
Dan wollte der Tugend durch eine Belobs 
nung Freude machen, fie ermuntern, durch 
Hoffnung fpornen; aber man wollte dabey 

gerecht 443 und deshalb nicht belohnen, 
was man nicht beurtheilen konnte. B. hat 
ganz Recht, daß die Entfcheidung Über den 
größten Fleiß und die größte Sittſamkeit fehr 
trüglich ſey. Denn was iſt im Grunde Sitt 
ſamkeit bey Kindern bis ins viergebnte und 
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funfgehnte Jahr? Ein wilder Fro ” i 
nicht —S denn A. ——— 
vorzuͤglich aus Maben, feine Drathpupp 


— — Und Fleiß? Nah welchem Ma 


abe ſoll diefer abgemeflen werden? ? S— 
der Zalentvolle, wenn er gleich viel me 
leiſtet, zuruͤckſtehen, um einem unfinnig 
Schwachkopfe den Rang zu laffen? Di 
foßte man nicht beifer thun, das Talent aı 
zumuntern? Und, wie will man ven Fie 
eined Schülers Fennen, den man niche d 
ganzen Tag unter den Augen bat ? 
gibt alfo feinen ficherern Maßſtab der Bele 
nung, als gezeigte Renntniffe; fo wie fi 
auch eigentlich nichts anderes belohnen Läfı 
wenn wir nicht die Moralität verderben wo 
len. — Mittelbar wird durch eine folche S— 
= gen auch der Fleiß ermuntere: denn e 
wäre wol ein Wunder einer Claſſe, meld 
fo viele ausgezeichnete Köpfe 3 Ite, daß der 
Mittelmäßige 1. großen Fleiß fich nicht in 
irgend einem Fade unter die ſechs Eriie 
binaufarbeitete, wenn de nicht fleifig wi 
ren. Don den Schafsföpfen faun fer 
Sprache ſeyn; es wäre beifer, weni | 
nicht ſtudirten: dieſe bedürfen alfo ve 
befondern YAufmunterung. 

Nah —— — dieſer Erflärm 
und dieſer Bemerkungen kann ich meine Gr 
danken über B's fernere Gründe nicht beifer 
mittheilen, als wenn ich den eutſprechenden 
Theil feines Auffagesd mit meinen Anmerkun 
gen be au: A gefä bar - 

„Richts iſt gefährlicher, fagt er, und in 
„den meiften Fällen auch wirklich werderhlis 
„Her für das jugendliche Gemürh, als über: 
„triebened oder unzeitiged Lob, befenvers 
— S öffentlich —— — Hier 
merke nur an, Da + mwahrfeeinti 
fein wohlwollender Eifer für die —— 
te Sache zu einem unpaſſenden Auzdrud 
verführe habe, der freylich feinen Sag voll 
richtig macht. Webertriebenes oder unzein 
ges Fob iſt jederzeie fchädlih. Aber üben 
triebenes Lob kann nur ein ungefchicter 
Lehrer — und diefer wird ed zu jeder Zeit 
des Jahres thun — ertheilen: Prämien an 
fih find aber doch wol Fein übereriebenes 
206? And wenn die Anerfennung des Ber 
dienftes felnft am Ende des Schuljahres un: 
zeitig it; fo muͤſſen wir jagen, man vürie 


— 
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ind, einen Juͤngling, nie loben. Daß 
—— ——— nLich werden Fönne, 


muß den Lehrer bebutfamer in feinen Aus⸗ 


fen machen. 
* „Mit Ertheilung des Lobes, faͤhrt er 
„fort, kann überhaupt nicht behutfam genug 
“verfahren werden. Die gewöhnlichen Fol⸗ 
gen find eine ſtolze Selbſtgenuͤgſamkeit und 
34 Berachtung der andern; und dieſe, 
„wie befaunt, erſticken alle weitere Frucht.“ 
7 BDiefed kann nur der Ball bey uͤbertrie⸗ 
benem- oder fietem Loben fepn; wie 3. 
durch die gleich darauf Folgenden Worte ſelbſt 
bekennt: „Mir wenigſtens find in meinem 
„geben der Bepfpiele manche vorgefommen, 
wo Rehrer, ja logar audy Eltern, wirklich 
„talent: und hoffnungsvollen Zöglingen und 
‚Söhnen das Weihrauchfaß zu häufig unter 
‚die Nafe hielten, und des Kobens, felbft ind 
„Angeficht, nicht müde werden Eonnten. Was 
‚„bätten jene ZJünglinge werden können? — 
Yınd was wurde nun wirklich aus ihnen? — 
„OD weg mit den Prämien! 10.” — Gehört 
aber eine Prämien: Austbeilung in jene Kate⸗ 
gorie? Und noch dazu eine Prämien : Yusı 
ebeifung , wie ich fie oben beſchrieben babe? 
Gelbft bey einer folhen, wo bet größte Fleiß 
und die größte Sittfamfeit in einem Gubjecte 
belohnt wird, Fann ber Euge Lehrer fein 
mäfiged Lob mit einer fo ftarken Dofis pon 
Ermahnung und Warnung vermifchen , daß 
die von %, übrigens trefflich gefchilderten 
Folgen eines von Affenliebe eingegebenen Los 


* 
* 


*) Darin bin ich mit D. einverftanden, daß zu vieles Toben und unzeit 
fi 


im Wiſſen ſchaftlichen ſowohl, 
fie viel. 


als im Sittlichen. 
Allein was ift 
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bed gewiß nicht gu befürchten find. Und num 

ar die Prämien unferer Gymnaſien und 

chulen, weiche mehr ein Zeugniß erworbes 
ner Kenneniffe, ald ein Lob, find; mo nicht 
einer allein ausgezeichnet wird, fondern jeder 
Fi Ehre mit andern theilet; wo Fünftiges 

ahr wieder neue Zorbeeren in einem sentte 
anderer Art zu erringen find, wo die Beloh⸗ 
nung mehr mit Ermahnungen und Aufmuns 
terungen — zuweilen fogar mit Tadel — als 
mit Foreserhebungen, begleitet wird: fol 
von diefen bey frohfinnigen Jünglingen eine 
ſtolze Selbſtgenuͤgſamkelt und fehnode DBers 
achtung nur ihrer en zu beforgen 
feyn? Ein Anderes ift ſtetes Loben und Ers 
beben deflen, was der Jüngling leiltet: und 
ein anderes eine Jährliche Öffentliche Anerken⸗ 
nung, daß er nuter die Gefchickteften feiner 
Claffe gehöre. Der Schüler, welcher das 
erſte Prämium auch von jedem Gegenflande 
erhielte — gewiß ein Fall," der in hundert 
Fahren vieleicht nicht ein einziges Mahl eins 
tritt — weiß es ohnehin aus der Mühe, die 
er fich geben mußte, um dahin zu fommen, 
daß er deshalb Doch noch triftige Mirbewers 
ber habe, fo wie eben dieſes Willen die ans 
dern tröfter und aufrecht erhält. *) 

Bey dem legten Grunde: „Nicht Ans 
„fpornung fondern Zurücjegung, nicht Ers 
„mungerung fondern demütbigende Kränfun 
„find die dem Kleiße öffentlich ertheilten Pr 
„mien für den Unbelohnten 2.” werde ich 
nun wol nicht nöthig haben, etwas anzumers 


kn ge die zum — 
il fie nody wenig weiß, bil 
eitiges Loben? Ich glaube nicht n irren, — 


ich folgende Regel aufftelle : —— Sale einzelne Handlungen ıc. fann man auf der Stelle in 


nicht bep jeder fi) dasbietenden Gelegenheit: 


oft nun aucd gegen diefe Regel geieh t wird, fo 


elbige mit andern 
iefer Kinder felbige ee. 


durch Herabſetzung anderer, 


die eine weni 


ahr mäßig loben, ind Angeſicht billigen ; aber wicht den ganzem 
Kenntniffe überhaupt, und aüch einzelne Fälle nicht zu wiederholt, 
diefed wäre ein Loben zur Unzeit. — 
rhun doc, vorzüglich unkluge Eiterg, melde wohl 
en, nicht felten einen nod ärgern Mißgriff, wenn Tie im Bepfepn 

ger gute Aufführung, weniger Kopf ıc. 

Kinder verg 
während fie felbft gelobt werden, lernen fie es. 


So fehr und fo 


3 ben, vers 
eichen fi wol felten mit andern Menfhben: aber 
Das iſt die ergies 


bigfte Quelle jener fhndden Verachtung anderer, die den Character verderben und die Ausbildung 


i n. Bor bie 
Da! * deffen thäten fie beſſer, bey 


’ 

; i i aber ebenfalld ohne 
£annten ihrer Sinder und BBaUNBS, * aber * geisig; _es (ep 
Eden fo behurfam fep man indeffen auch mir dem Fadeln, um das Kind 
Die eben in Anfehung bes Lobes aufgetellte Regel gilt 


dem Lobe in 2* aĩſo behutſam/ 
deriſch oder uͤbermuͤthig 

i derig und unempfindlich zu bilden, 
u ri Ber für den Tadel, - 


fer Schwachheit foflten fih demnach Eltern und Erzieher am 


forgfättig n 


jeder Gelegenheit das Gute an jedem Gefpielen oder Bes 


ergleibung, bemerklich zu machen. — Mit 
enn, der Zögling wäre einsile 
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Een. Bey feinen Prämien ift feine Einwen⸗ 
dung völlig gegründet ; aber fie paßt mol 
nicht auf die nach dem oben vorgelegten 

lane. 
* Und fo mag denn eine öffentliche * 
mien Austheilung auf Schulen nach unſerm 
Plane immer ihren —— ſie wird, 
ſtatt zu ſchaden, den Geſchickten und Talent⸗ 
vollen, fo wie den Mittelmaͤßigen und Fleißi⸗ 

en, et und Ermunterung geben, das 

aule Talent und den Unartigen zur Belle 
rung antreiben: und wenn fie den ganz Uns 
fähigen niederfchlägt; fo ift daran, meines 
Erathtend, nichts gelegen. 

%. Foͤlix. 





Sefeggebung und Regierung, 


Berfanntmahung, 
die Buchbinder -Profeifton betreffend. 
/’ An der königl. baieriihen Stadt -Rürns 
berg war bisher auf der Buchbinder » Profeß 
fion der unnüge und koſtſpielige Handwerks 


Gebrauch mit dem fogenannten sEraminiren - 


bier angefommener fremder Gefellen, fo wie 
in mebrern Städten Deutfchlands, welche 
daher Eraminationd: Städte genannt wurs 
den, — 

ie Vorſteher der Buchbinder-Profeſſion 
haben bey ihrem vorgeſetzten Handwerks ⸗ Ges 
richte den Antrag auf Abſtellung diefes Zunfts 
unmefend gemacht, wo derfelbe auch mit 
Wohlgefallen aufgenommen und diefer los 
benswuͤrdige Entichluß zur erwünfchten Aus⸗ 
führung gebracht worden. 
Dieſe, zum wahren Beften der hiefigen 
Zunft geft Ko Abſchaffung jener obfoleten 
Handwerfd: Rituale möge für die Kolge fich 
dadurch wohlthätig beweifen, daß vom Aus⸗ 
lande mehrere Profeifiond s Verwandte der 
Stadt Nürnberg ungehindert zureifen Föns 
nen, und dann möge ferner diefe Bekannt 
machung für andere Städte, wo diefe Era 
minationd: Gewohnheit annod) beſteht, die 
Beranlaffung abgeben, diefem Vorgange, 
durch reinen Zunfts Geift befeelt, recht bald 
nachzufolgen. 
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Berichtigungen und Streitigkeiten. 

Berihtigung. | 
‚Der größte Theil der vom Amtſchreiber 
Mejer in Nr. 118 des allg. An;. angezeigten 
Diebesmwörter ift unverändert aus der Au: 
den fogenannten Lohſchen : Raudefh as 
nommen; und es iſt daher höchft wahrſch ein 
lich, daß einige derſelben Durch Berhören :. 
verunflaltel worden find. Deich der Ju de 
Sprade ziemlich rede und verftehe, um! 
mehreres Licht in dieſer Sprache zu erbalten, 
manchem nüglich feyn kann: fo nehme ich mir 

die Freyheit, fie zu berichtigen. 
Statt Kofumlohfchen,, (weife Sprache) Lies 
Chochum⸗Lohſchen. 

— — (Schießgewehr) I. Glaſa⸗ 


* 
Baldze, Richter, Amtmaun) I. Baalı 


ije. 

Bajis, (dad Haus) I. Bajes, od. Bais. 
Neir, (das Licht) 4. Rärr. 

Chalm, (da$ Kenfter) I. Challen. 
— — eifer) I. Sackin, oder 


acken. 

Kaͤlef, (der Hund) l. Kailof. 

Iſchmechone, der Soldat) . Si 
Melchome. 

Pallpoff, (der Herr) I. Balboes. 

Mefumnen, (das Geld) I. Mefummen. 

Gelteim, (mehrere Kouisd’or) I. Kafı 
ajim. 

roinen» fehn) 1. rojenen. 


| 














— fh, od * di l. ſe 5 
R einfhmal ro — — 
Paulus. 
Allerhand. 


Bad zu Langenſchwalbach. 

Dad Publicum wird bierdurh benad 
richtigt, daß die hiefige Eurzeit in diefer 
Fahr, mie in den vorhergehenden, mit da 
erften Tagen des naͤchſten Monats Julius ib 
en Anfang nehmen, und zu dieſem Zeitpunct 
für die Unterhaltung der Eurgälte durch 
Spiel und Mufif geforgt feyn wird. 

Einer verehrungswürdigen k. k. Fans 
ded » Adminiſtration verdanft der biefige Ort 
wet! als die ganze Grarfchaft eine völlige 

efrepung von aller militairifchen Einquat 
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sierung. Uebrigens ift für die, — in’ manchen 


andern Ländern jegt durch Räuberbanden. 


and Gefindel geftörte — Sicherheit befons 
Ders gut geforgt, indem außer andern Polis 
ey: Maßregein auch noch in jedem Orte der 
raffchaft eine ſtarke bürgerliche ae 
Sicherheitsmache organifirt worden iſi. 
Langenſchwalbach am 12 Junius 1807. 
Unter Autorität Gr. Maj. des Faiı 
ferd der Franzoſen und Königs von. 
Stalien, die Canzley in der Nies 
dergrafichaft Kagenelnbogen. 


Familien » Nachrichten. 


Aufforderung an Polizey= Behörden 
und Menſchenfreunde. 

Inſtaͤndigſt und dringend mird hier 
durch jeder Menjchenfreund, infonderheit alle 
a erfucht, folgende Bitte 
chmerzlich befümmerter Eltern zu beberzigen, 
nämlich: 

Nach allen Rräften dazu beyzutragen; 
daß ein, wegen feines begangenen, 
ibm zu verzeihenden Fehlers, in Furcht 
erathener und am ı un.d, 3. von 
ier entflobener Rnabe von 14 Jahren 
auf feiner Sludyt aufgehalten und deſ⸗ 
fen ſehr befümmerten sEltern Nachricht 
Davon ertbeilt werden Fönne. 

Es iſt derfelbe kleiner als fein Alter vers 
muthen läßt; er hat ein längliches, feines, 
mir wenig Roth tingirtes Beficht, blaue große 
Augen, eine etwas dicke Unterlippe, und 
weiße breite Zähne. Er trägt einen Tichts 
braunen Fra mit Perkmutterfnöpfen, olis 
vengrün gewürfelten Satinet — oder grüne 
geftreifte Manfchefter Beinkleider, eine blaß— 
gelb geftreifte Sommerweſte, runden Hut, 
und (Aubere Waͤſche mit den Buchſtaben W. 
R. gezeichnet. Sein Taufname ift Carl 
"Wilhelm, und der Name feiner ehrenmwerthen 
Eltern iſt der Erpedition des allg. Anz. , fo 
wie Endesunterfchriebenem wohl befannt: 
daher ein jeder, der zur Erfüllung diefer rübs 
renden Bitte beyzutragen im Stande ift, ge: 
beten wird, nach ſeinem Belieben an einen 
oder den andern ſich zu menden, und den 
Erin aller aufgewenderen Koften und Auss 
lagen für Ernährung, Pflege u. f. m. nebſt 
innigftem Dante, auch, wenn es verlangt 
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wird, anfehnliche Belohnung, gewiß erwar⸗ 
ten kann. Naumburg an der Gaale den 


14 Junius 1807. 
D. SencWiſen, Stiftsphyſicus. 


Aufforderung. 

Ein gewiſſer Hr. Geiſelbrecht gab vor 
mehreren Jahren mit vielem Beyfall in einer 
Stadt am Rhein Borftelungen feiner ombres 
chinoises und Marionetten. Gegenwärtig 
wünfcht man an diefem Dre feinen jegigen 
Aufenthalt zu kennen, und er wird daher 
erſucht, feine Adreffe at die Erpedition des 
allg. Anz. unter dem Zeichen F. P. gefällig 
einzufenden. 





Todesanzeige und Aufforderung. 
DagMeilter Johann Miihael Strauch, 
gewefener Hufs und Waffenfhmid in Geis 
denberg ohnweit Gorlig den 10 März dieſes 
Jahres nach einer vierwöchentlicher Krank— 
beit verftorben, wird deſſen binterlaffenem 
jüngften Sohne Johann Gottlieb, der ans 
fangs Julius 1804 von hier aus auf die Wan⸗ 
derichaft gegangen, hierdurch bekannt ger 
macht, und derſelbe von feiner betrübten 
Mutter angelegenrlih erſucht, jo bald als 
ip: nach Haufe zu fommen. 
eidenberg bey Bdrlig. den 8 Jun. 1807. 








Dienſt/ Anerbieten. 


Eine argefehene Familie in einer Lands 
Bept Thüringens fucht, wo möglid bis zu 
ichaeliß diefes Jahres, für einen fiebens 
jährigen Knaben einen Erzieher, der aber 
ale ——— eines guten Erziehers und 
Hauslehrers in ſich vereinigen muß, wogegen 
man ibm auch nicht nur einen ſehr guten Ges 
halt fondern auch eine durchaus humane Bes 
handlung verfpricht. Diejenigen , die zu dies 
fer Stelle die erforderlichen Eigenfchaften , 
haben, und felbige zu erhalten wiinfchen, bes 
lieben ihre Briefe unter der Adreſſe H. U. C. 
poftfrey an die Expedition des allg, Anz. 


in Gotha zu fenden, welche felbige an die 


Behörde befördern und worauf man in näs 
here Correſpondenz mit ihnen treten wird. 
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Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


Beridtigung. 

Im allg. Anz. 1806 Nr. 328, 333 und 
340 ift in der Vorladung der Gläubiger des 
verfiorbenen Zuchthaus s Eontrolleurd Lich⸗ 
tenberger durch einen Schreibfehler in der 
Driginal s Vorladung Lichtenger — 
worden, welches auf Verlangen des groß⸗ 

erzoglichen Hofgerihts der badiſchen 
falzgrafſchaft zu Mannheim hiermit bei 
richtiget wird. der Redact. 


orladungen: 1) der Slaͤubiger n. 
* —2 Mmüller’s. 
in einem unter dem biefigen Mathhaus ange» 
hlagenen General » Liquidariond » Edict von zu 
de gefeßtem Datum werben innerhalb des darin 
en anberaumten Termins von 45 —* 
alle diejenigen, welche an und auf die ſaͤmmtlichen 
Habe und Bürer des in Eoncurszuftand gerarhenen 
biefi Bürgers und Stadtgerichts-Secretairs 
een Gortlieb Müller rechtliche Anfprüdye 
und Forderungen zu haben glauben, zu deren An: 
geige und Liquidation unter dem Rechtsnachtheil des 
nzlichen Ausichluffes von gegenwärsiger Eoncurss 
Brake anher vorgeladen. 
ugleich wird anmit die Verhaͤngung des offe⸗ 
- nen Brehs öffentlich befannt gemacht, und allen 
und jeden, melde von dem Gemeinfchuldner etwas 
an Geld, Effecten oder Briefſchaften bep fid) und 
in Verwahrüng haben, ober welde demfelben 
ermas bezahlen oder liefern ſollen, hiermit anbes 
obfen, an niemand das mindeſte verabfolgen zu 


affen , vielmehr foldyes unterzeichneter Inftanz vors. 


treulich anzuzeigen, und die in Händen 
en Gelder und Saden, jedoch» mit Vorder 
balt ihrer daran habenden Rechte, in das gericht: 
liche Drpofitorium abzuliefern. Sollte aber dage⸗ 
en gehandelt werden, jo wird foldes für nicht ge⸗ 
sehen neachtet, und zum Bellen der Maffe ander, 
meit bergetrieben werden, und haben Diejenigen, 
fo etwas verfchweigen oder zurüd halten, zu erwar⸗ 
ten, daß fie noch außerdem ihres daran habenden 
Unterpfands , oder andern Rechts für verluſtig 
werden erklärt werden, 
Yıürnberg, am 29 Map 1807. , 
Röniglicy Baierifches Stadt + Bericht. 


3 tereffenten der Depofiten : Gelber 
MED ar Morgenftern’e, 





Pfarrer Aiartin Wlorgenftern zu Ettlingen⸗ 
Weier , angeblicer Bruder des abmeienden Simon 
Morgenjtern hat fidy zu dem, in dem dießfeitigen 
Depolito beruhenden Geldberrage Simon Mor⸗ 
genjtern’s ad 356 fl. 32 fr. gemelder, diejenigen 
nun, melde ‚einen gleihen Anſpruch auf dieſes 
Dermögen ju machen glauben, werden daher vor 
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geladen, ihre Anfprüce dabier bebbrend nadhzumei. 
en, oder zu gemärtigen, daß nah I9Monaren, und 
auf Anrufen des gedachten Piarrers Morgenſtern 
derjelbe zur unsinslihen Phegicafe diefes Wermö: 
gens zugelaffen, oder derfelbe, falls er Das wirt, 
liche Ableben dis Simon Morgenftern, oder def 
derfelbe 70 Jahre alt fen, nachmeife, ihm, als ei: 
genthümlıdy zugeſchieden werden wird, 
Mannbeim, den 26 Dlan 1807. 
Großherzogliches Zofgerichr ver Bapil 
Pfalzgraſſchaft. 
Wolf. ) 


Lourtin. i 
Stein, 





fetuß von d. 13 Nr. 3476 werden na 
Bee milizpflichtige Anitsuntergebene, melde zum 
anderpaß fic in die zen begeben, 

nderzeit odne 


erſcheinen, 

oder zu gewaͤrtigen, daß gegen =. * beſteden/ 
Verweiſung 

fürgefahren 


ber. Jacob DBlandenbeimer, Sirumpfmirder, 
Matheis Friedrich Baum, d. _ Marbeis 
ger, Becker. Matheis Gölsle, Schneider, 
obann gartung, „Schneider. hannes Peter, 
chneider. Eonrad Peter, si 
so, Haͤfner. Wilhelm Rirrer. Jacob Braff, 
chneider. id. Alerxander 


Bernard Anthenrie 
Schaͤffele, Becker. artin Baum, tiefer, 
Leonard Schill, Scufter, Gottlieb Eberie 
Kübler. _Tofepp Bauer, Schmid. inri 
reund, Scuſter. SHieronpmus Bufe, Maurer, 
legander Sriz, Schneider. Carl Fudwig Büller 
don, Gerber. Philipp Jacob Zorfius, Dreher. 
Georg Jacob Schuler, Beder. 
Jon Gölshanfen ; Leonard Bohner, Schmid, 
Gottlieb Robhlmann, Maurer. Sriedrih Schmuy, 
immermann. Georg 30 irth, 
obann Friedrich Supfle, Ziegl 
eder. Emanuel 
hannes Lichtenb i gm i 
- Johannes Lichtenberger, inrich un 
acob ae —— oll. 


ri Wilfer. Andreas Roblmann, ſaͤmmtich alt 
knechte. 
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Don Zaifenbanfen : Georg Keinrih Schoch. 
obann Mar Sifher , Schneider. Georg und 
ilhelm Schüßler, Schneider. 
Sirckle, Schreiner. Johann Georg Carle, Schuh⸗ 
macher. Georg = Franz Scymeifer, Schäfer. 
Melchior Raegel, Schmid. Marx Roch, Maurer. 

‚Don Sponnthal : Philipp’ Jonas Meifter, 
Abſolon Montof. 

Von Kiedlingen: Conrad Boͤckle. 

Den Bauerbach: Johann Joſeph Zauſſer, 
Schmid. Georg — Goepferich, Schreiner. 
Andreas Steiner, Müller, Jacob Glowelk, Mau: 
rer. Georg Weltermann, Schuhmacher, Valentin 
Bleiner, Beder. j 

Don Dievelsbeim: Andreas Ditres, Schmid. 
Eonrad Dittes, Wagner. Friedrich Zaefele, 
Haͤfner. — Steiger, Becker. Michel Zeßel⸗ 
bacher, Müller. Friedrich Zurft, Zimmermann. 

einrich Jonas Beier, Schreiner, Ernſt Dittee, 

chreiner. Heinrich Weiß, Kuͤfer. Bernard 
Sohe, Bauer. Augert Zefele, Zimmermann, 
Auguſt Buock, Becker. Chritopp Werner, 
Schuſter. 





Steckbrief hinter Franz Renner. 

Der Schiffpurſche Franz Kenner von Schlier⸗ 
bad) hat ſich des beabſichteten Mordes eines Men: 
ſchen aͤußerſt verdächtig, vor der Arretirung aber 
auf flüchtigen Fuß gemacht; derſelbe mird daher 
andurd aufgefordert, binnen 6 Wochen dabier zu 
erfheinen, und über das ihm zu Laſt gelegte Ber: 
brechen, und über feinen Austrit fi zu verantmor: 
sen, im Entfichungdfalle aber zu gewaͤrtigen, daß 
gegen ihn nach der Landes » Eonftitunion wider aus: 
getretene Unterthanen merde verfabren werden, 
und das weiter Rechtliche gegen ihn auf Betreten 
vorbehalten bleibe. i 

ugfeich werden ſaͤmmtliche Gerichtsbehoͤrden 
In Freundſchaft erfucht, gegen befagten Renner 
genaue Kundſchaft audftellen, folden auf Betreten 
arreriren, und gegen Eritattung. der Koften und 
Ermiederung ähnlicher Rechtsgefaͤll ey anher 
liefern zu laſſen; derſelbe it ungefähf 30 Jahr 
alt, kleiner unterfegter Statur, bar ein ovales 
Angefiht, braune rundgeſchnittene Paare, trägt 
auf Markttaͤgen gewöhnlich einen grauen leinenen 
Wammes, dergleichen kurze Hoſen, ein baumwol⸗ 
jenes Gilet, graue Strümpfe, und Schuhe, dann 
einen runden Hut, und auf Feſttaͤgen vlaue manche: 
ferne kurze Hoſen, weiße baummollene Strümpfe, 
Schuhe mit Schnallen, einen blauen Wanmes, 
und ein weißes Gilet. 

Seipelbere den 26 May 1807. 
Großberzgl. Badifches Stadtvogtey: Amt, 
Baurittel. wundt. 
vdt. Reudter. 


Samuel Friedrich 
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Kauf» und Handels⸗/Sachen. 


Verkauf des mainzer Zofs in Mannbeim. 

Das Lit. D. 9 Nr. 4 an den Planken gelegene 
drepitödige Wirchehaus zum mainzer Hof genannt, 
mweldyes eine beträchtliche Anzahl geräumige Zimmer 
und Stallung für mehrere Pferde enchält, mit 
großem trodenen Keller verfehen, und überhaupe 
au einer anfehnlihen Wirthſchäft gelegen und 
eingerichtet if, wird den 20 k. M. Julius Nach⸗ 
mittag 3 Uhr auf hiefigem Rarhhaufe der Erbvers 
tbeilung wegen unter annehmlicher Bedingniß vers 

ſteigt. Mannheim den 8 Junius 1807. 
Großberzogliche aaa 7 Fre N 

eero. 





Verpachtung einer Apotheke. 

Eine gute und voliſtandige Apotheke, in einet 
anfehnlihen Handelsitadt Heſſens, . welche felbft 
am Pauptplag gelegen und ohnehin in einem gutem 
Rufe it, Reber gegen hinreichende Eaution und 
die ſonſtigen Erforderniffe einem mit gehoͤrigen 
Kenntniffen refp. erfahrnen Subjecte von Termino 
Michaelis 1807 auf ſechs nach einander folgende 

bre unter billigen Bedingungen zu verpachten. 
ranfirte Briefe beſorgt in diejer Angelegenheit 
die Erpedition des allg. Anz. in Gotha. 





Mifroffope und Perfpective. 

Bey dem Univerfirätd: Medyanicus und Dptis 
cus Weikert in «eipsig iR außer den ſchon befanns 
ten Mifroffopen aller Arten, fomohl der einfachen, 
als auch der — fuͤr Botaniker und 
Naturforſcher, ein Mikroſkop vorräthig, weldes 
zur Betrachhtung dotaniſcher und anderer naturhi⸗ 
ſoriſchen Gegenſtaͤnde äußerft bequem und smmedunds 

ig ıl; es veſtehet aus vier über einander ges 
draubten Finfen, melde zufammen nicht nur eıne 
ehr ſtarke Vergrößerung geben, fondern auch da— 
bey ein fehr großes Sehefeld haben. Nach jedem - 
Bedürfnis fann man eine Linfe nach der andern 
ab» oder anfhrauben, um die Vergrößerung zu 
vermindern oder zu vermehren; außer diefem iſt 
noch eine Linſe beſonders einzuſchrauben, deren 
Brennweite eine. pariſer Linie beträgt. Ein dazu 
fehr bequemes Geſtelle von Zahn und Trieb nebft 
Erleuchtungsfpiegel, Scalbet, Pinzette, gläfernem 
Objecten· Schieber und Halter, alles diefes befin« 
der fi ın einem faubern Zurteral von 4 ıfa Zoll 
kLaͤnge und 3 Zoll Breite, um das Ganze brauem 
bey ſich zu führen. Beym Gebrauch wird das Mi: 
kroſtop auf das Futteralkaͤſtchen aufgefhraubt, 

Ferner find auch bep mir Dpernperfpective zu 
fehr verſchiedenen Preifen, als auch Perfvective 
von vericiedener Yünge, mit und ohne Stativ, 
für Erde und Himmel zu gebrauchen, vorraͤnhig zu 


haben, 
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Geſund hoit abettdecken. 
Unterzeihneter empfiehlt ſich einem geehrten 


Yubficum mit einer ganz neuen Art Geſundheits⸗ 


u. Nervenſchwache und Neconvalescenten 
—— als auch diejenigen, welche ihrer koͤrperli⸗ 
den Umflände wegen geñoͤthigt ſind, das Bette zu 
üren, und darin eine vorzüglidhe Beſchwerde ihres 
Peinfticen Zuftandes empfinden , finden durch fels 
bige alle die Vortheile, welche die Fuͤrſorge für 
die Gefundheit zu wuͤnſchen gebietet, ohne dadurch 
von den Beſchwerden, melde bie $cderbetten uns 
‘ ter dergleichen Umftänden mit fi führen , beläfti- 
get zu werden, und fönnen fidy Dabey eines gefune 
den und flärfenden Sclafs verfichert halten, als 
wofür ben deren Zubereitung unser Aufſicht und 
Berarhung geſchickter Aerzte geforgt wird. nfons 
derheir aber find diefe Gefundheitsbetideden allen 
denjenigen anzurathen , welde die Bäder zu beſu⸗ 
hen millens find. Sie werden nicht nur megen 
Des leichten Traneports und des wenigen Aufwands 
ihren Reifeapparat auf eine fehr nügliche Art ver: 
voltändigen, fondern auch diejenigen, welche fid) 
dieier Deden während der Badezeit bedienen, wers 
den fidy von ihren Kräften und Wirkungen übers 
zeugen und den beflen Erfolg baldigſt fpüren. 

Der innere Nugen oder Werth diefer Geſund⸗ 
heitöbertdeden , melde von mehrjähriger Dauer, 
und mir meinem Handlungspetſchaft befiegele find, 
it zwar durchgehends gleich, nur fo viel die Eleganz 
anlangt, find die Preife 4 9, ro und 11 Thaler 
Eonv. Beld veridiieden. Ben arößeren Beitelluns 
gen wird ein billiger Nabar geſtattet. Sie find 
einzig und allein zu haben ben 

Chrijtian Friedrich Grimmer in Dresden 
vor dem Seethor am See Nr. 499. 


Kine Rirchenglode und auf Glas gemahlte 
Wappen. 


⸗* 
Sn Nürnberg ſteht eine mittlere Kirchenglocke 
von “ungefähr 700 bis 800 Pfund zu verfaufen. 
Sie ift noch fo gut, ald ganz neu, ohne den gering« 
ften Schaden, aud nicht fo.dumpf, ale die gewoͤhn⸗ 
lihen, fondern vom reinitien Giberflang. Ferner 
aus einer Kirche go Srüd ſehr ſchoͤn in Glas ge: 
mablte Wappen, 2 12 rhl. Schuh hob und 2 
breit, deren alte Aunit in diefer Vollkommenheit 
fo leicht nie wieder erfunden werden wird, Kieb: 
baber belieben ſich an die bejtelmeier’jsche Hand⸗ 
lung in Yrürnberg, ald Eigenthümer von obigen 
Sachen, zu wenden. 
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Gene Schrift 


leßerey. 
Sämmtlichen loͤblichen — — zeige 


ich hierdurch an, daß 


ih nun endlich nach viele 


angewandten Mühe und Fleiß eine Schrifrgießerer 


allhier angelegt habe, und glaube mit Der 


ben 


vollkommen im Stande zu fern, jede Beftellung 
ohne Bedenken annehmen zu fünnen. Ich babe iu 
dem Ende eine Probe von meinen Schriften ab: 


druden laffen, und werde mit Dem größten Ser: 
auf Verlangen em 
fann übrigens die! 


nigen den refp.. Derren, 
remplar davon zuſchicken. Ich 


refp. Herren, welche mich mit ihrem gütigen Zu:! 
trauen beehren wollen, verſichern, daß ich Die bee! 
und regelmäßigfte Arbeit, mie auch die Fchleumigße | 


er 
werde. Noch muß ich bemerken, daß alle halte 
zehn meine Proben mit neuen geſchmackvoun 

riften vermehrt werben folien, und jedem der 
Herren, melde Beftellungen machen, ein Eremplar 
davon zugeſchickt werden wird. 

Jena, den 10 Junius 1807. 

Jobann Carl Gans, 





Eifendrarbe. 

Da id) in meinem ganz eu angelegten Drath⸗ 
ins alle Sorten von Eiſendrath ey a laſſe, 
o empfehle ich mich allen denjenigen, Die damir 

eſchaͤ machen oder ſelbſt verarbeiten, au⸗ 

freundſchaftlichſte, ich veriprebe billige Preik 

reelle Bedienung._ Obrdruj den 10 Jun. 150. 
S Job. Chriftopp Siedler. 





ö Warnung. j 
. Ib bin es dem Publicum und mir” ſchuldig, 
hiermit oͤffentlich anzuzeigen, daß van der Das: 
buyien in Dresden, an der Viehmeide wobnhaft, 
unedel genug ift, meinen Namen zu mißbrauchen, 
und unter Demfelben eine nachgemachte Sorte 
Tabad, das Pfund zu 17 gr. zu verkaufen, wovon 
bey mir das Pfund nur 16 gr. fofter. Außer dem 
hoͤhern Preife ift die Qualitär diefes Tobads viel 
geringer. Diefe Anzeige beffimme ich alfo zunoͤchſt 
nur für dilenigen, welche die Suͤte meines Tabacks 
nody nıhr fennen, und habe das Vertrauen , daß 
niemand jene unredlibe Specufation unteritügen 
wird. Ich empfchle mid) bey dieſer Gelegenheit 


‚su geneigten Aufträgen und verfichere eben fo reelle 


Waare, als prompte Bedienung. 
Leipzig den 11 Junius 1807. 
€. 4.Schrader, Pereröfiraße Nr. 74. 





Druckfehler. In Nr. 149 ©. 1554 3: 22 Schwoedde anftatt Schoedde. Mr. 151 


E. 1571 3. 19 von unten: 
ftibeatus; ©. 1573 3. 
Aretaus ff. Aretaeus; 


pothe ſtatt Apotheke; und legte 3. ſtibratus ji. 
von unten Turtid 
‘ . 1613 if zu Ende der Anmerkung, worin daß Zand: 
woͤrterbuch für die Gefchäftsführung zc. i 
wird, die Unterſchrift: Des Redaͤct. 


fl. Curtis; Nr. 155 ©. 1611 3.34 


b. Th. Seeger 


in Leipzig, empfohlen 
weggelaffen worden. 


— 


aller Beſtellungen puͤnctlichſt beforgen | 


— — 
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Rum, | 164, 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutiden. 





Dienstags, den 23 Junius 1807. 





Nuͤtzliche Anftalten und Borfchläge. 


Vorſchlag zu einer Rriegsfchiden: 
Affecuranz. *) 

Es iſt ein berzbewegender Anblick, wenn 
man fo viele Familien, welche vor Ausbruch 
des jegigen Kriegs fih in Wohlftand befans 
den, jegt ip einer jammervollen Verfaſſung 
und mit den Ihrigen im Stillen North leiden 
fiebt, deren verjcbiedene Drangfale zu bes 
fchreiben,, viel Raum erfordern wide. Ich 
babe oft Ihränen vergojfen, wenn ich die fo 
ruhigen, gumürbigen, Sefeg, Drönung und 
ihren Gouverain bis zur Anbetung fowohl, 
als zur ee fraftvoll Liebenden 
Unterthanen in fo fliller Dabingebung ihr 
hartes G.e;4fal dulden, und unverfchuldet 
ihr fämmtliches Vermögen verlieren fab. 

Ein Patriot und Menfchenfreund Fann 
unmöglich die Pflicht und Schuldigkeit unters 
drüden, diefe von allem Gewerbe entblöß: 
ten, durch feindliche Leberfälle ded Vermoͤ— 
gend beraubten Rebenmenſchen, welche gleichs 
fam das Dpfer für ein Fand oder einen Ber 
zir werden mußten, mit Kraftanfirengung 
vom gänzlichen Untergange zu retten und 
ihren Zuſtand zu verbeifern. Diefe Betrach— 
tung brachte mich auf den Gedanken, eine 
durch hochſte Yandesregierungen ausführbare 
Kriegsichäden : Affecuranz in Vorſchlag zu 
bringen, wodurch fämmtliche, durch feinds 
liche oder freundliche Requiſitionen aller Art 
verurfachte Schäden in einem ganzen Yande 
vergütet und die ganz niedergebeugten Fumis 
*) Vergl. allg. Anz. Nr. 109 ©. 1121. 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807, 


d. Bed, 


lien und Individuen zufrieden geftellt werden 
konnten. i 

Diefer wohltbätige Zweck würde erreicht 
werden, wenn nach aligemeinem Frieden (in 
fo fern alle Uufwände und Schäden aufges . 
bört haben) eder im Fall fich d’efe Hoffnung 
entfernen fohte, wenn in zwen Abtheilungen, 
vom Ausbruch des Krieges bis zu einer bes 
flimmten Zeit, und von diefer Zeit bid zum 
EStillftand aller Aufwaͤnde, zuvoͤrderſt 

1) von jedem Individuum insbeſondere, 
fo wie von jeder Gemeinde überhaupt, mels 
ches auch hier und da bereitd angeordnet wors 
den, die durch Requiſitionen aller Art erlits 
tenen Schäden, aufgenommen die Brands 
fbäden, wenn folche durch befondere Affes 
curanzen gedeckt worden, fpeciell und richtig * 
eingegeben, deren Werth bevgefest, und ents 
weder diefe Angaben glaubwürdig befcheinis 
get oder eidlich beftärkt, folglich daraus die 

otaljumme ded Verluſts und fämmtlicher 

Aufmwände beflimmet werden würde; fodann, 
wenn 

2) diefe Schadenfumme zu vergüten, 
die etwaigen landesherrlichen Don gratuits, 
Eollecten und andere freymwillige Beyrräge 
nicht zureichen® ſeyn dirften, das noch ers 
mangelnde Entſchaͤdigungsquantum auf die 
in einem oder dem andern Lande gemohnlis 
chen Real: oder Perfonal: Kundanmenta der 
Abgaben, wie 4.8. im Koͤnigreich Sachſen 
auf die. Zotalfumme der Jmmobitiar: Brands 
— — oder auf die Perſon— 
Schock⸗ und Quatemberſteuer-Schaͤtzung 
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ausgefchlagen, und diejenige Summe, melche 
ein jeder Dit nach feinem aufhabenden Schäs 
tzungs quantum beytragen müßte, ſchleunig 
bepgetrieben würde. X 

3) Könnte einer jeden Dbrigfeit frey 
fehen, die der Stadt oder dem Dorfe zuges 
theilte Kriegsſchaͤden Verguͤtungsſumme nad) 
einem dem Focale angemeßnen Maßſtabe 
ſelbſt aufzubringen, um die ſich etwa daſelbſt 
aufhaltenden unangeſeſſenen at. Hei 
HBrivarperfonen, Staatsdiener, Geiſtlichen 
u. ſ. w., welche bey der ImmobiliarBrand—⸗ 
Caſſe nicht getroffen würden, nach Procens 
ten von ihren jährlichen Revenüen zur Mit⸗ 
leidenheit zu ziehen, um dadurch wenigſtens 
die bey erwähnten Brands Caffen Je itute 
von geiftlihen und anderır dffentfihen Ger 
—— zu leiſtenden Beytraͤge uͤbertragen zu 


nnen. 

-  Zmangsmittel, follte man glauben, würs 
den zu deren Beytreibung bey billig denkens 
den Perfonen nicht nothig feyn, weil derjer 
nige Diftrict, oder dasjenige Individuum, 
welches die Paften des Krieges nicht, oder 
nur zum Theil betroffen, und welche Miß— 
bandlungen,, die durch Feine Bepträge vers 
gütet werden koͤnnen, nicht gefehen, nicht 
empfunden, Bott und ihrem Pandesfürften 
für Abwendung jener Kriegsdrangfale nicht 
genng Dank fagen, fondern vielmehr willig 
and gern diefe Affecuranggelder als Dpfer 
für die leidenden Mirbrüder darbringen koͤn— 
nen, nicht zu gedenfen, daß diejenigen, wel 
che in ungeflörtem Genuß ihrer Güter x. 
verblieben, in der Zmwifchenzeit die Beyträge 
erwerben konnten, indeß jene ihres Geldes, 
ihred Erwerbes, ihrer Habe, ihres Hands 
werkszeuges, ihres Getreides, ihres Viehes 
und dergl. Beraubten, mit Mühe und Noth 
durch Verfauf der Grundftücde, dur Ans 
leihen u. f. m. das nöthige Handwerfszeug, 
Waͤſche, Kleider, Vieh, Brod u. dergl. am 
fhaffen und auf diefe Arc ſich und die Ihri⸗ 
gen vom gänzlichen Untergange retten muͤſſen. 
j Denjenigen aber, welche die erquickende 
Boffnung erlangen, mit Änbegriff der zu 
eiftenden Beyträge dadurch menigftend zu 
ine Drittheilen entfchädigt zu merden, 
Önnte die ihnen bepjutragen obliegende 
Summe von dem Vergütungsquantum abzu⸗ 
sieben erlaubt werden, weil es ihnen nicht 
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—— ſeyn würde, die Beyttaͤge baar m 
eiſten. 

Durch dieſe der Natur der Sache ange⸗ 
meſſene Kriegsſchaͤden⸗Verguͤtungs⸗ Anſt alt 
wuͤrden auf der Wagſchale der Gerechtigkeit 
die Laſten getheilt und gemeinſchaftlich getra⸗ 
gen, auch gewiß den Unternehmern der durch 
die That einer edlen Handlung verdiente 
Lohn zu Theil, und von ſo vielen nach Huͤlfe 
Geufjenden der Gegen des Himmels erſtehet 
werden. FR, 


Land » und Hauswirthfchaft. 


Auch noch ein Paar Worte über Der: 
tilgung des Schwammes in Gebäuden. 

in dem Gebäude, welches ich bewohne, 
fand fich zu meinem großen Berdruffe in einer 
nahe an einer Goſſe gelegenen Stubenfammer 
der verhafte Schwamm ebenfalld ein,- und 
breitete ſich fehr bald folchergeitalt aus, daß 
ich nicht allein viel Nachtheil fürd Gebäude 
felbft fürchtete, fondern auch wegen feines 
äußerft flarfen Geftants für feinen ſchaͤrl⸗ 
‚hen Einfluß auf Die Gefundheit beforgr. ur 

Auch die mühfamften Reinigungen W 
ſchwammigen Stellen und alle durd Derfinmm 
ber Fenſter und Thüren herbeygeleitete Tree 
au. TER nichtd gegen dad eingefehrt: 

e 


el. 

Nah Verlauf von wenig Tagen fland 
ber Schwamm eben fo vollfommen umd oft 
anf neuen Stellen wieder da. Bor zwey 
Jahren endlich Tieß ich in diefe Kammer — 
da fie von einer Geite an die Küche grenzt 
und deshalb eine, für eine. Wirthfchaft ſehr 
bequeme Lage hatte, einen Kochofen fegen 
und fo mie diefer einige Wochen ftarf gebeigt 
in Gebrauch gemwefen, fo verſchwand der über 
läftige Saft. Im Gommer 1806 mo bie 
Seibung des Kochofens ausgefegt ward, lie 

& der Schwamm zu meiner großen Freu | 
ebenfalld nicht wieder blicfen und da na 
durch die erneuerte ſtarke und faſt ununte 
brochene Heitzung des Ofens während dem 
jetzt verlebten Winter alle Theile der Stude 
ti auggetrocknet find, fo boffe ich mit 

rund, den Schwamm auf immer aus me 
nem Bebäude verbannt zu haben; verftebi 
fih, wenn mit Heigung der Stube jeden 
Winter fortgefahren wird, _ 











— — 


— — — 
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Vielleicht iſt die Erfahrung, welche ich 


fo zufällig und doch jo wirkſam zur Vertil⸗ 
gung des Schwammes gemacht habe, für 
manchen angenehm und eine Nachahmung, 
wo es fich thun läßt, allgemein rathfam! 
Es bejtätigt dDiefe meine Erfahrung auch 
daB, was von Wehrs im 291 St. des allg. 
Anzeigerd v. J. Geite 3542 bierüber fagt, 
indem derfelbe bemerft: 
„Starfe Heigung entfernt nicht nur die 
Närfe, fondern verwandelt auch den Gas 
men in unfruchtbaren Staub und toͤdtet 
daß Peben der Pflanzen.” 
Magdeburg den 19 März 1807. 
24 Ph. Linde, Kaufmann. 


Anfrage 
über — —————— beſten theoretiſchen Ans 
—— zur Verfertigung ſowohl kuͤnſtli⸗ 
cher als natuͤrlicher Verbeſſerungen aller Art 
weißer und rother Weine; ferner, aller 
Gattungen von warmen und falten Geträns 
ken als, Chocolate, Punſch, Biſchoff, Cars 
dinal, Wipp, Limonade, Girop capillaire 
und dergleichen mehr; Dann, über die Zus 
bereitung aller Art Baͤckereyen, als Eonfls 
turen und alle, in die fogenannte Schweizers 
Baͤckerey einfchlagende Ruchen und andere Bes 

genſtaͤnde, und endlich, über die ſicherſte Zus 
bereitung aller Art gefalzener und gedörrter 
Fleiſche, ald, Salamis Wurft, göttinger und 
branunfchweiger Würfte, ferner, von weſt⸗ 
pbälinger Schinken und andern Böfelfleifche, 
— des fogenannten italieniſchen Gas 
lates. 

Einer gefaͤlligen Beantwortung obiger 
Fragen ſieht man in den naͤchſten Blaͤttern 
des allgem. Anzeigers entgegen. 

Bamberg den 12 — 1807. 
.E. Gebhardt. 








Dienft » Anerbieten. 

Eine Wisterials und Weinhandlung 
in einer thuͤringiſchen Landſtadt fucht einen 
Lehrburſchen; die Haupterfordernitle eines 
folhen Subjects find: eine gute Erziehung 
und ein williged guted Betragen, wogegen 
ihm die liebreichfte Behandlung zugefichert 
wird. Maıt believe deshalb unter Adreffe: 
H. 5  fraufirte Briefe an die Exped. des 
allg. Anz. zu fenden. 
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Juſtiz / und Polizey» Sachen. 


Vorladungen: ı) N. N. Vögele's und feiner 
Gläubiger. 

Da es zur endlihen Berichtigung deö, von 
demicademifer N. N. Dögele aus Zmepbrüden , 
——— in dem Jahre 1792 die Jurispruden; allhier 

diri hat) contrahirsen Schuldenmeiens ‚ fo mie 
auch zur DBerfügung über die von deffen Geldern 
dahier noch mis Arreft belegten 67 fl. ı Fr. erforders 
lich PR über den, bier unbefannten, Aufenthalt 
des Schuldners fomohl, als über feine allenfalls 
noch unbefannten Gläubiger Nachricht einzuziehen, 


wird 
r H gedadıter N. N. Odgele von Zwenbrüden 
oder deijen Erben biermit edicralıter aufgefordert, 
von heute an binnen drey Monaten bey Berluft der 
ihm, allenfalls zuſte henden Schutzreden, und bep 

tafe des Eingeftändniffes, ſelbſt oder per Pro- 
curatorem, fid) bey unterzeichnerer Behörde über die 
Forderungen der liquidirenden Gläubiger ‚ allenfalls 
auch über feine auf das vorhandene Depolitum has 
benden Anfprüche zu erfiären ; zu weldyem Ende audy 

2) des genannten Oögele fammtliche noch uns 
befannte Gilubiger iermit ebenmäßig edictaliter 
vorgeladen werden, Donnerstags den 3 September \ 
d. 9. Morgens 9 Uhr bey demtacademifden Ger 
richte dabier , felbft oder durch gehörig Bevollmaͤch⸗ 
tigte, fub poena praetlufi, zu erſcheinen und 
zur Ziguidasion ihrer Forderungen dienenden Bes 
weismittel mitzubringen. Verfuͤgt Seidelberg, 
den 2 Junius 1807. 

Großbersontich Badenfches academiſches 
Gerichte daſelbſt. 
€. Martin D. d. 3. Prorector. 
v. Bleudgen, Sondicus. 
— —— 
2) Peter Bus’. ; 

Der im Monat April v. I. von Zaifenhau 
fidy entferrit babende und angeblich in Ungarn be 
findliche verwitwete Bürger Peter Buz von Zaifene 
vu wird hierdurch aufgefordert, binnen drey 

onaten vor unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, 
und fi wegen feined Austritts zu verantworten 
oder zu gemärtigen, daß gegen ıhn nach der befles 
henden ZYandes : Eonftitution werde verfahren wer 
den. Bretten, den ı Qunius 1807. 
Großberzoglidd Badenfches Amt, 
4. Sradler. 
* Scheill e. 


3) militairpflichtiger Badeuer. 

Die ohne amtliche Wanderpaͤſſe ſich aus ihr 
Geburtsorten entfernter und über die gewöhnliche 
Wanderzeit ausbleibenden Bürgersföhne ; 

Georg 3ieger umd Nicolaus Zeifer von Phi⸗ 
lippeburg; Joſeph Weißbart und Joſeph Bern 
von St. feon; Sepann Adam Bayer und Carl 
ofeph Bönig von Neudorf; Baprift Becker von. 
heinhauſen; WBalentin Lenz von Dberhaufen ; 
Jacob Behweiler von Wiefenthal; Fram Andreas 
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Ze von Süttenheim und Georg Veter Kaͤr⸗ 
er von Dettenheim; follen ſich fo _ficherer bin» 
nen drep Monaten bep dahieſigem Amte ſtellen, 
als font nach deren fructlofem Ablauf gegen fie 
nach Landesgefegen verfahren, fie alles Bürgers 
rechts verlultig erflärer und ihr Dermögen .con» 
fiöciret werden wird, 
Philippsburg den 29 Map 1807. 
Großherzoglich Badenſches Amt. 
Schod. 











vdt. 3opf. 
——— — — — — — — — 
echfel» und Geld: Eours in ſaͤchſiſcher 
Wechfeljablung. 
eipzig, den 16 Junius 1 
— — — 
IIn den Meſſen. Geld | ‘Briefe. 
kelpz . MeujahrsMefle .. — — 
— Oſter⸗ — .. — — 
Naumburger = 41893/41 — 
keipz. Michael⸗ — ... 98 — 
— — — — — — — — 
Amſterdam in Bro. d Uſo. — — 
Detto in Eurr. a Uſo.. — I 131[ 
Hamburg in Bro. à Uſo. — | 149 3/4 
Lion 2 Ufo in Liv, . 0. — 78 1/4 
— 2 Uſo in Liv.... — 78 1fa 
ugsburg a Uſo. . 0 #0 +» — 100 
Wien äuljo. . er 00° — 48 1ıfz 
ir a Uſo. . 2 02 0... — 48 ıf2 
ondon ä 2 Ufo p. Pf. St. — — 
—— 
= —— sDucaten -. » 113 
= IKalfer: Daten .  . 1121/4 
S Wichtige Dur. 4.66 AB 10 1f2 


Leichte d 65 ditto 
Almarco dito . . - 
Almarco Louisd’or . » 
Eouveraind’or 0... 
Ronisd’or ä 5 Rthl. » » 


(Saͤchſ. Eonv. Geb . | 


Breslauer 4 65 ıfabitto Fıoıfa 
. «+ |9 1ıf2 


Schild s Lonisd’or . 
Baußthaler oo » 








Preuf. Eur .  . 
£ Do. Münze. oo. 
Kir. oo. 


3. 7. Kr.. 


17 z n 
1 Wiener Bane. Zettel 2 
Frantfurt a. M. à Ufo, 3 
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Wechſel⸗ und Geld: Cours in wichtigen 
touis: Earl: u. Fried’or ä s Rtblr. 
Bremen, den ı7 Jun. 1807. 
Amfterdam 250 fl. in Banco 8 T. d. 











Dito 2 Mon. bat . » » u. — 
Ditoin Courant 8%.d.. » ». 3rı%.ı% 
Dito 2 Mon. Dat - 2 2 ... 30 1/8. 1/8 
— 300 ME. in Bo 6T. d. 37. 36 34 
ito 2 Mon. datt36 1/4- 35 

Lonoen für zoo £fterl. 2 Mit. . — 

—— 1 Fk. 2 Mt... . oo. 17 3/8. 3 
ourdeaux ditd dito . 0 2 . — 

Frankf. a. M. 2 Mt. . . . . 

Leipzig . 2 Dit, . 2. 2° 

Bein „ 2Me. .. 

Hol, Kands Ducaten ı &t. . 2X@. 6a 

Neue 2% Stüdgewimen . .. 04 

Eonv. Münze verliert 2... 8ıf 

Laubthaler dä ı ıf2 Rıbl. di - - » 7 

Preugiiches Eourant =». 2 2. . 16 

Hol, fl, per Stuͤck .77 

— 
Hamburger Wechfel; und Gerd; Cours 
in Bance. | 
den 16 ‘un. 1807. 

Amfterdam inBano,&.. » . 33116 
dito 2 Mon. dato. 2 + . » 3317/16 
bito in Cour. ©, 2 2. 4 
dito 2 Men.datt . » 2. 43/4 

London für ı Lterl.2 Me. . . — 

Er 3 Fr. 3 Mt... . +. 25 3 
ordeaug dito Bio - » 2 0. . 2514716 

Madrid ı Duc. 3 Mt.. . . gııfg 

Cadix dito Dt “0... gIıf 

Liffabon ı Erus Bio. . . 2. 4434 

Wien u. Prag In Eour. 6W,b. . 316 

Eopenhagen 2 Mı. . . 0.0.1. 41 

Louis s Farlı u. Fried’or 45 Mt. II 

Hol. Hands Ducaten r 41 ru 

Neue 23 Süd . . . . . 293% 

Grob Din. Eourant © 2 2 2 02478 

Hamburger dite dito...— .. 23 3/4 

Preuß, dito dito... 58 

— — 
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Rum, 165. 


Allgemeiner Anzei 
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ger 


der 


Deutſchen. 





Mittwochs, den 24 Yunind 1807. 








Literarifche Nachrichten. 


Yahbdrud in Wien. 

- Da ein Rachdrucker in Wien ſich nun auch an 
das Mufeum des Wundervollen ıc. gemacht hat, 
fo zeigen wir an, daß mer ſich directe an uns wen: 
der, Diefed Werk vom ıften bis zum 32 Heft für 
16 rthle. baar eingefender, erhalten foll. Die Lieh⸗ 
baber werden nun wol ligber das Driginalwerf, 
‚welches allein groen 160 Kupfer enthält, Faufen, 
als fuͤr einen ähnliden Preis jenes durchaus ver» 
ftüimmelte Macwert, das überdieß zu einem Band 
nur zwey Kupfer gibt. 

Daumgärtmeriche Buchhandlung. 
in Leipzig 





Verkauf einer Buchhandlung. 


Eine Buchhandlung wuͤnſcht ihren ſaͤmmtlichen 
nicht unbedeutenden Berlag, der noch in letzter 
feinziger Mefle mit neuen gangbaren Artiteln vers 
mehrt werden, auf einmahl ſammt Derlagsrecht 
zu verfaufen. Sollte vielleicht ein Junger Mann 
hierauf zu entriren.Zuft haben, um fein Erabliffes 
ment zu begründen, fo kann derfelbe, unter gehöri- 

er Sicerheitzleiftung, ſich billiger Bedingungen 
im. voraus verfichert —8* Man wendet ſich Dies 
ferhalb in poſtfreyen Briefen an die Erpedition bed 


ag. Anz. unter ber Wdreffe an R. B 





Bücher : Verfaufe 


Ben dem Antiquar Schumann im Leipzig find 
folgende Bücher zu verfaufen. —— 

1) Roͤſels —— — 4Theile mit 
ſchoͤn ilum. Kupf. Nürnb. 1746. 4 engl. Bände 
25 rthlr. 2) Martini allgemeine Geſchichte der 
Natur ız Theile mit 540 illum. Kupf. Berl. 1774 
93. 11 Bde. 20 rthfr. Krocker Flora $ilefiaca 
Tour. I. II. c. Tab. 97 illum. Vratisl. 787. 3 Bde. 
4 rthlr. 4) Hifoire des carex on laiches p. 
Schkuhr trad. de l’allemand' p. de la Vigne av, 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807» 


fig. enlum. 54. eipz. 802. Ppbd. 3 rthlr. 5) Des 
faäftigungen der berliner Geſellſchaft naturforſchen⸗ 
der Freunde 4 Theile mir ſchwarzen und illum. Apf. 
Berl. 775—79. 4 Sribde, 3 rthlr. 6) Ebert’3 Nas 
turfehre 3 Thie mit Kupf. Lpz. 793- 3 b. engl. Bde. 
3 rthir. _ 7) Unterhaltung in der Natur eſchichte 
ür die Jugend 5 Theile mit vielen illum. fern. 
geips. 782—96. 5 Ppbde. 4 rıhlr. 8) Wunſch Uns 
terhaltung über den Menſchen 2 Theile mit illum. 
Kpirn. 796. 2h. Fribde. 4 ridlr. 





Periodiſche Schriften. 


Es iſt erſchienen und bereits an alle Buchhand⸗ 
lungen verfandt worden: 

Die Zeiten oder Archiv für die Staatengeſchichte 
von Voß. Zweytes Heft. 1807. 

I. Krieg amifhen Frankreich und Preußen. 
Zwep Kriegserklärungen. 1) Von Seiten Sranfs 
reichd, Dorerinnerung des Herausgebers. Acten⸗ 
Rüde, Bemerfungen. 

II. Polens Untergang und Palingenefie. 
Beplagen, ı) Urkundenbud, Driginalurfunde 
der Kriegserflärung Frankreichs. 2) Politifche 
fiterarifcher Anzeiger. - Vorerinnerung, Bücher: - 
recenfionen, vertraute Briefe über die innern 
Derhältnife des preußiſchen Hofe. Hiſtoriſch⸗ 
ſtatiſtiſche Notizen. 

Das Märsftüc ih unter der Preſſe, und wird 
in viersehn Tagen erfceinen. ’ 


Inhaltganzeige von i 
Vogte 22 europäifchen Staasrelationen, 
achten Bandes zwedtes Heft, Frankfurt a. M. 
in der andreä’ifhen ——— 
1. Bon der Stärke und Schwäche der Toalitionen. 
II, Ueber die Berechtigung der Advocaten und 
Procuratoren des ehemabligen Reihstammers 
gerian zu einem Entfhädigungsanfprud nad) 
effen Auflöfung. , 
III. Politiide Bemerkungen über die Geſchichte 
der Deuiſchen. Fortſetung. 
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Das 33fte, oder 6n Bandes 38 Stück des 

Arufeum des Wuhdervollen, oder Magazin des 
Außerordentlidyen in der Natur, .der Kunft und 
‚im Menfdyenleben, R 

ift fo eben mit s intereffanten Kupfern erfcienen 

und an alle Buchhandlungen verfaundt worden. 

Es koſtet brochirt 13 gl. 

Dieſes Journal, welches vom Hrn. D. Bergk, 
dem ehemahligen Herausgeber des europäifchen 
Aufſehers —5 wird, wird ſich nunmehr vor 
da Voigt's Magazin für dem neueften Zuſtan 
der Vaturkunde befanntlih aufgehört hat, über 
die merfwürdigften neuen Entdeckungen in der 
Natur verbreiten, und beſonders die in der. Zoo⸗ 
logie von Zeit zu Zeit mithelfen. + 

Leipzig im Junius 1307. 

Baumgaͤrtner'ſche Buchhandlung: 





BühersAngeigen. 

Die Ereigniffe unferer Zeit, daß auch ſpaniſche 
— Deutſchland und in die nördlis 
chen Gegenden kommen, ermeden bey manchen die 
Neigung, die fpaniihe Sprache zu. erlernen. 
Dieb veranlaßt mi, die bep mir unter folgendem. 
Titel herausgefommene 


M. $r. Chr: Bahrdt'e (ehemahligen Rector in der 


Schulpforte) kurzgefaßte fpaniihe Brammas 
gif, worin die richtige Ausfprache, und alle ee 
Erlernung dieſer Sprache noͤthigen Grundfäge 
abgehandelt und erläutert find, daß jeder, der 
Lateiniſch verfteht, die Sprache in ein Paar Wo» 
en ohne Yehrmeilter zu erlernen im Stande ifl. 
Nebſt einigen Geſpraͤchen und einer Sammlung. 
- angenehmer Erzählungen und Geſchichtchen. zre- 
vermehrte und verbeiferre Aufl. gerausg, von 
5. £, Trücer: 8. Erfurt 1796. 6 gl. 
ſolchen Liebhabern ins Gedächtniß zu bringen, und 
jüngern als die befte zu. empfehlen, die das leifler ,. 
was der Titel verheißt. Erfurt den 13 Jun. 1807.. 
* A. Beyier.. 





ur Dftermeffe 1807 erſchien im unferm Verlage 

Gefaͤlligkeiten Fr Seren von Zagheim anf Zorn: 

or. 8. 15.91. ae 

Saͤnſch, Sr. U. gemeinnügiges Handwoͤrterbuch 
für alle Stände. ır Bd. Fl.4. ı rthir. 

- Julius und Eleonore von Blankenftein. Eine 
ſaͤchſiſche Geſchichte aus der (Begend des blanfen« 
auer Grundes bey Chemnitz im. Erzgebirge, 8.. 
+ Rthir. 12 gl. 

Riedel, 5. Manazin auserlefener Schriftſtellen, 
ald Aufgabe zum Auswendiglernen für die obern 
Elaffen in Voltsfhulen.. Mit einer hinreicen» 
den Fatecberifchen Erflärung verfehen und zunächft 

Br & rg —* 8 — 8. 8 gl. 

ultap Wallo's Lebenstagen. 2 Bde. 
8 1Rthlr. 18 gl. s , 
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Schreiter, Chr. Bepträge jur Geſchichte der ahen 


Wenden umd ihrer Wanderungen. 8. 12 gl. 
Daſſelbe Werf auf Screibpapier ı 5. gl. 


Zur Dftermeffe 1806 waren neu: 
Das Reich der Meinungen unter den Gelebrten 
und rm älterer und neuerer Zeit x. 
16 9 


8. . 

Döhnel, €. Sr. Skelette: 8, 20 dl. 

Sir, Chr. B., bibliihe Lectionetabellen des alten 
und neuen Teftaments, mir Anmertungen 8. 18 gl. 

Bilien Liebesgeiger , oder über die Srage:| 
Wie geht es zu, daß zmev Geſchoͤpfe einer Art, 
ein männlides und ein meiblibes, eim Drittes 
ihrer Art zeugen. Ein hiſtoriſch-phyſiologiſches 
Leſebuch für alte Stände. 8: 14 91. 

Die Rechte der Bauern; ein kurzer Unterrict 
für den fächl. Landmann, 8. L. 

Ueber die Aarur der Seide, des Aanfes und 
Slachfes, der Wolle und Baumwolle, mit Be: 
Hebung auf ihre Empfänglichkeit.. Für Seiden -, 

einen:, Wollen: und Baummollen Manufactu: 
riften und Fauͤrbermeiſter, wie auch für Zig: umd 
Eartunfabrikanten. 8. 20 al. 

F. Schumann in Zwickau. 


Efprit de la langue Ffancoile, oder Furze, fah 
iche und gründliche Anweiiung zur baldier 
und leichten Erlernung diefer Sprache, mi 
A.F. A. Belin, gr. $ormat: Preis zo a. 

Diefe neue Sprachlehre vereinigt aldes ın (id, 
mas man von einer ſolchen bep der durchgehend be- 
obachteten Kürze erwarten: Fann;. fie it deebald 
alten Sranzdfifd, lernenden als eine der brauchbarften 

Grammatifen mit Recht zu empfehlen und muf 

vorzüglih Unbemittelten — ihres wohlfeilen 

Preifes wilkommen ſeyn. — Bo demſelben Berf 

iſt bey uns nody folgendes fehr zu empfeblende 

Werf neuerlidy erſchienen 

Dictionnaire des Proverbes, Idiotismes et 
Expreſſions figurdes de la langue frangoife 
avec les proverbes allemands. gr. 8. aı gl. 

Ferd. Dienemann und Comp. 
in: Denig. 


In Schneider’s_ und Weigel’s Kunft - 
Bubnandiung in Yürnberg find ã 

—— —— 

J. Sr, auf Erfahrung tündete 
—2 aller bieher —— — — 
wie fie zu verfertigen und zu Höbenmeflungen 
anzumenden find, mit 6 Kupfertafeln. gr. & 
ı rıhir. 20 al. 

Deffen Anweijung Thermometer ‘zu verfertigen, 
mit ı Kupfer. gr. 8. 20 gl. 

Deffen Anweiſung das Eudiomerer zu verferri: 
gen, nedſt Unterricht in kurzer Zeit Mineral» 
waſſer au verfertigen, mit ı Kipf. 8. 6 gl. 

Dbige Handbücher find für den Gelehrten, 

Phvliter und Künftler nicht nur die Ichrreichfien, 
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brauchiien, i 

wir über dieſe fir die Narurlehre und Mereorofogie 

fo wichtigen Werkzeuge haben, denen Kenner aud) 

ihren entfdiedenen Werth beylegten. . 
— — — 

Ben F. C. Duͤrr in Leipzig iſt zu bekommen 
D. I. 4. Unzer’s mediciiſches Handbuch. Don 

neuen auögearbeitet. 1794. gr. 8. 

Der Werth diefes Bud iſt laͤngſt anerkannt, 
fo daß es feiner Anpreifung bedarf. Bloß Haus 
wätern, die auf dem Lande lebend, micht aleich die 
Frülfe eines Arzres haben können, ift dieſe Befannt: 
machung beftimmt, im Fall fie daffelbe noc nicht 
fennen follten. &ie finden hier Rath und Belch- 
rung in jeder Krankheit, wobey allemahl genau 
angegeben iſt, welcher Mittel fie ſich bis zur An⸗ 
Eunft eines Arztes bedienen können. Dieſes Werk 
um fo gemeinnügiger zu machen, if der Preis von 
2 rthl. 16 
durch alle 


Dr, Juftus Senner’s d. jüngern frepmüthige Briefe 
über Schwalbach, deffen Duellen und Umgebun— 
gen. 8. 1807. nn 

Eine für den Chemiter, Mineralogen, Arzt, 


uchhandlungen zu bekommen ift.. 





und für jeden gebildeten Curgaſt gleich intereffante- 


Schrift! Der Verfaſſer Hefert darin zuerſt die 
fehrreichiten topographiichen, antiquarifchen, chemi⸗ 
ſchen und: mineralogiiben Beinerkungen über 
Schwalbach und feine Duellen. Dann folgt eine 
Beicyreibung der verfduedenen Luibarfeiten und 
Dergnügungen während der Eurzeit, und bier er: 
Eläri fi der DVerfaffer mir enem warmen dem 
Menfibenfreund characterifirenden Enthuflasmus- 
egen die Hazardfpiele an Bivern und Heilquellen. 
Die fid) hieran fließende Beleuchtung Der Fort: 
fhritte in der Eultur der medicinifcheu Ppdarolos 
ie ift für jeden denfenden Arzt äußerft intereilant.. 

arme Wünfce für Schwalbahs Wohl und Der: 
fdönerung machen den Schluß. Das Ganze iſt mit 
ediegener Kürze und Klarheit und in blühender 
Bicrion abgehandelt. — Preis brodirt 9 Ar. oder 
36 fr. und überall zu haben durch die jäger’iche 
Buch: Papier: und SandParten: Jandlung in 


Frankfurt a. MT. 


— — —— 

practiſch :Sconomifche Bemerkungen auf einer 
Reife durch Zoliſtein, Schleßwig, Dirbmar- 
fen und einen Theil des bremer - nnd bannöver » 
ſchen Landes an der Elbe. 
eine. Chriftiau Pbilipp Riefewerter. Mit 6 
upfertafeln. Gof_bev ©. A. Grau. 1807. 
(Preis ırthlr gl. Saͤchſ od.2 fl. 24 fr. Rhein.) 
Dieſe für jeden denfenden Deconomen wichtige 
Schnft enthält die practiiben Erfahrungen und 
Bemerkungen, melde der Herr Derf. in den auf 
den Titel genannten Gegenden zu madıen Belegen: 
heit hate, und fdhon ver Name diefer Länder, mo 
die Landwirthſchaft zur 


läßt auf den Reichthum andwirshfchaftlicher Entde⸗ 


fordern auch die vollſtaͤndigſten, die 


r. auf ı rthl.. 16 gr. gefent, moflir es 


Herausgegeben von | 


dchſten Cultur gebracht iſt, 
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cungen und Aufklaͤrungen ſchließen, die hier mit⸗ 
getheilt werden, 

Borzůglich intereſſant wird dieſe Schrift noch 
durch die ausführiiche Darſtellung der Wirthſchaft 
des Herrn Erars: Raths von Bogbr zu Flotbeck, 
die ir jeder Ruͤckſicht ald Mufter für die weckmaͤßig⸗ 
fie Benugung großer Ländereyen. anzunehmen iſt, 
und mo audy die eben jo mörhige, aber noch wenig 
befannte Einrichtung: eines nady Grundfigen der 
doppelren Buchhaltung eingeführten landwirth⸗ 
fchaftlichen Rechnungsmwefens befteht, Die aueführ- 
lich befchrieben und mit practiſchen Bepfpielen bes 
legt wırd,' wonach ed jedem Guräbeliger leicht ſeyn 
wird, ähnliche Einrichtungen auf feinen Gütern zu 
treffen, und ſich richtige Ueberfichten. über deren 
Erirag zu verfhaffen. 

ie bepgefügten 6 Kupfertafeln enthalten ge: 

treue Abbildungen verſchiedener nugbarer aber noch 
wenig bekannter Adermerfjeuge und Mafchinen, 
über deren zmwedmäßigke Anwendung der Kerr 
Derf. nach eigenen Erfahrungen gründliche Anwei⸗ 
- fung ertheilt. 





Verlags» und Commiflionsbücen der acadeı 
mifchen Buchhandlung in Biel. Dftermeffe 1807. 
Edermann, Dr. und Prof. 3. C. R., Erklärung 
alter dunfeln. Stellen des Neuen, Teſtaments. 
Zwepter Theil, gr. 8. ı Thlr. 20 Sr. 
Auch unter dem Titel: 

— Erklärung aller dunfeln Stellen des Evange: 
tiums Johannis, der Apoſtelgeſchichte und des 
Briefes Pauli an die Römer. 

* Leben, Bildung und merfwirdiges Schidfal eines 
fudierenden von Jena na Kiel vom ızten Det. 
bis Nov. 1806 fliehenden Medienburgere, 8. 12 Gr. 

* Derfius, des Aulus Flaccus, ſechs Sarpren übers 
eht von Prof. 3. A. Naffer, 8. ı2 Or. 

Pfaff, Prof. 9. &., über unreife, frübhreife und 
fpätreife Kartoffeln, nebft Prof. E. Viborg von 
der Unfchädlichkeit ‚der unreifen und der rothen 
Kartoffeln, gr. 8. 16 Br. 

* — — über den Zweck, Inhalt und Plan einer Po- 
pulär: Enemie ıc. 8. 4 Gr. 

* Thieß, Dr. und Prof. J. D., redigt: ſchicket 
euch in die Zeit, denn es if böfe Zeit, gr. 8. 4 Gr. 


—_ — MWirterbub, Deutich : Dänifhes, von G. 2. 


wüller, revidirt von Prof. Ir. Hoegh Guldberg. 
Erfter Theil, A bis 8. ar. 8. 3 Zhir. . 





Neue Schriften des Induſtrie⸗ Comptoirs in 
Leipzig. Oſtermeſſe 1807. 

Belchreibung von Eonftantinopel. Herausgege⸗ 
ben von J. A. Bergk. Mebit einem. Proſpect 
und einen Grundriß diefer Stadt und einer 
Eharte von dem Dardanellen. in gto. 12 gl. 

Geberb » und Mrbauungsbuch für farholifhe 
Ehriften, (Verfaßt vom Herrn Pater Schneider, 
Sr. Mai. des Königs von Sachſen Beichtvater 
in Dresden.) 8. mit Titelfupfer und Vignette. 


>» J 
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Schreibpapier ı rthlr. Druckpapier 2041, (in 
Commiſſion.) 

Magazin ſchrecklicher Ereigniſſe und fuͤrchterli⸗— 

cher Geſchichten. zn Bds. 36 Stück. Mir Kpfrn. 
8. brochirt. 12 gl. — 

Moden: Zeitung, allgemeine. Mit illumin. und 
ſchwarzen Kupfern, und natürliben Waaren⸗ 
muftern : für 1807. in 4to. Jahrgang 6 Thlr. 

Schilderung und Abbildung der merfwärdigjten 
ruſſiſchen? Volkerſchaſten, melde in dem jetzi⸗ 
gen Krieg gegen Frankreich Fimpfen. Dder: Die 

ofaten, Zataren, Kalmüden, Kirgifen und 
Baſchkiren nah ihren Sitten, Gebräuden und 
Waffen, ihrer Lebensart, ihren Beldäftigungen 
and ihrer Art Krieg zu führen, dargeftellt v. I. 
A. Berge und C. ©. N. Geißler. it 4 illum. 
Kupf., Die dieſe Voͤlker in ihrer Nationaltracht 
zeigen. In 4. broch. 18 Gr. 

Defjen 2te Lieferung mit 4 illum. Kupfern; in 4. 
brod. 18 Gr. 

Unterricht zum Gebrauch des Seitengewehre 
für die Cavallerie; zunädft für Unterofficierd 
und Gemeine. Herausgeg. von einem ſaͤchſiſchen 
Envallerie » Officier, ber kine Escadron darnadı 
erercire und fi mit ihr in dem jegigen Kriege 
ruͤhmlichſt ausgezeichnet hat. Mit 6 Kupfern, 
welche die verihiedenen Diebe darftellen. 8. bro⸗ 
chirt. 12 Gr. 

Vorjihriften für Schreibeichüler. 

Deutfches Scyreibebuch, oder Anleitung, ohne 
Lehrer eine deutliche und ſchoͤne deutſche Hand 
fchreiben zu lernen. In ato, auf weißes flarkes 
Papier gedrudt. Zwey Eurfus, jeder ı2 Gr. 

Deurfche Dorlegeblärter, zur Hebung im Schön: 
fdyreiben, von Rudolph Müller in Leipzig. ır 
Eurfus 10 Gr., ar Curſus ı2 Or. 

Deutſche große Vorfchriften, von Rudolph MAL 
ler ın Leipzig. Beſtehend aus Current: Canzlep⸗ 
und Fracturvorfcriften. Vermehrte Auflage. gr. 
40. ı Thlr. 12 Gr. 

Eenglijches Schreibebuch, oder „Anleitung, ohne 
Lehrer eine Deutliche und ſchoͤne englifhe Hand 
icyreiben zu lernen. In go, auf ftarfes Papier. 
Preis ı2 Gr. 

Engliſche Vorlegeblärter , zur Uebung im Schöns 
fAreiben, von Rudolph Müller. Zwep- Curſus, 
ieder ı2 Gr. 

Rupferftihe: 

«Abbildung des fogenannten ı Eönigl. preuß. Jufan⸗ 

terie : Negiments in franzöfifchen Dienften, orgas 
nifirt au Being durd den Fuͤrſten von Iſenburg. 
Gezeichnet und gefoden von E. ©. H. Geißler 
und nach den eigenthümlichen Uniformen illumi⸗ 
nirt. gr. 4. 8 Gr. 

— — des Herolds in altdeutfhem Eoftüm, der am 
20 Dechr. 1806 zu Dresden die Königswürde 
von Sachſen ausrief. gr. 4. illum. 4 Gr. 

Bildnif Napoleon's I, Kaifers von Sranfreic und 
Königs von Stalien, ın ganzer Figur, in der 
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Ehaffeur » Uniform und in dem Moment darge 
Nett, wie er feine Garden in Berlin muſter 
4:0, DVelinpapier, 6 Gr. 

— — Derfelbe zu Pferde. Gelodhen von E. © 
— 5 in Leipziig. Folio, Velinp. eslorirt, 

— — Sr. Mai. des rufliihen Kaiferd Alexander 
I, zu Pferde figend. @elt. von Ebendenif. Folio, 
— * Br. 

— — Er. Mai. des Königs von Preußen rie 

vor, Wilhelm IiI, zu Pferde. —* von Ehen. 

demſ. 50l., Delinp. color. 12 Gr. 

— — ©r. Mai. des, Königs von Schweden & 
Kapb Adolph IV, zu Pferde. Geftschen vu 
Ebend. Folio, Delinp. colorirt. 12 Gr. 

5 —— 5 —— —— Cari von 

eftreih, zu Pferde. Geſtochen von Ebenden 
Folio, Velinp. color. ı2 Er. — 

— — des kaiſerl. ruſſiſ. Generals en Chef Frey⸗ 

gms von Bennigfen, zu Pferde. Nach einem 
riginalgemählde gezeihner und geftocden von 
—. cn ——** 12 ®r. 

— — r im Bruftbild en Medaillon, 
fdywarz 8 Gr, colerirt ı2 Gr. BR 

— — des kön. preuß. Generals Brafen von Kalk 
reutb, in ganzer Figur zu Pferde, während fe: 
nes letztern Aufenthalts in Leipzig v. Hrn. Ges 
ler treffend ge; und geftochen. in Fol. Ve. 


ı2 Gr. 

— — des Eönigl. preuß. General vo ' 
zu Pferde, Geſtochen von Ebendemf. Frag 
ang ala —— 

— — bes koͤnigl. preußiſ. Obriſen von Sci. 
Gezeichnet und geflohen von Eben 
Delinp. colorirt. ı2 Gr. aa DE 


In der Wicneliämefie 1806 waren unter 
andern neu: 

Geſchenk für Rinder, oder neueftes A i 
illum. Blaͤttern in ruffüfcher, eh x 
deutfcher Sprade, in 18. geb. 2 Thfr. 

Joujou für Rinder, ein Meines ABCbuch, mit 
a ler. Blättern von, M. A. Friedricy Marr 

iger in Tiebertwoltwig und v 
Leipzig. Gebunden ı 34 8 Be ohpbina * 





$. €. Dü 

. €. Dürr in Leipzig bat von Sal. Lin: 

folgende DVerlagsartifel mi — 

— a getan ” dem Derlageress 
ommele, ©. 5., Pertinenz: und Erkfondernn: 
regifter. Herausgegeben von D. Mınrr 

„geaste Ausgabe. Fi 18 er us er 
omenclutor botanicus om 1 iUnfei 
C. a Linné defcriptas 5 ———— 
poris recentioris detectas enumerans. Editio 
cura E. A, Reufchel. 9maj. ı rtblr. 4 ar. 

Unzer’s, D. J. 9. ‚ medicinifches andbudy. Vor 
neuem ausgearbeitet. gr. 8. fonk 2 tbir. 16 4 
jegt ı rthlr, 16 gr. Bm 
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um, 166, 17 


Allgemeiner Anzeige 


730 


der 


Deut 


den. 





Donnerstags, den 25 Junius 1807. 





Gefuͤhle eines Deutſchen, beym Leſen 
eines Aufſatzes in der Minerva, 





Im dießjährigen Aprils Stüct der Mi⸗ 
nerva hat v. A. einem Gedichte Plag vers 
flattet, dad Refignation überfchrieben ift. 
Es hat feine geringere Tendenz, ald darzus 
ftellen : die gegenwärtigen mit Krieg, Vers 
mwüftung, Drud, Schmach und Elend ers 
füllten Zeiten bewiefen, daß fein Golt fey 
und ihrentwegen wäre der beutfche Dann bei 
zechriget, ſich der Verzweiflung bid zur 
Selbſtvernichtung zu weihen. 
Mar kann dem Dichter das Verdienſt 
nicht abiprechen, alles anfgeboten zu haben, 
um Kleinmüchige noch Fleinmürhiger zu mas 
chen, um Zweiflern Stoff zu neuen Zweifeln 
u geben. 
ö ein von allen Vorurtheilen religiöfer 
Art, wie Schreiber diefed es ift, hat doc) 
fein Herz tief und viel dabey gefühlet, als er 
wahrnahm, wie in einer der gelefenjien und 
beliebreften Monatsfchriften dem. gefammten 
deutichen Publicum das Nichtdafepn Gottes 

eprediget werde; wie man fich Öffentlich ers 
aube, die jegigen trüben Zeitumftände dazu 
u gebrauchen, um Vielen das legte, was 
Ihnen blieb, den Glauben an eine weife, wenn 
ſchon unbegreifliche Weltregierung und den 
daraus entjpringenden Troſt im Leiden zu 
rauben. 

Hoffen darf man, daß dieſes Gedicht 
keine hᷣroſelyten machen und in dieſer Hinficht 
wenig Boͤſes fliften werde. Man en 
einer. fehr tiefen Stufe der Vernunft, d 


Allg. Anz» d. D. 1% 1807. 


Herzend und der Rechtlichkeit ſtehen, ſoll 
es Gin ang finden. Angeſtoßen iR es 
a gegen Humanität, Moral und die 
fliht des Schriftftellers und Sammlers, 
Aergerte fich deſſen auch nur ein Schmas 
eher, würde nur ein Menſch mehr in beuns 
* —— — — 9 a. des Bör 

n son weit mehr geſtiftet, als die 

— sr jet. 4 . 
oh, was, w folgenreicher ſeyn 
kann, mich meit empfinbliiber Be 
daß ein vorgeblicher Deutſcher zu Deurfchen 
herabwürdigend Kleinmuth und Verzweif: 
ung prediget. — Die ſchwarze Farbe, in 
bie er feine Feder tauchte, um unfre Rage zu 
ſchildern iff mit dem Auge des Kenners ger 
wählt; aber weiß er uns nichts Befferes zu 
fagen, gu lehren, ald: nur Verzweiflung 
fey uns übrig, Die Selbſtvernichtung zum Res 
fultat hat!! -Somohl die Gefchichte, ala 
ber Character ded Mannes und feine Aflich⸗ 


‚ten muͤſſen dem Dichter gleich unbekannt ſeyn. 


Allerdings iſt das, was gefchehen fi 
was noch täglich geſchiehet, A tige * 
ſchenden Kopf⸗ und Kraftloſigkeit wahrſchein⸗ 
lich geſchehen wird, fo ganz geeignet, um 
den Mann, der deutſches Blut in feinen 
Adern fühlt, tief zu beugen. Sind mir aber 
bie Erfien, welche fo etwas erleben? Alte, 
mittlere und neuere Gefchichte ſchüdern Sc 
neh der mannigfaltigen Kriege, denen Deutſch⸗ 
land zum Tummelplag diente, ß sranfend, 
wie ber jegige noch feine gewährte. And " 
doch lebten unfre Voreltern, doch leben wir 
durch fie, und fliehen, ficher mit durch diefeg 
gewaltfame Beiben, auf einer Stufe der 
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Eultur und des Wohlſtandes, wie die Vor⸗ 


nie ſah, die fein Despor uns wegen ib- 
* zu ſeliden Grundes ganz rauben kaun. 
Freylich würde es fo nicht ſeyn, haͤtten 
in vorderen Zeiten deutſche Maͤnner in dem 
Geiſt des Dichters gehandelt; hätten fie in 
erlebten, gewiß weit ärgeren Zeiten als die 
unfrigen, bey mnendli geringeren Huͤlfs⸗ 
mitteln ſich der Verzweiflung ergeben, nicht 
vielmehr in der traurigen und gefährlichen 
Lage des Baterlandes die ftärffte Aufmunte⸗ 
rung gefunden,. mit verdoppelten Kräften 
feine Wunden zu beilen. KR 
Urrheilen wir frey von Privatinterefle 
and Feidenfhaften, fo überzeugen wir uns 
bald, nichts ift da, mas nicht fo fommen 
mußte, durch Schuld der Mehrheit und bes 
onders der Einzelnen, die jene repräfentirten. 
—* wir mit Kaͤlte und Muth nach, ſo 
finden wir, daß noch nicht a oren, 
und daß die Gegenwart noch zu ertragen ift. 
Selbſt um unfrer Hoffnung eine Fräftige 
Nahrung zu geben, bedürfen wir Feiner 
ſchmeichelnden Phantaſie, fondern nur einer 
teins philcfophifhen Würdigung des Geiftes 
der Zeit, der Menfchen und der Berhältniffe. 
Ich fage niche zu viel, wenn ich behaupte, 
Daß der Deurfche mehr als je berechtiger ift, 
zu erwarten, was dem Deutfchen heilig 
und werth ſeyn kanu. Allerdings aber nicht 
von daher, woher noch oft von Vorurtheilen 
Geblendete der Rettung entgegen ſehen, fons 
dern vieleicht gerade daher, mo man den 
Willen, ed und zu geben, am weniaften hat. 
Um aber der Erfüllung folcher 23 
and Erwartung und würdig zu machen, müs 
fen wir gerade ben Befinnungen des Dichters 
entgegen handeln. Statt zu verzweifeln, 
müffen wir unermüder wirfen; nie verzagen; 
keine Gefahr ſcheuen; unferem Baterlande in 
feinen Leiden mit thätiger Treue bepftchen, 
und fomohl in den Zeiten des Sturms als der 
Ruhe ed dahin zu bringen fireben, daß der 
Menſch daß werde, was er ſeyn foll und ſeyn 
2ann, daß er fich beſſere. Nur dadurch wers 
ben wir fähig zum Genuß befferer Zeiten und 
zur Entfernung fo mancher Verhältniffe, die 


und jegt drücken 

* ann koͤnnen auf und, dermahlen frey⸗ 
lich tiefherabgewuͤrdigte Deutſche die troͤſten⸗ 
den Worte des fünften Verſes des ſiebzehn⸗ 


‘der Schwingen, 
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ten Gefanges Arioſts, durch Gries, auwend⸗ 
bar werden, fo wie nech Die vorderen act 
Strophen des erften und fünften Verſes nar 
all zu paflend auf uns umd manche nnfter cu; 
ropäiichen Leided: Gefährten find. 

Am 14 Map 1807. B. 





Alerhand, 


Ueber das Zähmen der Dögel — befor 
ters der Lansrienvogel. R 

Ber fi fhon damit befaßt bat, Vosgel 
auf die gewöhnliche Weile zahm zu machen, 
weiß es, wie viel Mühe es verurfacher , dirk 
zu bewirken. In der fruͤheſten Jugend mus 
ſchon der Anfang gemacht werden; man muß 
durch kuͤnſtliches Füttern die hier mübfamere 
Stelle der Alten vertreten, und am Ent" 
findet man ih dazu noch öfters in feiner Er⸗ 
wartung getäufht, indem man ſtatt einem 
vermeintlihen Habhne ein bloß zwi 
des Weibchen mit fo vieler Mühe gezäbmer. 
— Manchem Liebhaber fol bien Thiere 
glaubt daher Einfender ein Vergnügen ⸗ 
machen, wenn er ihm bier ein Mirtel, 
wenigftend noch nicht allgemein bekannt yon 
dürfte, anzeigt, weburd er dieſes Zähma 
nicht nur an alten Vögeln, fondern auch is 
der furzen Zeit von einer Biertelftunde obn: 
— r den Gezaͤhmten bewirken kann 
— iſt folgendes: 


ı) Man ſchneidet dem Vogel an den 
beyden Slügeln die längeren Schwingen 
an jedem Kiel fo weit ab, Daß fie den 
gegenüberftebenden Fürzeren glei find 
— Hat der Dogel einen febr ftarfen 
Schweif, — kann man auch dieſen, des 
leichteren Haſchens wegen, auf Die näm: 
liche Weiſe befhneiden — Dief ift die mu 
famfte Operation, und man muß fich daser 
vorzüglich vorfehen, daß man nicht den Si 
felbft verlegt, was die Flügel verumgiern 
würde, da b bloße Stuͤmpfe 

. wenn ed mit einer fein 
Scheere und mit Benauigkeit gemacht wir), 
nur beym Ansbreiten der Flügel bemerit 
werden fann. 

Iſt diefed, was bloß 
id * > le A, er — 
e e Mühe ohne diei 
Mittel natuͤrlich weit ſchwerern Faugens de 


ingegen da 


er leichtern Hu 


\ 


— — 


! 
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Bogels nicht verdrießen laſſen wollte, auch 
wegbleiben. könnte) geſchehen: fo nimmt man 

2) Lilien und DPomeranzen = Oel, 
was man in jeder Apotheke befommt, 


| zu gleichen heilen für einige Kreuzer; 


benent Damit eine Feder oder audy den 


Singer und tupft diefes dem Dogel auf 


Die Stirne und den oberen Theil des 
Sschnabels, wodurch er in eine, ewiſſe 
Trunfenheit geraͤth. Während dieſer ſetzt 


man ſich nun 


an einen dunkeln Ort, 


3) am beften 
Bardine, mit dem Do: 


etwa Belle, eine 
el elle diefen auf den Singer und 
Sreift ibm nun mit dem Singer der an: 
dern Zand von dem Hals abwärts über 
die Bruſt gegen die Beine, fo, als 
wollte man ihn dadurd von dem Singer 
herunter drängen. Durch diefed Andräns 
gen wird der Do el zuruͤckgedruͤckt, wodurch 
er anfangs öfters herunter faͤllt, in der olge 
aber, befonderd wenn man ihm, falls er 
gar zu ungelehrig en folte, etwa ein und 
Das andremahl ein Bein auf den oberen Fin 
er fegt, und diefen dann in Die Hoͤhe ziehet, 
ch auf den andrängenden Finger fegt, und 
bey der Wiederholung bdiefed anfängliche 
Steigen und nachherige Hüpfen_von einem 
Finger auf den andern in feiner Trunfenheit 
mecanifch fo lernet, daß er fchon bey der 
Annäherung des andern Fingers ohne ſich 
Drängen zu laffen, gl auf denfelben 
büpft. — Man muß ch bierbey nicht vers 
drießen laffen, den im Anfange und befons 
ders, fo lange ald dad Del nicht feine Bir; 
fung zeigt, deffen Auftupfen dann nöthigens 
alls wiederheit werden kann, öfters weg— 
iegenden Dogel fogleich nieder zu haſchen, 
und dad Mandvre, bis er ed kann, fortzu⸗ 
fegen. Wohl thut man, wenn man im Ans 
fang dem ſich oft niederlegenden Trunfenen 
den Mittelfinger noch unterfegt, denn das 
durch wird das öftere Herunter allen vermin⸗ 
dert. — Hat der Vogel endlich und was ges 
tig Tängftend in fünf bis zehn Minuten , je 
nach den Talenten ded Schuͤlers, ber Fall 
fepu wird, 
den andern andrängenden Finger begriffen, 
fo trägt un 0 — 
4) ihn mitunter auf dem Singer frey 
in dem Zimmer herum, übe nun das 


das Steigen von dem einen auf 
‚wer ed niche wei 
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Süpfen auch im Sellen, fängt ihn aber, 
was man obnebin in der Solge nicht 
mebr thun muß, nicht mit der Sand, 
wenn er weg fliegt, fondern laßt ibn auf 
den Singer von der Erde felbft büpfen, 
was man im Anfang duch Andrängen 
an die Wand leicht bewirken Fann, Man 
fann ihm jegt noch ein Stuͤckchen Zuefer, 
Apfel ıc. oder was er von ern ißt, darrei⸗ 
chen, er nimmt oft fo —* davon, da er 
gewoͤhnlich durch die Harfe Motion Appetit 
befommt. Will er aber nicht, fo fest man 
ihn wieder in feinen Käfig, mo er einige Zeit 
ausruben und ſich füttern Fan. — Mau 
muß £eine Sorge über feine jegt erfiheinende 
Mattigkeit haben, fie ift Kolge feiner Trun—⸗ 
fenheit und vergeht bald. — Iſt er wieder 
munter, fo nimmt man ihn, am beſten durch 
Vorhalten ded Fingers, wieder heraus, und 
wiederholt num täglich etlichemahl feine Lec⸗ 
tion fo lange mit ihm, bis er fie volftändig 
begriffen. Vorzüglich muß dieß den erften 
Zap noch etlichemahl — n der 
9 — läße man ihn am beiten außer dem 

äflg, indem man fein Futter auch heraus 
fest. — Die Anwendung des Dels iff nur 
das erfiemahl nörhig. — 

Durch diefed gezwungene Zähmen iſt 
nun natürlich der Vogel noch nicht heimifch ; 
doch ift jest die Hauptfache gewonnen, daß 
er vor dem Menſchen, wenn er ibn holen 
will, nicht mehr fort * Man kann ihn 
bier durch ein gewiſſes Anrufen, Vfeifen ıc. 
leicht gewöhnen, daß er bey Hoͤrung deffels 
ben fogleish figen bleibt und auf den Finger 
vun Das eigentliche Heimifchwerden muß 
erft durch die öftere Hebung, Gewohnheit 
und bauptfächlih dadurch bewirkt werden, 
dag man ihm fein Sutter nur aus der Hand 
reicht. Weiß er dieß einmahl, fo wird er 
dann felbft geflogen Fommen, um fich dieß 
zu holen; — denn fliegen Fann er immer 
no, wenn man die Schwingen nicht zu 
ſtark befchneidet, nur nicht mir der Kraft 
und Behendigkeit, wie zuvor. Die Schwins 
gen wachfen erfi wieder mit dem ganzen Kiel, 
doch verunftaltet dieß nicht den Bogel, denn 

8, bemerkt es nicht Leicht, 
Daß übrigens ein noch junger Bogel immer 
befler hierzu, als ein ſchon fehr alter ift, 
begreift ficd von ſelbſt; demungeachtet wird 
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man aber ig an einem alten den Verſuch 
machen. — 

Schließli on noch bemerken, daß 
diefe, obgleich gemwaltfame Dperation dem 
Bogel fhlechterdings nichts ſchadet, er wird 
bald mieder eben fo munter und wenn er 
auch nicht gleich in den erften Stunden — 
felbft Tagen wieder fchlagen follte, fo kommt 
doch auch dieß unfehlbar wieder. Mit Cas 
narienvögeln und fogenannten Diftelfinken 
hat man die Proben fchon vielfach gemadht; 
fie find allemahl gelungen. Mit Nachrigals 
len ſoll es ſich jedoch nicht thun laſſen weil 
dieſe zu wild ſind. Wollte jemand mit die— 
ſen und andern, vorzuͤglich init Voͤgeln * 
a Battung, wo verhältnißmäßig die Dos 

8 diefed Mitteld ftärker oder reol auch ans 
dere betäubende und zugleich unfchädliche 
Mittel anzumenden ſeyn würden, machen; 
fo thut er ja wol dem Einfender den Gefals 
len, dieß gleichfalld in diefem vielgelefenen 
Blatt befannt zu machen. x 


RZ im April 1807. 
Bad zu Langenfhwalbadh. 

Das Yublicum — benach⸗ 
richtigt, daß die hiefige Curzeit in dieſem 
Sahr, wie in den vorbergehenden, mit den 
erften Tagen des naͤchſten Monats 


nicht vergebli 





ulius ih⸗ 
ren Anfang nehmen, und zu dieſem Zeitpunct 


für die Unterhaltung der Eurgäfte Durch 
Spiel und Muſik geforgt feyn wird. 
Einer verehrungswürdigen k. F. Ban 
ded ı Adminiftration verdanft der biefige Hrt 
omohl als die ganze Grafſchaft eine völlige 
efreyung von aller militairifhen Einquars 
tierung. Uebrigens if für die, — in manchen 
andern Pändern jegt durch. Räuberbanden 
und .Gefindel geflörte — Sicherheit befon; 
ders gut geforgt, indem außer andern Polis 
jev -Maßregeln auch noch in jedem Drte der 
rafichaft eine ftarfe bürgerliche. nächtliche 
er — —— worden iſt. 
angenſchwalbach am 12 Junius 1807. 
Unter Autoritaͤt Wa j. des Kai 
ſers der Franzofen und Königs von 
talien, die Canzley in der Ries 
dergrafichaft Katzenelnbogen. 
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Dienft » Geſuche. 


An Patrone lutherifher Pfarreyen 
oder ebrenvoller Livilitellen. 

ı) Männer, denen die Sorge übertragen 
iſt, erledigte —— zu beſetzen, oder 
alle diejenigen, welche dabey mitzumwirfen im 
Stande find, werden —— erſucht, auf 
einen Mann geneigteſt Ruͤckſicht zu nehmen 
der außer aller Verbindung lebt, Fein Küng 
ling mehr ijt, übrigens eitle Ruhmſucht tie, 
unter feiner Würde hält, und deffen Bekannt 
fchaft in mancher Hinficht für feinen Fünfti 
v Gönner wuͤnſchenswerth und von erheb 
ichem ntereffe feyn dürfte — Gollte inde 
ſich keine feinen uͤnſchen entſprechende Au⸗ 
ſicht zu einer Predigerſtelle finden, fo iſt er 
auch eutſchloſſen, jede andere lebenslängliche 
folide Verforgung anzunehmen. Er kann erı 
forderlihen Falls 1000 bis 1500 Rtbir. Can: 
tion ftellen, und würde auch nicht abgeneigt 
feyn, diefes Capital, nad) Maßgabe der ihm 
zu Theil werdenden Stelle, feinem Wohlthä 
ter aus Dankbarkeit eigenthümlich zu über 
laffen. Da er fi ——— einen neas 
Weg zu feinem Finftigen Wirfungsfreieg 
bahnen gedenft, fo bittet er diejenigen gebis 
ſamſt, welche anf ihn Ruͤckſicht zu en, 
oder eine diesfalfige Ausſicht zu eröffnen die 
Wohlgewogenheit haben wollten, einſtweüen 
mit ihm in nähere Correfpondenz zu treten. 
——— Briefe bittet man mit der Auf 
chrift: Larl Anton 3.3. in 3. Z, an die 
Expedition des allg. Anz. in Gotha ges 
fälligft au adreffiren. 

Aus Thüringen. 


. 2) Ein Mann von 32 Jahren aus Oben 
ſachſen, der fludire und ſchon mehrere Jahre 
mit jehr ruͤhmlichen Zeugniffen in einigen aus 
ten Häufern conditionirt hat, feit ziwep und 
einem viertel Jahre bey einem großen Heurn 
ald Lehrer eines Kindes, Buchhalter und 

ctuarius, verbunden mit Geiretair: Be 
häften, angeftele ift, zu Michaelis aber 
eine Stelle verlaffen will, wünscht zu diefer 

eit, ald Secretair, Actusrius, Rreiss 
hreiber, Buchhalter, Rechnun sfübrer, 
oder in einem andern dabin einf lagenden 
Bade angeftelt zu werden. 
In jedem Amte, das ihm anvertranet 
werden follte, verfpricht er, alled, mas fei 


| 


— zz 
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nen Kräften möglich iſt, gewiſſenhaft zu Teis 

en. — als Lehrer iſt er entſchloſſen, in 
——— zu treten, da er die gewoͤhnlich er⸗ 
forderlichen Kenneniffe ſaͤmmtlich beſitzt; nur 
wuͤnſcht er, daß damit zugleich ein weltlicher 

oſten verbunden ſeyn möchte, oder ihm doch 
Fofmung gemacht werden fünnte, einftens 
in einem weltlichen Sache fein Brod zu erhaks 
ten. Geine Wünfche geben bey einem etwas 
nigen Engagement nicht auf einen großen Ger 
halt, fondern hauptſaͤchlich auf eine gute Bes 


handlung, und mo möglich auf Ausficht zur 


weitern — 

rankirte verfiegelte Briefe unter der 
Adreſſe: W. W. wird das löbliche beriogl, 
Poſtamt zu Yieu= Brandenburg im Mech 
lenburg - Streligifchen gefaͤlligſt beforgen. 





3) Ein verheiratheter Mann, 34 Jahr alt, 
durch Unglücksfälle feined eignen Etabliſſe— 
ments beraubt, mwünfcht in einer bedeutens 
den Handlung eine feinen Kähigfeiten — 
meſſene Stelle zu erhalten; er wuͤrde ſich 
auch zu Geſchaͤfts⸗Reiſen verbinden. Fuuf⸗ 
zehnjaͤhrige Arbeiten auf mehrern Comptois 
ren in Franfreic und Deutſchland verfchafft 
zen ihm binlängliche theoretifhe und practis 
ſche Kenneniffe, um jedem Handeldfache, vors 
üglich aber der deutfchen und franzöfifchen 
Serie Ast zur Zufriedenheit des Princis 
pald vorsehen zu Fonnen. 


— — 


Familien » Nachrichten. 

Todesanzeige und Aufforderung. 

Daß Meifter Johann Michael Staud, 
geweſener Hufs und Waffenſchmid in Geis 
denberg ohnweit Börlig den 10 März dieſes 
Jahres nach einer vierwochentlichen Kranfı 
eit verfiorben, wird deffen hinterlaffenem 
Tee Sohne Johann Gottlieb, der an: 
fangs Julius 1804 don bier aus auf die Wan⸗ 
derichaft gegangen, hierdurch befanut ger 
macht, und derſelbe von feiner betrübren 
Mutter angelegentlich erfucht, fo bald als 
er nach Haufe zu. fommen. 








eidenberg bey Görlig den 8 Jun. 1807. 





w 
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Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


Steckbrief hinter J. 5. Ublemann. 
Nachdem zur Anzeige gefommen, mie der 
Schlachtergeſelle Johann Zeinrich liblemann, 
welcher ſeit 14 Zagen bey dem hieſigen Schlachter⸗ 
meiſter Bohl in Arbeit geſtanden, mit 120 Rthlr. 
N. 2/3 aufs Land geſandt worden, um gekauftes 
Schlachtvieh damit zu bezahlen, aber mit dem ihm 
anvertraueten Gelde entwichen iſt, als werden alle 
Orts⸗Obrigkeiten in ſubſidium juris und unter 
Erbierung gleidyer Willfährigkeit erſucht, auf den im 
untenſtehenden Signalement befchriebenen Schlach⸗ 
tergejellen Ublemann in ihrem Gerichtsbezirf ſorg⸗ 
fältig vigiliren zu laffen, im Berrerungsfall ihn 
fofort zu arretiren, und fodann dem bieligen. Ges 
richt zur mweitern Derfügung Nachricht davon zu 
ertheilen. Rageburg den 13 “Jun. 1807. 
age EEE ürgermeijter und 
ath. 


7 M. Ch. Sottſchalk. 
Signalement, 

Der Schladhtergefelle Jobann Geinrich Ubles 
mann, welcher nad der bep ſich habenderf Kund⸗ 
fibaft im vorigen Winter bis gegen Oſtern d. J. 
zu Leipzig in Arbeit geftanden, ift aus Leumnitz bey 
Gera gebürtig, etwa 22 Jahr alt, von mittler un« 
terfegiger Statur, hat kurz abgeſchnittenes blondes 
Haar, eine gebogene Nafe, und lächelt gewoͤhnlich 
beym Sprechen. Bep feiner Emweichung ik er 
bekleidet geweſen mit einem alten Ueberrod von 
grüngelbem Tuche, mit gelben metallenen Knöpfen, 
einer mweißgeblümten carrunenen Weite, ſchwaͤrzen 
federnen Hofe, Stiefeln, rundem Huth mit grü« 
nem wachstuchenen Ueberzug und einem rothen 
moußelinenen Halstuch mir Eleinen weißen Flecken. 


DVorlabungen: ı) der Gebrüder Georg, Blas 
fius und Michael Kurz; 2) der Gebrüder 
‚ David und J. Perer Scheifelen. 

Die drey Brüder Georg, Dlafius und Michael 
Kurz, fodann die zwey Brüder David und Johann. 
eter Scheiftlen, ſaͤmmtlich von Böhringen dieß⸗ 
jeitigen Bezirks, finden fib ſhon über so Jahre von 
ihrer Heimath abweſend, und es ift in diefer langen 
Zwiſchenzeit über ide Leben und Aufenthalt nicht 

die mindeſte Nachricht eingegangen. j 
Da nun ihre nädyften Anverwandsen um die Ver⸗ 
abfolgung ihres pflegſchaftlich verwalteten geringen 
Vermögens anrufen, fo werden hierdurch ermeldere 
Brüder Kurz und Scheifelen oder deren Leibe: 
Erben peremtorifh vorgeladen „ innerhalb drep 
Monaten a dato vor unterzeichnerem koͤnigl. bair. 
Landgerichte entweder in Perfon oder durch einen. 
genugfam Bevollmächtigten zu erfdeinen, widri⸗ 
genfals ihr 552 den nhaͤchſten Anverwandten 
gegen gewoͤhnliche Caution verabfolgt werden wird. 

Geißlingen an der Steige, den $ Jun. 1807. 
nigl. Bairif. Landgericht allda. 
Wollaid, Landrichter, 
Scheppich, Actuar. 


. 1739 


3) %. Andre. Rueffe / 

Des verftorbenen Bortlieb Rue, geweſenen 

Stadtſchuldheiſen allbier, Sohn erfter Ehe Johann 
Andreas, welcher bereits, falls er nod am Leben 
ſeyn follte, einige fiebensig Jahre alt ſeyn müßte 
und im Jahr 1760 in kaiſerlichen Kriegedieniten 
als tinter «Lieutenant geſtanden, hat jeit dieſer 
Zeit keine Nachricht mehr weder an feine hieſigen 
noch auswärtigen Derwandten von feinem Aufent: 
halt oder fonkigen Derbäleniffen gegeben, Sein 
in vormundamtliher Adminiftration ftehendes Der: 
mögen beträgt 84 N. um deſſen ansnandigung 
fidy feine Anverwandten, da die nad) biefigen Sta: 
guten beflimmte Verſchollzeit von 70 Jahren bereits 
abgelaufen, beworben. Da nun erfagte Verwand⸗ 
ten ihre Anfuhung um Derabfolglafung deifelben 
neuerdings gebeten, ald will man hiermit 2* 

edachten Johann Andreas Rueff, fo wie alle 
Diejenigen, weiche von demfelben Auskunft geben 
können, Öffentlich aufgefordert haben, foldyes in dem 
Lauf von ı2 Wochen a dato angerechnet, zu thun; 
und fib an unterzeichnete Stelle desfalid zu wenden, 
im Unterbleibungsfall aber zu gemwärtigen, daß er 
fagter Iobann Andreas Jüeff fir verſchollen 
und todt erfläret, und defien Dermögen feinen 

ch gemelderen Blutöverwandten ohne Sicherheits⸗ 
eiftung ausgeliefert werde. 

Regensburg, den 6 Junius 1807, 

Sr. Zoheit des Sürften Primas, umd 
des jouverainen Fuͤrſtenthums Res 
gensburg Vormundſchafts Amt. 

Beörg Theodor Böfner, Director, 

Pöller, Actuar. 
— — — 
4) Joſ. Alberr's, 

Toiepb Albert, von hier gebürtig, hat fich im 
abre 1794 in Porsdam aufgehalten, von_diefer 
eit an aber find alle Nachrichten über deſſen Le: 
en oder Aufenthalt ausgeblieben. | 

daher, oder feine allenfallfige Keibeserben hiermit 
aufgefordert, a Dato innerhalb neun Monaten das 
unter Pflegſchaft Nebende vaͤterliche Vermögen von 
264 fl. um fo —— in Empfang zu nehmen, als 
nad Ablauf dieſes peremtoriihen Termind auf 
näheres Anrufen obiger Betrag feinen bepden ſich 
darum gemeldet habenden Schweftern zur nugnieße 
lichen Erbpflegſchaft verabfolget werden folle. 
Mannbeim den 2 Jun, 1807. . 
Grofibersögl, Gofgericht der Badiſchen 
Pfalsgrafichaft. 
Erhr. von Gate. CTourtin, 
, vit, Dies. 


5) der Erben Ang. v’Eymar’s. 

Der vormahlige biſchoͤff lich ſtraßburgiſche Gene: 
ral⸗Vicar und injulirter Probft zu Neumeiler im 
Elſaß Herr_Angelus d'Eymar, it den 15 März 

.3. zu Offenburg ohne Hinterlaffung einer legt: 
willigen Anordnung mis Tode abgegangen, 


Derfelbe wird , 
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Da Meder feine Erben, noch entwärti 
gen Aufenthaltsorte dahier — ſo ſieh 
man ſich genoͤthiget, dieſelben hiermit edictaliter 
aufjufordern, dab fie fi binnen einem unerfired. 
lichen Zermine von drep Monaten in Perfon oder 
durch einen hinlaͤnglich Bevollmächtigten ben dır 
unterzeichneten Stelle einfiuden und erklären 
folfen, ob fie die ihnen angefaliene Verlaffenfcaft 
bed gedachten Herrn General » Bicarıus Abb« 
d’Eymar anzunehmen geneigt feyen oder mid. 
Und ba zu Berichtigung der Erbfcyaftsmake 
die Kenntniß der darauf Haftenden Schulden gleit- ; 
falld unumgänglich nbtbig iſt, fo werden zuglesl 
auch alle diejenigen, welche irgend eine Forderum 
an dieſe Verlaflenihaft zu machen haben dürften, 
hiermit peremtoriſch vorgeladen, ſolche den 6 un 
7 Julius d. I. in Offenburg vor der obervogteps 
amtliben Commifjion um fo gewiſſer anzumelden 
und zu beweifen, als fie foniten fi felbftem bepzu: 
meflen haben, wenn die Erbſchaft nad Umpuß des 
Zermins denen darum ſich meldenden Fnteflaterben 


“ ohne weiters ausgefelgrt werden folle, Verfuͤgt ıc. 


bey Dbervogtey : Amt. 
Gengenbach den 8 Map 1807. 


6) der Intereffinten der Depöfiten : Gelder 
im Morgenitern’s, 

Pfarrer Marrın Uorgenſtern zu Ettlingen⸗ 
Weier , angeblicher Bruder des abweienden Fimur 
Miorgenßrrn has fidy zu dem, in dem d 
Depolito beruhenden Beldberrage Simon Mer 
genjtern’e ad 356 fl. 22 fr. Det, örerenigent 
nun, melde einen gleichen Anfpruc auf Lieies 
Dermdgen zu machen glauben, werden daher vor 
zn ihre Anfprüce dahier behbrend nachzuwen 
en, ober zu gewaͤrtigen, daß nad 9 Monaten, und 

uf Anrufen des gedachten Pfarrers Morgen 
derfelbe zur _unzinslihen Pfiegſchaft diefes Vern 
gene zugelafien, oder derfelbe, falls er das wirt: 
iche Ableben dis Simon Morgenftern , oder daß 
derfelbe 70 Jahre alt ſey, nachweiſe, ihm, als ei⸗ 
—2 — zugeſchieden werden wird, 
Mannheim, den 26 Map 1807. 
Großbersoglichen Zofgericht der Badif. 





u. 
— ii — ⸗ 
7) der Bläubiger des Freyherrn €. &. 
. von Giebeder, 

Eingetretener legaler Hinderniffe halber Fans 
ber, in der auf allerhöchiten Befehl vor allbi 
koͤnigl. ſaͤchſ. 2— anhaͤngig gewordenen Ber 
laſſen ſchafts ſache des verſtorbenen Herrn Carl Cad⸗ 
wigs Sreyberrn von Wiebeder, auf den 30 Jw 
nius I. 3. anberaumt geweſene Liquidariond» Ter⸗ 
min feinen Fortgang nicht haben, es ift vielmehr 

der erjte September 1807 
su diefem Behuf andermeit präfigirer, und es find 
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alte diejenigen befannten und mbefannten Gläubis 
ger, welde an diefen. Nachlaß Anfprübe zu machen 
edenten,, unter dem gefeglihen Dermarnungen auf 
eregten erien Sept. 1807 zu Liquidirung und Bes 
ſcheinigung ihrer Anfprüce,, fo wie auf 
den neunzehnten October 1807 
zu @rtheilung eined commiffarifchen Beſcheides, 
oder zur Acien-Inrotulation und deren Verſen⸗ 
dung nach rechtlichem Verſpruch, und 
den achten December 1807 
zur Publication dieſer Praͤcluſiv ⸗/Sentenz, ver⸗ 
möge der nach Maßgabe des unterm 13 Nov. 1779 
ergangenen, die Edictal» Citation im Eivilfahhen, 
außerhalb des Eoncurs : Procefies betreffenden Man: 
dats, andermweit erlaflenen und fi { bep biefigem 
Amte, alö an den Rathhäufern zu Dresden. Leip⸗ 
3ig, $repberg, Altenburg und oͤthen angefchlage: 
nen Edictallen peremtorie vorgeladen morden, 
welches zu jedermanns Nachachtung bekannt ge⸗ 
macht wird. 
Datum Juſtizamt Borna den 9 Mär 1807. 
König. fächf. Commiflions: Rath und 
Juftiz ; ——— und zu Pegau 
a 


Commilfarius Cauſae 


Tobias Gottlob Zaͤnel. 


geſprochen werden. 
‘abweienden Militaͤr⸗Per 
behalten. Jr 


9) I. 6. Ehrn. Schied’s. 

Da ben berzogl. f. Oberv. Conſiſtorio allhier 
die Magdalene Schieck zu Sonneberg eine Defer» 
tionsklage gegen ihren Ehemann den Kaufmann 
Johann Georg —— Schieck uͤbergeben und 
gebeten hat, denſelben edictaliter vorzuladen; ſo 
wird derfelbe peremtorie hier durch cltirt, 

den 23 Jul. d. J 
rfönlich oder durch einen behoͤri Bevollmächtigten 
nwald vor Uns zu erfbeinen, feines Ehemeibes 
lage anzuhdren und zw beantworten; ſollte er 
daran verhindert werden, fo hat er 
ti. den 20 Aug. d. J. 
die Urfachen feines Nicterfheinens anzugeben und 
zu befeheinigen, oder zu gewärtigen , daß 
den 17 Septbr. d. J. 


88000 $1. bezahlt worden ift, 82000 
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nah Vorſchrift bes Defertiondproceffed in contu- 
maciam gegen ihn werde erfannt werden. 
Urkundlich if diefe Edicral » Citation unter dent 
herzogl. Dberv. Conſiſtorial » Siegel und gemöhn- 
ficher Unterfchrift ausgefertiger morden. 
Meiningen zur Elifaberhendurg den Map 1807, 
Serzogl. S. Oberv. ee dal. 
e 1 m. 


— — 
10) in Berreff des find’ichen Wohnbauies. 

Demnab der vormahls biefige Hr. Canzley⸗ 
Rath, jehiger NRegierungs:Narh v. Türc, du 
Dpenburg, fein allyier in der See» Straße gelege» 
nes ebemahliges fnd’fhes Wohnhaus c- P- bina 
wiederum aus freper Hand verfäufet hat, und zu 
dem Ende um Erlaffung gewöhnlicher proclamatum 
angerragen werden; als werden alle und jede, 
weidye an bemelderes Maus c. p- AUS irgend einen 
Grunde Aniprüche oder Sorderungen baben, oder 
zu haben vermeinen, hiermit citirt und vorgeladen: 
in Termino_den 29 £. M. Julius Vormittags 10 
hr vor hieſigem herzogl. Stadtgerichte zu erfcheis 
nen, folche ihre Anfprücdye oder Sorderungen su 
liquidiren und zu juflificiren, fub praejudicio, Daß 
fie jouft damit werden präcludirt und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen werde auferlegt werden. 

Datum Yieus Serelig , den 4 Jun. 1807. 
Serzogl. Stadt Gerichte bierjelbft. 
F. Baͤrtholdi. 


— QQw— 


Kauf» und Handels⸗Sachen. 


in Eapital von 100,000 Fl. geſucht. 

Auf eine Herrſchaft in — ‚die im Jahre 
1905 für 1. erfauft, und darauf bereits 
St. aber theils 
auf der Herrſchaft immerdar haften, theils aber in 
fehr leiblichen terminlicyen Zahlungen abgeführt 
werden, wie documentirt werden wird, fucht man 
ein Darlehn von 100000 e in W. B. N. gegen 

ura cella und beliebige Derzinfung. Wer fi 
ieferholb in Unterhandlungen einlaflen will, ſchicke 
die Erklärung ſchriftlich aber unverzüglid an die 
Brpedirion des allg. Anz. in Sotha. Bey der 
Anheimzahlung diefes Capirals, die in einigen abs 
ren ſchon geſchehen kann, will der Schuldner die 
100000 $1. in B. N. gerade auebejahlen, und was 
fie gegen die Darleihung etwa noch ſchlechter ſtehen, 
— vergüten. Auch soooo SI. würde man an⸗ 
nehmen. 

Sollte aber jemand auf dieſe Her ſchaft 110000 
Fl. in kaiſerl. Staats-Papieren darleihen wollen, 
will man auch mit ihm in Unterhandlung_treten 
und verfpricht dem Darleiher vorrheilhafte Bedin⸗ 

ungen. Im Fall aber gar jemand ſich dazu ent» 
Pnließen wollte, dieſe Hertichaft zur Haͤlfte mit 
anzunehmen, bietet. der Eigener auch dazu die 
Hände, macht aber zur Bedingung, daf der Mit- 
annehmer 240009 51. auch nur In nen Pas 
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pieren, Teiften kann und zmar 92060 SI. für fih 
und 48000 #1. für den jetigen Eigener, von wel⸗ 
chem er die Zinſen zu 5 p. €. aus den Revenüen 
der Herrichaft erhält und nad zehn Jahren bie 
48000 mit 4000 31. alljährlid vortheilhaft abge» 
zahlt werden fellen. Uebrigens iſt aud auf dieſer 
Herrſchaft die befte Gelegenheit, eine Fabrik zu 
errichten, mo ein Landes, Product mit großem 
Nuten verarbeitet und auch fogleich abgefent wer: 
den fann: 


— —— — 


Verkauf des mainzer Hofs in Mannheim. 
Das Lit. D. 9 Nr. 4 an den Planken gelegene 
Drepnddige Wirchehaus zum mainzer Hof genannt, 
welches eine beträchtliche Anzahl geräumige Zimmer 
und Stallung für mehrere Pferde enshält, mit 
großem trodenen Keller verfehen, und überhaupt 
zu einer anſehnlichen Wirthſchaft E gelegen und 
eingerichtet ift, wird den 20-f. M. Julius Nach⸗ 
mittag 3 Uhr auf hiefigem Rarhhaufe der Erbver: 
theilung wegen unter annehmlider Bedingniß ver⸗ 

ſteigt. Mannheim den 8 Junius 1807. 
Großherzogliche ——— 
eero. 


Gursverpadhrung. 
Nachdem das Eut zu Berterode, zwey Stun⸗ 
den von Eifenach gelegen, an Wohn: und Wirth: 
chaftsgebaͤuden, rten, v, 80 Qder 
Bieten, ı5 Hufen Landes und dazugehörigen 
obnen, dem Inventario, an Dieb, Schiff und 
fire mit der vollen Ernte auf drep oder meh⸗ 
rere Jahre an den Meiftbietenden verpadter wer: 
den Tell; als werden ale diejenigen, fo biefes 
Gut zu erpachten gemeinet, hiermit aufg rdert 
Donnerstag den 9 Jul. a. c. 
vor dem berzogl. f. com. Amte Ereugburg fich ein: 
aufinden , geibidt, daſelbſt die nähern Pachrbeding- 
niffe mit anzuhören, fodann aber für ihre Perſon 
wegen der zu leiftendem Sicherheit auf das Gebot 
und der zu beftellenden Pachrcaution ſich behdrig zu 
-fegirimiren,_fofort ihre Gebote zu erkennen zu ge 
ben und daß endlich das Gut nebſt —— 
den weiſibetenden zugeſchlagen und bes naͤchſten 
übergeben werden foll, gewaͤrtig u ſeyn. 
Gefaepen Creusburg , den ı2 jun. 1807. 
Gerzogl. S. com. Amt daf. 
Lari Ludwig Appelius. 





verpachtung einer Apotbefe. : 
Eine gute und voilitäindige Aporbefe , in einer 
‚anfehnliben Handelsſiadt Heſſens, welche ſelbſt 
am Hauptplag gelegen und ohnehin in einem guten 





Rufe iſt, ſtehet gegen hinteichende Fa 
die ſonſtigen Erforderniſſe einem mit 
Kenntniſſen reſp. erfahrnen Subiecre vor 
Michaelis 1807 auf ſechs nach einanöe 
* unter billigen Bedingungen zu v 
rankirte Briefe beſorgt ın dieſer Any 
die Expedition des allg. Anz. in Gothe 





Reuſchel und Comp. hierfelbft fchr 
vom ı ul. a. c. an: 

„Gebrüder Keuſchel und Tomp 
welches fie, anßatt -der- gewöhnlichen 
Briefe, ihren auswärtigen Sreunden hien 
gefälliger Anmerkung ergebenft befanne m 

Zwänen bep Jena, den 19 Jun. 1807. 





Jobann Rabelbad 
aus Leipzig bezieht dieſe naumburger 
Paul: Meſſe mir füchfiihen und ſchwerer Cu 
Diverfen Moufelinen in weiß und gedrudr, 
mir, Callmuck, feinen Tüchern , ‚Beifing, ı 

fhem 8 — ı2 Ellen Nanfin, WBeftenjeugen, 
und drey faͤdigem Brode» und Gtridgarn, & 
— und mehreren Artikeln, golden 
“ filbernen Uhren. Mein Gewölbe 2 Rr.i 
Markt iq Herrn Vogel fen. Hauſe. 


Er 









Frankfurter Cours. 
ben 19 Jun. atom. 







Amfterdam in Banco &.&, «I. 
Mon. 


s j 2 = 
Amfterbam in Eourant & ©.’ 1 143 
s s 2 Mon. 
Hamburg t.®. . ar; 
⸗ 
Augsburg k. S... 
Wien ⸗ . * [2 
‚ss Mon . 
London 2 Mon. . » 
Paris k. ©. * * [3 
 ialo .. 
Lyon a 8 ee oe 
Leipzig M. Species . 
Bafel k. S. . . % 
Bremen k. . 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutfden 


Freytags, den 26 Junius 1807. 








Geſetzgebung und Regierung. 


Den Auflag im allg. Anz. Yir. 138 
40 1807. „Staatswirthſchaftliche 
Ideen über die. Wahl der Mittel zur 
Deckung einer Rriegsfteuer #4, betrefz 
end. j 
Zur Aufbringung der, von mehrern in 
Krieg verwicelten Laͤndern feit einiger Zeit 
geforderten, auferordentlichen Kriegsfieuern 
find von den Behörden Mittel verfchiedener 
Art gewählte worden. Die öffentlihe Stim— 
me, welche in unferen Zeiten fo gern üben 
Staats maximen und politifhe Maßregeln ein 
entfcheidendes Urtheil fällt und fich bey ihrem 
Urtheile oft auf das Feld der National ı Der 
conomie und Staatswirchfchaft wagt, worauf 
die größten Männer unfrer Zeit nicht immer 
feften Fuß gewinnen fonnten — ſchwieg auch 
bier nicht, mo ed um nichtd geringeres, als 
um die Entfcheidung des YIational: YOobl- 
ftandes für ein ganzed Menfchenelter galt. 
Sehr natürlich war ed daher, daß der große 
Haufe nach Berfchiedenheit der, von den Bes 
börden zur Deckung gewählten Mittel bald 
die 2 — oder geringern Folgen fuͤr den 
Rational⸗Wohlſtand berechnete; und daß 
diefer große Haufe, der fo oft richtig urtheilt, 
ohne ſich der Regeln in abitracto bewußt zu 
ſeyn, fih bin und wieder fo laut gegen die 
gewählten Mittel, die Kriegsfteuer herbeyzu⸗ 
jchaffen, obne den National» Wohlftand fo 
wenig ald möglich zu führden, erflärte. 
Es war und daher eine erfreuliche Ers 
fcheinung, von dem DVerfafler der oben anges 
zeigten Abhandlung, Oberrentfammer » Ars 


Alg. Anz. d. D. 1 3, 1807 


— 1 


chivar D. Murhard zu Heffen Caſſel, die 
von den verſchiedenen Behorden gewählten 
Mittel zur Deutung einer Kriegsireuer mit 
den legten Gründen der Staarswirthſchaft 
verglichen und jeine Ideen darüber in diefen 
Blättern in einer, auch dem großen Publicum 
verständlichen Sprache niedergelegt zu fehen. 
Der, ald Gelehrte und Geſchäftsmann gleich 
verdiente Verfaſſer, welcher und fhon mit 
mehren ftaarswirtbfchaftlichen Abhandluns 
en in dem allg. Rameral; Korrefp. fomohl als 
in diefem Blatte, mit großem Nugen für das 
Publicum und reihem Geminn für die Wiß 
fenfchaft beſchenkte, hat in dieſer Abhandlung: 
gezeigt, welche Mittel zur Derfung einer 
Sr ſich varbieten, wie die Wabl 
der Mittel auf den National Wohlſtand wirkt 
und mit welcher Borsichtigkeit und Behutſam— 
feit mau bey der Wahl der verfchiedenen 
Mittel zu Werke geben muͤſſe. Wir müffen 
daher, der practiihen Tendenz der Abhands 
lung megen, darauf aufınerffam machen. 
Der Verf. hat und hierdurch eine neue Probe 
feines Scharfſinns, feiner gelehreen Kennt— 
niffe und feines treffenden practifchen Slickes 
gegeben. Er bat ſich durch die bier miitges 
theilten Jdeen den Dank aller Yefer erworben, 
und wir eilen um fo mehr, ihm diefen darzu— 
bringen, da_er einen Gegenftand bearbeitete, 
der vom größten Zeit Intereffe ift und uͤber 
den man hin und wieder gleichwohl mit uners 
bortem Leichtſinn hinwegſchritt. 

Koch einige Wuͤnſche koͤnnen wir nicht 
bergen: daß namlich ver Verf. feine, in mebs 
rern zZeisfchriften zerfireuten Abhandlungen 
fammeln und befonders dem Druck übergeven 
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und daß er bald eine Auftellung finden. möge, 
wo er einen ausgebreitetern und feinen Kennt 
niffen angemeffenern Wirkungskreis erhält. 
5%. am 14 Junius 1807. 
.+%* n ..*+ n u... 














Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Ueber Derminderung der Unaglüc'sfälle 
im Umgange mit Scießgewebr. 
In dem vortrefflichen Aufiage „Ueber 

Diebe und Diebesbanden ıc. allg. Anz. 1807 

Nr. 114, 118, 119, 120 und 124 wird ©. 

1230 die Anfhaffung eines Hausgewehrs, 

befonders wider die Dort befihriebenen Chas— 

negänger fehr empfohlen. Da nun ſchon 
ohnedieß anzunehmen ift, daß nach und nach 
in allen Häufern Schießgemehre fih vorfins 
ben werden, fo muß man auf der andern 
Eeite die Beforgniß hegen, daß die zeither 
aus Feichrfinn, Unvorfichtigfeit und Unfennt 
niß fo oft Statt gehabten Unglücsfälle mit 
dem Gewehre fib dadurch binführo noch 
häufiger zeigen werden, wenn nicht eine 
zweckmaͤßige Anmweifung über den Umgang 
mit Gewehr und deffen vorfichtige Aufbes 
wahrung in öffentlihen Blättern, Kalens 
dern und felbft in Schulen zu jedermanns 

—5 gebracht wird. Einen foldhen 

Yuffag, wozu mir Öftere Unfälle der Art die 

Veranlaffung gaben, werde ich feiner Zeit 

aur Aufnahme in diefe Blätter bringen. 

Dur vorflehendes wurde ich an bie 

„Borfchläge zur Verminderung der Ungluͤcks— 

fälle durch Schießgewehr” 1805 Nr. 188 ©. 

2361 erinnert, wo ih auch Ermahnungen 

wider die häßliche Gewohnheit der Tugend, 

mit der Flinte im Scherz auf andere zu zie— 
fen, berührt fand; dieſe Unbefonnenheit 
habe ich auch ſchon fehr oft von Ermachfenen 

Begeben fehen und mich nie enthalten Fönnen, 

die Unftatthaftigkeit zu zeigen, wofuͤr ich 

mir aber eben fo oft den Epott der Unbefon; 
nenen habe gefallen laffen müffen. Unter 
den übrigen Vorfchlägen ſcheint mir auch 

Derjenige, das Gewehr binführo lieber fo 

über den Schultern zu tragen, daß der Fauf 

nicht auf die Menſchen, fendern nach den 

Wolfen zu gerichter ift, nicht unbedeutend; 

aber der wenigen Bequemlichkeit halber, die. 
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diefe Art beym Auf: nnd Abnehmen dei Ge 
wehrs gewährt, der andern gefährlichern 
Are nachgefege zu fepn. Würde nun aber 
eine einfache, nicht auffallende oder gar ar: 
ſchmackwidrige Vorrichtung, vielleicht nur 
eine Veränderung des Riemens oder an dei 
fen tg erfunden, wobey der ar 
wöhnliche Riemen entweder benugt oder — 
Preis nicht viel überftiegen; das Aufhänen 
und Abnehmen von den Schulteru eben i/ 
Ken als bequem beiwirft würde und dr 
auf im Tragen doch beiiändig in die Hc'z 
gerichtet bliebe: fo dürfte dieß, Ju einem Gs 
gen fand der Mode gemacht, unter deren 
Begünftigung weit früher zur Sitte für bobe 
und niedrige Gemwehrbefiger werden, als cs 
außerdem durch die triftigiten Vor ſtellungen 
der Zweckmaͤßigkeit geſchehen wird. Gadı 
Eundige belieben doch diefen Gegenftand eini 
ger Aufmerkjanikeit werth zu halten, um auf 
diefe Art die alte Gewohnheit als unjbic: 
lidy zu verdrängen, wodurch es nach um 
nach fo auffallend werden konnte, mar 
jemand fein Gewehr nach alter Art mie 
wie ungefähr beym Reiten derjenige, wu | 
der auf der unrechten Geite auf ren 
feige, fi einem Gefpötte ausſetzt, unge 
achtet dieß weit unſchaͤdlicher ik, als jem 
alte Gewohnbeit. 

Auf einem andern Wege hat man fchon 
feit vielen Jahren die Gefahr vom Schef 
gewehre durch verfchievene Vorrichtungen 
an den mefentlichen Tbeilen des Gewebrs 
felbft abzuwenden En die mehr oder meı 
niger zu Qunften ihres Zwecks gelungen find. 
ge der Meinung, eine umftäudliche vergien 

ende Darftellung dieſer Mittel, befonders 
an den Schloſſen, durch Schieben, Dre 
hahn, Drebdetel, Drebpfanne ıc. babe für 
ein größeres Publicum Intereffe, werde it 
gelegentlich dieſen Blättern einen Auff⸗ 
me —— 
ind bereits zweckmaͤßige Anmweitunan 
über den Umgang mit Gewehr —— 
Aufbewahrung be annt, fo wuͤuſchte Einſen 
der die gefaͤllige Anzeige davon im allg. An}. 
zu finden. 

Zella St. BlaGi 1807 May 30, 
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Geſundheitskunde. 


Warnendes Beyſpiel gegen den Ges 

brauch des Schnupftabacks. 
Wie ſehr ſonſt nicht gan ſchaͤdliche 
Dinge durch Mißbrauch den größten Scha— 
den anrichten Eonnen, beweilt Folgende, alle 
die, melde dem Schuupftaback gehuldigt 

haben, febr warnende Bepfpiel : 

in Mann in M..... (deffen Namen 
zu verfchmeigen, mir erlaubt fey,) hatte fich 
fo fehr dem Schnupftaback ergeben, daß er 
täglich Faum mit einem Loth augreichte. Er 
ſchwaͤchte hierdurch die Beruchdorgane fo 
ſehr, daß auch nachher vom fhärflten Tas 
back faum 2 Loth täglich hinreichten. Alk 
mäblig mochte ſich im obern Theil der Nafe 
eine ziemliche Menge von Schnupftaback ges 
fammelt haben, fo daß er nichr lange vor 


feinem Tode (ungefähr 3 Jahr) des Geruchs 


beraubt ward. Das Uebel ward bey fortges 
fegtem- Gebrauch“ immer ärger, fo daß er 
kurz ver feinem Tode wie finnlos und ohne 
alles feinere Gefühl war. Nach demfelben 
unterſuchte man die Urſache diefer Beräus 
bung, und fand, was man vermuchet hatte, 
dag fih im oberfien Theil der Nafe ein Bak 
len Schnupftaback gefammelt hatte, wie fich 
Ballen im Magen einiger Thiere ju fammeln 
pflegen. Möchte do diefe Warnung alle 
Die bewegen, welche fich fo außerordentlich 
- im Gebrauch des Schnupftabadts verwöhnt 
haben. Will man auch feinen .oft großen 
Mugen nicht aufheben, fo darf man aber 
doch auch nicht leugnen, daß zu viel Unbe— 
quemlichfeiten mit ihm verbunden find. 
Goͤttingen; J. ¶ J.B.. 














Land / und Hauswirthſtaft. 


Am allg. Anz. Nr. 128 S. 1323 wird 
angefragt: ch bey der Ermähnung des lanı 
gen Sommerbergamottenbaums, der auch an 
vielen Orten der Timpfling, Tipling, Timp— 
ling genannt werde, nur der Baum oder atıch 
die Frucht fo heiße. Die Sache ift kaum eis 
ner Frage werth. Erfilich {N von Bäumen 
die Rede; wenn alfo von Bäumen die Rede 
ift, fo verſtehet man bey denfelben Worten 
auch wieder Baum darunter, obne befons 
derd wieder dazu zu fegen der Timpflingss 


» 
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baum, der Tiplingbaum, der Timplingbaum. 
— fo träge ein Timpflingsbaum ꝛc. 

impflinge, und ein Timpfling waͤchſt an eis 
nem Limpflingsbaume; wie ein Bergamots 
tenbaum Bergamotten trägt, und eine Bers 
gamotte an einem Bergamottenbaume wächft, 
beydes wird für einander gebraucht, wie die 
Urfache für die Wirkung und die Wirkung 
für die Urfache; folglich iſt an dem richtigen 
Yusdruck nichts zu radeln. Ob auch diefe 
Birn die Zuckerbirn genannt werde, hat 
der zu beantworten, der fie im allg. Anz. 
Nr. 255 dafür angibt. 

Sickler. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Berichtigung. 
Das Garten-Magazin, welches ſeit 
einigen Jahren in dem Landes-Induſtrie— 
Comptoir in Weimar erfihienen it, lieferte 
anfänglich mande lehrreiche Unterhaltung 
für Gartens Frennde; allein die Abhandlun— 
gen über den Gemuͤſe⸗ und Blumenbau wer 
den immer dürftiger und enthalten großs 
thentheild allgemein bekannte, in andern 
Hriften fchon deutlicher und gründlicher 
en Eulturmerhoden. Im erſten Hefte 
des vierten Jahrgangs 1807 finder fich eine 
unvollfiändige Abhandlung über den Anbau 
der Gewürzpflamen von St. (wahrſcheinlich 
Sturm) ©. 29 heißt es: „Das grüne Has 
filicum mit dem Brenneffelblatte (ocimum 
urticifolium, oder ocimum menthoides 
Linn.“) welche unbotanifhe Aeußerung! 
Ocimnm nrticifolium Roth und ocimum 
mentboides Linn. find zwey ganz verfchies 
dene Urten. Die erfiere unterfcheidet —8 
durch einen ſtrauchartigen Stengel, dur 
ey: lancett: formige, nicht gleich breite Blaͤt⸗ 
ter, und durch lange einfache Blumentraus 
ben; die zweyte iſt eine jährige Pflanze, hat 
eineh Frautartigen Stengel und gleich breit 
lancettformige Blätter. Das heilige Bafı: 
lienfraut ocimum fauctum Linn, iſt Feincds 
wegs eine Barierät von ocimum urticilo- 
lium, mofür e8 von St. gehulten wird, 
fondern eine eigene Art, welche Willdenow 
in [pec. pl. und Dietrich in feinem Yericon 


„der Gaͤrtnerey und Botanik genau befchrichen ” 


haben. Im vorigen Jahre habe ich diefe Pilan; 


1751 


e in meinem Barten cultivirt und die Ber 

Koreibung der eben gedachten Botaniker richs 
tig gefunden. Ohnfehlbar hat St. die Bus 
tierät von dem gemeinen Baftlienkramt mit 
ſchwarzrothen Blättern und Blumenäbren 
geſehen und diefe für ocimum ſanctum aus 
genommen. 

Es märe überhaupt fehr zu mwünfchen, 
daß die Mitarbeiter des Garten Magazıng, 
als &t., Tb. “ 8; Eh./ — tt. ſich meh⸗ 
rere gärtneriſche und boranifche Kenntnifle 
au erwerben fuchten, ehe fie fich auf Beftims 
mung und Befchreißung der Pflanzen einlies 
Sen, und dann ihre Abdandlungen nicht bloß 
mit Buchſtaben, fondern mit ihren Namen 
bezeichneten. Leipzig im Junius 1907. 

D. C. J. Müller. 


Dienit- Anerbieten. 


1) Eine angefehene Familie in einer Lands 
ſtadt Thüringens fucht, wo möglich big zu 
Michaelis diefed Jahres , für einen fiebens 
zahrigen Knaben einen Erzieher, der aber 
alle Eigenfchaften eines guten Erzieherd und 
Hanslehrers in fich vereinigen =: wogegen 
man ihm auch nicht nur einen fehr guten Bes 
Halt fondern aud eine durchaus humane Bes 
eg Seel Ba Diejenigen , die zu dies 
jer Stelle die erforderlichen Eigenſchaften 
haben, und felbige zu erhalten wünftben, be 
lieben ihre Briefe unter der Adreffe H. U. C. 
poſtfrey an die Expedition des allg. Anz. 
in Gotha zu fenden, welche felbige an die 
Behorde befördern und worauf man in naͤ⸗ 
here Eorrefpondenz; mit ihnen treten wird. 














2) Ein junger Deconem, welcher Kennt 
niſſe von der Landwirthſchaft bat und eine 
gute Hand fchreibt, Eönnte bey einer Decos 
nomie eine Anſtellung als Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber finden. Wenn er obige Eigenſchaf⸗ 
ten beſitzt und ſich auf einige Jahre eñgagiren 
will, fo werden 6o fl. Gehalt, freye Station. 
und gute freundfihaftliche Behandlung zuge: 
fihert. Man wendet fich deshalb in frans 
firten Briefen an die Erpedition des allg. 
Anz. in Gotha unter der Adreffe X. Y. Z. 
welche die Briefe an die Behörde beforgen 
wird. 
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3) Eine Material? und Weinhandlung 

in einer thuͤringiſchen Landſtadt fucht einen 
Lehrburſchen? die Haupterfordernirfe eines 
folden Subjects find: eine gute Erziehung 
und ein williges gutes Berragen, wogegen 
ihm die liebreichfte Behandlung auge ichert 
wird. Man beliebe deshalb unter Adreik: 
H. S. franfirte Briefe an die Erped. des 
allg. Anz. zu ſenden. 


— 


Juſtiz » und Polizey⸗Sachen. 


Vorladungen: 1). der Erben oder Gläubiger 
der N. N. Roux. 

Wir Bürgermeifter und Rath der Altftadt 
Sannover fügen hiermit ju wiſſen 

De unach in Verlaſſenſchafis ⸗ Sachen der hie: 
ſelbſt kuͤrzlich verſtorbenen vormahligen franztü: 
ſhen Qauslchrerin Roux, deren Vorname niet 
befannt ift, welche jedoch aus Lyon gebürrig fern 
fo, Inhalts —2** vom heutigen Tage ges 
genwärtige Edictales zu Recht erfannt worden; fo 
werden in Kraft diefes alle und jede, mekbe un 
den unter gerichtliches Siegel gelegten unbe 
tenden Nachlaß ‚der gedachten Roux ex quecer- 
que capite vel jure, hereditario aut quocamga 
alio, re&töbegründete Forderungen oder Inipruör 
au haben vermeinen, ad prrätendum et hqui- 
dandum am 24 Auguſt dieſes Jahre Montags nad 
dem 13 Sonntage poft Trinit. Dormirags um 1 
Uhr perfönlih oder durch legitimirte Anmäide cf 
hie ſigem Rathhaufe zu erſcheinen und jmeddienk: 
den Verfahrens zu gemärtigen, Sraft diefes edic- 
taliter et ſub poena prasclufionis porgeladen. 

Gegeben Zannover am 21 Map 1807. 
(L. S.) Julsu Senatus, 


E. 4. €. geiliger, Ser. 








* — — — 
2) I. Dav. Mey's. 
Der verfdiollene Schuhmacher Befelle Jo hann 


David Mey aus Maßerhammer, oder deffen tt» 
mwaige feibeserben, jo wie alle dieiemigen, melde an 


‚fein biefiges Vermögen Aniprüde zu haben ver: 


meinen, werden, unter der Verwarnung, daß er: 
Rerer anſonſt für todt und Iehtere ihrer Sorderun: 
gen, fo, mie des Rechts der KRisdereinfegung ın 
Per voriges Stand für verlußig erflärer werden, 


den 1o Derember d. 9. 
zur Anmeldung und Derausieg», auch Befheinis 
ung ihrer Anſprüche in gejstlidher Drdnung, 
raft dieſes öffenilich andere Dorgeluden, 
Sign, Gehren den ı5 Jun. 1807. 
Sürfl. Shwarsburgif. Amt dar. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutfden 


Sonnabends, den 27 Junius 1807, 


Nuͤtzliche Anftalten und Borfchläge. Ditriol, Täffet bepde Species in einem Maf: 


itteln, ferkübel auflofen, und, wenn diefed auf dag 
Dren fpricht fo Diel von fihern Mitteln, enauefte geſchehen, welches man an * Ge 
bie zu Tilgung großer Feuersbruͤnſte anges —*& fpürt, fo gießt man eine Quantität, 
wendet werden koͤnnen und macht gleichwohl nach Berhältniß des Feuers, in den Kübel 
' - Spri md richtet dag 
gefähr einem balben Jahre wurden mehrere Ste, Tas ne * 
Staͤdte und Dörfer eingeäfchert, und in keis Jena. 2. Sievogt, Herausgeber der 
em Diefer Dice iſt von den mehrmahl ems Zuftizs und Polizey s Rügen 
vfohlenen Vorſchlaͤgen zu ſchnellerer Til— 
gung dieſer ausgebrochenen Feuer Gebrauch — rg — 
gemacht worden. Geyes nun, daf man fie Berichtigungen und Streitigkeiten, 
nicht gehörig würdigte, oder fand ınan feine Im allg. An. d. D. April: Heft Nr. 
Gelegenheit zu näherer Keuntniß derfelben. 107 ©. 1101 hat ein Ungenannter unter der 


fenstrie cl — briten, mas über Kon anufactren und Fa 
am geeignertten zu fepn, nachftehende tion dem Publicum aufgeriicht, was diefeg 
en sur näheren Runde des Publicums fo wenig intereffiren Fann — fo wenig eg 
. — Jede Gemeinde laffe folgende Species ae ET ——— — 
—— ee 55 — en muß jeder eimelne Tabaddı Rauder mol am 
pülverten Alaun, 40 Ur. gepffverten grünen ee ld Kchmectt oder nur Late 
Vitriol, 200 Pf. gefchlemmmten, gelinde ges Gr miry alfo immerhin jene faufen — diefe 
Keen rc Br, er 1 a 
balt eines Drhoftes), in jede Sprige wird 


ia ei ; jenige erthe beruhen laffen, den er 
verfälmißmäßig eine Quantität von genanns — n Werth hen laffı 


tat v er unterrichteten Kennern o nebin 
ter Maſſe geichurter, und mit Diefem anges finden wird. 9 hneh 

masıen Baſſer in die größte Gluͤth des Wenn aber im Verfolg deſſelben auf S. 
— serpeißt, ge Pr — 1103 von meiner — —— hie un⸗ 
ern Ausbreitung deſſe e ) utlich und in aan onderer Beziehun 
werden wird. Die Bereitung diefer Mare deutlich ganz def siehung 


WE auf außermwefentliche Dinge die Rede wird, 
koſtet mit Fuhrlohn ungefaͤhr 20 Thaler. und von allen dem dort Gefagten nicht das 


If das Feuer gering, fo nimmt man in mindefie, im firengften Sinne genommen, 
der Bee I Hr. Alaun und 2 Pf, wahr ift: fo legt der Ungenannte entweder 
Alg, Anz. d. D. 1 B. 1807. 





m 


eine größte Unwiſſeuheit der Sachen, mors 
ber er zu fchreiben fih berufen glaubte, an 
den Tag, und er hätte fich wenigſtens erſt 
beffer unterrichten follen, ebe er folche kichers 
liche Anführungen wagte — oder die bos— 
hafte Abficht, hinter feiner Anonymität, eines 
andern Ehre, Anſehen und Einfluß zu uns 
tergraben. 

Da indeffen der Redacteur des allg. Anz. 
den Namen des verſteckten Schreibers zu 
nennen verweigert: fo halte ich Tegtern in 
folder Eigenfobaft Feiner ausfuhrliden Be 
antmortung würdig, werde fie ihm auch weis 
terbin nicht geben, fondern beaniige mich 
damit: allen jenen feinen Anfuͤhrungen 
als vollig grundlos und wahrheitswi⸗ 
drig zu widerfprehen, und ihn dabey als 
“einen Menfchen darzuftellen, der durch fals 
fhe Ungaben feinem Nächten zu ſchaden ſich 
befirebt. Findet er ſich dadurch beleidigt: 
fo mag er hervor treten und mich bey meiner 


. 4 tichterlichen Behörde belangen, wo ich ihn 


zu feiner Zurechtweifung gern erwarte. 


Caſſel am 13 Jun. 1807. 
e a du Thorbece. 





Gelehrte Sachen. 


| Der geh. Regiſtr. Roßberg in Dreiden 
hat Wort — daß er den zweyten 
practiſchen Theil feiner ſyſtem. Anweifung 
zum Schönfhreiben nit nur im vorigen 
une noch zur Vollfommenheit gebracht, 
ondern auch, daß er der Welt ein ſolches 
Werk vor Angen geftellt hat, das unftreitig 
das einzige in feiner Art ift, und wovon Fein 
Künftler, außer Albrecht Dürer, einen Vor— 
fhmad gegeben. Ueberall leuchtet unermäs 
deter Fleiß hervor, und man weiß nicht, ob 
man bie Kunſt feiner Erfindung nach geomes 
trifchen Grundfägen, welche derfelbe im I 
Zheile aufgeftellt, oder die Kunſt feines 
Grabſtichels, wodurch er erftere im II Theile 
zu erhoben gewußt hat, und welche man in 
der dentfchen Schrift noch nie fo vollfommen 
efehen, bewundern fol. Alle Platten find 
0 fauber und rein, und befonders die ges 
chriebenen Schriften find fo tänfchend geſto⸗ 
hen, daß, wenn man den Spiegel der Platte 
nicht entdeckte, glauben müßte, e® wären 
folde von einer gefchickten Hand gefchrieben. 
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Es ift jeder Buchſtabe, ja jeder Federzug 


mit dem Ausorucde, den eine gute Feder 
beym Schönfchreiben beftimmt, fo natuͤrlich 
dargeftellt, als wenn er mit der Feder ge 
macht wäre. Daber werden auch alle die in 
diefem Theile gezeigten Mufter viel leichter, 
als nach einem andern, wo dad Naruͤrlich 
einer Feder mangelt, mit Hülfe der dazu im 
Terte gegebenen Anmeifung nachzumadeı 
und zu erlernen ſeyn. Diefed Werk ift zw: 
etwas Eofibar; allein, wer folches fich ann 
fhaffen im Stande ift, dem wird es nie con 
treuen. Es kann einer daraus eine Handı 
fchrift fich nach eigenem Gefallen mähten 
und folche. für fich viel leichter erlernen , als 
er ſonſt in langer Zeit bey fehlerhaften 
mündlichen Untervichte nicht fo richtig und 
fhön erlernen würde. Kir Kinder, die noch 
nicht verftehen, was fie lefen, ift es freplich 
nicht. Deſto mehr ift es fuͤr Lehrer bey 
Symnafien, Seminarien und Schreibſchu 
len: _ denn für folche fcheint es ganz geeignet 
iu fepn, j 

— — — — en 
Allerhand. 

wei PR * 

Mir unlaͤngſt aus dem laſſe 
eines alten —— Verbeſſertes, 
oder vergroͤßertes Kriegs: oder Schach— 


fiel, im Maͤnuſcript, in die Hände gefonl 
men, wie folgt: 


— 





E.E. 
2.] 3-| 4| 5.] 6. 2. 6.1 5.] 4. 





— 
2 


Dan erſieht aus dieſer Schachbrer: Ki 
gur, Daß das Champ de Bataille —* 


64, ſondern aus 121 Feldern beſteht, woben 


“mer in 
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bemerfen, daß die vier Eckfelder ſchwarz 
ind, und daß in der erften Reihe jeder Ars 
mee vier Felder rechtd und vier Felder links 
unbefest bleiben: wahrfcheinlid, um Ge 
Majejtät nicht zu fehr einzufchließen. Es 
bejteht alfo jede Armee, mit Einfchluß des 
Königs, aus 25 flreitbaren Männern. Die 
Erklärung der Zahlen ift folgende : 

1. Iſt der König. 

2.2. 2.2. 2. find fünf Kanonen. Diefe 
gehen wie die Rochen oder Thuͤrme. . 
24 Fi 3. find zwey Hufaren,, geben wie die 

ufer. . 

4. 4. ſind zwey Dragoner, geben eben: 
falls mie die Läufer. 

5. 5. find zwey Cuͤraſſter, gehen wie die 
Springer. 

6. 6. find zwey Leibgarden, haben den 
Sarg der Königin. 

. F. F. ⁊c. find 11 Fuͤſtlier. Dieſe 
gehen jedesmahl nur einen Schritt, vors und 
rückwärts, feitwärts recht3 und links, ims 
erader Linie, von roth auf weiß, 
von weiß auf roth; fie fehlagen auch vor 
und ruͤckwaͤrts, aber allemahl ſchraͤge, d. I. 
von roth aufroth, von weiß auf weiß. Das 
geg bleiben fie deſtaͤndig Fuͤſilier, wenn 

e auch gleich das letzte Feld des Feindes 
erreichen. 

iefem Spiel waren folgende Regeln 
beygefügt: 

ı) Der Stein, fo einmahl berührt wor; 
ben, muß gezogen werden, und wenn er 
einmahl feftgefegt iſt, kann er nicht zurück 
geivaen werden. (Dieß ift eine alte bekannte 

egel. 

‚ 2) Der König kann bey diefem Gpiel 
niemahls rochiren. (Dieß ift neu.) 

,. 3). Beym doppelten — iſt 
fein anderes Mittel, der erſtickte Konig muß 
Zu * Sit alt, und verſteht fich von 

e * u. 

4) Ein aufgehobenedöpiel, ohne Gewinn 
und Verluft, Hi das: wenn der König fein 
fluchtfreyes Feld mehr übrig hat; wenn er 
bey jedem Zuge, fo er thut, in's Schachge⸗ 
bot zieht, und wenn er, um folches zu vers 
meiden, auch Eeinen Stein mehr übrig hat 
zu ziehen. (IE auch eine alte Regel.) 

J Der von allen Steinen entbloͤßte Koͤ⸗ 
nig bat kein befondered Recht; ift er vom 
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Gegner Schadhmat gefeßt, fo ift bad Spiel 
verloren. (Diefe Regel weicht ab von der 
alten Art.) 

6) Dad blinde Mat (Pat) ift, wenn 
dem Könige bloß Schach geboten ift, ohne 
zu bemerken, daß er Schahmat ift; dann 
ift dad Spiel y zur Hälfte gewonnen. 
(Auch eine altẽ Regel.) 

jrage: Iſt diefe Art Schadhfpiel aus 
derwaͤrts ſchon befannt und richtig? J 
ſelbſt habe es noch nicht gefpielt, weil i 
den Apparat dazu nicht habe. 
Yrordbaufen den — 1807. 
ommerciensRath Neuenhahn. 





Aufforderung. 

Hr. Shifffahrts: Commifär Gaum in 
Mannheim wird ven Unterzeichnetem auf's 
— gebeten, ſo bald nur moͤglich ihm 
Auskunft wegen meiner Effecten zu geben, 
die ſchon am ı März d. J. franco nach 


ae geladen, waren. 
einaiß ' 3 ©. Seynig) 
in der Kleifchergaffe Rr.243. Privatgelehrter. 





Nachri ® — 

Die Anfrage wegen eines Mittels zur 
Entwoͤhnung — verſteht ſich gegen den guten 
Willen des Trinkers — vom Branntwein 
wird nicht abgedruckt, weil ed, ohne Ans 
mendung von Zwang, fein fichered Entwoͤh⸗ 
nungsmittel gibt. v Ad, 








Dienft » Anerbieten. 

Ein Sorft: und Tagdlehrling, der 
Schulkenntniſſe haben Ey wird ga fehr 
billige Bedingungen fofort gefuht. Die 
Frpedition des allg. Anz. gibt nähere 
Nachricht. 


Familien » Nachrichten. 
Todes:-Anzeige. ; 
Am 17 d.M. farb unfere gute Ehegattin, 
Mutter und Schwiegermutter, Magdalena 
Wilhelmine Henrierte Sieckel geb. Schlich⸗ 
teweg im 57 ar gb ihres Lebens an einem 
Stidflug. Dieß machen wir allen unfern 
auswärtigen Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit bekannt, und verbitten alle Beyleidsver⸗ 








— 


- 


1789 


fiherungen , indem mir überzeugt find, daß 

jeder, der fiefannte, unfern großer Verluſt 
fühle. Yrordhaufen den 21 Junius 1807. 
ob. Chriſt. Siechel, 

ob. Sopbie Lonradime Sie 

edel, verehl. — I: 

Sopbie Sriedeggife riftiane 
Sieckel, Ray RR reg 

Ehriftian Gotthard Rettembeil, 

Auguft Chriſtian Schlichteweg. 





Todesanzeige und Aufforderung. 
Das Meifter Johann Michael Staud, 
geweſener Hufs und Waffenſchmid in Geis 
denberg unweit Görlig den 10 März dieſes 
ahres nad einer vierwoͤchentlichen Krank: 
Be verjtorben, wird deffen hinterlaffenem 
jüngften Sohne Johann Gottlieb, der ans 
fangs Julins 1804 von bier aus aufdie Wans 
derichaft gegangen, hierdurch befannt ae 
macht, und berfelbe von feiner betrübten 
Mutter angelegentlich erfucht, fo bald als 
möglid nad Haufe zu kommen. 
Geidenberg bey Gorlig den 8 Jun. 1807. 


— — 


Juſtiz » und Polizey /Sachen. 
Vorladungen: 1) Ferd. W. Dorn's. 

Vermdge einer unter dem hieſigen Rathhaus 
angeſchlagenen Edictal⸗ Citation vom heutigen Dato 
wird auf Verlangen der Relicten des Eaplans und 
Diaconus zu Velden Konrad Dorn, deren vor 
ungefähr 28 Jahren nach Holland und von da nach 
Dflindien ald Chirurg gegangener, nunmehr in eis 
nem Wlter von ungeführ so Gahren Hebeuder 
—— gi apa De — 
Angeben nad, die ganze Zeit, alles Nach⸗ 
Dan — nicht Bas Mindeſte von deſſen 
ufenthalteorte, und ob derſelbe noch am Leben 
fich befinde, oder ob er vieleicht Frau und Kinder 
. binterlaffen habe, zu erfahren geweſen, oder defien 
Uenfallfige Relicten dergeſtallt vor unterzeichnetes 
ericht geladen, daß er oder fie innerhalb des pes 
remtorif m anberaumten Termins von zwey Mona⸗ 
ten, entweder felbit in Perion allhier erſceinen, 
oder von ihrem dermabligen Aufenthaltsorte die 
erforderliche Anzeige machen, außerdem aber, und 
wenn felbige den präfigirten Termin fruchtlos vers 
reichen laſſen würden, ſich felbit es zuzuſchreiben 
te follen, wenn auf fie feine weitere Ruͤckſicht 
enommen, fondern den von Dorn’s Geſchwi— 
ern gemachten Anträgen willfahrt, und feibigen 
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deſſen vaterliches und mütterlibes Vermögen, 
vedod gegen biniängliche Cautionsleiſtung, amegehir- 
digt merden wird, 

Wornach ſich alfo gedachter Ferdinand Wi: 
beim Dorn, oder deſſen allenfallüge Reticten ja 
rıypien haben. Nuͤtuberg, am ı5 Jun. 1807. 

Bömglid DBaierishes Staͤdtgericht. 


2) F. Bübler’e. 
Stiedrih Bübler von bier, ein Meßger, nz. 





der vor zı Jahren fih von bier weg, amgenia/ 
mit fönielid würtenbergifhen Truppen nad zul 
Vorgebirge der guten Hoffnung begeben, und ır 


zwiſchen dichts mebr von ſich vernehmen layer, 
oder deifen erwaige Erben, werden andurch ebır 
liter aufgefordert, tihnen 9 Monaten a dato er: 
weder fetbft oder Durch einen hinlinglich Bepai: 
mächigten ſich dahier bey Amt zum Empfang jenes 
in 37 fl. beftehenden Vermdgens zu melden, or 
zu gemärtigen, Daß foldes feinem ſich Darum ges 
melder habenden Bruder Conrad Büßler von bier 
iur unzinsiihen Pflegſchaft übergeben werde, 
Neckargemuͤnd, den 9 * 1807. 
Großberzoglih Badeniches Anır. 
Keidel. 
Rertig, 


— — — — 


Kauf » und Damdels » Sachen, 


DVerfauf eines Kirergure, 

Das zwiſchen den Eridren Altenburg, Peger 
und Zeig, von jedem Orte drey Stunden entternr, 
in der fruchtbarſten Aue von Kude gelegene Kitie: 
gut Theurig nebſt Zageneſt, deſſen jährliche Rei 
venuen ſich über 3400 rthlr. belaufen, ift unter 
billigen Bedingungen aus freyer Dand zu verkaufen. 
Kaufufige können den Anſchlag bev dem Kern 
Dber » Steuer : Secretair Thienemann zu Alten: 
burg, dem Hrn. Accife: Infpector Brumnemann 
zu Borna, der Frau v. Tirchbach zu Seilcka und 
dem rn. Konmerberrn von Backoff Echt zu 
Altenburg einfeben, und mıt den bepden letzteren 
den Kauf abfchließen. 

— — — 
Birkenſamen. 

Diejenigen, welche Buken⸗, auch andere Laub: 
ige diefen Herbſt in Quantirär zu baben min: 
hen, muß ic recht fehr bitten, Die Beßellun 
bis zum September gefäligft einzufchiden ; weil id 
befanntlicy außer dem beftellten Feinen Samen auis 
nächfie Jahr eınfammin laſſe. Da befonders der 
Birfenfame fehr gut und auch in Menge zu gerarben 
fhernt, fo kann man die billigken Preife erwarten. 
Zur Eriparung der Transportkoften und der vielen 

mbellage fann ich den Sanıen auf Verlangen 
rein und ohne Spreu liefern. 
Steierthal bep Vordhauſen. 
G. Rahne, reit, Foͤrſter. 


—r — ———— — 


F 


— 


Num. 169. 1762 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutfden — 


Sonntags, den 28 Yunius 1807. 





Literariſche Nachrichten. 
Periodiſche Schriften. 
Bon der 
Monstlichen Correfpondenz zur Beförderung 
der Erd- und Himmelskunde, 'herausge- 
> vom Freyherrn Franz von Zac h, 
.$. @. Oberhofmeifter, ift der Ma yr 
Heft erfchienen und hat folgenden 


Inhalt— 
XXXVII. Aftronomifche Beobachtungen und 
Bemerkungen auf einer Reife in Da 
liche Frankreich im Winter von 1804 auf 
1805. (Hortfegung:) —. Beob. Fänge und 
Breite v. Carpentras mit Caffin’$ trigon, 
Beftimm. vergl. Höhe von Carpentras 
über dem Meere. Reife nach dem Mont 
_ Ventoux. Belchreibung des Clima's. Ger 
ographiſche Beltimmung ded Mont Ven- 
toux aus verfehiedenen Dreyerd: Mefl. 
Höhe des M. Vent. Höhe einiger Berge 
v. Mr. Gu£rin barom. gemeffen. 
XXXVII. Beichreibung ded Bergfalles, wels 
cher den 2 Geptbr. 1806 das Thal zwifchen 
dem Romwerzers und Zuger: See im Can⸗ 
ton Schwyz in Helvetien verſchuͤttete. Mit 
einem nach dem Augenmaße md auf der 
Stelle entworfenen Plane diefer Gegend. 
Bom Herrn ing. und Fortif. Director J. 
eer in Zuͤrich. 
XXXIX. Auszng aus einem Schreiben des 
en. Prof. Bürg in Bien. — Geograph. 
änge und Breite des Schloff. Mirabel 
und der Univerfität in Salzburg. Breite 
. von Gmünden. Ueber Eharten von Der 
Gegend um Salzburg u. f. w. 


Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807, 


XL. Auszug aus einem Schreiben des Hrn. 
v. Miurr in Nürnberg. — Berichtiguns 
gen in der M. C. of. Sceiner, nicht 
der erfte Entdecker der Gonnenflecen, 
Verfolger des Baliläi. 

KLI. Louis Feuillee (Kortfegung.) — Ber 
flimm. der Höhe d. Pics v. Teneriffa. 
Reife nach Ferro. Unficherheit v. Feuil- 
lee’s geogr. Bell. v. Ferro. Befchreibun 
dieier infel und des fabelhaften Bau 


dafelb 

KLI. Fortgeſetzte Nachrichten uͤber die drey 
Planeten: Ceres, Pallad und Juno. — 
Beob. d. 2 in Göttingen. Beob. d. $ in 


Bremen. 

XLII. Kortgefegte Nachrichten über dem 
neuen von Dr. Olbers in Bremen entdeck⸗ 
ten Planeten Veſta. DBeob. in Bremen, 
Börtingen, Lilienthal, Mayland u. Brauns 
ſchweig. I und II Elemente. 


* * * 
Mit diefem Hefte wird ausgegeben : 
lan des verſchuͤtteten Thals zwifchen dem 
Lowerzer ‚und ZugersGee in der Schweiz. 
* 


* 

Aufgefchnittene und befehmugte Hefte 
— + —— — 

Der Preis ein ahrganges iſt gegen 
Praͤnumeration ſechs Thaler Kan 
(11 Fl. Rhein); und man kann zu jeder Zeit 
in das Abonnement eintreten, muß aber den 
ganzen laufenden Jahrgang nehmen. Eins 
zelne Monatsſtücke koſten 14 gl. Cı Fl. 3 fr.) 

Man macht die Beftellungen bey den 
Port; Erpeditionen und Buchhandlungen jedes 
Dres, welche die Eremplare von unterzeich⸗ 
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guter Zuchhänbiung- auf den gewoͤhnlichen 


egen beziehen. otha. 
— Die Becker ſche Buchhandlung. 





Seiſt des neunzehnten Jahrhunderts. 
Diefe zeitung, deren Merausgeber den edlen 
Deutſchen fon durch den europäifben Aufſeher 
und durch andere treffliche Arbeiten bekannt if, 
at unter andern folgenden Inhalt: Das Zeitalter 
apoleon's des Groben. — Ueber die Urfachen der 
Siege der Sranzofen. — Ungluͤckliche Zeiten -ver- 
ſchlimmern die Menfhen. — Ueber Leipzig. — 
Ueber einige Schler der Deutſchen. — Wie Widt 
man ſich ın die Zeu? — Einige characteriſtiſche Züge 
der Spanierinnen. — Die Art, wie die Kalmuden 
Krieg führen. — Wer verfteht den Beil der Zeit? — 
Ueber einige Vorurtheile unferer Zeit. — Warum 
treffen fo viele Dinge ein, die der des MWeltlaufs 
Kundige vorausfagt ? — Ueber eine fonderbare Er: 
ſcheinung unferer Tage. — Dem tapfern Manne 
ift nichts veräctliher als Feigheit. — Das Glieich⸗ 
gewicht der * — Was dem Manne nicht 
geziemt! — Was ift das Glüd? — Der jetzt res 
gierende König von Preußen, Friedrich Wilhelm III. 
— Ueber einige Derdienfte der preußifhen Monar: 
die um Die deutſche Nation. — Die hohe Pforte 
im Verhaͤltniß zu Rußland und zu Frankrrich — 
Der Erzherzog Karl, Generaliffimus der dfereich. 
Faifertichen Armeen. — Einige Bemerkungen über 
Polen. — Das Gewiſſensgericht in Rußland. — 
Ueber den Geldumlauf. — Deſſau in den letzten 
Tagen des Derobers. — Einige tröftende Bucke 
ni unfere Zeiten. — Die Dardanellen und ihre 
feſten Schloͤſer. — Römer Character. — Merk; 
wuͤrdige Prophezeihung Friedrichs des Großen. — 
Kant's Urrheil über den Krieg. — Einige Anecdo: 
ten von Friedrich Wilhelm III. König von Preußen. 
— Ecilderung ver Javaner. — Refultate, die ſich 
für die Deutſchen aus dem jeßigen Kriege e: geben. — 
Der Kaifer Napolen als Pipdoiog. — Wir er zieht 
man den Menſchen zur Tapferfeit? — Wie wirkt 
doa Meist auf die Resierung? — Mas helfen Kla— 
en? — Jetziger Zuftand der Kenntniffe unter den 
ahomedanern in der Türfep, — Ein Deutſcher 
über Deutſche. — Einige Bemerkun en über die 
Urſachen der Unfälle der preufifhen Armee. — 
Die Kofalen. — Welhen Voriheil gemährt die 
jegige Art_Krieg zu führen! — Die Ehre des 
Hidels. — Norhmendigkeit der Aufklärung im Kriege 
für den Soldaten. — Sumarom’s militairifdher Ga: 
techismus, oder feine Unterbaftungen mit den Sol» 
daten in ihrer Sprache. — Chrenrertung der Gün- 
de. — Ueber Glaubensfreyheit im Staate, nebft 
ein Paar Bemerkungen uber Sachſen in diefer Pins 
fit. — Selim IT. Sultan des türfifhen Kei- 
ed. — Nutzen der Zandflände für den Negenten. — 
Ba wirft am ſtaͤrkſten und dauerbafteften auf die 
Gemüther der Deutſchen. — Schilderung der Mols 
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‚dauer und Walachen. — Trof für die Deutſchen— 
‚Schilderung der t Pie nee — Der rufüite 
General Micelfon. — Alerander’s ‚des 
tägliche Febensweile. — Wie fieht ed in len 
dem Lande aus. — Warum war das tirrfifche Ku 
ſouſt fo furchtbar ? — Ueber das Gemwiflen im ps. 
tifhen Leben. — Ueber die Widerredytlichkeit ie 
Todeeſtrafe. — Eine Propbezeihung, den line 
ang des türfifdyen Meichs in Europa betreffend. - 
elche Pflichten find die Narionen ihren Frau 
fauldig? — Siilderung der Tataren in dei 


Krimm. — Eine Regierung mit alten Männen 


und mit Abelsvorurtheilen taugt nice für unier 
eiten. — Was hat Deutfhland zu fürdten! — 
as hat Deutſchland zu hoffen? — Was bar Er 
ropa nicht zu füchten? — Mas bar Europa nit: 
au hoffen? — Chemiſche Kunſt feine Befundtei 
zu erhalten. — Das tuͤrkiſche Rei. — Die feien 
Schloͤſer des Bosphorus, welche vom ſchwarzen 
Meere her Conſtantindpei vertheidigen. — Eine 
gure Seite des Krieges! — Eine fhlimmere Ceite 
des Kriege! — Iſt ein ewiger Friede wünſchent 
werth? — Der — ruſſiſche Bochſwafter zu 
Conſtantinopel, Graf_SItalinstp. — 6 eh 
eine Narıon ? — Hat Frankreich ein Interefe, die 
preußiſche Monardie zu fdwäcen, “oder ga 
vernichten ? — Ueber Schwedens Mac. — im | 
die drep Hauptperfonen im dem neuen endsun 
Minifterium. — Der Menib in der Eis. — 
Ein Krieg im Norden von Europa it weit werberb- 
Fiber als einer im Süden vieles Erdiheilet, — 
Urtheil eines Ruſſen im Jahr 1804 über die preufi 
fche Armee. — Ueber den engliiden Handel nach 
der Zürfey. — Die Dalide Sultane oder die Kai: 
ferin Mutter. — Ueber eine Seite des Politifirens, 
wodurd daffelbe Werth erhält. — Ueber das doun⸗ 
Ihe Gleichgewicht — Morin liegen die Fehler der 
Deutichen ? — Ueber einige Mittel zur rwedung 
des deurfhen Patriorismmue,. — Brief der ebigen 
Königin von England an Friedrich den Großen. — 
Die Kaiferin von Deftreih, Maria Thereie: — 
Schilderung der Rufen. — Welde Bewandıif 
et c6 Mit ber brittiſchen Navigationsacte, — 
eber die Verabſchiedung der leßren engliſchen Ms 
nifter. — Iſt es den Kandftänden erlaubt , die Kriegt⸗ 
eontributionen von den Kittergüterm, micht mie 
gewöhnlic nach Rıtierpferden, fondern nach einer 
eigenen Zare zu erheben? — Wie mißlich fiebt ei 
um die Wahrheit der Gedichte aus? — Ueber 
Menſchen, die ſich zu Tode geladır haben. — Dit 
fpaniihe Armee. — Jedermann ifl mehr oder wer 
ger ein Slave feines Zeitalterd. — Das Gefhidrk: 
mibunal in China. — Ueber die Veränderlichtei 
des Zeitgeiftes. — Weiden Nusen haben Gefah 
ren für den Menſchen? — (Der Jahrgang dieſe! 
eitung koſtet 5 rrhir. in Golde, ver fich an dir 
oachimidye Buchhandlung in Leipzig mendet, 
erhält den Zahrgang für 3 rthlr. 8 91.) 
— 0 


 . 
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nhaftdangeige von 


’ 


en (Dr. Andr.) Magazin zur Vervoll⸗ 


Fommuung der Medicin, 10 Bandes 16 Stud. 

8. $rankfurr a, I, in der Ahdresiihen Buch⸗ 

bandlung. RER 
I. Phofiologifhbe Fragmente. Zweyte Lieferung. 

a) Ueber Phpficiogie überhaupt, und über Php- 
fiologie des Menſchen insbefondere. 

b) Borliufige Bcmerfungen über. die Anfänge 
und Elemente der Naturwefen und über den 
donamiſchen Procef. NT 

II. Ueber Krankheit üͤberhaupt, und über Krankheit 

des Menſchen insbejondere, 7 

III. Ueber die Entftehung und Heilung der Geifted- 
frankheiten. 

Erſter Aufſatz. Medicinifdy: Eritifde Unterſu⸗ 
dungen uͤber Börhe's Cila. 

Anhang. Bemerkungen über Die Merkmahle der 
Geiftesfrankheiten. 

IV. Recenfion über die imev.erfien Stüde des 
neunten Bandes dieſes Magazine, geliefert in 
- ber jenaifhen Literaturzeitung Nr. 235 den 4 
October 1806 mit Anmerkungen begleitet vom 

Derfajler diefer Stüde. 





Don dem 
. Magazin über Afien , 
ift in letzter Dftermeffe das 4te Stüd in g. mit 6 


iluminirten Kupfern bey uns erſchienen. 


Die deutſche Fiteratnr hat über diefen reichhal⸗ 
enftand noch fein Werk von ſolcher Pracht 
aufzuweiſen, als dieſes Magazin. Alle Gegen— 
ſtaͤnde der Kupfer ſind für den Europaͤer neu und 
Auferft intereſſant. Pr. D. Bergk, der dem Pu 
blicum als Schriftfelter bereits bekannt iſt, und 
Sprach » und Länderfunde mir philoſophiſchem 
Geile verbinder, darf nur als Herausgeber ge 
nannt werden, um jede Anempfeblung überflüfftg 
zu machen, Jedes Heft koſtet ı rihlr. 12 gl. und 
iſt dafür in allen Buchhandlungen zu haben. 
Baumgaͤrtner'ſche Buchhandlung 
in Leipzig. 





Schleſiſche Provinzialblärer. 1807. Wünftes 
Stud. May. — 


Inbalt. 

1. Sehnen nach Beruhigung von. Groke. 2. 
Weber den Wucher, bestglid auf die jetzigen Zeit: 
umſtoͤnde. Beſchluß. 3. Geſchichte des Kranken» 
ge zu Allerheiligen während der Belagerung 

er Stadt Breslau. 4. Den fiinsberger Brunnen 
beireffend. 5. Altwafler. 6. Ehronif. 
nbalt der literarifhen Beylage. 

1. Recenftonen, 2. Wetterbeobachtungen. 3. 

Neue Schriften. 4. Todesfälle. 5. Notizen. 





“Novi 


ropa, von fange. Ppb. 3 rthl. 
drichs IE Königs in Preußen binterlaffene 
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Bücher : Verkaufe 
Bey dem Antiquar Schumann in Leipzig find 
folgende Bücher ın Gontmiffion zu verkaufen: 
—— —— aller gg! 
ifferfchaften, 64 Tbeile. Xp3. 1737 —54- 
Ppbde, 35 rıbl. 2) Das englifche Bibelmerk, 19 
Theile. £p3. 748. 19 Fribde. 12 rıbl. 3) Luther 6 
fümmel. Werfe, 22 Thle. Lpz. 729 —41- 22 $rjbde. 
#0lio. ı2 rthl. 4) Idem liber. ib. eod. b. Er 
8 rtbl. Ss) Schrodhy’s Kirchengeſchichte, 34 Thle. 
£p3. 772 u. f. 34 neue Ppbde. 25 rthl. 6) Dafs 


felbe Bud. ı bis 20 Theil ib. eod.. 20 pbde. 


ı0 rthl, 7) Schleusnerx Lexicon gr@@co lat. 
ef. Tomi II. Lips. 792» 2 Prgbode. a rthtr. 
raeca et latina c. Ubris apocryph. _ 


il. d Prylinger ı550. 8 editio 
ae 9) Martialis in 


8) Biblia 
Tomi IY. 
rara. 4 h. Sribde. arthl. 16 gr. 


“einem Auszuge latein. und deutich gelammelt 


Theile. Lpz. 787 9!- 


von K. W. Ramler. eſch chte und 


5 Ppbde. 3 rthl. 10) Funk's Narur 
Technologie. 3 Theile mis v. illum. Kupf. In 3* 
Fouo aparte gebunden. Brſchw. 1802. 3 b. Seabde. 
6 Auhr ı1) Bed’s Welt: und Voͤlkergeſchigte, 
* eile. Lpz. 787. 3 h. Frzbde. 22) Schroͤckh 
eformationsgeicdiichte. 2 Theile. Leipz. 1804. 

Ppbde. 2 rthi. 13) Gloflae ſacrae Helychii gr- 
©. J. Ch. G. Ernefi. Lipf. 785. b) Suidae et 
Phavorini Glolffae [acrae gr. c. Ernetti. ib. 786. 
Prad. ı rehl. 14) Der neuefte Handarlad von Eu⸗ 

15) Einer dergl. 
16) Frie⸗ 
erke, 
15 Theile nebit 4 Suplementbänden. Berl 788. Im 
19 b. Englbinden. 8 rthl. 


von Sachſen, ven Lange. Ppb. 3 rihl. 





Sieben Tahrginge Reichs : Anzeiger von 1400 
bis 1806 inel. find für 10 Rthlr. zu verkaufen. 
Bey dem berzogl. fahrenden Poftamite in Weimar 


find foldje zu befommen. _ 





Bücher: Anzeigen. 
Neue Derlagsarrifel der wmülterihen Buch ⸗ 
handlung in Bremen, von der Oſtermeſſe 1807. 
von Einbden’s, Diaͤtetik für Schwangere, in 
Beziehung auf das Wohl ihrer felbk und der 
Frucht. 32 gl. 


‚Gittermann, 7. C., der angenehme Seſellſchaf⸗ 


ter ; ein Lefebuc für alle Stände, zte Aufl. 18 F 

— — Geſchichte Joſeph's; ein Leſebuͤchlein jür 
Kinder. 8 al. 

SünerFody’s theoretisch practifche Anweifung zur 
Erlernung ber deutfchen Sprache für Stadt: 
und?Yandfculen, zte Aufl. zı rthir. 12 gl. 

Interpr&te, oder franzdfifcher Dollmerfcher, mit 
der Auefprabe für Bürger und Bauern. 3 gl. 

Müllers Sammlung dentfcher poetiſcher Mei⸗ 
ſterſtuͤcke des 18 Jahrhunderts, ır Theil. ate 
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befferte Aufl. auf Poſtpapier 1xthlt. r2 gl. 
2* ı rthlr. 8 gl. Drudpap. ı mhlr. 
Neilſon's Lebensbeihreibung, aus dem (Englis 
fchen von Sir Charnof, mit Eritifhen Anmer⸗ 
tungen und mit 7 Kupfert. 2 Thle. 3 rıhlr. 12 gi. 
Yorb: un® a a 
tadt» und Yan ex. J0 gl. 
88* dem Franoͤſiſchen 


Vom Daſeyn Gottes, aus 
überfeßt. 3 gl. j e 
Wienbold’s, A; binterlaffene aͤrztliche Miscellen, 
herausgegeben von Scharf. a rthlr. 6 gl. 
Romane: j 
Die ſchoͤne Buͤßende, oder Veronika aus den 
Karpathen. 2 Theile. ı rıhlr. 20 gi. 

Ida und Claire, der die Freundinnen aus den 
Ruinen. 2 Thle. ı rthie. 12 gl. ’ 
Cäcilie von Chapell, oder die Schidjale einer 

Emigrantin. ı riblr. 8 gl. IR 
Das wunderbare Verloͤbniß, oder die fleinerne 
Braut, derhülfreiche Fiſch, das Kabermaͤnnchen, 
Mähren. ı rthlr. 
aobensgekbicte eines Miethpferds, nacherzaͤhlt 
von Ambr. Speckmann. ate Aufl. 12 gl. 
In der Midyaelismeffe waren neu 
Antikleeblarr, oder Vifionen, Dialogen und Er: 
jählungen. 2te Aufl. 20 ad 
Die jonderbare Burg, der Ritter Renno zwiſchen 
Himmel und Erde, von Julie Berger. r8 gl. 
Der Eobn Ethelwolfs, eine hiftorifche Erzählung 
des neunten Jahrhunderts. 2te Aufl. ı riblr. 
Sophia, oder die Folgen des Leichtſinns und der 
Unwirihlichteit, eine Geſchichte für Mütter, 
— und Gattinnen, von Julie Berger. 
18 * 


Eomdbdien. j 
Prinz Aldervan, oder das Ungeheuer , ein Maͤhr⸗ 
chen in vier Aufzügen. 16 gl. , 
Bertorins , ein Trauerfpiel in fünf Aufjügen von 
Sieſebrecht. 18 gl. 


Siſtoriſches Gemaͤhlde des franzoͤſiſchen Kaiſer⸗ 
thums unter ſeinem Gruͤnder Napoleon dem 
Großen. Füuͤr nicht gelehrte, aber gebildete 
Liebhaber der Gefbichte, von Ernſt Bornſchein. 
Eriter Theil. — bey F. €. Dürr und in 
allen guten Buchhandlungen. (Preis ı rıbl. 6 gr.) 

Der Verfaſſer iſt bereits durch die Geſchichte 
unfers deutſchen Vaterlandes und mehrere Werke, 
befonders in Hınfidr feiner leichten und anfdyaus 
lichen Erzäblungsgabe, bekannt, dab id dem Pus 
blicum die Erfheinung diefeds Buchs mit um fo 

rößerm Vergnügen anzeige, da daſſelbe ſich theils 

—* die obigen Eigenſchaften, theiis auch dadurch 

auszeichnet, weil es bie zu einer der neueſten Pes 

rioden unferer Zeit, bie zur Abichliefung des 
rbeinifhen Bundes, gebt. Diefer Theil zerfällt 
in vier Bücher und eine Einleitung. Diefe enthält 

die Geſchichte der pichegru’fchen —— e⸗ 

gen Napoleon I als Baſis zu feiner Thronbeſſei⸗ 








J 
ung. Das erſte Buch Ba ebenheit 
ranfreibs von Napoleon’ ——— 4 

au feiner Krönung. Das zweyte ga mir Kia 
rönung bis zum Ausbruch des Kri auf dei 
eften Lande. Das dritte enrhält Die Facta dieie 

Kriegs bis zum Frieden von Presburg, und &ı 

vierte endlich begreift von da an alles das, m 

für Frankreich merfwürdiges ereignete, bie m 

Bildung des rheinifhen Staatenbundes. Ti 

zweyte Theil folgt gleich nach dem Abſchluß 

allgemeinen Friedens. $. £. Dürr. 
x — — 


Deutſches Zandwoͤrterbuch für Die Seſchaͤſ 
rung, den Umgang und die Cecture ı 
iwep Bänden, gr. 8. *) 

Alle bisher erfdienenen gemeinnägigen Bir: 
terbücher wird diefes Werk an Reichthum und Maz- 
nichfaltigkeit übertreffen, und mer fich davon über: 
zeugen will, wird diefe Behauptung befkiti 

Was nur irgend aus den W um 


Gemerben,3. 8. aus 
der Philofophie und Phofif,, der —S Si 
de, de itectu Ar ‚dt 


der höhern Welt Verftämdlicye, if i | 
A aufgeführt, ——————— 


Bey dieſem 
eutende, Ent 


Es foll mich freuen, wenn ich durch dieſes Un: 
sernehmen,, das mir einen betraͤchtlichen . 


’ Koſtenauf 
wand verurſachte, etwas Nuͤhliches geleiftet, 


zugleich auch meinen Vortheil de zweckt habe. 
Preis des Ganzen iſt 4 rthlr. 12 gi., wer ſich aber 
oſtfrey und directe an mich wender, erhält daffelbe 
3 rthlt. 16 al. baar. Leipzig im Jun. 1807. 
Theodor Seeger, Buchhändler. 
*) Was ber Verleger von dem mannichſachen 
Nugen diefes Buchs ruͤhmt, werden die Käufer 
durch den Gebrauch defjelben beftäriger finden 
Zum Beſten des DVerlegers wuͤnſche id), dal 
ihre Anzahl recht groß ſepn möge. 
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Geſetzgebung und Regierung. 
= Reform der jüdifhen Nation. 


Die Augen der ganzen juͤdiſchen Nation, 


und zum Theil nn der chrifilichen, waren 
anf die große Verſammlung, Sanbedrin, 
gerichtet, welche der große Napoleon in der 
Hauprftadf. feines Reichs zufgmmen berufen 
haste. Der licheicheng Andaͤchtſer fürchtere, 
deleuchtes und fo plöglich auß feinem Naul⸗ 
wurisbügeh vertrieben 4 werden; der Drebos 
doxe glaubre den juͤngſten Tag im Anzuge, 
feufzete im ſtillen, und ſuchte durch Faſten und 
Beten den Geiſt der Zeit zu beftechen, daß 
er der Sonne befehlen follte, ſtill zu ſtehen; 
der leichtſinnige, ‚unreligiöfe Jüngling fah 
fich ſchon im Geifle an der, Hand eines chriſt⸗ 
tishen Engels den ſteilen nad D —— — 
des Lebens wandeln, und gewiß auch mancher 


wicht jdiſche hoffte durch Die Bereinigunsg 15 uet De an Anden, 


zation auch die unjuͤdiſchen Ducaten zu ers 


nit. einem fchönen weiblichen Wefen unferer 
i tet der vers 


alten, en denen man ß ungen 
ſchiedenen Dieinungen uber den 3 ber Gi 
tigkeit wach Diefem Pebeu, doc) einſtimmig 


—55 daß fie viel-zur. Gluͤckſeligkeit dieſes 


ebens beyfragen; der gebildete und aufae: 
Hlärtere Theil glaubte allgemein, duß jenes 
‚Chaos der alten Gitten und bebräuche, mel 
‚des der jüdifhen Nation, trog ihrer moder⸗ 
inifirten Kleidertracht,, hoch immer Den Stem⸗ 
gel der Anriquirät aufdruͤckt, durch die ſchöp⸗ 

erifche. Macht de Kaiſers Napoleon und 
Dur den von ihm verordneten heben Rath 

poisfglt und auf deſſen Atomen eine neue 
ine, von Fhiveren 


ü Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807. 


Montags, den 29 Junius 1807. 





eg der Ss 


unfttvolfeit geteinigte, 


1* 


dd von den ENT. Hrn der 
Wahrheit beleuchtete Neltäton hervorgehen 
würde; daß ein siener Moles'imit der Fellers 
fänle der Aufklärung dem Volke vorleuchten 
und es, zwar hicht nach Kauaan, Aber do 
in Geifte zuruͤck nach jenein, von der Besen 
wart —— umgebenen Sinai führ 
ren würde, wo das Rachtgebilde der Agypti 
ſchen Finfternig vol Borurtheil und "Aber 
glauben vor dem lichten Glare der Majeſtaͤt 
des Allerhöchften, wie der Mebel vor der 
Sontte, fchwand+ nach jener Höhe, mo dad 
guͤtigſte Weſen mit einer furchtbaren Don 
nerftimme dem hartnädigen und immer‘ tw 
derfirebenden Menfchen nur die heiligen Ge 
ege wiederholte, die feine Baterband fon 
ey der Schöpfung in das Herz eines jeden 
Menfchen durch die, Hand der Dar mit le 
ſerlichen Buchſtaben ſchrieb 
Die Sitzungen des hohen Raths enden, 


ihr Nichts zurück. Das taufendjährige Keich 
der Zwietracht, welches durch die ungeheure 
Kluft zwifchen beyden Nationen entitanden 


- war, ſcheint noch nicht verfloffen und die eg 


nicht in Die Holle zurückgeftoßen zu-feun, ng » 
fie ewig angefeflelt bleiben follten. Bielleicht, 
daß noch viele Jahrhunderte in den’ alles vers 
fehlingenden Strudel der Zeit fließen, ehe die 
himmliſche Harmonie, die Tochter der Auf 
lösung, auf Deu, Öttigen ber Liebe an daß 
Gtrablenband der Bertraulichfeit und Freunds 
ſchaft die zwey Brüder eines Waters wieder 
anknipft,; melde nur die graufame Hand 
ded Fanatismug durch fhmarze Berläums 
dung trennen konnte, TEN 


% 


N Ban. Neid und Haß, noch 
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Denn nach dem Refultate zu urtheilen, 
ſcheint jene Sitzung mehr geeignet gemeien 
ju.feyn, durch fpecularive Hypotheſen die 
vorgelegten Aragcı zu beantworten, als auf 
wirkliche Reform zu denfen. Denn daß durch 
alle diefe Beantwortungen, auch wenn fie 
wirflich allgemein ald Dogmen angenommen 
werden follten, noch lange Feine innere moras 
lifhe Verbeſſerung (welches doch der Haupt: 

weck einer Reform feyn muß) bervor ge 

racht werden kann, iſt einleuchtend. Die 
Unterfuchung, ob es religiös befoblen ſep, 
zu wuchern, ift ı) an und für ſich mwidrig, 
eine Beleidigung für den Gefeggeber, der 
eine größere und fhändlichere Unmenſchlich⸗ 
keit Dadurch begaugkn haben würde, ald wenn 
er den Mord befohlen hätte, denn durch den 
Wucher werden dem Rebenmenihen langfam 
und aualvoll die Lebensfäfte ‚ausgefaugt; 
er wird moralifch und phyſiſch zugleich gerod: 
tet. Aber diefe Unterfuchung iſt auch 2) vers 
gebens und unnüg. Denn wäre der Wucher 
religiös befohken, *) oder auch nur vom Staas 
te erlaubt, was könnte ein Verbot der jüdis 
Be Berfammlung (wenn ed auch zugleich von 

er firengften Verordnung des Staats begleis 
tet wäre) gegen dieſes fbleichende Gift wir⸗ 
Zen, da e8 fo viele taufend hriftlihe Wuches 
rer gibt, die weder durch die Landesgeſetze, 
noch weniger durch dad Verbot ihrer Religion 
abgehalten werden koͤnnen. Nur durch Die 
weiſe Eintheilung und Klaffificirung des 
Volt nach den verfchiedenen Ständen und 
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Gewerken kann der Wuchergeift erſtickt und 
vermindert werden. Daß der Jüde aber ein 
Handwerk lernen konne ünd jogar ſolle, ba; 
ben ſchon die Talmudiſten deutlich genug ge: 
fast, indem es heißt: wer feinem Schne Eehr 
Haudwerk lehrt, der lehrt ihn fehler. 
Die Dispenfation von den Ceremeonien 
waͤhrend des Goldatenftandes eines jüdifchen 
Juͤnglings träge gewiß im ganzen gar nichts 
zur Verbeſſerung der Sitten der Nation ber. | 
Wer weiß nicht, daß befonders in Kriegesza | 
ten, mo die Schrecken und der Jammer de 
Schlachten, Plündernngen und Eroberungen 
jede Empfindung erſticken, die fanften Gefähs 
le der Religion durchaus verfihloffen bleiben. 
Weit eher wird das beffere'und edlere Ge 
muͤth durch das, engere Zufammenfepn mit 
der Rohheit, dem Uebermuthe und der Boss 
heit verfchlechtert , als daß dieſes beffere und 
feinere Sitten mit zuruͤck in den Schoß feiner 
dre bringen ſollte. Wird nun der juüͤdi⸗ 
be Soldat gefeglich von allen äußern Cere⸗ 
monien feiner Religion loggefprochen, fo ift das 
bey ihm eben fo vieh, als ihn von aller Reli 
sion loßfprechen, da einmahl, weni 
nach feinen Begriffen, diefe CereMonim wit 
bem Wefen feiner Religion innig verbunde 
find, er alfo mit der Schale auch den Kem 
wegwerfen, und, von feinen Banden mehr 
F eſſelt, feinen Leidenſchaften frey den Zügel 
hießen laffen wird. Eigentlih würde ohne 
eine ſolche formliche Didpenfation die Sache 
fi) von felbft geben und da, wie auch der 


"Daß es nie in Schulen als Imperativ gelehrt wurde, zu wuchern, daß es je i 
ae der richrigern Ueberfegung der bekannten Stelle durch Wienpeifehn Ber re 
fanuſt du Zinfen nehmen, aber nicht von deinem Bruder) gewiß nice fo gelehrt wird, davon Fan 
s man fich dberzeugen, wenn man nur unfere Schulen beſucht, und das erſte beſte Kınd darüber bes 
: fragt. Ueberhaupt aber muß erſt der große Unteridyied zwiſchen Zinfen und Wucher erflärt werden. 
Der juͤdiſche Geſetzgeber fpricht nur von Zinfen, nie von Wucher. Wenn der Staat 5 bie 6 
pro Gent zu nehmen erlaubt, fo find diefes Zinſen, die-auc der Bruder vom Bruder nehmen mag; 
nur wenn er mehr nimmt, wird es ald Wucher betrachtet und beittaft. , Daß’aber der Jude aud 
diefe erlaubten Zinfen in jenen Zeiten nicht von feinem -Blaubenögenoffen nehmen durfte und daf 
nach dem Talmud das Verbot ſich fomohl auf den Verleiher, als auf den Leiher bezieht, dies 
gt Mendelſohn in feinem Commentar ganz vortrefflid. Der Geſetzgeber wollte fcine Nation an 


Kandel und den davon herrührenden Luxus den Aderbau vernachläffigen. 


rugale Lebensart und zur Arbeitſamkeit gewöhnen ;_ fie follte die Feld j 
kan nicht ‚durch * Felder beſtellen, die Heerden 


auptſaͤchlich wollte er dadurch bezwecken, daß nicht Korn und andere | 
würden, wenn der, melder damit handelt, Gelder leihen und die Zinfen — die ra ln 
gen muß. Der ausländifhe Kaufmann aber, der mir Waaren des Lurus ins Fand Fan, oder au 
Vielleicht Früchte faufen wollte, ‘brauchte vom —* nicht frey zu fepn,. da ed dem Kaufmann 


nicht fchadere , weil er die gekaufte Waare im Auslanı 


e gewiß mit Profit verfaufen Fonnte, und an 


dem Lande nicht nachtheilig war, da der Lurus durch die Theurung der dabın einfchlagenden 5— 


kel geſchwaͤcht werden mußte. 


— 
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Talmud ſagt, Noth kein Geſetz kennt, alle 
nern von ſelbſt fich heben, die der 
eremonialdienft für den jüdifhen Krieger 
haben koͤnnte. — 
Daß auf der Verehelichung eines juͤdi⸗ 
ſchen Glaubensgenoſſen mit einem Chriſten 
nicht der Fluch haften ſolle, ob ſie gleich 
kirchlich unrecht ſey; dieſe fo aͤngſtliche Ant⸗ 
wort ſcheint durch die Furcht eingegeben zu 
feyn, im Fall einer gaͤnzlichen Verneinung, 
gegen die Wuͤnſche und Plane der Regierung 
‚zu verſtoßgen/ und durch eine unbedingte Bes 
-Jahung die Fortdauer der eigenthümlichen 
Eriftenz der jüdifhen Nation zu bedrohen 
ad fie vieleicht dem Schickfale fo vieler ans 
dern Nationen auszufegen, daß auch-ihr Nas 
ame mit der Zeit in dad Buch der Vergeflens 
Heit getragen werden möchte, Aber jo wie 
‚die Verordnung jegt befteht, ift fie aan ums 
- wöthig, da fie feine von allen den unüberfteig: 
- lichen Schwierigkeiten zu befeitigen fucht, die 
ſich einer folhen Verbindung, wenn .fie au 
‚ nach aller Korm Rechten erlaubt wäre, do 
entgegenfegen würden. Denn fo lange alle 
Geremonialgefege und Gebräuche ald unnms 
. gänglich nothwendig und der jüdifchen Relis 
2 wefentlich gehalten werden, fo Fann mes 
r der Jude in die Haushaltung einer Chris 
u, — eine Juͤdin in die Wirthſchaft eis 
ned Chriften ſich hinein finden. enn die 
Verſchiedenheit, da fie fich fogar auf Effen 
und: Trinken erſtredt, ift fo groß,. daß fie 
entweder eine Duelle beftändiger Uneinigkeit 
und die — zu einer gänzlichen Zerruͤt⸗ 
‚tung der oͤconomiſchen Ümſtaͤude werden, 
oder zur nothwendigen Folge haben müßte, 
daß der eine Theil, und dad würde denn wol 
der jüdifche Glaubensgenoſſe ſeyn, feine ab+ 
weichende Lebensart aufgeben und mit dem 
andern fi amalgamiren würde. Der lets 
tere Fall müßte dann dem Theile, der ſich fo 
von feinen Brüdern trennte, unftreitig ſehr 
viel Unannehmlichfeiten zuziehen, fein Les 
bensgluͤck verbittern, und was noch fehlimmer 
ift, eine Perfon aus ihm machen, die gar 
. keine Religion, alfo feine Stüße ihrer Mo; 
valität mehr hat. Gefegt aber auch, daß 
durch Abfchaffung der Geremonialgefege alle 
diefe ‚Dinderniffe ehoben Fe Den 
bleibt dech geniß, ein unüberfleiglicher Berg 
u Ruͤckſicht der Kinder übrig. Im welcher 


— — 
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Religion ſollen dieſe erzogen werden? Wenn 
Chriſten von verſchiedenen Religionsparteyen 
gegenfeitig heiratheu, fo werden die maͤnn⸗ 
ichen Kinder nach dein Vater, die weiblichen 
Er der Mutter gelehrt; nach den jhdifchen 
Gejegen wird die Religion der Kinder über; 
haupt durch die der Mutter beſtimmt. Wie 
wird ſich diefer gordifche Knoten zur Zufries 
denheit beyder Parteyen, und ohne gegen die 
eine oder Die andere eine Ungerechtigkeit zu 
begehen, löfen laſſen? Die unter den Chris 
ſten angenommene Beflimmung möchte bey 
einer Verbindung zwilchen Gatten von fo 
verfchiedenen, jo entge engelebten Niligionen, 
wie die jüdifche und ort liche, mol jchwers 
lich ausführbar ſeyn. Sollte man alfo die 
jüdifche Anordnung ald Grundfag annehmen? 

Der Jude, welcher ein chriftliches Maͤdchen 
heirathet, müßte alfo feine Kinder Chriſten 

werben Jaffen. Aber hat nicht. der Vater ber 
ſenders auf Die religiöfen Grundfäge bes 

Kindes einen fehr en Einfluß? Dadurch, 

daß er eine Chriſtin heirathet, ohne ſich doch 

in Religionsmeinungen von feinen Glaubens 

brüdern zu frennen, zeigt er fchon eine innige, 

auf Grundfäge genügte Achtung und Liebe 

für die Religion feiner Väter. Wird’ er da 

nicht, —— heimlich und ſo gut, als 

es die Umſtaͤnde erlauben, ſeine Ideen und 

Vorſteliungsarten den Kindern einſuͤpraͤgen 
ſuchen, waͤhrend dieſe oͤffentlich einen ganz 

andern Unterricht bekommen? Welche Vers 

mirrung muß daraus entfiehen, welcher 

Miſchmaſch in den Begriffen und Grunds 

fäßen, befonders bey Kindern von gemeiner 

Herkunft, die Feine Gelegenheit haben, ihren 

Verſtand durch eine vollendete wiſſenſchaftli⸗ 

che Erziehung völlig auszubilden? Auch in 

dem Falle, wenn der Jude ein völlig aufges 

flärter und edler Mann wäre, der es einfähe, 

daß die wahre Religion nur im Geifte und 

im Herzen beftehe, laͤßt fi zwar eine echt 

religiofe Bildung der Kinder hoffen, welche 

nicht orthodoxe, aber wahre, vernünftige und 

moralifch gute Menfchen werden würden, 
die Gott im Geift und in der Wahrheit vers 

ehren und das Weſen der Religion nicht in 

äußern Eeremonien und Glaubensmeinungen 
fegen. Aber der Name Ehrift gäbe doch ims 
mer , wenigfiens für die Glanbensbrüder deg 
Baterd, einen Anſtoß. Nehmen wir den 


1773 | 
iaekenreen Walk, daß der Ehrift ein jaͤdt⸗ 
ger beirathet, wird diefer ed mol 
e zugeben, daß feine Kinder nach jüdifchen 
mndfägen erzogen würden? _ Go lauge 
iefe fo find, mie gegenmärfig, mochte dieß 
wol eine abfolute Unmöglichkeit feyn. 

Mid dem Gefagten erhellet wenigftens 
ki daß das Synedrium ju Paris bis 







eigentlich noch nichts für eine wahre 
— re ndifhien Yration gethan bat. 
ine wahre Reform muß in Schulen und 
Kirchen angefangen werden. In den Schu; 
Ten ift e8, mo atıf den künftigen Meuſchen 
‘am beiten und ficherften gewirkt werden faun. 
‚Hier mu 
keit un" ilien edlern Empfindungen gelegt 
m zarten Alter, wo alle Flebern 
und biegfam, jede Geelenkraft in 
chter Wirkſamkeit, das Herz jedem 
often ift, wo noch alles im Zauber 
ung vorſchwebt; da ift der ſchick⸗ 
Tichite Zeitpundt, reine und wahre Gefuble 
hr das Gure und Edle auf bei weichen Bo⸗ 
en zu pfkaigen „ die noch in fernen Generas 
Bei te tragen 


‚werden. 
‚noch, mei 
ungeſchw 
Eindructe 
der Neuheit 


0 


“tionen Fr Eonnen, — In Kir 
"open wird auf den Innern Menfchen gewirkt 
"durch. moralifhe, zur Tugend begeitternde 
"Morträge und Herz erhebende, für'die jedess 
“mablige Lage und Zeitunftände eingerichtete 
F@ebete. Dadurch wird nach und nad) das 
"peffere Gefühl im Menfchen geweckt, der, 
welcher fhon gur, im Guten geſtarkt und im; 


. mer mehr verddelt, der weniger Gute ermun⸗ 


tert, dem böhern Ziele eifriger nachzuſtreben, 


der fehlechte aus feinem Schlafe aufgefchredt, - 


ur Erkehntniß gebracht und, gebeffert, und 
o zum wahren und guten Staats buͤrger und 
"zum echten Meuſchen gebildet. ER 
So bhuben alle angefangen, die wirklich 
reformiren wollten und reformirt haben, und 
© wird auch dersgroße Yiapoleön, dieß 
DR find wir feinem boben Benius 
| das Werk noch beginnen, wenn 


' 
* 
’ 


chüldig, 


uhe und Friede wieder auf der Erde betr; 


chen und das Schwerd, das feine Hand jet 

führe, ach möchte ed auf ewig ſeyn! in die 
"Seide neftett If. Test, wo fo viel taus 
fend Begenftände feine Sorgen theilen „ jegt 
“par noch nicht der Zeitpunct, etwas feiner 

foirdiges bon ihm zu verlangen; aber Die 
KDukunft wird gewiß feine großen Plane ent 


und kann der Grund jur Sittlich⸗ 


177 
huͤllen, ind da er einmahl fein Hurgerrme 
auf unfere Nation gerichtet half, fo wird ı 
dag angefangene große Werk nicht unpolleı 
det lajfen, fondern auch, hier neue uttd der: 
fihe Schöpfungen aus feinem Geiſte hervor 
rufen. Er wird die Erziehung und Die fird 
liche Berfaflung der Juden verbeffern , ihner 
würdige Lehrer in Schulen und Tempeln & 
ben und io den Aufruf des Propheten Seile 

iel erfüllen: 4 
Mache Bahn, macht Bahn! ebnet J 
Weg, ſchafft aus meines Volkes Pfad Jen 
— fort! Go ſpricht der Hohe un 
chabene. Ruft es mit lautem Ton, la 
nicyt ab! mie Pofannenruf erfchalle dr 
Stimme! Ueberzeuge mein Volk feiner Mi; 
ſethaten, dad Haus Jacobs feiner Sünden! 
O dann wırd wie Morgenroth dein Fit 
durchbrechen, Genefung deiner Seele fihnell 
‚entjpriegen! Dann wallt Die Zugend vor dir 
‘her, und Gottes Mafeftär befchließt den Zug; 
dann: geht im Duufeln auf dein Licht, die 
Finſterniß wird helfe Mittagsfonne; dann 
bau’ft aufs neue du der Vorwelt ode Trüm 
mer, ſenkſt aufs neue der Feſte Grund 6 
Bolgeieit; dann nennt Wiederherſtela & 
achmelt dich. —— 
S. ER. 


— — 


erhand. 
Der regelmaͤßig fyft 
Hollaͤnder. 


aul von De., Sohn eines reichen 
ollaͤnders, ward am 17 September 1717 
bends 10 Uhr geboren und ſtarb 787 an eben 
dem Tage und in eben der Stunde. Sein ganzer 
Lebenslauf beftand darin, Daß er, als er im 
20 Fahre feinen Vater verlor, „Holland ver: 
ließ, mach Deutfchland zog, und bier in eimt 
kleinen’ fächfifhen Stadt den Mammon ver 
jehrte, den weiland fein Bater jo muͤhſam 
zufanmen gefcharrt harte. Er gehorte zu 
den unfeligen Mitteldiugern, die zwar Feine 
Verbrechen begehen, aber auch nichts Gutes 
thun, gar feine nuͤtzliche Thaͤtigkeit äußern. 
Das einzige Gute, wenn man es fo menmn 
darf, hatte er an ſich, daß er alle feinepdv 
ſiſchen Beduͤrfniſſe nach dem Stundenſchlagt 








matiſch faule reicht 


einrichtete, und ein beſonderes Buch bielt, 


‘worin er. anfzeichnete ,i wieviel Stunden! 
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ie, aß, ran ſplelte oder zu andern 
ale gebrauchte, auch mie vielen 
enerlichkeiten, als Hochzeiten ‚ Kindtaufei, 
eichenbegängnifen, und Gefeäfßaften er 
beygewohnt babe. -» Aus diefem Buche find 
die folgenden Berechnungen entlehnt und ge 
folgert 


angenommen, D*. babe darin 
Aur ein vegetirendes Leben geführt. Von de 
Jugend / vom 10 bis zum 20. ‘Jahre, fin 
gewiß zwey Drittheile verloren gegangen. 
v ei ging punctlich um 9 Uhr Iu Bette, 
tind fand um $ wieder auf, zog fih täglich 
1 Stunde an, 1 Stunde * brauchte 
0 


zum Shees und Kaffeesrinken rgens X, 
Nachmittags ı/2 Stunde, zum Morgeninbiß, 
Kindheit =... 7 K0,Jabr ..,— 
ei ”, er. — 34 
Schlaf (in 50 Jahren) 22: — 150 
Anzug — — 2— 4 
und There - 3 — 6 
Morgeninbig - -— 1 — 29 
Elfen — - .- 6 — 13 
Mirtagdrube —2 — 4 
Auszug — — — 2 
* erfey)er ⸗)4— 
igetaufe urn ren 
en re 9 
eihenmiable -— -— — 13 
Spiel —1— 40 


Dienft Anerbieten. — 

In einer ſachſiſch ⸗ hennebergiſchen Stadt 
wird gegen Michaelis laufenden Jahres ein 
Platz für eine Haufhälrerim eröffner. Außer 
den übrigen hierzu nörhigen Eigenſchaften 
fid beſonders Reinlichkeit und Ehrlichkeit 
die erſten Bedingungen, welſche von ein ein 
foichen Subrecte erfordert werden. Wer nun 
diefen Korderungen zu ensiprechen meiß und 
sfich voruͤglich uͤber die letztere Ditalirde 
Sur glaͤubwuͤrdige Zengniſſe ee 
kann, der wende fich, mir Beyfügung dieſes, 
ad poſtfreven B —— 


Bit 


| Für die Kindheit werden ro Jahre ger 
rechnet, und 


Berechnung: des Zeitverluftes. 


oben. a 
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welcher um nahen erfolgte, täglich 3/4 
Stunden, zum Mittagseſſen 2, zum Abends 
effen 1 Stunde, hielt gach dem Eſſen ı 
Stunde: Mittagdrube, fammelte täglich 2 
Stunden Menfchenkeuntniß. ein, indem er 
aus dem Fenfter ſah, und die VBorubergehens 
den ‚mufterte, wohnte bey 657 Kindtaufen, - 
für derem jede bier 6 Stunden gerechnet mens 
den. die Eſſenszeit, welche icon, oben bes 
rechnet ift, A— ferner 127 Hochjeis 
ten, die gemeiniglich 3 Tagemwährten „bier 
jede zu 12⸗Stunden gerechnet, und 580 Lei 
chenmahlen, hier jedes zu IStunden gerech⸗ 
net. "Er hielt auch wöchentlich 3 Fleine 
Spielgefellfehaften , die, wenn jede nur 2 
Stunden währte, jährlich 312 Stunden wegt 
Rahmen. 


— Stunden. 
10, 
:14 


— Tage 


* 


au Ian nie 
ITEERIITII 138 
EESESLBUNEN 


JI14414 


Wochen, an die Erpedition des allg. Anz, 
in Gotha, welche dann die eingegangenen 
Hnfuchen'an den Einfender zu behufiger Auss 
wahl und- weiterer Verhandlung befordern. 


— 


Dienſt ⸗ Geſuhe. 

Ein junger: Hanır von Stande, derdie 
Welt kennt, viel:gereift iſt, und feit mehrern 
Jahren Mitglied eines Fandesi Kollegit iſt, 








. wünfebt, während feiner die, von Mus 


BR ſich als Beiſegeſellſchafter oder als 
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Kührer eines jungen Menfhen auf Röiten; 
Dutch feine Keuntniſſe m Sprachen, Wiſſen 
ſchaften und Künfien nuͤtzlich zu machen. Er 
wird auch nicht abgeneige ſeyn, betraͤcuiche 
Seſchãftsteiſen zu uͤbernehmen er 
dition des allg. Anz. wird Briefe, weiche 
. — der Adreſſe: A. A, A. einlaufen, b6 
rgen. 


Juſtiz / und Polizey- Sachen. 
vorladangen: 1) militairvfſlichtiger Badener. 





‚> u’ J 


u nn —* — a Sie sbeiurfs 
te Unıert »: anıısaej ‚ 
die | — —— babiſchen Militair beſümmt 


End, deren Aufenthalt aber dahier undekarnt ıf, 
folten ib binnen dren Monaten a dato dabter 
großherzogl. Dberamt einfinden, midrigenichis gd- 
gen fie nch den Landesgeiegen verfahren werden 
wird, und imar -— * 1:2 
Gen — 52*— : Daniel Wappnig, Georg 
Weit, Friedrich Koch, Jakob Zimpfer, £ 
Wappnis, Martin Roh und Yhitipp- Schneider 


Don Bodersweiher: Elies, Wi 
beim Bilz. : — 
Don Diersheim: Jacob Waag. 


Don Freiſtett: @erorg Blotter, Georg Bramp, 
Georg Zenneberger, Jacob Zänjef, Ehriltian 
Laih, Philipp Schiter, Martin Gurmadher, 
Be ner und Daniel Zummel, — 

en: Jakob zimpfer, Maurer, 
akob Sta 


on Lint nad Sohbün: Fopannes Gerber, 
Maurer, on) Boerfel, Georg Waag, Mi 


Gerber, Leonhard Boerkel, Jakob Roerkel, 
Michel Roerfel und Tafob Bürfel. 
Don Zonau: Ludwig Endrie 
Don —— attis Zimmer, Michael 
immer und Michel Koffer. 
2 Don Kichrenau: Miheh Rirfchemann. 

Don Menprehtshofen: Philipp Serhard, 
Mastis seen, Johann Philipp Schaug und Jos 
*hannes er. En RE 
Be Wudenihopf: Martis Zimmer, - 

on Scherzheim: Jakob berlin und Chris 
fian Bann. - 
Don Zierolsbofen: Georg Bachſchmidt. 
Derordnet bey Oberamt Biſchofsheim 
am. ı7 Junius 1807... _.._. 


2) derjenigen, weldhe IIngerpfanbtioden ſonſtige 
Realrechte auf breisgauiide Dominical; 
i und Auftical; Realitäten haben. 


Die breisganiihe Landrafel, worin Sigen-⸗ 


thums» und Unterpfandsrechte auf Dominical » Re; 
alitäten gerichslih eingetragen werden, hat. man 
durch Brandunglüf und antere Hriegesfofgen bey 
näherer Unterfuchung unvollkändig gef ſo, 


278: 
Def die nere Eri derſelben eim drimgend«: 
Sedue fach —— ia Ber Rı 


Rıcal. Reutspisen fehlt es deriaflen meds 5 weicı 
LrrfDaiieh an Grunbeähern, und felb de: 
—A— Unrerpfandöserfbreibwngen Bbarkırı 
nd bier und da manıbe füden vorfinden fallen. Iu: 
Erhaltung des eligemirınen Eredit#, und beizulers 
jur Ziherheit der Pfandgiäubiger fieber man = 
Deswegen veranlaßt, aut aut auf eine nee Yun 
iafel ın Bnichung der Dominica: Realitäten ; 
Deufen, Tondern audı voltin : 
ruffibrlih der Raficefien nad umd wach ferne 
insbriondere aber, und zunihk bie Lücken mer | 
der Iimterpfandsorrühreibungen ausfüllen zu fi | 
Daher ergehet bierburd die & E 
dung an alle diejenigen , * fand : str 
fontige Reairebte cuf eines Ändern im Breisza 
oder in der. Driengu —— Domimical - ze 
ufticat » Realitäten juflehen, daß ene Beredz 
im, weiße fi in den großberjogfidh \ 
aud in den Eöniglih mürtembergiichen 
aufhalten ;  längiiens "bis den legten YAuguk >. \ 
— alle übrıge in andern Staaten befindliche aber 
fängftens bis den fegten November 8 I. @md imer 
in änfehung der Dominical-Mealitäten bey biri- 
ger aroöherjegliben Regierung —megen der Aui- 


Rechswirkungen würden madhgeieger 
zn Sreyburg im Breidgeu den 23 Se: 
nius 1807. 
Großibersoglich babifche pr i 
gierung und ee 3 
Lontad rbr. von Redlam. 
D. A. Sarımanm, 
I. Sbr, v. Yieven. 
Duͤrle. 


* — ———————— 
ntere » 
3) der J — er Depofiten Gelder 


farrer Wiaerin vM : } 
ner 


erfelbe zur unzinsliceen Pflegfcyaft Diefes Bern 


eibe, 
Eimon Miergenfen ö —** 
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Serfelbe 70 Jahre alt ſey, nachweiſe ibm, als ei⸗ 


nthümlıch Jugeſchieden werden wird. 
* —53523* den 26 Mapi 1907. 
Großberzogliches Hofgericht der Badiſ. 
Pfalzarafichajt. — I 
. Coureim. wolf. 
Stein. 

— — * 12* 
4 Joſ. Alberss. 
Jo ſeph Albert von bier gebürtig, bat ſich in 
hre 1794 im. Potsbain. aufgehalten, von dieſet 
eit an aber find alle Nachrichten üßer deffen ke 
ben oder Aufentbalt auegeblieben. Derjelbe wird 
Daher, oder feine allenfallige Feibeserben hiermit 
aufgefordert, a Dato innerbalb neun Monaren das 
unter Plegfchaft Nehende väterlihe Vermögen von 
264 fi. um fo 5* in Empfaug zu nehmen, als 
nach Ablauf Die ng | 
säberes Anrufen obiger Betrag feinen bepden ſich 
—* emelder habeñden Schweſtern zur nuhnieß⸗ 

fichen Erbpflegihaft verabfolget werden ſolle. 

Mannheim den 2 Jun. 1307 


Großberzogl. Hofgericht der Babifchen 
Pfalsgrafichaft. — 
örhr, von Sacke. Courrin, 
vdt, Dies, 


Hd 





5) der Erben Ang. ViEymars, 

Der vormahlige biſchoͤff ich Nrasburgiiche Gene⸗ 
ral⸗BVicar und infulirter Probſt zu Neuweiler im 
Elſaß Herr Angeins d’Eymar, it den ıs März 
d. 3. zu Dfiendurg ohne Hinterlaſſung einer legt: 
woilligen Anfang mit Tode abgegangen. 

‚Da weder feine Erben, noch ihre gegenwärtis 
‚gen Aufenthaftsorte dahier befannt find, fo fieht 
man fidy gendthiger, dieſelben hiermir edietaliter 
‘aufsufordern daß fte fi. binnen eimerm unexitued- 
lichen Termine von drey Monaten in Perfon. oder 
durch einen hinlaͤnglich Bevolmäctigten ben der 
amerzeichneten "Stelle - einfinden und  ertiäzen 

ollen, ob fie die ihiien angefaiene Derkaften isbaft 
es gedachten Herrn &eneral =’ Dicarius Abbe 
d’Eymar anginehmen geneigt fepen ober nıct. ; 
und da ju Berichtigung der Erbſchaftsmaſſe 
die Kennenif der darauf haftenden Schulden gleich⸗ 
falls unumgänglidy nöthig iR, ſo werden zugleid) 
aud) alle diejenigen, melde irgendeine Forderung 
an dieſe Verlaſſenſchaft su maden haben bürften, 
hiermit peremtoriidr vorgeladen, ſolche dem 6 und 
7 Julius d. J. in Dffendurg vor dem obervogtep⸗ 
anıtlien Commiffion um ſo gewiffer anzumelden 
und zu beweiſen, als fie foniten fidy feloftem bebzu⸗ 
meflen haben, wenn die Erbiehaft nach Umfluß des 
Termins denen darum ſich meldenden Juteltaterben 
obne weiters ausgefolger werden fole. Verfügt ıc. 
bey Dbervogtev : Amt. , 
Gengenbach den 8 Map 1807. 





t8 ‚peremtorifhen Termins auf. 
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6) I. Andre. Aueff’e. 

Des verftorbenen Gottlieb Kueff, geweſenen 
Stadrfihuldheifen allhier, Sohn erfter Ehe Johann 
Andreas, welcher bereits, falls er noch am Leben 
ſeyn ſollte, einige fiebenzig Jahre alt ſeyn müßte 
und im Jahr 1760 in kaſſerlichen Kriegedienſten 
als Unter : Lieutenant gekanden , bat. feit dieſer 
Zeit feine Nachricht mehr weder an feine biefigen 
nod —— Verwaudten von feinem Aufent⸗ 
halt oder fonkigen Verhaͤltniſſen gegeben. Sein 
in vormundamtlicher Adminiſtration ſtehendes Ders 
mögen berrigt 84. fl. um deſſen Aushaͤndigung 
ſich feine Anverwandsen , da dıe nach hieſigen Sta: 
tuten beſtimmte Verſchollzeit von 7o Jahren bereits 
abgelaufen, beworben. Da nun erfagte Verwand⸗ 
ten ihre Anfuchung um Verabfolglaſſuug veffelben 
neuerdings gebeten, als will man biermit Einganae 

edachten Johann Andreas Auefj, fo wie alle 

iejenigen, melde von, demfelben Auskunft geben 
können, öffentlid) aufgefordert haben, ſolches in dem 
Yauf von ı2 Wochen a dato augerechnert, ju thun; 
und ſich an unterzeichnete Stelle Desfalia zu wenden, 
im Unterbleibungsfall aber au gemwärtigen, daß ers 
fagter Jobann Andreas Aueff fur verſchollen 
und todt erfiärer, und deffen Vermögen feinen 
ea gemeldeten Blutöverwandıen ohne Sicherheits: 

eiftung ausgeliefert werde, 

Regensburg , den 6 Junius 1807. 

s Sr. Hoheit des Fuͤrſten Primas, und 
er des fouverainen Fuͤrſtenthums Ab 
* genoburg Vormundichaftse Amt. 
Georg Theodor Boßner, Director. 

Poͤller, Actuar. 





2) in Betreff des find’ihen Wohnhauſes. 
Demnach der vormahls hieſige Pr. Canzley⸗ 
Rathe jetziger Regierungs Rath v. Cuürck, ju 
Odenburg / fein: allhser sn der See. Straße gelege⸗ 
nes ehemahliges And’ihes Wohnhaus c. p. bins 
wiederum aus frener Hand verfaufer bar, und zu 
dem Ende um Erlaſſung gewoͤhnlicher proclamatum 
angertragen werden ;ı.al& werden alle und jede, 
meliche an bemeldetes Haus,c. p. aus irgend einem 
Grunde Aniprüce oder, Forderungen baben, oder 
A: haben vereinen, biermis citise und vorgeladen : 
"in Terinino,den ‚29 f. M. Julius Vormirtdgs 10 
Uhr vor hiefigent’herzpgi. Stadtgerichte zu erſchei⸗ 
‚nen, ſolche ihre Amprüche oder Forderungen zu 
Uiquidiren und zu juſtſeiren, fub-praejudicio, daß 
fie ſonſt damit werden praͤcludirt und ihnen deshalb 

ein ewiaee Eriljdywgigen werde auferlegt werden. 

Datum Qeus Strelig, den Fun. 7807 - 

Serzogl; Stadt Gericht hiex ſelbſt. 
an. Baͤrtholdi. "er 
— — En 
Ehen Schied’s | 
. 1. OBER CTonſiſtorio «all 

ie Magdaiene Schied zu Sonneberg eine Defers 
tipnsklage gegen ihren Ehemann ben Kaufmann 
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Seora Chriſtian Shiet kbergeben und 
— bat, benfelben edictaliter vorzuladen; ſo 
mwird berielde ee na cititt, 

den 23 Jul. d. I. 
riönfi oder durd einen bebörig bevelmächrigten 


id vor Uns zu erfdieinen,, feines Cheweibes 
⸗ — amuhtren und zu beantworten; ſollte er 
daran perhindert werden, fo hat et . 


den 20 Aug. d. I. | 
die Urſachen fans — —— und 
cheinigen, oder zu gemär 
zu beſcheinig ven 17 — * u 
ab Dorfhrift des Defertionsproc in con 
—— gegen ihn werde erfannt werden. 
Urkundiıch ift diefe Edictal Citation unter dem 
herjogl. Dbero. Eonfikoriel : Siegel und gewoͤhn⸗ 
{icher Unterfdrift ausgeferriger morten. 
- Yeiningen zur Ei:faberhenburg den 9 Map 1807- 
gerzogl. S. Oberv. — Dal. 
ei 


I. Ebrpb. Gellmann’s. 
Ber 2 allhie igen her zogl. Amte hat Doro⸗ 
thea Elifaberha , derma len verehelichte Grauel zu 
edricrode, um die öffentliche Vorladung ihres 
dir 10 Jahren abmeienden und vormahls von dem 
herzogl. fachien gothaiſchen föbliden eibregimenie 
defertirten Sohnes, Johaun CEhriſtoph Hellmann, 
und daf fein unter vormundſchanucher Dermaliung 
fiehendes Vermoͤgen ohne Eaution ihr überlaffen 
werden mdte, nachgeiucht. Es werden daher 
befagter Johanu Ehrifiopb Gellmann 
fo mie deſſen ermwaige Yeibes » und ſonſtige recht» 
mifige Erben, mie nicht minder alle diejenigen, 
weiche an deflen Vermögen Anfprüce aus irgend 
einem rechtlihen Grunde zu heben vermemen, 
i ſchieden —A 
Wa beit December dieſes Jahres, iſt der 





Dienſtag nach dem dritten Advent⸗ 


Sonntage * 
Ahbieſigen herjogl. Amte behörig au er⸗ 
— 2 , und ihre Anſpruche und Gorderungen. bay 
eriuft derfelben, wmd ber Rechte wohlthat ‚der 
Wiebereinſetzung in den vorigen Stand, anzugeben 
und zu beſcheingen/ unter der ‚Verwarnung 
"das in Frage fiehenden — Bermögen 
des Sohnes der gedachten Mutter werde uͤberlaſen 
verden. Tenneberg in Dem Her jogt hum — 
den ı6 Junius 1807. el 
1. Sädhf. Amt Reinbardrebrunn dad. 
ET C. $: Zangbeid. 
Kauf ⸗ und Handels »Suchen- 


— oe — 
*R erige 
"Yen 22 Beuibern ro Derfern ‚von, Harſtaü 


a nen 


"sid ‚7 boden «el 7 UL Eee | 
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sußändigen Rittergutes sum rorben Schlo#, 
es aus ungefähr 486. Air. Aderland, auch ir 
und einem groben Garten brieg:, umd mir u 
gusen ond geräumigen Wohn- und Bırrbinc- 
gebäuden verichen ıt,. mu Marık Derfündis: 
den 25 März 1808 zu Ende ehr, und Daber ı 
Gt vom neuem auf ſechs vielleicht mad rr 
den aud mol auf mehrere Jahre au die Mer. 
senden durch die hirligen Gelammt: Gericpre m 
pachiet werden fol; (0 wırd hierzu Termim auf 
Montag den 3 Auguft d. T. 
auberaumit, „100 ſich die Pachiliebhaber alibier r 
zufinden, ihr Gebot zu erfennen zu geben, vı- 
aber fi in Anſehung ihrer dconomudscn Kerr 
niffe, und wie fie die erforberlibe Sicherden 
beitellen vermögen, durch glaubhafte Arzeitcır 
inmiren haben, und dann die Padbrung nu 
finden dem Meifbietenden zjugeichlagen mern 


wird, der alsbald, wenn er ein Auständer ıft, mecr 


feines Gebotes dur Deponirung einer bacmı 
Sunrme von 500 Rihlr. oder auf for? beiiebu 
MWerfe einfiweilige Sicherheit bis zum Amrıtı de 
Pachtes zu keiten har. 

Uebrigens Finnen die Pachtluſtigen ih mern 
der. außer dem Padırgeide fiatt findenden Par 
bedingniffe vorber bep ten hisfigen Gerichten ne 
den, und jene Bedingnife fib vorlegen lafen. 


Mibl, am 20 17. 
vBoch⸗d Zartal. Gef, Gerichte ne | 
Johann Carl geerwan 
Gericns : Diveeror. 





2) Nachdem das Gut zu Berterode, zwey Em | 
den von Eıfenacy gelegen, an Wohn: und Wırı 
Icafrögebiuden, ten, Schaͤferey, 80 3er 
Wiefen, 15 Aufen Landes — be raaes 

huen, dem Inventario, eh, Schuf un 

eſchirr mit der vollen Ernte ‚auf drey oder mei 
vere Jahre an. den Meiflbiesenden- verpachtet wer 
;. ‚ale ‚werden, alle diejenigen, fo dieſe 

‘Gut zw erpalhten gemieiner, hiermit aufgefordert 

j Donneretag den 9 ul. a. c. 
vor dem herjogl. |. com. Auıte Ereugburg fih = 
"zufinden , geibidt, dajeibk die nühern Pactbrtis: 
Riffe mit anzuhören, ſodann aber für ihre Berir 
‘wegen der zu leitenden Sicherheit auf das Ges. 
und der zu beſtelenden Vadrcausion ſich bebörs ; 
‚Seaitimiren, ſofort ihre Gebote zu erkennen iv. 
ben und daß endlih Bas Gut nebſt Zubehörumg 
‚den Meiliimerenden zugeichlagen und des niois 
rabergeben werden joll, gemirtig zu fepn. 

Gefhehen Creugburg , den 12 Jun. 180%. 
4 Ser zogl· S. com. Amt du. 
Earl Ludwig Appeliur. 


j — „rd, — 
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Sefundheitsfunde. 


Fin vortrefflihes Mittel gegen 
Steinſchmerzen. 

Dank ſey dem menſchenfreundlichen Ge 
neralmajor von Reſtorff für die Mitthei— 
lung des — — Nierenſtein⸗Schmerzen 
‚und Strangurie (R. Anz. 1803 Nr. 132 ©. 
1761.) Meine Gattin wurde dadurch von 
erfterm Uebel faft gänzlich befreyt; denn alle 
medicinifche Hülfe hat in 16 Jahren das 
nicht bewirkt, was diefed einfache Mittel 
leiftete. Gerade im May 1803 waren die 
Schmerzen fo anhaltend und fürchterlich, 
daß wir alle an ihrem Auffommen zweifelten, 
und gerade da Fam die fchnelle Hulfe. Der 
biefige, ſehr geſchickte Botaniker Schinfen: 
bofer lehrte mich die Pflanze kennen; ich 
machte Gebraus davon, und den dritten 
Tag ging ein Stein von ihr, der nach Apos 
thefergemicht 18 Gran wog, und den fie 7 
Wochen lang in der Blafe fühlte; der Mens 
ge Kleiner Steine und des Sandes nicht zu 
gedenfen, die damit abgingen. 


Bon der Zeit an war jeder Anfall wenis 
ger ſchmerzlich und anhaltend; denn Steine, 
woran fie vorher Monat lang Schmerzen 
litt, gingen auf den Trank in ein Paar Tas 
gen, ja einmahl 26 unmittelbar nach einans 
der ab. Jetzt ift ed, Gott fey ewig Danf, 
fo weit gefommen, daß feit anderthalb Jah— 
ren ſich nur ein paarmahl geringe Spuren 

eigten, wo dann au den Gebrauch des 
raͤnkes kleine nur fandartige Steinchen 


abgehen. 
Allg. Anz. d. D. 1 B. 1807. 


Beſchreibung der heilſamen Pflanze von 
Schinkenhofer. 

Juncus bilolus, haarige Binſe. Ein 

binfenartiged Gras, mit flachen, langen bes 

baarten Wurzel: und Stengelblättern; der 

Stengel trägt eine After : Dolde, welche aus 
ganz einfachen einblümigen fechöblätterigen, 
zen und anfligenden Blüthen befteht. 
Die Wurzel iſt aftig und fafrig. Die Pflanze 
findet ſich bey uns häufig in waldigen, fans 
digen und bergigen Gegenden, befonders in 
jungem Holz, und blühet zu Anfang des 
Ben bleibt aber bis ın den fpäteften 

erbit immer von der beiten Wirkung. Es 
mwird wol faum zu vermeiden feyn, daß nicht 
felbft Botanifer die Binfe Juncus campelftris 
mit obiger verwechfeln; denn man findet fie 
vielfältig bey und neben einander, und der 
Unterfchied befieht bloß darin, daß diefe zus 
fanımen J— Aebrchen traͤgt, deren viele 
in den Achſeln der Bluͤthenſtiele ungeſtielt 
eingeſteckt ind. Aber im Gebrauch und im 
Nugen iſt eine wie die.andere, das habe ich 
aus Erfahrung. 

Gebfaul). Bon biefen Binfen werden 
die rörhlichen fafrigen Wurzeln hart unter 
der Krone abgefchnitten Cich habe auch die 
neuen Gefchofle, die hart an der Wurzel hers 
ausmachen, wenn noch nichts Grünes herz 
vorflicht, dazu genommen und gut gefunden 
dann in Ealtem Waller von der Erde gere 
niget, in lauwarmen Waffer von dem Erd: 
geſchmack durch Wafchen gereiniget, und an 
einem luftigen Drte getrodnet. Zum Ge 
brauch werden 4 koth abgemagen, in einem 
seinen Hafen bey einem mäßigen Feuer mit 
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einem flarfen Duart, oder ı 1/4 Nößel Waſ⸗ 
fer, wohl jzugedeckt, laugfam anderthalb 
Diertelfiunden lana gefocht, zuvor aber muß 
man einen Kaffeelöffel voll reine gefchabte 
Kreide daran ıhun. Dann läßt mian es zus 
gededt abfühlen, und durch ein Tuch feihen, 
wo es fodaun von brauner Zarbe, Flar und 
durchſichtig erſcheinet. Hiervon trinft der 

artent ded Morgens eine Stunde nad dem 
—X die Haͤlfte und unter Tages oder 
gegen Abend die andere Hälfte. *) 

NB Wir baben die Portion Wurzel 
jedes mahl noch einmahl auch mit einem Lof⸗ 
felhen voll Kreide abgefotten, und an Birs 
fung und Farbe dem erften Abfud gleich ger 


funden ! 
Johann Paul Thelott, 
Kupferfieher in Augsburg. 
”) Wer ſch nod genauer von der Anwendung 
biefes Trans unterrihten will , nebme die 
oben angeführte Nr. des *8 A. N Sand. 
er Aed. . 











Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Nachricht von einer vorzügliden Art 
reb = Örgeln. 

Mufiks Liebhabern und befonderd Freuns 
den der Choral: Mufif, die fich dieſes erheis 
ternde Vergnügen nicht durch eigene Kunft 
verfhaffen können und doch gleihmwohl davon, 
" Beförderung ihrer häuslichen Andacht, 

ebrauch zu machen wünfchen, glaube Eins 
fenter Biete einen fehr angenehmen Dienft 
u erweifen, wenn er ihnen für jene Abficht 
iermit einen Mann empfiehlt, der fehon feit 
vielen Jahren eine Art Dreh: Orgeln verfers 
tiget, die ſich Sowohl dur ihren guten Mes 
chanismus, als durch Reinheit des Tons, 
auch richtige Abmeſſung des Tacts und durch 
ihre gefälige Bauart im Aeußern fehr vors 
zuglich auszeichnen. 

Es iſt diefer geſchickte Künfter Georg 
Simon Ebhrlidher in Neuſtadt an der Heyde 
bey Eoburg, wohin fich alfo Liebhaber mit 
ihren Beftellungen menden können. Er ber 
arbeitet die erwähnte Bartung Orgeln auf 
Verlangen gang nach des Beſtellers eigenem 
Geſchmack und Vorſchrift, ſowohl in Abſicht 
auf die Zahl als Wahl der Stuͤcke, und Eins 
fender kann ihn nicht allein wegen feiner folis 
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ben Urbeit, fondern auch megen der Billis 
feit feiner Behandlung, mit fo mehrerm Rech⸗ 
te Öffentlich anpreifen, da er ſelbſt von ihm 
mit einem folhen Werke, ju jeiner vol; 
fommenften Zufriedenheit, verfehen werden 
iſt. Daß diefer Mann zeither außer dem na; 
ben Bezirke feines Wohnorts, und fehr we 
nig dem Namen nad) befannt wurde, iſt bief 
die Folge feiner anſpruchloſen Befcheidenpeit; 

denn obgleich feine Werke ſchon bisher im die 

entjerntejien Welt: Gegenden verfendet mar | 
den find, fo wurden fie doch meiftentheis f 
bloß von Kaufleuten unmittelbar bezogen ur 

dann von legtern, auf ihre Rechnung, meite 

verfendet. Diefe Betrachtung macht es alı | 
dem Einfender, ald Verehrer des dDeurihen | 
Aunfifleißes, um fo mehr zur Pflicht, Ehrli 

cher's ſtilles Verdienſt durch gegenwaͤrtige 
öffentlihe Bekanntmachung aus feinem bis⸗ 
berigen unverdienten Dunkel hervorzuzieben. 

— 1 — * 

*) Obgleich der Verfaſſer obiger Empfehlung ſich 
nicht unter zeichnet bat, fo verdient fie gleids - 
wohl volle Blaubrürdigfeit, da er als ein 
wahrheissliebender Mann mir befannt ift. 





Anfrage | 
- Der Bafferbauinfperzor Bere Has 
nau bat (befage des Almanachs der Erfindum 
gen 6 Theil ©. 377) ein Sihperungsmittel 
genen MBaflergefäde für befleidete und dei 
chwimmens unfundige Perfonen erfunden. 
Iſt über dieje fo mügliche Erfindung eb 
mas weiter bekannt geworben? 











Alerhand. 


WDarnungem 

1) Daß meine bepden Bedienten, Ernſt 
Ehriftian Streckert aus Lispenhauſen Amis 
Rothenburg in Heilen, und Johannes Rrau: 
fe aus Zell im Schwarzenfelfifchen vergan 
gene Nacht mid) heimlich verlaffen und mebs 
rere ihnen nicht zugeborige Sachen mitgenom 
men haben (circa für 75 Thlr.), mache ih 
biermie einem geehrien Publicum befannt, 
und Marie — ſich vor dieſen Elenden, 
meine zahlloſe Guͤte mit ſchaͤndlichem Undank 


belohnt habenden Menſchen, die mit Recht 


1762 


unter den Answurf der Menſchen gehören, 
in Acht zu — mu 


Signalement. 


1) Ernſt Chriftian Stredert ift 19 
ahr alt, trägt ſchwarze rund abgefihnittene 
aare, bat ein glattes, laͤngliches, gefund 
eficht, auswärts gebogene Beine, und 

von mittler Größe. : 

2) Johannes Rraufe ift 26 Jahr alt, 
fehr langer Statur, hat rorhe kutſe Haare 
und ein mit Pockennarben und Sommerfproß 
fen bedecktes Gefiht, dabep eine affestirte 

Sprade, und fland vormahls im churheffis 

ſchen Regiment Landgraf Carl in des Major 

Muͤhlhauſen Compagnie. 

Salmannshaufen bey Eifenach den 21 


Junius 1807. 
Julius von Bödell. 





2) Edgeht ein junger Menſch, wahrfcheins 
lich ein Jude, mit einem blauen Frack, gels 
ben weiten Beinkleidern, mehr Fleiner, als 
mittlerer Statur, mit einer gebogenen nicht 
fehr großen Nafe, ſchwarzen, gelockten ab: 
gefchnitcenen Haaren, hoͤchſtens ein angehen; 
der zwanziger; von Stadt zu Stadt, von 
Dorf zu Dorf, und trägt bald Sackuhren 
feil, bald gibt er vor, er kaͤme von der Ars 
mee ald Bedienter, weil fein Herr bey Dites 
wode erſchoſſen worden fey, und er nad Meg, 
feinem Geburtsort geben wolle, habe die 
Saduhr feined Herrn noch, und wolle fie 
um ein Neifegeld verfaufen. Die Uhren find 
von Semilor ynd vergoldet und mit Steinen 
befegt, wahrfcheinlich mir böhmiſchen. Diefe 
biete er ald goldene mit guten Steinen 
— Uhren, bald für ı2, bald für 10, 
bald für 6, bald für 5 Carolin aus. Um 
die Echtheit der Steine zu beweifen, macht 
er in der Geſchwindigkeit ein ſchoͤn gefchries 
benes lateinifhes N ind Fenfter ; er gibt vor, 

es ſey ind Glas geſchnitten; es ift aber Fein 
Schnitt, fondern ein Riß, den man auch 
mit einem Feuerjtein machen fanı. Da 
fhon mehrere durch diefen Menſchen mit fol 
hen Uhren betrogen worden find, und für 
eine folhe Uhr 3, 4, 5, auch 6 Carolin bes 
zahlt haben: fo glaubt man das Publicum 
auf diefen Betrüger aufmerkſam machen zu 
muͤſſen, da eine folche Uhr nicht mehr Werth 
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bat, als hoͤchſtens 12 bis 15 fl. Kränfifch. 
Sollten nicht befonderd Obrigkeiten auf Dies 
fen Betrüger aufmerffam ſeyn, um von ihm 
zu erfahren, ob wol gar eine Fabrik diefer 
Uhren eriftire? Denn dergleichen Uhren 
feinen Fabrikuhren zu feyn: dabey erins 
nert man ſich, daß vor drey oder vier Tabs 
ren ebenfalld dergleichen Uhren feil geboten 
worden find, 


Dienft » Geſuche. 
‚ Ein junger Menfch von zo — der 
die er erlernt hat, die Buchbalterey 
verfteht, . Kranzöfifch fpricht und fchreibt, 
wuͤnſcht bald in einem Comptoir, oder auch 
als Keifender angeftelle zu werden. Er vers 
fpricht , wenn er eine gute Behandlung finder, 
ohne Salair zu dienen. Franco eingehende 
Briefe an C. W adreflirt, beforgt die Ex⸗ 
pedition des allg, Anz. in Gotha. 


Juſtiz » und Polizey ⸗Sachen. 
Vorladung - J. Dav. il x 
Der verſchollene Schuhmacher-Gefelle Johann 
David Mey aus Maßerhammer, oder deflen ers 
waige feibeserben, fo wie alle diejenigen, welche an 
fein hiefiges Vermögen Anſprüche zu haben vers 
meinen, werden, unter der Verwarnung, daß ers 
Rerer anfonft für tode und legtere ihrer Korderuns 
en, fo, mie des Rechts der Wiedereinfegung im 
— voriger, Stand für verluſtig erklaͤret werben, 
u 

















den 10 December d. 9. 
zur Anmeldung und Herausfeg-, auch Beſcheini⸗ 
gan ihrer Anfprüdye in gefeßlicher Ordnung, 
raft dieſes öffentlich anhero vorgeladen. 
Sign, Gehren den ı5 Jun. 1807. 
Fuͤrſtl. Schwarzburgif. Amt daf. 


Kauf» und Handels/Sachen. 


Verpachtung einer Aporbefe. 

Eine gute und vollitändige Apotheke, in einer 
—— Handelsſtadt Heſſens, welche ſelbſt 
am Hauptplatz gelegen und ohnehin in einem guten 
Rufe it, ſteher gegen hinreichende Caution und 
die ſonſtigen Erforderniffe einem mit gehörigen 
Kenntniffen refp. erfahrnen Subjecte von Terınino 
Midyaelis 1807 auf ſechs nad rinander folgende 
Jahre unter billigen Bedingungen zu verpacten. 
Sranfirte Briefe beforge in diefer Angelegenheit 
die Erpedirion des allg. Anz. in Gotha. 








> 


Anzeige für Tabads : Sabrifanten. 
Die Kunfk, die gegoſſenen Tabacks Blepe zum 


Einpaden des Rauch: und Schnupf-Tabacks zu 


verfertigen,, wird Füuflidy angeboten , und die Dazu 
nörhige Maſchine beugegeben. Die_deffalfigen 
billigen Bedingniffe nd bey Herrn Buchhändler 
Baufmann in geidelberg einzuholen. 


Wechſel⸗ und Geld Eours in fächfifcher 
Wechſelzahlung. 
keipzig, den 23 Junius 1807. 


In den Meſſen. Geld | "Briefe. 
——— — G EEE — — 
Reipz. Neujahr Mefle » 
— Den — 
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Hamburg in Beo. & Ufo 
Lion 2 Ufo in Liv. 
— 2 Uſo in Liv. 
ugeburg à Uſo.. 
Wien à Uſo... 


Dias aulfe, » + 
ondon d 2 Uſo p. 


— 
Vo 
wo 
er 
| 


LIT ITTEA 


—m——— —, 
> 
SI 
* 


Pf. St. 
änder sDucaten . » 
g Ralfers Ducaten » 
EIWihtige Dur. 3 66 Aß 
Breslauer 4 65 ıfabitto 
Leichte d 65 dito . 
Almarco dito » . » 
Almargo Louisd'or . » 
Soureraind’or . + » 
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EPreuß. Curr... 51/4 
* Do. Muͤnze.10 
= Et. » “ . — parı 
8 Eaff. Bil, * . 3/4 
Rronenthalee » » »  ıf 
3. 7. Rt » 83/4 
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Wiener Bane. Kette — 
Erantfurt a. M. à Uſo. 3 
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Wechfel: und Geld-Cours in wichtige 

Louis; Carl: u. Fried’or ä 5 Rebir. 
Bremen, den 24 Jun. 1807. 

Amflerdam 250 fl. in Banco 8 T. d. 

Dito 2 Mon. dato . . 

Dito in Eourant 8T.d. - 

Dito 2 Mon.dato . » 2 . . 3014.% 
amburg 300 ME. in Bro 6T.d. 36. 35 ;[. 
ito 2 Dion. dato . - 2... 35 

London für 100 Lſterl. Mt... 


N 31 1f4.1f 





2. ıge 2 Me... . 173ß.} 
ourdeaug dito il 2 — 
Frankf. d. M, 2 it. “ — ® =” 

feipiig . 3 .... 0. 

Bein „. 2 Mt.. 

Sol. Rand Ducaten 1ı St. „ 2X@. 6 
Neue 2/3 Stüdgw mn . ..7 
Eonv. Münze vet 2. 0. . gif 
Faubthaler 3 ı ıf2 Rthl. dio -. - . 7 
Preußiſches Count . 2 02 16 
Sl. pri. 2. 2 0 0.27 








Hamburger Wechſel- und" Geld:Car | 


in Vaneo, 


den23 Jun. 1807. 
Amſterdam in Banco , &,. - 
dito 2 Mon. dat. . » 
dito in Cour. . ©. . +7 
dito 2 Mon. dato..-. 
London für ı Lſterl. 2 Mt. 
2 Dr. * 


33 1176 
33 15.16 


.4 
. 43% 
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Be 3 58. . 

ordeaug dito Did . . » 257/16 
Madrid ı Das. 3 Mt... . gif 

Cadix dito dito ss  .. . 911% 
Liſſabon 1 Erus dito . . . 4ıf 
Wien v. Prag in Cour. 6 W. d.. 318 
Copenhagen z Mt...391 
Louiss Earlı m. Fried'or 5 Me 11381 
Holl. Rand Ducaten 834 
Neue 23 Stuͤk.. .- 9ıf 
Grob Dän. Eourant . » 2 2. 2412 
Hamburger dite dio . 2 - 2... 235% 
Preuß. dito dito.. = 571 
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Ylgemeinen Anzeigers 1807. 





A. 


cacien » Pflanzungen, Gerathen und Mißra⸗ 
then derfelben 116, 1196. 
Accife » Wefen in Sachſen — Siehe Sachſen 
Adyenbah’s, H. W. m Hiidelberg, Ausfegung eis 
ner Belohnung für die Namhaftmachung eines 
Merläumderd 156, 1627. 

Aecker äuertmäflern 25, 240. — 
Ackerbau, Empfeblung vorzüglicher Inſtrumente für 
denſelben ꝛc. als der Perdebaden ıc. 25, 241. 
Aegide, Nachricht andas — — Haus in Heitſtaͤdt, 
einen Brief und deſſen erfolgte Antwort betrif 

fend 153, 1598. j . 
Aldertus, U. in Eifenberg verdeirathet mit Dos 
ris geb. Biſchoff 42, 4a. _, 
Yltendurg, Dankfagung en die Bürgerfbaft und 
an das Intel. Comeoir daſelbſt 116 , 1198 
Alterıhümer bep der Sachſenburg in Thüringen ges 
funden«e? 156, 16:7. 
Andre’s in Offendach Seidenfärberep empfohlen 54, 


— Sextus, oder iiber die abfolute Erkennt- 
nils von Schelling, ım leſpziger Meß Catalog 
irrig unter Swelling’d Namen aufgeführt zıc, 
1130. 117, 1201. j 

Avoıhefe — ©. Reiſe Aporhefe — 

Apoıhefer, Nothwendigkeit der"Privilegien für die, 
felben 56, 561. 

yon Archenhoſz wegen Aufnahme des Brirfes von 
einem berliner Burger in die Minerva getadelt 


42, 424. , : , j 
_ megen eines Gedichtes, im April» Stud der Mis 
nerva, getadelt 166 1729 0 — 
—— von FF. N. Stoppani in Leipzig empfoh- 
en 74 


754 ; 
Birzeneven der Nichrärite, fogerannte Hausmittel - 


u. d..cl. ihr ofimahls großer Werth 85, 875. 
Arznepkunſt, über Piufgerep in derfeiben x. 104, 


1065. 
Arlas, Lindner's Schulatlas — ©. Lindner, 
Auctionen. 
vor Brillanten und andern Pretioſen 35, 359 49, 


502. — ’ 
von Fiihern: in Altenburg 3, 17. — in Frank— 
fureh. a, M. 31, 308. 45, 453. 134, 1335 — 
Der Allgemeine Anz., I DB. 1807, 


— 


in Braunſchweig 31, 308. — im Helmfädt 
594. — ınkeipjig 72, 730 82, . in Nimm 
berg 89, 915. 110, 1137. 217, 1202. 130, 
1348. — in Srenberg 110, 1131. — in fans 
aenfalsa 130, 1348 — in Meiningen 130, 1348, 
141, 13465. — in Bremen 141, 1466, 

von Kupferflihen in Frankfurt a. M. 72, 730, 
von Modilien in Tenzflede 111,1150. 115, I19L 
Augen, gläferne, für süsgeflopfte Thi 
‚85, 878. 90, 930. — un * 
Augenfranfe, des D. Sickler in Gotha 
——— 2 128, . — 

— eun inde, Fort i 
4 dieſelben in Erfurt — eg 
— Kinder, Beſchaͤftigung für dieſelben 
Aueſtopfen von. vierfüßigen Thieren u. Vögeln ; 


äinerbieten Dazu von G. Gefell i 
"814. B5, 878, 90, 930. fell in Offendach 80, 


B. 
— L. aus Leipzig aufgefordert 133, 
76. 
Baader — S. Salwerke. 


1382, 140, 


‚ Bäderepen, Anwerfung zu den feinern Arten, bes 


fonders der fogenennen & ser. 
ai m: : Schweizer. Büderep ? 
afbauß, Srörf, Chriftine in Thamehrii 
derung an die Glaͤubiger derfelden et .. 
Bagſteme nad €. W. Sprd’s in Blanfenhapn Mas 
nier zu brenden 23, 230 
v Ewfeblung des Bufchbades bey Meißen 
— zu Nenndorf, Nachricht eon demſelben 108. ırı 
— Saxefelbaͤder zu Eilſen, En . 
an h es Enpfchlung derfeihen 
u et Nadricht vom Anfange der Bas 
seit Ic. 128, 1321, 132, 1369, 
— in Biebra 132, 1. ERTL EIN 
— in Lırbenflein 145, 15174. 
m un 146, 1524. 
— in Yangenfhmalda 
166, 1735. 1) 159, 1656, 163, 1704 
H. G. in Derböleben 
J IN. 
Denfelben 
R 


u. feine Frau 
eb. Schoͤnkerf, gerichtlicye Warnun 
redit zu geben. 86, al 


Barth’ 3 — Brand. 


Barth's, D. in Halle Töchter? 14, 130, 

Boſilicum, ocimum urticifolium Roth. und oeis 
mum menthoides Linn. ihr Unt rſated ıc. ge 
gen einen Auffsg ım Garten» Magasın 167, 
1750 

Baſſum, Danffagung für die dem Schullehrer da: 
febft eingeſcuck en Wedlehaten 27, 268. 

Boͤtz's in Tena Aufforderung an feıne Schuldner 
80. 81 " 
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Baufurft - gorhiſche oder deutſche, ihre Eigenthüm⸗ 
lit feıten und Dorzüge nın, 1137. 

Bauweſen S. No Erſparaiß 

Dee, 8 8 ge S. — 
egraber ohne Serg — ©. Sarg. 

— Mofdine des D. Fauf in Bädeburg 
65, 657. 101, 1041, 

Bergleute. ©. Hänge» Jnftrument. . 

Berneaud, Louise, font ın Schöneihe im Sid» 
fiiden, anfgef‘ rdert 101, 1046, 
Bettler, Rüge der polizeylichen Nachſicht gegen ihre 

Zudringliarfen sB, 530, 
Bertler Doif Derhreiter anftefender Krankheiten, 
namentlih der Blattern 144. 1497. ac 
Berfpiele von Seelengröße und Serienögüte in den 
jetzigen Ungtüds . Tagen aufjutewahren 897, 


902 
Sibelleſen der Schulkinder betreffend 122, 1260 
Blebra, der D.% A. Waitz in Nıumburg Aufent⸗ 

halt daſelbſt während der Badezeit 132, 1373. 


Bienen, ihr Vermoͤgen vom Aurflug her genau den 
Sıod mider zu treffen, fon bloß dur den Sinn 
des Grfihts erfiärbar 105, 1001. , 

— Erfahrung, daß auch gemeine Bienen in fänigs 
lien Zellen 'erbrüter werden x. 143, 1490. 

Bier: u. Brannımein Wagen — ©. Arkometer. 

von Biermann, Wilhelmine Henr. Carol. angeds 
liche, in Eaffel gefunden 78, 797 


Binfen» Wurzeln, ein erprobtes Mittel gegen Stein: 
ſchwerſen 171, 1785 — 
irnen unter dem Namen Tipling, Timpling und 
Tiu pfling, Zuckerbirn 2c.? 128, 1323. Antwort, 
167, 179 

Blattern Verbreitung durch Bettler und Landftrei: 
der 144, 1497 

Blaubart, ob feine Geſchichte urfpränglich deurfche 
Dolfsfage frp ? 36, 362. 

‚Bled mit einer Berze ohne Getreide zum Verzinnen 
3 surıaten? 13. 125. Antw 57 579, . 

Bleibe von Hänel's Erben in Dhrdruff in Erinne⸗ 
rung 67, 650 

Bleywerb, chemuch⸗ reines oder Mineralweiß, em⸗ 
roblen 744, 1600. 

Blinde, Zofuur für arme Blinde in Erfurt 47, 


4 

Bod« sin Berlin afronomifde Jahrbücher fortge: 
fegt 155, 1609. 

—— Lichtleiter 4 

+ Autbebung — vergleihe Wechſelwirthſ 

Brad, Chriſt aus Gotha ——— er ae 

Brand im Weizen, Mittel Dagegen 133, 1370, 


von Brandenflein’d — Bücher: Raufe 


von Brandenftins, €. G. T, in Rodendori, 
Stuldner anfzefordert 154, 1505. 

Bramımein, mie ndihig sr tem gemeinen Solda⸗ 
ten ſey so, 505. 

Bronnimwein, Mittel zur Entzöhnung von derſel 
ben? 168, 1758 

Branntwein cusrürfifchem 
mweilung_dasu? 64, 657. ö 

— auf Kart fein, der Brüuchbarfrit Verfelben un. 
befbader f ıı2, 1156. 

Brannımein » Brennen tur Anwendung der in 
erung mir Dönpien vorgefchlsaen 42, 421. 

— nad Neuenhahn's Dorfhlege 131, 1353 


Brede s, €. L. in Offenbach Empfehlung feiner Budı 
druderep 18, 176 80.82. 

Breuträd, Eh. nice mehr in Dienft von I. G. 
Liebbeit ın Nordhaufen 76, 778. 

Brodwurzel, totatiſche, über den Anbau und die 
Benugung derielben 151, 1572. 

Bröri ın Wimpfen, von. €, Höcemer im ufen 
beim on die Bezahlung erbältener Thermometir 
erinnert 73, 752. 

Brüdenau, Bad deſelbſt 146, 1524 

Broitwerzen, Behandlung derſeiben bey Erſt Ge⸗ 
bärerden %: 998. 

Buchbinder. Befellen, Aufdebung des Framiniren; 
derfelden in Nürnberg 163, 1703 

Buhdruder zum urengeltlihen Drude eines Mi 
nufcrıpts aufgefordert 5, 39 

Bucdruderep von Herbſi u.; Sieghert im Dem, | 
112, 1157. 

Bücher, über den Vorſchlag, nurdie wirklich vollen. 
deren im leipsiger Meß. Ensalog a zuführen 107, 
110$, 

Buſch's Fortfihung des Almazadt oder Ueberfidı 
der Sortfcritte der neuetten Enredurgen u Er, 
findungen in Wiffenfdafıen, @ürften ıc. betrif» 
fend «13, 1163 134, 1382 48, 1538. 

Buttelſtedt, Bige um Unterkögung der duech Kriege⸗ 
laſten hexabgekommenes Einwohnsr-22, 222. 

—— auf eine vorzuͤglich gute Art einzufalzen 154, 
1603. 


Bücher : Raufe, 


von Archen holys Geſchichte des Tiährigen Krieges 
72, 734. 

Aristotelis loca mathematica auctore J olfepho Bian- 
cang.etc. 158, 1631 

Fabricii Systema Rhyngäatorum, Hymeneypt. 
etc, 1:13, 161 

Gerbard’s kurie Nachricht von dem zu Höfen entdet: 
ten mineralifdıen Gelundbrunnen ꝛc. und andere 
Wirfeb. Fındauer in München 62, 625. 

Taigers Magazin der Infectenkunde 72, 733. ı17. 
1161 

Lahbruyere, L. les rules du braconage mifes & de- 
couvert eic, 45, 45%. 

Meibomius, M.antiquaemulicae [criptoxes, 7 edi- 
tio 158, 1641. 


Weizen su brennen, er: 


Bücher, Kaufe — Buch + und Kunſthandl. 


Panzer, Entömologia germanica 72, 735. 1155 
1161. — Fauna Infectorum Germaniae, 117, 
1161. FR e , 

Pappi Alexandrini mathematicae Collectiones 
158, 1642. , 

Paykul fauna [uecica ı. 2. Theil 72, 733. 113, 


1161. RER 3 
Schiller's Geſchichte des zojährigen Krieges 72, 734. 
Oeuvres de Voltaire par Palissot 62, 625. 


‚Bücher s Verkaufe. 


bep der Erpedition des allgemeinen Ungeigers. 3% 
37. 38, 377. 52, 521, — bev Körner in Branfs 
Funk a. A. ın berabgefeßtem Preife 10, 90. — 
bey Furher in Hannover 82, 834 — 836 — bey 
Mosler in Srepfingen 103, 1059. — bep Opitz in 
Torgau 103, 1059 — bey Pıähler in Heidelberg 
155, 1610. — bed Schumann in Leipiig 165, 
ı721 169, 1766. 

Bibelwerk, engliftes, von Teller 100, 1040 

Biblia facra quadrilinguia veteris testamenti und 
biblia facra quadrilinguia novi testamenti in 
berargef. Preiie 133, 1161. 

Bibliothek, allgemeine deurfhe und neue allgem. 
deutſche 96. 986 

Bücher Derloefung in Rudolfadt 31, 307. 

Encyclopedie methodique ou par ordre des ma- 
tieres etc. 334, 339 > j a 

Franzoͤſtſche Bücher b:p Sommer in Leipzig in her⸗ 
abgeſe htem * 62, 626 j 

Gothaiſcher Hofkalender in fransdfifber Sprache in 
herabgeſetztem Preiſe 45, 454. 52, 525. 

Journal des dames et des modes ı34, 1387, 

Leſe idliothek 31, 309 123, 1267. 

Leſebücher 123, 1267 

Diitzäriner,, der deutſche 92 , 948. , 

Pfinhing's, Melch Geuerlichkenen und eins teils 
der geſchichten des loͤbdlichen ftreutparen und hoch⸗ 
berümdten helds und ritter6 herr Tewrdannkhs, 
Nüruberg 1517. $2, 522. 

Reichs Anzeiger 92, 948 169, 1766. 

Zeitſchrifien, bep der Erpedition des allgem. Un: 
zeigers in Goiha 99, 1017. 


Huch : und Runftbandiungen. 


Academiſche Buchhandlung in Frankfurt a. d. O. 
99, 1021. 123, 1269 

Academiſche Buchhandlung, Kiel 148, 1543. 155, 
„1614 165, 1726. 

Andre, Offenbach 52, 524. 123, 1266. 

Andr:&, Frankfurt a. M. 17, 165. 79, 806. 82, 
837: 123, 1267. 134, 1392. 165, 1722. 169, 


1765 er 
Anton, Börlif 99, 917. 3 
Badeder u, C. Duisburg u. Eſſen 72, 735. 


u 


Buch / und Kunſthandlungen. 


Baumgärtner, Leipzig 66, 671 113, 1165. 13% 
1390 165, ı721 1723 169, 1765. 

Becker, Gorha 3, 18. 45, 449. 72, 729. 82, 833. 
103, 1057. 130, 1346. 130, 1345. 169, 1761, 

Beper u. Marina, in Erfuri $2, 526. 528. 

Bonuar, Würsbura ı7, 162. 24, 237. 

Brede, Offenboch 17, 166. 

Breitkopf und Härtel, Leipzig. 72, 732. 75, 762, 
79 802, 117, 1206. 123, 1272 137, 1424. I4I, 


1466. 
Brönner, Frankfurt a. DM. 141, 1467. 
Bruder, Leipzig 10, 89. 24, 234. 45, 450. 82, 


839. 

Buchhandlung der Erziehungs Anflalt in Schne⸗ 
pienthal 123, 1269 

Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle 3, 23. 

Bureau für Fiteratur, Bürth 31, 312. 

Cotta, Tübingen 10, 1734 

Diepemenn und Compagnie, Penig 162, 1693, 
165, 1724. 

Dieterib, Goͤttingen 72, 735. 

Do, Wirn 75, 763. 

— Leipzig 162, 1696. 165, 1725. 1728. 169, 


67 
Dok, Leidzig 17, 168. 38, 384. 82, 838. 99, 1021. 


158 1646 

Ernft, Quedlinburg 24, 238. 

Eurih, Lozg 113, 1161. 

Erprdiion des allgem. Anzeigerd der Deutfchen, Go⸗ 
tba 52, gaı. 

— — der Georgia in Bamberg 
158. 1644. 

— 7 der Juſtiz- und Polizeyrügen, Jena 113, 
1166 

— — des allgem. Kameral-Korreſpondenten, 
Erlangen 3, 17. 31, —* BR 

der (iefifhen Provinzial’ lätter, Bres⸗ 
lau, 34, 340 45, 455. 89, 915. 117, 1203, 
155, 1613 169, 1765. 

_— — des eurcpäifhen Univerfal - Anzeigers, 
Leipzig 34, 340. 38, 381. 96, 988. 137, 1420. 

Felßecker, Nrnbrg 24. 239 

Fleckriſen, Helmitädt 52, 528. 141, 1472, 

Sleiicher d. j. Leipzi 3, 18. 31, 309 48, 487. 5%, 
517. 59, 598. 66, 668. 113, 1161. 123, 
1271. 
leiſomann, Muͤnchen 17, 168. 89, 917. 

(f, Bafel u. Arau 75, 761. 130, 1350. 

Franien und Broße, Stendal 10, * 

Srommann, Jena 59, 596 66, 669, 72, 735 
7306. 

Gaͤdicke, Berlin 38, 383. 134, 1385. 137, 1423. 
140, 1471. 148, 1543. 1544. 155, 1615. 158, 
1646. 

Gebauer, Halle 117, 1207. 

Gebhard und Koͤrber, Freukſurt a. M. 59, 600, 
1413, 1168, 123, 1270, 134, 1392. 

“2 


134, 1390 


Buch und Kunſthandlungen. 


Gehra, Thal⸗Ebrenbreitſtein 137, 1423. 

Geoqrephiſte Dirlagshandiung, Leipjig — ver 
gleide Nero ö : 

Geograͤphiſches Inſtitut in Weimar 45, 453. 5% 
$13. 72, 722. 96, 985. 113, 1161. i 

Börling, E:furt i03 ..1064, 

Moͤſcheñ, Yeisttg 59, 597: 

Groͤff, Leipzig 3, 17. 22. 23. 34, 3490 45, St. 
10, 1135. 139, 1351, 

Grau, Mof 165, 1745 

Gredy u Breuning, Erlangen 17, 164. 

— und Horachzek in Hamburg 123, 1270. 
158, 1641. 

Gutwann Heidelberg 130, 1352, 

Hahn, Hannover 3,- 21. 31, 312. 34, 342. 59, 
599, 66, 671 75, 766. 

Hammerib, Altona sro, 1133. 113, 1167. 

Hanııh, Hildburghaufen 10, 93. 62, 639. 148, 


1542. 

Hanfſeatiſche Buchhandlung, Bremen 162, 1689. 

Harımonn, Rıga 155, 1615. 

—— Loig. 45, 456. 
elmıng, Hannover 10, 96. 
zmmerde, Halle 75, 768. 
ermonn, Kranffurt a M. 162, 1694, 

Herold u. Wohlttad, Lüneburg 82, 838. 99, 1021. 

Snersog, Leipsig 24, 234. 34, 339. 45, 452. 79, 

» 8o1. I55, 1609. 162, 1691, 

ea Gießen 162, 1694. 
idrichs, Leipzig 34, 344 38, 383. 45, 455. 48, 
486. 498. 52, 526 59, 598. 66, 669. 72, 736. 
75. 765. 767. 79, 808. 82, 837. 840. 89, 9ıB. 
919. 69, 990. 992. 99, 1023. 130, 1062, 113, 
1167. 1168. 

Hofweiſter, Leipzig 158, 1641. 
acobder , Lewpug 10, 94. 45, 455. 113, 1166, 
äger, Srankiurıb & M. 72, 734: 75, 768 79, 
807. 82, 836. 839. 89, 917 96, 989. 130, 1347. 
155, 4616. 

Induſtrie Comtoir, Leipzig 66, 665. 672 72, 732. 
75, 766. 110, 1132. 1135 117, 1201. 123, 1265, 

. 330, 1347. 7352. 137, 1324, 165, 1726. 

— Neues, in Mannheim 89, 916 

Joachim, Leipzig 130, 1349. 137, 1421. 141, 
1467. 1472 169, 1763. 

Kenfer, Erfurt 3, 22. 34, 342. 59, 600. 62, 630. 
66, 669. 89, 9:9. 113, 1163. 148, 1537. 165, 


1723. 

Klüger, Arnftadt 34, 343. 82, 840. 96, 989. 134, 
1388. 158, 1647. x 

Köhler, Leipzig 155, 1616. 

Körner, Granffurıh a MM. 10, 90, 

Krieger, Marburg 38, 382 

Kühnel, Yeipsig 31, 309 75. 762. 79, Bor. 

Kandes : Induft:ies Comtoir, Weimar ı7, 164. 38, 
381. 48, 496 59, 59462, 632 72, 734 79 
761. 79, 805 113, 1165. 137, 1420, 148, 1539. 
158, 1645. 162, 1690. 

Lentmer, Münden 66, 666. 

Lindauer, Münden 62, 625. 


Buch und Kunfidandlungen. 


Lirhogrephifde Kunſt Anftalt in Münden 31, 206. 
45, 451. 52, 522. 

Löher, Mannheim 48, 497. 59, 600. 158, 1647. 

Macklot, Carieruhe ı62, 1689, ” 

Mannes, Eiberfeld 45, 454. 

Moufe, Jena 148, 1542. 

Maurer, Berlin 162, 1696. 

Mever, Lemgo 147, 1471. 148, 1542. 

Mirier, Leipzig 66, 667. 

Mohr, Gronkffurt a. M. 31, 309. 72, 734. 1% 


1391, 158, 1643. t 


Montag u. Weiß, Regensburg 52, 527. 82, Br 
Müller, Bremen 169, 1766. 
Müller, E:rlerube 162, -1690. 


Mufikalifhes Magazin aufder Höhe, Braunfhweiz | 


79. 803 

Rihjſche, Norbhaufen 48, 497. 

Dpig, Zorgau 193, ıc59, 

Palm, Erlangen 79, 803 807. 

Verthes, Gurha 96, 988. 199, 1021. 110, 1136, 
123, 1272. 

Präpler, Heidelberg Io, 1130, 117, 1201. 155, 
1610, 

Realfhulbubhandlung, Berlin 48, 484. 

Reindl, Bamberg 59, 593. 

Nenger, Halle 59, 600 

Riegel u. Wieöner, Nürnberg 89, 918. 

Ritiner, Dreiden 48, 481. 

Rottmann, Berlin 72, 735. 158, .1646. 

Ruff, Halle 89, 920. 99, 1024. 

Schill, Schneeberg ı41, 1467. 

Ecdimmelpfennig u. €. Halle 66, 667. 

Schmidt, Hamburg 99, 1014. 117, 1203. 


Schneider u. Weigel, Nürnberg 66, 670. 72, 731 
75, 765. 110, 1129 148, 1539. 158, 1548. 
162, 1691. 165, 1724. 

Schöne u. €. Eifenberg 123, 1271. 

Shulbühers Derlags: Amt, Münden 123, 1265. 
134, 1385. 

Schumann, Ronneburg 99, 1022. 103, 1062. 

Schuwann, Zwickau 165, 1723. 

Schwanſu bg, Mannheim ı0, 95. 

Seeger, Lepzig 155, 1613 169, 1768. 

Seidel, Euljbich 130, 1346. 141, 1465. 

Einred, Bonn, 134, 1385. 


— 


| 


Eoci:tärd Auch: und Kunfhandlung, Male 6, | 
} 


632. 75,768. 162, 1690. # 

Solbrig, Kripsig 82, 838. 96, 99. - 

Sommer , Yeipjig 24, 239. 34, 340, 62, 626, 

Stein, Nürnterg 137, 1422. 

Steinecker, Leipsg 103, 1064. 130, 1352. I4l, 
142 z 

Steitin, Ulm 117, 1204. 141, 1468. 

Steurelu. Keil, Gotha 38, 384. 45, 454 52, 


525. 
Stller, Roſtock 24, 238 130, 1361. — 
Touchnitz Lepiqgsꝛ, 528 66, 670. 

Unger, Berlin 137, 1422, 141, 1469. 


Buchs u. Kunſthandl. — Bürher s Anzeigen. 
Marrentropp v. Wenner, Sranffurt a. M 31, 312. 


148, 1543 i BE 

Beige Feſchaͤfts⸗Cowtoir, Leipzig, 75, 767. 
89,9 h 

Diemeg, Braunichmeig 17, 161, 

Dollmer, Hamburg 31, 3ır. 

Voß, Leipzig 10, 92. 24, 24% 38, 383. 52, 
517. 59, 595. 96, 991. 

Wagner, Neuſtadt an der Drla 103, 1063, 

Waldeck, Münfter 10, 96. Iı7, 167. 

Walther, Erlangen 117, 1204. 123, 1268 137, 
1422. 148, 1540 , 

Webel, Zeig 96, 990. 99, 1024, 

Weber, Yandehut 103, 1063. 

MWıld, Naumburg 137, 1420. 

Wilmans, Frankfurth a. Di. 48, 487. 

Wittekindt, Eifenad 89, 920. 123, 1271. 

Wittich, Berlin 24, 236. 79, 806. 99, 1020, 155, 
‚1613 162, ı691. 

Ziegler und Söhne, Zürich 10, 95. 17, 166, 


Bücher » Anzeigen. - 
Abbildungen chemifcher Defen und Werfjeuge 117, 
12 


04. 

Abecddaire frangois ä l’ufage des enfans et des 
etrangers etc. 45, 455- 

Abecedaire utile ou petit tableau des arts etme- 
tiers 59, 508. , 

Abendblatt, eine Zeitung für das gefellige Leben 
137, 1420.96, 988. 

Academiide Buchhandlung in Kiel, Verlag derfel: 
ben 148, 1543. 165, 1726. 

Alwanach oder Heberfiht der Fortſchritte, neueſten 
Entdedungen und Erfindungen in Wiffenfdaften, 
Künften, Monufacturen und Dandmwerfen. 128, 
fort ef. vom Prof. Trommsdorff 113, 1163. 

— s in Frankfurt a M. Berlagebücher 134, 
1 

Anecdoten von guten Juden 155, 1615. 

Anecdoten » Sammlung die beyden werkwuͤrdigen 
Kriege in Süd» und Nord: Deurfchland in den 
ohren 1805 und 1806 betreffend 66, Hyı. 

inleitung ohne Feuer und Abjiehung in der Ges 
ihmwindigfeit cınen guten Fiqueur ıc. zu machen 
75, 767 89, 920, 

Anſichten, patriotiſche, des königl. ſaͤchſ. Mandats 
wegen der Verhaͤltniſſe der katholiſchen und eban⸗ 
geliſchen Religion 134, 1391 

Anti-Sextus, oder über die Erkenntnils von 
Schelling ı10, 1130. 


Anmeifung aus Berite den beften Eſſig zu machen : 


75, 767. 89, 920. 
Anmeifung aut Kart fFeln den reinften und flärfften 
Erenntewein zu giehen 7%, 767. 89 920. 
Anweiſung, neuefle, zum Areus  @infledier » oder 
Kapuziner Spiel 82, 837. 
Anieigen , dreödener, politifhe und mercansilifche 
119, 1132, 


Büter : Anzeigen. 
Anzeiger, allgemeiner, für Piteramu und Kunft 
66 , 666 


Arbrireftunden, dir, im Stiden, Nähen und Siri⸗ 


den 34, 343: | . 
Auswahl aus der Materia medica etc. 3 Aflg. 75, 


763. 

Babet von Etibal, nad dem Franzdfifchen des de 
la Tour etc. neue Wflg. 82, 837. 

Bohrdt's, M. F. Ch. furigefaßte fpanifhe Brammas 
tif 31e Aufig. von 9. f. Teliher 165, 1723. 

Baumgortner's F. ©, und M Müller'sunterhaltens» 
des Magasın 2 B. 1St. 134, 1390. 

de Beaulfauhre et Lenfant: lenouveau testament 
de notre Seigneur Jelus Chrilt 141, 1469. 

Bechſtein's, J. M. getreue Abbildung naturhiflg: 
tiſcder Gegenfände7 B 75, 768: 

Beder’s, R. 3. in Gotha Verlagsbücher 3, 18. 

Belagerung, merkwürdige, Magdeburg’s ım ı6tem 
Jahrhundert , als Begenftüd zu der im ıgten 162, 
1 


Belin’s, J. F. A. dictionnaire des proverbes, idio- 
tismes etc. de la langue Frangoife etc. 165, 
1724. esprit de la langue 'frangoile 165, 
1724. 

Bellermann’s, 3. I. Almanach oder Weberficht der 
neueften Fortfhrute, Erfindungen x. 6 Jahrg. 
62, 629. 

Bemerkungen über Rußland 31, 312. _, . 

Benkomig’s, C. F. Geſchichte eines ofrifanifchen 
Affen Lav Muley Haffan vormahls Arouer Wol« 
täre 162, 1696. 

von Berg's, &. H Sammlung deutſcher Polizep⸗ 
geſetze 2 Th. 1 B. 34, 342. 

Berger, Charles Louis: der ſelbſtlehrende franzds 
ſiſche Sprachmeiſter 66, 669. 89, 919. 

Bergk's, 3. A. Beſchreibung von Eontanti-opel 
110, 1135. 130, 1352. i ' 

Beraf, 3.4. und €. 8. H. Geißler: die Kofafen, 
Tararen, Kalmüden, Kirgiſen und Baſchkiten 
137, 1324. 

Berict eines Augenzeugen über den Feldzug der 
Sachſen und Dreufen unter dem Befehl des Fürs 
ftien von Hobintehe mährend der Monate Sep: 
tember und October 1906. 110, 1134. 

Bertud’s, 3. 3. Bilderbuch für Kinder 95. und 96, 


. 79, 808. 
ui, H. Ephemeron für Lecture und Theater 


ı fief. 38, 384. 
Beichreibung der Dardanellen 130, 1351. 148, 


1543. 
Benträge zu einer wiſſenſchaftlichen Brarbrjtung u. 

beffera Drganifirung des Kriegs » Einquartierungss 

mein’? 59, 6c0 j 
Biblia facra quadrilinguia veteris testamenti etc. 

accurante Ch. Reineceio ete. u. Biblia [acra qua- 

drilinguia novi testamenti graeci 113, !+6l. 
Bibliothek der redenden und bildenden Künfte 3 B. 

1 ©t, 158, 1645. 

“3 


Bücher  Anyelgen. 
Bilbungeblaͤtter, eine Zeitung für die Jugend f. 1807 


10, 9. 92, 950. 

Böhm’s, 9. gründliche Anleitung zur Meßkunſt auf 
dem Felde 3. Aflg von I. G. J. Cimmerer ı4ı1, 
14/8 

Bonaventura’d myſtiſche Nächte ıc. von D. I. 9. 
Feßler 162, 1696. 

Bornſchein's, E hiſtoriſches Gemaͤhlde des franzd» 
ſiſchen Kaiſerthume 169, 1767 

Boſſur's u. Viallet's Unterſuchung über die befte 
Conſtruction der Deiche; a.d. Franz. v. Kroen- 
cke 1348. 1522. : 

Bossiri, D. Ph. der Lichtleiter 48, 486. 

Brandes's, 3. E eigene Lebensgeihichte 2. u. 3. 

» 8.2. Yflg. 162, 1696. j 

Brauer's, D. N. 5 Bepiraͤge iu einem ollgemei« 
nen Staatöreche der rheinifchen Bundesacre 162, 


691 

Bredes, V G. Reiſe durch Frankreich, Deutſchland 
und Holland ıc. 1. B. 72, 735. 

Bredom'., &. G. Chronik des 19 Jahrhunderts 
110, 113 


3 ‚ 
Breidenkein, @in Wort ürer Huwanitaͤt sum Bes 


ften der berliner armen Soldaren : Gamilien 148, 


1 
, G. €, Betrachtungen für Eonfirmans 
den 59, S9B. i : 
Breirendad, D. J. F. die Flachs Deconomie 137, 


142 
Brertonf's u. Haͤrtels in Leipzig Derlagebüder 
117, 1206. 123, #272. 137, 1414 141, 1466. 
Briefe, vertrante, über die innern Derbäitniffe am 

preuß Hufe 117, 1208 

Brinoen, Troft und kehre bey dem Grabe der inf» 
rigen 3, 23. , 

Bröder’d elementarifches Leſebuch der lateiniſchen 
Sprade x 3, zr. 

Brünning's Abhandlung über die Gefchwindig- 
keit des fliefsenden Walfers etc. aus dem Hol- 
ländifchen überl[etzt von Kroencke 148, 1341. 

Buchbändlersmwilt, der, eine Pofle ıc. 79, 808. 

Buchhandlung der Erziehungeanitalt in Sanepfens 
tbal, Verlag: bücher Derfeiben 123, 1269. 

Buoundſchuh'⸗ Mannicyialtiakeiten aus dir raͤnkiſchen 
Erdbeſchreibung und Geſchichte 1 H 34. 343. 

Burdach’s, D. K. F. Dispenfatorium für die 
königlich fächfifchen Lande, und Nachtrag zu 
dem Dispenfatorium etc. 89, 913. 

Bürmarn’« Somtoir  Encpciopidie 89, 916. 

Buld’s Almanach oder Ueberſicht der Sorıfchritte, 
neveſten Erfindungen 2c. zı Guhrg. 62, 630. 96, 
33 128 134. 1388 

Bütiner u Küferlebre, vollkommene; neue Auflg. 
75. 768 155, 1616 : 

Carus Pſpchologie und deſſen Pädagogik 110 

2 


1:25 
Catel, nouveau dictionnaire portatif frangois 
allemand et allemand - frangcıs 2 Vol. 24, 259. 
Chaptal: la chymie appliquee aux artsetc. über- 
feßt 75, 761. 


- 


- 


Buͤcher; Anzeigen, 


Chefs d'’Oeurre de literature et de morale wi 
tom II 82, 837. 2 

Ciceronis, M.T. orationes ı2. felectae; curars 
J. J. Bellernıann 59, 600. 

Cid, der; Tragoedie etc. überletzt von D. C.G 
Kleffel 24, 238. 

Codex Augusteus, imente Bortfeguna 45 . 456 

Commentarii de norilsimis artis [alutaris incre 
mentis 38, 382. 

Eonverfations- Lericon mit vorzügliber Hinſicht e 
vie gegenwärtigen Zeiten g Tb 2 H ı62, ıyı 

Cotreſpondent von und für Deutſchland 77, ıX 

Costüme auf dem königl. National- Theaterı 
Berlin ı62, ı6gı. 

Cours de mytholegie ä T’ufage de la jeuneffe ex 
96, 989. 

Dalberg, C. Pericles de Tinfluence des beau 
arts [ur la felicite des peuples etc, überfegt va 
Grafen von Benjel 24, 233. 52, 527 

Darfellung ver Schlacht bep Jena und des Treffens 
bey Auerſtedt aus möglich zuverläffigen Quelienx, 


92, 947. 

Das Jahr 1806 u Drurichland? Eouveraine zu An 
fang des Jabdres 807 99, 1022. 

Deder’s, 3 H. d ij. Disconto » Tabellen für Deutſd⸗ 
land, Holland ıc 113, 1163. 134, 1388. 158, 
1643. 155, 2612. 

Der letzte Krieg, tie Schlecht dep Außerlg, ir 
Eriede zu Preßburg und Franfreids und Preis 
Politik 103, 1062 

Deutlich » Frangod, der neue sc. 12, 526. 

Die verfallene Burg, nad dem Granzöf. des de la 
Tour 48, 486. j 

Diel’e, A. 8.9. Verfuc einer fpftemat. Beichreibung, 
in Deutftiand vorhandener Kernobit » Sorten ı4 
15 2. 82, e- . 

Dieltbey's, €. Narurgefbichtefhr Bürger + u. Lands 
fchulen 1 8. 2 Abth. 66, 672. 


Dienemann's F. und E. in Penig Verlagsbüder 162, 


1693. BR 
Dietrich’? Lexicon der Bärtnerep und Botanif 7 %. 

139, 1349 ’ L 
Dinaters, D. I. G. Tabellen über die Zig. Eat: 

sun» Indienne» oder Eallico: Druderep ıc 137, 


1417. 

Dolls, 9. d. j. in Wien Verlagsbüdyer 75, 763. 

Dorn’: M. H. Vorſchriften 59, 593 

Dresdener politifhe und mercänuilifche Anzeiga 
110, 1132. 

Dürr’d, $. Ch. in Peipzig Vertegebücder 162, 169% 

Ecole de Soldat et de Peloton 82, 838. 

Einige Momente jur Beanmortungder Frage: Ent 
—— unfere Gomneſten dem Endzwecke oller 

tziehung ıc. 24, 239. , 

Eifenmann’d, 3 U Berſuch pſocholog. Chbaracteri⸗ 
Rıkendea Menſchen in feinen vetſchie denen Lebend 
perioden x. 1 B 10,0% j 

Guten der Dieroglupben in dem Bienrodiſchen 
A. B. C. Buche 92, 95%. 


5 


Bücher : Anzeigen. 


Epbemeiiden ‚alla. grograph. 12 St. 17, 164. ı St. 
38, 381. 2©t. 62, 632. 3 St 72, 734. 4 St. 113, 


1:68. 
Erhard, D. dem Pater des Vaterlandes ꝛc. 24, 


239 
@rinnerungebuch f. 1807 17, 161. j 
Erörterung der Froge: Wir koͤngen die gegenmärtis 
en SKrirgt» Conirihunione Militär und andere 
aftn für ganz Sachen unmerklih werden? 52, 
528. 66, 67%. , : 
Eurspäifcber Univerfal Anzeiger 34, 340. 
Sasrık.tur, die echte, des dünferfer und englifchen 
St. Dmer nebſt allen Sorten Rauch» u. Schuupfs 
tabaf 38, 380. j j 
Senner’s, D.I.d. j. frepmürhige Briefe über Schwal⸗ 
bach 165, ı725 j h 
Seuerb’ände, neue, ein Journal in zwangloſen Hef⸗ 
ten « 5). 99, 1020. 117, 1202, j 
Geyerlein’d. 5. ©. Bepträge zu einer wilfenfcdaft: 
lien Bearbenung und beifeen Ausbildung des 
Kriege Einquartierungsweſens 134, 1392. 
Bid, D. J. Ch. meine neuefte Reife zu Waller und 
Land ıc. 89. 913. 
Fiſcher's, ©, Faflenpredigten 34, 342. : 
Fir, C. ©. das ſicherſte Mitiel, das Rauchen in 
den Häufeen x. zu verhüren 89, 919. 
Sleifber’e, ©. d. | in Leipzig verlegte franzoͤſiſche 
Schriften 48, 487. 
Florian, oeuyres complettes 66, 668. 
Glügt’e, ©. Th. erflärter Courszettel ꝛc. verbeffert 
und vermehrt von J. E Yıcbbe!d 92. 950. 
Sranconia, eine populäre Zeinfchrift f. 1807. 24, 
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Sränfe:’a, D.und Wolf's Sulamith, eine Zeitſchrift 
zur Beförderurg der Eultur und Dumanındı unter 
der jüsıfhen Narıon 34, 305. 
ranzoͤſiſche Norhhelier, der 75 768. 
repmürbige, der, für olle Stände f. 1807 3, 18. 
31 309 38, 38: 96, 988 130, 1349. 
gunte's, B ET ousführiiher Text zu BVertuch’s Bil: 
derku 95 und 96 H 79, 8. 
@ädide's ın Berlın Derlagsbücer 158, 164. 
Salleiti's, I. 8. A Geſchichte des tüt kiſchen Reiche 
123, 1272 
Garten-Magazin, allg. deuſſch. 10 St. 17, 164. 
12 &t 62, 632. 2 und 3 St. 162, 1690. 
Bebauer's in Halle Derlagstücher 117, 1207. 
Gebhard'e und Mörber'e ın Frankfurt a. M. Der: 
lagebüher zur D. M 1807 113. 1168. 
GSeiſt dee ne nachrten Jahthunderts f 1807 3, 18. 
31, 311 38. 381 96, 988. 169, 1763, 
Gemäyine, phantottife xx 82, 840, 
Gemmen, —— f. Schiller’s Freunde, f. 1808 
9 


162, ı6 

de Genlis, Mdm. Manuel du Voyageur 48, 488. 
Gerwibte der frau von Maıntenon, für Deutfche 
von #. L. M. Müller 2 B. 6. 669 — Kleine 
Romane und Erzählungen ; aus d. Franz. von Th. 
AB, 75, 767 
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BE Zeitung für die gebildete Welt 134, 1390, 

5 Heft 258, 1634 

Gibbon's, E. Geſchichte des Verfald und Untergangs 
des toͤriſchen Reichs a. d Enal. von Wenk, 
Schreiter und Beck 19 B. 113, 1167. 

Gieſebrecht's, C. Mnemofpne f. 1857 162, 1689. 

Gmelin’e Naturgeſchichte 2 Th. Vögel 89, 916. 

Gorii etrurfhe Aterthümer von N. Schwebel 16, 


89, 919. 

Broßmann’d und Horaczek's in Hamburg Verlags. 
buͤcher 123, r2-o. 

Gütle's, J. K. Lehrbuch der theoretiſchen und prac⸗ 
ufhen Blipebleiiungefunft ıc. 162, 1692. 

Guͤtle's, I K. allgemeine Sicherheitsregeln bev Ge⸗ 
wittern 162, 1693 

Gutmann's ın Heidelberg Verlagsbücher 130, 1352. 

Burdnumbe'd Zeitung für Paͤdagogik, Erziehungs⸗ 
und Sculmeien H. 48, 485. 

Haas's, F. G. vollſtaͤndiges lateiniſch⸗-deutſches und 
deutſch· lateiniſches Handwoͤrterbuch 2 B. 92, 


948 

Haͤas's, W. Befhreibung der ſpſtematiſchen Stüds 
Iınien und Zmwifhenipäne nad typographiſchen 
Puncten eingerichtet 158. 1646. 

Haͤſell'e, 3. €. ebene m. Förperliche Elementargeos 
meirie 17, 166 . 

Hahn's, E. angenehme Schaͤlſtunden 38, 384 5% 
527. 

Hahn’s in Hannower Verlagelücer 75, 766- 

Harl's, D. JmP. allgem. Kameral Drfonomie» 
EGosft-und Technologie » Korrefpondens f. Deurfdhs 
land, f. 1807 31, 310. 48, 486. Gebruarheft 
79, 803 

Harles's, D. und D. Kitter’s neues Journal der 
ausländ. medicinifch : chirurgifch. Literatur 6 2. 
2©t ı7, 164 

Kandmörterbich, deutſches, für die Gefchäftsfüh- 
rung, den Umgang und die Lecture 2 B. 155, 
16:3. 169, 1768. 

— €. J. ©. in Riga Verlagsbuͤcher 155, 
161$, 


von Haflfer, Helmina geb. von Kleuk: Leben und 
Kunſt in Parıs feir Napoleon I. 2Th. 148, 1539. 


—— ‚ der peeußiſche, 10, 92. 
sipelberger politiſc⸗ Iterarifche Zeitung ꝛc. 17, 
165. 


Heinfed, & H. Geift und Kritik der geueſten über 
dıe Thrurung dor erften Lebensbedürfniffe erſchie · 
nenen Schriften 96, 990. der Franzos und der 
Deutſche 99, 1024 

— Th. Lotichen, eine Erzaͤhlung 96, 92. 
eiwing's in Hannover Derlagrbuder 10, 96. 

Henke's, HP. R Predigt am Kroͤnungefeſte Na⸗ 
poleun’s des Broßen 52, 527. 

Hennebergiſchee Wocentlatt 89, 9165. 

Hermblädes Grundriß der theoretiſchen und expe⸗ 
rimentellen Pharmacie ı Th. 2 Aflg. 72, 735. 
2 Rh. 158, 1646, 
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Herrmann principes de moraleou catechismede 


la railen etc. 4 edition 


* erbſt d. J 1804 zu Livorno geherrſcht hat 


10, . 
Hreuberger's, J W. nothw. Handwoͤrterbuch zur 
Erfiärung alter vorkommenden fremden Wörter 


2, . ‚ 
——* * F. in Gieben Verlagsbücher 162, 1694. 
Hildebrandi's Abbildungen chemiſcher Defen und 

Werfjeuge 137. 1422. 
Sohheimers, ©. 85 A allgemeines dconemifch- 
cheiniſch⸗ tchro'egiftes Haus» und Kunftbud, ıc. 
ı-4 B. 24, 240. 
Holfher’d Berubigungsgründe bep dem Tode unſe⸗ 


rer Freunde 3, 23. , 
Homeri Ilias, editio nova in ulum Scholarum 


92, 952. 


etc. 3, 23. j 
Hommel’s, E. z Ta und Erbfonderungeres 


giſter vonD.G. E. Winkler 6 Aufg. 165, 1728. 
Korn, ® der Einfame ıc. neue Ausg. 96, 992. 
Houel’t Reifen durdy Sicilien, Malta und die li— 

patiſchen Juſeln; aus dem Franz. von’. H Keerl 

4 Tb. 24, 238. 
Hufeland's, C. W. Journal der pract. Heilkunde 

und Wundarinepfunft 24 B. 4 St. 24, 236, 

25 B. ı ©t. 24, 236, 25 B..2 St. 79 806. 

258 3 ©. 99, 1020, ı55, 1613. — Biblio» 

thef der pract. Heilfunde ı7 B.4 St. und 18 

B. ı St. 24, 236. 18 B. 2 St. 79, 806. 18 

B. 3 St 99, 1020. — liniverfalregifter zu den 

erften 20 8. d. Journ. der pract. Heilkunde ıc. 


24, 236. j 

Hullmann’e Geſchichte des Urfprungs der Etände. 
2 Th. 99, 1021. 129, 1269, 

Husehke ‚J. G. commentatio de Orphei argo- 
nauticis 24, 238. 

Jakobs’s, F. Elemientarbuch der griechifchen Spra- 
che etc. ı und 2 Curfus 2 Aufig 72, 736. 

Ying, €. R. die Vortheile des Krieges 31, 312, 


‚455. 
rpufrie, Comtoir in Leipzig, neue Verlagsbücher 
deij.iben 165, 172%. 
Inſtruction zur Abrihtung der Scharfihägen 92, 


972. i : 

Joͤcher's Gelehrten  Lericon, neu bearbeitet von Ros 
termund 8* 9BS. i . 
Jordan's, 3.2 u. T. 2. Haſſe's Magazin für Eis 

fenderg» und Hüttenfunde ı H. 24, 238. 
Journal des Luxus u. d. Moden ı St. 38, 391. 

2.@t. 62, 632., 3 St. 725 73. 4 © 113, 

1165, 5 St. 137, 1420, 6 Gt 1807162, 1690, 
— für deuride Frauen 59, 597. 
Jubert d’Aprix allgemeines Gefpräns » kericon 82, 


339. 

gafl 2, K. 8. neues Furzaefoßtes und leirhtes Pech 
und Leſebuch ıc 3 Aflg 72, 735. — kleiner Ras 
tcchiemus 72, 736, — Spruchbuch für die Schul⸗ 
jugend 72, 736 


N über die Natur der Krankheit, weſche & 


Leſebuch, einſpibiges, 
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Ralkmann’d Begenftände der aͤlteſten Geſchicht⸗ 
en er teluo 3: 2 BAUM A 
ameral: Defonomie Ko:ft » und Technologie ‚Kor. 
reſpondent, alla f Deutfchland 3, ı7. ef 310, 

48, 485 Fer N. 79, 803. 

Kellner, M. A I der Meni und die Thiere 103, 
1064. 130, 1352. 141, 1472. 

von Kereke's Abhandiungen über Metaphpſik un 

Pe — N 
ern’, D. pädagogifche Fragmente 3, 23. 

Kieomerer's, H. &h Pb. pract. dconom. Bear N 
kangen auf ciner Reife durch Holnein ac ı6 d 
172°. 

Kilien, D. mad foll man in den jchigen Hriegssein 
thun,, um fich gegen Die Gefabreu des Persın 
und Barlfievers su fbügen? 66, 667. 

Kindergefpräde, deutſch. und franz 2 Allg. 3, ar. 

Kindervarere, €. DB. neues Communonbug für 
Bürger und Londleute 2c 45, 455. 

Kinderrateri, C. V. pofthuma etc. edidit F. C. 
G. Perlet 39, 920, 

Kirch's, J. W. Jeſug in feinem Leiden 59, 600. 

Klaproth's MH Bebiraͤge zur chemiſchen Kennt: 

niß der Mineralfdrper 4 B. 158, 1646. 


.Kleeblart, das corſiſche ıc. 89 


+, 91 
Klüger's in Arnftsde und Kudorfadı Derlagsbädr 


82, 840. j 
Rodbud , das Fleine franffurter 6 Afig. 89, gır. 


Koch » und Wirthichaftobuch, gemeinnügiges & 
838. 96, 991. WR 

König, der, im der Einbildung 99, 1024. 

Rp 6, jr I. 9. Topographie der Brad Danau 
162, 1694 

Krirgdleuerreht, allgemeines, mi Rüdficht auf 
bie Kriegefteuern der Vfarrer u, Geiſtſihen 48, 487. 

de La Combe, AetC.L. Seebas: nouvelle gram- 


maire frangaife 52, 526. 

Lafontaine'e, 4, &ittenfpiegel für das weibliche 
ſplech s B. 89, gı7. Arcadien 3 B. 99, 

4 

Laͤnder, und Voͤlkerkunde, neueſte, ı St. 38, 381. 
2 und 3 St. 113, 1165. 3 B. 4St. 137, ıyac, 
5 St 162, 1690. 

Lang's Reife auf Dem Rhein 2 ®. 137, 1423. 

— ©. H. Paflıonspredigien »c. von D. W. 5. Auf 
nasel 82, 839 - 

Lang's, M.J. dietiormaire univerlel des Synony- 
mes de la langue frangaile 141, 1458, i 

ganbender'e, D. B theoret. pract. Haudbuch de 
Thierbeilfunde ıc 33 66, 6ro 

Laukbard'a, 5. €. neues franz. Leſebuch 2 Afg. sı 


527. 

Landwirthſchaftliche Zeitung f. 1807 92, 945. 

Le Mang’e franz. Briefe neditdeurfhen Nacehmun 
er# 89, gro. — Die Kunſt mit der framadfiihen 
Sprache und ihrem Geiſte ganz vertraue zu mern 
den 6, 986. 

Leorold's, I . G Landbienenzucht 48, 487. 

für Anfaͤnger im Deuiſch⸗ 

Leſen 141, 1467. 
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inien, erſte, zu einer Geſchichte der europäifggen 
———————— am Schluß dei 1ß und zu 
Antang dee 19 Jahrh. 99, 1o21. 

nfmeper's 7 Eonfirmationtreden 59, 998. 

ivre, premier, elementaire etc. 59, 598. 

fflets D. 3. 8.Ch. Magasin’für Prediger 3 B. 
St. 59, 596. 

‚Ferse T.ın Meornbeim Verlagebücher 158, 1647- 
ındon und Paris 8St. 62, 632 3 St. 1807 162, 


— JF. — der allgemeinen Groͤßen⸗ 
Peredynung ı Th. 52, 528. j 
‚Muse moraliſche Siidırbibel 2 B. 1 Lief. 99, 
Io 


w. 3. F. €, über den Begriff der Polizep 148, 


2 

—8 Verſuch über die Leidenſchaften 99, 1024. 

tagasın — neuen ver ‚ ERMORUngER 
md Verbeſſerungen 39 Heft 11 5. 

"neuches, jür Feienpredigten ie. ı 3. 2 Affg. 
HH AOEER EB 

- über Alien 4 St. 169, 1765. 

tarı' 8 M. ©. 8. Ratewismus zum Gebrauh für 
alle Kirchen des franzbſiſchen Reiches ; a. d. Frans. 
überfeht 123, 42718. — 

— 30. und vollſtaͤndige Anweiſung, 
das Engliſche richtig zu leſen und auszuſprechen 3 
Aflg. 82, 836. 

Reiöner's, © ©. Darftellung einerneuen und dus 
ferk leiten Meıhode , alle große und Elrine-Kand» 
wirihſchaftsrechnungen zu führen s, 1544. 

in Lemao Derlagdbüdser 141, 1471. 

— Eye Kaufmanne » Töchter und Weis 
ber ı und 2 Th 3, 22. 

Never’, M. 3. 2. Lehrduch der römifdhen Alter 
thümer 2 Afg. 123, 1168 148, 9540. 

Ninota’s furze Ueberficht deffen, mas fib unter den 
Abmern ıc. am Rheinſtrome Merkwürdiges ereig⸗ 

‚1423. - - ‚ 

— et Seeittaire, vocabulaire portatif fran⸗ 

cois et allemand etc. 59, 593. 


Roden»Zeitung , allgemeine, 3%. 110, 1130, 


Röuer, 3. €. geograpbifces Handbuch für Jus 
endiehrer ꝛc. ı B. 113, 1167. x 
Könch, der, und die Nonne, ein Gedicht ıc. 103, 


—5 D. Bernhard griechiſche und 
römiiche 2c. Alterrhuͤmer, neue Auflage von J. 8. 
89. 918 
— 4 PHandwoͤrterduch der ſchoͤnen zeich⸗ 
nenden Künſte 92, 951. 
i emen Derlagsbüder 169, 1766. 
1* ne rer zum Gefundheitt, 
iemus 2 Ih. 31,, 312. 
N era Schreiben über eine Reife nah Rom 
und Neapel von U. von Kotzebue 10, 95. 
Nülter’d, I W. kurze franz. Spraclehre oder Gram⸗ 
matif, 3,22. —2* 
der Allgemeine Anzeiger ı B. 1807. 
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Mülter, 8. L. M. Julius oder das Vaterhaus; 34, 


344 

Müller's, f. Schlachtengemaͤhlde 141 , 1467. 

Müllen's, Rod, Dorlegeblitter, deutfche, zur Ue— 
bung im Scönfhreiben 117, 1201. — deutfche 
große Lorfhriften 117, 1201. engl. DBorie 
gedlätter zur Uebung im Scönfarcten 117, 


1201. 
Muſeum des Wundervollen 32 9.165, 1721.33 H. 


1723. 

Naııp' 6, B. E. L. Predigt: Entwürfe ıc. 72, 735. 
= Duarıaljorift für Religiondiehrer 3 5. 3 ©r, 

2, 738. 

Nattanfon; Manuel A Yufage de ceux, qui defi- 
rent [e —— dans lalangne Frangoife 
etc. 75, 768. : . 

Neapel und Sicilien; ein Yuszug aus ıc. de Non. 
ı2 Th. 24, 238. 

Neaning’d Anmeifung zur Viole d’amour 103, 1060, 

Noth- und Hülfobuch, für katholiſche Lefer einge 
richtet von Placidus Muth 110, 1129. 123, 1265. 


134, 1385. 
Nürmderger Handel, der, eine Darftellung des merk» 
würdigen nduftriefleißes der Nürnberger 99, 


1022. 
Dbertbür’d, D.F. biblifhe Anthropologie 18. 17, 167. 
Demier, D. £. Jena oder Denfmabl Az ar 
terftadt 10, 89. 


P. Ovidii N, metamorphofes a. J. J. Bellermann 


59, 600. . 

Pantheon oder der mehreren nüglihen Wiſſenſchaf⸗ 
ten geweihte Tempel 155, 1616. 

Pauiigki’s, N. 8. Anleitung für Landleute zu einer 
vernünftigen Befundheitepfiege; von I. €. ©. 
Adermann 4 ‚ang. 82, 22. 

Palm’s, I. J. in Erlangen Verlagsbücer 79, 807. 

Perrin du Lac; Reife in Die bepden Euifianen, deutſch 
bearbeitet von 8, £. M. Müller 2 Eh. 72, 736. 

be Anfihten, Erfahrungen und Mittel jue 

efrderung einer Der Menfchennatur angemeffes 
nen Erziehungemeife 3, 24. — Wochenſchrift für 
Menfhrnbitdung 34, 240. 
Deıri6, 5. E. Lehrbuch der ſtaͤdtiſchen Gewerbkunde 
2, 838. 


Plan und Aufruf eines ehrlichen Veterlandsfreuns 


des zu einer haus wirthſchafilichen Verdrüderung ıc, 


99, 1023. 

Polen zur Zeit der zwey letzten Theilungen diefes 
Reichs 17,_168. 38, 384: 

Pong, K. H. L. ſintlich⸗ religidfe Betrachtungen 
am Morgen umd Abend 34, 342. — Aeſthetik f. 
gebildere Leſer 2 Th. 38, 383. 

Popper, I. H. M. Eucvelopädie des gefammten 
Maſchinenweſens 3 Th. 59, 598. 

Pouqueville's Reife durch Morca und Albanien ıc, 


3 ®. 113, 1168. 
Provinzial » Blätter, ſchleſiſhe 11 ©t. 34, 34% 
12 St. 45, 455. 1St. 66, 667. 2 St. 89, 915. 


* 117, 1203. 4 St. 155, 1613. 5 Si. 169, 
—F * 
b 
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Beovinzial» Zeitung, großherze J bergiſche 45, 455. 
Quandt'é, Ch. er urinam und feinen 
Einmohnern & 

—— J b. iaund Sontax der franz. 
Eprade 148, 1542. 

Raccolta di autori clafficiitaliani. poeti. tom. I — 
III 72, 736. 

NR: ‚hnunathelir, 17 

Rrıh’s, 9. —S für bie Pafflondzeit; 2 
Tb. 66 


Reife — Kurfadfen in die Oberlauſitz 96, 990. 

Hepertorium, allgemeines, der Literatur 59, 594. 
158, 1645. 

— Abrege des principes (de la grammaire 
francaife 59, 

nr 


Knanıfde ** — 45. 72, 734. 69 
®. 3 D. 158, 

Kihling: ARE Ringen nad dem ſchoͤnſten 
Ziele des Mannes 48, 467. 

Römer, D. J. J. nouvelles aménités literaires 
141, 2468. 

oibergs, & ®. foftemat. Anweiſung sum Schön: 
und Geſchwindſchreiben 2 Th. 110, 1130, 

Röfchlaub’#, D. U. Magasin zur — — 
der Mediein 10 9. ı ©t, 169, ı 

Roſenthal, ©. €. Kie gruchibondfung ARTE 
lidyem Vortheile zu führen :c. 141, 1472. 

Ruland, D. Th. A. commentarii mediti historieo 
eritici de rehus > — in univerſa medi- 
eina gestis 59, 5 

Sap's Nationa! "Beconpnie aus dem Frans. v. Ja⸗ 
kob 2 B 99, 1024. 

Schade, C. B. nouvelle grammaire allemande 5 
edition 52, 523. — Dietionnaire portatif fran- 
gois- allemand et allemand - francois etc. 2 Vol. 

59; 1023. 

Schaffres erſte Anfangt ründe der franz. Sprache 

. 3, 21. — Grangöf. Yeistub 3, 2ı Qufgaben 
en Deberfegen a. d, Deurfchen in das Grangblifche, 


"Ehindiers €. Vorſchriften 123, 1265. 

‚Schlegel, : 2. Marbieu Fovars an ſich felbft 
volljogene ‚Kreuzigung zu Venedig im Jahr 1805 
aus Dem Gran. 158, 1647. 

Schlichtegrolle Nefrelog dv. 18002 B. 96 

— Ki a. Teutſchen für das ı9te eis 


eier ?. e ißtithe Geſchichte für Kinder von 
reiferem Alter aus den gebildeten _— ı Th. 
das alte Teftament 110, 1136, 2 Th, das Neue 
Keflament 


598- 
.„A.nomenclator hotanicus etc, 165, 


H. oder 2 


afelb 
e — 1: TE Groß : Britanniend 66, 


‚EAmivh Docabelbuh zu — kleiner lateini⸗ 
ſchen Orammatit rc. 148, ı 
—— A. in Hamburg Werlagdhäcer ı 17, 
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midı’d, C.F. Vorbereitungs. und Confirmarion: 
eben 24, 239. 

Schmiedtgen's, I. G. D. Erzählungen auf demr ai 
son und neren Teſtament 38, 383. — Die fılf 
Eds am Kohrieide 2 ®. 79, 88. — Der bob: 
————— oder Eduard und fein Freund 10 


Schneider's Gebet⸗ za Erbauungsbud, für karhen 
ſche Ehriften 66, 672. 

Schneider's und Weigel’s in Nürnberg Verlaget 
dıer 158, 1648. 265, 1724 

Schönes, W. u, Comp. in Ciſenberg Verlegiö( 


127, 1271. 
Eireitehur ‚ deurfcbet, tder Anleitung obne fun | 
rer eine Deutliche und [höne Hand ſchreiben zulm | 
nen 3c 117, 1201. 
— englifhes, oder Anleitung ohne Pehrer eins beutl, 
und f&döne engl. Dand auichreiben 147 ,. 201. 
Schrdter’s Nactraͤge zu feinem Bude über das Al 


‚ter a. 1 IE 141, 1471. 
techniſches Woͤr⸗ 


Säröterie, — 
terbuch ꝛe. 3 Aflgeg, 
Schulbücher, mehrere, Auf Gubfeription angeboten 


99, 1019. 113, 7163. 130, 1349. 
Edulj, Fr. eriter buchbälterifher Vortrag eines 
er: Äingirten Handlungegeiayifts 52, 


Shrie ,% a. dep der Eonfirmation der 
Tugend ıc, 28 
— 6, A. in — Verlags buͤcher ch ' 


— +, 8. in Zmidau Verlagebäder 165 ı 


723- 

— s und Goͤtzs in Mannheim und Heidelberg 
Ver lagsduͤher ı0, 9. 

Sa weizerthal, das, ein Familiengemählderc. neue 
Ausgabe 96, 990. 

von Eiebold- #6, D. €. Lucina 4 8.28. 113, 1166. 

eine, G. 8. 9. der ne hir 2c. nad Goszi 
110,1 

Eintenist Viſtevon, Eipizon und Anhang zum El» 
pijon ıc. 123, 1272 

rn gufi ; und Poligeprügen f. 1807 


Eoidat der, als Bepſtand der Polisep 38, 383. 


148, 154 

Sommers ß Leipzig Verlagsbücher 34, 240 

Soͤmmert ing's Abdndung der menfhlihers Scgan⸗ 
des Gefhmods und der Stimme, 31, 312. 

Eonntagd » Zeitung ı7, 166. 

Spanuuih, I. 3.3. und D.W.Remer: Ueber die 
nictigen Einwendungen und das ſchwere Berge 
hen Deren, melde ebfidilih ihre Kınder und Pfeg: 
linge nicht durch Gchugdlattern gegen Die Kinder 
po den au ſichern ſuchen 141, 1472. 

de Stael, voyageenItalie, überfegt io, 90, — Co⸗ 

— J a. 137, 1422, 
ampeel’d, N. athilde, eine i 
den Zeiten der bier un * 

Exin’d in Rrabr. Derlagehudhen 19 Lane 


Bücher Anzeigen. 


Steinbe®8,D. Brandverhätungebäclein f. Bami» 
lien 8, 81 

Stetti’e in Ulm Verlagsbücher i17, 1204. 

Stieglitz's, D. I. Derfod einer Beäfung und Ders 
beilerurg der jent gemöhalihen Bebandlungsart 


des Scarlchfieders 66, 

Striller’s, K.C. in one Wirlagsbüder aur D. 
AM 1807 — 

Stoiz’s, 5 biforife Predigten 2 Th. 66, 


Sturm’s, K. Ch. G. Grundlinien einer Encyelo- 
pädie der Kameralwillenichaften 72, 756. 
Sturzius, F. G. graecae linguae dialecti recogni- 

.tae opera Mich. Maittaire etc. post J. F. Reit. 
zium 157, 1424. 155, 1615. 
Südpreußen, voran ein kurzer Abriß . — und 
Kirchengefbicdte Polens ı7, 168. 38, 384. 
Süptig’s Feheduch der —* a. 528. 
ZTappe, IB. dritte Hebung zur Bildung der Garten» 
£üntler 89, 919. 


Taſchenbuch der Freude uud der ernten. Unterhal⸗ 
tung ıc. 2 Aflg. 
ER, ihr ibren Gatten ꝛc. gänzlich zu 


Zäubinn, die, ıc. 
um 2c. 82, 859 

Thaer's Annalen 4 Ackerbaues 2 B. 1306 48, 484. 
vermifchte beonomiſche — 68.59, 

Thellung's von Eeurtlarp, D. E. militairifdye Yale 
fäße ı Abıh so, 95. 

Tiedge'ea, €. U. Frauenſpiegel sg fl: 

Kitania, oder das Reich der M — von Derfafs 
fer des — ge 82, 

Köpfere, M. P. 9. antbropo ogıiche Karte aller 
Anlagen und Säbigteiten des Menihen; geſtochen 
= ilhelm von Schlieben 10, 89. 24, 234: 45, 


gonlettengefhent, drittes, f. 1807 $ 

— ober fran ;oͤſiſcher —— — 4Aflg. 
82 

Uedungen im Leſen und Denfen 79, 807. 

Unger’s, 3. F. in Berlin Derlagebücer 146, 1469. 

Unruben, ie, in Goͤttingen, in Haupıbesug auf Lud⸗ 
wig Spangenberg 24, 239. 

Unterricht der Eanarienhedoögel x. 82, 839. 

— Unterridt zum — des ——⏑ für 
die Cavalletie 7 

Unzer's, D. J. —E— Handbuch 165, 1725. 


. Voräbungen sum Schreiben des echt Eng» 
liſchen 2, 
Deiemanddtunde, allgemeine koͤniglich. bairifhe 3, 


Derrinigungäblatt, allgemeines, der kritiſchen Lites 
ratur 10, 93 f 1807 62, 630, 

Bagr, N. — Siaater elationen 78.292. 

165, 7 * — 88 19.123, 1267. 

* —*— agazın —F Naturkunde 128. 6 St. ı7, 


Delmers in Hamburg Derlogebücer 31, 311. 


x 
Bücher Anzeigen. — China. 
208, C. — die Zeiten 1 Std. 155, 1612, 2 St, 


PH TAICH G in £p32. ——— 56, or 
——— €. in Neusladi a. d D. Verlagebüdrer 


1063. 
naskers, . F. Ch Leitfaden jur gründlichen Er⸗ 
lernung der engliſchen Sptache 155, 1614. 
———— in Halle, Verlagebuͤ—⸗ 


—— von den Pflichten gegen Selbſt⸗ 
mörter 59, 599 

— — über das Einquartierungs- 
meien 

Meber’s ın Eandeput Verlagebinher 103, 1063. 

Wedeklind's, A. C. Denkwürdigkeiten der neueflen 
-Geibihte x 2 Ma 99, 1021. Zufige zu den 
Desfmwürdigfeiten 99, 1021. 

Weiler, J.D.G. &. M. J. Lang: nouveau dicti- 
onnaire railonne portatif- frangois allemand et 
allemand frangois 141, 1469. 

Weller, 8. 9. der Stubengärtner 48, 487. 

MWidmann’d, M. neuefte bibliihe Handconcordang 
neue Afig. von M. Kinderp.ter 10, 94. 

Wieland's neuer deutſcher Metcur ı ©r. 38, 381. 
2 St. 72, 734. 3 ©t. 113, 1165. 4u.5 St. 
—* 1420. IR: 

Winfopp, der rheinifhe Bund + H. 21, 309. 5 H. 
134, I 
meins, gm ®. Bedäcrnißpredigt auf den Erb» 

—— ——— Earl Georg Au» 
ul 52, 528. 

un Zah, Frhrr. Franz, monatlide Eorrefpondenz 
1 ©t. 45.449. 2 ©t. 72, 729.3 St. 62, 833. +©t. 
103, 1057.5 1057.5 St. 130, —— 

Zang’d Büuner oder Rüker ebre 2 Afig. 110, 1129, 

| für die Toilette u. dasgefellige Xeben f. 1807 


Zieg! er’d v6, 8 Rheorieber Gtraffitärfung ıc. 52, <2ß, 
. Bimmermann’s E.9. W. Zafhenbud) der Reis 
n 
von nt Er eines — — für den 
rheiniſchen und 17, 168 89, 
—— Miscellen für die neueſte Wlutunde 130, 


ENT pi CH. ©. der ruffifche Coloniſt ıc. 92, 951. 
C. 


C. Danffagung für ein * zn Gidtien 
Wilde, von 
Ganarıen» Samıen, Genugun; Z delben für Baum⸗ 
— — — und zum Futter für Gefüs 
el 2 
EHaftel’s, Ben. Thws in Gießen Werke ald Ant» 
wort 23. 229. 
Ehaufler» Bau, fein zweckmaͤßiges Mittel, verarm⸗ 
ten Kabrifarbeitern aufsuhelien 76, 769. 77, 785. 
Epinar Surrogar des Apoıhefers 9. G. Liebdoldt 
he Belsig, gegen Sehe inStendal empfohlen 19, 189. 


Chroniken — Dienft: ‚ Anerbieten. 


Ebronifen der Staͤdte vorgefihlagen 91, 9a. 

Toburg, Derordnung megen&ntfhädigung derfiriegb: 
laften 93. 9:2, Bemerkung dagegen 116, 1193. 

Eolter, E Kunf» Bereiter, aufaeiordert 108, 1118. 

Cood, Tomas, Warnung vor ihm ald einem Gau⸗ 
ner 153 - 

Eornet u Comp. S. Lotterie-Unſug. 

Ereditgeben — & Schuldner. 

Ehriſtie's Gebäude von Papier: Mahe rıy, 118 

Eplinder ‚ eiferne gegoffene, abzudrehen und abjus 
fchleifen? 4, 28. abgethan sı, 520. 


D. 


von D x. Biehe Holländer. 

Dad, Simon, in we, Nachricht von fei» 
nem feben u. feinen Gedidht:n 70, 714. 716, 

Damenfpiel, Bezeihnung deffelben, vor Tr miich 
ganier Spiele 106, 1094 

Dannenberg im Hanndverfaen, sr wegen eis 
nes Stoarsaefangenen dafelbfl 73 

Dan) Dor . daſſelbe —2B34 au ſchrei⸗ 
en 121, 12 

— . Fehler ihres National: Charac⸗ 
ter 

— über die —X gedußerte Furcht vor einer Ver⸗ 

— mit einem gewiſſen andern Lande 150, 


— Nationalwerth in den jegigen Sehen 16, 
152. 

Deutſchland's Berlan an Kunſtſoaͤtzen, Manuferips 
ten :c. dur) fremde Kriegenälfer 127, 1307. 

Diebe und Diebesbanden,, ihre verföledenen Arten, 


©prade rc. 114, 1169. 119, 1209 1225. 
120, 1233. 124, 1274. Nacıtrag ar r Diebet» 
Sprache 163, 179% 


Dienft : Anerbieren: 


| Cbefegt 19, 191.) 37, 374. 


— Yebrling 8 139. 1448 

Aufieberinn er einen Haushalt 159, 1656, 
Bedienter 133, 1382 

— > —— 35, 354. 39, 394. 42, 45. 44, 


Biene: dab de, Meifterfnecht darin 25, 251. 
tauer 13, 127 Cdefegt 51, 520) 
Brenner 47, 477. 
Buhbruder, 61, 6ar. 
Butdrudırep Factor 72, 729 
Buhbandiungs : Lebrlin 1282. 132, 1374. 
Chewiſche Fabrik, G * A fe für dieſelbe $. 
Eondutor @ebrling 68; 
era ın * ————— 151, 1574. 154, 
ı 657. 
eiindien. Babritant 145, 1515. 150, 1564, 156, 


⸗ Haus lehrer. 


Dienſt / Anerbleten — Dienſt Geſuche 


Et zie her inn 19, 189 (beſett 49, 498 ) 101 » 
107, 107. 114, 1179 128, 1325. (beſe Se 


If: 
N Babrifant 97, 1002. 
Firder in eine Wollentuc + Gärberep 144, 2502. 
orft» und Jago-Lehrling 168, 1758. 
arıenfnedit 4: 29, 
Gärtner 13, 126. (befegt sı, sı0o. — 67, Hat. 
150, 1568. 
— fehrling 102, 1053. nähere Serimmung Besbit 
138, 1436. (bifest 159, 1658 ) 
Gebü:fin in der Ersichurg ꝛc 128, 1325. 
Gefellibafterinn 28, 283. 35, 354. 39, 
"973. 142, 1488. 145, 1515. 149, 1552. 
Bold: und Gulperarbsiter 35. 355. 
Goldfbmidt + Lehrling 69, 703. 
Ooupernante, 128, 1328. 132, 1373. 
Handlungedienr 16, 159. ?I, 726. 149, 1552. 
‚SHändlungslichrliug ı, S. 21, 59 — gı8. 6r, 
620, 71, 726. ı08, 1117. 156, 1628. 159, nn. 
160, 1669. 164, 1717. 167, 1752. 
et ge 69, 703. 131, 1359. 170, 1777. 
antiehter,, 70, 7:16. 77,726. 90, 929, 9, 972. 
Chefegt 94, 974.) 95, 
2 , 1447. ri 1552. 153, 1598. 157, 1638. 
3, 2 167, 1751. 
un 76, 779. 


104 
#4; 


293. » |} 


981. 119, 1229 


I, 
ınn 35 , 355. 
AR 394. 


Muficus ı 

Deconomie: fehrling 57, ser. 

Papier-Formen. Macher 88, 909. (befrgt 131, 1360.) 

Salpeter Sieder 154, 1606. 159, 1656. 

Schloß⸗ oder Hausverwalter, Infpector , Secretär, 
Rechnungsführer 61, 621. 

Schuhmacher⸗Geſellen $7 ‚ sBr. 

zen — 
eifenfieder : Fehrli 582. * 850. 

Sprachlehrer, — 9,9 

er und kadier» indir 25, 251. (bet 
egt 32 

irngui,Dreer u und Former 55, 558. 60, 612, 
67, 681. 

Dermelise J 16. (befeßt sr, 520.) 37, 374. (be 

eßt 582. 973. 

Wirihſchafto ereber 167, 1758. 

Wollen » Manufactur» Werk » und Gärber » Meifer 
138, 1437. 

in eine Big: und Eartıum » Manufactur als Zebrlimg 
84, 867. 87, 902. 94. 973. 


Dienft: Befudy. 


—— einer Apotheke oder chemiſchen Fa⸗ 

ri 

— J r Guͤter 77, 

Aporheter: Gehülfe, ver —* Proviſer. 

Bedienter 47, 582. 1416 1320. 
— Kutſcher 19, 190, TR. 7 


Dienſt / Geſuche. 
Begleiter junger Studirenden auf Uiniverfiräten u. ſ.w. 


‚Braumeilter 95, 982. 102; 1054. 
Burbalter in einer Material» oder Samenhand⸗ 
lung u. d. gl. Verwalter bep einer Deconomie 85, 


873. 

Somm:ffiond « Keifender 42, 426. 

Eiienhüttenwerfe, Vorſteher derſelben 2, 13. 6, $3 

Erzieberinn ss, 559: 

— Befeltbatterinn 1017, 1048. 

Särber, Schönfärber 41, ga | 

‚auf einer Forſtey oder als Kammerjäger 12, 117. 

—J— 33, B2. 67, 682. 80, Sıs. 
übhrer eines jungen Herrn auf Reiten, Ersieher, 
Geſellſchafter, Privat » Secretär, Vorleſer, Bir 
bliothe kar 21, 209, 

—— — 46. 70, 716. 109, 1126, 156, 
1628. 

—— Auffeherinn über Rinder ı2, 117. 

—— Haus hoͤlter inn 57, 582. 113, 7179. 115, 1190, 

—— Heushälwrinn, Erzieberinn 142, 1483. 

— Wirthſchafterinn, Kammerjungfer 30 , 303. 

Syandlungediener 28, 283. 30, 303, 35, 355. 4%, 
426. 43, 438. 51, 519. 63, 642. 80, Bı5. 84 
167: 102, 1053. ‚ 1680, 166, 1737. 171, 


— argiateur ıc. 303. 
— chemiſcher Fabrikant 159, 1657. 
Haushaͤlierinn 73, 747. 140, 1455. 145, 1515. 


23. | 
— Gehülfinn eines Hausbaltes 43, 439. 
— Kammerjungfer 28, 284. 
en 132, 1374. 

auelehrer 12, 117. 29, 292. 101, 1045. 140, 


1456. 
TEN: Secretaͤr 132, 1374. 136, 


Auer 80, Bı6, 152, 1585. . 

äger» Zebrling 131, 1359. 

bey einer Jufiz: Behörde, im Schreib» oder Rech⸗ 
nungefad 118. 1218, 

Kammer» Jungfer 13, 126, 47, 478. 67, 682. 


— 97, 1003. 

-— uns, Haushaͤlterinn, 19, 190. 25, 251, 

_— oder bep der Landmwirtbfbaft 42, 427. 

Arenten, Zöätterinn, Kammerfrau 3. 135, 1398. 
©, 1565. 

Lehrer an einer Erziehungsanftalt, Hauslehrer 95, 
981. — Un einer höhern Squlanſtalt, Begleiter 
auf Reifen 166, 1094. 

Deconomie » Lehrling 104, 1073. 

nn ‚Made » Babrikant, Ladirer, Gormer ıc. 115, 

—J——— 73, 747. 

* oder auch Eivils Beamter 152, 1585. 166, 
1736. 


7 
Privat » Sreretär 80, Bıs. 
eg ei or 981 
ifo 13. > 10, u 
in 7 — 3: 88, 910, 95 115, 


— — 


Dienſt / Geſuche. — Eiſenbader. 


bey einem NRehnungd » Bureau 97, 1002. 

Rechnungtführer, Dermalter 47, 477. 56, 570. 

Reiſe⸗Geſellſcafter, Kührer eines jungen Menſchen 
auf Reifen 170, 1779. — | 

Schreiber 26, 262, 28, 283. 85, 878. 

— ın einer Amtsftube, Bebhife in einer Handlung, 


2%, 12. 
— bep einem Juriſten oder in einer Expedition 


2,1% 
_ Rocbnun führer, Dermalter 101, 1045. 
Schreiber » Burfche 28, 283. dt, gi. st, 519. 
Secrerär, Actuarius, Kreieihreiber, Buchhalter, 
Rechnungsführer 160, 1670. 166, 1736. 

— Hofmemer 159, 1658. 

Eirgell. d » Fabııfant 108, 1117. > 

Zabads : Fabrıf. Werkmeifter 30, 303. 

Dermwalter 9, 87. 14, 140. 21, 210. 33, 333. 42, 
427, 44, 446. 56, 570 81, 831, 108, 11174 
114, 1180. 121, 1246. 2 mahl. 

— ienter 67, 682 

— oder-lieber Admin:flrasor 118, 1219. 125, 1292, 

— Rechnunge führer 122, 1261. 126, 1301. 


Dorfteberinn eines Hausweſens, Ausgeberinn 127, 


1310. 
Witthſchafterinn, Aeushälterinn auf dem Lande ıc, 
233, 1382. 140, 1455. 145, 1515. 149, 1553. 


Doll — ©. Geride. 
Dorn’s M. N. Vorfäriften 59, 593. 
—— des Schafe durch Operation au hei⸗ 
en 51, Sı5. 
Dreh: Draein von ® ©. Ehrlicher in Neuftadt an 
Pr Heyde proben ar , 2707. 
rebier, J. ©. au ılenburg 41, 4! 
Drevfigader , Lectiond » Berzeichmiß.der dorn ⸗Aca⸗ 
demie Dofelbit sr, F FR " 
Drevsigsähriger Krieg &. Leiſewitz. 
Drudiehler 11, ııL 44, 448. 77, 792. 78, 800 
92, 951. 100, 1039. 110, 1135. 112, 1159. I2I« 
1255. 180, 1367. 135, 2407. 153, 1600. 163, 


Dhrfelot, Caroline — S. Sachße. 
E. 


t, S. C. W. 
er ei Neuftadt an der Hepde Dreh⸗ 


Drgeln empfohlen 171, 1787: 
Eilfen , Empfehlung der pafigen Schwefelbäder 116, 
‚ 1378 
Einquartirrun don Kriegsoälfern, Verordnung deds 
alb ın Gorda 43, 436. — fiber richtige Deriheis 
ung derfelben 46, 457. — wie ed im Idſtein 


| iten wird 81, 827. — Einrichtung dar 
in für er u. = über Vertheilung derſ. 


in Magdeburg, 86, 881 Publicandum darüber 
87. 897. 

Eifenbäder, WMuerbieren zum Gebrauche derfelben 88, 
909. 


b3 


Eiſenblech — Keuerdbrünfte, 


iſenblech — Siche Blech. an 
rer. 4 aus Norbhaufen,, nicht mehr in Dienft 
bey 3. W. Kramer — 76, 778. 
Emminahaus’s, D. in Copellendorf Dankſagung für 
eine erhaltene @eid- Unterflügung zı5, 1189. 
ee - — ſchlag die Verarmten 
rigebirge, gegen ten Vorſchlag di 
un m. hauflcebau zu beſchaͤſtigen 76, 769. 


» 788. , 
@silenfe, des D. Wein in Naumburg Anerbieten 
zur Heilung derfelsen ı01, 1032. 
Erbfen, reihenmeife 32 fAen? 30, 300. 
Erdball, deffen neprunifche Bildung 69; . 
Erdmwände oep Erbauung der Bauernhäufer vorge, 
lageü 129, 1329. 
— einige Bemerkungen über die Cultur 
derfelben 98 , 1009. 125, 1291. 146, 1521, 
Erdmandeln » Chocolate zu bereiten ı 1601, 
Erſurtiſche⸗ Lazareth — S Yazareıh. 
Etzgebirgiſder Kreis, Verth⸗ilang der dewſelben 
auferlegten Kriegs Eontribuion auf ale Stände 
11, 97, Nachtrag und Puhlicandum 30, 297. 


Bemerfung dagegen 242, 1473, — vergleiche 


Saclſen. 
Erziehunge; Anſtalten. 


fuͤr Knaben in Franken 36, 361 

— — in Leipzig 115, 1188. 

für Töchter in ander ichen 83, 850 9%, 939. 
$ 


— — in Erfurt 84, 8 
für junge Studirende 143, 1493 
‚1551 
Ehemife ; pharmecevtifches Inſtitut in Erfurt, 10, 
1 


05. 51, sı8 . z 
rt Academie in Drepbig»Ader sı, 513 
GorR-und Jagd » Lehr » Iufitus in Stuitgart 78, 


797 . 
—— — Inſtitut in Jena 7, 66. 


19, 189 


Eſſig, Anerbieten Weineſſig verfertigen zu lehren 
29, 291 
F. 


von ge Graf €; fonk in Nenbrg. aufgefordert 84, 


v.Fr.. g8, B. aufgefordert 29, a 

Badritmafdhinen, ihr vertheilhafter Einfuf auf den 
Wohlſtaud einer Nation 20, 193 

Garben aus Stoffen, die either dazu nicht gebraucht 
worden. 112, ı156 

Haut — ©. Beinbruchmaſchine 
eld » Erevel — ©. Frevel 

‚Geuersbrünfte, Mittel zur ſchnellen Tilgung derfels 
ben 168, 1753. 





L , 


Fleber ⸗Geiſelbrecht. 
Fieber, Nerven / und Faulſieber, Verhalten babe 


49, 401 

Simmel ob es die männnliche oder weiblide Pflanze 
‚des Hanfs und Hopfeus bedeute 00 

Girs, €. ©. neuer hiſtoriſcher Bibel Cuediümus 
und biblifhe Lectionstabellen des alten und neuer 
Teftaments ıc. empfohlen 122, 1260 

Fleiſch, Bubereitung deffelben zu Schinken, Salami 
Würften ıc. 164, 171 . 

Sleifhmann, 3. A fonft in Holte im Bremiſchen aufs 
gefordert 73, 748 

Blöggebirge, deren Bildung aus den Verfteinerunger 
zu erkennen? 149, 155 


Forſt / Acadenne in Drevfigader sı, 5ı3 


— Lehr» Inditur von Harıig ın Srutrgart 78, | 

Bortepiano’s von Kraft in Kornbochheim 34 
94, 972 

Granzeien, Deuiſche und Engländer in Hinſicht ihres 
National : Characterd vergliden 385. 


-Granzöfifhe SpradsYehee von L. D. Laves zum 


Selbftunterrichte emipiohlen 127, 1205 
Brauenzimmer, Verhalten derfelven während ihrer 
Menftruation 64: 649 
Brauenzimmer, Dat den Bebraud ber linfen Hand 
und des lenten Fußes verloren hat, zu beiaäftigen 2 


133, 1381 

Brensel’s, G. W. in Holshaufen Aufforderung an 
Buchdrucker s. 39 . 
reut euch des Lebens, &. Findner 
revel in Geldern und Gärten, Vorſchlag zur Abtı 
lung defleiben die alten Strafen des Drillent X. 
wieder Stat / finden zu laffen 126, 1297 

Sri, — berühmte Leibeigene reiten 37 Menſchen 

2 


4, 652. . 
von Froreich Fahnenjunker im Regiment von Tſcham⸗ 
mer, aufgefordert 2, 13. 8, 78. Anım.d. st, 519. 
Güchfe, wie lange fie den — ertragen können ? 
23, 227 | 


‚® 


G., C. G. Gymnaſiaſt in Gotha aufgefordert 20, 
304. 


7, 
Ganß, J Sm. aud Kleinfchmalfalden aufgefordert 


214, 1180 

@änfe : Bruft - Knochen durch ihre weißere oder roͤt her⸗ 
Garde ein Vorbedeurungs » Zeichen des ftremgern 
oder gelinderen Winters 69, 697. 

Garn, bielefelder , deifen Geinbei 6. 101, 10942. 

Burton» Moagazin, &. Baſilicum. 

Gärtner» wid BartensYerion, Verleger dazu ge⸗ 
fuht 64, 653. , 

Baum, Saifahrıs. Commiſſaͤr in Mannheim , auf 
quiet 168, 1758 

Gebäude m. Erdmwänden aufzurichten gelehri 129, 1329. 

Brbirge, ıproler, &. Gletſcher. 

Grbeimfareiberep und deren Entsifferung 60, 601. 
Nachtrag und. Bemerfung darüber 88, 907. 

Geiſelbrecht aufgefordert 163, 1706. u: 


Geißler — Guthsmuths. 


Geißler's, Chrk. Gtifr. Anrd. in Leipzig, Empfeh⸗ 
long friner Sluminir» Anflalt 112, 1157. 
Geitler, G. DO. Zuhrmann aus Anıt» Bebren, Wie 


dererlangung der durch ihn unterfihlagenen Waar 


ren 30, 307» 

Geiſtliche, ob fie mit Kriege» Contributionen belegt 
werden fennen, verneint ? ı5, 145. Bemerkung 
dage ni 473-, , , z i 

— rch weſchem Princip man ihre Tontribution bes 
fimmen müͤſſe A 409. vergl. Ariegscentributien, 

Geld, franzefiihet, preuſßiſchesre und anderer Län» 
der, geſetzlicher Dergleihungetarif deſſelben 70, 


705. 

Berker — ©. Leder» Gerberey. 

Gericke's, F. C. ©. dractiſche Anleitung zur Fuͤh⸗ 
rung der Wirthſchaftegeſchaͤfte ꝛc. — durch Alope 
Dou d. A. in Brig nachgedruckt 83, 348. 

Gerlach's, C. G in Des Verheirathung mit 
ar Henriette Soph. geb. Keriſcher rıı, 1139. 

Geſchichte der Deutſchen, deßtes Weı darüber 2, 11. 

Geſchüͤz — ©. Kanonen. j 

Geſell'ſs, G. ın Dffenbady Anerbieren zum Ausftopfen 
der Thiere 80, 814. RS. 878 90, 930. 

Gefellihhaften , emeinnugige und gelehrte: 
bamburgifche zur Beförderung der Künfte und nüg» 
liben Gewerbe 156, BR 

Gefege , franzöfifhe mir Modificarionen in Deutſch⸗ 
land er ik vorgefchlagen — , 257, armen 
fung dabey 54, 545. 80, 809. Berichtigung der 
Soratfchler iu dem Auffade in No, — — 100, 


Betr nte mandyer Art 3. B. Chocolate ıc. Anleitung 
zur Derfertigung derfelben? 164, 1717. 

Betreide: —** — fie durch Tabackebau ver⸗ 

cht werde, verneint 112, 1153. 

m ®. 4.'9. fonf in Baravia aufgefer: 
dert 5, 40.12, 117. 21, 209. 

Ylas ohne Potafde zu machen? 156, 1626. 

Släfer dur die Stimme au zerbrechen — S. Gloden, 

Blerfber , tyroler und fdmerzer als WWetterprophe- 
ten für entfernte Gegenden 36, 362. 6ı, 619, 
68 , 691. 91, 940. 

zlocken und @täfer, Zerfpringen derfelben, wenn 
ie in der höhern Dciave getroffen werden? 1, 5. 


ntm. 2. 
Yckmann — ©. Klodmann, 
jorba, General: Pardon für die Deferteurs 124, 
1273. 133, 1377. 151, 1569, 
Jöttling’e, D. 3. 8.9. in Jena pharmacevtiſch / che⸗ 
mifches Inftitut 7, 66. 19, 189. 
Iraffe — ©. Hrpnig. . 
raßler, P. in Reichmannedorf, aufgefordert 146, 


ı 2 #* \ 

5 Donneretag, über die Gewohnheit an dem» 
ſelben Grünes au effen? 46, 466. 
utewurthe's Bibliorhef der pädagogifchen Literatur, 
Tadel ihres veränderten Planes 69, 701 Anımort 
darauf 86, v2 — Begen feinen Tadel der Schub 
aufſicht dur Infpestoren ı6, 126, 1297, 


Gypẽboden. — Hörner, 


Gypebbden befte Anlegung derſ. zur Au u 
De6 Geireideßt 1age uuanı "6, Mufbemahrung 


D. 


Haare, ob das Abfchneiden derfelben wirklich der 
Geſund heit u. fep? 7ı, m. 

Haͤnel's Erben, ©. Bleiche. 

Hänge: Inftrument für Bergleute, neu erfunden von 
I. G. Etuter in Dresden % 84. 
Hartig's in Stuitgart Journẽ für das Forſt⸗ Jagd» 
und Fiſchereyweſen empfohlen ro2, 1051. j 
Haſſenhauſen, in Thüringen, Bitte um Brpträge 
sur Wiedererbeuung der durch den Krieg gerflör 
ten Pfarrgebäude ". 69, 702, 

Haßler's Schmimmgürtel 147, 1532, 

Hauslehrer, Inſtiture zur Bildung derfelben vorge: 
fhlagen 54, 546. 

Haue mitte — ©. Arjenehen. 

ers ger fmöfig zu halten 19, 185. 
ders Dusch mehrmahlige Beſtellung mit Winters 
faaı aussuroiten 23, 227. 

Hreidemann, D. Ch aus Berlin aufgefordert 7L, 


715. 
—— T. noch — 73, 748. 
eira trag 18, 176. 0, 
Hennedeig u Saul, — 
Serbfi’s und Giegharı’s ın Penig neu etablirte Dru⸗ 
derep 112, 1157, 
Sermann, T. ©, geborne Alberti in Jena an ihre 
Schuldner 84, 865, 
— —— — S. Tepohl. 
epnig’s in Mannheim Rlage über die Buchhändler 
Theiſſing in Munſter und Graffe in Yeipsig mes 
gen zurüdbehaliener Manuferipte 33, 331. 
Hilbburghanfen, Pardon für die Deferteurs 160, 
1 $. 


Hofmrifter, manderlen Unannehmlichkeiten ihres 
Standes und die Wirfung davon auf die Erzie⸗ 
bung 18, 169. — Nachtrag und Bemerkungen 
dabep 135 , 1396, 

egal der fuftematifb faule 170, 1776. 

0.3, geringer Werth defleiben in vorigen Jahr 
bunderten ıc. 102, 1051. 

Holz: Bibliothek, Anmweifung zur Anlegung derſel⸗ 
ben? 30, 302. 
olz⸗ Diebftahl zu verhäten 125, 1289. - 
olz / Erſparniß beym Bauwefen durch Erbauung 
von Erdwaͤnden 129, 1329. j 

Homburg’s, Ed. H. in Gebreuth Spinn» Mais 
nen empfohlen 101, 1043. 

Honiggras auf Feldern und Wieſen anzufäen? 30, 
O1 


301, 

opfen, böhmifcher,, vor dem fraͤnkiſchen bloß durch 

ON Arena vorsügli? 105, 1083. 

Hörner, von Ochſen und die — ———— in⸗ 
nern Kern derſciden zut Schüchte und Düngung 
sı, 51%. 


Häsner — Juriſten. 
Kübner, Hofrath und Vrofeſſor in Jena, Dankfas 
aung an denfelben 6, 52 
Huͤhner und Hähne i&on ın den Epren zu erkennen 
44 naeh Mittel dagegen 58, 587 
vgen, Mi » $87. 
——— Bepfpiel eines Elugen und trewen Hundes 
"Biete finden feines Herrn in weiten Entfernuns 
gen zu erklaͤren? 78, 794 — Bevfpieldavon 135, 


1397. J 
Hunger. Ertragung beifelben von Schuhus, Füch 

fenıc.? 27. 227. — voneinem Schuhu 106, Logı 
Huſten/ Kai: oder Stickhuſten der Kinder, Ders 

halten dey deusfelben? 74. 755 
Spdromerrographen — &. Salzwerke. 


Ir 


. und Vrofeffor in Münden, vermweir 
Be — einer Aufforderung an denfelben von 


or... einS 33, 332. 

Zacobe's,!. in Cobur Verbeiratpung mit Joh.Elcon. 
in u 2, . * 

a ; ihr dabrp ur Werärung von Unglüd 

46, 465. 

nerer’ le Erfindung einer Mafdine, die 

— en = on fehr ſchuell und wohlfeil au 


» 6490. 
da —— deiner Macht, Verfaſſer dirfes 


Liedes: Simon Dach in Königeberg 70, 714. 715. 


as der 2* am Capitol, Anerbieten ven Ab⸗ 
davon 6, 52 . 
Jr Nadrıcr die Univerfisät Dafelbft betreffend, 


—* Anſtalt von €. G. H. Geißler in Leipzig 
empfohlen 112, 1157. 

Suminiren, Unerbieten zur genaucften Beforgung 
deffelben von J. Rietſch in ——— 144, 1502, 

Joͤcher's allg. Belrhrien Lexicon fortgeſeht von Rp. 
termund; zum Verlag angeboten 96, 985 

Johnſione's, I. Abhondlung über das Ausırodnen 
der Sümpfe und Entwaͤſſerung Faltgründiger Be: 
der ıc aus dem Engl. vom Grafen von Podewiis 


25, 237. . 
jeni andelöhäufer in Deutihland, ihr Ge— 
ee —X für Deurfgland? 107, 


gun Hofr. und Prof. in Münden aufgefordert gr, 


de ein gewiſſer, der einen brirüger, Handel mit 
UÜbren treibt 171, 1789. / 
— menige ..: bey denfelben befonders bey 
bbınen 1. 
— Andierete Bedruͤckung derſelben 32, 


| "ber die Reform derfelben durch den Sanhedrin 
PR Eamaifalien, naher in Eaffel, aufges 
0; 


. 1 1180. 
j — — aufgefordert 49, 498. 


Kaufs und Handels «Sachen. 
K. 


®:, 8. Aufforderung feiner Mutter an ihn gı, 55 
urrogat — ©. Spargelfonen. 
Kanonen, über das Vernagein derielben 78, ar. 
Karıärfh » Maſchinen von &p, H. Homburg in Eu. 

‚teurh empfohlen ıcı, 1043. 

Kartoffel» Branntwein zu brennen , der Brauttn 
feit der Kartoffeln unbeſchadet ? 112, 
Kartoffeln, durch Abpfiüen der Blüthen und Al 

ter ihren Ertcag zu vermehren 23. 228. 
— Vaxzung der Stöde zu vernichren A 


9 ” 

Kapen, dab ea dreyiarbige Kater gebe, bemeiia 
23, 225. daß ed weldegede, Durch Bepfpickdun 
gethan (23, 226. 2 mahl) 


Bauf- und Gandelsfachen, 


Alberi's, J. D. in Franffurtb a. M. Empfe 

feiner Kunft » undanderer Waaren 69, en 
‚Meter 83, 855. 

Amberg — ©. Gewehrfabrif, 

Qnlehn, vergleiheGapitalien; — berlinifches, Auftorde; 
rung sum Beptrag von Eapitalien für daflelde 4, 
29. I8, 107. 38, 177. magdeburgiihes 7. 64 
70. 11, 101. 15, 151. Rarferl. Eönigl, Öllerres 
&ilhes, Verloofung von Dbligationen bep dr 
6* * 33, 3 ‘ 37, * — 

gen: Anleihe in Zehüng Derfelben 47, x: 
eichs feldiſdes 129, 1738, 

Apothek: in Oberſachſen 17, 128. 25, asg. 28, 285. 
— in Wimpien 32, 328. 36, 366. a2, 431, — ıf 
Kaftenderg 67, 686 97, 1006. 125, 1294. — if 
einer Sıadı in der Wetterau 88, gut. or, 1047. 
106. 1095. — in einer Handelshadı Hrflens zu 
Dripadten 163, 1710 166, 17343. 171, 1790. 

Ardometer, mehrere Arten 83, Rss. 856. 

Mrnoldi’s, 3. &. in Gorha Bekanntmadung der 
Annahme feines Sohnes zu feinem Eompagncn 
114, 1182. 


‚Augen für ausgeſtopfte Thiere 80, Buy. 85, I. 
90, 930. — 


Bandagen aller Art ıı 1192, 


‚von der Baßhupfen ın Dresden — ©. Schrader. 


— Siraͤuche, Blumen und Sämrrepen 3, 
3 


Baummollen Garn 97, 1008. 

Genmwolen » Wearen ıc. 154, 1608, 160, 167 
166, 1744 i 

Bergrerke s Umtheile, barser, 56, 575. 63, & 
”O, 718. 112, 1459. 116, 1199. 121, 1251. 


Berlin, Anleihe fürdie Stadt 4, 29. ur, zın. 16, 
UT. 


Berliner Wechſelcours 


40. 
Betiteden f Gefuntheis“ » Betideden 106, 1096. 
1 3r ı7ım ” 


Kauf / und Handels / Sachen. 
Bimftein, gefhlämmter, zum politen 47, 415. 44, 


448. 

Birkenfamen 168, 1760. 
Bifcheff: Effens 80, $2r. 104, 1080.'109), ı®. 
Blech von mehreren Sorten 149, 1559. 154, 1608. 
Blendergwerfe 2, 16. 


Biepmerh, bemifdy reines 144, 1400. 


Biunsen, ſchoͤn blühende, Ferraria poronia ode. 


Tigridia pavonia 9, 88. 
Blumen und Pflanzen, perennirende 80, A. 
Blumen: Samen 39 


, 398. 
Blumen : Samen von perennirenden Arten 80, 822. 
Boules d’acier 78, 800. 


Brauntwein 27, 1008. 

Braunfbmeig, Anfang der dafıgen Mefle 6, SS. 

Brede’s ın Difiendadı Anerbieten zu Speditions Ge⸗ 
Daſien, und Empfehlung feiner Buchdruderep :c. 
80. 824 i ' 

Brillanten 42, 43T. 

Brillanten und andere Pretisfen 35, 360. 49, 503. 

Bromwn’s Pfafter? zz, 110. Antw. 67, 688. 

Bruchbänder ic. Lı5, 1192, 

Buchdruderep 40, 407: 44, 448. 


1221. 

Bundruderepin Cahla 21, 214. 77, 792: 97, 1807. 
"in Mannheim 49, 503 

— in an * 

Buddruder: Farbe und Buchdruder » Schriften ıc. 


80, 824- 

Buchhändler Gewölbe in Leipsig zu vermieiben 6, 
55. ı8, 181. 36, 366. 

Buchendlung 158, 1648. 165, 1721. 

Büffelbäute,, 142, 1488. s 

Büfe des Prinzen Auguſt von Sachſen⸗ Gotha at, 
215. * 

Eapıral vom 2000 fi zu feihen gefucht 21, 207. 

— von 16,000 fl. gefuht 26, 262. 30, 304 35%, 


359. 

— von 30.000 Rthlt. geſucht 77, 792. 

von zoo Rthir geſucht 125, 1292, 

von 100,000 oder nur 59,000 fl. gefucht 129, 1340. 
135, 1405. 140, 1463. 153, 1600. 159, 1662, 


166, 1742. 
Ghemifce drobir · Eabinette $, 46. 
Ehrcolare og, J08o. 109. 1127. 


Gichorien. Samen 14, 143. 97, 1008. 107, ITT2. 
Cichorien —— eıte- Kaffee Fabrik 156, 1629. 
Eigarro'd — ©. - 


abad. , 

Commiifiond —— Geſchaͤfte, Anerbieten 
ur Uebernahnie derieloen vom Commiſſions, und 
örrefvondenz Comtoir zu Baſel 73 , 751. 

— von E. # Brede in Offenbach 80, 824.8 

= von G. Srenzel, Jahn und €; im Leipsig 135, 


I . 

Gommilflond + und dergleichen Geſchaͤfte, M.W. 9. 
Stod’s in Leipzig Anerdieten zur Uebernahme ders 
feiben 140, 1463. , 

Compagrion zu einer Tabad efabrit 4, as: —_ au 
einer Handlung 64,656. — iu einer afts und, 
Weinwirihſchaft in Mannhrim 76, 780, 90, 935. 

Der allgemeine Anzeiger 1 B. 1807, 


97, 1007. 8, 


— mie 


Kauf; und Handels⸗ Sachen. 


Eompagnon zu einer Wahbstuh » Manufactur 727, _ 


1314. — 44 einer Fabrik 135, 1408. ı 1463. 

Eonditörep » Geraͤthſchaften 127, 15. 0, 163 

Eorthum’s in Zerbt Bäume, GSträude, Blumen 
und Sämereven 35 , 360. * 

Goureitö,oder Speiſe Karten 134, 1385. 


Dachte zur teidler’fhen Lempe ıcı, 1048. 108, 1120. 


Dintenpulver , engliſches 94, 

Drath, Eifendrath von allen 
896. 163, 1712. 

Droguerie » und Karben » Handlung 135, 1406. 140, 
1464. 148, 1519. 

Eau antique 152, 1592. 

Eifen: Waaren 149, 1559. 154, 1608. 159, 1664, 

Elephanteuzaͤhne At, 435. 44, 448. 

eis, *826 —— — vw 

von Exierders in Hau mfen Guts / un ⸗ 
ee 60, 614. 102 1056 _— 
ärderep 25, 255. 67, 687. 70, 719. 80, 820, 
ürber- Maug: 9, 88. 
ederfpulen, hamburger ı35, 1407. 
— geſchlaͤmmer zum pohren gr, 415. 44 
448: 

Feuerungs: Anlagen aller Art 86, 895. 

Fichtenſämen 86, 896, 
vrtepiand 104, 10 
ortepianod von J. B. Krämer in Göttingen 97, 
1008. 111, 1152 . 

%c.7, 72.73: 752% 100, 1039. 106, 1095, 

107, 112. 135, 1406. 

Grenzels, ©, Tabn’s und €. in Leipsig Anerdieten 
zu Speditiond und — — : Befäjäften 135% 


1407. 

Gafthof sur Schelle in Gotha 20, 199. — zur grüs 
nen Tanne in Marliehguſen 21, 212. 84, 871. — 
MWirtböhaud zu Wilder zu verpachten 26, 263. — 


it . 
rten.80, 821. 86, 


x 


* Gatirund Wein» Wirthſchaft in Mannheim zu vers 


faufen oder zu verpachten 76. 780. 90, 935. — Gaſt⸗ 
hof neoft Grundküden in Saͤttelſtadt ıcı, 1047. 
107, ıırı. — Wl:randerebof in Weimor su vers 
adten'107, rıro. — Schieß- und Gaſthaus in 
eimwar ıc9, 3126. 118, 1220. — Gefihof und 
Dormerf zum Neuenhaus dep Jlrenau zu ver 
pachien 121, 1249 — Mainzer Hof in Mannheim 
259, 1662.,163, 1710. 166, 1743 
@emänlde : Verloofung aufgefboben 14, 143. 
Gewehr» Fadrik in Amberg in Entreprife zu geben 
143 > el j 
Glas, Tafel» und Spiegelglas 58, 592. 63, 648, 
79, 720. > 
Blöfer, weiße, zur Darſtellung kuͤnſtlicher Augen 30, 


304. z 
— zu fünftl. Thier » Augen 80, 8ı4. 85, 878, M, 


930, 
Giocke 9 1711, 


Bloden Metal fıs, 1192. 121, 1251, 129, 1341. 
Bold, geſchlagenes 42, 431. 
— und Gulber geſchlagenes ıc. 80, 824. 
Bolditufen aus den färdifgen Infeln 107, 2112. 

c 


3 


Kauf / und Handeld s Sachen. 


Gotha, Gafthof zur Schelle daſelbſt 20, 199, 
Gräuphen, Gerkengräupdien 115, 1192. 
Grundfüde — ©. unter Gütern. 
Bürer und Grundfläche: Fandgur im Hanndveriben 
2,16 21, 214. 5, 254. — Yondhaus ben Zit 
rich zu vermierben 8, 80. — Rutergüter, Groß⸗ 
fmeblen alten und neuen Theile zu verpachten zı, 
214 — Qllodialgur in Schwaben ıc. 28, 284 — 
Kandaut bp Dresden 29, 294. _ But, klei⸗ 
ned bey Gotha 37, 359. — Rıttergur bep Go» 
tba76, 780. 85, 880. — Lehngut in Groß Var⸗ 
gula 36, 366. — Rıtrergüter Meineweh u. Schlei⸗ 
nis 56, 576 — Hecckethieriſches Rutergut ın Ras 
flenverg 63, 646. 67, 688.170, 718. — Landgüs 
“ger und Kandftellen im Hollſteiniſchen, Medien, 
burgiſchen ꝛtc. 86, R9s. — Gurt Kohböfe —— 
‚202, 1056, — Rittergut zu Uhlſtaͤdt nebſt dem 
- ion I ud. 1183. 121, — — 
andgut dey Fulda an verrachten 14 1183 121, 
ee, 134% — Sıritngshof, ein Bauern. 
gut 143, 1494. 146, 1527. 1575. — Rit⸗ 
terguk ! ürzburgifcben 159, 1663. — Gut nade 
"bep Würsburg zu verpahren 159, 1663. — But 
Bram 160, 1672. 166, 1743. 170, 178. — 
ittergut Theuritz gebſt Hagenef 168, 1760. — 
Rittergut sumrorhen Schloß brp Mihl. 170, 1783. 
Burs : und Waaren  VBerloofung 60, 614 
Snaartouren für Herren u. Damen 149, 1559. 154, 


1608 j 
Handlung im Unterlande im Wirtembergiſchen 65, 


— in Branfenberg bev Ehemnig 84, 87%. 
— in Anebad 56. 574 rır, sı5t. 

— in Thüringen iu verpachten 129, 1340. 

— Gpeceren: Handlung dc. 129, 1241. 

— Droqguerie und Barben » Han 135, 1406. 


1464. 1945, 1 
SHandlungehaus nebf Kundfehaft in einer wirtember⸗ 


gifchen Stadt ıc. 63 647. , 
Haus Yandhaus bep Zü:ıch zu vermiethen®, 80. — 
nebr Kram Laden und Niederlagen in Thürins 
gen2g. 255 — nett Bärberep S Bätberp — 
— in Erfurt 33, 334. 78. 800. 107 1110. — 
Haus nedſt Waarenlager in Anfboh 56, 774. 
iyır, nıgt. 159. 1663. — Hantlungebau‘ nedf 
Kunnfdafr, in einer wirtemderaifnen Stadt 63, 
647. — Hauer nebſt Srundfiiden in einer Stadt 
n Sdmaben 67, 687. — Haut ın einer Marfts 
und Handeleſtadt Thüringen? 83. 224 — Haus 
netft Handlung in Frankenberg dep Chewnitz 84, 
372. — Haus mebti fin’erep ın Boıbatıg 1219. 
— Anus nebſt Conditoreh- Serärbicaften m Al: 
genkürgifcen 127, 1315: — A usnebit Specereps 
Waarenloger und Tebackt « Babrı zu verkaufen 
229, 2341. — Haus nebſt Cichorten⸗ und Bes 
fundbeitef.ffee —— au verkauſen 156, 1629. 
*Dirſchhorn eſclͤmaito, dum Poliren 41, 415, 


siter "aueländifae Mabagony » Buchs » und Eben» 
bei il; AlSı Adı 448, 


Kauf / und Handels / Sachen. 


Hopfen, faltenauer 53, 543 — beröpruder « 
936. — böhmifber 100, 1040, 
H0 rigen von ungerfchen Ochſen gr, ars. 


‚ 448: : 

Hunde, junge nemfoundländer? 30, 

Inftramente, mathematiſche und andere Kunft Wi 
ren 60, Sıs. — mufifalifhe, Blas- Inftramen 
80, 814. — Fortepianos u. d.gl. 97, 1008. ın 
in muſikaliſche 7, 72. 73, 782. 97, 10 

7 9. 104, 1079. 106, 1095. 107, imn 
111, 1152. — phrfifalifche ac, von Hoͤchemer 
Ufenheim 75V 


B 


: 


Zung’s genannt Stilling Porträt von Danneder iß 


1406. 142, 1488. 145, 1519, 

Kadelbad’e, I. in Leipzig Empfehlung feiner Bauz 
wollen: Waaren 154, 1608. 160, 2672. 166, Iry 

Karıäıfb : Maſchine 100, 1040. 

Karten» Fabrik d. Zucht» und Urbeirähaufes zu &ı. 
Georgen ıc. S. Marmor und Karsenfabrit % 

Raufmannsladen 60, 615. 

Kleefamen 51, 520, 57, 584: 63% 648, 87, Ib, 
86, 896. . 

Knall, Fidibus 101, 1048. 108, 1120, 

Knoch's, F. A in Schleitz Waarenverloofung 98, 


11, 95, 984. 101, 1047. 
gohtriveniune, Don der. ſpaniſchen Koblräbe 67, 
Kräwpel: Mafaine 127, 1316, 
— Wollen ; und Baummollen » Kragen 80, kı 


86, r 
Kreide, geitlämmte zum poliren gr, gr5. 44, 46: 
Kunfl Sachen 100. 1039. 142. 1488. 145, 1519. 
— — und matyenratifche Jnftrumente ıc. 60, 615. 
Kupfer und Birp Bargwerke 2, 16. 
Nupfer, tbalıtterihes 80, Bar, 85, 880. 90, 935: 
uxe — S Bergwerkéaantheile. 
ampens Microfirpr 1363. 
Landhaué dey Zurich ſu vermiethen 8, 80, 


Leder⸗Waaren, Sohlen Leder, Kalbleder sc, 135,1407. 


Lemſamen $ı, 520. 47, 584. 63, 648. 

Liqueute gt 416 73. 752. 104. 1079. 109. 117, 

Lireograpbıfde Runfinlätier 31. 306. 45, 451. 52,52% 
aculatur 76, 780 88. 910, 

Magdeburg, Unteıpe für das Herzogthum 7, 69 
70. 28 111. 15, Isı. - 

Mandelſche Sıahlfugeln 78, 800. 

Mannheim, Derfauf des Bafhofes zum mainier 
Hof dofelbft 162. ıT10. 166, 1743 

Marliehauien, Gallhof zur grünen Tanne bafelbf 

1, 212 “ 

Marmor« und Karten : Kabrif, das Zucht, und Ur 

— au Si. Grorgen, Nachricht deshalb 
1, 728. 

Mafcinen zu Motoren für Meniken 6, +6. 

Mererialbandlung zu verpadten 129, 1340, 

Minterep in Eiienbera sin, nıgr. 

— in engefeld 131, 1362. 142, 1487, 1521891. 

Mrtolle90, 936. 98 1015, 105, 1086, 115, 119% 
221, 1251, 129, 1341, 


Kauf: und Handels Sachen. 


Mefling? 90, 936. 98, 1015. 105 , 1086. 
Zu ın Yeipjig 6, 55. 18, 281. 36,266. 
44, 431. 63, 646. 

Microicope aller Art 163, 1710. 

— Lampen» Microfcope 131, 1363. 

Mineralien zı, 214. 107, TtıE. 
Mineral: Woflewıso, 1567. 153, 1600. 157, 1639. 
Mineralmeiß oder chewiſch reiies Bleyweiß 144, 


1500. ’ 
Mühle, Mahl: Del» und Schneide Mühle in Farn⸗ 
rode 49, 503. , 
— mad ESchneide Oel⸗ und Lohmühle in Stadt 
ru 


55, 575. R 
— baberlandiche Erbensind: Miible 80, 820, 
Mabl»Del,und Braupens Mühle unweit Audols 
ſtadt 85, 880. 
— Kriegs. Mühle beh Langenfalsa rar, 1250, 
— Dbermüble in Sonneborn ju verpachten 122, 


1264 
weine bey Lahnflein 129, 1340. 135, 1406. 
140, 1464. 
Näpnadeln 127, 1316. 135, 1408. . 
Nau quin, echter oſtindiſcher 73, 752. 80, 824. 129, 
1341. 145, 1520. 
Naturasien, feltene und Kunſtſachen 122, 1264. 
— MNaturoliensGabinelte 137, 1314. 
Nelken» Samen 65, 664. 
Diien, raucperichtende von allen Arten 86, 895. 
— ihr Preis? 156, 1629. 
Drgel 113, 1221. s 
Vapısre von allen Sorten 14, 143. 80, 824. 
Popinianifde Meſchine oder Digeſtor? 135, 1408. 
Nerfio 7, 74, 90, 936. 149, 1560. 
eripeciive 163, 1710. 
fangen» Eommlung der Ärpptogamen 41, 415. 
Pflaſter, — ——— 11,110, 
Pomade, Haut» und Befidts. Pomade-106, 1096. 


136, 1415. i 
Porcellain » Fabrit in Gera, Empfehlung ihrer Waa⸗ 
+ 365 


ren 36 . 

— — ın Borba, Trennung eines der Compagnons 
und grgenmärtige Firma bderfelben 18, 180. 
Poſtweſen, Vachtung defielven ? 98, 211. * 

Hortafde » &iederen 56, 575. 
. Vrobir» Eabinernte, chemifbe 5, F 
Veüfer’s, 3. ©. Schriftgiegerev font in Neuſtadt 
* 3 jegt-in Münden 127, — 
unſch⸗ Extract 104, 1080. 109, 1127. „ 
Käuder » Pulver, Leipziger Könnt. R.P,ror, 1048. 
108, 1120. j 
Käufbel und Comp. in Imägen Veränderung ihrer 
Firma in Gebruͤder Ruſchel und Eompagnie 166, 


1744. 

Kris, mailändifcher 33, 335. . 

Kemi'k, J. a u. on Rotterdam Nachricht 
Hrn. G 9. Biaſch betreſſend 63, 646. 67, 686 


70, 717. 
@alpererhütte bey Franfenhaufen 114, 118% 
— — von C.Wagenknecht ın Braunfaweig 
on 3. P. Epehr daſebſt abgeireren 80, 223. 


KRaufs und Handels / Sachen. 


. 

Saͤmereben 7, 72; 18,181. 21, 216, 25, 2yg. 
256, 28, 285. 32, 228. 35, 360, 36, 367. 3% 
398. 41, as. ‚ 704. 

&Scafoich, ſpaniſch veredeltedsgz, 1488. 145, 1520, 

Schellhorn's, J. And. in Sradt Iln Annahme feis 
nes Sohnes jum Handlungs. Eompagnon 149, 


1558. 
Sal: und Ballhaus in Weimar 109, 1126. 118, 


Schlegelmila's, M. feel. Söhne in Suhl, Anerbie« 
ten derfelben zur Beforgung von Eommiffionen 
in Stahl: und Eifen: Waarın 149, 1559. 154 


1608 159, 1664 
Sänitimwaaren, Fager in N 149, 1464. 
Schrader's, €. A. in *1 arnung vor van der 
Baßbupſen's in Dresden Tabadın 163, ı7ı2, 
Schrifigieherey 159, 1664163, 1712. 
—. fprifche? 67, 688. Antw, 87, 904 
Seidſchützer Bitterwaſſer 135, 1408. 
Siegelad 60, 616. . * 
@ilber, geſchlagenes 42, 431, 
Sohlen, antirbeumatılde 84, 872. 
Spebe — S Samenbendlung. 
Spinn, und Krämpel Maſchinen 127, 1316, 
* Stohlw.aren 149, 1559. 154, 1608. 159, 1664. 
tengut 7, 7E. 
teinguts , Bavence s und Gtein» Bouteillen » Gas 
beif in Bernburg 142, 1486. 
Stiefelſchaͤſte, Zug » Stiefelfyäfte 7, 72. 13, 128, 
ar, 218. 36, 366. 135, 1407. ' 
@rod'i, mM ‚9. in Leipzig Wnerbieten zu Com⸗ 
wiffiond, u. dergl. Befchäft:n 140, 1463. 
Taback, pfaͤlzer Blaͤtter · Taback — 7ı, 14, 144 
-  @8, 216. DIR, 1252. 116, 1200. 127, 1315. 
— in Eigarıo’6 und andere Sorten 106, 1095. 135, 


1407. . 
— Rauchtabacke 121, 1247. 127, 1312. 131, 1360, 


— Taback von Schrader in feipiig 163, 1712, 
Tabadd » Bley zu verfertigen, Mafdine dazu 17L, 


I ° 
Tabadı »Kiliden 116, 1200. 


Theater Decoration 104, 1079, 108, 1120, 

Thee 135, 1407. 149, 1560, 

Thermometer 73, 75T. 

Theuß, 3. 3. in Weimar an feine Handlungsfreuns 


de 5, 46. 

Thorbede's, Warnung vor der Derfälfhung feiner 
Tabacke 121, 1247 127, 1312, 131, 1360, 

Torf: Lieferung angeboten 149, 1559. 156, 1630, 

Disline von Einer 101, 1048. 

MWaaren » Dierlsofung von inch — S. up. 

NMWaorenlager in Ansbah 56, 574. — IN Leipzig 


140, 1464. 
Wagenknecht's Samenhandlung — S. Samen: 
handlung. E73 
Wallroß. Zähne ar, a15. 44, 448. 
Wappen, auf Blog gemablte 163, 1712. 
Woſchtinciur, Lotion d’Aspaliegz, 432, 
c 2 2 — 


Kaufs und Handelds Sachen — Rrankenhäufer. 
Weimar, Verpachtung des Alszandershofes daſelbſi 


107, 1110. 
— Verpachtung des Schießhauſes daſelbſt 109, 1126. 
Pe ,’ ee: 


RAR das Wirthehaus daſelbſt zu verpachten 26, 


263. 
Wilsleder, amerifanifches 142, 1488. 
Wolle, jütländifce —_ 42, 432. 49, 504. 
Sn » Medicamente 
a. ‚Gerdihfhaften m! in Wertheim 65, 664. 70. 
o, 819. 
waftiefelichäfte 7, 72. 13, 128, 21, 215. 
weiſchen, zeobrne 6, 56. 


Kepſer's, C. W. in Weißenfels un gegen 
die Stifid » Regierung in —5*8 7:6 

Kovfer im Erfurt gegen Buſch's refegung de Als 
manad) 113, 1163. 

Kind unbefannies in Eaffel gefunden 78, 5 

— von 3 — Jahren, a zur iehung 
deſſelhen 119, 1229. 13 

Se, u. uns Binde, "nüglich zu beſchaͤf⸗ 
igen ı 6 

— unebelide, 1 — — in die 
Kırden —— 70, 709. 

— Vorſicht Aufernicbung. derfeiben ohne die 
„_Mutterbrußt 42 42, 420. 
— Khaben, Bitte um Adoptirung derſelben 


. 980. 
Kirhenbücher in Vorſchlag zur Verbeſſe⸗ 
rung derſelben 70, 
Kit für Taͤbecko Weiten: töpfe? 160, 1669. 
Be — Sieinklee, ꝛc. deſſen Anbau sc. ? 


autt » Ch. und Söhne in Zella &t. Glaſii an die 
Directören der potidammer Gewehr / Fabrik 18, 175. 

—— deßte Bewirthſchaftung deſſelben 25 

24 

Slckmann, vordem Studiofus in Jena, aufgefors 
dert 29, 294 Qntw. 73, 748. 

Knabe — ©. Naumburg. 

Knochen-Gallerte, ob die Suppe bavon nicht unge» 
fund fen® 147, 1532. 

von Kodrig, Lieutenant im — won Wobeſer 
aufgefordert 122, 1262. 127 —— 

Kohlruͤbe, —— Winter em ie und Vieh » Fut⸗ 
ter empfohlen 42, — amen davon ſiehe in 
Kauf» und Hand. 

Kopp, 8. Ch. aus Molsdorfaufgefören 120, 1239. 
122, 1262, 

Kr — 8. Schwimm 

Rraft’s, 85 $ in Kornbochsim Pianoforted empfoh⸗ 


Kramer, 3 MB., Siede Eueht 

ramer iebe Eiteljörge. 

Rranfe, arme, Auffor rung = Biefelben, fih des 
dirurgif: elinifchen Infiturs in Marburg zu bes 

Kranfenhäufer dur — Unterne hmung au errich 
sen vorgeſchlagen 37, 369. eu 


Kraufe — Kupferflihe. 


Kraufe, I. aus Beil im Gtonunikiäen, Be 
nung vor dewfelden 171, 178 
* nn ein Mittel eines Hfietarstes gegen den 
elben 85, 97 
— — Officier unter den churkfii 
ern ? 355. 
a Bine um Unterftügung def durch denfeike 
Er ädigten 2, ı1. 22, 222. — Erfiärun wegn 
ftern Aufforderungen für eınzeine Jadıs 
—— und Communen rz, 116. 
— drepfigiähriger ac. — ©. Leifemig 
Kriegs ı Eontriburion, allgemeine Dertheilang in 
felben im ersgebir iiden Areıfe 11, 97 fern 
Publicandum desh. 30, 297. Bemerkgngen ii 
über 142, 1473. — über ungleiche Erbeban; ve 
felben. 233, 329. — ungenbte Vertheilung m 
elben nach dem Hufen» Ind Gteuerfuße 44. 4. 
ertheidigung des Hufen⸗ — Steuertahet in 
Aufbringung derfelben 70 tie 
iur anedmäßigen Deitbeilung derfeiben 5 
67, 673: — ob @eifllibe u. andere Stunt 
Te ner dazu beptragen müffen ?_ verneint 15: 
145. Bemerkung dagegen 47, 473. — mi 
melden Brundfägen die Contribwrion —— 
lichen xc. zu beſtimmen ſey 41, 
fern Geiſtliche und andere Slastidienn daten mi 
Sapitaliften, ne, > ” Dergleien 
feyenne. 57, 477. 67, 633 85, 873. — Iris 
Eontributionen F Geiſtlichen J —S 





keit ꝛc 73, 737. 85, 873. — ob für Scchfen diri® 
terpferde einen —— Maßſtab der Erberc 

Kriegs : Einquorrierungs Weſen, Vergleitung de 
— verfbiedener Schrifitsller darkder 13 
Landes; dazu bdepzutragen 35, 34 

Kriens: Schäden, Verordnung ae die —— 

53 Beamer 
Dagegen 116, Bin J 
ranz gegen dieſelben 100, 1121. 164 
rag — 138, 1425. 139, 9 16 
„1449 

u F Boci bey dem Melken derſelben 1% 
denſelben für promte Juſtizpflege 30, 303. Gar, 
fung darüber sr, 517. 
von Seitkandt auigefordertä4, 447. 

Kuhpoden : Impfung gefeglich anzuordnen 56, se 
— aismwirkfam befätigt durch acht Gegen : Jani® 
gen mit Meufcen » Blattern 136, 1409. — M 
ben 147, 1519. 

Kupfer ſtiche. 


geben, verneint 90, 921. 
Kriendfußren, Verbindlichkeit aller — t. 
gung derfelben in Cobur 
EP — —— 
— euer, Grondſaͤtze bep der ah er Mint 
) 
sn Amtmann in Amt Gehren, Danffagun © | 
Kühn, Fieutenant, in preuß. Nufaren  Regimm 
— Aufbewahrung der Lywehe zu berfelben 86, 8 
auegezeichnetes Sepſpiel zur Empfehlung dei 
benm Iadufrie: Eomtoir in Lripiig 66, 66. 16 
1727, 


Kupferſtiche — Landkarten u. Plane. * 


Abbildung des fogenannten erfien kön. preuß. Infan» 
zerier fen, in fasferl. Eön. franz Dienflen ıc. 123, 


66. 
Arerandırd I Vortraͤt 130, 1347. 
— von Kupferichen in  Branffurt a. M. 72, 


von 3 S enningfen's Porträt 130, 1348. 

Eosuvertd» oder Epeifes Starten 134, 1385. 

Dorn’s Vorſchriften +9, 

Griehriä Wilhelm’s III, Königs von Preußen, Bor 
trät ı 

m. Warte Ir Senigt von Schweden, Por 
trät 130, 1347 

von Kal — des Öcnerats, Porträt 72, 722. 


123, 1265. 
ar. * sh “ und Herder's Monument 


— Sammlung in £pag. au verkaufen 17, 
eit Zrepdiſd⸗ Kunſtblaͤtter zu, 306. 45, 451. 5% 


Napoleons Vorträt von Fehmann 2, 
nu Lin — Figur in der 'ehaffeur : Unis 
m 130, 
Napoleon 1 I Kal der Sranzofen und König von Sta» 
e 
Nuyoteins 1, 61 Yorträt ald Brufftüf und in ganzer 
iqur 4 
Kohter ** ẽ 77 fouftemar Anweifung zum Schön 
und Geſchwindſchreiben 110, 1130. 
Unxihblöge, elegante, au Pathengeſchenken, von 
Bartsı und Senf 45, ei 
von Schille's Porträt 120,234 
Schillers Porträt von — Simonawitz 
— gemahlt, geſtochen von H. Schmidt 


— 4, C. Vorſchriften 123, 1265. 

Solacht bep gJen⸗ und Schladufeld ve nn von 
Griedrib Ulrih Schenk k Jena 52, 

Vorfhrifeen, oder Sch De r > ledreren 
„gariftarien 117, 1201. 


g, 
Labalme de Rennerille — ©. Renntrille, 


Landkarten: und Plane, 


beym geographiſchen Juſtitut in Weimar 52, 523. 
Ip EReeiber BED TR inNrnbrg ?2, 731. 148, 
1539 158, 1648. 
7 ne, nourelle — carte d’Allemagne 
hampion 92, 
Drurfhland, nruche Senrraltarte davon 24, 235, 


1609. 
— at —— militärifche Karte ih 204 Bläts 
tr 2,9 
Sarıe der @r Vnd ven Preußiſch Eplau 113, 1161. 
des nordlichen Theils der europaiſchen Tuͤſkey 
NR, 947. . 


kandkarten und Plane — Reichenbeerdigung. 


Karte, oder allgemeine Ueberfiht der Stellungen 
der franzöfifhen und preufifden Armeen —* 
und am Tage ee Jena und des Tref⸗ 
fens bey Auerfledt 92, 

— meine. im Norden vom na 

ollier 29, 155, 
— — a Ber z — 
— wiſchen Preußen, Rußland 
Franfreid ı 1161. ’ ; — 
Dian der Fe a. Garta 24, 235. 79, 801. 155, 


— "ver Geftung. Giogau 4, 235. 79, 801. 155, 
— ‚der Feſtung Stralſund 24, 235. 79, 801. 155, 
— „er Eatadt bey Auerſtaͤdt 45, 453, 52, 523. 
— Der —— bep Auſterlitz 24, 235. 79, 801. 


1609, 
m er Schlacht bey Jena 45,453. 
— der Schlacht ber ena und Aue 


» 947: 
ide 24, 235. 
221 8or, 155 , . 
— der Saladı von ns Eylau 72, 732. 7% 
801. 213, 1161. 15 


1 

— —— und in Lübed 24, 234. 79, 801, 
15 

_ de ir und des Hafens von Danjig 96, 986. 
155, 1609. 

— von Eolberg 155, 1609 

— von Gpnftantinppel 96, 985. - 

Polen, Mehrere Karten davon 21, 308. 

Schmwedifd » Pommern 24, 235. 79, 801. 155, 1609, 


ee Jauner ıc. in Baden für rechtlos er 

I 

Landwirıhfäaftlihe Zeitun ausgegeben vom 

—— Be 5* pe Hader ⸗ 
mann, Pfarrer in Philipps Eich 91 

Langenſchwalbach, Nachricht über Fr PR daſelbſt 
159, 1656. 163, 1704 166, 1735. 


Laieiaiſche Zeitung für Mediciner vorgefchlagen und 


25. 49, 495. Ankündigung derfelben 


gewünfcdt 4. 
Fitel ne denovilsimis artis 


unter bem 
falutaris incrementis 3 
Lateinifce Zeitung FürWiebiciner beirefend 106, 1092. 
Lau! ſceſch verzehrt eine Schleimhaut * Mangel 
anderer Rahrung 22, 217 — 220. — Mrhiwürmer, 
eine .m Nahrung für diefelben 22, 217 ın ber 


—** ESSEN der Unterthanen der 


Ob 

ri "neue franzoͤſiſche Sprachlehre ıc. 

zum aD. Die empfoblen 227, 1305. 
Lazareth in —— ** — ausdemfelben weg» 


gedenöen Soldaten 
ke ee Aner 44 er irn 
ung 


einiger Erfin ayparin —T 


Leibei — 5 ind 
—— ung, Rüge einer au, sm dabey in 


= im fänlıigen Erigebirge 14, 138. 










keinwand / Handel — Maſchinen 


inwand Handel, Nothwendigkeit dee Spinn Mar 
a => Auffommen drffeiben 161, 1675. _” 
Leiprig, Nachridt einige Urthel des Swoͤppenſtuhls 
daſelbſt betreffend 19, 188. 


— 
Beipsiger Eenſut, Rüge einer Strenge derſelben ges 


gen.eıne Stelle über das Orcheſter und Die Direc- 
tion deſſelden ım Leipfig 101, 1044. 150, 1562. 
Reipziger Meb Catalog, Berichtigung eines Geh: 
terd in demfelben 110, 21130. 117, 1201. 146, 


1525. . 
— in Braunſchweig Geſchichte des drepßig⸗ 
jährigen Krieges? 88, *3 Antw 135, 1397. 
Levfoien, mie ſie auszuiken und als Junge Pfanzen 

zu behandeln find sor, 1042. 

Lichtenberg — & Dienmwal?. 

Liotieiter des D.-Bozainı betreff 6, so. 

— Derfuce mit demfelben bey der mediciniſch⸗ bir 
zurgifdyen Jofepbs » Academie in Wien, 47, 474 
Beurtheilung deffelben von der medicinifben Fa— 
eulrär ın Wien 55, 553. Bossmi’s Antwort dar⸗ 
auf 84, 857. 

on Yiebenau, 3.4. — &. Stolpen. 
Piedenkein , Rachricht von dem Bade daſelbſt 145, 


1514: 

iebbeit — &. Breinüd, 
eldt, 3. ©. — ©. China: Gurrogat. 
ieder , mehrere, deren Derfafler sc. 70, 713: 714. 


. 716. 
eindner, M. in Leipzig an einen Beurtheiler feines 
larlaffe# 37, 373. or 
eubograp de un» Anftale in Münden, Empfth⸗ 
lung ihrer —— = * — 451. 52, 522. 
ten zu © iae z08. 
ee, D. M. Bidelüberfegung, Erklärung der 
Strelle darin regen der Ströter 122, 1261. 
eonhardt, J. gF. aus Gonderöhaufen, aufgefordert 


‚1583. 
totere« icacin in Gotha — ©. Wartbling in 
inafeld. j 
— Unfug der Herrn Cornet und Con. in 
Melterburg 107, 1103. 
Lundiſch Zub? 33, 332. Antwort 136, 1417, 
yon Epnder’s in Sondershaufen Aufforderung an 
feinen Sohn 5a 39% 


M. 


Mannsperfon bey Tölierdag aus dem Nedar herr 
aufgezogen 119, 230. 
——5 von . H. X. geſuchtes, Nachticht 
deshald 111, 1149. 
burg, Aufforderung an arme Kranke, ſich des 
a — eliniſchen Inſtitut⸗ Pr bedienen 
‚1178. 
— Dergianis der Vorlefungen auf der Univerfirät 
ib 80, 310. 
amafeinen fer Sabrifen »c. ihr Vortheil für das Nas 
j n 8, ı s 
ern und Kartäfa. Mfhinen von Ch, 9. 
Homburg in Bapreuth empfohlen 101, 1043. 


Materialien — Muſikalien. 


Materialien, robe, mie fehr fi ihr Werth durch 
die Verarbeitung erböhet 122, 1257. 
Maulmürfe zu vergiften 101, 1042. 
Mechaniker, Errictugg eines Inſtituts zur zwed⸗ 
mäfıgen Bildung derſelden 13, 129. 
Meigen, Empfehlung des Buſgbades dafelbt 70, 
N 


712. 
—— aufgefordert 2, 11. 21, 207. 22, 
“222. 57, 580 69, 702. 95. 980. 125, 1292. 
Menfhengsfbteht, Derediung deffelben in phoßs 

fer Hiaſicot 102, 10349. 

—— Stiftoregierung — S. Kapfer in Wei⸗ 


[4 
Mauer, 8 5 — ©. Tepofl. 
Dever’d Buchhandlung in Lemgo gegen Steinbed 


und ft 5, 38. 
Mineralien. Zaufch » und Handlungs » Comtoir, Auf 
forderung deſſelben an ſeine Schuldner 29, 292. 
Mineralweiß — ©. Blıvmweiß. 
Minerva — ©. non Archenhols. 


- Miuer’s, Der. in Eifeneod Stipendium, Auffor⸗ 


derung der Intereffenten Deffelbens, 4L. 13, 127. 
Monoculus apus, deifen Eniſte hung ıc. 69, 697. 
Morgenblatt, Empfehiung deffeiben zur Erginzung 

des leipziger Meb : Eatalogs 107, 1105, 

Mörtel reddit dauerhaften und guten zu verfertigen 


27, 265. 

Mofifke Geſetze, unſchicklicher und illegaler Ges 
De. a . deuifchen gr gerügt 26, 
257. Bewerkung dazu 546. — tbeidi 
derſelden 68, 9— — — — 

Morten aus Wollen-Tüchern u. d. gl- juvertreiben 


1, 3 

Mosler, Gebrüder in München, Erablirung einer 
neuen Kunfihandlung durch diefeiven 110, 1131. 
üller, vormabls im Landfaftsbaufe zu Start. 
art? 35, 155. . 

= ker, 9. aus Ochſenbach, im Wahnfinne entlau: 


en 76, 782. 
Mufeum des Wundervollen, Nachdruck deſſelben in 
Wien 165, 1 


Muſicalien. 


- 


bey Undre in Offenbach 52, 524. 123, 1266. — bey 


Breitkopfund Härtel ineipsig 72, 732. 75, 762. 
79, 801 — beym Bureau de Mufiquep, 9. Kübs 
nel in feipsig az, 309. 75, 762. 79, 801. — bep 
Sımrod in.Bonn 1385. 

Ebrrs’s, €. 5. SchwäÄrmereyen am Elcvier 2c, 24, 
. - 


35. 
Hapons, I. Quartett: Hin if alle meine 
alt und ne bin ich ıc. von J. G. ee 


1610. 

Heinroth’6, D. Sclachtgefang bey Jena 79, Boa. 

Hünig’s, €. 5. ©. Partien für die geasSnliden 
Bla Anitrunenre 158, 1641, 

Nehrlich, L P. Th. Fantailie et chanſon ruffe 
etc. [ixlecons pour le clarecin ou pianoforte etc, 


53 379. . “ 


Nenning — Parbon. 


. Menning'd Anmeifung sur Viole d’amaur103, 1 
Throniders, €. ©. Tänze ıc, 72, 733-1 ‚10 


N. 
Nachdruck von Schriſten gerügt 83, 848. 110, 1129. 


. 165, 1721. . , 
Nopoleon’s Porträt von fehmann in Berlin, das ge⸗ 
lungenſte 2, 14* 
Naſſau, General ⸗Pardon für die Deſerteurs 29, 
259. 
er ek — in derſelben durch 
uihne bungen ıc. 69, 697. 
Naumburg, Maairage nad) einem von dort heim» 
lich Meggegangenen Sinaben 163, 1705. 
von Nemenih, türftl. oranien » fuͤldaiſcher Kammer 
Director aufgefordert 32, 324. 
Nenndorfer Brunnen nflalt 108, 1113. 
Nervenfbmide, Nachticht an den Qnfrager wegen 
eines Heilmitteld derfelbe + 892. 
Meuenbahn’s in Nordhaufe ntdefungen in der 
Branntweinbrennerep 131 , 1353. 
Niensann , Buchhändler ın Feinzıa zur Herausgabe des 
Haupiniteld u. d. Inbalreverzeihniffes des allg. 
liter. — aufgefordert 46, 466. 
Möidele — ©. Baſſum. 
Nöffelt, D.in Halle, Aufforderung an deffen Schuld» 
ner 149, 1552. 
Norh- und Hulfebuc für katholiſche Lefer eingerich, 
ter von Placidud Dur, mo nn au haben 
. J10, 1129. 123, 1265. 134, 1385- 
Nürnderg, Abisaffung der Gewohnheit des Era 
minirend der Buchbinder, Geſellen 163, 1703. 


\ 2. 


Ddenmald, äter die Befpenftergefbichten auf den 
dafigen ruinirten Bergſchloͤſſern 67, 679- 

Defen, amerıkanifce Viciſenofen abgebildet? 122, 
1258. Rauch veriehrende, ıhr Preis? 156, 1629, 
Rauch und Ruß veizehrende, ihre Eigenſchaften 
und voriheilenc 83 _843-_ 86, 696. raudveriehren» 
de, von Werner, Wunſch deshalb 160, 1666. 

Hhmfede, E_ aus Zerbft aufgefordert 135, 1399. 

Del, Brennöl, mohlrirdend au maden? 51, ji 

von Drei, €. aus Zuͤrich in der Schweiz aufge 
fordert 94, 7: 01, 1046, 106, 1095. 

Orgein — ©. Dreh: Droeln, 


apierne Wände u d. al. an Gebäuden, erfunden 
vom Ganzteprarh Erifie in Hoop in Norwegen 

415, 1187. 

Popier Verfhmendung kefonders in preußifchen Ge⸗ 
gibten, gerüst 70, 710. 

Yardon für die ncffauer Deſerteurs 29, 289. — für 
die gethailden D:ierteurt 124, 1273. 133, 1377. 
150 1569 — für die bildburgbäuff 
seusd 160, 1665, : 


. Doflelv’s Geſchichte der eutfhen 


pauli — Publicitat. 


Hauli's, J G. in Gera Anerbieten, Weineſſig ver» 
fertigen 54 lehren 29, 291. 

mn in einer Kabrifanftalt 74, 753. 
enlion für Kaaden in feippig 115, 1188. 

— ein > ri 3 r sJahren 119, 1229. 133, 1388. 

funge Studirende 143, 1493. 149, 1551. 

Pericles Ge linfluence des ee a [ur Ia fe- “ 
licit& des —— ‚ par Charles Dalberg etc. 
ehrengolle Erwähnung deffeiden im Yubliciken 24, 
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Mericopen, hber Abfchaffuug derfelben 95, 977. 
fofius — S Uhren. 
ferde, vom Gatielgedrüdte, durch aufgelegten ftis 
(hen Nafen zu beilen ı51, 1573. | 

— cqhemiſches Juſinut in Jena 7, 66. 

19, 189. 

es — ©, Fortepiano. 
ıllen des D. G., bie er derf. durch dem 
Art. Lieuf. D. nicht für den alg. Ans. geeigenſchaf⸗ 
tet 122, 1259. 

Politifbes Journal, über deſſen Belanntmabung 
er preuß. Verordnung, das Avancement bürs 
gerlicher Unterofficierd und Gewmeinen betreffend 
122, 1259. i 

—3 Mittel dRegen 61, 619. 

fortgefegt von Voͤ⸗ 


8, empfohlen 2, ı 


" L. 
often, nicht ald Bann « ftalten zu betrachten ar, 
. % Ihe 


201. Gemertungen dan gı, 939. — fühl 
und boͤhmiſche, Vorſchlag zu näberer Derbindung 


deif. 2, 9. 

Poſtgeld, dieg⸗ über zu hohes Extrapoſtgeld 35, 
354. Qntwort darauf SB, 589. 85, 877. " 
Portale, &urrogat derfelben dep Derfertigung des 

@lafes ? 156, 1626. 
Poralhen » Siederep, Anleitung jur Anlegung der⸗ 
ſelben angeboten 6, 51. Nachtrag 11, 111. 
Porsdam, an bie Directeren der dafigen Gewehr: 
fabrif , von Klett und &öhne in Bella 18, 175. 
Prämien» Erıheilung auf Schulen, vertheidigt 153, 
1594 163, 1697. 
Predigt Texte, frepgemäblte, ſtatt der vorgefchries 
benen Pericopen vorgefhlagen 95, 7 · b 


Preisaufgaben. 


Dünger , verſchiedene Ürten deffelben in ihren Wir 
ungen auf die Eigenſchaften der gezogenen Fruͤch / 
te au beiradmen 76, 778 

Sieuern, ibr Einfluß auf Moralität, Fleiß und Ins 
duftrie e. Dolfs 76, 778. 

— — — 


Vreuhiſche Armee, tonglicde Drrordnung über dab 
Mvancement härgerlidber Unteroffi iere und 
meinen bep derfelren 61, 617: Nachtrag 91, 937. 

* Bemerkung baräber ı22, 1259 

Proteſtanten eine Religiand Bereinigung der Ders 
Diedenen Bartıpen porarichisuen 42. 4'7 

Publicuat, Rüge enes forauhs derſelben ST, 
517. vergleiche Kühn Amw. in.® 


a 


Yyrmonter Bade: Anflalt — Ro berg. 


Pprwonter Bade» Anflalt 128, 1321, 132, 1369, 
143, 1489. } 
Q. 


Quackſalberey und mediciniſche Pfuſcherey, ihre Ur⸗ 
ſachen und Mittel dagegen 104, 1065. 


Quittungen über eingegangene Gelder. 


Für die Auerftäͤdter 4, 27. 35, 351. und Kannfdds 


ter 105, 1084. — fürdie Umpferſtedter und Wie⸗ 
gendorfer 77, 788. — für den Prediger U. W. 
©. an der Militairfleaße 80, 814. — für den 
—— in —— is * — für die 
eibig 88, 909 — für Bachle in Gera gı, 942. 
e für die preußiihen Bleffirien in Erfurt 114, 
1178. — für D. Emmingbaus in Eapellendorf 
215, 2189. — für die Jenaer, die durd) den Krieg 
befchaͤdigt find 116, 1198. 128, 1324. — fürbdie 
Prießniger 127, 1308. 


Raſt ın Zwenkau — S. Skeinbeck 

Necdyragelehrie, Anfrage an dieſelben 147, 1534. 

Reinhard, rm. in Suhl, Warnung vor feinem 
Thermometerbandel 

Reinhardt, 3. Ch. in Pferdingsleben, win Eleiner 
Knabe, entlaufen 144, 1502. 

Nein de ın Naumburg — &. Wild, 

Keife » Apotheke befonders in Rettungäfälen ı5r, 


1570. 

Religions Vereinigung der Broteftanten vorgeſchla⸗ 
gen 42, 417 j 

Renneville; Amadee Frangeis Labalme, Derbeis 
rarhung und Scheidung deſſelben von Demoiſelle 
£, Richter 126, 1301. 135, 1399. . 

"yon Keus und Plauen, Zürft Henricus XVII. aufs 
gefordert 14, 140. Unıtwort 30, 304. 

Rbeinpfaͤlzer, eine Räuberbande unter diefem Nas 
men, Warnung vor denfelbeg 116, 1193, 

Richter, Demoil. &. — ©. de Renmeville. 

Rietſch's, I. in Nrubrg. Anerbieten zum Illumini⸗ 
ren 144, 1501. r 

Ritter ſen., Andr. in Broterode an feine Schuld» 
ner 94, 972. 

Kitterogden vom goldenen Sporn? 112, 1158. Anım, 
»26, 1300. 157, 1636, 

Airerpferde in Sachſen, daß fie keinen richtigen 
— bed Vertheilung der Kriegtlaſten abge⸗ 
en 90, 532. 

Rofverg’s, C. G. ſpſtematiſche Anweiſung zumSchoͤn⸗ 
und Geſchwindſchreiben 110, 1130, empf. 168, 1755. 


= \ 


Aumi — Schafe. 


um’s, 8. ®. i j 
Haan — — — 


S. 
Sachen gefundene, 
* — Stier in Willerſtedt ſtehen geblieben 
’ . 


* 
Sachen, verlorne. 


Altenburgiſcher anınıer - Peihbanf; | 
€. €. Sreiubrüder gefehlt 7ı r en 
in * Lieut. von pᷣoſeck in Keg. von Wahr 
589. ® 


Saden, geftobine. 


Geld, Pretiofa, Uhren, Kleidungsküde in Wolik 
kehlen 23, 230. 27, 270. 32, 324. 
Geld, Uhren u: f. * Marlishaufen 100, 103”. 
Gewehre, Sildermf®,, -Beld in Wolſokehlen ar, 
a * —— a Kai ® — 
upter» und andere Aücddengeſchitre, Vretioſe u. d a. 
in Volkerthauſen 145, 1577. 149, 1554. 152, 


1590, ’ 
Pferd, zum 4 Regiment bayerſcher Ehepaurlegeri 
I De 761. 
un in ur or 2 — 
Pachtbriefe 16, — — —— 
Wanduhr und kupferne Spuckkaͤſtchen 16, ı%& 


Sachße's im Gotha Aufforderu 

achßes ot ufforderung an Turifen » Kacık 

täten jur Beförderung der au feiner Si 
gegen Erle. Dürfelot 49, 498. 

Badle; 5. 0. * Gera an —— nnte Dawe H. 

. aus N. inS. 91, 942. deſſen eirat 

wir Joh. Doroth. verwitiw. God 15 * N 

Sachſen s vornehmlich des Ersgebirges Band Fadri⸗ 
fen, Vorſchlag zur Aufhelfung derſelben 54, 4 
Bemerkung dagegen 88, 905. 

— Acciſe Tabellen · Weſen, Vorſchlag zur Derbeſ⸗ 
ſerung deſſelben 55, 555. 

Salzwerke und über Iſph. Baader's Hpdromeito⸗ 
gtaph für dieſelden 100, ioas5. 

Samen »Ausfäen in Gaͤtten vermittelſt Durclächerter 
Yöffel vorgefchlagen or 979. 

von Samuel, 3. A., DOfficier, wo er verflerbenfsg 


654. 

Saͤrge, Rüge der Anordnung in €. im @Ersgebirer 

= — —* * einen Sara Für Def 
en der Armen zu halten . Belkerfü 
Barüber 161, 1673. EIER ao 

Scoachbret, Bezeichnung deſſelben befonders Hinfihe 
lich ganzer Spirie? Fe 1107. h - 

Schach⸗ oder —**2 168, 1756. 

Schafe, die Diehfranfpeit derſelben zu heiles Fr, 
515. — ein Bepipielihrer Vermehrung in Engiead 
A Fr — Mittel gegen die Poden u. die Zäule 

2, 5ı6, 


Schaͤfer — Shulz's. 


Shäfer,, nachtheilige Behuͤtung der Hölzer sur Win⸗ 
terdreit du:d) Diefelben 22, 220. 

Schafpoden von einer Derde abzuhalten 19, 187. 

Schilling — S. Anti Serub. 
wier, 3. 9. aus Merfeburg aufgefordert 80. 816, 
dich Gemebr,, wie die Berahren durch unvorſich⸗ 
tigen Gebrauch deſſelden zu vermeiden ? 167, 1747. 

Sarındler’s, E größere Dorfariiten und Eleinere 
Eurrent und fransöhifhe Borfdriften 123, 1265. 

Sclahrfeider, Erinuerung an die forgfäirgfte Ber 
erdigung der auf Denfelben gelegenen Körper 58, 
590 — befonders das bey Auerfiäör, zu leichte 
Beerdigung def Todıen auf denfelden gerägt 8ı, 
8 — vep Jeng, Beruhigung des Pubſicums 

ber dıe falfoen Gerüste nadyläffiger Beerdigung 

auf demieiben 83 . 341. 

Sqchlierbach, Nachricht von einer daſelbſt todt gefun- 
Denen Monneperfon. 119, 1230. 

Sameerbauch, weıland Studiolus in Leipzig ? 86, 


892 
Schmidt's, C in Marburg Gecunden» und Terti⸗ 

en»Übren empfohlen 156. 1624. j i 
Schminke, roihe und weiße, ber Drientalinnen rzı, 


1241. 
Sanedın, die nadten Gartenſchneden von Beeten 
abjupalten 95, 979 
Schnellert — & Ddenmalb. 
Schnepfe, ſchneeweiße zu Wärenmaag bey Miß- 
kirch gefdhoffen 22, 220. zu Neukirch bey Noßen 
ahleyıen weiße und grkhäd 8 
n.pren weiße und 9 te sı, sı8. 
Schnupf Taback, Saaͤbdlichkeit des allzuſtarken Ge» 
braums deſſelben 167, 1749. 
Siorntteine, zweckmaͤßiger⸗ Bauart deffelben „zur 
Verhütung dee Nauhens 26, 260. 
Eihreger’s, D. C. H Th. kurze Beſchreidung ber 
che miſchen Geraͤthſchaften x. 70, 713. 
Schreibe - Bücher — Siebe Borfariften. 
Süareiben, Ropdergt Anweifung sum Schönfhreis 
ben emptonlen 168, 1758. ; j 
Sorıfıen, geheime — ©. Gebeimfchreiberep. 
Schrifineüer auer Nationen und Zeiten ic. biogras 
pbiiche und andere Notizen über Diefelben? 64, 


6 ad 
Sauiftfeller und Derleger , gegenieitige Rechte der: 
feiden rüdfidrlich der neuen Auflagen ı, 1. 
Shubu, Faͤdigkeit Deffelden, den Hunger zu eriras 
gen 106 1091. j — 
Sdulau ſich duſch Inſpectoren ıc. vertheidigt 126, 
1297 — für und wider dieſelbe 3 1659. 
Sculdner, Bemerkungen gegen die öffentlichen Auf⸗ 
for erungen um diefelben 121, 1233. 
Säulen, Me Pertheilung ap gs in denfel: 
den vertheidigt 153. 1594. 163, 1697. 
Schulweſen, —8 zu einer Verbe ſſerung deſſel⸗ 
ben 43 43 
Saul ’ Ehran. in Gera Ehrenrettung gegen ein 
Avertiſſe ment der Hru. Menneoerg, el und 
Bröhm ın Boıha 36, 363. Antwort darauf 53, 
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De Allgemeine Anzeiger ı ». 1807. 


- 


von Säule — Spar : Suppe. 


von Shulje, koͤnigl. daͤniſch. FJagdiunfer aus Glüds 
Rode? 35, 355 z 

Schwowm in Gebäuden zu vertilgen 164, 1716, 

Schmweten, ihre Plünderungen der Kunffcäge ıc. 
in Deutfdland 127, 1307. 

Schwefelväder zu Eilfen —* 116, 1197. 

Sameine, ein Bepfpiel ihrer Vermehrung und ihres 
Nugens in England gr, 516. 

—— permitselft Haßler a Schwimmgurtel ıc, 

urch —* in Hanau Sicherungs, Mittel ges 
gen Waflırgefahr 171, 1788 

——— ein nothwendiges Stuͤck deym 
Exercieren der Soldaten 136, 1473. 

von Sedendorf's, Freph. Leo, Erfidrung feine und 
die unter ſeinem Namen herousgefommenen Schrif⸗ 
ten betreffend ı2ı , 1245 

Seeger, ©. fonft in Reinharz, aufgefordert 104, 


1074. 

Se ‚ Crambe maritima, über den Anbau defs 
feloen 151, 1573. W. Eurtis’s Beſchreibg def, 
überf. von € #. 9. Müller 151, 1573. 

Serdel’d, 3 Eſaiae in Arndrg. Sortiments Bud 
rer —— abgeirgien 130, 1346, 

Seiden Färberen von Jobann Anton Andre in Of⸗ 
fenbach den fähfiihen Band : Fabrikanten empfohe 
len 54. 548. 

Eelbfimdrder, reiten ihnen ein ebrliches 
Begroaͤdniß zu verweigern 167. 1097. 

— — mancher Obrigkeiten dabey 
157. . 

Drovifor ir Stendol — &. Ehina » Surrogat, 


Sell⸗ 
Sicklens, D. in Botha Anerbieten zur Behandlung 


der Augınfranfen 428, 1323. 

Sickier's T Garten Moaazyın — ©. Birnen, 

GSiebenjähriger Krieg, Berichtigung der Erzählung 
im $r thıgen, der erfie Schuß ım fievenjähs * 
rigen ege 14, 135. 50, $10 

&ilberminen ju Cazalla und Guadalcanal, Lufſor⸗ 
derung an die Intereſſenten bep denielben 2, ı2, 


6,53. 

©lrvogr’s, A. in Jena, Empfehlung feiner Juſtij⸗ 
und Polızey» Hügen ı50, 1564. 

Soldaten, Gemeine und linterotficiere bürgerlichen 
Standes ın Preußen für fähinerfläit, gu Dfficiers 
au abanciren 64 , 617. Nachtrag 91, 937. Bemer⸗ 
tung über diefe Verordnung 122, 1259. 

Soldaten Sıond, befonbers Unterofficiere, Noihs 
wendigkrit einer humanern Behandlung defielben 


._49 » 489: 

Sonnen Strablen, vom Wofler zurückgeworfen, 
entiunden brennbare Rörper 157, 16:4. 

Sonntagsieyer, unſchicklide Entweihung de: felben 
durch Boriefen gerichtluber Sachen ıc. vor den 
Kurden 71, Tat. j 

Sorge tw für meine Kinder — S. Lieder. 

Sporgelfamen ald Kaffee urrogat empfohlen 152, 


577 
bar » Suppe 128, 1322. 


Sopeck's — Steckbrieſe. 


*8 
Speck's, C. W. in Blankenhayn Anerbieten, das 
Brennen der Backſteine nach einer beſſern Manier 
zu lehren 23, 230, 


inn Maſchinen, Nachweiſung von Schriften dar: 
ber u. Derfertiger derſelben 44, 445. — An— 
erhieten zur Erbauung derfelben 67, 680. 
— — von Ch. H. Homburgin Baprenth empfohlen 
1ot, 1043. — für Leinen» Garn empfohlen 161, 


167$. ‚ 

Sporn, goldener — ©, Ritterorden vom geldenen 
Sporn 

Soroch / Bemerkungen 149, 1545. 

Statt » Diener, vb fie beſteuert und mit Contribu⸗ 
tionen b legt werden fönnen? verneint 15, 145. 

Gıarke, M. 8. H. ın Bitterfeld, Nachricht von ihm 
eis Aumwort 6, Ft. 

Staub, I. ©. aus Seidenberg aufgefordert 163, 
1706. 166, 1737. 168, 175% 


Steckbriefe. 


Böhme Mil. Hurch. aus Aruditedt 138, 1438. 
Brünett, }; 9. aus Bafel 6, 5. 

Bündner, Ehrin. Wlom. aus Erfurt 138, 1438. 
€ ler, oder der Geller 161, 1684. 

Ehriflian 164, 1684. 

D.r große Tarl 161, 168% , 
Diedesbande im Saggrisurgifßen eingejogen ı61, 


16817 
Duft, Blihſr aus Winefwerk 138, 1438. 
Eıfield J 161, 1683. 
Emden, M. L. aus Corbad 35, 356. 
Erier, I. H aus Magdedurg ı61, 1687. 
Sride, 8. angeblidy aus Helftevep Eisleben 64, 
68. ie 
Georgi, 3 ®. aus Hartmannsdorf 100, 1037. 
. H aus Ddoͤllſtedt inhaftirt 2% 296. 
Zar — ©. Köhler. 
eine aus Klein» Eromsdorf 140, 1459 
enkelhaupt, 3. Ebritn. aus Viernau 138, 1439. 
dfner, 3. M. aut Winzerla 76, 78r. 
offnann, €. N. aus Hamburg in Erfurt entfpruns 
"gen 131, 136$- r 
Häfing, Adam Ernſt aus Erfurt 126, 1303, 
Jacod, Abrahım, aus Amſterdam 74, 758 
oſeph Für aus Runkel 74, 758. 
Joſebh Käfer aus Joſtein 74, 759. 
Kindervarr, I E. aus Döllſtedt 43, 439. 
Köbler,, Heinrib und Ehrikian oder Schmidt oder 
Haafe in Treffurch entfprungen 54, 549 
Krieger, €. 8. 161, 1687. 
kion, Sfac 21, zı1. 
Kbfer. Ver fevi 21, 211. 
Marum Baer aus Runkel 74, 758. 
Mever, Bernhard zı, arı. 
Mever, D. angeblich aus Amſterdam r, 7. 
Merer Simon aus Amiterdam 74 759. 
Mınzel, E. aus Buttelſtedt 46, 467. 
Mopies Levi ans Granffurs a, IM, 74, 75% 


WMuͤhlburſche — Steckbriefe. 


Müuhlburſche, zwey, in Marlishauſen Bene 


100, 1036. 

Müller, ©, 161, 1683. 

Neudauer, Ch. aus Hehdorf 76, 782. 

Veit, Mord. Ehrikine aus Duedlinburg ı6g, 168. 

Perern, €. aus Leiſſeledeim bey Worms, 23, 23:. 
27, 270. — 

Preußer, I. €, D. aus Magdeburg ı6ı, 1666. 

Räuderbande im Großherzogihum HSeſſen in der Bu 
gend von Wolfékehlen ꝛi, 210. 25, 251. 29, 294 


32, 324. 
Nenner, Rrnz. aus Schlierbach 156, 1630, 1259, 
1661, 163, 1709, . 
Rheinpfälzser, eine Räuberbande unter dieſen Nu 
men 116, 1198 

Salomon Terael aus Beifingen 74, 759. 

Scardellini, Iſph. arrerirt 149, 1563. 

Schieferdecker, der, feine Schwiegermurter und ſei⸗ 
ne frau 161, 1684. 

Schlierbach, eine Manntperfon bey diefem Orte im 
Neckar gefunden 119, 1230, 

Schmidt — ©. Kübler. 

Semf aus Dürrenderg in kuͤneburg entwiden 32, 
327. 36, 367. - 

Sotton, DB. aus: Drepfen 23, 231. 27, 270. 3% 


32}. 

Siorke, Eh. F. angeblih aus Wittenberg 46, 468. 

— J. L. F. aus Langenwieſen ızı, 1252, 
126, 1303 

©ıriebig , I. E. 8. aus Hamburg ı6r, 1685. 

Trommer, Ihnn. angeblid aus Erlangen 87, 997: 

Uhlemann, 3 N. aus fesmmigben Hrra 166, 173% 

Vbicker, E W. aus Frantiart a. M. ı6t, 1685. 

Wactel, Barıhol. 151, 1083: 

Wachtel, Cathar und Eleonore 161, 1684. 

Wienrode Muster eines daſelbſt ausgefegten Kindes 
100, 1038. ; 


Mind, Idnn. Ehrfin. aus Bobeck 95, 982. 

Wolf Abrabam 21, zıı. s 

Zunnont, Fraz, Alexander und Anton 133, 1383. 
Nachricht und Aufihluß über dDiefelben 140, 147- 


Steffenhagen’3 aus Porsdam Kınd: Anna Marie ge: 
ſucht 37, 375. 

Steinbrd’d, D.C 8, in Langenberg Streitſache 
mit 5. ©. Becker ın Goͤttingen 5, 33. 28, 281. 
— vergleidhe: Meherſche Buhhandlungin Yemgo. 
— Verweiſung der Sache vor die Obrigkeit 28, 


281. 

©teinbräders, €, E in Dierjehnheiligen Warnung 
vor der Acquifinon eines von der altendurgifden 
Kammer » Yeibbanf auf ihn ausgeRellien Schuld⸗ 
Documents 71, 725. 


Steine aus der Luft geiallene, Betrachtung überdies 
felben 145, 1505. 

Stin: Schmerzen durch Binfen » Wurzel: Dreot 
zu heifen ı7ı, 1785. { 


$ _ 
Etitjel, Eh.:aus Norenburg au der Fulda aufgefor⸗ 
Bert 83, 851. = j ” 
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Stolpen — Thorbede's. 


Stolpen, Berichtigung der Geſchichte der Einnah⸗ 
me dieſer kleinen Feſtung von den Preußen 14, 

135. 50, 510. 

Stoppani’s, F. N. Aräometer empfohlen 74, 754. 

Siıdhner’s, &b. E. in Sradı: Jim Verheirathung 
mir Caroline geb. Schellhorn 149, 1553. 

Streder, €. Ch. aus Kispenbaufen, Warnung vor 
demfelben 171, 1788. . 

Ströter * Siruther in Luther's Bibeluͤberſetzung 
122, 1261. 

Struͤbing's in Neuſtrelitz Clienten ꝛc. zur Abholung 
a. a sc. bep demielben, gerichtlich angewie⸗ 
en8, 7 

Studer — S. Hänge: Inftrument — ©. Bergleute. 

Studierende, Jnilıtur zur weitern Ausbildung und 
Sorıhülfe derfelben 133, 1493. 

Sturm, D. in Eifenad aufgefordert 128, 1325. 


T.. 


Taback, uͤber mehrere Sorten deſſelben und wo ſie 
am beßien fabricirt werden c. 107, 1101. Bemer⸗ 
kungen dagegen 168, 1754. — welches Kraut ſich 
unter Raub +» Taback miſchen laſſe? 157, 1636. 
— Bekeannimachung einer guten Beige für denjel» 
ben 160, 1678, j 

Zabodd: Bau, daß er an der Getreideiheurung Ur- 
ſache fep, verneint 112, Mis2. 

Tadeds : Bien zu verfertigen, Anweifung dazu nebft 
Maſchine 171, 1791, 
Tabacke-Pfeifen, Bepfpiel einer venerifhen Anſte⸗ 

ckung durd diefelden 86, 691. 

Tanz, Brfabr dabey von dem aus Glas gemachten 
Feder» Ehmudf der Damen 70, 712. 

Tanzen, das Unfirtlidie dabep gerügt 61, 618, _ 

Kauben gegen dıe Meinung von ihren Nachtheilen 
für die Deconomie 109 , 1124. 

Tore; wirthſchaftliche, ihr Verhalten zum wahren 
Werth der Sache? 143, 1493. j 

Tepohl's in Pretzſch Proceßſache gegen Tufiz + Amts 
mann Hepdemann dafeii, Nachricht von dem ein» 
Gegangenen Urthel 6, 49. " 

Tertien» lÜbren ꝛc. ded Hrn. Pfaffiut in Weſel em: 
piehlen 108, aııa vergleiche Uhren, 

Theiſſing in Mänfer — ©. Hennig. 

Theurung, Widerlegung der Borftelung, doß Wed; 
ſelwirthſchaft und Aufhebung der Brache fie vers 
urfade 26, 258. — dur Kleedau und Verthei⸗ 
lung der Gemeinheiten zu verhüten 58 , 585. 


Thiere, ousgeitopfte, und Vögel, Anerbieten zur 
Derihafung derielben 80, 814. 85, 878. 90, 


930. 

Thomas, Ch. aus Bleina im Altenburgiſchen für eis 
nen Verſchwender crflärt 63, 643. 

Thomas, W. aus Dunch oder Ulm, erfroren gefuns 
den, Nachricht deshalb 107, 1107. 

Thorbede'd, A. H. ın Caſſel Warnung vor der Der 
fälfbung feiner Tabade 121, 1247. 127, 1312, 


131, 1360, — ©, Tabad, 


. x 
* 


Thoß — Todes-Anzelgen. * 


Thoß, Clewens, aus Schwalmberg, im Regiment 
von Kunheim, noch am Leben ꝛc.? 26, 262. 30, 
304, 37, 375. 

Ziedemann, FU... . » aufgefordert 80, 816. 

Zimpfiing, Timpling , Tipling — ©. Birnen. 

Tiſchbein/ W. in Coſſel zur Bolindung des Tertes 

er au bamilton'ihe Vaſenwert aufgefordert 
45, 466. 


Todes ı Anzeigen. 


Appelius geborne Schmidt in Eifenach 83, 8515. 

Atiel in Eiſenach sı, sı9. 

Quer von Herrnfirben, Gräulein Bernhardine, in 
MWafungen 104, 1073. 

Berneaud in Hanau 101, 1046. 

Beyer’s, D. in Arnſtadi ältefter Sohn 83, 951. 

von Brandenflein in Rodendorf 124, 1232. 

Brüdner geb, Berne in Großen Mölien 174 ,' 1180. 

von Buitlar, geb. von der Schulendurg, in Eaffel 


1,6 
Burfädi’s in Gotha Battinn 16, 160. 
Cella's in Scowobach jüngfter Sohn 49, 497. 
Dietuſch, €. ©. F. zu Sıeinau an der Siraße 18, 


177. 
Dowrid in Seebergen 26, 261. 
Dörr geborne Schnauß in Eifenady 105, 1086, 
Edner D. ın Rudolſtadt 146, 1526. 
Ernefi, Rof. Marg. Eh. in Coburg 64, 654. 
Eifer geborne Hartung in Gahla 68, 694. 
von Batzert in Gieſen 94, 974. 
Genfler’s in Jena Tochter 121, 1246. 
Goͤtilich in Schmalkalden 2, 14." 
Gurbier geborne Hagenbrud in Langenfalga 44, 447. 
von Hanflein in Befenbaufen 33, 333. 
Kein in Guwpelſtadt 128, 1325. 
ellmann’s in Kubla Sohn 150, 1566, ” 
errmann in Eaffel 1, 6, 
ertling in Nürnberg 68, 693, 
ersog ın Jlmenau 88, 910, 
ildebrand geb. Hausoiner in Mogelöberg 29, 293. 
Hildebraud's in Vogelsberg Toter 49, 498. 
Hochhaußen in Jena 1, 107. 
Kabler: in Fangenfalsa 49, 497. 
Knade in Creuhburg 131, 1360. 
Knabe ın Dberdorla 105, 1086. — 
Kuͤhn, D. in Eiſenach 67, 682. 
Leffler in Creutzburg 108, 1118, 
Lindner in Nürnbrg. 2, 13. 
Loͤwel auf der Dobdrabütte 5, 40, 
kutteroth, in Gotha 153, 1598. 
von fonder, Albrecht, preußiflber Piruttenents, 39. 
von Mandelsloh, Sph. Jin. ın Weimar 102, 1054 
von Mannsba geb, von Gepho, in Mannebad) 94. 


867. 
Meyer in Eifenberg 1, 6. 
Orphol in Waltersbaufen 33, 334. 
von Dien, k. vreuß. Yieutenant Reg. v. Zeige, 
. aus Weſtpreußen 29, 293. 
— im Gotha Tochter 27, 269. 
2 


’ 


“  Zodedı Anzeigen — Urthel. 


Bat in Sondershaufen 94, 974 
von Yblnig, Bendorf 49, 497. 
u. —* Kr —— — ‚ 1293. 
a: fe ın Vogeleberq ı56, 1629. , ? 
Reuf von Plauen, Fürft Heinrich XVII. in Gießen 


71, 726. j 
von Kieben geb von Fraukenberg in Galenbed 71, 


777. 

RMr in Eiiensch 131, 1360. 

von Rorh in Arnſtadt 7, 66. 

Sen in u Bald 77,790. : 
eıl:r D. in angen 138, 1437. ‚ 

Senft von 2 geborne von Bheifenta® in Gera 
109, 1126. 

von Siebold, ın Würjbarg 98, 1014. 

Sichel ged. Echli@temeg ın Nordhauſen 168, 1758. 

Elevogı geb Deahna in Eronad 67, 683. 

rauch in Seidenberg 163 , 1706. 166, 1737. 168, 
1759 

Thon geborne Röder in Eifenab 112, 4158. 

Sreitfcfe geb. von Pieflenin Schönefeld 116, 1198, 

—— Ds Erfurt 8 1458. 

Frommedo: fs in Erfurt Sobn 128, 1316. 

von Urterodt geb von Rothkirch Trach 151, 1574. 

Doncolani, P. in Baſſano in Ttalien 76, 779. 

Mait geb. a in Eaflel 74. 757: 

Rath geb Meyer in Schweina 74, 757. 

Wilhelmi D. in Arnftadt 94, ‚a 

von Wermb, preuß. Bahnenjunfer Regiment von 
Arnım 140, 1457. 





zpfer's, M. H 9. anthrobologiſche Karte aller 
a + en —— —— — geſtowen 
von W. v. Schlieben 10, 89_ 24, 234 45, 450. 
Trommedorf#. D.I. B. demiic » nharmacenrıfhes 
Tafitue in Erfurt ın, 105, 51, S18 
Zub, lundifches, was es für eine Ari gemefen? 33, 
332. 


u, 


Unterofficiere — &. Soldatenkand, 
Ye: erfegungen aus dem Gransdfifhen gu fiefern an» 
geboten 19, 291. 


Uhren, Erfiadung einer Maſchinc zur Verfertigung 
der Unruhen in denfelben, von Jannerer in Locle 
“. 640, — Tırtien- Hören ꝛc. von Piaffius em⸗ 
pfohlen 108, 111 &ır 
Maren von Tasp. Samidt in Marburg empfoblen 
156, 1624. 

Unterricht, durch qleibmäßige Entwidelung der Ber 
daͤchtniß⸗ und der UrtherlPraft zu bemerfteligen 
12, 213 - ober durch Entmidelung der haͤbig · 
Reiten oder durch Bepdringung von Sacokennt ⸗ 
niffen smedmäßizer eriheilt werde 106, 1089. 


89 
Urthel, einige d pi 
Te ei ige es Soöppentuhls in Leipiig beirefe 


Bi 


— Brcunden » und T+rtien:. 


Bancolani — Borladungen. " 
V. 


Dencolani, Gr. aufgefordert 76, 779. 232. 1374, 
13 ’ z 


141 . 
Denerifce Änfetung duch eine Zabadepfeife 8, 


Bl. 
Derians » Anerbieten 64, 653- 96. 985 
Verleger — vergleihe Schriftſteller. 


Verordnungen. 


Baden, Resrlcserflärung der Jauner 153, 159%. 
Bresiau, Einquartierung der Kriezsvolker aud iw 
den Mierbleuten 83, 841. 
Eodurg, Entſchaͤdigung der Kriegs-Laſten 93, 91 
(Bemerkungen gegen dıeie Werordnung 116, 1193. 
Gotda, Eınguartierung der Soldaten 2c, 43, 43°. 
— Beneral:Pardon für die Deferteurs 124, 1273. 
"133, IT 151, 1569 
— ufen, General⸗Pardon für die Deferteurd 
160, 


1665, 
u —* Einquartierung der Kriegsvölfer 87, 
97, 
Nefluu, General» Pardon für die Defertemms 29, 


289. 

Nüruberg, Abihoffung des Examinirens der Bud’ 
binder Geſellen 163, 1703. 

Piombıno und Lucca Feinımpfung der Kubpoda 


56, 565. 

Preußen, Avancement bürgerliber Unterofficiere wi 
Gemeinen zu Dfficiers 61, 617. Bewerfung ba 
Über 91, 937, 122, 1259. j 

Sadfen, Bergürung der Einquartierung 152, 1577- 


Derforgungs Anerbieten — S Venflon. 
Verfteinerungen in den Alöggebiggen? 249, 1551. 
Digel, beionders Eanerien Vogel (ine zu jähr 
men 166, 1732. a 
de Yolkertsbeke, Charles Kervyn, Gensdarmes 
d’Ordonnance etc. aufgefordert 146, 1526 
Molt:fogen, Aufßorverig sur Sämmiung und Be 
arbeitung derfelben 36, 362. Nachtrag 85, 876 





Vorladungen. 


—* aus Mannheim 166, 1739: 170, ı7gr. 

adener militärpflicrige Unterthanen 90, 930. 12% 
1074 118, 1221. 149, 1556. 151, 25734. ı72, 
1586. 153, 1599. 154, 1607. 156, a63ı. 157, 
1638. 159, 1659. 160. 1671. 168, 1688. 265, 
1708. 164, 1718. 170, 1779. 

Balos aus Unter Mutſchelbach 97, 1004 

eg Staatsobligantonen für Marktlenget 
und Marienmepber,, aber oder Eigenthün 
dberfelben 67. 683 152, 1588 

Bauer, C W. und I. H. aus Aßlar 2, 15. 7, 6. 


13, 128. = 
Behioid, 8, Pb. und EU. aus Mannpeim 1, 


Borladungen. 
Bechtots in Mannheim Erben und @läubiger 64, 
84 ia Maldın &r Erden 122, 1263. 126, 130% 
Beders,. 2 Shriflionskadt, in Neuhaldendieben 
Erben und Blöubiger 83, 853. 166, 1741. 


Berz aus dem Stab Schenkenzell 125, 1293. 

Berhelmann's in Gießen Erben ꝛc. 78, 799. 85, 
879. 94. an 

Beutber aus Ziegenbach 135, 1402. 140, 1462. 145, 
1518. 

Blillaus Bernau 126, 1304 131, 1366. 135, 2404. 

Blow'sauf Schlig Biäubiger 108, 1109, 115, 1198, 
121, 12:6 

Bluhbme aus Wrimar 18, 783. 

Bed, Daraus Apolda, Gläubiger berfelben 63, 645. 

Bogen geborne Kuppert zu Kirchheim an der Ed, 
Erb:n und —— derſelben 112, 1159, 121. 
1253. 129 

Böhl’e aus Wi bura Glaͤubiger 107, 1108. _ 

eg ji nn Bläubiger 136, 1414. 142, 


484. 15 
—— A "Bolf m, aus Heidelberg Gläubiger 


% 
Pr er 2 Langenwehzendorf 127, 1319. 
hm aus der Rethmuͤhle bey Rodach 90 234 

Sreit zauiſche Hypotheken, Intereſſenten —* en 


Brodbag aus Nöreln 32, 327. 39, 397. 44, 447. 
ar aus Weinheim 49, 500. 56, 572. 


Brunquell aus Weimar 49, sor. 
Bued aus Alrbreifah ss, s60. 58, 5 
Bühler aus Nedarg-münd 168, 17 
Buntrud aus Weijen 73, 750 
ae * Zaiſenhauſen 153, 1599 159, 1660. 164, 


sitars in Eaffel Gläubiger 57, 583. 58, 592. 61, 


622. 
yon Coburg aaifeld, Gläubiger des Prinzen Ludw. 
7 Grdrch. 64, 65470, 717. 78 798. 
Eron’s in — Glaͤubiger 136, 1414. 142, 
84. 147 
De: —X a Mannheim Gläubiger 22, 224. 28, 
286. 36. 
— aus dem Stab Oberwolfach 125, 1293 
— aus Pforzheim 126, 1304. 131, 1366. 135, 


Dirng aus Echzell 80, 818. 87, 904 97, 1004. 

Dorn aus Melden 168, 27. 

Ererlein’s ous Nürnberg Giäubiger 55, 559. 
ckardt's aus Wafungen Biäabiger 104, 1078. 

—28 Urftadt 108, rii9 115, 2190. 121, 


wrEnmer a mn Erben 161, 1688, 166, 
Er: 7 Zmig Erben und ae 73, 750. 


Bi 6, * 


Hler’s in Allſtedt Erben . 
ind ſches Wohnhaus in Neufteliß, Intere ſſenten 
an demſeiben 266, 1742. 170, 1782, 


Borladungen. 


GA aus Gomaringen 83, 852. 97, 903. 100 

eng in — Glaͤubiger 68, sr 

3* ide ha dederew⸗eher 97, 1004. 107, 
1109 dal, 1150 

Briedel’saus Waflerträdingen Erben 152, 1588 

—— Gotha Glaͤubiger 90, 933. 97, 1005, 
104, 1076 

Frühauf'a aus Bebhardtsdorf Erben 28, 287. 

— milttärpflihrige Unterthanen 


—5 — aus Scalfeld 18, 183. 25, 2 

Goͤhler von Rayınsburg , Srepberrn Ehrän, und 
Grord, Foma*rdad , Bidupiger derfelben 116, 
1199. 122, 1263 129, 1344. 

Gomaringen, vorladung der wilitaͤrpflichtigen Uns 
terthahen dieſes Amts 84, 868. 88, 912. 97, 1003. 

Graſſo aus Erfurt 32, 327. 

Günther aus Neidelberg 114, 1182, 121, 1253. 137, 


1367. 

von Deagen in Meiningen Gläubiger 84, 870. 95. 
4. 104 

* ag Hudenfetd 135, 1402. 142, 1484. 149. 


agen aus Kronau 90, 933. . 

5 aus Holzen 6, 54. 

ahn aus Wachenheim 49, 500. 56, 572. 60, 614. 
altır aus Rielafingen 73, 749. 83, 852. 87, 903. 
amberger aus Alt: Brevfa st, 520. 57, 584 


63, 645. 

Hrufed aus Böhmen ı22, 1264. 129, 1343. 135,= 
140 

e aus Odenheim 12, 118. 


152, 


ell mann aus Friedrichtode 170, 2702. 
enze aus Norbhoufen 8, 79 


errmann geb Zamboni in and. bunt: €r 


ben ıc. . it 7. 7, 67. 14, 141. 29, 296. 


35, ir 
ert — 49, 500. 56, $72. 60, 614. 
ock s, N. in Weinheim ſtati feiner geRelte IRi. 


Inde 18, 181. 22, 223 27mm. 

34 aus Hopfgarten 35, 357. 121, 1254.. 
offmann aus Schwegingen 142, 1483. 145, 1519. 
149, 1556. 

Bien aus dem Stab Dbermolfady 125, 1293. 
Örclein aus Breitenta 28, 287. 36, 268. 42, 


Hiners in Hannover Erben und @läubiger 77, 
res iu Elausthal Erben und Gläubiger 102, 
ars in Gera @ldubiger 67, 684. 73, 750. 83, 


Zoadım’s in —— Gläubiger 138, 1440. 144, 
1503. 149 , 1:5 
08 aus —*X 107, 1046. 
aifer aus Müngensheim 73 2 a ’ 

Kegler aus Weınbeim ı, 8 

Kiefpaber’s und einer ran in Tirnbrg. Gläubiger 
2. 1448. 


* 


Vorladungen. 


iefer aus Schenkenzell 118, 1224. 
24* in Mannheim Erben oder Glaͤubiger 94, 
“ 974. 100, 1038. 107, 1109. j 
Kleinerr’s aus Helfa, Erben 22, 224. 25, 254. 28, 


6. 3 
Kieinfhmirs in Arolfen Gläubiger 13, 227. 19, 


191. 25, 253. präcudirt 112, 1158. 
Kidher ſche Geſchwiſter 149, 1558. 
Ktoz aus Waldangelloch 156, 1632. 
ndrre aus Weyer 29, 296, 
Kohler aus Rıelafingen 101, 1047. 107, 1110. IT, 


Khted aus Mannheim Gläubiger 12, 118. 18, 


182. 25, 252. e , 
Kauft aus Wertheim Gläubiger 2, 14. 7, :67. 


14, 14. F 
Krämer aus Kirgfahzı, faız, 25, 252, 29, 295, 
Srämer aus Weißkirchen 120, 1240. j 
Krannic aus Crawinkel 49, 301. 
Krauß aus Eifenad 71, 728. 
Krerfbmar aus Nürnberg 97, 1004. 
Aromm aus Schotten so. sır. 56, 573. 61, 622. 

Kuckh's aus ann EDER ꝛc. 95, 985. 
(berg ans Nehra 35, 358. 

In. & 1, u. M. Gebrüder aus Böhringen 160, 

1670. 166, 1738. ; 
Lambrecht, von Bammenthal 28, 285. 39 ,.398. 42, 


°. j 
gang's in Heilbronn Gläubiger 42, 428. 46, 471. 


o, $12 - J 
—8 in Wieſent (Heilöberg) Glaͤubiger 111, 1150. 
1190. 
Yartıch aus Wien 107, 1110. 121, 1255. 131, 1368, 
Fauer aus Billingshaufen 135, 1402. 140, 1462. 


145, 1588. 
geblin aus Earlöruhe 55, 559.58, SIT. 63. 643. 
Lenderswalder Compagnie — S. Neufreiſtedter ıc, 
fichtenberger'6 Glaͤubiger 163, 1707. 
Lieb aus Slehingen 56, 573- 
Pippold aus Jena 104, 1077. 
forenz aus Heidelbets 135, 1403. 144, 1503. 149, 


Borenı. Marie Slorentine in Leipzig, Erben und Glaͤu⸗ 
biger berfelben 63, 645. 
Mahler's aus Darmftadt Erben 76, 783. 97, 1095. 


107. 1109. 
Maier aus Dberader 135, 1402. 142, 1484. 
Maner geborne Hierber aus Mannheim 129, 134% 

144, 1503. 156, 1632. 

Maver, Marg. von Plandjlatt 152, 1587. 156, 

> 1632. 159, 1660. 

Meier aus Friefenheim 114, 1182. 152, 1587. 

Merz's in Greis Gläubiger 78, 799 

Meizel aus Nohra 35, 358. 

Men aus Mafferbammer 171, 1790. 167, 1752. 

Michenfelder, Salome und Caspar aus Zeutern 
156, 1631. 

Möller aus Brüdenau 77, 790. 

Mölter't au Eifemrod Stipendium, Aufforderung der 

ntereflenten dazu 5, 41. 13, 127. 


Rudolph‘ 


Votladunge 


a 
Mofer aud Hauſach 90, 933. 
Moret, Helena, aus Drtensberg 131, 1366. 
Morgenitern’s au Entlingen»Weier Depofiten » Bel 
der , Intereffenten berielben 163, 1707. 266, 1740, 
170, 1780, 
Mofeberg aus Ereußburg 131, 1368 14T, 1486. 
Müler’s, aus Diedeleheim, in Vicenja Erben 2, 


16, 

Müller in Borha, Erben derfelben 7, 68. 

Müller aus Lauſigk 2, 17. ; 

Müller, M. Elıf. aus Hohenfeldei”35 , 358. 

Müller aus Neuftadt an der Mride 68, 694. 80, 
819, 9L, He 

Müller’s in Sirubrg. Gläubiger 163, 1707. 

BE eh ana 
agoid, Vorladung der militärpflichtig uns 
tertbanen 46, 468. . 

Naſſauiſche Dipofiten » Eonfenfe der ebemahligen Kit- 
terfchaft 150, 1566: 153, 1598. 159, 1658. 

Naſſauer miltärpfictige Unterthanen einberufen 49, 

” 499. 56, 571. 60, 613. j 

Neufreiftedter oder lenderamalder Sompagnie, Juter⸗ 
effenten derfelben 95, 983. 107, 1108. 114, kıBı. 

von Niebeder’s in Borna Bläubiger 43, 440. 64, 
655. 84, 870. 124, 1288. 144 1504. 166, ‘1740. 

Vibſche aus Laufigk 2, 15. 

— Vormund Amt, Gläubiger ꝛc.deſſel⸗ 

en 195 , 1518. 

Partuſcheck geborne Vligl aus Brüffel, Erben und 
Gläubiger derfelben 133, 1384. . 

von Piunig’s in Benndorf Gläubiger und Erben 42, 
427. 47,_478 22 

Radleff zu St. Goar 22. 223. 35, 356. 46, 472. 

Ranfelaus Kelſe 128, 1328. 131, 1367. 14%, 1495. 

Reif aus Candnen 77, .791. 85, 879. 91, 944. 

Neinhardt aus Waltershaufen 54, 550. 76, 783- 
91, 932. 

Renzhauſen aus Winfen an der Fuhe 67, 684. 

Reutlingen, Einberufung der militärpflichtigen Un: 
tertbanen diefed Amtes 86, 893. 

von Rheinboth aus Zerbſt 80, 817. 86, 994. 102 


1055, 

Ribolin aus Malterdingen 25, 252. 29, 295. 21, 
212. 

Richert aus Lörrach 12, 118. 18, 182. 25, 253. 

Re aus Dresden zulegt in Weinheim 49, 502 
56, 574. . 

Kottendurg, Einberufung der militärpflichtigen Uns 
terthanen des Amts 39, 394. — Einberufung der 
in fremden Kriegedienfkten ſtehenden Anmtsunters 
thanen 40, 407. j . 

Roux, gebürtig aus yon, in Hannover Erben derſ. 


167, 1752, 
(de Depofitengelder, Intereſſchen derfel, 
ben 102, 1054. 
Rueff aus Regensburg 160, 1671, 166, 1739. 179, 


1782. 

Sans's aus Gieſigheim Erben und Gläubiger 122, 
1263. 129, 1342. 135, 1403. 

Sqhaͤffer aue Tannheim 55, 560. 58,.591:.63, 644- 





Vorladungen. 
Schaumloͤfſel aus Nieder» Wildungen 49, 500. 56, 


. _ 373. 61, 622, 
—— — und J. P. aus Böhringen 160, 
1670. 166, 1738. 
Eied aus Sonneberg 159, 1661. 166, 1741. 170, 


1782. 

Schober's aus Greis Gläubiger 80, 818. 

Schrozberg, Einberufung militärpflibriger Amt 
Unteribanen 42, 428. 49, 498. 56, 571. 

Schuch aus Weinheim 7, 66. 14, 141. 19, 19T. 

Schue aus Brieaheim 67, 684. 94, 975. I21, 1254, 
152, 1587. _ 

Schuler's in Ein Erben 129, 1343. 135, 1404. 
140, 1462. 

Schutz aus Biberab 71, 728. 

Schweinfurter mwilitärpflichrige Unterthanen 121, 
1252. 129, 1341. 135, 1401. 

Specht aus Neibſcheint 36, 368. 42, 429. 46, 472. 

Srambfe’s aus Hannover Bidubiger 118, 1224. 

Grein aus Handſchuchsheim 36, 367.42, 429. 46, 
au, 

Stober, gehorne Beperodt aus Mühlhaufen 46, 472. 


Stoͤhr aus Öottenheimgı, 416. 64, 656, 94, 975: 
t 


127, 1254. 152, 1587. 
son Stolberg, des Grafen $. C. A. Alex. Hein: 
rih’6 Hlänbiger 49, 499. 56, 571. 60, 683. 
GSırebm aus dem Stad Schenkenzell 125, 1293. 
Strübing's ın Neufirelig Elienten ıc. zur Abholung 
ihrer Documente ıc, bep demfelben ‚- angemiefen 


8,.78. 
‚ Grüber aus Oßweil 135, 1401. 142, 1483 14% 


1528. 

Outerleite aus Neuenburg am Rhein 4, 32. 9, 88. 

Fanneverger’s aus Dresden Erben und Gläubiger 
136, 1413. 

Uden’s zu Lauenfoͤrde Erben 116, 1199, 

Uibel aus Bodersweiber 97, 1004. j 

von Urtenhoven’fdes Familien » Fideicommiß, Inter 
eſſenten deffelben 83, ar , 

Migeln’s aus Zmepbräden Gläubiger 164, 2718. 

Doif, Francieca, aus Srepburg 84, 868. 86, 893. 


88, 911. ‚ 

Volkert = Dfteröbeim 142, 1483. 145, 1519, 
I 1556. 

gBamenfeld's aus Wolfshagen Erben ıc 35, 357. 

von Wai in Heidelberg, Erben und Gläubiger der» 
felben 28, 28% 37, 376. 42, 429. 

Weber aus Karharınau 7, 68. 12, 119. 18, 184 

Meber aus Lauſigk 2, 15. 

Weber aus Schwehingen 142, 1483.-145, 15191149, 


1556. h 
—8* aus Wertheim Glaͤubiger 2, 14. 7, 67. 


14, 141 i 
Wenhof's in Saalfeld Gläubiger 6, 55. 14, 142. 
iedemann’s in Schmalfalden Gläubiger 157, 1638, 
Wiedemann aus Ansbach 43, 440. 126, 1304. 
Miener aut Darmladt 57, 983. 63, 643. 67, 685. 
‚MWiefen, Gertrudis, in Heidelberg Erben und Glaͤu⸗ 
biger derfelben 83, 852. 


Borladungen — Wichelhanfen. 
Wigand ausCorbady 142, 1485. 147, 1535. 157, 


1589. 

Willig aus Niederrimfingen 139,. 1448. 144, 1501. 
149, 1557. 

Winter ſonſt in Lauterberg 57, 584. 

Mirtemberger militärpflidtige Unterihanen 5, at. 
39, 394. 40, 407. 42, 428. 46, 468. 49, 498. 
56, 571. 84, 868. 86, 893. 88, 912. 97, 1002. 
124, 1283. 127, 1316, 128, 1326. 132, 1374. 


140, 1459; 

Mirıh’s aus Eahla Bläubiger 14, 142. 
andt aus Bingen 76, 783. HR ‚ 870, 90, 933. 
angrandi’s in Bruchfal Gläubiger 57, 583. 63, 
645. 67,685. k 

Ziemann's aus Hannover Gläubiger 108, 1119, 
115, 1191. 122, 1255. 

Zmeigle aus Oßweil 120, 1240. 131, 1367. 138,. 
1440. 


Vorfchriften, mehrere Arten derfelben empfoblen- 
117, 1201. 


Dofmann — ©, Zahlenrechnung. 
W. 
Basınführer, J. H. aus Sriemar im Gothaiſchen? 


9%, 704. , - 

Wagner’s, I. E. in Meiningen Berichtigung des 
* F » Eatalogs hinſichtlich Wilibald's 
ſichen - Lebens = * * 

agner in woh — ©. Saljmerfe, 

ällenftein’e 33 vor dem dritten Theile von 
Schillers Theater ? 157, 1637. 

Wallwurzel, Syinphitum offciuale, ob fie das Les 
der gefchmer ig made? 160, 1669. 

Warneri — ©. @rolpen. ; 

Marıhling’s in Boͤßingfeld Streitſache mit der Lot⸗ 
terie: Direction in Gorha 9, 86, ; 
Waffer, Brunnen » und — elches das 
Wr zum Begiefen der Pflanzen fP 51, 516. 
MWaflerdichted Tuch, Yeinemand sc. zumeigenen Ges 
brauche zu verfertigen 127, 1308. 

MWafler : Gefahr — S. Schwimmen, 

Medfelmirihfbaft , Widerlegung irriger Darſtellun⸗ 
gen derfelben , befonders ın Hinſicht auf Brache 
ꝛc. 26, 258. 28, 273. * 

Wedel's, W. in Jena Aufforderung an feine Schuld» 
ner 2,4. 40, 415. i 

Weine, Anleitung zur Verfertigung allerhand Ders 
— —————— derfelben? 164, 1737. 

Weizen, Änerbieten eines Mitield gegen den Brand 

gBerere Dein = ©. Defen 
rne ern — ©. Defen. 

Wepmann, Lucas, aus Schwaben font Scharſſchuͤtze 
im preuß. Regiment Prına Louis? 95, 982. 

Wichelhauſen, D. über die Erfenntmig, Verhütung 
und — der ſchieimigen Lungenſucht 2 Th. 
157, 1637, 





W 
W 


Bid — Woulfiſcher Apparat, 


Wild's, 8.4. iv Naumburg Uebernehme der Rei⸗ 
nıdefhen Leſebidliorhek dafelut 31, 308. 137, 


20. 

Wilhelmi . Pon. preuß Forſtmeiſter in der Gegend 
von Erfurt aufgefordert 32, 324. 

Wilibald's Anfigien des Lebens — ©. Wagner, 


Winter vorsüglih warme und ihre Bolgen? 49, 
494 UAnım 61, 619 

von Winterfrld, Frorch. im Regiment Prinz Hein: 
rid von Preußen noh am Leben x.? ır, 106. 
16, 159 21, 208 

Wirthe auf dem Lande, Vorfhlag einer zweckmaͤßi⸗ 
gen Bildung derfelben für ıhren Stand 13, ızı, 

Winenberg, Vertbeidigung der mediciniſchen Pro- 
feſſot en dafeloft gegen den Vorwurf des Unfleißes 


8,73. 
Wittwer — S Seidel I.E..... 
Wumen : Gefelihaft für mehrere Elaffen von Be 
amıren in Sochſen vorgeſchlagen 86, 887. 
Wo eilt ihr hin ihr Lebensfunden — & Lieder. 
von Wolframsdorf, B. H. M., in Rotterdam auf 
gefordeit 125, 1324. 
Woulfifer Apparat? 57, 581, Antw. 70, 713. 





Youngs Annals — Ziegelfleine. 
V. | 


Youngs Annals of Agriculture, eini merkun 
gen 51, 516, — 


rind €. A aus Erfurtb? 14, 140, 
ablenrebrung, die. ala Wifferfchar: 2c. micht vom 
Prof Voßmann verfaßt ıc. ingleihen Antiadi: 
ung des 2 Theils 70, 713. 
Bahn » Chirurgie und Zahn : Medicamente , befonders 
die Vfuſcherey und Duadfalderep darin gerügt ıız. 


2185. 
Zähne, nörbige Vorfibt zur Erhaltung derſelben bey 
3 ganz —— —2 420. 
ang's Buͤnner oder riehre 2 Afig. en 
Nacdrud diefed Buches 110, / oesen dea 
Behnte, der, als Abgabe von Länderepen, abihige 
erung mit demielben 25, 241, 
Beitung des bambduraer Eorreiponderien , Probefeis 
ner gartepliben Nochtichten 74, 756. 
— für die elegante Welt — &. Feıpsiger Eenfur. 
Denk, Dan mann, Nachticht von demfelben, au 
* 


13. 
Ziegelſteine — e. Badfteinr, 


- 














